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Vorwort. 


Indem  ich  nach  einem  mehrjährigen  Zwischenräume  den  Freunden  und  Pflegern  deutsch-österreichischer 
Geschichtsforschung  die  vorliegende  zweite  Kegestensammlung  übergebe,  legt  mir  eben  dieser  lange  Zeitraum, 
welcher  seit  dem  Erscheinen  meiner  Babenberger  Regesten  verstrichen  ist,  zunächst  die  Verbindlichkeit  auf,  durch 
einige  Worte  auf  den  inneren  Zusammenhang  beider  Werke  hinzuweisen,  bevor  ich  über  Anlage  und  Inhalt  der 
neuen  Sammlung  Auskunft  gebe. 

Ks  war  im  Jahre  1845,  als  von  weiland  Jos.  Chmel  in  den  seither  eingegangenen  „Blattern  für  Li- 
teratur und  Kunst"  ein  Aufsatz  erschien,  betitelt:  „Was  thut  der  österreichischen  Geschichte  Noth?"  Mit  aber- 
zeugender Kraft,  weil  auf  umfassende  und  gründliche  Kenntniss  des  bis  dahin  Geleisteten  sich  stützend,  führte 
Chmel  darin  den  Beweis,  dass  die  frühere,  vorhabsburgische  Geschichte  Oesterreichs  im  Vergleiche  zu  dieser 
späteren  seit  geraumer  Zeit  in  hohem  Grade  vernachlässigt  worden  sei,  so  dass  man  für  dieselbe  eigentlich  noch 
auf  eben  dem  Standpuncte  sich  befände,  welcher  vor  70  Jahren  durch  Schrötter  und  Rauch  erreicht  worden 
war,  und  gab  dann  in  allgemeinen  Ilmrissen  die  nach  seinem  Dafürhalten  nöthigsteu,  zum  Theil  noch  ganz  und 
gar  mangelnden  Vorarbeiten  für  eine  den  Anforderungen  der  Gegenwart  entsprechende  Geschichte  Oesterreichs 
für  jenen  Zeitraum  an.  Noch  eingehender  und  mit  grösserer  Zuversicht  und  Hoffnung  für  die  Verwirklichung 
seiner  patriotischen  Wünsche  erhob  Chmel  seine  Stimme  alsbald  nach  Gründung  der  kais.  Akademie  in  den 
Jahren  184H  und  1H49  in  den  beiden  Vorberichten  zu  den  ersten  Banden  des  Archive*  für  Kunde  österreichischer 
Geschichtsquellen  und  der  Fontes  rerum  austriacarum ,  indem  er  hier  in  ganz  praeiser  Weise  jene  Arbeiten 
aufzahlte  und  erörterte,  welche  seiner  Meinung  nach  noch  zu  leisten  und  daher  uu verweilt  in  Angriff  zu  nehmen  wären. 

Es  genügt  für  meinen  gegenwärtigen  Zweck,  auf  diese  Auseinandersetzungen  Chmel's  hinzudeuten.  Sie 
enthalten  eine  solche  Fülle  von  praktischen  Bemerkungen  und  Kingerzeigen  für  Arbeitslustige,  dass  gewiss  jeder, 
dem  es  um  eine  erspriessliche  Förderung  der  älteren  vaterländischen  Geschichte  wirklich  Ernst  ist,  nicht  wohl 
unterlassen  wird,  von  Zeit  zu  Zeit  einen  Rückblick  auf  selbe  zu  werfen. 

Für  das  Babenbergische  Oesterreich  insbesondere  hielt  Chmel  es  vor  allem  Andern  für  nöthig,  das  ältere 
sowohl,  als  das  in  neuerer  Zeit  so  reichlich  veröffentlichte  urkundliche  Materiale  in  Regesten  gesammelt  zu  ver- 
einen und  zugleich  in  entsprechender  Weise  zu  erläutern. 

Es  sollte  eine  solche  Sammlung  odet  Regestirung  fürs  Erste  in  viererlei  Richtungen  unternommen  werden, 
nämlich : 

1.  für  die  Urkunden  des  Landesfürsten, 

2.  für  die  des  Metropoliten  unserer  Gegenden,  des  Erzbischofis  von  Salzburg, 

3.  für  die  des  Diöcesanes  derselben,  des  Bischofs  von  Passau  und  endlich 

4.  für  die  der  vorzüglichsten  Edelgeschlechter  des  Landes  in  jener  Periode,  d.  L  bis  zur  Mitte  des 
XIII.  Jahrhunderts,  als  der  vier  unstreitig  einflussreichsten  localen  Factoren  für  die  Entwicklung  und  Gestaltung 
des  öffentlichen  Lebens  der  alten  Stammländer  Oesterreichs. 

Angeregt  und  aufgemuntert  durch  Chmel  hatte  ich  es  damals  auf  mich  genommen,  die  Regesten  der 
ersten  und  der  letzten  der  obigen  Abtheilungen  zu  verfassen.  Einen  Theil  dieser  Aufgabe  habe  ich  zu  lösen 
versucht  durch  die  „Regesten  der  Markgrafen  und  Herzoge  Oesterreichs  aus  dem  Hanse  Babenberg" ,  welche  die 
kaiserl.  Akademie,  bevor  sie  mich  noch  der  Ehre  theilhaltig  gemacht,  derselben  als  Mitglied  anzugehören,  auf 
ihro  Kosten  veröffentlicht  hat. 
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Was  die  zweit«  uud  dritte  der  erwähnten  Regestcn-Abtheilungen  anbelangt,  so  war  zu  hoffen,  dass  die- 
selben von  anderer  Seit«  her  ihre  Bearbeiter  finden  würden.  War  es  doch  bekannt,  dass  ein  als  Geschichtsforscher 
rühmlichst  bekannter  Capitular  eines  der  ältesten  Klöster  Oesterreichs  die  Diöcesan  -  Bischöfe  von  Passau  zum 
Gegenstaude  langjähriger  Forschungen  sich  erwählt  hatte,  deren  Frücht«  in  einer  oder  der  andern  Weise  ver- 
öffentlicht zu  sehen,  von  Jahr  zu  Jahr  erwartet  wurde.  (Siehe  feierl.  Sitzung  der  Wiener  Akademie  IHM,  pag.  58.) 

Allein  es  kam  nicht  so.  Chmel's  Wunsch,  für  diese  Lücke  in  seinem  Hegestenplane  eine  bereitwillige 
und  geeignete  Arbeitskraft  zu  finden,  ging  nicht  in  Erfüllung.  Denn  noch  fehlten  als  Chmel  starb  und  fehlen 
noch  heute  die  Beesten  der  Bischöfe  von  Passau,  und  es  verlautete  damals  nichts,  dass  die  Regestirung  der 
Salzburger  erzbischöflichen  Urkunden  von  irgend  einer  Seite  her  in  Angriff  genommen  oder  doch  zu  erwarten  wäre. 

Bei  dieser  Sachlage  entstand  in  mir,  ungefähr  ein  Jahr  nach  Chmel's  Tode«  der  Entschluss,  statt  jenes 
vierten  Theiles  der  Begesten,  mit  welchem  ich  seither  zum  Theil  aus  unfreiwilligen  Anlässen  im  Rückstände 
geblieben,  den  natürlich  weitaus  wichtigeren  zweiten,  nämlich  dio  Begesten  der  Salzburgcr  Erzbischöfe  zu  liear- 
beiten.  Einerseits  glaubte  ich  sicher  zu  sein,  keiuer  anderen  berufeneren  Feder  in  den  Weg  zu  treten,  anderer- 
seits boten  gerade  zu  dieser  Arbeit  meine  Verhältnisse  mir  eine  günstigere  Stellung  als  jedem  Anderen,  da  der 
Grundstock  für  dieselbe,  das  erzbischöfliche  und  domcapitlisehe  Archiv  von  Salzburg,  im  k.  k.  Haus-,  Hof-  und 
Staatsarchive  hinterlegt  ist. 

So  schritt  ich  denn  zur  Ausführung  meiner  Aufgabe,  deren  Resultat  die  vorliegende  Regesten-Sammlung 
bildet.  —  Vor  allem  Anderen  habe  ich  nun  über  deren  Umfang  Aufklärung  zu  geben.  Anfänglich  war  es  meine 
Absicht,  raein  Bogestonwerk  über  den  gesaramten  Zeitraum  von  den  ersten  Aufaugen  des  Erzstiftes,  d.  i.  von 
der  Zeit  des  heiligen  Rupert  bis  zum  Tode  des  Krzbischofs  Eberhard  II.  im  Jahre  124»»  auszudehnen.  Eundo, 
um  nicht  zu  sagen:  errando,  discimns.  Ich  gewann  im  Verlaufe  meiner  Vorarbeiten  die  Ueberzeugung,  dass  die 
ältere  Zeit  des  Erzstiftes  bis  zum  Schlüsse  des  XI.  Jahrhundert*,  sollte  die  Arbeit  eine  wirklich  nntzenbringende 
und  brauchbare  werden,  wohl  kaum  in  Begestenform  behandelt  werden  dürfe.  Der  beste  Regestarius  würde  nach 
meinem  Dafürhalten  an  diesem  Unternehmen  scheitern.  Noch  schwankt  der  Boden  der  Salzburger  Urgeschichte, 
noch  ist  der  Sieg  in  der  Frage  über  das  Zeitalter  des  heiligen  Rupert  nicht  vollständig  erkämpft,  nicht  alle  Ar- 
gumente der  Gegner  des,  um  es  in  seinen  beiden  Hauptstützen  zu  bezeichnen,  Hansitz- Wattenbach  sehen  Systems 
nnumstösslich  entkräftet  und  widerlegt.  Vielfach  und  äusserst  schwierig  sind  die  Zweifel  und  Fragen,  welche 
über  die  nächsten  Nachfolger  Rupert  s  und  über  noch  manche  andere  wichtige  Thatsacheu  und  Verhältnisse  un- 
gelöst und  unbeantwortet  vorliegen. 

Für  so  verwickelte  Probleme  reicht  die  beste  Regestirung  nicht  mehr  aus.  Hier  muss  unmittelbar  auf 
die  Quellen  selbst  zurückgegangen  werden ,  und  zwar  auf  die  Quellen ,  nachdem  sie  dem  Probirsteine  einer  ge- 
wissenhaften, von  keinerlei  vorgefasster  Meinung  beeinflussten,  strengwissenschaftlichen  Kritik  unterzogen  worden 
sind.  Wenn  nun  gleich  dieser  unerlässliehen  Anforderung  rücksichtlich  des  chronikalischen  Theiles  der  fraglichen 
Quellen  bereits  Genüge  geleistet  worden  ist,  so  ist  dies  entschieden  nicht  der  Fall  bei  dem  für  alle  jene  Zweifel 
und  Fragen,  wenn  ich  nicht  irre,  nicht  minder  wichtigen,  jedenfalls  aber  reichlicher  fliessenden  Theile  derselben, 
den  Salzburger  Urkunden  sensu  latissimo,  aus  der  Zeit  bis  zum  XII.  Jahrhunderte. 

Eine  solche  ein  für  allemal  abschliessende  Zureehtlegung  des  gesammten  vorhandenen  Quellenvorrathes 
für  die  älteste  Geschichte  des  Erzstiftes  Salzburg  hätte  ich  nun  wohl  am  liebsten  heute  schon  geboten,  doch 
gestehe  ich  aufrichtig,  dass  sie  mir  von  mehr  als  einer  Seite  -  Paläographie ,  Diplomatik,  Topographie,  Be- 
nützung fremder  Archive  —  Schwierigkeiten  zeigte,  welche  mit  gutem  oder  auch  nur  genügendem  Erfolge  zu 
lösen,  mir  vor  der  Hand  nicht  erreichbar  schien.  Um  einen  derartigen  Versuch  später,  dann  aber  hoffentlich  nicht 
vergeblich  wagen  zu  können,  erschien  es  mir  dagegen  gerade  angezeigt,  durch  eine  Regestirung  der  Quellen  des 
sich  zunächst  anschliessenden  Zeitraumes  bis  zur  Mitte  des  XIII.  Jahrhunderts  eine  nicht  zu  unterschätzende 
Vorbereitung  und  Ausrüstung  mir  selbst  zu  erwerben  und  zugleich  auch  Andern  an  die  Hand  zu  geben.  Um  im 
tiefen  Dunkel  sein  Auge  dienstfähig  zu  erhalten,  ist  es  ja  geboten,  dasselbe  nach  und  nach  an  die  Abnahme  des 
Lichtes  bis  zur  letztmöglichen  Grenze  zu  gewöhnen,  nicht  aber  unmittelbar  aus  der  Tageshelle  in's  tiefe  Dunkel 
einzutreten. 

Die  nächste  wohl  zu  erwägende  Frage  war  nun  natürlich  die:  Wann  soll  die  Regestirung  beginnen? 
Den  geeignetsten  Zeitabschnitt  dafür  glaubte  ich  in  der  Erhebung  Konrad's  I.  auf  den  erzbischöflichen  Stuhl  von 
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Salzbarg  ansetzen  zu  können.  Mit  Konrad  I.  betreten  wir  so  zu  sagen  das  fest*  Land  der  erzbischMiehen  Ge- 
schichte. Seine  Erhebung  fallt  nahezu  in  den  Beginn  des  XII.  Jahrhunderts,  von  welchem  an,  im  Vergleiche  zu 
den  nächst  Torhergehenden  uns  Urkunden  mit  einem  Male  in  ungleich  grösserer  Anzahl  erhalten  sind.  Auch  ist 
in  der  That  Konrad  I.  der  älteste  Erzbischof,  von  dem  das  Salzburger  Archiv  —  sowohl  das  erzbisehöüiche  als 
domcapitlische  —  noch  Original-Urkunden  besitzt.  Nach  der  fast  dreissigjährigen  Verwirrung  und  Unordnung, 
in  welche  die  Mctropolitankirche  zu  Salzburg  unter  Konrad's  Vorgängern  Gebhard  und  Thieino  und  zum  Theile 
noch  unter  ihm  selbst  in  Folge  der  Kämpfe  zwischen  Kaiserthum  und  Fapstthum  geratheu.  war  es  Konrad,  welcher 
in  der  Wiederherstellung  geistlicher  Diseiplin  das  wirksamste  Mittel  gegen  weitereu.  vielleicht  gänzlichen  Verfall 
seines  Krzstiftes  erkennend,  zunächst  an  seiner  Kirche  sellwt  das  Institut  der  regulirten  Chorherren  nach  der 
Kegel  des  heiligen  Augustin  einführte  und  auch  hicdurch  eine  neue  Periode  in  der  Geschichte  derselben  begründete. 

Die  Regesten,  mit  denen  des  Erzbischofs  Eberhard  II.  abzuschliessen .  entspricht  dem  früher  erwähnten 
Plane  der  gesammten  Regestirung;  die  Opportunität  dieses  Abschlusses  dürfte  aber  auch  abgesehen  davon,  aus 
anderweitigen  Gründen  zugestanden  werden.  Die  Mitte  des  XIII.  Jahrhundert«  bildet  nämlich  anerkannter  Massen 
einen  unverrückbaren  Wendepunct  sowohl  für  das  ganze  römisch-deutsche  Kaiserreich  überhaupt,  als  insbesondere 
für  Oesterreich:  für  ersteres  durch  das  Aussterben  des  Kaiserhauses  der  Hohenstaufen,  für  letzteres  durch  das 
seiner  Landesfürsten  aus  dem  Hause  Babenberg.  Am  Iii.  Juni  1240  starb  Herzog  Friedrich  II.  von  Oesterreich 
auf  dem  Schlachtfelde  bei  Neustadt,  wenige  Monate  darauf,  am  1.  December  desselben  Jahres,  folgte  ihm  sein 
und  seines  Vaters  Leopold  bewährtester  Frennd  und  unwandelbarer  Bundesgenosse  Erzbischof  Eberhard  IL 

Verdienen  die  Erzbischöfe  Salzburgs  von  Konrad  I.  bis  Eberhard  II.  mit  vollstem  Hechte  das  Zeugnis», 
dass  sie  ausgezeichnete  Kirchenfürsten  waren,  so  muss  mit  nicht  minderem  Rechte  dem  Aasspruche  beigepflichtet 
werden,  dass  sie  ihrer  Stellung  als  Reichsfürsten  und  weltliche  Landesherren  eben  so  vorzüglich  zu  entsprechen 
wussten.  Irre  ich  mich  nicht,  so  hat  mit  Erzbischof  Eberhard  II.  der  Territorialbestand  des  weltlichen  Patrimo- 
niums s.  Ruperti  in  der  Hauptsache  den  Höhenpunct  seiner  Ausdehnung  erlangt,  welcher  unter  den  Nachfolgern 
Eberhard's  zwar  zeitweise  Schwankungen,  aber  keine  wesentliche  Vergrößerung  mehr  erfahren  hai  Gewiss  auch 
ein  Motiv,  mit  Eberhard  II.  einen  Abschnitt  machen  zu  können. 

Nachdem  ich  somit  über  die  Genesis,  den  Umfang  und  die  Grenzen  meiner  Arbeit  Auskunft  gegeben, 
habe  ich  noch  folgende  Bemerkungen  in  BetrefT  ihres  Inhaltes  beizusetzen. 

Die  vorliegende  Regestensammlung  schliesst  sich  in  ihrer  inneru  Einrichtung  vollkommen  an  meine 
früheren  Regesten  der  Babenberger  an.  Sie  enthält  in  chronologischer  Ordnung  gereihte  Auszüge  aller  solcher 
Urkunden  oder  Aufschreibungen  in  Saalbüchern,  in  denen  die  betreffenden  Erzbischöfe 

1.  als  Aussteller  selbst  handelnd  auftreten  oder 

2.  als  Zeugen  erscheinen;  dann 

3.  Auszüge  von  Urkunden  und  Briefen  für  und  an  dieselben. 

Als  eine  wesentliche  Verbesserung  im  Vergleiche  zu  den  Babenberger  Regesten  sind  in  der  vorliegenden 
Sammlung  aber  auch 

4.  sämmtliche  einschlägige  Chronikstellen  aufgenommen  und  eingereiht,  mit  Zugrundelegung  de* 
Teiles  der  mustergiltigen  Ausgaben  in  den  Monumentis  Gcrmaniae  und  Btfhiner's  Fontibus  rerum  Germanicarum. 

Auch  habe  ich  es  als  nützliche  Fingerzeige  und  zur  bequemeren  Orientirung  für  dienlich  gehalten,  in 
die  chronologische  Reihe  der  Regesten  den  jeweiligen  Wechsel  sämmtlicher  Sullragan-Bisehüfe  von  Salzburg  ge- 
hörigen Ortes  aufzunehmen,  mit  Angabe  des  Todes-  und  Wahltages,  wo  selbe  zu  eruiren  waren,  ferner  die  Wahl- 
und  die  Todestage  der  Päpste  und  der  römisch-deu tscheu  Kaiser  und  Könige,  so  wie  die  Todestage  der  benach- 
barten Landesfürsten,  der  Herzoge  und  Markgrafen  von  Baieru,  Kärnten,  Oesterreich  und  Steiermark. 

Verglichen  mit  den  Babenberger  Regesten  ist  das  numerische  Resultat  meiner  auf  diese  Weise  veran- 
stalteten Sammlung  ein  wesentlich  reicheres  geworden.  Während  es  mir  dort  für  den  Zeitraum  vom  Jahre  1>7U — 
1240,  also  für  270  Jahre,  nur  gelungen  ist,  alles  in  Allem  732  Nummern  zu  Stande  zu  bringen,  enthält  die 
vorliegende  Sammlung  für  die  Zeit  vom  Jahre  1 104> — 1240,  also  für  140  Jahre  (Doppeluummem  und  Nachträge 
eingerechnet),  die  Zahl  von  lixVO  Regesten. 

Was  die  Regesten  selbst  anbelangt,  so  sind  sie  je  nach  Wichtigkeit  und  Interesse  der  Urkunden  aus- 
führlicher oder  gedrängter  abgefasst.   Die  wesentlichsten  Stellen  wurden  stets  wörtlich  der  vorliegenden 
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Urkunde  entnommen;  die  als  Regesten  eingereihten  Stellen  aus  Chroniken  wurden  aber  nicht  auszugsweise 
oder  übersetzt,  sondern  immer  vollständig  und  wörtlich  mitgetheilt 

Bei  jeder  datirten  Urkunde  oder  Abschreibung  eines  Saalbuches  habe  ich  die  vollständige  Da tirung, 
wie  selbe  entweder  im  Originale  oder  dem  benützteu  Abdrucke  erscheint,  wieder  gegeben,  um  bei  den  oft  vor- 
kommenden zweifelhaften  oder  Widersprüche  enthaltenden  Datirungen  Jedermann  in  die  Lage  zu  setzen,  die  von 
mir  gewählte  Einreihung  Mchter  prüfen  zu  können.  Die  sehr  zahlreichen  undatirten  Stücke  habe  ich  mit  der 
sorgfältigsten  Benützung  aller  Anhaltspuncte,  die  sich  mir  nur  irgend  wie  darboten,  der  Zeit  nach  zu  bestimmen 
gesucht. 

Die  in  den  Urkunden  erscheinenden  Zeugen  wurden,  mit  nur  sehr  wenigen  Ausnahmen,  vollständig 
mitgetneilt,  was  denjenigen,  welche  sich  mit  Forschungen  über  einzelne  Dynasten-  und  Ministerialen-Geschlechter 
in  Kärnten,  Krain,  Oesterreich  ob  und  unter  der  Knns,  Salzburg,  Steiermark  und  Tirol  befassen,  nicht  unwill- 
kommen sein  wird. 

Bei  jeder  Urkunde  ist  endlich  auch,  so  weit  ich  im  Stande  war  es  in  Erfahrung  zu  bringen,  beigesetzt, 
ob  das  Original  noch  vorhanden  sei  und  wo,  dann  ob  und  wo  dieselbe  vollständig  oder  auszugsweise  abgedruckt  ist. 

Den  Kegesten  folgen  einige  Beilagen,  welche  die  praktische  Brauchbarkeit  der  Sammlung  fördern  sollen. 
Zuerst  gebe  ich  zwei  tabellarische  Zusammenstellungen  der  Regesten,  eine  chronologische,  durch  welche  zugleich 
eine  bequeme  Uebersicht  des  Itiuerars  gegeben  ist,  und  eine  nach  einzelnen  Schlagwortern,  durch  welche  man 
mit  einem  Blicke  erfährt,  was  z.  B  über  ein  einzelnes  Bisthum,  ein  einzelnes  Kloster  u.  dgl.  in  der  ganzen 
Sammlung  enthalten  ist.  Nach  dieser  folgt  ein  genaues  und  vollständiges  Personen-  und  Ortsverzeichniss,  alpha- 
betisch und  chronologisch  eingerichtet.  Beilage  V  giebt  eiue  beiläufige  Uebersicht  der  hierarchischen  Eintheilung 
der  Salzburger  Diöcese  für  die  Mitte  des  XIII.  Jahrhunderts,  während  Beilage  VI  die  Reihenfolgen  der  vorzüg- 
licheren zur  Salzburger  Erz  diocese  gehörigen  geistlichen  Würdenträger  in  der  Zeit  von  1106  — 1246  enthält, 
nämlich  der  Dompröpstc  und  Domdcchaute  von  Salzburg,  der  Suffragan-Bischöfe  von  Brixen,  Regensburg',  Prei- 
sing, Passau.  Gurk,  Chiemsee,  Seckau  und  La  van  t,  und  der  Aebte  und  Pröpste  sämmtlicher  der  Diöcese  — 
der  parrochia  propria  —  Salzburgs  augehöriger  Abteien  und  Propsteien  im  Territorialbezirke  Salzburg,  in  Baiern, 
Steiermark  und  Kärnten.  Hierauf  folgt  als  Beilage  VII  eine  Reihe  von  Anmerkungen,  in  denen  Zweifel  besprochen, 
Fehler  und  Irrthümer  berichtigt,  die  Einreihung  einzelner  undatirter  Stücke  begründet  und  Andeutungen  in  topo- 
graphischer und  genealogischer  Hinsicht  gegeben  werden,  endlich  als  Beilage  VT1I  das  Verzeichniss  der  in  den 
Regesten  citirten  Druckwerke. 

So  viel  über  den  Inhalt  meiner  Arbeit,  welche  ich  mit  dem  innigsten  Wunsche  den  Freunden  vater- 
ländischer Geschichtsforschung  vorlege,  es  möchte  mir  gelungen  sein,  ihnen  damit  ein  brauchbares  Hilfs-  und 
Handbuch  geliefert  zu  haben,  aber  zugleich  mit  der  Bitte,  die  Mängel  derselben  mit  Nachsicht  beurtheilen  zu 
wollen.  Bei  Arbeiten  dieser  Art  ist  weder  Vollständigkeit  zu  erreichen,  noch  sind  Fehler  leicht  zu  vermeiden. 

Schliesslich  habe  ich  noch  der  angenehmen  Pflicht  Genüge  zu  leisten,  Herrn  Dr.  und  Professor  J.  F  ick  er 
für  die  freundliche  Theilnahme  zu  danken,  mit  welcher  er  durch  Mittheilung  zahlreicher  Zeugenschaften  in  Kaiser- 
Urkunden  von  Erzbischöfen  von  Salzburg  meine  Sammlung  bereichert  hat 
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n  2*. 


October  21. 


25. 


1107 
Mai  2. 


Gnastalla. 


Mainz. 


„Dominns  Chuonradns,  genere,  scientia  ac  moribus  egregius,  patruus  duorum 
comitam  deAmbinberge,  Ottonis  et  Rapotonis,  VII0  idus  Januarii  archiepis- 
copns  Salzburg-cnsia  conatitutus  est."  (') 

AnnaJ.  Admont  —  Mon.  Germ.  XI.  577.  —  Annal.  8.  Rup.  loc.  cit.  XI.  774. 
Anctar.  Garsten«.  L  c  XI.  568.  —  Vita  Chunradi  I.  c.  XIII.  41.  §.  12.  —  Conf. 
Annal.  brev.  s.  Kap.  1.  c.  XI.  758. 

„Chunradus  in  palatio  (imperatoris)  eligitur  iu  episcopum.  Forma  vero  electionis, 
que  tnnc  riebst  episcoporum  et  regaliam  abbatam  ,  talis  erat :  defuncto  ecclesie 
cuiusübet  episcopo  vel  monasterii  abbat«  mox  ad  palatiam  proficisci  non  differunt 
prepoaitua ,  decanns,  magister  soolariuro  et  prior  monasterii,  et  cum  eis  majores 
et  sanioris  consilii  persone  de  civitate ,  annulum  episcopalem  seciim  portantes  et 
baculum,  et  communicato  consilio  com  bis,  qnos  in  palatio  circa  imperatoretn  in- 
venerint,  episeopis,  cancellario  et  cappellanis  secnndum  beneplacitum  et  favorem 
imperatori«,  qni  sustinendns  erat,  eligebatur.  Juxta  hanc  formam  etiam  is,  de 
qno  (nunc)  senno  agitur  (Chunradus)  in  palatio  electus  est  et  ab  imperatore  (*) 
continuo  eoncessione  episcopatus  confirmatus." 

Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XIII.  65.  §.  5.  Conf.  Hansiz  Germ.  sacr. 
II.  204  Nr.  V. 

„Adeptns  (Chunradus)  archiepiscopatum  in  conversione  beati  Pauli  Salzburg 
venit ,  in  eomitatu  auo  habens  sccuin  duos  firatrea  suos  ,  Ottonem  et  Wolfiramnm 
(Wolfradum)  nobilissimos  coraites  ac  ferme  mille  milites".  (*) 

ViU  Chunradi.  —  Mon.  Genn.  XIII.  66 ,  §.  6.  Conf.  Hans«.  Genn.  sacr. 
II.  204.  Nr.  VI. 

„Hebdomada  quarta  mensis  Octobris  habitum  est  «medium  generale  in  provincia 
Langobardia  super  ripam  Padi  fluminia  in  loco,  qui  Warstallis  nuneupatur,  ubi, 
prasidente  vere  per  omni«  apostolico  viro  Pascali  secundo  ,  coram  multitudine 
maxima  clericorum  et  laicorum ,  qui  de  diversorum  regnorum  ecclesiis  convene- 
rant,  presentibus  etiam  legatis  Heinrici  regis,  multa  sunt,  prout  canonica  dictabat 
equitas,  de  inimici  zizaniis  cvulsa,  multa  de  atrueturia  super  harenam  positis  de- 
strueta,  plura  quoque  pistici  seminis  plantaris  profundius  plantata  simul  et  ri- 
gaia,  nonnulla  etiam  tutissime  munitionis  per  ecelesias  propugnacula  sunt  edifi- 
cata.  Nam  cum  (papa)  eadem  dominica,  que  erat  XII*  Kaiend.  Novembris,  Ju- 
▼avensibns  Conradum,  Tridentinis  Gebchardum  presules  consecraaset,  enar- 
rare  longum  est,  quam  indefesse  conservos  suos  verbi  Dei  tritico  lautissime  cotti- 
die  reficeret,  pseudoepiscopos  deponeret,  catholicos  restitueret,  archiepiscopis 
pallia,  monasterii*  privilegia  concesserit". 

Ekkehardi  Chron.  —  Mon.  Germ.  VIH.  pg.  240.  —  Annal.  Saxo  —  loc.  cit. 
VHI.  pg.  745.  —  Confer.  Annal.  Admont  loc.  cit  XI.  577.  —  Annal.  s.  Rup. 
loc.  cit.  XI.  758  et  774.  —  Anctar.  Garst  loc.  cit  XI.  568.  —  Vita  Chunradi 
loc.  cit  XHI.  41.  —  Mansi  Conc.  XX.  pg.  1002  et  1085. 
„In  loco  etiam  babite  Synodi  (Thietmarus  abbas  Helmnardicensis  monasterii)  solli- 
citatur  (pro  relinuiis  s.  Modoaldi  suo  monasterio  adquirendis)  assensu  et  consilio 
archiepiscopi  Salzburgensis  Conrad i,  religione,  nobilitato  et  sapientia  prediti, 
et  ante  tridunm  ab  ipso  apostolico  (Paschale)  ordinati ,  dicentis:  eum  (abbatem) 
in  hoc  consulte  agere,  seque  dignum  ducere,  ratumque  sentiro.  si  ob  incrementum 
honoris  et  glorie,  ob  augmentum  servitü,  venerationis  et  reverentie  sanetorura  de 
loco  ad  locum  transferanfur  et  destinentur  rcliquic." 
Translatio  s.  Modoaldi  —  Mon.  Germ.  XIV,  pg.  296. 
Erzbischof  Conrad  wird  in  der  Urkunde  des  Königs  Heinrich  V.,  womit  dieser  der 
Abtei  St  Maximin  zu  Trier  genannte,  ihr  unrechtmässiger  Weise  entzogene  Be- 
sitzungen restituirt,  zugleich  mit  andern  geistlichen  und  weltlichen  ReichsfÜrsten 
als  Fürsprecher  genannt:  .ob  interventum  ndelium  nostrorum  Uuothardi  videlicet 
Mogunciacensis ,  Brunonis  Trevirensis ,  Friderici  Coloniensis  ,  Cunradi  Salzbur- 

Gcbehardi  Constantiensis ,  Burcbardi 
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Monasteriensis ,  Udonis  Hildenesheimensis ,  Ottonis  Babenbergeosis ,  Arlungi 
Wireiburgensis  vcnorabilium  episcoporum,  Bertolfi  ducis,  Berengarii,  Sigefridi, 

Wieporti,  Godefridi,  Hermanni  comitum,  aliorumque  fidelium  noatrorum.     

I>atA  VI0  nonas  Maii  anno  domin.  incarn.  M"  C°  VIP  indict.  XV4  anno  re^i 
(ordinationin)  domni  Heinrici  qninti  regia  IX0.  —  Actum  Hoguntie  in  Dei  no- 
mine feliciter  Amen". 

Gudenus  Cod.  diplom.  II.  8.  —  Marlene  Collect  I.  64.  —  Houtheim  HUt 
Trevir.  I.  485. 

„(' Im  n  rad  u  s  archit'pisi'opus  seenndn  sue  ordinatiutii.s  imni)  Admnntcusi  monasterio 
prefeeit  venemhilem  abbatein  Weciliiiem,  qui  prinuis  Lamhacenstum  abbn*  im- 
struin  paritcr  iiioiiastoriiim  adininistraliat ;  [n ist  paueus  autem  annos  apud  Lam- 
bach ftcl'iinf.tns  et  scpnltus  est. ^ 

Annal.  Admnnt.   --  Mihi,  fienn.  XI.  py,  .r)77,  —  (iesta  arehiep.  Sal/,br',  — 

1 1 cit.  xiii.  pm.  4/. 

Erabischof  Con  r  ad  bcstAtigr  ala  Zeuge  die  Urkunde  Kiiiii^Heinrich'a  V.,  worin  dieser 
dem  Klrtstnr  Uersfeld  über  die  Klage  des  Abtes  Beginbar  gewisse,  demselben 
viii  Hiscbol'  Reginbald  von  llalbcritadt  widerrecbtlicb  ent/ngenc  Zcbrntr  vestT 
tiiii-t,  und  zwar:  „ex  iudicio  tarn  episcoporum  quam  prineipum  nostnn um  ,  qui 
lmbiseum  mnnes  oiisensemnt  in  i(!  ijistim,  seiliret  KiKithardus  Moguntinus  arebi 
episeopus,  AilaJgiizus  -Mapulal.'iirgf  n.sis  arcbiepist'npus  ,  ( 'unradus  Salzbnr^cm-T--- 
arehiepiscjpus.  <  ">tt- >  Babenhergemds  epiäcqm.s,  Klierbanlu-i  Kistetcuais  episeopus 
1  ilo  Hildine*heinuni*is  episeopus,  Hurchardns  Mfiiiitstcriensis  episcopns,  Albinus 
Mcrücbnrxoiisi-S  episcnpns,  Walraban  Ninnlnirgensis  episcopus,  Hertwigus  Mi;-'- 
nensi.s  ejiisi-iipu.s ,  AilalbertUH  nnaU-.r  lcgiiis  eancellariufl ,  cum  quibus  pIuriiuT 
aderant  piesbiteri  atqne  diuroni,  —  et  Linterns  dux  Saxonic,  Diepnldns  marcln^ 
Bainarie .  Sigil'ridus  quin  put'  et  Friderieus  pal.itini  emites,  Otto  emnes  .  Berin- 
i;ems  comes,  Wigpertm  roines,  Sizy.n  crime.*,  hinlewigns  cumos,  Giso  c-oines  a<] 
unratus  Herst'cldensis,  (losmar  CMiics,  Hug  rtipiiifer  Ucrsfiddenai-i  inilitie,  Erwin 
cniiifH.  atgue  alii  quam  pluriini  nun  nmltituilinc  Inuninum  Um  nnbilium.  quam 
seruiciitiinn".  —  ( >hm~" 


T» 


uiruu': 


'  >rig,  im  Aivbive  y.u  Kassel.  —  Wenk,  hessiVlm  Lande.igescb.  III,  1'rkiindoti 
pg.  tVt.  N.  t'»i. 

nl'ertlLid'.ki.s  (de  Misburg,  intrusus  ait-liicpiijcopu.s  SalzburgeusiH  |  exeommimii-atm- 
in  tantani  ilccidit  injuriam,  nt .  enm  duohus  clerici»  miscratu  vitain  ducen-.  Mus- 
bureb,  cbristiaiiFi  ciimiiiuni"iie  eaieret  annis  l'enne  XXX.  —  Samt  ipse  l'ertbul 
ilus,  irnuiinente-  !>it>i  iam  terminu  vite-,  per  aldiateni  Sermensem  (iuntlieruin  peni 
tentiam  nflerona,  reconciliaii  eccleaie  jietii;.  jussngui'  areliiepisopi  i'('honradi) 
ab  e,»lem  nbbate  comimininne  rentitutns  vix  dnabus  aeptimanis  sn|ieivixit. -  (*) 
Viu  Obunradi.  —  Mon.  Genn.  XIII.  67.  §.  8. 

Krzbischof  Conrad  benrknndet  (') ,  dass  er  seine  Vasallen ,  „fideles  nostros" ,  zu 
einer  Versammlung  in  der  Kirche  des  Klosters  St.  Peter  beschieden,  und  sodann, 
„ascendens  ad  snmmnto  altare",  denselben  kundgegeben  habe ,  „qnaliter  ampli- 
ficare  et  »pacioanm  faecre  locum  istnra  (8t  Peter)  disposuimus."  —  In  Berück- 
sichtigung nämlich  der  Gefahren  und  Beschädigungen,  denen  das  KWter  dureb 
die  fortwährenden  Gestein  -  Ablösungen  und  ErdabstUrae  von  dem  im  Kucken 
desselben  befindlichen  Berge  ausgesetzt  sei,  überlasse  er  demselben  „in  habita- 

tionem  perpetuam  habitationi  nostre  vicina  edificia,  que  muri«  sunt  septa», 

mittelst  feierlicher  Tradition  auf  dem  AlUr  dos  heil.  Peter,  rsimul  cum  investi 
tura.  Et,  ne  hoc  sucecssoribus  nostris  post  hac  fortasse  grave  vidoatur,  nostras 
roansiones  honorifico  cultu  matrici  ecclosie  convenientius  adiungi  et  ordinari  con- 
silium  est.  —  Quod  ita  traditum  et  confirmatum  est  a  nobis  omnium  consensu 
anno  domin.  incam.  M°  C°  X°  indict.  III*  idibua  Januarii,  Wezelino  abbate  hanc 
donationem  cum  testibus  adnotatis  suseipiente,  Udalrich  de  Sechirchcn  et  fratre» 
eius  Chunrad  et  Beginperht,  Otto  de  Hegelin  —  — 
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1110 


10. 


September. 


IUI 
Februar  12 


Ort 


Salzburg. 


Hcheiern. 


14 


1» 


September. 


21 


Rom. 


Strasburg. 


Ans  der  Hestiitignngsurknnde  ddo.  Salzburg  22.  Jfinner  1130.  (Reg.  Nr.  115.) 
Mezger  Hist  8alisbg.  pg.  1044.  —  Noviw.  Chron.  s.  Petri  pg.  204.  —  Hansiz, 
Germ.  sacr.  II.  206.  —  Notizenbt  1856,  pag.  94,  Nr.  175  ans  dem  lib.  M.  sec 
XI -XIII  im  Archive  des  Klosters  St.  Peter.  — 

„Chuonradus  archiepiscopns  Salzburgensis,  cupiens  promovere  et  dilatare  in  ec- 
clesiis  sibi  commissi«  vi  Um  canonicam,  misit  nantios  mos  in  8axoniam  ad  ce- 
nobia,  que  erant  ibi,  et  inde  adduxit  plures  regularis  vite  viros  bene  religiöses 
et  nobiles ,  valdeque  Iiteratos,  quo«  in  cenobiis  sibi  snbditis  locavit  —  Tnnc  et 
idem  archiopiscopus  prepositaram  Richersperpensis  ecclesie  Berwino  iniunxit, 
quam  videlicet  ecclesiam  cum  omnibus  eins  attinentiis  ipso  episcopns  de  manibus 
laicornm  et  omni  um  invasorum  eins  summo  stndio  coeperat  liberare  eo  tempore." 
Anna].  Reichersberg  ad  ann.  1110.  —  Mon.  Germ.  XVII.  451. 

„Fratres  (Rodensis  (*)  monasterü)  legatos  destinaverunt  Rawariam  ad  l 

rinm  religionis  canonice,  quod  Raitenpuch  est  nuncnpatum,  et  <" 

prelatnm  nomine  Richerum.  Sed,  cum  is  legatis  acquiescere  nollet,  

adierunt  (legati)  Conradum  Salxeburgensis  ecclesie  archiepiscopnm ,  in  cnius 
episcopio  mit  Raitenpuch  monasterium,  qni  accepta  legatonim  significatione  misit 
illum  huc  sna  episcopali  nuthoritate." 
AnnaL  Rodenses  ad  ann.  1 1 10.  —  Mon.  Germ.  XVI.  696. 

Enbischof  Conrad  weiht  das  Kloster  Scheiren.  —  „Consecratio  eiusdem  mona- 
sterii  anno  domin.  incarn.  M°C°  X°  a  ve 
episcopo  facta  est." 

Mon.  Boica  X.  pg.  386.  ex  cod.  tradit.  Scheir.  —  Mon.  Germ.  XVH.  pg.  618. 
Annal.  Scbirenses. 

„Rex  Heinricus  ipso  anno  cum  exercitu  copioso  circiter  30  millibus  equitara  elec- 
tomin  Italiam  ingreditur,  haben«  in  comitatu  sno  Chunradum  archiepiscopum." 

Annal.  Admont  —  Mon.  Genn.  XI.  pg.  577  ad  1106.  —  Vita  Chunradi  — 
loc.  cit  XIII.  pg.  41. 

„(Imperator  Heinricus)  ipsum  domnum  apostolicum  captivavit  pro  electionibus  vide- 
licet  et  investitnris  opiscoporum.  Solu«  autem  Juvavensis  archiepiscopus  Chun- 

radu«  vicem  Dei  dolens  factum  hoc  improbavit  Exinde  odium  impera- 

toris  et  eins  fautorum  —  incurrit,  ut  in  eius  persecutione  —  totum  bene  coniura- 
verit  regnum  et  coromoti  sunt  principe«  terre,  nec  ei  ullu«  locus  snpererat  ad  la- 
tendum." 

Annal.  Admont.  —  Mon.  Germ.  XI.  577  ad  1106.  Vita  Chunradi  loc.  cit 
XIII.  41  u.  68.  §.  9.  —  Conf.  I.  c  XVII.  pg.  452.  Annal.  Reicherebg.  und  Otto 
Frising.   Chron.  lib.  VII.  cap.  XIV.  bei  Urstisius  Rer.  Germ,  tomi  duo  pg.  146. 

„Beveraus  (archiepiscopus  Chnnradus)  de  expeditione  (Romana)  multa  in  episco- 
patu  mala,  maxime  a  domesticis  pati  coepit"  Die  von  dem  Kastellan  der  Veete 
Salzburg  Friedrich  von  Haunsberg  vorgenommene  Blendung  des  Salzburger  Mi- 
nisterialen Albwinus  wird  von  dessen  Genossen  dem  Enbischof  zur  Last  gelegt 
—  „  Ministeriales  ad  imperatorem  se  contulerunt,  accosantes  illum  (archiepisco- 
pnm) et  crimen  sacrilegü  Uli  imponentes.  Vocatns  ergo  Mognntiam  venit,  stans 
coram  imperatore,  cuius  (tarnen)  accusationem  vel  sententiam  (affirmat,  se  non 
velle)  recipere  super  officio  «uo,  (nec)  episcopali  (nec)  sacerdotäli.  Ad  hanc  vo- 
cem  factum  est  silentinm ,  et  tarn  imperator  quam  adversarii  eius  conti cuerunt, 
ignorantes  prorsus ,  quid  responderent    Militee  itaque ,  qui  cum 

 cum  ingenti  gaudio  et  exnltatione  domum  reversi  sunt"  (*) 

Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XIII.  69.  §.  10. 

„Consilio  principum  nostrorum,  videlicet  archiepiscoporum  Alberti  Moguntini  archi- 
episcopi,  Brunonis  Trevirensis  arebiepiscopi ,  Chunradi  Salzburgensis  archi- 
episcopi,  et  opiscoporum  Barchardi  Monasteriensi«  episcopi,  Brunonis  Spirensis 
episcopi,  Eberhardi  Eistetens ts  episcopi ,  Riehvini  Tullensis  episcopi;  Fride.rici 
ducis,  comitum  quoque  Gotefridi  de  Chalven,  Willehelmi  de  Lucelenburc  et 
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Gotcfridi  de.  Castro",  vrrleiht  Kaiser  Heinrich  V.  der  Abtei  Scnones  iu  den  Vo- 
osen einen  Bestutiyunpsririef  ihrer  Rechte .  Freiheiten  und  Besitzungen. 


„l>;ita  VIII"  Kniend.  Octobris  indict.  IV  aunn  ilnmin.  incarn.  M"  C"  XI" 


n:wte  Hciiirico  V  r< '^e  Koinnnorum  anno  VI"  impcnuitc  primo.  Actum  est  Ar 
(jentitie  in  Christo  feliciter  Amen/' 

Cnhiiet  Histoirc  de  l.nrrninc  (edit  17-15)  Bd.  III.  Urkunden  pag.  LXUI  aug 
■  lern  '  >ri£. 

Erzbisckof  Conrad  erscheint  nls  Zeuge  in  der  Urkunde  des  Kaisers  Heinrich  V., 
womit  dieser  die  Abtei  Hersfeld  in  seinen  und  des  Reiches  unmittelbaren  Schutz 
nimmt,  und  derselben  das  Kocht  der  freien  Abtswahl,  sowie  genannte  Besitzun- 
gen bestätigt.  —  Zeugen:  „Bruno  Trevirensis  archiepiscopus,  Adilgozus  Magde- 
burgensis  archiepiscopus  ,  Conradus  Salzburgensis  archiepiscopus ,  Burchardus 
Munastericnsis  episcopus ,  Reginhardus  Halberstatensis  episcopus ,  Albwinus 
McrscburgcnsU  episcopus,  marchio  Deido,  marchio  Hermannus,  comes  Gotfridus, 

comes  Liudcwic,  comes  Sizzo  et  alii  quam  plttres.  Data  IV  idus  Januarii, 

anno  domin.  inenm.  Millesimo  C°  XII0  regnante  Ileinricn  quinto  rege  Romano- 
rnm  anno  VI*,  ordinationis  eins  anno  XIII",  imperii  vero  eius  1°.  —  Actum  est 
Merseburg  in  nomine  Dom.  amen." 

Orig.  im  Archive  zn  Kassel.  —  ■  Wenk,  hessische  Landcsgcsch.  III.  IJrkund.. 
l.g.  6.r>.  N.  65. 

Krzbischof  Conrad  bestiüi^!  auf  lütten  des  Bischofs  Hildchold  von  liurk  die- 

ircli  dun  Krzbischof  Geb- 


diesem  Bisthume,  auf  (Grundlage  seiner  Krrichtun 
li.iKi  vnn  Sal/.lmrg  dem  Knistitie  gegenüber  anstehenden  Rechte.  nAetum 
npud  Salzburg  anno  domin.  incani,  M"  C"  XII"  IX"  Kniend.  .Innii."   —  Ohne 

Zeugen,  i1 "; 

Aus  einem  Copial  -  Buch  im  Archive  zw  Purk.  —  Marian  (Wendt)  Auatria 
sacr.  Tom.  III.  Bs.  V.  pg.  514  im  Auszug.  —  Archiv  f.  Kunde  öst.  Gcschichts- 
Quellen.  Bd.  V.  pg.  9.  N.  190  ira  Auszug. 
„Sane  cum  infiniti«  affligeretur  (archiepiscopus  Chunradus)  pressnris.  foris  haben» 
pugnas ,  intus  timnres ,  cogitare  enepit ,  qualiter  inveniret  roquiem ,  «altem  ad 
tempus  aliquod  spiritui  satteto.  Audiens  itaque  de  nobilissima,  opulentissima 
qnoque  et  potentissimn  mulicre  Mathilda,  cuius  dttioui  tota  Tuscia  serviebat,  ad 
«am  se  contnlit,  et  apud  eam  quinque  (sie.  recte  quatuor)  ferme  annis  commo- 
ratus  est".  (,0j 

Vita  Chunradi.  Mon.  Germ.  XIII.  6«t.  g.  12  und  64.  g.  2. 
„Dcinde  (de  Tuscia),  cum  putaret  tempora  in  uteliorera  statuin  commutata,  rediit; 
sed  tantum  paucis  iu  episropatu  (suo)  permanens  diebuK,  eo,  quod 
regi  (Heinrico),  qui  propter  scisnia.  quod  fecerat,  investitnras  episcopatuum  obti- 
nero  non  Valens,  atque  ideirco  exeommunicatus  erat,  cotnmunicare  noluit." 

ViU  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XIII.  70,  g.  12.  —  Conf.  Reg.  Nr.  22. 
Bedien*  tandem  (de  Tuscia)  et  in  episeopatu  aliquanto  tempore  vivena, 
eo  quod  nullam  se  pacem  et  prosperitatem  inrenisse  cognosceret,  ministris  et 
hominibus  suis,  canonici*  quoque  et  prclatis  eeclesie,  paucis  exceptis,  vel  mani- 
feste contra  se  furentibus,  vel  occulte  insidiantibus,  cum  magno  periculo  corporis 
Srtxoniam  (petüt).  Imperator  quippe  omnes  vias  nmnesque  semitas  custodiia 
dispositis  obstruxerat  ut,  nisi  prote^ente  Deo,  imlla  ei  pateret  securitas." 

Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XIII.  64.  §.  2.  —  Conf.  Reg.  N.  22. 
rChunradus  archiepiscopus  ab  exilio  revocatus  (")  monaxterium  nostrum  Adinon- 
tcusc  adiens  idque  peuitus  desolntum  et  sine  pastore  inveniens  funditus  indoluit, 
statimque  legatum  snnm,  nomine  Udalricum  de  Elsendorf,  postoa  mouasterii  nostri 
monachum ,  cum  litcris  in  Sueviani  ad  reverendissimum  abbatein  monasterii  ». 
Georgii,  nomine  Theogemm,  destinavit,  suppliciter  exorans,  ut  sibi  vcnerahileui 
virum  monasterii  sui  professum  transmitteret ,  domnnm  Wolvoldum,  in  admini- 
strationein Adraontensis  ecclesiae.   Qui  cum  vonisset,  atque  in  eo  gollertiaw 
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Zeit 


111:. 


Ort 


20 


(V  Frisach.) 


ai 


1116 

Jnni  9. 


22 


2.\ 


Juli. 


Friesach. 


1117-1120, 


24 


—       'In  Sachsen 


atqne  prudentiam  mu Itain  predictus  archipresul  cerneret.  eum  in  partem  sollicitu- 
dinis  eue  aaetvit  et  arebidiaconura  ordinatum  ceteris  ecclesie  (?  Salzburgensis) 
archidiaconis  pretolit," 

Anna).  Admont  —  Mon.  Germ.  XI.  pg.  577.  —  Gesta  archiep.  Salzbg.  — 
loc.  cit.  XIII.  42. 

ErzWschof  Conrad  beurkundet  einen  Tausch,  welchen  er  „cum  dilecto  fratre  uo- 
rtro  Hilteboldo  Gnrceosis  ecclesie  episcopo"  abgeschlossen.  Die  Pfarrkirche  zu 
8t  Peter  in  Friesach  hatte  zwei  Altäre,  einen  zu  Ehren  des  h.  Petnis,  den  an- 
dern zu  Ehren  des  h.  Johannes  des  Täufers  geweiht,  „ubi  singulis  sollcmpnita- 
tibus  tarn  a  nostro  sacerdote,  quam  ctiam  a  sacerdoto  protnemorati  episcopi  di- 
vina  officia  agebantar.  Peractis  ergo  sacris  missarum  sollempniis  nuntius  Gur- 
censis  episcopi  duos  partes  candelarum  et  duas  tburis  ,  que  a  fidelibus  illuc  de- 
ferebantur,  ex  antiquo  iure  tollebat,  tartiara  partem  ecclesie  relinquens.  Nos  vero 
pro  comraoditate  utriusque  (ecclesiae)  providentes,  otnnem  iustitiani,  quam  Cur- 
censis  episenpus  in  plebe  b.  Petri  habe  bat,  haue  Uli  in  ecclesia  s.  Laurentii  in 
raonte,  que  ctiam  in  fnndo  suo  sita  est  et  ecclesie  sue  viciuior  apparet,  per  com- 
inutationem  contradimus".  —  Zeugen:  „Wolvoldus  abbas  Admontensis,  Prüm» 
abbas  Lavantensis,  Romanus  de  Solio  prepos.  et  archipresbiter,  Ingram,  Berh- 
tricus ,  Heinricus ,  Dietricus ,  Rudpcrtus  capellani  nostri ,  Ludvicns ,  Hcinricu» 
cnpellani  Gurceusis  episcopi,  Cadoldn»,  Griffo,  Hermann  us,  Bcrnhardus,  plebani 

 (")  Acta  sunt  hec  anno  incarn.  dorn.  M°  C°  XV0  indict.  VHIV 

Original  im  Archive  zu  Gurk.  —  Hormaver,  Archiv  f.  1820.  pg.  325.  Nr.  97. 
Conf.  Ankershofen,  Regcsten  z.  Gesch.  Kareth,  im  Archiv  f.  Kunde  eist.  Gesch.  - 
Quellen.  Bd.  V.  pg.  187.  N.  192. 

belehnt  den  Markgrafen  Otakar  von  Steiermark  „fidelem  nostruin  —  virum  tarn 
strennum  qnam  discretum  rogatu  dilecte  sororis  nostre  Diemudis  abbatLnse*  mit 
der  Vogtci  Uber  das  Nonnenkloster  St.  Erintrudis  zu  Salzburg,  und  schenkt  bei 
dieser  Gelegenheit  dem  Klostor  anch  „  partem  agelli  ad  Arnesdorf  vineia  carum 
adiacentera  et  neecssariam.  —  —  Kgo  Hiltipoldns  Gurcensis  epiBcopns  snb- 

scribo,  Ego  Reginbertns  abbas  s.  Petri  ss.  Ego  Romanos  prepos.  s.  Marie 

ad  Zoll  ss.  —  Ego  Hadmarus  archidiaconus  Frisacensis  ss.  —  Actum  Frisaei  V° 
idus  Junii  anno  incarn.  Dom.  M°  C°  XVn°  (gic)  indict.  X*  Paschali  n°  papn  s. 
Romane  ecclesie  presidente,  anno  apostolatns  eius  XVII0,  Heinrico  V*  itnpera- 
torc,  anno  regni  eius  XI0  imperii  autem  Vlll0,  anno  vero  pontificatus  nostri 
anno  XII0."  (") 

Angeführt  in  der  nachträglichen  Best&tignngs-Urkiinde  über  diese  Belehnung 
(s.  d.  1124  —  1135  Reg.  Nr.  66).  Lang,  Reg.  Boic.  I.  pg.  116  im  Auszug  mit 
V.  idus  Januarii.  —  Koch  -  Btemfcld,  Beitrage  II.  pg.  362.  —  Esterl,  Chronik 
v.  Nonnberg.  pg.  201.  —  Urknndunbuch  f.  ob  der  Enns  II.  pg.  150.  Nr.  101, 
vollständig. 

i C  Ii u n r a d u s  archiepisenpus)  .in  vallc  Adnioutcnsi  per  dimidium  annum  et 
XVI  hebdomadas  latuit,  tandem  Saxoniatu  petens  a  Magdiibnrgensi  archi- 
episcopo  (Adalgozo)  »fficiosissimc  snseeptus  ac  detentus  cst.a  ( u) 
Annal.  Admont.  —  Mon.  Germ.  XI.  pg.  577.  Confer.  Reg.  Nr.  1H  und  18*. 
„Dominus  Bcrwiuus  (prepos.  Reichersbergensis),  quia  nec  defeusorem,  nec  ad  quem 
refhgeret,  habebat,  super  enm  et  super  ecelesiam  suam  cresccntc  itiiquomm  per- 
secutione  et  infestatione ,  clam  et  omnibus  fere  inseiis  recessit  in  Saxoniam  per- 
mittente  archiepiscopo  (Cunrado) ,  sieque  omnis  decor  Kichorsbergcnsis  loci 
ininutatus  est,  mülis  vel  paucissimis  habitatoribus  illic  remanentibus." 
Annal.  Reichersbg.  —  Mon.  Genn.  XVII.  453. 
Multo  itaque  laborc,  multisque  anxictatibus  (Couradus  nrchiepiscopus)  per  me- 
dium advorsarionim  suorum  transiens,  milite  uno  et  serviente  contentus  Saxu- 
niam  venit,  benigne  reeeptus  ab  episcopis  Hildinshcimensi  (?  Magdeburgensi) 
et  Halberstatcnsi,  Keginhanlo  et  Algozo  sub  duce  Lothario,  qui  solus  cum  terra 
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Zeit 


1117-1120 


1118 
Jänner  21. 


Ort 


In  3*chricn 


21. 


Mai. 


Juli  7. 


Coln. 


Corvei. 


sua,  id  est  Saxonia,  8.  Romane  atqne  apostolice  ecclesie  servabat  obedientiam. 
Ibi  qaatnor,  ntcreditur,annis  cominorans,  a  contagione  scismatia  errorta 
conscicntiam  servabat  immunem.  —  —  Qui  (Adalgozos  an-liieniscopus)  etiam, 
quotquot  ad  ipsum  patrem  Cliunradum  ex  Salzpurgensi  episcopatu  occultc  ob 
metum  Ccsarianonim  pedites  veniebant,  multis  mnneribns  honoratos  eqnites  re- 
in ittebat." 

Vita  Cliunradi.  —  Mon.  Genn.  XIII.  70.  §.  12.  —  Confcr  Gest*  archiepisc. 
Salsbg.  -  loc.  cit.  XIII.  41.  §.  13. 
An  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  im  Kastell  St  Angelo  Papst  Paschalis  II. 

Jane,  Reg.  Pontif.  Rom.  pg.  519. 
An  diesem  Tage  wird  zu  Rom  „in  monasterio,  quod  Paladium  dicitur,"  Papst  Gela- 
»ius  II.  erwählt  ( *') 
Jaffe,  loc.  cit  pg.  Ö22. 
nEo  tempore  venerabilis  Cuno  cardinalis  episcopas  Colonie  morabatur,  ubi  coactis 
in  unum  pluribus  episcopis  concilium  celebrare  decreverat   (Ibi  etiam)  luv»- 
vcnsisarchicpiscoput,  quem  nuper  in  exiliam  imperatoris  sevitia  coepsrat 
(adtnit).* 

Vita  Theogeri  episcopi  Mctensis.  —  Mon.  Germ.  XIV.  pg.  472,  ad  aniium 
1118. 

Ersbischof  Conrad  schreibt  dem  Bischöfe  II.  (Hartwich)  von  Rcgeusburg,  der 
Papst  habe  sich  entschlossen,  ehestens  einen  I^cgatcn  anher  zu  senden.  „Unde 
communicato  coneilio  placuit  dominis  et  confratribus  nostris  archiepiscopis,  Ma- 
gnntino  scilieet ,  Mngdcburguiisi  et  Coloniensi  ceterisque  provinciarum  illarum 
episcopis,  Moguntie  II0  nonas  Julii  conrentum  celebrare  et  conprovincialcs  epi- 
scopos  atque  abbates,  nec  non  ex  omni  ordino  cathoücos  ibidem  communi  admo- 
nitione  atque  petitione  convocare. "  Er  fordere  ihn  daher  auf,  bei  dieser  Ver- 
sammlung zn  erscheinen ,  indem  er  Uber  die  Nichtcrscheincndcn  nach  Rath  der 
Anwesenden  „notttram  facere  institiam  non  protelabimus  et  apostolice  anthoritati 
eos  canonice  iudicandos  assignabimus."  Er  bittet  den  Bischof  schliesslich,  „ut 
literis  vestris  episcopo  Pataviensi  intimare  curetis,  nt,  quoniam  infirmitatis  mole- 
stia  interesse  predicto  conventui  ipso  pnesens  nou  poterit,  idoneos  legatos  Irans- 
mittere  proenret"  —  Ohne  üatirung.  ( ••) 

Eccard  Corp.  ffist  II.  287.  Xr.  285  ex  cod.  Udalrici  Babenberg.  —  Hansiz, 
Genn.  sacr.  II.  213.  §.  XXIIL 
„Apud  monasteriam  b.  Vit!  martiris,  cui  Corbeja  vocabolnm  est  ubi  tunc  Cardinalis 
(Cuno)  morabatnr ,  episcopi  nonnulli  convenerant  Aderat  dies,  quem  co  anno 
beatorum  apostolicorum  Petri  et  Pauli  faceret  octava  sollemnem  et,  quia  domi- 
nica  instabat,  Visum  est  omnibus,  ut  ipso  potissiinum  die  cpiscopalis  elcctio  com- 
pleretur.  Quo  die  venerabilis  Prenestinus  episcopus  cardinalis,  legatns  aposto- 
lice sedis ,  Theogerum  Metensem  elcctum  —  —  sustentantibns  eum  hinc  inde 
duobus  archiepiscopis,  Iuvaviensi  scilieet  mc  t ropolitan o  Bavaric  et 
Magdeburgico  metropolitano  Saxonie,  in  episcopnm  sollemniter  ordinavit.  — 
—  Verum  in  hon»  processionis  eiusdem  venerabilis  ac  Deo  dignus  Juvavcnsis 
antistes  sanetum  Domini  (i.  e»  Theogemm),  quem  —  pereipiende  benedictionis 
gratia  procedentem  a  latere  ambiebat  intuitus:  „0,  inquit,  episcope  nequaquam 
in  diebus  nostris  umqnam  hoc  contigit,  ut  quemquam  electnm  duo  archiepiscopi 
dextra  levaque  sustendando  producerent  qur.madmodnm  in  tna  persona  per  nos 
hodie  divina  dignatio  voluit  adhnplere.  Nam,  cum  esset  vir  altioria  ingenii,  tanti 
honoris  Privilegium  infra  centum  circitcr  annorum  spatium  soli  Theogero 


u,  ut  ipse  perhrbuit,  non  poterat 
Vita  Theogeri  Mctensb  episcopi.  —  Mon.  Germ.  XIV.  pg.  475.  ad 
1118. 
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32»  Octobcr  30. 
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Erzbischof  Conrad  erhält  ein  Schreiben  von  dem  Bischof  Hartwich  von  Regens- 
burg. Oer  Bischof  druckt  seine  Freude  über  die  ihm  von  dem  Erzbischofe  mit- 
getheilte  Nachricht  aus,  dass  demnächst  ein  päpstlicher  Legat  erscheinen  werde, 
„per  quem  ponatur  Anis  disordie  et  pax  restitnatur  ecclesie."  Alles  sei  de«  langen 
und  es  werde  gewiss  Niemand  den  Anordnungen  des  Legaten, 
sein  werde,  gehorsamer  sieh  zeigen  als  er,  der  Bisehof.  — 
„Verum,  dum  vo*  estia  in  spe  et  non  in  re,  videtur  nobis  durum  et  intollerabile, 
quod  (vos)  absque  preeenti  et  manifest*  authoritate  aedis  apostolice,  cui  soli  eon- 
ceasuiu  est  a  sanctia  patribus  generali*  concilia  celebrare,  nos  ad  svnodnm  vo- 
catis  extra  terminos  provincie  sub  interminatione  vindicte,  maxime  cum  vobis 
notum  si  per  medios  hoste*  nos  iter  habhuros,  vel  ab  iUis,  vel  ab  istis  periculum 
vite  et  honoris  nostri  subitaros."  —  Der  Erzbischof  möge  ihn  demnach  ftr  ent- 
schuldigt halten ,  dass  er  dieser  seiner  Aufforderung  nicht  nachkäme.  —  Ohne 
Datirung. 

Eccard,  Corp.  Hist  II.  pg.  288.  Nr.  286  ex  cod.  Udalr.  Babenbg.  —  Hansiz, 
Germ.  sacr.  II.  214.  §.  XXIV. 
An  diesem  Tage  stirbt  zu  Clugny  in  Frankreich  Papst  Gclasius  II. 

Jaffe,  Reg.  Pont.  pg.  526. 
An  diesem  Tage  wird  zu  Clugny  in  Frankreich  Papst  Calixtus  II.  erwählt.  — 
Gegenpäpste  Burdinus  (Gregor  VIII.)  und  Thebnldns  Bnccapecus  (Coelestinus). 
Jaffe,  loc.  cit  527. 

„Sententia  excommnnicationis  a  Calixto,  qui  Paschali  et  Oelasio  successit,  suadente 
Alberto  Moguntino,  Friderico  Coloniensi  etConrado  Jurariensi  in  eum  (Hein- 
ricum  V.  imperatorem)  datur,  iterumque  schismate  rcnovato  totum  imperium 
pertnrbntur." 

Otto  Frising.  Chron.  lib.  VII.  cap.  XV.  —  Urstisius  Her.  Oorman.  tomi  IL 
pg.  147.  —  Confcr  Jaffe,  Heg.  Pontif.  pg.  530. 
um  diese  Zeit  stirbt  Herzog  Weif  II.  von  Baiern.  —  Ihm  folgt  sein  Bruder  Herzog 
Heinrich  IX. 

Buchner,  Gesch.  v.  Baiern,  Bd.  IV.  pg.  126 — 127. 
Erzbischof  Conrad  schreibt  dem  Herzog  Heinrich  IX.  von  Baiern,  und  ermahnt 
denselben,  als  getreuer  Sohn  der  Kirche  ihn,  den  Erzbischof,  dem  Kaiser  gegen- 
über zu  unterstützen,  (qui)  „nos  ad  indieiom  non  vocatos  —  —  et  iudicio  desti- 
tuit  et  officio,  ac  potestate  spiritualium  et  temporalinm  actionum,  qnantura  in  e» 
est,  privavit"  —  Insbesondere  hemme  und  hindere  der  Kaiser  den,  nach  cano- 
nischen und  päpstlichen  Bestimmungen  ihm,  als  Metropoliten ,  zukommenden 
Kinfluss  auf  seine  Suffragan  •  Bischöfe,  wie  z.  B.  gegenüber  des  Bischofs  von 
Regensburg.  —  So,  wie  der  Kaiser  nun  gegen  ihn  verfahre,  werde  er  offenbar 
auch  gegen  alle  anderen  Erzbischöfe  und  Bischöfe  verfahren  nnd  deren  geist- 
liche und  weltliche  Gerechtsame  nach  Möglichkeit  schmälern.  —  „Ad  vos  ergo 
—  —  pro  recuperanda  libertate  ac  potestate  clamamus  et  conragimus,  postu- 
lantes  ,  ut  cause  nobiscum  et  pro  nobis,  patre  vestro,  tamquam  spiritualis  filius 
assistatis."  —  Ohne  Datirung. 
Hansiz,  Germ.  sacr.  H.  943,  ohne  Angabe  der  Quelle. 
Rückkehr  des  Erzbischofs  Con  rad  in  seine  Diöcese.  —  (Conradus)  ra  Liupoldo 
Styrensi  marchione  in  mann  forti  requisitus,  post  annos  IX.  ad  sedem  suam  ho- 


norificc  roductus  est."  (") 
Annal.  Admont  —  Mon.  Germ.  XI.  pg.  577.  —  Loc  cit,  XIII.  pg.  41. 
„Ipso  anno  monasterium  Admontense  a  domno  Chunrado  Juvavensi ; 
exquisito  marmore  nobiliter  exstructum,  secundo  dedicatum  est."' 

Annal.  Admont  —  Mon.  Germ.  XI.  578.  Auct.  Garstens  —  loc  cit.  XI.  pg. 
569.    Beide  zum  Jahr  1121. 
Krzbischof  Conrad  beurkundet,  dass  „anno  domin.  incarn.  M*  C"  XXI"  con- 
sensu  et  rogatu  nostro  Dietmanis  quidam  nobilis  de  Lungouua"  dem 
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Nr.  Zeit 


39 


10 


41 


12 


43 


1121 


August  7. 


1122 
Jänner  20. 


Ort 


Kloster  St.  Peter  „locum  quendatn  nomine  Elsinpnh,  prediaquo  — .  qua  sie  ap- 
pellantnr,  Rospah,  itetn  Rospah,  Perchoven,  Chindehoven,  Puchpab,"  geschenkt 
habe,  f '*)  „Cujus  roi  teste«  sunt,  Wilihahn,  Heinrich  de  Muri,  Heinrich  et  frater 

eius  Chonrad  de  Sechirchin.  Hoholt  et  frater  eins  Nortperht  de  Radistat. 11 

Aus  der  BestÄtigungs-Urkunde  ddo.  Salzburg  22.  Jänner  1 130.  (Reg.  Nr.  1 15) 
Noviss.  Chron.  s.  Petri  20«.  —  Confer.  Notizenbl.  1856,  pg.  95.  Nr.  17«. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Suffragan-Bischof  von  Passan  Ulrich  I.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Rcginmar. 
Annal.  Mellic.  —  Mon.  Germ.  XI.  501  und  andere  Chron. 

„Reversus  do  Saxonia  (Conradua  archiepiscopus)  infinitas  adversitates  pa- 

tiebatur  a  dnee  Karintbie  Heinrico ,  fratre  patriarche  Udalrici.  Qui,  cum  Salz- 
burgensem ecelestam  varits  tribulationibus  et  pnissuris  afflixisset,  omnia,  que 
m  Koro  Julii  possidebat,  diripiens  et  in  usus  suos  transferens,  tandem  collect© 
exercitu  transire  disponit  Canalcm,  tntam  Karintliiam  invadere  et  suc  ditioni 
subiugarc  deaiderans."  Von  dem  Rischof  von  Gurk  hievon  in  Kenntnis«  gesetzt, 
zieht  der  Erzbisehof  eilends  mit  1000  Mann  nach  KKrnthcn,  vereinigt  sich  „in 
loco,  qui  dicitur  Crapvelt",  mit  den  Truppen  des  Bischofs  und  nöthigt  den  Her- 
zog, 'welcher  sein  Lager  „circa  Glanecke u  aufgeschlagen  hatte,  zum  Friedens- 
schlüsse. ( '») 

Vita  Chunradt.  —  Mon.  Germ.  XIII.  pg.  72.  §.  15.  —  Confer.  Reg.  Nr.  49. 
„Communis  vita  in  ecelesia  s.  Rupert!  a  Ohunrado  episcopo  iiwtituitur  XIII0  Ka- 
lendas  Fehmarn." 

Annal.  s.  Rup.  zum  Jahr  1122.  —  Mon.  Germ.  XI.  pg.  774.  —  Conf.  Annal. 
brev.  s.  Rnp.  loc.  cit.  XI.  pg.  758  ad  1121  nnd  GesU  archiep.  Salzbg.  loc.  cit. 
XIII.  pg.  41. 

„Cbnnradus  arebiepueopus  ad  sedem  snam  iam  reversus  post  Septem  fere  annos, 
quibus  exulaverat,  —  —  coepit  in  ipsa  episcopali  sede  Salzburgensi  canonicam 
vitam  institnere,  quam  et  ipse  professus  erat,  regularibus  vel  magis  secularibus 
clericis,  qui  usque  ad  illud  tempus  in  eadetn  sede  fuerant  ordinati ,  et  qui  cano- 
nicam vitam  profiteri  apud  se  non  deliberaverant,  alias  ab  eodem  episcopo  cnm 
bono  caritatis  congtitutix." 

Annal.  Reichersbg.  zum  Jahr  1122.  —  Mon.  Germ.  XVII.  453  u.  487. 

(Chunradns  archiepiscopns  Salzburgensis)  „in  sua  principali  ecelesia,  ubi  episco- 
palis  est  cathedra,  commutatione  cleri  (acta  statuit  regulain  s.  Augustini  sub 
communi  f ratreg  commanendi  vita.  Unde,  facta  Richero  (preposito  Rodensi)  lega- 
tione  mutationis  illins  eedesie,  rogavit  illum  obnixe ,  »ibi  consulere  in  tanta  ne- 
cessitate ;  qui  (Ricberns)  misit  ei  fratre»  quatuor  eruditissimos  religione,  quorum 
profectu  initiata  est  ibi  regula  et  ordo  canonice  professionis  et  communis  vite." 
Annal.  Rodenses.  —  Mon.  Germ.  XVI.  701. 

Erzbischof  Conrad  schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  „coram  Gnrcensi  episcopo  Hil- 
tiboldo  dominoque  Reginberto  abbate  (s.  Petri)  elcmosinariam  domum,  quam 

ipse  in  hac  civitate  edifieavi  simnl  cum  ecelesia  s.  Johannis  Baptiste,  enn- 

»entiente  Pabone  archipresbitero ,  enius  beneficium  erat ;  eo  nimimm  tenore ,  nt 
post  obitnm  eius  cum  omnibus  pertinentiis  suis  pauperum  usibus  inserviat" ;  sowie 
auch  noch  insbesondere  „ad  eandem  domum  pauperum  beneficium  Totilonis  ca- 
pellani  et  Engilberti  de  W «gingen  et  Rodigori  leprosi  de  Tusinperch ,  totum 
quoque  beneficium  Hartwici  camerarii,  excepto  theloneo."  —  Zcugcu :  „ Aribo 
Adalbero  de  Diotrammingcn ,  Heinrich  et  frater  suus  Chonrad 
(de  Sechirchcn) ,  Heinrich  Houichelz  et  filii  eius  Pabo  et  Otto  anno  do- 
min, incarn.  M*  C«  XXU°  indict.  XV0." 

Aus  der  Bestätigung  ddo.  Salzburg  22.  Jrenner  1130  (Reg.  Nr.  115).  —  No- 
viss. Chron.  s.  Petri  pg.  208.  —  Notizenbl.  1856,  pg.  04.  Nr.  17C,  aus  dem  „Hb. 
M  *  sec.  XI— XIII  im  Archive  des  Klosters  St.  Peter. 
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Nr. 

Zeit 

Ort 

44 
45 

i<; 

47 
48 

50 
51 

1122 

Novemb.28. 
Deeeinher4. 
1122-1125 

1122-1132 
JSnncr  <i. 

• 

ErzbucLof  Co  um  J  schenkt  („«ödem  annou  1122)  dem  Kloster  St.  Peter  „in  stn 
pendiiim  panpenira"  zwei  Huben,  „unam  ml  i'arroM,  alternm  iuxta  locum,  qui 
vocatur  Ursprine"  (in).  Zeugen:  „Heinrich  et  frater  eius  lieginperht  (du  Soe- 
ehirchen),  Engilschalh  de  Kariuthia  (*')  Sigiboto  do  Atauath,  Hartnit  et  Gerloh 
de  Uzilingin." 

Aus  der  Bestätigung  ddo.  Salzburg  22.  Jünucr  1 130  (Heg.  Nr.  1 1  ö).  —  Noviss, 
Chron.  s.  Petri  pg.  208.  -    Conf'er.  Notizcnbl.  1856,  pg.       Xr.  176  am  Ende. 
„Dedicatio  capellae  s.  Maria«  ad  s.  Hartwicum  factum  «ist  u  venorabili  nrchiepi- 
scopo  Chunrado.a  (,a) 

AnnaL  breves  s.  Hup.  ad  ann.  1122.  —  Hon.  Germ.  XI.  pg.  758. 
„Monostcrium  tnonialium  s.  Georgii  in  Cariuthia  Chnnradus  archiepisvopus  auc- 
toritate  sua  clausit ,  et  dnmni  Wolvoldi  abbatis  (Admontemi»)  eurae  ac  regimini 
tradituni  conimendavit." 

Annal.  Admont.  ad  ann.  1122.  —  Mon.  Genn.  XI.  57h.  -   Couf.  lieg.  150 
vom  Jahre  1134. 

an  diesem  Tagt»  stirbt  Markgraf  Otakar  von  Steiermark.  Ihm  folgt  in  dieser  Würde 
sein  Sohn  Leopold.  (*J) 

Annal.  s.  Knp.  —  Mon.  Genn.  XI.  pg.  774. 

an  diesem  Tage  stirbt  Herzog  Heinrich  II.  von  Kiirntben  aus  dem  Hausu  Eppeu- 
stein  ('M).  Ihm  folgt  Herzog  Heinrich  III.,  der  erste  Herzog  KHmthcn«  aus  dem 
Hause  Sponheim. 
Ankershofen,  Gesch.  von  Kürntben,  I.  pg.  71)4. 

„Post  hunc (Heinricum  II.  dneem  Karinthine)  persecutore*  babuit  (Conradu*  archi- 
episcopus)  alinm  Heinricum ,  qui  iunior  appollabutur  et  priori  Heinrico  mortuo 
ducatum  Kariuthiae  obtinuit,  et  fratrea  eins  Engilbertum  et  Bernbordum  comiteni. 
Sed  Heinricns  (III.)  fostina  rnorte  nnblatus  Engilberto  fratri  crudelitatem ,  quam 
contra  ecclesiam  excitaverat,  proseqnendam  cum  dnentu  dcreliquif  —  TheiU 
mit  Wnffengcwalt ,  wobei  den  Erzbischof  Conrad  und  den  Bischof  von  Gurk  der 
Markgraf  Leopold  HI.  (IV.)  von  Oesterreich  als  Bundesgenosse  unterstützt  (**), 
theils  durch  Unterhandlungen  erwirkt  der  Erzbiscbof  endlich  einen  dauernden 
Frieden. 

Vita  Cliunradi.  —  Mon.  Genn.  X1U.  72.  §.  16.  —  Genfer.  Reg.  N.  3'J.  pg.  8. 
Erzbischof  Conrad  bestätigt  „cum  bannt»  archiepiscopaliJ  die  Schenkung,  welche 
Starehand ,  „miles  Sigibotonis  comitui  de  Wioran  ,a  dem  Kloster  St  Peter  in 
Salzburg  unter  Abt  Heginbert  (t  1125)  mit  seinen  Besitzungen  zu  Chindehnscti 
gemacht  —  Zeugen:  „Engelschalchus  de  Karinthia,  Odalricus  et  frater  eius 
Heiuricus  (do  Seechirchen),  Engilbertus  de  Halle  cumes,  Heinricns  Hovecholze, 
liliiquc  eius  Starchandus,  Otto,  Megingoz.u  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „Hb.  M.u  sec.  XI  —  XHI  im  Archive  des  Klosters  St  Peter.  No- 
tizcnbl. 1856,  pg.  114.  Nr.  186. 
übernimmt  und  beHtätigt  die  Schenkung,  welche  der  edle  Mann  Udalrich  von  Elsen- 
dorf  (»•)  am  Tage,  als  er  mit  seiner  Gemahlin  Chnnigunde  und  einzigen  Tochter 
Kichinza  in  das  Kloster  Benedikt-Beuern  eingetreten,  diesem  Kloster  mit  seinen 
sümmtlichen  Besitzungen  gemacht.  —  „Hnius  tantaedelegationis  teste*  sunt  Clmn- 
radus Salzpurgensis  archiepiscopus ,  Hiltipoldus  Gurccusis  episcopas  (t  1132) 
et  Bertholdus  advocatns ,  qui  haec  omnia  suo  inre  defendenda  ad  altere  s.  Bene- 
dict! suseepit.  Heinde  nobile»  viri  dueti  sunt  in  tcsttmoniiun  Arnoldus  de  Lucil- 
stetten,  Albero  de  Morenbach,  Kicherus  de  Kaginriet  et  rratres  eius  Utlalscalcus 
et  Nortpertus ,  Otto  de  Iringespurch ,  Eborhardun  de  Hcrrcnhausen ,  Egelolftis 
de  Macbtolfingen  —  et  ministeriales  Salzbargenses ,  qui  interfuerunt  cum  epi- 
scopo  suo:  Liutwiuus,  Adalbero  et  Babo  de  Hasibach  ,  ministeriales  Bertholdi 

comitis  — '  —  ministeriales  antem  huius  ecclesiae  et  alii  quam  plurcs  popu- 

larium.a  —  Ohne  Datirung. 

Meichelbeck  Chron.  Benedicto-Buran.  I.  80.  ex  cod.  tnulit.  —  Mon.Boie.  VII. 
pag.  46.  Xr.4  mangelhaft.  —  Conf.  die  Regg.Xr.241,  250  und  282  Conrad'»  1. 
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Nr. 

52 


53 


54 


55 


56 


Zeit 


1122-1117 


Ort 


1123 
Februar  19. 


W  erfen. 


kit  dem  Kloster  Admont  einen  Gütertausch,  indem  er  demselben  Grund- 
stücke und  einen  Hof  bei  Arnsdorf  (in  Nieder-Oestcrrcich)  überlässt,  und  dafiir 
rtres  vineas  cum  agris  ad  eoadem  Tinea«  pertinentibus"  von  jenen  Weingarten 
zurückerhält ,  welche  dag  Kloster  von  weiland  Erzbischof  Gebhard    in  Oriente 


ad  Weluiinich  (Wblbling)  zu  Geschenk  erhalten  hatte.  —  Ohne 
Datirung. 

Pez,  The».  III.  pg.  G95.  Nr.  19  aus  dem  Admonter  Saalbuch, 
bewilligt  dem  freien  Manne  Kegilo  de  Hagenberg,  dass  er  die  Lehcngttter,  welche 
er  von  dem  Krzbisthumo  „apud  Strechowe  et  Luezen"  (97)  inne  hat,  dem  Kloster 
Admont  vermache.  —  Ohne  Datirung  und  Zeugen. 

Pcz.  Thes.  III.  III.  |tg.  697.  Nr.  22  ans  dem  Admonter  Saalbuch, 
erwirkt  vom  Papste  Calixtus  II.  eine  Hülle,  in  welcher  derselbe  rHermahm>  abbati 
et  canonici«  in  episcopali  occlcsia  s.  lioborti  Salzburgensi  regulärem  vitain  pro- 
fessis  —  vitae  cauonicae  ordinem ,  qui  per  dilectissimum  fratrem  nobtrum  Ohon- 
radum  Salzburgensem  archiepiscopum  in  vestra  est  ccclcsia  iustitutus",  bestätigt 
und  ihnen  die  freie  Abtwahl  (sie)  verleiht.  —  „Data  Laterani  per  inauum  Hu- 
gonis  s.  liomanae  «eclesiae  subdiaconi  XI"  Kai.  Martü  indiet  1*  incarn.  domin. 
anno  M°  C°  XXin0,  pontificatus  autem  domini  Calixti  II'  pape  anno  V0.' 

Orig.  mit  Ullibulle  und  l'ntc-rscbrift  des  Papstes  im  k.  k.  Haus-,  Hof-  und 
St.-Arcbive  zu  Wien.  —  Uansiz,  Germ.  sacr.  II.  911. 
schenkt  dem  Domkapitel  von  Salzburg  unter  Propst  Hermann  „quandam  salinam 
inter  fluvios  Salzah  et  Albam  inferiorem  in  montanis  Tnual  vulgari  nomine  si- 
tarn"  für  ewige  Zeiten  als  Eigentbum  und  zu  jedweder  Nutzung,  „et,  sicut 
ecelesia  nostra  auetoritate  imperialium  privilegiorum  inter  fluvios  Sala  et  Salzah 
et  in  aliit  locis  «piscopii  utilitatcm  auri  et  sali«  tenet,  ita  iam  dictam  salin  an)  pre- 
fatis  fratribus  donamus."  —  Zeugen:  „Hiltiboldus  Gurcensis  episcopus,  Rein- 
bextus  abbas  s.  Petri,  Pabo  Gurcensis  prepositus,  Sigiboto  CbiemcnsU  prepositus. 
Eugilbcrtus  marchio  de  Creiburch,  Friedericus  de  Ilunspcrcb,  Heinricus  de  Sc- 
rbirchen  et  frater  eiu*  Gbonradus,  Otto  de  Hegelen,  Otkoz  de  Grabcnstat,  Al- 
bero  de  Dietrammingen ,  l'crtoldus  castellanus  de  Worven,  Godfxidus  de  Wie- 
tingen ,  Engilscalciis  de  Friesach ,  Wicpoto  de  Chalheim  et  frater  eius  Tagno, 
Liutoldug  de  Haberlant.  Liutoldus  de  Honegowe.  Acta  sunt  autem  haec  in  Castro 
Werven  anuo  ab  incarn.  Domini  M»  C°  XXIII0. " 

Orig.  V  (M)  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  und  St.  Archive  zu  Wien.  —  Koch-Stern- 
fcld,  Salzbg.  und  Bcrchte^gad.  II.  12.  Nr.  3. 
beurkundet  und  bestätigt,  das*  die  edle  Frau  Kichilt  (von  Meglingcn)  „predium 
suura  Lantfridesheitti  et  Messellugeu  et  Gemeinde  —  per  manura  adrocati  sui" 
—  der  Salzburgcr  Kirche  übergeben  habe  „pro  justo  concambio  pro  quodam 
inontc  et  silva  iuxta  Owa,  quod  ipsa  et  suus  advocatus  in  concambiuni  postulavc- 
runt.  Hoc  bonum,  quod  ipsa  dedit  domui  dei,  dictum  est  per  iusiurandum  con- 
stare  duplici  utilitatu  rcapectu  huius  boni ,  quod  sibi  et  suo  advocato  demonstra- 
tum  est  a  fidelibus  domus  dei,  qui  hoc  dixerunt  per  iusiurandum"  —  (folgen  die 
Namen  der  diese  eidliche  Aussage  abgebenden  „ministri*  nnd  „proprii  domus 
dei").  —  Zeugen:  „liheri  hominea  Rutpreht  et  Engilscalch  de  Pollingin,  Ka- 
hewin  de  Wasegrimingon,  Meginhart,  Marchuuart,  Engilram,  Lampreht,  Chunrat, 
Dietmar  de  Albunsbeim,  Otto  de  Chazpach,  Chuno  de  Pubpach,  Heritnann  et 
suus  fdius  de  Gibingen,  Willehalm  de  Puch,  Willclialm  de  Kintpach.  Hoc  con- 
cambiuni factum  est  Cbunonc  advocato,  anno  incarn.  dom'm.  M0C0XXI1I°  tem- 
pore Calisti  pape."  (,9> 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.    Conf.  Keg.  Nr.  75 
pg.  13.  v.  J.  1125. 
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Nr. 


57 


6H 


59 


CO 


til 


Zeit 


11 2»- 11 21 


Ort 


1123-1130 


1124 


62 


„Eodem  anno  (1123)  combustua  est  Rodenais  locus.  —  Kt  cum  plurimus  in  loco 
easet  clerua ,  et  consumptis  igni  aedibna  non  esset ,  ubi  caput  rcelinarcnt ,  locus, 
misit  Bertholphua,  eccleaiae  hnins  tunc  electus,  convcntuin  ex  Ulis  Bawariam  Con- 
rado  Salzeburgenai  archiepiscopo ,  qni  posuit  eos  apud  Salzepurch  in  suo  prin- 
cipali  monaaterio  regulari  diaciplina  deaervire  Domino ;  ibi  quippo  naper  facta 
eat  clcricorum  mutatio.  —  Tun«  atatuta  est  inter  rratrea  huiua  ccclesiae  (Ro- 
densis)  et  Bawarienaia  terrae  communis  et  talis  conventio,  ut  utriquc  uno  reci- 
piantnr  capitata,  et  cobabitandi  auccodant  sibi  communi  consortio.  Nam  idem 
Chunradus  (arehiepiacopus)  cotnmutavit  plurima  in  epiacopatu  ano  monasteria 
snb  b.  Auguatini  militarc  regula." 
Annal.  Rodenses.  —  Mon.  Germ.  XVI.  704. 

Erzbischof  Conrad  erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  (('alixtus  II),  worin  ihm 
dieser  aas  Anlaas  der  ihm  von  seinen  Widersachern  bereiteten  Bedrängnisse 
Muth  zuspricht  and  ihm  zugleich  mittheilt,  der  Herzog  Heinrich  (III.)  von 
Karnthen  habe  sich  an  ihn,  den  Papst,  mit  der  Bitte  am  «ein  Einachreiten 
„pro  quibnadam  ecclesiia  a  te  mterdictia"  gewendet;  ,noa  autem  totum  id  dis- 
poaitioni  toae  commitimus.  Quid  euim  inde  fieri  debeat,  tna  dilectio  potent  sa- 
pientiorum  fratrum  deliberatione  disponere."  Wegen  dea  Biachofa  Hugo  von 
Brisen  gebe  er  dem  Erzbischofe  zur  Richtschnur,  es  sei  riieksichtlich  seiner  nach 
Dem  zu  verfahren  „quod  etiam  de  ceteria  Guibertinia  in  concilio  statutum  est, 
ut  nee  promoveantnr,  nee  in  suis  ordinibua  roeipiantur."  (*°) 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  383.  Nr.  24.  Labb6  nova  Bibl.  manoacriptornm  libr. 
Append.  tom.  X.  pg.  1843.  —  Manai  Concil.  nova  coli.  XXI.  pg.  417.  Nr.  44. 
Hansi*  Germ.  sacr.  II  pg.  227.  §.  MI.  —  (Wer.  Reg.  72.  pg.  13. 

um  diese  Zeit  stirbt  Herzog  Heinrich  III.  von  Kärnthcn,  aus  dem  Hause  Spouheim- 
Ortenbnrg.  —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  sein  Bruder  Engelltert  (ai) 

Confer  Ankershofen  Reg.  zur  Gesch.  Kämthena  im  Archiv  f.  Kunde  osterr. 
Gesch. -Quellen.  Bd.  V.  pg.  200.  Note  3).  —  Oonf.  Reg.  Nr.  62  v.  J.  1124. 

Erzbischof  C  o  n  r  a  d  erhält  von  dem  Kloster  St  Peter  die  demselben  von  ihm  im 
Jahre  1122  Uberlasseue  Kirche  St.  Johann  Baptist  zu  Salzburg  „cum  area  tan- 
tum  eidem  ecclesiae  contigua  et  parte  dotia  suae  in  Dingoltingen  sita"  im  Wege 
eines  Tausches  wieder  zurück,  indem  er  dem  Kloster  dafür  drei  Mausen  und 
zwei  Gärten  (?  in  Salzburg)  abtritt. 

Aua  der  Bestätigung  ddo.  Salzburg  22.  Jänner  1130.  Reg.  Nr.  115.  Confer 
Reg.  Nr.  43.  pg.  8.  v.  Jahre  1122. 

schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  „Appanowa,  a  Strubenbcrgesekke  auranm  inxta  flu- 
vium  Laraer«  usque  Tnbfstein,  b  TubJäteiii  uaque  Joche  cum  omnibua  adiacen- 
tibua  cnltia  et  incultia,  exceptia  piscationibus  et  venationibus,"  indem  er  zu- 
gleich anordnet,  daas  die  eine  Hälft«  „predictae  ailvae"  (Appanowac)  zum  Nutzen 
der  Mönche,  die  Andere  für  die  Bedürfnisse  der  Armen,  „panperom  in  hospi- 
tali,"  zu  verwenden  sei;  von  den  zu  entrichtenden  Zehenten  drei  Theile  der 
Abt  zu  beziehen  habe,  er  selbst  aber  den  vierten  Theil ,  „qne  aacerdoti  con- 
tingit,  —  donce  apud  se  deliberaret,  cui  curam  animamm  ibidem  commanentinm 
committeret. "  — Zeugen:  „Fridericus  de  Hunisperc,  Adalram  de  Ottendorf  et 
fratcr  eius  Mazilinns  et  eiua  miles  Otachar,  Dietrich  de  Waltindorf,  Udalrich  de 
Sechirchen  et  fratres  eina  Heinrich,  Ohonradua  et  Roginbertua,  Volinar  de  Glase, 

Adalpcro  de  Dictramingin  

Ans  der  Beatätigungs-Urkunde  ddo.  Salzburg  21.  Jänner  1130.  Reg.  Nr.  114. 
Novias.  Chron.  a.  Petri.  pg.  209.  —  Conf.  Notiaenbl.  18ÖC.  pg.  95.  Nr.  177. 

schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  „XVI  hobas,  partim  de  poaaeasione  illa,  quam  mihi 
dux  Heinricus  moriena  reliquit,  partim  aliunde  qneaitas.  Harum  X  super  mon- 
tem  Pissiiiuich  ad  Gludinizi,  II  ad  Zozziu,  II  iuxta  Pazirich,  ad  Ohrappheld  II 
sitae  sunt  (aa).  Haec  traditio  acta  est  presente  venerabili  Gurzensi  episcopo  Hilti- 
poldo,  tcstibuaque  per  aurem  attractis  Kngclschalh  de  Karinthia,  Mcginhart  de 

2* 
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Nr. 


('..'! 

«1 

«r, 

er, 


r,7 


«* 


Zeit 


Ort 


IHM 


Der.  13.(14) 
r  15.(1«; 
1 12-1 -11 30 


1121-113.*» 


112", 

M»re  20. 


April  30. 


«u 
7o 


71 


Mai  23. 
August 


Scpthr.  13. 


Lateran 


GurcA,  Friederich  de  Hunisperch,  Adalbero  de  Dietrammingin.  —  anno  domin. 
incarn.  M°  C°  XXIV.- 

Aus  der  Bestätigung  ddo.  Salzburg  22.  Jänner  1130.  lieg.  Nr.  1 1.1.  N»vii». 
C'hron.  St  Petri  pg.  20S.  —  (W.  Notizenblntt  1856.  pg.  05,  Nr.  177. 
An  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  Papst  Calixtu*  IT. 

Jaffe  loc  cit.  54H. 

An  diesem  Tage  wird  zu  Korn  „apud  b.  Johannis  basilicAm  in  cccletiia  s.  l'nncratii'" 
Papst  Honurius  II.  erwählt. 
Jaffe  loc.  eit.  550. 

Erzbisehof  Conrad  schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  „bctiificia  duorum  gerwanorani 
Adalbert!  et  Gotschalci."  —  Zeugen  :  „Chonrad  comes  de  Pilislein,  Heinrich  et 
frater  eius  Reginpcrht  (de  Scchirchcn),  Pabo  de  H/dla,  Adalbero  de  Dietram- 
mingen.* 

Ans  der  Bestätigung  ddo.  Salzburg  22.  Jänner  1130.  Keg.  Nr.  115. 
beurkundet  die  von  ihm  im  Jahre  1116  vorgenommene  Belehnung  de*  Markgrafen 
Otakar  von  Steiermark  mit  der  Vogtei  über  das  Nonnenkloster  St.  Krintnid 
su  Salzburg.  —  „Hoc  suhscriptis  testibus  confirmamus  Eugilberto  duce  Karin- 
thiae  (""),  Pernhardo  comite,  Meginliardo  comite  de  Gorze,  Dietmar»  de  Lungovc, 
Engilsealco  de  Friesach,  Epponc  et  (rotfrido  fratre  ejus  de  Wietingen ,  Eber- 
hardo  de  Libnitz,  Alberone  de  Dietraminingcn,  Ulrico,  Chunrado  et  Hegiuberto 
de  Scchirclien. " 

Orig.  (?)  im  kgl.  baier.  Rcichsarchivc  zu  München.  —  Lang  Reg.  Boic.  I  116 

im  Auazug  zum  J.  1117.  —  Koch-Sternfeld,  Beitrage  II  362  Esterl,  Chronik 

v.  Nonnberg.  pg.  201.  —  Urkundenbuch  f.  ob  d.  Enns  II.  pg.  ISO.  Nr.  101 
vollständig. 

Erzbisehof  Conrad  licwilligt  der  Petrissa,  „ancilla  propria  comitis  Manegoldi," 
welche  derselbe  »per  manu»  nohilis  viri  Fritilonis"  der  Salzburger  Kirche  ülwr- 
freben  hatte,  „ut  linderet  ius  et  legem  ministerialis  dignitatis.  —  Dat  snh  impe- 
rntore  Hi-inrico ,  Chunrado  archiepiscopo,  Clmnonc  advocAto,  anno  ab  incam. 
dorn.  M°  C°  (XXV0)  (3J)  IIP  indict.  VU°  idus  Aprilis." 

Muu.  Boica  I.  pg.  147.  Nr.  53  ex  cod.  trad.  prepositune  Au  sec.  XU. — XIII 
Hansiz,  «narro.  sacr.  II.  pg.!)38  mit  der  irrigen  (V)  Angabe  cx  codicc  tradit.  eapi- 
tuli  metrojiolitani  Sidzbg. 

erwirkt  filier  sein  Ansuchen  eine  Bulle  des  Papstes  llonorius  HI.  an  das  Salzburger 
Domkapitel  „sub  Uerimano  nlibate*  ,  worin  derselbe  das  von  ihm ,  dem  Ers- 
bischofe,  bei  demselben  eingeführte  Institut  der  Chorherren  nach  der  Regel  des 
heil.  Augustin  genehmigt.  „Datum  Laterani  11°  Kai.  Maii.*  —  Ohne  Jahr. 

Orig.  mit  ülcilmllc  und  eigenhilud.  Unterschrift  dos  Papstes  im  k.  k.  II.  II.  n. 
St.  Archive  zu  Wien. 

An  diesem  Tage  stirbt  zu  Utrecht  (Tnycclum)  Kaiser  Heinrich  V. 
Conf.  Böhmer  Heg.  jig.  107. 

Erzbisehof  Conrad  sjiricht  zu  Gunsten  der  Wahl  Lothars  zum  römischen  König 
„Data  deniam  oportnnitnte  loquendi  Salzburgensis  arehiepiscopus  cum  episcopo 
Katisponensi  pro  *e  et  lionore  regni  honestissime  disserentes  ad  concordiam 
partes  tninsferre  lalionibant." 

Narratio  de  elcctionc  Lotharii.  —  Mon.  Germ.  XIV.  pg.  511.  —  Böhmer 
Font.  III.  570. 

An  diesem  Tage  wird  Lothar  zu  Aachen  als  König  gekrönt,  nachdem  dessen  Wahl 
um  30.  August  auf  dem  Felde  zwischen  Mainz,  Ilochhcim  und  Erbenheim  statt 
gefunden  hatte. 

(Wer.  Böhmer  Heg.  pg.  10S. 
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Nr. 


72 


7:i 


Zeit 


1125 
September. 


Ort 


Main*. 


71 


75 


76 


Novcmb.  20. 


27. 


Regenshurg 


(Gonradus  archiepiscopus)  „Brixinensetn  ecclesiani,  quae  , 
defecerat  aliquanto  tempore,  ad  o (bediontiam  revocavit] 
episropatum  tenehat,  Hugone  qnodam,  nomine  tnagis  q 
cuiiis  locum  et  honorem  «ubmgavit  alilmtom  Salzhnrgens 
in  curia  Mogontiensi  consecravit,  nl>i  rex  constitutus  est  L 


i  metropolitann  ccclesia 
deposito  et  ciecto,  qui 
lam  npere  poutifice,  in 
;m  Reinhertum  eumqne 
»tharius,  dnx  Saxonum, 

pro  eo  laborante  CbuoDrndo  archiepiscopo ,  qnia  in  ncismate  fideliter  ad- 
heserat  a.  Rotnanae  ecclosine." 
Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XIII.  76.  §.  21.  —  Oonfer.  Iii;-;,  Nr.  58.  pg.  11. 
bestätigt  als  Zeupc  die  Urkunde  de»  König»  Lothar,  worin  dieser  dein  Kloster 
St.  Florian  den  Besitz  einiger  Güter  in  der  Riedmark  bestätigt  und  zwar :  rcon- 
sensu  Heinrici  ducis  Bavariac,  eiusque  filii  Hcinrici,  et  Liupoldi  marchionis  orien- 
talis,  nee  non  petitione  nrchiepiscopi  Salzeburgensis  Chunradi,  Ratisponensis 
episcopi  Hartwigi ,  Patavicnsis  Reginmari  ,  Wormatiensis  Hnrconis  ,  Haben  ber- 
gen*» Ottonia,  (,'nriensis  Ohnnradi ;  ducis  Carinthiae  Engilberti,  palatini  Ottonis 
et  Gotcfridi,  comitis  Beringarii,  marchionis  Dietpoldi  aliornmqne  prineipum.  — 
Actum  Ratisponae  XU°  Kaiend.  Deccmhris  anno  ab  incarn.  Dom.  M"  C°  XXV0 
indict.  IV*  anno  dorn.  Lotbari i  —  prhno." 

Orig.  im  Arcbive  zu  St.  Florian.  —  Honnayr ,  Archiv  f.  1819.  pg.  186.  — 
Stülz,  Gesch.  v.  St  Florian  pg.  236.  —  Kormnyr,  GedttchtnUsredn  pg.  58.  _ 
Urkundenbucb  für  ob  der  Enns  II.  pg.  162.  Nr.  10'J. 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Königs  Lothar  für  den  Bischof  Hermann  von 
Augsburg.  —  Zeugen:  „Adalbertns  archiepiscopus  Moguntinns  ,  Ghunradus 
archiepiseopns  Salzeburgensis,  Hartwicus  liatisponcnsis  episcopus,  Chunrndus 
Curicnsis  episcopus ,  Bncco  Wormatiensis  episcopus ,  Otto  Bnbinliergensis  epis- 
cnpus,  OeheliarduH  Ernteten«"»  eloctus,  ReinmaniK  Pataviensis  episcopus.  —  Ac- 
tum Ratisponae  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  ('°XXVB  indict.  IV*  anno  primo  regni 
domni  Lotarii  rogis.  —  Data  V  Kaiend.  Decenibris." 

Orig.  im  königl.  baier.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boica.  XXIX  I. 
pg.  248.  Nr.  450. 

übernimmt  nnd  bestätigt  die  Schenkung,  welche  Cbuno  (von  Meglingcn),  dessen  Ge- 
mahn  Hildegard  und  Mutter  Richild  mit  verschiedenen  Gütern  zur  Dotiruug  der 
Propstei  Au  gemacht,  „circumstante  exercitu  liaoe  vidente  et  andiente."  —  Zeu- 
gen: „Rapoto  comes  de  Abinberc  ac  comes  Wolfradus  de  Trevin  ,  Periiibart  de 
Geppinhaim,  Heinrich  de  Gerin,  Wolfker  de  Tegrinwach ,  Purchart  de  Chagere, 
Chuno  advocati  filius  —  —  —  comes  Sigahart  de  Pnrcbusin,  Chadalhoch  de 

Scerolfingcn ,  Pcrthold  de  Tran  —  Lantpert  de  Eigitshaim ,  Cbunrat  de 

Albunishaim  —  Dietrich  de  Rubiistorf  —  Willihalm  de  Rintpach,  Willehalm  de 
Puocha,  Chunrad  et  Regiupcrt  de  Scccbircheu  —  —  Ekiprcht  de  Ampfingen, 
Reginhart  de  Strata,  Reginhart  de  Gruobe,  Abram  de  Isine,  Heinrich  de  An- 
singin  —  Rutpret  de  Ascovwe."  —  Ohne  Datirang. 

Mon.  Boica  I.  pg.  12«J.  Nr.  1.  ox  cod.  trad.  sec  XII  —  XIII.  —  Conf.  Reg. 
Nr.  56.  pg.  10  vom  J.  112:J. 

beurkundet  einen  Tausch,  welchen  er  mit  dem  Kloster  Fortnbach  unter  Abt  W'irnto 
abgeschlossen.  —  „Pro  omni  dueimatione  parrochiac  de  longe  vel  prope,  qnae  est 
ad  Niuwencbirchen ,  excepta  parrochiani  prebenda,"  welche  er  dem  Kloster 
überliess,  erhielt  er  von  diesem  sechs  Mansen  „treu  in  loco,  qui  dicitnr  Vihus, 
dimidiura  aput  Grantperch,  et  curtim  ad  Antesinhoven  cum  tribus  maneipiis ,  et 
quidquid  ibi  defoit,  dato  molendino  et  dimidia  doeimatione  ecclesiae  Antesin  ple- 
nitcr  supplcvit  (monasterium)  (").  Insnper  etiam  carradas  III  boni  vini  tarn  nobis 
quam  snecessoribus  nostris  per  singulos  annos  dare  decrevit ,  quarum  dua«  ad 
castellnm  Friesach  transmitted ,  et  tertiam  ad  Glocnizc  pereolvcre  debet. "  — 
Zeugen:  „Rcginbcrtus  de  Riede,  Pernhardus  et  Hartvicus  de  Roningmos ,  Eber- 
hardus  de  Herrnhns,  Volkmarus  de  Reiten ,  Engilscalcus  de  Grafendorf,  Chun- 
radus  et  Rcginbcrtus  de  Sccchirchcn ,  Adalbero  de  Dirtratnmingcn ,  Ilcinricus 
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Nr. 


Zeit 


I12.r> 


Ort 


77 


78 


79 


lljJii-l^ß 


8t» 


<lo  Pergin  et  Chunradus  et  Otto  filii  eim,  Gotcscalcus  do  Stadclliovin ,  Ekke- 
harde de  Montiglin,  Sigifridus  do  Pongou."  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  im  königl.  baier.  Keiehsarchive  m  München.  —  Urkundeubuch  f.  ob  d. 
Enns  II.  pg.  168.  Nr.  112. 
Freiging.  „  Frisingensi  episcopo  Heinrico  (1137t)  usque  ad  mortem  nntnquam  reconciliari 
Toluit  (Couradus  archiepiscopus),  quamvU  eum  deponore  propter  parcutelae 
magnitudinem  et  potontiam  nullatenus  potuerit.  —  C'ontigit,  nt  —  Frisingensem 
episcopatum  iniret,  episcopo  tunc  in  Austria  constituto,  sperans  canonieos ,  quo« 
ips«  sepe  bonoraverat ,  in  depositinnem  sui  «piscopt  favorem  sibi  et  auxilinm  da- 
ttiros.  Cum  itaque  venisset  Frisingiam  et  tnontem  ascendisset,  collcctam  contra 
so  tarn  clericorum  quam  laicorum  iuvenit  multitudinem,  ut  vix  eam  caperet  maior 
ecelesia.    Sedento  vero  archiepiscopo  snh  campanis  omni«  mnltitndo  clericorum 

circa  altarc's.  cracis  stahat  ad  disputationem  parata  rcliqua  turba  in- 

lerat,  si  fort«  occasio  daretur,  clamorem  movendi  et  insnltandi  archiepi- 
—  Facto  itaquo,  ut  volcbant,  super  illum  clamore  iniurioso  nimts  et  irra- 
tionabili  sine  causa  discessum  est".  (M) 
Vita  Chunradi.  —  Mon.  «erm.  XIII.  7C. 
Tegernsee.     Erzbischof  C  o  n  r  n  d  zerstört  die  in  der  Kloster  •  Kirche  cn  Tegernsee  von  dem  Bi- 
schole Heinrich  I.  von  Freiging  erbauten  und  geweihtcu  Altäre. 
Hansiz  Oeroi.  sacr.  II.  945.  g.  LXIII  ex.  cod.  Tcgerns. 
macht  in  einem  an  sämmtliche  Diöcesanen  den  Bisthums  Freising  gerichteten 
Schreiben  denselben  heftige  Vorwürfe ,  dass  sie  noch  immer  ihren,  in  keiner 
Gemeinschaft  mit  der  römischen  Kirche  stehenden  Bischof  (Heinrich  I.)  als 
solchen  anerkennen  und  dulden,  welcher,  nicht  canottisch  erwühlt,  sein  Bisthum 
in  geistlicher  und  weltlicher  Beziehung  in'«  Verderben  gestllrzt  habe.  —  „Et  ta- 
rnen, quidam  vestnim  favendo,  oiunes  autein  silentio  consensum  preheudo,  cum 
perdente  siinul  et  perdito  perire  non  formidatis?  Alii  (diocesani)  deprehensum 
in  aliqno  simoniae  vel  fnrnicationis  flogitio  pastorem,  etiam  catholicum,  ne  contra 
Deum  tollerctur,  iudicio  tollnnt  et  eiiehint.    Vos  antem  pur  omnia  iuntilem,  hc- 
reticum,  ecclesiasticarum  rerum  distractorem  tollerando  fovetis,  et  fovendo  tolle 
ratis."    Er  fordere  sie  dnher  auf,  endlich  einmal  den  Forderungen  der  Kirche 
gerecht  xu  werden.  —  „Ad  redimendas  ergo  vestras,  rcstroruinque  animas,  in 
proxima  Palmarum  dominica  liumac,  quo  et  ipsum  voeavimns,  qnicumque  (ve- 
strum)  doritini  est,  nobis  iungatur,  ut  prestantc  domino,  apostolican  sedis  iudicio 
ecelesia  vestra  liberetur." 
Meichclbcek  Hist  Frising  I.  pg.  30O  ex  cod.  Tcgems. 
erhält  ein  Schreiben  des  Papstes  Honorius  II.,  worin  derselbe  ihn  von  seinum  nngo- 
btlhrlichen  Verfahren  gegen  den  Bischof  Heinrich  von  Freising  abmahnt  und 
ihn  auffordert,  »eine  Beschwerdon  gegen  denselben  beim  apostolischen  Stuhle 
anzubringen.  —   „Frisingensi«  ecelesia  et  H.  epiRCopus  per  literas  et  nuntios 
snos  in  presentia  nostra  ad versum  tc  graviter  conquesti  sunt,  qnod  videlicet  or- 


C.  (Oalixti  II.)  etRoinanae  ecelesiae  factas,  evacuare  contendis;  altaria  etiam, 
qnao  ab  ipso  sunt  consecrata,  subvertis ,  et  de  parrochia  sua  non  sicut  metropoli- 
tanus,  sed  tamquam  proprius  episcopus  indicas  et  disponis."  —  Er,  der  Papst, 
wolle  und  werde  des  Bischofs  so  wenig  al9  eines  Anderen  Fehltritte  verthoidigen, 
allein  wenn  er,  der  Erxbischof ,  das  Bisthum  „de  predicta  persona,  pront  «elo 
iustitiac  agere  videris,  desideras  liberaii,"  —  so  möge  er  auf  canonischem  Wege 
darin  vorgehen;  er,  der  Papst,  sei  bereit,  diese  Angelegenheit  zu  untersuchen 
und  zu  entscheiden.  „Interim  vero  ab  omni  infostatione,  tarn  personae  quam  par- 
rochiae  suae  abstineas".  —  Ohne  Datirung. 

Meichclbeck  Hist.  Frising  I.  I.  pg.  309  ex  cod.  Tegern*.  —  Hansiz  Oerin. 
sacr.  II.  221.  §.  XL.  —  Jaffö  Reg.  pont.  Rom.  pg.  557  ad  1124—1130. 
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j  ...  MCHM^U 


81 


82 


83 


84 

85 
8tf 


87 


1 125—1 12ti 


1125-1127 


1125-1130 


r  Hia  temporibug  pacc  ecclesiig  redita  post  scisma  —  —  et  Chuonrado  archi- 
episcopo  ad  aodem  suani  reversu,  cepit  idem  episcopus  —  Kicherspi'rgensem 
locutn  fundare  novis  aedificiis  et  monasterio  —  et  aliig  bonig  aagiuentare  et  regu- 
lärem vitam  et  pristinam  libertatem  eidem  loco  renovare  post  qnaedam  grava- 
ruina,  qnae  illic  facta  fuerant." 

Anna]  Reichcrsbg.  —  Mon.  Germ.  XVII.  453  ad  1121  u.  1122  und  487  ad 
1120. 

„Videns  (C  o  n  r  a  d  u  a  archiepiscopns)  marckiam  (stirensern)  Ungarorum  excur- 
sione  in  solitudinem  redactam,  pacern  tinnissiraam  cum  rege  eorura  fecit.  Huius 
aatem  paci*  primus  omniuin,  qui  eandcin  marchiara  inhabitabant ,  auetor  extitit, 
optimo  conailio  et  magna  Providentia,  quia  partibas  utrisque  complacuit  et  ingens 
commodum  contalit."  (STJ 

Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XIII.  73.  §.  18. 

„Castrum,  qnod  civitati  Salzpurgensi  supereminet,  ab  arebiepiscopo  GeWliardo 
ineeptum  (a  Courado  arebiopiacopo)  ita  consummatum  est,  ut,  si  victualia  et 
propugnatores  habeat,  inexpugnabile  videatur;  similiter  et  Castrum  Werren  et 
cluaa,  que  vel  ad  Karin tbiam,  vel  Bongowe,  sou  Pinxgowe  ire  volentibus  ipso 
situ  et  fade  quasi  loquunrur:  Hucusque  transibis  et  non  procedas  amplius." 
Vita  Chunradi.  —  Mon.  Gera.  XHI.  74.  §.  20. 

„  Frisacensis  civitas  a  fnndamentia  preeepto  oius  (Conrad i  arebiepiscopi )  edifi- 
cata  est.  —  Castrum  (ibidem)  ex  majori  atque  meliori  parte  construetum  et  mu- 
nitum  atque  decoratum  est  ab  illo,  ut  potiu»  videatur  esse  domus  imperatoris 
quam  episcopi. 
ViU  Cbunradi.  —  Mon.  Germ.  XIIL  74.  §.  20. 

„In  Havaria  construxit  (Conradug  archiepiscopus)  Castrum,  quod  a  fluvio  praeter- 
fluente  Cilam  nomen  aeeepit  et  hodie  (adhuc)  ecclesia  possidet."  f3*) 
Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XI  II.  75.  §.  20. 

Erzbigehof  Conrad  beurkundet,  daas  er  eu  Friesach  ein  Hospital  gegründet  habe, 
„xenodochium  conatruximus ,  nbi  ndvenientium  pro  possihilitato  inopia  releva- 
retur  pauperum."  (**)  Diesem  Hospitale  habe  er  zur  Dotirnng  nachfolgende  Güter 
zugewendet:  „predium  cuiuadam  Totilonia,  videlicet  aex  iugera,  ubi  eadem 
domus  construeta  est;  similiter  etiam  Adalgozi,  fratris  einsdem  Totilouis,  pre- 
dium ibidem  nec  non  predium  Rudpoldi  patrui  praedictorum.  Man- 

■uro  unum  in  loco  Hürden  dicto,  quem  in  concambio  a  l'ilgrimo  de  Surbeim 
aeeepimus,  et  alium  in  loco  Stoygoygtorf,  beneficium  scilicet  Adalkardi ,  atque 
alium  in  loco  Pisiuuich ,  quem  Goteboldus  de  Ozterniz  dedit.  —  Preterea  de- 
dimus  eorundem  pauperum  usibus  deetmas ,  quae  colliguntur  in  parrochia  Mot- 
nitz ,  praeter  portionem  plebani ,  et  cunetam  deeimam  omninm  victualium ,  qnae 
deferuntur  in  urbem  Friesaeh ,  quamdin  dumtaxat  nos  vixerimus,  praeter  illas, 
quae  veniunt  ex  possessionibus  episcopi  Gurcensis.  —  Dedimus  ad  idem  hospi- 
tale  curtem ,  quam  emimus  a  Walchunone  dnodecim  marcis."  —  Zeugen : 
„Wolfrat  (comeg)  de  Treuin,  Rapoto  comes  doAmbercb,  Gebkart  de  Valei, 
Heinrich  filius  Ottonis  comitis  de  Katispona,  Heinrich  de  Colomintze,  Meingoz 
Zazan ,  Pilgrim  Vraz ,  Ckunrat  et  fratreg  eius  Heinrick  et  Regcnpreckt  (de  See- 
ckircken),  Heinrich  de  Hegelin,  Leutwein  de  Aempfingen,  Megingoz  de  Sur- 
bereb,  Adalbrebt  et  Walther  de  Hemphiugen,  Adalbero  et  filius  eius  Durincb 
de  Dietrammingen ,  Engelaalch  de  Friesach ,  Gotfrit  de  Witingen ,  Rudolf  de 
Tunsbercb  (und  noch  20  Zeugen  minderen  Standes).  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  Admont.  —  Salzbg.  Kammer-Bücher  im  k.  k. 
n.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Pc«,  Tb  es.  HL  HI.  pg.  692.  Nr.  15. 

beurkundet,  daas  er,  „mutato  irreguUrium  clericorum  statu,  apud  Chiemsee  com- 
munem  vitam  canonicorum  secundum  regulam  beati  Augustini"  eingeführt  und 
hierauf  die  Propstei  „de  bonig  ecclesiae  nostrae  ad  dominicatum  nostruu»  pertinen- 
tibus"  dotirt  habe,  welche  Schenkung  jedoch  nur  in  so  lange  zu  gelten  hätte, 
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1 12"»_1  i:to 


^1 


11 25-1 147 


!»2 


1*3 


Vi 


112« 
MArz  3. 


August  20. 


Ort 


SaUbnrg. 


diu  iu  hoc  propositu  (id  est  regulaAuguatitii)  poriiianserint  (canonici)."  — 
Zeugen:  „Kenmlt  de  Valchensteine ,  Lintoldus  de  Eicbaim  ,  Uurchart  de  eini- 
gere, Liutolt  de  Leiten,  Adalpreht  de  Slitttrs ,  Ileinricb,  Ohunrad,  Reginpreht 
de  Sccbirchen,  Adalbero  et  Wezzil  de  Dietrammingen ,  Otto  de  llegclen,  Liu- 
told  de  llaberlnnt,  Otkoz  de  Tetinmos,  Megingoz  de  Surbcrcb,  Heinrich  Hove- 
cbelz  et  fj litis  suus  Starchandus ,  Ariho  de  Aibolvingen ,  Wezzil  et  frater  eius 
Liutwiti  de  Amphingen,  Tapeno  de  Clialhaiin  ,  Heinrich  Stcmp  et  filii  eius  Ta- 
geno  et  Sigit'rid."  —  Ohne  Datirung. 

Man.  IJoic.  H.  pg.  279.  Nr.  1.  Aus  dem  lib.  Tra.lit.  CUienis.  ~  (.'.ml.  loc,  eit. 
pag.  3*4.  Xr.  5. 

schenkt  dir  Propstei  Chiemsee  zwei  Mausen  zu  Moospach.  —  Zeugen:  „Friderieus 
de  Uunsperch.  Dietmarus  de  Lungovc,  cumea  Dictricus  de  Vorompach  et  miles 
eius  Amelbreth,  comon  Wullradus  de  Alzhusen,  Udalrich,  Ileinricb,  Chunrad, 
Keginpretb  de  Scchirchen,  Otto  de  Hegelin,  Otkoz  de  Tetinmos."  —  Ohne 
Datirung. 

Mon.  lmica  I],  pg.  280.  sub  Xr.  1  ei  od.  tradit.  Cbiems.  —  ConC  loc.  eit. 
pg.  3S4.  Xr.  5. 

schenkt  der  Propstei  Chiemsee  auf  Bitten  des  salzburKUcbeii  Miniüterialeu  Bcrtbold 
von  Wishaim  eine  Leibeigene  saiiimt  deren  beiden  Töchtern  „ad  cen^nm  V 
Jenariorutn  singulis  juini*  persolvcudum."  —  Zeugen:  „Udalrich  de  Seehirchen 
et  fratres  ejus  Chuuiiriit  et  Heginprebt,  MegiiiRoz  de  Snrln>rch.  Hoc  fac- 
tum est  sub  temjMire  llonorii  papae  ac  Lotharii  regis."  — -  Ohne  Datirung. 
Mon,  Itoic.  II.  pg.  321.  Xr.  120  ex  cod.  tradit.  Chiems. 

schenkt  der  Propstei  Chiemsee  auf  Bitten  des  salzhnrgischen  Ministerialen  Berthild 
von  Wishaim  dessen  salzburgischc  LeheugUter  zu  Wishaim.  —  Zeugen:  „Udal- 
ricuK  de  Seebircben  et  fratres  sni  Chunnrad  et  Reginprebt ,  Megingoz  de  Sur- 
berch  —  — .  *  Ohne  Datirung. 
Mon.  Boic  II.  pg.  2K>  «üb  Xr.  1  ex  cod.  trad.  Chiems.  Conf.  I.e. pg.  .'{.Hl.  Nr.5. 

erwirbt  von  dem  edlen  Manne  Tiemo  .predium  suum,  quod  Asprantisdorf  iacet  ad 
ecclehiam  s.  Maximilian!  Trevessini  sitam  ,u  welches  derselbe  zum  Scelenheile 
seiner  Aeltern  Rudolf  und  Hildiburg  opfert,  „et  ut  sepulturam  ipse  omnesque  suc- 
«sssores  eius  in  cadem  eeelesia  —  babeant  (*").  Sic  tradidit  etiain,  ut  post  vitani 
suam  matiisquc  eins  dimidium  supradicti  predii  ecclesine  ad  manum  seruiat. 
Aliain  partem  sux  uati  eius,  quo*  tunc  ex  libera  habuit,  censu  duodeeim 
moruni  ab  eadem  eeelesia  singulis  anuis  redimant ;  p<>st  vitam  illorum 
idem  predium  ecclesine  minwtrisijue  eius  xerviat  omni  iure."  —  Zeugen:  „ 
Ferinhardus  (und  17  bloss  mit  Vornamen  angegebene  Zengen).  Ohne  Datirung. 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  in  Wien. 

erhält  von  dem  Abte  „K.  ad  gratias  k.  Maria«"  zu  Brixeu  eiu  Schreiben,  worin  dieser 
sich  entschuldigt,  das«  er  so  lange  sich  nicht  bei  ihm  eingefunden,  indem  er 
noch  immer  am  Fieber  erkrankt  sei,  jedoch  die  Bitte  stellt,  der  Erzbischof  möge 
Um  .per  latorem  praesentium"  in  Kenntnis»  setzen  lassen,  „ubi  coenam  Domini, 
si  vel  Salzburgae,  vel  Frisaco  cclebraturus  sit,"  —  woselbst  er  sich  dann  ihn 
vorstellen  werde.  —  Ohne  Datirung. 

Pez,  Thes.  VI.  II.  pg.  343.  Xr.  3  ex  cod.  Tegerns. 

An  diesem  Tage  stirbt  der  salzbnrgische  Siiffragan-Bischof  Hartwich  I.  voii  Regens- 
bnrg.  —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  bisherige  Abt  von  St.  Peter  in  Salzburg 
Cbuno. 

Anna).  Admont  —  Mon.  Genn.  XI.  578. 
Erzbischof  C  o  n  r  a  d  erhalt  von  Altmann,  Bischof  von  Trient,  die  Pfarre  .Cholmunce 
Lurnu  aitam"  fiir  die  Bestätigung  der  Erhebung  der  Kirche  zu  Ilengist  zu  einer 
selbststandigen  Pfarre,  was  angeblich  schon  vom  Erzbischofe  Gebhard  den 
Aeltern  des  Bischofs  zugestanden  worden  war;  „eodem  concambio  ctiam  stabi- 
Iitum  est,  ut  homincs  predicti  Tridentini  episcopi  tarn  liberi  quam  servi  in  valle 
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August  26. 


05 
96 

97 


Novemb.  28. 


Ort 


1126-1147 


98 
99 

100 


1127 
Mai  5. 


101 

102 


Septbr.  24 


Reichersbp. 


Salzburg- 


Salzburg. 


Malentraa  habitantes ,  baptismtim  et  sepulturam  apud  ecclesiam  Malentinam, 
rebqua  ccciesiastici  iuris  a  plebano  accipiant"  (**)  —  Zeugen:  „Sigeboto  com  es, 
Heinricus  comes  KatiHponenna.  Facta  est  aatem  haec  traditio  per  utriuaque  advo- 
eati  consensum  anno  incam.  domin.  M*  C°  XXVI9  ind.  IV*  VII*  KaL  Sep- 
tem Ins  Salzburch." 

Hund  Metrop.  SaÜBbg.  (Edit  1719)  m.  265.  —  Hon.  Boic  IV.  pg.  519.  Nr.  4. 
Urkd.  -  Buch  f.  ob  d.  Enus  Bd.  L  pg.  427.  Nr.  4.  Beide  aus  den  cod.  trad. 
Bubenens. 

An  diesem  Tage  stirbt  Herzog  Heinrich  IX.  von  Baiern.  Dun  folgt  in  der  Regierung 
sein  Sohn  Hersog  Heinrich  X. 
Buchner,  Gesch.  v.  Baiern.  Bd.  IV.  pg.  136. 

„Dedicata  est  eeclesia  Richersbergensis  et  altare  principale  aChunrado  Salzbor - 
gensi  archiepiscopo  in  honore  s.  Michaelis." 

Annal.  Keicbersberg.  ad  ann.  1126.  —  |Mon.  Germ.  XVII.  454  u.  487.  — 
Böhmer  Font  HL  533. 

Ersbiscbof  Conrad  beurkundet,  dass  er  zur  Aufnahme  von  Reisenden  und  Armen 
ein  Hospital  neben  der  Kapelle  des  bei).  Johannes  des  Täufers  zu  Salzburg 
errichtet  habe,  „trsdena  ad  reeeptionem  eornm  (peregrinorum  et  pauperum) 
ipsam  curtim  cum  capella,  et  curtem  Wolfpranpi  presbiteri  et  Liutoldi  diaeoni, 
et  beneficium  Engilbcrti  muilaterialis  et  Ürtulfi  niinisterialis.  Ad  eonsoUtionem 
autem  eorum  ex  mea  parte  tradidi  tres  roansos  et  molendinum  apud  Ascha  et, 
me  tan  tum  superstite,  deeimas  de  bonis  fruetus  terrae,  quae  in  hnnc  locum  trans- 
feruntur,  exceptis  hiis,  quas  coneessi  Richernburgensibus  canonicis,  quod  in 
arbitrio  sit  successoris.  —  Ad  hoc  addidi  in  sustentationem  preshiteri  deo  sanc- 
tisque  ibidem  militantis  predium  apud  Marscan  et  predium  apud  Dingolting."  — 
Zeugen:  „Werigant  comes  (und  noch  22  bloe  mit  Vornamen  benannte  Zeugen). 
Ohne  Datirung.  (*•) 
Salzbg.  Kamm.  Buch  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive  au  Wien. 

„Eeclesia  s.  Ruperti  exusta  est  HI0  Nonas  Mai." 

Annal.  Admont.  —  Mon.  Germ.  XI.  578  ad  1128.  —  AnnaL  braves  s.  Rup. 
loc.  cit  XI.  758  ad  1128.  —  Annal.  s.  Rup.  loc  cit  XI.  774  ad  1127. 

„Cum  exusta  misset  eeclesia  b.  Rudberti  (rex  Ungariae)  nuntium  usque  Sak- 

purgam  (mittit)  oneratum  auro  et  argento  et  palliis  innumeris,  quibus  ditatum 
apparet  adhuc  eiusdem  ecclesiae  sacrarium." 
Vita  Chunradi.  -  Mon.  Germ.  XIII.  74.  §.  19. 

Erzbiscbof  Conrad  bestätigt  „cum  banno  archiepiscopali"  die  Schenkung,  weiche 
die  edle  Frau  Hiltipurch  de  Scowenburch  dem  Kloster  St  Peter  su  Salzburg  zu 
ihrem  und  ihres  Gcmals  Heinrich  Seelenheile  mit  drei  Huben  „in  Oriente  sitia" 
gemacht  „Haec  traditio  facta  est  (anno  dorn,  mcarn.  M8  C°  XXVII0)  »stan- 
tibus et  cum  banno  eam  confirmantibus  venerandis  Chunrado  archiepiscopo  et 
Reginberto  brixiensi  episcopo.    Huius  rei  testes  sunt:  Dietmarus  eiusdem  mu- 

lieris  pater  et  milites  eins  Fridericua  et  filius  eins  Fridericus  de  Huns- 

perch ,  Adalpero  dapifer  et  filius  eins  Durinch  de  IKetrammingen ,  Otto  filius 
Huinrici  Hovechelz,  Hartnit  de  Uzilingin."  (4a) 

Aus  dem  lib.  M.  sec.  XI — XIII  im  Archive  des  Kl.  St  Peter.  —  Notizenbl. 
für  1856  pg.  95.  Nr.  179  u.  180. 

„Octavo  Kaien  das  Octobris  Basilica  s.  Ruperti  a  Chunrado  archiepiscopo  conse- 
crata  est." 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XL  774. 
„Experimentum  virtutis  et  industriae  —  arebiepiscopi  (Chunradi)  —  ex  hoc  ca- 
pere  potest,  quia,  cum  haec  eadem  eeclesia  exusta  fuisset  in  die  beati  Flnriaui, 
in  initio  ferme  Maii ,  in  fine  Septembris ,  id  est  in  die  beati  Rudberti  consecrata 
est,  dedicationis  sollempnitate  antiqua  non  mutata,  et  intra  paueoe  annos  multi- 
form! veuustatione  decorata  a  laquearibus  usque  ad  pavimentum.  Construxit 
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Zeit 


1127 
Septbr.  24. 

11*7-1131 


1128 
J&nuer. 


Ort 


Salzburg. 


piae  antea  non  fuerant,  turres  altissimas,  et  campania  long«  melioribus 
line  ac  aonoritatc ,  quam  priua  eaa  implevit ;  feneatris  etiam  at  pictura 
ruülante  parietea  a  fine  uaqae  ad  finein  opere  mirabili  omavit" 
Vita  ChunradL  —  Mon.  Germ.  XIII.  74.  §.  19. 
Erzbischof  Conrad  bewilligt  dem  aaJsbarpschwt  Ministerialen  Perthold  deWcnjra, 
das«  er  bei  seinem  Eintritte  in  daa  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  demselben 
seine  erzbischöflich  salzburgischen  Lchcngütar  zu  Weng  nnd  Ramisiden  au- 
wenden  dürfe.  Zeugen:  „Adalprecht  de  Gerau ,  Heinrich  de  Sechircben,  Me- 
gtngoz  de  Suriperhc,  Wisunt  de  Pongoune,  Tagno  de  Glasi,  Willihalm  de  Gep- 
panhaiman ,  Heginwart  de  Sandanheiman ,  Hartnit  de  Uzilingin ,  Udalrich  de 
HoUhusen,  Warmunt  de  Tettilhamin."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „Hb.  IL"  sec.  XI  —  XIII  im  Archive  des  Kl.  St  Peter.  Notizenbl. 
1856  pg.  116.  Nr.  195. 
,  Rex  (Lotharius)  natale  Domini  Wirceburch  celebrat,  ibique  sinistro  rumore  per- 
cellitur,  Chunradum,  fratrem  Friderici  ducia  Ahtatiac,  regium  nomon  nsnrpasse. 
Hac  de  causa  Hagdoburgcnsia  et  Moguntinas  et  Salceburgensis  archiepi 
scopi,  aliique  plures,  qoi  tunc  aderant  episcopi,  Chunradum  exeomraunica- 
vernnt." 

Annalist«  Saxo.  —  Mon.  Genn.  VIII.  pg.  765.  Z.  42.  —  Annal.  Magdeburg, 
loc.  cit.  XVI.  pg.  183. 
Erzbischof  Conrad  verleiht  auf  Verwendung  des  Bischofs  Embricho  von  Würz- 
burg allen  denjenigen  rqui  subsidium  ad  erectionem  pontis  in  Weht  dode- 

rint ,  si  ea  aqua  Trunao  aut  ex  veteratione  lignorum  —  dilabatur ,  indulgentiam 
quadragiuta  dierum  cruninaliam." 

Angeführt  iu  der  Urkunde  des  Bischofs  Embricho  ddo.  Würzburg  1128.  — 
Hoheneck  U.  pg.  792.  —  Hormayr,  Archiv  f.  1826  pg.  869.  —  Hormnyr, 
Taschenbuch  f.  1837.  _  Urkunden-Buch  f.  ob  d.  Enn»  11.  pg.  171.  Nr.  114. 
schreibt  dem  Bischöfe  Otto  von  Bamberg  und  dem  dortigen  Domkapitel,  wie  sehr  er 
erfreut  gewesen  sei,  zu  vernehmen  ,  das«  dessen  Domdechant  Egilbert  zum  Pa- 
triarchen von  Aquileja  erwühlt  worden  sei ,  aber  wie  sehr  er  auch  es  beklage, 
dass  sich  zu  Aquileja  plötzlich  die  Ansichten  gelindert  hätten ,  und  dass  man 
einen  so  ausgezeichneten  Mann ,  dessen  Wahl  vollkommen  canonisch  geschehen 
sei,  nunmehr  durch  Gewaltthat  verhindere,  den  Patriarchen-Stuhl  zu  besteigen. 
Er  habe  den  Erwählten,  welcher  bei  ihm,  dem  Erzbischof,  sich  aufhalte,  drin- 
gend gebeten ,  daselbst  noch  länger  zu  verbleiben,  „quousque,  castigata  füren- 
tium  insolentia,  ( Aquilegienses )  clectum  suum  recognosecrent  et  debita  reve- 
rentia  reposcerent,  sed  metuentem,  ne  fama  sua  propter  vicinitatem  locorum  ali- 
quid suspitionis  ex  bac  re  patcretur,  eum  tenere  non  potuimus  et,  virtututn 
suanun  apud  nos  depositum  servantes,  in  pace  dimisimus" ,  welchen  er  der  wei- 
teren Freundschaft  und  Unterstützung  des  Bischofs  auf»  Lebhafteste  empfiehlt. 

Eccard.  Corp.  bist  med.  asvi  II.  pg.  383.  —  Ughelli  Italia  sacra  V  pg.  60.  — 
Ussermann  Germ.  sacr.  VH.  Cod.  prob.  pg.  81.  Nr.  87. 
erhält  vom  Domkapitel  des  Bisthums  Freising  ein  Schreiben,  worin  dasselbe  erklfrt, 
seinen  Anordnungen  gehorsam  sein  zu  wollen ,  es  auch  immer  gewesen  zu  sein ; 
wie  es  denn  auch  „praeeeptum  dignationis  tuae,  licet  grave  qnondam  et  asporum, 
cum  multa  Semper  humilitate  suseepimus,  suseeptum  —  reverenter  adimplere 
studuimus."    Es  empfiehlt  seiner  Gnade  und  milden  Beurthcilung  den  Bischof 

Heinrich.  —  „Patrem  nostrum  et  dominum  longo  languore  defessutn  ad  te  

de  terra  famis  flJTerimus,  ut,  te  viso,  recognito  simul  et  consulto,  gratiae  tuae 
preaentiam,  quam  dudum  ardenter  exoptat,  acquirat  et  alimenta  vitae,  quae 
i,  nobiscum  praesens  a  te  arripiat."  —  Habe  ihr  Bischof, 
ibus,u  den  Erzbischof  einmal  irgend 


wie  beleidigt ,  so  möge  er  ihm  nun  verzeihen  „et  reversum  tandom  filium  stola 
prima  et  annulo  pro  poenitentis  gratulatione  rovestias,"  wozu  den  Erzbischof,.  tot 


Digitized  by  Google 


Conrad  I.  1128  —  1129. 


Nr. 


Zeit 
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112* 


108 


1129 
Jnni  1. 


Stol.ku. 


109 


13. 


110 


Juli  31. 


principnm  deprecatio,  tot  cognatorum  suorum  tuorumque  fidelium  intercesaio 
precibus  nostris  accedens"  bewegen  möge.  —  Das  Domkapitel  beschwert  sich 
zugleich,  dass  ein  gewisser  C.  „confrater  noster"  des  Erzbiachofs  Befehle  strenger 
aaslege  and  ausführe,  als  selbe  gegeben  und  gemeint  seien,  dass  er  für  die  Tam- 
poralien  des  ßisthnms  keilte  genügende  Sorge  trage,  alle  Kanoniker  „ad  eleeti 
sui  electionem''  zwingen  wolle  und  dringe,  „quod  (vero)  in  electionem  Olins 
electi  nee  nnns  quidem  ex  fratribus  nostris,  ut  C.  asserit,  deo  teste  aliqoando 
consenserit."  - —  Ohne  Datirung. 

Meichelbck  Hist.  Frising.  I.  I.  pg.  309  er  cod.  Tegerns.  —  Hansu ,  Genn. 
sacr.  II.  232.  §.  XLII. 

bestätigt  den  Schutz-  und  Bestätigungsbrief  dt<*  Königs  Lothar  für  das  Benedi ctiner 
Kloster  Mallersdorf.  —  Zeugen;  „Chonrados  SaJsbargcnsis  archiepiseopus,  Otto 
Babenbergensisepiscopns,  Chnno  Ratisponensis  epiacopus,  Gebehardus  Eistetensis 
episcopus,  Herimannus  Augustensis  episeopus,  Embrico  Wirsburgensis  episcopus, 
Megingot  Meraeburgensis  episcopus,  Heinricas  duxBavariae,  DietpiildaK  marchio, 
Otto  Palatinos  com  es,  liertholdas  comes  et  filius  eins  Poppo,  Herimannus  eomes 
Saxoniae,  Adelbertns  comes.  —  Data  anno  domln.  incarn.  M°  C°  XXVIIII'  in- 
dietio  VII*.  Kalendis  Junii,  anno  vero  nrdinationis  domni  Lotharii  regig  tercii  IV0. 
Actum  Stohka  feliciter  Amen." 

Orig.  im  kgl.  baier.  Reichsarchive  an  Mttaehen.  —  Hund  Metrop.  (Edit  1719) 
II.  318.  —  Mon.  Boic.  XV.  pg.  263.  Nr.  1. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  des  Königs  I^othar,  worin  dieser  dem  Gerhard  Ton 
Lochten en  den  Besitz  der  nach  dem  Tode  des  Pfalzgrafen  Friederich  „de  Pu- 
telendorf" an  ihn  fibergegangene  „curtem  Abbenrode*  bestätigt.  —  Zeugen: 
„archiepiscopi  Moguntinns,  Adelbertus  Bremensis,  Nortbertus  MagdetmrgensLs, 
Conradus  Salzburgcnsis ,  episcopi  Bertholdus  Hildcshetmensis ,  Sivridus  Min- 
denais,  Ekbertus  Monasteriensis ,  Bernhardus  Paderbornensis ,  Udo  Cicensis, 
MeingotusMersebnrgcnsis;  de  laicis  Fridericus  palatinns  comes  de  Somerischcn- 
berg,  Hermannus  Lantgravius  ,  (tanradus  marchio,  Adelbertns  marchio,  comes 

Sivridns  de  Homburg.  Dato  idibus  Junii  anno  incarn.  domini  M»  C° 

XXIX0  indict.  VU*  anno  vero  regni  Lotharii  III  Romanorum  regis  IV°.  Actum 
Gosslare  in  Dei  nomine  Amen.' 

Mader  Antiqnit.  Unmswic.  pg.  227.  —  Orig.  Guelf  D.  494  et  passim.  —  Conf. 
Böhmer.  Reg.  pg.  109.  Nr.  2109. 

halt  zu  Laufen  oine  Provincial-Synode.  (**)  —  „Anno  domin.  incarn.  M*  C°  XXIX0 
pridie  Kalendas  Augnsti  collectis  apud  Louffen  qnam  pluribus  Salzburgensis, 
Fnsingensis,  Ratisponensis,  Pataviensis,  Eistetensis  ecelesiarum  elericis,  reli- 
giosis  et  literatis ,  insnper  abbatibus  et  monachis ,  et  non  modico  principnm  ac 
populorum  collegin  coraro  archiepiscopo  Salzburgensi  Chunrado  et  Reginberto 
Brixmensi  episcopo  inter  cetera  causa  Ellenhardi  Frisingensis  episcopi  iam 
dudum  ante  annos  LU°  viam  nniversae  carnis  ingressi  Ventilat»  est."  Es  wurde 
jedoch  vor  der  Synode  der  Beweis  hergestellt,  dass  der  genannte  Bischof  „in 
gratia  sedia  apostolicae  et  communione  matris  ecclesiae  indubitanter  obiit."  — 
Zeugen:  „abbas  Salzburgensis  Baldericus,  abbas  Atilensis  Guntherus,  prepos. 
Salzburgensis  Hermannus,  prepos.  Chiemensis  Hartmannus,  prepos.  de  Per- 
thersgademen  Eberwinua ,  prepos.  de  Garze  Hugo ,  prepos.  de  Owe  Hcribordus, 
prepos.  de  Cella  Burchardus ,  Tagibertus  prepos.  de  Werda,  archidiaconus  Pata- 
viensis Rnbertus ,  prepos.  Eistetensis  Burchardus,  Wernherus  canon.  Ratispo- 
nensis ,  Frisingenses  canonici :  Adalbero  prepos.  Adalbertus  decanus ,  Wich- 
mannus  prepos.  «.  Andres«,  Heinricas  scolasticus  ac  prepos.  s.  Viti,  Herricus 
prepos.  s.  Castuli,  Hoholdns  prepos.  s.  Zenonis,  Waltherua  Tridentinus  prepo- 
situs." 

nund  Metrop.  (Edit  1719)  I.  pg.  153.  —  Meichelbeck  Hi»t.  Frising  I.  I. 
pg.  307.  —  Dalham  Concil.  Salisbg.  pg.  66. 
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111 


112 


113 


114 


115 


116 
117 

118 


119 


Zelt 

1129 
October  24. 


Ort 


1130 
Jänner. 


„  21. 


22. 


Februar  14 


Mai  1«. 


Salzburg 


Reichsarchive  zu  München  —  Lang.  Reg.         1  130- 


An  diesem  Tage  stirbt  Markgraf  Leopold  von 
OtacherV. 
Caesar  Annal.  Stir.  I.  155  n.  615. 
Erabischof  Conrad  ttberlässt  der  Propstei  Au  einige  Güter  in  villa  Auwa,  wofür 
er  von  derselben  ihre  Besitzungen  bei  Windiperc  und  Wisin  „exceptis  (bonia), 
quae  ad  Purten  pertinent," 
Orig.  im  kgl.  baicr.  Keic 
im  Auszug. 

schenkt  dem  Kloster  8t.  Peter  „silvam  quamdam  partim  cnltam  partim  incuham, 
quam  duo  germani ,  Odo  videlicet  et  Udalscbalch  de  Chazsi ,  nobis  contulerunt 
per  Adalberonis  de  Dietrammingin."  —  Zeugen :  „Lintert  de  Eicheimen, 

Liutwin  prepocitus,  Waltchun  ponticus  anno  dorn,  incam.  M°  C°  XXX0. " 

Aus  der  Bestätigung  ddo.  Salzburg  22.  Jänner  1130  (Bcg.  Nr.  115).  —  No- 
viaa.  Chron.  a.  Petri  pg.  216. 

beurkundet  seine  im  Jahre  1124  dem  Kloster  St  Peter  gemachte  Schenkung  der 
Abtenau.  —  „Data  XII"  Kaiend.  Februarii,  anno  domin.  incarn.  M»  C°  XXX0 
indict.  VIII',  anno  vero  domini  Lotharii  regia  V°,  Chonradi  archiepiscopi  XXVII' 
actum  feliciter  Amen."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  (**)  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

tronasumirt  und  bestätigt  sieben  Urkunden  Uber  theils  von  ihm,  theils  von  Andern 
Personen  dem  Kloster  St  Peter  zugewendete  Schenkungen.  —  „Data  XI*  Ka- 
iend. Februarii  anno  dorn  in.  incam.  Millesimo  Centesimo  XXX0  indict.  VIII* 
anno  vero  domini  Lotharii  regia  V°  Chonradi  archiepiscopi  XXVII0,  actum  Sali- 
burch  feliciter  Amen."  —  Ohne  Zeugen. 

Otig.  (**)  dessen  Siegel  abgefallen  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
Ein  Duplum  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg. 

An  diesem  Tage  stirbt  im  St.  Georgskloster  bei  Rom  Papst  Honorins  II. 
Jafle,  loc  eh.  658. 

An  diesem  Tage  wird  zu  Rom  Papst  Innocenz  II.  erwählt.  —  Gegenpäpste  Ana- 
cletus  II  und  Gregorius  (Victor  IV.). 
Jafle,  loc  cit.  560. 

Erzbischof  Conrad  beurkundet  dass  er  dem  Salzburger  Domkapitel  zur  Verrneb- 
rung  seiner  Einkünfte  rsilvain  prope  Lamere  fluvium14  sarnmt  allen  Zugehtf- 
rungen,  „sed  absque  piscationibus  et  yenationibus"  geschenkt  habe,  dessen 
Grenzen  von  ihm  angegeben  werden ;  ferner  auch  „pateilain  salia  in  superioribus 

horum  terminorum  cum  agris  et  Silvia  ad  ipsius  culturam  sufficientibus  

insuper  salem,  quem  pro  deeimaram  redditione  a  Hallensi  acquisiui  popnlo,  ex- 
cepta  quarta  portione  sacerdoti  in  eodem  loco  constituto  delegata."  —  Zeugen: 
„Reinbertus  de  Sechirchen,  Heinricus  de  Bucches,  Liutwin,  Adalbero  de  Die- 
trammingen,  Reinbertus  de  Trossen,  Gotfridus  de  Wietingin,  Ekkhart  de  Mon- 
tigil,  Hartuit,  Rudolf  de  Tuuesberc,  Wisent  Waltchun,  Maegil,  Gerloch  de  Rab- 
stadt. Facta  est  autem  haec  traditio  anno  domin.  incarn.  Millesimo  Centesimo 
XXX0  indict  octava,  praesidente  apostolicae  sedi  Innocentio  11°,  Lotbario 
tcreio  Roman,  regimen  adminiütrante.  Data  Salzlmrc  quintadeoinia  Kai.  Junii." 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  Staatsarchive  zu  Wien. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Buatatigungsbrief  des  Königs  Lothar  für  das 
Kloster  Undersdorf.  —  Zeugen :  „Chunradus  Halzburgensis  archiepiscopua, 
Chuno  Ratisponensis,  Otto  Babenbergensis,  Gebebardus  Eistetcnsis,  Reginmarus 
Pataviensis,  Herimannua  Augustensis  episcopi,  Heinricus  dux  Bavarionun,  Udal- 
ricus  dux  Boemiae,  Engelbertus  dux  Carinthiae,  Otto  Palatinas  comes,  Diepoldus 
marchio,  Kngilbertus  marchio,  Chunradus  comes  de  Dachowe,  Bertholdus  comes 
de  Bogen.  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M°  C°  XXX0  indict  VII'  (sie) 
in  curia  R.itisponae  feliciter  Amen." 

Hund  Metrop.  Salisbg.  (Edit.  1719)  DJ  pg.  303.  —  Mon.  Boica  X  pg.  234 
Nr.  2  ex  orig. 
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120 


121 


122 


123 


Zeit 


II  SO 


18. 


Ort 


1  ISO  circa 


1 130-1132 
124  — 


125 


126 


1130-1134 


1130-1140 


erwirkt  auf  Mine  and  de«  Bischofs  HUtebold  von  Gurk  Fürbitte  von  K.  Lothar  einen 
umfassenden  Schubs-  und  BostiitigunKsbrief  für  daa  Bisthum  Gurk.  (4T)  —  .Data 
XV  Kaiend.  Novembris  anno  domin.  incaro.  M*  C  XXX0  indick  IX*  anno 
vero  regni  domni  Lotharü  tercii  dei  gratia  Romano  nun  regig  —  V.  Actum 
Wirsiburch.« 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  Gurk.  —  Hormayr,  Archiv  1820.  pg.  342. 
Nr.  107  am  einem  Cop.  Buch  von  Gnrk  vollständig  -  Ankershofen  Keg.  «. 
Gesch.  Kärutb.  im  Archive  f.  Kunde  Ost  Gesch.  Quell.  Bd.  V.  pg.  201.  Nr.  217 
im  Auszog. 

„Basillca  s.  Petri  innovatur  —  capella  s.  Maria«  a  < 
consecratur." 
Annal.  a.  Kup.  —  Mon.  Germ.  XI.  775. 
Erzbisohot  Conrad  genehmigt  und  bestätigt  als  Zeuge  die  Schenkung  der  Kirche 
an  Liuterbach  von  Seite  einet  gewissen  Marius  an  das  KloRter  Michel  Beurn.  — 

i:  „ Wezilo  et  cmnw,  qui  ad  diem  dedicationie  eäusdom  ecelesiae 

—  Actum  coram  epUcopo  Brixinensi  Regiuberto  conaecratore  eius- 
dem  ecelesiae."  —  Ohne  Datirung. 

Filz,  Gesch.  v.  Hichel-Beura  II.  pg.  692.  Nr.  45  ex  eodico  tradit.  im  dortigen 
Archive.  Conf.  loc  cit  pg.  297. 

schenkt  der  Propstei  Au  „in  Stipendium  fratrum  —  Chunone  advoeato  et 

Heribordo  prepoeito  suseipientibus"  —  swei  Theile  der  Zehente 
WaiiR  und  zwei  Theile  der  Zehente  der  Pfarre  i~" 
ehio  Engilbcrtus,  Heinricns  de  8echirchen,  Heinrich  de  Hegelen,  Metogoz  de 
Surberch,  Liutwinus  de  Salzpur  eh."  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic  I.  218.  Nr.  4  ex  orig.  —  loc  cit  pg.  164.  Nr.  101  ex  codice  tradit. 
sec.  XII— XIII. 

erwirbt  von  dem  Grafen  Gebhard  von  Binghausen  „apud  eandom  urbem  Burchuscn 
liberum  transitum  per  Ssdaam  omnibua  servis  occJcsiae  suae,  videlicet  tam  suis, 
quam  clericorum  suorum,  monachomm  ac  moniah'um,  coneeeso  eidem  comiti 
fratris  sui  defuneti  beneficio.  8  ta tu  tum  est  igitur,  nt  a  nemine  praedietorum  apud 
de  navibus  transeuntiura  aliquid  exigatur  sive  propria,  sive  do- 
Ahorum  autem,  si  quid  cum  rebus  suis  fem 
voluerint,  de  ipsis,  quas  non  suaa  ferunt,  dabunt  constitutum  hu  predicto  comiti." 
Der  Graf  leistet  noch  insbesondere  Bürgschaft  für  die  Zuhaltung  seiner  8eits 
durch  Verpfandung  der  Lehen  dreier  seiner  Vasallen.  —  Zeugen:  „Hiltepoldus 
episcopus  Gnrcensis ,  Romanus  capellanus,  Heinricns  capellanus,  comes  Bern 
hardus,  Reginbret  de  Cemegoi.sdiirf,  Meginhardus  de  Eringen,  Adalbero  de  Die- 
tramingen,  Engilschalch  de  Friesach,  Rudolf  de  Tunesberch ,  Wisint  de  Bon- 
gove  et  alii  quam  pluros."  —  Ohne  Datirung.  (*•) 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien, 
schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  auf  Bitten  des  Conventes  desselben 
„forestum  de  Lamerstege  usque  Swercenperc  cum  iure  nostro,  quod  duo  fbre- 
starii,  Aselo  videlicet  et  Liutfrid,  in  enra  et  officio  habebant,  qui  frequentes  mo  - 
lestias  et  injurias  predictis  fratribus  inferebant.  —  Praetorea  adieeimus  eis  par- 
ticulam  silvae,  quae  vnlgo  Swalowe  voeatur."  —  Zeugen:  „Adalbero  castellanus 
de  Werven  et  filius  eins  Duringus  (und  nodi  sieben  bloss  mit  Vornamen  An- 
gegebene). —  Ohne  Datirung. 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  «u  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri 
pg.  209. 

verleiht  der  Propstei  Berchtesgaden  „curam  nniniarum,  servorum  scilicet  ipsius 
eccleeiae,  qui  intra  cellam  deserviunt  aut  circa  eam  novalia  excoluat"  und  ent- 
scheidet eine  Streitigkeit,  welche  (hierüber?)  zwischen  derselben  und  der 
Propstei  Baumburg  entstanden  war.  ('*) 
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127 


128 


1130-1140 


1130-1143 


1130-1144 


121» 


130 


Ort 


AngefUhrt  in  der  Bolle  des  Papstes  Innocen*  II.  für  Berchtesgaden  ddto.  La- 
teran 8.  Jänner  1142.  —  Hund  Hetrop.  II  (Edit  1719)  II.  108.  —  Koch-Stern- 
feld Salzbg.  n.  Berchteagad.  II.  14.  Nr.  5. 
»chreibt  dem  Papatc  Innocena  II.  in  Gunsten  dea  Kloster»  Ober-MUnster  zu  Regens- 
burg  und  bittet  ihn,  dieses  Kloster,  welche«  einst  reich  bestiftet  und  begütert 

Verfall  gerathen  sei ,  jetzt  aber  aich  wieder  etwa« 

—  Ohne  Da- 


1130-1147 


1131 


131 


Mär«  29. 


Lüttich. 


in  erheben  scheine,  in 
tirung. 

Ludewig  Scriptor.  Bamberg.  I.  pg.  581.  Kr.  V. 
schenkt  der  Propstei  Chiemsee  auf  Bitten  dea  Grafen  Sigboto  de  Wiare  dessen  ge- 
nannte salzburgische  Lehen.  —  Zeugen :  ,  Cornea  Dietricus  de  Vorenbach,  Cornea 
Sighardua  de  Burchuaen,  Engilpreth  Ilalgrave  de  Atile,  oomea  Wolfradus  de 
Aishusen,  comes  Liutoldua  de  Piain,  comea  Öigboto  de  Wiare,  Adelram  de 
Pleichenpach  et  freier  suus  Maselo,  Dietmar  de  Dorenberch.  Wernhart  de  Stouphe, 
Hartwich  de  Wise  (?  Viaha),  Wiamt  de  Pinxgou,  Dietrich  de  Waltendorf  et 
fratres  sui  Heinrich  et  Kapoto,  Engilpreth  et  frater  suus  Eticho  de  Trane,  Otto 
de  Hegilin  et  frater  auua  Heinxicua,  Udalrich  de  Seechirchen  et  fratres  sui, 
Otkoz  de  Grabenstat,  Heinrich  Stempo,  Adalbero  de  Dietrammingen,  Heinricos 
Hovechelz  cum  filiua  suis  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II.  pg.  2HO.  Nr.  1.  ex  cod.  tradit  Chiems.  —  Conf.  I.  c  pg.  384. 
Nr.  5. 

bestätigt  eine  in  seiner  Gegenwart  vollzogene  Schenkung,  welche  „quidam  nobilia 
homo  Adalbertua  de  Luhaa*  (»•)  dem  Kloster  St  Peter  unter  Abt  Balderich  mit 
seinem  „prodinm  Humprehtiadorf  in  pago  Pinzgoocusi"  gemacht  —  Zeugen: 
Megingoz  de  Surbercb,  Otto  et  frater  eins  Chnnradua  de  Chalheunin ,  Wisint  de 
Pongottve,  Liutwinus  prepoaitus,  Durinch  de  Dietrammingen.1'  —  Ohne  Dati- 
rung. 

Am»  dem  „lib.  M.u  aec.  XI  —  XUI  im  Archive  dea  Klosters  St.  Peter.  — 
NoviaB.  Chron.  s.  Petri  pg.  227.  Nr.  269.  —  Notizen«.  1856,  pg.  164.  Nr.  269. 

schenkt  der  Propatei  Au  den  dritten  Theil  des  Forste«  „silvae,  qua«  vocatur  Garzer- 
wald.* —  Zengen:  „Engilbertua  marchio,  Volchmarua  de  Rcitenhaim,  Tiemo  de 
Holzknain,  Dietmar  de  WiUcbirchen ,  Heinricua  et  frater  eins  Chuonradus  de 
Secbirchen,  Heinrich  de  Chalehaime,  Meingoz  de  Surberch.  —  Facta  est  autem 
haec  traditio  anno  domin.  incarn.  M°C0XXX[D  praesidente  Romanae  aedi  Inno- 
centio  anno  eins  1°  et  VI0  tertii  Lotharii  regia,  indict.  IX*. 

Orig.  im  kgl.  baier.  Reichsarchive  au  München.  —  Hon.  Boica  I.  217.  voll- 
standig.  —  Lang  Reg.  Boica  I.  132  im  Auszüge. 

bestätigt  als  Zeuge  den  gemeinschaftlichen  Schutz-  und  Beatatigungsbrief  dea  Kö- 
nigs Lothar  and  des  Papstes  Innocena  II.  für  das  Kloster  Beuron  in  der  Con- 
stanxer  Diöcese.  (»')  —  »Dato  IV0  Kaiend.  Aprilis  anno  domin.  incarn.  M°  C° 
XXXI'  indict  LX\  Actum  Leodii  felicitcr  in  nomine  Domini  Amen."  —  Zeu- 
gen: „Moguntinua  archiepiacopus,  Colonienais  archiopiscopua ,  Salzburgeusis 
archiepiacopus,  Magdeburgensia  archiepiacopns,  Bretnenaia  archiopiscopua,  Ba- 
benbergenais  episcopns,  Katiaponeosia  epiacopns,  Wirzburgensis  episcopus,  Ey- 
stetensis  episcopus,  Halberstatensis,  Hildeneshemcnsis,  Cicensis,  Merseburgensis, 
Uavelburgenaia,  Patherbranuensis,  Monasteriensia,  Osenbrugensis,  Constantienais, 
Argentinemsis,  Wormatiensia,  Trniectcnsis,  Metensts,  Tullensia,  Verdunensis  et 
Tiburtinus  episcopi ,  et  XII  cardinalea  et  praeterea  plures  episcopi ,  «juorum  no- 
mina  et  civitates  ignoramus.  —  Principe«  quoqno  iaü  laici  ibi  erant :  Simon  dux 
paganus,  duz  Wilhelmus ,  palatinus  de  Rheno  Otto  de  Bavaria,  palatinus  Fride- 
ricus  de  Saxonia,  marchio  Thoobaldua,  marcliio  Heinricua,  Ludovicus  Lantgraviua 
deThuringia  —  (und  noch  19  Grafen  aus  den  Rheingegenden,  Holland,  Sachsen) 
praeterea  multi  nobilea,  quoa  longum  est  enumerare." 

Vidim.  Abschrift  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Notizenblatt 
Bd.  I.  Jahrg.  1851.  pg.  98 
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Milrz. 


133 


Juli  17. 


Salzburg. 


134 


bestätigt  ala  Zeug«  eino  Urkunde  des  Königs  Lothar  für  die  8t.  Johannes-Kirche  zu 
Lüttich.  —  Zeugen:  „Albertus  Moguntinua  archiepiacopua  fere  cum  omnibus 
auii  comprovincialibua ,  Fridericua  Coloniensia  arehiepigcopua  cum  suis,  Nor- 
bertus  MagdeburgenstB  archiepiscopua  cum  suis,  Chunradu*  Salzhurgensia  arcbi- 
episcopus  cum  auia,  Alexander  Leodienaia  episcopua,  Duz  Lotharingiae  Wale- 
ramua,  Dax  Alsatiae  Syroon,  comea  Withikinus ,  com  es  Namurcenaia  Gotefndua. 

 Actum  eat  Leodii  anno  racara.  domin.  M»  C»  XXXI»  indict.  IX'  feli- 

citer  Amen." 

Cahnet  Hiat  de  Lorraine  (Ed.  1735)  II.  292.  —  Marlene  Coli.  I.  704. 
beurkundet ,  daaa  er  „aopitia  adveraitatibua  et  pacia  tranquillitate  conceaaa"  unver- 
weilt  daran  gegangen  »ei ,  unter  Beihilfe  »Weier  durch  Weiaheit ,  Erfahrung  und 
Tugend  besonder»  auagezeichneter  Bischöfe,  nämlich  der  Biachfife  Cuno  von 
Regcnnburg  und  Ekbert  von  Münster,  die  kirchlichen  Zustände  seines  Erzbis- 
thuma  möglichst  entaprechend  au  regeln,  alte  bewährte  Satzungen  zu  betätigen, 
nicht  mehr  taugliche  abzuändern,  und  gans  Vergessenea  oder  Vernachlässigtes 
nachzuholen  und  festzustellen,  „ut  —  ad  normam  rectitudinia  cum  aliis  duce- 
rentur."  —  Im  Verlaufe  dicaer  seiner  reformatoriachen  Bestrebungen  aei  von 
geistlichen  und  weltlichen  Personen,  und  aus  Letzteren  insbesondere  von  dem 
Herzoge  Engelbert  von  Kärntben  der  Umstand  in  Erinnerung  und  Verhandlung 
gebracht  worden,  „Gurcenaem  eccleaiam  adhuc  carere  iure  ac  privilegio  digni- 
tatia  auae,  quae  a  die  randationiaauae,  praeter  inaigne  episcopalia  nominia  et  officii, 
nee  terminum  parrochlae ,  nee  alind  qnicquam  optimieret,"  obgleich  schon  dem 
Erzbiachofe  Gebhard  vom  Papste  Gregor  VII.  aufgetragen  worden  war,  „qua- 
tinus,  aicut  pie  ceperat,  pro  amplitudine  aua  portionem  parrochiae  auae  decidendo 
et  epiacopatum  atatuendo,  ita  devote  expleret"  Allein  weder  Gebhard  Beibat, 
noch  alle  aeine  Nachfolger  bta  auf  ihn,  Conrad,  wären  in  der  Lage  gewesen, 
diesem  päpstlichen  Auftrage  zu  entsprechen ;  wesahalb  nun  er  seibat,  „qui  etiam, 
aient  alii  antea,  nonnullaa  diu  tribulationea  pertulimus,"  denselben  als  ihm  cr- 
thoilt  anerkenne  und  nunmehr  vollziehe.  „Anno  itaque  ab  incarn.  Dom.  Mille- 
aimo  C°XXXI°  designavimus  Gurcensi  ecclesiae  atque  eins  episcopo  venerabili 
Ililtiboldo  terminum  parochiae"  in  Gegenwart  und  nach  dem  dringenden  An- 
suchen der  obgenannten  Biachöfe ,  dea  Herzoge  Engelbert ,  des  Klerus  und  der 
Laien.  —  Ea  folgt  die  genaue  Angabc  des  Gronzzugcs  —  beginnend  bei  dem 
Orte  Gurk  —  wobei  rucksichtlich  der  Pfarre  Motnize  bemerkt  wird ,  daaa  er 
dieselbe  ebenfalls  dem  Biathume  Gurk  zuwende,  jedoch  mit  dem  ausdrücklichen 
Zusätze,  „quod  deeimas,  quae  Motnize  colliguntur,  iam  dudum  in  usus  pauperum 
ad  boapitale  (in  Friesach)  contulimus,  quo  caa  adhuc  pertinere  volumua."  — 
Die  Grenzbustimmung  schliefst  bei  den  Alpen,  „quae  Glodcnixcberk  nomen  ha- 
bent.  —  Acta  sunt  haec  Salzburg  sab  dorn.  Innocentio  apostolatua  eiua  anno 
aecundo,  regni  Lotharii  regia  tertii  aeptimo,  pontificatua  vero  noatri  XXVI0"  — 
in  Gegenwart  und  mit  Zustimmung  aller  Aebte,  Kanoniker,  Edlen  und  Ministe- 
rialen der  aalzburgiachen  Kirche.  —  „Data  Salzburc  XVI0  Kalendaa  Auguati 
indict.  IX*.U 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  und  St  Archive  zu  Wien.  —  Hansiz,  Germ.  H. 
231.  theil weise.  —  Hormayr.  Archiv  für  Suddeutschland  II.  pg.  245.  Nr.  23.  — 
Eichhorn  Beiträge  I.  pg.  210. 
(Chunradua  archiepiscopus )  »cum  in  marchia  eo  tempore  positus  esset  cum 
episcopis  Ratisponenai  Chuonnne,  Ekeberto  quoque  Monaatcriensi  de  Westphalia, 
nec  non  et  Gurcenai  Hiltiboldo,  aliiaque  nonnullia  prineipibua'1  sendet  eine  Bot- 
schaft an  den  König  von  Ungarn,  um  Beach werde  zu  führen  üW  einen  Einfall 
der  ungarischen  Grenzbewohner  in  seine  ateiermärkiachen  Besitzungen.  (**) 

Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XIII.  74.  §.  18. 
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I3ti 


137 


138 


13t» 


140 


141 


Zeit 


1131 


October  8. 

1132 
Mai  19. 


Ort 


1132-1135 


1132-1137 


1132-111«! 


Erzbischof  Conrad  erwirkt  von  Engelbert  Herzog  vunKUmthen,  das«  er  „c 

suis  et  fratre"  auf  aDe  Ansprüche  auf  jenes  prediom  zu  Lanzingen  (**)  Versieht 
leistet,  welches  ein  gewisser  Witilo  als  sein  Eigengut  dem  Kloster  St.  Peter 
vermacht,  aber  der  genannte  Hersog,  ,,tanc  quidem  marchio",  unter  der  Angabe, 
Witilo  habe  es  nicht  als  Eigen-,  sondern  von  ihm  zu  Lehen  besessen,  an  sich 
gezogen  hatte.  Zeugen:  „Pernhardus  comes  frater,  Engilbertus  marchio  et 
Heinricus  filii  eiusdem  dneis ,  Heinrich  et  frater  eins  Cbunrat  de  Sechirchen. 
Engilscalch  de  Gra Vindorf,  Reginbertus  de  Truhsin,  Gotfrit  de  Witingen,  Adal- 
bero de  Dietrammingen.  —  Anno  dorn,  incarn.  M°  C°  XXXI0  indict.  IX4 . 

Aus  dem  „lib.  M."  sec.  XI  —  XIII  im  Archive  su  8t.  Peter  in  Salzburg.  — 
Notisenbl.  1856.  pg.  118.  Kr.  208. 

An  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  SunVagan-Bischof  von  Ourk  Hildebold.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Koman  I. 
Annal.  s.  Rup.  ad  1131.  —  Mon.  Germ.  XI.  775. 

An  diesem  Tage  stirbt  der  salzbargiscbe  Suifragan-Bischof  Cbuno  von  Regensburg. 
Bim  folgt  in  dieser  Wurde  Bischof  Heinrich  I.  (M) 
Annal.  Admont  —  Mon.  Germ.  XI.  678. 

„Eodem  anno  (1132)  magister  Gerhohus  soeepit  preposituram  Richerabergeugis  loci 
aChuonrado  archiepiscopo  Salzburgcnsis  ecclesi&e,  quoniam  dominus  Gote- 
scalcus  eiusdem  loci  praepositus  sponte  in  manum  eiusdem  episcopi  ipsam  pre- 
posituram resägnaverat" 

Annal.  Reichersbg.  —  Mon.  Germ.  XVTI.  454  und  487.  —  Böhmer  Font 
HI.  533. 

Erzbischof  Conrad  bestätigt  die  in  seiner  und  des  Bischofs  Roman  von  Gnrk 
Gegenwart  stattgefundene  feierliche  Verzichtleistung  Wernhard's  von  Julbach 
auf  gewisse  Besitzungen  zu  Rotenbofen  „allodia  et  maneipia,"  welche  Meinhard 
und  Judith  von  Rotehoven  der  Propstei  Berchtesgaden  geschenkt  hatten,  er  aber 
bisher  „mendaci  inquisitione  magnopere  impugnabat,"  nachdem  er  zuvor  von 
der  Propstei  eine  Entschädigung  von  25  Mark  Silber  erhalten.  —  Zeugen :  „dux 
Engilbertus  et  filius  eius  Engilbertus,  Pero  de  Sigcnheim,  Willehalm  de  Geppin- 
heim,  Hartmann  de  Kasdorf,  Heinrich  de  Seechirchen ,  Megingoz  de  Surberch, 
Liutwin  de  Salzburch,  Liutold  de  Siesdorf,  Wisent  de  Pongove,  Liutwin  de  Am- 
phingen,  Eckebreht  de  Amphingen,  Reginhart  de  Durrenberch ,  Adelprecht  et 
frater  eius  Liupolt  de  Zeisfiridesberga,  Heinrich  de  Helphowe ,  Gotescalch  de 
Steteheim ,  Tageno  de  Froscbeim ,  Hesel  et  frater  eius  Herman  de  Piurbach, 
Pabo  de  Julbach.*  —  Ohne  Datirung.  (»*) 

Aus  dem  lib.  trad.  Berchtesgad.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — 
Quellen  etc.  z.  baier.  Gesch.  I.  pg.  262.  Nr.  47. 
bestätigt  als  Zeuge  und  genehmigt  einen  Gtttertausch  zwischen  den  Klöstern  St.  Lam- 
brecht unter  Abt  Udalrich  und  Admont  unter  Abt  Wolvold.  —  Zeugen :  „Poppo 
comes,  Engelbertus  comes  de  Eberstein  (?),  Wolfrad us  comes  de  Treven,  Die- 
tricus  et  frater  eius  Meg üihalmus  de  Pux ,  Carbonius  frater  patriarchae  (Aquile- 
giensis),  Dietmarus  de  Stein."  —  Ohne  Datirung.  (*•) 

Archiv  f.  Kunde  österr.  Gesch.  -  Quellen  Bd.  V.  pg.  201.  Nr.  216  im  Auszug 
aus  einer  handschftl.  Gesch.  v.  St.  Lambrecht, 
bestätigt  „cum  banno  archiepiacopali**  zugleich  mit  dem  Bischof  Reginbert  von 
Brüten  und  Roman  von  Gnrk  die  Schenkung,  welche  der  salzburgische  Mini- 
steriale Hildebrand  dem  Kloster  St  Peter  zu  Salzburg  bei  »einem  Eintritte  in 
dasselbe  mit  seinen  Besitzungen  „apud  Arnoltingin,  Spiszin  et  Seugini  et  Seon- 
rein  gemacht.  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M."  sec.  XI  —XIII.  im  Archive  des  Klosters  St. 
Notizcnbl.  1856,  pg.  114.  Nr.  18«. 


Digitized  by  Google 


Conrad  I.  1132  —  1133. 


25 
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112 


Ii  132-1140 


1  13 


14» 


1132-1117 


14'. 


14f. 


1133 
.Juli  !<. 


Ulzburg. 


Erzbisehof  Conrad  bestätigt  als  Zeuge  zugleich  mit  dem  Bischof  Roman  von  Gurk 
die  Schenkung,  welche  ein  Ministerialc,  Namens  Abraham,  dem  salsburgischen 
Domkapitel  mit  seinem  .predium  apndWart  ad  Ardacher"("j  zu  «einer  Ackern 
und  «eine»  Bruders  Adel»  Seelenheilc  gemacht.  —  „(.'ui  traditioni  imerfuemnt 
veticrabilis  archicpiscoptrn  f'hunradu*  atque  kontanu*  Gurcensis  episcopus,  huius 
rei  teste*  sunt:  com«  Gebehardus  de  Pnrchusen,  et  cotnes  Liutoldus  de  Plegen, 
et  cotues  Siboto  de  Wiare  et  Adalbero  de  Dictrammingen,  Meingntus  de  tSur- 
berch  ,  Liutwinns  castellanus ,  Tagno  de  Proschehm ,  Ditmarus  de  Wikhirchen, 
Dnrinch  de  Dietrammmgcn."  —  Ohne  Datirung. 

Au*  einem  lib.  cop.  salishg.  saec.  XII— XIU  im  k.  k.  H.H.  und  St.  Archive 
xu  Wien.  —  Notizenblatt  1855  pg.  475,  Nr.  16. 

tiberlassf,  zum  Theile  „pro  remedio  animae  suac,"  zum  Theile  .pro  ambnlatorr  X 
talenta  vBlente"  der  IVipstei  Au  eine  Mühle  „in  loco,  qui  dicitur  Mittcrn  Garze, 
cum  mancipii«  ibidem  localis."    Zeugen:  „Kotnanus  Gnrccnsis  episcopus,  Liut- 
winus  de  Salzpurch,  Kngildich  de  Perge,  Liudeger  de  Lohe."  —  Ohne  Datirung. 
Mon.  Boic.  I.  141,  Nr.  36  ex  cod.  trad.  saec.  Xn — XIIL 

übernimmt  unil  bestätigt  die  Schenkung  ,  welche  „quidam  clericni  ecelesiae  nomine 
Pabo  de  ordine  ministerialium*'  mit  seinem  predium  Frielingen  dem  Solz- 
burger  Domkapitel  gemacht.  —  Zeugen :  „marchio  Engilhertus  de  Isterich,  Cornea 
Gebehardus  de  Purchnsen,  Otchoz  de  Grabenstaf,  Liutoldus  de  Sicutorf.  Hein- 
ricusde  Stcvcningen  et  hlius  eius,  Wi.tint  pinceroa,  Hertnit  et  frater  eius  Liut 
winus  et  alii  qnam  plures."  --  Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  top.  Salishg.  saec.  Xll  —  XIII  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive 
zu  Wien.  —  Notizenblatt  1855,  pg  476.  Nr.  22. 

vermittelt  zugleich  mit  dem  Abt«  Balderich  von  St.  Peter  eino  Streitigkeit  zwischen 
dem  Domkapitel  von  Salzburg  und  den  Schwestersöhnen  des  Kanonikus  Pabo 
in  Betreff  des  von  dem  Letzteren  dem  Kapitel  geschenkten  und  von  jenen  be- 
anspruchten predium  Frielingen  dahin,  das«  sie  gegen  Empfang  von  vier  Ta- 
lenten auf  ihre  Ansprüche  Verzicht  leisten.  —  Zeugen:  „Engilbertns  come* 
Hallensis,  Udalrieu*  inarchio  de  Tuscia,  Hcinricus  de  Hegelin,  Adclbero  dapifer 
et  filiuK  eius  Dnrinc.  Liutwinns  castellantis ,  Otto  pincema,  Megingoz  de  Engil- 
hakuimreti,  Paln>  (et  >  Ekihart  de  Tanne,  Otto  et  Meinen/,  de  Surhcrch,  Meiuhart. 
Siboto,  'Pabo  (et)  Wolfram  de  Offenwang  Wolfram  de  llerpfoldishaim.-  —  Ohne 
Datirung. 

Au»  einem  lib.  cop.  Salisbg.  gaec  XII  —  XIII  im  k.  k.  II.  H.  und  8t.  Archive 
zn  Wien.  —  Notizenblatt  185Ö,  pg  176,  Nr.  22. 
beurkundet,  das»  „Sijreboto  dei  pratiu  aliquando  comes"  zu  seinem,  seiner  Gemaliu 
Adelheid  .  nnstrorumque  tiliornm  Sigebotonis  et  Gertrudis "  Seelenheile  zu 
Waiarnf**)  eine  Propstci  regulirter  Augustiner  t'horherm  gegrllndet,  zur  Do- 
tining  derselben  „partem  hereditatis  nostrae  concedentihua  nostria  propinquis* 
gewidmet  (die  in  Baiern  und  Tirol  gelegenen  Dotirungs-Gtlter  werden  namentlich 
aufgeführt)  und  diese  nein«  Stiftung  .ad  altare  s.  Kodberti  soseipiento  eam  vetie- 
rabili  archiepiscopo  Onrado,  prataenti  etiam  Pataviensi  venerando  Kepinmaro 
episcupo"  Ubergclien  habe.  —  Er  selb«  habe  diese  Stiftung  geuchmigt  und  der- 
selben seinerseits  geschenkt:  „dimidium  mansum  pertinentem  ad  ecclesiam  Bur 
tine  dictam,  redimens  alio  diroidio  manso ;  deeimam  quoqueomnem,  novaliuiii 
videlicet  in  possessiono  s.  Emmerammi,  nee  non  et  aream  cuiiisdam  Wfdfehrimi 
Halle,  quinqnagint.i  quoque  carrutas  sali»  de  nartagiue  Udnlrici.  Anno  dntnin. 
hicam.  Domni  nostri  Jesu  Ghriatri  M°C° XXXIII0  indict.  XI*  praesidente  Ro- 
manae  ecelesiae  beato  Innocentio,  Roinanum  vero  imperium  Lothario  caesare  ad- 
ministrante  facta  est  huius  traditioni*  consignatio ;  data  Salzpurch  septimo  klimm 
Juliarum  die.-  —  Zeugen:  „Uuodolfu*  advncatns  et  filins  eins  Sigehotn,  l'dulricus 
de  Willeheringen,  Gebeno  de  Stevencbirchen,  Heinrich  de  Scchirehen.  Adalbert» 
de  Dietrammingen,  Untwimi*.  Pcrnhardus  de  Froshairo,  Meginhart  de  Purcstall. 
Dietinains  de  Perrliitini  —       et  «Iii  multi." 
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1133-1137 


147 


1U4 


148 


149 


August  29. 


1Ä0 


Oiig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  a.  8t.  Archivo  zu  Wien.  —  Hund  Metrop. 
(Edit.  1719)  III.  342.  —  Hon.  Boic.  VII.  pg.  504  mangelhaft. 

richtet  ein  Schreinen  an  den  Kaiser  I<othur  and  dessen  Gemahn .  worin  er  selbe 
neinor  unwandelbaren  Treue  und  Anhänglichkeit  versichert,  aber  zugleich  sich 
hei  ihnen  entschuldigt ,  das»  er  ihrer  Aufforderung  (rpetitioni  ac  inandato*'), 
nicht  entsprechen  könne,  „quin  matura  aenii  dehilitas  et  gravi»,  qua  plerumqne 
vexamur,  infirmitas  obstitit.  Cetera,  qua«  hin  apieihus  inserere  nolumus,  tideli 
vestroN.  et  nostro  praeposito  vobis  intimandacomtnisimus."  —  OhneDatirung.  (••) 
Eccard  Corpus  bist,  II.  pg.  372.  Nr.  367  ci  codice  l'dalrici  Babenbg. 

in  diesem  Jahre  entsagt  Herzog  Engelbert  von  Karuthen  der  Regierung  und  tritt 
als  Münch  in  da«  Kloster  Seon.  —  Ihm  folgt  in  der  Hcrzogswnrde  sein  Sohn 
Ulrich  I. 

C'onfer  Fröhlich  Arcbontol.  Carinth.  pg.  39  und  Ankershofen  lieg.  z.  Gesch. 
Kärnth.  im  Archive  für  Kunde  öst  Gesch. -Quellen.  Bd.  V.  pg,  211.  Note  '). 

Eizbischof  C  o  n  rad  beurkundet,  das»  „Pilgrimus  du  Wenge  homo  liber(* ')  et  Wezelo 
ministerialiB  comitis  Adelberti  de  Kcbegowe  pontem  Vekkelahe,  pecunia  redem- 
tum  ab  eodem  comite  Adelberto  et  ab  ouiuibus,  qui  aliquid  juriK  sive  potastatis 
in  Hnpradii  to  pontc  habere  dicti  sunt,*  —  in  seiner  Gegenwart  auf  den  Altar 
des  heil.  Ruprechts  zu  Ehren  des  Erlösers,  der  Gottesmutter  Maria,  der  Apostel 
Petrus  und  Paulus  und  der  Heiligen  Leonhard  und  Egidius  geopfert  haben 
and  zwar  „tali  pacto  —  ut  ad  huius  loci  (Salzburg)  praclutos  pertincat  cur» 
praefati  jwmlis,  n  quolibet  iinpugnatore  8t  contradictore  spirituali  seu  materiali 
gladio  defendendi."  —  Zeugen:  „ex  viris  illustribus  tarn  ingenuis,  quam  mini- 
stcrialibus  tunc  praexentibus  —  Otto  de  Burcstall,  Wisint  «Je  Binizgowe,  Wolf- 
ram de  Luensteten,  Heinrich  de  Sechircbin,  Heinrich  de  Hegelin,  Megingoz  de 
Surbcrc,  Liutolt  de  Habcrlant,  Pilgrim  de  Sureheim,  Adelpreth  <le  Cezherespcrc, 
Wolfram  de  Offenwang  Hernith  de  l'zelingen.  Data  IV»  Kaiend.  Septerobris 
anno  domin.  incarn.  M0f'° XXXIV0  indict.  XV*  anno  Lotbarii  regia  VUl»Cun- 
rodi  archiepiseopi  XXX0." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  und  St  Archive  zu  Wien.  —  Hormnyr,  Archiv 
f.  1826,  pg.  799.  —  Stiilz,  Gesch.  v.  St.  Florian  252.  —  Urkundenbuch  f.  ob  d. 
Enns  II.  174.  Nr.  116. 

beurkundet,  „ecclesiam  beati  Georgii  super  lacum  Lengense  dictum  qnalem  invene- 
rimus,  qualem  eam  feeimus,  qunlem  otiam  in  perpetuum  permanere  optamus."  — 
Er  berichtet,  wie  dieses  von  der  Schwester  des  Erzbischofs  Hartwig  von  Salz- 
burg, Namens  Wichburg  nnd  deren  Söhnen  gegründete,  dotirte  und  dem  Schutze 
des  Erzstiftes  besonders  empfohlene  Nonnenkloster  mich  und  nach  nicht  nur 
rücksichtlich  der  Klosterzucht  und  Frömmigkeit,  sondern  auch  in  seinen  Tern- 
poralicn  gftnxlich  in  Verfall  geriithcu  sei;   „in  hoc  itaque  statu  monasterium 

idem  inveniens  quid  facto  opus  esset,  cogitare  ac  mecum  deliberare  coepi, 

cum  landein  vcncrabilis  episcopi  Gurcensis  Komani  (V  Hilteboldi)  aliorumque 
praelatonim  et  nohilium  fretus  auxilio  pariter  et  consilio  domnm  illam  malae  ne- 
gotiationis  everti,  abbatissam  ainovi,  moniales  s.  regulae  contrarias  expuli.  Quo 
facto.de  Admnntensi  cenobio  adduetas  XX  fermo  inoniales  expulsarum  loco  sub- 
rogari,  abbatissam  ordinär!  atque  in  obsequiniu  divini  cultus  moiiasteriiim  in- 
stitui."  —  Er  erklärt,  das»  dein  Kloster  in  Zukunft  seine  alten  Rechte  und  Frei- 
heiten unbeirrt  zu  verbleiben  haben,  bestimmt,  in  wie  ferne  es  den  Admontcr 
Nonnen  freistehen  solle,  wieder  nach  Admotit  zurückzukehren  und  verleiht  dorn 
Kloster  »ex  meo  beuencio  XX  modios  saJis  —  in  sumptnm  et  censum  an- 

nuum.   Acta  sunt  haec  anno  domin.  incara.  M»  C°  XXXIV»  feliciter".  — 

Ohne  Zeugen. 

Vidimns  von  41  Urkunden  des  Klosters  St.  Georg  ausgestellt  vom  Bischöfe 
Christoph  Andreas  von  Gtirk  ddo.  Strassburg  28.  Juli  1578  auf  Porgam.  mit 
Siegel  im  k.  k.  H.  IL  u.  St.  Archive.  —  Hormayr,  Archiv  1820,  pg.  377,  Nr.  1 10. 
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Ottmanach.  I  beurkundet,  dass  die  Gebrüder  Engolachalk  und  Rachwin  von  Ottmanach  daselbst 
zu  Ehren  der  heiligen  Margarethe  eine  Kirche  erbaut  und  mit  verschiedenen 
Oütern  dotirt  hatten,  welche  er,  der  Erzbiachof,  zur  aelbststandigen  Pfarre  über 
eine  Ansah]  genannter  Dörfer  erhoben  hatte.  —  Zeugen:  „per  aurom  tracti, 
1'dalricua  dux  (Carinthiae),  comes  Pernhardus,  Meingotus  de  Hardecke  et  filius 
eius  Gotpoldus,  Pilgrimus  de  Puch,  Wurnherus  de  Tradwich  (V),  Liephart  de 
eadero  villa  et  alii  quam  plures. —  Act.  ab  incarn.  Domini  anno  M"C°  XXXIV0 
indict.  XIU"  IV*  nonaa  Decembris,  cum  et  ipsam  ucclesiatn  consecraviraus." 

Archiv  f.  Kunde  ttst  Gesch.-Quellen  Bd.  V,  pg.  210,  Nr.  227  im  Auszug  aus 
einem  Gurker  Cop.  Buch. 
Friesach.  !  bestätigt  auf  Bitten  des  Abtes  Balderich  von  St.  Peter  diesem  Kloster  die  8chenkung 
seine«  Vorgängers,  des  Erzbischofs  Friedrich,  „montem  videlicet  et  silvam  a 
fluvio  Swarzinpach  per  decursum  fluvii  Salzahe  usque  ad  eum  locum ,  qni  vo- 
catur  Drischnvill  cum  omni  iure  nostro,  »ive  salis,  seu  quolibet  utilitatia  gencre, 
—  ecclesiam  quoque  s.  Michaelis  is  porta  urbi*  sitam  cum  deeima  ad  illam  per- 

tinente.  Acta  sunt  autem  haec  anno  domin.  incarn.  M°  C°  XXXV  (sie) 

pontificatus  autem  nostri  anno  XXX0  praesentibus  et  petentibus  Reinberto  Bri- 
xinensi  episcopo,  Romano  Gurcensi  episcopo  et  plurimis  praelatorum  ecclesiac 
nostrae ,  aliisque  multia  Christi  fidelibus.  Datum  Frisaco  VI0  Kaiend.  Januarii 
felictter  Amen." 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzbg.  —  Noviss.  Chron.  s.  Pctri  pg.  218. 
verwendet  sich  beim  PapBto  Innocenz  IL.  dass  dieser  der  Bitte  des  Markgrafen  Leo- 
pold von  Oesterreich  willfahre  und  die  von  ihm  gegründete  Propstei  regulirter 
Chorherren  nach  der  Regel  des  h.  Augustiu  zu  Kl.  Neubnrg  bei  Wien  in  den 
unmittelbaren  päpstlichen  Schutz  nehme. 

Angeführt  in  dem  Schreiben  des  Papstes  Innoccnz  II.  an  den  Markgrafen  Leo- 
pold ddo.  Pisa  30.  März  (1135).  —  Dieses  im  Orig.  im  Archive  zu  Kl.  Neuburg. 
Fischer  Geschichte  von  Kl.  Neuburg  II.  pg.  119,  Nr.  3. 
Bamberg.  bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Lothar  für  das  Benedictiner  Kloster 
Mallersdorf.  —  Zeugen :  „Dietwinus  cardinalis  episcopus  tit.  s.  Rufinae,  Adal- 
bertus  Moguntinus  archiepiscopus,  Chunradus  Salzburgensis  archi epi- 
scopus, Bruno  Coloniensis  arrhiepiscopus,  Chanradus  Magdebnrgcnsis  archi- 
epUcopus,  Adalbero  Trcvirensis  archiepiscopus,  Adalbero  Hamaburgensis  epi- 
scopus, Otto  Babenbergensis  episcopus,  Heinricua  Ratisponensis  episcopus,  Re- 
ginmarus  Pataviensis  episcopus,  Gebchardus  Eistetcusis  episcopus,  Emhrico 
Wirzburgnnais  episcopus.  lleinricus  dux  Bavariae,  Dietpoldns  marchio,  Kngel- 
bertus  marchio,  Adalbert»*  marchio,  Wilbchnus  palatiiius,  Fridericus  palatinus, 
Otto  palatinus,  Vdalricus  dux  f69!  filius  Engelberti  dneis  (Carinthiae).  —  Dat. 
anno  domin.  incarn.  M°  C»  XXXV»  indict  XIII*  XVI0  Kaiend.  Aprilis,  anno 
vero  ordinatiunis  Lotharii  regli  X°  imperii  von)  11°.  Actum  Bahenberch  feliciter 
Amen.-4 

Orig  im  kön.  baier.  Ruichsarchive  zu  München. —  Hund  Metrop.  (Edit.  1719; 
II.  319.  —  Scheid  Orig.  Guelfll.  522.  —  Mon.  Boic.  XV.  2CC,  Nr.  H.  — 
Tollncr  Hist.  palut.  pg.  42. 
bestätigt  einen  vom  Bischof  Heinrich  von  Rcgenshurg  vermittelten  Vergleich  zwi- 
schen dem  Bischöfe  Otto  von  Bamberg  und  einem  gewissen  Harrwich  und 

Cliuno  wegen  Z«h unten.  —  Zeugen:  , Marchio  Theotwldus  Ohne 

üatirung.  -  f"i 

Orig.  im  kön.  Iwiicr.  Keichsarchivu  zu  München.  —  I-ang  Reg.  Boic  I.  140 
im  Auszug. 

Merseburg,  bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  SSchirrabrief  des  Knisers  Lothar  III.  für  das  Kloster 
Formbach.  —  Zeugen:  «, Adalbertus  Moguntinus.  Chunradus  Salzbur- 
gensis  et  Chunradus  Magadebiirgvnsis  archiepixeopi.  Embrico  Wirzhurgensis, 
Kurlolfns  Halverstatensis,  Meging»tus  Menihurgensis .  Gnteholdus  Mioncnsis. 
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Wernliardus  Hildenhemtuisifi  episcopi,  marehiones  ChunraduR,  Adalbertus,  pala- 
tini  (comitcs/  Fridericus  et  Otto  cum  ceteris  maioribus  et  minoribus.  Data  anno 
dorn,  incam.  M°  (Jw  XXXVI9  indict.  XIV*  prijiu  Mus  Mnii  anno  vero  regui 
regia  Lotlmrii  X"  iuiperii  III",  actum  Merseburg  in  Christi  nomine  feliciter 
Amen." 

Orig.  im  kön.  baier.  Reicbsarchive  au  München.  —  Hund  Metrop.  (Kdit  1711h 
II.  221.  —  Mou.  Boic.  IV.  pjr.  12*.  Xr.  :i. 
erhebt  die  von  dem  edlen  Manne  Hilmar  von  Lutignu  restaurirte  und  mit  verschie- 
denen Besitzungen  neu  dotirto  Kirche  zu  Graft-nstein  auf  dessen  Bitte  und  nach 
vorausgegangener  lOnt 
denselben  zur  selbststf 

1'opjHi  comox  de  Cedeliach,  Moiuhardus  comes  de  Götze,  liudgerus  de.  Crnpfeld, 
Pilgrimug  de  Puch  liberi;  Dieprant,  Duriuch  et  Rnclivvin  de  Otmnnach.  —  Acta 
sunt  haec  anno  dorn,  incarn.  M"  C°  XVI«  indict.  VIII*  V»  Kaiend.  Septembris. 
cum  et  ipsam  capellam  cousecravimus.-  i  ßl) 


mdigung  der  bisherigen  Mutterpfarre  Tainach  durch 
ligen  Plarre.  —   Zeugen:  „Ulricus  dux  ((.'urintbiac), 


11.16 
Februar  2. 


Kl.  Xeuburg 


161  (Februar.) 


Archiv  f.  Kundu  iist.  Gesch.  Quell.  Bd.  V.  pg.  188,  Xr.  11)3  ex  lib.  eop.  Ourc. 
«chenkt  der  Propstei  Chiemsee  auf  Bitten  des  gnlzburgUehcn  Ministerialen  Germunt 
vun  Hochstetten  dessen  salzburgisches  lyubingut  zu  Siedenpeirli,  „anmientu  sibi 
Romano  episcopoa  (Gnrcensi). —  /.engen:  „dux  L'dalricus,  marchin  Enplbertus, 
Adalbero  de  Dietramuimgcti,  Megiuguz  de  Surberch ,  Etigilschulch  de  Graveu- 
dorf, Otkoz.  de  Grabenstätt,  Walchuon  de  Traundorf,  AdalpreÜi  de  «tettehaim-. 
Ohne  DatiruDg. 

Mon.  Boic.  11.  pg.  281  sub  Nr.  1  ex  cod.  trad.  Chieras.  —  Conf.  1.  c.  pg.  384, 
Nr.  5. 

«Libnitz«  a  fundamento  edificare  coepit  (Conradns  archiepisenpus),  sed  im- 
perfectum  dereliquit,  idooque  plus  in  robore  milituin  quam  ex  se  tirmitatis  habnit. 

Bottowe  antiquum  extitit  Castrum ,  sed  dirutuin  multis  temporibus  atque  ab  illo, 
sieut  hodie  cernitur,  reaedificatum  est. 

BJchenburcb  a  novo  aedifieavit.  — Haec  tri»  castra  super  (contra)  Uugaros  aedi- 
fieavit  post  compositum  inter  so  et  illos  foedus  amicitiae ,  hac  intentione  et  Pro- 
videntia, ut,  si  forte  contingeret  illo»  iuxta  naturalem  incoustantiain  fidem  vio- 
larc,  marebia  castris  super  loca  congrua  dispositis  rounita  haberet  rcpugnaiidi 
aus  um  et  copiain."  {•*) 

Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XIII.  75.  §.  20. 

Erzbischof  Conrad  bistätigt  als  Zeuge  die  Stiftung  der  Abtei  (Klein-)  Maria  •  Zell 
in  Oesterreich  durch  den  Markgrafen  Leopold.  —  „Haec  traditinnis  actio  ccle- 
brata  est  in  prnesetitia  nostra  (marchionis)  in  nova  civitate  in  puriticatione  8.  Ma- 
ri ae  super  allatis  proedicti  loci  reliquias  M°  C°  XXX0  VI0  domin.  incam.  anno 
XIV*  indict.  IV  uouait  Febrtuirii,  prnesentc  dorn.  Clmnrado  SnlzburgenRi  epi- 
scopo  una  cum  dorn.  Hoinano  suffraganeo suo  et  coepiscopo  et  dorn.  Reginmaro 
Pataviensi  episcopo,  et  domina  Agnete  marchionissa  et  tribus  filiis  suis  Leupoldo, 
Alberto  et  Ernesto,  sub  magna  optiinatum  frequentia;  Cornea  Chunradus  de 
Pilstein,  comes  Leutoldus  de  Plein,  Adulramus  de  Perge  et  frater  eius  Adel- 

bertus,  Otto  de  Machlant  etWalchun  frater  eius  Wenihardus  de  Julbach." 

Pez  Thea.  VI.  I.  pg.  320,  Nr.  97.  —  Pez  Script.  I.  414.  Beiile  im  Auszug. — 
Confer  Mun.  Genn.  XL  pg.  647. 

consecrirt  unter  Assistenz  des  Diöcesan  -  Bischofs  Reginmar  von  Passau  und  des 
Bischofs  Roman  vonGurk  .cor am  clero  et  populo,  qui  eadie  iu  infiuitum  confluxe- 
rant,*  die  Kirche  der  von  dem  Markgrafen  Leopold  von  Oesterreich  zu  Kl.  Neu- 
burg gestifteten  Projistei  regulirter  Chorherren  nach  der  Regel  des  h.  Augustin. 
.Linie  ret  tesüficantur  comites  et  quique  nobiliores  orientalis  rogionis,  Ota- 
cbarus  marchio  Stirensis,  Dietricus  de  Grizansteine ,  Chunradus  de  Pilstoine, 
Gebehardus  de  Piagen  com  fratre  Adelberto  et  filio  Herimanno ,  Liutoldus  de 
Pleigen  et  filius  eius  Liutoldus,  Eckebertus  dePuotene,  Sigehardus  et  Gebe- 
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Kl.  Neuburg        hardus  de  l'urchusin  comitei,  Adelrammus  (de  Waldecke)  cum  fratre  Adclberto 
de  Pergen,  Otto  de  Lengenbach  et  Hartwicus,  Heidonricus  quoque  fratres  eiu«, 
Walthurus  de  a.  Andrea  cum  rratribus  suis  Adelrammo  de  Eppinberge,  Hart 
wico  de  Knodenirhe  (et)  Ernesto  de  Traisma.  Ottu  et  frater  eiu«  Waiehuon  de 
Maeblaud,  Hcrtrieus  de  Simmaningen,  Kuodolfus  de  l'ecka." 

Angefahrt  in  dem  Stittbriefc  des  Markgrafen  ddo.  2'J.  September  1 1.36.  — 
Orig.  im  Archive  zu  Kl.  Neuburg.  —  Pos  Thea.  VI.  I.  310,  Nr.  'H.  —  Fischer 
Gesch.  von  Kl.  Nenbnrg  II.  pg.  124,  Nr.  5. 

„Murchio  ( Austriae  Liupoldus)  iuvitavit  in  domum  suam  Chunradum  arehi- 

epuvcopum  Salzburgensem,  Romanum  Gurcensem  et  alias  quam  plurea  persona* 
religiosas.  Lloruru  ordinatissimum  —  consilium  secuta*  canonicos  saecnlares, 
qui  sibi  videbantur  divina  negligenter  et  nimis  remisse  agere,  (de  ceclesia  Ni- 
wenhurgensi)  deeeotissime  avertit  et  regularibus  (canouicis)  beati  Aujruatini 
viam  regiam  et  optimarn  forraam  vitae  tenentihus  anno  incarnationis  Domini 
M°  Cu  XXXIll0  (imo  VI")  enndeia  locum  perpetuo  teuendum  potestativa  manu 
tradidit." 

Contin.  Claustroneobg.  I*.  —  Mon.  Oerm.  XI.  011. 
„DudieAtutn  cot  uionasteriutu  Neuenbure  ab  archiepiscopo  Chunrado,  Reinmai». 
Romano  (episcopis)." 

Anna).  Mcllic.  —  Mon.  Germ.  XL  pg.  502.  —  Auclar.  Zwettl.  loc.  cit. 
pag.  '»40.  —  Annal.  Adinont  —  loc.  cit.  pg.  67«.  Centin  Claustroneobg.  I' 
loc.  cit.  pg.  «13. 

Krebischof  Conrad  schenkt  .in  orientali  plaga  (constitutua)  in  praeaentia  Gnrcensi» 
episcopi  et  Balderici  abbatis,  niarchionisque  Liutpoldi  atque  aliorura  fidclium 
suorum,  scilicet  clericorum  at(|ue  laicorum"  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg 
„talem  praestituram,  qualein  Walchuon  de  Arnesdorf'  de  domo  g.  Rudberti  apud 
Arncadorf  (in  beneficiuni)  babuit."  —  Zeugen:  „Wisint  de  Pongove,  Marcliart  de 
L'zelingen,  laagrim  de  ChoUepahc,  Liutwinus  praepositus."  —  Ohne  Datining. 

Aus  dem  „üb.  M."  gaec.  XI  —  XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizenblatt 
1856.  pg.  141  Nr.  238. 
bewirkt  durch  seine  und  des  Bischofs  Roman  von  Gurk  Verwendung,  diu»  Markgraf 
Leopold  III.  von  Oesterreich  dem  Kloster  St.  Peter  die  demselben  von  weiland 
Sighard  Grafen  von  Schala  geschenkte  Besitzung  zu  Dornbach  nächst  Wien, 
welche  er,  der  Markgraf,  eine  Zeit  hindurch  unrecht  massiger  Weise  an  Hieb  ge- 
zogen hatte,  zurückstellt  und  zugleich  durch  eine  neue  Schenkung  seiner  Seit« 
vennehrt (ttBi  —  Zeugen:  „Adalbertus  et  Liutpoldus  filii  eius  (murchionisi.  Ftich 
de  Guntbardesperch .  Adelhero  de  Sealcb,  l'enibart  de  Tisinheimin,  Otto  de 
Möllen,  Engilscalch  de  Winkriuth,  Adalboch  de  Wnginvurf*  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  Urk.  des  Markgraleu  Leopold  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  — 
Noviss.  Cbron.  s.  Petri  pg.  225.  —  Conf.  Notizenbl.  1«56  pg.  161,  Nr.  2.">4 
die  Aufschreib,  im  .üb.  II."  soc.  XI  —  XIII  des  Archive«  v.  St.  Peter.  —  Pez 
The*.  VI.  I.  pg.  312,  Nr.  92.  —  Honnayr,  Archiv  1828.  pg.  338  vollständig 
Meiller's  Rejr.  d.  Babetibg.  pg.  19.  Nr.  47  ad  1133  circa, 
übernimmt  als  Delegat  des  Edlen  Adalram  (von  Waldeck)  und  seiner  (remalin 
(Richiitza)  fiir  die  Salzburger  Kirche  „wansum  unum  de  praediis  suis  iuxta  Ca- 
strum, quod  dicitur  Waldecke  (,7),  et  locum ,  in  quo  fundaretur  eccleeia  et  ubi 
presbiter  haberet  uiansiouem  atque  omnem  decimationein  praediorum  in  parti 
bus  illis  sitorum,  nec  nun  quinque  raaneipia"  mit  der  Bestimmung,  dass  in  dieser 
Kirche  er,  Adalram,  und  seine  Nachkommen  „dei  servitium  haherenl  et  iuD 
praedicta  praedia  ruh,  nec  n»n  etiam  tinitima  eniusdam  nobilis  nomine  Botonis 
praedia  inbabitantes  eidetn  ecclesiac  perpetuo  iure  subderuntur,  tarn  in  persid 
vendis  deeimu  suis,  quam  in  aeeipiendi»  ecclesiaaticis  sacraroentis,  Baptismi  sei 
licet  et  sepulturae."  —  Zeugen:  „Waltherus  de  Waltensteine.  Sighart  de  Place, 
Bertholdus  de  Rotengruohe  et  frater  suus  Geroldus  ,  Ootcscalcbus  de  Huusberc, 
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Ruodolfus  do  Willehehnetdiurc,  Hiltegrim  de  Mntenesdorf,  Ratboto  de  Traiseme, 
Adalbero  de  Strazgange,  C'unrad  et  frater  suus  Reginbertus  de  Sechirchcn,  Adal- 
bero de  Dietrainmingen  et  filiun  suus  Durinc,  Engelscalch,  Aribo  de  Cbenickove, 
Eckehart  filius  Eckehardi  de  Montigulo ,  Otto  filius  Heinrici  Hoveckelz ,  Lui- 
toldua  de  Ratte  et  Ali  üb  buub  Wolfmarus."  —  Ohne  D&tirung. 

Orig.  auf  Pergament  mit  dem  rückwärts  angehefteten  Siegel  de«  Erabischof» 
Conrad  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Caesar.  Annal.  Stir.  I.  pg. 
707,  Nr.  81. 

beurkundet,  „quod  in  Hallen»!  beati  Zenonis  plcbesana  ecclesia  —  communis  et 

apostolicae  vitae  seenndum  regtilam  beati  Augustini  —  posui  fundamenta,"* 

das«  er  dann  die  Leitung  dieser  neuen  Propstei  dem  Priester  Lanso  als  erstem 
Propst  Ubergeben  habe  ,  so  wie  auch,  daas  er  derselben  als  erste  Dotation  „pre- 
dium  eidem  ecclesiae  proximnm  ante  portam  eimiterii  situm,  curtile  videlicet 
cum  aliquot  agris"  zugewendet  habe.  —  „Actum  Salzburg  anno  dorn  in.  incarn. 
M°  C°  XXXVI»  indict.  XIII*  (sie)  Nonis  Aprilis  cum  consenso  clericontm  cathe- 
dralium,  coram  testibus  subnotatis  ,  comes  Liutpoldus  de  Bleien,  Wolfram  de 
Poumchirchen ,  Chunrat  de  Wegin(garebere),  Heinrich  de  Waltprechtingen. 
Adalbero  de  Dietrammingen ,  Rudolf  de  Hohcnegcrdach ,  Otkoz  de  Grabenatat, 
Reinhart  de  Mulberch." 

Orig.  im  kön.  baier.  Reichsarchive  zu  München.  —  Lang  Reg.  Boica  I.  140, 
im  Auszug.  —  Conf.  Reg.  Nr.  170,  pag.  31. 

„Diccndum  (est),  quod  ante  archiepiscopum  Chn  nradum  vix  aliquae  deciroae  dari 
solebant  per  totum  episcopatum,  sed  eas  dari  labore  ingonti  et  industria  coegit, 
quamvig  eas  in  beneficio  possideri  a  laicis  nulla  ratione  prohibere  valuit  Haec 
unim  abusio  tarn  firma  radicc  convaluit,  ut,  nisi  divina  potentia,  cui  nichil  est 
impossibile,  sublata  fuerit,  nec  apostolico  raandato,  nec  episcoporum  strenuissima 
pertinatia  auferri  posse  credatur.  —  Attamen,  ut,  de  iure  eas  dandas  (esse),  son- 
sibus  laicorum  haercret,  suoquo  exemplo  docti  facilius  dar«  assucscerent,  cum  in 
Posta  Pentecnstes  Pilgrimum  patriarchatn  honoris  pariter  et  fraternae  caritatts 
gratia  vocasset,  quasi  pro  munere  de  omnibus  possessionibus  suis,  quas  in  patri- 
arebatu  haltebat,  altro  deeimam  dedit  et  privilegio  connrniavit,  et  pacem  atqne 
amicitiam  inter  se  et  illuui  perpetuam  constituit(e*),  cum  ante  id  tempus  uulhim 
uinquam  cum  antecessorihus  illius  pacem  habere  euraverit,  niaxime  quia  quasi 
alieni  esse  videbantur  a  comtnuniouc  et  gratia  apostolicae  sedis,  quam  ipse 
summa  devotione  dilipclwit,  firmissiniam  ei  servans  obedientiam." 
Vita  Cbunradi.  —  Mon.  Genn.  XIII.  75.  §.  21. 

Kizbisehof  Conrad  schliefst  einen  Vergleich  mit  Pilgrim,  Patriarchen  von  Aquileja, 
und  II  (•zolin,  Abt  von  Ossiach,  in  Betreff  der  von  diesem  Kloster  zu  entrich- 
tenden Zehente.  Er  üWlasst  aus  Freundschaft  für  den  genannten  Patriarchen 
und  Wohlwollen  flir  das  Kloster  dem  Letzteren  „omnes  deeimas,  quas  idem 
monar.hi  actenu.s  collcgerunt,  et  coniectum,  quod  nobis  usualitcr  dederunt ,  ad- 
ditis  sex  raansuura  deeimis  iuxta  septemtrionale  latus  laci  Ozüiazensis ,  salva 
nimirnm  plebanomm  iusticia ,  quarta  vidolicet  portionu ,  hin  tantum  in  loci» ,  in 
quibus  divinum  ab  ei«  aeeipiunt  officium-' ;  wofür  er  von  dem  Patriarchen  nnd 
dem  Abte  „per  mau  um  advocati  Pernhardi  —  —  allodium,  quod  dicitur  Precop, 
firma  delcgatione"  für  die  Salzbnrger  Kirche  erhält.  —  „Actum  anno  ab  incam. 
Dom.  Mw  ("»  XXXVI"  indict.  XIV  apud  Villac  in  ecelusia  a.  Jacobi  apostoli. 
praesentibuB  et  consulentibus  vencrahilibus  fratribus  nostris  Stephan»».  Romanae 
ecclesiae  diacono  cardinali,  Romano  Oarceusis  eeclcüinc  episcopo,  Lothario  Vin- 
centinae  ecclesiae  episcopo ,  Giselberto  YYltrensi  episcopo ,  Brunono  abbatc  s. 
Pauli.  Udalrico  abbate  s.  Lamberti,  Ottonc  Millstatcnsi  abbate,  Arsiesio  Rosa- 
eensi  abbate,  Ansfrido  Belengensi  abbate,  Pabone  Gurcensi  praeposito,  Gerhoho 
Richerspergensi  praeposito ,  Dietrico  decauo  et  aliis  tnnltis  tarn  nostrae ,  quam 
Aquilegensis  ecclesiae  fratribus.  —  llnius  rei  tustes  sunt:  l'dulrtcus  dux,  L'dal- 
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173 


174 


175 
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113f>  circa 


113f._U47 


ricus  de  Atthetnia,  Meginhalmus  de  Chreine,  Wcrgant  de  Wuttenswalt,  Ofib  de 
de  Chat«,  Keinpreht  de  Truhsne  et  gener  ein«  Hart  wie  de  Albec,  Reinhart  de 
Meies,  Johannes  de  Fontana  bona,  Ottaker  deTitiano,  Wolftrigil  deCnza,  Hart- 
raht  et  frater  eins  Ekkebrebt,  Durincb  de  Dietrammingen,  Wisint  de  Pinzgowe.- 
Aus  der  Urkunde  ddo.  Ad  monte«  1111°  Kai.  Martii  (1137)  Reg.  Nr.  182. 
.De  parrockia  Halle  praeposituram  constituit  (Conradus  areuiepiscopus)  et  Oede- 
lum in  die  beati  Martini  consceravit,  dann  ad  usus  cauonieorum  rcgularium  ibi- 
dem commorantium  qnartam  partem  deeimarum  sali«,  quaa  a  populo  eiusdeui 
lod  non  cum  magno  labore  obtiuuit."  ('*) 

Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XHI.  76.  §.  21.  —  Conf.  Reg.  167,  pag.  30. 
An  diesem  Tage  stirbt  Markgraf  Leopold  III.  (der  Heilige)  von  Oesterreich.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bein  gleichnamiger  Sohn  Leopold  IV. 
Meiller  Ueg.  d.  Habenbg.  pg.  24. 
Krzbischof  Conrad  verleiht  auf  Bitten  des  Dompropstes  Hermann  von  Salzburg 
und  des  Dompropstes  I'abo  von  Gurk  dorn  Kapitel  des  Bisthums  Gurk  die 
Pfarren  zu  Tigring,  Ottmanach,  Grafunstein  und  Ostcrwiz,  so  wie  die  Kapelten 
zu  Pro  warn  und  St  Martin  am  Krapfeld,  deren  Patronate  von  den  betreffenden 
Patronatabesitzern  dem  Kapitel  überlassen  worden  waren,  und  beschenkt  dasselbe 
bei  dieser  Gelegenheit  Keiner  Seit«  mit  Zehenten  zu  Osterwitz.  Ottmanach  und 
Prochpat  -    PActa  sunt  haec  anno  domiu.  inearn.  M°  C0XXXVII•  indict  XV' 
VII0  Kalcnd.  Januarii.  Data  Salzburc." 
Hormayr,  Archiv  f.  1820.  pg.  522. 
genehmigt,  dass  der  salzburgischo  Ministerialt)  Wolftrigil  „ad  vitae  conversionem  ve- 
niens*  dem  Kloster  St  Peter  zu  Salzburg  sein  Lebengut  „apud  Ensthal  Witi- 
gozi  dictum  cum  decitna"  zubringen  dürfe.  —  Zeugen :  „Ileinricus  de  Seehir- 
chen,  Alliero  de  Dietrammingen,  Wisint  de  Cliluse  — .u  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „Hb.  M.**  saec.  XI  —  XIII  im  Archivo  zu  St  Peter.  —  Notizenblatt 
1856.  pg.  137,  Nr.  220. 
genehmigt,  das»  der  salzhurgisch«  Ministeriale  Pertholdus  de  Pinzgovc  rtotaa  prae- 
sturas  »uas  familinrum  et  arvorum ,  quaa  de  domo  a.  Rudberti  habuit  (in  benefi- 
ciunO,"  dem  Klostur  St  Peter  zu  Salzburg  schenken  dürfe.  —  Zeugen:  „marchio 
Engelbertws,  comes  Volchrat  de  Lcchiamunt ,  Heinricus  de  Sechirchcn ,  Hein- 
ricus  de  Hegelin,  Megingoz,  Volchmar  de  Reiten."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „üb.  M."  saec.  XI  —  XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizenblatt 
1850.  i>g.  140  Nr.  237. 
genehmigt,  das*  „Piügrimus  vir  nobilis  de  Puchciman"  und  Eticho  de  Glase  Mini- 
steriale des  Krzstitls  „beneficia,  qnae  ab  eadem  ecelesia  ia.  Rnp.)  possederant 
diversis  inloeis,  videlicetad  Walkatiugen(T0),  Haselespach  et  Vagra",  dem  Kloster 
St.  Peter  zu  Salzburg  im  Tauschwege  übergeben  dürfen.  —  Zeugen :  „ Engilbortus 
Cornea  de  Hall»,  Ilartwicus  filius  Reginberti  de  Hagenowa,  item  Hartwicua  de 
Rute,  Adalprehl  de  Stamaheiman,  Heinricus  de  Steveningen ,  Adalbero  de  Die- 
trammingen, Heinricus  de  Secbirchen,  IWnhardus  de  (ieppaheman,  Megingoz 
de  Suriberch,  Dietpolt  de  Pliolsouua."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „üb.  M."  saec.  XI  —  XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Xotixciiblatl 
185«.  pg.  141.  Nr.  238. 
schenkt  der  Propstei  Gar»  die  Zehente  von  allen  Neureuten  im  Garscr  Porste  zwi- 
Uramberg  und  Holünstein  und  den  Wald  Eichowe.  —  Zeugen:  „Engil- 
uirchio,  Engilbertus  Hallensis  comes,  Sifrid  comes,  Cuno  advocatus  et 
filins  eius  Cuno ,  Friderictis  de  Hunisberch,  Heinricus  de  Sechirchin ,  Meingnz 
pincema  et  rilius  eius  Sigboto  —  Herilwrd  de  Fribaim  —  Liutwinus  de  Aem- 
phingen,  Wolfram  de  Offeitwanch — Wezilo  de  Aemphingen."  — Ohne  Datirung. 

Aus  dem  lib.  trad.  Gar».  saecXH^XlH.  —  HundMetrop.(Edit.  1711»;  II.  88. 
Mon.  Hoic.  I.  pg.  15,  Nr.  8. 
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Friesach. 


schliesst  mit  «lern  Kloster  St.  Peter  tu  Salzbnrg  unter  Alit  RiUcrich  einen  Tausch 
jener  Leheiigüter,  welche  Eticho  de  Glnse  und  Pertbold  de  Hippingen.  Er- 
sterer  von  dem  Krzhisthnm ,  Letzterer  vom  Kloster ,  inne  haben  —  Zeugen : 
„Adalbero  et  filius  eius  Duringus  de  Dietrammingcii ,  Lintoldns  de  .Siestori', 
Tiemo  de  Lungnv,  Gerbotn  de  Lungnv,  Sigefridus  de  Pongov  ,  Wisint  pin- 
cerna."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  «Uli.  M.J  saec  XI— XIII  im  Archive  zu  St. Peter.  —  Xoviss. Chron. 
s.  Petri  pg.  22«,  Xr.  29*.  —  Notizenbl.  18.">G  pg.  1*7,  Xr.  29t). 

schenkt  auf  die  Ftirbitte  des  Bischofs  Koman  ond  des  Dompropstes  Pabo  von  Gurk 
cur  ('ustodie  des  Kapitels  gewisse  Weinzehenten  zu  Lunsdorf.  —  Zeugen: 
„  Wolvoldus  abbas  Admontensis,  Kzelinus  ahluts  Ozziazensis,  Ingramus,  Liutoldus, 
Perthricus,  Erchenhardus  rapellaui,  Ulricus  dnx  Karinthiae,  Pernhardus  comes. 
Engelscaleus  de  Frisaen,  Rudolfus  do  Dumpcn-h,  Wisint  de  Pinzgowe,  Gotfridus 
de  Winringen, ,  Keinbertus  de  Zugoisdorf ,  Hilprandu*  de  Pulst,  Gotepoldus  de 
OsterviU,  Engelbertus ,  Herbrandua ,  Ohunradu*  de  Sorich ,  Hartwicua  de  Mül- 
bach. —  Actum  apud  Frisach  VIII0  idiis  Jannarii  anno  ab  incam.  Dom.  M"  C* 
XXXVIII0  {?  sie)  indict,  XV'." 

Orig.  im  Archive  zu  Gurk.  —  Hormayr,  Archiv  f.  1*20  pg.  52ß. 

beurkundet ,  welche  Schenkungen  er  bisher  der  Propstei  Reichersberg  aus  Keinen 
Dominic«l-Gütern  zugewendet  habe,  nämlich  1  Salzpfanne  zu  Iteichenhall  sammt 
Zugehör ,  1  ,/J  Mausen  im  Pongau ,  6  Manscn  bei  Reiehersherg  und  in  den  Dör- 
fern Autesinhoven ,  Vihuscn  und  Gurten,  1  predium  zu  Nosbach,  „haec  sunt 
bona  de  nostra  liberalitate  Riehersbergensi  cenohio  collata.'-  —  Er  beurkundet 
femer,  dass  der  Propste!  das  ihr  von  deren  Stifter  W einher  schon  bei  der  Grün- 
dung geschenkte  Gut  zu  < 'hrowat  (in  Steiermark),  ein  Hof  sammt  30  Manseu, 
vou  desseu  Nachkommen  widerrechtlich  entzogen  uud  vorenthalten  worden,  „in 

quorum  requisitione,  dum  diu  laboratum  esset  nos  etiam  —  XXX  marcas 

expendiuius".  Diese  seine  Schenkungen  und  Unterstützungen  seien  aber  aus 
dem  Grunde  gerechtfertigt,"  quoniam  ab  ipso  fundatore  iam  dictae  ecclesiae  Hindus 
et  patrocinium  in  ins  et  tuitionem  firroaroque  possessionein  ecclesiae  Salzpur 
gensis  agnoscitur  per  legitimain  traditionem  devenisse-1  —  sie  sei  keine  Ver- 
schleuderung des  bischöflichen  Vermogeng,  sondern  vielmehr  eine  Vermehrung 
desselben;  „quam  sane  pauperum  «ustentationcui  tarn  in  loco  iam  dicto,  quam  in 
aliis  loci*  nostrae  providentiae  subiacentibus  nos  ea  moderatione  fecitnus,  ut  epi- 
ecopatum,  quem  pauperrimmn  et  valdo  vastatum  invenimus,  divitem,  deo  gratias, 
et  satis  copiosnm,  tamque  a  ruinis  momm,  quam  a  ruinis  mumrum  honeste,  deo 
favente,  reparatum  *ucccssoribtig  nostris  moriendo  relinquamus.  --  Data  est 
Frisaei  anno  domin.  incam.  M°  0°  XXXVI 1°.  —  lluius  rei  testes  sunt  et 
«uilaudatores  Romanus  Gurccnsis  episcopus,  Herimatmus  praepositus  (Salz, 
burgensis),  Haldricus  abbas  Salzpurgonsis,  I  dalricus  abbiLS  s.  Lamberti,  Pabo 
praepos.  de  Gurca,  Hartmannus  praepos.  de  Niweuburch ,  Chuno  Salzpurgeosis 
canon.  preshiter,  Otto  presb.  monasterii  s.  Petri,  Wolfrad  Comes  de  Trevini, 
Adalbero  dapifer,  Karolus  de  Prewarin,  Werigant  de  Witiniswalde,  Engelscalcus 
fratcr  Gurcensis  episcopi ,  Magantis  de  Scalach ,  Liutwin  prepositus ,  Ebrrhardus 
de  Libuiz.  Durinch  de  Dietranimingen ,  Wisint  de  Pongowe,  Engelbertui  castel- 
lanus,  Eberhardus  de  IVesigin,  Mirnbilis  Nanus  de  Arizbercli." 

Orig.  mit  Siegel  in»  Archive  zu  Reichersberg,  so  wie  im  dort  befindlichen  lib. 
tradit.  Riehersbg.  -  Hund  Metrop.  Salisbg.  (Editio  1719)  III,  15G.  -  Gewold 
f'hron.  Reichersbz.  1G9.  —  Mon.  Boic  IV.  403  ex  orig.  —  Urkundenbuch  f. 
ob  d.  Enns  Dd.  I.  pg.  280,  Nr.  III.  ex  libr.  trad.  —  loc  cit.  II.  pg.  178.  Nr.  120 
ex  orig.  —  Mon.  Germ.  XVII.  pg.  156. 
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December  .1. 
1137-1138 


ostra  praesentia  nostroque  fuvonte  conscnsu'  abgeschlossenen 
icn  dem  Domkapitel  von  Salzburg  und  dem  Kloster  Mill- 
predium  Zelsach  dictum,  quod  canonici  Salzburgenges  iuxta 


beurkundet  einen  „in  i 
Güteitnusch  zwisc 
stak  —  „Nam 

Millstat  habuerunt  ad  parvam  commoditatem,  hoc  pro  vicinitate  loci  suseeperunt 
uionachi  ( Millstatenses )  ad  maiorem  sui  commoditatem.  Item  illud  predium, 
quod  nionachi  Millstatenses  in  Pinizgowe  iuxta  rivuin  Krilpacli  et  iuxta  rivnin 
Hartwigcspach  et  iuxta  Stcinpach  habuerunt  ad  parvam  commoditatem,  hoc  pro 
vicinitate  loci  suseeperunt  praefati  canonici  providendo  suac  potior!  ntilitati.  Man- 
eipia  quoquu  sub  avqualis  nutnnri  et  comniodi  taxatione  data  et  reeepta  sunt  in 
iila  conimutatione.  —  Actum  Frisaci  anno  domin.  incarn.  M°  CXXXVII0.*  — 
Zeugen :  .  Adclpero  de  Diethrmuiningrti  ingfnuus  et  filius  eius  Durinch,  Friderich 
de  Bethowe,  Wisint  de  l'inizgowe,  Kberhaith  de  Libniz,  Ileinrich  de  Nazvoz, 
Wcrinhere  de  I'hiizgowe." 

Orig.  (in  dupplo)  auf  Pergam.  mit  dem  vorne  angehefteten  Siegel  (Rest)  de« 
Erzbischofs  im  k.  k.  II.  Ii.  und  St.  Archive  zu  Wien.  —  Honnayr  Archiv 
1820,  pg.  521-,  Nr.  115. 

erwirbt  im  Wege  eiues  mit  dem  Ahle  Otto  von  Millatat  und  dem  Vogt  dieses  Klo- 
sters, Grafen  Engelbert,  abgeschlossenen  Tausches  „curtem  stabulariam  in  loco 
Buhelaran"  saromt  allem  Zugehür,  wofür  er  seiner  Seit«  dem  Kloster  Millstat 
den  an  ihn  zu  entrichtenden  Zcheut  von  den  in  der  Pfarre  Liger  und  „in  villa 
I^nginholz  "  gelegenen  Klostergiltern  erlässt  und  demselben  auch  das  Tauf- 
und Begrabuissrecht  bezüglich  seiner  auf  selben  befindlichen  Uiiterthaiien  (rho- 
minum  ad  eadcin  bona  pertiuentium")  verleiht  —  Zeugen:  „Engilpertus  mar- 
ebio,  Wolfradus  comes ,  Poppo  comes  (de)  Zcdelsach  (sie),  Udelscalch  de  Die- 
terichsten,  Diete rieh  de  Bukes,  Biligi  iinus  Fraz  de  Bach,  Engilscalhc  de  Gaven- 
dorf." —  Ohne  Datirung. 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet  den  von  ihm  zu  Villach  mit  dem  Kloster  Ossiach  abgeschlossenen  Ver- 
gleich wegen  gewisser  Zehente.  —  TData  ad  montes  1111°  Kaleudas  Martii."  ("i 
Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hormayr  Archiv 
1820,  pg.  381,  Nr.  112.  —  Wallner  Annus  Mill.  OsHiacensis  pg.  62. 

erhält  ein  Rundschreiben  des  Papstes  Innocenz  II.  ddo.  2.  Octob.  1137,  worin  dieser 

„univerciis  abtiatibus,  princi]>ibns  et  populo  j»or   —  salzburgensetn  

proviueiam  constitutum  verkündet,  dass  er  den  Erzbischof  Albero  von  Trier  zum 
Legaten  des  päpstlichen  Stuhles  in  Deutschland  ernannt  habe. 

Brower  et  Masen  Ant.  et  Ann.  Trev.  U,  33.  —  Hontheim  Hist  Trev.  I,  536, 
vollständig.  —  Jan".*  pg.  580,  Nr.  5602  im  Auszug. 

An  diesem  Tage  starb  der  salzburgische  Snffragan-Bischof  Ileinrich  L  von  Preising. 
Ihm  folgte  in  dieser  Würde  im  Jahre  1138  Bischof  Otto  I.,  Sohn  des  Mark- 
grafen Leopold  III  von  Oesterreich. 

Auctar.  Garst  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  569. 

An  diesem  Tajje  stirbt  zu  Breduva  bei  Trient  Kaiser  Lothar. 
Confer.  Bülimcr  Reg.  pg.  113. 

Erzbischof  Conrad  schenkt  zu  seinem  Seeionbeile  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salz- 
barg einen  Mausen  „ad  Copiugin  iuxta  Wagingin ,  item  maiisum  et  hubam  cum 
molendino  ad  Talohusin  cum  maneipiis  ("),  aream  quoque  unam  infra  civita- 
tem — .  llaecdonatio  facta  est  coram  astante  Romano  Gurcensi  ep'mcopo,  Liutoldo 
comite,  Heinrico  caatellano,  Adalberone  dapifero  et  aliis  quam  pluribua."  — 
Ohne  Datirung. 

Aus  dem  .üb.  M."  sacc.  XI  —  XIII  im  Archiv«  zu  St.  Peter.  —  Notizenblatt 
1856,  pg.  163,  Nr.  259. 
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11:17-1138 
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Februar  22 


Ort 


Coblen«. 


Kein. 


schenkt  zu  seinem  Seelenheile  dein  Kloster  St  Peter  in  Salzburg  „partem  beneficii 
Megingozi  de  Surberch  aput  Pinzgov  situtn  rogatu  ipsius  ( Megingozi ). "  — 
Zeugen  :  „Heiuricua  castellanus,  Wisint  de  Bongouve,  Wolfram  de  Offenwanch, 
Perhtold  nt  frater  eiua  Laub  (?  Jacob)  de  Hippingin ,  Pcrhtuld  et  frater  eiua  To* 
tili  de  Antheringin,  Kahwin  et  frater  eiu*  Heinrich  de  Babingin  —  Meginbart  de 
Bongov."  —  Ohne  Datirung. 

An»  dem  „üb.  M."  »aec.  XI  —  XIII  in»  Archive  zu  St  Peter.  —  Notizenblatt 
1856,  pg.  161,  Nr.  253. 

»Hiasa  legatione  ad  dominum  papam  Innocentium  curam  aequo  amministrationem 
totius  (jtrchi-)cpigcopatua  committi  Romano  epiaeopo  postulavit  et  impetravit, 
ipae,  si  fieri  possot,  et  persona  longo  altter  instituta  pati  poase  videretur,  aolita- 
riam  vitam  expetens,  aed  ab  hac  intentione  virorum  religioaonim  et  prudentium 
consilio  retractus"  (est).  (7*) 
Vita  Chnnradi.  ~  Mon.  Germ.  XIII,  77,  §.  22. 

ErzbiachofC o  u  rad  schenekt  der  Propstei  Reichersberg  unter  Propst  Gerhoch,  .quem 

(locum)  sumptihus  Salzbnrgensis  ecclesiae  divinae  religioni  augmeutavi  

omnem  familiam  citra  ailvam,  cjuau  dicitur  Hohenhart,  uaque  ad  montem,  qui 
dicitur  Hnsruke,  et  usqne  ad  Inum  fluvium  ad  episcopale  iua  pertiuentetn,  »ed 
libello  ccnsuali  altaria  a.  Rudbcrti  carenlein.  ut  aervitium  nostro  iuri  nostrisque 
aucceasoribus  debitnm  prefatae  eccleaiae  Richersl>ergensi  peraolvant"  —  Zeugen: 
„Romanus  Gurcenaia  episcopus,  Engilbcrtus  marebio  de  Chreiburch ,  Cbunradua 
comea  de  Pilestein,  Lintoldns  Cornea  de  Plein,  Gebebardus  eorne»  de  Purchuaen, 
ministeriales :  Adelbero  et  nliu»  eiu«  Duringus  (de  Dietrammingen),  Liutwinus 
(de  Salzburch),  Wisint  pincema."  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  III,  pg.  434,  Nr.  66.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enna  L,  pg.  319, 
Nr.  76,  ex  cod.  trad.  Reichcrabg. 

schenkt  der  Propstei  Reieheraberg  unter  Propst  Gerhocb  »quendam  auridatorem 
BalclwLnum"  (u)  sammt  Weib  und  Kindern  und  einige  andere  Leibeigene  „ad  aer- 
vitium auo  et  aucceaaoruui  eiua  iuri  dehitum,"  was  der  Propst  aua  Gnade  dahin 
abänderte,  „ut  V  denariorum  censum  solvant."  —  Zeugen :  „Roraanns  Gurcenaia 
epiacopus,  comea  Chunradua  de  Pilcstein,  comes  Liutoldua  de  Plein,  comes  Gebe- 
hardua  de  Purchusen,  comna  Engeluertua  de  Creiburch,  Regingerus  du  Riede, 
Adelbero  et  filius  eiua  Duringus  de  Dietrammingen ,  Liutwinua  de  Salzburch, 
Waltherus  et  EngcLscaleus  de  Tobclo  et  alii  quaem  plures."  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  III,  pg.  434,  Nr.  65.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enna  I,  pag.  318, 
Nr.  75,  cx  cod.  trad.  Koicbersbg. 

„Domnua  Gotfridus  prior  (monagterii)  a.  Georgii  (in  nigra  ailva)  in  abbatem  Adraon- 
tenaem  electus  Chunradi  archiepiacopi  nuntiis  et  literis  expetitua  est  et  ad  nos 
deduetna  est.a  — 

Annal.  Admont  ad  annum  1138.  —  Mon.  Germ.  XI.  579. 

an  diesem  'Page  wurde  Konig  Conrad  III.  zu  Coblenz  erwählt  und  am  darauf, 
folgenden  13.  Miirz  zu  Achen  gekrönt. 
C'onf.  Böhmer  Keg.  pg.  114. 

Erzbigehof  Conrad  beurkundet,  dasa  in  seiner  und  de»  Bischofs  Roman  von  ßurk 
Gegenwart  in  feierlicher  Versammlung  vieler  geistlicher  und  weltlicher  Personen 
die  verwitwete  Markgräfin  von  Steiermark  Sophia  „matronaadmirabilis  — quac  in 
amminiatratione  marchiae,  parvulum  filium  Otacherum  acilicet  iunioretn  nutriona, 

marchiam  atrenuo  et  civiliter  rexit  cum  filio  auo  marchione  Otakaro"  die 

von  ihrem  verstorbenen  Gemahl«,  dem  Markgrafen  Leopold ,  schon  begonnene 
Stiftung  des  Ciatcrzienser  Kloster«  Kein  durch  feierliche  Ucbergabe  der  Sliftungs- 
gOter  im  Thale  Rein,  au  Lanckwiz  und  Scnegorcadorf  vollendet  habe.  —  Zeugen: 
, Waithems  de  Traisen),  Swikerus  de  Gestnik,  Hadamarua  de  Choleren  (?), 
Dietmarus  Mordax,  Rudolfus  de  Buzziuberch,  Sigeboto  de  Wolkinatein,  Rudolfti« 
iunior  de  Pekah,  Adelbert  de  Orta,  de  ministerialibua  vero  marchiouiaaae :  Wul- 


Digitized  by  Google 


Conrad  I.  1138. 


35 


194 


195 


Zeit 
Februar  22 


Ort 


10.  Mit«. 


Lateran. 


196 


30.  April. 


197 


|M,| 


vingus  de  Prozzeto,  Liutoldua  de  Willehalmispurch  et  frater  eius  Liutpoldut, 
Otacher  de  Slirbach,  Kicherus  de  Churidingen  et  frater  ein*  Herrnndus,  llclm- 
hard  (et)  Udalrich  de  Haaelbach,  Chunradus  de  Crowath,  Reringerus  de  Ch- 
pella,  Kupcrtuä  de  Liboch,  Volcholt  de  Stire,  Engelgerua  de  Willehalmispurch 
et  frater  eius  Sigibard,  Gumpoldus  de  C'hainach.  —  Acta  sunt  baec  anno  incarn. 
dorn.  M°  C°  XXXVIII0  indict  1'  die  VIII0  Kniend.  Martii  —  Ego  Romanus 
Gurcensis  ecclcsiae  episcopus  viceiu  Cbunradi  archiepisco pi  tenens 
recognovi.*  — 

Orig.  im  Archire  zu  Rein.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  235.  —  Frühlich 
Diplom.  Stir.  II,  pg.  4,  Nr.  2.  —  Caesar  Anna).  Stir.  I,  pg.  716,  Nr.  9. 

uberlaast  „praesente  et  cooperonte  Gurcensi  episcopo  Romano"  im  Wege  eines 
Tausches  der  Markgrafin  Sophia  und  ihrem  Soline  Otaker  zu  Gunsten  de«  Klo- 
sters Rein  „omnem  deeimam,  quae  colligitur  in  valle  Rune  dicta,  ruiuscumqne  »it 
predium  vel  possessio,"  indem  er  dafür  von  derselben  „duos  mansos  bawaricos 
in  loci*  Hundcadorf  et  Wiere*  erhalt —  Zeugen:  „Meginhalrous  de  Chreine, 
Willehalmus  de  Rammensteine,  Fridcricus  de  Iiuuspcrcb,  Adelbero  de  Rune, 
Suikorus  de  Chestnich,  Hartwicus  de  Stade,  Megingoz  de  Surebercb,  Adelbero 
de  Dietrammingen,  Gotefridus  de  VVietingen,  Duringus  et  Eberhardua  de  Lieb- 
nitz. "  —  Ohne  Datirung. 
Pez  Hie».  III,  III,  pg.  694,  Nr.  17.  —  Caesar  Annal.  Stir.  IV,  pg.  746,  Nr.  8. 

erhalt  vom  Papste  Innoncenz  II.  ein  Schreiben,  worin  ihm  dieser,  nach  vorausgegan- 
gener Anpreisung  des  Institutes  der  regulirten  Chorlierm  nach  der  Regel  des  h. 
Augustin,  in  Kenntnis«  setzt,  dass  er,  der  Papst,  „id,  quod  quidam  fratrea  in 
claustro  Rerthersgademenso  de  mutatione  ordinis  sui  vana  praesumptione  altem- 
tare  voluerunt,  *  auf  keine  Weise  genehmige  und  ihn  daher  beauftrage,  dafür  zu 
sorgen,  „ut  —  regulam  bcati  Augustini,  quam  professi  sunt  —  fidelitcr  observarc 
studeant",  und  die  Widersetzlichen  „secunduni  datam  tibi  a  Deo  sapientiam" 
auf  geeignete  Weise  dazu  zu  verhalten.  „Data  Latenmi  XVII0  Kai.  AprihV.  — 
Ohne  Jabr.('») 

Bnluzius  Miscell.  Hb.  II,  Fol.  206  und  V,  Fol.  t03.  —  Dalhaui  Coucil.  Salisbg. 
pg.  ß.ri. —  Mansi  nov.  coli,  concil.  XXI,  427  n.  431. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Inuocunz  IL,  worin  ihm  dieser  mittheilt ,  er  habe 
sein,  des  Erzbischof«,  Empfehlungsschreiben  für  den  Bischof  Reginbert  von  Brvxen 
erhalten,  „et,  licet  ipso  (Reginbertua)  apud  nos  aiuistra  esset  fama  respersos,  pro 
caritate  Urnen  et  reverentia  personae  tuae  ipsum  potius  apostolica  monsuetudine 
quam  iustitine  rigorc  tractavimus  ac  domumadsedem  suam  cum  gratia  s.  Romanae 
ecelesiae  et  nostrarum  interim  prosecutione  remisimus."  —  Der  Erzbischof  möge 
zum  Ileile  der  Kirche  dem  Bischöfe  und  seiner  Kirche  seine  fernere  Sorgfalt  an- 
gedeiben  lassen.  —  „De  quiete  autem,  sivo  du  vacatione,  quam  a  sede  apo- 
stolica postulasti,  te  exaudire  non  possumus,  sed  potius  in  remissionem  pecca- 
torum  tibi  iniungimus,  quatenus  Bnpra  gregem  tuam  tamquam  bonus  paator 
vigiles  et  semel  suseeptam  obedientiam  ita  feliciter  studeaa  conservare,  ut 
cum  Apostolo  dicere  valeas:  durum  certamen  certavi.  cursuin  consumavi,  fidem 

servavi.  Dat.  Lateran.  II0  Kaiend.  Maii."  —  Ohne  Jahr.  (7*) 

Hnmiz  Germ.  sacr.  II.  948. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Könige  Conrad  III.,  worin  dieser  ihm  sein  Bedauern  dar- 
über ausdrückt,  dass  er,  der  Erzbischof,  auf  dem  so  eben  abgehaltenen  Reichs- 
tag, «quae  (curia)  omnium  pene  prineipum  frequentia  nobiscum  est  froquentata", 
nicht  erschienen  sei;  „multa  enim  uobis  rei  novitas  importat  atque  vestra  aueto- 
ritaa  et  prudentia  valde  nobis  est  necessaria.  Nnm  pruucipuam,  vestram  auetorita- 
tetu  tum  actate  et  scieutia,  tum diguitate  et  animiiinceriUte  reputamus;  cui  non  — 
omnia  consilia  privaU  et  publica  regno  communia  et  nobis  »alutaria  secure  trac- 
tare,  ordinäre  et  communicarc  audemus  et  volumus.  —  (^uia  ergo  ad  illam  curiam, 
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aliqua  impediente  necossitate.  non  venlstis,  ad  futuram  curiam  in  fcsto  g.  Johannis 
fBaptistac)  dilcctionem  vestram  summopcre  cxpectamus." — Ohne  Datirung.  (") 

Hansiz  Germ.  sacr.  II.  049,  olinu  Angabe  der  Quelle, 
ist  anwesend  am  Hofe  des  Königs  Conrad  III. 

Vita  Chunradi.  —  Mun.  Germ.  XIII,  fiß,  §.  5. 
schreibt  zugleich  mit  dem  Bischöfe  W.  von  Münster  dem  Bischöfe  Otto  von 
Bamberg,  das»,  als  sie  an  den  Hof  (ad  curiam)  gekommen  »pro  destrnendti, 
quae  regnura  invasit,  ealamitate,"  .sie  mit  Bodaueru  ihn  verminst  hätten,  „cum  in 
hoc  negotio  nemo  possit  nobis  magis  esse  neeessarius,  —  et  —  quoniam  eo 
magis  pro  pace  et  tranqnillitate  ecclesiae  et  regni  collaborare  nobis  dcberitis.a 
Sic  bitten  ihn  demnach  dringend,  ehestens  zu  erscheinen,  „seientes  omnes  prin- 
cipe* desiderare  praesentiam  vestram  et  expectare."      Ohne  Datirung.  (7*J 

Eccard  C»rp.  Hist.  II,  pg.  357,  Xr.  347  ex.  cod.  Udalrici  Balwmbg. 
bestätigt  „cum  bAiuio  archicpiscopale*  die  Schenkung,  welche  „Fridericus  de  Roro 
ininistcrialia  regniu  und  dessen  Geuiahliu  Bertha  der  Propste-i  Raushofen  ge- 
macht, a!s  selbe  ihren  Sohn  Richer  „ibidem  spiritunli  diseiplina  nutriendum" 
dahin  übergeben  hatteu.  -  .Acta  sunt  anno  ab  incam.  Dom.  M"  C°  XXXVIII0 
Miscipientibus  et  banno  confirmanlihus  archiepiscopo  Ch  unrado  et  Gurcrnsi  epi- 
scopo  Romano;  huius  roi  festes  sunt  :  Engclpcrtus  marchio  de Chrniburch,  Wolfram 
nobilis,  Adalhertus  et  filius  cius  Purine  i  .le  Dietrainminpen),  Megingoz  de  Sur- 
berrh,  Wisint  pincema,  Raffold  de  Sconpcrge,  Ruffold  de  Plauchcnbach,  Eberliart 
de  Pninnowe  <>t  frater  eins  Udalrich." 

Mon.  Boic.  III,  pg.  289,  Xr.  1  IS  cx.  cod.  tradit.  Raushof.  —  Urkunden-Buch 
f.  ob  d.  Etwa  I,  pg.  255,  Xr.  148. 
,Kcclesia  (monasterii  sanetimonialium  Richersberge)  -  -      dedicata  est  a  venerabili 
Romano  Gurcensi  episcopo,  praesente  archiepiscopo  Chuonrndo  anno  M°  C° 
XXXVIII0."  - 

Annal.  Richersbg.  —  Mon.  Germ.  XVIT,  193. 
an  diesem  Tage  stirbt  der  salxhiirgischc  Surfragnn-Bischof  von  Passau  Reginmar. 
Ihm  fol^t  in  dieser  Würde  Bischof  Reginbert. 

Annal.  Mellic.  -  Mon.  Germ.  XI,  503. 
Erzbischof  Conrad  erwirkt  auf  seine  Bitte  von  Reginbert  Bischof  von  Passau,  dass 
derselbe,  bei  Gelegenheit  der  von  ihm  vorgenommenen  Einweihung  der  vom  Abto 
Balderich  von  St.  Peter  auf  dem  Klostergute  zu  Dornbach  nächst  Wien  erbauten 
Kirche,  derselben  die  bischöflichen  Zehente  von  diesem  Gute  ^excepta  parrochinni 
iustitia"  Ubcrlasst.  — „Anno  incam.  domin.  M"C9  XXXVIII0,  anno  episcopatus 
nostri  {srilicnt  Patav.  episcopi)  1°.  data  est  in  Tullnensi  Castro."  — 

Aus  der  Orig.  Urkunde  des  Bischofs  von  Passau  im  Archivo  zu  St.  Peter  in 
Salzburg.  —  Xuviss.  Chron.  s.  Pctri  pg.  225.  — 
an  diesem  Tage  wird  zu  Gosslar  von  Koni^  Conrad  III.  nach  dem  Ausspruche  der 
daselbst  versammelten  Reichsfttrsten  Herzog  Heinrich  X.  von  Baiern  in  die 
Reiclisacht  und  aller  seiuer  Lehen  filr  verlustig  erklärt.  —  Das  Hcrzogthum 
Baiern  verlieh  der  Konig  in  der  Zeit  zwischen  dein  3.  Juni  und  25.  Juli  1139 
seinem  Stiefbruder,  dem  Markgrafen  Leopold  IV.  von  Oesterreich. 

Buchner  Gesch.  v.  Baiern  IV.  pjr.  100.  —  Jaffii  Gesch.  König  Conrad'*  III. 
PS-  221. 

Erzbischof  Conrad  antwortet  dem  Bischöfe  Otto  von  Freising,  dass  er  seine,  des 
Bischofs,  Forderung  fiir  gegründet  anerkenne;  „concedimns  ergo  vobis  auetori- 
tatum  inveniendi  (sie?  investiendi)  ac  (vel?)  mittend!  presbitoros,  ut  investian- 
tur  a  nobis,  et  quiequid  in  ecclesiis  de  iuri  feudi  (sie?  fundi)  legitime  possidere 
debetis,  vobis  benigne  remittimus,  et  hnnim  integritatem  sie  perfeeto  reformamus, 
nt  nobis  de  iustitia  vestra  nichil  reservoraus,  sed  in  eo  statu  ea»  inanere  permit- 
tiuiu».  in  quo  alias  ab  anteeeisoribus  nostris  et  vestris  locatas 
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quoque,  ut  ecclesia,  qnae  prins  mater  fuit  ac  plebem  hahuit,  adhuc 
iure  potiatnr;  illa  vero,  quao  legitimis  caruit,  denuo  consecretur,  vel  quod 
violata  non  sit,  legitime  comprobetur."  —  Ohne  Datirung.  (7») 
Meichelbeck  Hist.  Frising.  I,  II,  pg.  515,  Nr.  1310. 
schreibt  dem  Abte  Conrad  von  Tegernsee:  „cum  nuper  in  locis  vobis  contenninis 
essemus,  fratres,  nt  ad  eog  veniremus  gratia  locum  visitandi,  optaverunt.  Sed, 
quia,  ne  adventum  nostrum  impetrarunt,  vestra  effecit  absentia,  rogaiinis,  ut  modo 
nos  expectotis,  quia  ad  vog  venire  disposuirous,  sexla  videlicet  feria  futurae  heb- 
domadae."  —  Obnc  Datirung. 
P«i  Tbos.  VI,  II,  pg.  341,  Nr.  1  ex  cod.  Tcgerns. 
erhalt  ein  Schreiben  von  dem  Abte  C.  von  Tegernsee :  worin  derselbe  aus  Anlass 
einer  Irrung  des  Klosters  mit  dein  Bischöfe  von  Frcisiug  au  ihn  die  Bitte  stellt : 

„pro  appellatione  Romanae  sedis  in  celebri  synodo  vestrae  sanetitatis  qua- 

teuus  vestro  nutu  et  cousilio  valcat  relaxari,  quem  constat  omuea  afTlictos  velle 
consolari,"  —  Der  Bischof  von  Preising  habe  ihn  und  seinen  Convent  wieder  zu 
Gnaden  aufgenommen,  „et,  si  quid  gravauiinis  nobis  intulcril,  non  sua,  «cd  per- 
sonae  vestrae  auetoritate  se  fecisse  asserens,  totius  mali  nostri  immunem  se  excu- 
savit.-1  —  Die  vollständige  Ausgleichung  der  Sache  hänge  jetzt  daher  bloss  von 
ihm,  dem  Erzbischofc,  ab.  —  Ohne  Datirung.  (M) 
Pcz  Thea.  VI,  I,  pg.  372,  Nr.  4  ex  cod.  Tegerns. 
bestätigt  die  Schenkung,  welche  der  salzhurgische  Ministeriale  Abram  von  Is.ina  der 
Propstei  Gars  mit  genannten  Besitzungen  gemacht  und  Ubergibt  auf  Bitten  des- 
selben die  von  ihm,  Abram,  auf  seinem  Gute  Isana  gegründete  Kapelle  dieser 
Propstei  „praesentibus  multis  religiosis  personis,  abbate  videlicet  Balderico  de 
s.  Petro,  praeposito  Gebenoni  s.  Hudberti  et  praepusito  Gerhoho  de  liicherspergc 
et  capellano  Hcinrico".  —  Ohne  Datirung. 
Aus  einem  cod.  tradit.  Gars.  sacc.  XII.— XIII.  —  Mon.  Boica.  I,  pg.  13,  Nr.  4. 
verleiht  den  Canonikern  der  Salzburgor  Domkirche  unter  Dompropst  Gcbeno  „plebe- 
sanam  ecclesiam  in  civitate  nostra  cum  omuibus  capellis  et  aliis  utilitatibus  ad  eam 
legitime  pertinentibus  —  ex  integro,  quntenus,  unum  de  suo  collegio  eidem  curae 
praeficientes,  ius  plebesanum  cum  omni  utilitate  parrochiae  possideant  in  perpe- 
tuum.u(s')  Er  beurkundet  auch  unter  Einem  in  Betreff*  der  Kirche  „Morzig, 
quae  eidem  ecclesiae  plebesanae  adtinet,  quod,  cum  a  venerabili  Gurcensi  episcopo 
Romano  ex  nostro  mandato  consecranda  esset  et  domina  Wiradis  abbatissa  s. 
Erindrudis,  in  enius  proprietate  eadem  ecclesia  sita  est,  die  consecrationis  servi- 
tium  solito  iure  episcopo  dare  gravaretur,  vencrabilis  sacerdos  Wolfrainmus, 
quem  tunc  canonici  parrochianum  constitoerant,  debitum  ius  episcopo  solvere  se 
promisit,  si  praenomiuata  abbatissa  deeimas ,  quas  de  eadem  ecclesia  habebat, 
sepedictis  canonici«  ex  integro  resignaret,"  was  auch  die  Aebtissin  „consilio  et 
consensu  suorum  habito"  gethan  habe.  —  „Dignum  ctiam  duximus  cosdem  filios 
nostros  canonicos  officio  archidtaconatns  honorare,  quod  primo  Hennanno, 
praeposito  ipsorum,  concessirous  et  postca  Gebenoni,  successori  cius,  tenendum 
sUbilimus  ita,  ut  ipso  decedente  omnes,  qui  sibi  de  caetero  canonice  succedunt, 
eundem  archidiaconatum  de  manu  archiepiscopi  postulent  et  sine  exaetione 
suseipiant  et  quietc  nbsqoo  alieuius  sacordotis  vel  plebis  emancipatiouo  iutegra- 
liter  teneant."  —  Er  beurkundet  ferner  die  Rechte  der  geistlichen  Jurisdiction 
des  Capitels,  insbesondere  das  demselben  zukommende  Recht  der  Begrftbuiss 
der  SaUburger  Ministerialen,  Eigenleute  nnd  anderer  Personen,  „indignum  est 
enim,  ut,  qui  in  capite  nostroe  ecclesiae  deo  auetore  ordinati  sunt,  auetoritatu  et 
praenigativa  dignitatis  et  pote»tatis  careant.  —  Tentes  autem  huius  rei  per  aurein 
tracti  fuerunt:  Romanus  ('urconsis  opiscopus,  Baldericus  abbos  s.  Petri,  Chuno 
Chiemensis  praepositus,  Hugo  Gareensis  praepositus,  Engilramrnus  nrchidiaconus, 
Godebertus  capellanus,  —  Heinricus  de  Hegiln,  Meingotus  de  Öuiben  h,  Otko* 
de  Grubcnstnt,  Liutnlt  de  Habeilnnt,  Albero  dapifer,  "Wisint  piueenia,  Tagno  de 
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C'halheim  et  frator  eius  Wicpoto,  Liutwinu*  de  Emphingcn,  Liutwinus  castellanus, 
Rudolfiis  de  Wegingerberge,  Tagno  do  Frogcbeim,  Pertoldus  Limbom,  Ernst 
ccllerarius.  —  Sigifridus  comes  do  Liubenowe.  Liutoldus  comes  de  Pleigen, 
Fridericus  dcllunsperge  et  »Iiis  quam  pluribus  ecclesiae  nostrac  fidelibus. —  Act* 
sunt  baee  Salzeburg  anno  ab  incarn.  Dom.  Millesimo  C  XXXV11I» 
dorn.  Chonrado  Roman,  rege,  anno  regni  eius  1°,  nostri  autem  pontilica 
XXX"  III»  felicitcr  Amen.* 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  n.  St  Archive  zu  Wien  —  Hansir  Germ.  *. 
II  pg.  230. 

beurkundet,  das«  auf  »einen  Wunsch  das  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  die  vom  dem- 
selben bisher  besessene  und  ausgeübte  Pfarr-Jurisdiktiou  —  „iu*  plcbesanum" — 
in  SalzburgC*)  freiwillig  ihm  resignirt  habe  und  zwar  zu  dem  Ende,  daas  er 
dieselbe  seinem  Domkapitel  übertrage,  „reservatig  sibi  (monaaterio)  deeimts  et 
libera  sepultura  cum  omnibns  attinentiis  suis  aealiia  nonnullis  praerogativig». — 
Zeugen:  „Komanus  Gurcensis  episcopus,  Gotfridus  abbas  Admontensis,  Ulricus 
abbas  s.  Lamberti,  Otto  abbas  Milstatensis,  Chuno  de  Chiemsee,  Heribordus  de 
Owe,  IJugo  de  Garz«,  Ijanzo  de  Halle,  Hugo  de  Berhtcrsgaden ,  Hearicus  de 
Gurka  praepositi,  Megingotus  pincerna,  Liutoldus  de  Siesdorf,  Liutwinus  castel- 
lanus,  Engclscalcus  de  Frisaco,  Gotfridus  de  Wietting,  Eberhardus  et  Poppo 
du  Libniz  et  alÜ  quam  plures  ecclesiae  nostrae  fideles.  —  Acta  sunt  haec  anno 
domin.  incarn.  M"  C»  XXXIX»  indict.  II«  XI»  Kaiend.  Aprilis, 
Conrado  Korn,  rege  aimo  regni  eius  seeuudo,  nostri  pontilicatus  , 
quinto."  (V  quarto.) 

Aus  einem  Trantsumpto  ausgestellt  von  dem  General-Auditor  der  päpstlichen 
Kammer  dd°  Horn  6.  October  1180  im  Archive  des  Klosters  St  Peter  in  Salzburg. 
Mezger  Hist.  Salishg.  pg.  1049.  —  Hanaus  Germ.  aacr.  II,  237,  §.  LXIX-  — 
Noviss.  Chron.  s.  I'otri  pg.  213 — 10. 

genebinigt  und  bestütigt  als  Zeuge  den  Vollzug  des  Vermächtnisses,  welches  „qui- 
dam  nobilis  vir  Wickart  de  Ernistingen1*  (83l  auf  dem  Todtenbette  dem  Kloster 
8t.  Feter  mit  der  von  ihm  dotirten  Kirche  St  Bartholomeus  zu  Ernistingen  gemacht 
hatte.  —  „Peracta  sunt  anno  doroin.  incarn.  M»  C»  XXXXl»  indict.  II*  sub  die 
X»  Kaiend.  Junii  cooperantibus  et  consulentibus  in  idipsum  venerabilibus  viris 
C  h  u  n  r  a  d  o  aalzpurgensi  arebiepiscopo  et  Komano  Gurcenai  antistito  aliisque 
multis  rcligiosis,  praesentibus  vero  et  easdem  traditiones  suscipientibusBalderico 
venerando  abbate  et  Gubeharilo  Comite  de  Purcbusin  pranfati cunobii  advocato."  — 
Aus  dem  „üb.  M."  saec  XI  —  XIII  im  Archive  zu  St.  Peter  —  NovUs.  Chron. 
».  Petri  pg.  227  Nr.  272.  —  Notizenbl.  l*.r>6  pg.  10.1,  Xr.  272. 

schenkt  den  Canonikem  der  salzburger  Doinkirclie  „vineam  quamdam  retro  civitatem, 
quam  de  neglecto  et  penitus  inculto  loco,  arbustis  erutis,  primnm  plantaverant; 
qui  locus  temiinis  evidentibus  ostenditur,  videlicet  superins  a  rupe,  qune  Kitinburc 
appellatur,  usque  ad  planitiem  deorsum,  atque  indo  usque  ad  vineam  fratrum 
s.  Petri,  id  est  monachornm,  in  latere  positam,1'  —  und  schenkt  ihnen  auch  einen 
kleinen  Wald  „superius  Chuchili  sitam  Torenno  dictam"  unter  Angabe  der 
Grenzen  desselben  sammt  allem  Zugehör  und  Nutzungen,  „exeopta  piscatione  et 
venatione  episcopi."  —  Zeugen:  „Adalbero  cnatellanua  do  Werveu  et  filius  eiu» 
Duringus,  Hertholdus  frater  Nopponis,  Dietmarus  filius  Lintholdi  de  Kichern, 
Volcholdus  filius  Volcholdi  de  Isinchowe.  Engilbcrtus.  — Acta  sunt  haec  m  c*stro 
Werven  praesente  et  eooperante  venerabili  episcopo  Gurcensi  Komano,  anno 
seenndo  regis  Cbunradi  secundi." 

Origl.  mit  Siegel  im  k.  k.  IL  H.  und  St  Archive  zu  Wien  —  Hansiz  Germ, 
«acr.  II.  948. 

beurkundet  in  einer  weitläufigen  Urkunde,  welche  Schenkungen  er,  dem  Beispiele 
seiner  Vorgänger  Gebhard  und  Tiemo  folgend,  bisher  dem  Klostor  Admont 
„onniteutu  venerabili  Romano  Gurcensi  episcopo,  »cd  ctioiu  venerandorum 
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Frieaacb.  §iae  nostrae  praelatorura  et  majori«  eccleaiae  canonicorum,  nec  non  et  ministeria 

Horn  noatrorum  unanimi  consilio  et  awensu"  zugewendet  Labe,  „quao  aigillatim 
dignum  duximua  exprimere."  —  (Als  vorzüglich  bemerkenswert  sind  anzu- 
führen:) 1.  „predium  illud  ad  Radelacb,  XXX  scilicet  mansos,  quo«  nobis  Wcri- 
andus  comes  pro  scelere,  quod  in  venerabilcm  archiepiscopum  Tyemonem  coinmi- 
serat,  tradidit,  simulque  ea,  qua«  de  beneficio  suo  in  eodem  loco  sita  nobis 

remisit  2.  decem  quoqne  mansus,  quo«  nobis  Heinricua  dux  Karinthiae 

moriturus  tradiderat ,  qui  siti  sunt  in  monte  vocabulo  Piswtch.  —  ."J.  Sex  eliam 
manaus,  quos  nobia  Kngilbertus  dux  tradiderat,  e  quibus  tres  »iti  sunt  apud 
Glodenze,  apud  Melach  unum,  auper  Zozzcn  duo  —  4.  domum  quoqne  hospitalem 
nostram  ad  Friesach  cum  omni  iure  fratribus  Adinontensibus  perpetuo  mami- 

panius.  Actum  in  Castro  nostro  Frieaacb  anno  incarn.  Dom.  Millesimo  C° 

XXXVIIII0  indict.  II*  VI"  idu«  Octobris  regnante  glor.  Koman.  rege  Ohorn  ad»., 
anno  regni  eiu»  secundo,  pontificatus  antem  nostri  anno  XXXIIII"  —  Huius  rei 
teste«  sunt:  dorn.  Romanos  GurcetiBis  episcopus,  Gebeno  salzburgensis  ecclesiae 
mainris  praepos.  Baldricus  abbass.  Petri,  IleinricusGurcensis  sedis  praepos.  Wem- 
berus  abbas  s.  PaulL  —  Pernhardua  comes  du  Karinthia,  Wolfradus  comes  de 
Treven,  Rapoto  comes  de  Ambercb.  —  Nobiles  Weriandns  filius  Askwini.  Fride- 
ricua  de  Hansperch,  Liupoldus  de  Werde,  Burchart  do  Chagera,  Wisint  de  Piiu/- 
gowe,  Ulricus  miles  eiu»,  Willhelmus  d«  Rammenstein,  Fridericus  et  Kho  lilii 
Brunonis  dePerichach.  —  Bein  militea  eorum :  Ekhart,  Engelram,  Maganus,  Weni- 
herus  de  Chrowat,  Dieprant  di>  Pertheringeu,  Mein  hart  de  Gurka,  Eiigelschalcus 
de  Strazza,  Stevin  mUen  Friderici,  Bruno  de  Chlamtn,  miles  eiusdem  Fridcrici. 
De  ininisterialibus  s.  Ruperti,  Engelscbalcus  de  Friesach,  Kudolfus  de  Dunes 
pereb,  Gotfridus  de  Wietingen,  Wiaint  pincerna  de  Pongowe,  Siboto  de  Surbereh, 
Eberhardus  castullanas  de  Lybentz,  Swichardus  de  Chulm,  Heinricus  Stempo  de 
Pongowe  et  filius  eiu»  Sifridus,  Liutolt  Chropfil,  Hertnidus  de  Hutzeling,  Janne* 
de  March  ta,  Wetzlo  cognomento  Bricco,  Arbo  de  Chiengowa,  Rudgeru«  (de) 
Wisintgowa,  Lanfrit  miles  eiusdem,  Adilbero  de  Dietrammingen  et  filius  eins 
Durinch,  Wolfgrimus  de  Pongew,  Iloholt  et  filins  eins  Rudolfus,  Norprecht  de 
Radestat  et  fratcr  cius  Hoholt,  Wccil  de  Bruccani,  Grim  de  Grebenich,  Adel- 
bertus  iudex  de  Friesacb,  Pernhardua  senior  camerarins,  Gcrboto  et  frater  eius 
Walchun,  Hartwicus  de  Wagingen,  Dietricus  de  Tcbitsach,  Rcgenwardus  de 
Lungew,  Ruprecht  cognomento  Wacemann.  —  De  ministerialibus  marchionis 
(Süriensis)  Lantfridua  de  Eppenstein ,  Bemgerus  de  Capclla,  Gcruncb  et  filius 
snus  Adilboro  de  Winchlam.  —  De  familia  ecclesiae  Admontensis  Walther  de 
Pucha,  Muto  filius  Gerbobi,  Gunther  de  Wreng,  Eugelpreht  de  Dorf,  Enziechint u  -  - 
Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  Admont.  —  Salzbg.  KammerhUcber  im  k.  k. 
II.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  ~  Pez  The».  III,  III,  pg.  684,  Nr.  1 1.  —  Kocb- 
Stcrnfeld  Beiträge  III  pg.  52. —  Urkundenbucb  f.  ob  d.  Enna  II  pg.  183,  Nr.  123. 
schenkt  dem  Kloster  Admont  jene  Besitzungen  „ad  Radelach  aita,  qualia  ei  Weri- 
andua  comes  pro  absolnüone  peccati,  quod  in  vcnerabilem  archiepiscopum  Tie 
monem  peceaverat,  tradidit  et  qualia  ei  de  beneficio  suo  sponte  remisit.»  — 
Zeugen:  „per  aurom  adtracti:  nobües  Weriant  filius  Ascuini ,  Bildunc,  Fridarieb 
de  Hnnisperch,  Liutpold  de  Wende,  Burchart  de  Chagere,  Brnno  de  Periehah 
et  duo  filii  cius  Fridarich  et  Ebo  —  —  —  de  ministerialibus  archiepiseopi : 
Heinricus  de  Bongouve,  Jannes  de  Marchin,  Aribo  de  Ohiencouve .  Adal- 
bero de  Dietrammingen ,  Rutpreth  cognomento  Wazaman,  Wolfcrim  de  Bon- 
gouve,  Nortpreht  et  frater  ein*  Iloholt  de  Radestadt  —  —  Meginwart  de 

Lungouve."  —  Ohne  Datirung.  C4) 
Pez  Thea.  III,  Iii,  pg.  69Ö,  Nr.  20. 
genehmigt  die  Schenkung,  welche  der  salzburgUche  Ministeriale  Ltutoldus  de,  Halle, 
genannt  Brumicho,  dem  Kloster  St  Peter  zu  Salzburg  gemacht,  nftmlich  rmau 
«uro  unum  super  muntern  Mouna  situm  et  partem  aqnae  in  lapideo  fönte  et  aream 
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tinaro.  —  Haec  nutem  traditio  facta  est  in  Castro,  quod  inininet  civitati,  atlatis 
illieo  snnetorum  rflii^üw,  coraui  testibus  gubscriptis,  Heinrico  et  eius  fratre  Chun- 
rado  de  Sechirchen,  Adalberone  de  Dictramniingin ,  Lintwino  praeposito.  — 
Olitu;  Datirunjr. 

Ana  dem  „lih.  M."  uaec.  XI  —  XIII  im  Archivo  zu  St.  Peter.  —  Xotizenblatt 
1M6,  pg.  141,  Nr.  23». 

vemiittelt  die  Ausgleichung  der  Streitigkeiten ,  welch«  der  Graf  Liutidd  von  Plein 
gegen  dos  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  aus  Anlas«  einer  Schenkung  erhoben, 
welche  Liutoldua  de  Halla,  genannt  Ürumicho,  diesem  Kloster  gemacht  hatte.  — 
„Haec  autem  facta  sunt  in  Castro,  quod  dicitur  Werven ,  in  praesentin  subscrip- 
toruui  teatium,  Engilberti  marchionitt,  Cboiinuli  du  Halla  et  Adalbert!  de  Bogen 
comitum ,  Heinrici  et  fratris  eius  (?  de  Sechirchen)  Megingoti  (V  de  Surberch), 
Ottonia  de  Moaan,  PabonU  de  Ilalla  —  Liutwini  praepositi  ■  -  Perthuldi  praefecti 
de  Worv«n.u  —  Ohne  Datirung. 

Ans  dem  „üb.  M."  snec.  XI  —  XIII  im  Archive  zu  St  Peter.  —  Xotizenllatt 
I806,  pg.  142,  Nr.  23V. 

beurkundet  und  bestätigt  als  Metropolit  die  Stiftung  einer  Propstei  regulirtcr  Clior- 
herren  nach  der  Kegel  des  heil.  Auguntin  in  dem  Orte  Veustriz  von  Seite  des 
edlen  Mannes  —  „ingenui  viriu  —  Adalram  (von  Waldeck),  welche  derselbe 
.legitim»  et  probabili  dclegationc"  der  Salzburger  Kirche  übergehen,  „praesente, 
firmante  et  stabiliente  venerahili  Satzbiirgensi  archiepiscopo  Cbonrndo,  astipu- 
lantibus  quoque  honorabilibus  episcopis,   Brixiuense  Reginberto  et  Gurcense 

Romano*  .  Zeugen:  „Ruodolf  de  »ntenstain,  Gotto  de  Lvben,  Godfrit  de 

Wolfgerestorf  et  fratcr  eius  Hudolf,  Udalrich  de  Grace,  Dietmar  de  Liehthenstain, 
Dietmar  de  Huhalarin,  Heinrich,  Lndewic,  Dietprnnt ,  Etirh,  Altmnn,  Kapholt, 
Weruhart,  (ierunc,  Tiemo,  Jlaban,  Megiufrit,  Otto,  Laizo,  Wolfbere,  Liutwalch, 
Heinrich  de  Buch,  Wilhalm  de  diene,  Adclbcro  de  Listach,  Altman  de  Gnine- 
hach,  Dtirinc  de  Brozzat,  Suttker  de  Wallestorf,  Perhtolf  de  Rotengrub,  Perhtolt 
de  Tuifunbnch ,  Gotescjüc  de  Tierenstain ,  Lantfrit  de  Eppenstain,  Ortwin  de  s. 
Petro,  Adalbero  de  Linte,  Adalbero  dapifer,  Wisint  de  Pinczcowe,  Maingocz 
pincema,  Hudolf  de  Dunesbcrc,  Gundacher  de  Linde,  Mcgingoz.  —  Actum  Fri- 
sachie  anno  ab  ineani.  Domin.  Mu  C°  XL0.  IUI0  idus  Januarü,  indict  III*  reg- 
nantc  Chvnrado  III0." 

Orig.  in  dupplo  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich 
Diplom.  Stiriae  I,  pg.  139,  Nr.  1,  mangelhaft. 

bestätigt  mit  wörtlicher  Einschaltung  der  Urkunde  vom  22.  Februar  1138  (Reg. 
Nr.  1V3)  wiederholt  die  Stiftung  de«  Klosters  Rein  uud  dessen  Dotation  und 
beurkundet  ferner,  dass  er  „pro  deciuiis  Stanigoisdorf,  Tsimowe  et  Pletichach 
(sibi)  persolvendis"  von  dorn  Kloster  „  VIL  sclavonieos  mansus,  HH*  Stoigoistorf 
et  III  Mosen  sitos*  als  Ablösung  und  Entschädigung  erhalten  habe,  r\H  ipsi 
(fratres  Runenses)  libero  praedictae  possessionis  deciuiis  potirentur,  sive  vinitores 

Stanigoüitorf  ponerent,  sive  agrnm  propriis  manibus  colerent;  Praeterca 

habuit  ecclesia  nostra  in  loco,  qui  dicitur  Lunka,  quasi  XXX"  iugera  in  agris  et 
pratia,  de  quibus  ae  inveatiri  rogaverunt,  tantumdemque  tel Iuris  nobis  apud  Sta- 
niiroistorf  pro  legitima  comrautatione  contuleruut  ;u  worüber  die  feierliche  Tra- 
dition durch  den  von  dem  Markgrafen  Otakar  delejrirten  Udalrich  von  Grazc  zu 
Frisach  geschah.  —  Zeugen  :  „  Engilschalch  de  Frisach,  Adalbero  de  Dietram- 
U)ingcn,  Adalgoz  de  Sorich,  Heinrich  de  Tuchenstorf,  Heinrich  de  Welz,  Hein- 
rich Sengwin,  Poppo  de  Hengiste,  Helmwich  miles  eius,  Waltfrit  de  Engilbol- 
destorf.  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  tncarn.  M°  C  XL0  indict  III*,  sab  die 
VI*  Kalendarum  Majarum ,  praesente  ipsamque  commutationem  dante  et  aeei- 
piente  vencrandae  memoria«  Chunrado  Salzburgcnsi  arebiepiscopo,  pi 
reverendissimis  episcopis  Reginberto  Brixineusi  et  Romano  GurcensL 
Orig.  im  Archive  zu  Rein. 
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Au  diesem  Tage  starb  der  salzburgiaehe  SufTragan-BischofReginbert  i 
Ihm  folgte  in  dieser  Würde  Bischof  Hartmann. 
Annal.  a.  Ruperti.  —  Hon.  Germ.  XL  775. 

Erzbiachof  Conrad  beurkundet  und  bestätigt  da«  VermKchtniss,  welches  der  salz- 
burgiaehe Ministeriale  Got&id  von  Wietingen  und  dessen  Gemahlin  Adula  ("») 
auf  den  Fall  ihres  kinderlosen  Todes  dorn  Kloster  Admont  mit  ihrem  „praedium 
Moehrinowe  in  marchia  iuxta  Libniz"  gemacht  hatten.  —  „Facta  et  haec  tra- 
ditio ad  reliquias  sanetorum  in  manus  nostras  et  abbatig  dorn.  Gotefridi ,  prae- 
sente  et  annitente  dorn.  Romano  Gurcensi  epiacopo,  praesentibns  quoque  ve- 
nerandis  fratribtu  uostris  UJalrico  abbate  h.  Lamberti  et  Werinhero  abbato  s. 
Pauli,  cum  testibus  subnotatis,  quornm  nomina  haec  sunt:  Wolfradus  com  es  de 
Treven,  Rudigerus  de  Chrapvelde,  Wolframmus  de  Lavante,  Engelschalchus  de 
Friesach,  Rudolfas  de  Tunesperch,  Lantfridus  de  Eppenstein,  Gotescalcus  de 
Diernstein,  Chunradus  de  Rohrbach,  Otto  de  Wilrin,  Heinricus  de  Gurke,  Adal- 
bero Gareie  et  filius  eins  Gotfridus,  Friederich  (nepos  Gotfridi)  de  Wie- 
tingen, Gebebard us  de  Grazlup,  Hermannus  de  Treven.  —  Ohne  Datirung. 
Pez  TW  III.  III.  pg.  694,  Nr.  16. 

bestätigt  die  Schenkung,  welche  dersalaburgische  Ministeriale  Heinricus  de  Nazore 
(?  Nfaxvoze)  dem  Kloster  Admont  bei  seinem  Eintritte  in  dasselbe  mit  seinen 
Eigen- und  Lehangutern  gemacht,  —  „quam  trnditionem  ipse  dorn,  arebiepiscopus 
apud  Friesach  fecit;  cuius  festes  sunt  ministeriales  s.  Rupert!,  Gotefridns  de  Wie- 
tingen, Rudolfus  de  Tunesperch,  Megingoz  de  Surberch,  Adelbero  et  filius  eius 
de  Dietnunmingen,  Chunradus  de  Friesach,  Wisint  pincerna,  Hartnit  de  Uze- 
lingen,  Adalbert™  iudex ,  Bemhardus  de  Frieeach  et  alii  quam  plures."  — 
Ohne  Datirung. 
Pes  Thes.  III.  IH.  pg.  695,  Nr.  18. 

schenkt  der  neu  gegründeten  Propstei  Seckau  „oranem  deeimationem  nostram  in 
annona,  vino  et  pecoribus  aput  villam,  qua©  dicitur  Nidrin  Jaringen."  —  Zeugen : 
„Roman na  Gurcensis  episcopus,  Adalbero  dapifer  de  Dietnunmingen,  Meingnz 
pincerna  de  Surberch,  Wisinto  et  Chraft  de  Pinzgowe,  Sigboto  de  Lungowe, 
Rudolfus  de  Beccach,  Pertholt  de  Lauen  L"  —  Ohne  Datirung. 
Salzbg.  Kamm.  Buch  im  k.  k.  II.  H.  u.  8t.  Archive  zu  Wien. 

schenkt  dem  Kloster  St  Peter  in  Saheburg  „znansum  unum  in  Pinzgouvensi  pago 
situm,  Tumherespach  dictum,  quem  quidam  ministerialis  nomine  Heinricus,  filius 
Heinrici  Stemponia  ,  looo  beneficä  possederat  et  tunc  sub  monachili  profeasione 
in  cenobio  s.  Petri  obierat"  —  Zeugen:  „Romano»  Gurcensis  episcopus,  Engil- 
schalch  de  Karinthia,  Durineh  de  Dietrammingen,  Wisiut  pincerna,  Volcholt  filiu» 
Volcholdi  de  Ramsowa  et  alii  plures."  —  Ohne  Datirung. 

Ans  dem  „lib.  M."  aec  XI  —  XIII  im  Archive  zu  St.  Peter  —  Notizen«. 
1856  pg.  186,  Nr.  291. 

schreibt  dem  Propste  Gerhoch  von  Reiehereberjr,  es  habe  das  Kloster  St  Peter  zu 
Salzburg  bei  ihm  Beschwerde  darüber  angebracht,  daa*  der  genannte  Propst 
„deeimas  salis  de  patella  aalinaria,  quam  ecclesiae  tuae  contulimus,"  welche  von 
altersher  an  das  Kloster  St  Peter  zu  entrichten  kamen,  nicht  nur  nicht  abführe, 
sondern  geradezu  verweigere;  und  fordert  ihn  auf,  diese  Zehente  zu  leisten, 
„praesertim,  cum  noveris,  nihil  noetuae  ecclesiaecontulisse.nisiquodtunc  mensae 
nostrae  serviebat"  —  Ohne  Datirung. 

Aua  dem  „lib.  M."  sec  XI  —  XIH  im  Archive  zu  St  Peter  —  Notizenbl. 
1866  pg.  186,  Nr.  290. 

.•ichreibt  dem  Bischöfe  Hartmann  von  Brisen,  es  habe  sich  der  Bischof  Otto  von  Prei- 
sing mit  dem  Ansuchen  an  ihn  gewendet,  er,  der  Ersbischof,  möchte  zu  Nutz 
und  Frommen  der  kirchlichen  Verhältnisse  eine  Synode  auswhreibeu.  „Cuius 
probabile  consilium,  licet  attenuati  corporis  iinbecillitas  reeipere  diesuadot,  sua- 
det  iniuneti  officii  debiu  sollicitudo."  Der  Bischof  Hartmann 
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Mai  22. 


226 


Juli  28. 
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St.  Lainbr. 


Friesach 


227 


„euius  fraternis  con«iliis  et  auxiliis  nti  volumus  ac  debemus,"  wolle  also  seine 
Meinung  hierüber  mittheilen,  „ut  postmodom  de  die  et  loco  oportuno,  pront  vobis 
et  aliis  confratribus  visum  fuerit,  valeamus  ordinäre."  Ohne  Datirung.  ("') 
Pe«  The».  VI.  II.  pg.  342,  Nr.  2.  ex  «id.  Tegernsee, 
beurkundet,  dass  Adalram  von  Waldeck,  Stifter  der  Propstei  zu  Fenstriz,  nachdem 
zu  Friesach  mit  «einer  Zustimmung  und  nach  «einem  Käthe,  „praesentibus  atquo 
id  fieri  persnadentibus  —  doinino  Romano  Gurcensi  episcopo,  abbate  et  decano 
Salzhurgensi  Balderico  et  Heinrico,  abbate  «.  Lamberti  Udalrico,  praeposito  Gur- 
censi Pabone,  aliisque  nonpaucis  spiritualibus  et  saecularibus  viris",  der  Chorherr 
Wernher  zum  ersten  Propste  von  den  übrigen  Chorherren  erwählt  nct  per  domi- 
num Gurcensem  in  canoniam  suam  Fustriz'  eingeführt  worden  war,  die  l*rop- 
stei  mit  einer  neuerlichen  roichen  Schenkung  bedacht  nnd  derselben  Alles 
gegeben  habe,  „quidquid  versus  Karinthiam  citra  Cerewald  et  Ilartberg,  circa 
Mourant  fluvium,  vcl  in  marchia  in  familüs  et  possessionibus  ad  doiuinicale  suum 

habuit.  Kxcrpiantur  de  hac  traditione  proprii  sui  milites  etillae  possessioncs, 

quae  bominibus  suis  inbeneBciatae  eranL  Acta  sunt  haec  anno  incarn.  dorn. 

M°  C  Xli  primo,  indict.  quarta,  praesidente  Salzburgensi  metropoli  Chourado 
archiepiscopo,  tenente  vicom  eius  Romano  Gurcensi  episcopo.  (8T) 
Data  apud  «.  La  Ulbert  um  XI°  Kalendas  Junii." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich  Diplom. 
Stiriao  I.  pg.  141,  Nr.  2  mangelhaft.  —  Horroayr  Archiv  f.  SUddeutschl.  II. 
pg.  249.  Nr.  25. 

bestätigt  dem  Kloster  St.  Potor  zu  Salzburg  auf  Bitten  des  Abtes  Balderich  im  All- 
gemeinen alle  von  seinen  Vorgängern  und  anderen  Wohlthätern  erhaltene  Be- 
sitzungen, insbesondere  die  Zehenton  von  24  Salzpfannen  zu  Reichenhall,  ferner  die 
Schenkungen  des  Erzbischofs  Friderich,  die  Kirche  St.  Michael  »in  porta  urbis 
sitam,"  die  Kirchen  ,Aniva  —  Gredich  —  Mildorf  —  Secchirchen  —  Walnvis." 
Ferner  die  Zehente  „de  piscationibus  IUI  saginarum  ad  Fuschilse  et  ad  Aberse," 
etc.,  «ob in  auch,  was  er  selbst'  dem  Kloster  an  Besitzungen  zugewendet  habe-, 
darunter  „X  mansus,  quos  nobis  Heinricas  dux,  filiua  Engilberti,  moriens  reli 

querat,  et  VI,  quos  frater  suus  Engilbertus  marchio  nobis  dedit.  Acta 

sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M*  C0XLI0  indict  IlIPpraescntibus  et  petentibus 
Ilartmanno  Brixincnsi  episcopo,  Romano  Gurcensi  episcopo,  Gerhoho  abbate 
Kunonsi,  Udalrico  abbate  S.Lamberti,  Pabone  Gurcensi  praeposito  et  aliis  mnltis 
Christi  fidelibus.  Actum  Frisaci  V°  Kaiend.  Augusti  feliciter  Amen." 

Orig.  im  Archive  des  Kl.  St  Peter  in  Salzburg  —  Noviss.  Chron.  St.  Petri 
pg  219. 

beurkundet,  in  welcher  Weise  er  „dimissam  nobis  ab  antecessoribus  nostris  beatae 
memoriae  Gebchardo  et  Tiemone  archiepisenpis  controversiam"  nach  vielfältigen 
Versuchen  endlich  beigelegt  habe.  —  „Marchio  enim  Starchant  et  frater  eius 
Werigant  et  subsequens  hnius  filia  Hemma  nomine  cum  marito  suo  comite  Wolf- 
rado  (**)  diutina  nos  pulsaverunt,  prediumque  Cezt,  istis  terminis  signatum  Wibe- 
•tein  et  fönte  marinoreo  lapide  «ignato  ad  crepidinem  montis,  suum  esse  dixerunt, 
—  refereutibus aliis, hoc  potiusaddominicale  nostrum  pertinere;"  wesshalb,, magna 
et  frequontia  consilia"  abgehalten  worden  seien.  —  Nachdem  Markgraf  Starchand 
and  sein  Bruder  mit  Tode  abgegangen,  habe  dessen  hinterlasscne  Tochter  und 
deren  Gemahl  die  Sache  wieder  mit  allom  Eifer  betrieben,  aber  endlich,  „per 
amicos  indueti,"  auf  ihre  Ansprüche  zn  Gunsten  des  Erebistbums  unbedingt 
Verzicht  geleistet.  —  „Verum  tanti  prineipis,  quem  enutrieramus ,  et 
ipsias  dominae  tarn  morum  quam  generis  nobilitate  inspecta  hoc,  quod  causa 
nostri  fecerunt,  sine  recompensationo  aliqua  uequaqnam  esse  praetereundum, 
nostri  omnes  acclamaverunt"  —  Nach  deren  eingeholten  Rath  habe  er  dem 
Grafen  nnd  seiner  Gemahlin  „C.  (centum)  mansus  non  de  dominicali  nostro  sed 
de  inbeneficiato,  quam  citius  mors  ullius  liberi  hominis  nostri  vaeuum  feecrit 


Digitized  by  Google 


Conrad  I.  1141  — 1142. 


43 


Nr. 


Zeit 


Ort 


1141 


228 


October  18. 


1142 


230 


231 


232 


Fricaacb.  infra  terminos  Duri,  Cerwalt,  Hartberc  et  Loweuzen,  —  mariti,  deinde  nxnria 

bominio  accepto"  —  verlieben  mit  der  Bestimmung,  dags,  wenn  sie  einen  Sohn 
erzeugen  würden,  dieser  nach  Lehenrecbt  in  des  Vaters  und  der  Mutter  Lehen 
folgen  solle,  eine  hinterlassene  Tochter  aber  nur  dir  die  Zeit  ihres  Lebens  das- 
selbo  gegen  Rückfall  an  die  Kirche  zu  besitzen  Labe.  —  Zeugen:  „dorn.  Ko- 
manu»  Gurcensis  episeopu»,  comes  SigefHdua  de  Liubenowo,  comes  Poppo  de 
Creine,  conies  Otto  de  Ortenburc,  Otto  deMacblant,  Heinricus  IVis ,  Megin- 
hardus  de  Sconenberge,  Engilscalcua  de  Friesach,  Megingoz  pincema,  Adal- 
bero dapifer,  Hertniht  eamurarins,  Gntfridus  de  Wietingen,  Rudolfus  de  Tunos- 
bere,  Wisinto  de  Bonegowe,  Otto  de  Eicbeuburc  —  Actum  in  praesentia  nostra 
Friesach  anno  dorn,  incarn.  M,C°XL1*  indict.  VIII*." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  □.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hormayr  Archiv 
f.  Süddeutschland  II.  pg.  247.  Nr.  24. 
An  diesem  Tag«  stirbt  im  Kloster  zti  Nieder  -  Altaich  (?)  Leopold  IV.,  Herzog  von 
Baiern  und  Markgraf  von  Oesterreich.  —  Ihm  folgt,  zunächst  in  der  Würde 
eines  Markgrafen  von  Oesterreich  und  spÄter  (circa  Juni  1143)  auch  als  Herzog 
von  Baiern,  sein  Bruder  Huinrich. 

Confer.  Muiller  Keg.  d.  Babenbg.  pg.  29  u.  30. 
Erzbischof  Conrad  verwendet  sich  bei  Papst  Innocenz  II.  um 
Schutz  und  Schirm  für  die  Propstei  Reichersberg. 

Angeführt  in  der  Bulle  des  Papstes  Innocenz  II.  ddo.  Lateran  8.  Jänner  1142. 
Hund  Mctrop.  (Edit  1719)  III.  157.  —  Mon.  Boica.  IV.  pg.  405,  Nr.  Hl.  — 
Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  II.  pg.  196,  Nr.  132.  Siehe  die  Note  am  letzteren 
Orte  wegen  des  Jahres  der  Bolle. 
Friesach.  beurkundet  und  genehmigt  die  Uebertragnng  der  von  dem  Edlen  Adalram  von  Wal- 
deck auf  seinem  Eigengute  (patrimoninm)  zu  Feustriz  gegründeten  Propstei  in 
das  benachbarte  Seckau.  —  „Transmissis  - —  illnc  (Fustrice)  nostris  fratribus  et 
per  triennium  inibi  commanontibus,  quia  locus  omni  regionem  transeunti  patebat 

et  ad  religionU  tranquillitatem  nulluni  secretum  habetat,  praedictam  cellam 

in  possessionis  eius  adiaeentia  in  loco  Soecowe  dicto  transposuimus ,  quem  ad 
omnia  couimoda  et  ad  religionis  observantiae  diseiplinam  conservandam  aatia  ap- 
tum  eomprobavünua."  —  Er  erneuert  unter  Einem  der  Propstei  das  Recht  der 
freien  Wahl  eines  Propstes.  —  „Actum  est  hoc  Friesach  anno  incarn.  domin. 
M*  C*  XLI 1°  indict.  quin  ta,  praesentibus  et  astipnlantibus  vcnerabilibus  fratribus 
Altmanno  Tridentino,  Romano  Gurcensi  opiscopis,  —  testibns:  Udalrico  duce, 
Otachero  raarchinne,  Adalwarto  de  Olsniz ,  Adalberone  dapifero ,  Herrando  de 
Herrandstaine,  Eugelsehalco  de  Peccah,  Gotefrido  de  Wietingen,  Gotepoldo  de 
Osterbize,  Engilberone  de  Choustelwach ,  Wulfingo  de  Staine,  Lantfrido  de 
Eppestain,  Hertuido  de  Rotgerespurc,  Winthero  de  Wilare,  Amen." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien  —  Fröhlich  Diplom. 
Stir.  I  pg.  143,  Nr.  4  mangelhaft  —  Caesar  AuuaLStir.  I  pg.  795,  Nr.  78  voll- 
ständig. 

verleiht  der  von  Adalram  von  Waldeck  gegründeten  Propstei  „deeimationem  prae- 
diorum  iam  dicti  Adelrammi  Chunenberch  et  Nordenesteht"  und  bestätigt  der- 
selben auch  „donationem  deeimarnm,  qua«  praedecessori  nostro  Gebehardo  veno- 
rabili  archiepiscopo  Hartnidus,eiusdem  loci  (Feustriz)  fundatorC"1),  recognoverat." 
 Actum  est  hoc  Frisach  anno  incarn.  dorn.  M0C°XLII°  indict.  III  (sie)  prae- 
sentibus et  astipulantibus  venerabilibus  fratribus  Altmanno  Tridentino,  Romano 
Gurcensi  episcopo  —  testibus:  (Ganz  dieselben  wie  in  der  vorhergehenden  Ur- 
kunde.) 

Gleichzeitige  Copie  auf  Pergam.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — 
Fröhlich  Dipl.  Stiriae  I  pg.  143,  Nr.  3  mangelhaft. 
Salzburg.      übernimmt  und  beurkundet  die  Schenkung,  welche  Altraann,  Bischof  von  Trient,  «u 
seinein  und  „progenitoris  sui  Uodelscalci  comitis,  cui  post  mortem  hacreditario  iure 
successit,"  Seelenbeile  dem  Erzstifte  mit  dem  Orte  Subcn  am  Ufer  des  Inns  zu 
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Docouib.  6. 


Salzburg.  dem  Ende  gemacht  hatte,  damit  daselbst  eine  Propstei  regnlirter  Chorherrn  des 

h.  Augustin  gegründet  werde,  deren  Propst  von  dem  jeweiligen  Dompropste  Ton 
Salzburg  im  Einverständnis!!  mit  den  Domherrn  ernannt  werden  solle.  —  „Haee 
autem  acta  sunt  praesente  et  »uMcipierite  hoc  reverendo  arcliiepiscopo  Chonrado 
et  Gebenono  praeposito,  asuntibus  et  astipulantibos  venerabilibus  fratriLiiit  üal- 
derico  videlicet  abbat«  s.  Petri,  Hugone  praepos.  Berthersgademense,  Gerhoho 
praepos.  Kichertbergense,  Gummaro,  Babone,  Leone,  Ileinrico,  Ottone,  Lamberto, 
Liutoldo ,  Rudberto  et  universis  Salzburgensis  ecclesiae  canonicis  et  aliis  quam 
pluribus  probis  et  honestis  clericia  et  laicis  subscriptis,  Ileinrico  de  Chatse,  Me- 
gingoto  de  Surbereh,  Adeiberono  de  Dietrammingen,  Liutoldo  de  Siestorf,  Wisint 
de  Bonegowe,  Ottone  cognato  eins  et  aliis  quam  pluribus  einsdem  ecclesiae 
ministcrialibus.  Acta  sunt  haecin  isalzburgansi  ecdesia  anno  ab  incarn.  Dom.  M° 
C°  XLIl0  indict  V*  feliciter  Amen." 

Hund  Metrop.  (Editio  1719)  III.  255.  —  Mon.  Boic  IV.  pg.  523,  Nr.  1.  — 
Urkundenbuch  f.  ob  d.  Enns  II  pg.  205,  Nr.  139. 
beurkundet  mit  vollständiger  Insertion  der  betreffenden  Urkunde  das  Vermacht»  iss, 
welches  Altmann  Bischof  von  Trient  dem  Erzbisthum  mit  dem  Schlosse  Hohen- 
burg gemacht.  (*°)  Der  genannte  Bischof  Ubergab  nämlich  (tradidit)  „defuncto 
progenitore  Uodolscalco  comite  Castrum  quoddam  Hohen  burc  nomin«,  quod  ipse 
post  obitum  patris  possedit  haereditario  iure, "  sammt  allem  wie  immer  genannten 
Zugehör  an  Leuton,  Rechten,  beweglichen  und  unbeweglichen  Gütern  dem  Erz- 
bisthume  „ad  ins  pontificale  —  manu  propria  et  Heinrici  de  Kaezsze,  qui  eadem 
bona  deluganda  snscepit,  perpetuali  iure  post  egrcssum  eius  de  huius  mundi 
caligine ;"  eben  so  die  zu  diesem  Schlosse  gehörigen  Ministerialen  („ministeriales 
illuc  rite  pertinentes)  cum  omni  propietate,  praediis  et  familiis  eorum  et  omni  iure, 

quod  illic  videbantur  possidere  ea  conditione  interposita,  ut  ministerialium 

iure  inibi  vivant"  und  den  jeweiligen  Erabischofen  „ad  honorem  ecclesiae  debi- 

tam  fidelitatem  exhibeant.  Haec  autem  acta  sunt  praesente  et  suscipiente  baec 

reverendo  archiepiscopo  Conrado  et  astanttbus  simul  et  astipulantibus  venerabi- 
libus fratribus  Oalderico  videlicet  abbate,  Gobenone  praeposito,  Hugone  praepo- 
sito,  Gerhoho  praeposito,  Gumaro,  Pabone,  Heinrico,  Ottone,  Liutoldo,  Rudberto, 
Lamberto,  Leone  et  universis  eiusdem  Salzburgensis  ecclesiae  canonicis  et  aliis 
quam  pluribus  probis  et  honestis  clericis  et  laicis  subscriptis,  Heinrico  videlicet 
de  Kaezsze.  Mcingoto  de  Surcberc,  Adelberone  de  Dietrammingen,  Liutoldo  de 
Siestorf,  Wisint  de  Bonegowe  et  Otto  coguatus  eius,  Isenrich,  Richolf  et  aliis 
quam  pluribus  eiusdem  ecclesiae  ministcrialibus.  —  Acta  autem  sunt  haec  in 
Salzburgensi  ecclesia  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  C'XLII*  indict.  V*  VIII0  idus 
Septembris,  rognante  Chonrado  III"  Romanorum  rege." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St  Archive  su  Wien.  —  Die  (mutatis 
mutandis)  ganz  gleichlautende  Urkunde  des  Bischofs  Altmann  ist  ebenfalls  im 
Orig.  mit  Siegel  erhalten. 
„Castrum  Hoinburch  ab  episcopo  nobilissimo  Tridentinao  ecclesiae  Altmanno,  qui 
ex  hereditate  id  poasidebat,  impetravit  (Conradus  archtepiscopus),  sicut  et  prae- 
positoram  Subenensem  super  Enum  positam.a  — 
Vita  Chunr.  —  Mon.  Germ.  XIII.  pg.  75,  §.  20. 
„Altmann us  Tridentinus  episcopus  ecclesiam  s.  Petri  consecravit." 
AnnaL  s.  Rup.  ad  1143  —  Mon.  Germ.  XI.  pg.  775. 
Lateran.      Krzbischof  Conrad  erhalt  vom  Papste  Innooenz  IL  den  Auftrag,  die  Beschwerden 
des  Abtes  Bertricus  von  Rot  wider  den  Grafen  Heinrich  von  Lechisgemnnde  zu 
untersuchen,  welcher  dem  Kloster  nicht  nur  mehrere  Besitzungen,  sondern  auch 
ein  „privilegium  sedis  apostolicae,  postposita  omnipotentis  dei  reverentia,  violenter 
abstulerit  —  Dat.  Laterani  —  VIII0  idus  Decembris."  —  Ohne  Jahr.  (") 
Orig.  im  kgL  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boica  1.  pg.  358.  Nr.  5. 
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Lnteran. 


erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Innocenz  IL,  worin  dieser  das  Verlangen  aus- 
spricht, „sicnt  tua  nuper  ad  versa  cognovimus,  sie  et  proapera  cognoscere  opta- 
remus,"  and  ihm  dann  mittheUt,  der  Bischof  von  Regensburg  habe  die  gegen 
den  päpstlichen  Stuhl  schuldige  Ehrerbietung  dadurch  verletzt,  das«  er  sein,  des 
Papste«,  Schreiben,  welches  er  ihm  durch  den  Abt  von  St.  Emeraro  zugesendet, 
nicht  angenommen  und  den  Ueberbringer  „gravibus  contumelüs"  überhäuft 
habe.  „Quam  ob  rem  nos  eum,  donec  s&tisfaciat,  ab  omni  episcopali  officio  inter- 
dicimus,  sicnt  in  literis,  quas  ad  eum  misimus,  legere  poteris,  qua«  nimirum  ei 
per  te  volumos  praesentari,  ne  aut  despiciantur  aut  earum  sententia  clam  habea- 
tnr."  —  Ohne  Datirnng  (»*). 

Tengnagel  Vet.  Monum.  pg.  384,  Nr.  26.  —  Labbe  Nov.  Bibl.  manusc  libr. 
Append.  X.  pg.  1843.  —  Mansi  Nov.  Coli,  concil.  XXI.  pg.  418,  Nr.  46. 
erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Innocenz  IL,  worin  ihm  dieser  auftrugt,  sich  persön- 
lich nach  Regensburg  zu  begeben  und  daselbst  darüber  Untersuchung  zu  pflegen, 
ob  bei  der  von  dem  Bischöfe  Heinrich  von  Regensburg  wider  den  Abt  Pavo  von  St. 
Emmeram  „in  iudicio  deSymoniaco  flagitio  accusatnm  et  convictum,"  ausgesproche- 
nen Absetzung  nach  den  canonischen  Gesetzen  vorgegangen  worden  sei  und  nach 
Befund  dieselbe  entweder  zn  bestätigen  oder  zu  cassiren.  Ohne  Datirung.  (■•) 
Tengnagel  Vet.  Monum.  pg.  383.  Nr.  25.  —  Labbe  Nova  Bibl.  manuscr.  libr. 
Append.  tom.  X.  pg.  1843.  —  Mansi  Nova  Coli,  concil.  XXI.  pg.  418.  Nr.  4.5. 
schenkt  dem  Kloster  St  Peter  beim  Eintritte  seines  Ministerialen  Tegeno  von  Prun- 
ningen in  dasselbe  das  Out,  welches  dieser  bisher  als  Lehen  inne  hatte.  — 
Zeugen:  „Gebeno  Salzburgensis ,  Hugo  Berchtersgadensis ,  Gerhohua  Richers- 
pergensis  praepositi,  Liutoldus,  Rudbertus  capellani,  Megingotus  pincerna,  Adal- 
bero dapifer,  Liutoldus  de  Siestorf,  Liutwinus  castellanus,  Piligrimus  de  Pone- 
gowe."  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  im  Archive  dos  Kl.  St.  Peter  zu  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri 
218  —  Conf.  Notizenbl.  1856,  pg.  218,  Nr.  340  die  betreffende  Auftchreibung 
im  „Hb.  M."  saec.  XI  —  Xni  im  Archive  zn  St  Peter, 
erwirkt  auf  seine  an  den  Papst  Innocenz  IL  gerichtete  Bitte  dessen  Genehmigung! 
der  Uebortragung  der  von  dem  Edlen  Adalram  zn  Feustriz  gestifteten  Propste 
von  diesem  Orte  nach  Seckau.  —  „Datum  Lateran i  per  manus  Gerardi  s.  Ro- 
manae  ecclesiao  presbyteri  cardinalis  ac  bibliothecarii  IUI4*  idus  Martii  incarn. 
domin.  annoM0  04XLII°  (sie)  indict  VI'  pontificatus  vero  domni  Innocentii  II. 
papae  anno  XHU°."  — 

Orig.  (Bulle  de«  Papstes  Innocenz  n.)  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive  in  Wien.  — 
Fröhlich  Diplom.  Stiriae  I.  pg.  144,  Nr.  5  mangelhaft. 


erhalt  ein  Schreiben  vom  Papste  Innocenz  IL,  worin  dieser  ihm  eröffnet,  das  Kloster 
Benedict-Beuern  habe  „literis  et  nuntio"  bei  ihm  Beschwerde  darüber  angebracht, 
„quod  quidam  nobilis  homo  Udalricus  nomine  se  et  nnicam  filiam  suam  cum 
praediis  suis  in  eorum  cenobio,  te  quoque  ac  venerabili  fratre  nostro  Hildeholdo 
Gnrcensi  episcopn  praesentibus ,  Deo  vovit  et  obtulit;  postmodam  antem,  cidera 
loco  ineumbente  persecutionc,  praedictus  Udalricus  assumpta  filia  persecutionem 
fugiens  admonasterium  Ademunde  in  tna  episcopatu  se  transtulerit  et  filiam  cum 
praediis,  quod  omnino  non  lieuit,  ibidem  offerre  praesumpserit"  Nachdem  ohne 
ausdruckliche  Zustimmung  des  Abtes  und  Conventes  von  Benedict  •  Beuern  ein 
solcher  Vorgang  nach  canonischen  Gesetzen  vollkommen  unerlaubt  sei,  so  be- 
auftrage er  ihn,  wenn  eich  die  Sache  so  verhielt«  ,  „quod  ipsum  Udalrieuin  et 
filiam  cum  praediis  oblatis  praefatis  fratribus  de  Burin  cum  integritate  reddi  farias. 

 Dat.  Lateran)  IV0  idus  Aprilis."  —  Ohne  Jahr. 

Meichelbeck  Chron.  Benedicto-Bur.  pg.  92.  —  Conf.  Reg.  Nr.  51.  250  u.  282 
Conrad  s  I. 
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244 
245 
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Sept.  24. 


Rom. 


beurkundet ,  es  habe  der  Abt  Balderich  und  der  f'onvent  des  Klosters  St  Peter  in 
Salzburg  bei  ihm  Klage  darüber  angebracht,  da««  das  praedium  Admont,  »quod 
eis  a  piae  iiicmorine  Hciurico  impemtore,  Babinbcrgensis  episcopii  fundatore,  do- 
natum  et  regali  esset  tostamento  conhYmatum  et  —  Jlartwico,  praedecessori  noatro, 
ab  eodein  rege  dum  ad  viveret  soli  esset  conceftsuin",  nichts  desto  weniger  von 
seinen  Nachfolgern  ihnen  vorenthalten  und  zumTheil  dem  Kloster  Admont,  zum 
Theil  der  ensbischöflichen  Kammer  zugewendet  worden  sei.  Nachdem  er  diese 
Klagu  für  begründet  ansehe,  so  entschädig«  er  da»  Kloster  „pro  illa  parte  fpraedii), 
quam  in  pertinentia  nostrorura  redituum  invenimus,"  dadurch,  dang  er  demselben 
„beneficium  cuiusdam  fidel  is  nostri  Engelscalchi  de  Strazze,  quod  habuit  a  nobis 
ad  l'ongov,  ad  Oufhusen,  ad  Hegelin  cum  arca  infra  urhem  noatram  et  mancipii« 
utriusque  sexus,"  —  mit  Zustimmung  dieses  seines  Vasallen  überlassen  habe, 
und  zwar  „in  praesentia  vener.  fratris  nostri  Romani  Gureensis  episcopi  et  mini- 
sterialium  nostrorum,  Heinrici  de  Hcgulin,  Liutwini  castclLani,  llartnidi  do  Ize- 
lingen,  Dietmari  de  Eichaim,  Ottonis  et  Wisint  de  Pongov,  Gerlwhi  de  Rastat 

 Actasunthaec  apud  Werveu  anno  domin.  incarn.  MnC°XLm°indict.  VI* 

11°  idus  .Junii  feliciter  Amen."  — 

ürig.  im  Archive  de«  Kl.  St.  Peter  zu  Salzburg.  —  Novigg.  Cbron.  g.  Petri 
pg.  217.  —  Conf.  Reg.  Nr.  285  u.  286  Conrad'«  I. 
beurkundet,  das»  die  Canoniker  der  salzburger  Domkirche  „hospitalem  domum  — 
suis  sumptibug  —  iuxta  capollam  beati  Johannis  Evangelistao  (**)  —  construere 
decreverunt,"  und  das  Ansuchen  gestellt  haben,  diosem  Hospitale  „vectigale  tribu- 
tum,  quod  antiquissimo  usueigHsllosolvcbatur,"  zuwenden  zu  dürfen,  sowie  auch 
„deeimas  omnium,  quae  ad  Stipendium  ipsorumpertinent."  —  Indem  er  „simplicem 
et  bonmn  intentionero  et  laudabile  consiliuui"  seiner  Canoniker  belobt,  genehmigt 
er  sowohl  die  Errichtung  dieses  Hospitals  als  auch,  dass  demselben  „tarn  vecti- 
gale tributum,  quod  Hallo,  quam  quod  gub  Tliuro  monte  Lungowe  colligitur," 
zugewendet  werde,  und  bewilligt  ausserdem  noch  „traditionem  derimarnm  sali«, 
quas  a  popult»  Hallensi  magno  laborc  optinuimus,  duabus  partibug  praedictis  cano- 
nicis  concessis,  tereia  vrro  plebano  eiusdem  populi.  —  Acta  sunt  haec  Werven 
ab  incarn.  Dom  anno  M"  C  XLIIl"."  — Zeugen:  „Roinanug  Gurcensig  epi- 
scopus,  Hninrictu  eiusdem  ecelesiae  praepusitus  et  Gebono  Salzburgengig  prae- 
positug  cum  eiusdem  eeclesiac  canonici«  quatuor,  Heinrico  vidcücet  cellerario, 
Wolframmo  parrochiano,  Heinrico  et  Lambert".  Praetensa  interfuerunt  ministerialeg 
episcopi,  Adelbero  dapifer  et  Wiaento  pincerna  et  Mcingotus  et  quam  plurea  alii 
auetorahilcg  viri." 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  und  St  Archive  zu  Wien. 
An  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  Papst  Innocenz  11. 

Confer.  Juffb  loc.  cit  598. 
Au  diesem  Tage  wird  zu  Rom  im  Lateran  Papst  Cölcstin  Dl  orwtthlt 

Confer.  Jaffe  loc.  cit  606. 
Erzbischof  Conrad  beurkundet,  „qualiter  comeg  Bernhardu«  —  —  locum  quendam 
proprietatig  suac  nomine  Vitringen  in  honoro  beati  dei  genitricis  ordinatum"  der 
salzburger  Kirche  „in  Proprietäten»  tradidit,  ntque  in  perpetuam  protectionem 
archiepiscoporum  eiusdem  sedis,"  und  zwar  mit  der  ausdrücklichen  Bestimmung, 
„ut  ordo  monasticus  illius  dumtaxat  institutionis,  quae  vulgariter  Griseorum  mona- 
chorum  appellatur,  numqnaro  in  «ödem  loco  deliciat."  —  Um  dieses  fromme  Werk 
«einerseits  besteng  zu  fördern,  nehme  er  diesen  Ort  und  dessen  Mönche  in  «einen 
besonderen  Schutz,  „omnem  eis  deeimam  concedentes,  quam  de  labore  proprio 
consequi  possunt,  in  perpetuum,"  und  erklärt  sie  von  aller  weltlicher  Vogtei  frei. 
—  „Acta  sunt  baec  anno  dorn,  incarn.  M°  CXLIU0  pracsente  vcnerabili  Gurcensi 
opiscopo  Romano,  Engilberto  marebione,  Ottone  comite,  multigque  aliig,  quam  ex 
nobilibtis  quam  ex  ministerialibus." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Marian  (Wendt) 
Austria  sacraTom.  IV.  Ps.  VU.  pg.  357.  Nr.  XIV  im  Auszuge  mit  J.  1144. 
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beurkundet,  dass  Wolfleer  von  Tegerwach  und  »eine  Hausfrau  Hemma  and 

Söhne  Wolfker  und  Heinrich  ihr„praedrum  Scuzzingen  iuxta  fluvium,  qni  dicirur 
Kota,  atque  Mosefogel"  auf  dem  Altar  de«  heil.  Rupert  zu  Salzburg  mit  der  Be- 
•timmung  geopfert  hätten,  dass  daselbst  ein  Klogter  filr  Cistcrcienser  errichtet 
werden  solle,  „eo  tenore,  ut  episoopali  traditione  omne  iug  cenobiorum  nostrorutn 
in  collationibus  liberoram  hominum  vel  minUterialinm  nostrorutn  irrofragalüliter 
possideant;"  welchem  Ansuchen  er  mit  aller  Bereitwilligkeit  entsprochen,  auch 
den  ersten  Abt  Namens  Gero  consecrirt  und  installirt  habe.  —  Zeugen  :  „Heinri- 
cus  Ratispononsis,  Otto  Prisingensit,  Romanus  Gurcensis  episcopi,  Guido  diaconus 
cardinalis,  Baldericns  abbas  Salzburgenais,  Gebeno  praepositus,  Perbtoldus  abbas 
s.  Emmeram!,  Gotefridos  abbas  Adtnontensis  et  alii  abbntes,  quam  plurimi,  Hugo 
praepos.  Berthersgademensis,  HerebortOwensis.Gotescalcus  Boumburgensis  alii- 
qne  praepositi,  clerici  et  monnchi  multi.  Comes  Liutoldus  de  Bletn,  Heinricu»  de 
Hegilcn,  Adalbero  de  Werven,  Liutoldus  de  Haberlant,Megingoz  pincerna,  Durinch 
de  Dietrammingen,  maximaque  multitudo  tarn  nobilium  quam  ministcrialiuni.'' 
Angeftlbrt  in  der  Urkunde  dd.  Salzburg  5.  Juni  1146,  Reg.  Nr.  279. 

schenkt  der  Propste!  Chiemsee  einen  Mansen  zu  Hünzingen.  —  Zeugen :  „Liutwinus 
de  Salzburch,  Ekehardos  de  Montigil,  Sigboto  de  Atenat,  CunradusdeChalebaim, 

et  frater  eius  Ueinricus."  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II.  pg.  281,  sub  Nr.  1.  ex  cod.  trad.  Chiems.  —  Conf.  1  c. 
pg.  354.  Nr.  5. 

erhält  in  einer  an  ihn  und  seine  Suffragan  •  Bischöfe  H.  von  Regensburg  und  R.  von 
Passau  gerichteten  Bulle  vom  Papste  Cölestin  II.  den  Auftrag,  das  Kloster  Rot 
sich  besonders  empfohlen  sein  zu  lassen.  —  „Datum  Laterani  1V°  nonas  Ianuarii." 
Ohne  Jahr  (•»). 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic  I.  pg.  358.  Nr.  6. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Cölestin  U.,  worin  ihm  dieser  eröffnet,  das  Kloster 
Benedict-Beuern  habe  bei  ihm  darüber  Klage  geführt,  „quod  quidam  Udalricus 
nomine  cum  nnica  filia  et  omnibns,  qnae  habebat,  monasterio  ipsorum  se  obtulit, 
postea  vero,  fracto  voto ,  ab  eis  discesserit  et  ad  socictatem  Admuntensium  se 
transtulit  Et,  sient  ex  literig  venerabilis  fratris  nogtri  Waltheri  Augustensis  epi- 
scopi aeeephnus,  cadem  causa  in  audientia  tna  ventilata  est  produetis  idoneis  te- 
stibns,  sed  minime  a  tna  fraternitate,  quod  miramur,  terminata.''  Er  befiehlt  ihm 
daher,  diese  Angelegenheit  nach  Recht  zu  entscheiden.  —  ,,Dat  Laterani  Kalen- 
dis  Martü."  Ohne  Jahr  (»•). 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München  —  Meichelbeck  Chron.  Ben©- 
dicto-Bur.  pg.  93  vollständig.  —  Lang  Reg.  Boic.  I.  172  im  Auszug.  —  Conf. 
Reg.  Nr.  51,  241  u.  282.  Conrad  s  I. 

An  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  im  Palladischen  Kloster  Papst  Cölestin  II. 
Confer.  Jaffa  loc.  cit.  609. 

An  diesem  Tage  wird  zu  Rom  Papst  Lucius  H.  geweiht  Der  eigentliche  Wahltag, 
welcher  zwischen  dem  8.  u.  12.  Marz  fallt,  ist  unbekannt 
Conf.  Jaffa  pg.  610. 

Erzbigehof  Conrad  erwirkt  von  König  Conrad  III.  die  königliche  Bestätigung  eines 
Vermächtnisses,  welches  sein,  des  Erzbigehofs,  Richter  zu  Laufen  Heinrich  zu 
<  Jungten  der  Armen  gemacht  hatte,  nämlich  „octavam  partcin  aquae  salinae  in  loco, 
qui  super  Tekkindorfere  Bret  dieitur.  —  Haec  aqua  ad  iug  venerabilis  arebiepi- 
seopi  Salzbnrgensis  Chonradi  pertinuit,  qnia,  dum  idem  Hcinricus  iudex  et  trape- 
zita  ipsius  esset,  eam  de  rebus  eius  lucratus  fuit  Arbitrii  ergo  arehiepiscopi  fuit 
aquam  illam  sive  retinere,  sive,  quo  vellet,  conferre."  —  Der  Erzbigehof  habe  je- 
doch dieses  Vermäehtniss  bestehen  lassen  und  es  dem  Klogter  St.  Peter  zu  Salz- 
burg zugewendet (»').  —  „Anno  domin.  incarn.  M"  C°  XLIIII"  indict  VI' 
(sie)  regnante  Chaonrado  Roman,  rege  IL  anno  vero  regni  eius  VII"  Dau  egf 
apud  Nurenborch." 

Orig.  Urkunde  König  Conrad'g  im  kgl.  bair.  K<tehsarchive  zu  München.  — 
Mon.  Boic  XXIX  I.  re.  2*4,  Nr.  473. 
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erwirkt  von  dem  edlen  Manne  Werigand  von  Witenswald  eine  vollständige  Verzicht- 
leistung auf  die  Ansprüche,  welche  dieser  auf  daa  von  »einem  verstorbenen  Bru- 
der Rudolf  dem  Erzbischof  nnd  von  diesem  dem  Kloster  Admont  geschenkte 
„pracdiuni  inferius  Jaringcn"  unter  dem  Verwände,  sie  hätten  damals  ihre  Erb- 
güter noch  nicht  getheilt  gehabt ,  erhoben  hatte.  —  Diese  Verzichtleistung  ge- 
schah, »cum  idem  archiepiscopns,  dorn,  videlicet  Chunradus,  quodam  anno  cum 
qnibnsdam  prineipibus,  scilicet  Gurccnsi  episcopo,  Udalrico  dnee,  Pernhardo  co- 
mite  cum  aliia  multis  nobilibus  et  ministerialibus  sollempnitatein  Pentecosten 
festive  apnd  Castrum  Libnitz  colebraret"  —  Zeugen:  „ dorn. Romanua  Gurcenais 
episcnpns,  Udalricus  dux  de  Karinthia,  Pernhardns  comes  de  Karinthia,  Engel- 
scalcus  de  Friesach ,  Gotcfridus  de  Wiettingen ,  ministeriales  s.  Kuperti  et  plus 
qnam  XL  alii.*  —  Ohne  Datirung.  (•■) 

Pe*  Thes.  III,  III,  pg.  697  Nr.  23.  —  Hansiz  Germ.  s.  II,  pg.  242.  —  Aas 
dem  Admonter  Saalbuche, 
übernimmt  von  Pilgrim  von  Hohenwart,  Vater  des  zu  Regensburg  verstorbenen 
Markgrafen  Günther  von  Hohenwart,  zu  Händen  des  Abtes  Gotfrid  von  Admont 
das  „praodium  Strassgang,"  welches  Letzterer  dem  Kloster  vermacht,  Ersterer 
jedoch  eine  Zeit  lang  demselben  widerrechtlich  vorenthalten  hatte.  —  „Actum 
est  in  Castro  Libnitz  in  sollempnitate  Pentecostes  coratn  multis  testibas  infra  de- 
nominatis,  marchione  de  Stira,  Sigefrido  coroite  de  Liubenowe,  Adelberto  lihero 
houiine  dt!  Perge,  salzburgcnsibus :  Sigbotone  de  Surberc,  Wisint  pincerna,  Du- 
ringo de  Dietrammingen,  Sigmaro  filioEberhardi,  Hartnido  de  Huceliugen,  Ecke- 
bardo de  Montigil,  Ottone  de  Sulb."  —  Ohne  Datirung.  (••) 

Poz  Thes.  III,  HI,  pg.  775,  Nr.  102.  —  Hansiz  Germ.  s.  H,  pg.  242.  — 
Ans  dem  Admonter  ßaalbuche. 
bestätigt  dem  Kloster  St  Lambrecht  den  Besitz  des  „praedinm  Gferesthorf ,"  welches 
demselben  „quidam  nobiliter  natus  vocabulo  Püigrimus  et  filius  eins  Guntberus 
marebio  deSoune"  ("*")  geschenkt  hatten.  —  „Acta  sunt  autem  have  Libenizze 
anno  ab  incarn.  Dom.  M0C"XL0HHU  praesentibns  subscriptis  viris  probabilibus, 
Udelrico  videlicet  de  lluneburch,  Swikero  de  Walestorf,  Wemhero  de  C'rowat, 
Hartwico  de  Kaetse,  Gunthero  de  Zweinchirichen,  Heinrico  de  Hegelen,  Poppone 
de  s.  Ddab-ico  et  filio  eius  Friderieo,  Wiscntone  de  Bongowe,  Eruestone  de  Einode, 
Eugelberto  de  Zinne,  Ottone  do  Sulpe,  Sigemaro  de  Libenizze,  Ortolfo  et  Poppone, 
Waltbero ,  Otakero  miuistcriali(bus)  Piligrimi  et  qnam  pluree  alii  auctorabiles." 

Orig.  im  Archive  des  Klosters  8t.  Lambrecht, 
bestätigt  dem  Kloster  St  Peter  in  Saltburg  auf  Bitten  des  Abtes  Balderich  wieder- 
holt die  wichtigsten  Schenkungen ,  welche  seine  Vorgänger  im  Erzhisthum  und 
er  selbst  demselben  zugewendet  (Fast  gleichlautend  mit  der  Urkunde  ddo.  Fri- 
sach  28.  Juli  1141.)  „Acta  sunt  autem  haec  anno  domin.  incarn.  M°  C°  XLHII" 
indict.  VII"  praesente  venerabili  Gurcensi  episcopo,  assensu  et  consilio  abbatum, 
praepositoruin.clerietpopulinostraeecclesiae,  quorumnomina  haec  sunt:  Gebeno 
archipresb.  et  praepos.maiorisecclesiae,  Chuno  de  Chiemsee,  HugodeGarza,  He- 
ribordus  de  Owa,  Lanzo  de  Halle,  Gerhoch  de  Richersperge,  Hugo  de  Berhters- 
gaden,  Gotescalch  de  Pouropnrg,  Henricus  do  Gurca  praepositi  cum  suis  congre- 
gationibus,  Gotfridus  Admontensis,  Heinricus  Burenais,  Pilgrimus  Klsenpachensia, 
Wolfker  Sewensis,  Gerloch  Runensis,  Udalricus  s.  Lamberti,  Otto  Milstatensis 
abbates  cum  suis  congregationibns.  Ministerialium  autem  nominabaoe  sunt:  Hein- 
ricus de  Hegelin,  Megingoz  pincerna,  Adalbero  dnpifer  et  filius  eius  Durinch, 
Lintoldus  deSiestorf,  Liutwinus  castellanus,  Wisint  dcPongowe,  Engilscalch  de 
Friesach,  Gotlriod  de  Wiettingen,  Otto  de  Sulbe,  Eberhard  et  Poppo  de  Libnitz, 
Friederich  nepos  Gotfridi  de  Wiettingen,  Adalbero  de  Pircha,  Reginwart  de 
Lungowe,  cum  aliis  multis  Christi  fidelibus,  quibus  consentientilms  haec  acta  sunt 
npnd  Libnitz  X°  kalend.  Junii  feliciter  Amen." 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  X.iviss.  Chron.  8.  Pctii,  pg.  219. 
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Nr. 


257 


258 
259 


October  20 

„  23- 


260 


Zeit 

Mai  ao. 


Ort 


Leitnitz. 


Salzburg. 


beurkundet  einen  Güter-Tausch,  welchen  er  „cuinquodam  Gastaldi»  nostro  in  Eiistal* 
Namens  Engelbert  abgeschlossen ;  er  habe  demselben  nämlich  einen  Mansen 
„apudLuezen,"  welchen  er  bisher  von  ihm  leheuweise  innehalte,  als  freies  Eigen 
gegeben  und  dafür  dessen  „praedium  in  Marubia  iuxta  Libenz  in  loeo,  qui  dicitnr 
Suuarxa,"  von  ihm  erlialten.  —  Zeugen:  „Roroanus  Gurcensis  episcopus,  Henri- 
ette eiusdem  sedis  praepos.  Gerlohus  Runousiura  abbas,  Liutoldus,  Engelrammus. 
Budbertus  capellani,  Engelscalcus  de  Friesach,  Burchardus  de  Saccha,  Wisint 
pincema,  Ilurtwicus  cognomento  Wolf,  Dietricus  et  filiua  cius  Wolfram,  Bur- 
chardus, Ernestus,  Heinricus,  Otto  de  Gurka,  Eberhardus  caatellanus  ile  Libentz, 
ubi  et  haec  traditio  facto  est  anno  domin.  incara.  M°  C°  XL0  1111°  indict.  VII* 
III0  Kai.  Junii." 

Pcz  Thea.  III,  III,  pg.  689,  Nr.  12,  aus  dem  Saalbuche  v.  Adraont.  —  ITansix 
Gera.  8.  n,  pg.  242. 

an  diesem  Tage  Btirbt  Herzog  Ulrich  I.  von  Kürnthen.  —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde 
sein  Sohn  Herzog  Heinrich  IV. 

Confer  Fröhlich  Spocimen  Archontol.  Carinth.  pg.  41. 

Erzbischof  Conrad  schenkt  der  „in  fundo  proprio  Salzburgcnsis  ecclesiae"  gegrün- 
deten Propatci  Rcichersberg  zur  Vermehrung  ihrer  ungenügenden  Einkünfte  alle 
erzbiseböflichen  Zehente  in  der  Pfarre  Pütjen,  „excepta  saue  canonica  portione 
sacerdotis  plcbani  —  et  exceptis  deeimis  vinearum  in  eadem  parrochia  Bitarum;" 
ferner  alle  Zehente  „tarn  de  vineis,  quam  de  agris  vel  de  aliis  rebus"  in  der 
Pfarre  Brambcrg,  ebenfalls  mit  Ausnahme  des  dem  Pfarrer  gebührenden  An- 
theils.  „Et,  quia  eadem  parrochia  de  adiacent«  silva  l'utinensi .  praestante  do- 
mino,  potest  ampliari  a  loco,  qui  dicitur  Putinowe,  usuue  ad  terminon  Uiigarornm 
et  usque  ad  montem  Hai-tperch  in  praedio  comitis  Ekkeberti  crescentibus  ibidem 
novalibus,"  so  verordne  er,  dass,  wenn  es  hiedurch  not  big  werden  sollte,  neue 
Pfarreien  zu  gründen,  dennoch  alle  Zehente,  „eiceptis  debitis  portionibus  sa- 
cerdotum  plebanorum,"  dem  genannten  Kloster  Kraft  dieser  Schenkung  zu  ver- 
bleiben hatten.  Zeugen:  „Ego  Romanus  Gurcensis  epinc.  ss.  —  Ego  Ualdericus 
abbas  Salzburg,  ss.  —  Ego  Gotefridus  abbas  de  Ademunt  ss.  —  Ego  Gebeno 
Salzburg,  praepos.  ss.  —  Ego  Chouno  Chiemens.  praepos.  ss.  —  Ego  Gotescalcus 
Bonmbnrg.  praepos.  ss.  —  Ego  Uerebordus  Owensis  praepos.  ss.  —  Ego  Hugo 
Berthersgademensis  praepos.  ss.  —  Ego  Hugo  Garzcnsta  praepos.  ss.  —  Ego 
Lanzo  Hallcnsis  praepos.  ss.  —  Ego  Rnodbertus  notarius  ss.  —  Actum  in 
Castro  Salzburgensi  anno  domin.  incara.  M0CaXLIIH°  indict  VnP  X°  Kaiend. 
Novembria.  Huius  rei  teste«  per  aurem  tracti  sunt  isti:  Heinricus  dux  Karin- 
thiae  et  frater  eins  Uodalricus ,  Hugo  de  Tuvers ,  Heinricus  de  Wenge,  Frideri- 
cus  de  Lingenowe,  Hartnith  et  frater  eius  Marchwart  de  Uzelingen,  Isenrich  et 
frater  eius  Dietmar  de  Chuttebach,  Gundacher  de  Waltprechtingen,  Liutwin  ca- 
stellanus,  Chouno  de  Engilhalmingen,  Mogingoz  filius  Megingoti  pincernae,  Diftt- 
mar  de  Eicheim.  Volcholt  de  Ascowe,  Wernhart  de  Otenanch,  Otto  de  Wilem, 
Adelpcrbt  de  Witenstcin,  Otto  Naesel." 

Aus  einem  nlib.  cop.  saec  XII  im  Archive  zu  Reichersberg.  —  Hund  Metrop, 
III.  (EdiL  1719)  pg.  159.  —  Hansiz  Germ.  s.  II,  pg.  242.  —  Mon.  Boic.  IV. 
pg.  410,  Nr.  6.  Alle  mit  Jahr  1142.  —  HonnayT,  Archiv  filr  Süddeutschl.  II, 
pg.251,  Nr.  26.-  Urkund.-Buch  f.  ob  <L  Enns  I,  pg.282,  Nr. 4,  1.  c.  H,  pg.  215, 
Nr.  146. 

bestätigt  dem  Nonnenkloster  Nonnberg  in  Salzburg  unter  derAebtissinWiradis  «Ämmt- 
licbe  Besitzungen  „in  Oriente"  etc.  —  Zeugen:  „Homanu*  episcopus  Gurcensis 
ss.  —  Baldericus  abbas  ss.  —  Gotescalcus  praepos.  ss.  —  Manegoldus  praepos. 
ss.  —  Engilrammui  arctiidiaconus  ss.  —  Gebeno  praepos.  ss,  —  Hugo  praepos. 
ss.  —  Ruodbertus  notorius  ss.  —  Actum  in  Castro  Salzburc  anno  incam.  domin. 
M°C°  XLIIII0  indict  VIH*  III*  Nonas  Novembria  anno  1°  domini  Lucii  papae, 
anno  VP'Cbunradi  regi«.  -  Quod  subscriptis  teatibus  couliruinmus  Heiniko  dueo 
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Nr. 


Zeit 

1144 

i  Novemb.  3. 


2C1 


262 


263 


264 


Decetnb.  9. 


Ort 


Sahburg. 


Werfen. 


Knrinthiac  et  fratra  cius  Udalrico,  Hogone  de  Türen,  Heinrico  de  Hegelen,  Me- 
gingozo  pincema  et  filiis  eins  Sigbotone  et  Mcgingozo,  Hertnido,  Gerhoho,  Mar- 
chardo  de  Uzzclingen ,  Ekkeharde  de  Tanne,  Wolframmo  de  Offenwanc ,  Diet- 
mare Isimrico  de  ("hotepach.  I'ilgrimo  de  Bonegowe."  — 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchivo  zu  München.  —  Esterl  Chron.  v.  Nonnberg, 
pp.  201.  —  l>ang  Reg.  Boic.  I.  174  im  Auszug, 
bestätigt  als  Zeuge  und  übernimmt  die  Schenkung,  welche  „qnidam  nobiÜB  homo 
Heinricus  de  Trimiano"  als  Delegat  «eine«  Oheims  Amilbert  der  Propstei  Rei- 
chersberg mit  einem  „medium  —  cum  tsilva  —  ad  illud  pertinente  —  situm  in- 
ter  I'riesbaeh  et  Dahsekke"  gemacht  hatte  ( "")•  „Suscepta  est  autem  haec  traditio 
a  vcnernbili  Salzpurgcnsi  archiepiscopo  Cbuourado,  praesente  Hartmannn  Hri.xi- 
nensi  et  Romano  (üin-cnMopiscopia.  Huius  rei  testes  per  anres  attracti  sunt,  mar- 
ch!o  Kngelliertus,  Uodalricus  de  Laibaeh  fratcr  ducits  (Carinthiac),  Hcinricus  l*ris 
de  Buke».  Hertuannus  de  Tra,  Heinricus  de  Trimian,  et  ministorinles  Salzbur- 
gensi»  ecclesin«  Engilscalcns  de  Frisach,  Gotefridus  de  Wiethagen,  Megingoz  de 
Suriberg,  Ltutoldus  do  Siustorf,  Wiointo  pincema,  ministcriales  marchionis  En- 
gilberti  Werinherus  de  I'otiuberc,  Engilrain  de  Crivich,  Hartmannua  et  Hfclin- 
breht  de  s.  Martino  et  alii  multi."  —  Ohne  Datirung. 

M<m.  Boic.  III,  K.  412,  Nr.  25.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Euns,  I,  pg.  294, 
Nr.  32. 

schenkt  der  Propstei  Chiemsee  einen  Hof  zn  Garzowo.  —  Zeugen:  „lleinricus  dux  Ca- 
rinthiae,  Udalricu»  fratcr  eius,  Hugo  lilius  Hugonis  de  Touvcrs,  Engelscnlch  de 
Carinthia,  Liutwinu»  de  Snlzburch,  Wolfram  de  Offenwanch,  Tagino  de  Vrosch- 
haim,  Chuono  de  Engilhaluiingcii,  Wezelo  de  Haldenwanc."  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  281  ,  Bub  Nr.  1  ex  cod.  tradit.  Chioins.  —  Conf.  I.  c. 
pg.  384,  Nr.  5. 

schenkt  der  Propstei  zn  Hall  das  rpracdinmSwanto  cnm  mancipÜB  et  otnnibus  appeudi- 
ciis.u  Zeugen:  rdom.  Romanus  Gorcensis  episeopus,  Udalricu»,  Kudbcrtus,  Liu- 
toldus  cupollaiii,  Udalricu»  frater  dticia  Karinthiao,  Hertwicus  de  Kaphca  (V)  et 
frater  eins  Duvingus,  Sigmanu  de  Libenz ,  Wisinto  et  cognatus  eiue  Wolfrat  de 
Pinzgowe."  —  Olm«  Datirung  (""). 
Mon.  Boic.  HI,  pg.  527,  Nr.  1  ex  orig. 
beurkundet,  „qualitei'  cenobio  b.  Petri  monachorum  in  eivitate  nostrae  sedis  subveni- 
mus,  quod  in  prineipio  no.strae  promotionis  valde  annihilatum  et  dissipatum  inve- 
n'uuus.  Nam  peue  sollummodo  deeimatiouibus  so  suBtcntabaut ,  quas  a  primordio 
transpositae  episcopalis  sedis  de  redditibus  episcopalibus  habebant.u  —  In  Anbe- 
tracht der  Schwierigkeiten  nun,  welche  diese  Verhältnisse  für  beide  Theile  mit 
sich  brachten,  habe  er,  was  die  Zehente  ron  den  Salzpfannen  zu  Ruichonhall  be- 
trifft, mit  dem  Kloster  einen  Tausch  in  der  Art  abgeschlossen,  das*  er  demselben 
eine  Salzpfanne  sammt  aller  Zugobiir  ganz  zu  Eigen  abgetretun  habe,  wogegen 
er  die  Zehente  aller  übrigeu  Salzpfannen  nunmehr  wieder  allein  zu  heziehen  habe. 
Auch  habe  er  auf  Bitten  seinuB  Ministerialen  Wolfram  von  <  (fl'enwnng  bei  dessen 
Eintritt  in  das  Kloster  zu  St  Peter  ihm  gestattet,  sein  Lehengut  diesem  Letzteren 
zu  Übergeben  und  auch  selbst  noch  «inen  halben  Hof  zu  Erbach  dazu  geschenkt. 
„Traditiouem  vero  istam  in  Castro  Werven  factam  V°  idus  Decemhris  hin  testi- 
biia  adstipulamus :  dorn.  Romano  Gurccnsi  epincopo,  Liutoldo,  Rudberto,  Wolf- 
rarao  decano,  Meingoto  custode,  Udalrico  medico,  Diethalmo  praepoaito  de  Hove, 
Megingot4>  de  Surberch,  Adalberone  et  Liutwino  castellanis,  Ottone  de  Kaiheim, 
Pertholdo  de  Hove,  Poppone  fratre  eius,  Bertholdo  de  Grimoldeswanc,  Chunrado 
de  Maisa,  Mancgoldo  de  Gurca,  Wolderico  quoqne ,  Sigefrido  et  alio  Sigefrido, 
Ottone  de  Carinthia,  anno  domin.  incarn.  M°  C°  XLHII0  indict.  VII*  (sic.).u 
Orig.  im  Archive  des  Kl.  St.Pet«r  in  Salzbg.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.217. 
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265 


nii 


266 


267 


Frionach.  beurkundet,  das«  er  es  als  eine  seiner  heiligsten  Pflicbten  angesehen  habe ,  „houum 
atque  utilo  anlcccssorutn  mcorum  iueuptum,  sed  porsceutionibu* ,  qua»  susti- 
nehant,  proepeditam,"  nämlich  die  definitive  Constitairung  des  Bisthums  Gurk 
endlich  eu  Stande  zu  bringeu.  —  Zunächst  habe  er  ca  dahin  gebracht,  „nt  Our 
eensis  ecclesia,  qnae  ab  illis  (seinen  Vorgängern)  apostolicae  Redis  auetoritate  nv- 
dem,  digniutcra  et  noincu  episcopalc  aeeeperat,  per  mc  temünuin  haberot.  Verum, 
cum  res  magna  fuit,  conatihus  meis  quam  plurima  suecreseebant  iinpedimenta. 
Undo  factum  est,  ut,  cum lerminum  darein  ex  con*ilio  cleri  acpopuli,  (1131)  deei- 
main  tarnen ,  quae  in  termino  constituto  iure  ad  episcopum  pertinere  deliet,  ab- 
solute dare  non  possem  vel,  quia  roilitcs  eam  possidebant  (et)  amittere  uidebnnt, 
vel  quia  ego  ipse  partein  qaandam  in  valleMotniz  domui  hospitali  designaverani, 
qnae  a  ine  Fricsach  constituta  fuernt."  Nachdem  es  aber  unpassend  und  auf  die 
Litngu  nicht  haltbar  sei,  dem  Bischof  nicht  den  ganzen  innerhalb  «eines  Bisthuni* 
ihm  gebührenden  Zehent  zuzuwenden,  so  habe  er  endlich  auch  diesen  letzten  An- 
stand beseitigen  können  und  übergebe  und  bestätige  nunmehr  „ex  cousilio  abba- 
tnm,  praepositomm  ,  nobilium  atquo  ministcrialium  praesenti  pagina  - —  omnem 
deeimam  episcopatus  sui  —  praedicte  sudis  vencrabili  episcopo  Romano.  —  1 1 > >c 
tarnen  notum  sit,  qnod  partein  illara,  quam  in  snbsidium  panperum  domui  hospi- 
tali  (in  Frisach)  contulisse  mu  dixi,  aliis  deeimis  rodemi,  quae  circa  Fricsach  im 
dique  versum  colliguntur  et  tautum  vel  amplius  frnctunm  dare  videntur.  —  Act« 
sunt  hacc  Friesach  anno  incara.  Dom.  M°  C°  XLIIII0  iudict.  VII"  ("")  prae- 
sente  venerabili  episcopo  Hartmannu  Brixinensi,  et  rcligiosis  ahhatihus  Gntfrido 
Adeinontensi,  Wcrcnbcro  Lavßtitinnnsi,  Heinrico  prneposito  Gurceusi,  cappellanis 
quoque  Liutoldo,  Engilrnmmo,  Ruodberto,  comite  Bernhardo,  comite  Rapotone. 
comite  Wilhalmo  de  Huneburc,  Heinrico  Pris,  Engolscalco  de  Frisach ,  l'odul- 
scalcho  de  Dietrichstciu,  Herimanno  de  'IVaboven ,  Gebehardo  de  Soune,  Rein- 
berto  de  Truhsen,  Engilberto  de  Zvinze,  et  Burchardo  filio  eius,  Einst  quoque 
cum  plurimis  utriusque  episc«patns  fitlelibus  et  ministerialibus." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hormayr  Archiv 
f.  1821,  pg.  231»,  Nr.  125. 
entschädigt  das  von  ihm  gegründete  Hospital  zu  Friesach  für  die  demselben  ur- 
sprünglich verliehenen,  nunmehr  aber  wieder  dein  BisthuincGurk  zugewendeten 
Zehente  in  der  Pfarre  Mütnie  mit  anderen  Zehcntcn  und  Besitzungen  (lo4).  „(juia 
(zur  Zeit  der  Gründung  des  Hospitals)  nondum  teruiiuos  Gurcensis  episcopatus 
disposueramns.  iisd«m  diffinitis  (1131)  »venerabili  dorn.  Romano,  Gnrcensis  se- 
dis  tertio  episcopo,  eommoniti  sumus,  ut  deeiinntiones,  episcopii  sui  portiunom, 
sibi  consignarernns.  Cuius  petitionem  necessariam  et  rationabilem  approbantes, 
ne  in  aliquo  iure  aut  potestato  ceterorum  episcoportini  privaretur,  dceimationein 
praenominatam  ipsi  et  posteris  suis  chirogravi  nostri  impressione  confirmavimus 
(1144),  et  consilio  habito,  quod  bene  in  hospitali  egeramus,  certiori  traditione 
stabilivimus.''  —  Folgt  die  Aufzählung  Kiiinriitluhi'r  dem  Hospitale  zugewen- 
deten Dotationsguter.  —  Zeugen :  „Engilscalcns  de  Friesacb,  Gotfridus  de  Wic- 
tingen,  Kudoll'us  de  Tnnsperrh,  Wisinto  de  Ponegove,  Otto,  Hugo,  Engilmarus 
Gurccnses,  Adalbertus  iudex,  Bernhardus  eamerarius,  Adalbcrtus  monetarius  - 
hi  omnes  FriBaeeuses."  —  Ohne  Datirtmg. 

Orig.  im  Archive  des  Kl.  Admont  —  l'ez  Thes.  III,  III,  pg.  691,  Nr.  14. 
schenkt  dem  Kloster  Viktring  unter  Abt  Eberhard  die  demselben  nahe  gelugen« 
Kirche  St.  Maria  in  Schalach  (Maria  Rain)  snmmt  vierzehn  Mannen  daselbst, 
welche  Letztere  er  von  dem  Domcapitcl  von  Salzburg  und  dem  Nonnonkloster 
St.  Erintrud  daselbst  gegen  Ueberlassung  von  vier  Mark  Silbers  in  jährlichen 
Gülten  an  sich  gelöset  hatte.  —  Zeugen:  „Romanus Gurcensis  episcopus,  Balde- 
ricus  abbas  s.  Potri  Salzbnrge,  Gebeno  maioris  ecclesiae  praepos.  Rudpertus,  En- 
gelscalcas  capellani,  Engelscalcus  de  Friesaeo,  Wi-niherus  (V  Bernhardus)  came- 
rarins,  Wiscnto  piueerna,  Tiemo  de  Lungowe,  Wiinhems  et  Otto  fraires  sui  et 
alii  quam  plures.  —  Actum  in  Castro  Frisaceusi."  —  Ohne  Datirung. 

7* 
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268 


269 


270 


1144-1145 


1145 

Februar  15. 


April  2. 


271 


272 


Zeit 


Ort 


August  3. 


273 


274 


1145-1147 


Archiv  f.  Kunde  öst  Gesch.-Quellcn  Bd.  V.  pg.  236,  Nr.  273  ans  dem  cod.  trad. 
Victor.  —  Marian  (Wendt)  Austria  sacra.  Tom.  IV.  Ps.  VII  pg.  358  im  Auszug, 
wird  in  einem  an  ihn  und  den  Bischof  Roman  von  Gurk  gerichteten  Schreiben  vom 
Papste  Lucias  II.  in  Kenntniss  gesetzt,  das»  der  Propst  Gerhoch  von  Reichen- 
borg  »ich  ihm  vorgestellt  und  von  ihm  in  Gnaden  entlassen  worden  sei ;  wess- 
halb  er  ihm  denselben  bestens  empfiehlt  —  Ohne  Patirung  ( 10i). 
Pcz  Thea.  VI.  I.  pg.  554. 
an  diesem  Tage  stirbt  zu  Horn  Papst  Lucius  II.  —  Noch  am  selben  Tage  wird  er- 
wählt Papst  Eugen  III. 

Confer  Jaffc  loc  cit.  pg.  615  n.  617. 
Friesach.  ;  Erzbigehof  Conrad  übergibt  („comisimus  cum  traditionis  confirmationc")  dem 
Kloster  St.  Paul  unter  Abt  Werner  „ccclcaiam  in  honorc  s.  Martini  consecrutara, 
quam  moriens  Amelbertus  nobilis  homo  de  Cholminze  per  manura  nepotis  sui 
Heinrici  de  Trimian  —  bcato  Rudberto  —  dclegavit,  cum  omnibus,  quae  possi- 
dere  videbatur  Lavent",  unter  der  Bedingung,  den  Gottesdienst  getreulich  abzu- 
halten. „Ad  hoc  eniin  piae  memoria«  Amelbertus  nobis  tradi  ennstituit,  ut  di- 
vinum officium  ihidem  ordinaremns,  quatenus  per  hoc  suae  animae  suorumque 
parentum  inibi  sepultorum  propiciaremur.  —  —  Huius  autem  actionis  causae 
fuerunt,  quod  pro  dilatione  traditionis  quam  plurimi  bona  illa  invaserunt,  exspo- 
liaverunt ,  usurpaverunt"  In  der  Uebergabe  an  das  Kloster  St.  Paul,  dem  alle 
diese  Guter  ganz  nahe  gelegen,  habe  er  den  allein  passenden  Weg  zu  finden 
geglaubt ,  dieselben  wieder  der  Kirche  zurück  zu  verschaffen ,  als  auch  selbe 
bestens  zu  cultiviren,  „bene  cooperante  fratris  nostri  veiierabilis  Koraani  Gur- 
ccuais  episcopi  consilio.  ( -astrum  verum  Cholminze  cum  curto  adiacente,  eadem 
traditione  cpiNcopalibus  usibus  collatum,  a  bonis  praefatis  secernimns  et  succes- 
soribus  nostris  assignamns.  Data  Friesach  anno  ab  ineurnatione  Domiui  M*  C° 
XLV"  iudict.  VIII*  IUI"  nonas  Aprilia." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hormayr,  Archiv 
f.  1821  pg  240,  Nr.  126. 
beurkundet  und  bestätigt  die  Schenkungen,  welche  der  Priester  Wernher  und  einige 
genannte  andere  Personen  der  Kirche  St.  Andrae  zu  Lavant  gemacht.  —  Zeugen : 
„Ueinricus  de  Griven,  Huinricus  de  Buch  — .  Acta  »unt  haec  in  Friesach  anno 
incarn.  domin.  M°  C»  XLV0  indict.  VHP  tertio  Non.  Augusti." 

Archiv  f  Kunde  öst.  Gesch.  Quell.  Bd.  V.  pg.  243,  Nr.  285  im  Auszug  aus 
T.  Nengart's  handschriftlicher  Gesch.  v.  St.  Paul. 
Übernimmt  die  Schenkung,  welche  die  edle  Frau  Hildihurg  Gräfin  von  Dorinberg 
zum  Seelenheile  ihres  verstorbenen  Gemahles,  de»  Grafen  Heinrich,  mit  Zustim- 
mung ihrer  Söhne  Wolfram  und  Heinrich  dem  salzburger  Domcapitcl  mit  zwei 
Mansen  zu  Uottenbrunnen  gemacht.  —  Zeugen;  ,, Ulrich  de  Winkilsasse,  Engil- 
preth  de  Winhoringeu,  Cuourat  de  Weng«,  Adelbero  de  Dietramingen ,  Wisent 
de  Bongouve."  —  Ohne  Datirung  ('•*). 

Aus  einem  üb.  trnd.  Salisbg.  saec.  XII  —  XIII  im  k.  k  H.  H.  und  St,  Ar- 
chive zu  Wien.  —  Notizenbl.  1855,  pg.  478,  Nr.  30. 
verwendet  sich  bei  Papst  Eugen  III.  um  eine  Schutz-  und  Bestätigung«  •  Bulle  für 
die  Propstei  Reichersherg. 

Angeführt  in  der  betreffenden  Bulle  des  Papstes  Eugen  III.  ddo.  Sutri  4.  Mai 
1146.  —  Hund  Metrop.  III.  (Kdit  1719)  160  —  Gewold  Chron.  Bcichersbg. 
ad  ann.  1146.  -  Mon.  Boic  IV.  pg.  412  N.  7.  —  Urkundenb.  f.  ob  d.  Enns  II. 
pg.  219,  Nr.  150  u.  loc.  cit  I.  p.  278,  Nr.  2. 
bestätigt  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Roman  von  Gurk  das  Vormäcbtniss,  welches  der 
salzburgische  Ministeriale  Gotfried  von  Wiutingcn  mit  Zustimmung  seiner  Ge- 
mahlin Adala  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  gemacht,  indem  «r  demselben 
auf  den  Fall  ihres  beiderseitigen  kinderlosen  Todes  runiversa  praedia  sua  et  fa- 
miliam,  exceptisocto  hubis  et  X V  maneipiis"  ilbcrlasst  { ,0T). — Zeugen:  „Liutol- 
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das  comes  de  Pleigin,  Heinricus  de  Uegelin,  Engibtchalcus  de  Frisaco,  Rudol- 
phus  de  Tunispercb,  Hartnidus  et  träte  r  eins  Marchwardus  de  Viskaha,  Liut- 
winus  praopositus,  Wolframmus  de  Offenwanc,  Wolframmas  de  Wolpholtishaiin, 
Ekkeharde  de  Tanne,  Sigfndns  de  Fricsach,  Liutoldus  de  Salzpurch." 

Angeführt  in  der  Bcstätigungs-Urkunde  des  Erzbischofs  Eberhard  I.  ddo. 
Salzbg.  1147.  Reg.  Xr.  10.  —  Onf.Xotizenbl.  1*5G,  pg.  11»2,  Nr.  320  u.  pg.  209, 
Nr.  322,  die  Aufschreibung  im  „lib.  M."  »aec.  XI  —  XIII  im  Archive  de«  Kl. 
St  Peter. 

belegt  in  Gemeinschaft  mit  dem  Bischöfe  von  Regensburg  dun  Herzog  Heinrich  von 
Kaiern,  dou  Herzog  von  Böhmen,  den  Domvogt  Friedrich  von  Regeusburg  und 
den  Pfalzgrafen  (V  Otto)  vou  Baiern,  „qui  ecclesiam  Ratisponcnscm  vastave- 
runt*,  mit  dem  Kirchenbanne. 

Aus  der  Bulle  des  Papstes  Eugen  III.  ddo.  Viterbo  2  Juli  1146  au  den  Bi- 
schof Heinrich  von  Mähren,  womit  er  diese  Excommuoication  „de  parrochianis 
tantum  episcoporutn  Worum*  bestätigt.  —  Diese  Bulle  bei  Boczek  Cod.  diplom. 
Moraviae  I.  250. 

verwendet  sich  bei  Papst  Engen  III.  um  eine  päpstliche  Schutz-  und  Bestätigung«  • 
Bulle  fUr  die  Propstei  Keichcuhall. 

Angeführt  in  der  betreffenden  Bulle  des  Papstes  Eugen  III.  ddo.  Viterbo  22. 
September  1146  —  Diese  Bulle  bei  Hund  Metrop.  (Edit  1719)  HI.  353.  — 
Mou.  Boic  III.  pg.  534,  Nr.  5  ex  orig. 

ertheilt  seinen  Consens  zu  einer  Vergabung,  welche  der  salzbnrgische  Ministeriale 
„Uartwicus  cognomentoWolf"  und  dessen  Bruder  Amelrich  mit  ihrem  „praedium 
Ölauuesbach"  nach  dem  Aasspruche  ihren  Neffen  Hartwich,  Pfarrer«  von  Lan- 
zenkirchen (?  dem  Kloster  Admont)  gemacht.  —  »Acta  sunt  haec  anno  domin. 
incarn.  M°  C»  XLV10  indict.  VIII*.  —  Ohne  Zeugen.  — 

Pez  Thea.  III.  III.  pg.  690,  Nr.  13  aus  dem  Admonter  Saalbuch. 

beurkundet,  das«  der  edle  Mann  Rudgeru«  de  Chrapphclt  und  dessen  Gemahlin,  die 
edle  Frau  Adelhaid,  auf  die  Ermahnungen  des  Bischofs  Roman  von  Gurk  die- 
sem Bistlmme  die  Kirche  St.  Martin  imKrapfelde,  welche  des  Rudeger's  Oheim 
Ganther,  der  erste  Bischof  von  Gurk,  gebaut,  dotirt  und  an  das  Bisthum  Gurk 
vergabt,  er,  Rndeger,  aber  sohin  widerrechtlich  an  sich  gerissen  hatte,  zurück- 
gegeben und  zugleich  für  den  Fall  ihres  kinderlosen  Todes  das  Bistbum  Gurk 
zum  Erben  aller  ihrer  Allode  im  Uerzogthume  Kärnthen  eingesetzt  hätten.  — 
Zeugen :  „Bernhardus  comea,  Ulricus  marchio  Tusciae ,  Chunradus  Henne,  Otto 
Vraz,  Engelscalcu«  de  Frisacb,  GotfriduB  de  Wietingen,  Rudolfus  de  Tunsberch, 

Wisent  de  Pongowe  Heinricus  prnepos.  Gurcensis,  Wernherus  abbas 

de  Lavent,  Eberhardus  abbas  Victoriensis  .  Acta  sunt  haec  anno  ab  in- 
carn. Dom.  M°  C°  XLVIU  indict.  IX'  post  ascensionem  Dom.  apud  Gurk,  reno- 
vata  vero  et  confirmaU  apud  Frisacum.  Data  per  manum  Rudberti  capcllani." 
Horroayr  Archiv  f.  1821,  pg.  343,  Nr.  129. 

beurkundet,  dass  er  das  von  Wolikcr  von  Tegerwach  auf  dessen  Gut  Scuzzing  ge- 
gründete Cistercienser  Kloster  im  Einverständnisse  mit  diesem  von  dort  entfernt 
und  ,,ad  habitationem  fratrum  et  situm  cenobii  —  antiquam  ecelesiam  nostram 
Raitenhaselach,  quae  tunc  vacabat,  —  cum  deeimis,  dote  et  fainilia  omnibusquo 
necessariis,  remota  tarnen  parrochia,"  Übergeben  habe ;  bei  welcher  Gelegenheit 
er  noch  ausserdem  »ad  suslentationom  abbati  et  fratribus  —  Ticrolfingen  man- 
sum  nnum  cum  paseuis  —  in  silva,  quae  vulgo  dicitur  Amphinarendorf,  aream- 
que  Scuzzingen,  quam  a  monachis  s.  Petri  cambivimtis  et  pascua  Pettene  —  ex 
nostra  traditione"  anter  gleichzeitiger  Bestätigung  des  Besitzes  des  ursprünglich 
gewidmeten  Gutes  ,, Scuzzingen  atque  Mosefogel"  zugewendet  habe  (la").  — 
Zeugen:  rOtto  episcopus  Frisingensis,  Romanos  episcopus  Gurcensis,  Heinricus 
praepositus  Gurcensis,  Hermannus  prnepos.  de  Ensingen.  Engilramus  archidia- 
conus,  Liutoldus  capellanus,  Engilbertus  marchio  de  Istria,  Eugilbeitus  couits 
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de  Halle,  Hartmannus  et  filius  ein«  de  Nuzdorf,  Volchmaru»  de  Licbtensteine, 
Hcinricus  du  Hegelin,  Kngclscalcus  do  Friusaeh,  Gotfridus  do  Wiethagen,  Ruo- 
dolfus  de  Tunesherch,  Megingoz  pinccrna,  aliique  quam  plurimi.  —  Actum  Salz- 
burch  anno  incarn.  douiiu.  M°  C°  XL0  VI0  iudict  Villi*  Nonis  Jutiii,  primo 
anno  Eugcnii  papae,  regnante  Chonrad«  Komanorum  rege.  Suscepit  autem  hanc 
traditioucm  et  coniinnavit  reverendus  archiepiscopus  Chonradus  Salzburg  anno 
XLL"  m\  pontificatus." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Keicbsarcbive  sai  München  —  Hund  Metrop.  (Edit  1719) 
III  pg.  134.  —  Mon.  Boic  III  pg.  105,  Xr.3. 

entscheidet  in  (fogenwart  des  Bischofs  Roman  von  Gurk  und  des  Herzogs  vonKäru- 
tliun  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  Klostur  Adinont  und  Rudolf  von  Buzinbcrg 
(V  Tniiishnrg)  wegen  des  Gutes  Gnndachering  im  Obem  Ennsthal.  — 

Mnchar  Gesch.  v.  Steiermark  Bd.  IV.  pg.  307  im  Auszug  aus  dem  Admontor 
Saalbuchu  zum  Jahre  1 14G. 

beurkundet,  das«  der  edle  Mann  Adalram  von  Feustriz  „ad  synodum  nostram,  quae 
celebrabatur  in  festos.  Diouisii  apud  Halle"',  gekommen  sei,  daselbst  den  gesamm- 
ten  Vorgang  bei  seiner  nunmehr  zum  Abschluss  gelangten  Stiftung  der  Propstei 
Seckau  der  Synode  personlich  vorgetragen  und  um  eine  neue  orzbiscböfliehe 
imd  synodale  Bestätigung  derselben  gebeten  habe.  —  „Huic  concilio  multae  emi- 
nentes personae  ademnt,  Heiuricus  episcopus  Ratisponcnsis  ,  Rcginbertus  Pata- 
viensis,  Otto  Frisingensis,  Komanus  Gurccnsis,  plnres  praepositi  et  abbates  de 
episcopatibus  istis ;  prineipes  quoqne  Otto  palatinus,  Eugelbertus  comes  Hallen- 
eis,  cognatus  eins  Kapoto  comes,  Fridericus  udvocatus  Itatisponensis,  Hartwicus 
comes  de  Bogen,  clericorumque  et  mouachorum  nec  non  nobtlium  laicorum  magna 
copia."  —  Den  Wünschen  Adalram's  entsprechend  habe  or  nun  in  seinem  und 
der  Synode  Namen  diese  Bestiltigungs-Urkunde  ausgefertigt,  —  „Actum Halle 
anno  ab  incarn.  Dowin.  M°  CXLVI0  iudict.  Villi*  V°  Kaiend.  Octobris  anno 
II.  Domini  Eugenii  papae,  XLl°  domini  Chunradi  Salzburgeusis  archiepiscopi, 
VIII"  Chunradi  regia." 

Orig.  mit  Siegel  und  Monogramm  des  Erzbischofs  und  den  eigenhändigen 
Unterschriften  der  genannten  vier  Bischöfe  und  sechs  Priester  im  k.  k.  U.  H. 
u.  St.  Archive  tu  Wien  (••»).  _  Fröhlich  Diplom.  Stiriao  I.  pg.  145  ,  Nr.  6 
mangelhaft.  —  Confer  Dalhani  Conc.  Salishg.  pg.  71. 

entscheidet  auf  der  zu  Hall  versammelten  Synode  eine  Streitigkeit  zwischen  dem 
Kloster  Benedict-Beurn  unter  Abt  Walther  und  dem  Kloster  Admont  unter  Abt 
Gotfried  in  Betreff  der  Frage,  ob  der  freie  Mann  rlibcr  homo*  Udolrich  von  El- 
gendorf und  dessen  Tochter  Richinza  als  Mönch  und  Nonne  dem  Ersteren  oder 
dem  Letzteren  anzugehören  habe,  zu  Guustcn  des  Klosters  Admont  ("")• 

Dalham  Concil.  Salisbg.  pg.  60  aus  dera  Saalbuche  v.  Admont.  —  Conf. 
Reg.  Nr.  51,  241  u.  250  Ümrad's  I. 

bestätigt  als  Zeuge  die  mit  Zustimmung  des  Grafen  Friedrich  (von  ?)  vollzo- 
gene Uebergnbc  rpartis  aquae  ad  Halle,  quae  apnd  Hallenses  Zwelftail  voca- 
tur,  et  loci  patelloo",  als  eines  Vermächtnisses  eines  Ministerialen  dieses  Grafen, 
Namens  Engilmar,  an  das  Kloster  St  Peter  zu  Salzburg.  —  „Traditio  aquae  et 
loci  patellae ,  qnia  sine  consensa  et  puruiissione  praememorati  comitis  Friderici 
rata  et  stabilis  esse  non  posset,  usqne  ad  praesentiam  eins  dilata  est.  ("um  ergo 
ille  non  post  longum  teinpus  in  Sulzpurgensein  venisset  ci vitalem"  —  etc.  — 
Ohne  Datirung.  — 

Aus  dem  „lib.  M.a  sacc.  XI— XHI  im  Archive  von  St  Peter.  —  Xotizcnbl. 
1866,  pg.  210,  Nr.  325. 

bestätigt  ,iu  conventu  episcoporum  apud  Pataviam  in  festo  S.  Martini''  dem  Kloster 
Formbacb  auf  Bitten  des  Abtes  Dietrich,  welcher  ihm  zugleich  .sex  vineas  apud 
Wirvclach-  für  die  salzburgcr  Kirche  Uberlassen,  seine  frühere  Verleihung  der 
Zehente  in  den  Pfarren  Neunkirchen  und  Glocknitz  bis  Klamm,  „cxcepU  ca- 


Digitized  by  Google 


Conrad  I.  1110. 


53 


Nr. 


Zeit 

1146 
Novemb.  11 


2H5 


286 


2*7 


Ort 


lWau. 


W  erfen. 


Deccmb.  20, 
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nonica  plebant  portione,"  und  fügt  hinzu  ,,dccimationem  silvae  qnesitaro  et  inqui- 
rendam  intcr  clno  flumina  Lavcnzem  maiorein  et  minoren)  et  Loticviz ,  excepta 
rnrsum  tertia  parte  ad  ius  parrochiani  pertinente."  — Zeugen:  „Engclbcrtu* 
Cornea  Hallcngis,  Baldemarus  et  frater  eius  Dictricus  de  Halse,  Wernhardus  de 
Jnlbach  et  filins  eius  Heinricus,  Gorhohus  du  Erbingen,  Fridericus  de  Mospach, 
Wcrgandus  de  Hohenkirchen,  Aroelbertns  de  Eizilingcn,  Liutwiuus  castcllanu* 
de  Salzburg,  Eckolfus  de  Wart«,  Ebcratiua  de  Sauerste  tten  et  alii  quam  plures. 
Actum  Pataviae  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CÄ  XLVl*  indict.  IX*  III0  idus 
Novembris,  anno  seeuudo  domini  Eugenii  papae  secundi,  regia  Kmnani  Chun- 
radl  tertio,  domini  Chnnradi  Salzbnrgonsis  archiepiscopi  XL10.-* 

Angeftlhrt  in  der  Urkunde  ddo.  Friesach  20.  Deceinbcr  1140.  Reg.  Nr.  2^7. 
Conf.  Dalham  Ooncil.  Salisbg.  pg.  70. 
erhalt  von  einer  Versammlung  von  Bischöfen  und  Prälaten  in  Passau  („tibi  cum 
episcopis  et  abbatihus  Rarariae  colloquinm  habere  debuit")  und  wohin  er  in  He- 
gleitung seiner  Suffragan-Dischöfe,  des  Bischöfe  Heinrich  von  Regensburg ,  des 
Bischofs  Reglnbcrt  von  Passan  und  dcJt  Bischofs  Roman  von  Gurk  gekommen 
war,  „praesente  etiam  domino  Khcrhnrdo ,  tunc  quidem  prarposito ,  nunc  autem 
Babenbergcnsi  episcopo,  pracscutibus  etiam  quam  pluriuiis  abbntibus  et  praepo- 
sitis,  aliisqnn  personis  diversae  professionis",  als  Vertreter  den  Klosters  Adrtmnt 
gegen  eine  Klage  des  Klosters  St.  Peter  in  Salzburg  unter  Abt  Baldcrich  den 
Rechtsspruch,  „quod  Admontensis  «eclesia  eccloxiao  St.  Petri  de  his  p<mse.<uio- 
nibus  (in  valle  Adinuntensi)  nullum  deineeps  responsum  reddere  cogeretur,  quae 
ipsa  ex  donatione  archiepiscoporum  (Gebhard!,  Ticmonis  et  Oonradi)  per  anno* 
circiter  sexoginta  sine  omni  contradictione  posscdis.se  coinprobaretur  ,u  ohne 
Rücksicht  auf  das"  von  dem  Kloster  St.  Puter  fdr  sich  vorgebrachte  Privile- 
gium „  imperatoris  Heinrici  Babenbergensis  ,  quod  .tibi  (archicpUcopo  Oun- 

rado)  prius  uionstraturo  uon  fuerit,  cum  ipso  iain  per  XL  ferc  annos  Salzbur- 
gunsi  metropoli  pniesederit  ( 1 1 

Angeführt  in  der  Urkunde  des  Erzbischofs  Eberhard  I.  ddo.  1 1 17,  Reg.  Nr.  1 1. 
schenkt,  ,,quia  sine  querela  de  hac  vita  transire  desiderat",  dem  Kloster  St.  I'eter  in 
Sal«burg,  welches  mit  seiner  Klage  gegen  das  Kloster  Admont  von  der  Synode; 
zu  Passau  abgewiesen  worden  war,  das  Lehengut  des  salzburger  Ministerialen 
Engelscalch  de  Aterse  (?  Strasse)  nnter  der  ausdrücklichen  Bedingung,  „nt  quae- 
cumque  ipse  (Conradus)  cum  suis  praedeecssoribus  (Gehchardo  ctTieinoiio}  ccclu- 
siae  Admontensi  contulissent ,  illa  haee  in  tranquillitate  perpetua  possideret,  nrc 
ecclesiae  s.  Petri  aliqua  super  his  quacrimoniae  occasio  altcrius  pateret.  —  |Aeta 
sunt  haec  apud  Werven  in  praesentia  vcnnrabilis  Romani  Gurcensis  «piscopi 
et  dorn.  Balderici  abbatis  et  ministerialinm  Heinrici  de  Hegelin,  Liutwini  castel- 
lani,  Hartnidi  de  Uzilmgen,  Diutmari  de  Aichaim,  Ottonis  et  Wisint  de  Bongowe, 
Gerlohi  de  Iladestat"  — " 


•  Urku 


Angeführt  in  der  Urkunde  des  Erzbischofs  Eberhard  I.  Nr.  1117  Reg. 
Nr.  14.  Das  Eingeklammerte  aus  der  betreffenden  Anfechreibung  im  ,,lib.  M." 
saec.  XI  —  XUI  im  Archive  des  Klosters  St.  Peter.  ■—  Notizeublatt  lWtf, 
pg.  209.  Nr.  324. 

stellt  der  Abtei  Formbach  eine  eigene  Urkunde  aus  Uber  die  im  verflossenen  No- 
vember zu  Passan  erfolgte  Beilegung  einer  Streitigkeit  mit  derselben  in  Betreff 
des  Zehentreehtes.  —  „Datum  Frisaci  XIII0  kalendas  Januarii  (anno  domin.  in- 
carn. M"  C»  XLVI°>  per  manum  Ruperti  notarii."  —  Zeugen :  „Ego  Otto  Frf- 
singensis  episcopus  ss.  —  Ego  Romanus  Gurcensis  episcopus  ss.  —  Ego  Gote- 
fridus  abbas  Admuntensis  ss.  —  Ego  Heborhardus  abbas  de  Victoria  ss.  —  Eg<» 
Wcrnherus  Scccovensis  praepos.  ss.  —  Ego  Hadamarns  archipresb.  ss.  —  Ego 
Engilramus  archidiaconus  ss." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  M«n.  Boic.  IV,  pg.  133, 
Nr.  6,'mangelhaft.  —  Urkundenbucb  f.  ob  d.  Euus  II,  pg.  221,  Nr.  15 1. 
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Nr. 


28« 


289 


290 


Zeit 


1146-1147 


Ort 


291 


292 


29.1 


1147 
April  9. 


schenkt  dem  Cistercienser  •  Kloster  zu  Raiteubaslach  „in  alinioniam  fratrum  curtem 
Windenbergo  ilictam  apud  laengowe  sitani  et  hoc  feeimua  in  praesentia  domini 
liotnani  Gurcensis  episcopi  et  praepositorum  Chunonis  de  Chiemsee,  Ilugonis  de 
Pcrhtnrsgaden,  GoUcalci  de.  Boumburg,  Hugonis  de  Garze  —  atteatantibus  En- 
gilberto  cnmite  LIallensi,  Wilhelroo,  Huherto  commilitonibus  suis,  niüiisteralibus 
quoquo  ecele^iae  quam  plurtbus."  —  Ohno  Datirung. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Keichsarchive  zu  München.  —  Mnn.  Boic.  III,  pg.  108, 
Nr.  5,  vollständig.  —  Lang  lieg.  Boic  I,  182,  im  Auszug. 

schreibt  dem  Convunto  der  l'roputoi  Kuichersberg,  das«  die  Ansprüche,  welche  da« 
Kloster  Formbach  gegeu  sie  auf  Grund  eines  von  ihm  erhaltenen  Privilegiums 
erhoben,  von  keiner  Wirksamkeit  sein  können,  weil  die  fragliche  Urkunde  von 
ihm  zwar  „per  antieipationetn ,  concambio  quodam  destinato  sed  nondum  in 
usibus  fruetuariis  compensato",  ausgestellt  und  dein  Kloster  Formbach  schon 
übergeben  worden  sei,  „sed  illud  priviloginm  non  est  nrmatum  per  clericonim 
nostrorum  subscriptiones  seu  conlaudationeni,  quin  potius  cassatum  est  per  co- 
ruin  contradictioncs  et  ministerialinm  nostn>rum  publicam  rechimationom."  — 
Die  Formbacher  Mönche  hätten  von  ihm  „de  juris  nostri  utilitatc"  nicht  mehr 
erhalten,  „uisiquantumattinetadiustainct  piam  rocompensatiouem  praedii,  quod 
ecclesiae  nostrae  contulerunt ,  quodque  vos  ex  parte  habetis  per  munificentiam 

nostram.  Praeterea,  ne  ulla  relinquaturlitigationis  occasio  inter  vos  et  ple- 

banos  sacerdotes  nostros  de  termino  Ilrambergensis  parrochiae,  notum  sit  vobis, 
novale  Gerricbi  militis  cum  siJva  pertinente  ad  illud  infra  terminos  einsdera 
parrochiae  comprehondi,  aifirroante  hoc  ipsum  rationabili  contustatione  plubano- 
rum  nostrorum,  quorum  nomina  suut:  Hcrtwicus  de  Lanzenkirchen,  Wolfcrim 
de  Putine,  Pabo  do  Vischa,  M cgi n wart  de  Xiwenchirchcn ,  Heriman  de  Pelse." 
Ohne  Datirung  (m). 

Hund  Metrop.  Salisbg.  (Edit.  1719)  III.  pg.  159.  —  Mon.  Boic.  III,  pg.  407, 
Nr.  XI.  —  Urkundenbuch  f.  ob  der  Enns  I,  pg.  289,  Nr.  18  ex  cod.  trad.  ltei- 
chersberg. 

delegirt  auf  Bitten  des  Castellans  Lintwin  von  Salzburg  die  Capelle,  „quam  (castel- 
lanus)  iuxU  rnonastcriuw  b.  Kudberti  coustruxit  et  in  houorem  s.  Jacobi  apo- 
■toli  sancüquo  Bartholomei  apostoli  praosente  archiepiscopo  Cunrado,  auimini- 
•tränte  Romano  Gurcensi  e.piscopo,  dedicari  feeit  et  quodam  praedio  Crosingen 
et  molendino  —  et  maneipio  --  dotavit,'"  dem  Domcapitel  von  Salzburg.  — 
Zeugen:  „Engilscaleus  du  Prisach,  Heinricus  de  Hegel,  Isenrich  de  Chotcbach, 
Wolframmus  de  üffeuwanc,  Tagino  de  Froshaim,  Dabo,  Ditmartu,  Liutoldus  de 
Aichaim."  —  Ohne  Datirung  ("3). 

Aus  einem  üb.  trad.  Salzb.  saec  XII — XIII  im  k.  k.  EL  II.  u.  St.  Archive  zu 
Wien.  —  Notizenblatt  l«5.r>,  pg.  479,  Nr.  38. 
I  „Chunradus  archiepiscopus  Salzburgensig  apud  Lungou  obiit  V*  idus  Aprilis."  ("*) 

Contin.  Admout.  (cod.  B).  —  Mon.  Genn.  XI.  pg.  581.  —  Confer  Gesta  ar- 
chiep.  Salzbg.  loc  cit.  XIII.  pg.  44. 
„Cbounradus  äalzburgensis  archiepiscopus  obiit  V°  idus  Aprilis." 

Cnntin.  Admont.  —  Mon.  Germ.  XI.  pg.  581.  —  Contin.  Clanstro  -  Ncobg. 
III.  loc.  cit.  pg.  629.  —  Anual.  Schcfllariense«  —  loc.  cit  XVII.  pg.  336  ad 
1148.  —  Annal.  Reichersbg.—  loc  cit.  XVII.  pg.  461.  BöhmerFont  Hl.pg  534. 
„Chunradus  äalzhurgcnsis  (archiepiscopus)  obiit"  — . 

Annal.  Mellic.  —  Mon.  Genn.  XI.  pg.  503  —  Anctar.  Lamb.  —  loc.  cit.  XI. 
pg.  555.  —  Annal.  breves  g.  Rup.  loc  cit.  XI.  pg.  758.  —  Annal.  8.  Hup.  —  loc. 
cit.  XI.  pg.  775,  ad  aiuiuin  1 147. 
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Zeit 

11 17 

April  25. 


Ort 


»Salzburg. 


11. 


Juli  x 


..Eberhard  u«  (abbas  Biburgensis)  subrogatur  anno  ab  iuearn.  Dom.  M°C°XLVIIW 
et  ipso  anno  conieiratur  in  Juvavunsi  civitat«  suu  V1I°  kalendas  Mai  a  ve- 
nerabili  Ottone  Ensingens!  epUrnpo  et  Reginherto  Pataviensi  cpm-opo  et  Ro- 
mano Gurcensi  episcopo  ut  ab  Eugeuio  papa  V°  idus  Jlilii  pallio  houoratur 
et  a  serenissimo  Komanornm  rege  Chnnrado  regalibus  honoiifice  investitur."  ( ') 
Vita  Eberhardi.  —  Mon.  Germ.  XIII,  pg  U». 
..Cbuonrado,  Salzburgensi  archiepiscopo  incnmparabili,  de  medio  facto  praelato- 
rutn  unnnimitnte  clerique  cum  populo  circa  l'a»iimleti>  gollcinpnitatciii  ( *-'U.  April) 
Biburgensis  abbas  (Ehe  rbar d u  h)  post  XIV  annos  licgiminis  hui  abbatialis  iu 
mouastcrio  Biburg)  inatrici  ecclesiae  ascitur  episcopua." 
Vila  Eberhardi  alt.  —  Mon.  Germ.  XI II,  80. 
„Eberhard us  abbaa  Biburgensi«  cligitur"  (archiepiscopns  Salzburgensisi. 

Annal.  Mellic.  —  Mon.  Genn.  XI,  ftOJ.  —  Contin.  Adiuout.  —  loc.  cit. 
XI,  581.  —  Contin.  L'laustroneobg.  III.   —  Inc.  cit.  XI.     9.  —  Annal.  s. 
Hupeiii  —  loc  cit.  XI.  77Ö.  —  Annal.  Ruichersbg.  —  loc.  cit.  XVII,  401 
und  487.  —  Böhmer  Font.  III.  5.1  i. 
,,E berburdus  archiepiscopus  (Salzburgensis)  eligitur.* 

Auctar.  Lambac.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  555.  —  Annal.  Reichersbg.  loc. 
cit.  XVII,  pg.  4f»l. 

Erzhischof  Eberhard  beurkundet,  dass  „in  die  ordinationis  nostrae"  Gebhard 
Graf  von  Burghausen  dorn  Klostor  St.  Peter  in  Salzburg  »einen  Theil  des  Gute» 
an  der  Als  bei  Dörnbach  nächst  Wien  [•).  welches  weiland  (traf  Sigbard  von 
Schalu  demselben  geaebonkt,  „»cd  a  parcutibus  prucl'uti  cotuitis  Gebeliardi  oc- 
cuputuin  et  in  bis  proprietatis  iniuste  tue.rat  redactum."  restituirt  habe.  ,,Haec 
autem  recognitio  seu  traditio  facta  est  in  praesentia  uostra  et  fratrurn  nostro- 
rnm  episcopnrum  Ottonis  Frisingc.nsis  ,  Hartmanni  ürixiuensis,  Hom.iui  Gur- 
censts.  Testes  quoqne  huius  reeugnitionis  facti  sunt  de  lidelibus  nostris;  En- 
gilbortua  inurchio.  Engilhortus  coiuus  Hullens'.«,  Liutoldus  comes  du  Pleigin, 
Adelbertus  et  trater  eius  Linpoldus  de  Stamheim.  Gotcschalcus  de  Hunspurch, 
Ilrinricun  de  Hegelin,  Engilschuleus  de  Friesach,  Liutoldus.  de  Siestorf,  Ek- 
kehardus  de  Tanne,  Hartnidns  de  Viskaha,  Hcinricus  de  l'urchnsen." 

Aus  dur  Bestätigung«- rrkundc  dd<i.  Salzburg  1118,  Heg.  Nr.  L'4.  pg.  61. 

vermittelt,  in  der  Absiebt,  „primordiutn  consecratinnis  uostrac  oporo  miscrirordiae 
redininrc,"  einen  für  die  Propstci  Au  unter  Propst  Herbord  «ehr  vorteilhaf- 
ten Gütertausch  zwischen  dieser  und  Wolfram  (V  Grafen)  von  Dornberg  .ex  con- 
aensu  tarn  clericorum  «piaui  uiinisteriulium  "  —  Zeugen:  „Romanus  Gurcensis 
episcopu«,  Heinricus  praepos.  S.Uzburgensis,  Hngo  praepns.  Berlitcrsgadmcnsis, 
Heiuricus  nbbas  Salzburgensis,  Hugo  praepos.  Gareensis,  Rmlbertus  capella- 
nns  cum  ceteris  canonicis  maioiis  ccclesiao,  tnarchio  Kngilhertus  du  Kraiburc, 
comes  Liutoldus  de  Bluiu,  comes  Engelbertus,  qni  dicitur  Hallgrave ,  Wolfram 
(comes?)  de  Dorinberg,  Heinricus  de  Hegelen,  Liutoldus  de  Siestorf,  Liut- 
winns  de  Aemptingcu,  Wolfranimus  de  Ofienwane,  Wolfranimus  de  Horphol- 
dishaim,  Starchant  et  fratres  sui  Conradus.  Otto  (et!  Hertnith  de  Uzelingen, 
Ekkebart  de  M»ntigil,  Engildich  de  Berge,  Volcholt  de  Ascowe,  Rudeger  de 
Wilebiicben,  Dietmams  de  Durenberc  ,  Bertboldu«  du  Metinbaim,  Re>,'iuward 
de  Sandenbeim,  Heinricus  C'opb  (t'rophV).  Ilcinricu«  de  Cbolbarn,  l.iutwinus 
caütellanus.  —  Actum  Salzburg  anno  ab  incarn.  Domini  M°  ('"  XLVII0  in- 
dict.  XI"  IUI0  (sie;  Muü  ("*)  X°  anno  Conradi  re^is,  1°  anno  Eberhard!  archi- 
episcopi,"  — 

Orig.  im  kgl.  bair.  IJeichsarchive  zu  Mönchen.  —  Mon.  Boic.  I,  218. 
beurkundet,  in  welcher  Weise  er  diu  langjährige  Streitigkeit  zwischen  der  I'ropstei 
Berchtesgaden   un.I   Wernbaid  von  Julbarh ,    dessen  Gemahlin  und  Salinen 
Gebhard  und  Heinrich  über  gewisse  Besitzungen  zu  l(<<tenh»fen  im  gütlichen 
Wege  beigelegt  habe.  —  Zeugen:  „Romanu>  (iuiccusw  etiiseopus,  H.iuritus 
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1117 
Juli  3. 


Salzburg. 


13. 


10 


11 


October  12, 


Salzburg. 


praepos.  maioris  ecclesiae,  Heinricus  ab  Las  b.  Petri,  Gotefridna  Admontensis, 
Irmbertus  Sewensis ,  Otto  Millstadenfrifi,  Fridericus  Ricbenbacensis ,  Hein- 
ricus Burensis,  Peregriuus  Aldersbacensis,  Cunradus  Biburgcnsis,  Fdalricw» 
do  S.  I.jimbrrto  ahbates,  praepositi  Chunno  Chiemensis,  Gotescalcus  Bnum- 
burgensis,  Herbordus  Owensis,  Heiiiricuä  Hallenais,  Ohuono  Pollinganus,  Hein- 
ricus Bourberganus,  Vdalricus  Werdens« ,  Fridericus  t'ellensis,  Hugo  Gar- 
zensis;  de  choro  maioris  ecclesiae  Rudbertus  decanus,  Wolframus,  Gumorus, 
Ott»  decanus  de  Raitenbuch  ,  Kppo  plehanns  de  I/oufen.  De  Laicis  quoque 
Gebeliardus  comes  de  Burchuseu,  Wcnihardus  de  Idana,  Hcrmannus  de  Binz- 
gowo,  Heinricus  do  Hegelen,  Kngclscalcus  de  Friesach,  Dnringus  de  Dietram- 
mingen,  Liutwinus  castellanus  de  Salzburg,  Hartnidus  de  Fzelingen,  Wolf- 
rammus  de  HarpholdiKheiin  ,  Dietmarus  de  Eicheiin  ,  Wolframmus  de  Offen- 
wanch,  —  Actum  Salxhurge  anno  ab  inearn.  Dom.  MwOXLVII°  indict  X*  V° 
nonas  Julii,  anno  autem  praesnlatus  Eberhardi  archiepiscopi  primo." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Rcühsarchivc  zu  München.  —  Lang  Heg.  Boic.  I,  186 
im  Auszug.  —  Koch  -Sternfeld,  Salzburg  und  Berchtesgaden  II.  17. 

vermittelt  unter  Reirnlh  de*  Bischof»  Roman  von  Gurk  uud  de«  Dom  -  Propstes 
Heinrich  von  Snlzlmrg  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  Kloster  zu  St.  Lam- 
brecht und  den  Klerikern  zu  St.  Michael  (Maria  Hof).  (*)  —  Zeugen:  „Dom. 
Romanus  Gurcensis  episcopns,  Keinricun  praepos.  Salzburg. ,  Heinricus  abbag 
s.  Petri.  Irimbcrtus  abhas  Sewensis,  Gotfridus  abbag  Admontensis ,  Heinricus 
abbas  Burensis,  C'huno  praepos.  Chiemensis,  Herebordus  praepos.  Ouweusig,  Hugo 
praepos.  Berthersgadeiuensis  ,  Hugo  praepos.  Garzeusis,  Rudbertns  decanus 
maioris  ecclesiae  cum  cutcris  canonicis,  Engilscalcns  Frisingensis  ecclesiae  sco- 
lasticus,  Wemherus  praepos.  de  Seccowe,  Cunrado  abbatc  de  Biburch.  —  Actum 
Salzbureh  anno  domin.  intarn.  M°  0°  XLVH0  indict.  XP(sic)  IV0  nou.  Julii,  X° 
anno  Chuuradi  regia,  primo  anno  Eberhardi  archiepiscopi.*1  — 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Lambrecht.  —  Archiv  f.  Kund«  fister.  Gesehichts- 
Qiiellcn  Bd.  V,  pg.  251,  Nr.  303,  im  Auszug  aus  dem  Saalbuch  von  St  Lambrecht 

igt  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Hartmann  von  Brixen  gegenwärtig  bei  der  von  Bischof 
Eberhard  II.  von  Bamberg  veranstalteten  feierlichen  Erhebung  und  Translation 
der  Gebeine  des  Kaisers  Heinrich  II.  nach  dessen  Canonisation  durch  Papst 
Eugen  HI.  (') 

Bolland.  tom  III.  Juli  pg.  717.  —  Usscrmann  Germ.  saer.  VII,  pg.  103. 

beurkundet  und  bestätigt  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Roman  von  Gurk  das  Vermächt- 
nis«, welches  der  salzhurgiscbc  Mintsterialit  Gotfried  von  Wiettingen  mit  Zu- 
stimmung seiner  Gemahlin  Adala  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  gemacht, 
indem  sio  diesem  auf  den  Füll  ihres  beiderseitigen  kinderlosen  Todes  „universa 
praedia  sna  et  familiam ,  exceptis  octo  hnbis  et  XV  mancipii.iu  vermachen.  — 
Zeugen:  „Gebeliardus  romes  de  Burghusen  advoentus  eiusdera  monasterii,  Gote- 
sealchus  de  Hunspercb ,  Ebo  de  Perchach,  Heinricus  de  Hegelin ,  Engilscslcns 
do  Friesach,  Liutoldus  de  Siestorf ,  Dietmarus  de  Liecheim  {?  Aichaim) ,  Ek- 
kehardus  de  Tanne ,  Hartnidus  de  Viskaha  et  frater  eius  March  wardus,  Liut- 
winus  caatcllanus  de  Salzpurch.  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarnationis 
M°  C°  XLVI1"  iudict.  X",  episcopatus  vero  dorn.  Eberhardi  Salisburgensis  archi- 
episcopi  anno  primo.* 

Zwei  fast  gleichlautende  Orig.  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Mez- 
ger Hist.  Salisbg.  pg.  1055.  —  Novis*.  Chron.  s.  Petri  pg.  231,  §  II. 

eihiilt  vom  Papste  Eugen  III.  ein  durch  den  päpstlichen  Kaplan  Raimund  Über- 
brachte* Schreiben,  in  welchem  der  Papst  ihn  und  die  Bischöfe  und  Aebte  der 
Salxburger  Diocese  verstlindigt,  dass  er  beschlossen  habe,  „proxima  dominica, 

qua  canlatur  Laetarc  Jerusalem  (21.  Marz  114*),  apud  Trecas  concilium 

celebrare,*  und  ihn  auffordert,  mit  den  betreffenden  Kirrhenvorslchern  dabei 
sicher  zu  erscheinen.  —  .Data  Altisiodori  (Auxerre  St.j  IV"  idus  Octobris." 
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13 


14 


15 


16 


17 


Zeit 


1147 

Novemb.  10. 


Ort 


1147-1148 


1117-1150 


1147-1151 


Jaflee  Reg.  Pontif.  pg.  629  vollständig  aus  dem  Cod.  2102  der  Wien.  Hof 
bibliothek. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  SuffVngan  -  Bischof  Regiubert  von  Passau. 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Conrad,  Sülm  des  Markgraf™  Leopold  III. 
von  Oesterreich. 

Annal.  Crcmifan.  und  Admont.  etc.  —  Mon.  Germ.  XI,  545  n.  581. 
Erzbiscbof  Eberhard  übernimmt  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  rEngilscal- 
cus  de  Karintbia  ministerialis  s.  Rupert!"  zu  seinem,  seiner  Hausfrau  Benedicta 
und  des  jöngst  verstorbenen  Erzbischofü  Conrad  Scelenheile  dem  Kloster  St. 
Peter  zu  Salzburg  mit  seinem  „praedium  ad  Stetin"  gemacht,  —  „aKtantibus 
Romano  Gurcensi  episcopo  et  lleinricn  praedicti  cenobii  abbatc.  Huius  rei 
testessunt:  Liutwinus  praepositus,  Sigboto  et  eius  frater  Megiugoz,  Hurtnit  et 
eius  frater  March  wart ,  cognatusque  corum  ll.irtnit  de  Uzilingen,  Liutwinus  de 
Tanne  et  «Iii  pl 

im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizenbl. 


Amphingen,  Ekihart  de  Tanne  et  «Iii  plures.  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „üb.  M.»  saec.  XI  — XIU. 
1656,  pg.  211,  Nr.  331. 


beurkundet,  das«  nach  dem  Tode  des  Abte«  Baldcrieh  von  St.  Peter  dessen  Nach- 
folger Abt  Heinrich  nenerdinga  mit  der  von  «einem  Vorgänger  angebrachten 
Klage  wider  das  Kloster  Admont  wegen  Zurückgabe  jener  Besitzungen  im  Thale 
Admont,  „de  quibus  sua  ecclesia  privileginm  imperatoris  llcnrici  Babenbergensia 
haberot/  aufgetreten  sei,  dass  er  (Eberhard),  rcuni  actionem  huius  causae  tn- 

cognitom  haberemus,  a  venerabili  fratre  nostro  Romano  Gurcensi  episcopo  

omuem  huius  rei  veritatem  diligenter  comperiinus,"  nKmIich,  dass  nein  Vor- 
gänger, Erzbischof  Conrad,  diesen  Streit  unter  Entschädigung  des  Klosters  St 
Peter  durch  Vergleich  und  fiir  immer  zn  Gunsten  des  Klosters  Admont  beigelegt 
habe  (Conf.  pg.  55,  Nr.  285),  worauf  anch  er  «einer  Seit«  diese  Klage  des  Klo- 
sters St.  Peter  für  immer  abgewiesen.  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 
Pez  Thcs.  III,  III,  pg.  711,  Nr.  30. 
restitairt  dem  Kloster  Tegernsee  unter  Abt  Conrad  einige  Leibeigene ,  welche  ein 
gewisser  Gaminolf,  „renuncians  saeculo,  iniusta  tradilione  ad  se  non  pertinente 

 ad  monagterium,  quo  ipse  «aeculo  renunciavit  et  ex  cuius  familia  foerat, 

contulerat,"  nachdem  seine  Hausfrau  „Riziwib,  cum  esset  de  familia  «.  Quirini," 
dieselben  als  ihr  Eigenthum  und  nicht  das  ihre«  Manne«  rerlamirt  hatte.  Es 
geschah  dies  „nutu  et  consensu  Salzpurgcnsis  archiepiscopi,  nee  nun  advocati 

Heinrici  de  Uegelen  populo  eiusdem  civitatis  prae«ente,  testiii 

super  hac  re  et  in  futurum  spoudente."  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 
Mon.  Boic.  VI,  pg.  109  ex  cod.  tradit.  Togorns. 
beurkundet  unter  ausführlicher  Erzählung  des  ganzen  Herganges,  das«  die  Streitig- 
keit, welche  zwischen  dem  Domcapitel,  dem  Kloster  St.  Peter  und  dem  Kloster 
Nonnberg  einer-  und  dem  salzburger  Ministerialen  Meingot  und  dessen  Hausfrau 
anderer  Seit«  in  Betren*  der  hintcrlassenen  und  den  erstgenannten  Klöstern  vor- 
machten Güter  der  Bruder  Conrad  und  Heinrich  von  Seekirchen  entstanden 
war,  vorläufig  dahin  verbcachieden  worden  sei,  ,ut  (Meingotus  et  uxor  sua)  ab 
omni  actione  quieRcerent  toto  tempore  vitae  Liutkardi«  (der  Witwe  de«  oben- 
crwÄhnten  Heinrichs  von  Seekirchen)  et  illa  mortua  praedictae  ecclesiae  praodic- 
torum  praediorum  posseBsionera  legitime  intrarent,  et,  divisione  facta ,  prae- 
positus,  abbas  atque  abbatissa  possessores  facti  iustam  responsionem  dare  pos- 
aent  litem  contra  «e  moventibus;  eo,  quod  coiitrarium  «it  legibus,  ut  in  judicium 
quisquam  vocetur  pro  re,  quam  nondum  possedit,  quamvis  possessor  futurus 
speretur."  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung  (*) 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
bestätigt  auf  Bitten  des  Kastellan«  von  Salzburg  Liutwin  die  Uebergahe  der  von 
diesem  erbauten  und  dotirten  Kapelle  Üt.  Jacob  und  Bartholomaus  zu  Salzburg 
an  das  dortige  Domcapitel  und  schenkt  derselben  bei  dieser  Gelegenheit  seiner 
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„apud  eos  (canonicos;  tarn  littcranim  documentis,  quam 
ii  informatus  (ywxri,  institutis  /  mit  zwei  vollkommen  be- 


Seits  einen  halben  Mansen  und  Zehentc  zu  Elmau,  nqnibus  praefatns  Liutwinas 
inhenoliciatu§  erat,  eo  tenore,  ut  fratros  tnaioris  ecclesiae  capellae  ot  diviua  ruini- 
ntcria  et  luminaria  providcrent.  *  —  Zeugen:  „Durinc  de  Werven ,  Ekke.h:irdua 
de  Tanne  et  frater  eins  Kudbcrtus,  Hartuidus  de  Viskaba  et  frater  eiua  March- 
wardus.«  —  Olme  Datirung.  (7) 

Ans  einem  lih.  trad.  salzbg.  saec.  XII—  XIII  im  k.  k.  II.  II.  u.  St  Archive  zu 
Wien.  -  Notizenbl.  1855,  pg.  4*0,  Nr.  .W. 
übernimmt  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  der  Domherr  von  Salzburg  Ilarrnid, 
Sohn  de«  Herzogs  Engelbert  von  Karnthcu  und  Seiner  Gemahlin  I'ta,  mit  Zu- 
stimmung »einer  Urinier,  des  Marktraten  Engelbert  (von  Kraiburg)  und  des 
Grafen  l.'npoto  (von  Ottenburg  1  dem  Domkapitel  von  Salzburg  unter  l'ropst 
Heinrieli  zu  seinem  und  seiner  "bengenannten  Aeltern  Seelenbeile,  so  wie  aus 
Dankbarkeit ,  dass  er 
mortui)  et  disc  iplinanim 

stifteten  Hofen  zu  Grawarcti  und  Vclwan  ti  gemacht  hatte.  —  Zeugen:  rIlein- 
ricusde  I  legeten,  Wilhelnius  de  Wagingerbergc,  Liutwinus  castellamiK,  Hartuidus 
de  Viskah,  -  Dietricus  de  Mosen,  Kudgcrun  de  Holen."  —  Ohne  Datirung.  (") 
Aus  einem  lib.  trad.  salzbg.  saec.  XII  —XIII  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu 
Wien.  —  Notizenbl.  1*55,  pg.  47X,  Nr.  84. 

beurkundet,  dass  das  sslzhurger  Donicapitel  unter  Propst  Heinrich  nach  dem  Tode. 
„BabonU  de  Curia,  qui  propriuis  l'uit  canonieorum,"  in  einen  Keehtsätreit  mit 
seiner  Tochter,  der  Fron  Hertha,  nnd  deren  Kinder  gerathen  war,  .eo,  quod 
occupasaent  praedia  illius  i  ISaboni«)  contra  iusticiaui.  cum  sine  heredibns  beatutn 
Hudpertum  respicientibus  mortnns  (Baho)  tradncere  nullatenus  potuerit  prao- 
dium  s  im  in  in  potestatem  nionastcrii ,  quod  Altha  appellatur,"  und  dass  dieser 
Rechtsstreit  durch  einen  Vergleich  beigelegt  worden  sei.  f)  —  „Omnia  haec  facta 
sunt  et  contirmata  oraiu  archiepiscopo  veuerabili  Eberhardo,  prnesentibns  nun- 
tiis  eomitis  fiebehardi  de  I'urchuseu  et  cooperante  videlicet  I'ilgrimo  de  Wol- 
mutsa  et  Heinrico  Soldenir .  et  alii«  quoque  quam  pluribus,  Cunone  de  Mcgi- 
lingen,  Heinrico  do  Hegilin,  Liutwino  castellano,  Liutwin»  de  Euiphingcn, 
Ekkehard«  de  Montigulo,  Wolcholdo.  iterum  Wolcholdo,  Degnone  de  Froschciui, 

Wollramitto  de<  »hnwaiic.  de  Hallensihus  quoque  afl'ucrunt  Eziman  senex  

Heinricus  Dreine  et  inulti  alii."4  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  11.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

schreibt  dem  Bischöfe  Hartmann  von  Brixcn,  das  Kloster  Tegernsee  habe  bei  ihm 
Besehwerde  darüber  angebracht,  das*  ihm  einige  Friedensstörer  diejenigen  Be- 
sitzungen, welche  es  durch  Schenkung  den  Oralen  H.  —  erhalten  habe,  wider- 
rechtlich entzogen  hätten,  und  ersucht  ihn,  „quiitcnuü  Imonasterio)  de  illia  iu- 
stitiam  facialis,  qui  intra  episeopatus  vestri  limitem  positi  sunt."  —  Ohne  Da- 
tirung. 

I'ez  Tlies.  VI,  II,  pg  .'144,  Nr.  1.  ex  cod.  Tegernsee, 
beurkundet,  .quod  —  ad  Hhemensem  Synoduin  vocuti,  cum  fratribus  nogtris  epi- 
»copis  et  maiorihus  ecclesiae  nostrae  pergentes  (virutn  quendam  nobilem)  Cha- 
dobluui  dictum  itiiieri»  comitem  hnboretiius."  welcher  ungerechte  Ansprüche  auf 
das  dem  Kloster  St.  I'eter  zu  Salzburg  gehörige  Gut  Dombach  bei  Wien  inachte, 
jedoch  auf  «eine,  de*  Erzbisehof«,  Verwendung  „cotrim  Bahinbergensi  episcopo 
et  Hrixincnsi  in  manum  nostram  prope  Hhemensem  civitatem"  gegen  ein  Ent- 
gelt von  15  Mark,  von  denen  5  Mark  sogleich,  die  Übrigen  1<»  in  Salzburg  nach 
der  Rückkehr  ihm  zu  zahlen  wilreu,  darauf  Verzicht  geleistet  halte.  —  rllnie  rei 
praesentes  et  testes  fuerlint  Heinricus  praepos.  Salzhurgeiitis,  Wemherus  abbas 
Lavatidinensi» ,  l  clah  ieiis  abbas  de  s.  Lambert",  t'lmiiradns  abbas  ISiburgensis, 
Chuno  praepos.  (  'bici)iensis,  Hugo  praepos.  l'eichtersgadensis ,  Duringus ,  Wi- 
siutu  liiiui-t.'iiuh")  n.  Ilupcrti." 

Aus  der  Bestutigungs-rrkunde  dd°  Salzburg  1 1 4t.  Heg.  Nr.  21.  pg.  öl. 
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beurkundet,  .quoil  pontificatus  nostri  anno  seeuudo  in  cappella  heatae  dei  genitricis 
Maria«!  in  introitu  civitatis  nostra«  low»,  qui  rulgo  ad  molendiua  dicitur  ( ,0j  al- 
tar«  vcl  vetustatc.  vel  incendio  dissipatum  destrui  praeeepimus,  novumque  altare 
cum  capella  consecraviuius.14  Da  er  aliur  befunden  habe,  »las»  diese  Kapelle  mit 
keinerlei  Einkünften  fundirt  sei,  „et  sine  dote  cedesiaui  consecraro  auetoritas 
inhiberetu  su  habe  er  dieser  Kapelle  .  inausuin  integrum  in  loco  Arnsdorf*  zu 
seinem  und  «eine«  Vorgängers  Conrads  Seelenheil  geschenkt.  „Acta  sunt  haec 
anno  domin.  incarn.  M0C0XLVIII°,  111°  Kaleud.  Maii,  praesente  nuiverso  feie 
populo  civitatiit  nostrue.* 

Orig.,  dessen  Siepel  abgefallen,  im  L  k.  II.  II.  und  St.  Archiv«  zu  Wien. 

beurkundet,  das«  nach  seiner  Rückkunft  von  der  Synode  zu  Rheims  in  aeiner  Gegen- 
wart Abt  Heinrich  von  St  Peter  dein  edleu  Manne  Chadold  die  zu  Rheims  zu- 
gesicherten 10  Mark  ausbezahlt  und  dieser  sohin  nochmals  allen  seinen  An- 
sprüchen auf  das  Gnt  bei  Dörnbach  nächst  Wien  ciitsu-rt  habe,  ("j  —  Zeugen: 
„Liutoldus  come«  de  Pleigin  et  tilius  eins  Eiutiddiis,  Kkktdmrtus  comes  de  Hu- 
tina,  llcinricns  dellegelin,  Liutoldus  de  Siesturf ,  Sigibuto  de  Suriperc,  Du- 
ringus  de  Werfen,  llartuidus  et  frater  eins  Marchwanlus  de  Viskaha,  Wisint 
et  Otto  de  Pongowe,  Dietmarus  de  Eichcim,  Liutwiuus  praepositus,  Pabo  de 
Smehaim. 

Aus  der  Hestätigungs -Urkunde  dd°  Salzburg  1148.  Reg.  Xr.  24. 
bestätigt  in  einer  nach  seiner  Rückkehr  von  der  Synode  zu  Rheims  in  Salzburg 
ausgestellten  Urkunde  einige  dem  Kloster  St.  Peter  iu  Salzburg  zugekommene 
Vermächtnisse  und  Schenkungen. 

Orig.  im  Archive  zu  St  Peter  in  Salzburg.  -  Noviss.  Chron.  St.  Petri  pg.  231 
bis  233.  $j.  IV.  —  Hormayr  Archiv  für  1828,  pg.  350.  —  Urkundeuhuch  f.  ob 
der  Enns  II,  212.  Nr.  102. 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Markgrafen  Otaker  von  Steiermark ,  worin 
dieser  dem  Kloster  Hein  „  duas  patellas  sali»  in  Knsetale  apnd  Machorem, 
villam  Roeze,  villaui  Strazzingel  (et  villaiu),  quae  ntuicupatur  apud  Judeos,*  — 
gehenkt. 

Orig.  im  Archive  zu  Rein.  —  Muchar  Gesch.  von  Steiermark  IV,  pg.  400  im 
Auszug  zum  Jahre  1147.  ( '*) 

bestätigt  nnd  beurkundet  zugleich  mit  dem  Markgrafen  Otaker  von  Steiermark  einen 
Gütertauseh  zwischen  dein  Kloster  St  Lambrecht  unter  Abt  Ulrich  und  dem 
Kloster  ll«'m  unter  Abt  Oerlach. 

Orig.  im  Archive  zu  Rein.  —  Muchar  Gesch.  von  Steiermark  IV,  pg.  401 
im  Auszug  zum  Auszug  1117. 

beurkundet,  das«  durch  seine  Vermittlung  eine  Streitigkeit  zwischen  den  Dom- 
herren von  Salzburg  und  den  Uonventualeiides  Klosters  St.  Peter  daselbst  „pro 
ultimo  luco  habendo  in  proecssiouibus"  dahin  ausgeglichen  worden  sei,  „ut 
(fratres  ecclesiacs.  Petri)  in  signum  antiquao  dijrnitatis  et  sanetitatis  loci  (s.  Petri) 
ultimum  et  digniorem,  quem  nntea  Semper  hahuerunt,  luiiim  etiam  in  posterum 
habere  debeant  perpetuo.-  (,3)  —  Zeugen:  „Gcbehardus  comes  de  Purghuscn, 
Ebo  de  Perchaiin,  Eiigilsralchus  de  Frisaco,  Liutoldus  de  Siesdorf,  Hartnidiis  de 
Vischa  et  trat  er  eins  Marchwardus,  Liutwinus  castellanus  de  Salzburg.  —  Acta 
sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°  <'°  XLVIII"  XIII0  Kai.  Januarii  indict.  XI" 
praesidente  s.  Kornau,  eeelesiae  Eugenio  III",  pontiticatus  nostri  anno  secundo.J 
Aus  einem  Transsumpte  vom  Jahre  1  103  im  Archive  des  Kl»st  St.  l'eter  zu 
Salzhg.  -  Mczjrer  llistor.  Salisb.  pg.  10:(2.  —  llansiz  Genn.  s.  II.  pg.  21'.».  — 
Noviss.  Chron.  s.  I'etri  pg.  234. 

I  vui  kuTidot  und  bestätigt,  duss  mit  seiuer  Zustimmung  der  sal/.burgisehe  Ministeriale 
Gotl'rid  von  Wiettin^cn.  rcum  lion  haberet  huen-dem  tiliuui,*  dem  Kloster 
St  Peter  in  Salzburg  von  seinen  .salzburjri«cheri  Leben  .VI  u>un«n«  ,  qui  vulgo 

iiulme  diruntur-,  auf  seinen  Todt'all  veimarbt  b:i!  ')  tnul  iil«-rl  (-.>(  dem  Kbi--Jer 

«eiller  S.-its  das  ihm  /u«U-)iciide  Oh,-rei,;eutblim  dei  M-Jheii,  j<  .!.«-h  li.it  dem  Vor- 
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behalte,  „ut,  si  quidcni  Knthmia  iuvenil  etur  in  ei»,  media  pars  archiepiscopo, 
altera  vcro  pars  abhat  i  pcrveniret."  —  Zeugen:  „dorn.  Romanns  Gurcensiii  epi- 
scopus, Fridericus  de  Lonsperch,  Rudolfus  de  Tunsperch,  Siginiarus  de  Libniz, 
et  i'ratcr  eins  Rudolfus.*' 

Angeführt  in  der  Bestätigungs-Urkunde  dd.  Salzburg  1151»,  Heg.  Xr.  137. 

schreibt  dem  Grafen  H.  —  und  ermahnt  ibn,  dem  Kloster  Bernrieden  ein  von  ihm 
widerrechtlich  in  Besitz  genommenes  (tut  zurückzustellen.  Des  (trafen  Berufung 
auf  eine  angebliche  Belehnung  damit  vuu  Seite  den  Bischofs  von  Freisiug  sei 
nicht  stichhältig,  da  dieser,  vom  römischen  Könige  darüber  befragt,  eine  solche 
Bclehtmng  iu  Abrede  stelle.  —  Ohne- Datirting.  ('*) 
l'ez  The».  VI.  II.  pg.  31'»,  Xr.  2  ex  cod.  Tegernsee. 

genehmigt  und  bestätigt  als  Zeuge  die  .Schenkung,  «eiche  Frau  Ruocila  der  I'ropstei 
Reichersberg  unter  Propst  Gerhoch  mit  ihrer  Tochter  Bertha  Und  deren  Kiudera 
gemacht,  „quos  praepositus  — ,  cum  esxent  pruprii  ecclesiae,  absolvit  ad  censum 
V  denarioriutn.*  —  Zeugen:  „Dietricus  eellerarius  praedietae  ecclesiae (Kichers- 
bergensis)  et  frater  Maeelo,  Regingcrus  de  Riede  advocatus  Richerspergensis  co- 
nobii,  Amelbertus  et  Wichboto  de  Orte,  et  alii  quam  plurcti."  —  Ohne  Da- 
tirnng. 

Mon.  Boie.  III.  pg.  43«,  Xr.  71.  —  Urkunden  Buch  f.  «b  d.  Firns  I.  pg.  321. 
Xr.  Cl  ei  cod.  tradit  Hichershg. 
verleiht  dem  Kloster  Viktring  die  Kirche  zu  Schalach  (Maria  -  Rain).  —  Ohne  Da- 
tirung. 

Archiv  f.  Kunde  östcr.  Gesch.  Quellen  Bd.  V,  pg.  253.  Xr.  308  aus  dem  lib. 
tradit.  Vietring.  im  Auszug. 

„Chunradus  rex  de  Jcrosolimoruin  expeditioue  rediens  Salzburg  venit."  — 
Aimal.  b.  Hup.  ad  ann.  1141».  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  775. 

Erxbischof  Khcrha  rd  bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkuudc  König  Conrad'«  III.  für  das 
Bisthum  Hasel.  —  Zeugen:  „ Kltei hardus  Salzburg,  archiepiscopus ,  Iieinricus 
Ratispon.  episcopus,  Kberhardus  Bamberg,  episcopus,  Sigfridus  llerbipol.  epi- 
scopus, Otto  comes  palatinus.  Herniannus  marchio  de  Baden,  Oebobardus  marchio 
de  Sulzhacb,  Eberhard«?  (Hiebe  — )  comes  de  Tbolenatein.  Eberhardus  (Gebe  — ) 
comes  de  Wertheim.  Dat.  R.itisponau  kal.  Juuii  regnante  Rom.  rege  Chunrado 
Heeundo  augnsto,  anno  regni  eins  XIlu." 

Mascov  Couimcntarii  sub  l^.th.  et  Conr.  pg.  35 4. 

bestätigt  als  Zeug«  den  Schutz-  und  Bestätigungsbrief  des  Kölligs  Conrad  III.  für 
das  Kloster  Raileuhaslach.  —  Zeugen:  „Eberhardus  Sal/huigctisis  archiepiscopus, 
Orttiebus  tiosilicnsis  episcopus,  Romanus  Gurcensis  episcopus,  Adainus  Ebora- 
censis  abbas .  Iieinricus  dux  Carinthiae,  Ott«  palatinus  comes,  Herniannus 
marchio  de  Baden,  Kngilbertus  marchio  Istriac,  Bertholdus  comes  de  Andehse, 
Ilartwicus  comes  de  Xaterenberch ,  Bertholdus  comes  de  Bogen,  Engilbeitus 
comes  llallensis,  Cbnono  de  Megliug  et  alii  quam  plures."  —  Ohne  Datirting. 
Mon.  Boica  III,  pg.  109,  Xr.  6  ex  orig.  zum  Jahre  1150  circa. 

beurkundet,  dass  er  die  am  Fnsse  des  Puttner  Berges  gelegene,  der  I'ropstei  Hoi- 
chersberg  zuständige  Kapelle  geweiht  habe,  und  erklärt,  dass  dieselbe  aus- 
schliesslich der  I'ropstei  zustehe,  so  dass  der  Pfarrer  von  Putten  keine  Rechte 
rücksichtlich  ihrer  geltend  zu  machen  habe,  aber  auch  umgekehrt  in  seinen 
pfarrlichen  Hechten  durch  sie  nicht  beirrt  werden  dürfe,  —  „populäres  quoquo 
sermones  in  praeeipuis  feslis  ciusdem  capellae  inibi  fieri  permisiiuus.  Interfue- 
runt  autc.rn  buic  dispensationi :  dorn.  Romanus  Gurcensis  episcopus  et  praepositi 
Gerhobus  (Heicbersbergensis)  et  Weniherus  Seccowensis ,  presbiteri  capellani 
nostri  Rudbertus,  Gotescalcus,  Udalricus,  et  de  Pataviensi  episcopatu  Marquardu» 
praepos.  Xiwenhurgensis,  canonici  Ricbersbergeuses  Waltlicrus  et  Iieinricus  pres- 
biteri ,  canonici  Xiwenburgcnses  Herimannus  et  Ilildibraudus  diaconi,  plcbani 
sacerdote.-)  Ilartwicus  de  Lauzenchiricheu,  Meginwardug  de  Braniberg,  Kichern» 
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de  Pntine.  Laici  nobile*  et  ininüstcriales:  comes  Kkkibertus,  Dietricue  de  Mosen, 
Dicpoldus  (cume«)  de  I-echisgemunde,  Duringus  de  Wcrven,  Sigcinur  de  Li- 
benize,  Hartiiidus  et  frater  eius  Marqunrdus  du  Uzelingen,  Trauslibus  de  Kastat; 

l'titinciisi-s  ministuriales  et  populus  multns  ad  dedicutionem 

ipsius  cnpellae  collectus.  —  Actum  Putiuae  anno  domin.  ineam.  M°  C  XtVIIII" 
indiet.  X1II\"  ('•) 

Orig.  im  Archive  zn  Reichersberg.  —  Mon.  Boic.  TV.  pg.  415,  Nr.  8.  —  Ur- 
kundenbuch  f.  ob  d.  Enns  II  pg.  249,  Nr.  1<>5. 
bestiitigt  dem  Bisthume  Gurk  die  von  seinen  Vorgängern  Gebhard  und  Conrad  er- 
tliL'illen  Privilegien.  (  ")  Er  beurkundet  nämlich,  dass  der  Bischof  lioinan  von  Gurk, 
„pracsentans  nobis  Privilegium  domini  Gebhardi  archiepiscopi  antecessoris  nostri, 
quod  ipso  super  institutione  episcopii  (Ourcen-tis)  a  se  primo  facta  Gurcensi  ec- 
rlesiac  contulerat,  exhibens  quoque  sigillum  cum  Charta  confiruiationis  domini 
Conradi  praedecessoris  quoque  nostri,  quod  ipsc  super  omni  tennre  praedicti  pri- 
vilegü  addiderat,"  ihn  gebeten  habe,  der  Gurker  Kirche  auch  »eine  Confirma- 
tiou  hierüber  zu  crthcilcu.  „Kevisbj  privilcgiis  hü»  ac  benc  eonsideratis ,  nihil 
nisi  idoneum  et  observatione  dignum  in  eis  invenientes ,  deinde  consultis  po- 
tioribua  praclatis  et  ministcrialibus  nostris  ectorisquo  saptuntibua ,  quid  nobis 
super  hoc  expediret,  et  illis  indicantibus ,  talem  institutionera  episcopatus  Salz- 
hurgensi  ecelesiae  satisforc  neecssariam  ac  clectionis  vk-issitudiuem  et  nostrac  et 
Uli  ecelesiae  non  inbnneüte  (eesc)  conlatam,"  habe  er  nun  auch  »einer  Seit» 
alles  das  bestätigt,  was  er  in  den  vorgelegten  beiden  Urkunden  seiner  Vorgänger 
als  „utrique  ecelüBiae  »anecitum*  vorgefunden.  —  Insbesondere  bestätigt  er  zu- 
gleich die  von  seinem  Vorgänger  Conrad  rUcksiehtlieb  der  bischöflich  gurkischen 
Zohentc  seiner  Zeit  getroffene  Anordnung,  put,  quicumqne  de  deeimis  illis  ali- 
quas  iure  feudi  possederant,  hoininiuin,  quo  archiepiscopo  tenebantur,  si  possessio- 
nem  (earundem  dceimaium)  retinero  volnerint,  eisdem  (V  etiam)  episcopis  Gur- 
censibus  persolvant.  —  Actum  apud  Frisach  V°  Kaiend.  Octobris  anno  ab  in- 
carn.  Horn.  M°C°L°  indict.  XIIH4."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  zu  Gurk  (V).  —  Archiv  f.  Kunde  ö'ster.  Gesch.  Quellen 
Bd.  V,  pg.  250,  Nr.  328  im  Auszug, 
erhält  vom  Papste  Kugen  III.  den  Auftrag,  den  Pfalzgrafen  Otto  zur  Herausgab« 
gewisser  dem  Kloster  Tegernsee  widerrechtlich  entzogener  Zehculc  oder  zur  Er- 
satzleistung dafür  zu  verhalten,  und  wider  denselben  im  Weigerungsfalle  den  Kir- 
chenbann auszusprechen.  —  Ohne  Dntirung.  |  '*) 

Pez  Thes.  VI.  I.  pg.  392.  Nr.  C  ex  cod.  Tegernsee.  —  Conf.  Archiv  f.  Kunde 
6st.  GeBch.  Quellen  Bd.  XIV,  pg.  09. 
erhält  vom  Papste  Kugen  III.  die  Mittheilung,  es  habe  der  Bischof  Otto  von  Freising 
eine  schwere  Anklage  wider  des  Pfalzgrafen  Otto  Sohn  gleichen  Namens  bei  ihm 
vorgebracht,  „qui  (Otto)  eum,  dum  missarum  sollempnia  cetebraret,  gravibus 
contumeliis  nffliceret  et,  reverentia  Dei  postposita,  inhoneste  tractavit."  Der 
Papst  befiehlt  ihm  hierauf,  „quatenus  praedictum  Ottonem  districte  commoneas, 
ut  de  tanto  excessu  praedicto  fratri  nostro  condignam  satisfactionem  exbibeat," 
und  ihn  im  Weigerungsfälle  mit  dem  Kircbenbaune  belege.  —  Kr  empfiehlt  ihm 
zugleich  wiederholt  die  Angelegenheiten  des  Klonten»  Tegernsee.  —  „Dat.  Signiae 
XI0  Kalond.  Duceinbris."  —  Ohne  Jahr.  ( •») 

Pez  Thes.  VI.  I.  pg.  393,  Nr.  7.  ex  cod.  Tegernsee.  —  Conf.  Archiv,  f.  Kunde 
bster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XIV,  pg.  59. 
„Sinodus  qninqne  episcoporum  sub  Eberhardo  episcopo  Salzburg  habetur." 

Anual.  s.  Hup.  ad  ann.  1150.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  "75. 
Krzbiüchof  10 b e r Ii a r d  entscheidet  „in  iudicio  synodali**  eine  Streitigkeit  zwischen 
dem  Nonnenkloster  St.  Erindrud  uud  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  ,de 
fumilin  Kapotonis,  farouli  ecclesine  s.  Erintrudis'.  —  Zeugen:  „Otto  Frisiugcnisis, 


Digitized  by  Google 


64 


Eberhard  I.  1150—  1 151. 


Zeit 
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«2 


4:5 


1150 
Deeetnb.  13. 


II 


15 


1150-1158 


llä't-lliil 


Ort 


Salzburg. 


Chunradus  Pntaviensiis,  Hartmannus  Hrixlin-iisi>i ,  Komaims  Gurecnsis  episcopi 
He'mrirus  (V  Hugo)  Salishurgensis ,  Huinricus  Burensis,  AVocilinti«  Atilensis, 
I'dalrieus  Llsenbaeensis ,  Otto  Millslatcnsu  et  Gotfridus  Admontensi*  »hbatus; 
Heinrieiis  Salishurgensis,  Gerhochtis  Kiriit>rn|K!r^i)»i« ,  Hugo  Beiihtersgadensis, 
Marchwardu*  Xiunbuigeiisis,  Chnn»  Pollingerisis  et  Clmiw  Chiemensis  praepo- 
siti;  nobile*:  Kugilbcitus  marchio  de  Chraiburch,  Sifridu*  comes  de  Liuhenowe, 
monasterii  s.  Erintrudis  advncatiH ,  <  lebchardus  c»iiic<  de  Burchliusen  ,  Hein- 
ricim  cumes  de  l'Votttcnhauscn ,  Liutoldns  comes  de  Bioin  et  ft litis  Situs  Litt- 
tohlus,  Udalricus  t't  filins  eins  Burchardus  de  Steine,  Otto  de  Mosen,  Aribo  de 
Biburg  et  Balm  de  Iden;  ministcrinlos :  Huinricus  du  Hegclin,  GottridtM  du 
Wiettiiigen.  Si  gehöht  et  frater  swts  Mciugodts  du  Surberch .  Lkkehardus  de 
Tanne,  Bildigerus  de  Hove,  Willihclmus  .le  Kgcrdah .  Ilartuidus  de  Viskaha 
et  frater  »uns  Marchwardu«  du  l /dingen.  —  Actum  in  ecelesia  uialrice  8.  Buod- 
berti  in  festo  ».  Luciae."  —  ('rohne  Jahr.) 

Orig.  im  kgl.  bair.  Iteichsarchive  zu  München.  —  Lang  lieg.  Boie.  I.  TS-  13ß 
im  Auszug  zum  Jahre  11. 10. 
hält  zugleich  mit  drin  Bischof  Human  von  Gurk  eine  Zusammenkunft  mit  dem  Bi- 
schöfe Conrad  von  l'assau-,  „duetu  diviuao  voluutatU  dominus  Salzbiirgeiisiu  nie- 
tropolitunus  Kherlmrdus  cum  domino  Romano  Gurcensi  episenpo,  nur  non  et  ego 
(Conradusi  in  praedictis  parfibu*  (im  Lande  unter  der  Kunsi  cum  nüiiua  fideliun» 
nustrorum  fret|uentia  conveniinus,  ('■"*)  —  Acta  sunt  haue  anno  post  incarnatio- 
neni  Dom.  MUCU  L"  anno  autem  ponttlieatus  dorn.  Chunradi  III"." 

Angeführt  in  einer  Urkunde  dus  Bisehofs  Conrad  von  l'ussan  f.  Herzogi  nburg 
dd"  ll-iO.  —  Diese  im  Orig.  im  Archive  zu  Herzogenburg.  —  Archiv  f.  Knude 
öster.  Gesch.  (Quellen  Bd.  IX,  pg.  L'.'iM,  Nr.  f>. 
libernimmt  zugleich  mit  dem  Doniprnpste  Hugo  von  Salzburg  die  Schenkung,  welch« 
der  Propst  Hugo  vuu  Gars  dem  salzburgcr  Dom  -  Kapitel  mit  dem  prnedium 
Sliting  durch  die  Hand  seines  Delegaten  Liutwin  vun  <  iebetiiiiugeii  gemacht.  — 
Zeugen:  „Aribo  de  Bibnrch,  Purchart  du  .Steine,  Otto  de  Graliunstat ,  Liutpolt 
de  Wahle.  Marchwart  niger,  Hertwich  du  (  hucbel  —  Volchmar  de  Mul- 
berg, Trunt  de  Pcrelmiiit."  —  Ohne  Datirttng. 

Aus  einem  Iiis,  tradit.  Sal/.bg.  saue.  XIT — XIII  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive 
zu  Wien.  —  Xotizenhl.  l*.Vi,  pg  .'»07.  Nr.  it'J. 
»■henkt  auf  die  Bitte  des  salzburgisehen  Ministerialen  Otto  der  Propstei  Chiemsee 


dessen  »nlzburgisches  Lehungut, 
sum  apad  1  f beim."  —  Zeugen: 


vi'telicet  liteum  Wingarden  dictum        et  man- 


.Kngilbcrtus  marchio  dir  Marcliarstoin ,  Kber- 
hardus  deTraha,  Gotfridus  de  Wictingou,  Sigefridns  castellaniiH  de  Frisacb, 
Ebcrhardus  castellanus  de  Libnitz,  Sigemarus  lilius  eins,  Durinc  caMclhuius  de 
Wervea,  Sigefridns  et  Wisint  de  Pongowe.  Liutwinus  castellanus  de  Salzburc, 
Dictmarus  du  Westerberc.  —  Ohnu  Datirttng. 

Mon  Boie.  IT,  pg.  .K"Mi,  Xr.  7h  ex  cod.  trad.  Cbicm«. 


des  l'r. 


Hau 


on  ( tnr 


,W 


de  G« 


1  151 

W      März  1'.). 


lugt  auf  die  Khi 

virtiui  nobilem"  mit  dem  Kirchenbanne,  nachdem  er  eine  der  l'ropstui  Oars  zur 
Zeit,  als  er  noch  keine  Xacbkouimen  hattu,  freiwillig  gutnaclite  Si-henkung  von 
Gütern  ziirtickgenouimen,  „cum  e\  ancilla  advocati  .Garsensis)  nomine  Mathilda 
filios  ac  nlias  suscupisset."  -    Ohne  Datirlittg. 

Aus  dem  lib.  trad.  Gars.  saec.  XII— XIII.  —  Mon.  Boic.  I,  pg.  .r>:L  Xr.  89. 
:-.  '.iiiesst  mit  dem  Bistlmmu  Gurk  einen Tauseb,  indem  er  demselben  gewisse  Zehelite 
zu  Saikenwerde  tllr  die  bischöflich  tiurk'scben  Zuhente  zu  Trenkcndoif  und  Cba- 
zilinesdorf  überlässt. 

Anretiihrt  i.  d.  I  rkunde  Krzb.  Conrad's  III.  dd°  13.  Juli  11*3.  Bug.  Xr.  62. 
1  »iilistein.     vermittelt  einen  Vergleich  in  der  langjährigen  Streitsache  zwischen  der  Granu  Sophia 
von  Schabt  und  deren  beiden  Söhnen,  dun  Olafen  Heinrich  und  Siglind!  einer- 
und dt  ui  Kloster  St.  Lambrecht  andrer  Seils,  wegen  benannter  1  V-iuimgen  in 
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Z.it 

Mol 
Märe  19. 


Ort 


17 


Mai  Itl. 


Seckaii. 


Is 


-I!) 


Steiermark.  —  Zeugen:  „dum.  Romanos  Gnrcensii  epiacopua,  abbatea:  Heinricus 
Salzbnrgenais,  Otto  Milatatensia.Gotfridua  Admontcnsis,  Werohcrua  Lavontinensia, 
Hecilo  Osaiacenaia ;  praepoaiti :  Romanos  Gurcensis,  Wernherua  Seccoviensis,  Adal- 
Imrtus  Wertseensis,  Engelram  ns  et  Hadmarus  archipresbitari,  RuJbertus,  Gotber- 
tus,  Erkenbaldus  capellani ;  Heinricus  dux  Karintbiae,  Otaker  marchio  de  Styre, 
Wolfrad  us  comea  de  Treven ,  Adalbertaa  de  Berge ,  Walchunus  de  Machünt, 
Heinricus  Pris,  Heinricus  comes  de  Orlenburcb,  Hurchardus  de  Steine,  Barchar- 
du*  de  Murekke,  Offo  de  Murze ,  Sighardus  de  Gonviz,  Gotfridua  de  Wietingen, 
Rudolfus  de  Tunsberch ,  Sigefridus  de  Frisaeo ,  Gotacalcus  de  Direnatein ,  Lant- 
fridus  et  filiua  eiua  Lantfridus  de  Eppenstcin,  Hartwicua,  Erneat,  Hartnidus  et 
frater  eiua  Ortolfus  de  Orte  ceterorumque  plurima  mulütudo.  —  Actum  in  eccleaia  a. 
Stephan!  in  Dirnstain  ( **)  in  aecundaferia  poat  dominicam  Laetare  Jerusalem,  anno 
domin.  incarn.  M°C°L1°  indict  XIV*  sub  abbate  venerabiJi  Gotfrido ,  praeaente 
et  auxiliante  advocato  auo  Otakero,  aub  rege  Chunrado  et  archiepiacopo  Eberbardo." 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  VI,  pg.  304,  Nr.  6  aua  einer  hand- 
schriftl.  Geschichte  von  St.  Lambrecht  in  den  Sammlungen  des  hiator.  Vereins 
f.  Karnthen  vollständig;  loc.  cit.  Bd.  VIII,  pg.  335,  Nr.  330  im  Auszug. 

verleiht  nach  dem  Käthe  des  Bischofs  Roman  von  Gurk  „ac  ceterorum  fratrum  no- 
atrorura,  qui  praeaente«  aderant,  nec  non  et  aliorum,  qui  afiuere,  fidelium"  der 
Propatei  Scckau  zur  besseren  Subgtiatenz  der  Conventualen  die  Pfarre  „Chum- 
bentia  cum  omni  iustitia,  quam  einadem  ecclesiae  aacerdotea  cognoscuntur  bactenus 
habuiaae,"  sowie  auch  einen  Mausen  daselbst,  unter  der  Bedingung,  daaa  der 
Propst  „ipsius  parrochiae  curama  nobia  vel  a  aucceasoribua  nostria  aeeipiat,"  und 
dieselbe  durch  einen  seiner  Conventualen  besetze.  —  „Haec  donatio  facta  est 
anno  dorn,  incarn.  M°  C»  LI».  11°  Kai.  Junii,  indict  XHIP  pontificatus  autem 
dorn.  Eberhardi  anno  V.  Huiua  donationia  testes  sunt  isti  per  aureni  tracti :  Ro- 
manua  Gurconaia  epiacopna,  Sigehardua  comes  de  Scalach,  Udalricna  comes  de 
Huneburch,  Chonnradua  Henne  et  Adalramus  frater  eins  de  Fuatrize  et  Hein- 
ricus cum  criaibua  (*'),  I'urcbardua,  Marchwardua  et  Hartnidua  sororiua  eins  di 
Uzelingen,  Sigemarns  de  Libenize,  Poppo  de  Pernech  frater  Hugonia  occis, 
Piligriraua  de  Scachendorf,  Liutoldus  de  Schiufliche  et  ceteri  quam  plurea." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  und  St,  Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich  Diplom. 
Stiriae  I,  pg.  148,  Nr.  8  mit  „XL  Kaiend."  auch  sonst  mangelhaft. 

weihe  die  beiden  Altäre  des  h.  Petrus  nnd  des  h.  Johann  Baptist  in  der  Kirche  der 
Propstei  Seckaii. 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  150,  Nr.  10  z.  Jahre  1159.  —  Confer  loc.  cit. 
pg.  1 78,  Zeile  7  von  unten, 
srheukt  zu  seinem  und  »eines  Vorgängers,  dea  Erzbischofs  Conrad,  Seelenheile  der 
Propstei  Seckau  „fontem  aquae  sakae  propo  montem  Hartberch  nuneupatum  et 
dimidiuui  tnansum  fonti  vicinum  iure,  quo  mihi  serviebat  in  omnibus  neceasariia, 
qui  tnnc  excolebatur  ab  Hcinrico,  ipsi  conecsaua  in  beneficio."  —  Zeugen:  „Du- 
rinch  castellanus  de  Wcrven,  Liutwinns  castcllanus  de  Salzburch,  Hartnit  de 
Vischa  et  March  wardus  frater  cius,  Otto,  Chuonradus  et  Heinricus  fratres  de  Cha- 
leheim,  Sigimarua  de  Libiniza,  Adelbero  filius  Tieraonia  de  Lungowe. J  —  Ohne 
Datirung.  (**) 

Salzbg.  Kamm.  Büch,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Frühlich 
Dipl.  Stiriae  I,  pg-  150,  Xr.  10  im  Auszug,  z.  Jahre  1159. 
erhlllt  vom  Papste  Eugen  III.  ein  Schreiben,  worin  ihm  dieser  mittheilt,  der  Propst 
von  Baumgarten  borg  habe  in  persönlicher  Anwesenheit  bei  ihm  Klage  geführt 
wider  den  Bischof  (Conrad)  von  Passau,  „quia  quaedara  mobilia,  ecclesiau  iusius 
a  nobili  quondam  viro  Ottone  (do  Macbland)  —  in  testamento  relicta,  ei  contra 
iustitiam  contendit  auferre,"  nnd  ihn  hierauf  beauftragt,  diese  Sache  ab»  papst- 
licher Richter  zu  untersuchen  und  ohne  Rücksicht  auf  die  Person  nach  Recht  zu 
entscheiden.  —  Ohne  Datirung.  (**) 

Kurz  Beiträge  III,  pg.  38«  ex  cod.  tradit.  Baumgartcnbg. 
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51 
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Regensburgl  bestätigt  als  Zeug«  dun  Schutz-  and  Schirmbrief  des  Königs  Conrad  HI.  fiir  das 
Kloster  St.  Nicolaos  de  littore  Rivoalti  zu  Venedig.  —  Zeugen:  „Peregrinus 
Aquilegionsis  patriarcha,  Eborhardus  Salzburgonsis  archiepiacopus ,  Eberhardus 
Bambergens!*,  Heinricus  Ratisponensis,  Otto  Frisingensis,  Hermannus  Constan- 
tiensis,  Ortliobas  Basiliensis ,  Gunthcrus  Spircnsis ,  Albertus  Mianensia,  Daniel 
Pragensis  episcopi,  Heinricus  dux  Bavarorum,  Hermannus  paJ&tinug  eomea  Rheni, 
Udalricus  marchio  Tuaciae ,  Hermannua  marchio  Verona«  —  Acta  sunt  haec 
anno  domin.  incarn.  M°  C°LI°indict.  XFV*  regnante  —  Roinanorum  rege  Oun 
rado  —  anno  vero  rogui  eius  XIV0.  Dat.  Ratisponae." 

Hargarin  Bullariutn  Caasinense  II,  pg.  168,  vollständig.  —  Meiller  Reg.  der 
Babeubg.  pg.  35,  Nr.  24  im  Auszug, 
beurkundet,  dass  vor  ihm,  als  vom  Papste  Eugen  III.  bestellten  Schiedsrichter,  diu 
Achte  Wernher  von  Göttwcig  und  Luther  vou  Rot  ihren  langjährigen  Beaitzetreit 
über  das  Dorf  Sehwarzau  (bei  Wiener-Neustadt)  und  andere  Güter  im  Verglcichs- 
wege  beendet  haben,  und  bestätigt  diesen  Vergleich  ('*).  -  -  Zeugen :  „Romanos  Gur- 
censis  episcopus,  Heinricus  abbaa  a.  Petri,  Hugo  praepos.  maioris  ccclcsiae,  Hein- 
ricu« praepos.  de  Bcrthcrsgadin,  Wcrubardus  Vormbacensis  abbaa,  Otto  praepos. 
de  Raitinbuch,  comes  Gebehardus  de  liurebusen,  comes  Sivridus  de  Liubenowe, 
conioa  Chunradus  iunior  et  frater  eius  Sivridus  de  Pilstain,  comes  Liutoldus  de 
Plaien,  Pilgrimus  de  Wolmutsa,  Erchinbertua  de  Mosebach,  Durinch  deWerven, 
Ekkehardus  de  Tanne ,  Liutwinus  castellanus,  Hartnidus  et  frater  eius  March  - 
wardtis  de  Uzelinge,  Liupoldus  de  Walde.  —  Ego  Eberhardus  archiepiscopus 
subscripsi.  -  Ego  Heinricua  abbaa  ss.  —  Ego  Hugo  praepos.  ss.  —  Ego  Hein- 
ricu« decanus  ss.  —  Acta  autem  sunt  ista  anno  M0C°LII0  (sie)  indict  Xfil*  anuo 
pontificatua  noatri  V",  regnante  C-hunrado  anno  regni  eius  Xin°,  monse  Decembris 
in  civitate  Juvaviensi."  (4?) 

Orig.  im  Archive  zu  Göttweig.  —  Font  rer.  austr.  Bd.  VHI.  pg.  270,  Nr.  14. 
beurkundet ,  das«  er  „ad  capellam  (a.  Jacobi  Apostoli),  quam  Liutwinus  castellanus 
et  ecouomuH  noster  fundaverat,"  auf  Bitten  desselben  und  auderer  seiner  Va- 
sallen „per  manum  Duringi  castellani  de  Werven"  eine  gewisse  Liukardis  samnit 
ihrer  gesammten  Nachkommenschaft  geschenkt  habe.  —  Zeugen :  „Hugo  praepo- 
aitus  maioris  ecelesiae,  Rudlnirtus  capellanus  noster,  Eppo  plebanns  de  Lofen, 
praenominatus  Liutwinus,  Wolfrommus  de  Offinwanc,  Liupoldus  et  patruelis  eius 
Wumhardus  du  Walde,  Meinhardus  Pru.itpe.in,  Perhtoldus  Linponm,  Erncst  et 
alii  quam  plures."  —  Ohne  Datirung.  (*•) 

Orig.  mit  Sittel  im  k.  k.  II.  H.  und  St.  Archive  zu  Wien, 
schenkt  der  Propstei  Ranahofen  unter  Propst  Manegold  „ecclesiam  Hohenberchach 
infra  terminos  parrochiae  nostrae  sitam  cum  toto  jure  parrochiali  ad  eam  perti- 
nente,"  jedoch  unter  der  ausdrücklichen  Bedingung,  dass  diese  Schenkung  nur 
in  so  lange  Geltung  habe,  als  Hanshofen  als  eine  Propstei  nach  der  Regel  der 
regulirten  (liorberron  des  heil.  Augustin  bestände.  —  »Ego  Hugo  dei  gratia 
Salzburgensis  praepos,  suHscripsi.  Ego  Willehelmus  decanus  ss.  Ego  Heinricus 
abbas  s.  Petri  ss.  Ego  Truont«  (prior)  de  St.  Petro  ss.  Ego  Heinricus  praepos. 
Bcrthersgademensia  ss.  Ego  Oerhous  RichersbergensiB  praepos.  ss.  Ego  Herbor- 
dus  Owcnsis  praepos.  ss  Ego  Cuno  Kymensis  praepos.  ss."  —  Ohne  Datirung.  (*•) 
Orig.  im  kg),  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Hansiz  Genn.  sacr.  n.  961. 
Urkundenbuch  f.  ob  der  Enus  H,  pg.  250,  Nr.  166. 
ilberlitsst  der  Propstei  Berchtesgaden  auf  Kitten  des  Propstes  Heinrich  ein  praediuro 
zu  ,,Geppenhcira  in  ripa  fluininis  Isinnc"  und  erhält  dafür  deren  Hof  zu  Liuben 
brücke ;  „quod  factum  est  consensu  salzpurgensium  canonicorum  et  ministeria- 
lium."  —  Zeugen:  „marchio  Eugelbertus  et  frater  eius  Rapoto  comes  de  Orten- 
horch,  Chnno  de  Megulingen.  Siboto  et  frater  eius  Megingo«  de  Surberch,  Wille 
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Zeit 


AK 


1151-1164 


1152 
Jünner 


.Vi 


KM 


Februar  15 
März  ;,. 

26. 


Ort 


Hartnit  et 


eius  Marquart  de  Usclingen."  — 


Lmhnitz. 


Bamberg. 
Frankt'urr, 


halmus  de  Wa^iugerbergc, 
Ohne  Datirung.  <»•) 

Aus  dem  lib.  tradit.  Berchtcsgad.  im  kgl.  bairitchen  Reichs« 
eben.  —  Quellen  etc.  zur  bair.  Gesch.  I,  pag.  316,  Nr.  137. 
beurkundet,  dass  die  edle  Frau  Juta,  Wittwo  Liutolds  von  St  Dionis,  und  deren 
Sohn  Liutold  der  Kirche  Salzburg  „potestativa  manu  —  doo  castra  Wides  et 
Waldsteine"  sammt  Zugehör,  „ecdeaiam  quoque  a.  Dionisii«  sammt  Zugehür, 
„insuper  quascumque  possessionee  et  familiks  in  Komanoram  regno  habere  vide- 
bantur,  excepta  militari  fasulia  et(in)praediis  Chirchaim  et  Mitterndorf  uno 
reliqaa  omni*  cum  militeRatkiso"  geschenkt  haben  (*'),  jedoch  unter  dem  Vorbe- 
halte, „ut,  si  praodictus  Liutoldus  de  legitima  ingenua  filios  suseeperit ,  ad  ipsos 
pertineat  hereditas."  Sollte  er  keine  Söhne  erzeugen ,  oder  diese  vor  ihm  mit 
Tode  abgehen,  dann  „post  mortem  eins  et  uxoris  ingenuae  ad  iusbeati  Kudberti 
redeant  universa.  —  Facta  est  aotem  haec  donatio  praesentibus  Romano  Our- 
censi  episcopo,  Ootfrido  abbato  Admontense,  Hcinrico  praeposito  Bertherscadenae, 
EngUrammo  archidiacono,  Rodberto  capellano,  Erchenhardo  sacerdote  de  Witens- 
walt,  Udalrico  sacerdote  de  s.  Floriano;  subscripti  vero  teste«  per  au  rem  sunt 
tracti,  Hetnricus  Pris,  Herbordus  (de)  Skirolvingin,  Udalricus  de  Graexe,  Karo- 
las de  Mandelkuchen,  hii  nobile«.  Miuisteriales  ctiam  «.  Rodberti  Hartnidus  de 
Vischa  et  frater  eius  Marchwardus,  Wisint  de  Bongowe,  Rudegerus,  Tageno  de 
Bongowe,  Adelbero  de  Lungowe,  Otto,  Eberhardus  et  filii  eius  Sigemarus,  Ru- 
dolius  de  Libnbs,  Walraba  et  filius  eius  Pilgrimus,  Swicbardus  de  Coline,  Hart- 
wicus,  Wolf  et  frater  eius  Amelricua,  Meginhardus  puer  de  Siesdorf,  lielmwic  de 
Losenze,  Sigefridus  de  Frisaco,  Chuno  de  Engilhalmingen,  Rudegerus  de  WH- 
kirchen  et  filius  eius  Wemhardu«,  Hartnidu«  puer.  Gurconaes  quoque  (ministe* 
riales)  Burchardus  de  Strazburc  et  frater  eius  Heinricus,  Waltberus  de  Micheln- 
dorf, Amelricua  de  Lungove,  Emst  de  Nidekke,  Liutolt  de  Gradewanc,  Rudolfus 
iudas(?),  Swichardus  de  Lavende  et  frater  eius  Gotefridus.  —  Actum  Libnix  aunu 
ab  incarn.  Dom.  M"  C°  LII°  indict.  XV*  1111°.  Kaiend.  Februarü,  praesulatus 


vero  Dom.  Eberhard!  Salzburgensis  archiepiscopi  anno  \ 


©  » 


Orig.  mit  Siegel  im  k.  k  H.  H.  u.  St.  Archivo  zu  Wieu. 
an  diesem  Tage  stirbt  zu  Bamberg  König  Conrad*  DI. 

Conf.  Böhmer  Reg.  pag.  121. 
an  diesem  Tage  wurde  zu  Frankfurt  König  Friedrich  I.  erwählt  und  am  darauf 
folgenden  9.  Marz  zu  Aachen 
Conf.  Böhmer  Reg.  pg.  121. 
Erzbuicbof  Eberhard  erhalt  vom  Papste  Eugen  DIL  eine  Bulle,  Kraft  welcher 
derselbe  ihm  „iuxta  ecclesiae  tuae  eousuetudinum"  den  Gebrauch  des  Palliums  — 
„infra  ecelesiam  tantum  ad  missarum  sollempnia  bis  videlicet  diebus  —  —  u 
itestatigt  (»*)  „Praetereaecclesiae  tuae  suffraganeos,  videlicet  Ratisponensem,  Pa- 
Uviensem,  Frisingensera,  Brixiucnseni  et  Gurzensem  tarn  tibi,  quam  tuis  succes- 
soribus  confirmamus."  (Folgen  dann  geistliche  Ermahnungen  bis  zum  Schlüsse.) 
.Datum  Signiae  per  man  um  Bosoiiis  s.  Romanae  ecclesiae  acripteris  Vn°  Kai. 
Aprilis  indict,  XV*  incarn.  dorn,  anno  M°  C°  L1I°  pontificatus  vero  dorn.  Euge- 
nii  III.  papae  anno  VITI0." 

Orig.  mit  Bleibulle  und  den  eigenhändigen  Unterschriften  de«  Papstes  und 
der  Kardinale  im  k.  k.  H.  H.  u.  Staats- Archive  zu  Wien, 
richtet  zugleich  mit  mehreren  Erzbischöfen  und  Bischöfen  ein  Schreiben  an  den  Papst 
Eugen  III.,  worinsie  demselben  berichten,  dass  nach  dem  Wunsche  König  Fried- 
richs I.  und  vieler  Anderer  der  Bischof  Wichmann  von  Zeiz  zum  Erzbiscbof  von 
Magdeburg  befördert  werden  solle,  welchen  Wünschen  auch  sie  sich  anschliexseu. 

Aus  dem  Antwortschreiben  des  Papstes  Eugen  III.  ddo.  Signiae  17.  August 
1152.  Reg.  Nr.  65,  pg.  68. 
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Nr.  Zeit 


Ort 


1152 
Mai  2«. 


62  <Jnni.) 


Salzburg. 


63    .Juni  Iii». 


64 


(Juli.: 


65 


Augusl  17. 


bestätigt  als  Zcugo  die  Urkunde  des  Bischofs  Heinrich  von  Regensburg  für  das  Kloster 
Raitenhaslach  in  Betreff  der  Zebentfreiheit  —  „Datum  Salzburch  inpraosentiadom. 
Eberhardi  Salisburgenaia  archiepiscopi  VII0,  Kalendaa  Janii.  Hnius  rei  teste-? 
sunt:  Heinricas  abbas  de  S.  Fetro,  Hugo  praepositus  de  Salzburg,  Cbuono  de 
Chiemsee,  Gorbocb  de  Richersberg,  Gotscalcns  de  Bonmbnrch ,  Ueinricus  de 
Halle  praepositi,  Engelbertus  marchio  de  Istria,  Engelbertus  comes  Hallcnsis, 
Sigefridus  comes  de  Liubeuowc,  Liutoldus  comes  deBlaigen,  lleinricus  comes  de 
Wolfrathuson,  Liutoldus  de  Siesdorf,  Durincb  de  Wcrvcn,  Udalricos  de  Leren 
et  alii  quam  plurimi ;  anno  ob  incarn.  dorn.  M»  C9  LH0  indict.  XV4  anno  primo 
regni  Friderici  regis." 

Mon.  Boic.  III,  pg.  110,  Nr.  7,  cx  orig.  —  Ried  0<.d.  diplom.  Ratispon.  I, 
pg.  222,  Nr.  241. 

bestätigt  al»  Zeuge  den  Abschluss  eines  Gütertausches  zwischen  dem  Kloster  Ad- 
mont  und  Grafen  Bertbold  von  Andechs,  welches  dem  Letzteren  für  eine  Saline 
su  Beichenhall  die  Besitzungen  Admont's  im  Innthal«  in  Tirol  abtritt.  —  „Fac- 
tum est  antem  hoc  concambium  Katisponae  in  curia  regis  Chuuradi  (?  Friderici) 
in  praesentia  nostra  et  comitis  Gebehardi  de  Purchusen  einsdem  monasterü  ad- 
vocati  —  Ileinrici  comitis  de  Wolfrathusen,  Adelberti  de  Iringspnrch  et  Udal- 
rici  de  8toino."  (*•) 

Aus  der  Bestätigungs-Urkunde  dd°  Keicbenball  1153.  Reg.  Nr.  81  pg.  71. 

bourkundet  und  bestätigt  einen  Tausch ,  welchen  das  Kloster  Admont  „de  praedii& 
suis  sibi  remotis"  mit  dem  Pfalzgrafen  Otto  dem  filteren  abgeschlossen.  —  Das 
Kloster  Ubcrliess  dem  Pfalzgrafen  genannte  Besitzungen  'in  den  BisthUmcm 
Anjrsburg  nnd  Regensburg  filr  jene  Lehen ,  welche  der  Pfalzgraf  bisher  „apud 
Halle  (Reichenhall)  et  apud  Scratengastei"  Ton  ihm,  dem  Erzbischof,  zu  Lehen 
hatte.  —  Zeugen :  „comes  lleinricus  de  Wolfratshusen ,  Adelbertus  de  Iringis- 
burch,  Udalricns  de  Steine,  Duriiigus  de  Wcrvcn,  Hartnidus  et  Marchwardus 
fratres  (de  Viskaha)  Wisinto  (et)  Otto  de  Dongowe,  Karolus  de  Mandelschirchen. 

 Actum  Rntisponao  anno  domin.  incani.  M°  C°  LH"  indict.  XV*  sub  rege 

Friderico  et  arebiepiscopo  Eberhardo." 

Pez  Tbc».  III,  III,  pg.  700,  Nr.  25  aus  dem  Admonter  Saolbuchc. 

bestätigt  als  Zeuge  deu  Schutz-  nnd  Schirmbrief  des  Königs  Friedrich  I.  für  das 
Kloster  Gottesgnade  in  der  Magdeburger  Diözese.  —  Zeugen  :  „Magdeburgensis 
archiepiscopus  Wichmannns,  Salzbnrgensis  archiepiscopus  Everhardus,  Havel- 
bergensis  episcopus  Ansclmus,  Babenbergcnsis  episcopus  Evcrhardns,  Ratispo- 
nensis  episcopus  lleinricus,  Pataviensis  episcopus  Cunradus,  Tridentinus  epi- 
scopus Everhardus,  Constantiensis  episcopus  Hcnnamms,  Frisingensis  episcopus 
Otto,  Ueinricus  dnx  Davariae,  Welfo  dnx  Spoletanus  et  marchio  Tusciae  et  prin- 
ceps  Sardiuiae,  Otbclricus  (sie,  recte  lleinricus)  dux  Carinthiae,  Conradus  dux 
Meraniae,  Conradus  marchio  Misuensis,  Adelbertus  marchio  BrandenbnrgensU, 
Engelbertus  marchio  Istria«,  Otacher  marchio,  Thioluildus  marchio,  Otto  pala- 
tinus  comes,  Gevehardus  comes,  Ueinricus  praefectus  Ratisponensis,  Bertholdus 

comes.  Data  vero  anno  incarn.  Dom.  M°  0°  LIII™  (sie)  indict.  XV*." 

Ludewig  Hei.  XI,  pg.  550,  Nr.  35  vollständig.  —  Meiller  Reg.  d.  Babenbg. 
pg.  35,  Nr.  25  im  Auszug. 

erhält  zugleich  mit  seinen  Suffraganen ,  den  Bischöfen  Heinrich  von  Regensbarg, 
Otto  von  Freising  und  Conrad  von  Passau,  vom  Papste  Eugen  HI.  ein  Schreiben, 
worin  dieser  seine  Missbilligung  darüber  ausspricht,  dass  sie  in  der  Angelegen- 
heit des  Bisehofs  Wiebmann  von  Zci»  nicht  das  gethan,  was  den  canonischen 
Gesetzen  entspricht,  sondern ,  ,,quod  terrenis  prineipibus  placet  — .  cum  trans- 
lationcs  episcoporum  sine  manifestae  utilitati  et  necessitatis  indicio  divinae  legis 
oracnlum  non  permittit;*  eine  solche  Nützlichkeit  oder  Notwendigkeit  aber 
in  diesem  Falle  nicht  vorbanden  sei,  im  Gogeutheile  Kleriker  und  Laien  der 
Diöcese  Zeiz  gegen  diese  Erledigung  des  genannten  bischöflichen  Stuhles  Ein 
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Nr. 


Zeit 


1152 


!7. 


66 


Septem».  15 


67 


68 


OL* 


70 


71 


20. 


21. 


22. 


23. 


24. 


Ort 


Wendungen  erhoben  haben.  —  Er,  der  Papst,  befehle  ihnen  daher,  „quatenus 
causae  Utae  favorem  ulteriua  non  praestetia  et  apud  carissimum  filiu  m  nostram 
Fridericum  (regem)  —  efficere  —  studeatü»,  ut  et  ipse  &  sua  «aper  hoc  inten- 
tione  desistat,«  damit  dem  Domoapilel  von  Magdeburg  das  freie  Wahlrecht 
ihres  Erzbischofe  nicht  geschmälert  werde.  —  „Actum  Siguiae  XVI0  Kaiend. 
Septembris."  —  Ohne  Jahr.  (") 

Marlene  Coli.  II,  651.  —  Mansi  Collect  XXI,  pg.  631  —  Jaffe  Bibl.  rcr. 
Germ.  Mon.  Corbeienaia  (Berlin  1864)  pg.  535,  Nr.  402. 
St.  Georgen'  beurkundet,  das*  die  von  ihm  wegen  ihres  unermüdlichen  Eifers  „in  apirituali- 
a.  Längsoc.  |  bus  et  temporalibus"  ihres  Klosters  hochbelobte  Aebtissin  Uta  von  Öt  Geor- 
gen am  Längaee  „ex  conmlio  nostro  sereniasimum  ducem  Heinricutn  Carinthiae, 
tilium  ducis  Udalrici,"  gebeten  habe,  „ut,  aeeepta  aliquantula  recompenaatione, 
silvam  Selissen,  quam  ipso  dux  et  progenitorcs  sui  a  nobis  et  ab  antecessoribus 
nostris  in  beneficirun  habebant ,  auae  ecclesiae  conferret am  dem  drückenden 
Holzmangel  des  Klosters  abzuhelfen.  Der  Uorzog  habe  auch  in  Berücksichti- 
gung seiner  Eigenschaft  als  Vogt  dos  Klosters,  »aeeeptis  XXX  marcis",  diese  Bitte 
erfüllt  and  den  Wald  zu  Gunsten  des  Klosters  -pro  salute  animae  suae  suo- 
rumque  parentum,  videlicot  matria  atque  sororis,  quae  illic  nltimam  expectabant 
tnbam,"  ihm,  dem  Erzbischofe,  anheimgesagt  worauf  er  denselben  allsogleich  dem 
Kloster  verlieben  habe.  —  Zeugen:  „dorn.  Romanus  Gurcensis  epiacopus  hoias 
truditionis  fautor  prornptissimns ,  Gotfridus  abbaa  Admontenais,  Komanus  Gur- 
censis praepositus,  Rudpertus  capcllanas,  ipse  dux  Heinricus,  Wolframus  (co- 
incs)  de  Dorenberg,  Otto  i'comes)  de  Ortenbnrg,  Purcardua  de  Steine,  Gotefridus 
de  Werde,  Duringus  de  Werven ,  Carolus  de  Mandelchirchen ,  Carolas  de  Pre- 
warn  et  frater  eins  Dietricns,  Fridericus  de  s.  Udalrico,  Otto  et  Wisent  de  Bon- 
gowe, Goteboldus  de  Hardekk,  Sigmarus  et  frafer  eins  Rudolf  de  Libniz,  Bem- 
hardus  de  Sibidat,  Udalrieua  Cubcrtel,  Bigihardas  de  Chribicb,  Hartwicus  Prost, 
l'ertlioldus  de  Peringen,  Meginhart  et  Meriboto  <le  Tresindorf  et  ceteri  quam 
plures.  Actum  in  eodem  loco  s.  Georgii  anno  domin.  incam.  M°  C°  LH"  indict. 
XV  XVII0  Kaiend.  Octobris,  primo  anno  Friderici  regia,  VI0  anno  archi- 
episcopi  Eberhardi,  sub  Abbatiasa  Uta." 

Orig.  im  Archive  des  bist.  Vereins  f.  K&rnthen  zu  Klagenfnrt.  —  Vidimua  v. 
J.  1578  im  k.  k.  H.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Hormayr  Archiv  f.  1821, 
pg.  413,  Nr.  13M.  —  Conf.  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  VIII, 
pg.  336,  Nr.  334. 

Admont.      kömmt  auf  die  Bitte  des  Abtes  Gotfrid  von  Admont  in  dieses  Kloster,  welches  am 
11.  März  dieses  Jahres  durch  eine  Feuersbrunst  fast  ganz  zerstört  worden  war. 
Pez  Thea.  III,  III,  pg.  698,  Nr.  24. 
celebrirt  in  dem  Nonnenkloster  zu  Admont  eine  Messe  und  ist  gegenwärtig  bei  der 
Einkleidung  einiger  Nonnen. 

Pez  Thea.  III,  III,  pg.  698,  Nr.  24. 
cmisecrirt  die  durch  den  Brand  zerstörte,  nunmclir  wieder  restaurirte  Kapelle  des 
Abtes  von  Admont. 

Pez  Thea.  III,  III,  pg.  698,  Nr.  24. 


propinqna  et  propria,  in  novalibua 
Jerselbon  zugleich  die  Zehente  von  allen 


consecrirt  „occlesiam  in  silva 

silvae  noviter  construetam , u  verleiht  de 

gegenwärtig  bestehenden  and  künftig  entstehenden  Nengereutcn,  „dotatam  (ec- 
cleaiain)  baptismalem  constitnit,  utrium  quoque  eius  poliandram  fecit" 

Pez  Thos.  III,  III,  pg.  698,  Nr.  24. 
vollzieht  als  Delegat  des  Pfalzgrafen  Otto  einen  Gütertausch ,  welchen  derselbe  auf 
Bitten  der  Conventualcn  von  Admont  mit  diesem  Kloster  eingegangen  ist  — 
Zeugen:  „Rurchardus  archiepiscopi  fratuelis,  Heinricas eiusdem  Uurchardi  sororis 
filiua  (•*),  Wolframmus  (comes)  de  Dornberch." 

Pez  Thea.  III,  III,  pg.  698,  Nr.  24. 
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73 


74 


75 


76 


77 


1162 
Septcmb.24. 


Ort 


Admont. 


78 


79 


Novemli.  30, 


1152-1159 


1152-1164 


1153 


Thal. 


VHUch. 


;t  dem  Kloster  Admont  Besitzungen  zu  Eberstein,  dann  zu  GutUrich  nnd 
zzen ,  welche  Letztere  jedoch  das  Kloster  von  dem  edlen  Manne  Eberhard 
von  Dra,  dem  sie  um  10  Mark  Goldes  verpfändet  waren,  erst  einlösen  mutete; 
und  Besitzungen  zu  Stadeln  am  Fnsse  des  Berges  Zeiten,  wofür  ihm  jedoch  das 
Kloster  einige  Lehen  zu  Baierdorf  bei  Katsch  im  oben»  Mur-Thal  abtritt. 

Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  IV,  pg.  418  im  Auszuge  aus  dem  Admonter  Saal- 
buch. —  Conf.  Gesta  archiep.  Salisbg.  —  Mon.  Genn.  XCLJ,  pg.  44,  §.  22. 
genehmigt  in  persönlicher  Anwesenheit  zu  Admont  die  Schenkung,  welche  der  salz- 
burgische Ministeriale  „Rudolfus  de  s.  Michaelc*  dem  Kloster  Admont  mit  sei- 
nem „praedium  ad  Selch*  gemacht  —  Zeugen:  „Adelgoz  de  s.Michaele,  Cbar- 
lus  do  Mandelchirchen ,  Marchwanlus  de  Uzelingen,  Udalricus  de  Lungowe, 
Chunrat  de  Winchlarn  et  frater  suus  Sarwinus  (?),  Willehaltaus  de  Suedelingen, 
Swichardus  de  Bongowe. "  —  Olino  Datirung. 
Pez  Thea.  IU,  IU,  pg.  715,  Nr.  35. 
Ubergibt  als  Delegat  des  Swikerns  de  Dorf  dessen  ältesten  Sohn  Eberhard  dem 
Kloster  Admont.  —  Zeugen:  „Liutoldus  liber  homo  de  s.  Dyonisio,  Durinch  de 
Worven,  Marchwanlus  dapifer,  March wardus  camerarius ,  Otto  iunior  de  Bon- 
gowe, Pridcricus  aurifex,  Karlus  de  Biburcb,  Albero  de  Winchlaren."  —  Ohne 
Datirung. 

Pez  Thes.  D3,  III,  pg.  716,  Nr.  36. 
„Pridie  Kaiend.  Decembris  anno  M"  C°  LH0  Eberhard  us  (archiepiseopus  Salz- 
burgensis)  dedieavit  basilicam  s.  Andreae  Apostoli  apud  Thal,  quae  spectat  ad 
collegium  canonicorum  Garscnsiurn."  (a"j 

Ilansiz  Genn.  sacr.  II,  950  ohne  Angabe  der  Quelle. 
Erzbischof  Eberhard  schenkt  der  Propstei  Chiemsee  einen  halben  Mausen  zu 
Breitbrnnneu.  —  Zeugen:  „Sigboto  de Surberch, Udalricus  de  Chalehaim,  Wern- 
hart  de  Jugelbaeh,  Hartnidus  castcllanus,  Karolus  do  Biburcb,  Dietonarus  do 
Chotcbach.-1  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  323,  Nr.  132  ex  cod.  tradit.  Oliiems. 
bestätigt,  dass  in  seiner  Gegenwart  die  Söhne  des  Ekkehard  von  Uillach  Namens 
Kichpert  und  Rudolf  zu  Gunsten  der  Propstei  Berchtesgaden  auf  ihre  Ansprüche 
an  einen  Mansen  zu  Uillach  Verzicht  geleistet  hätten.  —  Zeugen :  „Karolus  de 
Mandelkirchen,  Adalbero  filius  Thiemonis  de  Zanchwar,  Hartnit  de  Gebehart». 
dorf,  Ulricus  do  Lungove,  Ulricus  de  Fritelingeu,  Erbo  de  Puzingen."  —  Ohne 
Datirung. 

Aua  dem  lib.  trad.  Berchteagad.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — 
Que.Hen  etc.  zur  bair.  Gesch.  I,  pg.  312,  Nr.  129. 

beurkundet,  dass  Graf  Berthold  von  Andechs  und  sein  Bruder  Graf  Otto  „clericus" 
persönlich  jenen  Giitertausch  bekräftigt  haben ,  welchen  sie  (im  Jahre  1 149)  zu 
Regensburg  mit  dem  Kloster  Admont  abgeschlossen  und  jüngst  auch  „per  raa- 
num  Chunradi  de  Brunnen"  vollzogen  hatten,  darin  tiestehend,  dass  das  Kloster 
seine  im  Innthale  gelegenen  Besitzungen  dem  Grafen  abgetreten  habe  für  jene 
Saline  zu  Reichenhall ,  welche  weiland  Heinrich  von  Hegeln  von  ihm ,  dem 
Grafen  Berthold,  zu  Lehen  hatte.  —  Zeugen :  „dorn.  Hartmannus  Brixinenais 
episcopus,  dorn.  Romanus  Gurcensis  episcopus,  Heinricus  dux  Karinthiae,  Ber- 
tholdus  comes  do  Bogen."  —  Ohne  Datirung.  (*TJ 

Aus  der  Bestätigung«- Urkunde  dd°  Reichenhall  1153,  Nr.  81,  pg.  71. 

bestätigt  als  Zeuge,  dass  Heinrich,  Herzog  von  Karnthen,  als  Bevollmächtigter  (de- 
legatus)  de«  Grafen  Berthold  von  Andechs,  dem  Kloster  Admont  jene  fünf  Man- 
sen zu  Schorrenburch  ,ct  duo  vada  in  flumino  Trab.*  Ubergeben  habe,  wclcho 
Letzterer  dem  Kloster  zu  seinem  Seelenheile  geschenkt  hatte,  .quam  delega- 
tionem  idem  dux  Heinricus  aliquandiu  ex  negligentia  distulit,  sed  tandem  a  fra- 
tribus  admonitus,  benigne  et  legitime  fecit  —  Testes  fuerunt:  Her- 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1153 


80 


81 


82 
83 

84 


Juli  8. 
..  12. 

(October) 


Friesach. 


Roichenhnll 


Satzburg. 


mannus  frater  ducis,  Sigehardos  (V  et)  Otto  de  Chapfinberch ,  Chunrndus  de 
Chalheini,  CLuuradus  et  Heinricus  de  Gosse,  Adalbero  de  Lungowe."  —  Ohne 
Datirung.  (**) 

Pez  Thea.  III,  III,  pg.  714,  Nr.  33  aus  dem  Admonter  Saalbuche. 

schenkt  dem  Domcapitel  der  salzburger  Kirche  nnter  Propst  Hugo,  „quos  (canoni- 
cos)  summe  honorare  dignum  iudicamus,"  nach  deren  Wunsche  und  Bitte: 
„plebesanam  ecclesiam  Lungowe ,  quam  Liuzo  sacerdos  regere  visus  est,"  in 
der  Art,  dass  nach  dessen  Tode  diese  Kirche  sammt  allen  dazu  gehörigen  Ka- 
pellen nnd  Zehenten  dem  genannten  Capitel  gehöre,  „aalvo  in  omnibus  iure 
archidiaconi."  —  Zeugen:  „Hartmannas  Brixiueusis  episcopas,  Romonua  Our- 
censis  episeopus,  Godefiridus  Ademuntensis  abbas,  Weniborus  Lavendinensi.« 
abbas,  Gerlonus  abbas  de  Rana,  Engilramus  archidiaconus ,  Hademarus  arclii- 
diaconns,  Oodebcrtus  capellanus.  Heinricus  dux  Karinthiae,  Otacher  marchio 
stirensis,  Engilbertus  marchio  Istriae,  Waltherus  de  Halentin,  Heinricus  Bris 
Godefridns  de  Wiethagen ,  Fridericus  de  Bettowe,  Fridericus  de  Lonsperg,  Si- 
gimarus  de  Libenis,  Rudolfos  deTunsperg,  Sifridus  de  Friesach,  Oerbot  de 
Lungowe,  Duringus  de  Werven,  Wisint  pincerna,  Hartnidus  de  Viska  et  alii 
quam  plurimi  nostri  et  aliorum  praedictonun  prineipum  fiduJes.  Acta,  sunt  haec 
Frisaco  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  C°  LIIIU  regnante  dorn.  Friderico  Romanoram 
rege,  anno  regni  eius  11°,  pontificatus  vero  nostri  anno  VI1°  feliciter  Amen. u 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet,  dass  er  in  Begleitung  des  Bischöfe  Roman  von  Gurk  nach  Hall  sich 
begeben ,  daselbst  „seniores  et  veraciores  oiusdem  oppidi  cives"  vor  sich  be- 
schieden und  sie  aufgefordert  habe,  einen  eidlichen  Ausspruch  zu  thun,  ob  Graf 
Siegfried  von  Peilstein ,  Sohn  des  Grafen  Conrad  von  Feüstein ,  einen  rechts- 
kräftigen Anspruch  auf  jene  Saline  zu  Hall  habe,  welche  Graf  Berthold  von 
Andechs  im  Wege  eines  Tausches  dem  Kloster  Admont  abgetreten;  „qui  omnes 
habito  inter  so  consilio  sacramonto  affirmarunt ,  e&ndem  salinam  ad  hereditatem 

comitis  Pertholdi  iuste  pertinere.  anno  domin.  incarn.  M°  C°  LHI*  (sub) 

dorn,  papa  Eugeuio,  regnante  rege  Friderico,  episcopatns  nostri  anno  VU9  fe- 
liciter Amen.a 

Pez  Thes.  ni,  HI,  pg.  701,  Nr.  25  aus  dem  Admonter  Saalbuche. 

An  diesem  Tage  stirbt  zn  Korn  Papst  Eugen  HL 
Confer.  Jaffc  pg.  652. 

An  diesem  Tage  wird  zu  Rom  Papst  Anastasius  IV.  geweiht  —  Der  Tag  der  Wahl 
ist  unbekannt. 

Confer.  Jaffo  pg.  652. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  dass  die  Klage,  welche  der  l^opst Oerhoch  von 
Reichersberg  gegon  das  Domcapitel  von  Salzburg  und  die  beiden  Klöster  St. 
Peter  und  Nonnberg  daselbst,  „quae  Heinricus  de  Sechirchen  —  reliquit  prae- 

diorum  suorum  heredes  super  quodam  praedio  in  vico ,  qui  dicitur  Mosin , 

Richersbergensi  cenobio,  ut  asseruit,  legitime  contradito"  —  gefithrt  hatte,  durch 
gütlichen  Vergleich  dahin  beigelegt  worden  sei,  dass  die  drei  beklagten  Gottes - 
hKuser  der  Propstei  rcnrtim  quamdam  iuxta  Ardacharn  sitam  cum  suis  perti- 
nuntiia"  statt  dieses  praodiums  übergeben.  —  „Facta  sunt  autem  haec  annuente 
nobili  femina  Luitkarda,  praedicti  Heinrici  relicta,  quae  praediorum  viri  aui  usum 
fruetuarium  tenens  —  assensum  praebuit  huius  compositionis  rationabili  pacto. 

 Actum  Salzburg  anno  dorn,  incarn.  M0C°LIII°indict.  II*(3*)  praesentibus 

testibus  —  entne«  Liutoldus  de  Bleien,  comes  Sigfridus  de  Bilstein,  de  ministo- 
rialibus  Sigboto  de  Snriberch,  Willehalmus  de  Wagingerberg,  Otto  de  Pongowe, 
MarchwarduB  de  Ilxilingin  et  alii  plures." 

Hund  Metrop.  (Edit  1719),  HI.  161.  —  Mon.  Boica  IV.  pg.  116,  Nr.  10.  — 
Uikundl«.  fl  ob  der  Enns  II,  pg.  267,  Nr.  178. 
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Zeit 


Ort 


85 


11.53 
I  Deccmb.  20. 


Hü 


87 


Leibnitz. 


1153-1159 


88 


09 


1153-1162 


t 

1153-1164 


- 


entscheidet  im  Wego  eineg  gütlichen  Vergleiches  eine  Streitigkeit  zwischen  der 
Propstei  Silben  unter  Propst  Chimo  und  dein  Pfarrer  von  Leibnitz  Kngelscbalcb, 
welcher  derselben  unter  dem  Vorgeben  einer  früheren  Verleihung  von  Seit© 
des  Bischofs  Altmann  von  Trieut  dio  zu  deren  Stiltungsgütern  gehörige  Pfarre 
St.  Margarcth  „apud  Hengist1*  vorenthalten  hatte.  —  Zeugen :  .Romanus  Gur- 
ceusig  episcopus,  Romanus  eiusdem  sedis  praepos.  HcitiricusSnlzburgensis  abb&s, 
Gerbohus  Richersporgeusis  praepos.  Uudpertus,  Wilbelmus,  Udalricus  capcllmii 
et  plures  de  clero ;  Iaici  quoque  Gotfridua  do  Werde ,  Burchnrdu-s  do  Steine, 
Hcinricus  filius  sororis  eius ,  Karulus  de  Mandilkirchen ,  Eherwinus  de  Loufin, 
Dietniarus  de  Ergoltingen,  Duringus  de  Wcrven,  Ekkehardus  de  Tanne,  March- 
wardus  de  Uzelingcn  et  filiua  suroris  eins  Marchwardus,  Wiüent  de  Bongov,  Fri- 
dericus  de  Pettowe,  Fridericus  de  Lonsberch,  Gotiridus  do  Wictingen,  Kuodolf 
do  Tunisborcb,  Chuno,  Siguiarus  (et)  Kudolf  de  Libniz,  Rudgerus  do  Wilkirchen 
et  alii  quam  plures.  —  Actum  Libnitz  anno  domiu.  iuearn.  M°  C°  LI1I9  indict. 
II*  XIII0.  Kaiend.  Januarii,  anno  secundo  Friderici  regia,  anno  vero  pontificatus 
nostri  septimo,  feliciter  Amen." 

Hund  Metrop.  (Edit  171'J),  III.  256.  —  Mon.  Boic.  IV.  pg.  525,  Nr.  3  

Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  III.  pg.  205,  Nr.  177. 

entschädigt  den  Grafen  Conrad  von  Beil.itein,  welcher  „de  singutis  patellis  nostrU 
quodam  antiqnitatis  iure  talentum  exigorc  videtur,^  damit  derselbe  dieses  sein 
Recht  Hicksicbtlich  der  dem  Kloster  St.  IVter  gehörigen  Pateita  in  Halle  nicht 
mehr  geltend  mache.  —  Zeugen:  „Hartnidus  castellanus  et  frater  eius  March- 
wardus, Durinch  du  Wcrven .  Ekkehardus  de  Tanne  et  frater  eius  Rudbertus, 
Wolframmus  de  Offcnwancli,  Marquardus  et  (rater  eius  Rudigcrus." 

Angeführt  in  der  Bestätigungs-Urkunde  ddo.  Salzburg.  1159.  Reg.  Nr.  136. 

fiberliisst  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  „do  redditibus  suis  (archiopiscopi)  apud 
Halla  amiuatiintalentum  unum"  zudem  Ende,  das»  das  Kloster  damit  den  Grafen 
Conrad  von  Peilstein  eutschildige  „pro  abdient ione  patrouatus,  quem  habebat  in 
patella  illa,  qua«  (mnnastcrium  St.  l'etri)  cum  archiepisenpo  bonae  rnemuriao 
Cuonrado  cambita  est  pro  decirua  apud  Unlla."  —  Zeugen:  „Ilartnidus  castcl- 
lanus  et  Murchwardus  frater  eius,  Liupolt  de  Walde,  Chunradus  de  Chalaheim, 
Udalricus  frater  eius.  Gerhart  do  Morenbiunt,  Rudcgerus  et  Gcrhoch  fratres,  so- 
rorii  supradicti  costcllaui,  Gotscalch  de  Brunningen,  Pertholt  Limpoum,  Eniost 
Pontenarius."  Ohne  Datimng.  (*°) 

Aua  dein  „Üb.  M."  sa<*.  XI— XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizen- 
blatt  1850,  pg.  238.  Nr.  372. 

bestätigt  als  Zeugu  zugleich  mit  dem  Dompropste  Hngo  von  Salzburg  die  Schenkung, 
welche  der  salzburgische  Minh>tcriale  Wcrnhcr  de  Pongovve  dem  dortigen  Dom- 
kapitel mit  einem  Hofe  zu  Diubenruth  gemacht.  —  Zeugen:  „Gotcfridus  de 
Wietingen,  Duringus  de  Werven,  Willelmus  de  Wagingarberc ,  Wolframmus  <le 
Offenwaueh,  Fridericus  de  Loncsperch,  Ilartnidus  castcllanus,  Liupoldus  de 
Wahle,  Wollrammus  do  Uarpholdcshaim,  C'unradus  et  frater  eius  Otto  de  Chale- 
haim."  —  Ohne  Datinmg. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salisbg.  sacc.  XU— XIII  im  k.  k.  n.  H.  u.  St.  Archive 
in  Wien.  —  Xotizenblatt  1855,  pg.  479,  Nr.  37. 

bewilliget  dem  salzburgischcu  Ministerialen  Dabo  de  Tuscndorf,  dass  er  sein  Lehen- 
gut,"  quod  iuro  ministerialinm  ad  eum  pertinuit  de  cadem  ecclesia"  (salzbur- 
gensi  i,  niiuilich  einen  Mausen  ,,ad  Urstau,"  dem  Domkapitel  von  Salzburg  sehen- 
keu  dürfe.  —  Zeugen :  „Uartnidus  castellanus,  Dietmarus  de  ('hotback,  Egilolfus 
de  Wizenchirchen."  —  Ohne  Datimng. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salisbg.  sacc.  XU— XIII  im  k.  k.  H.  II.  uud  St.  Archivo 
in  Wien.  —  Notizenblatt  1855.  pg.  479,  Nr.  36  u.  40. 
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Zeit 


um 


Ort 


Decemb.  3. 
.  4. 
1165 


Mari  27. 


Reichen- 
bürg. 


Gurk 


Hufkirclien. 


best-iitigt  als  Zeuge  die  Urkunde  König  Friedrich!  I.,  'worin  derselbe  das  Kloster 

Nieder-Altaich  dem  Bisthume  Bamberg  Übergibt  —  Zeugen:  „ArnoldusMogun- 
-    tinensis  archiepiscopus,  Eberhardus  Salssburgensis  archiepiscopus,  Tlillinns  Tre- 

virensis  archiepiscopus  .  Data  HI0  nonas  Februarii  anuo  dorn  in.  incarn. 

M*  C°  L1III«  indict  W  anno  regni  dorn.  Friderici  reg«  11°.  Actum  Babenberg 

feliciter  Amen." 

Mon.  Boic.  XI,  pg.  169,  Nr.  45  ex  orig.  —  loc  cit.  XXIX,  I,  pg.  311, 
Nr.  185. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  Papst  Anastasius  TV.  — 

am  folgenden  Tage  wird  Hadrian  IV.  zu  seinem  Nachfolger  erwählt. 
Confer.  Jaffe  pg.  658  u.  669. 

Erabiachof  Eberhard  übernimmt  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  Heinrich  Bris 
dem  Bisthume  Gurk  mit  seinem  Gute  Ternberg  an  der  Save  (♦ ')  gemacht  — 
Zeugen :  „comes  Bertholdus  de  Bogen,  Chadoldus  de  Sunelbrechtesdorf,  Liupoldns 
de  Pleigen,  Meginhalmus  de  Chreine,  Egeno  deShlipphes,  Heinricas  de  Steine, 
Karolus  (de  Prewar),  Rudolfus  de  Albekke,  liberi ;  Sigemaras  de  Libniz,  Fri- 
dericus  de  Lonsberch ,  Fridericus  de  Bettowe ,  Otto  de  Richenburch  et  frater 
eius  Reinbertus  et  patruus  eorum  Cunradus  de  Rohrbach,  Marchwardus  de  Use- 
lingen,  Rudcgerus  de  Pongowe,  Willhaimus  de  Wagingerberge,  salzburgensea ; 
Heinricus  de  Strazburch,  Udalecalcus  de  Witenstein ,  Rudegerus  de  Wichsel- 
berch,  gurecnses-,  Rudcgerus  de  Sibenekke  et  filius  eins  Rudegerus,  Gerlochus 
de  Trochäen  .  EberharduB  de  Traha,  milites  com itis  de  Bogen;  Cadelochus  de 
Winser,  Rudolfus  de  Huneburch ,  Otto  de  Satclbogen  et  frater  eius  Conradus, 
Ermenfridus  de  Wezelscella,  Cuono  de  Trazkircben  et  Hartungus,  Heidenricus 
de  Rounwaldesdorf,  Bertholdus  de  Gurkvelde  et  filius  eins  Waltberus,  Die- 
tricus  de  Creina,  Gerlochus  de  Fremelinsberge,  Rudegerus  de  Burchuzcn,  Got- 
sealens  de  Pittene,  Reginroarus  de  Gurkvelde  et  filius  eius  Swikerns,  Fridericus 
villicus  et  Hugo  filius  Chadoldi  de  Bunebrechtcsdorf.  —  Actum  anno  ab  incarn. 
Dom.  M»C°  LV°  indict.  III*  Reichenburch  apud  a.  Ropertum.« 

Archiv  f.  Kunde  fister.  Gesch.  Quellen  Bd.  VIU,  pg.  346,  Nr.  350  im  Auszug 
aus  einem  Gurker  Copial-Buche. 

ist  zugleich  mit  dem  Dorodechante  Heinrieb  von  Salzburg  gegenwärtig  bei  der  feier- 
lichen Uebergabe  des  Gutes  Dobern(*V  ao  daa  Bisthum  Gurk,  welches  Bischof 
Roman  von  Gurk  durch  Kauf  von  dem  Grafen  Hartwig  von  Bogen  und  sohin  von 
dessen  Bruder  dem  Grafen  Berthold  von  Bogen  erworben  hatte.  —  Zeugen: 
„Hermannus  frater  ducis  (Carinthiae),  Wolfradus  comes  de  Treven,  Udalricus 
comes  de  Huncnburch ,  Diepoldus  comes  de  Lezgemunde,  Linpoldus  comes  de 
Piaigen  ;  liberi  homines:  Karolus  de  Prewar,  Bertholdus  de  Scalach,  Merboto  de 
Gosiacb,  Heinricus  de  Stein;  ministeriales  Salzburgenses :  Gotfridus  de  Wietin- 
gen,  Rudolfus  de  Tnnsperch,  Fridericus  de  Bettowe,  Fridericus  de  Lonsperch, 
Sigemarus  de  Libnitz,  Meingotus  de  Surberch,  Duringus  de  Werven,  Ekkühar- 
dua  de  Tanne,  Wisinto  de  Bongov,  Marchwardus  de  Uzilingen;  ministeriales 

Gurcenses:  Engelbertns  de  Strassbnrg  ;  ministeriales  (?  ducis  Charinthiae) : 

Cholo  de  Truchsen  et  frater  eius  Heinricus,  Gerlochus,  Bernhardus  et  Conradus 
de  Treven,  Hartwikus  de  Glanekke  et  frater  eius  Ludwicus,  Fridericus  de  Or- 
tenburch,  Sighardus  de  Lossental,  Sighardus  de  Chriwic.  —  Actum  anno  ab  in- 
carn. Dom.  M°  C  LV°  indict.  HI*  primo  annoAdriani  papae  IUL  Friderici  regia 
TV°  in  Pascha  apud  Gurk.* 

Honnayr  Archiv  f.  1821  pg.  415,  Nr.  141  ex  cbartulario  GurcensL  —  Conf. 
Archiv  f.  Kunde  fister.  Gesch.  Quellen  Bd.  VIU,  pg.  345,  Nr.  349. 

übergibt  dem  Kloster  Admont  eine  Wiese  auf  dem  Berge  Zezzen,  welche  bisher  der 
salsburgische  Ministeriale  Rudolfus  de  Tunisperch  vom  Erzstifte  zu  Lehen  be- 
sass  und  gegen  eine  Zahlung  von  11  Mark  zu  Gunsten  des  Klosters  resignirt 
hatte.  —  „Hoc  autem  factum  est  in  Karinthia  apud  Hovchirchen  in  Grapfcldo  f  **) 
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95 


96 


97 


98 


Zeit 


1155 


Mai  10. 
Oetobcr  24. 


Novomb.  9. 


Ort 


Hofkirchen 


Friesach. 


coram  principibu»,  nobilibus  ot  ministerialibu»,  qunrum  magna  frequentia  ibi  tunc 
erat.  —  Ibi  fuit  dorn.  Romanus  Ourcencis  episcopus,  Engilbertus  marchio,  Wolf- 
rat comes ,  Engelbertus  comes ,  do  allia  voro  nobilibus  Cholo  de  Trnchsen  et 
frater  eins  Heinricns,  Charlus  de  l'reuuarn  et  frater  ejus  Dietricns,  Durinch  de 
Gurke  et  frater  eius  Samson ,  Otto  do  Puch ;  de  ministerialibus  voro  Rudolf  as 
»uprndictus  de  Tunisperch ,  Gotefridus  de  Wietingen,  Durinch  de  Werven,  Wi- 
sint  de  Pongove  et  multi  alü."  —  Ohne  Datirung.  (*') 
Pia  The».  III,  III,  pg.  713,  Nr.  32. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgiscbe  Suffragan  •  Bischof  Heinrich  I.  Ton  Regens- 
bürg.  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  bishorigo  salzburgische  Domherr  Uartwich. 
Anna).  Admont.  ad  ann.  1155.  —  Mon.  Germ.  XI.  582. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  das»  der  Abt  Albericus  von  Aetel  „coram  nobis 
et  fidelibus  nostris"  vorgebracht  habe,  der  verstorbene  Erzbiachof  Conrad  I. 
habe  seinem  Kloster,  „XX  carratas  magnas  galis  de  redditibus  nostris  (archi- 
episcopi)  in  loco  Halleusi"  angewiesen,  wesshalb  er  dieselben  zu  fordern  berech- 
tiget sei ;  —  „sed  cum  huins  rei  nulluni  posset  cuiusquam  privilegii  seu  viventis 
testimonii  praebero  documentum,"  sei  der  Abt  mit  dieser  Forderung  von  Rechts- 
wegen abgewiesen  worden;  worauf  jedoch  er,  der  Erzbi»cbof,  dem  Kloster  „prae- 
dictas  XX  carratas  magnas  salis  perpotuo  iure  —  de  patella,  quam  Ulricus  co- 
gnomento  Dalberlaip  tenet,  annis  singulis  pcrsolvendas"  au»  Gnade  angewiesen 
habe,  „de  qua  (patella)  ctiam  fratribus  de  Wiare  L  carratae  dantur  praedicti  an- 

tecessoris  nostri  liberalitate.  Actum  (V  Datum)  anno incam.  dorn.  M°G°LV0. 

Villi0  Kai.  Novembris,  LX°  anno  Eberbardi  archiepiscopi  feliciter.  Actum  est 
Salzburg.  Huius  rei  teste*  sunt:  dorn,  praepos.  maioris  ccclesiac  Hugo,  doconus 
dorn.  Heinricus,  custos  dorn.  Wolframmus,  Rnodbertus  capellanus,  dorn,  lleinricu« 
abbas  s.  Petri,  Liutoldua  de  Siegtorf,  Hartnidus  de  Fwca,  Wolframmus  de  Offen- 
wanc,  Pabo  de  Tusendorf." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boica  1.  pg.  268,  Nr.  2. 

beurkundet,  in  welcher  Weise  er  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  Kloster  Elscnbach 
(St.  Veit)  und  dem  Pfarrer  von  Rantingen  in  Betreff  der  pfarrlichen  Jurisdiction 
beigelegt  habe.  (4i)  —  Zeugen:  „Romanus  Gurcensis  ecclesiae  episcopus,  abbates 
Gotfridus  Admontensis,  Wemherus  Lavantensis,  Otkcrus  do  s.  Lainberto,  He- 
zilo  de  Ozziach  ;  praepositi :  Romanus  Gurcensis,  Gerhous  Richersbergensis,  de- 
canus  Salzburgensis  HeinricuR,  praepositus  de  Hove  Adelbertus,  comes  Wolfradus 
de  Treven  et  filius  eius  Udalricus,  Hartmannus  de  Rantingen,  Rudigerus  (etj 
Adalramus  de  Ehunbach ,  Dietpoldus  de  Strazze ,  Leo  de  Rimlingen  et  multi 
alii.  —  Actum  Frisaci  anno  domin.  incarn.  MBC°LV>  bdict.  IUI*  V».  idus  No- 
vembris." 

Mon.  Uoica  V.  pg.  235,  Nr.  1  et  orig. 

bestätigt  dem  Kloster  Elsenbach  (St.  Veit)  unter  Abt  Udalrich  den  Besitz  der  dem- 
selben von  seinem  Vorgänger  dem  Krzbischof  Conrad  übergebenen  beiden  Pfar- 
ren Herbering  und  Fauchten.  —  Zeugen  :  „Henricus  abbas  Salzburgensis,  Got- 
fridus abbas  AdmontensiB ,  Otto  abbas  Millstatensis,  Wernherus  abbas  Lavan- 
tensis, Wernhardus  abbas  Form bacensis,  Hezilo  abbas  de  Ozziach,  Hugo  praepos. 
de  Salzburg,  Henricu»  praepos.  da  Berthcrsgadcmcn,  Adalbertus  praepos.  de 
8.  Maximiliauo,  Arno  decanus  de  Reichersberg,  Ruodbertus  capellanus,  Udalricus 
comes  de  Huneburc,  Gotfridus  de  Wietlingen,  Rudolfus  de  Tunsbercb,  Hartnidus 
(et)  Marchwartins  de  Vischa,  Cunradus  de  Berge."  —  Ohne  Datirung.  (*") 
Mon.  Boica.  V.  pg.  236.  Nr.  2  et  orig. 

schenkt  nach  dem  Tode  des  Mundschenken  Rüdigcr's  vonPongau  dessen  Lehengüter 
zu  Planchinowe  zur  Hälfte  dem  Domkapitel  von  Salzburg  und  zur  Hälfte  dem 
Kloster  Admont,  „excepta  quadam  tan tom modo  alpe,  qnae  Wildalpe  vocatur,  quam 
sibi  retinuit. (4T)  —  Huius  rei  teste«  sunt  Liutoldu»  iunior,  filius  Liutoldi  comitis 
de  Plein,  Frid  oticus  de  Hunsperch,  Karolus  de  Mandelchirchen  liberi;  Durinch 
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99 


100 


101 


Zeit 


1155 


102 


103 


1155-1159 


Ort 


Frieaach. 


1155-1160 


1155-1161 


104 


105 


Mühldörfl 


et  Wutfnt,  Fridericua  de  Lonsperch,  Marchward us  dapifer,  Ekkehard  us  de  Tann. 
Sigefridus  praefectus  de  Frieaach  et  filius  eins,  Tiemo  de  Lungowe,  Wichpoto  de 
Chats«  ministeriales  archiepiscopi.  Facta  est  hnec  traditio  in  caatro  Frieaach 
praesente  dorn.  Romano  Gurcensi  episcopo,  Heinrico  ahbate  de  Salzpurcb,  Eber- 
hardo  abbate  de  Vitringen,  praeposito  Oerhoho  de  Reichersperge,  praeposito 
Gurcensi  Romano,  decano  Heinrico  de  Salapurch,  archipresbitorb  Hademaro  et 
Engürainmo."  —  Ohne  Datirung. 

Pez  The«.  III.  III.  pg.  815,  Nr.  34.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  254. 

verwendet  sich  bei  Papst  Hadrian  IV.  um  eine  päpstliche  Schutz-  und  Bestätigangs- 
Balle  fttr  die  Propstei  Reicbenbal). 

Angefahrt  iu  der  betreffenden  Bulle  des  Papstes  Hadrian  IV.  ddo.  Lateran 
18.  Februar  115C.  —  Diese:  Hund  Metrop.  (Edit  1719)UL  354.  —  Mon.Boica 
III.  pg.  537,  Nr.  7  ex  orig. 

schenkt  der  Propstei  Chiemsee  „indotem  altaris  b.  Michaelis,  quod  ipsededieavit, — 
quidquid  sui  iuris  erat  in  uno  mnroule  (sie)  apud  Hardo."  (♦'»)  —  Zeugen:  „Fri- 
dericus  de  Pagingen  et  ministeriales  Salzburgenses"  —  {sk).  Ohne  Datirung. 
Mon.  Boic.  II,  pg.  320,  Nr.  123  ex  cod.  trad.  Chiein. 

schenkt  der  Propstei  Au  Zehente  in  der  Pfarre  Grünthal  unter  gleichzeitiger  Entschä- 
digung des  dortigen  Pfarrers  „in  deeimis  aliis  melioribus.  {**)  —  Anno  ab  incarn. 
Domini  M*  C'°  L°  etc.  (sie) ,  praeaident«  Romanae  ecclesiae  Adriano  papa  IV0, 
imperante  rege  Friderico  primo.  Huhu  rei  teste«  snnt  marchio  do  Chraiburch, 
Chuono  adrocatus." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Lang  Reg.  Boic.  I.  pg.  188 
im  Auszug  ad  1147  circa.  —  Mon.  Boica  L  pg.  155,  Nr.  75  ex  cod.  tradit. 
saec.  XII— XIII,  mit  dem  Lesefehler  „Conrad"  statt  Eberhard. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  Kaber  Friedrich  I.,  worin  ihn  dieser  ersucht,  seinem, 
des  Kaisers,  Anverwandten  „cognalo  nostro  H.  eedesiae  tuae  canonico,  cujus 

honestum  est  propositum,  causa  maioris  scientiae  scolas  adire  (?  parisienses)  

licentiarn  eundiu  zu  ertheilen,  mit  der  Zusicherung,  dass  er,  der  Kaiser,  „ad 
hoc  expensas  ei  administrari  faciemua."  —  Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  U.  pg.  130,  Nr.  53  ex  cod.  saec.  XVI,  d.  kgl.  Bibliothek  zu 
Hannover. 

beurkundet,  das«  eine  Streitigkeit  «wischen  dem  salzburger  Domkapitel  unter  Propst 
Hugo  und  der  Frau  Bertha,  Tochter  des  Babo  (de  curia),  in  Betreff  eines  Salzan- 
theiles  zu  Halle  durch  einen  Vergleich  beigelegt  worden  sei,  welchen  die  beider- 
seits erwählten  „mediatores  —  praepositi  Udalrlcus  Chiemensis,  Heinricus  Ber- 
therscadroensis,  Wolframmus  cuBtos,  Gundacher  diaconus,  liartinannus  monachus, 
Oddo  Ellenze,  Chunradus  cum  barba,  Heinricus,  qui  dicebatur  iunior,"  vermit- 
telt hatten.  (*°)  „Quibus  rite  poractis  tracti  sunt  per  aurem  ab  utraquo  parte  testes 
suhtus  annotati  Chunradus  cum  barba  et  filius  eins  Chunradns,  Oddo  Ellenze. 
Heinricus  iunior."  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
!  schenkt  dorn  Klustcr  Reitenhaslach  zwei  Mausen  „in  Harde"  sammt  den  dazu  gehö- 
rigen Weiden  und  einen  Mansen  zu  Rain,  „quem  ministerialis  noster  Siboto  vi- 
delicet  de  Surberch  in  beneficium  babuit,  petitione  ipsius  Sibotonb."  —  Zeugen: 
„Hartmannus  Brixinensb  episcopus,  Hartwicus  Ratisponensis  episcopus,  Hugo 
Salbburgensb  praepoeitus,  Gotscalcus  Bautuburgeusb  praepos.  Heinricus  Salb- 
burgensis  abhaa  et  alii  abbates,  quam  plnrimi.u  —  Ohne  Datirung.  (*') 

Angeführt  in  d.  folgenden  Bestätigungs-Urkunde  dd8  Mübldorf  (1155— 1161.) 
Reg.  Nr.  105.  —  Hund  Metrop.  Salbbg.  (Edit.  1719).  III,  pg  135. 
eurkundet,  dass  das  Kloster  Raitenhaslach  die  Zehentlebtung  von  seinen  im  Be- 
zirke der  Pfarre  (Raitcnhaslach)  gelegenen  Besitzungen  in  der  Art  abgelösct 
habe,  -ut  fratres  plebano  singulis  annis  LXXX  denarios  Lofenses  persolvant, 
nec  deineeps  ab  aliquo  plebano  per  dccimaruin  exactiotiem  iuquteteutur.-  — 

10* 
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106 
107 

108 


10» 


110 


Zeit 


Ort 


1155-1161 


115»; 

Jan.  Febr. 

•  » 

Februar  26. 


April  16. 


Hai  3. 


Muhldorf. 


Leibnitz. 
Friesacb. 
Mütniz. 


Salzburg. 


Frusach.' 


Zeugen:  „Hugo  Saliaburgensia  praepoaitus,  Gotscalcua  Baumburgensia 
Gerhochus  Richers  bergensis  praepos.  Ulricus  Kiemensis  praepos.  Haimo  ab 
de  Sewen,  Heinricus  abbaa  de  Beurn,  Rudpertua  praepos.  de  Werde.  Engel- 
bertus  marchio  Istriae,  Sifridua  comes  de  Liubenowe,  Ilartmannus  de  Nusdorf, 
Leutoldus  de  Sieadorf,  Hartnid  castellanus  (Salzburgenais),  Liutwinus  de  Sebe- 
lingen,  Wisint  de  Bongovvo ,  —  de  Wagingareberc."  —  Ohne  Datirung. 
Huud  Metrop.  Salisbg.  (Edit.  1719;.  III,  pg.  135. 
1  Ergeben  sich  als  Aufenthalts-Orte  dea  Erzbischofc  aus  der  unmittelbar  folgenden 
I  Regeste  Nr.  108. 
Ubergiebt  dem  Abte  Gerlach  von  Rein  die  von  ihm  zu  Friesach  ausgestellte  Urkunde 
in  Betreff  der  von  Seite  des  Klosters  dem  Erzbisthume  als  Entschädigung  für 
Zehente,  von  deren  Entrichtung  der  Cistorcienser-Ordon  vom  Papste  Innocenz  II. 
befreit  wurde,  abgetretenen  Besitzungen.  —  Es  wird  darin  erzahlt,  das*  das 
Kloster,  ala  der  Orden  jene  Befreiung  erlangte,  «einem  Vorgänger,  dem  Erzbi- 
achofe  Conrad  I.,  freiwillig  einige  Besitzungen  als  Ersatz  der  dem  Erzatifte  nun- 
mehr entgebenden  Zcbente  von  den  snmmtlichen  damals  im  Besitze  des  Klosters 
befindlichen  Grundstücken  übergeben  hätte,  worüber  dieser  eine  eigene  Urkunde 
auszufertigen  für  notwendig  und  nützlich  erachtet  hatte.  —  Im  Laufe  der  Zeit 
habe  sich  jedoch  der  Besitzstand  des  Klosters  Rein  ansehnlich  vergrbssert,  Abt 
Gerlach  habe  es  daher  in  Uebereinstimmung  mit  seinen  Conventualen  für  billig 
gehalten,  das  Erzstift  filr  den  Zebententgang  von  den  jetzigen  Besitzungen  dea 
Klosters  (welche  aufgezählt  werden)  „per  manum  advocati  sui  marchionia  Ota- 
kari  de  Steier*  durch  Uebergabe  einiger  weiterer  Besitzungen  zn  entschädigen, 
nämlich  „apud  Cidelaren  II  mansoa,  apud  Chunendorf  I,  apud  Chrcuzpach  II, 
apud  Ror  II,  apud  Wirchelwanch  I,  apud  Veustris  I,  apnd  Trebchendorf  U, 

apud  Hartperig  vineam  I  et  apud  Ovenpach  I.  Facta  est  autem  haec 

traditio  apud  Libenz  multis  astantibua,  ceterum  privilegium  Frisaco  peracriptura 
apud  Muteniz  tradidimus  V°.  Kaiend.  Martii,  anno  videlicet  domin.  incarn. 
11°  Cc  VII"  indict  quarta  ,pontificatns  nostri  anno  Villi0,  regnante  imperatore 
Friderico." 

Salzbg.  Kamm.  Büch,  im  k.  k.  H.  H.  n.  St  Archive  zn  Wien  im  Auszug.  — 
Fröhlich  Diplom.  Stir.  II.  pg.  13,  Nr.  8  gibt  ebenfalls  die  Urkunde  nur  in  einem 
Auszuge,  aber  mit  Angabe  folgender  Zeugen :  „Interfuit  huic  actioni  dorn.  Ro- 
manua  Gurcensis  episcopna,  Otaker  marchio  (cuius  etiam  Bullam  intrinsecoa  pa- 
gin a  continet),  Hartnidus  de  Orta,  Goteacalcus  de  Schirlinc  (?),  Otto  de  Chaphen- 
bereb,  Ludwicus  et  frater  eins  ilartwicoa  de  Glanekke,  Udalricua  de  Chranich- 
berch." 

Ubernimmt  von  dem  Propste  Adelbert  von  St.  Maximilian  auf  dessen  Bitte  „dimi- 
dium  mansum  Ulum,  quem  ecclesia  beati  Maximilian!  partim  ex  traditione  Ro- 
gerii,  filii  Berhtoldi  de  Hoven,  partim  ex  tua  eroptione  in  loco,  qui  dicitur  nal- 
dingen,  possidet,  in  dominieale  nostrum"  und  ttberlässt  ihm  dafür  im  Tausch- 
wege „illa  dua  novalia,  quaesita  snnt  in  parte  montia,  qui  aupra  Dechandeahoven 
eminet,"  indem  er  der  genannten  Maximilianskirche  unter  Einem  auch  die  Ze- 
hente dieser  beiden  Neugereute  als  ein  Geschenk  zuwendet.  (**)  —  Zeugen :  „Hugo 
praupoa.  maioris  ecelesiae,  Hcinricua  abbaa  St.  Petri,  Daringus  castellanus  de 
Werven,  Hartnidus  castellanoa  de  Salzburc,  Gotfridus  de  Wietingen,  Fridericua 
de  Lonsberc,  Otto  et  Conrad us  de  Kaieheim,  Karolus  de  Mandelkircbcn,  Liupol- 
dus  de  Walde,  Starcbandus  et  Conradua  fratres  dicti  Uovekelz.  —  Acta  sunt 
autem  haec  anno  domin.  incarn.  M»  C  LVP  indict  HU*  XVI».  Kaiend.  Maii 
in  palacio  Salzburgensi,  quod  est  aitum  in  Castro." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

beurkundet,  auf  welche  Weise  er  einen  Streit  zwischen  der  Propstei  Seckan  unter 
Propst  Wernher  und  „duas  aororea  Hiltigardam,  nxorem  Rudolfi  de  Tunsberc,  et 
Fromuot,  viduam  de  Sibidat",  entschieden  habe.  —  Ea  folgt  die  ausführliche 
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1156 
Mai  3. 


III 


Juli  12. 


Ort 


112 


113 


114 


8eptemb.  8. 


17 


Kegensburg 


Erzählung  dea  Herganges  dieser  schon  lange  geführten  Streitigkeit  (**)  Zeugen : 
„Romanua  Gurcenaia  eccleaiae  epiacopua,  Engilrammua  archidiaconua ,  marchio 
Engilbertua  de  Creiburc,  Heinrica»  cotnea  de  Ortenburc,  Eberhardus  de  Trane, 
Egeno  de  Slippea,  Rudolfua  de  Tuncabere  et  filii  eins  Heinricua  et  Rudolfua, 
Conradua  Hovekelz,  Hartnidua  de  Vischa,  Wisinto  de  Bongowe,  Sigefridua  ca- 
atellanus  deFriesaco  et  filiua  eins  Sigefridaa,  Gotacalcua  de  Dirnatein,  Adelbertua 
iudex  de  Friesaco,  Hernhardua  cameraria«  et  ceteri  quam  plnres.  —  Actum  Fri- 
aaci  anno  ab  incarn.  Dom-  M»  C*  LVI°  indict  IV,  V*  non.  Maii,  X°  anno  ar- 
ebiepiacopi  Eberhard  i ,  regnante  Romanorum  imperatore  Friderico." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.H.  u.  St. Archive  «u  Wien.  —  Caeaar  AnnaLStir. 
I,  pg.  798,  Nr.  82. 

„Conaecrata  eat  haec  eccleaia  (Baumbarg)  anno  domin.  incarn.  M°  C*  LVI4  indict. 
IV*  IV*  idus  Julii  aub  imperio  Friderici  Caeaaria,  aub  marchione  Engelberto  et 
uxore  eins  Mechthilde,  eiusdem  eccleaiae  advocato  et  aub  patre  venerabiü  Gote- 
acalco  eiusdem  eccleaia«  fabricatoro  et  praeposito.  Dedicata  autem  cat  eccleaia 
a  piiaaimo  Salzburgenaia  eccleaiae  arebiepiscopo  Eberhardo  et  a  dnobua  buffra- 
ganeia  suis,  Ratisponenai  vidolicet  epiacopo  Hartwico  et  a  patre  sanctisaiinu 
Brixinensia  eccleaiae  Hartmanno." 

Notae  Baumburg.  —  Mon.  Genn.  XVII,  438. 
Erzbischof  Eberhard  eracheint  ala  Zeuge  bei  der  Schenkung,  welche  Engelbert« 
marchio  (de  Kraiburg),  Vogt  der  Propatei  Baumburg,  und  deasen  Gemahlin  Mathilde 
„in  consecratione  eccleaiae  Boumburgenaia"  dieaer  Propatei  mit  Bositznngeu 
bei  Fradelsdorf  gemacht,  —  ,JIuius  autem  dotationia  solletnpnis  actio  facta  eat  in 
praeaentia  episcoporum,  videlicet  8alsburgenaia  eccleaiae  archiepiacopi  Eber- 
bardi  et  Ratiaponensis  eccleaiae  Uartwici.  item  in  praeaentia  Brixinensia  eccleaia« 
Hartmanni;  aderant  etiam  huic  actioni  aubacripti  principe»,  comesRapoto,  comeB 
Heinricua  de  Fmntenhuaen ,  comea  Sigfridua  de  Liubcnowe,  comea  Heinricus  de 
Wolfratahuaen,  comea  Sigiboto  de  Niuwinburch,  Walchunu»  deLapide,  Udalricua 
de  Arbingen ,  Chadelhoch  de  monte  St  Emmerami ,  Wakhounus  de  Hirzarn, 
Waltherua  de  Cbreibureh,  Chuno  de  Sneitae,  Engilrammua  de  Egirdacb,  Sigboto 
de  Surberch,  Chuonradua  de  Herranteaberch."  —  Ghne  Datirung. 
Mon.  Bote  III,  pg.  57,  Nr.  168  ex  codice  tradit  Baumburg, 
auf  dem  am  Feste  der  Geburt  Maria  au  Regenaburg  abgehaltenen  Reichstage  wird 
von  Kaiaer  Friedrich  I.  Herzog  Heinrich,  der  Sohn  dea  Herxoga  Heinrich  X., 
von  Baien»  restitnirt 
Geach.  v.  Baiern  IV,  pg.  205. 
Erzbischof  Eberhard  bestätigt  ala  Zeuge  den  Freiheitabrief  dea  Kaisers  Frie- 
drich I.  Air  den  Herzog  Heinrich  von  Oesterreich.  —  Zeugen :  „Pilgrimu»  pa 
triarcha  Aquileie ,  Eberbardua  Salzburgerifiis  archiepiacopua ,  Otto  Frisingeneis 
epiacopua,  Übunradas  Patavienaia  epiacopo»,  Eberbardua  Babenbergenaia  epi- 
geopus,  Hartmann ua  Brixinensia  epiacopua,  Hartwicua  Ratisbimonaia,  Triden- 
tinua  epiacopua,  dominus  Weif,  dux  Conradua  frater  iroperatoria,  Fridericus 
filiua  regia  Conradi,  Heinricua  dux  Carinthiae,  marchio  Engelbertua  de  Hyatria, 
marchio  Adalhertua  de  Staden,  marchio  Deiepaldua ,  Herimannua  comea  pala- 
tinua  de  Reno ,  Otto  comea  palatinua  et  frater  eins  Fridericus,  Gebehardua 
comea  de  Sulabach,  Rudolfua  comea  de  Swineahud,  Engelbertua  comea  Hallenaia, 
Gebehardua  comes  de  Burchusen,  comea  de  Buthena,  comea  de  Pilstein  et  «Iii 

quam  plures.  Dat  Katisbonae  XV*.  Kaiend.  Octobris ,  indict  IUI*  annu 

domin.  incarn.  M*  C*  LVI*  regnante  dorn.  Friderico  Roman,  imperatore  

anno  regni  eiua  V*  imperii  I*.* 

Orig.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Pera  Mon.  Genn.  IV.  99  und 
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1 1  <>  i 
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Februar  17 


schenkt  der  Propstei  An  unter  Propst  Lothar  den  dritten  Tbeil  einer  patella  sali*  in 
Halle  „cuius  (patellae)  duaa  partes  nihilominus  ecclesiae  b.  Sixti  in  Chiemsee 
dedimus.  —  FactA  est  solloninis  aquae  donatio  anno  incarnationom  doinin. 
M'CLVI*  indict.  IV*  regnante  doni.  Friderico  Hornau,  imperatore  —  anno 
regniciiis  Va  imperii  II0,  IX0  Kaiend.  Octobris."  —  Zeugen:  „Dicpoldus  filius 
Volchradi  comiti*  de  Lcehsgemundo ,  Gcrhardus  de  Morcnpiunt,  Conradus  de 
Perg.  Volmarus  de  Hegelen,  Conradus  de  Herrantcsperch,  Gotfridus  de  Tratte«- 
dort'  et  filii  eius  Heinricus  et  Volcholdus,  Engildich  de  Weideugen,  Itudgurus 
Prantile  de  Bebersdorf. " 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarcbivo  in  München.  —  Lang  Reg.  Boica  1,  220  im 
Auszog.  —  Mon.  Boic.  I,  220  unvollständig  in  der  Datirung. 

schenkt  der  Propstei  Chiemsee  „de  bonis  ad  se  pertinentibus  —  beneficinm  mar- 
chionis  Engelbert!  apud  Halle,  —  undeeimam  partem  in  undedmali,  nonam  par- 
teminnonali,  et  anum  curtile  et  dimidium,  locum  patellae,  et  aquam,  de  qua 
Owensibus  dubetur  1.  Ulentum ,  et  mansum  apud  Arrenpach  pro  comniulationo 
saltns  Oerlaise  et  deeimatione  apud  Garzzowe  et  octavam  partem  mansns  apud 
Schaerangen."  —  Zeugen:  rDietpoldus  filius  coinitis  Volchradi  de  Lexgcniundo, 
Gerbarrlus  de  Morenpiunde,  Chunradus  de  Perge,  Chunradus  de  Herrantsperge, 

Volchuiarus  de  Hogelun ,  Gotfridus  de  Truthersdorf  Starchant  do  Ota- 

cheringen."  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  315,  Nr.  107  ex  cod.  trad.  Chiein. 

verleiht  der  Propstei  Chiemsee  unter  Propst  L'dalrich  einige  dem  Erzstifte  durch 
Todesfall  anheimgefallene  Lehen  und  bestätigt  derselben  auch  einige  andere 
genannte  Besitzungen  und  Pfarren.  —  Zengeu:  „Hugo  praepos.  maioris  eccle- 
siae ,  Heinricus  nbbas  nostrae  civitatis ,  Hcinricus  deennus  eiusdem  sedis ,  Lo- 
tharius  praepos.  Auwcnsi«,  Kudhertus,  Pabo,  Cbunrudus,  Fridericus,  Kudpertus, 
Linpoldus,  Siboto,  Gundakorus,  Heinricus  canonici,  laici  quoquo  per  aurem 
tracti  —  DiepolduH  tilius  comitis  Volchradi  de  Lechesmunt ,  Gerhardns  de 
Trnunsdorf,  Chunradus  de  Marpuleren  ,  Volchmarus  de  Hegeln,  Gotfridus  de 
Traunsdorf,  tilii  eius  Heinricus  et  Hoholdus,  Engildich  de  Weiden,  liudegcrus 
Prantel ,  Starchandus  de  Aichaim ,  Fridericus  et  Heinricus  de  Stadlern."  — 
Ohne  Datirung.  ('«) 

Mon.  Boic.  II,  397,  Nr.  13.  aus  dem  Originale. 

erhält  vom  Papste  Hadrian  IV.  eine  Bulle  folgenden  Inhalts:  „talis  in  partibus  vo- 
stris  consuetudo,  sicut  aeeepimus,  inolevit,  quod  diaconi  et  preshiteri  apud  vos 
solummodo  in  quatuor  temporibus  ordinantur.  Nos  autero,  nolentes,  ut  Semper 
debeatis  iuxta  huiaBmodi  consuetudinem  ambnlnre,  praesentium  anetoritate  sta- 
tu im  us,  ut  liceat  vobis,  ueeessitate  tarnen  cogentc,  in  sabbato  ante  passionem 
atque  in  sabbato  Pascha«  diaconos  et  presbiterog  ordinäre.  Datum  Laturani  1111° 
Nonas  Januarii."  —  Ohne  Jahr. 

Orig.  mit  Bluibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archivo  zu  Wien. 

erhalt  vom  Papste  Adrian  IV.  auf  sein  Ansuchen  eine  Bulle,  Kraft  welcher  der- 
selbe 1)  das  Erzbisthum  Salzburg  summt  allen  gegenwärtigen  und  künftig  zu 
erwerbenden  Besitzungen  in  seinen  und  des  apostolischen  Stuhles  besonderen 
Schutz  nimmt;  2)  ihm,  dem  Erzbischof,  den  Gebrauch  des  Palliums  „iuxta 
ecclesiae  tuae  consuetudinem"  an  den  angegebenen  Tagen  bestätigt  (darunter 
auch  „in  festo  s.  Maxiuiiliani,  qui  in  pago  Üongowensi  requiescit") ;  und  3)  die 
Bischöfe  von  Kegensburg,  Passati,  Freising,  Brixen  und  Gurk  als  seine  Suffragan- 
Biscböfc  erklärt.  —  „Datum  Lato  ran  i  per  manutn  Rolandi  s.  Romanac  ecclesiae 
presbiteri  cardinalis  et  cancellarii,  XIII0  Kalcnd.  Martii,  indict.  V*  incarn.  dorn, 
anno  M°  C°LVI*  (*'),  pontificatus  vero  domini  Adriani  papac  IUI  anno  111°. * 
(Folgen  die  Unterschriften  des  Papstes  u.  von  13  Cardiiiiilcn.) 
Salzbg.  Kamm.  Büch,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 
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Mai  25. 
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April  17. 


erhebt  auf  die  Bitte  der  Gräfin  Hemma,  Witwe  des  Grafen  Poppo  von  Zclsach,  die 
von  derselben  dotirte  Kapelle  zu  Griffen  im  Gurkthale  zur  selhsständigen  Pfarre 
und  eximirt  selbe  von  der  bisherigen  Mutterpfarre  Weitensfeld,  jedoch  soll 
diese  Exemtion  erst  in  Wirksamkeit  treten  nach  dum  Tode  des  gegenwärtigen 
Pfarrers  Er.  (Ercbenhard)  von  Weitensfeld.  Zugleich  incorporirt  er  diese  neue 
Pfarre  dem  Bistbume  Gnrk  auf  den  Wunsch  der  Gräfin  und  des  Bischofs  Koman 
von  Gurk.  —  Zeugen:  „Rudolfus  de  Albekke,  Kgeno  de  SHpkes,  Samson  de 

Strazzburch  liberi,  Duringns  de  Wervou,  Marchwardus  du  Uzelingcn 

et  sororias  eius  Marchwardus  et  alii  quam  pluren  eiusdem  dominae  memoriabilis 
nostrique  fidoles  et  clerici  nostri  Erchenhardus ,  Conradus,  Guudachcrus  de 
t.  Andrea.  —  Actum  domin.  incarn.  anno  Mw  C°  LVII0  indict.  V"  die  idus  Marcü 
(?  Maii)  anno  pontificatus  arebiepiscopi  Eberhard!  XI*  (sie),  nostri  (Romani  epi- 
scopi  Gurcensis)  vero  praeaulatus  XXVI".  Rpgnantc  dorn.  Friderico  imperalorc 
gloriosissimo  anno  regui  eius  V°  (sie),  imperii  vero  secundo,  loco  (sie)  apud 
Griven  feliciter  Amen." 

Transsuuiirt  in  der  Urkunde  des  Bischofs  Koman  von  Gurk  dd°  Strassbnrg 
31.  Mai  1104.  —  Diese  im  Orig.  im  Archive  zu  Gurk.  —  Hormayr  Archiv  f. 
1821,  pg.  416,  Nr.  112  vollständig,  aber  mangelhaft  in  den  Zeugen.  —  Archiv 
f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  VIII,  pg.  348,  Nr.  354  im  Auszuge. 

beurkundet  zugleich  mit  dem  Abte  Gottfried  von  Admont ,  „qnaliter  causam  illam, 
qnae  inter  venerabiles  tratres  nostros  Ottonem  Frisingenseiu  et  Hartwicum  Katis- 
ponensem  episcopos  de  terminis  episcopatuum  actenus  ventilata  est,  a  nobis  ter- 
minata  sit"  —  Beide  Bischöfe  hatten  ihnen  die  Entscheidung  Übertragen  mit 
dem  Gelöbnisse:  „quiequid  de  eadem  controversia  iudieio  vol  consilio  difinire- 
mus,"  getreu  halten  zu  wollen,  bei  Strafe  von  200  Pfund.  „Partes  diligenter  et 
■ufficienter  hinc  inde  andivimus,  testihus  etiam  studiose  examinatis  —  commu- 
nicato  consilio  cum  viris  religiös!»  et  sapientibns,  qui  tunc  aderant,  talc  dedimus 
consilium,  ut  Ratisponcnsis  ecelosia  terminos  illos,  qui  iu  controversia  erant,  ex 
parte  aquilonaria  Hominis  Isarao  quiote  et  paeifice  possideret ;  Fristingensis  vero 
ecclesia  ex  parte  australi  ciusdem  fiuminis  ecclesiam  Tennarscbirchiu  cum  po- 
pulo,  qui  est  inter  «andern  ecclesiam  et  Frisingensem  episenpatum  ad  partetu 
occidentalem  ciusdem  ecclesiao  cum  duabus  aliis  ecclesiis  Bcrchcim  et  itcrum 
Bercheim  quiete  possideat  l'opulum  autem,  qui  est  inter  praedictam  ecclesiam  et 
Ratisponenscm  episcopatnm  a  parte  orientig  praenominatae  ecclesiao.  Rutispo- 
nensis  ecclesia  paeifice  dotineat.  Dos  verocarundem  ecclcsiarum  in  eniusennque 
terminis  iure  fundi  ad  easdem  ecelesias  peifineat."'  —  Diesen  ihren  Ausspruch 
hätten  auch  beide  Bischöfe  angenommen.  —  „Anno  ab  incarn.  Dom.  M°C"LVII° 
indict.  V"  VIII"  Kaiend.  Junii,  anno  dorn.  Kberhardi  Salzpurgensis  arebiepiscopi 
XI°,  actum  liobonouwe  (")  feliciter  Amen." 

Meicbelbeck  Hist.  Frising.  I,  I,  pg.  334  ex  Hb.  cop.  Frising.  —  Ried  cod. 
diplom.  Ratispon.  I,  pg.  220,  Nr.  249. 

erhalt  Uber  seine  an  Papst  Hadrian  IV.  gostellto  Anfrage:  „quid  fieri  debeat  de 
servorum  coniugiis,  quae  invitis  et  contradicentibus  dominis  contrahuutur,"  die 
Antwort :  „in  Christo  Jesu  nee  liber  nec  servus  est,  qui  a  sacramentis  ecclesia- 
sticis  sit  amovendus ;  ita  qnoque  inter  servos  raatrimonia  nullatenus  debeut  pro- 
hiberi,  et,  si  dominis  invitis  et  contradicentibus  cuntracta  fuerint,  nulla  ratione 
propter  hoc  sunt  ccclesiastico  jure  dissolvenda."  —  Ohne  Datirung.  (*T) 

Böhmer  Corp.  jur.  canon.  U,  app.  340.  —  Mansi  Nov.  Coli.  Concil.  XXII. 
pg.  411. 

erhält  ein  Sehreiben  vom  Papste  Iladrian  IV.  worin  dieser  ihm  und  dem  Bischöfe 
(TIartwich)  von  Kegensburg  mittheilt,  es  habe  bei  ihm  in  persönlicher  Atiwesen- 
heit Conrad,  Abt  von  Biburg,  Klage  geflihrt,  dass  er  ,,quuruudam  iiiiquorum  fra- 
trum  malitia  ot  vexation«''  penöthipet  worden  sei,  sein  Kloster  zu  verlassen, 
und  ihnen,  dem  Erzbischofe  uud  dem  Bischöfe,  ltelieblt,  denselben  „infra 
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U5 
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Regensburg 


121. 


Salzburg. 


XX  die»  pnst  harum  literarum  susccptionem  in  plenitudinem  abbatiae  auctoritate 
nostra"  zu  reetituiren,  die  Mönche  zu  schuldigem  Gehorsam  g«pen  ihn  zu  vor- 
halten, einen  allenfalls  in  der  Zwischenzeit  gewühlten  Abt  abzusetzen  und  ge- 
nannte Mönche  und  Laienbrüder  als  Haupträdulsfuhrer  aus  dem  Kloster  zu  ent- 
fernen. —  „Data  Laterani  XV0  Kaiend.  Maii."  —  Ohne  Jahr.  (•*) 

Ludwig  Scripten»  Rer.  Genn.  I,  586.  —  Hund  Metrop.  (Edit  1719).  II, 
pg.  146. 

übernimmt  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  „quaedaro  nobilis  matrona  Gertrud 
de  Mermos"  nach  dem  Tode  ihres  Gemahles  Engelram ,  „et  quia  filiam  suam 
Cbuuigunt  nomine  adbuc  parvulam  inibi  »nh  regnlae  districtione  vivere  con- 
stituit,"  dem  Kloster  St.  Peter  zn  Salzburg  mit  ihren  gesaminien  Besitzungen 
und  Eigenlcuten  ..snperius  a  loeo,  qui  dicitur  Ense,"  gemacht  hatte.  —  Zeugen: 
„Hartnidus  castellanus,  Wolframmus  de  Offenwanch,  Liupoldus  de  Walde,  Wi- 
sint  et  Otto  de  Pongowe,  Witigo  do  Hunsberch,  Gotscalcus  pucr  de  Prunningen, 
Gcroldus  de  Mennos,  Chuno  de  Kngelantingen  et  filias  eius  Otto,  Meingoz, 
Perbtoldus  iudex,  Meingoz  de  Engelhalmingen ,  Liutoldus  do  Aichaimen."  — 
Ohue  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M."  saec.  XI  —  XIII  im  Archive  zu  St  Peter  —  Notizenbl. 
1856  pg.  240,  Xr.  386. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Gnadenbrief  Kaiser  Friedrich's  L  fttr  den  Herzog  Wladislaw 
von  Böhmen.  —  Zeugen:  ,,Ebcrhardus  Salzburgensis  archiopiscopus ,  Wich- 
mannus  Magdeburgensis  archiepiscopns ,  Hartwicus  Katisponensis  episcopus, 
Eberhardus  Bambergenais  episcopus,  Conradus  Fataviensig  episcopus,  Otto  Fri- 
singensis  episcopus,  Daniel  Pragensis  episcopus,  Heinricus  duz  Au  Striae  et  Fri- 
dericus  duz  Suevorum,  Ludowicus  Lantgravius  Thuringiae,  Adalbertus  marchio 
Saxoniae,  Otto  marebio  Misnensis,  Otto  et  Fridericus  comites  palatini.  Dat  Ka 
tisponae  XV0.  Kaiend.  Februarii  indict.  V  anno  dorn,  incarn.  M°  CLVH*  (*•) 
regni  nostri  anno  VI0,  imperii  vero  III0." 

Dobner  Monum.  III,  pg.  171.  —  Ludwig.  Rel.  XI,  pg.  272. 

erwirkt  durch  seine  Fürbitte  von  Kaiser  Friedrich  I,  das»  derselbe  der  Propste!  Seckau 
eine  kaiserliche  Bestätigungs-Urkunde  darüber  ausstellt,  daas  die  von  Adalram 
von  Waldeck  mit  Zustimmung  seiner  Gemahlin  Richinza  der  Propstei  Seckau 
gemachten  Schenkungen  rechtskräftig  waren  und  nicht  zu  jenen  Schenkungen 
gehörten,  welche  von  weiland  König  Conrad  zu  Friesach  auf  die  Klage  der  obge- 
nannten  Ricbenza  „indicio  prineipum"  flir  ungültig  erklärt  worden  waren,  worüber 
aber  „antefatus  praedecessor  noster  Privilegium  loco  illo  (Seccoviensi)  morto 
praeventus  non  rcliquerat"  —  Zengen:  „Daniel  Pragcnsis  episcopus,  Heinricus 
archicapellanns  et  notarius,  Otto  palatinns  et  frater  eins  Fridericus,  Heinricus 
praefectus  Ratisponensis,  Ernest  comes  de  Hohenburcb,  Markwart  de  Grunbach, 
Eberhardus  de  Frikkendorf,  Heinricus  de  Wikperch  et  multi  alii.  —  Act  Ra- 
tisponae  anno  incarn.  domin.  M*  C°  LVUI*  indict  V,  regnant«  dorn.  Friderico 

Romanornm  imperatore  anno  regni  eius  VI0,  imperii  vero  IUI0  feliciter 

Amen." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  «u  Wien.  —  Fröhlich  Diplom. 
Stir.  I.  pg.  149,  Nr.  9. 
beurkundet,  daas  er  aus  eigonan  Mitteln  die  Zehento,  welche  die  Propstei  Reichersberg 
von  ihrer  Salzpfanne  zu  Hall  an  das  Kloster  St  Peter  zn  Salzburg  zu  entrichten 
hatte ,  „quae  deeimac  a  bona«  memoriae  Balderico  abbate  monasterii  s.  Petri 
reqnisitae  et  obte.ntae  sunt,"  diesem  letzteren  Kloster  abgelöset  habe ,  damit  die 
Propstei  in  Zukunft  diese  Zchente  niebt  mehr  zu  entrichten  habe,  (*°)  „Actum  in 
civitate  Salaburgensi  XII*  Kalendas  Septembris  anno  dorn,  incarn.  M°C°LVH10 
indict  VH*,  regnante  domin.  Friderico  Romanorum  imperatore  primo,  anno 
regni  eius  VII0  imperii  vero  IUI0,  nostri  autem  pontificatus  anno  Xll°  feliciter 
Amen.  —  Ego  Eberhardus  archiepiscopua  subscribo.  Ego  Hugo  praupos.  ss. 
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Salzbarg. 
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Ego  Hcinrictu  decanas  so.  Kgo  Heinricus  abbas  Salzburgensis  88.  Ego  Heinricus 
prior  b.  Petri  ss.  Ego  Adalbertus  Hovens!*  praepos.  8«.  Ego  Meginhardus  ca- 
pellanus  et  notariuB  aa." 

Orig.  im  Archive  zu  Reichereberg.  —  Hund  Metrop.  (Ed.  1719),  III,  163. 
Mon.boic.  III,  pg.  438,  Nr.  77.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Knni»  I,  pg.321,  Nr.  *8 
ex  cod.  tradit.  Richersbg.  —  loc  cit.  II.  pg.  289.  Nr.  194  ex  orig. 
bestätigt  wiederholt  seine  ain  23.  September  1 156  der  Propstci  Au  gemachte  Schen- 
kung. —  „Factum  est  anno  M°C°LVI1I0  indict  VI*,  IV0  non.  Septambris. 
anno  regni  domini  Friderici  imperatoris  VI0,  (sie)  —  teste« :  Cunradus  de  Percb, 
Liutoldus  de  Siestorf,  Carolus  pincerna  de  Mnndelschirchen ,  Marchwardus 
dapifer  de  Illingen  (Uzlingcn)  et  filii  sororis  eius  Marchardus  et  Rudgerus,  Otto 
de  Malglingcn." 

Orig.  iin  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Lang  Reg.  Boic.  I.  220,  sub 
1156.  —  Mon.  Boic.  I.  220,  Nr.  6,  unvollständig  in  der  Datirung. 
beurkundet,  dass  er,  „cum  advocatia  ecclesiae  Chicmensis  vacaret  et  ad  arhitrium 
nostrum  advocati  substitutio  pro  tua  (Ildalrici  praepositi)  et  fratruru  tuorum  pc- 
titioue  penderet,**  diese  Vogtei  dem  Grafen  Sigboto  von  Xiuwenburg  verliehen 
habe,  jedoch  nur  unter  der  Bedingung  der  genauen  Zuhaltung  der  Uber  die  Aus- 
übung dieser  Gerechtigkeit  von  ihm,  dem  Erzbischofe,  im  Einverständnisse  mit 
der  Propstei  festgesetzten  und  aufgezählten  Bestimmungen.  —  „Actum  Chiemsee 
anno  incarn.  Domini  nostri  Jesu  Christi  M°  CLVIII"  indict.  VI*  pridie  idua 
SepUtmbris,  regnarrte  dorn.  Friderico  —  imperatore  —  anno  regni  eins  VI0  (sie) 
imperii  vero  IV0,  pontificatus  autom  nostri  anno  XII"  aineu." 

Hund  Metrop.  (Edit  1719)  H,  164.  —  Mon.  Boic.  II,  pg.  389,  Nr.  8  e« 
originali. 

beurkundet  auf  Bitten  des  Propstes  Dietmar  von  Reirhenhall  die  Schenkungen, 
welche  er  dieser  Propstei  bisher  gemacht,  in  einer  gemeinschaftlichen  Urkunde, 
nämlich:  „deeimas  VIII  domorum  in  Tursiuberch ,  quae  nostri  iuris  erant," 
welche  Schenkung  er,  der  Erabischof,  „praedecessori  suo  (praepositi)  felicis 
Heinrico  praeposito"  gemacht  ;  „staluimus  praeterea,  ut  ecelesia  illa, 
prope  atrium  maioris  ecclesiae  construetam  in  linnore  Beatae  Marino 
Semper  virginis  dedieavimus,  capella  et  ßlia  sit  matricis  beati  Zenonis  ecclesiae, 
quam,  nt  antiquitus  fnit,  ita  nunc  quoque  esse  decernimus  (*')  —  porro  supra- 
dictam  beatoe  Mariae  Semper  virginis  ecclesiam  uno  manso  novaliuni  in  Ufbaim 

cum  deeima  eiusdem  mansns  dotavimus.  Actum  anno  domin.  incarn. 

M0C»LVIII0  indict.  VI*  XVI"  Kalcnd.  Octobria  in  civitnte  Salzburgensi ,  re- 
gnante  dorn.  Friderico  Roman,  imperatore  primo,  anno  regni  eius  VI0  (sie)  imperii 
vero  IV0,  pontificatus  autem  nostri  anno  XII0  feliciter.  —  Testes:  Engelbertus 
Albus  marchio  de  Chraiburch ,  marchio  Diepoldus  de  Voheburch,  Heinricus  de 
Salmannesliten,  Hartnidus  castellanus  (Salzbuigensis),  Marcbwardus  frater  eius 
de  Uzelingeu  et  Marcbwardus  filius  sororis  eius ,  Kamins  de  Mandelchirchen, 
Liutoldus  de  Aichaim,  Ulricus  de  Cbalhaim,  Adalo  de  monte  s.  Benedict!,  l'dal- 
schalcus  et  Adalrammus  de  Torringen,  Gotcscalcus  de  Sundermaringen,  Gerhoch 
do  Gerhartesdorf,  Gebhardus  de  Mortinbiunt." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Rcichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic  III,  pg.  53m, 
Nr.  VIII. 

verleiht  dem  Bisthume  Gurk  die  Pfarre  Vlaez  sammt  allen  Rechten  und  Zugehü- 
rungen  mit  Ausnahme  dessen,  was  zum  Rechte  des  Archidiaconatcs  gehört.  ("■;■ 
Zeiigun:  „Heinricus  abbas  s.  Petri,  Wemherus  abbas  s.  Pauli,  Knjrilrammus 
praepos.  s.  Mariae  de  Solio,  Waltherus  capellanus ,  Wolfgangus  plubanus,  Got- 
bertus  praepos.  de  Wertse;  Dicpoldus  innior  marchio,  Duringus  <le  Wervcu, 
Chuno  de  Libnitz,  Marcbwardus  camerarius,  Ekkchardus  du  Tanne,  Heinricus 
de  Siestorf  et  alii  quam  plures.  —  Actum  anno  incam.  doinin.  M°  C  LVIII" 
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XII II"  Kaiend.  Octoliris  indicL  VI*,  rngnante  domin.  Friderico  Romanornm  im- 
peritfore  —  anno  regni  eiu*  VII0  imperii  vero  IUI9,  poutificatus  autetn  nostri 
AUtIO  XII0." 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  VIII,  pg.  352,  Nr.  357  im  Auszug 
•us  einem  Gurker  Cop.  Buche, 
an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Suffragan  -  Bischof  Otto  I.  von  Freiging.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Wurde  Bischof  Adalbert. 

Annal.  Mellic.  —  Mon.  G«rm.  XI.  504. 
erhalt  «in  Schreiben  vom  Kaiser  Friedrich  I.,  worin  dieser  ihm  mittbcilt,  dass  die 
Zustände  im  Königreiche  Ungarn  sich  in  bedenklicher  Weise  verwirren,  da» 
schon  dreierlei  Gesandtschaften  aus  demselben  bei  ihm  eingetroffen ,  darunter 
eine  „mullorum  dominoruui  et  barouum  terrae  Hungnrieac,  qui  libenter  sub  iugo 
nostrae  dominatinnis  esse  desiderant  et  nnbis  ac  toti  imperio  nostro  magnnm 
honorem  offerunt."  -  Er  sende  daher  selbst  eine  Gesandtschaft  nach  Ungarn, 
bestehend  aus  dum  „mapistro  II.  sacri  palatii  nostri  protonoUrio ,  qni  de  omni- 
bua  consiliis  nostru»  magis  est  secretarius  et  familiarig,  et  comito  H.  de  Dieszen," 
welche  auf  ihrer  Durchreiso  ehrenvoll  zu  empfangen,  er  ihn  bittet,  „uccussaria 
eis  ministrando  (et)  securum  conduetum  per  terram  tuam  eis  exhibere."  —  Ohno 
Datini np.  (") 

Sudendorf  Heg.  II,  pg.  61,  Xr.  2J,  ans  einer  Handschrift  saec.  XVI  der  kgl. 
Bibliothek  zu  Hannover. 

beurkundet  die  „cornin  nobis  et  serundum  iustitiam  et  seennduin  consilium"  erfolgte 
Beilegung  einer  Streitigkeit  zwischen  den  beiden  erzbisclu'iflichen  Ministerialen 
Hartwik  von  Kochel  und  dessen  Stiefsohn  Manegold  in  Betreff  einea  „praedium 
in  loco  (.'heiin. "  —  Zeugen:  „Hugo  praepos.  Salzburcensis,  Fridericns  Cellensia 
praepos. ,  magislcr  Adalbertus  de  Hove,  praepos.  Werdeusis  Hudbertus,  Du- 
ringus  de  AVerven  castellanu«,  Hartnidus  Salzbnrgensis  castellanus,  Marcquardus 
dapifer  et  Marcquardus  iunior,  Gcrhardus  de .  Morenbiunto,  Heinricus  de  Rute, 
Kamins  pincerna,  Klierhardus  de  Cuculis,  Kppn  Ebcrhardi  frater  de  l'ongow, 
Dietmams  de  Einode,  Ortolfns  frater  Epponis  et  Eberhardi  de  Pongow.  Actum 
in  Castro  Wcrven."  —  Ohne  Dutirung. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  am  kaiserlichen  Hoflnger  befindlichen  Bischöfe  Eber- 
haid II.  von  Bamberg,  worin  ihm  derselbe  mittheilt,  es  seien  die  (.Kardinale  Üc- 
tavian  und  Wilhelm  als  Abgesandt«  des  Papstes  Hadrian  IV.  beim  Kaiser  ein- 
getroffen und  welche  Forderangen  sie  im  Namen  des  Papste»  au  den  Kaiser 
gestellt.  —  Zn  gleicher  Zeit  seien  auch  Abgesandte  der  Stadt  Rom  erschiunen. 
Der  Kaiser  erwarte  die  Ankunft  seiner  Geinahtin,  dann  des  Herzogs  Hein- 
rich von  Bai ern  Sachsen  und  anderer  lieichsfllrsten  mit  ihren  Truppen.  —  Ohne 
Datiruug.  («*) 

Otto  Frisin«.  de  reb.  gest.  Frid.  (Badev.  cap.  XXX).  Edit.  Basil.  1569, 
pg  30*.  _  Walterich  Vitac  Pont.  Rom.  II,  ."itU*. 
erhalt  ein  Sehreiben  vom  Kaiser  Friedrich  I. ,  worin  ihm  dieser  bekannt  gibt ,  us 
sei  eine  Gesandtschaft  des  Papstes  Hadrian  IV.,  bestehend  aus  zwei  (Kardinälen, 
bei  ihm  erschienen  zu  dem  Ende,  »nt  inter  nos  et  illum  fieret  concordia.*  — 
Die  Hauptforderung  des  Papste«  bestünde  darin .  dass  der  von  ihm  mit  dem 
Papste  Eugen  III.  abgeschlossene  Friedonstractat  (viim  23.  März  1 153)  in  allen 
seinen  Punkten  aufrecht  erhalten  bleibe.  —  Er,  der  Kaiser,  könne  und  wolle 
diesen  Vortrag  nicht  mehr  anerkennen,  da  derselbe,  wie  bekannt,  auch  vom  Papste 
nicht  gehalten  worden  sei.  In  Folge  dessen  wären  die  Verhandlungen  erfolglos 
geblieben.  -  Der  Kaiser  beginnt  sein  Schreiben  mit  den  Worten:  „quando  qni- 
dem  tidelitatis  tiiae.  constantiam,  quam  pro  consiietudiiie  exhibere  solcs  imperio, 
frequentcr  esperti  sumus ,  quae  apud  uos  sunt,  discretioni  tuac  significaraus  et 
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prudentiae  tuae  consiliuni  »dvocarana und  scbliesst  mit  dem  Wunsche :  „r<>- 
gamua  etinm,  nt,  *i  necesse  fuerit  et  nos  tibi  mandaverimus ,  ad  Bau  pro  tantu 
negotio  venire  non  differas.**  —  Ohne  Datirung. 

Ott«  Frisiug.  loc.  ctt.  (Radov.  cap.  XXXI.),  Edit  Basil.  1569,  pg.  309.  - 
Watterich  loe.  cit  II,  371. 
entecbeidet  auf  Grund  eine«  vom  Papst»  Hadrian  IV.  erhaltenen  Auftrages  eine 
Streitigkeit  zwischen  dem  Kloster  Kein  unter  Abt  Gerlach  und  dem  Kloster  St. 
Larabrecht  unter  Abt  Otkcr  in  Betreff  de»  Gutes  Bedingim.  {•*) 

Orig.  im  Archive  zu  Kein.  —  Fröhlich  Diplom.  Stiriae  II,  pg.  13,  Nr.  9  im 
Auszug. 

bestätigt  auf  Bitten  de«  Bischöfe  Kornau  von  Gurk  und  mit  Zuatimmung  den  Salz- 
burger  Domcapitels  dem  Kloster  Admont  dessen  Besitzungen  zu  Eberstein  und 
Honnberg  in  Kärnthen. 

Muchar  Gesch.  von  Steiermark  Bd.  IV,  pg.  42H. 

schenkt  dem  Kloster  Admont  auf  Verwendung  des  Bischofs  Koman  von  Gurk  und 
mit  Zustimmung  des  Domcapitels  von  Salzburg  „quaodam  praedia  et  deeima- 

tiones,  quae  ad  nostrura  dominicalo  pertinebant.  Actum  apud  St.  Mirhae- 

lcm  (••)  anno  incarn.  domin.  M"  C°  LVlIII•  indict.  Villi4  (sie)  regnante  dorn. 
Friderico  Koman.  imperatore  anno  regni  eins  VI"  (sie)  imperii  vero  IUI0,  nostri 
autem  poutificatus  anno  XIII11  felicitcr  Amen." 

Fez  Thcs.  Iii,  III,  pg.  703,  Nr.  26.  —  Salzbg.  Kamm.  Büch,  im  k.  k.  H  H. 
und  St.  Archive  au  Wien. 

bestätigt  .in  Castro  ad  a.  Michaclem  praeaentibua  Cholone  et  Wulfingo  Stirensibus" 
dem  Kloster  St  l'etcr  zu  Salzburg  aufs  Neue  sein  Eigentumsrecht  auf  gewisse 
r praedia  ad  Dietinarsperge,"  nachdem  der  „milca  Deinbardus"  auf  seine  dies- 
falls geltend  gemachten  Ansprüche  Verzicht  geleistet  hatte,  denn  „per  examina- 
tionem  divini  indicii  —  cespitibns  in  aqua  benedicta  depositis  probatum  est, 
praedia  illa  a  fratribus  s.  Petri  iure  possideri."  —  Ohne  Dutirung. 

Aus  dem  „Hb.  M."  aaec.  XI — XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizenblatt 
185G,  pg.  306,  Nr.  467. 

bestätigt  dem  Kloster  St  Peter  in  Salzburg  auf  Bitten  des  Abtes  Heinrich  einige 
von  ihm  selbst  sowohl  als  Anderen  gemachte  Schenkungen  u.  dgl.  —  rActnm 
in  civitate  Salzburch  anno  incarn.  domiu.  M'C'LVIIII0  indict.  VIHP  (sie) 
regnante  Dom.  Friderico  imperatore  Koman.  —  anno  regni  eius  VI0  (aic)  imperii 
vero  IUI",  nostri  autem  poutificatus  anno  XIII0  felicitcr  Amen."  —  Ohne  Zoogen. 

Orig.  im  Archive  des  Kl.  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  St.  Petri 
W?.  237. 

bestätigt  nach  dem  Beispiele  seines  Vorgängers ,  des  Erzbischofa  Conrad  I. ,  „tra- 
ditionein ,  quae  a  comite  Sigbotone  facta  est  de  loco ,  qni  dicitur  Vivaria ,  ad 
altare  beati  Petri  et  beati  Rudberti,"  so  wie  auch  „traditionem,  quae  praefato 
arebiepiscopo  facta  est  ad  praefatum  locum  Vivariam ,"  nämlich  „nrea  una  in 
Halle,  quinquaginta  can-atac  saHs  de  maioribus  carratis,  deeimne  novalium  in 
posaessiunibu*  s.  Kineramint  de  duabus  parochiis  Stefinskirchen  et  Bruttingen. 
dimidius  mansus  per  concambium  a  Burtina  redemptus."  Er  selbst  schenkt  d«r 
Propstci  auf  deu  Rath  und  die  Fürbitte  des  Bischofs  Roman  von  Gurk  und 
der  salzburger  Domherren  „de  plaustro  apnd  Halle,  quod  nobis  solvit  duo  ta- 
lenta,  —  talentum  nnura  —  non  immetnore«  ctiam  sincente  devotionis  eiusdem 
loci  praepositi  Wilhelm!  capellani  nostri."  C")  —  Zeugen:  „hanc  autem  con- 
tirmationem  et  delegationem  feeimus  praosentibus  et  fnventibus  praelatis  de  ec- 
clesia  nostra,  Hugone  praeposito  sodis  nostrae ,  l  lrico  Rymense  praeposito, 
Heinrico  Berthersgademense,  Liuthero  Ovense ,  Diethmaro  Hallense,  Fridarico 
Cellense,  et  eam  subscriptis  tustibus  cormboravimuw,  i|uorum  haoe  sunt  no- 
mina:  Hartnidus  de  Fisca  castell.inus  Salzbnrgensis ,  Duringus  de  Diethram- 

Kkkehardus  de  Tanne. 


mingen  ca»tellanus  Werveu,  Wilhalraus  de  WYnerbergr, 
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Dietmania  do  Kicheira ,  Egilolfug  de  Nuwinkirchen ,  Adelo  de  monte  8,  Bene- 
dict, Wisiut  de  Bougowe,  Otto  de  Engillanting,  Ekkchardua  de  Uxeling,  liaj- 
lonses  cives  Liutnldua,  Sigboto,  Wergant,  Pabo,  Ottho.  Anno  incarn.  Dom. 
M"C"LVII1I°  indict  VIII*  (sie)  pracaidente  Romanao  ecclusiao  Adriano  papa, 
Rom  im  am  autem  imperium  Fridcrico  Caeaare  amminiatrante ,  facta  est  huius 
traditionia  conacriptio,  data  Sakburcg  XVII0  Kniend.  Augusti." 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  U.  H.  n.  St.  Archive  zu  Wien. 

erhalt  vom  Kaiser  Friedrich  I.  nachstehendes  Schreiben:  „quanto  tempore  inextin- 
guibilia  diacordia  et  controversia  inter  patraum  noatrum  episcopum  Patavinum 
et  pntruuin  nostruro  rlucem  Austriiie  iam  fuerit,  aciinus,  quod  a  memoria  tua  non 
excidit.  In  tantuiu  itnque  Horum  iuimicitiae  aecreverunt,  quod  utiam  in  generali 
curia  nostra  I'armae  untversi  regni  nostri  principe«  nou  modicum  commoti  aunt, 
et,  ut  manum  noatram  imperialem  apponero  maturarcraus ,  communi  voto  pe- 
tierunt.  Quorum  iuatts  petitionihns  acquiescentea,  tnm,  qnia  lege  natnrae  nobis 
aatricti  sunt,  tum  quin  fidclitatac,  qua  imperio  nostro  tonentur,  ad  hoc  deve- 
ttimus,  quod  te ,  qui  assertor  efl  veritatis  et  amator  concordiae  et  pacia,  in  iudi- 
cem  eis  praefigeremus.  Indc  est,  quod  tuam  iudustriatn  monemua,  devote  ro- 
gantes  et  firmitor  praeeipientes ,  quatunus  assumptis  viria  catholicia,  epiacopo 
videlicet  Brixinensi  et  Gurcenai,  et,  81  ctiam  fieri  potest,  marchione  de  Stiria, 
locum  convenientem,  dieiu  eertum  et  congrunm  praedicto  I'atavino  epiacopo  et 
duci  praefigaa  et,  auditig  utriu.squc  partis  allegationibus,  plene  et  pranlucide 
abominabilca  et  execrabilea  litee  corum  et  contenlione* ,  ai  umquam  fieri  potest, 
tote  niau,  omni  cordis  et  mentia  affectu  decisas .  radicitua  extirpare  delibcre*. 
Et,  si  hoc  nulla  arte,  nulla  ingenio  promovere  potea,  firuiisaima  eorum  accuri- 
tat«  rcccpU  et  data,  treugua,  pacem  inter  ipsos,  nsque  nos  cum  paucia  nd  ipaoa 
in  brevi  procedamua,  vel  ipai  secundum,  quod  mandatum  a  uobia  aeeeperint,  in 
confiniia  Murcbiae  nohia  occurrant."  —  Ohne  Datining.  ("') 

Mon.  Germ.  IV  (leg.  II),  pg.  116  ex  cod.  regio  Hannoverano  foL  521. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Anagni  Papst  Hadrian  IV. 
Couf.  Jaife  677. 

an  dienern  Tage  wird  «u  Rom  von  einem  Theilo  der  CardiiUle  Alexander  III.,  von 
dem  anderen  Victor  IV.  zum  Papste  erwählt 
Conf.  Jaflc  pg.  679  u.  827. 

Erzbisehof  Eberhard  erhält  ein  Schreinen  vom  Kaiaer  Friedrich  I.  —  Er,  der 
Kaiser,  habe  den  erzbiachofliebeu  Boten  durch  längere  Zeit  bei  sich  zurück- 
gehalten, um  ihm  „aliqua  nora  de  negotii»  noatris,  qua«  per  legntoa  nostro« 
Romae  traetnbantur,"  mittheilen  zu  können.  Inzwischen  sei  der  Papst  Hadrian  IV. 
am  1.  September  gestorben,  weashalb  er  nunmehr  den  Boten  abgehen  lasse,  um 
ihm  diese  wichtige  Nachricht  mitzotheilen.  —  Der  Kaiser  bespricht  die  Einlei- 
tungen zu  einer  neuen  Papatwahl  und  sein  beabsichtigtes  Bündnisa  mit  den  Kö- 
nigen von  England  und  Frankreich.  —  „Data  in  obsidione  (Vernas  XVI0  Ka- 
iend. Octobria."  —  Ohne  Jahr. 

Tengnagel  Vet.  Mnnum.  pg.  390,  Nr.  36.  —  Bouquet  XVI,  pg.  686.  — 
Uanttiz  Germ,  a.  II,  pg.  256,  §.  XXIU.  —  Mon.  Genn.  IV  (leg.  11),  pg.  117  — 
Watteriih  Vitae  Pont.  Rom.  II,  453. 

erhält  eiu  Schreiben  von  dem  Bischöfe  Eberhard  von  Bamberg ,  worin  ihm  dieser 
den  ho  eben  erfolgten  Tod  doa  Papatea  Hadrian  IV.  meldet,  „qui  anginae  dolore 
defeciaae  dicitur;"  ferner,  daaa  von  Seite  der  Cardinale  eine  zweispaltige  Wahl 
erfolgt  sei  und  in  Rom  Verwirrung  und  (iewalttbaten  au  der  Tagesordnung 
wären.  —  „Vestva  nunc  iuterost,  ut  voa  et  alii  principe«  populorum  congregati 
—  id  ipaura  (d.  h.  die  Noth wendigkeit  einer  einhelligen  Wahl)  aentiatia,  De«  ante 
omnia,  deinde  (,'aeaari  debitum  deferontea  honorem.'-  —  Ohne  Datirung. 

Tenjrnagel  Vet  Monum.  pg.  393,  Nr.  37.  —  Hanais  Germ.  »acr.  U,  pg.  267. 
g.  XXIV.  —  Watterich  lor.  cit  II,  454. 
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erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Alexander  III. ,  worin  dieser  ihn  und  «eine  Suf- 
fragane  von  meiner  Wahl  zum  Papsto  und  von  <len  durch  den  Cardinal  Octa- 
vian,  »einen  Gegner,  dabei  veranlassten  Vorfallen,  seiner  Gefatigunhaltung  und 
Befreiung  daraus  und  «einer  am  20.  September  vor  «ich  gegangenen  Weihe  und 
Krönung  in  Kenntnis»  setzt.  —  „Dat.  Terracinnae  III0  non.  Octobrüv 
Hansheim  Concil.  Genn.  III.  pg.  378. 

beurkundet,  in  welcher  Woiso  unter  »ciliar  Vermittlung  „acconsilio  praelatnrum  nostro- 
rum,  qnornm  ibi  magna  pars  aderat,  utpote  in  communi  capitulo,"  eine  Streitig- 
keit zwischen  den  beiden  Propsteien  Berchtesgaden  als  Kläger  und  Reichcnhall 
als  Beklagten,  wegen  eines  von  Krstcrer  der  Letzteren  verkauften  Weingarten* 
„in  Oriente"  gütlich  beigelegt  worden  sei.  (**)  Zeugen:  „Hugo  praepos.  maiori* 
eeclesiae,  Heinricus  abhas  Salzburgensis ,  Gotefridus  Admoutensis,  Ueimo  Se- 
wonensis,  Heinricus  Burcnsis,  Udalricus  EUenbacensis  abbates,  Gotscalcu* 
praepos.  Boumburgensis,  Liutharus  praepos.  Ownnsis,  magister  Adalhertus  de 
Hove,  Rudbertus  de  Werde,  Willehnlmus  deWiare,  Fridericus  de  Cella  to- 
tumque  capitulum.  Dein  rogatu  praepositi  lterthonigadumensis  fratrnmque  suu- 
mm,  qui  socum  advenerant,  ac  praepositi  Hallensis  Diethmari,  inter  quos  discor- 
dia  stoterat ,  ctiam  laicis,  quorum  ibi  inliaita  multitud»  erat,  nobilium,  ministe- 
rialium  ac  cuiuscumque  conditionis,  qualiter  res  terminata  fuisset,  osteudimus, 
quorum  pauca  uomina  subscribi  iussiinus,  coraos  Liutoldus  de  Plain  iunior,  dorn. 
Gotscalcus  de  Ilunspereh  et  filius  oius  Fridericus,  Duringus  castcllanus  de  Wer- 
ven,  Hart ni Jus  castcllauus  de  Salzburc  et  fratcr  eius  Marchwardus,  Meingotus 
do  Surbnrch,  Kkkehardus  de  Tanne,  Wisint  de  Pongowe,  Meinhardus  filius  ilom. 
Liutoldi  de  Siesdorf,  Babo  de  Surheim ,  Chuno  et  filius  eius  Otto  de  Engellan- 
tingon  et  olii  quam  plures.  Anno  domin.  incam.  M°C*LIXC  indict.  VII*.  Actum 
Halle  feliciter  Amen." 

Orig.  im  kgl.  bair  Rcicksarchive  zu  München.  —  Hon.  Boic.  IH.  pg.  540, 
Nr.  9.  —  Koch-Stomfeld  Salzbg.  u.  Berchtesgad.  II,  pg.  24,  Nr.  9. 

trifft  „in  celebri  colloquio  Halle  habito"  auf  die  vom  Propste  Gerkoch  von  Reichers- 
kerg  daselbst  vorgebrachten  Buschwerden  „asseutientibns  nostris  fidelibus,  quo- 
rum plurimi  aderant,"  eine  definitive  Ordnung  in  Betreff  der  Vogt«  über  die 
Besitzungen  dieser  Propstei  und  deren  vogtuilicher  Rechte,  auf  Grundlage  der 
Stiftungsprivilegien  der  Propstei  und  der  betreffenden  Decrete  des  unter  dem 
Vorsitze  des  Papstes  Eugen  III.  abgehaltenen  RhuitnBer  Goneüs  (1148)  und  des 
von  Kaiser  Friedrich  I.  erlassenen  Reichsgesetzes.  —  „Praedicto  autem  collo- 
quio nostro  super  ista  quaestione  habita  in  loeo,  qui  dicitur  Halle,  idonei  appro- 
batores  adfuurunt,  qnorum  ista  sunt  nomina:  Hugo  praepos.  majori*  eeclesiae 
Salzburgensis ,  Heinricus  abbat)  b.  Pctri ,  Udalricus  Chiemensis  praepos. ,  Dict- 
marus  Hallensis  praepos.,  Heinricus  Garconsis  praepos.  Laici  nobile* :  Chun- 
radus  comes  de  Pilstcin  iunior,  Erchcubcrlus  de  Mospach,  Purchardus  de  Staine. 
Miuisteriales  salzburgensis  eeclesiae  Hartnidus  castollanus,  Marquurdus  frater 
eius,  Otto  et  Wisint  de  Pongowe,  Kkkehardus  de  Tanne,  Li u polt  de  Walde, 
Willchelmus,  Cbunradus  de  (Jhalhcim,  Pabo,  Rudegerus  castullanu«  Hallensis, 

Otto  de  Schibis,  cives  Hallensen."  —  

Angefilhrt  in  der  Urkunde  dd°  Salzburg  19.  August  1160,  Reg.  Nr.  162. 

beurkundet  auf  Bitten  des  Propstes  Dietmar  von  Reichunhall,  dass  eiu  Bürger  von 
Reichenhall  Namens  Heinrich  Loubeze  „duas  areas  in  civitate  ipsa"  durch 
Tausch  an  sich  gebracht,  um  auf  diesen  mit  seiner,  des  Propstes,  Erlaubnis* 
eine  Kirche  zu  erbauen ,  welche  seiner  Zeit  „domino  annuente  ad  perfectionem 
qnandoquo  dednetam  cum  praedictis  areis"  an  die  Propstei  übergehen  solle,  «o 
dass  selbe  „modis  omnihus  arbitrio  praepositorum  loci  illius  sit  subdita  et  ad 
nutum  eorum  ibi  divina  eclebroutur. "  —  Zeugen:  „Rudegerus  castellanus- 
(Hallensis)  —  —  und  8  Bürger  von  Hall.  —  „Actum  anno  incarn.  Dum. 
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Novemb.  IC. 
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20 
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MOCLIX"  indict.  VII*.  (sie)  XVI0  Kniend.  Deccmbris,  ann»  pontificatu*  nostri 
XIII"  feliciter  Amen." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Keichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boie.  Iii ,  pg.  542, 
Nr.  XI. 

schenkt  auf  Verwendung  und  nach  Kath  des  Bischof»  Boman  von  Gurk,  des  Doni- 
propstes  Hugo  und  des  Abtes  lleiurich  von  St.  Peter  zu  Salzburg  der  St  Maxi- 
milians -  Projistoi  zu  Hoven  im  Bongan  unter  Propst  Adelbert  „praediunt  quod- 
datn,  qnod  f'uerat  prius  beneticium  bonae  meinoriae  Rogerii  ministcrialis  nostri, 
filii  Bertholdi  de  Hoven,  videlicet  curiam  illain  Ladratnshobe ,  qnac  nunc  prae- 
positi  curia  (V  Dechantshnf s,  dicitur,"  saromt  aller  Zugchör,  „et  uovale.  quod 
cidein  curiac  superominet ;  in  villicatiotic  autcui  Hove  duo  iugera  et  dimidium  per 
singnlos  campos,  quae  simnl  iuneta  faciunt  X  iugera,  et  duo  curtilia  in  villa  Hove." 
(7*)  Zeugen:  ,.peraurein  tracti,  Duringua  castcllanus  de  Werfen,  Fridcricus  Got- 
sclutlci  tilinH  de  llunesberge,  Otto  et  Wisint  de  Bongowe,  Kkkehardus  de  Tanne, 
March wardu*  dapifer,  Kogerius  et  Marchwardus  filii  sororiseius,  Starchandus 
tilius  Starchandi  Hovekidz,  Huinricus  de  Sülsdorf ,  Gotscalcus  de  Prunningin, 
Uodolfus  cellerarius.  Wolmut  et  Wicpoto  frater  eius.  —  Acta  sunt  ntitetu  haec 
in  ca»tro  Wervcn  anno  M«  <"  LV11II"  indiet.  VII".  XVI11P  Kai.  Januarii,  re- 
gnante  Fridericn  Kornau  ImperatoiR  anno  regni  eius  VHI*  imperii  vero  V*, 
nostri  autein  poutincatus  anno  XII1U." 

Iuscrirt  in  der  Bestiitignngs-l'rkundc  dd°  Hofen  U.April  1101.  Heg.  Nr.  175. 

beurkundet,  in  welcher  Weine  er  die  Streitigkeit  entschieden  habe,  welche  zwischen 
dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  und  (iotfried  von  Wietingen  einer-  und  dessen 
Neffen  Friedrich  von  l'ettau,  Friedrich  von  Lonsperch  und  Kudolf  von  Holnckke 
anderer  Seit»  obgewaltet,  welche  letztere  das  von  Gotfricd  von  Wietting  den» 
Kloster  gemachte  Vermächtnis»  aller  seiner  Besitzungen  nicht  anerkennen  und 
gelten  lasten  wollten.  ..Acta  sunt  haecFrisaci  anno  incarn.  Dom.  M*CLX'(!I) 
HI"  (X1(1°  V  |  Kaiend.  Januarii.  Interfuernnt  autem  huic  compositioni  dorn.  Gnr- 
censis  episcopus  Komaiiu»,  Gureetisi»  praepusitus  Komanu«,  praepos.  s.Mariae  et 
archipresbiter  EngcIrammtiR,  archipresbiter  et  plebanus  Frisacctisis  Hadamarus, 
praepnsitus  de  Hove  magistcr  Adalbert«».  De  ministerialibus  Kndolfns  de 
Tunspcrcb  ,  Sigimarus  du  Lihniz,  March  wardus  dnpifer,  item  Marchwardus 
iunior  et  fratre»  eius  Budigerus  et  Gurhohiis,  Cunradus  Hovekelz,  Meingot  de 
Surberg.  Sigihart  de  Chapelle ,  Eticho  de  Mattsc,  Iletiricus  de  Siestorf,  Gote- 
scalchu*  de  Brunningeti,  Dietmarus  de  Ohotehach,  Durinchardus  de  Wolwize, 
Sigihart  de  Fribcrc,  t'holo  de  Trnchsen,  Burchardus  Brixiuensis  de  Velse.  Iii 
omni'»  per  aurcs  in  testiuionium  tracti  sunt." 

Orig  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s.  Peter  pg.  2112. 

schreibt  dem  Papste  Alexander  III.  —  Er  beglückwünscht  ihu  darüber,  dass  die 
Anschlüge  und  Bestrebungen,  seiner  Gegner  zu  Nichte  geworden  sind  und  ver- 
sichert, dass  er  mit  den  Seinen  -ab  unitatc  ccclesiae,  cui  vos  Deus  caput  con- 
ütituit,"  nie  abfallen  werde.  —  Ohno  Datirung. 

Martene  et  Durand  The».  I,  pg.  452  ex  cod.  Elnoncnsi. 

».Cum  ad  concilium  (Papiensc)  itcr  cepisset  <  Eberhard  us  archiepiscopn»)  et  iatn  per 
forum  Julii  et  per  marehiam  Veronensium  usque  ad  civitatem  Vicentinunun 
perveuisset,  gravi  correplus  inürmitate,  gradtim  sistere  domumque  redire  co- 
actus  est." 

Otto  Frising.  de  reb.  gest.  Frid.  (Kadevicus  cap.  IJCXIII).  Edit.  Basil.  1569, 
pg.  XStf. 

schreibt  dem  Bischöfe  Roman  von  Gurk,  dass  er,  nachdem  sie  sich  getrennt  („post- 
quam  a  veatra  benignitat«  rocessimus-),  von  dem  Patriarchen  von  Aqnileja  sehr 
ehrenvoll  aufgenommen  worden  nnd  bis  über  Tarvis  hinaus  unter  deasen  Geleite 
gezogen  sei.  Ebenso  habe  der  Patriarch  fUr  seine,  des  Erzbischofs,  liückreise 
alle  Vorbereitungen  mit  freundlichster  Sorgfalt  getroffen.  „Divina  igitur  favente 
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153   Februar  14. 


154 


165 


gratia  in  conversione  8.  Pauli  f  1  lti  I )  Riebinburg,  si  voluntas  Doi  fuorit,  indubitan- 
tur  erimus."  —  Kr  thuilt  ihm  hierauf  mit,  dws  der  Papst  Alexander  III.  die  Erz- 
hischiife  von  Jerusalem  und  Cacsaiea,  einen  französischen  Erzbischof  uuj  einige 
Bischöfe  geweiht  habe  und  dos*  alle  diese,  sowie  der  Patriarch  von  Grado,  der 
Erzbischof  von  Pisa  und  deren  sämmtliche  Suffragane  den  Gegenpapgt  Octavian 
mit  dem  Kircheubaune  belegt  hatten,  und  meldet  ibin  schliesslich:  „praeposi- 
tum  Perchtersgademensem  ad  imperatorem  mUimug  pro  excusatione  nogtra  pro 
infirmitate,  quae  nos  cepit  in  via;  per  quem  mwtinus  duos  samuarios  oneratos 
piaeibus  et  caseis  et  XXX  tnarchas."  —  Ohnu  Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Monura.  pg.  393,  Nr.  38.  —  Hansiz  Gerro.  sacr.  II,  pg.  '2,'tf. 
erbalt  eiu  Schreiben  vom  Kaiser  Friedrich  I. ,  worin  ihm  dieser  mittheilt,  „quod 
proxiraa  giqnidem  die  post  conversionem  b.  Pauli  plenam  victoriam  de  Crcma 
nobig  Deus  contulit  -  ■ — ,"  auch  die  Zuversicht  ausspricht,  das«,  „quoniam 
tota  ucclenia  tarn  Teutonica  quam  Italic«  pro  controversia  Komanae  ecclesiae  in 
unum  Papiae  congregata  est,"  er,  der  Erzbischof,  dem,  wag  diese  Versammlung 
in  dieser  wichtigen  Angelegenheit  beschlossen  werde,  »einer  Seite  beitreten 
werde. 

Mon.  Germ.  IV.  (leg.  IL)  pg.  120. 
erhält  vom  Bischof  Eberhard  II.  von  Bamberg  die  Nachricht  von  der  Eroberung  uud 
Zerstörung  der  Stadt  Crema  durch  den  Kaiser.  —  Du«  Schreiben  enthält  nur 
die  wenigen  Worte  in  Hexametern:  „lam  cinis  est,  ubi  Crema  fuit  Quis  papa 
futurus  Catliolici  certant  et  odhuc  sub  iudice  Iis  est." 

Tengnagel  Vet.  Monum.  pg.  393,  Nr.  3». 
erhält  von  Kaiser  Friedrich  I.  ein  au  ihn  und  seine  Suffragane ,  die  Bischftfe  von 
Froisiug,  Brixen  und  Gurk  (")  gerichtete«  Schreiben,  worin  dieser  ihnen  nach 
Erzählung  der  Vorgänge  bei  der  Wahl  des  Cardinais  Octavian  zum  Papste  und 
der  Bestrebungen  des  von  einigen  seiuer  Widersacher  erwählten  Cardinalä  Ro- 
land mittheill,  dann  „habito  venerabili  coucilio,  iu  quo  patriarcha  Aquilejensis 
et  multi  archiepiscopi  et  episcopi  religiosi  ennvenerant,  per  octo  continuos  die* 
maxitna  gravitate ,  diligentissima  examinatioue ,  semotA  omni  laicali  persona," 
verhandelt  worden  sei ,  »quis  ex  duohus  summi  pontificatus  apicem  ilc  iure  de- 
beret  obtinerc.  Post  lougaju  itaque  dcliberationem  ecclesia  Dei  —  do- 
minum Victorem  papatn  in  patrero  spiritualem  et  universalem  pontificem  confir- 
mavit;"  zu  Folge  dieser  Entscheidung,  welcher  auch  er,  der  Kaiser,  beigetreten 
sei,  verkünde  er  nunmehr  den  Papst  Victor  als  rechtmässig  erwählten  l'apst  und 
fordere  den  Erzbischof  und  seine  .Suffragane  zu  dessen  unverweilter  Anerken- 
nung auf.  —  „Dat.  Papiae  XV  Kniend.  Martii."  Ohne  Jahr. 

Ott«  Frisiug.  (El.  1609),  pg.  333.  —  Mon.  Germ.  IV  (leg.  II.)  pg.  123.  — 
Watterich  lue.  cit.  II,  481. 
erhält  ein  Schreiben  von  «lern  Bischöfe  Eberhard  II.  von  Bamberg,  worin  ihm  dieser 
uiittheilt ,  dass  bei  50  Bischöfe  zu  Pavia  den  Cardinal  Octavian  als  rechtmässi- 
gen Papst  (  Victor  IV.)  anerkannt  hättuu  und  ihm  räth,  sich  ebenfalls  liir  diesen 
zu  erklären ,  mit  der  Bemerkung  ,.s<dns  Trevirensis  de  regno  nnstro  snperest  in 
parte  illa  de  numero  archicpiscnpoitmi ,  qui  non  cousenserit ,  eius  tunicn  suffra- 

gauci  omnes  consenserunt.  l.'sque  ad  voa  solum  perventum  est  ■  .  Congaudete 

mihi,  qui  diiniseionem  neeepi  et  ud  propria  redeo."  —  Ohne  Datirung. 

Otto  Frisinp.  loc.  cit.  pg.  33»">.  —  Ludwig  Script.  Bamberg,  pg.  11  «7.  — 
Lttnig  Tom.  X  VII ,  p<r.  138.  —  Ussermann  Germ.  s.  VI.  Cod.  prob.  pg.  115, 
Nr.  124. 

erhält  vom  Pröpsten  Heinrich  von  Berchtesgaden  einen  genauen  Bericht  über  diu 
Vorgänge  auf  der  Synode  zu  Pavia  utid  unmittelbar  darnach. 

Otto  Frisin>r.  de  reb.  pest.  Frid.  (Hadevicus  cap.  LXXII).  Edit  Biwil.  15»*"0, 
pg.  337.  ~  Watterich  Vitae  P<mt.  Pom.  II,  pg.  470. 
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Salzburg. 


bestätigt  die  in  seiner  Gegenwart  vollzogene  Uebergabo  von  14  Mausen  nn  derStau- 
wenz  beim  Dorfe  Eppendorf  „in  tnarchia-'  von  Seite  de»  salzbnrger  Ministerialen 
Rudeger  von  Wilkirchen  an  seinen  Schwager  Sigmar  von  Leihnitz.  Zeugen: 
-Rapoto  Climen  du  Ortciiburcb  et  borau  ipsius  Engilscalcus  du  Rutnptingen,  Per- 
tholdus  comes  de  Tirol  et  milites  sui ,  qnotquot  tunc  aderant,  lleiiirkus  comes 
du  Ortenbureli  et  fratcr  eins  Otto,  Gotct'ridus  do  Wiltingen,  Rudolfus  ile  Dunes- 
perch,  Fridericns  de  l-onsporch  et  frnter  «uns  Gotfridus,  Chol«  de  Truchsen  et 
frater  suus  Heinricus,  Heiuricus  de  Kntse,  Bernhnrdus  eastellnnus  de  Gurnitza. 
Sigfridus  castollanus  de  Friesaco  et  filins  eius  Sigfridus,  Willehalmiu  de  Wagin- 
gaereberg,  Liupoldus  de  Walde,  Hnrtnidus  cnstellnuus  Snlzburgensis,  Wisint 
du  Pongov,  miiiisteriales  episcopi  Frisingensis :  Waltmannus  et  Rudolfus  de 
Pastperch  et  pueri  (V)  domini  archiepiseopi  Gotescalcus,  Volckniarua,  Hudegcrus, 
Rudolfus ,  Gerhohiu.  —  Actum  Frisaci  in  coena  Domin.  1X°  Kaiend.  Aprilis 
M'CLX"  anno  ab  incarn.  Christi,  indict.  VI11\" 

Hormnyr  Archiv  f.  lf<22,  pg.  112,  au»  dem  Original  zu  Gurk  im  Auszug«. 

erhiilt  vom  Tapst  Alexander  III.  ein  Schreiben,  worin  dieser  ihm  und  seinen  Suf- 
iraguneii  verkündiget,  dass  der  Kaiser  zu  Pnvia  (am  13.  Februar)  den  Schis- 
matiker Octavian  als  Papst  anerkannt,  er,  Alexander,  aber  am  24.  Märe  so- 
wohl diesen,  als  den  Kaiser,  deu  Ffalzgnfen  Otto  und  Uberhaupt  alle  Anhänger 
des  Kaisers  in  dieser  Sache  mit  dem  Ivirchetibanne  belegt  habe,  mit  dem  Zu- 
sätze: „vos  omnes  sperialitcr  et  cominuniter  universos  a  tidelitate,  quam  ei  fe- 

cistis  et  ab  omni  debito  imperii  absolvimns.  Dat.  Anagni  II*  nun.  Aprilis." 

Ohne  Jahr. 

Tcngnagel  Vet.  mon.  pg.  31(6,  Nr.  43.  —  Mansi  XXI,  pg.  1034.  —  Hau««, 
Genn.  sacr.  II,  pg.  2.V.». 
erthoik  der  Propstci  ltuicharslmrg  jene  Bewilligung,  welche  er  derselben  bereits 
mündlich  „verbo  nostro"  gemacht  hatte,  nunmehr  auch  schriftlich  in  eigener 
Urkunde,  nämlich:  „ut  videlicet  unus  de  vestris  curam  plebis  in  Bramberch  ad- 
uiinistret  —  —  —  Ego  Eberbardus  archiepiscopus  ss.  —  Ego  Hnrtiuaunus 
Briximmsis  episcopus  ss.  —  Ego  Romanus  Gurcensis  episcopus  ss.  —  Ego  Ldal- 
riciis  Chimeusis  praepositus  ss.  —  Ego  Hcinrirus  Berhtersgadmensis  prnepo- 
situs  ss.  —  Ego  Hugo  Sulzburgensis  praepos.  et  archidiaconus  ss.  -  Ego  Hein- 
ricus  decanus  maioris  ecclesiae  ss.  —  Ego  Heiuricus  abbas  St.  Petri  ss.  —  Ego 
Ditmarus  Hallcusis  praepos.  ss.  —  Data  Salzbg.  VI0  idns  Junii  anno  domin. 
incarn.  M'C  LX°  indict.  VIII*  anno  pontificatus  nostri  XUI "  (sici  feliciter 
Anicn. " 

Orig.  im  Archive  zu  Reichersberg.  —  HundMetrop.  (Edit.  1710)  III.  pg.  1(!4. 
Gewold  Chron.  Richersbg.  pg.  199.  —  M»u.  Bnic.  III,  pg.  439.  Nr.  78.  Ohne 
Zeugen.  —  Germ.  sacr.  II,  pg.  2ßl.  Urkuudenbuch  f.  ob  d.  Enus  I.  pg.  32.5, 
Nr.  89  ex  cod.  tradit.  loc.  eit.  II,  pg.  302,  Xr.  204  ex  orig. 
bestätigt  auf  Verwendung  des  Bischofs  Komiin  vou  Gurk  und  mit  Zustimmung  des 
Domcapitels  und  der  Ministerialen  von  Salzburg  diu  Verleihungen  und  Schen- 
kungen, welche  seine  Vorgänger,  die  Erzliiscböfc  Gebhard,  Tiemo  und  Conrad, 
dem  Kloster  Admont  an  Hechten  und  Besitzungen  gemacht  haben.  —  Zeugen : 
..dum.  Koinanus  Gurcensis  episcopus,  Hugo  maioris  ecclesiae  praepositus,  Hein 
ricus  abbas  de  Huren,  Ulricus  praepositus  de  Chiemsee,  Romanus  Gurcensis  prae- 
positus, Heiuricus  de  Mosburch  CAppelhuius  noster,  Foppo  (plcbanus)  de  Newen- 
chirchnn,  Hapoto  comes  de  Ortenbureli,  Sifridus  comes  de  Liubeuowe:  de  nobi- 
libus:  Chuno  de  Mcgeling,  Adalramtntis  de  Chambe,  Burchardus  de  Steine;  do 
ministcriaiibus  salzhurgensis  ecclesiae:  Sihoto  de  Surberch,  Friderirus  do  Pet- 
to we ,  Fridericus  de  Lonsperch ,  Leupoldus  de  Walde,  Durinch  de  Werven, 
Chuno  du  SnaiUe  et  filius  eius  Cbuno,  Marquardt!«  de  Pyber.  —  Actum  apud 
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160 


161 


162 


August  19. 


loa 


161 


September. 


Louffen  anno  inearn.  Dom.  M'C'LX0  indict.  X*  (sie)  sub  dorn.  Alexandre  papa 
tertio,  regnante  dorn.  Friderico  imperatoro  glorioaissiuio  anno  regni  cius  Villi0 
imperii  voro  VII0,  nostri  autem  pontificatus  anno  XI1H0." 

Pe«  Thea.  III,  III,  pg.  705,  Nr.  27.  —  llansiz  Genn.  sacr.  II,  pg.  260.  — 
Dalham  Concil.  Salisbg.  pg.  86, 
schreibt  dam  Abte  von  Admont,  da*»  „in  colloquio,  quod  nuper  cum  doinino  Pata- 
viensi  episeopo  fratre  nostro  babuimu*,*  die  älteren  und  verständigeren  Mönche 
zu  Krcmsmünster  die  Erklärung  abgegeben  hätten ,  den  Irmbcrt  als  erwäldten 
Abt  anerkennen  nnd  ihm  gehorsam  sein  zn  wollen,  ..hoc  tantum  humiliter  intcr- 
ponentes  et  suppliciter  rogantes,  quatenus  infirniitati  corum  in  hac  parte  parcetur 
et  consulatur,  ut  legendi  et  cantandi  usum,  qnem  a  pneritia  didicerunt  et  in  con- 
suetudinem  duxorunt,  tenere  ac  servarc  eis  liceat,"'  und  das«  man  sie  überhaupt 
mit  Milde  nnd  Sanftmuth  behandle,  „tanto  libentius  socuturi,  quo  eos  piam  raa- 

gisterium  duxorit  .  Laici  quoque,  id  «st  familia  ecelosiao,  fidelitatis  plo- 

nam  ac  devotam  reverentiaui  offenint."  Er,  der  Erzbischof,  wünsche  sich  Glück, 
daas  diese  leidige  Angelegenheit  nunmehr  allem  Anscheine  nach  einen  beru- 
higenden Aasgang  genommen  uud  fordert  den  Abt  von  Admont  auf,  „quatenus 
devote  petentibus ,  adiuneta  prece  domini  episcopi ,  laici»  ac  mnnachU  electum 
snum  (Irimbertum  monachum  Admontenscm)  cum  magna  benevolentia  et  hone- 
state  detis."  —  Ohne  Datirung.  ('*) 

Ludwig  Script.  Bamberg.  I,  pg.  840,  Nr.  34.  —  Hansiz  Germ.  s.  I,  318. 
schreibt  dem  erwählten  Abte  Irmbert  von  Kremsmünster  in  gleicher  Weise  und 
fordert  ihn  auf,  nunmehr  die  Würde  eines  Abtea  von  Kremsraünster  anzunehmen, 
«et  ut  ad  euram,  quae  vobis  oflertur,  fideliter  exequendam  domino  episeopo 
(Pataviensi)  Cremsmnnsterae  occuratis.'*  —  Ohne  Datirung. 

Ludwig  Script  Bamberg  I,  pg.  840,  Nr.  33.  • —  Hansiz  1.  c.  318. 
Salzburg.  stellt  der  Propstei  Keichersberg  eine  Urkunde  Uber  die  von  ihm  auf  der  Synode  zu 
Hall  (1159)  getroffenen  Anordnungen  in  Betreff  der  Vogtei  über  deren  Be- 
sitzungen ans.  —  „Data  Salzburcfa  Xim0  Kaiend.  Septembri»  anno  domin. 
inearn.  M'CLX0  indict.  VIII*,  anno  episcopatus  sui  XI HI",  regnante  impera- 
tore  Friderico." 

Orig.  im  Archive  zu  Roichcrsbg.  —  Hund  Metrop.  (Edit.  1719)  III,  pg.  165. 
Oewold  Ühron.  Reichere  hg.  pg.  200.  —  Mon.  Boie.  III,  pg.  465,  Nr.  113.  — 
Urknndenbuch  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  350,  Nr.  124  ex  cod.  trad.  —  loc  cit.  II, 
pg.  303,  Nr.  205  ex  orig.  —  Conf.  lieg.  Nr.  146. 
erhält  ein  Mandat  des  Kaiser»  Friedrich  I.,  worin  dieser  ihn  auffordert,  aus  Anlas» 
des  von  ihm  beabsichtigten  Feldzuge»  gegen  die  Stadt  Mailand  „cum  müitia 
tua  XIV  dies  post  Pascha  (1161)  Papiae  exorcitui  no»tro"  »ich  anzuschließen. 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  396,  Nr.  42.  —  llansiz  Germ.  sacr.  H,  pg.  262.  — 
Mon.  Germ.  IV  (leg.  II.),  pg.  129. 
Salzburg,  beurkundet,  das»  er  den  Grafen  Conrad  von  Lechsgemunde  dahin  gebracht  habe, 
dass  dieser  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  einen  Mannen  imj'inzgau  zurück- 
stellte, welchen  die  Gräfin  Adala  dem  Letzteren  geschenkt,  er  aber  und  früher 
seine  Brüder  Volcbrad  und  Heinrich  widerrechtlich  in  Besitz  genommen  und 
behalten  hatten ,  ungeachtet  schon  weiland  Abt  Baldcrich  vor  weiland  König 
Conrad  die  Rechtskräftigkeit  jener  Schenkung  erwiesen  und  den  Mansen  ..per 
sententiam  prineipum"  als  sein  Eigenthnm  zugesprochen  erhalten  hatte.  —  Zeu- 
gen:  „FridoricuB  praepos.  de  Cella,  Heinricns  parrochianu»  de  Stulvelden,  Ul- 
ricus  de  Steine,  Liutoldu»  de  Siostnrf ,  Sigiboto  de  Surbcrch ,  Wolframmus  de 
Offenwane,  Wolframmug  de  Ilarpholtisheinien ,  Eberhardus  de  Walde  et  filius 
eins  Waltherus.  —  Actum  in  i-ivitate  Salzburch  anno  incam.  Dom.  M°  C*  LX" 
indict  VDJI*,  regnante  dorn.  Friderico  Roman,  imperatoro  —  anno  regni  cius 
VI«  imperii  vero  IUI0  nostri  autem  pontificatus  anno  XUU°  feliciter  Amen.-  (7S) 
Orig.  im  Archivo  dos  Klosters  St  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron. 
».  Pctri  pg.  238. 
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169 


170 


Zeit 

1160 
Dcccmb.28. 


1100-1164 


HCl 
Jäuner  16. 


20 


Ort 


Friosach. 


verleiht  auf  die  Bitte  Walchuns  von  Hochland  dessen»  Dientsmauno  („fideli")  Na- 
mens Erpsoin ,  das  Lehcu  «eine« ,  de«  Erpsoma ,  Vaters  Grimon  de  Trecentis 
„iure  benoficii,"  jedoch  mit  der  ausdrücklichen  Bewilligung,  „quod  liceat  sibi 
infra  XXX  annos  ex  ratione  probare,  idein  beneficium  hereditaria  proprietate 
mbi  pertinere,"  in  welchem  Falle  er  die  fragliche  Besitzung  nicht  mehr  als 
Lehen,  sondern  alsAllod  zu  besitzen  hätte.  (">)  Zongen:  ..Walchunos  de  Mach- 
lanJ,  oiusdem  Erpzomi  dominus,  et  fideles  sui  Chunradus  Amicns  (V),  Ju- 
gurtha(V),  Sigfrid us  et  Poppo  de  Gnioeuburch ;  liberi:  Poppo  de  Pekkach  et 
Perlholdus  de  Scalach;  (ministeriales)  Salsburgenses :  Duringus  de  Werven, 
Sigfridus  Costellanus  (Frisacenais)  et  filius  suus  Sigfridus ,  Wichpoto  de  Lun- 

gow  (ministeriales)  (4urcenses:  Burchhardus  et  frater  suus  Hcinricus  de 

L'elsach,  Udalscalcus  de  Witenstcine,  Cunradus,  Alker,  Engelbrecht,  Hermann 
de  Celnach;  capcllani:  Gotpertus  praepos.  de  Wertse,  Cunradus,  Gundaker. 
Actum  anno  ab  incarnat  Domin.  M'CLXI"  indict.  IX*  in  die  innocentium 
Frisaci.w  (") 

Archiv  f.  Knnde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  VIII,  pg.  358,  Nr.  381  im  Auszug 
aus  2  Gurker  C'op.  Büchern  iu  der  Sammlung  des  histor.  Vereins  ftlr  Kärntheu 
zu  Klagenfurt. 

bewilligt  dem  Kloster  St.  Paul,  dass,  wenn  es  seine  bisher  zehentfrcien  Höfe  zu 

Pischolfesdorf.  Vrämrich,  St  Kolomann  und  St.  Philipp  „ad  < 

»iao  illiuM  iu  mansos  —  inmutari"  be-^chliessen  würde,  auc 

zehentfrei  bleiben  sollten.  —  Ohne  Datirung. 

Jlormayr  Archiv  f.  1822,  pg.  160,  Nr.  148  aus  d.  Orig.  zu  St.  Paul, 
verleiht  dem  „archipresbiter  Otacber  de  Viscah"  und  dem  Kloster  Admont  gewisse 

ihm  gehörige  Zehento  von  den  Neugereuten  (de  novalibus)  im  grossen  Puttner 

Walde.  ('*) 

Angeführt  in  dem  Bcachwordebricf  des  Propstes  Gerboch  von  Beichersberg 
an  den  Abt  Ootfrid  von  Admont,  —  Mon.Boic.  HI,  pg.  431,  Nr.  63.  —  Urkund. 
Buch  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  316,  Nr.  73. 

schenkt  dem  Klostex  Admont  zu  seinem  Seelenheile  einen  Hansen  zu  Prisdorf  ge- 
gen Zurückgabe  jenes  Mansen  „apud  Busarniz  sab  Hohenburch,"  welchen  er 
früher  unter  gleicher  Widmung  demselben  geschenkt  hatte.  —  Ohne  Zeugen 
und  Datirung. 

Pez  The».  HI,  HI,  pg.  713,  Nr.  31. 

erhalt  ein  Sehroiben  von  dem  Gegenpapste  Victor  IV.  (Octvian),  worin  derselbe 
ihm  und  dem  ge&ammton  Klerus  der  salzburger  Diöcose  verkündet,  er  habe  auf 
den  Sonntag,  „qua  cantatur:  vocem  iueunditatis  (28.  April)  generale  concilium 
Cremonae  cclebrandum*  ausgeschrieben  und  ihn  auffordert ,  diesem  Concil  zu- 
verlässig beizuwohnen.  —  „Datum  Taurini  XVII0  Kaiend.  Fobruarii."  — 
Ohne  Jahr. 

Jaffee  Keg.  pontif.  pg.  830,  Nr.  9405  vollständig  ex  cod.  sacc  XH°  mona&t. 
s.  Petri  Salzburg  zum  Jahre  1163.  ('») 
erhalt  vom  Papste  Alexander  IU.  ein  Schreiben,  worin  dieser  ihn  wegen  seiner 
Anhänglichkeit  an  die  römische  Kirche  belobt,  ihm  mittheilt,  „qnod  orientalis 
ecclesia  in  coucilio  Nazareth  praeseute  Jerosolomitorum  rege  sollomniter  celebrato, 
et  Francorum,  Anglorum,  Ilispaniarnm  et  tota  occidentalis  ecclesia,  cum  regibus, 
archiepiacopis ,  episcopis  et  toto  clero  et  populo  schismaticum  (Victnrom  IV.) 
eiusque  principales  fautores  damnarunt,"  und  ihn,  Alexander,  als  rechtmässigen 
Papst  anerkannt  haben.  —  Der  Erzbischof  möge  ihm  ferner  „statum  ecclesiae 
ac  Teutoniei  regni,  animos  quoque  et  voluntates  hominum  eiusdem  regni  pro- 
prüs  literis»  bekannt  geben.  —  „Dat  Anagni  XHI°  Kaiend.  Fobruarii."  — 
Ohne  Jahr. 

Tenguagcl  Vet.  monuro.  pg.  407,  Nr.  55.  —  Mansi  XXI,  pg.  1036. 
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172 


173 


174 


11» 


Zeit 


Ort 


April  9. 


Zwischen- 


erhält ein  Sehreiben  von  dem  erwählten  Erzbischof  von  Gran.  Derselbe  dankt  ftir 
du  an  ihn  gerichtete  Begrilasungggchreiben,  verspricht  in  Allem  nnd  Jedem  des 
Erxbischofs  Beispiele  nach  Kräften  zu  folgen  und  meldet  ihm ,  „me  apud  do- 
minum nostrum  regein  suis  prneeibus  obtinuigse,  quod  dominus  Alexander  a  rege 
et  tota  noatra  ecelesia  reeeptua  est  et  confinnatns,  et,  fine  imposito  delibe- 
rationi ,  actioni  iam  instamus  et  literae  domini  regig  unacum  Uteri«  meae  parvi- 
tatis  domino  Alexandra  iam  missae  sunt."  —  Ohne  Datirung. 
Tengnagel  Vet.  Monum.  431,  Nr.  70. 

crhiilt  ein  Schreiben  von  dem  Könige  Gaisa  von  Ungarn.  —  Der  Kuuig  wolle  das 
gute  nnd  freundschaftliche  Einvernehmen ,  welches  seit  dem  schon  von  ihren 
beiderseitigen  Vorgängern  abgeschlossenen  BUndnisse  zwischen  ihnen  obwalte, 
auch  fernerhin  um  so  lieber  seiner  Seits  beobachten ,  je  fester  sich  der  Erz- 
bischof als  treuer  Anhänger  der  Kirche  bewähre;  mit  seinem,  des  Königs,  Bei- 
staude könne  der  Erzbischof  den  Zorn  des  Kaisers  schon  ertragen.  —  Schliess- 
lich ersucht  er  den  Erzbischof  den  Friedrich  von  Pettau  „t  Orr  am  nostram  tur- 
bantem"  wegen  dieses  Unfuges  zu  strenger  Verantwortung  zu  ziehen.  —  Ohne 
Datirung. 

Tengnagel  Vet  Monum.  429,  Kr.  68.  —  Hansis  Germ.  sacr.  H,  pg.  272. 

schreibt  dem  Könige  Gaisa  von  Ungarn.  —  Der  König  werde  wohl  noch  eingedenk 
sein ,  „ante  aliquos  annos  per  beatae  memoriae  Wolfradum  comitem  et  nuntios 
vestros  inter  ecclesiam  nostram  et  regnnm  vestrum  firmatarn  fuisse  amicitiara,  (M) 
ita  ut  nos  vobis  ad  omne  regni  vestri  honorem  fidclcs  et  devoti  existeremus  et  vos, 
prout  regalem  vestram  magnificentiam  decet,  familiari  nos  diligerotis  afiectu.*' 
Wenn  immer  Jemand  von  den  Seinen  dieses  gute  Einvernehmen  gestört  habe, 
so  möge  der  König  tiberzeugt  sein,  dass  dies  ganz  ohne  sein  Wissen  nnd  Willen 
geschehen  sei.  Für  die  Fortdauer  der  freundschaftlichen  Gesinnungen  des  Königs 
und  den  ihm  zugesicherten  Beistand  danke  er  aufs  Ilöchste  und  versichere  den 
König ,  dass ,  gleichwie  er  selbst  ein  getreuer  Sohn  des  Papstes  Alexander  sei, 
auch  er,  der  Erzbischof,  unerschütterlich  der  Sache  der  katholischen  Kirche  an- 
hängen werde.  —  Ohne  Datirung. 
Tengnagel  Vet.  Monum.  430,  Nr.  69. 

beurkundet  und  genehmigt  einen  Vergleich  zwischen  dem  Kloster  Admont  und  dem 
salzbnrgischen  Ministerialen  Gotfrid  von  Wietingen  und  dessen  Gemahlin  „de 
praedio,  quod  sitnm  est  in  Marchia,  Mukkernowe  dictum."  —  Zeugen-  „(Ro- 
manus) Gurcensis  episcopns ,  (Romanus)  eiusdem  eeclcsiac  praepositus ,  Poppo 
(plobanus)  de  Niwenchirchen ,  Karolug  pincema,  Marchwardtis  dapifer  et  alius 
Marchwardus  iunior,  Rudolfus  de  Tunisperch,  Rudolfus  de  Sore  et  frater  suus 
Waltfridus,  Liupoldus  de  Walde,  Starchant  iunior,  Duringus  de  Strazburch, 

Pertholdus  de  Scalah,  Udalscalcus  de  Witenstein.  Actum  ab  incarn.  Dom. 

anno  MWC°LX°  (sie),  indict  Villi4,  regnante  Friderico  imperatore  anno  regni 
eius  X°  imperii  vero  VII9  (sie)  nostri  autem  pontificatus  XIIH"  anno  in  Karinthia 
in  loco,  qui  dieitur  inter  montes  (?  inter  amnes)  feliciter  Amen."  (8I) 
l'es  Thes.  III,  III,  pg.  709,  Nr.  28.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  D,  pg.  2G3. 

schenkt  auf  Verwendung  und  Rath  des  Bischofs  Roman  von  Gnrk,  des  Dompropstes 
Hugo  von  Salzburg  nnd  des  Abtes  Heinrich  von  St  Peter  der  Kirche  des  heil. 
Maximilian  (zu  Hofen)  „ad  u«um  dilectissimi  filii  nostri  magistri  Adelberti  eius- 
dem ecclesiae  praepositi ,  successorumque  eins  ac  fratrum  ibidem  dco  gervien- 
tiura*  jenes  Lehen  „beneucium,"  welches  weiland  Berchtold  von  Hofen  Zeit 
seines  Lebens  „iu  praefata  villa  Hove  in  agricultura,  pratis,  paseuis  et  curtilibus 
habuit,"  zu  Eigen.  —  Zeugen:  „Herimannus  de  WaJche,  Liutoldus  de  Hum- 
brehtesdorf,  Duringus  castellanus  de  Werven,  Otto  et  Wisinto  de  Bongovo, 
Marchwardns  dapifer,  Wolframmus  de  Erpholtshnsen ,  Linpoldna  de  Walde, 
Sigefridua  et  Pabo  frater  eins  de  l'nobberge ,  Rodolfu*  cellcrariug ,  Wolmuot  et 
frater  eins  Wicpoto.  —  Haec  niitem  aecunda  traditio  facta  est  anno  ab  incam. 
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April  9. 


17C 


177 


April -Mai 


178 


17S 


X  n 


18(1 


Mai  —.Juni. 


181 


Juni  1. 


Ort 


Salzburg. 


Dom.  M°  CLXI"  indict.  Villi*,  V°  idus  Aprilig  in  die  Palmarem  apud  Hoven 
feliciter  Amen."  —  t  Ego  Eberhardus  Jnvaviensis  ecclesiae  archiepiseopus  ss. 
t  Ego  Roraanus  Gnrcensis  ecclesiae  episcopus  gg.  —  f  Ego  Heinricus  Salzbur- 
gensis  ahbas  ss.  —  t  Ego  Hugo  Salzhurgensis  praepnsitus  ss.  —  f  Ego  Hein- 
ricus praepositus  Garzensis  ss.  —  f  Ego  Meingotus  Salzburgcngis  ecclesiae  do- 
ennns  ss.  —  t  Ego  Komanus  Gurcensis  praepositus  ss.  —  t  Ego  Udalricns  Chie- 
mensis  praepositus  ss." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  U.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
ertheilt  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Conrad  von  Passau  seine  Zustimmung,  das« 
Herzog  Heinrich  von  Oesterreich  zu  Wien  ein  Kloster  für  schottische  Mönche 
gründe. 

Angeführt  in  dem  Stiftbriefe  des  genannten  Herzogs  f.  d.  Schottenkloster  in 
Wien,  dd°  Wien  22.  April  HCl.  —  Orig.  im  Archive  des  Schottcnklosters  zu 
Wien.  —  Ludwig  Rel.  IV,  pg.  244,  Nr.  3.  —  l'e«  Thes.  VI,  I,  pg.  435, 
Nr.  162.  —  Honnayr  Wien,  Ahth.  I,  Bd.  I.,  Urkund.  pg.  23,  Nr.  7.  —  Fontes 
rer.  Anstr.  XVIU,  pg.  6,  Nr.  4. 
schreibt  dem  Cardinal-l'riester  Hildobrand  „tit.  XII  apostobirum,*  wie  sehr  er  die 
Wirren  und  Widerwärtigkeiten  beklage ,  in  welche  nach  dem  nnerforschlichen 
RatbttchtusMe  Gottes  die  Kirche  gerathen  sei  und  versichert,  das»  er  von  der 
Sache  des  rechtmässigen  Papstes  Alexander  IU.  niemals  abfallen  werde.  —  Ohne 
Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Monum.  426,  Nr.  63.  —  Hansiz  Germ.  saer.  II.  pg.  2(50. 

erhält  ein  Hebreiben  von  dem  Cardinal  -  Bischof  nugo  von  Ostia ,  worin  ihm  dieser 
im  Namen  des  Papstes  Alexander  III.  für  seine  treue  Anhänglichkeit  an  dessen 
gerechte  Sache  höchlich  dnnkt  und  ihn  aufmuntert ,  dabei  ferner  au  beharren 
und  aller  Gegendienste  gewärtig  zu  sein.  —  Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  409,  Nr.  50.  ■ —  Hansiz  Genn.  sacra  H,  pg.  266. 

schroibt  dem  Erzbiscbofe  Heinrich  von  Rheims  und  bittet  ihn  um  Nachrichten 
..super  statu  ecclesiarura  et  regnorum  Franciao  et  Angliac"  mit  Rücksicht  auf 
den  obwaltenden  Zwiespalt  der  Kirche.  Es  seien  nämlich  allerlei  beunruhigende 
Gerfichte  zu  ihm  gelangt,  „dicutit,  quod  rofutato  papa  AlexAudro  ecelesia  Gal- 
licana  Octavianum  vult  snperinducere."  -  Er  bitte  daher  zur  Bestärkung  der 
Kleingläubigen  um  sichere  Nachrichten  Uber  diese  offenbar  nur  von  den  Anhän- 
gern Octavians  erfundenen  und  verbreiteten  Gerüchte.  —  Ohne  Datintng. 
Tengnagel  Vet.  Mon.  432,  Nr.  71. 

erhält  ein  Schreiben  von  Kaiser  Friedrich  I. ,  worin  derselbe  sein  lebhaftes  Be- 
dauern darüber  ausdrückt,  das»  der  Krzbiscbof  der  Kirchenversammlung  zn 
Pavia  (im  Februar  1160),  sowie  auch  der  zweiten  von  ihm  ftlr  den  l.Mai  (nach 
Cremona)  ausgeschriebenen  nicht  beigewohnt  habe,  ungeachtet  er  ihn  durch 
Briefe  und  Abgesandte  dazu  dringend  eingeladen  habe.  Nachdem  der  Gang  der 
Ereignisse  für  Kirche  und  Reich  nun  aber  immer  drohender  und  bedenklicher 
werde ,  k<>  fordere  er  ihn  nunmehr  ernstlichst  nuf ,  „ut  remota  omni  occasione 
et  dilatatione  tuam  ipsins  praesentinm  in  proxima  nativitaie  s.  Dei  genitriciu 
Marine  nobis  et  curiac  nostrae  exhibere  non  differas  Cremonac,  astmmpto  tecum 
fideli  iiostro  vcuerabili  episcopo  Urixinensi."  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Germ.  IV  (leg. •II.),  pg.  128.      Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  400,  Nr.  45. 

beurkundet,  daas  ein  gewisser  Richpero  der  Propstei  Reicbenhall  „deeimam  partem 
salis  in  Milchkazar  et  Lezinpiunto"  vermacht  habe,  welche  Schenkung  er,  der 
Krzbiscbof,  als  eine  widerrechtliche  hätte  cassiren  können,  weil  dieser  Schcn- 
kungggegenstand  „nostri  iuris  dominicalis"  gewesen  sei  und  der  genannte  Rich- 
pero, .cum  alter  ins  esset  conditionis,  nostram  vcl  familiae  nostrae  possessionem 
in  «uam  proprietatem  absque  nostra  conscientia  nullo  modo  transferre  potuit"  — 
Auf  Bitten  den  Propstes  Dietmar  habe  er  jedoch  dessenungeachtet  jene  Schen- 
kung nachträglich  genehmigt,  „insuper  etiam  addimus  molendina  nostra  innn- 
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Juni  1. 


182 


183 


Juni  11. 


184 
185 


18G 


Jnli  12. 
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Salzburg. 


IIlulcilMlR- 

berj*. 


Jfcigensbnrg. 


Salzburg. 


dationo  deatrucU ,  ut  liccat  vobis  illa  ibidem  reparare  et  ad  nsum  vestrum  — 
transferre auch  genehmige  und  bestätige  er  der  Propstei  alle  Besitzungen, 
welche  sie  durch  Schenkungen  seines  Vorgängers ,  des  Erzbischofs  Conrad ,  er- 
worben habe.  —  Zeugen:  ..Rotnanus  Gurcensis  episcopus,  Hugo  maioris  eccle- 
siae praepoa. ,  Heinricu»  abbas  s.  Petri ,  Udalricus  ChiemensLt ,  Heinricu«  Ber- 
thersgademensis,  Rudbertus  Werdensis,  Willehalmus  Wiarensis  praepositi,  de- 
canus  quoque  maioris  ecclesiao  Moingotus  et  prior  s.  Petri  Wcrnherus;  Fridericus 
de  Hnnsperch,  Babo  de  Eringen,  Hartmannus  de  Nnzdorf  liberi,  Marchwardus  de 
Uzilingen,  Wolfram  de  Erpholdishaim,  Volcholt  dcAschowe,  Udalricus  ot  fratre» 
8ui  Chunradus  et  Peringerus  de  Chalhaim  et  alii  quam  plures.  —  Actum  anno 
ab  incam.  Dom.  M'C  LXI°,  indict.  IX",  die  Kaiend.  Junii,  anno  noetri  ponti- 
ficatus  XV0  Salzburgi  feliciter  Amen." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Rcichaarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  III,  pg.  543, 
Nr.  12. 

weiht  die  Kirche  zu  Hademnrcsbcrc  (*J)  „in  honorem  ».  Trinitatis  et  victorioaissimae 
crucis  —  anno  ab  incarnatione  Dom.  M°  C"  sexagcaimo  (primo),  indict.  Villi*, 
III0  idus  Junii." 

Hund  Metrop.  (Edit.  1719)  DU,  pg.  348.  —  Mon.  Boic.  VII,  pg.  501  es  cod. 
Falkenstein. 

vermittelt  die  Fehde,  welche  zwischen  dem  Bischof  Hartwich  von  Regensburg  und 
dem  Herzoge  Heinrich  von  Baiern  ausgebrochen  war,  „qui  (du*)  —  insatiabili 
avaritia  maximum  fisenm  cpUcopti ,  id  est  Castrum  quoddam  cum  omnibua  per- 

tinentüa  suis  usurpabat  (Hinc)  ab  utroquo  totus  pene  episcopatus  cepit 

incendiis  et  rapinia  vastari." 

Gcata  epiacop.  Salzburg.  —  Mon.  Germ.  XIII,  pg.  82. 

-Heinricns  dux  Bavariae  et  Saxoniac  contra  Ratispononses  et  epiacopum  Hartwicum 
pugnavit,  Eberhardus  episcopus  eos  ad  pacem  revoeavit," 

Annale»  Reichersberg.  -—  Mon.  Genn.  XVII,  pg.  468  ad  1161. 

beurkundet ,  dass  ..per  Meinhardum  praepositum  de  veteri  capella  mota  sit  quaeri- 
monia  in  synodo  Ratisponcnsis  episcopi*  wider  den  Pfarrer  Sigcliart  von  Hon- 
hahn,  „qui  ecclesiam  Onningen,  quae  in  praedictomm  fratrura  fnndo  sita  est, 
et  ex  regia  donatione  et  antiqua  possessionc  ad  coruni  praebendam  spectat, 
filiam  ecclesiae  Buae  asserens,  ah  illornm  iure  omnino  eam  alienare  nitebatur," 
dass  jedoch  diese  Streitsache  „facta  appellationo  ad  nostram  audiontiam ,  nobis 
praesidentibus  et  dorn.  Eberhardo  Ilabenbergcnse  episcopo,  Romano  Gurcensi 
episcopo  et  praelatis  tarn  Salzeburgensis  quam  Ratisponcnsis  ecclesiae  praesen- 
tibua  multaque  freqaentia  cleri  et  populi"  nach  vollständig  durchgeführter  ge- 
richtlicher Verhandlung  durch  Urtheilspruch  zu  Gunsten  dor  Propstei  Alt-Kapell 
entschieden  worden  sei.  (M)  „Act*  autem  sunt  haec  Ratisponae  anno  incam. 
Dom.  M0C°LXJ°  indict.  Villi*.  —  Ego  Heinricu«  matricis  (?  maioris)  ecclesiae 
decanus  snbscripsi.  Ego  Hernardns  custns  ecclesiae  s.  Petri  ss.  Ego  Udalricus 
mapstcr  scolnrum  ss.  Ego  Heinricu«  ss.  Ego  Udalricus  dei  gratia  Chiemenais 
ecclesiae  praepositus  ss.  Ego  Chunradus  dorn.  Hartmanni  Brixinensis  ecclesiae 
vpiscopi  capellanus  ss.  Ego  Ocrnngus  presb.  et  canon.  ss." 
Ried  Cod.  diplom.  Ratispon.  I,  pg.  2.15,  Nr.  256  ex  orig. 

beurkundet,  dass  er  von  dein  Bisthume  Bamberg  und  der  Propstei  Reicheraberg 
„hubam  unam  in  Ensithal  et  piscationem  quandam  in  villa,  quae  dicitur  Cro- 
wat, u  für  das  ErzstiA  erhalten  und  dagegen :  ..tertiam  partem  deeimaruro  quorun- 
dam  novalium  in  monte,  qui  dicitur  Grivinberg,"  an  das  Bisthum  Bamberg  ab- 
getreten habe;  zugleich  stellt  er  au  den  Bischof  Eberhard  die  Bitte,  „ut  fratres 
nostros  Richersbergensis  ecclesiae  canonicos ,  quorum  causa  contractum  hoc  fc- 
eimu«,  de  cetcro  non  inquietoti« ,  ant  cos  ab  aliqno  vestrum  sinatis  inqnietari, 
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HCl 
Juli  12. 


188 


189 


Ort 


Salzburg. 


Salzburg. 


Juli  —  Aug. 


Septem!..  G 


Strasburg. 


quasi  de  negotio  tsto  adbuc  pendulo.  Datum  8alzpurge  Uli*  idus  Julii 

anno  dorn,  hicarn.  M°C°LXI*,  indict.  YIIII*,  regnante  imperatore  Friderioo." 

Orig.  im  Archive  zu  Reichersberg.  —  Hnnd  Metrop.  Salisbg.  (Edit.  1719)  III, 
pg.  165.  —  Urkundenb.  f-  ob  d.  Eons  II,  pg.  '309,  Nr.  209. 
begUtigt  der  Propst«!  Reichersberg  anter  Propst  Gerhoch  rdonationem  patellae, 
quam  —  praedecessor  noster  (Conradm)  vobis  in  Halla  fecit,"  nnd  vermehrt 
diese  Schenkung  „addendo  vobis  eiusdem  patellae  docimationem .  quae  prident 
ad  abbatiom  beati  Petri  pertinrns,  inde  per  legttimum  concambium  in  noatram 
potestatem  redacta,  eollaudatüme  fratrum  uostrorum  clericorum  et  fidelium  lai- 
corum  ministerialium,  nostra  donatione  vobis  obvenit.  —  Ego  Eberhard  ua  arcbi- 
episcopus  subscribo.  —  Ego  Heinricus  abbas  s.  Petri  subscribo."  —  Ohne  Da- 
tirung.(») 

Orig.  (mit  Monogramm)  im  Archive  zu  Reichersberg.  —  Hnnd  Metrop.  Sa- 
lisbg. (Edit.  1719)  IU,  pg.  166.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  II ,  pg.  .111, 
Nr.  211. 

beurkundet,  da»  er  „consilio  vcnerabilis  Gurcensis  episcopi  Rom  an  i  aliorumqne 
praelatorum  ecclesiae  nostrae  eccleaiam  Techanteschirchen  dictam  ab  Otakaro 
archidiacono  in  quadam  «ih*a  hactenus  inculta  constractam  et  nullius  parrochiae 
terminis  adbuc  modo  quolibet  attinentem"  zur  selbstständigen  Pfarre  erhoben 
habe,  mit  der  Grenzbcstimmuug :  „a  proximis  alpibus  inter  fluenta  Laven ze  et 
Tucham  00  usque  ad  terminos  Ungariae."  —  Das  Patronatarocbt  über  dieselbe 
verleihe  er  dem  Gründer,  dem  Archidiacon  Otaker,  jedoch  nur  für  dessen  Per- 
son ;  „detimas  quoque  dotie  eiusdem  ecclesiae  ex  integro  illi  donavimmi,  reliquas 
vero  docimaa  iure  parrochiali,  tcrtia  videlicet  portione,  eam  (ecclesiam)  retinere 
statu  im  us.  (M)  —  Actum  anno  hicarn.  M*  C*  LXI*  indict.  IX*  anno  vero  noatri 
pontificatus  XV°  Sababurg«  felieiter  Amen."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  der  Propstei  Voran.  —  Caesar  Annal.  8tir.  I,  pg.  753,  Nr.  20. 
Fröhlich,  Diplom.  II,  pg.  310  im  Auszug. 

antwortet  dem  Kaiser  Friedrich  auf  dessen  Schreiben  (Reg.  Nr.  180),  wie  sehr  er 
durch  die  Aufforderung,  am  8.  September  an  seinem  Hoflagor  zu  Cremona 
sich  einzufinden ,  mit  Rücksicht  auf  den  der  kaiserlichen  Majestät  schuldigen 
Gehorsam  sich  bedrangt  fühle;  „denique,  ut  omittamus  cetera,  locus  et  tom- 
pus,  ubi  et  quando  praesentiam  nnatram  vobis  sumns  exhibituri,  valde  sunt  nobis 
contraria.  Praeterea  tota  nostra  provincia  sie  subitanea  calamitate  bellorum  et 
incendiorum  opprimitur,  ut,  nisi  divina  gratis  et  vestra  imperiali  sublcvetur 
auetoritate,  in  desolationem  redigatur."  —  Dessenungeachtet  sei  hierdurch  sein 
Erscheinen  beim  Kaiser  nicht  ganzlich  unanstuhrbar  geworden,  sondern  nur  auf- 
geschoben, vorausgesetzt,  ,quod  per  vestrnm  exeellentiam  securum  luibere  pos- 
samus  oonduetum.  Ad  buius  rei  certitudinem  cognoseendam  praemittemus  ante 
nos  nuntium  nostmm."  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Genn.  IV  (leg.  II.),  pg.  128.  —  Tengnagel  Vct  Monum.  pg.  401, 
Nr.  46. 

erhalt  ein  Antwortschreiben  von  dem  Erabütchofc  Heinrich  von  Rheims,  worin  dieser 


anhänglich  und  gehorsam  sei. 


auf  das  Bestimmteste  versichert,  dass  dio  gesammte  gallicanische  Kirche  dem 
Papste  Alexander  „usque  ad 
quoque  et  frater  noster  T  ~ 

et  prius  caput  amputari  aaserit,  quam  resiliat  ab  eo,  qnod  iuste  et  1 
cepit."  —  Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Tet.  Mon.  433,  Nr.  72.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  271. 
beurkundet  im  Interesse  der  Propstei  Reichersberg ,  welcher  sein  Vorgänger,  Erz- 
bischof  Conrad  I. ,  die  Zehente  der  beiden  Pfarren  I'itttcn  und  Rraml>erg  „atqttc 
no valium  vicinoram  partim  eultorum,  partim  excolendorum"  verlieben  hatte, 
genauer  die  südliche  Grenze  dieser  Pfarren,"  quia  in  eiusdem  praedeeessoris 
nostri  privilegio  tormini  - 
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191 


193 


194 


Ort 


September. 


(Oetobor.) 


üct.  Nov 


Uartbereh  sunt  praefixi  et  exinde  fuit  oceasio  contentionis  inter  collectores  de- 
eimarum  nobis  et  praedicto  cenobio  pertinentinm,  —  videlicet  fluvinm  Pincah 
usque  ad  cuius  ripam  novalia  in  silva  Putinensi  od  praesens  culta  et  in  posternm 
colenda,  exeopta  canonica  portione  plebanoram,  in  decirais  fruetuum  terrae 
atqae  animalinm  proveniunt  —  praefato  cenobio."  —  Gesiegelt  und  geschrieben 
..in  Castro  Stnwburch  anno  domin.  incam.  M9C°LXP\  indict.  VHII',  VIII»  idus 
.Scptembris.  —  Hains  rei  testes  ac  conlaudatores  sunt:  Romanos  Garcensis 
episcopus ,  Hugo  praepos  itus  maioris  ecclesiae ,  Gotfridus  abbas  Admontensis, 
Romanus  Gurcensis  praepos.,  Hecilo  abbas  Ossiacensis,  Pilgrimus  abbas  s.  Pauli, 
Wernborn*  praepos.  Seccowiensis ,  Chuno  praepos,  Subenensis,  magister  Adal- 
berte de  Hoven,  Hademarns  archipresbiter  Frisacensis  plebanus,  Engelrammus 
de  s.  Maria  arcbidiaconiui  (de)  Zol,  Otakker  arebipresbiter  de  Yiskah  et  capi- 
tulum  Frisaci  habituin,  iu  cuins  audientia  causa  haec  fuit  proposita,  qno  etian» 


bii 


Ger- 


annuente  per  eonailinm  rationabiliter  acta  est,  praedicti 
hoho  cligente  potius  consilium  quam  iudicium.--  (••) 

Hnnd  Metrop.  (£<lit.  1719)  IH,  166.  —  Hansis  Genn.  sacr.  H,  pg.  263.  — 
Dal  harn  Concil.  Salisbg.  pg.  74.  —  Mon.  Boic.  III,  pg.  475,  Nr.  123  mit  Fehler 
im  Tage.  —  Urknndenb.  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  359,  Nr.  134  ex  Hb.  trad.  and  loc 
cit.  II,  pg.  310,  Nr.  210  ex  orig. 
erhalt  ein  Schreiben  von  Kaiser  Friedrich  I. ,  worin  dieser  sein  Mißvergnügen 
darüber  ausdruckt,  dass  der  Erzbischof,  wie  er  doch  durch  einen  eigenen  Boten 
engesagt,  am  8.  September  nicht  bei  seinem  Hoflager  au  Cremona  eingetroffen 
sei;  ein  Benehmen,  welches  alle  anwesenden  KeichsfUrsten  befremden  musste. 
Ab  Keicbaftirst  habe  der  Erzbischof  „non  solum  qualieumqne  peeunia,  sed  et 
peraonis  et  armatara*1  dem  Kaiser  in  seinen  Regierungsobliegenbeiten  beizu- 
stehen. Er  fordere  ihn  daher  nunmehr  alles  Ernstes  auf,  mit  so  viel  Truppen, 
als  Rang,  Reichthum  und  Fflrstenprlicht  ihm  aufzubringen  auferlegen,  .XV0  die 
post  diem  Faschae  in  campo  Veronae  cnm  reliquis  exercitibus  (imperii)"  sich  zu 
vereinigen.  Er  fertige  mit  diesem  Sehreiben  einen  kaiserlichen  Kapellan  als 
Boten  an  ihn  ab,  in  dessen  Hände  der  Erzbischof  das  Gelöbnis«  zu  leisten 
habe,  diesem  kaiserlichen  Mandate  an  gehorchen.  Würde  anch  dieser  neuerliche 
Befehl  von  dem  Ersbischofe  unbeachtet  gelassen  werden ,  so  sehe  sich  der 
Kaisex,  wenn  gleich  mit  Bedauern,  genötbigt,  »cum  consilio  prineipum  et  roli- 
giosorum  ita  de  Salzburg ensi  ecclesia"  zu  verftigeit,  »ut  et  honor  Dei  et  religio 
non  imminuatur  etdebitum  servitium  imperio  de  cetera  rationabiliter  exsolvatur." 
Ohne  Datining. 

Mon.  Germ.  rV  (log.  IL),  pg.  130.  —  Tengnagel  Vet  Mon.  401,  Nr.  47.  - 
Hansis  Genn.  sacr.  II,  pg.  263. 
erhalt  ein  Schreibon  von  dem  „erwählten"  Patriarchen  von  Aquileja  (Udalrich), 
worin  dieser  für  das  erhaltene  Begrüßungsschreiben  dankt  und  sich  seinem  fer- 
neren Wohlwollen  empfiehlt.  —  Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  421,  Nr.  64.  —  Haust*.  Germ.  s.  II,  pg.  269. 
an  diesem  Tage  stirbt  Herzog  Heinrich  IV.  von  K&rnthen  in  Folge  Schiffbruchs 
auf  dem  Jonischen  Meere.  (M)  Ihm  folgt  als  Herzog  von  Kärnthcn  sein  Bruder 
Hermann. 

Annal.  Adtnont  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  5H2.  —  Auctar.  Lambac.  loc  cit.  XI, 
pg.  555.  —  Den  Todestag  geben  die  Salzburger  Necrologien,  dann  die  von  Ad- 
roont  und  Seckau. 

antwortet  dem  Kaiser  Friedrich  auf  sein  Schreiben  (Reg.  191),  die  Salzburgcr  Kirche 
und  dereu  Erzbiscbttfe  seien  stets  eingedenk  der  Wohlthaten ,  mit  welchen  der 
Kaiser  und  seine  Vorfahren  dieselben  begnudigt  und  beehrt  hätten ,  und  hatten 
es  auch  an  treuer  und  schuldiger  Dienstleistung  wohl  nie  ermangeln  lassen. 
Uebrigens ,  wenn  gleich  des  Kaisers  Vorgänger  das  Erzstift  mit  grossen  Be- 
sitzungen und  Gutem  beschenkt  hätten,  so  seien  diese  doch  nicht  alle  boi  dem- 
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Oct.  — Nov. 


Ort 


Kov.  -  Ücc. 


Duccinber. 


Villlich. 


gelben  verblieben ,  „sed  abalicnata  sunt  et  translata  a  nobis  violentia  et  inva- 
sione  vicinorum  ante  annos  plurimos ,  apnd  nos  tantum  remanentibus  chartulis 
et  privilegii»  cum  nun  multis  posseasioiiibus."  Kr,  der  Erzbischof,  sei  der  Mei- 
nung gewesen,  das»  er  durch  das  übersandte  Geld  sich  von  dem  persönlichen 
Zuzug  genügend  gelöst  hütte.  Fände  der  Kaiser  den  Betrag  zu  gering ,  so  sei 
er  erbotig,  den  aUfälligen  Mehrbetrag  nachzutragen;  nur  persönlich  könne  er 
zu  dem  Keldzuge  sich  nicht  cinünden ,  -tum  ob  gravem  imprimis  corporis  debi- 
lilatem,  tiun  ob  monasticae  disciplinaa  professionem."  —  Näheres  wolle  der 
Kaiser  von  dem  Boten  mündlich  vernehmen ,  welchen  er  mit  diesem  Schreiben 
zu  ihm  absende.  —  Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vot.  Mon.  pg.  425,  Nr.  61.  —  Hanaiz  (renn.  sacr.  11,  pg.  264. 
Erzbischof  Eberhard  schreibt  dem  Papste  Alexander  III.  Er  empfiehlt  ihm  aufs 
Wärraste  den  neu  erwählten  Patriarchen  (ITdalrich)  von  Aquileja  und  bittet  ihn, 
dessen  Wahl  zu  bestätigen,  „quin  vere  ct  edimus  illum  nutu  diviuo  in  opus  mini- 
stcrii  huius  amuinptum."  Dur  Patriarch  scheine  ein  treuer  Anhänger  der  päpst- 
lichen Sache  zu  werden ,  wenn  er  gleich  in  den  ersten  Anfangen  noch  mit  Vor- 
sicht auftreten  müsse.  Aus  diesem  Grunde  sei  er,  der  Erzbischof,  auch  der  An- 
sicht ,  ,.ut  eius  obedientia  (erga  Alexandrum  papam)  manifesta  nou  fiat,  donce 
in  robur  virile  benedictionis  pontificalis  gratia  illum  adducat.   Huius  rei  et  obe- 
ditioiiis  Concordiensis  episcopus  cooperator  est  strenuus."  —  Ohne  Datirung. 
Tengnagel  Vet.  Monum.  pg.  428.  Nr.  66. 
schreibt  dem  päpstlichen  Legaten  und  Cardinalpriestor  Ilildebrand  „tit.  basilicac  XII. 
apostoloruui,"  dass  er  nicht  lässig  sei,  die  Sache  des  Papstes  Aloxandor  III. 
nach  Kräften  zu  fördern ,  „(haben»)  cooperatorem  fidelissimum  Concordienscm 
episcopum."  —  Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Mon..  Vet.  pg.  421,  Nr.  65.  —  Hansiz  Germ,  sacr.  II,  pg.  269. 
erhält  ein  Schreiben  de«  Kaisers  Friedrich  I. ,  worin  ihm  dieser  sein  grosse«  Miß- 
fallen darüber  ausspricht,  dass  er,  aller  Aufforderungen  ungeachtet ,  nicht  nur 
nicht  in  Person  bei  ihm  erscheine,  sondern  auch  „nos  et  omnes  principe«  fideles 


nostros,  secus  quam  decet  honestatem  tuam, 


lmuioder 


leratis  verbis  cum  offensione 


aggravasti.  Saue,  cum  legatiouis  tuae  nuntius  ad  nos  venisset  (Keg.  194), 
et  servitiam  pecuniae  tuae  pro  redemptione  expeditiouis  uobr 
communicato  cum  prineiptbus  nostris  consilio,  p<>cuniam  tuam  cum 
potuimus  aeeipere.  quia  nostrae  consuetudinis  uon  est,  alieuius  pecuniam  acci- 
pere,  et  odium  in  raente  contra  eum  retinere.4  —  Würde  der  Erzbischof  per- 
sönlich zu  ihm  kommen ,  so  würde  er  ihn ,  seines  Käthes  und  Beistandes  sich 
erfreuend,  auch  jetzt  noch  mit  Befriedigung  und  Vergnügen  empfangen.  — 
Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Monum.  403,  Nr.  19.  —  Ilansiz  Genn.  sacr.  Dl,  pg.  265.  — 
Mon.  Genn.  (leg.  11.),  pg.  1511. 

mit  dem  „erwählten  J  Patriarchen  von  Aquileja,  welcher 
auch  der  kaiserliche  Notar  Burchard  von  Cöln  („Colonicnsis")  beiwohnt. 

Angeführt  in  dem  Schreiben  des  kaiserl.  Notars  Burchard  an  den  Abt  des 
Klosters  Siegberg.  —  Sudondorf  Keg.  II,  pg.  131,  Nr.  55  ex  cod.  saec  XVI 
d.  kgl.  Bibliothek  zu  Hannover, 
ist  gegenwärtig,  als  der  kaiserliche  Notar  Burchard  von  Cöln,  (..Colonicnsis, ")  „fra- 
»rem  defuneti  ducis  (Heinrici)  in  sedem  Karinthiani  ducatus  intronizavit,  prac- 
sente  patriarcha  (Aquilegiensi),  Öalzburgensi  (archiepiscopo)  ,  nliisque  plurimis 
prineipibus." 

Angeführt  in  dem  Schreiben  des  kaiserl.  Notars  Burchard  an  den  Abt  dos 
Klosters  Siegeberg.  —  Sudendorf  Keg.  II,  pg.  134,  Nr.  55  ex  cod.  saec.  XVI 
d.  kgl.  Bibliothek  zu  Hannover. 
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der  kaiserliehe  Notar  Burchard  von  Cöln  publicirt  „literas  (imperatorig)  generale« 
vasall»  et  ministerialibns  archiepiscopi  directas,  in  quibus  admonore  iubebantnr 
(ab  imperatore)  archiepiscopum,  nt  reddcret  Caesari,  quae  sunt  Caesaris.  Contra 
qnas  (literas)  Ule  archiepiscopus  delirus  senex  statim  frenitizarc  cepit,  stansqne 
«aper  lapidem,  signo  cruck  «iguatus  (V  signatum),  spiritum  sanctum  ex  se  locu- 
turum  palam  profitebatur  et  erat  verbnm  de  papa.  Cnmque  ultra  quam  mira- 
bilia  vociferasset,  de  dictis  eins  Spiritus  sanctus  nihil  honoris  obtmuit,  eo,  qood 

prorsu*  aine  eo  loquebatur,  quem  ex  se  locnturnm  profitebatur.  Dixit 

antem,  se  libenter  servire  imperio ,  sed  in  expeditionein  iro  non  posse ,  ideoqoe 
pecunia  se  vello  redimere." 

Angeführt  in  dem  Schreiben  des  kaiserL  Notars  Burchard  von  Cöln  an  den 
Abt  des  Klosters  Siegberg.  —  Sudeudorf  Reg.  II,  pg.  134,  Nr.  56  ex  cod.  saec 
XVI.  d.  kgl.  Bibliothek  zu  Hannover. 

bestätigt  als  Zeuge  ein  von  ihm,  dem  Bischöfe  Roman  von  Gurk  und  dem  Dompropste 
Hugo  von  Salzburg  vermitteltes  Uebereinkommen  «wischen  dem  Markgrafen 
(.Haker  von  Steiermark  und  dem  salzburger  Domeapitel  in  Betreff  des  von  der 
Gräfin  Kunigunde,  Witwe  des  Grafen  Bernhard  und  Tante  (amita)  des  Mark- 
grafen, dem  Capitel  auf  dem  Todbette  vennachten  p medium  Werehendorf,  wel- 
ches Vermächtnis«  der  Markgraf,  „quia  (praedium)  ad  se  baereditario  iure  re- 
spicere  Videbatur,*  Anfangs  zu  ratificiren  sich  weigerte.  —  „Hoc  factum  est 
Frisach  in  nativitate  domini  nostri  Jesu  Christi  praesente  et  y 
hardo  venerabili  s.  Sakburgensi»  ecclesiae  arebiepiseopo  anno  ab  i 
Millesimo  C'ontesimo  sexagesimo  secundo,  indict.  deeima.  (*')  Praeeentes  I 
Hartman!) ob  Brixiuensis,  Roman  ua  Gurceneis  venerabiles  episcopi,  Heinricus 
abbas  s.  Petri  Salsburch,  Bomanus  Gurcensis,  Uodelricus  Chiemensis,  Wernherus 
Sekowensis ,  Chuono  8ubenensis  praepositi,  Kn^ilram,  Otacher  nrchidiaconi. 
Huius  autem  rei  testes  sunt:  Engilbertus  marchio  de Cbreiburch,  Otto  deCapben- 
berch  et  frater  eins  Wulvinch ,  Purchart  de  Murekke ,  Chunrad  de  Tirnstein, 
Cholo  de  Truhsen  et  frater  eius  Ortolfus,  Gotfrid  de  "Wietingen,  Rudolius  de 
Tunaperch,  Fridericu«  dePettowo,  Fridericus  de  Lonsperch,  Duringus  de  Werven, 
Hartnidus  castellanus  Halzburgensis,  Ekkehard  us  de  Tanne,  Sigbot  de  Surberch, 
Chonradus  Hovekelze ,  Süridus  castellanus  Frisacensis ,  Timo  castellanus  de 
Hohenburch  et  filius  eius  Albero,  Gerbot  de  Longowe. " 

Aus  der  Bestätigung  dd°  Salzburch  25.  August  1162,  Reg.  Nr.  220,  pg.  101. 
Conf.  Notizenblatt  1865,  pg.  608,  Nr.  61. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  Bischöfe  Eberhard  von  Hamberg.  Der  Zorn  des  Kai- 
sers gegen  ihn ,  den  Erxbiscbof,  sei  besänftigt  worden  nnd  wenn  ja  noch  ein 
schwacher  Funke  desselben  glühe,  so  würde  auch  dieser  jedenfalls  verschwin- 
den, wenn  er  persönlich  zu  Hofe  kommen  und  dem  Kaiser  mindestens  mitseinein 
Käthe  beistehen  würde.  Er  möge  nicht  erst  lange  fragen,  durch  welche  Mittel  und 
Wege  der  Kaiser  umgestimmt  worden  sei,  sondern  ohne  alle  weitere  Zögerung 
sich  jetzt  bei  demselben  einfinden  und  zwar  in  Begleitung  der  Bischöfe  von 
Brixen  und  Ourk;  denn  um  einen  Brand  zu  löschen,  müsse  man  nicht  gehen, 
man  müsse  laufen.  —  Er  theilt  dem  Erzbischofe  noch  mit,  dass  der  Kaiser  ihn, 
den  Bischof,  mit  einer  Sendung  nach  Ferrara  betraut  habe,  „ad  discordiam  et 
seditionem  componendam,  quae  ibi  exortae  sunt  ,"  wenn  der  Erzbiscbof  ihm 
antworten  würde,  so  möge  er  sein  Schreiben  dorthin  senden,  woselbst  er  wahr- 
scheinlich den  ganzen  Monat  Jänner  verbleiben  werde.  Schliesslich  empfiehlt 
er  die  bambergischen  Besitzungen  in  Kärnthen  dem  Schutze  und  der  Fürsorge 
des  Erzbiscbof«.  —  Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet  Mon.  pg.  404,  Kr.  50.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  H,  pg.  265. 

erhalt  ein  Schreiben  von  Udalrich,  »dei  gratis  sacri  palatii  cancellarius,"  worin 
dieser  verspricht,  nach  besten  Kräften  dahin  wirken  zu  wollen,  den  Unwillen 
des  Kaisers  gegen  ihn  noch  weiter  zu  besänftigen.    Es  wäre  damit  nicht  so 
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1161 
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Jänner. 


UV 


Ort 


weit  gekommen,  wenn  der  Krzbischof  der  letzten  Aufforderung  Folge  geleistet 
and  an  den  Hof  gekommen  wäre.  Er  möge  aber  auch  jetzt  noch  kommen  und 
■ich  niebt  durch  Krankheit  oder  andere  Umstünde  entschuldigen.  —  »Forc, 
tum ,  nt  sine  aliqua  coactione  vel  gravatninc ,  aed  potiua  cum  honore  ad  eccle- 
giam  auam  reversurus  sit.a  —  Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vot.  Mon.  pg.  404,  Nr.  51.  —  Hanaiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  265. 

Ubergibt  ab  Delegat  des  Grafen  Engelbert  von  Gore  dem  Kloster  Admont  das 
„praedinm  apudChirchaim,"  welches  der  Graf  demselben  tbcils  zu  seinem  Seelen- 
beile, theils  gegen  Zahlung  von  40  Hark  überlassen  hatte.  —  Zeugen :  „Hein- 
ricus  comes  et  f rater  eins  Otto  de  Ortinburch,  Karolus  pinecraa,  Wisint  de  Bon- 
gowe, Marchwart  dapifer,  Sigefridu*  de  Friesach,  March  wart  iunior ,  Tiemo 
de  Hohenpurch  et  filius  eius  Adalbero ,  Adelbeio  dcPirchach,  Otto  de  Lun- 
gowe, —  Otto  de  Arneck,  Hcinricus  de  Biestorf,  Ekkchardus  de  Tann,  —  de 
Huzilinge,  Kadigeras  et  Volchmarus  de  Mulperch,  llelingerus  et  Ernist  de 
Hobinpurcb,  l'iligrimns  de  Walde."  —  Ohne  Datirung. 
Pes  Thea.  III,  III,  pg.  71(5,  Nr.  37. 

achreibt  dem  Abte  Gotfrid  von  Admont,  daas  der  Unwille  des  Kaisers  gegen  ihn,  den 
Erzbisehof,  gehoben  sei  und  das«  derselbe  ihm  „securum  conduetum  in  cundo 
et  redeundo  (ad  curiam)"  zugestanden  habe;  mit  dem  Zusätze,  der  Kaiser 
wünsche  noch  ibn,  den  Abt,  bei  sich  zu  sehen,  gleichwie  den  Bischof  von  Brixen. 
Dieser  habe  bereits  zugesagt,  sich  dem  Erzbischufc  anzuschliesscn  und  er  fordere 
daher  den  Abt  auf,  das  Gleiche  «u  thun.  —  Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet  Mon.  pg.  405,  Nr.  52.  —  Hansiz  Germ.  s.  II,  pg.  267. 

erhalt  ein  Schreiben  vom  Kaiser  Friedrich  I.,  worin  ihm  dieser  mittheilt,  das«  die 
Stadt  Mailand,  durch  Hunger  und  Noth  aufs  Acuaserstc  gebracht,  am  1.  Marz 
sich  ihm  unbedingt  ergeben  und  am  4.  März  „vexilla  et  nniversa  eigna  bellica 
et  claves  civitatis  et  consu!atus  dignitatis"  in  seine  Hönde  ausgeliefert  habe  etc., 
worauf  er  die  Zerstörung  der  Befestigungen  der  Stadt  anbefohlen.  —  Schliess- 
lich fügt  der  Kaiser  noch  hinzu:  »de  cetera  dilectos  et  fideles  nostros  nuntio* 
O.  Veroncnsem  episcopum  et  C.  capellanum  nostrum  in  occursum  tibi  apud  Tri- 
dentum  transmittimus,  qui  iuxta  magnifleentiam  imperii  et  honorem  tuum  ad  cu- 
riam  nostram  te  perducant*  —  Ohne  Datirung. 

Hund  Mctrop.  (Edit  1719)  III,  pg.  166.  —  Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  406. 
Nr.  64.  —  Marten  Collect  I,  pg.  473.  —  Mon.  Germ.  IV  (leg.  II),  pg.  131. 

erhält  vom  Papste  Alezander  III.  ein  Schreiben,  worin  dieser,  weil  er  in  Erfahrung 
gebracht,  dass  der  Kaiser  ihn,  den  Erzbischof,  „pro  facto  eedesiae"  an  seinen 
Hof  berufen,  ihm  dringend  ans  Herz  legi,  alles  aufzubieten,  um  den  Kaiser  „ad 
unitatem  catbolicae  ecclesiae*  zurückzuführen.  —  „Dat.  Januae  XVII'  Kaiend. 
Aprilis,  pontificatns  nostri  anno  11°  (IU°>.~ 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  425,  Nr.  62.  —  Mansi  XIX,  pg.  1038.  —  Hansiz 
Germ.  sacr.  II,  pg.  267.  —  Watterich  Vitae  pontif.  II.  517. 

„  Eberhard  ns  archiepiscopus  Salzburgens is,  qui  solus  cum  Alexandro  papa  stabat, 
iam  saepe  vocatus  ab  imperatore  venit  Mediolanum ,  cum  adbuc  ipse  imperator 
in  destruetione  eiusdem  civitatis  ibi  inoraretur  et  lionorifico  ab  ipso  suseeptus 
est  simnl  cum  episcopo  Hartmanno  Brixinensi.  Praepositus  quoque  Kichers- 
pergensis  magister  Gerhohus,  qui  etiam  cum  archiepbtcopo  Evcrardo  venerat, 
beuigno  et  amicabiliter  ab  ipso  imperatore  et  ab  episcopis,  qui  cum  co  ibi  erant, 

suseeptus  et  habitus  est  Cum  itaque  archiepütcopus ,  ut  supra  dictum 

est ,  Mediolanum  venisset ,  imperator  cum  in  publicum  vocans  mnlta  eo  prae- 
sentc  et  omnibus,  qui  cum  ipso  venerant,  du  malo  scistnatis  proposuit ,  niul- 
taquo  pro  parte  et  defeusione  Victoria  prolocutus  est.  Cum  autera  etiam  archl- 
episcopus  ad  nmnia  conttantUsime  respondisset  ac  pluriina  pro  parte  Alexandra 
dixisset,  tandem  iuter  so  non  convenientea ,  quia  noc  imperator  episcopis  ipsis 
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30. 
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April. 
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Ort 


Mailand. 


212 


213 


10. 


Pavia. 


conseutiebat  ad  partum  Alcxuadri,  nee  ipsi  in  partem  aliam  aliquo  modo  incli- 
nabantur,  ad  ultimum  com  gratia  ipsiu*  imperatoris  et  cum  paee  atnbo  episcopi 
cum  suis  dimissi  sunt." 

Annal.  Kciehen.bg.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  469. 
erklärt  in  einer  vom  Kaiser  znsamraenberufenen  Vcruammlang  von  iwei  CardinfiJen, 
»wölf  Bischöfen  und  verschiedenen  Reichsftirsten,  „requisiti  a  domino  imperatore, 
quam  partem  elegerimus  et  electam  prorsus  teuere  deliberavimus  —  clare,  Alexan- 
dnim  nos  reeepisse  et  hanc  partem  magis  nos  approbare  diximus." 

Angeführt  in  dem  Schreiben  des  Erebutchofs  an  den  Abt  Gotfrid  von  Admont 
Reg  Nr.  214,  pg.  100. 
erhält  ein  Schreiben  von  dem  Patriarchen  Heinrich  von  Venedig,  worin  dieser  ihm 
seine  freudige  Anerkennung  aluspricht  über  die  Sündhaftigkeit  und  Treue,  mit 
welcher  er  die  Sache  der  Kirche  vertrete.  In  der  Angelegenheit  des  erwählten 
Patriarchen  von  Aquiloja,  von  der  er  ibm  geschrieben,  habe  er,  soweit  ex  an 
ihm  lag ,  mit  dem  Cardinale  und  dem  Bischöfe  verhandelt  (*°)  „Praeterea  in 
siguum  dilectionis  parvalam  ampnlam  —  per  praesentium  lato  rem  vobia  diri- 
gimus,  quam  petimus  ea  qua  dirigitur  suseipi  caritate.  Mittimus  etiam  fraterni- 
tati  vestrae  olhun  de  optimia  mirobalonis  condttis.  Accepimus  etiam  certis  rumo- 
ribus  dominum  papam  G.  (Genuam)  »pplieuisse. "  —  Ohne  Datirung. 

8udendorf  Reg.  II,  pg.  139,  Nr.  06  ex  cod.  saec.  XVI.  der  kgl.  Bibliothek  tu 


erwirkt  auf  seine  und  des  Bischofs  Hartmann  von  Brixen  Verwendung  vom  Kaiser 
Friedrich  I.  einen  Schute-  und  Bestätigungsbrief  ftir  die  Propstei  Reichersberg 
dd°:  „anno  domin.  incarn.  HUC°LXII*  indict.  X*,  regnante  dorn.  Fridcrieo  Ko- 
manornm  imperatore  —  anno  regni  eius  X'  imperii  vero  VII0,  datum  Paj'iae 
post  destruetionem  Mediolani  11°  nonas  Octobris  feliciter  Amen." 

Hund  Metrop.  (Edit.  1719)  III,  pg.  167.  —  Mon.  Boic.  III,  pg.  470,  Nr.  1 16 
und  loc.  cit  XXXI,  I,  pg.  41ö,  Nr.  220.  —  Urkundenb.  f.  ob  d.Enns  I,  pg.  364, 
Nr.  126  und  loc.  cit.  II,  pg.  318,  Nr.  217. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Gnadenbrief  des  Kaisers  Friedrich  I.  ftir  das  Bigthum  Gurk. 
In  diesem  wird  unter  Anderem  auch  angeordnet,  dass  „quia  Gurcensis  ecclesia  de- 
cedentibus  heredibus  (fundatorum)  ab  omni  advocato  libera  facta  est,"  sich  Nie- 
mand die  Vogtei  Uber  dieses  Bistbutn  anraassen  dürfe ,  der  nicht  vom  Bischöfe, 
„meliorum  suorum  cotuilio,"  hiermit  belehnt  worden  sei.  —  Zengen:  .,E ver- 
anlag Salsburgensu  archiepiscopus,  Reinaldus  Coloniensis  archiepiscopus  et 
arcbicancellarius,  Hartmanntu  Brixiiiensis  episcopus,  Fridcricos  dux  Svevomm, 
Conradus  palatinus  comes  de  Reno,  marchio  Albertus  de  Staden,  Diebaldus  dux 

Boemorum ,  Uhricus  Boemus  et  alii  quam  plurcs.  Acta  sunt  haec  anno 

domin.  incarn.  HaC°LXH°  indict.  X*.  regnante  domino  Friderico  Romanormn 

imperatore  anno  regni  eius  X°  imperii  vero  VII0.  Dat.  Papiao  V1I°  idus 

Aprilis  post  destruetionem  Mediolani." 

Orig.  im  Archive  des  histor.  Vereins  f.  Kärnthen  su  Klagenfurt.  —  Marian 
(Wendt)  Austr.  sacr.  tom.  III,  Ps.  V,  pg.  497.  —  Hormayr  Gesch.  v.  Tirol  I, 
pg.  113  vollständig.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  VIII,  pg.361, 
Nr.  387  im  Aussugn. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  de«  Kaisers  Friedrich  I.,  worin  dieser  dem  Bisthume 
Gurk  die  Bestätignngsurkunden  seiner  Vorgänger,  der  Kaiser  Heinrich  IV.  und 
Lothar  III.  bestätigt.  —  .Acta  sunt  haec  anno  dorn,  incarn.  M0C0LXII°,  indict.  X*, 
regnante  dorn.  Friderico  Romanorum  imperatore  —  anno  regni  eius  X°  (*') 
imperii  vero  VII0.  Dat  Papiae  III0  idus  Aprilis  post  destruetionem  Mediolani." 
Zeugen  dieselben,  wie  in  der  unmittelbar  vorstehenden  Urkunde. 

Orig.  im  Archive  des  bist.  Vereins  f.  Kttrnthen  *u  Klagenfurt.  —  Archiv  f. 
Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  VIII,  pg.  362,  Nr.  386  im  Auszuge. 
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schreibt  dem  Abte  Gotfrid  von  Admont  Aber  den  Verlauf  seiner  Reise  zum  Kaiser 
und  seinen  bisherigen  Aufenthalt  am  Uoflager.  Er  sei  Uber  Brizen,  Trient  und 
Verona  gesogen  und  allenthalben  gut  aufgenommen  worden.  „Inde ,  cum  Cre- 
monam  venisseraus ,  ubi  Octavianus  cum  suis  cardinalibus  habitabat ,  etiam  ro- 
gati  eum  et  suos  nec  videre  nec  audire  volaimus.  Unde  indignatus  ille  eardi- 
"uos  ad  dominum  imperatorem  praemUit,  qui  eius  indignationem  ad- 
nos  moverent"  —  AU  er  aber  selbst  nach  Pavia  cum  Kaiser  gekommen, 
sei  er  dennoch  von  diesem  in  Gnaden  empfangen  worden  und  habe  mit  ihm  ver- 
trauliche Verhandlungen  pi'pHtvgen".  —  Am  30.  Märe  sei  er,  der  Erzbischof, 
von  da  nach  Mailand  gegangen  zu  der  von  dem  Kaiser  einberufenen  Versamm- 
lung (siehe  Reg.  Nr.  208  und  209).  Schliesslich  fügt  er  die  Nachricht  hinan: 
„de©  propitio  aut  ante  festos  dies  (seil.  Paschae  8 — 10.  April)  aut  infra  speramus 
aeeepta  Hcentia  ad  nostra  repodare."  —  Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet  Mon.  pg.  406,  Nr.  53.  —  Hansiz  Germ.  s.  II,  pg.  268. 
heBtätigt  dem  Nonnenkloster  St  Georgen  am  Längsee  genannte  Besitzungen  und 
Zehente  und  incorporirt  demselben  die  Pfarrkirche  St  Peter  am  Längsee,  wofür 
er  von  dem  Kloster  „in  loco,  qui  vocatur  Sil  wie,  dominicale  unum  —  apud 
Grazzlup  XI  mansi  et  alios  duos  in  Chraphfeld"  erhält  —  „Actum  anno 
MeC*LXH*,  indict.  X*,  anno  pontificatus  nostri  XVI0  (**)  apud  Frisacum 
feliciter,  annuente  studio  et  median  te  consilio  dorn.  Romani  Gurcensia  episcopi, 
Hugonis  Salzburgensis  praepositi,  Rudolfi  de  Tunsperch,  Gotfridi  de  Wittingen 
et  aliorum  fidelium  et  ministerialiom  nostrorum.* 

Orig.  im  Archive  des  histor.  Vereins  f.  KBruthen  zu  Klagenfurt.  —  Vidimus 
v.  J.  1578  im  k,  k.  H.  H.  und  St.  Archive.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch. 
Quell.  Bd.  VIII,  pg.  363,  Nr.  391  im  Auszuge, 
beurkundet,  dass  Adalbert,  Stadtrichter  zu  Friesach,  nach  dem  Tode  seines  Sohnes 
„Godberti  praepositi  (") ,  consilio  domini  Romani  Gurcensia  episcopi  et  Romani 
eiusdom  loci  praepositi"  zu  seinem  und  seines  genannten  Sohnes  Seelenheile 
„praedium,  quod  habere  visus  est  ad  s.  Stephanum  iuxta  Frisacum,  et  V  mansus 
super  montem,  qui  dicitur  Zozen  et  duas  vineas  ad  Osterwiz  donavit  beato  Rud- 
berto  et  nobis  ad  dominicale  nostrum ,  ••  jedoch  unter  der  Bedingung ,  dass  er 
selbst  Zeit  seines  Lebens  den  Fruchtgenus«  dieser  Besitzungen  behalte  und  dem 
Kloster  St  Lambrecht  15  Mark,  dem  Kloster  St  Paul  10  Mark  von  ihm ,  dem 
Erzbischofe,  verabreicht  werden  sollen.  —  Zeugen:  „Eberhardus  de  Trah,  Perh- 
toldns  de  Scalah ,  Duringus  et  Samson  fratcr  eius  de  Strazburch ,  Rantold  de 
Scratinberch,  Rudolfus  castellanua,  Fridericus  de  Pettovia,  Duringus  de  Werven, 
Ekkehardus  de  Tanne,  Willohelmus  de  Wcgingcrbcrg ,  Pabo  de  Surheim,  8i- 
gimarus  de  Liebniz,  Sigefridus  de  Thonberg,  Chonradus  deRobrbach,  Perh- 
toldus  de  Hohelaberg,  Marquardus  dapifer,  Karolus  pinecrua,  Purchardus  et 
frater  suus  Ileinricus  de  Strazburch,  Pernhardus  caraerarius,  Adclbertus  mo- 
netarius  et  Rozinus  nepos  eius,  Engilbertus  iudex  et  filius  eius  Gotcboldus, 
Willehelmus  Heize,  Heinricus  Takstel,  Dietmarus  de  Graze,  Hermann us  filius 
Udelberti,  Fritil  de  Waainbcrg,  Qrif  de  Tuchinberg.  —  Actum  ab  incarn.  Dom. 
anno  M°0°LXII0,  indict.  X',  anno  dorn.  Friderici  imperatoris  Xl°,  pontifi- 
catus vero  nostri  XVI0  in  loco,  qui  dicitur  Motniz,  feliciter  Amen." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Archiv,  f.  Kunde 
oster.  Gösch  Quell.  Bd.  VIII,  pg.  364,  Nr.  393  im  Auszug, 
schreibt  dem  Oardinal-Priester  „tit.  baeilicae  XII  apostolorum"  und  päpstlichen  Le- 
gaten Hildebrand ,  es  sei  vor  weuigeu  Tagen  der  „  erwählte"  Patriarch  von 
Aquilcja  in  Begleitung  des  Bischofs  von  Concordia  zu  ihm  gekommen  (**),  „insi- 
nuantes  nobis  voluntatem  imperatoris  in  hoc  esse,  ut  per  viros  rcligiosos  dissen- 
sio ,  quae  est  in  ecclesia ,  redocatur  ad  pacem,  simulque  vestro  consilio  id  fieri 
oportere  non  ambigit  Venit  autem  nobis  et  illis  in  dubium,  —  ut  magis  per 
concilium  an  per  consilium  hanc  causam  tractari  conveniat"  —  Die  Entschei- 
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dung  dieser  Fragen  hätten  die  obge  nannten  Kirchenftirsten  ihm,  dem  Ertbischofe, 
an  h  einiges  teilt.  Er  aber  sei  der  Meinaog  „nt  nou  eine  nutu  dorn  toi  pspae  haec 
actio  tractanda  suseipiatur."  Er  bitte  daher  den  Legaten,  in  der  angezeigten 
Richtung  zu  wirken,  indem  er  ihn  seines  nnd  de«  Patriarcbena  Beistandes  wieder- 
holt versichert.  —  Er  empfiehlt  demselben  überhaupt  schliesslich  den  „erwttbl- 
ten"  Patriarchen ,  welchen  or  als  treuen  Sohn  der  Kirche  kenne.  —  Ohne  Da- 


Tengnagol  Vot  Mon.  pg.  429,  Nr.  67. 
schreibt  dem  Bischöfe  Homan  von  Gurk,  seine  Hoffnungen  auf  eine  baldige  Besse- 
rung der  Zustände  hätten  sich  leider  nicht  bewahrt;  „literae  circumferuntnr  in 
omnibus  provineiis  terrae  nostrae,  quae  quasi  praeconis  voce  Octaviaai  con- 

firmationem  et  Alexandri  papae  deiectionem  magnis  voeibus  intonant.  

Ut  autem  vobis  perspicatius  eluceat  praedictornm  exaggeratio ,  rescriptum  lite- 
rarnm,  quae  ubique  discorrunt,  mittimus  vobis,  ex  quibus  liquido  colligere  po- 
teatis,  quantnm  mutata  sit  voluntas  imperatoris  ab  eo  statu,  in  quo  eum  di- 
misisse  putabamus.  Superest  igitur,  quia  nos  nulluni  njandatum  aeeepirnus,  nt 
vestro  et  aliorum  religiosorum  virorum  consilio  ad  ea ,  quae  nobis  videntnr  con- 
venire,  dirigarour ,  utrum  in  huius  necessitatis  articalo  huie  nos  ingeramus  ac- 
tioni ,  quod  quidem  a  divcrsaruin  partium  episcopis  a  nobis  exigitur,  aut  snb  ai- 
lentio  delitescaraua,  donec  repentina  nos  involvat  persecutionis  tentatio."  —  Ohne 
Datirung. 

Tengnagcl  Vet.  Mon.  pg.  436,  Nr.  75. 
schreibt  dem  Bischöfe  Hartmann  von  Brisen,  dass  gegen  die  Hoffnung,  welche  er 
in  jüngster  Zeit  gehegt,  der  Sinn  dos  Kaisers  sich  wieder  au  den  Widersachern 
der  Kirche  hinneige.  —  „Quod,  ut  vobis  ficret  manifestius,  mittimus  vobis  literas 
imperatoris ,  quas  tunc  subreptitias  putabamus ,  nunc  autem  cognovimus ,  quod 
per  universas  provincias  Ulis  episcopis  et  prineipibus  sunt  directao,  quos  domi- 
nus imperator  novit  suae  voluntati  subservituros."  —  Er  bittet  den  Bischof  dem- 
nach um  seinen  erleuchteten  Rath,  „utrum  eundum  nobis  sit  ad  idem  eoneilium 
vel  remanere  magis  conveniat"  Ueber  einige  besonderes  Vertrauen  erfordernde 
Punkte  werde  der  dieses  Schreiben  Uberbringende  Bote  mundlich  ihm  Mitthei- 
lungen machen.  —  Ohne  Datirung. 
Tenguagel  Ve».  Mou.  pg.  433,  Nr.  73. 
bestätigt  als  Zeuge  und  mit  Anhängung  seines  Siegels  eine  Urkunde  des  Markgrafen 
Otaker  von  Steiermark ,  worin  derselbe  das  von  ihm  mit  dem  salzburger  Dom- 
capitel  am  24.  Decemhcr  HCl  zu  Friesach  getroffene  Uebereinkommcn  in  Be- 
treff des  praedium  Werchendorf  beurkundet  —  Zeugen :  „Diepoldus  marchionis 
filius  de  Voeburch,  Liutpoldus  filius  comitis  Liutoldi  de  Pleigen,  Chuonradua  de 
Wolfesekke,  Poppo  de  Vrhae  (V),  Engilscalcus  de  Wasen,  Ruodolfus  de  Albekke, 
Pcrnger  de  Ohapollo,  Uodalricns  Stühs,  Ruodolfus  de  Fremclinspcrcb,  Dietmarns 
pincerna  marchionis,  Dietmarus  de  Lengenowe,  Duringardo  de  Wolwizze,  Chun- 
radus  de  Pleigen.  —  Unec  delegatio  facta  est  per  manum  cuiusdam  nobilis  viri 
Chuonradi  de  Wolfesekke.  —  Data  Salzburch  VIII0  Kniend.  Septembris  anno 
domin.  incaru.  M°  C°  LXH",  indict.  X*,  anno  autem  XI"  gloriosissimi  Friderici 
regnantis,  imperii  vero  Villi0  (sie),  praesidente  Salzburgensi  ecclesiae  dignissimo 
Ebcrhardo  archiepiscopo,  cuius  ctinm  hic  sigillum  impressum  catJ 

Orig.  Urkunde  des  Markgrafen  Otaker  mit  2  Siegeln  im  k,  k.  H.  H.  und  St. 
Archive  zu  Wien. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Pupstc  Alexander  HI. ,  worin  dieser  ihn  wegen  seiner 
treuen  Anhänglichkeit  an  die  römische  Kirche  gegenüber  den  Bestrebungen  des 
Kaisers  und  seiner  Anhänger  sehr  belobt,  ihn  aufmuntert,  in  diesem  Verhalten 
zu  verharren  und  schliesslich  den  Wunsch  ausdruckt:  „ut  ad  imperatorem  Fri- 
ct  ipsum  ad  unitatem  ecclesiae  revocaro  modis  omnibus  ela- 
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boret,*'  —  sowie  auch ,  das»  der  Erzbischof  ihn,  den  Papst,  ebenfalls  baldigst 
besuchen  möge.  —  .Datum  apud  Dolum  XIV"  Kaiend.  Octobris."  —  Ohne 
Jahr.  (»») 

Tengnagel  Vet  Mon.  pg.  438,  Nr.  77.  —  Mansi  XXI,  pg.  1040.  —  Hansis 
icr.  II,  pg.  273. 

bestätigt  der  Propstei  Ransbofen  unter  Propst  Altmann,  gleich  wie  er  dies  auch  schon 
dessen  Vorgänger  Manegold  getban,  den  Besitz  der  Kirche  zu  Hochbercb, 
„infra  terminos  parrochiae  nostrae  sitae  —  salva  inomnibus  nostra,  nostrortunque 
succeasorum  canonica  iustitia  ,*  und  ratificirt  zugleich  die  in  seinem  Auftrage 
von  dem  salzburger  Dompropste  und  Eradechante  Hugo  getroffene  Entscheidung 
der  Streitsache  zwischen  der  Propstei  Ransbofen  und  dem  Pfarrer  Friedrich  von 
Ostermuntingen  in  Betreff  der  Pfarrgrenzen.  —  „  Ego  Eberhordus  Salzburgcnsis 
archiepiscopus  subscripsi.  —  Ego  Hugo  Salzbnrgcnsis  praepos.  ss.  —  Ego  Hein- 
ricus  Garcensis  praepos.  ss.  —  Ego  Wernberus  abbas  de  Elsenbach  ss.  —  Ego 
Hugo  de  Purcbirchen  decanus  ss.  —  Ego  Johannes  capellanua  presb.  as.  — 
Ego  Enzimannus  prior  b.  Petri  ss.  —  Ego  Fridericus  decanus  et  Ostennuntensis 
plebanus  ss.  —  Ego  Adelbertus  praepos.  de  Hoven  et  capellanus  dorn,  arclti- 
episcopi  ss.  —  Anno  domin.  incarn.  M"  C°  LXU°,  indict.  X*,  anno  autem  XI" 
gloriosissimi  Friderici  regnantis,  iroperii  vero  VTH°,  praesidenti  Salzburgcnai  ec- 
clesiae digntssimo  Eberbardo  archiepiscopo  anno  pontiticatus  eins  XVI0,  data 
Zeidlarn  XX  II  II'  lnna  Octobris.-  (««) 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Hansiz  Germ  sacr.  II, 
pg.  952.  —  Mon.  Boic  III,  pg.  323,  Nr.  10.  —  Urkundenb.  f.  ob  d.  Enns  II, 
pg.  319,  Nr.  218  mit:  6.  October. 

besUtigt  dem  Kloster  Formbach  unter  Abt  Wernhard  „ecclesiam  b.  Petri  in  silva, 

quac  dicitur  Münichwald,  localam  et  a  nobis  dedicatam.  concedimus  eidem 

ecclesiae  b.  Petri  haptismum  et  sepulturam  cum  omni  parrochiali  iustitia,  eta- 
tuentes,  nt  ipsa  mater  sit  omnium  ecelesiarum  vel  capellarum,  quaccumque 

infra  subscriptos  terminos  postmoduro  edificatae  fuerint,  videlicet  nbi  flu- 

vius  Lavenz  nigra  ab  ortus  sui  prineipio  in  Lavenz  albam  deenrrit  et  ubi  ex  al- 
tera parte  fluvius  de  alpibus  deenrrens  praedictum  fluvium  influit  et  usque  ad 
medium  vicinarum  alpium."  —  Zeugen:  „Hugo  maior  praepos.  Balzburgeusb, 
Ulricus  praepos.  Cbiemensis,  Gerhohus  praepos.  Ricberspergensis,  Chuno  prae- 
pos. Subenensis,  Albertus  praepos.  Hovens»,  Albero  prior,  Herrn  annus  et  Poppo 
archidiaconi,  Ortliebus  (?)  de  Vischa,  Ulricus  de  Hartperg,  Heinricus  de  Polau, 
Leutoldus  de  Vogan,  Geroldus  de  Mllrzhoven  plebani ;  Chuno  senior  de  Werfen, 
Fridericus  de  Pertau,  Hciuricus  de  Putten,  Heinricus  de  Lanzenchirchen,  Hein- 
ricus de  Strazhoven ,  Dietmarns  senior  de  Putten ,  Chuno  de  Chirchau  et  filii 
eins,  Oorhardus  de  Glizzcnvcld ,  Leupoldus  senior  du  Natspach ,  Marchwardus 

de  Meysenberg,  Dietricus  de  Potsacb  ministeriales  et  de  ipsa  parrochia  

et  alii  quam  plurcs.  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°  C"  LXIII0  (•"), 
indict.  X',  XVI0  Kaiend.  Jannarii,  anno  pontificatus  nostri  XVI*  in  eodem  loco 
feliciter  Aracn." 

Mon.  Boic.  IV,  pg.  134,  Nr.  7. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  „erwählten"  Patriarchen  Ulrich  von  Aquilcja,  worin 
ihm  dieser  wiederholt  mittheilt,  „quod  comes  E.  ut  terram  sibi  reetituamns,  per 
patrem  et  matrem  uostram  et  alios  amicos  suos  inecssanter  nobis  instat.  Quorum 
siqnidem  instantia  victi  terminum  eidem  comiti  super  hoc  negotio  apud  Veld- 
chirchen  in  Karintbia  proxinia  feria  VI*  ante  conversionem  s.  Pauli  de  coromnni 
fidolium  nostrorum  cimsilio  praefiximus,  eo,  quia  ad  terminum,  quem  sibi  in 
marchia  Hungariae  locaveramus,  multis  et  magnis  et  iroperii  et  ecclesiae  nostrae 
negotiis  plurimutn  praepediti  venire  non  potuitnus."  —  Nachdem  er  in  dieser 
Angelegenheit  auf  des  Erzbischofs  Rath  und  Einflass  das  grösste  Vertrauen 
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persönlich  beizuwolraeu. 
cod.  Baec.  XVI.  der  kgl.  Bi- 


setze,  80  bitte  er  ihn,  wo  i 
Ohne  Datirung. 

Budendorf  Reg.  II,  pg.  141 ,  Nr.  57  aus 
bliothek  tu  Hannover. 

schreibt  dem  Herzoge  Heinrich  von  Baiem  und  bittet  ihn,  er  möge  die  Propste» 
Rciehersberg,  „quae  —  quantom  ad  regimen  secularo  vestram  celsitudinem  re- 
spicit,"  aicb  empfohlen  Bein  lassen  und  gegen  ihre  Widersacher  unterstützen ; 
insbesondere  aber  deren  Propst  Qerhoch  —  „pro  dilectione  —  beatae  memoriae 
patris  vestri  ducis  Heinrici ,  cui  praepositus  idem  fidelia  familiäre  extitit,  ut 
pluribus  vestrorum  est  notum." 

Hund  Metrop.  (Edit.  1719)  III,  pg.  167.  —  Mon.  Boic.  IV,  pg.  419.  —  Urknnd. 
Buch  f.  ob  <L  Enns  H,  pg.  328,  Nr.  225  «.  J.  1163. 

schenkt  der  Propstei  Chiemsee  anf  Bitten  des  salzburgischen  Ministerialen  Adalbero 
dessen  salzburgiscbes  Lehengut  „in  loco  Proune."  —  Zeugen:  „Hartmannus  et 
filiu»  eius  Otto  de  Nuzdorf,  Megingos  de  Snrberch,  Chnono  de  Pooloch,  March- 

wardus  de  Uzzelingen."  Ohne  Datirung. 

Hon.  Boic.  11,  pg.  317,  Nr.  113  ex  cod.  trad.  Chieins. 

schreibt  dem  erwählten  „electo"  Patriarchen  Ulrich  von  Aquileja,  dass  „W.  de 
Malt.  (?  Wilheltnus  de  Mallentin)  adulterara  illam  in  sna  (archiepiscopi)  prae- 
sentia  abiuraverit."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dein  Antwortschreiben  des  Patriarchen  Keg.  Nr.  228. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  erwählten  ..electo'  Patriarchen  Ulrich  von  Aquileja, 
worin  ihm  dieser  ftir  die  in  der  Angelegenheit  des  W.  de  Halt  mitgetheilte 
Nachricht  dankt  und  die  Meinung  ausspricht,  „quod  prima  (uxor),  ut  ad  cum 
reuest,  quem  tamquam  adultorum  recusat,  de  ratione  non  dignoscitur  esse  co- 
genda,"  etc.,  da  selbe  dann  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  von  seiner  Seite  die 
frühere  üble  Behandlung  neuerdings  au  erleiden  hätte.  Doch  Überlasse  er  alles 
des  Krzbischofs  besserer  Einsicht.  —  Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Keg.  II,  pg.  142,  Nr.  58  aus  einem  cod.  sacc.  XVI.  der  kgl.  Bi- 
bliothek zu  Hannover. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  erwählten  „electo"  Patriarchen  Ulrich  von  Aquileja, 
worin  dieser  ihn  bittet .  ihm  seinen  Beistand  noch  ferner  angedeihen  zu  lassen, 
..et  gravamen  patris  nostri  ac  nostrum  apud  Ortolfum  nunc,  quum  temporis  op- 
portunitatem  aeeepistis  —  —  allerare  curetis.  Accepimus  enim,  quod  occasione 
beneficii  sororii  eiusdem  O.  quod  vobis  nuper  est  evacuatum ,  id  faeüe  possitis 
efficere  etc."  —  Ohne  Datirung.  (9S) 

Sudendorf  Reg.  II,  pg.  144,  Nr.  00  aus  einem  cod.  saec.  XVI.  in  der  kgl. 
Bibliothek  zu  Hannover. 

erhält  von  dem  Bischöfe  Eberhard  II.  von  Bamberg  ein  weitläufiges  Schreiben  aus 
Anlas 9  seiner  Coutroverse  in  Glaubenssachen  mit  dem  Propste  Gerhoch  von 
Reichersberg.  ('•) 

Pez  Thea.  VI,  I,  pg.  416,  Nr.  3  ex  cod.  Admont.  sacc.  XII. 

schenkt  dem  salzburger  Domcapitel  zwei  Hansen  rin  loco  Chenis  —  in  alimoniam 
fratrum  eiusdem  sedis."  —  Zeugen :  ..Duringus  de  Wcrven ,  Ekkehardus  de 
Tanne,  Wolframmns  de  Offcnwanch,  Chnnradus  de  Ohalheim  et  frater  eius  Ul- 

ricus,  Wisint  de  Pongowe,  Liutpoldus  filius  comitis  Liutpoldi  de  Plagen.- 

Obne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzburg,  sacc.  XII  —XIII.  im  k.  k.  Tl.  H.  und  St.  Ar- 
chive zu  Wien.  —  Notizenblatt  1855,  pg.  509,  Nr.  5fi. 
entscheidet  Uber  die  vom  Dompropste  Hugo  gerührte  Klage  ..iudiciaria  sententia" 
eine  Streitigkeit  des  Domcapitel*  mit  einem  gewissen  Liutpold,  Sohn  Walthers, 
eines  salzburgischen  Ministerialen,  in  Betreff  eines  von  Letzterem  dem  Dom- 
capitel vermachten  Gutes  zu  Hulzhuscn.  —  Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII — XIII.  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu 
Wien.  —  Notizinblatt  1855.  pg.  50'J,  Nr.  58. 
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gehenkt  dein  Salxburger  Domcapitel  einige  eigene  Leute  „maneipia."  —  Zengen : 
„Engilbertus  marchio  de  Chraiburch,  Hartmannus  de  Tanne,  Ulricus  de  Leren, 
Durinch  de  Werven,  Ulricus  Ratisponensis  vieedominua ,  Hartnidua  castellanus 
et  frater  eins  Marchwardus  et  Marchwardna  iiliaa  sororis  eornm,  Dietniarae  de 
Aichaim,  Liupoldus  de  Walde  et  alii."  —  Ohne  Datirang. 

An*  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII— XIII.  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive  zu 
Wien.  —  Notizenbl.  1855,  pg.  510,  Nr.  62. 

schenkt  auf  Bitten  de«  Salxburger  Ministerialen  Starckand  dessen  Lehengut  „prae- 
dinm  nnnm  in  der  Howe"  dem  salxburger  Domcapitel.  —  Zeugen:  „Hartnid 
castellanus ,  Marchwardus  iunior,  Mcingoz  et  Wernher  de  Surberch,  Liutoldus 

de  Aichaim,  Wolfram  de  Offenwanch,  Chuno  de  Engillantingen."  Ohne 

Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII— XIII.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  su 
Wien.  —  Notizenblatt  1855,  pg.  512,  Nr.  71. 
beurkundet  und  bestätigt  die  Schenkung  von  zwölf  Mansen  xi 
marchia"  und  «n  Gunthersdorf  von  Seite  ..eniusdam  uobilis  et 
Purchardi  de  Murcgge**  und  seiner  Gattin  .Tuta  an  das  Kloster  St.  Lambrecht. 

Orig.  im  Archire  su  St.  Lambrecht, 
bestätigt  <lie  vom  Markgrafen  Otaker  von  Steiermark  zu  seinem,  seiner  Gemahlin  Chu- 
nigunde  und  seines  Sohnes  Otaker  Seelenheile  vorgenommene  und  der  salzburger 
Kirche  Ubcrgebene  Stiftung  einer  Propstei  regulirter  Chorherren  des  h.  Augustin 
zu  Vorau.  —  „Acta  sunt  hacc  anno  domin.  incarn.  M°C*LXIII°  apud  Frisach, 
annitento  consilio  et  assensu  dorn.  Kberhanli  venerabilis  Juvaviensis  arebi- 
episcopi,  anno  pontificatus  sui  XVI0  ("M*) ,  praesente  venerabili  Romano  Gur- 
censi  opiscopo  et  aliis ,  qnorum  nomina  snbter  annotavimus.  Iluius  rei  teste« 
sunt:  Marchwardus  Niwenburgensis ,  Gerbohus  RicherspergcnBis ,  Wernborn» 
Seccowiunsis  praepositi ,  Adelbertus  de  Berge,  Adalramus  de  Urle,  Liutoldus 
de  Hohenstoufe,  Heinricus  de  Steinberge,  Gundacker  de  Steinbach,  Kapoto  de 
Puten,  Heinrich  de  Schwarzach,  Udalrich  du  Kranichberge  et  frater  suus  Sige- 
fridus,  Duringus  de  Werven,  Pabo  de  Snrheim,  Willehalmns  de  Wagingerberg, 
Karolus  pincerna,  Rudigcrus  frater  Marchwardi  iunioris,  Gotescalcus  Scirlinch 
et  frater  snns  Otto,  Herrandus  de  Ilagenberg,  Duringtis  de  SUrcbemberge  et 
filiu«  suus  Bcrtbo!du8.a 

Salzbg.  Kamm.  Büch,  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich 
Diplom.  Stir.  II.  pg.  307,  Nr.  41.  —  Caesar  Aunal.  Stir.  I,  pg.  758,  Nr.  32. 
wird  vom  Papste  Alexander  III.  in  einer  an  den  gesammten  Clerus  *ac  populo  in 
regno  Teutonia)"  stilisirten  Bulle  zum  päpstlichen  Legaten  „in  regno  Teutonieo" 
ernannt ,  „cum  ail  praesens  per  nos  ,  vel  per  aliquos  a  nostro  latere  de« tinatos 
vobis  intendere  non  possumus."  Der  Papst  ttborträgt  ihm,  den  er  als  „virum 
utique  religione.  »cientia  et  honestate  praeclarum-  bezeichnet,  ..vices  nostras  — 
ita,  quod  ibidem  auetoritate  nostra  utens  Iegationis  officio  illos,  qui  scismatis  sunt 
pravitate  polluti  revocandi  ad  nnitatem  ecclesiae  et  devotionem  nostram  plenam 
habeat  potestateui.  Liccat  quoque  ei  tamquam  apostolicae  sedis  legato  vos  (Uni- 
versum cleruin)  ad  snam  praesentiam  convocare  et  emergentes  causaa  discutere, 
easque  fine  dobito  terminarc.  —  Dat.  Parisiis  II"  Kai.  Martii."  -  Ohne  Jahr.  ('*•) 

Orig.  mit  Blcibnlle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hansiz  Germ, 
sacr.  II,  pg.  273. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Bischöfe  Albert  von  Freising.  Derselbe  dankt  für  das 
vom  Erzbischofe  aus  Anlass  seiner,  des  Bischofs,  Heimkehr  erhaltene  Schreiben 
und  die  darin  enthaltene  Mittheilung  Ober  den  Stand  der  Dinge  in  der  Heimath, 
und  theilt  ihm  seiner  Seits  Nachrichten  mit  Uber  die  am  Reichstage  zu  Nürn- 
berg zwischen  dem  Kaiser  und  den  Gesandten  des  Papstes  Alexander  in.  ge- 
pflogenen Unterhandlungen.  Der  Kaiser  habe  einen  neuen  Vorschlag  gemacht  -, 
er,  der  Bischof,  glaube  aber  nicht,  daas  die  Partei  Alexanders  darauf 
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werde.  —  „A  domino  imperatore  ad  colloquiam  sumus  evocati  X Uli*  die  post 
nati vitalem  a.  Mariae,  (deindc)  a  civitate  Augusta  in  Italiam  statim  profecturo." 
Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  I,  pg.  66  ,  Nr.  24  ex  cod.  saec.  XVI.  der  kgl.  Bibliothek  zu 
Hannover.  —  Watterich.  Vitae  Pont.  II,  pg.  534. 
„Eberhardus  archicpiscopus  Salzburgensis  secunda  vice  apnd  Moguntiam  occurrit 
imperatori  com  Hartinanno  Brixinensi  episcopo  et  ambo  honorifice  suscepti  sunt 
et  ab  ipso  imperatore  et  a  noviter  electo  einadem  urbig  episcopo  domino  Chuon- 
rado,  fratre  palatini  comitia,  Salzburgensis  ecclesiae  prios  canonico,  dispositis- 
que  big ,  pro  quibug  vener ant ,  ambo  cum  pace  et  bonore  et  laude  ab  imperatore 
dimisai  sunt,  utpote  sancti  et  honorati  horaines." 

Annal.  Richersbg.  —  Mon.  Germ.  XVH,  pg.  470. 
bestätigt  ala  Zeuge  den  8chutz-  nnd  Sclürmbrief  dos  Kaisen  Friedrich  L  fUr  das 
Nonnenkloster  auf  dem  St  Ruprechtsberg  bei  Bingen  in  der  Mainzer  Diözese, 
früher  St.  Disiboto-Berg  genannt.  —  Zeugen :  „Chunradus  archiepiacopua  Mo- 
guntinug,  Wichmannus  archiepiscopus  Magdeburgensig,  Eberhardus  archicpi- 
scopus Salzburgengig,  Heinricns  WuraburgcnaU  epiacopua,  Eberhardus  Bam- 
bergens is  episcopus ,  Hartmannus  Brixinensis  episcopus ,  Heinricus  Leodiensis 
cpiscopus,  Ootfridus  Trichensia  epiacopua,  Fridericus  Monasteriensia  epiacopus, 
Heinricus  Bavariae  et  Saxoniae  dnx ,  Chunradus  palattnuB  comes  Rheni  frater 

domini  imperatoria,  Ludwicus  Lantgraviug,  Emicho  comes.  Acta  sunt 

haec  anno  incarn.  domin.  M°  C°  LXIII0,  indict  XI*,  regnante  dorn,  nostro  Fri- 
derico  imperatore  —  anno  rcgni  eins  XI°  (sie) ,  imperii  vero  VHI".  Dat  Mo- 
gnntiae  XIV*  Kaiend.  Maii.' 

Vidim.  Abschrift  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Notizenblatt 
f.  1862,  Jahrg.  II,  pg.  179  im  Auszüge  —  Binnacher  Gesch.  v.  Brixen  Ett,  pg.  329 
im  Auszüge. 

erhalt  vom  Papste  Alexander  HI.  ein  an  ihn  and  seine  Suffrngan  -  Bischöfe  gerich- 
teteg  Schreiben,  worin  derselbe,  ihre  Treue  und  Ergebenheit  gegen  ihn  and  die 
römische  Kirche  anerkennend  nnd  belobend,  ihnen  zur  Freude  und  Erhebung 
mittheilt,  .quod  nos  et  fratres  nostri,  Turonae  per  dei  gratiam  sani  et  incolumes 
commoranteg,  illic  ad  vocationem  nostram  Gallicanae  et  occidentalis  ecclesiuu 


archiepiscopis ,  episcopis  et  abbatibus  cum  ccleberrima  ecclesiasticarnm  perso- 
narum  moltitodine  congregatis  ita  magnificom  et  sollempne  concilium  celebra- 
viinuA ,  ut  nullus  umquam  praedecessorum  nostro rum  a  XL  retro  annis  maios 
vel  sollempnius ,  sient  antiquiores,  qui  consueverant  in  nltramontanig  partibus 
intoresso  conciliis,  protestantur,  celebrasse  noscatur."  —  Das  Concil  habe  meh- 
rere neue  Kircbensatznngen  vereinbart,  auch  „in  illum  Heresiarcham  Oct(avia- 
num)  et  alios  iniqoitatis  soae  complices  —  sententiam  sollempnis  exeommuni- 
cationis"  ausgesprochen,  weashalb  er  den  Erzbischof  ermahnt,  in  der  Treue  zu 
ihm  und  seinem  Eifer  für  die  Einheit  der  Kirche  fortzufahren.  „Ad  haec,  frater 
archiepiscope ,  qnoniam  aieut  aeeepimus,  imperator  in  Ungariam  pro  discordia 
illa,  quae  ibidem  emersit,  transire  disposnit,  fraternitatem  tuam  rogamas  atque 
nmndamus,  quatinus  venorabilem  fratrem  nostrum  L.  Strigtmiensem  archiepi- 
scopum  tuis  super  hoc  literis  sollicitare  non  differag  et  super  angnstiis  et  pres- 
soris  suis  consolationem  ei  faciag,  monens  enm  attentius  et  confortans  ut  ad 
ipsius  imperatoris  transitnm  disturbandom  studeat  omni  modo  et  intendat  Tu 
quoquo  ipso  ad  digtorbationem  eius  super  hoc  meto,  quibnscumque  modis  poteris, 
elabores.  —  Data  Turonae  HH°  Kaiend.  Junii.*  —  Ohne  Jahr.  (,M) 
Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet  einen  Gütertausch,  welchen  er  „consilio  domni  Romani  Gurcensis  epi- 
scopi  et  ministerialium  nostro  rum"  mit  seinem  Kastellan  Hartnid  abgeschlossen, 
indem  er  demselben  die  „curtem  Fishah welche  dieser  bis  jetzt  von  ihm  als 
Leben  besass,  nunmehr  als  freie«  Eigen,  jedoch  „absque  ecelesia  (ibidem)"  Uber- 
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lassen ,  dagegen  von  ibm  „curtem  in  loco  Walwis ,  curtem  etiara  in  villa  Wan- 
gen, praedium  quoqne  in  loco  Friehaitn'  fUr  das  Erzbisthum  erhielt,  „ea  vidolicet 
couditione,  ut  eadem  praedia  in  beneficium  haberet,  quoadusque  viveret  et  sua 
enniunx,  filiaquo  ipsius  Hertha."  (,M)  Zeugen:  ..Marquardus  dapifer  frater  ipsius 
Uartnidi,  Karolas  pincerua,  Duringus  de  Wcrvon,  Otto  de  Pongowe,  Siboto  de 
Surberk  et  Maingotus  ij-ater  suus,  Ekehardus  de  Tanne  et  frater  saus  Kodbertus, 
Dietlimanis  de  Kothjiach,  Liupoldus  de  Walde,  Pilgrim  de  Froschaim  et  frater 
suus  Hartkmannus,  Wilhalmus  de  Wagingarbcrg ,  Heinricus  de  Siestorf,  Wol- 
veramus  de  Harpholshaim ,  Chuonradus  de  Grabinstat ,  Udalricus  de  Kalbaim, 
Gerbertb  de  Morubiunt,  Volcbmar  de  Mulberg,  Ruodolfus  de  Surbaim,  Lintoldus 
de  Aicbaim,  Chuono  de  ]>uoloch,  Liupoldus  de  Sulzpcrg,  Kuodolfus  de  Truons- 
dorf,  Marquardus  de  Gerhartstorf  et  frater  suuh  Kuodegerus,  Gerbobus  qnoqne 
frater  ipsius ,  Gotliscalch  de  Prunningen ,  Örtolf  de  Tegimwanch ,  Heinrieb  de 
Zacbinbeiin,  Otto  de  Lungowe.  —  Actum  anno  ab  iuearn.  Dorn.  M*  CLXIII0, 
pontificatus  domini  Eherhardi  Juvaviensis  archiepiscopi  anno  XVII0  in  Castro 
Salzbnreli  feliciter  Amen." 

Orig.  mit  Siegel  itn  k.  k.  II.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

verpfändet  dem  Kloster  Admont,  „negotii«  ecclesiae  communibu»  nos  urgentibus  — 
pro  LXXX  marcis  cocti  argenti  et  montani  argenti  XX  marcis  paiellam  sali« 
in  valle  Admonteusi,"  mit  Vorbehalt  de»  Wiedercinlösungsrechtes  für  sieb  und 
seine  Nachfolger.  —  „Actum  anno  doniin.  incarn.  XI"  C°  LXIII0,  indict.  XI*, 
anno  vero  pontificatus  nostri  XVII",  in  civitate  nostra  Salzpnrch  feliciter  Amen. 

Hniua  rei  testes  sunt  Duringus  de  Wcrvcn ,  Otto  de  Pongowe ,  Ekkc- 

bardus  de  Tanne,  Wolfrarnmus  de  Harpholshaim,  Marchwardus  dapifer. "  (,M) 
Pez  Tbes.  III,  III,  pg.  710,  Nr.  2'J. 

beurkundet,  das»  er  „consilio  venerabilis  fratris  nostri  Komani  Gurccnsis  episcopi  et 
aliorum  fratrum  nostrorum  pro  summa  uccessitate  ecclesiae  dei  et  imperii"  von 
dem  Kloster  Admont  unter  Abt  Gotfrid  „LXXX  marcas  examinati  nrgeuti*  ent- 
lehnt nnd  dem  Kloster  dafUr  „patcllam  salis ,  quam  in  valle  Admuntensi  post 
mortem  Wisintonis  de  Pongowe  ministerialis  nostri,  cuius  beneficium  fucrat,  in 
dominicali  no&tro  habuimus  cum  toto  iure  suo"  verpfändet  habe,  jedoch  in  der  Art, 
„quod  usufruetum  eiusdem  patcllae  non  pro  nsura,  sed  pro  redemplione  animae 
nostrae  et  nmnium  antecessoram  nostrorum  sacro  collcgio  Admuntensi  in  usum 
praebendae  coucedirous  ;u  so  dass  bei  der  Wiedercinlosung  der  patclla  durch 
Rückzahlung  der  80  Mark  „examinati  argenti  de  usufruetu  eiusdein  patellac  uul- 
lam  subpntationcm  babeat  (cenobiuin).*  —  Ohne  Zeugen  und  Datirnng. 
Orig.  im  Archive  zu  Admont. 

verpfändet  der  Propstei  Seckau  „pro  XXX  marcis  montani  argenti,"  welche  er  von 
derselben  als  Darlehen  erhalten ,  „dum  pro  neceasitato  matris  ecclesiae  gravis 
nobis  labor  de  pvovincia  nostra  exeundi  ineumberet  ac  stipendiorum  facultas 
minus  supeteret,"  seinen  Zehenthof  „curtem  decimalctn  iu  villa,  quae  dicitur 
Huntesdorf  apud  Underim,  usum  vero  fruetuum  eiusdem  curtis  cisdem  fratribus 
in  susteiitationem  pro  remedio  animae  nostra  econtulimus ,  quousque  praefato 
pondere  argenti  redimatur.  (I0i)  Actum  est  hoc  in  ccclcsia  s.  Kudhcrti  uudien 
tibus  et  id  ipsum  eonsulentibuK  Hugono  praeposito,  Muingoto  decano,  omniquo 
capitulo,  alibate  Ileinrico  de  s.  Petro,  Gerhoho  praeposito  de  Michersburg,  Mar- 
quardo  praeposito  de  Niwcnburg,  Romano  praeposito  de  Gurke,  Ileinrico  prae- 
posito de  Garce,  Gotscalt-.hu  praeposito  de  Ponmburg,  Kngilberto  marchione  de 
C'hrciburg  et  coinpluribus  ministtrialibus  eiusdem  ecclesiae,  C'huonrado  deCha- 
lebaim,  llartnido  (casttllano)  de  Salzburg,  Chunone  de  Tucloho,  Taginonc  de 
Merenlach,  Liutoldo  de  Eicheini,  Adalgodo  de  Lungowc.  Heriberto  de  Marchia.4- 
Ohne  Datirung. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Caesar Annal.Stir. 
I,  pg.  800,  Nr.  t>4. 
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250 
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11  «4 
März  22. 


entscheidet  cino  Streitigkeit  zwischen  dem  salzburger  Ministerialen  Meingoz  und 
seiner  Hausfrau  Dicmud,  Tochter  weiland  Heinrichs  von  Seekirchen,  einer-  und 
der  Prnpatei  Gars  unter  Propst  II.  (Heinrich)  andererseits  in  Betreff  des  prae- 
dium  Ernstingen,  welches  einst  der  aalzburger  Ministeriale  Abrara  der  Propstci 
vermacht,  der  genannte  Heinrich  von  Seckirchen,  „utpote  vir  praepotens," 
widerrechtlich  nn  sich  gerissen  hatte.  —  Zeugen:  „Hartmannas  de  Nuzdorf, 
Karolns  pincerna,  Duringas  de  Wcrven,  Hartnidus  castellanus,  Marchwardns 
fratersuus,  Kuodegcrus  filius  sororis  suae,  Rudolfus  de  Trundorf,  Gerhardus 
de  Morcnbiunt,  Kogilrammus  de  Kgirdach,  Heinricas  de  Siesdorf,  Udalricus  de 
Atanat,  Pertholdus  de  Sitilinesdorf ,  Otto  de  Sundormaringen ,  SVernhems  de 
Chirchaim.  —  Datum  anno  incarn.  Dom.  M'CLXHI",  pontificatns  autem  dorn. 
Eberhard!  Juvaviensis  archiepiscopi  XVII0,  in  loco,  qui  dicitur  Hallabruck  (l0*) 
felicitcr  Amen." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Lang  Reg.  Boic.  I,  pg.  248 
im  Auszuge.  —  Mon.  Boic.  I,  pg.  58,  Nr.  2  vollständig. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Bischöfe  Ulrich  von  Treviao,  worin  ihm  dieser  Bericht  er- 
stattet über  seinen  Empfang  am  kaiserlichen  Hoflager  zu  Lodi  und  seinen  Auf- 
enthalt daselbst,  und  wie  es  ihm  gelungen  sei,  einer  Anerkennung  des  Gegen- 
papstes Victor  auszuweichen  u.  u.  —  Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  II,  pg.  142,  Nr.  59  aus  einer  Handschrift  saec.  XVI.  in  der 
kgl.  Bibliothek  zu  Hannover.  —  Watterich  loc  cit  U,  535  im  Auszuge. 

erhält  ein  Mandat  des  Kaisers  Friedrich  I. ,  worin  dieser  ihm  gebiethet,  aus  Anlass 
des  von  ihm  zu  unternehmenden  Zuges  gegen  die  beiden  eid-  und  friedons- 
brüchig  gewordenen  Städte  Padua  und  Vinccnza,  nfichstkommenden  Pfingsten  zu 
Tarvis  mit  so  viel  Truppen,  als  er  aufzubringen  vermöge,  zu  dem  sich  dort  ver- 
sammelnden kaiserlichen  Heere  zu  stossen.  —  Ohne  Datirung. 
Mon.  Germ.  IV  (leg.  IL),  pg.  131  ad  1162  V  (sie). 

bestätigt  demBisthumeGurk  die  demselben  von  seinem  Vorgänger,  dem  Erzbischofo 
Conrad  L,  verliehenen  Pfarr-  und  Patronatsrechte  über  die  Kirchen  zu  Tigring, 
St.  Georgen  zu  Prcwar,  St.  Martin  im  Grapfeld,  St.  Margareta  zu  Ottmanach, 
St.  Stephan  zu  Grafenstein  und  St.  Martin  zu  Ostends,  sowie  das  „ius  fun- 
dationis  et  patrocinium"  Uber  dio  dem  Bisthume  „iure  fundi"  angehörige  Kircho 
St.  Georg  zu  Grazzlup  nnd  verleiht  demselben  zugleich  Zehente,  »in  villa  Seichen- 
walde" in  der  Pfarre  Lanzenkirchen.  (,0T)  —  Datum  anno  incarn.  domiu. 
MH'OLXIir»,  indict.  V*  (sie),  XHI0  Kaiend.  Januarii  apud  Friesach." 

Orig.  im  Archive  zu  Gurk.  —  Archiv  f.  Kunde  tfster.  Gesch.  Quellen  B<L  VHL, 
pg.  3<i7,  Nr.  397  im  Auszuge. 

Übernimmt  von  der  Gräfin  Mathilde  von  Liubonowo  und  ihrem  Sohne  Sigfried  den 
von  ihrem  verstorbenen  Gemahle,  dem  Grafen  Sigfried,  dem  salzburger  Dom- 
capitcl  vermachten  Hof  zu  Planchenbach ,  „so  wie  auch  »advocatiam  in  Halle, 
quam  eadem  comitissa  posuit  ad  VII  onnos  in  manu  archiepiscupi  Eberhardi, 
ut  canonici,  ad  quos  pertinet  eadem  advocatia,  persolvant  ei  XXX  talenta."  — 
Zeugeu:  ..Sifridus  filius  comitis  Chunradi  (do  Pilstcin) ,  Friduricus  de  Hunea- 
percli,  Divtricus  de  Mosen,  Hartmannus  de  Nuzdorf,  Hartnidus  castellanus."  — 
Ohne  Datirung.  (•»*) 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII  —  XIII.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archiv« 
zu  Wien.  —  Notizcnblatt  1855,  pg.  530,  Nr.  109. 

erhält  vom  Papsto  Alexander  III.  den  Auftrag,  dem  Propste  Gerhoch  von  Reich  Ors- 
berg, welcher  ein  Schreiben  an  ihn  gerichtet,  „in  quibus  (literis)  capitula  quae- 
dam  continebantur,  quae  eo  et  aliis  certantibus  in  quaestionis  scrupulum  deve- 
nerunt,"  einstweilen  in  dieser  Sache  Stillschweigen  aufzuerlegen.  —  .Data  Se- 
nonibus  XI0  Kaiend.  Aprilis."  (,0*) 
Pez  Thes.  VI,  I,  pg.  398,  Nr.  15. 
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Kr.  Zeit 


Ort 


252 


253 


254 


1164 
April  20. 


255 


Juni  22.  Kein. 


256 


257 


25« 


259 


an  diesem  Tage  stirbt  zu  Lucca  der  Gegenpapst  Victor  IV.  —  Nach  ihm  werden 
noch  Pascualis  III.  (1164—1168),  Calixtus  III.  (1168— 1 178)  und  Innocen*IU. 
(1178—1180)  ah  Gegenpapste  erwählt. 
Confer  Jane  pg.  831-834. 

„Dissidebant  more  suo  tunc  inter  so  graviter  das  orientalis  Bavariae  noc  non  frater 

Runs  valde  excellentissitmis  tunc  pataviensis  praesul.  Concordaro  fratrem 

invisutn  beatns  pracsul  (Eberhardus)  non  leviter ,  utpoto  in  mortis  vicinia ,  1a- 
borabat*  ("•) 

Gesta  archiep.  Salzbg.  —  Mon.  Germ.  XIII,  pg.  82. 

.Castrum  upi&copii  (Pataviensis)  vir  clarissimns  Otakar  ruarebio  cadem  tempestate 
obsederat,  ministerialem  praefatao  ecclesiae,  praefectum  oppidi,  persequeus.  — 
Quam  diutinom  ecclesiae  v«l  etiam  perpetuum,  capto  oppido,  maluni  veuiret,  in 
ore  omnium  erat.  Vix  opus  compulit  adveniro  antistitem  (Eberhardam) ,  sine 

opere  praecio  triduo  res  agitur.  —  cum  demum  —  Serenissimus  marchio  

obsidionera  sine  ulla  pactione  solvit.  —  Beddidit  hoc  pater  (Eberhardus),  ut  mi- 
nisterialem cDuditionibus  tandem  satisfacere  (marchioni)  pensuaderet."  (,n) 
Gest.  archiep.  Salzbg.  —  Mon.  Genn.  XIII,  pg.  82. 

„Erant  haoe  opera  eins  novissima,  cum  iam  morbo  decumbens  migraretur  quatuor 
equis  in  trabe*.  —  Perducitur  inter  baec  ad  saneturo  Kuonense  roonasterium, 
ubi  syuocho,  ut  eeperat,  aliquandiu  laboraiw  poat  criticam  diem  sudore  exun- 
dato  magis  defecit.  Ilinc  paululum  sustinens  ait:  modo  auditum  amisi  ;  quo 
sensu,  scih'cet  auditus,  ut  ita  dicam  supra  naturam  hominis  gemper  viguerat,  sie 
ut  longo  sussurantes  audiret  et  prodiret  Sequenti  die  Dominica  ad  vc 
vocantc  Domino  X°  Kaiend.  Julii  naturae  concesaii,  anno  opiacopatus  s  " 
racn.HO  secundo. " 

Gesta  archiep.  Salzbg.  —  Hon.  Germ.  XIII,  pg.  83. 

„Mortuus  est  —  Eberhardus  —  anno  ab  incam.  Dom.  IWCLXIV0,  X*  Kaiend. 
Julii  —  die  dotniuica  ad  vesperain  —  apud  Huna  monasterium  —  indeque  Jq- 
vavura  deportatus  debita  veneratione  est  sepultus." 

Vita  Eberhardi.  —  Mon.  Germ.  XIII,  pg.  83  u.  101.  —  Gesta  archiep.  Salzbg. 
loc  cit.  XIII,  pg.  45.  —  Annal.  Reicherebg.  -  loc  cit.  XVH,  pg.  470.  _ 
Böhmer  Font.  III,  pg.  534. 

„Beatus  Eberhardus  Salzbnrgensts  ecclesiae  archiepiscopus  feliciter  obdonnivit  in 
Christ©  XI"  Kalendas  Julii." 

Annal.  Mellic  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  504  mit  Todestag.  —  Contin.  Cremif. 
loc  cit.  XI,  pg.  545  ohno  Todestag.  —  Contin.  Claustroneob.  loc.  cit.  XI, 

pg.  630  ohne  Todestag  Annal.  s.  Rupert!  loc  cit.  XI,  pg.  768  u.  776  ohne 

Todestag. 

„Eberhardus  Juvavensis  archiepiscopus  dormivit  in  Christo  X*  Kaiend-  Julii." 

Contin.  Admont  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  583.  —  AnnaL  Katispon.  loc.  ciL  XVH, 

pg.  588  ohne  Tag.  —  Annal.  Prüflingen«.  —  loc.  cit.  XVU,  pg.  607.  ohne  Tag. 

Hermann us  Altah.  —  Böhmer  Font.  II,  pg.  489  ohne  Tag. 
„Ipso  anno  archiepiscopus  Salzeburgenais  occisus  est  a  ministerialibus  s.  Ruo- 

berti."('"«) 

Annal.  Colon,  majore«.  —  Mon.  Germ.  XVU,  778  ad  1163.  —  Godefridua 
Font.  III,  pg.  437  ad  1163. 
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Nr. 


Zeit 

1164 
Juni  29. 


Augtut  22. 
September. 


Novcmb.18. 


Ort 


Pavia. 


Babenberg. 


„Post  cuius  (Eberbardi  I.)  discessnm  praelati,  cum  clero  et  i 

consilio  habito,  elegerunt  dominum  Chunradum  Pataviensem  episcopum  ad  Salz- 
purgenaem  metropolitanum  anno,  quo  supra,  scüicet  incam.  Dom.  M°C°LXIV0 
III*  Kalendas  Julii;  virum  sanc  regio  gencre,  scientia  quoque  et  morum  probi- 
tate  nobilissimum."  (') 

Gesta  archiep.  Solzbg.  —  Mon.  Genn.  XIII,  pg.  45. 
..Sexttu  (filins  Liupoldi  marchiottis  erat)  Chunradus,  qui  adultus  factus  est  episcopus 
Patavieusis,  deinde  evolutia  non  paucis  annis,  mortuo  arcbiepiscopo  Salzpur- 
gense  Eberhardo,  tempore  Aloxandri  apostnlici  III.  promotus  est  in  archiepisco- 
pum  Salzpurgensem. " 

Contin.  Claustroneobg.  I*.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  611. 
„In  cuius  (Eberbardi)  locum  successit  domnus  Chuonradus ,  Patavieusis  episcopus, 
ab  omni  clero  et  populo  unanimitcr  el actus  cum  gaudio  omnium,  ea  (tarnen)  cau- 
tione,  ut  cum  Alexandre  (papa)  staret,  sicut  praedecessor  suus." 

AnnaL  Rcichersbg.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  471.  —  Böhmer  Font.  III, 
pg.  535. 

„Pro  quo  (Eberhardo)  Pataviensis  episcopus  Chunradus,  f rater  Chunradi  imperatorie, 
intbronizatur." 

Annal.  Mellic  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  504.  —  Contin.  Cremifan.  loc.  cit  XI, 
pg.  545.  —  Cont  Admout.  —  loc.  cit,  XI,  pg.  683.  —  Contin.  Claustroneobg. 
loc  cit.  XI,  pg.  C30.  —  Annal.  s.  Rup.  loc  cit.  XI,  pg.  758  u.  776.  —  Annal. 
Ratispon.  —  loc.  cit  XVII,  pg.  588.  —  Honnannus  Altah.  —  Böhmer  Font.  II, 
pg.  489. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgischo  Suffi-agan-Bischof  Hartwich  II.  von  Regens- 
burg. —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Eberhard. 
Annal.  Admont  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  583. 

„Qui  (Chuonradus)  statim  in  mens«  Septembri  ad  imperatorem  fratmelem  suum  pro 
regalibus  ab  eo  suseipiendis  Papiam  profectus  est,  cum  prosecutione  litterarum 
episcopornm  suffraganeorum.  Quo  perveniens,  com  benigne  ab  imperatore  su- 
seeptus  esset,  post  multa,  quae  ibi  ab  imperatore  in  secreto  et  in  publice  dicta 
sunt,  quae  et  scripto  comprehensa  sunt  a  praeposito  Richorsbergensi,  qui  cum 
(archi)episcopo  venerat  illuc,  quah'ter  scilicet  onm  imperator  ad  habendum  Papaui 
Paschalem  provoeaverit,  quem  ipse  tamquam  catholicum  catholici  succesaorera 
modis  omnibus  commendabat,  seque  effocturum  in  brevi,  ut  omnes  eum  reeipirent, 
minabatur,  sed  eloctus  (archi-)episcopus  ad  partem  illam  nnllo  modo  flecti  po- 
terat.  Tandem  sine  regalibus ,  cum  gratia  tarnen  et  pace ,  ab  imperatore  di- 
missus  est" 

Annal.  Reichershg.  —  Mon.  Germ.  XVII.  pg.  471. 
„Chunradus  deo  dignus  pontifex  (Salzburgensis)  primo  constitutionis  suae  anno  ad 
doranum  imperatorem  Papiae  positum  accedens  regalia  requisivit ,  sed  obtinere 
non  putuit,  quia  Scismati  communicare  noluit." 

Gesta  archiep.  Salzbg.  —  Mon.  Germ.  XIII,  pg.  45,  §.  24. 
„(Chunradus  archiepiscopns  Salzburgensis)  bis  codem  anno  ad  imperatorem  tra- 
truelem  suum  veniens,  Papiam  et  Babinberch,  pro  regalibus  ab  eo  suseipiendis 
utraquo  vice  absque  regalibus  ab  eo  dimissus  est,  quia  Paachalem  reeipera 
nolebat"  (*) 

Annal.  Reichersbg.  —  Mon.  Genn.  XVII,  pg.  471.  —  Böhmer  Font.  III, 
pg.  535. 

erscheint  als  Zeuge  in  der  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  I. ,  worin  dieser  einen  zwi- 
schen dem  Domcapitel  von  Würzburg  und  dem  Kloster  Oberzell  in  Franken  ab- 
geschlossenen Gtitertausch  genehmigt.  —  „Huius  concambü  forma  et  executio 
facta  est  sollcmpnitcr  in  curia  Babenberg  celebrata  in  nostri  (imperatoris)  prao- 
sentia  et  prineiputn  nostrorum,  accedente  quoque  coniventia  tunc  praesentis 
Hcinrici  Wirzburgensis  episcopi."  —  Zeugen:  „Reginoldus  Coloniensis  archi- 
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10 

11 


12 


13 


II 


15 


IC 


17 


18 


Zeit 

1164 

November. 


Ort 


Dccemb.  23. 
„  31. 


1165 


Juni. 


1165  -  11C6 
Juli  29. 


Würzburg. 


MUhldorf. 


Simmbach  ? 


episcopus,  Cuonradus  archicpi«copus  de  Salzburg,  Hennannus  Constanticnsis 

episcopus,  Eberhardus  Babenbcrgcnsis  episcopus."  Obne  Datirung.  (*) 

Angeführt  in  der  Bestätigung«  -  Urknndo  Kaiser  Friedrich'»  I.  dd°  Würzburg 
6.  December  1172.  Diese  im  Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München. 
Grebnor  do  ortu  monaat.  Oberzell  pg.  25.  —  Mon.  Boic.  XXIX,  I,  pg.  411, 
Nr.  625. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Suffragan-Bischof  llartmann  von  Brixcn.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Otto,  bisheriger  Dompropst  von  Aachen. 
Annal  AdmonL  —  Annal.  breves  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  583  n.  758. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Fünfkirchen  in  Ungarn  auf  der  Fahrt  nach  Palästina  der 
Markgraf  Otaker  von  Steiermark.  —  Ihm  folgt  sein  noch  minderjähriger  Sohn 
gleiches  Namens  unter  der  Vormundschaa  seiner  Mutter,  der  verwitweten  Mark- 
grltfin  Ghnnignnde. 

Annal.  Reichenäbg.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  471.  —  Caesar  Annal.  Stir.  I, 
pg.  167  u.  685. 

nach  der  Wahl  des  bisherigen  salzburgischen  Suffragan-Bischof«  von  Paggau  Conrad 
zum  Krzbischof  von  Salzburg  folgen  auf  dem  bischöflichen  Stuhle  von  Pansan  Ru- 
pert, Alban  und  Heinrich  (1104 — Uli),  von  denen  keiner  dio  päpstliche  Be- 
stätigung erhält  oder  sich  sonst  zu  behaupten  vermag. 

„Ipso  anno  in  diebus  Martii  rueuais  tempore  quadragesimali  altatutn  est  palliom 
elccto  archicpisco]io  Salzpurgensi  Chuonrado  ab  Alexandro  papa,  adhuc  in 
Francia  manente,  per  legatos  eiusdem  papae  abbatem  quemdam  et  per  nuntios 
episcopi,  vidulicet  Romanum  praepositnm  (Gurcensum)."  (') 
Annal.  Reichersbg.  —  Mon.  Germ.  XVII.  pg.  471. 

„Chunradus  (archiopiscopus  Salzbnrgensis)  ab  Alexandro  papa  pallio  honoratur." 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  pg.  776.  —  Contin.  Cremifan.  —  loc.  cit  pg.  645, 
beide  zum  Jahre  1164. 

„Fridericns  imperator  —  sicut  erat  non  solum  ad  anna  promptus,  sed  et  ingenio 
acutus ,  Herbipolis  curiam  celebravit ,  episcoporum  multitudinem  nihil  sinistri 
suspicantem  in  partes  sui  apostolici  iuramento  obligare  so  compnlit.  Chuonradum 
Salzpurgcnscm  archiepiscopum,  patruum  suum,  solum  de  tanta  multitudine  con- 
tradicentem  sibi  hosteni  regni  prouunciavit"  (3) 

Annal.  Ratispon.  —  Mon.  Genn.  XVII,  pg.  588.  —  Hugo  Ratispon.  —  Böhmer 
Font.  III,  pg.  191. 

Erzbischof  Conrad  ermahnt  den  Propst  von  Au,  von  den  Beeinträchtigungen  des 
Erzstiftcs  durch  Behebung  der  Zehente  bei  Amphingen  abzustehen.  —  „Datum 
in  Muhldorf  IVe  Knl.  Augusti."  —  Ohne  Jahr. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  I<ang  Reg.  Boic.  I,  pg.  250 
im  Auszuge. 

bestätigt  dio  in  seiner  Gegenwart  „per  sententiam  iudiciariam"  erfolgte  Entschei- 
dung einer  Streitigkeit  zwischen  der  Propstci  Chiemsee  und  den  Anverwandten 
des  salzbnrgischen  Ministerialen  „Otto  nomine  de  Wingartcn"  wegen  eines  von 
diesem  derPropstei  geschenkten  praediutn  zu  Breitenloch.  —  „Factum  est  Sun- 
nenpach  (').  Testes:  Chuono  de  Megclingen,  llcinricus  de  Stouphcn,  Pabo 
de  Eringen,  Sigboto  de  Surborcb ,  Hartnidus  castellanus,  Willehelmus  de  Wa- 
gingerberge,  Liupoldus  de  Walde,  Ekehardus  de  Tanne,  Alram  de  Onolvelsa, 
Karolus  de  Biburch."  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  320,  Nr.  111  ex  c«d.  trad.  Chietns. 

bestätigt  die  in  seiner  Gegenwart  erfolgte  Schenkung  einiger  Besitzungen  an  die 
Propstei  Gars  von  Seite  der  Frau  Kichiza.  —  „Suscepit  autem  hanc  traditionem 
praepositus  Heiuricus  (V  Garzensis).  —  Zeugen:  „Kapoto  de  Lenginmos."  — 
Ohne  Datirung. 

Aus  dem  üb.  trad.  Gars.  saec.  XII— XIU.  —  Mon.  Boic.  I,  pg.  26,  Nr.  36. 
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in 


Nr. 


19 


20 


Zeit 


1165-116(3 


1166 
Februar  14. 


21 


22 
23 


21 


25 


Marz  29. 


Ort 


Nttrnberg. 


Scptemb.17.  Sahburg, 


„  20. 


überläset  dem  Kloster  Formbach  unter  Abt  Ortolf  gegen  eine  Zahlung  von  15  Ta- 
lenten und  Uebergabe  einIgor  Untcrthancn  („homincs")  des  Klosters,  „qui  in 
sorvitio  episcopii  ex  longo  consituti  et  tanto  minus  nobis  (Formbacensibns)  cogniti 
erant,  quanto  et  a  sorvitio  uostro  olieni  erant, "  einige  ihm  zugehörig«  Eigen- 
leutc  (rmanicipiat'j  sammt  deren  Nachkommenschaft.  —  Zeugen:  „Swikerus 
de  F übten  notarius ,  Albertos  capellanus  prosbiter  s.  Petri ,  Mcingotus  et  frater 
eius  Sigboto  de  Surbercb ,  Ühnno  de  Werven ,  Liupoldas  de  Walde,  Ilartwicus 
et  frater  eius  Wernborns  de  Hage,  Geroldus  de  Anteseuhovcn."  —  Ohne  Da- 
tirung. 

Mon.  Boic.  IV,  pg.  122,  N.  155  ex  cod.  trad.  Forab.  —  Urkundenb.  f.  ob  d. 
Enns  1,  pg.  767,  Nr.  523. 
„Imperator  celebravit  curiam  apud  Nuerenbercb,  illucque  venit  archiepiscopus Cbun- 
radus  post  tertiana  vocationem  et  tertiam  curiam,  quam  dederat  ei  imperator  a 
festo  s.  Michaelis,  sex  septimanis  unicuiqne  vocationi  deputatis.  Ibi  ergo  cum 
constanter  respondisset  coram  prineipibus  ad  omnia,  quae  ei  imperator  obiciebat, 
quod  scilicet  per  rapinaro  tenerot  episcopatum  Salzburgensetn ,  cum  nec  ab  eo 
umquam  regalia  ciiudem  episcopatus,  nec  a  papa  suo ,  Paschali ,  spiritualia  su- 
seepisset,  ipseque  (archiepiscopus)  per  prolocutorein  suum,  ducem  Bavariac,  re- 
spondisset, se  non  per  rapinam,  sed  per  legitim  am  et  canonicam  electionem  cleri 
et  ministerialium  et  totins  plebis  eundem  episcopatum  suseepisse,  se  quoquo 
iuslitiam  suam,  id  est  regalia,  tribus  vieibus  ab  eo  requisisse  eodem  anno,  hoc- 
qne  testibus  probare  voluisset,  haneque  sibi  negatam  fuissc  tribus  vieibus  pro 
eo,  qnod  nollet,  cum  nec  deberet ,  reeipere  Pascbalem ,  qui  non  esset  legitimus 
pastor  ecclesiae,  tandem  post  multa  hinc  inde  dicta  tone  primum  sine  gratia  im- 
peratoris  recesait.* 

Annal.  Keichersbg.  zum  Jahre  1166.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  472.  — 
Böhmer  Font.  III,  pg.  536. 

„Imperator  rursuin  celebravit  curiam  apud  Loufen  in  partibus  Bavariao  IV0  Kaiend. 
Aprilis,  in  tercia  ebdomada  quadragesimae.  Cumque  itcrum  archiepiscopus,  qui 
in  vicino  erat,  nullo  modo  posset  inclinari  per  fratrem  suum,  ducem  Austriae 
Ileinricum,  et  alios  prineipes,  qui  internnntii  erant,  imperator  Statins,  quasi  ex 
iusta  sontentia  ot  iudicio  prineipum,  inbeneficiavit  laicis  omnes  possesaiones  eioe- 
dem  episcopatus  simul  cum  deeimis,  quae  ad  ius  pertinebant  archiepiscopi,  Omni- 
bus, quotquot  parati  erant  ad  aeeipiendum.  Progcripsit  etiam  et  persecutioni  ex- 
posnit  omnia  cenobia,  qnae  erant  in  eodem  episcopatu,  vel  quae  iure  fundi  eo 
pertinebant ,  simul  cum  praclatis  et  omnibus  possessionibus  suis ,  quasi  qui  eui 
essent  proscripti  et  exeommunicati  Paschalis." 

Annal.  Reicbersbg.  zum  Jabre  1166.  —  Mon.  Germ.  XVII,  p.  473  u.  475. 

„Eo  anno  imperator  curiam  Loufen  habuit,  Salzburgensis  ecclesia  ibi  distrahitur." 
Annal.  s.  Rnp.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  776.  —  Hermann.  Altah.  —  Böhmer 
Font.  II,  pg.  4Hi>.  Alle  zum  Jahre  1166. 

„Chunradus  archiepiscopus  Iiis  malis  imperterritus  sollemnes  ordincs  clericonun 
eodem  anno  (seil,  quo  curia  in  Lauffcn  ab  imporatoro  Friderico  eclebrata  est) 
XV0  Kniend.  Octobris  in  ÖaJzpurgonsi  civitato  celebravit,  ubi  LXXVIII  sacer- 
dotes,  centum  et  octo  diaconos,  centnm  subdiaconos  et  nnnm  et  ducentos  aco- 
litos  consecravit." 

Gesta  nrehiep.  Salzbg.  —  Mon.  Germ.  XIII,  pg.  46. 

„Ordinatio  cluricorum  in  Salzpurcb  ab  archiepiscopo  Cbnnrado." 

Contin.  Cremifan.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  545.  —  Hermannus  Altah.  —  Böh- 
mer  Font.  II,  pg.  489  zum  Jabre  1166. 

Erzbiscbof  Conrad  II.  Übernimmt  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  die  Ge- 
brüder Sigboto  und  Meingoz  von  Surberg  von  ibren  Lehengütern  im  Pinzgau 
.ad  nltare  s.  Mnriao  Semper  virginis,  quod  praedicti  fratres  statuenuit  in  choro 
ad  s.  Pctrum,*4  gemacht  hatten,  nachdem  er  vorher  „iuditium  a  clero  et  miui- 
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Nr.  Zeit 


1166 
Septemb.20. 


26  Ort.—  Dec. 


26» 


27 


28 


1167 
März  6. 


Ort 


stcrialibus  suis"  abgefordert  hatte,  „utrom  iuxta,  quod  praedicti  fratres  petiorunt, 
sibi  facere  liceret  an  non  (T)  —  quorum  nomina  baoe  Bant:  Ulricns  praepos.  de 
Chiemsee,  Chuno  praepos.  de  Buben,  decanus  Meingoz  de  s.  Ruberto  et  aliis 
quam  pluribns,  de  laicis  aotem  Hertnidus  de  Viska  et  frater  eins  March wardus, 
Chuno  de  Werven,  Wilühalmus  de  Wagingarperge,  Dietmarus  de  Aichhaim  et 
frater  ein«  Liutoldua  et  alii  niulti,  —  qnorum  omninm  devotiasimum  assensum 
audivit."  —  Zeugen:  .praedicti  ministeriale»  8.  Buberti,  Chuonradus  oomes  de 

Sulzowe.  Acta  sunt  autem  haec  in  die  dedicationis  altaris  iprius  in  prae- 

sentia  Chunradi  II.  archiepiscopi  XII0  Kaiend.  Octobris.*  —  Ohne  Jahr. 

Ana  dem  „lib.  M."  sacc  XI  —  XIII  im  Archive  zu  8t  Peter.  —  Notizenbl. 
1856  pg.  762,  Nr.  411. 

„Exinde  toto  illo  auno  incendiis  ac  rapinis  nlterniaque  obsidionibus ,  quasi  ex  prae- 
cepto  aut  pro  voluntate  imperatoris ,  «dem  opiscopatus  ex  magna  parte  1 
est,  militibus  tarnen  archiepiscopi  et  praeeipue  Mcgingozo  de  Surberc 
violentiae  iniquorum  hominnm  fortiter  et  viriliter  opponentibus."  (») 
Annal.  Reicher»  bg.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  473  zum  Jahre  1166. 

„His  tribulationum  pressuris  illum  (Chunradum  archiepiscopum)  circumquaquo  qua- 
tientibus  in  Admontense  monasterium  sese  continue  privatim  et  fiuniliariter  re- 
eipiebat." 

Gesta  archiep.  Salzbg.  —  Mon.  Genn.  XIII,  pg.  46. 
Erzbischof  Conrad  erhält  ein  Schreiben  von  dem  Propste  K.  (Badiger)  von  KL 
Neuburg ,  worin  dieser  die  Bitte  stellt ,  ihn  zu  benachrichtigen ,  „si  quid  apud 
imperatorem  profecorit  vestra  industrta  pro  unitate  ecclesiae  redintegranda.  — 
Praeterea  in  ministe  ri  um  ecclesiae  necessarios  sacroB  ordines  vos  diapensare 
optamas  atquo  omuimodis  exoramus,  scilicet  proxima  atque  instant!  quatuor 
temporum  celebratione ,  idque  loco  nostris  partibua  nliquantum  contiguo  fieri 
postulamus,"  worüber  es  dem  Erzbischofo  gefällig  Bein  wolle,  ihn  schriftlich  zu 
benachrichtigen.  —  Ohne  Datirnng.  (•) 

Sudendorf  Reg.  II,  pg.  145,  Nr.  61  aus  einer  Handschrift  saec  XVI.  in  der  kgl. 
Bibliothek  zu  Hannover, 
beurkundet,  in  welcher  Art  und  Weise  er  die  Streitigkeit  ausgeglichen  habe, 
„quae  inter  me  et  ecclesiam  (admontensem)  de  testantento  pro  anima,  qnod 
fecit  Mathildis  filia  Alberti  iudicis  de  Frisaco,  uxor  Pernhardi  camerari  mei, 
vertebatur.  ( l0)  —  Convocatis  namque  fidelibns  nostris  tarn  clericis  quam  laicis 
generalem  sententiam  quaesivimua,  si  aliquod  maneipium  proprium  ecclesiae 
nostrae,  in  officio  nostro  constitutum,  de  utilitatibus  eiuädem  officii  aliquod  prae- 
emeret,  utrum  idem  maneipium  praedium  taliter  acquisitum  sine  noatra 
vel  auetoritate  posset  ah'cui  dare  vel  testari.  Talis  itaque  nobis  sententia 
lau  est,  quod  talibaa  personis  de  huiusmodi  praedüs  non  liceret,  nec  testamen- 
tum  facere,  nec  venditionem,  nec  donationem  sine  nostro  consensu.  Cum  igitur 
iusta  sententia  omnia  in  nostro  dominicali  essent  adiudicata,  quae  praefata  mu- 
lier testata  fuerat,"  so  habe  er  „ex  pontificali  mansuetudine,  favoro  et  amuro 
religio nis*  das  erwähnte  Vermächtnis*  in  Kraft  bestehen  lassen  und  dem  Kloster 
Admont  alle  ihm  dadurch  zugewendeten  Besitzungen,  im  Ganzen  21  Mausen 
zu  Aich,  Altenhofen,  Capellen,  Unterbergen,  Taeckingen,  Gutenbrunnen  und 
Rapotendorf  und  ein  HauB  zu  Priesach  übergeben.  —  Zeugen :  „Hugo  maioris 
ecclesiae  praepositus,  Heinricus  abbas  8.  Petri,  Romanus  Gnrcensis  praepoBitus, 
UdalricuB  Cbyemensis  praepositus,  Albertus  Frisacensis  archidiaconus ;  Udal- 
ricus  comes  de  Huninburch,  Eberliardus  de  Trab,  Fridericus  de  Pettovia,  Fri- 
dericus  de  Lonsperch,  Heinricus  de  Siestorf,  Wilhelmus  de  Wagingcrberch, 
Babo  de  Herdingen,  Heinricus  Fochrin,  Albero  de  Winchilarin,  Rahwinus  de 
Scbellinberg,  Ruodegerus  de  Grazluppe,  Gundelbertus  et  alii  forenses 
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1167 
Mans  6. 


30 
31 

32 

33 


April  3. 
,  4. 

.  5. 


34 


Angnst  1. 


36 
36 


.  24. 
.  30. 


Ort 


Friesacb. 


cives.  —  Acte  sunt  haec  anno  M0C9LXVIUW  ( 1 «),  indict  XV,  H»  nonas  Martü, 
tu  palatio  Frisacensi,  anno  pontificatns  nostri  III*  feliciter  Amen." 

Fez  Thea.  III,  III,  pg.  717,  Nr.  38.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  280.  — 
Conf.  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quollen  Dd.  VIII,  pg.  373,  Nr.  407. 
„Niwenburgenscs  ujmd  Frisacum  a  domino  Salzpurgensi  archiepiscopo  Chunrado 
consecrati  sunt.  —  Hunc  nos  Niwenburgenses,  circiter  triginta  clorici,  Frisacum 
adivimus  ot  ab  eo  ordinos  nostroa  recopimufl,  quia  in  Pateviensi  episcopatu 
antistitem  katholicum  noo  haboimtu.  Qualiter  autem  et  quam  paterae  nos  reca- 
perit  et  quotnodo  in  oscula  singulorum  irruerit,  maxime  in  domini  Wernheri, 
nunc  decaui  nostri ,  qui  capnt  itineris  illins  erat  et  adhuc  diaconus  et  ab  eo  in 
sacerdotem  promotus  scriptis  commendare  necesse  non  erat." 

Contin.  Claustroneobg.  I*.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  611.  —  Contin.  Claustro- 
neobg.  II',  loc.  cit  XI,  pg.  616. 
an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburg] sehe  öuffragan  -  Bischof  Roman  I.  von  Gurk.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  WUrde  der  bisherige  Abt  Heinrich  von  St  Peter  zu  Salzburg. 

Anual.  s.  Kup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  776. 
„Juvavuui  incendio  periit  (11°  nonaa  Aprilis)." 

Annal.  s.  Knp.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  77fi.  —  Gesta  archiep.  Salzbg.  —  loc. 
cit.  XIII,  pg.  46. 

„Locus  Salzburgensis  simul  cum  claustro  et  monasterio  canonicornm  combustua  est 
nocturno  igne  Nonis  Aprilis."  ('*) 

Annal.  Keichersbg.  —  Mon.  Germ.  XVII ,  pg.  476.  —  Böhmer  Font.  HL 

pg.  536. 

Erzbischof  Conrad  schreibt  dem  Papst«  Alezander  ni. ,  das  Kloster  St.  Peter  habe 
nach  der  Erw&hlnng  seines  bisherigen  Abtes  Heinrich  I.  zum  Bischof  von  Gurk 
den  Abt  Heinrieb  von  Biburg,  „qui  de  consortio  illornm  (s.  Petri)  assumptus  et 
inter  eos  nutritns  est,"  in  einstimmiger  Wahl  sich  zum  Abte  erwählt  und  bittet 
den  Papst,  durch  seine  Verwendung  das  Kloster  Biburg  und  den  genannten  Abt 
«labin  zu  bestimmen,  dass  er  dem  Wunsche  dos  Klosters  St.  Peter  entsprechend 
diese  Wahl  annehme. 

Angeführt  in  dem  diesfälligun  Schreiben  des  Papstes  Alexander  IU.  dd°  Be- 
uevent  24.  Novemb.  1 107  an  Abt  und  Convent  von  Biburg.  —  Noviss.  Chron. 
s.  Putri  pg.  241. 

bestätigt  dem  Bisthume  Gurk  auf  Bitten  des  erwählten  Bischofs  Heinrich  die  dem- 
selben von  seinen  Vorgängern,  den  Krzbischüfen  Gebhard,  Conrad  1.  und  Eber- 
hard L,  verliehenen  Rechte  „super  institutione  Gurccnsis  episcopi."  (,3)  —  Acta 
sunt  ha«cFrisaci  anno  domin.  incarn.  M'CLXVII»,  indict.  XV,  Kalendis 
August  i." 

Marian  (Wcndt)  Austr.  aucra  Tom.  UI,  Ps.  V,  pg.  516  im  Auszug.  Das  Datum 
findet  sich  angegeben  im  Archive  für  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  VHI, 
pg.  374.  Note  3. 

an  diesem  Tage  stirbt  in  der  Lombardiu  der  salzburgische  Suflragan-Dischof  Eber- 
hanl von  Regensburg.  —  Ihm  folgt  in  dieser  Wlirde  Chuno  III.  (u) 
Anual.  braves  a.  Rnp.  —  Mou.  Genn.  XI,  pg.  7.08. 

Erzbischof  Con  rad  beurkundet  die  in  seiner  Gegenwart  erfolgte  Entscheidung  der 
Streitigkeit  zwischen  dem  Kloster  St.  Paul  unter  Abt  Pilgrim  und  dem  salzbur- 

gischen  Ministerialen  Sigimar  „super  quodum  piaedi"  in  monte  Pustirs.  

Uuius  rei  teste«  sunt  ex  utraque  parte  l.iuduti;  Hcinrieus  Gurcensis  electus, 
Ailelbertus  praepositus  et  archidiaconus  Fi i-iacensis ,  <  )tto  praepositus  de  Jun, 
Poppo  archidiaconus  de  Niwcukirchen,  Popp»  de  Pekah.  ftudolfus  de  Tunsberg 
et  filius  kuus  K. ,  Fridericus  castellann*  de  Friesach  et  hlius  suns  Poppo,  Sigi- 
fridus  et  filius  suus  ü.  de  Lconstniu,  Willcheluius  de  Wngingerberg .  Pabo  de 
Uerdingen,  KlHrluirdus  de  Walde ,  Keiml  oto  d«  Scellinberg,  Albero  de  Lun- 
giiwe,  Ileinricus  de  Pourt ,  Purkardiis  de  Strazburrb  et  lleiuricus,  Gotufridus 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1167 


30. 


37 


Aug. — Doc, 


38 


1168 
Jilnner  27. 


Admont. 


39 


18. 


40 


deMernstein  et  Wichardus,  Otaker  filiua  Udalrici  de  Orftie,  Udulricua  de  Kueatil- 
wanch,  Hadinricus  de  Granne,  Liutoldns  de  Liesnik,  Perhtoldus  de  Mosiburch, 
Rouz  iudex  Frisacensis,  Heinricas  monetarius,  Chunradus  Zholnaer,  Engilbertus. 
Acta  sunt  haec  anno  MB  C'LXVHI*  (,&),  indict.  XV,  III«  Kai.  Scptembris, 
anno  pontificatus  domini  Chuonradi  archiepUcopi  iuvavenais  Uli0,  in  loco  Fri- 
8*cenni  feliciter  Amen.* 

Orig.  mit  Siegel  und  Monogramm  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  «u  Wien.  — 
Conf.  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  VIII.  pg.  377,  Nr.  415. 
erhalt  ein  Schreiben  von  dem  Dompropste  Siboto  von  Sahburg,  worin  dieser,  in 
Folge  des  von  dein  Erzbischofe  erhaltenen  Auftrages,  sein  Gutachten  darüber 
abgibt,  ob  auf  deu  Vorschlag  des  Patriarchen  von  Aquileja  wegen  Abschlies- 
sung  eines  wechselseitigen  Schutz-  vd  Trutz- Bündnisses  einzugehen  sei. — 
Der  Vorschlag  habe  sein  Gutes  und  sein  Schlimmes.  —  „Sceuritas  Ula,  quae  tan- 
tum  ad  ecclcsiasticam  tirmitntom  pertinere  videtnr,  valde  nobis  (Sibotoni)  placet 
sine  scrupulo.  Si  vero  intendit  dominus  Patriarcha  cum  Longobardis  se  contra  im- 
lunire  cum  vestro  auxilio ,  hic  nobis  aliquid  dieendum  est  et  distin- 
—  Der  Propst  rath  von  allen  solchen  Schritten  gegen  deu  Kaiser  ab, 
welche  „materiali  gladio"  zu  geschehen  hätten,  „si  vero  bellum  Dei  et  ecclcaiae 
tortiter  agere  disponatis,  tunc  omnino  placet  nobis  (foedus  cum  patriarcha)  etc." 
Ohne  Datimng.  ( '*) 

Sudendorf  Reg.  I,  pg.  68,  Nr.  25  ex  cod.  saec.  XVI.  der  kgl.  Bibliothek  zu 
Hannover. 

bestätigt  die  Stiftung  und  Dotirung  der  Propstei  Vorau  durch  den  Markgrafen  Ota- 
ker  von  Steiermark  und  deren  Ucborgabe  unter  den  besonderen  Schutz  der  salz 
burger  Metropolitankirche  in  eigener  Urkunde,  ,,quia  antecessor  noster  (Eber- 
hardus  archiepiscopus)  morte  praeveutus  candem  traditionem  suo  privilegio  con- 
ti rmare  n«m  potuit."  —  Er  giht  darauf  die  Grenzen  des  der  Propstei  von  deren 
Gründer  geschenkten  Gebietes  an  und  bestätigt  derselben  diesen  Besitz;  in- 
corporirt  der  Propstei  femer  die  beiden  Pfarren  Vorau  und  Dechantskircben, 
„sicut  antecessor  noster  verbo  quidem  fecerat,  sed  suo  privilegio  nou  confirma- 
verat,*  (IT)  und  verleiht  dersellien  genannte  Zehente.  —  Zeugen :  „Siboto  maioris 
ecclesiae  praeposirus,  Meingotus  decanus,  Gundaker  cellerarius,  Wernherus  8e- 
kowensis  praepos.,  Heinricus  Garzensis  praepos.,  Albertus  Ovensis  (V  Hovensis) 
praepos.,  Heinricus  abbas  s.  Petri,  Siboto  prior  eiusdem  monastcrii,  Liutoldus 
abb&s  Admonteusis.  —  Acta  sunt  haec  anno  M°  C0LXVIII°,  indict.  H*  (sie), 
VI0  Kaiend.  Februarii,  pontificatus  nostri  anno  HH*  apud  Admunt  feliciter 
Amen." 

Orig.  im  Archive  zu  Vorau.  —  Caesar  Anna}.  Stir.  I,  pg.  763,  Nr.  38. 
beurkundet  und  bekräftiget  das  Vermächtniss ,  welches  „  Reinard  us  plebanus  de 
Adriach"  (l9)  dem  Kloster  Admont  mit  zwei  Mansen  «in  locis  Gurcahim  et  Trevin 
coram  nobis  et  fratribua  uostris ,  quorum  nomina  subter  annotavimus,"  gemacht 
hatte.  —  Zeugen:  „Udalricus  Halberatatensis  episcopus,  Adelbertas  et  Gebe- 
hardus  capellani  sui ,  Adelbcrtus  plebanus  de  Laznich ,  Meinhalmus ,  frater  Ot- 
tonis  et  Hoinrici  de  Grivene,  et  Chunradus  de  Chyemsee  capellani  nostri.  —  Acta 
sunt  haec  anno  M°  C°  LVIH0,  indict.  I\  XIU°  Kalond.  Martii,  pontificatus 
nostri  HU0  in  loco  Admuntensi  feliciter  Amen." 
Pez  The*.  IH,  HI,  pg.  718,  Nr.  39. 
zu  Händen  dos  Abtes  Liutold  von  Admont  „ad  hospitale  pauperum  Admon- 
tensium  (?  zu  Friesach)  decimalem  curtem  iuxta  lacuin  Werthse  cum  tota  de- 
eima,  quam  ab  anteecssori  nostro,  venerabili  archiepiscopo  Eberhardo,  firater 
suus  Muinhardus,  praepositus  de  veteri  capella,  et  Godbertus,  praepos.  de  Werthse 
legitim»  iure  benefieii  tenuerunt  ('•),  quia  post  mortem  eorundem  nos  contingebat 
et  nostri  iuris  erat,"  mit  der  Bestimmung  und  Widmung,  dass  eine  solche  Anzahl 
Armer,  als  das  Erträgnis  a  dieser  Schenkung  erlaube,  in  das  genannt«  Hospital 
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Zeit 


Ort 


41 


42 


43 


44 


45 

46 
47 


1168 
März  3. 


Priesach. 


»  » 


Septemb.28. 1  Admont. 


aufgenommen  werden  «ollen,  „illic  iugitnr  permansuri  — et  illia  deeedentibu* 
alii  atque  alü  statim  Bubrogentur."  —  Zeugen:  „Siboto  praepositus  maioris  ec- 
clesiae,  Heinricus  Perthersgademcnnia,  Wernborns  Sekkowiensia  praeporiti,  ma- 
gister  Adalbertua  Friaacenaia  archidiaconua ,  Meingotus  decanua  Salspnrgensis, 
Radolfua  de  Tnnsperch ,  Chunradua  de  Rorbach.  —  Acta  sunt  haec  anno 
M'CLXVUP,  iudict.  II*  («e),  V»  nonas  Martii,  anno  pontificatna  noatri  IUP  in 
Tilla  Frisaci  feliciter  Amen." 

Pez  Thea.  III,  III,  pg.  719,  Xr.  4«. 

„Anno  M°C*LXVIIl°  Chunradua  (archiepiacopna)  conaecravit  Henricum  ex 
abbat«  s.  Petri  Gnrccnacm  eloctum.  Id  factam  est  Frisaci  IV0  nonas  Martii  aaai- 
stentibus  et  operam  conferentibas  Ulrico  epUcopo  Halberatatenai  (u)  et  Ulrico 
Tarvisiensi  epiacopo." 
Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  953  ex  chron.  qnodam  manusc.  Capituli  Salzburg. 

Erzbischof  Conrad  (Iberlasst  der  Propatei  Vorau  „ad  auatentationem  et  subsidium 
(ülriei)  Halberstatciisi»  cpiscopi"  gewisse  erzbiaehöfliche  Zehente. 

Angeführt  in  der  Urkunde  des  Erzbischofä  Adalbert  vom  Jahre  (1170),  Reg. 
Nr.  34.  pg.  121. 

„Arcbymandrita  Juvavensis  Chunradna,  poatqnam  bonum  certamcn  certarit,  cnr- 
aum  consuinavit,  fidcm  sorvavit,  quinto  archiepiscopatns  ani  anno  —  apad  Ad- 
mantcnse  monasterimn ,  quod  eemper  unico  ac  patcrno  eoluit  affoctu ,  IV*  Kai. 
Octobri«  obdormivit  in  dumino  anno  incarn.  Dom.  M°  C°  LXVIU0  ibiqne  de- 
bita  cum  veneratione  est  aepultna." 

Gesta  archiop.  Salzbg.  —  Mon.  Gurm.  XIII,  pg.  47. 

„Chuonradus  archiepiscopns  äalzburgensis  aopitia  omnibua  maioribus  et 

minoribua,  qui  ad  versus  cum  arma  tulerant,  et  in  gratiam  receptia,  ab  oxcom- 
municatione  quoqne,  qua  eos  alligaverat,  abnolutia  ipse  dolore  calculi  laborans 
feliciter  obiit  IV  Kaleud.  Octobris  apud  ceuobium  Admunteuae,  ibiqne  aepoltna 
est  iuxta  petitionein  oius." 

Chron.  Magni  presb.  —  loc.  cit.  XVD,  pg.  489.  —  Böhmer  Font.  III,  pg.  537. 
„TV0  Kai.  Octobri«  Chnonradua  II.  juvavcosia  arcluepiscopus ,  patruus  Friderici 
imperatoris,  multi*  passionibu*  pro  obedientia  Alexandri  papae  graviter  afflictus, 
anw»  Ii*  C"  LXVIU' obihv- 

Mon.  Germ.  XI,  pg.  776  ex  cod.  Salisbg.  Nr.  311  der  Wiener  Hofbibliothek. 
„Tandem  poat  multas  tribulatiunca  —  de  mcdio  est  aublatua  (Ckunradua  archiepi* 
acopna  8alzburgensU)  et  in  cenobio  Admontensi  est  sepnltus  in  pace." 
Contin.  Claustroneobg.  I*.  —  Mou.  Genn.  XI,  pg.  611. 
„Chnnradna  Salzpurgensis  archiepiscopua  obiit." 

Contin.  Zwcttl  1".  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  538.  —  Contin.  Cremifan.  loc.  cit.  XI, 
pg.  545.  -  Contin.  Admont.  loc.  cit.  XI.  pg.  584.  —  Contin.  Clauatroneobg.  II*, 
loc.  cit.  XI,  pB.  61«.  —  Hennann.  Allah.  —  B«hracr  Font.  U,  pg.  490. 
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Ort 

1 

1168 
Novemb.  1. 

Salzburg. 

„Tone  coinmuni  elcctiouc  cleri  et  ministerialium  totiusque  plebis  electus  est  in  lo- 
cum  eins  (Conradi)  sororins  eiusdem  episcopi,  filius  regia  Boemorum,  Adalbertus 
nomine ,  diaconus  adolescens  et  in  die  festivitatis  omninm  unetonun  in  cathe- 
drali  ecclesia  cum  gaudio  omninm  inthronizatus  est."  ('} 

Cbron.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVII ,  pg.  489.  —  Böhmer  Font  III, 
Pg.  537. 

„Post  obitum  archiepiscopi  Chunradi  clerus  et  populus  apnd  metropolim  Juvavum 
coadunati  elegerunt  unanimi  voto  in  archiepUcopum  domnum  Adilbertum,  filinm 
regis  Boemiac  Ladizlai  et  Gertrndis ,  sororis  praenotati  Chunradi  archiepiscopi 
et  Heinrici  ducis  Austriae." 

Gest«  archiep.  Salzbg.  —  Mon.  Genn.  XIII,  pg.  47. 

„Albertus  Beendet  regis  filius  eligitur  (archiepiscopus  Salzbnrgcnsis). " 

Annal.  Mellic.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  604.  —  Gontin.  Zwettl  I*.  loc.  eit.  XI, 
pg.  538.  —  Contin.  Cremifan.  —  loc  eit.  XI,  pg.  545.  —  Contin.  Admont.  — 
loc.  cit  XI,  pg.  684.  —  Contin.  Claustroneobg.  III*.  —  loc  cit.  XI,  pg.  630. 

.Adalbertus  sororius  eins  (Conradi  archiepiscopi)  et  filius  regis  Boemiae  succedit" 
Contin.  Claustroneobg.  II*.  —  Mon.  Gera.  XI,  pg.  616.  —  Hermann.  Altah. 
Böhmer  Font.  II,  pg.  490. 

Erzbischof  Adalbert  beurkundet,  dass  er  dem  Kloster  Admont ,  welchem  bereits 
»ein  Vorgänger,  der  Erzbigehof  Eberhard,  ptotam  deeimationem  in  parrochia 
1 'alten,  excepta  sane  plebani  portiono,"  geschenkt  hatte,  nunmehr  diese  Pf  iure 
gelbst  „cum  universali  iure  suo,  salvo  tarnen  iure  archidiaconi ,  ex  toto"  Uber- 
geben und  einverleibt  habe.  —  „Actum  est  Admunti  anno  inearu.  Domin. 
M»  C4  LXVnn0  O,   indict.  II",  regnante  Frideric«  Roman,  imperatore  — 
anno  regni  eins  XVI«  (sie) ,  imperii  vero  XHH0.  XVIID0  Kaiend.  Januarii, 
nostri  antem  pontificatus  anno  primo  feliciter  Amen." 

Pez  Thes.  ni,  m,  pg.  720,  Nr.  41.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  288. 

beurkundet  einen  Gfltertausch ,  welchen  er  „  median  te  consilio  et  annitento  studio 
fidelintn  nostrorum"  mit  Conrad,  Pfarrer  von  St.  Florian,  abgeschlossen;  er 

ttberliess  demselben :  rvillam  Suoscintelen  cum  suis  terminis  ab  una  nsque 

ad  alteram  publicam  stratam  et  a  rivulo  quodam,  qui  vadit  contra  villam  Pisco- 
vistorf  usque  ad  salices,  quae  respiciunt  collicnlum,  qui  dicitur  Wftrch"  —  als 
freies  Eigenthnm ,  ausgenommen  allein  zwei  Mausen ,  welche  der  Pfarrer  Zeit 
seines  Lebens  „iure  beneficii"  und  nach  ihm  sein  Bruder  Gotfried  in  gleicher 
Weise  innehaben  soll  und  erhält  dagegen  von  dem  genannten  Pfarrer  „praedium 
suum  Vor  iuxta  Guttarik  situm ,  quod  eum  extra  fratres  suos  haereditario  iure 
contingebat."  (')  Zeugen :  „Fridericus  de  Longberg  et  frater  suus  Gothfridus  et 
filius  eiusdem  Poppo,  Diethmarus  de  Aichairo,  Heinricus  de  Siestorf,  Marquar- 
dus  dapifer  et  Marquardts  innior  et  frater  suus  Gerhohns,  Ruodolfus  marscalcus, 
Willebelmus  de  Wagingarberg ,  Otto  de  Leonstaine  et  fratres  sui  Ortolfus  et 
Heinricus,  Ruodolfus  de  Holnek,  Otto  de  Chulm,  Ruodolfus  de  Libiniz,  Goth- 
fridus de  Cholinberg  et  frater  suus  Adilhoch,  Ruodolfus  iunior  de  Tunsberg,  Ruo- 
dolfus de  Wiethagen,  Ruodolfus  de  Treuich,  Ekkihardus  de  Piber,  Wolfgrim 
dcLosinze,  Perhtoldus  et  Ortolfus  etUarthnidas  deLosinzc,  Heinricus  et  Chuon- 
radus  fratres  de  Niwnkyriche,  —  Acta  sunt  haec  anno  M*  C*  LXVIil0  apad 
Libiniz,  pontificatus  autem  nostri  anno  1°  feliciter  Amen.'1 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  „erwählten"  Erzbischofe  Siegfried  von  Bremen,  worin 
ihm  dieser  mittheilt ,  „quidqnid  circa  electioncm  meam ,  quae  rationabiliter  et 
iusto  in  mc  facta  est,  licet  eam  dominus  imperator  reprobarc  deputaverit,  pro- 
gequi  ot  digno  effectu  consumare  proposui."   Er  gedenke  in  kurzer  Frist  zu 
Adalbert  zu  kommen ,  sich  mit  ihm  Uber  seino  Angelegenheit  zu  berathen  und 
dann  sich  zum  Papste  zu  begeben,  um  von  diesem  die  päpstliche  Bestätigung 
zu  erhalten.   Er  bitte  ihn  daher ,  von  seiner  bevorstehenden  Ankunft  dem  Pa- 

2 

3 

4 

5 

G 

7 

Decemb.  14. 
1169 

Leibnitz. 
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Nr. 


Zeit 


1169 


8 


März  15. 


„  16. 


10 


11 


12 


April  3. 


13 


Ort 


Friesaeh. 


rriarchen  von  Aqnileja ,  dem  Erzbbchofe  Conrad  von  Mainz  und  dem  Papste 
Nachricht  geben  zu  wollen,  doch  nur  unter  gehöriger  Verschwiegenheit,  „nc 
rumor  impedimentum  mihi  pariat  itineris.  —  Unde,  si  de  metu  bostilis  surrep- 
tioni»  sigillum  nostrum  ab  ipso  (nostro)  legato  Uteri*  istis  detractum  fuerit,  signa 
vel  indicia  verae  huius  legationis  vobis  demandamus,  qnod  videlicet  aliqoando 
compromisimus ,  ut,  si  quis  ex  nobis  prior  eligeretnr  episcopua,  alter  ad  ipsmn 
se  transferret,  postmodum  aatem  corna  domini  Danielis  episcopi  com  stilo  ar- 
genteo  mihi  transmisistis."  —  Mehr  werde  der  dieses  Schreiben  Uberbringende 
Bote  ihm  mundlich  minheilen.  —  Ohne  Datirung.  (4) 

Sudendorf  ßeg.  I,  pg.  81 ,  Nr.  36  ex  cod.  saec  XVI.  der  kgl.  Bibliothek  zu 
Hannover. 

„Adalbertus  Salzburgensis  electus  consecratus  est  in  preebiteram  et  archiepisco- 
pum  in  Quadragesima  in  idibus  Martii  ab  Udalrico  patriarcha  AquilegiensL  — 
Non  multo  post  etiam  pallium  allatnm  est  ei  ab  Alexandra  papa." 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  489.  —  Böhmer  Font.  III, 
pg.  638. 

„(Adalbertus  electus  archiepiscopus  Salzburgcnsis)  anno  M"  C*  LXIX"  ab 
Aqnilegiensi  patriarcha  Udalrico,  cooperantibus  Heinrico  Gnrccnsi  et  Ulrico 
Tarvisiensi  episcopo  XVII0  Kalendas  April  is  in  prosbiterum  et  episcopnm  con- 
secratus est  apud  Frisacum  et  ab  Alexandro  papa  per  dominum  Chuonradum 
Mognntinum  archiepiscopum  et  apostolicac  sedis  legatum  pallio  honoratur  eodem 
anno." 

Mon.  Germ.  XI,  pg.  776  ex  cod.  Salisbg.  Nr.  311  der  k.  k.  Uofbibliothek 
zu  Wien. 

„Adalbertus  archiepiscopus  a  patriarcha  Aquilegiensi  Udalrico  M°C° LXIX0 

consecratur.  Pallio  a  papa  Alexandro  reeepto  investitur,  unde  a  Friderico  augusto 
sede  et  rebus  privatur  et  diu  exnlare  cogitur." 
Contin.  Cremifan.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  .r>4.r>. 

Erzbischof  Adalbert  erhält  vom  Papste  Alexander  HL  „facultatem  absolvendi 
incendiarios  et  scistnaticos  cum  coudigna  penitencia." 

Angeführt  im  cod.  tradit.  Kichersbg.  —  Mon.  boic.  III,  pg.  461,  Nr.  77.  — 
Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  346. 

beurkundet,  dass  er  „  considerantes  et  situm  Elsenbacensift  cenohii  mouasticae 
quieti  non  congruere  et  rcligionis  cultutn  iam  ab  annis  inultis  parum  ibidem  prt>- 

fecisse,  snffragante  consensu  comitis  Wnlframi  de  Dorenl»erch,  cuius  avus 

dicebatur  locnm  Elsenbacensem  fundasüe,"  beschlossen  habe,  dieses  Kloster  an 
einen  anderen  Ort  zu  verlegen,  nämlich  „in  locuro,  qui  nunc  dicitur  mons 
s.  Viti,  in  fundo  videlicet  eiusdem  possessionis ,"  weil  derselbe  zu  klösterlichem 
Leben  viel  geeigneter  sei  und  dadurch  auch  den  Wünschen  der  Gebrüder  Lieb- 
hard  (Wernhard)  nnd  Heinrich  von  Julbach,  denen  die  Vogtei  Ober  heide  Orte 
Elscnbach  und  St.  Veit  zustande ,  entsprochen  würde.  (s)  Zeugen :  „Heinricus 
Gurcensis  episcopus  et  Knmanus  Gurcensis  praepos.,  Siboto  maioris  ecclesiae, 
Udalricus  Chycmonsis ,  Arno  Richerspcrgensis,  Heinricus  Pertheragademensis, 
Heinricus  Garzensis,  Alhardu»  Hallensis,  Kudbertus  Werdensis  praepositi,  Liu- 
toldus  Admuntensis  et  Hoinricns  abbaa  s.  Potri,  mngistcr  Adelbertus  praepos.  de 
Hoven,  Meingotua  decanns.  —  Acta  sunt  haec  anno  ab  incam.  Dom.  M°C°LXXI, 
indict.  nil*,  III"  Nonas  Aprilis,  pontincatu»  nostri  anno  in0. 
Mon.  Boic  V,  pg.  237,  Nr.  3  ex  orig. 

dasDomcapitcl  von  Salzburg  bittet  den  Kaiser  Friedrich  I.,  den  Erzbischof  Adalbert 
gnädig  zu  empfangen  und  ihren  beiderseitigen  Wünschen  und  Kitten  „super 
agendo  negotio  sno"  zu  entsprechen.  —  Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  n,  p.  H8,  Nr.  63  au*  einer  Handschrift  saec.  XVI.  der  kgl. 
Bibliothek  zu  Hannover. 
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1169 
Jnoi  8. 


Ort 


15 


Juli  7. 


16 


17 


Salzbarg. 


IM 


Imperator  celeLravit  curiam  generalem  et  valde  celcbrem  apud  Babenberg  in  die- 

bus  Pentecostes ,  qood  evenerat  tuDC  in  VI*  idus  Jonii.  Archiepiscopus 

Salzbnrgensis ,  antca  ab  iniperatore  vocatus,  cum  venissct  illuc  cum  patre  buo 
rege  Boemorum  et  praeaentiam  imperatoris  et  andientiam  curiae  expostulasset, 
admissus  non  est. 

CUron.  Magni.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  490.  —  Böbmer  Font  m,  538. 

Erzbütchof  Adalbert  beurkundet  und  genehmigt  die  Scbcnkang ,  welche  der 
salzburger  Mioisteriale  Ilartnid  zu  »einem  Seelenheile  in  Gegenwart  seines  Bru- 
ders Marchward  und  mit  Zustimmung  seiner  Gemahlin  Bertha  dem  Salzburger 
Domcapitel  unter  Dompropst  Sigboto  gemacht,  nämlich  ..praediutn  suum  Vishäe, 
curtcm  videlicet  iuxta  ecclesiam  cum  vinoa  in  loco ,  qui  dicitur  Guts ,  et  cum 
molendino,"  (*)  ferner  ..alteram  quoque  vineam  —  in  Oriente ,  quam  emit  a 
Burchardo  iuxta  rillam  Anlricheredorf,"  jedoch  mit  Vorbehalt  des  Fruchtgenuasea 
für  sich  und  seine  Gemahlin  Bertha  für  die  Zeit  ihres  Lebens.  —  „Huius  rei 
delegationem  in  uianum  comministerialis  sui  Ekkehardi  de  Tanne  tradidit 
seilte  et  teste  praedicto  Marchwardo  fratre  suo,  quam  delegationem  idei 
hardus  fidelitcr  statim  implcvif  ■  — -  Zeugen :  „Sigboto  de  Surberch,  Ekkehardua 
de  Tanne,  Piligrimus  de  Froscheim  et  filius  suus  Heinricas,  Chuonradus  et  frater 
eius  Uartwicus  de  Chalhoiin ,  Dietmarus  de  Chotebaah ,  Aribo  de  Dürrnbach, 
Pertholdus  index ,  Luodwicns  de  Amphenwanch ,  Wernborns  de  Halle ,  Hein- 
ricus Albus  et  Karolns  de  Vishfto,  Chuono  Faber,  Wilhalmus,  Egino.  —  Datum 
Salzbnrch  Nonis  Jnlii  anno  ab  incam.  Dom.  M°  C*  (LX)VIHI0,  indict  II*,  anno 
pontincatns  nostri  1°  fcliciter  Amen." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  n.  St  Archive  zu  Wien. 

bestätigt  dem  Domcapitel  von  Salzburg  unter  Propst  Sigboto  „plebesanam  ecclesiam 
Lungowe  cum  suis  pertinentiis  otnnibus  ex  integro,  salvo  dumtaxat  iure  archi- 
diaconi."  —  Zeugen:  „Mogingotus  decanus,  Gundaker  cellerarius,  Heinricus 
(?  plelianus)  de  Moseburcb,  Albero  cappellanus.  —  Actum  anno  ab  incarn.  Dom. 
M*C*LXVnn°,  iudict.  n*  (sie),  pontificatus  nostri  autem  anno  II0  apud  Salz- 
bnrch feliciter  Amen."  (7) 

Salzbg.  Kamm.  Büch,  im  k.  k.  H  U.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

überlaast  dem  Kleister  St.  Peter  in  Salzburg  das  ihm  zugestandene  Ober-Eigenthum 
„dominium  directum"  eines  Thcilcs  des  Lehens  „in  Pinzgowe  in  loco  —  Vieht,* 
welches  „Sigboto  de  Surberch  in  partitione,  quam  fecit  cum  fratre  suo  M."  — ,  fllr 
sich  erhalten  und  sohin  dem  genannten  Kloster  geschenkt  hatte.  —  Zeugen: 
..Ipse  Sigeboto  et  frater  eins  Megingoz  caetellanus ,  Dietmarus  de  Aichaim  et 
filius  suns  Liutoldus,  Liupoldus  de  Walde,  Pilgrimus  et  filius  cius  de  Walde, 
Willihaimus  de  Wagingerberge,  Otto  de  Aschcim,  Heinricus  de  Siebsdorf,  Alt- 
mannus  et  nepos  cius  Heinricus  de  Golse,  Liutoldus  de  Scraiberch,  Aribo  C'ingil, 
Perhtoldus  aurifex,  Gunthcrus  cocus."  —  Ohne  Datirung.  (") 

Aus  dem  „üb.  M."  saec.  XI— XHI  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizenblatt 
1856,  pg.  262,  Sr.  414. 

verleiht  dem  Kloster  Atel  „cum  commnni  consilio  praepositi  et  totius  clcri  maioris 
ccclcsiae  et  omnium  praelatorum,  abbatum,  praepositorum,  archidiaconorum  et 
ministerialium  praeeipuorum*  die  Pfarre  Isolvingen  und  deren  Filiale  Gristetten, 
wie  solches  auch  «eine  Vorgänger  Conrad  „senior  archiepiscopus Eberhard 
und  Conrad  Junior  arehiepiscopus,"  ebenfalls  gethan.  —  Zeugen:  „Sigboto 
praepositus  maioris  ecclosiae,  Heinricus  abbas  s.  Pctri  de  Salzburg,  Sigboto  (V) 
abbas  Sewensis,  Arno  praepos.  RicherapergenMg ,  Adelhardus  praepos.  Kana- 
hofensis ,  Adelhardus  Hallcnsis  praepos. ,  Gebohardus  ex  comite  clericas."  — 
Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  I,  pg.  272,  Nr.  4. 
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Kr. 


19 


20 


21 


23 


24 


25 


2  f. 


Zeit 


1169 


1170 
(Jauoer.) 

Februar  22. 


Ort 


Salzburg. 


Salzburg. 


theilt  die  bisher  der  Propstei  Gare  gehörige  Pfarre  Porten  der  Propste!  Au  zti.  — 
..Factum  fuit  tempore  scismatis ,  quando  Egelolfus,  imperatoris  capellanus,  in 
trusus  fttit  in  eandem  praeposituram  (Garsensem)  ab  ipso  imperatore  ob  odiutu 
Alberti  arebiepiscopi,  qui  tune  eidem  praesedit  ecclesiae  Salzburgensi.  Idem 
vero  Albertus,  ob  odium  eiusdem  intrusi  ecclesiam  Parten  alienare  volens  a  prae- 
dicto  invasore,  permisit  eam  ad  tempos  praepoaito  Owenai." 

Angeführt  in  der  Bulle  des  Papstes  Coelestin  HL  dd°  2.  Juni  1197.  —  Mon. 
Boica  I,  pg.  64,  Nr.  5.  —  Conf.  Lang  Bog.  Boic.  I,  pg.  294  z.  J.  1176  circa, 
schenkt  der  Propstei  Chiemsee  auf  Bitten  des  salzburgischen  Ministerialen  Gote- 
scalch  de  Westerhusen,  7(qui  ibidem)  tradidit  semet  ipsnm  cum  liberig  sor- 
vitio  divino,"  dessen  salzburgiscbe  Lehengtiter  zu  Griezsteten,  Swabrichingeu, 
Westerhusen  und  Frikisingen.  —  Zeugen:  „Helmoldus  ot  Volchmarua  de  Hade- 
marsperch,  Heinricus  et  Bruno  de  Stadelen,  Gotescalcus  de  Preitenprunnen.*'  — 
Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II7  pg.  327,  Nr.  145  ex  cod.  trad.  Chiems. 
erhalt  vom  Papste  Alezander  DI.  den  Auftrag,  er  möge  diejenigen,  welche  dem 
Kloster  Tegernsee  ein  demselben  gehöriges  „praedium  in  loco  Salinarum1'  mit 
Gewalt  vorenthalten,  zur  Zurückgabe  desselben  oder  Schadloshaltung  verhalten. 
Ohne  Datirung. 

Pez  Thes.  VI,  I,  pg.  396,  Nr.  12  ex  cod.  Tegernsee, 
verwendet  sich  auf  Bitten  des  Abtes  C.  von  Garston  in  einem  an  den  Papst  Alexan- 
der III.  gerichteten  Schreiben  bei  diesem  um  die  päpstliche  Bestätigung  eines 
zwischen  dem  Bisthume  Passau  und  dem  Kloster  Garsten  abgeschlosseneu  Tau- 
sches der  Pfarre  Garsten  und  der  Zehente  der  Pfarre  Gavelenxe.  —  Ohne  Da- 
C) 

Kurz  Beitrage  II,  pg.  613,  Nr.  34.  —  Urkundenbuch  f.  ob  d.  Enns  L  pg.  115, 
Nr.  1  ex  cod.  tradit.  Garst. 
„Imperator  ad  Sahsburchoven  curiam  celebrans  episcopatum  Salzburgensem  in  de- 
ditionem  aeeepit" 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon  Germ.  XI,  pg.  776.  —  Hermann.  Altah.  —  Böhmer 
Font.  II,  pg.  490. 

„lata  enim  imperator  firmaverat  faciem  suam  adveraus  ecclesiam  Salsburgenscm  et, 
ut  exequeretur,  quod  diu  mente  coneeperat,  venit  in  partes  Bavariae  et  sie  Salz- 
burg in  prineipio  mensis  Augusti  propositum  habens ,  vastaro  et  dissipare  totuni 
episcopatum,  si  quis  resisteret.  Archiepiscopus  autem  persuasus  a  prineipibus, 
maxime  vero  a  dnee  Austriae  avunculo  suo ,  ut  pro  tempore  cederet ,  quin  dies 
mali  essent,  penaantes  nimirum  periculum  et  damnum ,  quod  inmineret  claustris 
et  aliis  ecclesiis,  si  imperator  in  ineepto  persisteret,  tunc  dedit  so  in  gratiam  im- 
peratoris et  resignavit  ipsnm  episcopatum  et  omnia  regalia  in  gratiam  eius  prae- 
sentibus  prineipibus,  sieque  imperator  toto  episcopio  Salzborgensi  pro  velle  suo 


Chron.  Magni  presb.  —  Ilansiz  Gorra.  s.  II,  pg.  285.  —  Mon.  Germ.  XVII, 
pg.  490.  —  Böhmer  Font.  HI,  pg.  538. 
um  diese  Zeit  resignirt  der  salzburgischo  Suffiragan-Biscbof  Otto  von  Brixen.  —  Ihm 
folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Heinrich  I. 
Sinnacher  Gesch.  von  Brixen. 
Anwesenheit  Kaiser  Friedriche  I.  zu  Salzburg,  woselbst  er  einen  Gabbrief  zu  Gun- 
sten der  Propstei  Ueichenhall  erlässt  —  Zeugen:  „Otto  palatinus  com  es  de 
Witelineapach,  Diepoldus  comes  de  Lechagemundo ,  comes  Manegoldus  de  Vo- 
rragen ,  Degenhardus  de  Holenstein ,  Eberhardus  de  Vrikendorf ,  Wolframmus 
de  Dorenperch ,  Heinricus  de  Stoupha,  Altmannus  de  Abensberg,  Ulricus  de 
Wikorshoven ,  Heinricus  marscalcus  de  Pappenheim ,  Amoldus  de  Biberbach. 
Ulricus  de  Huseu,  Meingotus  castellanus  8alssburjji,nsis ,  Chuno  castellanus  de 
Werven  et  frater  eius  Etico,  Ekkehard us  de  Tanne,  Liupoldus  de  Walde,  Diet- 
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Leibnit*. 


de  Aichaim,  Marchwardus  deUzelingen  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt 
haec  anno  dorain.  incarn.  M°C,LXX0,  indictHI*,  regnante  dorn.  Friderico  — 
anno  regni  eius  XVII0  (sie),  imperii  vero  XV0,  datum  Salzburch  VIII0  Kaiend. 
Martii  feliciter  Amen.'* 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  III,  pg.  546, 
Nr.  11. 

Heinrich  Bischof  vonOork,  Siboto  Dompropst  von  Salzburg,  Roman  Dompropit 
von  Gnrk,  Heinrich  Propst  von  Berchtesgaden,  Alhard  Propst  von  Reichenau  11, 
Heinrich  Abt  von  St  Peter,  Liutold  Abt  von  Admont,  Pilgrim  Abt  von  Lavant 
(St.  Paul),  Wernhard  Abt  von  St  Lambrecht,  Meingot  Domdechant  von  Salz- 
burg, „cum  universo  Salzburgensis  ecclesiae  capitulo"  und  Adalbert  Propst 
von  Hofen  (BUchofshofen)  berichten  dem  Papste  Alexander  III.  über  die  äusserst 
bedrängte  Lage,  in  welche  das  Erzstift  rüeksichtlich  seiner  Tcniporalien  dadurch 
gekommen  sei ,  dass  Erzbischof  Adalbert  dem  Kaiser  gegenüber  so  weit  nach- 
gegeben habe,  „quod  «e  ipsura  et  Castrum  (Salzburgensc)  cum  miniaterialibns" 
der  Gnade  desselben  anheimgestellt ,  „praeeipiens  castellanis,  ut  Castrum  impe- 
ratori  traderent  et  ei  fidelitatem  jurarent  ,"  in  Folge  dessen  das  Erzstift  nun- 
mehr ganz  in  der  Hand  und  Gewalt  des  Kaisers  sei.  Dieser  dränge  aber  auch 
in  sie,  einen  anderen  Erzbbchof  zu  wählen,  zu  welchem  Ende  sie  auch  schon 
„bis  ad  praesetitiatn  imperatoris"  vorgeladen  worden  seien.  „Tertia  siquidem 
curia  iu  festo  beati  Martini  nobis  data  est  et  episcopo  nostro^  mit  dem  Zusätze, 
„quod ,  si  venire  et  judicio  astaro  »oluerit  (arcbiepUcopus) ,  ex  sententia  alium 
poneret  ( Imperator),  cui  castra  et  ministeriales  et  obsides  eorum  dabit"  — 
Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Keg.  I,  pg.  70,  Nr.  27  ex  cod.  saec.  XVI.  z.  J.  1169. 
Erzbischof  Adalbert  erhalt  einschreiben  von  dem  Abte  Heinrich  von  St  Peter, 
worin  sich  derselbe  darüber  rechtfertigt,  dass  er  sich  an  dem  Schreiben,  welches 
der  Salzburger  Clerus  an  den  Papst  Alexander  III.  gerichtet,  betheiligt  habe.  - 
Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Keg.  I,  pg.  72,  Nr.  28  ex  cod.  saec  XVI.  der  kgl.  Bibliothek  zu 
Hannover. 

erneuert  auf  Bitte  Keinbert's  Pfarrers  von  Leibnitz  ..privilegia  ecclesiae  sei.  Martini, 
quae  ob  antiquitatem  et  inerciam  quondam  obliterata  (?)  fuerant,"  mit  oberfläch- 
licher Benennung  der  Güter  und  Rechte.  —  „  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incar- 
nationis  Millcsimo  Centesiino  Septuagesimo,  indictione  deeima  (sie  ?  tertia).  Da 
tum  in  Leybentz  VH°.  Idas  Septembris."  —  (V  Zeugen.) 

Orig.  im  biseböfl.  Archive  zu  Graez.  —  Abschr.  im  Joann.  Archive. 

beurkundet  und  bestätigt  das  reiche  Vermächtniss,  welches  der  salzburgischo  Mini- 
steriale und  Castellan  Meingot  und  dc&aen  Hausfrau  Diemud  dem  Salzburger 
Domcapitel  mit  verschiedenen  Besitzungen  gemacht  haben,  nümlich:  „Hege- 
len videlicet  munitiouem  suam  totam  cum  curte  et  mansi»  omnibus,  cum  fo- 
resto  et  XIV  vineis  tarn  Hegelen ,  quam  Chuoneliten  sitis  et  agris  ad  culturam 
vinearnm  pertinentibus  et  cum  oranibus  propriis  bominibus  Hegclen  pertinentibus, 
exceptis  militibus,  tali  pacto,  ut  post  mortem  amborum  haec  traditio  rata  sit,  si 
sine  haerede  de  hoc  saeculo  migraverunt ;  si  vero  ipse  do  alia  uxore,  vel  ipsa  de 
alio  marito  prolem  habuerit,  ad  hunc  baeredem  nihil  de  bis  pertineat."  Ferner  das 
..praedium  Waltpretbingen,  scilicet  villam  totam  cum  V  raolendinis,  mancipii»  et 
ceteris  pertinentibus,  item  aliud  praedium  Takkingen,  tali  forma,  ut  post  obitum 
utriusque  proprictaa  perpetua  esset  ecclesiae  sive  baeredem  aquirerent,  sive  non 
aquirerent"  —  Durch  das  Vermächtniss  dieser, beiden  Güter  hätten  Meingot  und 
seine  Frau  Diemud  gesühnt,  dass  sie  nach  dem  Todo  Heinrich  s  von  Seekircben 
und  seiner  Gemahlin  Liukardis  von  Sconeberch,  welcher  Erster«  das  Gut  Walt- 
pretbingen auf  dem  Todtenbctto  dem  Domcapitel  vermacht  hatte,  »do  oodcni 
praedio  iure  coiisanguinitatis  se  intromisenint."  —  Zeugen:  „Sigboto  de  Sur- 
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berch  frater  eiusdem  Meingoti,  Marchwardus  castellanus  de  Vorhtenatein  et  (rater 
eins  Ruodegerus,  Rnodolfua  Chropheh  M&rchwardtia  de  Kaatune,  Dietmarus  de 
Vocbenberge  et  filius  eins  Dietmarns,  Volcholdus  et  frater  eins  Fridericus,  Hein- 
ricus de  Mukkekeim,  Dietmarus  Laiustua ,  Heinricus  de  Hegclen,  Ulricng  de 
Sitelinsdorf,  Heinricus  de  Wispach,  Heinricus  filius  Uodelberti  de  Boncgowe, 
Pruno  civis,  Pertoldua  iudex,  Meingotua  senior,  Hartmannus  rex,  Rudolf us  gel- 
larins,  Ernst,  Heinricas  cbastenare,  Ekkebart,  Wernhart,  Heinricus  de  ponte 
et  alii  multi.  —  Facta  est  autem  haee  traditio  Milleaimo  C°LXX°  anno,  regnante 
serenisshno  Friderico  imperatore,  anno  autem  ünperii  (sie,  regni)  eins  XVIIII0." 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
„Hoc  anno  (sub)  Wernbero  praepostto  consecrati  sunt  fratree  Neuenburgenses,  XXX 
cleriei,  a  venerabili  archiepiscopo  Alberto  apud  Vischa."  (") 

Cont.  Clanstroneobg.  III".  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  630  z.  J.  1170.  —  C'ontin. 
Claustroneobg.  II*,  loc.  cit  XL  pg.  616  x.  J.  1169. 
Erabischof  Adalbert  bewilligt  auf  die  Bitte  der  Frau  Cbnnignndo  von  Tunchilstein 
und  deren  Solines  Heinrieb ,  „qui  capellas  duas  in  villis  suis  Eberhartsdorf  vi- 
delicet  et  Lintbach  fundavorunt  et  dotaverunt  ,  ut  eaedem  capellae  —  pro- 
prium habeant  sncerdotem  et  liberum  sopulturam ,  sed  in  eisdem  tantnm  villis, 
in  quibus  ecclesiae  sitae  sunt,  et  baptismum,  praeter  legitimum  baptisma  in  Sab- 
bato  s.  Paschae  et  Pentecostes,  quod  iure  matricis  ecclesiae  plebanum  respicit 
do  Waltbersdorf.  Conceasimus  vero ,  ut  in  Sabbat«  s.  Paschae  et  Pentecostes 
unias  infantig  Baptisma  iilic  celebretur  propter  celebritatem  divini  offieii.  — 
Placita  christianitatis  et  satisfactiones  poenitentium  in  eisdem  villis  plebanum 
(de  Waltbersdorf)  respicere  debent,"  welchem  auch  die  genannten  Stifter  „pro 
recompenaatione  libertatis  praedictarura  ecclesiarum  —  vineam  cum  toto  iure 
suo  ab  omni  exaetione  liberam"  überlassen  haben.  (")  Zeugen:  „Liupoldus  prae- 
positus  Vorauvensis,  Meingotua  docanus  maioris  ecclesiae  (Salzbur^ensis),  Udal- 
ricus  de  Hartberch,  Uenricus  de  Itadkeroburch  plebani,  ministeriales  marchionis 
(Stirensis)  Pertholdns  de  Emberberch,  Gotscalcus  iunior  de  Nithbcrch,  Otto 
de  Hophouve  (?) ,  Gotscalcos  et  Dietbrandus  de  Saven ,  Gotscalcus  de  Schilt- 
graben,  Hartfridug  de  Stambach,  Balduvinus  do  Stambach.  —  Acta  sunt  haec 
anno  incarn.  domin.  M°C°LXX°,  pontificatus  nostri  anno  H*,  HIa  Nonas  Oe- 
tobris  feliciter  Amen." 

DueUius  Histor.  Ord.  Theut.  Ps.  U,  pg.  3,  Nr.  1  vollständig.  —  Hansiz  Genn. 
8.  U,  pg.  288  im  Ausauge, 
schenkt  der  Propstei  Voran  unter  Propst  Liupold  „deciroalem  curtem  Gravendorf  ( ") 
cum  omnibus  suis  institutis ,"  jedoch  unter  der  Bedingung ,  dass  es  ihm  oder 
seinen  Nachfolgern  freistehen  solle,  diesen  Hof  gegen  Uebergabe  anderweitiger 
jährlichen  Ertrag  von  10  Mark  abwerfender  Besitzungen  wieder  suruck- 
„Acta  sunt  haec  anno  M°C°LXX9  incarn.  domin.,  indict.  IH*, 


VUI°  Kaiend.  Decembris,  pontificatus  nostri  anno  H°  (?  HI*)  feliciter  Amen.' 
Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  der  Propstei  Voran.  —  Caesar  AnnaL  Stir.  I,  pg.  766,  Nr.  40. 
Fröhlich  Diplom.  Stir.  H,  pg.  310  im  Ausauge, 
verkündet  den  Pfarrern  U.  von  Hartperch,  H.  von  Waithersdorf,  H.  von  Polau  und 
R.  von  Veuatris ,  „quod  nos  deeimas  illas ,  quas  piac  memoriae  avunculu*  meus 
archiepiscopus  C.  ad  sustentationem  et  subsidium  HalbersUtensis  episcopi  (Ul- 
rici)  ad  claustrum  Vorowe  dimiaerat,  nos  pro  reverentia  b.  Thomae  apostoli  ad 
strueturam  basilicae  ipsiua  contulisse  ( ' 4) ;  manaum  quoque  unum  in  l 

eidem  clanstro  pari  sicut  et  deeimas  conditione  donavimus."  — 

Zeugen  und  Datirung. 

Orig.  im  Archive  tu  Voran.  —  Caesar  Annal.  Stir.  I,  pg.  697. 
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Prag. 


Salzburg. 


„Hoc  anno  consecrata  est  ecclesia  8.  Egidü  a  domino  Adalperto  archiepiscopo  Salz- 
pnrgensi  et  Alrammo  11"  abbate."  ( '*) 

Contin.  Cremifan.  ad  ann.  1170.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  554. 

Papst  Alexander  III.  ermahnt  den  König  Wladislans  von  Böhmen,  seinen  Sohn  Adal- 
bert, „quem  ecclesia  Salzburgeasis  —  intnitu  religionia  et  honestatis  suae  et 
etiam  spe,  quod  per  potontiam  magnitodinis  tuae  a  persequentium  oppreaaiouibus 
defenderetur ,  in  pastorem  et  gubernatorem  suum  elegerit,"  nachdrücklicher  in 
der  Behauptung  «einer  Würde  und  Stellung  zu  unterstützen ,  als  er  dies  bisher 
gethan.  —  „Datum  Tusculani  V°  Kaiend.  Februarii."  —  Ohne  Jahr. 
Sudondorf  Reg.  I,  pg.  69,  Nr.  XXVI  s.  J.  1169. 

derselbe  ermahnt  in  gleicher  Weise  (fast  mit  denselben  Worten)  den  Herzog  Hein- 
rich von  Oesterreich,  seinen  Netten  —  „nepotem  tuum"  —  den  Ersbischof  Adal- 
bert wirksamer  als  bisher  an  unterstützen.  —  .Datum  Tusculani  H°  idus."  — 
(sie)  Ohne  Jahr.  (">) 

Fischer  Gesch.  v.  Kl.  Neuburg  11,  pg.  150,  Nr.  16  ex  chartulario  saec  XUL 

Ein  Aufenthalt  des  Erzbisehof«  Adalbert  zu  Prag  im  Spätsommer  des  Jahres  1171 
ergibt  sieh  aus  einer  Stelle  des  Schreibens  des  Erzbischofg  Wichmann  von  Mag- 
deburg an  den  Kaiser  Friedrich ,  worin  Erstcrcr  auf  den  Wunsch  des  Königs 
Wladislans  von  Böhmen  und  des  Erzbischofg  den  Kaiser  bittet,  dem  Letzteren 
freies  Geleit  „ad  curiam  vostram  apud  Goslariam«  zu  gewahren,  „nt,  si  fieri 
potest,  consilio  nostro  et  ducis  Saxoniae  ac  prineipum  gratiam  vestram  ob- 
tineat"  (") 

Dieses  Schreiben  ohne  Datirung  bei  Sudendorf  Reg.  I,  pg.  74,  Nr.  XXX  zum 
Jahre  1171. 

Kaiser  Friedrich  I.  an  das  Domcapitel  von  Salzburg.  —  Er  habe  vernommen, 
„quod  nepos  noster  Albertus  Bohemus  in  partes  Salzburgenses  declinaverit. 
Ne  igitur  —  in  episcopatu  aliquid  facere  praesumat,  quod  contra  nostrum  ho- 
norem sit ,  nosse  volumus  dilcretionem  vestram ,  quod  adhuc  nihil  cum  co 
(?  archiepiscopatu)  disposuimus,  nec  disponere  intendimus,  nisi  prius  conailium  a 
prineipibus  et  vobis  aeeipiamus."  —  Das  Domcapitel  mögt;  sich  nach  demjenigen 
richten,  was  er  jüngst  (novissime)  mit  ihm  verhandelt  habe.  „  Adventum  nostrum 
in  proximo  tempore  condicto  ad  vos  accellerantes  vobiscum  colloquium  habere 
volumus."  —  Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  I,  pg.  73,  Nr.  XXIX  z.  J.  1170. 
.Imperator  Salzburg  XIUI0  Kaiend.  Martii  venit  et  liberum  cum  praelatis  collo- 
qmam  habuit." 

Hermann.  Altai).  —  Böhmer  Font  n,  pg.  490  z.  J.  1170. 
„Fridericus  hnperator  curiam  Salzburg  in  Dominica  Exsurge  celebravit,  omnibueque 
clericis  et  laicht  ab  obedientia  et  servitio  Alberti  archiepiscopi  sub  obtentu  graciac 
snao  prohibitis,  Pataviam  recessit,  ubi  Dicpoldu.i  pro  fratre  suo  Heinrico  in  epi- 
scopuin  eligitnr." 

Contin.  Garsten.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  630. 
plmperator  celebravit  curiam  valde  celebrem  in  civitato  Salzpurgensi  in  hebdo- 
mada  quinquagesimae  (sie,  sed  potius  sexagesunae),  quae  evenorat  tunc  in  XI* 


mada  quinquagesimae  (sie,  sed  potius  sexagesunae),  quae  evenorat  tunc  in  XI0 
Kaiend.  Martii.  lUnc  quoque  archiepiscopus,  licet  non  vocatus  ab  imperatore, 
repente  tarnen,  dum  curia  baberetur,  cum  paucissimis  supervenit,  sod  gratiam 


imperatoris  non  obtinuit" 

Chron.  Magni  preab.  —  Mon.  Germ.  XVH,  pg.  497.  —  Böhmer  Font  Hl, 
pg.  540. 

„Imperator  curiam  Salzbure  habuit,  • 
sed  dilatum  est  tunc." 

Anna),  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XL  pg.  777.  — 
Font  n,  pg.  490. 
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(Februar) 


Jani  12. 


Reich  Ors- 
berg. 


wahrend  dieser 


eine  Zeit  lang  im 


Erzbisehof  Adalbert  verweilt 

Kloster  Raiebersberg.  (I8) 
Heinrich  Bischof  von  Ourk,  8iboto  Dompropst  und  A  (?)  ....  Douidechant  von  Salz- 
barg erstatten  dem  Papste  Alexander  III.  einen  Bericht  über  die  Vorgänge  auf 
dem  vom  Kaiser  zn  Salzburg  am  Sonntage  Exsurge  (20.  Februar)  abgehaltenen 
Hoftage ,  dessen  Resultat  gewesen ,  dass  der  Kaiser  ihnen  nur  die  Alternative 
stelle,  „ut  cligeremug  episcopom,  ant  ab  eo  designatum  reeiperemus,"  und  nur 
auf  vieles  Bitten  der  anwesenden  Bischöfe  und  Reichsfiirsten  dem  Salzburger 
Clerus  „inducias  usque  ad  festum  s.  Johannis  Baptistae-  zugestanden  habe,  um 
hierüber  einen  Bescnluss  zu  fassen.  —  Im  Eingänge  des  Berichtes  drucken  sie 
ihr  lebhaftes  Bedauern  darüber  ans,  dass  der  vom  Papste  abgesandte,  sehnlichst 
erwartete  Cardinal-Legat  nicht  erschienen  sei,  nm  so  mehr,  „quia  mnltis  labo- 
ribns  et  expensia  valde  securnm  et  honestum  conduetum  ab  imperial!  majestate 
ei  impetravhnus." 

Sudendorf  Reg.  I,  pg.  75,  Nr.  XXXI. 
am  diese  Zeit  (Ende  Februar  1172)  wird  zn  Passau  in  Gegenwart  des  Kaisers 
Friedrich  I.  Diepold  zum  Bischöfe  von  Passau  erwählt.  (  ") 
Contin.  Cremifan.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  546. 
Papst.  Alexander  HI.  an  die  Domprb'pste  von  Salzbarg  und  Gnrk.  —  Den  Bericht 
Uber  die  so  äusserst  bedrängte  Lage  und  misslichen  Verhältnisse  des  Erzstiftes 
habe  er  mit  grossem  Schmerze  zur  Kenntniss  genommen  und  nichts  liege  ihm 
selbst  mehr  am  Herzen ,  ab)  Abhülfe  zn  schaffen.  —  Wenn  sie  ihm  jedoch  ge- 
schrieben hätten ,  dass  sie  seinem  Cardinal  legalen  II.  „basilicae  XU  aposto- 
lornm  presbitero"  freies  Geleit  nach  Salzburg  vom  Kaiser  anf  ihre  Kosten  er- 
wirkt hätten ,  so  habe  ihm  der  genannte  Cardinal  ganz  anders  berichtet ,  näm- 
lich, dass  er  .com  usque  ad  Tarvisium  pervenisset  et  ibi  per  dies  aliquot  ex- 
s|Kictn»set,  nec  vos  nec  alios  obviam  habuerit,  qni  ei  securum  ad  destinatum  lo- 
cum  commeatum  praestarent,"  ja  die  „rectores  Marchiae*'  hätten  aus  Furcht  vor 
dem  Kaiser  ihm  die  Weiterreise  geradezu  verweigert.  —  Er  ertheilt  ihnen  ferner 
einen  strengen  Verweis  darüber,  dass  sie  das  Gerächt  verbreiten,  er,  der  Papst, 
beabsichtige  selbst  die  Absetzung  des  Erzbischofe  Adalbert  —  Schliesslich 
bemerkt  er  noch :  „cum  vos  sub  uno  tantum  sigiUo  ex  parte  totius  capitnli  et 
praekUorum  Sabsbnrgensis  archiepiscopatus  contra  eum  (Adalbert um)  scribitis 
nuntü  archiepiscopi  multorum  ac  fere  eorum  praelatornm  scripta  Bub  sigillis  sin- 
gulorum  aftinnaverunt."   Seine  weiteren  Beschlüsse  werde  er  nach  Prüfung 

der  beiderseitigen  Vorlagen  fassen.  —  „Data  H°  idus  Junii"  (sie).  — 

Ohne  Jahr. 

Pez  Thes.  VI,  I,  pg.  389,  Nr.  8  ex  cod.  Windberg. 

Erzbischof  Adalbert  bestätigt  die  Schenkung,  welche  der  salzbnrgischc  Ministerialc 
Otto  von  Cbulm  dem  Kloster  Admont  mit  Grundbesitz  zu  Sawist  und  Chrotten- 
dorf  gemacht,  als  seine  Tochter  in  dasselbe  als  Nonne  eintrat. 

Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  Bd.  IV,  pg.  483  im  Auszuge  i 
Saalbuche  zum  J.  1172. 

erhalt  ein  Schreiben  von  Siboto  dem  Dompropste  und  Heinrich  dem  Abte  von  St. 
Peter  zu  Salzburg  im  Namen  „utri  usque  congregationis  —  cum  ceteris  praclatis 
(Salzbg.  eederiae),  qui  sunt  in  Bavaria,"  worin  sie  sich  darüber  beschweren,  dass 
sie,  „quod  ante  nos  factum  nnlla  recolit  memoria,*«  von  ihm,  dem  Erzbischofe, 
aufgefordert  worden  seien ,  „ad  capitulum  Libnitz  bdictum  occasione  remota- 
zu  erscheinen  und  ihn  ersuchen,  von  dieser  Citation  abzustehen,  da  es  ibneu 
aus  den  angegebenen  Bedenken  sehr  schwer  fallen  würde,  derselben  nach- 
zukommen. (*•) 

Pez  Thes.  VI,  Ps.  II,  pg.  48.  —  Dalham  Concilia  8alisbg.  pg.  84. 


16» 

Digitized  by  Google 


124 


Adalbert  1172-  1174. 


Nr. 


50 


51 


Zeit 

1172 
August  15. 

1172-1173 


Ort 


Vorau. 


1173 
.hiui  2. 


53 


54 


55 


1174 
.1  anner  ' 


Hai  26. 


weiht  die  Gruftcapelle  in  der  Kirche  der  Propstei  Voran  zu  Ehren  des  h.  Apostel« 
Paulus. 

Caesar  Annal.  Stir.  I,  pg.  702.  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  IV,  pg.  483, 
beide  nur  in  Anführung  z.  J.  1172. 

erhält  ein  Schreiben  yon  dem  Erzbischofe  von  Mainz  und  päpstlichen  Legaten  Con- 
rad, worin  derselbe  ihn  auffordert ,  „quatinus  literas  domini  papae,  super  ex- 
communicatione  Chunonis  de  Megilingen  data«  bodie,  in  missa  recitari  faciatis  et 
iuxta  tenorein  literarum  cundem  Cbunonem  excommunicatum  denuntictis. "  — 
Ohne  Datinmg-  (**) 

Sudondorf  Reg.  II,  pg.  149,  Nr.  64  aus  einer  Handschrift  saec  XVI.  d.  kgl. 
Bibliothek  zu  Hannover  z.  J.  1169. 

erhalt  vom  Papste  Alexander  III.  ein  Schreiben,  worin  dieser  ihm  Vorwurfe  macht, 
dass  er  seinen  Defehl  noch  nicht  vollzogen  habe ,  diejenigen  mit  dem  Kirchcu- 
baunc  zu  bestrafen,  „qui  casalia  (Chunradi  Moguntini  archiepiseopi)  ineeodio 
vastavemnt.  —  «Datum  Anagni  IV  nonas  Junii."  —  Ohne  Jahr. 

Archiv  f.  Kunde  Uster.  Gesch.  Quell.  Bd.  VI,  pg.  303,  Nr.  5  aus  einer  Absehr. 
(V  ex  orig.)  in  d.  Samml.  d.  hist  Vereins  f.  Kamthen  zu  Klagenfurt. 

schreibt  dem  Dompropste  Siboto  von  Salzburg  und  dem  Abte  Heinrich  von  St  Peter. 
Er  betheuert,  „nos  minorem  ab  initio,  quam  praedicatum  est  de  nobis,  et 
penitus  uullam,  ex  quo  nunc  intraviuius  terram,  destruetionem  feeissc  remm  et 
dotninicalium  nostrorum."  —  Er  soi  durch  Widerwärtigkeiten  aller  Art  schon 
genug  heimgesucht ,  als  dass  man  ihn  auch  noch  durch  solche  Beschubliguiigun 
bedränge.  —  Der  Bischof  von  Gurk  verkehre  fortwährend  mit  seinen  Gegnern 
und  Widersachern,  „nostris  exeommnnicatis  et  anathematis  vineulo  innodatis  omni 


Regensbnrg. 


modo  communicando.  Ad  hoc  nihilominus  ipsum  vigüantem  operam  dare ,  quo- 
rnndam  rclationc  certissima  didieimus,  per  internuntios  et  literas  suas  apud  do- 
minum Apostolicum  ad  emaneipandam  videlicet  ecelesiam  Gurcensem  ab  ecelesia 
Salzburgensi.  —  Praeterea  dominus  Moguntinus  (archiepiscopus  Conradus)  simili 
modo  procurare  stndet,  optatam  libertatem  conferre  et  apnd  dominum  Aposto- 
licum obtinere  Omnibus  ecelesiis  in  fundo  praedii  marchionis  (Stirensis)  et  suo- 
nun  fidelium."  Ein  Gelingen  dieser  Bestrebungen  würde  für  das  Erzstift  zum 
Susaerstcn  Nachtheile  gereichen.  (**)  „Et,  quia  praeeeptum  districtom  et  voluu- 
tatem  eundi  vos  habere  ad  proximam  curiam  domini  imperatoris  audivimus,"  so 
fordere  er  sie  auf  und  bitte  sie,  daselbst  seiner  Sache  getreu  zu  bleiben  und  Bich 
dieselbe  empfohlen  sein  zu  lassen.  —  Ohne  Datinmg. 

Sudendorf  Reg.  n,  pg.  151,  Nr.  66  ans  einer  Handschrift  saec  XVI.  d.  kgl. 
Bibliothek  zu  Hannover. 

au  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Suffragan-Bischof  Heinrich  I.  von  Brisen. 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Richer. 
Sinuacher  Gesch.  v.  Brixen  HI,  pg.  563. 

„Imperator  celebravit  curiam  in  civitate  Ratisponciui  VI  (°  Kalendas  Junii  tarn  ce- 
leborrimam ,  quod  nulla  memoria  est  umqnam  Ulcm  habitam  in  partibus  Ba- 
variae.  Omnes  enim  fero  principe«  ex  regno  Teutonico  ibi  aderant  cum  magna 
ainbitione.  Omnes  quoque  suffraganoi  eptscopi  ex  episcopatu  Salzburgensi,  uno 
Frisingensi  exeopto,  et  omnes  pene  eiusdem  Salzburgensis  ecclesiac  praelati 
simul  cum  ministcrialibus  praeeipuis  iussn  imperatoris  concovati  üluc  converant, 
tractaturi  de  ordinatione  archiopiscopatus  Salzburgensis  et  diffinitionem  aeeepturi 
sententiae  ex  iudicio  curiae.  Et  baec  erat  tertia  curia  pro  hac  causa  detcr- 
minanda  in  partibus  Bavariae  ab  ünperatore  iudicta  et  sollempniter  habita. 
Archiepiscopus  etiam  Salzburgensis  cum  avnnculo  suo,  duce  Austriae  Heinrico, 
veniens  constanter  aftuit  —  Imperator  collect*  curia  —  omnes  suffraganeos  ejus- 
dem  archiepiseopi,  qui  aderant,  ad  hoc  deduxit,  ut  in  sententiam  Brixinensis 
electi,  magistri  Rieben,  consenürent,  qui  electus  ad  interrogationem  imperatoris 
praesente  curia  sententiam  depositionis  in  archiepiscopum  nimia  proterrc  de- 
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00 


Soptemb.  8, 


61 
62 


October  3. 
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derat  Ipse  enim  electua  contra  archicpincopum  inflammatua  erat  propter  hoc, 
qnod  archiepiscopus  suftraganeos  suos  ab  eius  ordiuatiijne  retrahcre  nitebatur ; 
quao,  eine  lieentia  et  permiaaione  ejus,  utpote  metropolitani,  attontata,  in  eadem 

curia  peracta  est.  Praefatae  aententiae  —  principe»  regni  pro  gratia  impe- 

ratoris  eonsentire  cogebantur ,  ezcepto  uno  principe  duce  Austriae ;  (et)  statim 
omni»  Ula  congregatio  Salzburgensis ,  quae  aderat,  simul  cum  ministerialibus 
omnee  qaemdam  Heinricum,  praepositum  Uinc  Pcrthers^admueusem  —  electum 
cnllaudaiit,  coticlamant  et  inthronizant,  nihil  reluctante  illo." 

Chron.  Hagni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  498.  —  Böhmer  Font.  III, 
pg.  541. 

..Ködern  anno  itnperator  antequam  proficisceretur  in  Italiam  conventum  procer  um 
Ratisponae  fecit,  in  quo  Alberto  archiepiacopo  episcopatum  Salzburgeusem 
iniquo  quorundam  epitcoporum  et  praelatorum  iudicio  abiudicavit,  superposito 
ei  Ueinrieo  PcrhteragaJemenai  praeposito." 

Contin.  Claustroneobg.  III4.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  630.  —  Annal.  a.  Rup. 
loc.  eit.  XI,  pg.  777.  —  Hermann.  Altah.  —  Böhmer  Font.  II,  pg.  490. 

, Adalberte  archiepiacopo  (Salzburgensi)  Katisponae  iniuste  deposito  Heinricua 
praepoaitua  de  Perbtewgademe  anbatituitor." 

Contin.  Zwett).  II*.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  541. 

„Archiepiacopua  Adalbertua  cum  praelatia  auie  — ,  quornm  magna  multitudo  adhuc 
cum  eo  atabat,  coram  domino  Apoatolico  aine  dilatione  quaerelam  snaro  de  hac 
iniuria  depoauit  per  fidelem  nnntium,  videlicet  Erchcnpoldum  capellanum  auum. 
canonienm  autem  Richerabergeusis  ecclesiae,  qui  iam  tertia  vice  legationem  «t 
litteraa  eius,  aed  cum  magno  labore  et  periculo  vitae  «uae  ad  Apostolicum  depor- 
taverat  de  eodem  negotio  eademque  causa." 

Chron.  Magni  preab.  —  Mou.  Germ.  XVII,  pg.  499.  —  Böhmer  Font.  III, 
pg.  542. 

Erabiachof  Heinrich  von  Salzburg  bestätigt  als  Zeuge  einen  Gnadenbrief  Kaiser 
Friedrich'a  I.  für  das  Kloster  St  Lambrecht.  (21)  Zeugen:  „Heinricus  Salzbur- 
genaia  archiepiacopus,  Wichmaanus  Magdeburgensis  archiepiscopus,  C'nono  Ra- 
tisponensia  epiacopus,  Heinricua  Gurcensis  epiacopua,  Sigboto  Salzburgeusi<t 
praepositus,  Albertus  praepoa.  s.  Maximilian!,  Romanus  Gurcensis  praepos. ; 
Heinricus  dnx  Bavariae  et  Saxoniao,  Heinricus  dux  Austriae,  Hermanniis  dux 
Karinthiae,  Heinricua  Ratiaponenaia  praefectus,  Heinricus  de  Altindorf ,  Otto 
de  Buch,  Meingezua  de  Surberch,  Eklmrdus  de  Tanne,  Liupoldus  de  Nobstein 

et  alii  quam  plures.  Acta  sunt  haec  anno  dorn,  incarn.  M°  C°  LXXIIII0, 

indict  VII*,  regnante  dorn.  Friderico  Roman,  imperatore  —  anno  regui  eius 
XXIIl',  imperii  vero  XX0.  Datum  Katisponae  n°  nonas  Julii  feliciter  Amen." 

Orig.  im  Archive  zu  St  Lambrecht  —  Meiller  Reg.  d.  Babenberg,  pg.  51, 
im  Auszüge. 

Erabiachof  Adalbert  orbalt  ein  Schreiben  vom  Papste  Alexander  III.,  worin  ihm 
dieser  Muth  zuspricht  zum  Beharren  iu  seiner  bisherigen  treuen  Anhänglichkeit 
an  den  römischen  Stuhl  ermahnt  und  ihn  in  Kenntniss  setzt ,  dass  er  rticksicht» 
lieh  des  uneanoniseben  Verhaltens  der  Bischöfe  vonGurk  undBrixen  gegen  ihn, 
den  Erabiachof,  sowohl  an  seinen  Legaten,  den  Erabiachof  Conrad  von  Mainz, 
als  auch  an  das  Domcapitel  von  Salzburg  entsprechende  Aufträge  erlassen  und 
die  Wahl  eines  neuen  Erabiachofs  von  Salzburg  für  ungültig  erklärt  habe.  — 
..Dat.  Anagni  VI0  idns  Septembris."  —  Ohne  Jahr. 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  sacr.  XVII,  pg.  499.  —  Ludewig  Script.  II, 
pg.  311.  —  Hansis  Germ.  sacr.  II,  pg.  291.  —  Dalham  Coucil.  pg.  78. 

„Alexander  papa  literis  suis  Albertum  arcliiepiscopuin  oonfirmat." 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  777. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Suffragan -Bischof  Heinrich  I.  von  Gnrk.  — 
Ihm  folgt  Biachof  Roman  II.,  bisheriger  Dompropst  von  Gurk.  («) 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  777. 
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1174 


Ort 


Deceinb.  4. 


1175 
Sejitemb. 


1170 


1. 


Dirmstein. 


Fricsach. 


Erebischof  Adalbert  erhält  ein  Schreiben  vom  Convent«  des  Klosters  8t  Peter 
in  Salzburg,  worin  derselbe  ihm  mittheilt,  dass  das  Kloster  wegen  seiner  un- 
erschütterlichen Anhänglichkeit  an  ihn,  als  den  rechtmässigen  Krzbischof,  viel- 
fachen Drangsalen  ausgesetzt  sei;  sogar  „ante  tribunal  saecularis  iadicis,  ducis 
Kcilicet  Bavariao,  per  multas  aecnsationes  exhibiti  sttmos  (i.  e.  convcntu.ilcs)  " 
De&jungeachtet  verharre  der  Convent  in  seiner  Treue  gegen  ihn.  —  Das  Dom- 
capitel  von  Salzburg  aber  habe  sich  grösstentheils  dem  neuen  Erzbischofe,  un- 
angesehen  der  von  ihm,  Adalbert,  gegen  diesen  ausgesprochenen  Excommuui- 
cation.  zugewendet,  —  Auch  das  werde  den  Conventualen  sehr  Obel  genommen, 
dass  sie  dem  jüngst  verstorbenen  Bischöfe  vonOurk  (Heinrich  +  3.  October  1174) 
„in  orationibus  et  vigiliia  et  missarum  celebrationibus  debitum  officium  huma- 
nitatis  et  compaseionis"  bisher  nicht  geleistet  hätten,  was  sie  bis  auf  seine,  Adal- 
beros, Entscheidung  nicht  thun  wollen,  „cum  in  eo  peccatum  inobedientiae  in 
curia,  quae  ab  imperatore  Ratisbonac  habita  est,  in  ordinatione  Brixinensis  (epi- 

scopi)  inventum  est."  —  lieber  alles  dieses  erbittet  sich  der  Convent 

seine  Entscheidung,  indem  er  ihm  zugleich  empfiehlt,  dem  verstorbenen  Bischöfe 
zu  verzeihen,  und  schliesslich  noch  die  Bitte  hinzufugt,  „significatc  domino  Our- 
censi  electo,  qnatenus  libros  nostros,  qui  incendio  superfuerunt ,  ob  memoriatn 
defuneti  nohis  restituat."  —  Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  U,  pg.  152,  Nr.  67  ex  cod.  saec  XVI.  der  kgl.  Bibliothek  zu 
Hannover. 

schenkt  der  Propstei  Voran  unter  Propst  Liupold  „infra  terminos  cuiusdam  terrae, 
quac  dicitur  Litunwerte,  omnia  ecclesiastica  et  sacerdotalia  iura,  portionem 
quoque  deeimarum,  quae  nos  contingit,  in  cultis  et  colendis  agris  et  paseuis.  — 
Acta  sunt  hacc  anno  M»  C°  LXXIV0  incarn.  domin.,  indict  (VHP),  H°  non. 
Dccembris  apud  Dirnstein,  anno  pontificatus  nostri  V»  (sie)  feliciter  Amen."  (*«) 
Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  zu  Vorau.  —  Caesar  Annal.  Stir.  1,  pg.  772,  Nr.  50. 

„ Albertus  (arckiepiscopns)  collecta  militari  manu  Salzpurch  in  natlvitate  Do- 
mini  (R'c)i  sed  nullo  confecto  negotio  in  Karinthiam  rediit  —  Ueinricus 

autem  clectus  (archiepiscopus)  adiutorio  palatinorum  (comitum  Bavariao)  subse- 
entus  est  eurn  e  vestigio  usque  ad  montes  et  dominicalia  episcopatus  ab  ntrigque 
diasipata  sunt"  (*') 

Cbron.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVU,  pg.  501. 

Erzbischof  Adalbert  bestätigt  dem  Nonnenkloster  St.  Georgen  am  Lüngsee 
unter  der  Aebtissin  P.  (Hertha)  und  der  Priorin  A.  den  Besitz  der  Kirche 
..s.  Donati"  sammt  dereu  Zugehttr,  ..annitente  studio  et  bona  voluntate  Rci- 
noldi  sacerdotis,  qui  interim,  donec  de  medio  fiat  (sie),  ibidem  divina  pro- 

videat.  Acta  sunt  hacc  anno  M°  C°  LXXV0  domin.  incarn.,  indict.  VHP, 

nonis  Septcmbris,  anno  pontificatus  nostri  VU°  apud  Frisacum  feliciter  Amen." 
Ohne  Zeugen. 

Vidim.  vom  Jahre  1578  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Confcr. 
Beg.  Nr.  72,  pg.  127. 
„Archiepiscopus  äalzburgensis  (Albertus)  vocatus  a  legato  domini  papae  (Qualterio 
ep.  Alban.)  Ungariam  intravit  in  Kalendis  Augusti  cum  praelatis  quam  plurimis 
ex  episctip.'itu  täalzburgensi  et  episcopatu  Patavionsi.  Audita  itaque  causa  archi- 
episcopi  legatus  praedictus  partem  domni  archiepiscopi  auetoritate  domni  papae 
et  sua  approbavit,  partem  vero  advers ariorum  elus  reprobavit  atque  damnavit 
et  scripsit  omnibus  suiTraganeis  memorati  archiepiscopi,  ad  obedientiam  et  reve- 
rentiam  eius  cos  ex  parte  domni  papae  fideliter  provocans."  («) 

Cbrou.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVH,  pg.  501.  —  Böhmer  Font.  III, 
pg.  543. 
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Erabischof  Adalbert  erhalt  ein  Schreiben  von  dem  Propste  Werner  von  Kl.  Neu- 
barg, worin  ihm  dieser  mittheilt,  „quod  dominus  Conrad us  M<j£untinus  archi- 
epUeopns ,  Romanae  sedis  ut  assorit  legatos ,  rationem  exigit  a  me  iam  redditi 
quasi  reddendi  apostolicae  sedi  census.  Oui  per  apostolica  rescripta,  sicnt  nostis, 
satisfacere  studuimus ,  sed  ex  subiectis  eins  ad  nos  secondo  scriptis  perpendere 
poteritis,  quid  profeceritnus.  Super  qnibus  consiliom  et  auxilium  quaerimus.-'  — 
Ohne  Datirnng. 

Sudendorf  Keg.  II,  pg.  155,  Nr.  69  aus  einem  cod.  saec.  XVI.  in  der  kgl. 
Bibliothek  zu  Hannover.  —  Conf.  loc.  cit,  pg.  154,  Nr.  68. 
an  diesem  Tage  stirbt  Heinrich  Jasomirgott,  der  erste  Herzog  von  Oesterreich.  — 
Ihm  folgt  sein  Sohn  Leopold  V. 

Conf.  Meiller  Keg.  der  Babenbg.  pg.  54. 
Erabischof  Adalbert  schreibt  dem  Papste  Alexander  HI.  und  empfiehlt  demselben 
seine  Angelegenheit  durch  dieses  Schreiben  wiederholt,  „sicut  et  ante  paueos  dies 

per  internuntios  nostros  facere  studuimus.  Cetera  nuntios,  qui  plenius 

intimabit  vobis  de  nostris  actionibus.  —  Ohne  Datirnng. 

Sudendorf  Reg.  H,  pg.  155,  Nr.  70  ans  einem  cod.  saec.  XVL  der  kgl.  Bi- 
bliothek zu  Hannover, 
erhalt  ein  Schreiben  vom  Papste  Alexander  HI.,  worin  dieser  in  Abrede  stellt,  dass 
er  gegen  ihn  feindselig  gesinnt  sei  und  seine  Absetzung  herbeizufahren  beab- 
sichtige, im  GegentheÜe  sei  er  ihm  persönlich  sehr  geneigt  —  „Verum,  cum 
in  eo  simus  loco  et  officio  —  constituti,  nt  singnlis  debeamns,  quae  iusta  et  rocta 
sunt  providere  et  non  sures  apostolicas  justitiam  quaerentibus  obdurare,"  so 
dürfe  es  ihn,  den  Erabischof,  nicht  befremden,  „si  te  ad  praesentiam  nostram 
voeavimus,  volentee  cognoscere  et  videre,  si  vera  sunt,  quae  de  te  auribus 
nostris  noscunrur  intimata."  —  Er  möge  alle  Befürchtungen  beseitigen  und  ge- 
trost „in  Longobnrdiam  ad  nostram  praesentiam"  sich  begeben,  woselbst  er  ihn 
wohlwollend  aufnehmen  werde  und  nachdem  er  ihn  werde  gehört  haben,  „in 
causa  tua  iudiciuro  instum  proferremus."  —  Ohne  Datirnng. 
Pez  Thes.  VI,  I,  pg.  395,  Nr.  11  ex  cod.  Tegernsee, 
erhalt  vom  Papste  Alexander  HI.  die  Mitthoilung,  dass  „abbatisaa  et  sororos  — 
s.  Oeorgii  in  Carinthia  —  conquestae  sunt,  quod  Beinoldns  clericus  deeimas 
earum  occupavit  etB.  laico  in  beneficium  concossit;  ecclesiam  quoque  s.  Donati, 
quae  ad  praedictas  moniales  spectare  dinoscitur ,  illicite  possidere  non  metuit 
Adiecit  praeterea  —  — ,  quod  H.  et  R.  hotnines  ruarehionis  Stirensis  cum  qui- 
busdam  alüs  praedium  apud  Stawiz,  quod  marchio  Günthern«  praescripto  mo- 
nasterio  legitime  tradiderat,  indebite  subtraxernnt,"  und  sohin  den  Auftrag, 
die  Beklagten  dahin  zu  verhalten,  das  Kloster  zufrieden  zu  stellen.  (")  „Datum 
Venetiae  in  Rivoalto  HI"  KaL  Augusti."  —  Ohne  Jahr. 

Orig.  im  Archive  des  hiator.  Vereins  f.  Kamthen  zu  Klagenfurt.  —  Vidimu» 
v.  J.  1578  im  k.  k.  H.  H.  und  St  Archive  zu  Wien.  Confer.  Reg.  Nr.  6G,  pg.  126. 
Gedruckt  in  Honnayr's  Archiv  f.  Gesch.  Jahrg.  1822,  pg.  176. 
„Dominus  quoque  Ad  alb  er  tu  s  Salzburgensis  archiepiscopus  vocatus  per  litteras 
apostolicas  veuit  illuc  (Venetiis)  eiusque  supplicatio  ad  dominum  papam  et  per 
se  ipsum  et  per  internuntios,  per  scripta  quoque  facta  fuit  (**)  —  Tolibus  atquo 
alüs  iustis  et  piis  supplicationibus  nec  non  et  excnsatiouibns  arebiepiscopi  mi- 
nime  flexns  est  dominus  Apostolicus.  Sed  nimium  tunc  priraum  crodulus  verbis 
adversariornm  eius  statim ,  ut  curia  imperatoris  haberi  cepit,  persuasit  et  iussit 
eum  cedere  locum,  illeque  reniti  non  poterat,  quia  non  erat,  qui  adiuvaret." 
Chron.  Magni  presb.  —  Böhmer  Font  III,  pg.  544. 
Erabischof  Adalbert  Überreicht  in  persönlicher  Anwesenheit  zn  Venedig  dem 
Papste  Alexander  HI.  eine  Rechtfertigung«-  ujd  Verteidigungsschrift  bezuglich 
Stellung  als  rechtmassig  erwählter  Erabischof  von  Salzburg. 
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Venedig. 


Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Genn.  XVII,  pg.  503,  wo  diese  Schrift  vollstän- 
dig mitgetheilt  ist. 

leistet  anbedingt  Versieht  auf  du  Krzbistbum  Salsburg ;  „videns  et  considerans  ne- 

cessitatem  ecelesiae  (Sakburgensis),  cum  gratiam  Friderici  illustris  IU>- 

manorum  impetatoris  recuperare  non  posset ,  maloit  cedere ,  quam  contendere 
et  ecclestam  (Salzburgenseni)  et  adtninistrationem  ipsius  in  manu  papae  (Alexan 
dri  III.)  libere  et  sine  qualibet  contradictione  (?  conditione)  resignavit" 

Angeführt  in  der  päpstlichen  Bulle  dd*Venedig  9.  August  1177  an  den  Clerua 
und  die  Laien  der  salzburger  Diöceee  in  Betreff  der  Wahl  des  Erzbischofe  Conrad 
von  Mainz  zum  Erzbischofe  von  Salzburg.  —  Hund  Metrop.  I,  pg.  72.  —  Lude- 
wig Scriptor.  rer.  Genn.  JI,  315.  —  Hansi  Nova  Coli.  Concil.  XXII,  pg.  191.  — 
Conf.  Mon.  Germ.  XIII,  pg.  49.  —  Annales  Schirenses.  —  loc.  cit  XVII,  pg.  630 
und  Böhmer  Font.  III,  pg.  513. 

„In  qua  etiain  concordia,  quod  durum  est  et  lacrimabile,  piac  recordationis  dominus 
Albertus  Salsburgensis  archiepiscopus ,  vir  primae  innocentiae  et  nobüitatis, 
filius  regis  Bobemiae,  sororius  ducis  Austriae,  canoniee  electus  et  consecratus  et 
ab  ipso  Apostolico  pluribus  epistolis  confumatus  ob  gratiam  et  favorem  imperatoris 
ab  eodem  papa  ecelesiae  suae  privatus  est  et  Chunradus  Moguntinus,  per 
quem  aatea  idem  Albertus  ab  eodem  Apostolico  fuerat  impalliatus,  Uli  est  sub- 
stitntus." 

Contin.  Claustroneobg.  III".  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  631. 
»Adalbcrtus  archiepiscopns  Venetiae  per  Alexandrum  papam  deponitur." 

Annal.  Mellic  —  Mon.  Genn.  XI ,  pg.  605.  —  Contin.  Zwettl  II*.  —  loc. 
cit.  XI,  pg.  541.  —  Contin.  Cremifan.  —  loc.  cit  XI,  pg.  546.  —  Contin. 
Claustroneobg.  —  loc.  cit.  XI,  pg.  617.  —  Annal.  s.  Rup.  —  loc.  cit  XI,  pg.  777. 
Annal.  Erfurt.  loc  cit  XVI,  pg.  23.  —  Annal.  Pcgavienses  loc  cit  XVI, 
pg.  261.  —  Annal.  Scheftlar.  —  loc  cit.  XVII ,  pg.  337.  —  Annal.  Sehirens. 
loc.  cit  XVII,  pg.  630. 
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1177 


Venedig. 


Aug.— Sept. 


Septetnh.2<>. 


Friesneli. 


„Venctiae  per  Alexandram  papara  Chunradus  Moguntinas  (')  in  episcopatu 

(Salzburgensi)  mjbrogatar  ( Adalbert«).  ■ 

Annal.  Mellic  —  Mon.  Germ.  XI ,  pg.  505.  —  Contin.  Zwettl.  II*.  —  loc. 
cit.  XI,  pg.  611.  —  Contin.  Cremifan.  —  loc.  cit  XI,  pg.  546.  —  Contin.  Ad- 
montensis.  —  loc  cit,  XI,  pg.  585.  —  Contin.  Claustroneob.  II*.  —  loc.  cit.  XI, 
pg.  617.  —  Annal.  8.  Kap.  —  loc.  cit.  XI,  pg.  777.  —  Annal.  Erfurt.  —  loc. 
cit.  XVI,  pg.  23.  —  Annal.  Pegav.  —  loc.  cit  XVI,  pg.  2C1.  —  Gesta  arcbicp. 
Salzbg.  —  loc.  XID,  pg.  49.  —  Annal.  Scheftlar.  —  loc  cit.  XII,  pg.  337.  — 
Anual.  Schirens,  loc.  cit  XVII,  pg.  630  und  Böhmer  Font  III,  pg.  513. 

Papst  Alexander  III.  verkündet  dem  gesammten  Clerus  und  allen  Ministerialen  der 
Diöccse  Salzburg,  dass,  nachdem  Erzbischof  Adalbert  auf  das  Erzbisthum  Salz- 
burg freiwillig  Verzicht  geleistet ,  die  zu  Venedig  anwesenden  Bischöfe  Roman 
von  Ourk  und  Tbiebold  von  Passau  „et  praelati  ecclesiae  veetrae,  qui  prae- 
sentes  apud  nos  erant,"  auf  seine  Anordnung  zur  Wahl  eines  neuen  Erzbiscbofs 
geschritten  seien  und  dass  diese  auf  den  Ersbischof  Conrad  von  Mainz  gefallen 
sei,  welchen  er  sohin,  „non  subtracto  sibi  honore  vel  dignitate,  quam  bactenus 
babuit,"  in  dieser  neuen  Würde  bestätigt  habe  etc.  —  „Dat  Venotiis  in  Kivo 
Alto  V  idus  Angnsti."  —  Ohne  Jahr. 

Hund  Metrop.  (Edit  1719)  I,  pg.  72.  —  Uansiz  Germ.  sacr.  II,  295.  —  Lu- 
dewig. Script  Ror.  Germ.  II,  pg.  315.  —  Mansi  Nov.  Coli.  Concil.  XXII,  pg.  191. 
Mon.  Germ.  XVII,  pg.  505  ex  Annal.  lieichersberg. 

Kaiser  Friedrich  L  verkündet  dem  gesammten  Clerus  und  allen  Ministerialen  des 
Erzstiftes  Salzburg  „et  universo  clero  et  populo  ipsius  per  Carintbiam  et  Mar- 
chiam  eonstitutis,"  dasa,  nachdem  sowohl  der  Erzbischof  Adalbert ,  als  der  Ers- 
bischof Heinrich  in  seine  und  des  Papstes  Alexander  III.  Hände  zu  Venedig  auf 
alle  ihre  Rechte  und  Ansprüche  auf  das  Erzbisthum  Salzburg  unbedingt  Ver- 
zicht geleistet,  die  dort  anwesenden  dieser  Erzdiöcese  angehörigen  Bischöfe  und 
Prälaten  (")  auf  Anordnung  dos  Papstes  und  seinen,  des  Kaisers,  und  der  gegen- 
wärtigen KeichsfÜrsten  Rath  zur  Wahl  eines  neuen  Erzbiscbofs  geschritten  seien 
und  den  Pfalzgrafcn  Conrad ,  seinen  Blutsverwandten ,  früheren  Erzbischof  von 
Mainz,  dazu  gewählt  hätten,  welchen  der  Papst  als  solchen  auch  bestätigt  und 
er,  der  Kaiser,  mit  den  Regalien  iuvestirt  habe  und  zwar  „com  ea  integritate, 
qua  archiepiscopns  Eberhardas  decedens  illa  tenuisse  noscitur."  —  Er  for- 
dere sie  demnach  auf,  dem  neugow&hlten  und  vom  Papste  und  ihm  bestätigten 
Erzbischote  Conrad  den  schuldigen  Gehorsam  zu  leisten.  —  Ohne  Datirung 
und  Zeugen. 

Orig.  im  kgL  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Hund  Metrop.  I,  pg.  73.  — 
Ludewig  Script  Rer.  Germ.  II,  pg.  317.  —  Goldast  Const.  I,  pg.  283.  —  Uansiz 
Germ.  sacr.  II,  pg.  296.  —  Lünig  XVI,  pg.  960.  —  Mon.  Boic  XXIX,  I,  pg.  428. 
Nr.  531.  —  Mon.  Germ.  rV,  pg.  159.  —  loc.  cit  XVII,  pg.  505  ex  Annal. 
Reichentborg. 

„Praelatis  (id  est:  ecclesiae  Salzburgensis ,  qui  Venetiis  aderant)  sese  comitantibns 
(archiepiscopus  Chunradus  Salzburgensis  ecclesiae  prorinciam  ingreditur  et 
apud  Frisacum  (a)  conventn  prnelatorum  et  ministerialium  ecclesiae  sollempniter 
suseipitur."  Kr  bestätigt  daselbst  die  Wahl  des  Abtes  Rudolf  von  Admont. 
Gesta  archiep.  Salzburg.  —  Mon.  Genn.  XIII,  pg.  49. 

Erzbischof  Conrad  schenkt  der  PropBtei  Reicbenhall  „praedium  unum  et  silram, 
quod  Incclla  dicitur,  qnod  benefieium  erat  comitis  Chunrodi  (?  de  Peilstein), 
quod  ipsu  nobis  manu  sua  resignavit  ea  de  causa ,  ut  praedictae  ecclesiae  trade 
rcmus.J  —  Zeugen:  „Ilelmbertus  praepos.  de  Werde,  Udalricus  praepos.  de  Ilm- 
münster ,  Wilhelmus  praepos.  de  Wiare ,  Chunradus  comes  de  Bilstain ,  comes 
Siboto  de  Niunburch  et  filius  eius  Chann,  Otto  filius  Hademari  de  Chufl'arn, 
Siboto  de  Surberch  et  frater  eius  Meingotus  castellanus ,  Wilhelmus  de  Wagin 
gareberch,  LiutpoMtm  de  Walde,  Heilfolk  de  Velwen,  Otto  de  Pongau,  Chnn- 
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1177 

Septemb.20. 


10 


11 


13 


1177-1183 


radus  de  Walde  et  fratres  eins  Otto,  Hoinricos  et  Linpoldus,  Marchwardus  de 
Forchtenstein  et  frater  eins  Rudegerus,  Eberhardus  de  Helphowe,  Horaannua 
deHirsberch,  Marcbwardas  et  frater  ei  tu  Hormannas  de  Vagir,  Ortolfug  deTolet, 
Chunradus  de  Holthusen.  —  Acta  sunt  haec  anno  incarn.  Dom.  M°C*LXXVII0, 
XU0  Kalendas  Octobrü,  data  per  mannm  dorn.  Rudgerii  notarii  dorn.  Chonradi 
archiepiacopi  Salsburgen.sis,  apoatolicae  sedis  legati.** 

Hund  Metrop.  (Edit  1719)  HI,  pg.  350.  —  Mon.  Boic  HT,  pg.  548,  Nr.  16. 

bestätigt  nachtraglieh  eino  Schenkung  seine«  Vorgängers,  dos  Erzbischofg  Adalbert, 
an  das  Kloster  Admont,  bestehend  iu  dem  Lehengate,  welches  früher  der  salz 
borgische  Mmistoriale  Otto  von  Chnlm  inne  hatte.  —  Zeugen:  „Liutoldus  de 
Waltstein,  Dietmarus  de  Puttenawe,  Geninch  de  Wisense  (?  stein),  Gerunch, 
de  Strechowe,  Dietmarus  Waesse,  Rudgerus  (de)  Aruich,  Swikeras  de  Dorf." 
Ohne  Datirang.  (*) 

Pes  Thea.  HI,  HI,  pg.  696,  Nr.  21. 

überlaset  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salsbnrg  „Udelschalcum  qnemdam  de  Höningen 
—  ad  maius  hosphale,  ut,  quoad  ipse  viveret,  eidem  domoi  ad  usus  paupernm 
serviat,"  und  zwar:  „medianto  domini  abbatis  petitione,  nee  non  a  praefato  ho- 
mine  aliqua  munusculi  largitione."  —  Zeugen :  „Meingos  castellanus ,  Dietmar 
de  Aichaim,  Kudigerns  praepositus  (*),  Sigboto  de  Snrberch,  Ulrich  de  Atnat" 
Ohne  Datirang. 

Aus  dem  „lib.  M."  sae  c  I— XITL  im  Archivo  zu  St.  Peter.  —  Notisenblatt 
1856,  pg.  283,  Nr.  434. 
schenkt  dem  Kloster  S.|Peter  zu  Salzburg  „Adetheidim  quandam  de  Surheim  rogatu 
Heingoti  castellani,  qui  eandem  iure  beneficii  possedit"  —  Zeugen:  „Meingoz 
castellanus,  Linpolt  de  Walde,  Dietmar  de  Aichaim,  Dietmar  de  Chotepach, 
Chunrat  de  June,  Ruodolf  Chrophil."  —  Ohne  Datirang. 

Aus  dem  „lib.  M."  saec.  XI— X1H.  im  Archive  su  St.  Peter.  —  Notizenblatt 
1856,  pg.  284,  Nr.  437. 
schenkt  zu  seinem  Seelenheile  dem  Kloster  St.  Peter  su  Salzburg  „ad  dorn  um  maioris 
hospitalig  praedinm  qnoddam  dictum  Porris."  —  Zeugen:  „Siboto  de  Surbercb, 
Meingoc  castellanus,  Willihalm  de  Waegingaerbcrch,  Chono  de  Werven ,  Eber- 
hart do  Helphowe,  Gotscalch  de  Pranningen,  Pabo  de  June."  —  Ohne  Datirang. 

Aus  dem  „lib.  M."  saec.  XI— XIII.  im  Archive  su  8t  Petor.  —  Notizenblatt 
1856,  pg.  284,  Nr.  438. 
schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  »partem  nemoris  ad  Haberiant,  quo 
olim  Liutoldus  de  Siehsdorf  et  filius  eins  Heinricus  inbeneficiati  erant."  —  — 
Zeugen:  „Fridericus  palatinns,  Sigboto  de  Snrberch,  Megingoz  frater  eins,  Diet- 
marus do  Aichaim ,  Willihalmus  do  Wagingerberch ,  Liupoldus  de  Walde ,  Ul- 
ricus  do  Atnat"  —  Ohne  Datirang. 

Aus  dem  „lib.  M."  saoe.  XI— XIII.  im  Archive  su  St.  Petor.  —  Notisenblatt 
1856,  pg.  284,  Nr.  439. 
schliesst  mit  dem  Kloster  St  Petor  su  Salzburg  einen  Tausch  über  einige  Leib- 
eigene. —  Zeugen:  „Siboto  praepos.  maioris  ecelesiae,  Gandakar  praepos.  de 
Hoven,  Liupolt  do  Walde,  Chanrat  de  Cbalhaim ,  Kodger  praepositus  et  frater 
eins  Gerhoch,  Kudolf  Chrophil."  —  Ohne  Datirang. 

Aus  dem  „Üb.  M."  saec  XI— XIII.  im  Archive  so  St.  Peter.  —  Notizenblatt 
1856,  pg.  284.  Nr.  440.  . 

um  Grafen  Sigeboto  von  Neuburg,  „quod,  quomodocumque  I 
quae  est  inter  eum  et  praepositum  de  Wiare,  terminaverit,  hoc  ipse  (id  est  i 
episcopua)  ratnm  habeat"  (5)  Zeugen:  „dorn,  abbas  de  St  Petro  et  dorn.  Heinricas 
plebanns  de  Stalvelden,  Meingotus  castollanus  de  Salzburch,  Willehalmus  de 
Waginareberch ,  Marchwardus  de  Uzelingen,  Liupoldus  de  Walde,  Dietmarus 
marscalcas,  Heinricus  Bavarns,  Walchnon  de  Steine,  Otkoz  de  Prantonberch, 
Helmboldus  de  Hadelvingeu."  —  Ohne  Datirang. 
Mon.  Boic.  VII,  pg.  483  ex  cod.  Falkenstein. 
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13 


14 


15 


1178 
Februar  1. 


16 


17 


18 


Mars  1. 


Friesarh, 


Juni  — 


14. 


Turin. 


bestätigt  die  Stiftung,  welche  (V  Rudolf)  von  Stnbonberg  «u  den  beiden  Kapellen 
des  h.  Georg  und  des  h,  Nicolaoa  in  der  Veete  Pttten  mit  drittbalb  Pfund  Wiener 
Pfennigen  Gülten  von  seinen  in  der  Umgegend  von  Wiener  Neustadt  (•)  gelege- 
nen Besitzungen  gemacht,  nämlich  sur  Erhaltung  eines  ewigen  Lichte«,  dann 
eines  Pferdes  für  den  Priester  au  Vereehgängen.  —  Ohne  Datirung. 

Appel  Gesch.  v.  Keichersbg.  pg.  76  aus  einer  Abschrift  v.  J.  1204  (?)  im  Ar- 
chive zu  Relcbersberg. 
„Synodus  valde  celebris  habita  est  in  Kalendis  Februarii  a  domno  Chuonrado 
Salzburpensi  archiepiscopo  et  apostolicae  sedis  legato  et  ab  omnibus  suffraganeis 
ei us  episeopis  et  multis  prineipibos  de  rebus  ecclesiasticis.  Habita  est  autem  in 
episcopatu  Salsburgensi  in  loco,  qui  Hohenauwe  dicitur."  (') 
Chron.  Hagni  presb.  —  Mon.  Genn.  XVII,  pg.  506  s.  J.  1178. 
Ersbischof  Conrad  restituirt  „in  primo  oapitnlo  suo"  auf  Bitten  des  Propstes  Jo- 
hann von  Gars  dieser  Propste!  die  Pfarre  Purton,  welche  der  Ersbischof  Adal- 
bert der  Propstei  Au  sngetheilt  hatte.  (B) 

Angeführt  in  der  Bulle  des  Papstes  Colestin  HL  dd°  Lateran  2.  Juni  1198. 
Mon.  Boio.  I,  pg.  64,  Nr.  6. 
entscheidet  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  Domcapitel  von  Gurk  und  dem  Nonnen- 
kloster Gtiss  unter  der  Aebtissin  Adelheid  in  Betreff  der  Kirche  St  Martin  in 
Sorich  nach  gepflogener  Verhandlung  au  Gunsten  des  Enteren.  (*)  Als  anwesend 
werden  angegeben :  rEkkebardus  praepos.  de  Solio,  Poppo  de  Niwenchirchen  et 

Gerlochus  de  Friesach  archidiaconl,  Petrus  plebanns  de  Vlacsa,  plebanus 

de  s.  Stephano,  Hartmannus  plebanus  de  lUdontin,  Sigwinus  plebanns  de  Kap 
pela,  Karolus  plebanus  de  s.  Urbano,  Benedictas  canonicua  (Frisacensis  ?),  qui 
prius  fuorat  plebanus  in  Fritolosaich.  —  — -  Actum  apud  Friesaeh  anno  domin. 
incarn.  M»  C°LXXVin°,  Kalendis  Martii,  indict  XI'." 

Copialbueh  im  Archive  su  Gurk  foL  8.  Nr.  2.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch. 
Quell.  Bd.  XI.  pg-  316. 
.Ipso  etiam  anno  Ohunradn«  archiepiscopus  (Salzburgensis)  ad  imperatoreiu  vo 
catus  venit  in  Longobardiam  et  dimissus  ab  eo  reportavit  regalia.' 
Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  506. 
„Cuonradns  archiepisoopus  (Salshargenris)  a  domino  imperatore  in  Lombardiam 
vocatns  apud  Taurinum  ad  ipsum  venit.  Dimissus  ab  eo  crucem  et  lancoatu 
Do  mini  et  alla  imperii  insignia  ad  partes  Theutoniae  occulte  Becum  transpor- 
tavit  ("),  et  Privilegium  de  confirmatione  totius  episcopatua  ab  eo  ImpotraviC 
Contin.  Clanstroneobg.  III'.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  632. 
Ersbischof  Conrad  erhält  vom  Kaiser  Friedrich  L  aufsein  Ansuchen  in  einer  sehr 
nnifassenden  Urkunde  eine  Bestätigung  aller  dem  Erzbisthume  von  den  deutschen 
Kaisom  und  Königen  verliehenen  Rechte  und  Freiheiten ,  so  wie  auch  aller  na- 
mentlich angeführten  Besitzungen  und  der  Abhängigkeit  des  Bisthuins  Gurk  von 
der  Metropolitan-Kirohe  in  Salzburg.  (")  Zeugen:  „Milo  Tanrinonsis  episcopus, 
Willielmus  Astensis  episcopus,  Gaimarns  Tporogiensis  episcopus,  Gvalo  Ver- 
cellensis  episcopus,  Ruobertus  Aquensis  episcopus,  Fridericus  praepos.  de  Bert- 
gersgademe,  Rudolfus  notarius,  Burcardus  notarius.  Intor  lalcos  primus  Ii  ein - 
ricus  rex  filius  dorn,  imperatoris  Friderici,  Otto  iunior  palatinus  do  Witolines- 
bach,  Fridericus  dux  Boemiae,  Diepoldus  eomes  de  Luggenbero,  Willelmus 
marcbJo  Montisferrati  et  filil  eins  Bonifatius  et  Rcinberus ,  Hcinricus  marchio 
de  Wasto,  Willelmus  marchio  de  Palot,  Heinricus  de  Swarzbnrc  eomes ,  Ruo- 
pertus  de  Dorna,  Burcardus  iunior  praefectus  de  Magdcbnrc,  Fridericus  de  An- 
furt ,  Wolframmua  de  Bebemburc ,  Ilelphricus  de  Liningen ,  Siboto  camerarius, 
Cuonradus  pincerna,  Walterus  dapifer,  Heinricus  marscalcus  et  alii  quam  plures. 
Ego  Gotefridus  cancellarius  vice  Philippi  Ooloniensis  archiepiscopi  et  Italici  regui 
ccllarii  reoognovi.  —  Acta  sunt  haeo  anno  dorn,  incarn.  M°  C0LXXVIH°, 
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Nr. 


19 


20 


21 


22 


23 

24 
24» 


25 


Zeit 

~~ il78~~ 
Juni  14. 


August. 


October  21 


Ort 


Turin. 


Atl. 


Chiemsee. 


1178-1183 


1179 

Jänner  22. 


in. 


Worms. 


Salzburg. 


indict.  undeeima,  regnanto  domino  Friderico  —  —  anno  regni  eius  XXVI0, 
itnperii  vom  XXJIII0,  in  pracsentia  filii  sui  regiB  Heinrici.  Dat.  in  Italia  in  pa- 
latio  Taurinensi  XVIII0  Kaiend.  Julii  felicitor  Amen." 

Orig-,  dessen  Goldbulle  fehlt,  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  in  Wien. 

„Richerus  Brixinensis  episcopus  seuio  confectus  episcopatuin  resignavit,  pro  quo 
Heinricus,  cpaondam  Salzburgensis  electus,  eligitur  et  aCuonrado  archiepi- 
scopo  aptid  Athilo  consecratur." 

Contin.  Claustroneobg.  III*.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  632. 

Erzbischof  Conrad  schoukt  in  persönlicher  Anwesenheit  der  Propittei  Chiemsee 
eine  Mühle  am  See  „in  loro,  qui  dicitur  Monle,"  und  einen  Zehent  zu  Antwurt 
nnd  beatatigt  zugleich  die  frühere  Schenkung  des  Kncbischofs  Etterhard  I.  zur 
Dotirung  des  St.  Michael  -  Altars.  —  Zeugen:  „comes  Ileinricus  de  Pleigen, 
comes  Sigboto  de  Niwenburch  et  Chuono  filius  ein«,  Haderaar  de  Ahnsen,  Hein- 
ricus  de  Prucke,  Adelbertus  do  Truhtlaichingen,  Adelbero  de  Perge,  Heinricus 

de  Umbreehtcshusen  et  alii  multL  —  Actum  et  apud  Kiemise  in  festo  XI 

tnilb'um  virginum."  —  Ohne  Jalir. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  337,  Nr.  172  ex  cod.  trad.  Chieros. 

schenkt  der  Propstei  Chiemsee  auf  Bitten  des  salsburgischen  Ministerialen  Rüdiger 
Prantel  von  Tehesdorf  dessen  salzburgisches  Lehen  zn  Antwurt.  —  Zeugen : 
„Fridericus  comes  palatinus,  Hartmannus  de  Nuzdorf,  Sigboto  de  Surborch  — 

Mcgingotus  castellanas  —  Dietmarug  de  Aichaira."  Ohne  Datirung.  ('*) 

Mon.  Boic  II,  pg.  338,  Nr.  174  ox  cod.  trad.  Chicms. 

schliesst  mit  der  Propstei  Berchtesgaden  einen  Tausch  „de  duobus  mancipii«  — 
Piemud  et  Gotelind."  ■ —  Zeugen :  „Willehalmus  de  Wfagingaroborgo,  I/mpoldus 
do  Walde,  Rudegerus  praepos.,  Volchmorus  de  Mulcberch,  —  Udalricus  Snabel 
et  alii  multi."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  lib.  trad.  Berchtasgad.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — 
Quellen  etc.  zur  bair.  Gesch.  I,  pg.  338,  Nr.  167. 

nimmt  die  Propstei  Guts,  „cuius  fundus  ad  ius  b.  Rupcrti  pertinere  diuoscitur,"  in 
seben  besonderen  Schutz  nnd  bestätigt  ihre  Rechte  und  vorzüglicheren  Besitzun- 
gen. —  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zn  München.  —  Mon.  Boic.  I,  pg.  59,  Nr.  3. 

Ubernimmt  die  Schenkung,  welche  „Eberbardus  miles  de  Gundingen*  mit  einem 
praodium  in  loco  Angeringen"  der  Propstei  Gars  gemacht.  (>3)  Ohne  Datirung. 
Aus  dem  lib.  trad.  Gars.  sacc.  XU—  XJJI.  —  Mon.  Boic.  I,  pg.  29,  Nr.  41. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  nnd  Schirmbrief  Kaiser  Fricdrich's  I.  für  dos  Klostor 
Roth  in  Würtembcrg.  —  Zeugen:  „ Wigmannus Mugdcburgensis  archiepiscopus, 
Philippus  Coloniensis  archiepiscopus,  Arnoldns  Trevirensis  archiepiscopus,  Bcr- 
tholdus  Bremensis  archiepiscopus,  Cunradus  Salzburgensis  archiepiscopus,  Ul- 
ricus  Halberstatensis  episcopus,  Ulricus  Spirensis  episcopus,  Cunradus  Wortna- 

tieusis  electus.    Bertholdus  dnx  de  Zaringe,  dux  Welfo,  Rudolfns  filius 

palatini  .  Dat.  Wonnatiae  anno  dorn,  incaru.  M0C0LXXIXo,  indict.  X1P, 

XI0  Kai.  Febraarii.- 

Orig.  im  kgl.  würtembg.  Staatsarchivo  zu  Stuttgart.  —  Würtombg.  Urkunden- 
Buch  II,  pg.  193,  Nr.  414. 

bestätigt  der  Propstei  Reichorsborg  alle  Schenkungen  seiner  Vorgänger,  der  Erz- 
bischüfe  Conrad'«  dos  ältereren  und  Eberliard's  I. ,  insbesondere  den  Besitz  der 
beiden  Pfarren  Bramberg  und  Püttcn.  —  »Ego  Chuonradus  s.  Salzburgensis 
ecelesiae  humilis  minister  Sabiucnsis  episcopus  et  apostolicao  sedis  legatus  sub- 
scribo.  —  Ego  Heinricus  salzburgensis  monasterii  s.  Petri  abbas  ss.  —  Ego 
Johannes  Garzonsis  praepositus  ss.  —  Ego  Mcingotus  praepos.  Poumbergcnsis  ss. 
Ego  Fridericus  decanus  niaioria  ecelesiae  Salzburgensis  ss.  —  Ego  Rudolfus 
Chiumensis  praepos.  sh.  —  Ego  Weruherus  Seccowenais  praepos.  ss.  —  Ego 
Menhardus  ss.  —  Ego  Adelbertus  custos  et  canon.  Salzburgensis  ss.  —  Ego 
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Zeit 


Ort 


26 


27 


28 


1179 
Februar  10. 


Salzburg. 


l  I 


April  12. 


20. 


Hofen. 


Heinricus  prosb.  et  canon.  SalzburgenstB  rb.  —  Ego  Pertboldus  diacon.  ot  canon. 
Salzburgcnsis  ss.  —  Ego  Ludwicug  prcsb.  et  canon.  SalzburgensiB  68.  —  Acta 
sunt  hacc  multis  coram  astantibus  laicis  nobilibus  et  ministerialibus ,  quorum 
nomina  cx  parte  subnotavimus ,  Utto  iunior  palatinus  et  frater  eius  Fridericus, 
Chunradus  cotnes  de  Pilstain ,  Walchnnua  de  Stein ,  Wilhelmus  do  W agener- 
berge,  Starchandus  de  Merro ,  Liupoldus  de  Walde.  —  Ego  Rudegerus  protho- 
notarius  euriae  Salzburgcnsis  anno  ab  incarn.  Domin.  M°  0°  LXXVIIH»  IUI0 
idus  Februarii  ex  raandato  dorn.  Cbunradi  archiepiscopi  Salzbnrgensu  apostolicae 
aedi.i  legati  hanc  paginaro  conscripsi.* 

Orig.  im  Arcbive  zu  Rcichcrsbcrg.  —  Mon.  Boic  III,  pg.  477,  Nr.  124.  — 
Urkuml.  Buch  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  360,  Nr.  135  ex  cod.  trad.  Reicheroberg.  — 
loc.  cit.  II,  pg.  355,  Nr.  246  ex  orig. 

bestätigt  dem  Kloster  Formbach  auf  Uitten  des  Abte«  Heinrich  „ecclesiam  s.  Petri 
in  silva,  quae  vulgo  dicitur  Munichwald ,  fundatam  et  a  veuerabili  antocessore 

noBtro  Eberhardo  archiepiscopo  dedicatam  com  dosignatione  terminonun 

intor  rivulos  bach  (sie)  et  swarzen  Lavcnz  et  wizzcn  Lavenz  nsquo  ad 

medium  vicinarnm  alpium."  —  ('*)  Zeugen:  „GundacaruB  praepos.  üoveusis, 
Joannes  praepos.  Garscnsis,  Albo  prior,  Hermannus  et  Poppo  archidiaconi, 
Wolframmus,  Gcroldus  et  Albnvinus  plebani,  Ililtprandus  et  Gotfridus  capcllani , 

fratrca  quoque  nostri  Fridericus  et  Otto  palatini.  Acta  sunt  baec  anno 

domin.  incarn.  M°C°LXXIX°,  indict.  II*  («ic,  XII),  XVI0  Kaiend.  Martii,  pou- 
tificatns  nostri  anno  «ecnndo,  apud  praepositaram  Hovensem  foliciter  Amen." 
Mon.  Boic.  rV,  pg.  138,  Nr.  9. 

erhält  auf  sein  in  persönlicher  Anwesenheit  zu  Korn  gestelltes  Ansuchen  vom  Papste 
Alexander  III.  cino  Bulle,  worin  derselbe  nach  dem  Beispiele  seiner  Vorganger 
Johann  (XII.)  und  Alexander  (II.)  1 :  das  Erzbistbum  Salzburg  sammt  allen 
seinen  Besitzungen  unter  seinen  besonderen  Schutz  nimmt,  2.  dem  Erzbischofe 
den  Gebranch  des  Palliums  an  den  angegebenen  Tagen ,  3.  das  Recht  „crucem 
anteferendi,"  4.  „super  naebum  cquitandi,"  5.  in  ganz  besonderen  dringenden 
„in  ecclesia  tua  vcl  sdn-aganeoram  tuorum-  vorkommenden  Fällen,  „quao  iudi- 
cium  apostolicum  vel  apostolici  legati  praesentiarn  expetant  — ,  vice  nostra"  zu 
entscheiden,  „ea  tarnen  in  hoc  et  supradictis  mensura  servata,  qua  antecessorea 
tuos  usos  esse  privilegia  ecclesiae  recognosces  so  wie  6.  die  Würde  und  die 
Befugnisse  eines  päpstlichen  Legaten  „in  tota  Norica  provincia,  sicuti  antecesso- 
re.H  hueusque  tenuerunt,"  verleiht  und  schliesslich  7.  die  Abhängigkeit  des  Bis- 
thums Gurk  von  Salzburg  bestätigt.  —  „Gurgcnsein  praeterea  episcopatnra,  qui 
d«  conceasione  antecessontm  nostrorum  Komanorum  pontificum  aGcbcardo  quon- 
dam  praedecessore  tuo  noscitur  constitutum,  tibi  tuisque  saccessoribus  auetoritate 
apostolica  confirmamus ,  ita  qnidem ,  ut  opiscopatus  illo  Salzburgcnsi  ecelesiao 
nullo  um  quam  temporo  subtrahatur  et  nullus  ibi  episcopus  quandoque  sivo  per 
investituram,  ut  dici  assolet,  vel  qnocumque  alio  pacto  statuatur,  nisi  quemadmo- 
dum  a  praedeecssoribus  nostris  rationabili  Providentia  statutum  est  et  hartenus 
observatiim,  non  obstante,  qnod  do  Romano  Gurgensi  episcopo  tem- 
pore scismatis  a  nobis  permissum  fuisse  dignoscitur.  (lJ)  Data 
l^terani  per  manum  Alberti  s.  Koraanae  ecclesiae  presbiteri  cardin.  et  caneel- 
larii,  II0  idus  Aprilis,  indict.  XII*,  iuearu.  domin.  anuo  M"  CLXXVUn0,  pon- 
tificatus  vr.ro  domni  Alexandri  papae  III.  anno  XX". 

Orig.  (Bleibulle  abgängig)  mit  den  eigenbändigen  Unterschriften  des  Papstes 
und  der  Cardinälo  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Arcbive  zu  Wien.  —  Mezger  Hist  Sa- 
lisbg.  pg.  985.  —  Hansiz  Genn.  s.  II,  pg.  299. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Bnlle  des  Papste*  Alexander  III.,  worin  dieser  dem  Dom- 
capitel  von  Passau  alle  Kttthte,  Freiheiten  und  Besitzungen  bestätigt.  —  Unter 
den  unterschriebenen  Cardinälcn:  „Ego  Conradns  Salzpurgensis  ecclesiae  hu- 
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1179 
April  20. 


Juni  29. 


29 


Juli  1. 


'2<J* 


.  29. 


30 


30» 
31 


August  17. 


Aug.— Sept. 


Ort 


Krfurt. 


milia  minister  et  Sabinensis  episeopus  ss.  —  Datum  Latenmi  im0  idu 

Aprilis,  indict  XII*,  incarn.  domin.  anno  M°  C°  LXX Villi* ,  pontificatus  vero 
dorn.  Alexandri  papae  III.  anno  XX0." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Roichsarchivo  zu  München.  —  Motu  fioic.  XXIX ,  EL 
pg.  325,  Nr.  5  ex  orig.  —  loc.  dt.  XXVHI,  LI,  pg.  122,  Nr.  20  ex  libr. 
cop.  Patav. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  and  Schirmbrief  des  Kaisers  Friedrich  I.  für  daa 
Bisthum  Ilavelberg.  —  Zeugen:  „Wichmannus  Magdoburgensis,  Phillippus  Co 
loniensis,  Conradus  Salzborgenrii  archiepiscopi ,  Anno  Mindenais,  Hermannus 
Monaateriensis,  Amoldas  Osnabruggensis,  Sifridus  Brandenburgensis,  Martinus 
Misnensis  episcopi  alüque  principe«  quam  plures.  —  Data  in  curia  sollempni 
Magdeburg  celebrata,  anno  domin.  incarn.  M°C*LXXLX0,  indict  XU*,  re- 

gnante  dorn.  Friderico  anno  regni  ejus  XXVIII0,  imperii  vero  XXV0, 

in"  Kai.  Julii  feliriter  Amen." 

Ans  dem  Havelbg.  Cop.  Buche  im  kgL  prenss.  Kabineta -Archive.  —  Riedel 
Cod.  diplom.  Brandenbarg.  I,  Ps.  II,  pg.  442,  Nr.  7. 

bestätigt  als  Zeug©  den  Schuta-  und  Schirmbricf  Kaiser  Friedlich'«  I.  für  daa  Bis- 
thum Brandenburg.  —  Zeugen:  dieselben  Erzbischöfe  und  Bischöfe,  wie  in 
der  vorhergehenden  Urkunde  nebst:  »Hubertus  Havelbergensis  episeopus,  Ul- 
ricua  Halberstatensis  episeopus,"  dann:  »Laici  vero  Otto  marchio  Branden- 
burgensis —  —  aliiquo  complures.  —  Acta  sunt  antem  haec  in  curia  sollempni 
Magdeburgi  celebrata  anno  domin.  incarn.  M°  C°LXXLX*,  Kaiend.  Julii,  re* 
gnante  dorn.  Friderico  —  anno  regni  ejus  XX  VIII  *,  imperii  vero  XXV0." 
Eccard  Hist  geneal.  prineip.  Saxoniae  pg.  79. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schatz-  und  Schirmbricf  Kaiser  Friedrich'«  L  für  das  Kloster 
Ichtershausen  in  Thüringen.  —  Zeugen:  dieselben  Erzbischöfe  and  Bischöfe, 
wie  in  den  beiden  vorhergehenden  Urkunden  nebst:  „Udo  Nuenburgensis  epi- 
seopus, Adelhogns  1  üldesbeiraensis  episeopus,  Eberharfina  Mer?eburgensis  epi- 
seopus, Ilugo  Fardejisis  episeopus,"  dann:  „Otto  marchio,  Otto  comes  pala- 

tinus  Dat  Erphesfordiae  ULI0  Kai.  Augusti,  indict  XU*,  anno  domin. 

incarn.  M0C0LXXLX°,  regnanto  dorn.  Friderico  _  anno  regni  eius  XXVIII0, 
imperii  vero  XXV0  feliciter  Amen." 

Orig.  in  herzogl.  Sachson-Gotha'schen  Archive  sn  Gotha.  —  Rein  Thuringia 
sacra  pg.  66,  Nr.  15. 

erhält  von  „P.  de  Bono  —  s.  Romanae  ecelesiae  presbytero  cardinali  tituli  s.  Snsannae, 
apostolicae  sedis  legato,"  dessem  Ausspruche ,  „iudicio,"  der  Erzbischof  und 
der  Propst  von  Waldhausen  freiwillig  die  Entscheidung  einer  zwischen  ihnen 
obwaltenden  Streitigkeit  „super  possessiono  capellao  s.  Michahelis"  tibertragen 
hatten,  „testibns  binc  inde  reoeptis  et  exaroinati«  et  causa  discussa  ac  diligenter 
cognita,"  den  Besitz  dieser  Kapelle  zugesprochen,  während  dem  Gegentheile 
diesfalls  ewiges  Stillschweigen  auferlegt  wird ,  „ins  proprietatis  intactum ,  cui- 
cumquo  competit,  in  posterum  relinquentes.  —  Actum  in  eccleaia  maiori  Salz 
burgensi  anno  Dom.  M°  CB  LXX  VIDI '  mense  Julio  feliciter  Amen." 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

.Romanu«  Günsens  is  episeopus  obiit.  Chunradus  archiepiscopos  Dietrieam  rab- 
stituitei.« 

Annal.  «.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  777. 
„(Romano  Gureensi  episcopo)  successit  Hcrmannns  (comes)  do  Ortenbnrch  archi- 
diaconus  totius  ecelesiae  Gureensi«  voto.  Super  quo  dorn.  Chnnradua  archi- 
episeopus  graviter  motus  dorn.  Dietricum  Gurcensem  praepositum  elegit  et  in- 
vestivit  absque  conniventia  totius  Gureensi«  ecelesiae." 

Hansiz  Germ.  sacr.  LI,  pg.  300  ex  fragmento  chron.  Gurc. 
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Ort 


31* 


1179 
Septemb.lö. 


32 


Augsburg. 


16. 


:!■_>* 


33 


33* 


34 


Oct  -  Nor. 


1180 
Jänner  (15.) 


a. 


Strassbnrg. 


Würzburg. 


Erzbischof  Conrad  beweiset  „in  sollempni  curia  apnd  Augustam  celebrata  —  per 
instrumenta  tarn  a  sede  apostolica  quam  ab  imperatoria  dignitate  sedi  suae  col- 
lata,*  dass  das  Bisthum  Gnrk  schon  ron  seiner  ersten  Gründung  an  der  Art 
instituirt  worden  sei,  „quod  ipaios  ordinatio  sie  ad  archiepiscopatnm  Salzbnr- 
gense  pertineat  quod  archiepiscopus,  qui  ci  praefucrit,  deboat  arbitrio  propriae 
deliberationis  Gurcensi  ecclesiae  episcopum  eligere,"  und  begehrt  hierauf  durch 
reichstaglichen  Spruch  zu  entscheiden :  „an  ia,  qui  Gnrcensis  foret  electus,  pogset 
licite  de  possessionibus  Gnrcensis  ecclesiae  aliquid  nomine  feodi  eniquam  eonco- 
dere,  antoquam  ipse  Gurccnsis  a  Salebnrgensi  archiepiseopo  cura  et  possessione 
eiusdem  episcopatus  foisset  investitus."  Der  von  dem  Bischöfe  Otto  von  Bamberg 
verkündete ,  von  dem  Kaiser  genehmigte  Ausspruch  der  Mehrheit  der  Reichs« 
füreten  ging  dahin,  dass  dies  nicht  Statt  finden  dürfe;  „intcr  quos  subscripti 
frmnmt,  Otto  HabnnbergrnMs  episcopus,  Cuno  Ratifiponensis  episcopUS,  Dicpol- 
dus  Pataviensis  episcopns,  Heinricus  Brixinensis  episcopus,  Hartwicus  Augusten- 
sis  episcopus,  Bertoldns  dux  de  Zeringen,  Liupoldus  dux  Austriae,  Heruuinnus 
dux  Carinthiao  (dieser  Zenge  ist  wegradirt,  doch  noch  lesbar,  ohne  dass  der 
Raum  wieder  uberschrieben  wurde),  Rudolfus  comes  de  Phullendorf ,  Heinricus 
de  Altendorf,  Fridericua  Bargravius  Ratisponensis  et  frater  suus  ot  alii  quam 
plures.  -  Dato  Augmrtae  anno  Dom.  M°  C°  LXX  Villi0,  indict  XII',  XVII0 
Kai.  Octobris.« 

Orig.  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  I.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive 
ru  Wien.  —  Hormayr  Archiv  für  1828,  pg.  664  vollständig.  —  Conf.  Meiller 
Regest  d.  Babenbg.  pg.  67,  Nr.  9.  —  Archiv  £  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen 
Bd.  XI,  pg.  318,  Nr.  480. 
bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  I.,  worin  derselbe  auf  Bitten  des 
Bischofs  Heinrich  von  Brixen  der  bischöflichen  Stadt  Brixen  die  gleichen  Rechte 
mit  den  anderen  Reichsstädten  verleiht,  nämlich:  „tkeloneum,  pedagium,  iudi- 
ciorum  civilium  et  dominicalis  banni  honorem,  usus  molendinorum  et  fori  ha- 
bendi facultatem,  ius,  usum  et  potestalem  constitnendae  monetae.«  Zeugen: 

„Cnonradus  Salsburgensis  archiepiscopus,  Cuono  Ratisponensis  episcopus,  Die- 
poldus  Pataviensis  episcopus ,  Liupoldus  dux  Austriae  et  frater  suus  Heinricus, 
Otto  palatinua  maior  de  Witelinespach  et  Otto  minor  frater  eins  et  alii  quam  plures 
liberi  et  ministeriales.  —  Dat.  Augnstae  anno  dorn,  incarn.  M°  C°  LXXVHJI0, 
indict  XII-,  XVI»  Kaiend.  Octobris.« 

Orig.  im  k.  k.  H.H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Mon.Boic.  XXIX,  I,  pg.431, 
Nr.  532.  —  Lori  Bair.  Münzrecht  I,  pg.  9,  Nr.  9.  —  Lünig  Spicileg.  eccles.  H, 
pg.  1090. 

„Post  elapso  aliquo  temporo  (Chunradus  archiepiscopus)  eundem  (Dietricum  epi- 
scopum Gurcensem)  inthronizavit  (et)  magna  fretus  militia  Castrum  Strassburch 
obsedit.  (*•)  Tandem  post  totius  provinciae  devastationem,  quodam  oonsilio  mc- 
diante,  DJ*  Kaiend.  Docembris  soluta  est  obsidio." 
Uansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  300  ex  fragm.  chron.  Gurc 

an  diesem  Tage  wird  zu  Wllrzburg  vom  Kaiser  Friedrich  I.  nach  dem  Aussprache 
der  daselbst  versammelten  Reichsfursten  Herzog  Heinrich  von  Baiern  in  die 
Reichsacht  und  aller  seiner  Reichslehen  fllr  verlustig  erklärt. 

Böhmer  Regest  911—1313,  pg.  140.  —  Conf.  Buchner  Gesch.  v.  Baiern  IV, 
pg.  258. 

„tnde  (id  est:  de  Castro  Srassburg)  procedens  (Conradns  archiepiscopus)  in  puri- 
ficatione  beatae  Mariae  dorn.  Dietricum  ordinavit  episcopum  (Gurconsom)." 
Ilansiz  Germ.  sacr.  H,  pg.  300  ex  fragm.  chron.  Gurc. 

Erzbischof  Conrad  erwirkt  von  den  in  der  Streitsache  der  Salzburg« Kirche  gegen 
das  Domcapitel  und  die  Ministerialen  von  Gnrk  „de  electione  episcopi ,  quam 
sibi  ipsi  Gurcenses  liberam  vendicabant,"  vom  Papste  Alexander  HL  delegirten 
Richtern,  dem  Bischöfe  Albert  von  Preising  nnd  dem  Abte  Heinrich  von  Heili- 
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Nr. 


Zeit 

118(7 
Februar  2. 


Ort 


März  (V 


gen  Kreits  in  Niedcr-Ocstcrreich  einen  vollkommen  za  Gunsten  der  Erzbischöle 
von  Salzburg  lautenden  Rechtsspruch.  —  Das  Gurker  Capitel  behauptete,  es 
stände  ihm  dieso  Wahl  zu  „tarn  de  iure  communi,  quam  privilegio  Lucii  papae, 
quod  se  habere  profitebant.  Verum ,  quia  nec  longam  consuetudinem  probaio 
potuerunt,  nec  privilugium ,  quod  se  profitehantur  Labere,  exhibuerunt,"  da- 
gegen der  Erzbisehof  Conrad  durch  die  Vorlage  der  Bullen  der  Piipste  Alexan- 
der II.  und  Alexander  III. ,  sowie  der  Privilegien  des  Königs  Heinrich  und  des 
Kaisera  Friedrich  die  Rechtskräftigkeit  seiner  Ansprüche,  femer  auch  durch  diu 
Aussage  von  geistlichen  und  weltlichen  Zeugen  „omni  exceptione  maiorum"  die 
factisebe  Ausübung  der  beanspruchten  Rechte  nachgewiesen,  alles  dieses  aber 
von  Soito  des  Gurker  Capitels  zugegeben  werden  musste,  „auetoritate  dei  et 
apostolorum  Petri  et  Pauli  sententiando  pronunciamus  coraru  nuntiis  cardina- 
lium,  apostolieao  sedis  legatorum,  Centbio  Romanae  ecelesiao  subdiacono  et  ins 
gistro  Hugono  Janucusi  diacono,  et  Eg  Hollo  iuipcrialis  oulae  capelbiuo,  quorum 
consilio  usi  fuimus,  Gurcenses  canonicos  sive  ministeriales  electionem  Gurccnsis 
episcopi  bimste  sibi  vendienre  et  ad  archiepiscopum  Salzburgcnscm  omniuo  per- 
tinere.  —  Actum  est  hoc  auno  ab  incarn.  Dom.  M°  C°  LXXX0,  in  die  purifiea- 
tionis  s.  Mariao  praesonto  Diepaldo  Pataviensi  episcopo,  lkrtoldo  tnarchione  de 
Andechs ,  Ottone  palatino  soniore  et  eius  fratre  Frederico  et  aliis  quam  plu- 
ribus." 

Orig.  (in  duplo)  mit  zwei  Siegchi  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — 
Mciehelbeck  llistor.  FriBing.  I,  I,  pg.  374  theilweise.  —  Hansiz  Germ.  s.  II, 
pg.  30 E  —  Dalhani  Conc.  Saliabg.  pg.  81.  —  Ein  drittes  gleichlautendes  Exem- 
plar ,  dessen  Siegel  fehlen ,  giebt  diu  Zeugen  vollständig  wie  folgt :  „Dipoldus 
Pataviensi«  episcopus.  Sibotu  Salzpurgensis  praeposilus,  Hcinricus  abbas  s.  Petri, 
Isenricus  abbas  de  Admont«,  Fridericus  praepositus  de  Pcrhteresgadmo ,  Mcin- 
goa  praepos.  de  Pomburch ,  Ruodolfus  praepos.  de  Chiemso ,  Siboto  abbas  de 
Scwen ,  Ruodolfus  decanus  de  Frisinga ,  Chonradus  praepos.  s.  Andrcae,  Pcrh- 
toldus  pruepos.  du  Isona,  magister  Hartmudus,  Ortwinus,  Uolricus  Frisiugenses 
canonici,  Otto  praepos.  Patavieusis ,  Ileinricus  praepos.  de  Ahnsen ,  Alliertus 
praepos  de  Mateso,  Adolhardus  praepos.  de  Raneshoven,  Pabo  praepos.  de 
Suben,  Ileinricus  abbas  de  Maninse,  Ilermannus  Ratisponcnsis  decanus,  Ege- 
lolfus  imperatoris  capellanus,  Adelhardus  praepos.  de  Halle,  l'olscalcus  Augusten - 
sis  praepos.  vicedominus  Aquilcjensis  ,  Otto  palatinus  maior  et  fratcr  eins  Fri 
dericus,  Ruodolfus  comes  de  Phulewendorf ,  Ditricus  comes  de  Wazzerburch, 
Chonrndus  comes  de  Mitorselo,  comes  Ekbcrtus  de  Tekcndorf,  Perbtoldus  raar- 
chio  do  Andehse,  Sifridus  et  Otto  coroites  de  Liubenowe,  Altmann  do  Ahensperch, 
Hadmar  de  Ahusen ,  Heinrich  duTolcnce,  Meingoz  castcllanus  et  frater  eins 
Siboto  et  filius  illius  Siboto,  Otto  do  Goldekke,  Liupolt  de  Walde,  Hainrich  de 
Walde,  Willehalm  do  Waniarbercb ,  Ekkehart  de  Tanne,  Fridericu  puer  de 
Pcttowc,  Ortolf  puer  do  Chatse.  —  Engelscalh  et  Gunther  Gurcenses  mini- 
steriales.* 

erhalt  auf  sein  Ansuchen  von  ..P.  episcopo  Tusculauo  et  P.  do  Hon.  tit.  s.  Snsannac 
presb.  cardinali  eiusdem  sedis  legatis"  eine  Zuschrift,  worin  selbe  erklären, 
dass  sie  au»  dem  ihnen  vorgelegten  Ausspruch  des  Bischofs  AUtert  von  Freising 
und  des  Abtes  Heinrich  von  Heil.  Kreuz  als  päpstlicher  Commissiirc  in  der 
Streitsache  zwischen  dem  Erzbisthumc  Salzburg  und  dem  Bisthume  Gnrk  ^super 
electiono  Gurcensis  episcopi"  —  ersehen  haben  ,  „quod  praedicti ,  episcopus  et 
abbas,  rationiluis  utriusque  partis  diligentor  auditis  et  cognitis ,  de  consilio  pru- 
dentum  virorutn  sententiando  pronnntiaverunt ,  Gurcenses  canonicos  sive  mini 
steriales  iniusto  sibi  electionem  Gurcensis  episcopi  vendicasse  et  ipsam  electio- 
nem omiiiuo  ad  Snlzeburgeusem  archiepiscopum  pertinere,"  und  dass  die  ge- 
nannten päpstlichen  Legaten  diesen  Ausspruch  „auetoritate  legationis,  qua  fun- 
gimur,"  bestätigen,  ratiiieiren  und  besiegeln.  —  Ohne  Datirung. 
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Orig.,  dessen  Siegel  fehlen,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archire  zu  Wien.  —  Conf. 
Archiv  C  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XI,  pg.  320,  Nr.  485. 
April  13.   Gelnhausen,   bestätigt  als  Zeoge  den  Gnadenbrief  des  Kaisers  Friedrich  L,  womit  dieser  dem 

Erzbisthume  Cöln  eben  Theil  des  nach  der  Aechtung  Hersogs  Heinrich  toh 
Baiern  dem  Reiche  anheim  gefallenen  Herzogthums  Westphalen  verleiht  — 

Mit  vielen  Zeugen,  worunter:  „Conradua  Salzburgensis  archiepiscopus  . 

Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M'  C°  LXXX°,  indict  XIII*,  regnante  Fri- 
derico  Romanorum  imperatore  —  anno  regni  eins  XXIX",  imperii  vero  XXVI0 
feliciter  Amen.  —  Data  in  sollemni  curia  in  Gelinhusen  in  territorio  Mogiintino 
idibus  Aprilis. " 

Orig.  im  kgl.  Staatsarchive  au  Berlin.  —  Gelen  Colon,  pg.  73.  —  Schates 
Annal.  Paderborn.  I,  pg.  850.  —  Scheidt  Orig.  Guelt  m,  pg.  101.  —  Gallia 
Christ  III,  pg.  135.  —  OehlenscblÄger  Gold.  Bulle  pg.  67.  —  Harenberg  Mon. 
pg.  346.  —  Mon.  Genn.  IV  (leg-  IL),  pg.  163. 
bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  I.,  worin  derselbe  dem,  aus 
Anlass  einer  Anfrage  des  Bischofs  Hugo  von  Basel:  „si  vacante  qualibet  advo- 
ratia  maior  ipsiua  civitatis  advocatus  aliquid  in  ea  iuris  haberet,"  von  den  auf 
dem  Reichstage  au  Gelnhausen  versammelten  Reichsftirsten  gefüllten  Reicbt- 
spruche:  ..quod  episcopus  vacantem  sibi  cuinscumquo  loci  advocatiam  vel  in 
manu  sua,  quantocuraque  vult  tempore,  retinere  potest,  vel  alio  cuicumque  <" 
ita,  quod,  si  etiam  maior  civitatis  advocatus  hoc  eontradicere  volnerit, 

contradictio  vel  petitio  in  hac  re  nullum  penitus  habebit  valorem,"  so  wie 

auch  dem  weiteren  ebendaselbst  gefüllten  Reichsspruche:  „nnlli  personae  licere 
mnnitionem  aliquam  novam ,  quae  vulgo  diei  possit  wiebore ,  in  civitate  praeter 
ipsius  episcopi  voluntatem  vel  engere  vel  erectam  tenere*  —  die  kaiserliche 
Sanction  ertheilt.  —  .Principe«  vero,  qui  in  conürmatione  praedictarum  sen- 

tentiarum  convenerunt  hi  sunt:  archiepiscopus  Sulzbnrgensis  

episcopus  de  Regenespurch,  episcopus  de  Babenberch,  oomes  Berthol- 

dus  de  Andes  marchio  Bertholdus  de  Ystiriche,  palatinus  de  Witilines- 

pach  Otto  senior  et  molti  alii  über!  et  ministeriales."  —  Ohne  Da- 

tirung. 

Orig.  zu  Basel.  —  Ochs  Histor.  Basiliensis  I ,  pg.  264.  —  Mon.  Germ.  IV 
(leg.  II.)  pg.  164. 

Juli  13.    Regensburg,   erscheint  auf  dem  Hoftage  tu  Regensburg  und  gibt  nebst  noch  sechs  anderen  Reichs- 
ftirsten vor  Kaiser  und  Reich  sein  Zeugniss  su  Gunsten  des  Bisthums  Freisinn:, 

dass  dasselbe  »forum  in  Vorragen  cum  ponte  a  longe  retro  actis  tempo- 

ribus  quiete  possederat,"  ehe  Hersog  Heinrich  von  Baiern  den  Ort  zerstört  und 
den  Markt  nach  seiner  Stadt  Manchen  verlegt  habe.  Auch  bestätigt  er  diu  kai- 
serliche Restitutio»  -  Urkunde  ah  Zeuge.  —  Zeugen:  „Chunradus  archiepisco- 
pus Salzbnrgensis,  Chuonn  Ratisponensis.  episcopus,  Bertholdus  marchio  1  Striae, 
Otto  palatinus  major,  Otto  palatinus  junior,  Gebehardus  comes  de  Sulzbach, 
Fridericus  pureravius,  item  alii  teste*,  qui  eidem  negotio  intererant,  Diepaldus 
Pataviensis  episcopus,  Heinricus  Curiensis  electus,  Gassidonins  Mantuanensis 
episcopus,  GotfHdua  cancellariua ,  Rudolfus  notarius,  Romarius  praepos.  Hal- 
verstafensis ,  Heinricus  pureravius,  Siboto  comes  de  Niwenbarc,  Heinricus  de 
Altendorf,  Deginhart  de  Holengtain,  Chuonrat  pureravius  de  Nuorenberc,  Fride- 
ricus de  Truhendingen  et  frater  eins  Albertus,  Amelbreht  de  Locbusen.  

Acta  sunt  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M"  CLXXX",  indict  XIII* ,  regnante 
dorn.  Friderico  Romanorum  hnpYsratore  —  anno  regni  eius  XXVIIEI0,  imperii 
vero  XXVI".  Data  Ratisponae  in  sollempni  curia  HI0  idus'Julii  feliciter 
Amen." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  su  Manchen.  —  Sehr  hüufig  gedruckt  — 
Hund  Metrop.  I,  pg.  78.  —  Pez  The*.  III,  III,  pg.  229.  —  Meichelbeck  Hist. 
Frising.  I,  I,  pg.  365.  —  Mon.  Boic  XXIX,  I,  pg.  438,  Nr.  535. 
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1180 
Juli  »4.  bis 
31. 


Scptomb.16 
1180-1181 


1181 
Jenaer  3. 


Februar  16. 


27. 


SLrasshurg. 


Nürnberg. 


„Eodem  anno  (11«0)  III»  nonas  Jnlii  dorn.  Dietricus  episcopus  (Gurcensis) 

(Strasburg)  obeedit,  eni  se  Chunradus  archiepiscopus  VIHI»  Kai. 
cum  oopioao  milite  eonittnxil.  Verum  cardinali»  Petras  de  " 


Alexandri  papae  venien*  ad  eandein  obsidionem  in  praesentia  dorn.  Babenber- 
genau  Ottonis  et  dorn.  Heinrici  Brixinensis  episcoporum  et  prineipum  ducis  Ka- 
rinthisn,  comitis  Wolfradi,  palatioi  junioris  Ottonis,  dorn.  Hermannus  iuri  suo 
abrenuntians  pacem  fecit,  urbeque  data  et  iueremata  II"  Kaiend.  Septembris  so- 
luta  (est)  secunda  obsidio.* 

Hanau  Germ.  «acr.  II,  pg.  300  ex  fragm.  Chron.  Gurc.  —  Confcr.  Reg.  32*. 
an  diesem  Tage  wird  Pfalzgraf  Otto  von  Wittenbach  der  Aeltere,  Bruder  des  Erz- 
bischofs  Conrad,  von  Kaiser  Friedrieb  I.  zum  Herzog  von  Baiem  erhoben. 

Confcr  Böhmer  Beg.  d.  Wittelsbacher  p.  1. 
Frzbiscbof  Conrad  übernimmt  für  das  Salzborger  Domcapitel  die  Schenkung,  welche 
der  edle  Hann  „Hartmannus  de  Nindorf,  aeeeptis  super  boc  talentis  duodeeim  ar- 
genti, u  demselben  mit  seinem  Schlosse  ^Karonenstein  cum  silva  et  novalibns  eidem 
Castro  adiacentibus"  mit  Zustimmung  seiner  Gemahlin ,  der  edlen  Frau  Richza, 
gemacht  hatte  und  zwar  mit  der  Bedingung,  „nt  ipsum  Castrum  ita  funditus  dinie- 
re tu  r,  ne  aliquis  deineeps  ex  ipsins  munitione  castelli  et  inhabitatione  molesta- 
retur.  ( ,7)  Suacepta  est  autem  haec  delegatio  per  manura  Chunradi  archiepiscopi 
tercii,  anno  episcopatus  eins  qnarto,  sub  bis  testibus :  Chunradus  comes  de  Sulz- 
owe ,  Otto  comes  de  Ortenburcb ,  Siboto  et  Meingotus  frater  cius  de  Surberch, 
Marchwardns  de  Uzelingen  et  filius  eius  Chunradus,  Liupoldus  et  filius  eins 
Heinricus  de  Nocbstcin,  Pemhardus  de  Sauerstet,  Ekkehardus  iunior  et  Albero 
de  Tanne.  Marchwardus  et  rratres  eins  Rudegcrus  et  Gerhobus  et  milites  eorum 
Karolus  et  Marchwardns,  ITlricus  de  Mulbcrch,  Chunradus  de  Chalbaim ,  Dict- 
marus  et  filius  eius  Liutoldus  de  Aichaiin."  Ohne  Datirung.  ('*) 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzb«.  saec.  XII— XÜI  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archire 
zu  Wien.  —  Notizenblatt  pg.  542,  Nr.  167. 

„Archiepiscopus  Salzburgensis  doranus  Chunradus  apostolicae  sedis  legst  na  et 
episcopus  Pataviensis  domnus  Diepoldus  venerunt  simul  Rcichersberg  III"  Nonas 
Januarii;  ibi  ergo  resignante  domno  Pbilippo  praeposituram  eiusdem  loci  ambo 
pontifices  iniunxerunt  cam  domno  Hichero  canonico  ciusdem  ecclosiac.u 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Genn.  XVII,  pg.  507.  —  Böhmer  Fontes  1H, 
pg.  545. 

.Anno  domin.  incarn.  M°C»I,XXXI»,  XIV  indict.,  XIV»  Kaiend.  Martii  dum 

fabrica  monasterii  (canonicorum  s.  Ruperti),  quae  scismatis  perseeutione  flagrante 
ante  aliquot  anno»  diruta  et  dintenda  doperiorat,  sumptibus  et  iussu  praeclarisaimi 
pastoris  Chuonradi  Salzburgensis  archiepiscopi,  apostolicae  sedis  tunc  legati 
in  AUcniannia,  cardmalii»  presbyteri  b.  Marcel  Ii,  Sabinen*»  episcopi,  quandoque 

etiam  Moguntiensis  archiepiscopi.  a  fundamento  cepit  reaedificari.  Corpus 

beati  Virgilii,  quod  ob  immensi  temporis  antiquitatem  ab  Omnibus  ignorabatur, 
contigit  revelari." 

Gesta  arebiep.  Salisbg.  —  Mon.  Gorm.  XIII,  pg.  88.  —  Chron.  Magni  presb. 
Reicherebg.  —  loc.  cit  XVII,  pg.  527  ad  27.  Febr.  —  Böhmer  Font.  IH, 
pg.  545. 

Erzbischof  Conrad  bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  I.  für 
Kremsmllnster.  —  ,  Chunradus  Salzburgensis  arrhiepiscopus,  Otto  Babenber- 
gensis  episcopus ,  Chuno  Ratisponcnsis  episcopus ,  Diepoldus  Pataviensis  epi- 
scopus, Mgelolfus  EistetenBis  episcopus,  Otto  dux  Bawariae,  Liupoldus  dux 
Austritte ,  Marobio  Bertboldus  de  Istria  et  filius  saus ,  marehio  Bertholdus  de 
Vohburch,  Fridericus  Burgravins  Ratisponensis  et  frater  eius  Otto  Lantgravius 
daStevening,  comes  Liupoldus  de  Pleige  et  eins  frater,  comes  Chunradus  de> 
,  coracs  Chunradus  du  Dorimberch ,  castellanus  de  Nurimbercb .  Otto 
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44 


45 


46 
47 
48 

49 


1181 
Februar  37 


30. 
1. 

October  4. 
1181-1183 


50 


Nürnberg. 


Heinricus  de  Schowenberch , 


de  Lengenbacb, 

hanlus  de  Horbach,  Chnnradua  de  Bot«  et  «Iii  quam  plures. 


Wernborns  de  Griesbach,  Wern- 
Acta  sunt  baec 

anno  Dom.  M°C*LXXXI°,  regnante  dorn.  Friderico  Romano  nun  imperatore  — 
anno  regni  eins  XXX0,  imperü  vero  XXVII*,  indict  XIV*,  datum  Norimbcrch 
III0  Kaiend.  Marti  i  feliciter  Amen." 

Orig.  im  Archive  an  KremsmUnster.  —  Rettcnpacher  Annal.  pg.  165.  —  Sclieid 
Ürig.  Guelf.  III.  pg.  525.  —  Urknnd.  Bach  f.  Kremsmttnster  pg.  52,  Nr.  40.  — 
Urkand.  Buch  f.  ob  d.  Enns  II,  pg.  372,  Nr.  256. 
bestätigt  als  Zeuge  den  Sehnt«-  und  Bestatigungsbrief  des  Kaiser«  Friedrich  I.  für 
das  Kloster  Prüfling.  —  Zeugen:  „Chuonradus  Salzpurgensis  archiepiscopus, 
Cnno  Ratisponensis  episcopus,  Otto  Babenbergensis  episcopus,  Diepoldus  Pata- 
viensis  episcopus,  Egelolfus  Eistetensis  episcopus,  Otto  dux  Bawariae,  Otto  pa- 
latinus  f rater  eius ,  Chnonradus  caatellanns  de  Nnrinbcrch ,  comes  Albertus  de 
Bogen  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  Dom.  M°C*LXXXI°, 
indict.  Xlin*,  mense  Martio  in  Castro  Nuorimberg.  —  Dat.  Werde  V°  idus 
Martii." 

Mon.  Boic.  XHI,  pg.  187,  Nr.  20  ex  orig. 
schliesst  mit  der  Propstei  An  unter  Propst  Liutber  und  deren  Vogt  Chuno  von  Ale- 
gelingen einen  Tausch  in  Betreff  einiger  Leibeigenen.  —  Zeugen :  .dorn.  Fri- 
dericus  frater  arebiepiscopi ,  comes  Kapoto  de  Ortenburch,  comes  Heinricus  de 
Frantenhusen ,  comes  Dietricus  de  Waazerburch ,  comes  Heinricus  de  Piaigen, 
Öiboto  de  Surberch  et  rrater  eius  Megingoz,  Chuno  de  Werven,  Liupoldus  de 
Walde,  Ekkehardus  de  Tanne,  Liutwinus  de  Isen,  Heinricus  de  Pcrge,  Hein- 
ricus iudex  de  Megelingen  senior  ac  iunior ,  Conrad us  de  Frihaimen  et  fratres 
eins  Ruodegerus ,  Kudolfhs  et  Volcboldus,  Chuonradus  de  Wiare,  Ruodegerus 
de  Haimoltingen.  —  Facta  snnt  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M-C«LXXXI» 
indict  IV,  Alexandro  papa  III*  Roma  praeeidente,  anno  apostolatus  eius  XXI0 
et  ultimo." 

Mon.  Boic.  I,  pg.  176,  Nr.  131  ex  cod.  trad.  saec  XII — XIII. 
an  diesem  Tage  stirbt  zu  Castellana  Papst  Alexander  III. 

Conler  Jaffa  pg.  827. 
an  diesem  Tage  wird  Lucius  IH.  zum  Papste  gewählt 

Coufer  Jane  pg.  835. 
an  diesem  Tage  stirbt  Herzog  Hermann  von  Kärntben.  —  Ihm  folgt  sein  Sohn 
Herzog  Ulrich  II. 

Contin.  Zwett).  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  542.  —  Contin.  Admont  —  loc.  cit. 
XI,  pg.  585.  —  Contin.  Claustroneobg.  H.  u.  HI.  loc  cit  pg.  617  u.  632.  — 
Den  Todestag  geben  die  Nekrologe  von  Salzburg  und  andere. 

Erzbifichof  Conrad  bestätigt  die  in  seiner  Gegenwart  erfolgte  Uebergabe  einer 
Leibeigenen,  Namens  Hilta,  welche  „Albero  cellerarius  domini  Chunonis  de 
Megelingen"  und  seine  Hausfrau  Juta  „reeeptis  a  praeposito  Sibotone  et  fratri- 
bus  maioris  ecclesiae  in  Salzpurch  tribus  talentia,"  sammt  deren  künftigen  Nach« 
kommeuschaft  dem  genannten  Domcapitel  überlassen  hatten.  —  Zeugen:  „Mein- 
gotus  castellanus ,  Liupoldus  de  Walde ,  March  ward  us  et  filius  eius  Chunradus 
de  Uselingeu,  Ulricns  de  Atanat  et  frater  eius  Siboto,  Meinhardus  ante  portam 
et  Perhtoldus  CbriuUmer."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbp-  saec.  XII — XIII.  im  k.  k.  H.  U.  u.  St  Archive 
so  Wien.  —  Notisenbl.  1855,  pg.  543,  Nr.  172. 

übergibt  die  Tochter  der  Frau  Diemnd,  welche  Sigboto  von  Surberch  auf  Bitten  des 
Herrn  Rudolf  Chrophel  in  seine  Gewalt  Übergeben,  dem  Domcapitel  von  Salzburg 
„in  famulatum  —  cum  omni  posteritate  sua  —  sed  non  operi  lanificii  vel  genescii, 
»ed  honestissimis  einsdem  ecclesiae  negotiis  parendum."  —  Zeugen:  „Fridericus 
comes  palatii,  Heinricus  comes  de  Lehsmunde,  Diepoldus  marchio  de  Vohburcb, 
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51 


52 


52* 

53 


53* 


1182 
März  3. 


Mai  9. 


10. 


Vollotri. 


Siboto  de  Surborcb,  Rudolftu  Chrophel,  Willehaimus  de  Wagenarperch ,  Diet- 
manu  de  Eichaim  et  duo  filii  eius  Leutoldus  et  Wolframmus ,  Pabo  de  Luen  et 
f rater  suus  Cbunradus,  Eberbardua  de  Helphowe,  Chanrad us  de  Walde  et  alü 
quam  plnree  Gennaniae  fideles."  —  Ohne  Datirung. 

Ana  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII — XIII.  im  k.  k.  H.  II.  n.  St.  Archive 
au  Wien.  —  Notizenbl.  1856,  pg.  555,  Nr.  185. 
bcsutigt  ala  Zeuge  die  Schenkung,  welche  „Adelhaidis  eomitissa  de  Megelingen 
eiusque  filii  Chuono  maior  et  Cbuono  minor  uterini  fratres,  omnibua  comilitoui- 
bus  eorum  astantibus ,  pro  rewedio  animao  domini  Cbunonis"  der  Propstei  An 
mit  dem  Gute  Grünenbach  und  der  Mühle  daselbst  gemacht.  —  Zeugen:  .Otto 
iunior  palatinue  comea  et  frater  suus  Fridericus  conversus ,  Hcinricua  Cornea  de 
Plagen,  Dictricus  comex  du  Waiserburcb,  Megingotua  (castellanus)  de  Salzburgs, 
Willebalmua  de  Wagingareberch ,  Rudgerua  de  Saizburch  et  alii  ministeriales, 
qui  fuerunt  pracsentea."  —  Ohne  Datirung.  (••) 

Mon.  Boic.  I.  pg-  171,  Nr.  116  ex  cod.  trad.  aaec.  XII — XIII. 
schenkt  der  Propatei  Au  .  praediura  quuddani  inxta  portum  Helkcr&urfar  situm,"1 
jedoch  mit  der  Bedingung,  ..ut  cunetis  suis  hominibus  in  portu  praefato  sine 
naulo  deineeps  paratior  pateat  transitus.--  —  Zeugen:  „Rudegerua  (de  Saht- 
burg),  Willehatnius  de  WapingarWg ,  Liutwinus  de  Isen,  <'huno  de  Werfen 
et  trater  eius  Eticho,  Liupoldus  de  Walde  et  lilius  eius  Heinricua  et  sororius 
eius  Eckard  us,  Heinricua  de  Niwenchirchen,  Ekkehardua  de  Tanne,  Heinricua 
de  Aacowe.  Otto  de  Liuchentale,  Hartwicus  de  Pidingen ,  Guntherua  de  Tal- 
gowe." —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  pg.  171,  Nr.  122  ex  cod.  trad.  aaec.  XII — XIII. 
bestätigt  ala  Zeuge  den  Schutz-  und  Schiniibrief  Kaiser  Friedrich's  I.  filr  das  Dom- 
capitel  Ton  Verona. 

Ughelli  IUI.  aacra  V,  pg.  «00.  Nur  Citat. 
erhält  auf  sein  Ansuchen  vom  Papste  Lucius  III.  eine  Bulle,  Kraft  welcher  derselbe 
mit  Berufung  auf  seine  Vorgänger  „Jo."  (4°>  Alexander  II.  und  Alexander  III. 
1)  das  Erzbütthum  aammt  allen  seinen  Besitzungen  in  seinen  besonderen  Schutz 
nimmt;  2)  „cum  inter  te,  frater  archiepiacope  et  canonicoa  et  ministeriales  ec- 

clesiae  Gurcensia  super  electione  episcopi  quaestio  diutiua  agitata  fuiaset," 

dieses  Recht  dem  Erzbiscbofc  und  dessen  Nachfolgern  auf  Grundlage  der  Bulle 
Alexander  s  II.  und  den  Ausspruches  des  Bischofs  von  Freising  und  des  Abtea 
von  Heiligen  Kreuz  unbedingt  zuerkennt;  3.  ihm  die  Befugnisse  crtheilt,  „cru- 
cetu  anteferendi  —  super  naebum  equitandi"  —  , —  in  besonders  dringenden 
Fällen  „vice  nostra**  zu  entscheiden;  4.  an  den  angegebenen  Tagen  das  Pal- 
lium zu  tragen ,  und  ihm  endlich  5.  „apostolicam  vicem  in  tota  Norica 

provincia  —  sicut  praedecessores  tui  a  nostris  usque  modo  tirmam  anteecsso- 
ribus  habuerunt,"  bestätigt.  —  „Datum  Vclletri  per  manutn  Alberti  s.  Romanae 
eccleaiae  presbiteri  cardinalis  et  cancellarii  VII0  idns  Madii,  incarn.  dorn,  anno 
MÄ  C"  LXXXII*,  pontificatua  vero  domni  Lucii  papae  III.  anno  I°." 

Orig.  (die  Bleibulle  abgerissen)  mit  den  eigenhändigen  Unterschriften  de» 
Papstes  und  der  Cardinftle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Klcin- 
niayern  Juvavia  pg.  190,  Note  g  im  Auszuge, 
bestätigt  als  Zeuge  die  Bulle  des  Papstes  Lucius  LH. ,  womit  derselbe  dem  Dom- 
capitel  von  Passau  alle  aeine  Rechte,  Freiheiten  und  Besitzungen  bestätigt.  — 
Unter  den  unterschreibenden  Cardinälen  der  Siebente:  „Ego  Cbunradus  Sabi- 

nensis  episcopua,  Salzburgcnais  (eccleaiae  bumilis)  minister  ss.  Datum 

Vollotri  per  manutn  Alberti  s.  Romanae  ecclesiae  presb.  cardinalis  et  cancellarii 
VI0  idus  Maii,  indict.  XV,  incarn.  domiu.  anno  M*  C  LXXXU»,  pontificatua 
vero  domini  Lucii  papae  III.  anno  primo." 

Hund  Metrop.  Salisbg.  lEdit.  171i>j  I,  pg.  249. 
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64 


Zeit 

1182 
Mai  17. 


Ort 


55 


56 


57 


58 


Scptenib.26. 


29. 


59 


1183 
April  10. 


schenkt  dem  Donicapitel  von  Salzburg  zu  Händen  de«  Dompropste«  Siboto  und  des 
Domdechanten  Friederich  „annuentibus  et  astipulantibua  maioribus  et  tnelio- 
ribus  eceleaiae  Salzburgenaia  ministerialibus  in  dotem  eceleaiae  beati  Mar- 
tini ,  per  nie  dodicatao ,  locum  quemdam  nostri  iuria  dictum  Tiuffenprunnowe, 
ab  Abersekke,  ubi  defluunt  duae  aquae,  alia  hinc  aüa  buc,  uaque  ad  Vaixtenowe 
et  usquo  ad  moutem,  qui  dicitur  Scafberch,  et  locum  Ebenowe  maiorem  et  mi- 
norem.' (")  Zeugen:  „Fridericus  palatinua  senior,  Otto  palatinus  iunior,  Die- 
tricus  comes  de  Wazzorburch,  Liupoldus  comes  de  Plam,  Purcbardus  de  Steine, 
Heinricus  Tolnzenare.  Da  ministerialibus  eceleaiae:  Megingotua  casteilanua, 
Rudigems  vicedominus  et  fratres  eius  March  wardus  dapifer  et  Gerhohus  catne- 
rarius,  Dietniarua  marscalcus  ot  filiua  eins  Liutoldus  de  Aichaim,  Liupoldus  de 
Walde,  Willhalmus  de  Wagingareberoh ,  Rudolfus  Chrophel,  Cbunrados  de 
Zeizberge,  Cotefridus  de  Stnudorf,  Perbtoldua  do  Witelinespach ,  Hartliebus 
»ubmarscalcus ,  Bruno  aubcawerarius.  —  Actum  anno  ab  incamat.  Domini 
M»CLXXXU«.  indict  XV*,  XVI»  Kalend.  Junii  felicitcr  Amen. 

Au»  einem  Hb.  trad.  Salzbg.  saec.  Xll  — XIII.  im  k.  k.  Ii.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien.  —  Notizenbl.  1855,  pg.  574,  Nr.  26«. 
erhalt  vom  Papate  Lucius  III.  den  Auftrag,  da»  Bisthum  Gurk  ftir  die  Zehente  zu 
Saiken  werde  zu  entschädigen,  welche  er,  der  Erzbischof ,  dem  Wichard  von 
Vestenberg  zu  Leben  gegeben,  worüber  der  Bischof  und  das  Domcapitvl  beim 
päpstlichen  Stuhle  Beschwerde  angebracht  hatten. 

Angeführt  in  dor  Urkunde  «ld0  Friosach  13.  Juli  1183,  Reg.  Nr.  62,  pg.  142. 
<>rtheilt  dem  Airhidiacon  Foppo  von  Niwenkirchun,  dem  Vicedom  Roginward  (V  von 
Friesach)  und  dem  Ortlieb  (V  Pfarrer,)  vou  Villach  den  Auftrag,  an  seiner  Statt 
für  das  Histhuni  Gurk  eine  angemessene  Entschädigung  auszumittelu  für  die 
Zehente  zu  Saiken  werde,  welche  er  dem  Wichard  von  Vestenberg  zu  Lehen 
gegeben. 

Angeführt  in  der  Urkunde  dd"  Fricuach  13.  Juli  1183,  Reg.  Nr.  62,  pg.  112. 
Regensburg.'  bestätigt  als  Zeuge  den  Freiheitabrief  des  Kaisers  Friedrich  I.  für  die  Stadt  Regens- 
burg in  Betreff  der  von  ihr  erbauten  steinernen  Brücke  über  die  Donuu.  — 
Zeugen:  „Couradus  Salzpurgensis  archiepiscopus ,  Chuono  Rati.iponensis  epi- 
scopus,  Albertus  Ensingens!«  episcopus,  Rudolfus  imperialis  aulae.  prothonotarius, 
Otto  dux  Bawariae,  CHto  palatinus  comes  de  Witelineabach,  Tliietpoldus  comes 
de  Lehsgomundc,  Bcrtholdus  marchio  de  Vohburc,  comes  Fridericus  de  Abiu- 
berc,  Heinricus  marscalcus  de  Bappinheim  et  alii  quam  plures.  —  • —  Acta  sunt 
hacc  anno  domin.  incaru.  M°  C°  LXXXIl",  Lidict.  I",  regnanto  dorn.  Friderico 
Romanorum  imperatore  —  anno  regni  eius  XXXI0,  imperii  vero  XXV1H10. 
Dat.  Ratisponae  VI0  Kalcnd.  Octobris." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Roichaarchivc  zu  München.  -  Ried  Cod.  diplom.  Ratispon.  I, 
pg.  256,  Nr.  280.  --  Mon.  Boic.  XXIX.  I,  pg.  446,  Nr.  539. 
bestätigt  als  Zeuge  dou  Schutz-  und  Schirmbricf  Kaiser  Friedrich's  I.  fUr  das  Be- 
nedictiner  -  Kloster  Heichenbach. —  Zeugen;  „Chunradus  Salzburgcnsis  archi- 
episcopus,  Chuno  Ratispouensis  episcopus,  Rudolfus  imperialis  anlae  prothounta- 
rius,  Otto  dnx  Bawariae,  Otto  palatiuus  comes  de  Witelinespach ,  Pertholdus 

marchio  de  Vohburcb  Acta  sunt  baec  anno  domin.  incarn.  M'CXXXII*. 

indict.  prima,  regnante  dorn.  Friderico  Romanorum  imperatore,  anno  regni  eins 
XXXI»,  imperii  vero  XXLX0.  Data  Ratisponae  III0  Kalcnd.  Octobris  felititer 


Lavaut. 


Ried  Cod.  dipl.  Ratispon.  I,  pg.  258,  Nr.  280.  —  Mon.  Boic.  XXVII,  pg  32, 
Nr.  41  ex  libro  cop.  saec  XV. 
bestätigt  dem  Kloster  St.  Andrae  zu  Lavant  die  Schenkung  eines  Manscn  bei  Eitweg 
von  Seite  des  salzburgischen  Ministerialen  Meinhard.  —  Zeugen:  „Dietricua 
episcopus  Gurcenais ,  Geriocbus  archidiaconus  Frisaccnsis,  Reginher  de  Oster- 
witz  et  cognatus  eius  Uolricus  de  Havonaerberch  de  Sigmuntingen,  Ber- 
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60 


61 
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1183 
April  10. 


Juli  11. 


13. 


63 


G4 


August  25. 


tholdus  miles  de  Ebendorf,  Rudolfus  castellanus  de  Libnitze.  —  Dat  ante  ca- 
pellam  s.  Ruperti  in  curia  dorn,  archiepiscopi  Salzburgensis  in  Lavant  anno  dorn, 
incarn.  M»  C»  LXXXHI4,  indict  I*.  quarto  idu»  Aprilis.« 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XI,  pg.  326,  Nr.  198  ex  T.  Neugatt 
Handschr.  Gesch.  v.  Lavant. 
in  diesem  Tage  stirbt  im  Schlosse  zu  Pf  Ullendorf  Herzog  Otto  I.  von  Baiern.  —  Ihm 
folgt  in  der  Regierung  sein  Sohn  Herzog  Ludwig  I. 
Confer  Böhmer  Reg.  d.  WiUelsbacber  pg.  1  u.  2. 
Otto,  cui  imperator  dneatum  Bawariae  commtserat,  obiit,  filius  vero  eius  Ludewi- 
gns,  admodum  puer,  per  gratiain  imperatoris  obtinuit ;  summa  autem  rernm  apud 
patruos  ipsius,  Cunradum  scilicet  Salzburgense m  archiepiscopam  et  Otto- 
nem  palatinum  Noricorum,  dum  ipse  adolescentiae  attinger  et  metas,  remansit" 
Chron.  Sanpetr.  bei  Menken  Script.  III,  pg.  229. 
Friesacli.  j  Erzbischof  Conrad  entschädigt  das  BUthnm  Gtirk  für  dessen  Zehente  zu  Saiken- 
werdc,  die  er  an  Wicbard  von  Uettonberg  (Vestenborg)  zu  lieben  gegeben, 
durch  Ueberlassung  der  Zehente  zu  Trenkendorf  und  Kazilinesdorf.  (")  .Acta 
sunt  baec  anno  ab  incarn.  Dom.  M«  C«  LXXXHI0,  indict.  I',  III«  idus  Julii 
apud  Frisacum." 

Orig.  im  Archive  zu  Gurk.  —  Archiv  f.  Kunde  oster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XI, 
pg.  327,  Nr.  499.  —  Conf.  Reg.  Nr.  55  u.  Nr.  56,  pg.  111. 
„Moritur  in  Tuscia  Cristianus  Maguntinus,  heu  male  archiopiscopus,  cui  subrogutur 
Chunradus  Juvaviensis  miaute  archiepiscopus ,  sed  Maguntiae  ante  Cristia- 
num  electiis  et  per  imperatorem  remotus." 

Contin.  Garstens.  —  Mon.  Gerro.  XI,  pg.  594.  —  Contin.  Ctaustroneobg.  III*, 
loc  cit  XL,  pg.  633. 

„Chunradus  (archiepiseopus  Salzburgeiisis)  illuc  (id  est:  ad  Moguntinam  sedum) 
revertitur.a 

Annal.  Mellic.  —  Mon.  (Senn.  XI ,  pg.  505.  —  Contin.  Zwettl.  II*.  —  loc. 
cit.  XI,  pg.  542.  —  Oontin.  Cremifa».  —  loc.  cit.  XI,  pg.  546.  —  Contin.  Ad- 
mont.  loc.  cit.  XI,  pg.  586.  — •  Coutin.  Claustroneobg.  H*.  —  loc  cit,  XI,  pg.  617. 
Annal.  s.  Rup.  —  loc.  cit.  XI,  pg.  777.  —  Contin.  Gerlaci  abb.  —  l»c.  cit.  XVII, 
pg.  694.  —  Annal.  Scheftlar.  —  loc  cit.  XVII,  pg.  337.  —  Annal.  öchirens. 
loc.  cit.  XVII,  pg.  630.  —  Annal.  Colon.  —  loc.  cit  XVII,  pg.  791.  —  Chron. 
Magni.  —  loc.  cit.  XVII,  pg.  507.  —  Hermann  Altah.  —  Böhmer  Font  U, 
pg.  491.  —  Annal.  Schirens.  —  loc.  cit  III,  pg.514.  —  Chron.  Magni  presb.  — 
loc.  cit  HI,  pg.  545. 
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Ort 


1178-1183 


1182 
Marx  13. 


Prag. 


■  22 
April  25. 


1183 
Novcmh.ll. 


19 


Sülzburg. 


10 


1184 


Salzburg. 


„ Albertus  8alsburgensis  archiepiscopus  tempore  scismatis  —  —  faciente  impe- 
ratore  episcopatum  suum  perdiderat  et  contentus  praepoeitura  Melnicensi  in 
Boemia  manehat,  factitans  ordines  clericoram,  nec  non  et  conaecrationes  basilica- 
rum,  «ine  praeiudicio  tarnen  dioceaanl  episcopi.  Et,  qnamvia  legatione  fungeretur 
apoatolica,  nulltrm  tarnen  ex  hoc  commodam  sibi  vel  Lncommadum  quaeritabat, 
utpote  homo  gravis  et  quietis  appetena."  (') 

Contin.  Gorlaci  abbat.  Milovic.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  694. 

„Ea  tempestate  (6.  Februar  1182)  mortuua  est  Wolia  (Valcntinua)  Pragenais  epiaco- 
pus,  cui  auccessit  pracpoaitua  Wiasegradensis  nomine  Heinricns,  patruclis  Fride- 
rtei  dueia  (Boeraiae),  filius  Ileinrici  fratria  Wladislai  regia,  qui  Pariaiia  nuper  re- 
dierat ,  ubi  profecerat  in  bonutn  clericum ,  bonae  indolis  adolescens.  —  Hic  cum 
eaaet  subdiaconua,  domnua  Adalbertaa  Salzburgensis  arehiepineopus,  ger- 
manus  Friderici  dacia,  ipso  inquam  promotionia  eins  cupidua,  Sabbato  medianae 
qundrageaimac,  quando  canitur:  Sitientes,  in  choro  Pragensi  ordinea  fecit  et  cum 
in  diaconnm  consecravit" 

„Deinde  in  coena  domini  eloctio  ipaiua  celebrata  est." 

Contin.  Gerlaci  abbat  Milovic.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  692.  —  Font.  rer. 
Auatr.  Abth.  I.  SS.  Bd.  V,  pg.  155. 

„Anno  domini  M*  C*  LXXXII  Strahoviensis  ecclesia  secundario  dedicata  est,  vide- 
licet  VII€  Kaiendns  Maii  a  venerabili  domino  Adalberto  Salzeburgensi  archi- 
epiacopo." 

Canon.  Prag.  Contin.  Coamae.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  166.  —  Contin.  Gerlaci 
abbat.  Milov.  —  loc.  cit  XVII.  pg.  693  mit  VI»  Kai. 
an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Suffragan  Bischof  Adalbert  von  Freising.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Otto  II. 

Contin.  Zwettl.  II.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  512. 
„  Archiepiscopus  domnns  Adalbertus  ex  praeeepto  imperatoris  et  unanimi  omni  um 
Salzburgenaium  clcclionc  cathedram  suam  reeipit  et  in  XIII'  Kalendarum  Üc- 
cembris  rursus  ecclesiae  snae  cum  favore  omniam  reinthronisatus  est" 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  507.  —  Böhmer  Font.  III, 
pg.  546. 

„Domnua  Chuonradus,  frater  palatini  (comitis) ,  qui  eatenus  in  possessione  fuerat 
praedicti  episcopatns  (Salzburgensis)  iubente  imperatore  legitimo  possessori  cestit, 
promisso  sibi  nlio  episcopatn,  qui  primitus  vacaret" 

Contin.  Gerlaci  abbat  Milovic  ad  1182.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  694.  — 
Font  rer.  Austr.  Abth.  I.  SS.  Bd.  V,  pg.  159. 

»Juvaviensca  revocant  suum  debitam  archiprai'sutc-m  Albertum,  Boemici  dacia 
gennannm,  ante  Conradum  canonice  electnm  et  confirmatum,  sed  per  imperato- 
rem  iniuste  depulsum." 

Contin.  Garst.  —  Mon.  Grrm.  XI,  pg.  594.  —  Contin.  Claustroneobg.  III*, 
loc.  cit.  XI,  pg.  633. 

».Albertus  (archiepiscopus)  sedi  Sabsburgensi  restituitur."  — 

Annal.  Mellic  Mon.  Germ.  XI,  pg.  505.  —  Contin  Zwettl  II*,  loc.  cit.  XI, 

pg.  542.  —  Contin.  Crcmifan.  —  loc.  cit.  XI,  pg.  546.  —  Contin.  Admont.  — 
loc.  cit  XI,  pg.  586.  —  Contin.  Claustroneobg.  II*.  —  loc.  cit  XI,  pg.  617.  — 
Annal.  a.  Kup.  —  loc.  cit  XI,  pg.  777.  —  Annal.  Scheftiar.  —  loc.  cit.  XVII, 
pg.  337.  —  Annal.  Bebirena.  —  loc.  cit.  XVII,  pg.  630.  —  Contin.  Gerlaci.  — 
loc.  cit  XVII,  pg.  694.  —  Hennann.  Altah.  —  Böhmer  Font  II,  pg.  491  — 
Annal.  Schirensea.  —  loc.  cit  III,  pg.  514. 

Ersbischof  Adalbert  verleibt  dem  Hürger  von  Reichenball  Otto,  „sororio  videlicet 
Chunradi,  qui  dicitur  Pater  noster,  ob  suorum  frequentem  exhibitionem  obsequio- 
ram,"  als  freies  Eigenthnm  einige  Besitzungen  in  Ilall,  „domum  videlicet  dimi- 
diara  et  praedium  in  fönte  salia  in  loco,  qui  dicitur  H untgaljre,  quae  ex  morteLiu- 
toldi  Grossi,  soceri  ipsius Ottonis,  cesserunt  in  nostram  proprietatem."  —  Zeugen: 
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11 
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Ort 


1184 


Novenib.  1 


12   Decemb.  3 


J3  I  — 


Salzburg. 


Verona. 


„Gtradacherus  praeuo*.  maioris  eccleeiae  iu  Salzpureb,  Meingotu*  eastellaru-.  et 

i  Siboto  de  Surberch,  Dietroarus  de  Aichheim  et  filius  eiu«  Liutoldus, 


Ludewicus  et  fratcr  suus  Heinricas  de  Gebenningen,  Ruodgerus  viccdominns  et 
/ratres  eius  Marchwardu»  et  Gerhubus,  Volchmarus  de  Mulberch,  Otto  Witer- 
wecce  et  Kalbohus  de  Halle ,  Ekkehardus  de  Tanne  (?  et  j  frater  (eins),  Wern- 
hardas  camerariuK ,  Ulricua  de  Alenat.  —  Actum  in  ciritate  Salzburgensi  in 
claustro  canonicorum  maiorig  eedesiae  anno  incarn.  Dom.  M'CLXXXIV0,  pon- 
tificatus  nostri  anno  XVI0,  reditus  vero  et  restitutionis  atque  confirmationi» 
nostrae  anno  primo."  (a) 

Orig.  im  königl.  bair.  Reichs  •  Archire  zu  Manchen.  —  Mon.  Boica  III  pg. 
650.  Nr.  17. 

schreibt  dem  Dompropste  G.  (Gundaker)  von  Salzburg,  dem  dortigen  Castel- 
lan  Meingoz  und  dessen  Bruder  Siboto  von  Surberch,  „quod,  Veronam  sani 
et  bilares  cum  omni  nostro  comitatu  venientes,  tarn  dominum  papam,  quam  im- 
peratorein per  otunia  in  eeclesiao  nostrae  honoris  negotio  ad  volustatem 
nostram  expositos  invenimus  *  —  Alle  Widersacher  wären  in  seiner  Anwesen- 
heit verstummt.   ..Hennanus  (V  de  Ortenburg)  quoque  et  praepositns  Gurcensis 

gratiae  nostrae  se  penitus  subposuerunt.  Privilegia  sane  et  literas  de  Gur- 

censibus  et  de  monetis  ab  ntraque  digniUte ,  apostolica  videlicet  et  regia ,  sicut 
yoluitnus,  impetravimu*  et  legationem  nobis  et  successoribus  nostris  per  toUm 
Noricam  confirmavirous."  (■•)  Er  theilt  ihnen  hierauf  die  neuesten  Nachrichten 
vom  kaiserlichen  Hofe  mit  in  Betreff  der  Exeomrnunication  der  Catharer  und 
eines  vom  Kaiser  beabsichtigten  Kreuzzuges.  —  „Quoniam  vero,  negotiis  nostri» 
iam  consuuimatis,  Frisacum  in  instand  revertimur  et,  sicut  non  ignoratis,  a  feste 
s.  Martini  XIV"  die  apud  Dirnstein  oilloquium  cum  duce  Stirensi  habere  tene- 
mur,  rogamus  vos  quam  intime,  nt,  vocatis  et  assumptis  vobiscum  Pabone  de 
Eringen  et  ministerialibus  nustris,  quos  necessariog  nobis  in  ipso  colloquio  delihc- 
raveritis,  remota  omni  occasione,  quia  necessitas,  ut  scitis,  ingruit,  ad  nos  ipsnnt 
collnquium  celebraturi  veniatis.* 

Pec  Thes.  VI,  II,  pg.  47.  Nr.  69,  aus  dem  codex  lit.  S.  saec.  XII.  des  Klost. 
St.  Peter  zu  Salzburg.  —  Mansi  Bupplem.  concil.  II,  pg.  709.  —  Dalbam  Con* 
eil.  Salisbg.  pg.  82. 

erhält  auf  sein  Ansuchen  vom  Papste  Lucius  III.  eine  Bulle,  Kraft  welcher 
derselbe ,  .  Alexandri  secundi  et  Alexandri  tertii  Komanorum  pontiticum 
vestigüs  inhaerentes.'  1)  das  Erzbisthum  sammt  allen  seinen  Besitzungen 
in  seinen  besonderen  Schutz  nimmt;  2)  die  Abhängigkeit  des  Bisthums  Gurk 
von  dem  Erzbisthume  unter  AnfUhrung  des  unter  ErzbUcbof  Conrad  III.  diess- 
falts  entstandenen  Streites  und  auf  Grundlage  der  betreffenden  Bullen  Alexan- 
der'» II.  und  Alexander'»  Hl. ,  sowie  der  Entscheidung  des  Bischofs  von  Prei- 
sing und  des  Abtes  von  heil.  Kreuz  unbedingt  bestätigt;  3)  ihm,  dem  Erzbiscbofe 

die  Befugnisse  ertheilt:  „crucem  anteferendi,  super  nachura  equitandi. 

 in  besonders  dringenden  Fällen  ..vice  nostra*  zu  entscheiden,  4)  an  den 

angegebenen  Tagen  das  Pallium  zu  tragen,  und  ihm  schliesslich  ,r>)  „ap 

vicem  in  totaNorica  provincia  —  sicut  praedecessores  tui  a  i 

modo  finnain  antecessorihus  babuerunt,"  bestätigt.  —  „Dat.  Veronae  per  i 
Hugonis  s.  Romanae  eeelesine  notarii,  HI"  non.  Decembris,  indict.  tertia,  incarn. 
dorn,  anno  M"C0LXXXIIH*,  pontificatus  vero  domni  Lucii  papae  III.  anno  IHI'a. 

Orig.  mit  Bleibulle  u.  den  eigenhändigen  Unterschriften  des  Papstes  und  der 
Cardiiiälc  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Metzger  Hist.  Salisbg.  pg. 
987.  —  Itansiz  Germ,  sacra  H,  303. 

verleibt  mit  Zustimmung  des  Domcapitcls  von  Salzburg  der  Propste!  Reichers- 
berg unter  Propst  Philipp  -unuin  talentum  singulis  annis  persolvendum 
de  domiuicalibus  nostris  in  torcia  feria  Pascae  scilicet  de  fönte  in  Halls."  — 
Zeugen:   ,Gundacheras  praepos.  maioris  ecclesiae  Salzburgensis ,  Friedericus 
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1J 


16 


16 


1184 


1184-1185 


1184-1188 


1184-1195 


1184-1200 


17 


18 


Ort 


decanus  cum  cctcris  canonici«  eiusdem  metropolcos.  —  Walchnnns  de  Stein, 
Pabo  de  Bringen ,  Meingotus  castellanus  et  frater  ein«  Siboto  de  Surberch ,  Ru- 
degcrus  vicedominag,  Volchmarus  de  Mulberch,  Heinricus  de  Julbach,  Heinri- 
cus de  Winhaeringen,  Ulricai  et  frater  eins  Siboto  de  Atenat,  Cbnno  de  Werven, 
Chunradas  de  Chalhaim,  Ekkehardus  de  Tanne,  Chunradus  de  Vagera,  Fride- 
ricus  de  Pcttowo,  Chunradus  de  Strazza  et  alii  quam  plnrea.  —  Data  Salzburg 
anno  incam.  Dom.  M»C°LXXXHII°-. 

Orig.  im  Archive  zu  Reichersbg.  —  Mon.  Boic  IV,  pg.  421,  Nr.  22.  —  Ur- 
kandenbuch  f.  ob  d.  Ennn  II,  pg.  393,  Nr.  266. 
erhält  ein  Schreiben  vom  Erzbisebofe  Conrad  von  Main«,  worin  ihm  derselbe  mittheilt, 
dass  die  Klage,  mit  wolcher  ein  gewisser  Sigwin  das  Kloster  Admont  wegen 
des  Zehentrechtes  so  Micheldorf  behellige ,  eine  vollkommen  unberechtigte  sei : 
„eandem  (deeimationem)  iudiciali  sententia,  cum  in  nostra  praesentia  litis  con- 
troversia  mota  foret,  praedictis  fratribus  fuisse  adiudicatam ;  nec  eo  contentus, 
dum  ruraus  (Sigwinus)  idem  verbura  proponeret,  rursus  eandetn  sententiam 
iterari  effeci  et  denuo  ipsam  (decimalioncm)  iam  dictis  fratribus  adindicare;  quud 
etiam,  si  necesse  foret,  publico  omniutn,  qui  tunc  praesentes  aderant,  testimonio 
in  promptu  habemus  approbare."  —  Ohne  Datirnng.  (*) 

Teugnagel  Vet.  Mon.  pg.  389,  Nr.  28. 
schenkt  dem  Kloster  St  Peter  zu  Salzburg  eine  Leibeigene  sammt  deren  Kindern 
.ad  ins  cottidiani  servitii."  —  Zeugen:  „Gundachcrus  praepos.  maioris  ecclesiae, 
Ludewicus  custos,  Einwicng,  Wernherus  canonici  eiusdem  ecclesiae,  Laurentius 
medicus  —  Rudgcrus  vicedominus."  Ohne  Datirnng. 

Aus  dem  „Hb.  M."  saec.  XI— XIII.  im  Archive  zu  St  Peter.  —  Notizenbl. 
1856,  pg.  288,  Nr.  458. 
bestätigt  einen  in  seiner  Gegenwart  abgeschlossenen  Gü tortausch  zwischen  dem  aalz- 
burger  Domcapitel  unter  Propst  Gundacker  nnd  dem  salzburgischen  Ministerialen 
Starchandus  de  Metren.  —  Zeugen:  „Cbunradus  comes  de  Pilstein,  Walchunus 
de  Steine,  Chunradus  de  Sneitse,  Liutoldus  de  Aichaim,  Heinricus  et  frater  snns 
Liutwinus  de  Gebenningcn,  Rudegerus  et  frater  eius  Gerhohus,  Gotscalcus  de 
Prunningen,  Rudolfus  de  Cothpah,  Wecilo  marscalcus,  Heinricus  filius  Heinrici 
Loufere,  Chunradus  de  Hegel,  Chunradus  Aichorn,  Rudolfus  de  Sucllenberc, 
Chunradus  Roubaere,  Heinricus  de  Serafcnbcrc"  (?^ 

Aus  einem  üb.  trad.  cap.  Salzbg.  saec.  XII  —  XIII.  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Ar- 
chive zu  Wien.  —  Notizenbl.  1855,  pg.  572,  Nr.  262. 
bestätigt  der  Propste!  Chiemsee  „in  die,  qua  dedicata  est  ecclesia  s.  Salvatoris,"  die 
Schenkung,  welche  derselben  der  salzburgische  Ministeriale  Pabo  de  Urrenpol- 
dingen  mit  zwei  praedien  zu  Urrenpoldingen  und Taitingen  gemacht  —  Zeugen: 
„Sigcboto  de  Surberch  —  Stareband  de  Perge."  Ohne  Datirnng. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  355,  Nr.  215  e*  cod.  trad.  Chicms. 
beurkundet  „quod  quidam  Cunradus,  qui  cum  prole  sua  et  quadam  honesta  famüia 
sui  sanguinis  infeodatus  fuerat  ab  antecessoribus  nostris  comiti  Rapotoni  (et) 
diversas  angarias  sustinens  ad  dirersaa  raanus  ab  codem  comite  iure  infeodatio- 
nis  transierat  studio  ipsius,  tandem  se  ipsum  et  familiam,  quae  sibi  iure  consangui- 
nitatis  attinebat,  ab  omnibus  Ulis  exemit,  ad  quos  devolutus  fuerat,  ut  nostrae 
ecclesiae  restitueretur.  Verum,  qnia  hoc  sine  praesentia  comitis  fieri  non  potuit, 
adeo  ipsi  comiti  institit,  ut  mediant«  vicedomino  fratre  Bernhardo  et  aeeeptis 
a  camera  nostra  quinque  marcis  comes  ipsum  nna  cum  praedicta  familia  per  ma- 
nu« iam  dicti  vicedomini  nostrae  ditioni  resignavit"  —  Er,  der  Erzbischof,  be- 
fiehlt nunmehr  seinen  Officialen ,  den  genannten  Conrad  und  seine  Angehörigen 
in  Zukunft  in  keiner  Weise  zu  beschweren,  .nec  liceat  eos  amodo  alias  ab  aliqu» 
(officialium)  infeudari.*  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  im  Archive  des  bist  Vereins  für  Kiimtben  zu  Klagenfurt  —  Vidim.  de 
anno  1578  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Archiv  f.  Kunde  öster. 
Gesch.  Quell.  Bd.  XII,  pg.  346,  Nr.  544  in,  Auszüge 
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1185 
19  Februar  17. 


20 


21 


23 


21 


Mai  12. 


Juni  1 1 . 


Noremb.  25. 

um 

Februar  28. 


Salzburg. 


25 


2<; 


27 


11*7 


Salzburg. 


28   Februar  21. 


Krgensburg 


erhalt  in  einer  an  ihn  und  seine  Saffragan-BischoTe  gerichteten  Bulle  de«  Papste* 
Lncins  III.  den  Auftrag,  das  Kloster  Kot  in  besonderen  Schutz  in  nehmen  und 
demselben  gegen  »eine  Unterdrücker  Bei  stand  zu  leisten.  —  „Dat.  Vcrouae  XDH0 
Kaiend.  Martii.«  —  Ohne  Jahr.  (») 

Orig.  im  kgl.  bair.  Roichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  I,  pg.  368. 
Nr.  13. 

„Otto  electus  Frisingensis  episcopus .  fratcr  Thcobaldi  Pataviensis  episcopi .  in  do- 
minica  JubiUte  Salzburch  ab  archiepiscopo  Alberto  consecratur,  cooperantibus 
Chuonrado  Ratisponensi,  Theobaldo  Pataviensi  et  Heinrico  Brixinunsi  episcopis.* 

Cuntin.  Claustroncohg.  III*.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  C33. 
an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgUche  Suffrngan  •  Bischof  Conrad  (Cuno)  II.  von 
Regeiisburg.  —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Gotfrid. 

Annal.  Admont  —  Contin.  Claustroneobg.  III*.  —  Annal.  8.  Rup.  —  Mon. 
Germ.  XI,  pg.  5*7,  633  u.  777. 
an  diesem  Tage  stirbt  zu  Verona  Papst  Lucius  III.  _  Am  selben  Tage  und  Orte 
wird  sein  Nachfolger  Papst  Urban  III.  erwählt. 

Confer  Jaffe  pg.  854. 
an  diesem  Tage  resignirt  der  salzburgische  Suffragan  -  Bischof  Gotfrid  Ton  Regens- 
burg. —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Conrad  IIL  —  Conf.  Reg.  Nr.  28. 

Ried  Cod.  diplorn.  Ratispon.  I,  pg.  XlV. 
Erzbisehof  Adalbert  schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  unter  Abt  Hein- 
rich II  ,  „maximo  praeeibus  sacristae  Gerardi  annuentes,  praedium  quoddam 
•d  Uneben  cum  omni  familia  ad  ipsuin  pertinente  et  loci  patellaris  omnimoda 
Utilitatu.a  —  Zeugen:  „Gundacberus  praepos.  et  Rudolfus  deranus  maioris  ec- 
clesiae,  Meinpntu»  castellanus,  Siboto  iunior  de  Surbcrch,  Ortolfus  de  Salvelden. 
Dietmarus  de  Mulbcrch,  Chunradus  de  June,  Marchwardus  de  Vorbtenstein  et 
fratres  eins,  Riulolfns  de  Cothbacb,  Volcholdu«  miles  castellani,  Pabo  de  Ponte. 
Actum  est  in  civitato  Salzburgcnsi  anno  domin.  incarn.  Ma  C°LXXXVI°,  anno 
vero  pontifientus  nostri  et  cnn*ecratinnis  XVIII"  (6)  indict.  HU*,  feliciter  Amen." 

Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  243  ex  lib.  cop.  sacc.  XIII. 

„Eodem  anno  dux  (Boemiae)  Wathzlaus  levavit  clipenm  contra  ducem 

(Boemiae)  Fridericum  et  congregata  multitudinc  pcrfidoruni  obsedit  Pragam.  — 
Interea  Fridericus  in  Teutonia  exercitnm  colligebat  per  amicos  suos ,  quoruin 
unus  et  praccipuug  dux  Austriae  Liupoldu«  cum  magnis  copiis  Boemiam  intrare 
volebat,  verum  domnus  Albertus  Salzburgensis  archiepiscoputt .  germanus 
Friderici  ducis,  cum  suis  arinatis  iam  intraverat  et  transiens  per  Myleusk,  non 
sine  gravi  dispendio  illiun  ecclesiae,  Pragam  usque  pervenerat."  (') 

Contin.  Gerlaci  abbat  Milovic.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  705.  —  Font.  rcr. 
Austr.  Abtheil.  I,  SS.  Bd.  V,  pg.  181  z.  J.  1184. 
„Fridericus  dux  Bohcmiae,  conspirantibus  ailversum  so  Bohemis,  in  Austriam  pro- 
fugus  venit,  sed  auxilio  fratris  sui  Alberti  .Salzburgensis  archiepiscopi  et 
consanguinci  sui  Leopoidi  ducis  Austriae  valida  milituin  manu  collecta  totam  Bo 
hemorum  terram  in  deditionem  cum  nbsidibus  aeeepit." 

Contin.  Claustroneobg.  111*.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  633,  zum  J.  1186. 
Krzbischof  Adalbert  erwirkt  durch  seine  Verwendung  vom  Bischöfe  Dietrich  von 
Gurk ,  dass  derselbe  das  seinem  Bisthumc  zustehende  Obereigentbiim  Uber  ein 
Gut  zu  Rohrbach,  welches  Wülfing  von  Kaphenberg  zu  Lehen  besessen  und  der 
Karthause  Seitz  geschenkt  hatte,  an  diese  abtritt. 

Angefühlt  in  der  betreffenden  Urkunde  des  Bischofs  von  Gurk  dd°  Pilstein 
22.  Janner  1 187.  —  Fröhlich  Diplom.  Stir.  H,  pg.  66.  Nr.  8.  —  Pez  Thea.  VI. 
11,  pg.  43,  Nr.  61. 

„Anno  incarn.  domin.  M'CLXXXVU*.  indict.  V*.  in  prima  dorointca  Quadrage- 
siuiao,  scilicet  in  Invocavit,  quae  eo  anno  evenit  in  XV0  Kaiend.  Martii  (15.  Fe- 
bruar) Fridericus  imperator  Ratisponam  intravit  et  ibi  cum  septvuuleciiu  episco- 
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23 


Mfcrz  5. 


April  19. 


October  20 


Kegi-nsburp; 


Giengen. 


pia  et  cum  omnibua  principibus  Bawariae  permaximam  curiam  eclcbravit  et  inibi 
totam  Quadragesimam  et  Pascha  (29.  M«r»)  peregit.  Eodem  vero  anno  in  prae- 
dicta  Quadrageaima,  id  est  in  quatuor  temporibus  dictae  Quadrageaimae,  id  est 
Villi0  Kaiend.  Martii  in  praedicU  curia  Chunradua  Ratisponcnaia  electua  a  vene- 
rabili  Adalberto  Salxeborgensi  archicpiscopo  in  episcopum  est  ordinatus  in 
ecclesia  s.  Petri  et  in  altari  a.  Mariae.  Sequenti  vero  die  VIII0  Kaiend.  Martü,  id 
est  in  Katbedra  s.  Petri,  praedictus  Chunradua  a  venerabili  pracdicto  Adalberto 
Salzebnrgcnai  archiepiacopo  pontificali  infula  eat  decoratus  in  eccleaia  a.  Petri  et 
in  altare  s.  Petri,  praeaente  Friderico  imperatore  et  quatuordecim  epiacopis." 

Annal.  Ratiapon.  —  Mon.  Germ.  XVH,  pg.  589.  —  Hugo  Katispon.  —  Böh- 
mer  Font.  III,  pg.  492. 

Ercbiachof  Adalbert  bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Herzogs  Leopold  von 
Oesterreich  für  das  Kloster  Wilhering.  —  Zeugen:  „de  ordine  episcoporum, 
Adalbertua  Balzburfrensia  archiepiscopua ,  Chuonradns  Magontinensia  archiepi- 
acopus,  Otto  Babenbergenais  opiacopua ,  Diepoldua  Patavienaia  episcopua,  Otto 
Friaingenaia  epiacopna.  De  ordine  dueum:  Fridericna  dux  Suoviae,  Fridericus 
dux  Boemiae,  Bertholdus  dux  Meranenais.  De  ordine  liberorutn:  Chunradua 
coracs  de  Bibelstain,  Sigifridus  Cornea  de  Morien,  Liupoldus  comea  de  Hardeck 
et  frater  eiua  comea  Heinricua  de  Piaigen ,  Otto  de  Lengenbach.  De  ordine  mi- 
niaterialiutn:  Hademanis  de  Chunringon,  Wicbardus  de  Seveld,  Udalricua  de 
Stuoze,  Oundacharus  de  8tira,  Irinfridus  de  Gnannendorf.  —  Acta  sunt  haec 
anno  incam.  Dom.  MUC  'LXXXVILI0  (aic)  ,  septimo  Kaiend.  Martii  ad  curiam 
imperatoris  Friderici."  (8) 

Orig.  im  Archive  zu  Wilhering.  —  Kurs  Beitrüge  IV,  pg.  532.  —  Btölz  Gesch. 
v.  Wilhering.  pg.  485.  —  Urkundenb.  f.  ob  d.  Enna  II,  pg.  409,  Nr.  278. 

bestätigt  ab  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  1.  für  das  Kloster  Seiten- 
stetten. —  Zeugen:  „Cbunradua  Maguntiuua  archiepiacopus ,  Albertus  Salz- 
burgenaia  archiepiscopua,  Otto  Babenbergenais  episcopua,  Gotefridus  Wins- 
burgenais episcopua,  Cuonradus  Katiaponenais  episcopus,  Otto  Eistetensia  epi- 
scopua ,  Otto  Friaingenaia  episcopua,  Tbeobaldns  Patavienaia  episcopua,  Al- 
bertus Tridentinns  episcopus ,  Heiuricus  Pragcnaia  episcopua ,  Fridericus  dux 
Sueviae,  Fridericus  dux  Boeraiae,  Liupoldua  dux  Auatriae,  Ludewicus  dux 
Bawariae,  Bertholdua  dux  de  Merano,  Otto  marebio  Mianonsia,  Dedo  marchio 
orientalis,  Otto  marchio  Moraviae,  Bertholdus  marchio  de  Andechs  et  alii  quam 
plurea.  —  -  Actum  anno  domin.  incarn.  M°  C  LXXXVII0,  indict.  V,  r*- 
guante  dorn.  Friderico  Roman,  imperatore  —  anno  regni  eiua  XXXVI',  im- 
perii  vero  XXXUI»  Datum  in  solleropni  curia  Katiabonae  HI0 
Amen." 

Orig.  im  Archive  zu  Seitenstetten.  —  Schaukegel  Spicileg.  pg.  340  1 
dig.  —  Hormayr  Siimmtl.  Werke  III,  pg.  433,  Nr.  8  im  Auszüge, 
bestätigt  als  Zeuge,  eine  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  I.  für  die  Propetei  Innichon. 
Zeupen:  „Cbunradua  Mopuntinus  archiepiacopus,  Albertus  Salzburgensis  archi- 
episcopua, Wichmannua  Magdeburgensis  archiepiscopua,  Otto  Friaiugenais  epi- 
scopua, Otto  Eistetensis  episcopus,  Heinricua  Brixinenaia  episcopus,  Chunradua 
Katiaponenaia  episcopua,  Thcobaldus  Patavinus  episcopus,  Bertholdus  marchio 

de  Andechs  et  filins  eiua  dux  de  Mernno,  Ortultus  Inticenaia  praepoaitus.  

Actum  anno  domin.  incarn.  M°  C  LXXXVII0,  indict.  V,  anno  regui  eius 
XXXVI«,  imperii  vero  XXXlll«.  Datum  apud  Gingen  XU1°  Kaiend.  Mail  fo- 
liciter  Amen." 

Marian  (Wcndtl  Auatr.  aacra  Tom.  H,  Pa.  IV,  pg.  251.  —  Hormayr  Gesch. 
v.  Tirol  I,  pjr.  113. 

an  diesem  Tage  etirbt  zu  Ferrara  Papst  Urban  ÜI.,  worauf  am  folgenden  Ta-re  <la- 
Belbst  Oregor  VIII.  zu  seinem  Nachfolger  gcw.ihit  wird. 
Conft'r  Jane  [.g.  ^t:C. 

1«J* 
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Erzhischof  Adalbert  beat&tigt  als  Zeuge  den  Gnaden-  and  FreiheiUbriof  de* 
Kaiser«  Friedrich  I.  für  die  Stadt  Bremen.  —  Zeugen:  „Cunradua  Mnguntinae 
sedia  arcbiepiscopus,  Hartwicua  Brcmensia  ecclosiae  archicpiscopus,  Wigmannus 
Magdeburgensis  eccleaiae  archiepiscopus,  Albertus  Salzburgensis  eccleaiae  arcbi- 
episcopus, Atilhochus  Hildesheimensia  episcopus,  Gotofridus  Wirzburgensis 
episcopus,  Tammo  Verdensis  episcopus,  Bernhardus  dux  Saxoniae,  Ludwicua 
LantgraviusTuringiae,  Theodericus  Lubecensis  electua  — .  Acta  sunt  haec  anno 
domiu.  iucarn.  M'  C"  LXXXV10  (nie),  indict.  V*  (sie),  regnante  dorn.  Fridcrico 
anno  regni  eins  XXXIV  (sie),  imperii  vero  ejus  XXXTT*  (sie).  Dat.  apud  Ge- 
linhuscn  VI0  Kai.  Decembria  feliciter  Amen."  ("•) 
Lünig  Roichsarcbiv  XIII,  pg.  219,  Nr.  II. 

bestätigt  und  erneuert  auf  Bitten  des  Udalrich,  Pfarren  der  St.  Martinskirche 
so  Hartberg,  und  des  Reinbert,  Pfarrers  der  St.  Martinskirebe  zu  Leibnitz, 
„fratrum  utorinorum  ,*  die  Schenkung,  welche  dieselben  und  ihre  Aeltorn 
dem  Kloster  Aduiont  mit  der  Kirche  St.  Walburgas  in  Liesnich  gemacht 
hatten,  nachdem  der  ursprüngliche  Stiftbrief  „evagante  igne  ex  parte  com- 
bustum  repertutn  erat"  nnd  im  Kloster  Gübs,  wohin  die  beiden  Brüder  und 
ihr  Oheim,  der  Dochant  und  Pfarrer  der  St  Martinskirche  in  Fischau,  denselben 
„euidam  monachae  Pertha  nomiue,  cui  eiusdem  privilegii  tenor  notissimua  erat, 
ad  reparandum**  übergeben  halten,  nach  dem  Tode  dieser  Nonne  verloren  ge- 
gangen war.  —  „(Actum)  in  conventn  capituli  (Adalberti  archtepiscopi  Salz- 
burgensis  apostolicae  sedis  legati)  apud  Libnitz  XVIII0  Kalendaa  Januarii  ha- 
biti,  anno  incarn.  Dom.  MQC°  LXXXV1I0,  indict.  V.  —  Testes  afTuerunt:  Per- 
tholdus  abbas  Ozzincensis ,  Wilbalmus  abbas  Runensis,  Bernhardus  praepos. 
Yorowiensis,  Kkkehardus  praepos.  de  Solio,  Ortliebus  archidiaconus  de  Vischa, 
Henunnnus  archidiaconus  de  Ortinburg,  Meinhaimus  archidiaconus  de  Volchin- 
marebt,  Eberhardus  de  Niweukirchen,  Liutoldus  de  Widis,  Heinricus  de  Merein, 
Chunradns  de  s.  Floriano,  Chadelohus  de  Gradwin,  Heinricus  de  Grase,  Ge- 
roldua  de  Murze  plebani  et  alii  pluros." 

Angeführt  in  der  Urkunde  des  Krzbischofs  Adalbert  dd*  Salzbg.  7.  Juni  1188. 
Reg.  Nr.  39,  pg.  149.  —  Conf.  Dalham  Concil.  Salisbg.  pg.  88. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Pisa  Papst  Gregor  VIII.,  woselbst  am  zweiten  Tage  darauf 
Clemens  III.  zu  seinem  Nachfolger  erwählt  wird. 
Confer  Jaffc  pg.  869  u.  870. 

Erzbigehof  A  d  a  1  b  e  r  t  bewilligt  dem  salzbnrgischen  Ministerialen  Sigboto  von  Sur- 
berg, der  Propstet  Scheftlarn  sein  praediuin  Liten  zu  seinem  und  seines  Sohnes 
Seelenheile  zu  schenken.  —  „Facta  est  autem  haec  traditio  in  Cbiemesse  ad 
Pfaffcnwcrde  in  pracsentia  eiusdem  loci  praepositi  et  totias  conventus.  —  Testes: 
ipse  praepositus  (Ohiemensis)  Sigboto  et  cellerarius  saus  dominus  Chuono  et 
plures  ex  conventu.*  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  VIII,  pg.  169  ex  cod.  trad.  Schcftlar. 

butftigt  dem  Kloster  Formbach  auf  Bitten  des  Abtes  Heinrich  „portionns  deeima- 
rum  nostrarum  ex  bis  vineis  — ,  quae  plautatae  sunt  in  agris,  in  quibus  ex  an- 
tiqua  traditione  domini  Chiinradi  primi  piae  memoriae  antecessoris  nostri  deci- 
mationes  frugum  sc  reeepisse  teatificantur ;  verum  deeimationes  vinearum,  quae 
sunt  in  novalibus  plantatae,  a  nobia  non  alienamus,  aed  volumus,  ut  annuatim 
ad  nostros  usus  colligantur."  (*)  —  Zeugen:  „Ekkehardus  praepos.  ecclosiae 
s.  Mariae  in  Solio ,  Amoldus  vicedominus  Salzburgensis ,  Eberhardus  de  Newn- 
chirchen,  Albertus  de  Pettaw  plebani,  capellani  Geroldus,  Caesarius,  Albo,  Con- 
radus,  Henricus ,  Hartfridus  ;  tniniKterialus  Henricus  castellanus ,  Conradus  de 
Frisaco,  Wolfrarous  et  frater  eins  Dietmarus,  Volkmarus  de  Mulbcrch  8alisbur- 

gensos,  Heinricus  de  Moteniz  —  Ortolfus  de  Capella  —  Ludwicus 

(?  Fridricus)  de  Pettovia  et  afii  qnam  plures.  —  Acta  sunt  haec  feliciter  apud 
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40 


41 
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August  2. 


42 


Fiiesiich. 


Salzburg. 


Salzburg. 


imperatore  Friderico  — 
.Alberti  XX0  do 

VI*. 


Pettoviam  V»  Kalcnd.  Aprilia,  regnante 

sidente  Romanae  sedi  Clemente   anno  ] 

voro  incarn.  anno  M°  C°  LXXXVIU», 

Mon.  Boic.  IV,  pß.  140,  Nr.  11. 
eximirt  die  auf  erzbiachbfliche  Kosten  am  Fusse  der  Freiland  -  Alpe  erbaute  Kirche 
von  der  Mutterpfarre.  (I0)  Zeugen:  „DietricuB  episcopus  Gurcensis,  Ekkehardus 
praepos.  de  Solio,  Ortliebus  archidiaconni» ,  Conradus  plebanus  de  8.  Floriano, 
Reinbertus,  Chalhochus  plebani,  Geroidas,  Albo,  Caesarius,  Harlfridua,  Chun- 
radua  capellani.  —  Acte  sunt  haec  feliciter  apud  Petoviara  III*  Kaiend.  AprUk, 
regnante  Bomanorum  imperatore  Friderico  —  praeaidente  Romanae  sedi  Cle- 
ment« —  anno  pontificatua  eiaa  I",  anno  pontificatua  domin.  Alberti  XX",  domin. 
rero  incarn.  M*  C  LXXXVIU0." 

Orig.  im  Archive  zu  Gurk.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Geich.  QuelL  Bd.  XI, 
pg.  336,  Nr.  624. 

beurkundet  uud  bestätigt  die  in  seiner  Gegenwart  erfolgte  gütliche  Beilegung  einer 
Streitigkeit,  „quae  gravis  hactenua  inter  dominum  abbatem  Udalricum  . 
tensem  et  dominum  Albertum  de  Lysereke  parrocbianum  emerserat,  per 
iudicea  a  domino  papa  delegatoa  diu  tractete."  —  Zeugen:  „dorn.  Dietricus  Our  - 
censis  episcopus,  dorn,  llerroannug  arcbidiaconus,  dorn.  Ekkehardus  praepositus, 
hü  etiam  fuerunt  iudices  a  domino  papa  delegati  —  dorn.  Hartnidus  praepositus, 
dorn.  Meinhalmas  arcbidiaconus,  Geroldus,  Caesarius,  Albero,  Heinricus,  Chun- 
radua  capellani,  Heinricus  casteUanus,  Rahwinus  et  frater  eins  Reinboto,  Pabo 
et  frater  eius  Chunradus  de  Frisaco,  de  Werve n  Chuno  et  Ortolfus,  de  Gubcu- 
ningen  Liutwinus  et  Heinricus,  de  Surberck  Siboto ;  Gurcenses :  Alexander,  Otto 
et  frater  eius  Hartwiens,  Perchtoldus  et  filiua  eius  Heinricus  et  alii  quam  plures. 
Datum  Frisaci  anno  Dom.  M»C°LXXXVHII°  (sie),  anno  dorn.  Clement!«  papae 
primo,  dorn.  Alberti  vero  anno  XX",  regnante  adbuc  dorn,  imperatore  Romanonun 
augusto  Friderico,  tenente  regnum  dorn.  Heinrico,  ßlio  eius  iaclito  rege,  indict  HP, 
octavo  deeimo  Kai.  Maii,  anno  bisextili  et  embolismali."  (") 

Orig.  mit  Siegel  und  Monogramm  im  k.  k.  H  U.  u.  8t  Archive  zu  Wien. 

beurkundet  die  von  ihm  zu  Lnibnitz  am  15.  December  1187  vorgenommene  Bestäti- 
gung der  Schenkung  der  Kirche  s.  Walburgis  inLiesnich  an  das  Kloster  Admont. 
.Actum  apud  Juvavum  VII*  idus  Junii  anno  incarn.  Dorn.  M°  C°LXXXVUI', 
indict  VI*,  per  manum  Hartfridi  noterii." 

Pez  The«.  III,  HI.  pg.  721.  Nr.  42  ex  Hb.  cop.  Admont  —  Dalham  Concilia 
Salisbg.  pg.  88.  —  Conf.  Reg.  Nr.  33,  pg.  148. 

„Wicpoto  —  fit  abbaa  (s. Petri Salzburgae).  Praesens  archiepiscopos  (Adalbertus; 
electionem  liberrimam  approbavit,  electum  quarte  die  (24.  Juli)  in  domo  St  Petri 
consecravit.a 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  777. 

Erzbischof  Adalbert  erhält  auf  sein  Ansuchen  von  Otaker  Hersog  von  Steier- 
mark für  das  Kloster  Admont  „duas  capellas  (suac)  ditionis  ac  proprieUtis,  qoas 
a  plebesano  iure  absolutes,  praeter  ins  convocandi  conventum  in  placito  Chri- 
stianitatis,  omnes  progenitores  sui  (sibi)  liberas  transmiserunt"  uud  welche  bis- 
her tlieils  von  eigenen  Priestern,  theils  durch  die  Pfarrer  von  Lietzen  versehen 
wurden,  nämlich  die  Capellen  von  St.  Jacob  und  St  Peter  „apud  Lauben"  (Leu- 
ben) ;  jedoch  unter  der  Bedingung,  daas,  wenn  er,  der  Erzbischof  Adalbert,  oder 
einer  seiner  Nachfolger  die  Pfarre  Lietzen  dem  Kloster  Admont  entziehen  würde, 
dach  diese  beiden  Kapellen  bei  demselben  zu  verbleiben  hatten.  —  „Actum  anno 
Dom.  M°  C»  LXXXVIU0,  indict  VI*,  IIU°  non.  Augnsti." 

Pez  Thes.  III,  III,  pg.  756,  Nr.  67.  —  Caesar  Annal.  Stir.  I,  pg.  792,  Nr.  73. 

schenkt  dar  Propstei  Reichenhall  unter  Propst  Wicbraann  ( '•)  zwei  Theile  von  deu 
Zebenten  der  Neugereute  (novalium)  „in  praedio  Inzell  et  in  plebe  Vohindorf." 
Zeugen :  ,  Arnoldus  vicedominus,  Liutoldus  comes  de  Pluigin,  Megingotus  caatel- 
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Leibnitz. 


lamis  (Salzburgensis)  et  frater  eius  Sigeboto  de  Surbercb,  Litrtotdus  de  Walde  et 
filius  eius  Heinricus,  Chuono  de  Werven,  Ekkehardus  de  Tanne,  Kudegerua 
quondam  vicedominus,  Willihelmu»  castellanus  de  Pleigtn,  Rndolfua  de  Snellen- 
berg,  GoUcalcus  de  Unzingen,  Chonradus  do  Grabenstat,  Otto  et  frater  eiu» 
Heinricus  filii  Heinrici  Albi  de  Halle,  Heinricus  Lobheze.  —  Acta  sunt  haec  tu 
Halle  anno  incarn.  domin.  M°  C°  LXXXV1H1»." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichaarchive  an  München.  —  Hund  Metrop.  (Edit.  1715») 
UI,  pg.  350. 

schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  za  Salzbarg  auf  Bitten  des  Abtes  Wichpoto  da« 
praediutn  Chaemeringen  —  rbeneficiam  scilicet  cuiusdam  Ekkchardi,  qui,  olim 
monachum  ibi  profeasu* ,  tunc  obierat.-  —  Zeugen:  ..Meingotus  castellanus  et 
frater  eins  Siboto  de  Surbercb,  Ekkehardua  de  Tanne,  Chuono  de  Werven,  Ar- 

noldus  vicedominus."  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „üb.  M."  saec.  XI  —  XIII.  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizenbl. 
1866,  pg,  307,  Nr.  471. 

schenkt  dem  Klostor  St  Peter  das  Lehen  „cuiusdam  Rudolf!  Chrophel  tunc  defuneti, 

beneficium  apud  Gretich  situm  reaignaote  illud  filio  iaui  dicti  Rudolfi  — 

eo  pacto,  ut  soror  «siua  in  claustrora  virginum  «useiperetur,  quod  et  factum  est." 
Zeugen:  „Siboto  de  Surbercb,  Meingotu*  castellanus,  Chnnradus  de  Grabenstat, 

Rudigerua  (et)  Heinricua  de  Wiacbach,  Ekkehardus  cy  tharista. "  Ohne 

Datirung. 

Aua  dem  „lib.  M."  aaec  XI — XHL  im  Archive  zu  St  Peter.  —  Notisenbl. 
lft.r>6,  pg.  307,  Nr.  472. 
übergibt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  auf  Ritten  des  Siboto  von  Surberg 
rareas  qaasdam  in  atrata  abbatia ,  quibus  ipso  Siboto  inbeneficiatus  erat,  ad  of- 
ficium sacristae  ea  videlicet  conditione,  ut  capellis,  quaa  idem  Siboto  in 

eimiterio  monaaterii  fecit,  tum  ex  dote  earum  ,  tum  ex  usu  arearum  quicumque 
fuerit  sacrista  Um  in  tecto  quam  in  omnibus  paratnria  et  utensilibus  provideat ." 
Zeugen:  „Pabo  de  Eringeu,  praefatus  Siboto,  Starchant  de  Hittenberch ,  Ru- 
dolfua  de  Snellcnberch,  Chunradus  de  Grabenstat,  Liutoldus  de  Aichaim  et  p«- 
truus  eius  Liutoldus,  Heinricus  do  Wispach."  Ohne  Datirung. 

Aua  dem  „lib.  M.u  aaec.  XI— XIU.  im  Archive  zu  St  Peter.  —  Notizenblatt 
1856,  pg.  309,  Nr.  180. 
Übergibt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  unter  Abt  Wichpoto  auf  Hitten  des  Ca- 
stellaos  von  Salzburg  Meingot,  „Berhtam  uxorem  Ulscalci  de  Huningcn ,  bene- 
ficium euum,"  welches  derselbe  zu  diesem  Ende  dem  Erzbischof  anheimgesagt 
hatte.  —  Zeugen:  ..Sigboto  de  Surbercb,  Meingotus  castellanus,  Dietmarus  de 
Aichaim,  Heinricus  de  Gebenningen,  Gerhohus  de  Salzburc,  GoUcalcus  de  I  n 
singen."  —  Ohne  Datirung. 

Aas  dem  „lib.  M.usaec.  XI — XHI.  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizenblatt 
1856,  pg.  309,  Nr.  484. 
bestätigt  auf  Ritten  der  Brüder  Wülfing  und  Wolfker  von  Gleisscnfeld  und  mit  Zu- 
stimmung des  Pfarrers  Gerhard  von  Plitcn,  die  schon  von  seinen  Vorgängern, 
den  Erabischöfen  Eberhard  I.  und  Conrad  (II.  ?  IH.)  bewilligte  Exemtion  der 
von  den  Acltern  der  genannten  Brüder  auf  dem  Hucbberge  (tfcheiblingkirchen  i 
erbauten  und  dotirten  Kirche  des  heil.  Ruperts  und  der  heil.  M.  Magdalena  von 
der  Mutterpfarre  Püten.  ('*)  Zeugen:  „Dietricus  Gurccnsis  episcopus,  Bernbor- 
dus  praepos.  Vorowensis,  Ulricus  de  Hartberg ,  Eberhardus  de  Niwenchirchen. 

Erbo  de  Bramberg  plebani.  (sie).  Dat.  Libnizo  anno  Dom.  M0C0LXXXIX•. 

pontificatus  nostri  anno  XXII0* 

Aua  einem  Cop.  Buche  im  Archiv«  zu  Rmeherabg.  —  Appel  Gesch.  von  Kn- 
ebersbg.  pg.  79.  —  Wurmbrand  Collect  geneal.  pg.  22.  Beide  im  Auszuge. 
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Nr. 


48 


Zeit 

1189 
Juli  25. 


Ort 


Friesach. 


49 


60 


51 


August  28. 


Salzburg. 


I>aufen. 


Salzburg. 


gibt  dem  Grafen  Adalbert  von  Bogen  ein  Darlehen  von  700  Mark  „examinati 
argenti,"  rückzahlbar  in  zwei  Jahren  vom  nachatkommenden  Weihnachten 
gerechnet,  wofür  ihm  derselbe  zur  mittlerweiligen  Sicherstellung  „Castrum 
Gurkevcld  cum  tota  dominicatura  illa"  verpfändet.  ('*)  „Actum  Frisaci  anno 
M' C  LXXXVIIII",  in  festo  beati  Jacobi  upustoli,  in  praesentia  dorn.  Dietrici 
Gurcensis  episcopi,  Pilgrimi  abbatis  «.  Pauli,  Hcrrnidi  Gurcensis  praepos.  Me- 
ginhalrai  Frisacensis  decani  et  archidiaconi ,  Hertnanni  archidiaconi  de  Orten- 
burch ,  Ortliebi  archidiaconi  de  Vischucha,  Kkkehardi  praepos.  de  Solio;  iu 
praesentia  nobilium  Ulrici  comitis  de  Hunniburch,  Popponis  de  Albccku,  Ulrici 
de  Peccah,  Wichardi  de  Karlisberch ,  Ebcrhardi  duTrah,  Rerchtoldi  de  Sa) 
ecka.  —  Interfuerunt  etiam  de  ministerialibus  ecelesiae  Salzburgensis  (folgen 
31  Ministerialen)  ;  aderant  quoque  de  Stircusibus  (folgen  16  Ministerialen),  mi- 
nisteriales  de  Bogen"  (folgen  6  Ministerialen). 

Salzhg.  Kammer-Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zn  Wien.  —  Honnayr 
Archiv  f.  Suddeutschland  II,  pg.  256,  Nr.  29. 

.Philippus  praepositus  (Reichersbergensis)  —  —  quia  senio  gravis  iam  praeesse 
non  poterat.  resignavit  candem  praeposituram  domno  archiepü  Adalberto 
Salzburgae  V  Kalendas  Septembris." 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Genn.  XVII,  pg.  512.  —  Böhmer  Font.  III, 
pg.  617. 

Erzbischof  Adalbert  beurkundet,  dass  Herr  Siboto  (de  Surberch)  „illustris  ec- 
clesiae ■.  Kuperti  ministerialis,"  zu  Ehren  des  heil.  Johannes  Evangelist  ein 
Hospital  „iuxta  Cilrstal*  gegründet  nnd  demselben  die  Zehente  in  den  Pfarren 
Zoll  und  Reut,  welche  er  vom  ErzstiAe  zu  Lehen  besass ,  mit  seiner,  des  Erz- 
bischofs,  Genehmigung  „in  usnm  pauperum"  überlassen  habe.  Er  selbst  eximirt 
dieses  Hospital  „<le  iura  parrochiae nimmt  dasselbe  in  seinen  besonderen 
Schutz  und  bestätigt  demselben  alle  aufgezählten  Besitzungen.  .Statuimus  prae- 
ter««, ut  hospit  i!  gnbematio  et  investitura  ad  nostram  tantnm  auetoritatem 
pertineat,  petitione  dominis  Sibotonis  de  Surberch  praceuntc.  ( '*)  —  Acta  sunt 
haec  anno  incarn.  Dom.  M*  C°  LXXXVHIl",  Kalendis  Septembris  in  capitulu 
nostrae  ecclesiae  Lauffen  (celebrato) ,  iura  poli  demente  daute,  iura  fori  Fri- 

derico  felicitor  amministrante."  —  Zeugen :  „  (sie)  Liupoldus  come« 

de  Plaien,  Theodericus  comes  de  Wazzerburc,  Sifridus  et  Otto  eomites  de  Liu- 
benowe,  Poto  de  Maessing,  Meingotns  BnrgTavius  de  Salzburc,  Chuno  de  Wer- 
Tcn,  Liupoldus  uterqne  de  Walde,  Rudgerus  et  frater  eius  Gerhohus  de  Salz- 
burc, Chunradus  de  Grabenstat ,  Otto  de  Stevenning,  Hcinricus  et  Liutwinui 
de  Gebenning,  Heinricus  de  Walde  et  alii  plures  honorati  viri  tarn  clerici 
quam  laiei." 

Orig.  im  kgL  bair.  Rotchsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic  n,  pg.  391, 
Nr.  9  zum  Jahre  1187.  —  Lang  Reg.  Boic.  I,  pg.  342  im  Auszüge  zum 
Jahre  1188. 

bestätigt  dem  Nonnenkloster  Nonnberg  zu  Salzburg  „abbatissaeque  Gertrudi,  nepti 
suae,"  den  Besitz  der  Pfarre  Tittmaning.  — Zeugen:  „Gundakcrus  maioris  ecelesiae 
Salzburgensis  praepos. ,  Wichpoto  abbaa  s.  Petri,  Rudolfus  decanus,  Heinricus 
plebanus,  Wernherus  custos,  Percbtoldus  de  choro  (V),  Rudolfus  abbas  Admou- 
tensis,  Pilgr«mus  (abbaa  s.  Pauli,  Waltherus)  abbas  Burensis,  Hartnidus  prae- 
positus Gurcensis,  Ekkehardus  praepos.  «.  Marine  ad  Soliom,  Amoldus  vicedo- 
minus,  Chunradus  de  Marchborc,  Sigboto  de  Surbcrc,  Meingotus  frater  eius  ca- 
stellanns  (Salzburgensis),  Ekkeb*rdus  de  Tanne,  Heinricus  de  Gebenningen, 
Liupoldus  et  Heinricus  de  Walde.  —  Acta  sunt  haec  in  loco  nostro  Salzburcb. 
anno  vero  incarn.  domin.  M°  C*  LXXXVUII0,  indict.  VU* ,  pontificatus  vero 
(nostri)  anno  XXII"." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Rcichsarchive  zu  München.  —  Esterl  Chronik  des  Klosters 

Nannberg  pg.  208. 
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Nr. 


52 


Zeit 

1189 
Septemb.  5 


53 


54 


55 


1189-1200 


1190 


Ort 


(Leibnitz.) 


erhält  zugleich  mit  dem  Bischof  D.  von  Gurk  and  dem  Abte  P.  von  Ossiach  vom 
Papste  Clemens  III.  den  Auftrag,  eine  Beschwerde  de«  Nonnenklosters  St.  Georg 
am  Längsee  als  päpstlich  dclegirte  Richter  zu  untersuchen  nnd  zn  entscheiden. 
Das  Kloster  habe  nämlich  die  Klage  angebracht,  dass  es,  „cum  E.  praepos.  ee- 
elesiae  S.Marke  de  Solio  eas  supev  capella  b. Donati  contra  iustitiam  infestaret," 
im  Verlaufe  diese»  im  Appellntionswege  an  die  päpstliche  Curie  gelangten 
Streites  jungst  einen  eigenen  Bevollmächtigten ,  „responsalom  suum  ad  sedem 
apostolicam,'  abgeschickt  hätte ,  jedoch,  „sicut  dicitur,  idem  responsalis  fuerit 
iniuste  detentus  et  illicito  circuravontus  —  etc.  ('•)  DatLaterani  nonis  Septem  - 
bris,  pontificatus  nostri  anno  secundo." 

Orig.  im  Archive  d.  hiator.  Vereines  f.  Känithen  zo  Klagenfurt.  —  Vidimut 
v.  J.  1578  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Archiv  f.  Kunde  öster. 
Gesch.  Quellen  Bd.  XI,  pg.  340,  Nr.  633  im  Auszuge. 

erhSlt  vom  Papste  Clemens  III.  die  Mittheilung,  dass  die  Aebtissin  von  St  Georgen 
„gravem  ad  nos  quaerimoniatn  destinavit,  qnod  praecone*  nobilis  viri  ducis  Carin- 
thiae  et  quidam  alii,  quos  tibi  exprimere  poterit  nominatim,  ei  et  monaaterio  tibi 
commisso  graves  pro  sua  voluntate  iniurias  inferunt  et  gravamina,*  und  sohin  den 
Auftrag,  das  genannte  Kloster  vor  derlei  Beeinträchtigungen  zn  schützen.  „Nihilo- 
minus  etiam  tibi  iniungimns,  nt  venerabilem  fratrem  nostrum  Brisincnscm  episco- 
pum  moneas  studioee,  ut  quosdam  parrochianos  suos,  qui  quoddam  praedium 
in  villa,  quae  dicitur  Diechnaim,  eidem  monastcrio  per  violentiatn  abslulerunt. 

ad  eius  restitutionera  —  compellat.  —  Dat  Laterani  VIII0  idus  Septem- 

bris  ponti6catus  nostri  anno  secundo." 

Orig.  im  Archive  de»  histor.  Vereins  filr  Kärnthen  zu  Klagenfurt.  —  Vidim. 
v.  J.  1578  im  k.  k.  H.  IL  u.  St  Archive  zn  Wien.  —  Archiv  f.  Kunde  öster. 
Gesch.  Quellen  Bd.  XI,  pg.  340,  Nr.  534  im  Auszüge. 

bestätigt  dem  Nonnenkloster  St.  Georg  am  Längsee  nnter  der  Priorin  (Aebtissin  V)  A. 
„vacantem  ecclesiam  s.  Donati  post  resignationem ,  quam  feeit  nobis  inagister 
Reinoldos  —  - —  secundum  tenorem  privilegii ,  quod  antea  fieri  msndavimus  et 
nos  dedissc  recognovimus."  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Orig.  im  Archive  d.  hist.  Vereines  f.  Kamthea  zn  Klagenfnrt.  —  Vidim.  v.  J. 
1578  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Archiv  f.  Kunde  öster  Gesch. 
Quell.  Bd.  XI,  pg.  341,  Nr.  536. 

beurkundet  unter  ausführlicher  Erzählung  des  Ganges  der  diessfalls  stattgefundenen 
Verhandlungen,  daas  Ulrich,  Sohn  des  angesehenen  steiruchen  Ministerialen 
Otakar's,  Castellan's  von  Gratz,  ans  dem  Verbände  der  steirischen  Ministerialen 
ausgetreten  und  Ministeriale  des  Erzbisthums  Salzburg  geworden  sei,  nach  vor- 
laufig von  seinem  Vater  erwirkter  Genehmigung  des  Herzogs  Otaker  von  Steier- 
mark nnd  des  Herzogs  Leopold  von  Oesterreich,  „quem  idem  dux  (Otakerus) 
Stirensis  haeredem  totius  patrimonii  sui  instituerat"(,T)  —  Zeugen:  „Gundakenus 
Salzburgensis  ecclesiae  praepositu»,  Berchtoldus  eiusdem  ecclesiae  canonicus. 
Keginbertus  plebanus  de  Libniz,  Conrad as  plcb&nus  de  s.  Floriano,  Fridericus 
de  Petowe,  Otto  de  Libinze,  Otto  de  Lonsberc,  Heinricus  de  Gebcnningen,  Uein- 
ricus  etLupoldus  fratcr  eins  deNohstein,  Wolframinus  de  Herpholdishoim,  Cun- 
rsdus  de  Werven,  Gotefridus  de  Colnberc  et  Cunradns  filins  eius,  Kudolfus  et 
Albertus  de  Libinze,  Starchant  de  Primcrsburc  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt 
autem  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M*  C°  nonagesimo,  anno  secundo  expeditio- 
nis  Dom.  Fridorici  iuvictiasimi  imperatoris  contra  Sarracenos,  pontificatus  nostri 
anno  XXIII4." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive  zn  Wien.  —  Hormayr  Bei 
trage  zur  Preisfrage  I,  pg.  197.  —  Conf.  Archiv  f.  Kunde  österr.  Gesch.  Quellen 
Bd.  XI,  pg.  342,  Nr.  541. 
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56 


Zeit 


Ort 


57 


5« 


69 
60 


111)0 


i  10. 
21 


61 


62 


Wimpfen 


Nov.3(?13) 


der  Propstei  Seckan  ..duas  partes  omnium  decimstionnin,  quae  nos  respi- 
ciebant,  in  proprüs  duabus  villi»  ipsoruni  in  Aerbendorf  etProdindorf,  quod  et  Ni- 
wendcn-f  dicitur,  iuxta fUbain  tiuvium  sitis."1  ('")  Zeugen:  „GutidakeniB  Salzbur- 
gensis  ecclesiae  tnaioris  praepos.,  Eckebardns  praepos.  de  Solio,  Ortliebns  archi- 
diaconus  de  Viscah,  Mainhalmus  Frisacensis  ecclesiae  decanus  et  archidiaconus, 
Wolfkerus  Ccllensis  praepos.  et  alii  quam  plurca.  —  Acta  sunt  baue  anno  incarn. 
Pom.  M°  C°XC,1  indict.  Vlll*.  pontificatus  nostri  anno  XXUI0.- 
Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  16*.  Nr.  23. 
beurkundet  einen  Gülertausck,  welchen  er  mit  dem  sakburgischeu  Ministerialen 
Durini;  abgeschlossen  indem  er  detnaelbcn  uin  nraedinm  in  l'oiurovve  dictum 
Cederberch"  überlassen  und  von  ihm  dafllr  sein  praedium  Fiuchten  bei  Chu- 
chelcn  empfangen  habe.  —  Zeugen:  „Fridericus  de  Pettowe,  G'uno  et  frater  eiua 
(.'lionradus  de  Werven,  Msrehwnrdus  de  Fohrtensteine,  Woltramnius  et  frater 
suus  Diethmarns  de  Ilerpholdisheim,  Ileinricus  Pardun  (V),  Ulricus  Swcrgebol, 
Otto  Louderaro,  Wezelo  marscalcus,  Udalricus  praeco  et  alii  quam  plure*.  — 
Acta  sunt  baec  anno  incam.  Dom.  Mu  G°  LXXXX",  indict.  V*."  (sie  V) 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Peter  iu  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  246. 
beurkundet,  das*  „Willchalmus  nobilis  quidam  de  Plein  cum  bona  voluntato  fratria 
sui  Chunradi"  einen  halben  Mansen  zu  „Waiztenowe  prope  Loveram  fluvium," 
welchen  er  als  salzburgischcs  Lehengut  „ex  successione  parentnin  suorum"  be- 
sass,  ihm,  dem  Erzbischole,  freiwillig  anbuiuigegcbeu  hatte,  worauf  er  denselben 
Jen  Nonnen  des  Frauenklosters  von  St.  Peter  in  Salzburg  gesell  enkt  habe.  (") 
Zeugen :  ..Wolfkerus  Cclleusis  praepos. ,  lleitfolcus  de  Velewen,  Ckuuradus  de 
Wallten,  Ghtuio  de  Werven,  Ortolfus  de  Salvelt,  Gotschalcus  de  Frielingen,  Otto 
de  Truchseu,  Otto  Frumbiz,  Cbunradtis  et  Liutwinua  de  Ugir,  Meginhardus  offi- 
cialis,  Hademarug  de  Niuuchircben,  Wicmannus  de  Walde,  Nudungua  de  Stein- 
bacb,  Herbordu*  de  Sulzowe,  Ulricua  de  Mulpach,  Walthorus  du  Sulzowe  et  alii 
quam  plures.  —  AcU  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°  C*  LXXXX0,  aecundo 
anno  expeditionis  domini  Friderici  imperatoris  contra  Sarraceuos.  regnanto  pro 
eo  domino  Heinrico  illuatri  Kornau,  rege,  poutificatus  nostri  anno  XXII0. " 
Noviss.  Gltron.  k.  Petri  pg.  247,  ex  üb.  cop.  aaec.  XIII. 
an  diesem  Tage  stirbt  Kaiser  Friedrich  I.  in  Palästina. 

Gonf.  Böhmer  Heg.  pg.  145. 
Erzbisehof  A  d  a  1  b  e  r  t  erwirbt  von  König  Heinrich  VI.  die  Begnadigung,  «ut  in 
borgo  suo  Mueldorf  fiat  exoneratio  et  depositio  salig  ab  Ilaila  dueti,  quae  vul- 
gärster Geicnlcide  (sie)  dicitur,  et,  si  qui  salem  emere  voluerint,  ad  eundem  bur- 
gum  veniant  pro  ipso  sibi  in  loco  illo  comparando."  (,0)  Zeugen:  .OttoSpirensis 
episcopus,  GhuonraduB  palatinus  comes  Keni,  Ghuonradu»  dux  de  ßotenburch, 
Philippus  comes  Flandriae,  Heinricus  dux  Lovaniae,  Fridericus  comes  de  Hohem- 
burch,  Comes  Boppo  de  Wertheitn,  Ghuonradus  comes  de  Loufen  (?)  comes  Ilein- 
ricus de  llohemburcb,  Ruobertua  de  Durne,  Crafto  de  Bocrisbercb,  Hartmanntu 
de  Büdingen,  Gotfridus  de  Winede,  Chuono  de  Mincenberch  et  alii  quam  plurea. 
Datum  Wimpine  anno  domin.  incam.  M°  C°  XC*.  indict.  VHP,  XI0.  Kaiend. 
Octobris." 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  U.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
an  diesem  Tage  stirbt  auf  dem  Kreuzzuge  der  salzburgische  Snfrragan-Bischof  von 
Passau  Diepold  und  wird  zu  Akkaron  bestattet  —  Bim  folgt  in  dieser  Würde 
Bischof  Wolfger.  (Siehe  Keg.  Nr.  69,  pg.  155.) 

Annal.  Mellic.  Gremifan.  AdmonL  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  505.  547  u.  586. 
Erzbiscbof  Adalbert  unterstützt  „consilio  et  auxilio"  den  Bischof  Otto  von  Bam- 
berg bei  der  Gründung  des  Hospitals  am  Berge  Piru. 

Angeführt  in  der  GrUndungsurkuude  des  Bischofs  Otto.  —  Diese  im  Orig.  im 
k.  k.  H.  H.  u.  St,  Archive  zu  Wien.  —  l'rkund.  Buch  f.  ob.  d.  Enns  IT,  pg. 
423,  Nr.  289. 
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Adalbert  1190-1191. 


Nr. 


•>3 


Zeit 


1190 


1190-1103 


64 


Ort 


6G 


tu 


1191 
März  28. 


April  11. 


Fricsach. 


Ubergibt  dem  Kloster  Admont  „parrochias  in  Liesnich  ot  Palta  cum  omni  iure  ple- 
besanarum  ecclesiarum  et  cum  omnibus  suis  titularibus  ecclessüs."  —  Zeugen : 

„Ekiliardus  praepog.  deSolio,  Meinhaimus  archidiaconus  de  Volcbininarcht  

Hartfridus  diaconus  notarius,  Heinricus  de  Laznich,  Heinricus  de  Grivcu,  Hein- 
riens  de  Lavant,  Udilscalcus  de  Lufe  (V)  capellani ;  Wulfingus  de  Chapbinbercb, 
Siboto  de  Augia,  Willihalmus  de  Liesuich,  Ortolfus  de  Liuben,  Wolframmus  de 
Harpholtisheiin,  Heinricn*  de  Motiiitz,  Wezilo  marscalcus,  PeriDgerug  de  Rad- 

star,  Swikcrus  de  Dorf,  Durincb  de  Halle.'1  Obne  Datirung. 

Pcz  Thes.  III,  III,  pg.  727,  Nr.  45.  —  Caesar  Aanal.  Stir.  U,  pg.  460,  Nr.  5. 
beurkundet,  dass  die  edle  Frau  Hertha  von  Viscba  „Judittaro  deLengeveld  et  liberos 
eius  Willebirgen  de  Suiidchoiui  cum  liberis  suis,  quos  equidem  elegantiae  com- 
inendat  honestas  et  nonnulla  morum  laudat  venastas,  in  ius  ditionemque  Salz- 
burgensis  episcopii  manumissione  translatos  consortio  bonestorum  gaudere  ge- 
stivit  (V  quosivit)  ea  videlicct  rationis  conditione,  ne  umquam  nomine  beneficii 
vel  inpboodationis  ad  alienam  translatae  mauum  servituti  alicuius  insudare  c«- 
gantur,"  welche  Schenkung  und  Bedingungen  er  angenommen  habe.  —  Zeugen: 
„Pavo  de  Ering,  Siboto  de  Surbcrch,  Muingotus  castellanus,  Ekkehard«!»  de 
Tanne,  Liupoldus  dt*  Walde  et  tili i  eius  Heinricus  et  Liupoldus,  Rudgerus  et  fra- 
ter  eius  Gerhobus,  Chunradus  de  Cbalbeiin  et  filius  eius  Ulricua,  Chunradus  de 
l'zling  ut  fratcr  eius  Heiuricus,  Wolframmus  de  Hcrfbolsheim,  Ortolfus  digitus, 
Jjiatrddus  iunior  de  Aichaiin,  Liuuddna  de  Oede."  —  Ohne  Datirung  ("') 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  n.  8t.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet,  dass  das  Domcapitel  von  Salzburg  unter  Propst  Gundacker  „instantia 
nostrae  petitionis  incliuati"  der  edlen  Frau  Ita  von  Weifen  „aream  ecclesiae  a. 
Johannis  in  eivitate  proximam,  ubi  hospitalc  eorum  consistit,"  für  die  Zeit  ihres 
Lebens  unter  der  Bedingung  verliehen  habe,  dass  diese  Area  nach  ihrem  Tode 
in  keinem  Falle  an  deren  Kinder  gelange,  welche  Bedingung  die  genannte  Frau 
Ita  nicht  nur  dankbar  angenommen,  sondern  auch  dem  Capitel  die  Versicherung 
ertheilt  habe,  „ut  in  quocutnque  ipsa  area  in  aedifieiis  aut  rebus  quibusque  in 
melius  exeresceret,  id  nun  ad  liberos  suos,  sed  ad  praedictos  canonicos  totum 
pertincret ;  quam  compromissionem  sepedicti  canonici  coiifirraare  recusarunt,  nisi 
(eam  i  paginae  nostrae,  pontificali  sigillo  signatae,  atte«tatione  roboraremus,  qnod 
hilariter  feeimus.*'  —  Zeugen:  ,.Hudolfus  eiusdem  ecclesiae  decanus,  Wicpoto 
camerarius,  Heinricus  plebanus,  Woruherus  custos,  Hcinricos  Creroensis,  Her- 
mannus  Lungovvensis,  Volcinarus  Scolaris,  frater  Siboto  hospitalarius,  Meingotus 
castellanus  et  frater  suus  Siboto  de  Surberch,  Rudigerus  vicedominus  et  fratres 
Biii  Gerhobus  et  Harquardus,  Heinricus  de  Wispach,  Volcholdus  roilea  castellani, 
Chunradus  Mnselhart,  Engelbertus  Smecho,  Heinricus  camerarius  textor,  March- 
wardus  servus  praepositi  de  Rastat  et  alii  quam  plures."  —  Ohne  Datirung.  (") 
Orig.  mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archivo  zn  Wien, 
an  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  Papst  Clemens  III.,  worauf  am  30.  März  daselbst 
Coelostin  IV.  zu  seinem  Nachfolger  erwählt  wird. 
Confer  JarTo  pg.  8rtG  u.  887. 
Erzbischof  Adalbert  beurkundet,  dass  der  archipresbiter  Hcrmaun  und  dessen 
Bruder  Graf  Otto  von  Ortenburg  „capcllain  cum  hospitali  in  proprio  fundo  con- 
struxerunt  et  eidem  capellae  propria  praedia  ad  usus  pauperum  expendenda  con- 
tulerunt."  Er  genehmigt  diese  Stiftung,  eximirt  auf  Bitten  der  genanuten  Stifter 
diese  Capelle  „a  iurisdictione  matricis  ecelcüiae"  und  verleiht  allen  Angehörigen 
der  Stifter,  so  wie  auch  allen,  „qui  aliquas  possessiones  ex  devotione  eidcin  ca- 
pellae  conferre  voluerint  —  facultatem ,  ut  ibi  scpeliantur."  Die  beiden  Stifter 
und  deren  legitime  Nachfolger  sollen  Vögte  dieses  Hospitals  sein,  „sicut  iuris  est 
jtentis  tarnen  praediis  et  redditibus  sub  nostrae  ot  uostroruro  suc- 
potestalis  tuitione.  (»»)  Sub  testimonio  dorn.  Dietrici  Gurcensis  episcopi 
Hartnidi  Gurceusis  praepositi.  Mcinhalmi  Frisaceusis  ecclesiae  decani  et  archi- 
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1191 
April  11. 


68 


Mai  f.. 


FrieMch. 


69 


Juni  9. 


70 


diaconi,  Ekhardi  praepositi  ecclesiae  8.  Mariae  de  Solio,  Ürtliebi  archidiaconi  de 
Vischa,  Bertold!,  Gotfridi,  Richcri,  Pilgrimi,  ist!  sunt  Frisaccnsis  ecclesiae  cano- 
nici. —  Isti  sunt  teste»  capellani  curiae :  Poppo  filius  comitis  üdalrici,  Gerolduli, 
Chunradus,  Wernborns,  Arnoldus  vicedominus,  Adelungns,  Johannes,  Rudol- 
fus.—  Ist!  sunt  fideles  ecclesiae,  suh  quorum  praesenti»  actum  est:  comes  Knpel - 
bertus  Aquileiensis  ecelesiao  advocatus,  comes  Ulricus  et  filii  eius  comes  Gero, 
comes  Willchalinus,  Heinricus  de  Sarppffenberch,  Wichardus  de  Karlcaberch, 
Hartwicua  do  Uardcke,  Colo  et  frater  eins  Ootfridus  de  Trnchsen,  Swikerus  et 
filii  eins  Almericas  et  Otto.  —  lsti  sunt  tostos  tniniateriales  ecclesiae :  Fridericus 
de  Betowe,  Chnono  de  Werrcn,  Heinricus  Castor,  Kahwinus  et  frater  eius  Rein- 
bertus,  Pabo  et  Cbunradus  et  Heinricus  fratres  de  June,  Marqaardus,  Rudgerns, 
Gerhohus  frafres,  Wolfraramus  dapifer,  Heinricus  pincerna,  Heinricus  et  Liu- 
poldus  fratres  de  Walde  et  alii  quam  plnres.  —  Acta  sunt  haec  Frisaci  anno 
domin.  incaru.  M°  C°  LXXXX10,  indict.  VHH*,  anno  lunaris  cycli  XUIl«  solaris 
rero  cycli  XXIItl0,  Epacta  XXIII0,  datum  Frisaci  in  die  coonao  Domini  per 
manus  Eckardi  praepositi,  praesidentc  ecclesiae  Komanae  dorn.  Clemente  papa 
III0,  pontificatus  eius  anno  Uli".  —  Reguante  domin.  Heinrico  Romanoram  rege 
anno  regni  eius  lö,  quo  post  mortem  patris  profectus  est  in  Italiam,  pontincatus 
autem  uostri  post  roditum  nostrum  anno  VIII0.'* 

Orig.  mit  Siegel  und  2  Monogrammen  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive  «u 
Wien.  —  Conf.  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XI,  pg.  3-19,  Nr.  548. 
bestätigt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  auf  Bitten  des  Abtes  Wicbpoto  alle  Be- 
sitzungen, welche  demselben  seine  Vorgänger,  insbesondere  Erzbischof  Con- 
rad I.  verlieben  haben,  namentlich  die  Pfarren  Abtenau  und  Anava  (Anif),  und 
schenkt  demselben  seiner  Scits  „quartam  partem  mansns  ad  Boesendorf.  — 
Acta  sunt  haec  anno  M*  C  UXXXXI",  indict.  VIU*.  praesente  conventu  eius- 
dem  monasterii,  sub  testimonio  praepositi  Gnndakeri  maioris  ecclesiae  et  ca- 
nouicorum  eiusdera  ecclesiae  et  ministerialium  nostrorum,  quorum  nomina  sunt 
haec:  Siboto  de  Surberch,  Meingotus  castellanus.  Fridericus  do  Petto  wo,  Chnno 
de  Werven  et  frater  eius  Chunradus,  Ekebardus  de  Tanne,  Gotscalcus  de  Ro- 
Hingen,  Udalricus  et  frater  eius  Chunradus  de  Chalheim,  Volchmarus  de  Mul- 
bureb,  Heinricus  et  frater  eius  Liupoldus  de  Nohstein,  Gotescalcus  de  Un- 
dingen, Rudigerus  et  Otto  de  Truchsen.  Otto  de  Schellenberch,  Henricus  de 
Helphowe,  Chunradus  do  Cholberch,  Heinricus  do  Xirnchirchen  et  frater  eius 
( 'hunradus  de  Sandenbeim,  Heinricus  et  frater  eius  Liutwinus  de  Gebenningcn, 
Rudolfus  de  Kotbach,  Rudolfus  de  Snellenberch,  Udalricus  de  Lubcndorf,  Mar- 
quardus  de  Mattste,  Meiubardus  de  Werven.  —  Datum  Salzburch  II"  nonas 
Maii,  anno  pontificatus  nostri  XXIII0,  regnante  Heinrico  imperatore,  anno  im- 
perii  eins  primo  feliciter  Amen." 

Orig  im  Archive  des  Kl.  St  Peter  in  Salzburg.  —  tJoviss.  Chron.  s.  Petri 
pg-  24C. 

rElectus  Pataviensis  Wolfkerus,  canonicus  eiusdem  ecclesiae,  ab  arebiepiscopo 
Adalberto  in  saneta  sollempnitate  Pentecostes  in  presbiternm  Salzlmrpae  in 
Sabbato  consecratus  est  et  sequenti  die  dominica,  id  est  V°.  idua  Jnnii  ad  hono- 
rem et  dignitatem  episcopatuB  sublimatus  est,  cooperantibus  archiepiscopo  Ratis- 
ponensi  et  Gurcensi  episcopis  " 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVH,  518.  —  Böhmer  Font.  HI,  548. 

Erxbi.«chof  Adalbert  bcsUttigt  der  Propstei  Reicbenball  auf  Bitten  des  Propstes 
Wichraan,  „praedeceasoriun  nostrorum  beatae  rocordationis  Chuonradi  senioris, 
Eberhardi  etChuonrudi  Muptntini  pontificum  vestigia  sequentes,"  alle  Besitzun- 
gen int  Allgemeinen,  insbesondere  jedoch  „allodinm,  quod  Incella  dicitur,  —  ac 
capcllam  sumptibus  vestris  in  eodem  loco  construetam,  cum  omni  iuris  integri- 
tate  deeimarum,  ceterorumque  omniuin,"  indem  er  zugleich  diese  Kapelle  von 
der  Mutterpfarre  Vohendorf,  „in  cuius  terminis  iaro  dicta  capella  sita 
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71 


72 


73 


74 


Zeit 


1191 


1191  —  1 193 


1  192 
April  20. 


Mai  9. 


Jnni  9. 


Ort 


Keichenlmll 


Laufen. 


Friesach. 


citur,"  gegen  eine  Entschädigung  und  mit  Zustimmung  de«  Salzburger  Dom- 
capitels,  als  Besitzer«  dieser  Pfarre,  eximirt  und  ihr  die  Rechte  einer  selbst- 
stündigen  Pfarre  ertheilt.  —  Zeugen :  „Gundakerns  maioris  ecclesiae  praepos. 
cuius  favore  ac  petitione  hoc  ipsum  Privilegium  datora  et  impetratutn  est,  Ru- 
dolfus  oiusdem  ecclesiae  decanus,  Heinricus  collerarius,  Wicpoto  esmerarins, 
GotescalcuR  cuatos,  Heinricus  plehanus  cum  omni  capitolo  ehori,  Wichpoto  ab- 
bas  s.  Petri,  Marsilius  praepos.  de  Boumburc,  Pertholdus  praepos.  de  Cella,  Ar- 
noldus  vicedominus,  Mcingotu*  castellanus  et  Sigboto  frater  eins  de  Snrbereh, 
Hudegeras  et  frater  eins  Gerhohns  de  Uzelingen.  —  Acta  sunt  haec  anno  i 
incam.  M°  C^XCl0.  indict.  IX',  regnante  —  Hcinrico  Romanorom 
anno  im]i«rii  eius 

Orig.  im  hgl.  bair.  Reichsarcbive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  III,  pg.  551, 
Nr.  18. 

schenkt  der  Propetci  Reichenhnll  auf  Bitten  des  Propstes  Wichmann  „duaa  partes 
deeimationis,  quae  nostro  iuri  accederu  debuernnt,  denovalibus  in  eorum  praedio, 
quod  dicitur  Inzell  in  plebe  Vohendorf."  —  Zeugen:  „Arnoldus  vicedominus, 
Liupoldns  coines  de  Plaien,  Meingotus  castellanus  et  frater  eins  Sigboto  de  Sur- 
berch,  Liupoldns  de  Walde  et  filius  oius  Heinricus,  Chuno  de  Werven,  Ekke- 
harde de  Tanne,  Rudegerus  quondam  vicedominus,  Willhelmug  castellanus  de 
Plnigen,  Rudolfus  de  Snellenbereb,  Gotescalcns  de  Urningen,  Chuonradus  de 
Orabcnstat,  Otto  et  frater  eius  Heinricus  filii  Hcinrici  Albi  de  Halla,  Heinricus 
Hovekelze.  —  Acta  sunt  haec  in  Halle  anno  incam.  Dom.  Mc  C'XCIX0.*  (*«) 
Mon.  Boic-  III,  pg.  550,  Nr.  22. 

.Anno  M°  C°  XCnc.  fuit  illud  maguum  colloquinm  apud  Laufen  inter  principe* 
majores  terrae  nostrac,  episcopos  videlicet  et  duecs  ac  comites  xnultos ,  XII0. 
Kalendas  Maii."  (JS) 

Cbron.  Magni  presb.  —  Böhmer  Font  HI,  pg.  548. 

an  diesem  Tage  starb  Herzog  Otakar  von  Steiermark,  der  letzte  männliche  Sprosse 
seines  Hauses.  Ihm  folgte  auf  Grand  des  geschlossenen  und  vom  Kaiser  bestätig- 
ten Erbvertrages  als  Herzog  von  Steiermark  der  Herzog  Leopold  V.  von 
Oesterreich. 

Oonf.  Caesar  Annal.  Stiriae  I,  pg.  737. 

Ersbischof  Adalbert  bestätigt  dem  Bisthuine  Gurk  die  von  seinen  Vorgängern 
den  Erzbischöfcn  Gebhard,  Conrad  I.  und  Eberhard  I.  gemachten  Schenkungen, 
insbesondere  jedoch  dt«  der  Pfarre  St.  Martin  im  Krapfclde,  mit  der  Bedingung, 
dass  seiner  sowohl  bei  den  Jahrtägen  »anniversariis*  und  bei  den  „tercenariis," 
als  auch  bei  Abspeisungcn  der  Brilder  und  der  Annen  gedacht  werde.  —  Zeu- 
gen: rPerhtoldus  abhas  Ozziazensis.  Berngerus  abbas  s.  Lamberti,  Ulricus  elec- 
tns  ecclesiae  St.  Pauli,  Kngelscaleus  abbas  de  Arnoitcsteine,  Albero  prior  s. 
Georii,  Meinhaimus,  Hermannus,  Ortliebus  archidiaconi,  Ekchardus  praepos.  de 
Solio,  Perhtoldus,  Gotfridus,  Pilgrimus,  Dictmaras  canonici  Frisacenses,  Cbunra- 
dus,  Johannes,  Bernhardus,  Griinoldus,  Rudolfus,  Heinricus,  Otacher,  Rudgerus 
capcllani,  Otto  conies  de  Ortenburch,  Wichardus  de  Charlesberch,  Cliuno  de 
Wcrven  et  frater  eius  Cbunradus,  Heinricus  Burgravius  (?  Frisacensis) ,  Ortol- 
fus  de  Montbaris,  Pabo  de  .Tun  et  frater  eius  ('bnnradus,  Chunrndus  et  frater 
eius  Kegenwardus  de  Lungowe,  Albero  de  Pongowe,  Gotfridus  de  Traxin,  Helm- 
hardue,  Ebcrhardus,  Hermannus  de  Tra,  Amelricus,  Sifridus  de  Straatzbureh  et  alii 
quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  Frisaci  anno  domin.  incarn.  M*  C'°  LXXXXII". 
indict  X*,  V4  idus  Junii,  feria  III*,  praesidente  Romanac  sedi  Celestino  III0, 
pontiticatus  vern  nostri  anno  XXIIII0.* 

Orig.  im  Archive  zu  Gurk.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XII. 
pg.  60,  Nr.  555  im  Auszüge. 
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1192 


1192-1193 


1193 
Juni  26. 


October  11. 


Ort 


Salzburg. 


Salzburg. 


bestätigt  dem  Kloster  Reichersberg  unter  Propst  Gerhoch  alle  von  seinen  Vorgän- 
gern den  Erzbischöfen  Conrad  I.  und  Eberhard  I.  erhaltenen  Rechte,  Freiheiten 
und  Besitzungen.  In  Betreff  der  Pfarre  Bramberg  (in  Nieder-Oesterreieh)  „cuius 
Providentia  —  ex  pontificali  beatne  memoriae  archiepiscopi  Eberhardi  conces- 
sione  Richersbergensi  ccnobio  sie  est  firmata,  ut  a  domo  illa  plebanutn  habest, 
qui  ecclesiam  baptUmalt-in  procuret,  et  qnoniam  ipsa  ecclesia  terminis  ampliata 
sie  excrevit,  nt  duos  necessarios  habere  pastores  oporteat,"  verordne  und  be- 
stimme er,  „unam  baptismalem  ecclesiam  esse  Edelz,  alteram  Bramberge. — Ego 
Adelbertus  Salzeburgensis  archicpiscopua  subscribo.  Ego  Gundaker  praepos. 
majori«  ecclesiae  Salxbnrgensia  ss.  Ego  Rudolfus  decanus  eiusdem  ecclesiae  m. 
Ego  Marsilius  Bouiuburgensis  praepos.  ss.  Ego  Heinricus  Salzeburgenais  canon. 
et  ccllernriim  ss.  Ego  Sofirodus  Salzburgensis  scolasticus  ss.  Ego  Perhtoldu» 
diaconu*  Salzburgensis  et  praepositus  cellerari»  (?)  a».  —  AcU  sunt  hacc  Sabt- 
burge  anno  incam.  Dom.  M"  C«  LXXXXII",  anno  episcopatus  domini  Alberti 

xxiiii0.- 

Orig.  im  Archive  zu  Reichersberg.  —  Utkundenbuch  f.  ob  der  Eons  II,  pg. 
442.  Nr.  301. 

schenkt  dem  Kloster  Viktring  zur  Vermehrung  seiner  unzureichenden  Einkünfte 
..ecclesiam  s.  Georg"  in  Kodmeresdorf.  *  (*•) 

Angefahrt  in  der  Beatntigungsbulle  des  Papste«  Coelestin  III,  ddo.  Lateran 
13.  .liiniicr  1194.  —  Diese  im  Orig.  in  der  Sammlung  des  histor.  Vereines  zu 
Klagenfurt.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XII,  pg.  69,  Nr.  165 
im  Auszüge. 

schenkt  dem  Kloster  St  Peter  zu  Salzburg  „dimidium  mansum  ad  Fiscba,  parte m 
videlicet  beneficii  ducis  Stirensis,  quod  consecutum  se  Liupoldus  dux  Austriae 
dicebat  —  praefatus  enira  dux  Austriae  in  ipso  iuri  suo  ea  renuntiavit  inten - 
tione,  —  quod  statin),  ut  abdieavit,  dorn,  archiepiacopus  ecclesiae  conferret."  — 
Ohne  Datirung.  (*T) 

Aus  dem  Jib.  M."  »aec.  XI— XIII  im  Archive  zu  St  Peter.  —  Notizenbl. 
1856,  pg.  309.  Nr.  483. 

schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  „duos  mansos  ad  Alben  superiorero,  par- 
tem  videlicet  benificii  ducis  Stirensis,  quod  consecutum  se  Liupoldus  dux  Au- 
striae dicebat  praefatus  enim  dux  in  ipso  iuri  suo  —  ea  intentione  resig- 

navit,  quatinus  dorn,  archiepiscopus  fratribus  St  Petri  in  Salzburch,  quod  et 
Wien  factum  est,  conferret'' —  Zeugen:  „Hadmarus  de  Chunringen,  Wicbardua 
de  Sevelde,  Wichardus  de  Zebinge,  l'ridericus  de  Fettowe,  Chuono  de  Werven, 
Ekkchardus  de  Libniz,  Otto  de  Scheltenberch,  Heinricus  de  Taekkinge."  — 
Ohne  Datirung. 

Aus  dem  ,.lib.  M."  saec.  XI  — XIII  im  Archive  zu  St  Peter.  —  Notizenbl. 
1856,  pg.  310,  Nr.  487.  —  Chron.  noviss.  a.  Petri  pg.  260. 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  de«  Bischofs  Conrad  III.  von  Regensburg ,  worin 
dieser  das  Nonnenkloster  Nieder-Mflnster  zu  Regensburg  von  der  Zeh enten trieb- 
tung  von  den  in  seiner  Diö'cese  gelegenen  Besitzungen  desselben  befreit  ('*) 
„Actum  anno  domin.  incarn.  M°  C°  XC'lIl*,  indict.  XI*,  VI0  Kaiend.  Julii,  re- 
gnante  Ileinrico  Romanornm  imperatore,  filio  Friderici  imperatoria,  anno  im- 
perii  eins  III0,  anno  pontificatus  nostri  (episcopi  Ratispon.)  VII0  feliciter  Amen." 


Zeugen:  „Fridericus  quondam  palatinus,  Otto  Lantgravius,  Pertholdus 

de  Vohburc  (folgen  noch  22  bischöfliche  Ministerialen  und  Bürger  von 

Regensbnrg). 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Ried  Cod.  diplom.  Ratispon. 
I,  pg.  275,  Nr.  202. 

..Pilgrimus  V°  idus  Octobris  eligitur  (abbas  s.  Petri  Salzburgae)  praesente  archi- 
episcopo  Alberto  et  electionem  liberrimam  approbante." 
Animl.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  pg.  778. 
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Zeit 


Ort 


81 


82 


84 


85 


86 

87 
88 


1193 
Novemb.  1 


1194 
Jänner  21. 


Salzburg. 


,Piigrimus  (abbas  8.  l'etri)  ab  archiepiscopo  Alberto  in  eadcm  domo  f.  Petri  in 
Kalendis  No  veno  bris  consecratur." 

Annal.  8.  Rup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  778. 

Erzbiscbof  Adalbert  Übergibt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  unter  Abt  Pil- 
grim  „post  obitum  Mcingoti  castellani  ex  beneficio  illius  Alheidem,  uxorem  En- 
gclbcrti  coguomine  Calandri ,  buo  dominio  redemptam  —  iu  ius  ministerii,  quo 
sibi  teuebatur."  (*•)  Acta  sunt  baec  atino  incarn.  domin.  M°  C°  LXXXXJI1*, 
indiet.  XI*.  anno  pontirtentns  dorn.  Alberti  Salzpnrgensis  archiepiscopi  XXVI0,  do- 
mini  vero  Heinrici  V.  (sie)  regis  III0  (sie).  Zeugen:  „Chuno  de  Werven  et  frater 
eins  Chunradus,  Wernhardus  vicedominus,  Heinricas  de  Gcbenningen,  Rudi- 
gerus  de  Salzburc,  l'lricus  de  Chalheim  et  frater  eius  Chunradus ,  Gotscalcus 
de  Unzingen,  Liupoldus  de  Nobstein,  Cbuuradus  de  Trabegazen,  Otto  de  Tak- 
kingen,  Heinricus  rufus." 

Ans  dem  -Hb.  M.-  saec.  XI — XIII  im  Archive  zn  St.  Peter.  —  Notizcnblatt 
1856,  pg.  310,  Nr.  485.      Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  249. 

beurkundet  und  genehmigt  die  Schenkung,  welche.  Frau  Diomud,  Witwe  des  Meingos 
von  Surberch,  Castetlans  von  Salzburg,  zu  ihrem  und  ihres  Gemahles  Seelen- 
heile der  Propstei  Reichersberg  mit  ihrem  Hofo  zu  Voiieswinkcl  gemacht,  so 
wie  auch  die  eines  anderen  Hofes  im  selben  Dorfe  von  Seite  des  Siboto  von 
Surberch.  Zeugen:  ..Heinricus  praepos.  de  Werde,  Wichinannus  praepos. 
de  Halle,  Siboto  de  Snrberch  et  fratruclis  eius  Hermannus,  Heinricus  de  Wis- 
hach,  Heinricus  de  Uzelinge,  Gotscalcus  de  ünzinge,  hü  omnes  ministerialea 

s.  Rupert!  Salzpurgenscs  militcs  dominae  Dieuiudis :  Dietmarus  de 

Piaigen,  Rugerus  (et)  Rudolfus  de  Surberch,  Otto  de  Richersberge,  Ulricus  da 
Salzpurch  et  alii  plures."  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Poic.  III,  pg.  505,  Nr.  191.  —  Urkunden»,  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  391, 
Xr.  206  ex  cod.  trad.  Reichcrsbg. 

schenkt  der  l'ropstei  Berchtesgaden  „praedium  quoddam  in  villa  Alben.''  — 

Zeugen:  ..I'abo  de  Eringen,  Diepoldns  de  Krla,  Chunradus  de  Walben,  Siboto 
de  Surberch,  Chuno  de  Werven  et  frnter  suus  Chunradus,  Chunradus  de  Piaigen, 
Alrammus  de  Helphowo  et  Min»  snns  Heinricus,  Rudegerus  de  Smerbach,  Erchen- 
bertus  de  Inse  et  alii  quam  plures.-  • —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  lib.  trad  it.  der  Propstei  Berchtesgaden  im  kgl.  bair.  Reichsarchive 
zu  München.  —  Quellen  etc.  zur  bair.  Geschichte  Bd.  I,  pg.  348,  Nr.  189. 

erhält  vom  I'npste  Cölestin  III. ,  .taxatis  viarom  periculis  et  tarn  multiplieibns  im- 
pedimentis ,  quac  provenire  posgunt  praesertim  in  hnius  malitia  temporis  illis, 
qui  de  tarn  remotis  partibns  necesse  habent  ad  scdein  apostolicam  laboraro"  — 
und  in  Berücksichtigung  seiner  treuen  Anhänglichkeit  an  ihn  und  die  römische 
Kirche  „de  fratrum  nostrorutn  consilio  legationis  officium  per  universam  provin- 

ciam  luau:,  prausentium  auetorilate  mandantes,  nt  vice  nostra,  quac  cor- 

rigenda  videris ,  auetoritate  npostolica  corriges  et  emendes.  —  —  —  Datum 
Laterani  XII"  Kniend.  Februarii,  poutificatus  nostri  anno  tertio." 

Orig.  mit  Blcibulle  im  k.  k.  II.  II.  n.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hansiz  Germ, 
sacr.  II,  pg.  306. 

in  diesem  Jahre  resignirt  ,,ex  nimio  hifirmitate  desparatus"  der  Salzburgische  Suf- 
fragan  Bischof  Dietrich  von  Guik.  —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  bisherige 
Propst  Wcrnher  von  Kl.  Neuburg  bei  Wien. 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  778. 

„(Dictrico  Gurcensi  opiscopo  mortuo)  Wcmherus  praepositus  Niwenburgensis  «uc- 
cedit,  ab  Adelborto  archiepiscopo  institutus."  (•") 
Chron.  Magni  presb.  —  Böhmer  Font.  III,  pg.  551. 

Erzbiscbof  Adalbert  beurkundet ,  das»  er  den  schon  durch  lange  Zeit  obwalten- 
den Streitigkeiten  zwischen  dem  Pfarrer  Eberhard  von  Neunkirchen  und  Hein- 
rich von  Kirchau  dadurch  ein  Ende  gemacht,  das«  er  auf  Bitten  de*  " 
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1191 


Ort 


89 


90 


91 


92 


93 


94 


October  7. 


Deceinb.  26 


.  31 
1194-1195 


1195 


Februar  24 


Uratz. 


Rniten- 


und  mit  Zustimmung  des  Pfarrers  die  genannte  Kapelle  von  der  Pfarre  Neun- 
kirchen eximirt  und  zur  selbstatändigen  Pfarre  erhoben  habe,  wogegen  Heinrich 
ron  Kirchan  diese  Pfarre  durch  Ueberlassung  von  20  Schilling  jährlicher  Ein- 
künfte auf  Gütern  zu  Ramplach ,  Potschach  und  Neunkirchen  entschädigte.  (**) 
..Dizze  ding  «int  geschehen  nach  Christi  Menschwerdung  Tansent  iar,  Einhun- 
dert iar,  im  vier  vnd  newnezigisten  iar,  als  die  kaiserliche  Zahl  was  zwelif,  des 
Kaisers  Heinrich  im  vierten  iare  vnd  vnsers  bißtumbs  im  sechs  vnd  awainzi- 
gisten.  —  Der  Sachen  «int  geseugen:  abbt  Pilgrim  ze  sant  Peter,  Reinhart  des 
Kaisers  Ohaplan ,  Reichart  Chorherr  zu  Friesach ,  Heinrich  pharrer  ze  Merrin, 
Ulrich  pharrer  ze  Hartperch,  Gerold  pharrer  ze  Zarich,  Loupolt  pharrer  ze  Vo- 
gan ,  Wolfker  pharrer  ze  Flatze ,  Chalhochus  pharrer  ze  Gretwein ,  Wernhart 
pharrer  ze  Kab,  Heinrich  pharrer  ze  Graetz,  Ruprecht,  Grimold,  Otacher,  Ru- 
gerus ,  Conrad  caplaen ,  Heinrich  von  Sebenichen  (7)  vnd  Ludewig  sin  Bruder, 
Ulrich  von  Chalheim,  Albero  de  Grimmenstein ,  Lcupolt  Wurmbrand  von 
Stuppach." 

Ludwig  Kel.  Manuscript.  IV,  pg.  250,  Nr.  V.  aus  einer  alten  Uebereetzung. 
erhält  vom  Papste  Cölestin  III.  den  Auftrag,  eine  zu  Friesach  errichtete,  dem  Klo- 
ster Viktring  zugehörige  Kapelle  einzuweihen. 

Aus  der  betreff.  Bulle  dd"  Lateran  7.  October  1194.  —  Diese  im  Orig.  in  der 
Sammlung  d.  hist.  Vereins  zu  Klagenfurt.  —  Archiv  f,  Kunde  öster.  Gesch.  Quell. 
Bd.  Xn,  pg.  70,  Nr.  67. 
..Eodein  anno  mortuus  est  potentissimus  prineeps  terraruni  istarum  Liupoldus  dux 

Austriae.  —  Quia  anathematizatus  ab  apoatolico  fuerat  misit  festinanter  et 

voeavit  Adalbertum  archiepiscopum  Salzburgensera,  ut  aliquatenus  saltem 
sero  reconciliari  potuisset  Qui  veniens  et  in  poenitencia  suseeptum  solvit  ab 
anathemate,  ea  videlicct  conditionc,  ut  obsides  rogis  (Angliae  Richardi)  et  pe- 
cunia,  quae  adhuc  supererat,  Bino  dilatieme  redderetur.  Quod  et  factum  est." 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  521.  —  Böhmer  Font.  HI, 
pg.  552. 

au  diesem  Tage  stirbt  eu  Grätz  Herzog  Leopold  V.  von  Oesterreich  und  Steiermark. 
Seine  Holine  Friederich  und  Leopold  folgen  ihm  in  der  Regierung  zunächst  in 
der  Art,  dass  Friedrich  Oesterreich,  Leopold  Steiermark  erhält. 
Confor  Meillor  Reg.  d.  Babcubg.  p.  76,  77  u.  80. 

KrzbUchof  Adalbert  erhält  vom  Kaiser  Heinrich  VI.  ein  Schreiben,  worin  ihm 
derselbe  den  Abt  Pilgrim  von  St.  Peter  zu  Salzburg  als  „virum  utique  discretum 
ot  nobis  aeeeptum"  empfiehlt  und  ihn  ersucht,  „quatinus  de  quaerimoniis  suis, 
quas  habet  contra  abbatem  Admontensem ,  comitem  de  Lcchesmunde  et  militem 
de  Vogetes  (?)  et  alios  quoscumque  plenam  ci  iäcias  iustitiam Uberhaupt  das 
Kloster  St.  Peter  „ipsius  nostrac  serenitatis  intuitu"  sich  empfohlen  sein  zu 
lassen.  ..Praeterea  de  iniuriis  a  Hallensibus  et  a  praeposito  de  Berhtersgademe 
sibi  illatis  eam,  quam  dictat  ratio,  ci  facias  iustitiam."  —  Ohne  Datirung.  (") 

Pez  Thea.  VI,  II,  pg.  47,  Nr.  68  ex  cod.  manuscr.  lit  S.  saec.  XU.  des  Klo- 
sters St.  Peter  zu  Salzburg. 

erstattet  dem  Papste  Colostin  HI.  einen  ausfulirlichen  Bericht  über  die  Vorgänge 
beim  Tode  des  Herzogs  Leopold  von  Oesterreich  und  über  die  Bedingungen, 
uutor  denen  er  denselben  von  der  durch  den  Papst  Uber  ihn  verhängten  Excom- 
munication  vor  seinem  Abschoiden  losgesprochen  und  dessen  Bcgräbniss  in  der 
Abtei  Heiligenkreuz  gestattet  habe.  —  Ohne  Datirung. 

Chron.  Magui  presb.  —  Mon.  Germ.  XVH,  pg.  622.  —  Böhmer  Font.  III, 
pg.  552.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  954. 

schenkt  dem  Kloster  Rnitcnhaslach  die  Kapelle  in  Cidelarn  sammt  deren  Stiftung»- 

gtlteni.  „Data  in  Raitonhaslach  VI*  Kaiend.  Martii,  anno  poutinentus 

VII«."  —  (sie  V  reetc  XXVII0.) 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  Miinchon.  —  Lang.  Reg.  Buic.  I,  pg. 
3C4.  im  Auszuge  zum  Jahre  1195. 
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Ort 


96 


96 


1195 
März  22 


Juni  1. 


97 


Mailar«!. 


1 


October  5.  Würzburg. 


98 


99   Xovemb.  16  Laufet». 


erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Colestin  III.,  worin  dieser  ihm  seinen  Beifall  und 
seine  Zufriedenheit  darüber  zu  erkennen  gibt,  „quod  in  morte  Leupoldi,  quondam 
ducis  Austriac,  cuius  excessus  et  contnmatia  aures  omniom  Cbristiano  nomine 
subiectorum  ofiendit,  te  iuxta  pontificalis  officii  debitum  taliter  exhibuisti,  quod 
ad  satisfacienduin  de  suis  excessibus  et  ca,  quae  pro  redemptione  illastris  regia 
Angliao  male  aeeeperat,  pecunia  cum  integritate  reddenda  rilium  eius,  qnia  de 
vita  patris  desperabatur,  iurare  cum  maioribus  terrae  suae  cogerej,  patri  dene^aus 
ecclesiasticam  sepulturam,  nisi  so  de  praedictis  satiafacturum  ad  planum  iuratoria 
firmarot  cautione."  —  Er  genehmige  voltkommen  dieses  Vorgehen  des  Erzbi- 
schofs  and  fordere  ihn  auf,  den  Hersog  Friedrich  zur  vollständigsten  Erfüllung 
dieses  seines  Gelöbnisses,  selbst  unter  Androhung  und  Verhängung  des  " 
bannes  zu  verhalten.  —  .Datum  Latcrani  XI4  Kaiend.  Aprilis 
nostri  anno  IV°." 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ  XVU,  522.  —  Hanaus  Germ,  sacra 
II,  pg.  955. 

erhält  vom  Kaiser  Heinrich  VI.  die  kaiserliche  Bestätigung  des  Reichsspruchos : 
(..iudicatum  est  et  sententia  lata")  „quod  nullus  omnino  per  totum  archiepisco- 
patum  Salzburgcusem  mouetam  eudere  debeai  in  forma  monetae  Salzburgensil, 
nisi  tan  tum  monetarii  archiepiscopi  Salzburgensis,  hü  scilicet,  quibus  ipse  hoc 
faciendum  commiserit.  '  —  Dawider  Handelnde  erklärt  der  Kaiser  als  „fei- 
sarii,"  verspricht  Alles  gut  zu  heissen,  was  der  Erzbischof  gegen  solche  vor- 
kehren wurde  und  befiehlt  allen  Keiclis-  Getreuen  dem  Krzbischofe  in  dieser 
Hinsicht  stets  zu  seinem  Rechte  zu  verhelfen.  —  „Ad  haec  praeeipimus  districte, 
ut  argentom,  quod  a  montibus  et  villi»  et  aliis  quibuscumquo  locis  ad  monetam 
archiepiscopi  Salzburgensis  deferri  consuetum  (e9t),  secundum  ennsuetudincin 
illuc  deferatur,  et  in  hoc  nullus  eideui  nrchiepiscopo  praestet  inipedimentum."  — 
Sollte  der  Erzbischof  „super  boc  fnctou  Jemanden  mit  dem  Kirchenbanne  be- 
legen, so  werde  auch  er,  der  Kaiser,  ihn  in  die  Acht  erklären,  „nos  eundem 
proscribemus  et  haberi  facienius  tauiquam  proscriptum.  —  Dat.  apud  Medio- 
lanum  in  Kaiend.  Junü.u  —  Ohne  Jahr.  ('») 

Orig.  mit  Siegelresten  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

bestätigt  als  Zeuge  den  auf  seine  Bitte  vom  Kaiser  Heinrich  VI.  fiir  die  Propstei 
Roichersberg  ausgefertigten  Schutz-  und  Bestätigungsbrief.  —  Zeugen:  „ Adal- 
bert us  Salzburgcnsis  archiepiscopns,  Hormannua  Monasteriensis  episcopus,  Hein- 
ricu*  Wirzburgensis  episcopus,  Otto  Frisingensis  episcopus,  Philippus  dux  Tusciae 
fraler  noster,  Ferhtoldus  comes  de  HenneSerch,  Poppo  eomes  de  Wertbaim,  Hu- 
pertus  de  Dunie.  Kupertns  de  (.'bastele  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec 
anno  domin.  incam.  MUCXCV°,  indiet.  XIHP,  regnante  dorn.  Heinrico  VI», 
Romanorum  imperatore  —  anno  regni  XXHII0,  imperii  vero  HII0.  (**)  Data 
Wirzburch  Nonis  Octobrin." 

Orig.  im  Archive  zu  Reichersbg.  - —  Mon.  Boic.  IV,  pg.  422,  Nr.  23.  — 
loc.  cit.  XXXI,  I,  pg.  458.  collat.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  der  Enna  II,  pg.  453, 
Nr.  310. 

,Pilgrimus  abbas  s.  Petri  Salzburgensis  multis  modis  gravatus  a  domino  Alberto 
archiepiscopo  compulsus  resignat  abbatiam." 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  778.  —  Conf.  Reg.  92,  pg.  159. 

Adalbert  bestätigt  der  Propstei  Reichenhall  unjter  Propst  Wichmann 
die  8chenkung  seines  Vorgängers  des  Erzbischof«  Conrad  HI.  über  das  Gut  und 
den  Forst  Inzell.  —  „Ego  Adalbertus  Salzburg,  archiepiscopns  «ubscribo.  Ego 
Gundakerus  Salzburg,  praepos.  et  archidiaconus  ss.  Ego  Rudolfus  decanus  maio- 
ris  eeclesiae  Salzburg,  ss.  Ego  Wernhardus  Perhtersgadmcnsis  praepos.  ss.  Ego 
äigboto  Chimensis  praepos.  ss.  Ego  Otto  Boumbnrgensis  praepos.  et  archi- 
diaconus ss.  Ego  Berchtoldns  Garcensis  praepos.  m.  Ego  Pabo  Owensis  praepos. 
ss.  Ego  Albanus  Sewensis  abbas  ss.  Ego  Aribo  ~ 
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Ort 


100 


1195 
Novemb.15. 


(November. '< 


101 


102 


Decernb.  21 


—  Werfen. 


Ego  Liupoldus  Burcnsis  abbas  »s.  Acta  sunt  haee  anuo  inearn.  dorn.  M°ÜCXGV", 
praesidente  dorn.  Alberto  Salzburgensi  arcbiepiscopo  in  solempni  eapitulo  apud 
Lauffen  babito,  XVII0  Kaieodas  Decembris,  praesentibua  et  assistentibus  prae- 
positis  et  abbatibas  supra  in  iiiscriptionibug  suis  aanotatis  et  laicis  quam 

plurimig." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Hnnd  Metrop.  (Edit  1719) 
HI.  pg.  351.  —  Mon.  Boic.  III,  554,  Nr.  20  mangelhaft  in  der  Datirung.  — 
Dalham  Concil  Salisbg.  pg.  92. 

beurkundet  dem  Kloster  Admont  unter  Abt  Rudolf,  dass  er  selbst  zur  Zeit  des  Abtes 
Isinrich  von  dem  Kloster  „ecdesiam  s.  Maria  e  Magdalena«  et  domura  hospitalem 
Friaaci,  quae  privilegiia  et  traditionibus  antecessorum  nostrorum  Admontensi 
monaaterio  confirmata  fuerunt,"  —  —  wieder  an  sich  gebracht  „et  easdera 
canonicis  chori  Frisacensis"  geschenkt,  dafür  aber  dem  Kloster  „plebem  in  Lies- 
nich  et  plebem  inPalta  cum  omni  iure  plebesanarum  ecclesiarnm  in  ooncambio" 
tibergeben,  „idque  postmodnm  in  eapitulo  nostro  Leybnitz  in  praesentia  praela- 
torum  atqae  ministerialium  nostrorum"  bekräftigt  habe.  (*•)  In  weitläufiger  Aus- 
einandersetzung bestätigt  er  unter  Einem  dem  Kloster  alle  demselben  incorpo- 
rirten  Pfarren,  so  wie  auch  die  angeführten  Schenkungen  seiner  Vorgänger  Geb- 
hard, Tiemo,  Conrad  I.,  Eberhard  I.  und  Conrad  II.  an  Besitzungen,  Rechten 
nnd  Freiheiten,  welche  er  auch  seiner  Seits  noch  in  angegebener  Weise  ver- 
mehrt ;  wofür  ihm  das  Kloster  alljährlich  am  Tage  des  heiligen  Bischofs  und 
Märtyrers  Thomas  einen  Jahrestag  an  seinem  Seelenheile  abzuhalten  verspricht. 
„Actum  in  praesentia  capituli  nostri  apud  Lauffen  celebrati  corara  testibus,  quo- 
mm  nomina  suntbaec:  Gundacher  praepos.  Salzburg,  maioris  ecclesiae,  Wern- 
hardus  praepos.  de  Berthersgaden,  Sigboto  praepos.  in  Chiemsee,  Pertholdus 
j'raepo«.  in  Garz,  Heinricus  praepos.  in  Werde,  Arbo  praepos.  in  Reichersperg, 
Albanus  abbas  de  Sewen,  Leupoldus  abbas  de  Pewern,  Pabo  abbas  de  Atila, 
Heinricus  abbas  de  Fornpacb,  Chunradus  praepos.  Frising.  maioris  ecclesiae, 
Heinricus  archidiaconus  de  Gruscharn,  Fridericus  decanus  Ratisponensis,  magi- 
ater  Kicherus  canon.  Patav.  Arnoldus  canon.  Patav.  Eticho  praepos.  de  Raas- 
hoven, Pabo  praepos.  de  Suben.  —  Ch.  de  Walihen  et  Pabo  de  Ering  nobi- 
le*. —  Chano  et  frater  eius  Ch.  de  Werfen,  Eticho  de  Jetenbacb,  Ulricus  et 
frater  eius  Ch.  de  Chalheim,  Heinricus  et  (Vater  eius  Liutwinus  de  Gebningen, 
Leutoldus  de  Aichaim,  Eckehardus  de  Tanne,  Otto  de  Goldek,  Chunradns  de 
Stetheim,  Volchmanis  de  Muelborch,  Ulricus  de  Snits,  Rudgerus  vicedom.  Salz- 
burg, et  frater  eius  Gerholios,  Ulricus  praepos.  de  Werfen,  Otto  de  Stevening, 
Chunradus  de  Grabenstat,  Heinricus  de  Huz'üing,  Eberhardus  et  Alramus  fratres 
de  Helpfowe,  Otto  de  Wald  et  fratres  eius  Heinricus  et  Leupoldus,  Chunradus 
de  Reut  et  alii  quam  plurea.  —  Ego  Adelbertus  archiepiscopus  Salzburg,  sub- 

scribo  Anno  inearn.  domin.  M*  C*  XCVI",  indict.  XIV*,  anno  papatna  dorn. 

Cölestini  III.  quinto,  regnante  glorios.  Roman,  imporatore  Heinrico,  anno  regni 
eius  . . .  (sie),  imperii  vero  sexto  feliciter  Amen.»  (»») 

Salzbg.  Kamm.  Bueher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Mucbar 
Gesch.  v.  Steiermark.  Bd.  V,  pg.  15  —  19  z.  J.  1195.  —  Archiv,  f.  Kunde 
oster.  Gesch.  ^ucll.  Bd.  XJl,  pg.  74,  Nr.  574  z.  J.  1195.  —  Confer  Dalham 
Concil.  Salisbg,  pg.  90 — 92. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Suffra^an-Btschof  Werner  vonGurk.  —  Ihm 
folgt  in  dieser  Würde  Ekkehard,  bisher  Propst  von  Maria  Saal  in  Kärnthen.  (**) 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  778. 

Erzbischof  Adalbert  schlichtet  eine  Streitigkeit  „inter  abbatem  cenobii  s.  Lam- 
berti et  parrochianum  de  ponte  beati  Stephani  super  capella  s.  Georgii."  — 
Zeugen :  „Geroldus  de  Seccowe,  Rupertus  (?  de)  Stal,  Albero  de  Werfen,  Otakarua 
de  Prilep,  Udalricus  de  Frisaco,  Udalriens  de  Stemberch,  Pertholdus  de  Fri- 
saco,  Grcgorius  buemus,  qui  runc  capellani  erant.  Chuono  castellanus  de  Wer- 
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Adalbert  1195-1196. 


102" 


103 


104 

105 

106 
107 

108 


109 


Zeit 


1195 


lli>.'>— 1198 


1196 
Jänner  25. 


Juli  19. 


Novemb.  2, 


Dccemb.ll 


Ort 


W  erfen. 


8t.  Lam- 
brecht. 


fen,  Chuonradus  frater  eius,  Udalricus  piaepos.  de  Pongov,  Albertu»  index  de 
Pongou,  Udalricus  et  frater  eius  de  Kaiheim  Chuonradus,  Heinricus  de  Nohstetu, 
Heinricus  de  Uzelinge  et  frater  eius  Chuonradus  de  Zaizperc ,  Chuonradus  de 
Stetliaim,  Otto  de  Goldech,  Uvalkuonus  de  Fuoperch,  Liutoldus  Chuoechinch.  — 
Actum  feliciter  apud  Wcrvcn  anno  incarn.  doiuin.  M°C4  nonag.  VI",  indict.  XIII*, 
concurr.  VI*,  Epacta  XXVI*,  papa  CoeleNtino  Romanae  sedi  praesidente,  Hein- 
rico  iniperatore  feliciter  regnante,  anno  pontificatus  nostri  XXVIII'."  (") 

Orig.  im  Archive  dea  Klostora  St  Lambrecht, 
genehmigt  ein  Statut,  welches  die  Conventualen  der  Propatei  Reichersberg  unter 
Propst  Aribo  Uber  die  Verwendung  der  Einkünfte  gewisser  Besitzungen  der 
Propstei  getroffen  haben.  (*°) 

Appel  Gesch.  v.  Reicher »bg.  pg.  85  im  Auszüge  ans  einem  Cop.  Buche  v.  J. 
1420  im  Archive  an  Reichorsbg. 
erhalt  ein  Schreiben  von  dem  Könige  Richard  von  England,  worin  ihm  derselbe 
auf  das  Wärmste  dafür  dankt,  „quod  tantam  et  tarn  eflficacem  in  liberatione  et 
quittatione  obsidum  nostrorum,  quo*  dux  Austriae  tenebat,  adhibiiistis  operam," 
und  ihn  bittet,  er  möge  seinen  so  wirksamen  Einfluss  auch  darin  ihm  angedeihen 

lassen,  „qnatinua  pecuniam.  quam  duci  reddidimus,  nobis  reddi,  quoad 

poteritis,  faciatis,"  —  er,  der  Konig,  würde  auch  ihm  jeden  Gegendienst  gerne 
leisten  und  fordere  ihn  auf,  einen  seiner  Anverwandten,  geistlichen  oder  welt- 
lichen Standes,  bu  ihm  zu  senden,  (quem)  „ita  promovere  curabimus,  quod 
dilectionem  nostram  erga  vos  non  minimam  sentietis.  —  Existente  mo  ipso  ad 
Chinonem  XXV4  die  Januarii."  —  Ohne  Jahr. 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Genn.  XVII,  pg.  523.  —  Hansiz  Germ.  sacr. 
II,  pg.  956. 

.Albertos  metropolitanus  (Salaburgensis)  Hallenses ,  homines  divino  et  human., 
iuri  centumaciter  rebelles,  pugna  et  incendio  atroci  humiliavit,  salinas  et  oppi- 
dum  cum  domibua  dissipavit" 

Contin.  Cremifan.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  549.  Zum  Jahre  1196. 
.Albertus  archiepiscopus  Salaburgensis,  dura  Uallenaes  pro  sui  contumatia  a  di- 
vinis  diu  suspenso«  fleetere  non  potuisset,  civitatem  eorum  incendio  delcvit, 
simul  cum  ecclesiis,  excepto  monasterio  regularium  s.  Zenonis.' 
Contin.  Admont  —  loc.  cit.  XI,  pg.  588.  Zum  Jahre  1196. 
.Hallensis  civitas  ab  Alberto  nrchiepiscopo  exusta  est  et  Castrum,  quod  Halburch 


,  ab  ipso  aedi6cari  coeptum  est"  («•) 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  778.  Zum  Jahre  1196. 


an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgische  Suffragan  -  Bischof  Heinrich  II.  von  Bri- 
xen.  —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Eberhard,  der  nachmalige  Erzbischof 
von  Salzburg. 

Sinnacher  Gesch.  von  Brixen  III,  pg.  628. 
Erzbischof  Adalbert  beurkundet  dem  Kloster  St  Lambrecht  rdifnoitionem  Frisaci 
factam"  Uber  den  Besits  der  Pfarre  8t  Margareta  im  Piber-Thale.  —  (V  Datum) 
„anno  domin.  incam.  M*C°X0V10,  IV4  nonas  Novembris  in  monasterio  s.  Lam- 
berti in  silva,  in  com i tat u  Friesach,  ultra  aquam  Theodosiam." 

Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  Bd.  V,  pg.  20,  im  Auszüge  aus  dem  Saalbuche 
dea  Kl.  St.  Lambrecht, 
erhalt  zugleich  mit  dem  Abte  von  St.  Peter  und  dem  Abte  von  Kaitenhaslach  vom 
Papste  f'oelestin  III.  den  Auftrag,  die  Klage  zu  untersuchen  und  zu  entschei- 
den, welche  bei  ihm,  dem  Papsto,  das  Salzburgor  üomcapitel  darüber  ange- 
bracht, .quod,  cum  quandam  salinam  apud  Tuval  ex  donatione  bonae  memoria« 
•enioria  Conradi  (archiepiscopi)  —  multo  tempore  paeifice  possedissent  et  dona- 
tio ipaa  misset  sigilli  eiusdem  archiepiscopi  munimine  roborata,  praepositus  et 
fratres  Berhteragademensea  —  eam  per  violentiam  detinent  oceupatam.  Dat. 
Laterani  III0  idus  Decembris,  pontificatus  nostri  anno  sexto." 
Orig.  mit  BleibuUe  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1196 


110 


1197 


111 


FUllbunr. 


112 


Janner  13. 


erlöst  ein  Rundschreiben  an  den  gcsammten  Clerus  der  Salzburger  Diöcese  aus  An- 
las» ,  „quod  dominus  Apostolicus  litcraa  nobia  et  per  noa  vobia  dimisit  ac  prae- 
cepta  dedit,  nt  fratribua  Admontenaibua  iustas  et  plenarias  deeimaa  a  plebibu« 
vobis  commissi»  exquiratis.  Praecipimua  ergo  —  etc.,  ao  wie  auch  insbesondere 
Befehle  an  die  Pfarrer  „D.  de  Wizzenkirchen,  B.  de  Pelse,  S.  de  Capeila  et  N. 
de  Langowe"  desselben  Inhalts.  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  im  Archive  zu  Admont.  —  Mucbar  Geschichte  von  Steiermark  V,  pg. 
19,  im  Ansinge  zum  Jahre  1196. 
beurkundet,  daas  er  den  8treit,  welcher  zwischen  ihm  nnd  dem  Kloster  Admout 
„pro  habendo  iure  cathmeario  in  fundo  Admontenais  eccleaiae  auper  monte 
Zossen"  bestanden,  dadnreh  beigelegt  habe  und  zwar  „tum  pro  eorum  (Admon- 
tensinm)  non  iniusta  iuris  approbatione,  tum  etiam  pro  nostrae  salutis  remc« 


dio," 


das*  er  dem  Kloster  Air  immerwährende  Zeiten  bewilligt  habe :  „ut 


in  fundo  praedieti  montis  Zozzen  sea  etiam  in  aliia  omnibus  praedictae  ceelesiac 
(Admontensis)  praedüs  infra  terminos  parrochiae  Guttarich  sitia  in  argenti  seu 
cuiaslibet  metalli  venia  mediam  portionem  deeimae  et  custodia«  et  cumuli  (?) 
publicati  et  bannorum  et  acquiaitionum  pro  qualibet  litis  compositione  et  mon- 
Uni  iuris,  et  in  hoc,  quod  vulgo  dicitur  Spizreht  et  Garrenreht  et  llutschiht  cum 
omnibus  cathmeariarum  pertinentiis  quietc  et  proprio  deineepa  ad  suos  usus 
aeeipiat."  —  Er  erneuert  nnd  bestätigt  auch  zugleich  unter  Einem  die  Anord- 
nungen seiner  Vorgänger  Conrad  I.  und  Eberhard  I.  in  Betreff  dea  Zehent- 
bezuges des  Klosters  Admont  zu  Ganin  er  nnd  Obdach  und  fugt  die  Bemerkung 
hinzu,  daas  er  alles  diese«  gethan  habe  „per  inatantiam  fratris  Chunradi  vicc- 

domini  nostri  et  cousentiente  universo  cenobii  Admontensis  collegio.  (♦*) 

Acta  sunt  haec  in  Castro  nostro  Halburch  anno  incarn.  domin.  M'C'LXXXXDI0, 
pontiBcatus  vero  noirtri  anno  XXVI»  coram  testibus,  qnorum  nomina  sunt:  Per- 
tholdus  praepos.  Salzburgensis  maioris  ecclesiae,  Wernhardus  praepos.  del'erch- 
tersgaden,  Chunradus  praepos.  s.  Zenonis,  Siboto  de  Snrberch,  Otto  de  Chunigca- 
perch,  Chuno  de  Werven  et  frater  eins  Chunradus,  Chunradus  de  Stetheim, 
Ulricus  de  Clialheim  et  frater  eius  Chunradus,  Heinricus  de  Nochstein  et  frater 
eius  Liupoldiis,  Heinricus  de  Gebenningen  et  frater  eius  Liutwinus.  Otto  de 
Goldekkc,  Otto  de  Libnitz,  Ekkehardaa  de  Libnitz,  Otto  de  Loniaperch,  Al- 
bertus de  Kisperch,  Liutoldus  de  Aicfaaim,  Marchwardus  de  Vagir,  Kndigeros 
de  Salzpurch  et  filii  eius  Marchwardus  et  Gerochus,  Gerhohus  de  Salzpurch, 
Pabo  de  Jon  et  frater  eius  Chunradus,  Liutwinus  de  Chapfenstein,  Chunradus 
de  Zeizperch,  Heinricus  de  Uzelingen,  Gotsealcns  de  Unzingen,  Albero  de 
Ainoede,  Albertus  de  Brher^cnberch,  Chunradus  de  Hinte,  Offo  de  'Hüffen- 

bacb.   De  familia  Admontenai  coram  hia  omnibus  praesens  pagina 

Frisaci  primum  fuit  recitata  et  eorumdem  consensu  in  Halburch  sigillo  nostro 
ennaumata." 

Pez  Thes.  Ul.  HI,  pg.  724,  Nr.  4».  —  Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  459, 
Nr.  3.  —  Beide  vollständig,  aber  mit  J.  1193  u.  Pontificatsjahr  26. 
incorporirt  der  Propste!  Reichenhall  unter  Propst  Conrad  die  Pfarre  „Chircbdorf  in 
Linkenthal "  sammt  allen  ihren  Zugebörungen  „ita  tarnen,  ut  plebi  einsdem  par- 
rochiae divina  per  idoueutn  aacerdotem  vel  vicarium  providere  plcnarie  facia- 
tia.  -  -  Ego  Pertholdu*  maioris  eccleaiae  in  Salzburg  praepos.  subscribo.  Ego 
Kudolfas  einsdem  ecclesiae  decanus  sa.  Ego  Cliunradus  abbas  s.  Petri  ss.  Ego 
Wernhardns  praepos.  de  Bertheragaden  sa.  —  Testes  sunt:  Gotsealcns  do  Huns- 
perch,  Pabo  de  Eringen,  Ernest  de  Camera,  Eticho  de  Snaitsc,  Chunradus  ca- 
stellanns  de  Mueldorf ,  Heinricus  et  frater  eius  Chunradus  de  Niwenchirchen, 
Gotscalcus  de  Prunning,  Chunradus  de  Stetenheim,  Liutoldus  de  Aichaim,  Ek 
kehardus  de  Tanne,  Heinricus  et  frater  eius  Liupoldus  de  Nohstein,  Otto,  Hein 
Heus  et  Liupoldus  de  Walde,  Rudgerns  et  Marchwardus  filius  eius  et  frater  i 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


113 


114 


115 


116 
117 

118 


1197 
Jänner  13. 


Februar  28 


19. 


Septemb.28 
1198 
Jänner  8. 


Salzburg 


Leibnitz. 


Gerhohus,  Marchwardus  de  Vagira,  Udalricus  et  frater  eius  Chunradus  de  Chal- 
heim,  Alrammiu  et  filius  eins  Heinricus  de  Helpfowe,  Volchmarus  de  Mnlberch 
et  alii  quam  plnrea.  —  Acta  sunt  haec  anno  ab  incam.  Dom.  M^LXXXXVII*, 
idibus  Januarii  feliciter  in  Salzburch." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  III,  pg.  655, 
Nr.  21. 

beurkundet ,  das«  der  salzburgische  Ministeriale  Friedrich  von  Pettau  das  Kloster 
Adinont  .cor am  nobis  in  iudicio  frequenti  quaerimonia  pulsavit  pro  praedio  Mo- 
kirnowe,  c«o  quod  idem  F.  de  cognatione  fuit  Gotefridi  de  Wiettingen,  qui  iam 
dictum  praedium  ante  anno»  amplitu  XL  ecclesiae  Admontensi  tradiderat,"  und 
doss  er,  der  Krzbiscbof ,  „cum  pars  parti  cedere  nollot  et  hinc  inde  Iis  oriri 
magis  inciperet,"  endlich  einen  Vergleich  dahin  zu  Stande  gebracht  habe,  daas 
Friedrich  von  Pettau  gegen  eine  Zahlung  von  40  Mark  Silber  von  Seite  dei 
Klosters  auf  alle  seine  Ansprüche  zu  Gunsten  desselben  feierlich  und  ftir  immer 
Verzicht  geleistet.  (••)  .Acta  sunt  haec  in  Castro  nostro  Libniz  anno  incarn.  Dom. 
M°  C°  LXXXXVII0,  11°  Kalendas  Marti i  coram  testibus,  quorum  nomina  sunt 
haec:  „Rupertus  Stal,  Heinricus  plcbanus  de  Libniz,  Waltherua  de  Micheldorf 
curiae  nostrae  clerici.  —  Item  Offo  de  Tiufenbach,  Herrandus  de  Wildonia, 
Otaker  de  Graz,  Ortolfus  de  Goniwiz,  Rcinbcrtun  de  Murek,  Albertus  de  Ram- 
mtnstein,  Dietmarus  de  I  Achtens  tain,  UJricus  de  Chalheim  et  frater  eius  Chun- 
radus, Ekkehardus  de  Tanne,  Heinricus  de  Gebcnningen,  Gotfridus  de  Cbolm- 
berch ,  Otto  de  I<onspercb ,  Ekkehardus  praefectus  de  Libniz ,  Hartnidus  de 
Trevvin ,  Wolfganch  de  Gruninberch  et  filius  eius  eiusdem  Hominis ,  Otto  de 
Goldeck,  Chunradus  de  Stethaim,  "Walchun  et  Chunradus  de  Pongowe,  Helm- 
wich de  Gosse,  Pertholdus  et  Stephanua  de  Röhns,  Wito,  Pernhardus  et  Wit- 
marus  de  Tin." 

Fez  Thea.  IU,  III,  pg.  725,  Nr.  41.  —  Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  460,  Nr.  4. 
beurkundet  in  einer  weitläufigen  Urkunde  die  Geschichte  der  Gründung  derPropstei 
Seckau  und  deren  seitherige  Erwerbungen  an  Gütern  und  Rechten.  (**)  .Anno 
domin.  incani.  M'  C°XCVII°,  anno  Heinrici  regis  (V  XX)  IX0  (sie),  fori*  IV, 
XTV*  Kalendas  Aprilis,  Lnna  XXVn\-  —  Ohne  Zeugen. 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  173,  Nr.  27.  —  Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  641. 
Nr.  6. 

ttberlasst  im  Tauschwege  dem  Klostor  Millstat  einen  Wald  zu  Kirchheim  mit  der 
Bewilligung,  darin  eine  Kirche  zu  bauen,  welcher  er  zugleich  das  Tauf-  und 
Begrabnissrecht  ertheilt ,  wogegen  er  von  dem  Kloster  fünf  Mausen  bei  Burcb- 
bach,  einen  bei  St.  Michael  in  Luugau,  zwei  zu  Mallentcin  und  einen  zu  Polan 
beim  Schlosse  Katach  erhält. 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XII,  pg.  79,  Nr.  582  als  Regest 
zum  J.  1197  ans  einer  Millstator  Handschrift, 
an  diesem  Tage  stirbt  zu  Messina  Kaiser  Heinrich  VII. 

Confer  Böhmer  Regest.  (911—1313)  pg.  154. 
an  diesem  Tage  stirbt  au  Rom  Papst  Colestin  HI.  —  Noch  am  selben  Tage  wird  da- 
selbst Innocenz  Ui.  zu  seinem  Nachfolger  erwählt. 

Confer  JafTCe  pg.  914.  —  Böhmer  Regest.  (1198-1254)  pg.  289. 
„Orientales  itaqun  principe»,  videlicet  dux  Bavariae  et  Bernhard  us  dux  Saxoniae  cum 
ceteris  baronibus  et  episcopi  Magdeburgensis  etSalzburgensis  cum  ceteris 
episcopis  orientalibus  dien»  colloquü  in  parti bus  Thuringiac  apnd  villam ,  quae 

vocatur  Arnisperc,  praefixerunt  Soluto  ergo  colloquio  ad  oppidum  Muln- 

husin  venientes  Philippnm  dncom  in  regem  eligunt,  promiasaque  sibi  subiectioue 
digressi  snnt.u  (•*) 

Otto  Sanblas.  —  Böhmer  Font  HI,  pg.  630.  -  Reg.  (1198—1254)  pg.  3. 
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Nr. 


119 


120 


121 


Zeit 

1198 
Mär*  29. 


April  IC. 


30. 


Ort 


122 


123  — 


Salzburg. 


an  diesem  Tage  wird  tu  Andernach  von  einem  Theile  der  Reicksfürsten  Herzog 
Otto ,  Sohn  Heinrich'«  den  Löwen ,  Herzog»  von  Baiern  and  Sachsen ,  zum  rö- 
misch deutschen  König  erwählt. 

Confer  Böhmer  Bog.  (1 19«— 1254)  pg.  28. 

an  diesem  Tage  stirbt  während  des  Kreuzzuges  Herzog  Friedrich  I.  von  Oesterreich. 
8ein  Bruder  Leopold,  wolclier  bis  dahin  das  Hörzogthum  Steiermark  allein  re- 
gierte, vereinigt  nun  beide  Herzogtümer  unter  seiner  Regierung. 
Confer  Meiller  Reg.  der  Babenbg.  pg.  80  u.  81. 

Krzhischof  Adalbert  erhält  vom  Papste  Innocenz  HI.  den  Auftrag,  den  Herzog 
von  Oesterreich  ,per  excomututiieationiä  »eutcntiain  in  personam  et  interdicti  in 
terram  suaro"  zu  verhalten,  dass  er  das  seinem  Vater  vom  König  Richard  von 
England  bezahlte  Lösegeld  ungesäumt  zurückerstatte,  nachdem  sein  Vater  dies 
nicht  nur  selbst  gelobt,  sondern  hierüber  auch  von  seinem  Sohne  ,et  ab  aliis  suis 
familiaribus  —  —  praestari  fecerit  corporaliter  iuramentum,"  dessungeachtgt 
aber  dieser  Iflicht  bisher  noch  nicht  Genüge  geleistet  worden  sei.  (*') 

Angeführt  in  dem  Schreiben  des  Papstes  Innocenz  HI.  dd"  30.  Mai  1198  an 
den  Herzog  von  Oesterreich.  —  Rymer  I,  pg.  33. 

beurkundet,  in  welcher  Weise  er  die  Streitigkeit,  welche  zwischen  dem  Salzhurger 
Domcapitel  und  der  Propstei  Berchtesgaden  in  Betreff  der  Saline  „circa  locum 
Tuval"  obgewaltet,  „communicato  consilio  cum  melioribus  clcri  et  minist  er  ia- 
Horn"  beigelegt  liabe.  —  Er  habe  nämlich,  „iotuitu  habundantiae  benedictionis, 
quam  deus  omnipotens  nostris  temporibus  nobis  in  salinis  nostri  episcopatu* 
effudit,"  angeordnet,  dass  von  nun  an  die  gesammte  Nutzung  „a  Pabensteine 
usque  ad  villam  Alben  et  usque  nd  tenninos  Gravengademen  in  sale  et  forest« 

et  montanis  cquaüter  et  integraliter  et  sine  alieuius  malao  fraudis  ingenio 

in  tres  partes  dividatur,  qnarum  partium  unn  nobis,  secunda  fratribus  nostris  de 
ehoro,  tercia  praeposito  Perchtersgademensi  reinancat."  —  Alle  drei  Theile 
»in  instituendis  salinarum  praedicti  luci  oflficiariis  equalem  habeant  dispositio- 
nem.'*  —  Wenn  in  Zukunft  einer  der  drei  Thcilnehmer  oder  deren  Nachfolger 
durch  ihre  „officiales  —  aliquid  novae  ntilitatis  laboris  sui  studio  invenerit  vel 
eonquisierit,"  so  soll  diese  Nutzung  „utilitas  conquisita  „wieder  gleicherweise 
in  drei  gleiche  Theile  getheilt  werden.  («)  Zeugen :  „I'erhtoldus  praepos.  Salz- 
burgensis,  Chuonradus  praepos.  Frisingeiuis ,  Wernhardus  Perhtersgademensis 
praepositus,  Chuonradus  praepos.  Hallensis,  Ortolfus  praepos.  Cclleiisis,  Chuon- 
radus abbas  s.  Petri  in  Salzburch,  Richerua  abbas  in  Reitenhaselach,  Herroannus 
Salzburgensis  decanus  et  fratres  de  choro :  Heinricas  plebanus,  Sigfridas  scolasti- 
cus,  Adelhardus,  Hartfridus,  Wernherus  preabiteri.  De  Perhtersgademe :  Uodal- 
ricus  decanus  et  fratres  presbiteri  Marchward  us,  Gotefridus,  Ruodolfus,  Fridericus. 
Ministeriales  ecclesiae:  Sigboto  de  Surberch,  Chuono  de  Werven,  Chuonradus  de 
Steteheim,  Uodalricus  et  Chuonradus  frater  eius  de  Chalheim,  Ruodigerus  et  frater 
eins  Gerhoch  de  Uzelingen,  Marchwardus  et  frater  eius  Gerhoch  de  Percheim, 
Otto  de  Pongowe,  Gotescaleus  de  Brunningen,  Gotescalcus  de  Unzingen,  Volch- 
marus  et  frater  eius  Uodalricus  de  Mulberch ,  Heinricus  et  frater  eius  Luothwi- 
nns  de  Gebenningeo  .  Adel  her«  de  Merrensteine,  Liopoldns  de  Nohsteine,  Liu- 
toldus  de  Eicheim  et  frater  eius  Wolframus.  —  Acta  sunt  haec  apud  Salzbure 
anno  ab  incarn.  Dom.  M°  C9  XCVIII»,  indict.  prima,  pontificatus  vero  nostri 
anno  XXX0  in  dei  nomine  fellciter  Amen." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Von  Aussen  mit 
derselben  Schrift:  „Privilegium  Alberti  archiepiscopt  de  decisione  litis  inter 
Salzpurgensca  et  Perbtersgadomenses  canonicos  in  Tuval.  —  Koch  -  Sternfeld 
Salzburg  und  Berchtesgaden  H,  pg.  28,  Nr.  12. 

beurkundet,  dass  er  „de  comtnuni  capituli  nostri  consensu  de  tertia  parte  proven- 
tuum  aalinae  in  Tuval  monasteriis  in  fundo  Salzpurgensis  ecclesiae  sitis  legitim* 
traditioue  suhnotatas  pensiones  annuatim  conferendas"  geschenkt  habe,  nämlich-. 
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dem  Nonnenkloster  St.  Erintrud  ..in  Nunnenburch"  20  Pfund  (libras),  dem  Non- 
nenkloster St.  Georg  ..in  Karinthia"  20  Pfund,  dein  Hospitale  zu  Salzburg 
10  Pfund ,  den  Itegular  -  Clerikern  in  Chiemsee  10  lfund,  zu  Reichersberg 
10  Pfund,  zu  Halle  (hallcnsibus  ad  s.  Zenonetn,  Reickenhall)  6  Pfund,  zu  Suben 
3  Pfund,  zu  Seckau  7  Pfund,  Voran  S  Pfund.  Gare  ft  Pfund,  den  Mönchen  zu 
Atel  5  Pfund,  Viktring  7  Pfund,  Raitenhaslack  7  Pfund,  „hospit&li  in  duro 
monte  sito"  A  Pfund.  —  „Perhtoldo  autem  Salzpurgensi  praeposito  eiusque  suc- 
cessoribus  iniungimus  enram  institutionis  salinae  pro  quantitate  distributae  por- 
tionis  et  tempore  congruo ,  videlicet  ante  dietn  nativitatis  Johannis  Baptistae, 
erogationem  singulis,  secundum  qnod  in  hoc  privilegio  distributum  invenitur."  — - 
Zeugen:  „ Ego  Perhtoldus  Salzpurgensis  ecelesiae  praepos.  suhseribo.  Ego  Her- 
mannus decanu«  es.  Ego  Albertus  Chiemcnsis  praepos.  eiusdem  loci  canoni- 
cus  ss.  Ego  Hcinricus  plebanus  ss.  Ego  Chunradus  ss.  Ego  Albardus  ss.  Ego 
Wernhardus  ss.  Ego  Wernlierus  castos  ss.  Ego  Hcinricus  ss,  Ego  Tierao  ss. 
Ego  ( )rtolfus  ss.  Ego  Hcinricus  ss.  Ego  Perhtoldus  ss.  Ego  Hartfridus  ss. 
Ego  Otto  ss.  Ego  Ortolfns  ss.  Ego  Rnodgerus  ss.  Ego  Hermannus  ss.  Ex  mi- 
ninterialibus  vero  ecelesiae  huius  rci  testen  sunt:  Sigboto  de  Surberch ,  Chuon- 
radus  castellanus  de  Salzburc ,  Chuono  castellanus  de  Werven  et  frater  ein* 
Chuonradus  castellanus  de  Muldorf,  Uodolricus  et  frater  eins  Chuonradus  de  Cha- 
leheim,  Ekkehardus  de  Chnozziogen,  Volchmarus  de  Mulberch,  Chuonradns  de 
Grabenstat ,  Liupoldus  et  frater  eius  Hcinricus  de  Walde ,  Ruodigcrus  et  frater 
eins  Gerhohns  et  alii  quam  plures.  —  Achim  Salzburch  in  civitate  nostra  anno 
incarnati  verbi  M^CXCVIH',  indict.  prtoia,  pontiticatus  vero  uostri  anno 
XXXI",  in  dei  nomine  feliciter  Amen." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  (•»)  Ein  Doplicat  im 
kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  II ,  pg.  392 ,  Nr.  10.  — 
Koch •  Sternfeld  Salzburg  u.  Berchtesgaden  II,  pg.  30,  Nr.  13.  —  Lang  Reg. 
Boic.  I,  pg.  370, 

schenkt  den  Nonnen  „in  Castro  superiori  Sakpurch  Christo  famulantihus  ad  amplifican- 
dum  stipendia  ipsarum  consilio  chori  nostri  et  assensu  ministcrialium  nostrornm 
partem  salinae,  quam  Dens  larga  beue<lictione  infusa  nostris  temporibus  ma- 
tt i  fest  are  dignatus  est,  ad  annualera  pensionem ;  in  loco,  qui  dicitur  Muclpach, 
scilicet  ad  patellaiu  uiiam.1-  —  Zeugen:  .Perhtoldus  ecclesiac  maioris  prae- 
pos., Hermannus  decanus  et  totus  chorus,  Pilgritnus  abbaa  s.  Pctri,  Wemhardus 
praepos.  de  Perhtersgadem,  Adclbertus  praepos.  de  Chiemsee,  Otto  praepoK.  de 
Paumburch,  Pabo  praepos.  de  Suben,  Erbo  praepos.  de  Reicbersperge ,  Pabo 
praepos.  de  Ouwe,  Adclun  praepos.  de  Garse ;  ex  ministerialibus  ecclesiae :  Sig- 
bnto  de  Surberch ,  Chunradus  castellanus  de  Salzburg,  Chuno  castellanus  de 
Werfen  et  Chunradus  frater  eius  castellanus  de  Muldorf,  Uodelricus  et  frater 
eins  Chnnradns  de  Chalhaim ,  Rudigerus  et  frater  eius  Gcrhohus ,  Marquardus 
de  Perchaim  et  frater  eius  Gerhohus ,  Leupoldus  et  frater  eius  Heinricus  de 
Walde,  Chunradus  de  Grabenstat,  Heinricus  (et)  frater  eius  Leutwinus  de 
Gebenninge  et  alii  plures.  —  Acta  sunt  haec  in  loco  nostro  Salzburch  anno 
verbi  incarnati  M°  0°  XCVIII0,  indict.  prima,  pontificatus  vero  nostri  anno 
XXX  pritno." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
schenkt  derPropstci  Chiemsee  .partein  salinae  in  Tuval,  duas  curtea  apud  Hochen- 
berge,  molendinnm  unum  secut  ripam  Prukahc  et  duas  curtes  apud  Lebestorf. 
Act.  in  civitate  Salzburga  indict.  P,  pontificatus  anno  XXXI0. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Lang  Reg.  Boic  I,  pg.  374. 
schenkt  zu  seinein  Seelenheile  dem  Nonnenkloster  St  Georgen  am  Langsee  .de 
salina  nostri  iuris,  quae  nos  contingebat  in  loco,  qui  vocatur  Tuval,  annuatim 
XX  (talenta)  salis,"  und  empfiehlt  die  Ueberwachung  der  richtigen  Abfuhr  dem 
jeweiligen  Dompropste  von  Salzburg.  —  Zeugen :  ..Pertoldus  praepos.  maioris 
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ecelesiae ,  qui  et  plenius  et  expressnra  habet  Privilegium  hui  tu  actionis  nostrae, 
Hermannus  decanus  subscripsi,  Albertus  Kyemensis  praepositus  (et)  eiusdem 
loci  canonicus  bb.  Ortolphus  88.  Ileinrieus  plebanus  ss.  Conradus  ss.  Alhardus  ss. 
Wernhcrus  custos  ss.  Wernhardus  ss.  Heinrica«  88.  Tyeroo  ss.  Hermannus  ss. 
(canonici).  Ks  miniiteriatibos  vero  ecelesiae  huius  rei  teste»  sunt:  Siboto  de  Sur  - 
berch,  Ciinraduii  castellanus  de  Salzburg,  Chuno  castellanus  de  Werven  et 
frater  ein*  Cunradas  castellanus  de  Muldorf,  Udalricus  et  frater  eiug  Conradus 
de  Kaiheim,  Ekkehardus  de  Chnozzingen ,  Wolframus  de  Stulhurg  (?) ,  Cunra- 
dus  de  Grabenstat,  Liupoldus  et  frater  ejus  Ileinrieus  de  Walde,  Rudgerus  et 
frater  eins  Gerhohus ,  Marquardus  de  Perchaim  et  frater  eius  Gerhohus  et  alii 
quam  plurcs.  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M*C0XCVIII0,  indict.  I*, 
anno  pontificatns  nostri  XXXI*  apud  Salzburg  feliciter  Amen.*' 

Orig.  mit  Siegel  in  der  Sammlung  de«  historischen  Vereins  für  Kärnthen 
zu  Klagenfurt.  —  Ein  Vidim.  vom  Jahre  1578  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive  zu 
Wien.  —  Archiv  f.  Kunde  «Bter.  Gesch.  Quellen  Bd.  XII,  pg.  80,  Nr.  584 
als  Regest. 

schenkt  dem  Kloster  Reicliersberg  nnd  der  Proptei  Silben  .ad  amplificandum  sti- 
pendia  ipsorum  partein  salinae  in  Tnval  nd  annualem  pensionem ,  Richeraber- 
gensibus  decem  librarum  Salzlmrgensis  monetae  ac  Subnensibus  triam  librarum 
eiusdem  monetae  (M)  ■—  constituimusque  praedictam  pensionem  dari  eis  a  prae- 
posito  Salzbnrgensis  ecelesiae  Pertholdo  et  eins  successoribus  annuatim  ante  diem 
natalis  (sie)  s.  Johannis  ltaptistae."  —  Zeugen:  ,Ego  Perhtoldus  Salzpurgensis 
praepositus  subscribo.  Ego  Hermannus  decanus  eiusdem  ecelesiae  ss.  Ego  Hein- 
ricus  plebanus  ss.  Ego  Alhardns  sb.  Ego  Sifridus  ss.  Ego  Chunradus  ss.  Ego 
Hartfridus  ss.  Ego  Hermannus  ss.  Ego  Hcinricus  ss.  Ego  Rndegerus  ss.  Ego 
Ortolfus  ss.  Ego  Perhtoldns  sg.  Ego  Tiemo  ss.  Ego  Ortolfus  ss.  Ego  Wern- 
herus  ss.  Ego  Otto  ss.  —  Acta  sunt  haec  in  loco  nostro  Salzburg  anno  ab  in- 
carn. Domini  M°C0XOVIII°,  indict.  I*.  anno  pontificatus  nostri  XXXIa." 

Orig.  im  Archive  zu  Reicbersbg.  —  Urkundcnbuch  f.  ob  d.  Enns  II,  pg.  462, 
Nr.  318. 

schenkt  zu  seinem  Seelenheile  der  Propstei  Scekau  „in  salina  apud  Tuval  nostri 

iuris  VII  talenta  (sali«)  ann'ut  singulis  aeeipienda.  Acta  sunt  haec  anno 

domin.  incam.  M^C'XCVIII*,  indict.  I*,  anno  pontificatus  nostri  XXXI0.* 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  182,  Nr.  28.  —  C&CKftT  Annal.  Stir.  II,  pg.  466, 
Nr.  8. 

schenkt  dem  St.  Johann-Baptist- Hospitale  im  Zillerthale  Guter  „in  Ramsowe,  Diestel- 
berch,  Hardenberge,  Steine,  Lonisberge,  Loch,  Prucke,  Vichenwaide,  Smide- 
velt,  Nusspichel,  Riede,"  so  wie  Zehente  in  Zelle  und  Reut.  —  -Act.  Salzburch 
indict.  I-,  pontificatus  anno  XXXI9.« 

Orig.  im  kgL  bair.  Reichsarchive  zu  Mttncbeu.  —  Lang  Reg.  Boic  I,  pg.  376. 

schenkt  dem  Domcapitel  von  Salzburg  ..ecelesiaa  parrochiales  et  capellas,  videlicet 
Lungow,  Vobendorf,  Welbniche,  Amsdorf,  Treisimmurc  cum  omnibus  suis 
pertinentiis ,  sob  hac  forma,  qnatenus  festivitatem  beati  Nicolai  confessoria  et 
beati  Thomae  martyris  et  pontifieis  sollemniter  celebrent  et  nostrae  defunc- 
tionis  diem  anniversarium  vigilüg  et  missarum  celebrationibus  ob  remedium 
animae  nostrae  devote  agere  studeant  et  de  proventibus  earundem  eedesia- 
rnm  praefatis  tribus  diebns  stipeadia  praebendalia  accuratissime  administren- 
tur.4*  —  Zeugen:  „Pilgriraus  abhas  s.  Petri,  Wernhardus  praepos.  de  Perhters- 
gadem ,  Adelbertus  praepos.  deKiemae,  Arbo  praepos.  de  Richersperge,  Pabo 
praepos.  de  Suben,  Eticho  praepos.  de  Ranshoven,  Otto  praepos.  de  Poumburch, 
Pabo  praepos.  de  Ouwe,  Adelun  praepos.  de  Garze,  Heinricus  praepos.  de 
Werde,  Danchmarug  decanus  de  s.  Nycolao  Pataviae.  Ex  ministerialibus  ecele- 
siae: Sigboto  de  Surberch,  Chuonradua  castellanus  Salzburgensis,  Chuono  castel- 
lanus  deWerven  et  frater  eins  Chuonradus  castellanus  de  Muldorf,  Cbuonradu* 
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de  Grabenstat,  Uodelrieus  et  frater  ein«  Cbuonradus  de  Cbalchoim,  Ekkehardus 
de  Chnozzingen ,  Liupoldus  et  frater  eius  Heinricus  de  Walde,  Heinricus  et 
Liutbwinus  de  Gebenningen,  Gotescalcus  de  Huneepereh,  Ruodigcrus  et  frater 
Gerhohus,  Marehwardus  de  Pereheira  et  frater  eius  Gerbohus,  Cbuonradus  et 
Heinricus  frater  eins  de  Zeizzarberge.  —  Acta  sunt  hacc  in  loco  nostro  Salz- 
burch  anno  verbi  incarnati  M°  C° XCVIII0,  indict.  prima,  pontifteatus  no«tri 
anno  XXXIC.U 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t  Archive  zu  Wien. 
.Adelbcrtus  arckiepiscopus  circa  fhivium,  qui  dicitur  Lamer,  a  miniaterialibn« 
capitur  et  in  castro  Werven  per  XIV  die«  captng  tenetur.  Propter  quam  enor- 
miUtem  facti  divina  iu  Salzburgensi  eccleaia  aliisque  episcopatibus  vicinia  inter- 
dicta  sunt.  Eo  denmso  cantatum  est:  Liberasti  nos."  (*') 

Annal.  a.  Rup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  778.  —  Chron.  Magni  presb.  —  loc. 
cit.  XVII,  pg.  525.  —  Hermann.  Altah.  -  Böhmer  Font.  II.  pg.  49». 
Erzbischof  Adalbert  bestätigt  dem  Domcapitel  von  Gurk  auf  bitten  de«  Bischofs 
Eckhard  und  des  Dompropstes  Conrad  von  Gurk  „oronc  ins  fodinarum  Cad- 
miae  (sie),  quod  ex  nunc  et  deineeps  de  novo  postest  exsurgere  in  redditibus 
fratram  roemorati  monasterii,  quos  ab  antecessore  nostro  in  ipsa  Catmia  fuisse 
gravatoa  audivimus."  —  Er  verleiht  der  genannten  Propstei  ferner,  da  er  selbe 
von  der,  den  anderen  Gotteshäusern  seiner  Diözese  ertheilten  Wohlthat  nicht 
ausschliefen  will.,  jährlich  10  Pfund  Salz  von  der  Saline  in  Tuval.  —  Zeugen  : 
„Waltherus,  Winthorus,  Peregrinus ,  Duringus,  Ulricus,  Gregorius,  Rudgerus 
capellani  Salzburgenises,  Hartböhns,  Albertus  capellani  Gurcensea ,  Heinricus 
de  Hagenowe,  Wichardus  de  Charlesperch,  Hcrrandus  de  Wildonia,  Hartnidus 
de  Orte ,  Fridericus  de  Pettowe ,  Heinricus  burgravins  Frisacensis ,  Otto  de 
Truhnin,  Heinricus,  Albertus  et  Otto  de  Libnitz,  Ortolfus  de  Montparis,  Amel- 
ricus  et  frater  eius  Otto  de  Holenhurch ,  Eberhardus  de  Chaze ,  Eberhardus  de 
Sconensteine ,  Richen»  et  Ulricus  de  Marchpurch ,  Hartrat  de  Tiven ,  Gunda- 
chcrus  de  Frowenataine ,  Pabo  et  frater  eiu«  de  June,  Bruno,  Albero,  Algozus 
et  Lintoldus  de  Lnngow,  Reinberus  et  frater  eius  de  s.  Egidio,  Hartwicus, 
Alexander,  Peregrinus  et  frater  eius  Hartwicus,  Dietricus  Burgravii  de  Straxz- 
bnreh,  Pertholdns  de  Lubding,  Amoldus  (?  de)  Tobcbaz,  Herbrandus  et  nepoa 
eius  Pertholdus  deMutniz,  Sifridus  et  filius  eius  Ulricus  de  Wilaren,  Meinhaimus, 
Peregrinus  et  Karolus  de  8t.  Stephano  et  ulii  quam  plures.  —  Acta  sunt 
Frisaci  anno  M»('»XCIX»,  indict.  II*,  HI»  nonas  Julii,  praesu 
•edi  Innocentio  papa  IE.,  pontificatus  voro  sui  anno  secundo,  pontificatus  autem 
noatri  anno  XXXII0.* 

Orig.  im  bischöfl.  Gurk'schen  Archive.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell. 
Bd.  XU,  pg.  83,  Nr.  588  als  Regest, 
erhalt  von  dem  Könige  Philipp  auf  sein  demselben  (persönlich  ?)  vorgetragenes  An- 
suchen in  einer  sehr  umfassenden  Urkunde  die  Bestätigung  der  von  seinen  Vor- 
fahren am  Reich  dem  Erabisthume  verbrieften  Rechte  und  namentlich  angeführ- 
ten Besitzungen,  und  zwar  nach  Anleitung  von  Urkunden  des  Kaisers  Ludwig 
und  der  Könige  Otto  und  Ludwig-,  so  wie  auch  nach  Inhalt  der  Bulle  Papst 
Alexander'*  II.  und  Urkunde  König  Heinrich 's  IV.  die  Bestätigung  der  Errichtung 
und  Abhängigkeit  de*  Bistbums  Gurk  von  Salzburg.  —  Zeugen:  „Trcvirensig 
arebieptscopus,  Augustensis  episcopus,  Constanciensis  episcopus,  Argentincnsia 
episcopus,  Hennannns  Lantgravius  Turingiae,  Rodolms  palaünus  de  Tuwingen, 
Sifridus  comes  de  Orlamunde,  Fridericus  comes  de  Zolre,  Ulricus  comes  de  Berge, 
Emicho  comes  de  Linningen,  Godefridus  de  Eppenstein,  Calohus  de  Kircberch, 
Hartard us  de  Merenbere,  Heinricus  marscalcus  de  Chalindin,  Ulricus  marscal- 
cus  de  Rechbercb,  Cuno  de  Minzenberc,  Warnberus  de  Bolanden,  Tiedo  de  Ra- 
iburcb  et  alii  quam  plures.  —  Ego  < 
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Adalbert  1199-1200. 


Nr. 


Zeit 

1199 
Septcmb.29. 


Ort 


Mainz. 


134 

135 
136 


137 


138 


1200 
April  5 


Salzbnrg. 


Erbipoleosia  electns ,  imperialia  aulae  cancellarioa ,  vice  doraini  Cbuonradi  Mo- 
archiepiacopi  totiu»  Germania«  arcbicancellarii  recognovi.  —  Acta  Bant 
aomin.  incani.  H'C°XCVnU*,  indictlll»,  regnante  glorioaissimo 
rege  Philippo  II.  regni  eius  anno  secundo.   Dat.  Mogontiae  III' 
Kaiend.  Octobria."  (") 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  so  Wien.  —  Hand  Metrop. 
(Edit  1719)  I,  pg.  51  u.  II,  pg.  123.  —  Mesger  Hist.  Saliabg.  pg.  1023.  — 
Lttnig  Reichsarchiv  XVI,  pg.  964.  —  Hanaus  Germ,  sacra  II,  pg.  308.  —  Fejer 
Cod.  diplom.  Ungariae  II,  pg.  261. 
„Domnna  Johannes  abbaa  Biborgensis,  qni  ante«  prioratnmAdmontensem  per  mnHos 
annoa  tenuerat,  eligitur  (abbas  Adniontenma)  et  a  domno  Alberto  arch 


Contin.  Admont  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  589. 
„Nonig  Aprilis  Juvavenais  civitas  maxima  ex  parte  in 

Annal.  s.  Rup.  — ■  Mon.  Germ.  XI,  pg.  779. 
,Ipw>  anno  domnus  Albertos  Salzbargenais  archiepiaeoptts  XXXIII0  archiprarsu- 
latos  sui  anno,  post  multa  gravamina,  qoae  passus  est  a  domno  Friderieo  impe- 
ratore  ob  defensionem  sanctae  ecclesiae  et  post  plnrimas  infestationea  miquorum 
hominum  contra  enm  et  eccleaiam  auam ,  pro  ioasu  et  voluntate  imperatori*  sae- 
vientium ,  tandenn  adiatorio  Dei  einsque  nobili  Providentia  ac  indtutria  sopttis 
omnibus  maioribus  ac  minoribus,  qui  adveraus  enm  arma  tolerant,  cum  iam  di- 
vitiis  et  honoribus  omnes  Jnvavenaes  archiepiscopo«  transcendiaaet ,  VII*  idus 
Aprilia  diem  clausit  extremura  io  sede  archiepiscopatu»  soi,  ibique  debita  cum 
honcstate  sepnltus  est   Erat  autem  sororina  domni  Chunradi  II.  archiepiacopi." 
Contin.  Admont.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  589.  —  loc.  cit.  XIII,  pg.  49. 
„Adelbertos  archiepiacopua  VI0  idus  Aprilis  obiit" 

AnnaL  a.  Rop.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  779.  —  Hermann.  Altah.  —  Böhmer 
Font  II,  pg.  196. 
„Adelbertua  archiepiscopua  Salzpurgensis  obiit." 

Contin.  Garsten.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  695.  —  Annal.  Reicherebg.  —  loc. 
cit  XVII,  pg.  525. 
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Eberhard  II.  1200  —  1201. 


Nr. 


Zeit 


April  i.SO.) 


Ort 


Satebur;;. 


Mai  28. 


Octubei  7. 


DecembiM. 


!  ISOl 
7    Jknucr  2». 


30. 


Februar  :S. 


Horn. 


„ Tuuc  oommuui  clectione  cleri  ac  lninisterialium  electu»  ort  domnus  Eberhardus 
Brixinensis  episcopu*  iu  arcbiopiscopum  8alzburgenseni  et  in  ecdesia  cathe- 
drali  inthronizatus."  (') 

Contin.  Adinout.  —  Mou.  Germ.  XI,  pg.  589.  —  Contin.  Garsten*.  —  loc. 
cit.  XI,  pg.  595.  —  Annal.  s.  Kup.  —  loc.  cit.  XI,  pg.  779.  —  Hermann. 
Altab.  —  Böhmer  Font  II,  pg.  495. 
1  an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgischc  SufTragan-Bischof  von  Gurk  Ekkehard.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  bisherige  Abt  von  Disseuti«  Walther.  (*) 
Auual.  s.  Hup.  —  Mon.  Gerui.  XI,  pg.  779. 
nach  der  Wald  des  Bischofs  Eberhard  von  Brixcn  zum  Erzbischofe  von  Salzburg 
folgt  in  ersterer  Würde  der  Bischof  Conrad  1. 
Sinnacher  Gesch.  v.  lirixen  Bd.  III  u.  IV. 
„Liupoldus  dux  Austriae  et  Stiriae  in  die  l'entecostes  ambitione  magna  accinetus  est 
gladio,  pracsente  Chunrado  Moguntino  arehiepiscopo  (et)  Eberhardo  Salzpur- 
gensi  arehiepiscopo."  (3) 

Contin.  Claustrouoobg.  II*.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  620.  —  Contin.  Claus tro- 
neoburg.  III*.  —  loc.  cit.  XI,  pg.  634. 
rPerhtoldus  Salzburgcnsn  praepositus  Koroam  pro  pallio  ab  ipso  (Eberhardo 
arehiepiscopo)  destinatus  infeet«  negotio  Rouiae  mortuus  est.u  («) 

Annal.  s.  Hup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  779.  —  Cbron.  Magni  presb.  — 
loc.  cit.  XVII,  pg.  525. 
„Ipso  archiepiscopus  (Eberhardus)  per  so  vadeus  Romain  nmlto  labore  et  sudore 
tandem  ab  Iunoccutio  papa  pallio  honoratur." 

Annal.  s.  Hup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  779.  —  Chron.  Magiii  presb.  1.  c.  XVII, 
pg.  52«. 

Erzbtscbof  Eberhnrd  erwirkt  über  seine  bei  Papst  Innoccnz  III.  persönlich  („apud 
sedem  npostolicain  constitutus")  vorgebrachte  Beschwerde:  „quod  nobilis  vir  . .  . 
dux  Bavariac  et  iiuidam  nlii  ecclesiam  ipsam  (Salzburgensem)  tempore,  quo 
vaeavit,  gravibns  nimis  danipnis  et  molestiis  afHixcrunt  ita,  quod  per  eorum 
insolentiam  ad  Valens  quatuor  millium  marcarum  noscirurdispendium  ineurrisse,* 
von  diesem  eiue  Bulle  an  säiumtliche  Sullrugau  Bischöfe  Salzburg'«  des  Inhalts: 
„quutinus,  ad  ciiisdem  archiepiscopi  priinordia  novitatis  beniguuni  habentes  sin- 
cera  devotioue  respectuui,  quod  ab  eo  super  hoc  contra  nobile«  memoratos  pro 
eccle.siao  suae  utilitate  provida  fuerit  dcliberatione  sUtutum,  teneatis  finniter  et 
6Kn  etis,  excomiuunicatiouis  vel  interdicti  forte  sententiam,  si  quam  forsan  iu  eos 

vel  terraiu  eorum  —  duxerit  fereudaw  observantes.  (»)   Datum  Laterani 

Uli»  Kaiend.  Februarii  pontificatus  nostri  anno  tertio." 
Orig.  mit  Bleibullu  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

erwirkt  vom  I'apste  Innocenz  III.  eine  an  alle  SufTragan-Bischöfe  von  Salzburg 
gerichtete  Bulle,  des  Inhalts:  „cum  iuxta  canonicas  sanetiones  ad  corrigendos 
excessiiB  et  vitiu  resecanda  vcnerabilis  fratcr  noster  ....  Salzburgensis  archi- 
episcopus  vobis  et  aliis  provineiae  suae  praelatis  ascitis  singulis  annis  debeat 
concilium  celebrnre  —  —  quatinus,  cum  ab  eodem  arehiepiscopo 
braudi  concilium  iuxta  canonicas  sanetiones  fueritis  requisiti,  ipsius  j_ 
adeatis.  —  —  Datum  Laterani  III0  Kaiend.  Februarii,  pontificatus  nostri 
anno  tertio." 

Orig.  mit  Ble'tbulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
erhalt  vom  Papste  Innocenz  III.  die  Bulle  vom  obigen  Tage,  Kraft  welcher  derselbe 
nach  dem  Beispiele  seiner  Vorfahren ,  der  Papste  Alexander  II.  und  III.  und 
Lucius  III.,  das  Erzbisthum  unter  den  besonderen  Schutz  de«  apostolischen 
Stuhles  uiimnt,  dein  Erzbischofe  (mit  ErzKhluug  des  Herganges  des  hierüber  zu 
Zeiten  des  Erzbischofs  Conrad  II  I.  begonnenen  Streites)  das  Hecht,  den  Bischof 
von  Gurk  zu  erwählen  und  demselben  die  Regalien  zu  verleihen,  bestätigt  und 
ihm  ferner  bewilligt  „crucem  quoque  ante  te  ferendi  et  in  stationibu*  feativis 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1201 
Februar  3. 


10 


U 


(Augugt.i  Giitlaring. 


I 


Antust  27.  Frieden. 


super  naccum  oquitandi  —  porro  utendi  palleo  intra  inissarum  sollempnia  iu 
die"  —  (folgt  die  Aufzählung  der  Tage).  rApoatolicam  quoque  vicem  tibi 
tnisquo  sncceasoribua  in  tota  Norica  provincia  concedimus.  Adicimns  practerea, 
ut,  si  quid  in  ecclesia  tua  vel  suflragaaeoi-um  tuorum  evenerit,  quo«!  iutlicium 
apoatolicum,  vcl  apostolici  legati  praegentiara  expetat  et  tnnta  fuerit  necessitaa, 
nt  expectari  null»  valeat  ratione,  vice  nostr*  diftineas,  ca  taDien  in  hoc  et 
ftupradictii*  mensura  obaervata,  qua  antecessores  tuos  usog  esse,  per  privilegia 

eeclesiae  tuae  recognoaces.  —  Datum  LAtornui  per  mannm  Hlasii  xauetae 

Romanae  eeclesiae  subdiaeoni  et  notarii  111°  nonas  Februarii ,  iudict.  tercia, 
incarn.  domin.  anno  M"  C< "°  f»ic).  pontificatu*  vero  domui  Innacontii  papao  III. 
anno  tercio."  i  6> 

Orig.  dessen  Uullo  jetzt  fühlt,  eigenhändig  unterschrieben  vom  Papste,  '-'  Car- 
dinalBischöfen,  12  Cardinal- Priestern  und  i»  Cardinal-Diakonen  im  k.  k.  H.  II. 
u.  St.  Archivo  zu  Wieu.  —  Mezgcr  Ui»t.  Salisbg.  pg.  990. 
bestätigt  dem  Kloster  Atlmont  auf  Augiichcu  den  Abte«  Johann  „secundnm  antiquain 
|>racdcce-*sorum  nostrorum  institutionum  et  licentiam ,  —  ut  omueg  feminae  de 
jMitestate  Salzpurgensig  eeclesiae,  quae  primitus  nuptui  traditae  mint,  rel  post- 
modum  traditae  fucrint  servis  muuuKtcrii,  rel  etiam  viris  quibuslihet  in  potestate 
monasterii  vel  possessione  habitantibus.  iuri  eiusdcni  cenobii  euni  liheris  suis 
perpetim  inaneipeutur  et  e  diverso  —  praedia  rem  utrinsque  i'amiiiae,  si  qua 
esse  potuerint,  uubentium  personn«  eomitahantiir,  ita  ut  eius  videlicet  eeclesiae 
iurisdictioni  subiaecant ,  ad  quam  imbentitmi  personae  transierunt.  —  Actum 
«st  apud  Gnttarieli  anno  ineam.  Dom.  M'M:<"M°,  in  praesentia  domini  Waltheri 
(»urcensis  electi  avuneuli  nnstri,  corain  testibtia,  quomin  iiomina  *unt  haec: 
Meinhahnug  nrchidinconini  de  Frisueo.  lleinricux  praepog.  de  Solio,  l'lricus  ple- 
Imnus  de  Ilartporch,  ('hnnraihiK  plebanug  de  Truhsen  ,  Pernharxlns  dux  Ka- 
rintbiaci  7!,  Wiehardns  de  Kaielsperch ,  Fridericn«  de  Pettowe .  Kcinuerius  de 
Mtirekke.  Heinricus  de  Libniz,  Albertus  du  Libniz,  Ekkchardus  de  Tanne,  Chun- 
radus  de  Pfarre  «t  alii  quam  phires." 

Orig.  im  Archive  zu  Admout.  ~-  Pcz  Thes.  III,  III,  pg.  727.  N'r.  46.  — 
I  nesnr  Annal.  «tu.  II,  pg.  468,  Nr.  12.  —  Archiv  f.  Kunde  «Wer.  <5e-.cn.  Quell, 
lld.  XIV,  pg.  lt:5,  Nr.  60»}  im  Ansauge, 
bewilligt  dem  Kloster  >St.  Paul,  ..cum  —  iu  quihuüilam  posseg&iouibus,  ijuan  in  par- 
rochia  l-aventgemunde  habe.bat,  ecclesiam  fundasset  et  illam  n  iuristlictione  im- 
trici*  eeclesiae  eximere  iutenderet,"  auf  dessen  Bitte,  und  mit  Zustimmung  de* 
Pfarrers  Gundram  die  angeguchte  Kxemtion,  erhebt  diu  fragliche  Kirche  zur 
Pfarre  mit  allen  Üblichen  Hechten,  „terminos  plebesanae  iurisdictionis  a  fluvio 
Zouchcu  usquo  ad  aliam  fluvium  Wuodemundo  nssignnuten,"  und  incorporirt  die. 
gelbe  dem  Kloster  St,  Paul.  Als  Entschädigung  für  den  Abgang  an  Rechten 
und  Zehenten  Übergab  das  Kloster  der  Pfarre  Lavamilud  .quatuoi-  mansos  in 
Linflich  et  redditus  unius  fertonis."  —  Zeugen:  „ilom.  Waltherus  Gurcensia 
elcctus,  Chunradus  maioris  eeclesiae  Frisacensis  praepositns,  Meinbalmug  archi- 
diaconns ,  Heinricus  archidiaconus ,  Heinricus  praepositus  de  Solio ,  capellaui 
dom.  archiepiscopi,  C'hnnradns  de  Muhlorf,  Chunradus  de  Sulzowe,  l'lricus  Fri- 
sacensis,  magister  Kubertua,  Engelbertug  sacerdos,  Aruoldtis  plcbanus  <le  s. 
Georgio,  Fridericua  de  Pettovia  frater  eius,  Otto  de  C'hunegcshcreh,  Eberhar- 
dus  et  Hcrmannus  fratres  de  Sconensuine ,  Ekelmrdus  et  Heinricus  de  Libenz, 
Albertus  de  Lichtenbercb ,  Ekkehard™  de  Tanne,  Pabo  de  Ilohenburch,  Otto 
de  Lungowe.  —  Acta  gunt  haec  in  Frisaco  anno  ab  incam.  Dom.  M°  (.'<••  1°, 
rndict.  V,  EpacUXIIIP,  coueurrento  VII' ,  VI"  Kaiend.  Septembris,  Inno- 
centio  papa  apostolicae  cathedrae  praesidente,  anno  pontificatus  nostri  primo."  (*) 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Ankershofen  Ke- 
geaten  zur  fresch.  Kämthens  im  Archive  f.  Kunde  öirter.  Gesch.  Quellen  Bd.  XIV, 
pg.  1 1 2,  Nr.  603  im  Auszüge. 
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Eberhard  IL  1201  — 1202. 


Nr. 


12 


Zeit 


1201 


13 


Septemb.  8 


14 


Ii 


Ort 


15 


1202 
(Janner.) 


Mari« -Saal. 


trifft  ein«  Entscheidung  in  Betreff  des  Zehentrechtes  de«  Klosters  MUlsUt  in  der 
Gegend  zu  Kirchheim  dahin,  das»  dasselbe  den  dieses  Recht  anstreitenden  Per- 
sonen 8  Mark  Silber  zu  zahlen ,  dann  aber  dasselbe  unbeirrt  zu  besitzen  und 
auszuüben  habe.  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Archiv  f.  Runde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XIV,  pg.  113,  Nr.  605  aus  den 
No taten  des  Millstater  Superiors  Curonius  zum  J.  1201. 

„Chunegundis  virgo  et  regina,  uxor  imperatoris  Heinrici  pii  Babenherch  sepulta  — 
ab  Innoccntio  papa  canonizata  est  et  multis  convenientibus  archiepiscopis  et  epi- 
scopis.  inter  quo»  et  dominus  archiepiscopus  Salzburgensis  Eberhard  us,  ab 
eis  translaU  est.-  (») 

Annal.  s.  Ruperti.  —  Mon.  Germ.  XI ,  pg.  779  ad  annum  1202.  —  Annal. 
Arge&tin.  —  Böhmer  Font.  II,  pg.  101  ad  annum  1199.  —  He 
Böhmer  Font.  LI,  pg.  495  ad  annum  1203. 

Erzbischof  Eberhard  erhält  vom  Könige  Philipp  in  Anbetracht  dessen,  rqu 
erga  noa  gerit  purae  6dei  et  dilectionis  constantiam  et  provida  consideratione 
pensantes ,  quod  prudentiae  suae  Studium  pariter  et  conailium  nobin  et  imperio 
plurimum  possit  proficere,"  durch  königliche  Schenkung  für  sich  und  sein  Erz- 
stift  die  beiden  Reich»- Abteien  Chiemsee  und  Seon  ,.cura  fundis  et  omuihus  ap- 
penditiis  earum  et  cum  omni  iure ,  quod  hucnsque  in  ip&ie  habuimus  et  praede- 
cessores  nostri  divi  Romanorum  imperatores  habuerunt,  tarn  in  feudis,  quam  in 
aliis  iustieiis  et  ratinnibus  pertinentibus  ad  Imperium."  —  Zeugen:  .Hartwicus 
Bremensis  archiepiscopus,  Uodilscalcus  Augustensis  episcopus,  Dietbalmus  Con- 
stantionsi«  epiacopus ,  Conradus  Katisponensis  episcopus ,  Wolfgerus  Patavien- 
sis  episcopus,  Bernhardus  dux  8azoniae,  Hennannus  Lantgravius  Thuringiae, 

Heinrirus  marchio  Moraviae,  Hadmanis  de  Chunringen,  Wichardus 

dapifer  de  Zebingen,  LIartnidus  de  Orte,  Chuno  Burgravius  de  Werven  

et  alii  quam  plurcs.  —  Acta  sunt  haec  anno  ah  incarn.  Dom.  M°  CC»  1°,  indict. 
IUP,  regnante  dorn.  Philippo  seenndo  Ronianorum  rege  gloriosn,  anno  regni  eius 
IUI0.  Dat.  apud  Babenberg  XVIU0  Kaiend.  Octobris." 

Orig.  Urkunde  König  Philipp'a  im  kgl.  hair.  Reichsarchive  zu  München.  — 
Mon.  Boic.  XXIX,  I,  pg.  604,  Nr.  571. 

schliefst  mit  den  Gebrüdern  Albert ,  Berchtold  und  Liupold  Grafen  von  Bogen 
einen  Vergleich  in  Betreff  des  seinem  Krastifte  zustehenden  Pfandrechtes  auf 
das  Srhloss  Gurkfeld.  —  Der  Sachverhalt  war  folgender:  der  Vater  der  ge- 
nannten Grafen,  der  verstorbene  Graf  Albert  von  Bogen ,  hatte  im  Jahre  1 189 
„instante  sihi  necessitate,"  von  seinem  Blutsverwandten,  dem  Erzbisehofe  Al- 
bert von  Salzburg ,  ein  Darlehen  von  800  Mark  Silber  Frisacher  Gewichts  er- 
halten und  ihm  dafür  seine  Vestc  Gurkfeld  sammt  allen  Zngehör  verpfändet 
und  zwar  mit  Einräumung  der  Nutzniessung ,  wenn  obiges  Darlehen  am  fest- 
gesetzten Tage  nicht  zurückbezahlt  würde.  (I0)  „Sed  idem  dominus  et  consan- 
gnineus  noster  (id  est:  comitum)  ob  dilectionem  patris  nostri  (id  est:  comitin  AI- 
berti)  et  petitionem  matris  nostrae,  quae  sihi  consanguinitatis  linea  attinebat, 
sollutioni  aliquamdiu  supereedit,"  —  so  dass  beide,  der  Graf  Albert  und  der 
Erzbischof  Adalbert,  starben,  ohne  das«  die  Vestc  und  deren  Nutzniessung  an 
Salzburg  gelangten.  Als  Erben  ihres  Vaters  von  dem  neugewählten  Erzbisehofe 
Eberhard  „tarn  super  memornta  pecunia,  quam  super  possessionibus  cum  re- 
tentis  fructibus"  angesprochen,  schlössen  die  genannten  Brüder  ..cadem  solutione 
gravari  timentes,  attendentes  etiam  proraissum  patris  nostri"  mit  ihm  nachfolgen- 
den Vergleich.  Sie  übergeben  nämlich  (tradidimus)  ..Castrum  Gurkvelde  cum  suis 
possessionibus  tarn  infeodatis,  quam  non  infeudatis,  nec  non  cum  ministerialibus 
eidem  Castro  adtinentibus,  omni  iure,  quo  id  possedimus  a  progenitoribus  nostris, 
in  proprieUtem  ecclesiae  Salzburgensi  ab  ea  in  feudo  postmodum  reeipientes, 
Uli  conditione  adiecU,  ut,  si  nos  contingeret  decedere  sine  haeredibus  in  potesta- 
tem  Salzpurgenais  ecclesiae  libere  rediret;  praeatantes  insuper  iu 
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Zeit 


Ort 


12)2 
(Janner) 


16 


17 


Maria- Saal. 


18 


Februar. 


19 


circa  fideles  nostros  faceremus,  quod  haec  omni»  servarentur."  —  Der  Erz- 
biaebor  leistet  dagegen  fllr  sich  und  du  Erzstift  Versieht  auf  jede  Zahlung  „pro 
qua  pro  patre  nostro  fuimus  ecclesiae  obligati ,  renuntians  obligationi  cum  per- 
ceptis  fructibus,  dampno  quoque,  quod  ecclesiae  per  patrem  nostruin  in  posses- 
sionibua  suis  Altenbuch  et  Durftigenlinge  intulisse  (sie)  dicebat;  octingentu 
etiam  marcas  ponderis  Frisacensium  nobis  insuper  de  consensu  capitnli  et  con- 
silio  ministerialium  erogavit."  —  Zeugen:  „Ulricus  dux  Karinthiae,  Wilhahnua 
comes  de  Malentin,  Otto,  Gotfridus  et  Cholo  fratres  deTrucbsen,  Reimbertus 
de  Murekke,  Wicbardus  de  Karelsperch,  Heinricus  castellanus  de  Frisaco, 
Albertns  de  Rispcrch,  Fridcricus  de  Pettove,  Otto  de  Kunegsperch,  Chuno 
de  Werven,  Cunradus  castellanus  de  Salzburch,  Ekkehardus  de  Tanne,  Hein- 
riens  de  Harkirchen ,  Cunradus  de  Chalhaim  ,  Marcwardus  et  Gerbous  fratre* 
de  Bcrcheim,  Ortolfu»  de  Montparis,  Otto  de  Leiwen«,  Heinricus  de  Liechten- 
perch.  Albertus  de  Maisowe,  Offo  de  Guras,  Ortolfus  de  Gurkvelde,  Pertboldus 
de  Menna ,  Gerhons  de  Vremerichesperch  et  alii  quam  plures  nobiles  et  vulga- 
res. —  Acta  sunt  liaec  apud  Soliuni  in  ecclesia  sanetae  Martac  anno  ab  incarn. 
Dom.  M°  ()('*  II*.  —  In  argumentum  itaque  et  in  memoriam  buius  facti  prae- 
sens Privilegium  conscribi  et  sigillo  patris  nostri,  quo  tunc  temporis  omnes  pa- 
ritrr  ntebamur,  iussimus  roborari." 

Salzbg.  Kammer  -  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archire  zu  Wien.  —  Archiv 
f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIV,  pg.  114,  Nr.  609  im  Anssuge. 
um  diese  Zeit  entsagt  Herzog  Ulrich  II.  von  Kärnthen  der  Regierung  zu  Gunsten 
seine«  Bruders  Beniiiard.  (") 

Confer  Ankershofen  Reg.  z.  Gesch.  v.  Kärnthen  im  Archive  f.  Kunde  öster. 
Gesch.  Quell.  Bd.  XIV,  pg.  114  u.  115  Noten  1. 
Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  das«  der  zwischen  ihm  und  Ulrich  von  Stuben- 
berg »ministerialein  specialis  amici  nostri  ducis  Austriac  ac  Stiriae*  obgewaltete 
Streit  „super  decirais ,  ita  quod  ipse  (Ulricus)  a  praedeceasore  nostro  domino 
archiepiscopo  felicis  memoriao  Adalberto  eas  in  feudo  se  reeepisse  contenderet, 
nos  vero  ab  eodem  sibi  pro  centum  marcis  obligatas  fuisse  pignori  asseverare- 
mus,"  unter  Vermittlung  des  genannten  Herzogs  beigelegt  worden  sei.  „Mediante 
iam  dicto  special!  amico  nostro  domino  dnee  constitutus  est  nobis  dies  ad  suam 
ipsius  et  ducis  Meraniae  ducisque  Karinthiae  communem  praesentiain ,  quoi-um 
prudenti  deliberatione  inter  nos  ita  transactum  est,"  dass  Ulrich  von  Stubenberg 
für  sich  und  seine  Erben  auf  alles  Lehen-  oder  Pfandrecht  an  den  fraglichen 
Zehenten  unbedingt  verzichte,  dagegen  vom  Erzbischofe  deren  Nutzniessung 
anf  seine  Lebenszeit  erhalte ,  „exceptis  quinque  modiis  frumenti ,  qui  ecclesiae 
nostrae  annuatim  debent  inde  cedoro  in  recuperatae  memoriam  possessionis.  — 
Ego  Linpoldns  Austriae  Stiriaeqne  dux  ss.  Ego  Bertiioldns  dux  Meraniae  ss. 
Ego  Bernhard us  dux  Karinthiae  ss  u  —  Ohne  Datirung.  ('*> 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive  su  Wien.  —  Meiller  Reg.  d. 
Babcnbg.  pg.  80,  Nr.  26  im  Auszuge.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell. 
Bd.  XIV,  pg.  116,  Nr.  612  im  Auszüge, 
wird  zugleich  mit  dem  Abte  Eberhard  von  Salem,  dem  Propste  Walther  von  Lau- 
terberg und  dem  Markgrafen  Conrad  von  der  Ostmark  als  Gesandter  an  den 
Papst  Innocenz  III.  nach  Rom  abgesandt,  um  demselben  die  von  einer  Anzahl 
geistlicher  und  weltlicher  Reichsfttrsten  ausgegangene  Protestation  gegen  die 
von  dem  ( 'nrdinal  -  Bischof  von  Palestrina  begangene  anmassliche  Einmischung 
in  die  Wahlrechte  der  deutschen  Fürsten  zu  Uberreichen. 
Böhmer  Kcgestcn  (1198 — 1254)  pg.  13  u.  14,  Nr.  41. 
Anno  verbi  incarnati  M'CC'II"  monasterium  de  Salem  cum  suo  fundo  de  con- 
sensu et  auetoritate  generalis  capituli  Cystercicusis  traditum  est  ecclesiae  Salz- 
et mortuo  iam  pridem  eiusdem  monasterii  fundatore  suisqu 
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Nr. 


Zeit 


1202 


März  13. 


Ort 


21 


22 


.'.1 


Urkunde  de«  Ersbach»*  dd"  Sal«. 


Horn. 


2o. 


Viktring. 
Friesach. 


ribns  in  patronam  ac  fundatricem 
constituta  est  ecclcsia."  ('*) 

Wörtlich  angeführt  in  der  ] 
bürg  16.  Octobcr  1237. 
Erzbischof  E  b  e  r  Ii  a  r  d  erhält  ungleich  mit  dem  Erzpriester  von  Völkermarkt  vom 
Papste  Innocenz  III.  dou  Auftrag1,  die  Klage  des  Klosters  Victring  wegen  einer 
von  dem  verstorbenen  Grafen  von  Bogen  widerrechtlich  nnd  gegen  dessen  Willen 
auf  einem  Klostergrunde  erbauten  Veite.  .Quondam  comes  de  Bogen  in  eornm 
(Victoricuaium)  prnedin  caatrum  quoddam  eis  invitis  dicitur  construxisse,  propter 
quoil  idem  comes  et  habitatores  ejusdem  castri  a  iudieibus  a  sede  apostolica  de- 
legatia  excommunicatioim  vineulo  fuerint  innodati  et,  licet  idem  comes  viain  sit 
universae  carnis  ingressns ,  praefatns  tarnen  abbas  et  nionachi  a  snecessorihus 

eins  s  mtn  noudum  potucrunt  iuüticiam  obtincre.  Datum  Laterani  III*  idus 

Martii  pontiHr.itiis  anno  V." 

Urig.  im  Archive  des  Iiistor.  Vereins  f.  Kttrntheu  zu  Klagenfurt.  —  Archiv  f. 
Kunde  östcr.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIV.  pg.  117,  Nr.  11Ä  im  Auszüge, 
erwirkt  vom  Papste  Iniiocenz  III.  die  Bestätigung  der  Schenkung,  welche  er  dem 
Kloster  Raitenhaslach  mit  der  Kirche  zu  Halsbach  gemacht.  —  ,,I>at.  Laterani 
III0  idus  Martii,  pontifientus  noatri  anno  quinto." 

Orig.  im  kgl.  liair.  Rcichsarchive  zu  München.  —  Mou.  Boic.  VI ,  pg.  362, 
Nr.  .')  irrig  z.  J.  1203.  —  <  \>nf.  Reg.  Nr.  l.r>,  dd"  28.  März  1203. 
erhält  vom  Papste  Innoceiiz  III.  in  Folge  der  bei  diesem  von  ihm  selbst  vorgebrach- 
ton (..te.  rcferentG")  Anzeige,  dass  sein  Vorfahr  Erzbischof  Adalbert  „aliquas  de 

possessionis  ecclesiae  in  enorme  dampnum  ipsius  quibusdam  concessit 

sine  suoruui  consilio  canotiicorum .  alias  praeterea  illicite  distrahere  tninimo  du- 
bitavit,"  —  die  apostolische  Ermächtigung,  dass  er  derlei  Besitzungen  „ad  ins 
et  proprietatem  ipsius  (ecclesiae)  appellationo  postposita,  legittimc  valeat  re- 
vocare.  i"<  -  Dat.  Laterani  XIII"  Kaiend.  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno 
quiuto." 

Salzhg.  Kammer- Bücher  im  k.  k.  II.  11.  u.  St.  Archivo  zu  Wien. 

ist  gegenwärtig  als  Zeuge  zugleich  mit  dem  Abte  Eberhard  von  Salem  und  Mark- 
grafen Conrad  von  Meissen  bei  der  feierlichen  Uebcrgabe  des  Palliums  von  Seite 
des  Papstes  lnnoccnz  III.  an  den  Erzbischof  Siegfried  von  Mainz. 
Böhmer  Reg.  {Uilt«-12.i4j  pg.  300,  Nr.  86  u.  3<U,  Nr.  101. 

beiirkuudet.  dass  am  Tage,  als  er  das  Kloster  Viktring  eingeweiht  ( ,5j,  die  (V  erz- 
bischöflichen)  Ministerialen  von  Truchsen  demselben  mit  Zustimmung  des  Pfar- 
rers H.  von  Capellen  das  Patronatsrecht  Uber  die  Kirche  zu  Zungoisdorf  „per 
man  um  nostram"  geschenkt  und  dass  auch  ,,modico  pnst  clapso  tempore"1  der 
genannte  Pfarrer  II.  allen  seinen  Ansprüchen  auf  dieselbe  zu  Gunsten  des  Klo- 
sters entsagt  hätte.  Dieser  hatte  nüinlich  behauptet,  die  fragliche  Kircho  sei  eine 
Filiale  seiner  Pfarro,  während  die  Truchsncr  angaben,  sie  sei  eine  eigene  Pfarre, 
deren  Patronatsrecht  sie  „ab  avis  et  proavis"  her  bosässen,  was  sie  auch  zu 
Friesach  „coram  nobis  per  teste»  idoneos  probaverunt"  —  Zeugen:  „Heinricua 
praepnsitus  s.  Mariac  de  Solio,  Alhuvinus  plebanus  de  Chestenich,  Wokalcu« 
sacerdos  de  Mosebnrc,  Robertus  clericus  de  Coisach,  Gervicus  sacordoa  de  Vul- 
keforo,  Otto  et  frater  eius  Hendericus  do  Kadesten,  Fridericus  de  s.  Gandolpho 
et  frater  eins  Gundaphorus  de  Wroensten ,  Heiuricus  Brabant ,  Herbordus  de 
Riwcnzcn,  Heinricua  Albus  et  Albertus  Surgeu  de  Hollenburc,  Ehrordua  senior 
et  Ebrordus  iunior  de  Leusten  et  alii  innlti.  —  Acta  sunt  haoe  anno  incam.  dorn. 
M"CC°  II"." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Ankershofen  Re- 
gesten  zur  Gesch.  Kärntheus  im  Archivo  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  XIV, 
pg.  120,  Nr.  623  im  Auszuge.  —  Marian  (Wondt)  Austria  sacra  Tom.  IV,  P«. 
VII,  pg.  30f>  im  Auszuge. 
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Nr. 


25 


Zeit 
1202 


Ort 


26 


27 


Leibnitz. 


28 


Juli  9. 


Holzbruckc. 


29  S«.ptemb.27. 


Frtesach. 


30 


erlttsat  ein  Rundschreiben  an  alle  Erzpriester,  Pröpste,  Aebte,  Pfarrer, 

und  Vikare  in  seiner  Diözese,  worin  er  dieselben  auffordert,  Alle,  welche  das 
Kleister  Viktring  in  dessen  Besitzungen  und  Unterthanen  beschädigt  haben  und 
den  Schadenersatz  verweigern,  mit  dem  Kirchenbanne  zu  belegen.  —  Ohne 
Zeugen  und  Datirung. 

Orig.  im  Archive  des  hiator.  Vereins  f.  Kfirnthen  zu  Klagenfurt  —  Archiv  f. 
Kunde  oster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XIV,  pg.  111,  Nr.  600  im  Ansenge. 

»chenkt  dem  Kloster  Viktring  „villam  Chadoltesdorf  sammt  dem  oberhalb  derselben 
gelegenen  Neubrnche.  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Orig.  im  Archive  des  histor.  Vereins  f.  Kftrnthen  zu  Klagenfurt.  —  Archiv  f. 
Kunde  Öster.  Gesch.  QuelL  Bd.  XIV,  pg.  111,  Nr.  601  im  Auszüge. 

beurkundet ,  dass  Herr  Lintold ,  Pfarrer  zu  St.  Veit  in  Vogan ,  dem  Kloster  Kein 
„ex  bursa  sua  ad  LXXV  inarcas  quasi  magno  lucri  fenore  compenaandaa  com- 
modavit,  sed  post  paululurn  tumporis  omuia  haec  divino,  ut  credimus,  instinetu 
condonans  et  CC""  insuper  fnimenti  modios  de  granario  suo  benigne  donans, 

certam  et  stabilem  exinde  praebendam  eisdem  fratribus  ordinavit.  — 

Anno  dominicae  incarnationis  M°Cü°II",  datum  in  Castro  Libnitz  feliciter 
Amen." 

Orig.  im  Archive  zu  Kein.  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V ,  pg.  36  im 
Auszuge. 

erwirkt  auf  seine  und  seiner  Freunde,  der  Bischöfe  Conrad  von  Brixen  und  Walther 
von  Gurk,  gemeinschaftliche  Verwendung  vom  Herzoge  Leopold  von  Oesterreich 
dessen  Bestätigung  einer  Schenkung  seines  Ministerialen  Offo  von  Tuifienback 
und  dessen  Gemahlin  Bertha  an  das  Domcapitel  zu  Gurk,  n forum  scüicet  Wi- 
tinsvelt,  montem  Pregnit*  ©um  nemore,"  zwei  Mausen  unterhalb  des  Berges, 

und  einige  Leibeigene.  „Data  sunt  haec  apud  flumen,  quod  dicitnr  Swarza, 

in  loco.  qui  dieitur  Holzpruke  ( ••) ,  anno  domin.  incarn.  M°CC°n°,  indict  V, 
VU°  idus  Jnlii."  —  Mit  Zeugen. 

Aus  der  Bestätigung  Herzog  Albrecht's  U.  dd°  St  Veit  30.  September  1356 
in  einem  Cop.  Buche  des  blschön.  Archive*  zu  Gurk.  —  Meillcr  Kegesten  der 
Babenbg.  pg.  88,  Nr.  32.  —  Ankerahofen  im  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell. 
Bd.  XIV,  pg.  120,  Nr.  621.  Beide  im  Auszüge. 

schenkt  dem  Kloster  St  Paul  „de  communi  tarn  fratrum  quam  ministerialium  no- 
atroram  consilio  duas  partes  deeimarum  de  XV  mansis  monti  ipaorum,  qui  Win- 
pereb  dieitur,  contignis"  als  freies  Eigenthum.  —  Damit  nicht  etwa  einer  seiner 
Nachfolger  diese  Schenkung  anatreiten  könne ,  habe  er  „duoa  mansos  apud  Ap- 
petes  berge  ab  ipais  fratribus  vice  noatrae  donationis  iure  proprietatis"  für  das 
Erzstift  erhalten.  —  Zeugen:  „Wernhardus  praepos.  Salzburgensis ,  Albertus 
praepositus  de  Chiexnse,  Gunradus  abbas  Runenais,  Cunradus  abbaa  Vitrin- 
gensis,  Fridericus  de  Pettowe,  Otto  de  Chunigesperc,  Otto  de  Libenz,  Chun- 
radus  de  Steteheim,  Ekkehardua  de  (Tanne),  Wulfingus  —  —  Cunradus  de 
Pbarrc  et  f rater  eins  Rügen  ward  ua,  Gundramus  plebanus  de  Laventmundc,  Cun- 
radus vicedominus  de  Friaaco.  —  Acta  sunt  haec  in  Frisaco,  anno  ab  incarn. 
Dom.  M»CC»iT»,  indict  V»,  Epact*  XXV,  Concurrentc  I* ,  V»  Kaiend.  Oc- 
tobria,  Innocentio  tercio  papa  apostolicae  catbedrae  praesidente,  anno  pontifica- 
tua  nostri  H°." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Ankershofen  Reg. 
zur  Geach.  Kärnthens  im  Archive  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  XIV,  pg.  120, 
Nr.  622  im  Auszüge. 

erneuert  und  bestätigt  dem  Kloster  Admont  unter  Abt  Johann  die  Schenkung  und 
Incorporation  der  Pfarre  Jaringen.  rExemplum  quidem  actionia  hnius  seu  tradi- 
tionia,  a  domino  Chuurado  aeniore  archiepiacopo  quondaro  factae,  chirographum, 
ipsius  praeaulia  aigillo  munitum  et  in  sacrario  praefati  monasterii  repositum,  con- 
tinet,  quamvia  eiusdem  eccleaiae  poasesaio  postmoduro  interrupta  et  per  fratrum 
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Nr. 


31 


32 


Zeit 


1202 


Ocfoher  2. 


17. 


Ort 


Friesnch. 


Salzburg. 


3:J 


desidiam  ab  ipso  monasterio  Aierit  alienata.  Actum  in  Castro  nostro  Fri- 

sacensi  anno  incarn.  Dom.  M0CC°II*  in  praesentia  dilecti  fratris  nostri  dorn. 
Waltheri  Gurcensis  electi ,  praesentibu*  qaoque  fidelibas  et  nvinisterialibaa  no- 
stris  —  Albertos  comes  de  Wihselberch ,  Fridericus  de  Pettowe ,  Otto  de  Chu- 
nigesbcrcb,  Ileinricus  de  Libniz,  Ekkehard  us  de  Tanne,  Chunradus  castellanut 
de  Salzpurch,  Heinricus  castellanus  Frisacensis,  Chonradus  de  Pfarre,  Marquar- 
dts pincerna." 

Orig.  im  Archive  zu  Admont.  —  I'ez  Thea.  III,  III,  pg.  728,  Nr.  47.  —  Caesar 
Annal.  Stir.  II,  pg.  470,  Nr.  17.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.XrV, 
pg.  114,  Nr.  607  im  Auszuge.  —  Conf.  Conrad  I.  pg.  48,  Reg.  254. 

erhSlt  vom  Papste  Innocenz  III.  ein  Schreiben  dd°  2.  October  1202,  worin  ihm 
dieser  mittheilt,  dass  der  Bischof  Wolfker  von  Passau,  ungeachtet  derselbe,  als 
er  nach  Rom  gekommen  war,  mit  besonderen  Gnaden  von  ihm  aufgenommen 
worden  sei,  in  Betreff  der  zwiespaltigen  Königswahl,  nicht  auf  seiner,  des  Papstes, 
Seite  stehen  wolle ;  dass  er,  Wolfker,  es  unterlassen  habe,  die  bewuaaten  2000 
Mark  an  den  Ktmig  von  Ungarn  auszuzahlen,  und  dass  er  und  die  Bischöfe  von 
Freising  und  Eichstädt  auf  offenbar  unecht«  päpstliche  Briefe  hin,  den  Ersbiscltof 
Sigfried  von  Mainz  vor  den  päpstlichen  Stuhl  geladen  haben.  Er  habe  dem- 
nach dem  Bischöfe  von  Passau  befohlen,  aul  nächst  kommenden  Lätare  persön- 
lich vor  ihm  in  Rom  zu  erscheinen,  bei  Strafe  der  Suspendirnng,  und  beauflagt 
den  Erabischof.  diese  Vorladung  demselben  zu  verkünden  und  die  angedrohte 
Suspension  im  Weigerungsfalle  in  Vollzug  zu  bringen. 

Ballua  I,  pg.  720.  —  Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  202,  Nr.  102. 

beurkundet,  dass  er  „de  conailio  chori  et  ministerialium  ecclosiae  nostrae,  con- 
sentiente  quoque  domino  Blainrico  plebano  FrisacenBi,*  auf  Bitten  Ulrich 's  von 
Dierensteine  die  von  diesem  .in  patrimonio  suo  iuxta  nominatum  Castrum  (Die- 
renstein)"  erbaute  und  dotirte  Kapelle  St.  Jacob  von  der  Mutterpfarre  Friesach 
gegen  Entschädigung  mit  einem  Maasen  zu  Retsach  eximirt  habe,  »eo  scilicet 
tenore,  ut  praescripta  capella  omne  ius  plebis  praeter  ignitum  ferrnm  et  iudicium 
aquae  habeat  et  hoc  tantum  in  hominibus  dicti  Ulrici  et  liberis  iuxta  ipsam  ca- 
pellam  manentibus,  deeimatione  dotis  penietuo 

habeat,"  —  Weil  er.  der  Erzbischof,  diese  Exemtion  „pro  petitione  carissimi 
nepotis  nostri  domini  Waltheri  Gurcensis  episcopi"  bewilligt  habe,  so  verleihe 
er  diesem  und  seinen  Nachfolgern  das  Installations  -  Recht  des  jeweiligen  von 
dem  genannten  Ulrich  von  Dierenstein  und  seinen  Nachkommen  für  diese  Kirche 
zu  präsentirenden  Priesters.  (,T)  Zeugen :  „Werenhardus  praeposttus,  Hartfridus 
decanns,  Werenherus  cellerarius  et  sacrista  ecclesiae  Salzburgensts ,  Ulricus 
praepositus,  Hainricus  decanus,  Ulscalcus  sacrista,  Otto  hospitalarius  Gurcensis 
ecclesiae,  praepositus  de  Chiemsee,  Conradus  de  Sulzowe,  Conradus  de  Mul- 
dorf. Conradus  de  Tiseutis,  Conradus  notarius ,  Ulricus  de  Straz<rang  capellani 
domini  Salzburgensis  archiepiscopi ,  Hartliebus,  Purchardus,  Albertus  notarius, 
capellani  domini  Gurcensis  episcopi ,  Siboto  de  Surberch ,  Cbuono  de  Werven, 
Marehwardus  de  Vorchtenstein,  fratres  eius  Rudegerus  et  Gerhohos,  Fridericus 
de  Pottov,  Otto  de  Libniz,  Conradus  de  Cholenberch  ministeriales  Salzburgen- 
sis  ecclesiae,  Peregrinus  pincerna,  Alexander,  Arno  Idas ,  Ulricus,  Perhtoldus 
de  Motnitz,  Marehwardus  et  Pertholdus  de  Albek  ministeriales  Gurcensis  ec- 
clesiae. -  Acta  sunt  haec  anno  incarn.  Domini  M°CC«>II*,  indict.  V,  XVI« 
Kaiend.  Januarii,  pontificatus  nostri  anno  secundo,  apud  Salzburhe  feliciter 
Amen." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archire  zu  Wien, 
beurkundet,  dass  er  „familiaritato  domini  Philippi  liomanoruni  regis  et  Semper 
ungnsti  aeeepta"  aus  dessen  Hand  „accedente  conailio  et  assensn  muhorum 
prineipum  eo  tempore  secum  eommorantium"  durch  königliche  Schenkung  die 
t  allen  Rechten,  wie  selbe  bisher  das  Reich  besessen, 
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habe.   Er  bestätigt  hieran/  „cum  commoni  cousilio  et  conniventia  fratrum  no- 
atrornm  canonici rum  et  miniaterialium*  alle  bisherigen  Privilegien,  Freiheiten, 
Gerechtigkeiten  and  Batzungen  derselben.  —  .Ego  Eberhardua  Salaburgenaia 
ecclesiao  archiepiscopue  subecribo.   Ego  Wernhardos  eiusdem  ecclesiae  praepo- 
situa ss.  Ego  Albertos  Chiemenais  praepositua  eiusdem  loci  canonicum  aa.  Ego 
Wernhema  custos  ss.  Ego  Ortolfus  m.  Ego  Kugeraa  «8.  Ego  Heinricua  sa.  Ego 
Peretoldus  ss.  Ego  Volchmaras  «8.  Ego  Dietmaras  ss.  Ego  Gotscalcus  ss.  Ego 
Otto  as.  Ego  Otto  aa.  Kgo  Hartnidua  ss.  Ego  Chuonradua  sb.  Ego  Heinricus  sa. 
Ego  Tiemo  ss.   Ego  Hartfriedaa  bb.   Ego  Hartwicua  aa.   Ego  Wilhelmoa  aa. 
Ego  Chaonradua  ss.  Ego  Sigebardna  sa.  —  Ego  Otto  Bonmbargenaia  praepositus 
et  arcliiprcabiter  aa.  —  Testes  etiatn  hiiius  rei  «nnt:  Rapoto  comes  de  Chrei- 
burch,  Chnnradus  Cornea  de  Piaigen,  Eberhardua  comes  de  Dombercb,  Wern- 
hardns  de  Hagenowe ,  Cbunradua  de  Walhen.  —  Ex  roinisterialibus  vero  ec- 
clesiae Salaburgensia:  Sigboto  de  Sarberch,  Chnnradas  caatellanns  de  8ala- 
barch,  Cbuno  caatellanns  de  Werven,  Chnnradus  caatellanns  de  Müldorf,  Udal- 
ricos  et  frater  eiua  Chunradus  de  Chalheim,  Ekbardua  de  Tanne,  Cbunradua  de 
Grabenstat ,  Liupoldus  et  frater  eins  Heinricua  de  Walde ,  Kndgerua  et  frater 
eins  Gerhoch,  Marquardus  et  frater  eins  Gorhoch  de  Perchaim  et  alii  quam 
plures.  —  Actum  in  civitate  nostra  Salzburgensi  anno  incarn.  Jomin.  MTCü', 
indict.  rV,  pontificatas  vero  nostri  anno  n0." 

Orig.  im  kgL  bair.  Reichsarcbive  au  München.  —  Hund  Metrop.  {Edit  171°) 
IH,  pg.  239.  —  Mon.  Boic.  II,  pg.  131,  Nr.  6. 
beurkundet,  daaa  er,  „familiaritate  domini  Philippi  Romanoram  regia  et  Semper 
angusti  accepta,"  aua  dessen  Händen,  „accedente  conailio  et  aasensu  multo- 
rum  principum  eo  tempore  secum  commorantiura,"  durch  königliche  Schenkung 
daa  Nonnenkloster  auf  der  Insel  im  Chiemsee,  genannt  Nonueuvrerd,  wie  selbes 
bisher  das  Reich  beaesaen,  erhalten  habe.  Er  bestätigt  hierauf  „cum  commoni 
conailio  et  conniventia  fratrum  noBtrorum  canonicoruin  et  miniaterialioin"  alle 
Privilegien,  Freiheiten,  Gerechtigkeiten  und  Satzungen  desselben.  —  „Actum 
in  civitate  Balisburg  anno  incarn.  domin.  M'CCII0,  indict.  IUP,  pontificatua 
nostri  anno  II*." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  «u  München.  —  Mon.  Boic  II,  pg.  449, 
Nr.  5  mit  Jahr  1201  und  ohne  Zeugen, 
bestätigt,  „communicato  conailio  fratrum  nostrorum  et  ministerialium,"  die  von  sei- 
nem Vorgänger,  Erzbischof  Adalbert,  dem  Kloster  Seon  zugestandene  Incorpo- 
ration  der  Pfarre  Obtgiiu  —  „Ego  Eberhardna  Salzburgensia  ecclesiae  archi- 
episcopus  ss.  Ego  Wernhardua  eiusdem  ecclesiae  praepositua  ss.  Ego  Albertus 
Chiemensia  praepositua  et  eiusdem  loci  canonicua  sa.  Ego  Wemherua  custoa  sa. 
Ego  Ortolfus  as.  Ego  Rugcriua  as.  Ego  Heiuricus  aa.  Ego  Peretoldua  ss.  Ego 
Volchmaras  ss.  Ego  Dietmaras  ss.  Ego  Gotscalcus  ss.  Ego  Otto  sb.  Ego  Otto  sa. 
Ego  Hartnidua  sa.  Ego  Chunradus  as.  Ego  Heinricus  aa.  Ego  Tiemo  aa.  Ego 
Hartfridua  as.  Ego  Hartwicua  ss.  Ego  Wilhelmus  PS.  Ego  Cbunradua  ss-  Ego 
Sigehardua  as.  —  Ego  Otto  Boumburgensia  praepositus  et  arcbipresbiter  bb.  — 
Testes  etiam  buins  rei  sunt :  Sigboto  de  Sarberch ,  Chunradus  castellanua  de 
Salzborch ,  Cuono  caatellanaa  de  Werven ,  Cbuonradus  castellanua  de  Muldorf, 
Udalricna  et  frater  eiua  Chunradus  da  Chalheim,  Ekkehardua  de  Tanne,  Chuou- 

nulnd    Ar*  i  w  r   Vif»  ti  stjkt      T.illTw^l  fl  ti  c    pt    fmtpr   junc  T  f  i  'i'n  Kl  r'i]  tt  i\t*  *\\  al^n  I?i,i1mki.iia 

■  4M1UB  uc  vrrüi'Ciisiin ,   ijiujiuuiu^        irftitT  ems  iiewrii,uii  ub      «nie ,  iiuugeiiui 

et  frater  eiua  Gerhoch ,  Marchwardua  et  frater  eiua  de  Perkheim.  —  Actum  in 
civitate  nostra  Salaburcb  anno  ab  incarn.  Dom.  M"  CC"  11°,  indict  IV,  pon- 
tincatus  nostri  anno  II1." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarcbive  zu  Mönchen.  —  Mon.  Boie.  II,  pg.  130, 
Nr.  5. 
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orb*l  t  vom  Markgrafen  Heinrich  ron  Istrien  ein  Schreiben,  worin  dieser  ihm  mit- 
tbeilt,  dius  er  die  Kirche  St.  Lorenz  (im  Loibel  -  Thilo)  summt  allen  ihren  Zu- 
gehörungon  dem  Kloster  Victring  verliehen  und  dass  Amelricu*  ron  Holenburg, 
■welcher  vorgehe ,  er,  der  Harkgraf ,  habe  ihm  dieselbe  verpfändet,  durchaus 
kein  Anrecht  auf  dieselbe  habe.  —  Ohne  Datirung.  ( 

Marian  (Wendt)  Austria  saera  Tom.  IV,  Ps.  VII,  pg.  373.  —  Archiv  f.  Kunde 
öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XXII,  pg.  347,  Nr.  751  aus  dem  Viktringer  Cop.  Buche 
im  Archive  des  histor.  Veroiuc*  f.  Kttrnthcn  zu  Klagenfart. 
verordnet  mit  Berufung  auf  «eine  MetropoliUnreclite,  dass  die  nachbenannten  im 
Lungau,  im  Enns-  und  I'nlten-Tbale  gelegenen  Pfarrkirchen  und  Kapellen  und 
zwar  im  Lungnu  die  Pfarrkirche  8t.  Maria  zu  Pfarre,  die  Kapellen  St  Michael, 
St.  Martin,  St.  Margaret]!  und  die  Kapelle  in  Tacmswich,  im  Enns- Thal e  die 
Kirchen  Huosc ,  G rebenicke,  Gruscharcn,  Ademunde,  Lrdcuikche  und  Laeze- 
nikche,  im  Palten-Thale  die  Kirche  von  St.  Laurenz,  von  nun  an  zum  Archi- 
diaronate  Salzburg  zu  gehören  haben.  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung.  ('•) 
Örig.  dessen  Siegel  fohlt  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
«•rwirbt  für  da»  Eristift  im  Wege  eine»  Tausches  das  praedium  Othering  für  das  prae- 
dinm  Holahaim.  (™) 

Orig.  im  kgl.  bair.  Kcichsarchivc  zu  München.  —  Lang  Keg.  Boic.  I,  pg.  386. 
i  mebt  den  Bürgern  von  Salzburg,  Lauften  und  Salina  (üallein)  strenge  Vorwürfe 
darüber  „quod,  cum  aliqui  pro  iuiuriis,  quaa  vcl  nobis  vcl  capitulo  seu  aliis  oc- 
clesiis  quibmeumque  inferunt,  sontentiam  exeoinmunicatiouis  merentur,  vos  ni- 
chilominus  post  denunciationes  cum  eisdem  comwunicatis  in  honoris  nostri  cou- 
temptum  et  in  vestrarum  periculum  animarum"  und  befiehlt  ihnen  ernstlichst, 
-ut,  qaicumque  in  antea  vobis  denunciati  fneriDt  exeommunicationis  teneri  sen- 
tftitia ,  artiasime  evitetis ,  sicut  vindictain  cauonum  vultis  effugere  et  i 
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(Salzburg.) 


j.  dessen  Siegel  feblt  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
facta  est  inter  duceiu  Bav&riae  Ludwicum  et  episcopum  Katisponcusein 
Chuonradum,  cui  confoederatus  dominus  Eberhardus  Salzburgensis  archiepisco- 
pus  in  manu  valida  venit  in  uuxiliuui  uullo  resistente.  Et  diruta  sunt  castra 
aliquant™  ex  utraquo  parte,  facta  sunt  incendia  plurima  per  universam  Bava- 
riam,  villarum  depraedntiones  et  ecclesiarum,  ita  ut  nec  ab  altaribus  abstinerent 
et  roliquias  sonetorum  indc  auferrent ,  aliaque  plurima  nefanda  et  inaudita  per- 
petrarent" 

Attual.  s.  Kup.  —  Moil  Germ  XI.  pg.  779.  • —  Chron.  Magni  presh.  —  1.  c. 
XVII,  pg.  526.  —  Hermann.  Altab.  —  Böhmer  Font.  II,  pg.  495  z.  J.  1203. 
Krzbischoi  Eberhard  schenkt  dem  Kloster  Admont  „praedium  in  Vrilant  — 
ecclusiam  quoque  s.  Lcnnhardi  ibidem  fundatam,"  sammt  allen  Zugohorungen, 
Zchcnten  und  Hechten  „in  ca  Übertäte,  qna  exemta  est  a  iure  matricis  ec- 
closiae,"  —  gegen  dem,  ..ut  post  decessum  nostruu  in  anniversario  nostro  con- 
gregatio  in  pane  pulcheriori ,  vino  et  piseibus  singulis  annis  refectionem  habeat 
et  eleinosinac  pauperura  eodero  die  fiant,  sed  interim  anniversarius  patris  nostri 
eodem  modo  II''  kal.  Qctobris  observetur.1'  —  Er  bestätigt  ferner  dem  Kloster 
den  Besitz  der  Pfarre  Jaringen,  verleiht  demselben  „per  otnnes  civitates  nostras 
et  loca,  in  quibus  theloneorum  exaetionos  fiunt,  liberum  trausitum,u  so  wie  auch 
die  Kapelle  8t.  Martin  im  Ennsthale ;  erl&sst,  „quidqntd  nostri  erat  iuris  do  mo- 
lendinis  in  praedio  corum  apud  Raatat  et  iuxta  fluvium,  qui  dicitur  Fritz,  sitis" 
und  schenkt  auch  „locum  curtis  in  Bottow  ita,  ut  nullum  inde  solvant  censuni  - 
Zeugen:  „Bertholdus  praepositus  de  Spira,  Heinricus  archidiaconus  de  Grn- 
schani,  Hcrtnidus  Pataviensis  canonicus ,  magiatcr  Amoldus ,  inagittor  Svmon, 
Chunradus  de  Müldorf,  Liutoldiis  de  Gastun,  Kudigerus  de  (  hlanime  (r  plo- 
bani) ,  Eberhardus ,  Engelbertus ,  Chunradu*  .  Julius  ,  Ekkehardus  capellani, 
Liutoldus  de  ltegensperch  ("),  Burchardns  de  Popensol,  Egclolfus  de  Haslach, 
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Hallburg. 


Salzburg. 


Hugo  de  'Hufen,  Chunradus  de  Pfarre,  Chunradus  de  Leibenz,  Chunradus  de 
Werven,  Bruno  de  Lengew.  Wolframmn*  et  Albertus  de  Ainüde  fratree ,  Udal- 
ricua  Spisar,  Heinricas  de  Utzeliiig,  Gebbardus  miles,  Chnno  Snidar,  Reim- 
bertus  miles  de  Frisach,  Albertut  de  Sulz,  Hiltegrimus  iuvcnis,  Dyetricns  de 
Rotenman,  Walchum»  praeco,  Reinbertus  de  Halle ,  Dypolt  de  Halle,  March- 
wardns de  Trieben,  Ulricug  Pergaer,  Ecbart  de  Halle,  Wichmannus  pistor, 
Wezelsnider,  Ortolfua,  Otto,  Marchwardas,  Heinricus ,  Herrand us  servi  cel- 
lerarii ,  Chunradus  wagener ,  Chunradus ,  Gerhard  us  venatores ,  Cliunradus  de 
Gegend.  —  Actum  aano  iueani  domin.  M°  VV*  IIP,  indict.  VP,  VIII0  idu* 
Jauuarii.*1 

Orig.  im  Archive  zu  Admont  —  Pcz  Thea.  IU,  Ps.  III,  pg.  729,  Nr.  48.  — 
Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  472,  Nr.  19. 
beurkundet  einen  durch  seine  Vermittlung  zu  Stande  gekommenen  Vergleich  zwi- 
schen dem  Kloster  Reichersberg  und  Heinrich  von  Lanzenkirchen  .pro  ca- 
polla,  quae  dicitur  Wolfkersdorf  in  fundo  praedicti  Heinrici  sita,  quam  ipsi 
frutres  affirmabant  iure  parrocbiali  plebesanae  ecclesiae  snae,  quae  dicitur  Bram- 
berch,  attinero,  e  contra  praedictus  H.  asserebat,  eam  ab  omni  iurisdictione 
esse  exomptam  et  liberam.''  —  Der  Vergleich  wurde  dahin  abgeschlossen, 
„ut  ipsa  capella,  ab  omni  iurisdictionc  plebauae  ecclesiae  excmpta  et  üben»,  ha- 
bcat  baptismum  et  liberam  scpulturam  hominibus  per  totum  praedium  suuiu  ibi- 
dem constitutis."  Jedoch  solle  es  keinem  dieser  Leute  verweigert  werden,  sich 
in  Bramberch  begraben  zu  lassen.  —  „Reliqua  omnia  iura  pnrrochialia  eimul 
cum  deeimis  ad  plebesanam  ecclesiam  pertineant,  non  obstantibus  privilegiis  a 
praedecessoribus  uostris  super  generali  iure  plebesanae  ecclcüiae  impetratis."  (JJ) 
Zeugen:  .»Wcmbardus  majori»  ecclesiae  in  Salzburch  praepositus  et  Hartfridus 
eiusdem  ecclesiae  plebanus,  Symon  abbas  saneti  Petri,  Albertus  Kycmensis 
praepositus,  Chunradus  Hallensis  praepos  ,  Tiomo  Subenensis  praepos. ,  Siboto 
do  Surberch,  Chunradus  castellanu*  Salzburgensis ,  Chunradus  dapifer,  Otto 
pinceraa  de  Kevering.  —  Acta  sunt  haec  publice  in  Sslzburgcnsi  clatuttro  anno 
ab  incani.  Dom.  M°  CC«  IU°.  Data  littera  XII0  kalcnd.  Februar»,  feria  III*  in 
Hallmrch." 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  au  Reichersberg.  —  Urknndenbuch  f.  <>b  d.  Enns 

Ii,  pg.  488,  Nr.  :m. 

verleiht  dem  Kloster  Victring  unter  Abt  C.  (?  Conrad)  die  in  dessen  Nachbar- 
schaft gelegene  Pfarre  Kothctnarsdorf  sammt  dem  Vogteirecht  (Iber  dieselbe  und 
der  Bestimmung,  „nt  nulli  unquam  hominum  super  eadem  ecclesia  respon- 
deatls  in  aliquo,  nisi  soli ,  qui  pro  tempore  fuerit  archiepiscopus  Salzburgensis 
et  vos  in  praedicta  ecclesia  constituendi  saecularem  sacerdotem ,  qui  divina  po- 
pulo  quamdiu  volueritis  administret,  plenam  ot  liberam  de  caetera  facultatem  ha- 
beatis.  Ut  autem  super  hoc  facto  nostro  nulla  possit  in  posterum  snboriri  ca- 
lumpnia,  dilectorum  fratrum  nostrorum,  Wcmhardi  praepositi,  Hartfridi  docatii 
et  capituli  Salzburgensis  favorem  rnquisivimus  et  consensum,  nec  non  et  dorn. 
Symonis  ».  Petri  abbat!«  et  Adalbert!  Kyemensis  praepositi,"  welche  sobin  diese 
Urkundo  auch  besiegelt  haben.  .Ebenso  gaben  ihre  Zustimmung  die  Ministerialen : 
^Sigebofo  de  Surberch,  Fridecicu«  de  Pettowe,  Chunradus  castellanus  Salzbur- 
gensis, Ekkehardus  de  Tanne,  Rudigerus  de  Salzburg  et  ambo  filii  eius  March- 
wardas et  Gerhohus,  Reinward  us  et  Chunradus  fratcr  eius  ,  Chnno  de  Snaitse, 
Sivridus  de  Veldispcrc,  Heinricus  de  Nohstein."  —  Zeugen :  „Ebcrbardus  abbas 
do  Salem ,  Berchtöldus  praepesitufr^pirensis ,  Chsnradus  plebanus  de  Müldorf, 
Liutoldus  plebanus  de  Gastnne,  Rudigerus  plebanus  de  Klamme,  Chunradus  de 
Sulzowe,  Chunradus  de  Thsen  (V  Trochäen),  Eberhardns  Frisacensis,  magister 
Marchwardos  Pontiggel,  magister  Amoldus  et  magister  8ymon  nostr« 
capellani  (*•)  Actum  publice  in  castro  nostro  Salzburc  anno  verbi 
M°  CCIlI0.*  -  (Conf.  Reg.  267  v.  13.  November  1222.) 
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laufen. 


Salzburg. 


Orig.  im  Archive  des  histor.  Vereinen  f.  Kärnthen  su  Klagenfurt  Archiv  f. 

Kunde  österr.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIV,  pg.  124,  Nr.  634  im  Auszüge. 

bestätigt  dem  Kloster  Reichers  borg  unter  Propst  Leonhard  alle  von  den  Erzbiscböfen 
Conrad  I.,  Eberhard  I.  und  Adalbert  erhaltenen  Schenkungen,  Rechte  nnd  Frei- 
heiten. —  Unter  Enteren  auch  die  der  beiden  Pfarren  Putten  und  Bramberg, 
„quae  videlicet  Prambergensi«  ecclesia,  ut  coinmodius  procuretur ,  in  dnas  par- 
rochias  est  divisa,  quaruin  altera  Edelz  est  dicta.*  —  Es  wird  erwähnt,  dass 
da»  Kloster  das  Kecht  habe,  diese  Pfarren  mit  seinen  Conventualen  zu  besetzen, 
„ita  tarnen,  qnod  ad  minus  tres  ibi  Richers bergensis  ecclesiae  clcrici  praeter 

converaos  residenut.  —  Data  Loufen  VI"  idus  Februarii  anno  ab  incarn. 

Jiom.  M°CC*11I°,  indict.  VI',  anno  pontificatus  nostri  IIle.  —  Ego  Eborhardus 
Salxburgensis  sedis  arebiepiscopns ,  apostolicae  sedis  legatus  ss.  Ego  Wemhar- 
dus  Salzburgcusiii  ecclesiae  praepositus  su.  Ego  Hartfridus  eiusdem  ecclesiae  de- 
canus  ss.  Ego  Albertus  Kyemensis  praepositus  et  Salzburgeusis  canonicus  ss.  — 
Ego  Chunradus  presb.  et  cau.  ss.  —  Ego  Wemberus  presb.  et  eiusdem  ecclesiae 
custos  ss.  —  Ego  lleinricus  presb.  et  hospitalarius  ss.  —  Ego  Ortolfus  presb.  et 
can.  ss.  —  Ego  Heim  u  ns  presb.  et  can.  ss.  —  Ego  Pcrchtoldus  presb.  et  cau.  ss. 
Ego  WolcbinartM  diacon.  et  can.  ss.  ~  Ego  Dietmaros  diaconus  et  can.  ss.  — 
Ego  Wilhalmus  diac.  et  can.  ss.  -  Ego  Gotscalcus  diac.  et  can.  ss.  —  Ego 
Otto  diac.  et  ran.  ss.  •  -  Ego  Chunradus  diac.  et  can.  ss.  —  Ego  Oholdus  diac. 
et  cau.  st>.  ■ — ■  Ego  Sigihardus  subdiac.  et  can.  ss.  —  Testes:  Chunradus  abbas 
de  saneto  Victore,  Chunradus  praepositus  de  Halle,  praepositus  de  Garze,  uia- 
gister  Arnoldus  de  Boeiaia,  Ulscakus  (plebanus  V)  de  Loufen,  magister  Mar- 
quardus  plebanus  de  Chcsseudorf . " 

Orig.  dessen  Siegel  fehlt  im  Archive  zu  Rcichersbg.  —  Urkundeubuch  f.  ob 
d.  Enns  II,  pg.  489,  Nr.  339. 

beurkundet,  das»  er  „cum  assensu  canonicorum  in  Salzburcb ,  nec  nou  uiinisteria- 
liuui  nostrorum"  dem  Kloster  Raitenbaslach  die  Kirche  „in  Halspacb  cum  filiabus 
suis,  scilicet  capellam  in  monte  sanetae  Mariae,"  in  der  Absiebt  geschenkt  habe, 
,.ut  per  banc  donationem  corum  (Raitenhaslacensium)  inopia  temporetur."  — 
Das  Kloster  habe  diese  Kircbu  einem  tauglicben  Priester  zu  verleihen  und  die- 
sem das  Erforderliche  anzuweisen,  „unde  babeat  subsidiuin  huius  vitae  in  victu 
et  vostitu  auch  habe  derselbe  „fiJolium  consolationes ,  oblationes  et  tniuorum 
fruetum  deeimationcs,"  zu  beziehen,  alle  übrigen  Einkünfte  aber,  „dotes,  cen- 
sus,  deeimationes,"  sollen  dem  Kloster  zufallen.  —  „Ut  autem  notum  sit  Om- 
nibus ,  quanto  affectu  et  benevolentia  ud  ipsurn  mouasterium  movemur ,  silentio 
tegere  nolumus .  quod  in  propria  persona  super  hoc  factum  privilegium  a  do- 
mino  ajM>stolico  Innocentio  eidoiu  nionastcrio  iuipetravitnus  et  sui  gratia  obtinui- 
mus."  —  Er  bestätigt  ferner  unter  Einem  zugleich  einige  andere  Besitzungen 
desselben  Klosters,  nftmlich  das  „praedium  Harde,"  die  Zehenten  der  „grangia 
Heringen,"  die  Kapelle  zu  Heringen,  den  Hof  Pcrcbeiin  und  die  Zebente  von 

deu  Kloster-Besitzungen  in  der  Pfarre  Moringen.  „Ego  Eberbardus  tialz- 

burgensis  arebiepiscopns  ss.  -  -  Kgo  Weruhnrdus  maioris  ecclesiae  praepositus  ss. 
Ego  Albertus  Kiemensis  praepositus  ss.  —  ICgo  Hartfridus  decanus  ss.  —  Ego 
Hennannus  ss.  —  Ego  Wernborns  custos  ss.  —  (sie)."  —  (Hiermit  bricht  der 
Abdruck  in  den  Mon.  Bnic.  VI,  pg  3C3,  Nr.  6  ab  —  mit  Auslassung  dar  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  in  der  Urknude  noch  folgenden  Unterschriften  der 
übrigen  Mitglieder  des  Salzburger  Doincapitels  und  der  Datiruug,  welche  nach 
Lang  Reg.  Boic.  II,  pg.  6  lautet:}  „Data  in  claustro  Salzburgensi  ad  sanctuin 
Rupcrtum  V°  kalend.  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  HI0." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Confer  Mon.  Boic.  HI,  pg. 
1-37,  Nr.  30  und  hier  Reg.  Nr.  21,  pg.  174. 
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beurkundet,  das«  er  selbst,  Wernhard  der  Dompropst  und  Hartfrid  der  Domdechant 
von  Salzburg,  als  Tom  Papste  ernannte  Richter,  eine  Streitigkeit  zwischen  der 
Propstei  Gar*  und  der  Propstei  Au  in  Betreff  der  Pfarre  Parten  zu  entscheiden 
gehabt  hätten,  das«  ea  ihm  jedoch  gelungen,  den  Streit  durch  einen  gütlichen 
Vergleich  beizulegen.  (**)  .Ego  Eberhardus  dei  gratia  Salzburgensis  archiepis- 
copua  apostolicae  sedi*  legatus  ss.  —  Ego  Wemhardu»  Salzburgensis  eccleaiae 
praepoa.  ss.  —  Ego  Hartrridus  decanus  ss.  —  Ego  Albertus  ChiemenaU  praepoa. 
a*.  —  Ego  Chunradus  ss.  —  Ego  Chunradus  ss.  —  Ego  Ortolfus  bs.  —  Ego 
Bodegerus  as.  —  Ego  Perchtoldus  ss.  —  Ego  Volcbmarus  ss.  —  Ego  Hertnan- 
nns  as.  —  Ego  Otto  ss.  —  Ego  Chunradus  ss.  —  Ego  Wernberus  ss.  —  Ego 
Heinricus  ss.  —  Ego  Rudigerus  ss.  —  Eg»  Heinricus  as.  —  Ego  Hartwicus  as. 
—  Ego  Wilhelmns  ss.  —  Ego  Gotscalcus  ss.  —  Ego  Hartnidus  ss.  —  Ego  Ho- 
holdns  ss.  —  Datum  Salzburg  XI*  kalend.  Junii,  anno  pontificatus  nnstri  IVÄ, 
anno  incarn.  Domini  M°  CC°  IV  (sie),  indict.  VI*." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Keichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  I,  pg.  66,  Nr.  6. 
Uansiz  Germ.  sacr.  II.,  pg.  957. 

erhält  ein  an  ihn  und  seine  Suffragane  gerichtetes  Schreiben  des  Papstes  luno- 
cenz  III.  dd°  3.  Juli  1203  Uber  die  Bestrafung  der  Mörder  des  Bischofs  Conrad 
von  Würzburg. 

Böhmer  Regest  pg.  305  Nr.  133  ex  Inn.  ep.  lib.  6,  Nr.  113,  —  Brequigni 
I,  Nr.  326. 

entscheidet  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  Salzburger  Domcapitel  und  dem  Castcllan 
von  Salzburg  Conrad  in  Betreff  einiger  Leibeigenen  (maneipia)  dahin,  dass  die- 
ser gegen  eine  Zahlung  von  15  Pfund  (libras)  von  Seite  dea  Capitels  anf  alle 
von  ihm  geltend  gemachten  Ansprüche  auf  dieselben  Verzicht  zu  leisten  habe. 
..Huius  Convention!*  inediatores  fuorunt:  dorn.  Eberhardus  Salzburgeusis  eccleaiae 
archiepisenpus ,  Hartfridu-i  eiusdem  eccleaiae  decanus,  Albertus  Chyemensis 
praepos.,  Otacharus  de  Matse,  Heinricus  de  Tusendorf."  —  Zeugen:  „dorn. 
Chunradns  Prising.  praepos.  Ekkubardus  de  Tanne,  Sifridus  de  Vcldesberc, 
March  ward  us  de  Perchaim,  Heinricus  de  Sitelinesdorf,  Otto  de  Cbunigesperch 
et  alii  quam  plures."  —  Ohne  Datirung. 

Ans  einem  lib.  trad.  Salzbg.  aacc.  XII— XUI.  Im  k.  k.  H.H.  und  St.  Archive 
zu  Wien.  —  Notizenbl.  1855,  pg.  507,  Nr.  239  und  240. 

„Hoc  anno  praepositus  (Salzburgensis)  Weruliardus  V  idus  Augusti  domino  Eber- 
hardo  apud  Rastat  praelaturam  resignavit  et  deinde  IX0  kalendas  Septetnbris 
obiit,  —  Soccessit  autem  ei  dominus  Adelbertus  Chiemensis  veaerabilis  prae- 
positus coinmuni  omnium  voto  electus." 

Annal.  s.Kup.  —  Mon.  Germ.  XL,  779.  —  Ohron.  Magni.  —  I.  c  XVII,  625. 

bestätigt  dem  Domcapitel  von  Gurk  alle  von  seinen  Vorgängern  erworbenen  Rechte 
und  Besitzungen.  —  Zeugen :  -dorn.  Waltherus  GurcensiB  episcopu»,  Poppo 
Aquilegiensis  praepos.  et  clericus  eins  Karolus,  Liutholdus  pres biter,  magister 
Arnoldu«  plebanus  de  Polan,  mag.  Symon,  Engelbertns  et  Eberhardus  diaconi, 
Ekkubardus  subdiaconus  capellani,  comes  Engelbertus  de  Gorza,  Wicbardus  de 
Karlisporch,  Pridericus  de  Pettowia,  Heinricus  et  Otto  et  Gerhard  us  de  Libniz, 
Reginwardus  de  Pfarre,  Chalhoch  de  Cholinberg,  Wito  (?)  de  Prowinheim,  Hart- 
mannns  do  Colsach,  Lünens  do  Grase,  Wülfing  de  Pranowe,  Ernest  et  Gotfridus 
de  Nidekke,  Salzburgenses;  Reimbertus  de  Mnrekke,  Otto  de  Schellinberg. 
Herbrandus  de  Motnitz.  Perhtoldus  iunior  de  Ravensberg,  Amelricus  vicednmU 
nus  Prisacensis  et  filius  eius  Hcrmannus,  Gotfridus  Shur  iudex  (ErisacensisV)  — . 
Hartwicu»  aurifex  et  alii  qnam  plures.  —  Actum  apud  Paierdorf(M)  i 
incarn.  M*  CC«  111°,  indict,  VP,  kalendis  Septuinbris, 
nostri  III*.  Data  per  manus  magistri  Amoldi  capellani." 

Archiv  fiir  Kunde  »stcr.  Gesch.  Quellen  Bd.  XIV,  pg.  122  Nr.  62»  aus 
Copie  Eichhorns  ex  fönte  incognito. 
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erhält  vom  Tapste  lnuocenz  III.  ein  Schreiben  dd°.  9.  September  1203,  worin  dieser 
dem  Gerüchte  widerspricht,  er  habe  den  König  Philipp  durch  den  Prior  der  Ca 
maldulenser  zu  der  Kaiaerkrönung  uaeh  Rom  eingeladen,  und  oklki  t,  es  sei  nur 
so  viel  wahr,  das*  Philipp  diesen  Prior  mit  vielen  Versprechungen  und  Bc- 
theuerungen  An  ihn  abgesendet,  er,  der  Papst,  aber  denselben  bloss  mit  dem 
Bescheide  entladen  habe,  dnss  er  den  Philipp,  wenn  er  sicli  der  Kirche  unter- 
werfen wolle,  nicht  Verstössen  w  ei  de. 

Böhmer  Regest,  pg.  305,  Nr.  lOfi  ex  Reg.  de  lieget,  ünper.  Nr.  90.  —  Bai  uz. 
1,  pg.  729.       Haynald  Anna!.  eceles.  §.  27. 

begibt  sieh  nach  Re^cufcbur;,. 

Siehe  diu  nächstfolgende  lieg.  Nr  ö-'l. 

„Revcrso  autem  domino  nrchiepincopo  VK  her  h  a  r  d 1  u  KatLspona  magna  ex  parte 
Vllt*  idus  Novcmbris  civitas  Salzbiirgonsi»  euncremata  est." 

«'.'hron.  Mapiii  piesh.  —  Mou.  Germ.  XVII,  pg.  52Ö.  --  Atmal.  s.  Hup.  — 
l..e.  eit.  XI,  pg  799  x  J.  UO.'l. 

Erzbisehnf  F. 1;  1; r Ii n r d  entscheidet  »U  vom  Papste  Innozenz  III.  hierzu  bestellter 
Richter,  das*  der  Herzog  Leopold  VI.  von  < »esterreii  Ii,  mißachtet  des  vmi  ihm 
früher  dem  Hernie  von  Böhmen  gemachten  eidlichen  Versprechens,  nicht  ver- 
pflichtet gewesen  sei.  dessen  Tochter  zu  ehelichen,  du  der  genannte  Herz. ig  diese* 
Versprechen  nur  unter  der  Bedingung  geleitet  habe,  „dummodo  (dtix  Boeudac) 
lll.'lt.:  cid  Inline  sn;u  1  a  sc  ituUnteuu»  scpaimet.  Verum  cum  (lux  ips«  matrem 
ein*  n  hc  penilus  separasset,  ennti  allere  cum  filia  (induit  ditx  Austi  iae  ,  sed  duce 
( Huheiniae)  a  inraiiientn  ,  qitod  praestiteral  ,  absolute,  ab  eo  qnoque  (luitdux 
Austrine)  a  inramento,  quod  ip.se  pi  aestiterat,  absolutes. ••  !  '  ' 

Angeführt  in  der  an  don  Herzog  Leopold  VI.  gerichteten  1  dspensat  iotis  Bulle 
des  Papstes  Iiumcenz  III.  ddJ  Anagni  7  .lanner  1201.  Biequigny  Diplomat* 
etc.  1.  Ps.  II,  pg.  doO.  Nr.  '.'Ol  vuIUtiindlp;.  —  Meiller  liegest,  d.  Bnhenbg. 
pg.  92,  Nr.  I'.».  —  Böhmer  Hegest,  pg.  »07.  Nr.  Um.   Beide  im  Auszuge. 

bestätigt  mit  Alihängimg  seines  Siegels  eine  Urkunde  des  Herzogs  Leopold  VI.  von 
(  k'steneicli  ,  worin  dieser  die  .Stiftung ,  welche  sein  Mintsterialo  Leupold  von 
Lewciistcine  im  Kloster  Viktring  für  12  Amin  gegründet,  iu  peilten  besonderen 
Schutz  iiiimui.  —  „Factum  est  autem  hoc  anno  ah  inearn.  Dom.  Mu  GG"  III." 
indiet.  VI*.  Datum  Frisari  in  vi -filia  Andiene  ;i  j  ">>:■•!  i .  "  —  Mit  Zeugen. 

<  hig.  mit  Siegeln  im  Archive  des  histor.  Vereines  für  Kaintheti  /.u  Klagen- 
titrt.  Meiller  Hegest,  d.  Buhcubg.  pg.  9  1  .  Nr.  10.  •-■  Ankersliofen  Heg.  im 
Archive  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Bd.  XIV.,  pjr.  12ö.  Nr.  Ki».  Beide  im  Auszüge. 
Loc.  eit.  Bd.  VI,  pg.  .''.07,  Nr.  10  vollständig 

beseitigt  in  Gemeinschaft  mit  Herzog  Leopold  VI.  von  Oesterreich,  da?»  die  Vegtei 
ölier  das  Nonnenkloster  Goss  zu  Folge  des  Stittbrietes  und  kaiserlicher  Privi- 
legien nur  dem  Kaiser  allein  zustehe  und  dass  ..ad  eautelnm  et  utilitutcni  illius 
ecclesiae  fuemt  provisuiii,  quod  vices  suas  in  advoeatia  tali  imperator  Hotnanus 
duci  Stiriae  committcref ;  der  Herzog  stellt  demnach  auch  auf  die  Klage  der 
Acbtissin  ( »ttiliu  jene  Mißbrauche  ab,  welche  1  hieb  von  Stubeuberg.  „qui  advo- 
catiam  illam  ex  inJeudatiuue  ducis  se  dicit  habere,"  zum  Nachtheile  des  Klosters 
sich  zu  Schulden  kommen  liess.  Unter  den  /.engen  Walter  Bischof  von  Gurk, 
Rüdiger  Abt  von  Aumont,  Conrad  Abt  von  Victring,  tierold  Propst  von  Sekau. 

 „Acta  sunt  haec  anno  ineavn.  domin.  M"i:i:(  III0  in  ecclesia  s.  Burtho- 

lornei  inFrisaco,  certantibus  pro  Romano  imperio  Pliilippo  iluce  Sveviae,  filio 
iniperatoriü  Fridei  iei,  et  Ottune,  tiüo  Hciuriei  ducis  Saxoniae  de  Hruneswicli.  ■ 

Aus  der  Hestatiguugs-l.'rkuude  König  Rnd<d<s  1.  dd"  Griitz  J.  October  1271». 
Ürig.  im  k.  k.  H.  II.  u,  Staats-Areliive  zu  Wien.  -  Fröhlich  Diplom.  I  ,  pg.  '21, 
Nr.  11.  —  Guesar  Anaal.  Stiriae  II.,  pg.  172.  Nr.  20  vollständig.  —  Meiller 
Hegesten  d.  Babcul^..  pg.  92,  Nr.  -17  im  Auszüge  —  Archiv,  f.  Kunde  unter. 
Gesch.  ^uetl.  Bd.  XIV.,  pg.  V2Z,  Nr.  (,Xl  im  Auszüge. 
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genehmigt  die  Entscheidung,  welche  in  seinem  Auftrage  die  Archidiaeone  Heiaricua 
de  Gruscharen  and  Heinricus  de  Marchta  Uber  die  bisher  streitigen  Grenzen  der 
beiden  Pfarren  „s.  Laurencti  scilicet  in  Vlaezi  et  in  Niwinkirchin"  getroffen 
haben,  worüber  ein  langwieriger  Streit  zwischen  dem  Pfarrer  Eberhard  von 
Neunkirchen  und  dem  Domcapitel  von  Gurk  obgewaltet  hatte.  (■•)  „Dat  Frisaci 
anno  domin.  incam.  M0CCMHB,  indict.  VI*,  nonüt  Decembris.»  —  (?Zeugen.) 

Orig.  im  bischöfl.  Gnrk'schen  Archive  —  Archiv  f.  Kunde  tister.  Gesch.  Quell. 
Bd.  XIV,  pg.  123.  Nr.  631  im  Aoazugc. 
1  erhalt  ein  Schreiben  des  Papste«  Innocens  III.  dd°  12.  Deccmber  1203,  worin  ihn 
derselbe  ermahnt,  daas  er  dem  von  dem  römischen  Stuhle  anerkannten  Könige 
Otto  IV.  anhangen  nnd  denselben  durch  Hotben  und  brieflich  begrfissen  und  mit 
Kath  und  Tbat  unterstützen  wolle. 

Böhmer  Reg.  pg.  306,  Nr.  14K  ex  lieg,  de  negot.  imp.  Nr.  103.  —  Baluz. 
I,  pg.  735. 

entscheidet  die  Streitigkeit  zwischen  dorn  Kloster  St.  Lambrecht  und  dem  Pfarrer 
Rüdiger  von  Pols  in  Betreff  der  beiden  Kirchen  zu  Schänfling  und  in  der  Schei- 
ben dahin,  das«  dieselben  dem  Kloster  zustehen.  —  Zeugen:  „Poppo  Aquile- 
jensis  praepoaitus,  Meinhalmua  arehidiaconus  de  Volchinmarcht,  Kadigerus  de 
(  'lamme  et  Chuono  de  Wels  plebani."  —  Ohne  Datirung.  (**) 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Lambrecht.  —  •  Muchar  Gesch.  von  Steiermark  V, 
pg.  123,  im  Auszuge  zum  Jahre  1230.  —  Ankershofen  Regelten  im  Archive  f. 
Kunde  «uter.  Gesch.  Quell.  V,  pg.  267,  Nr.  320,  zum  Jahre  1148. 
vollrieht  als  Delegal  des  Salzburgcr  Ministerialen  Otto's  von  Walde  einen  mit  seiner 
Bewilligung  von  diesem  mit  dem  Salzburger  Domcapitel  eingegangenen  Guter- 
tausch.  —  Zeugen:  „Chuno  de  Werven,  Rndigerus  et  frater  eins  Gerhohus, 
Hoinricus  de  Gebenniug,  Marchwardus  de  Matso,  Albero  de  Bongowe,  Albertus 
de  Bongowe."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.Salxbg.  saecXH — XIII.  im  k.  k.  II.  II.  und  St  Archive 
zu  Wien.  —  Notizenbl.  1866,  pg.  566,  Nr.  233. 
erwirkt  anf  seine  Bitte  von  dem  Grafen  Heinrich  von  Matrei  „post  traditionem 
patrimoniimei  (comitis),  quam  sanetae  Salzpurgensi  ecclesiae  post  vitae 
decursuin  ordinaverain,"  dass  dieser  ihm  das  Patronat-  und  Vogteirecht 
Uber  die  Kirche  „in  Rute,  quae  de  eodem  est  patrimonio,"  abtritt,  wogegen  er, 
der  Erabischof,  ihm  das  Patronat-  und  Vogteirecht  Uber  die  Kirche  Matrei  unter 
der  gleichen  Bedingung  des  Rückfalles  an  das  Erzstift  nach  des  Grafen  Tode 
Ubcrltsst.  (*•)  Zeugen:  „dorn.  Waltherus  episcopus  Gurcensis,  M.  archidiaconus 
de  Volcbenmurchl."  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  Urkunde  des  Grafen  Heinrich  von  Matrei  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  n. 
St.  Archive  zu  Wien.    -  C«nf.  Reg.  Nr.  99,  pg.  191. 

dem  Domcapitel  von  Salzburg  „Gisilam  nxorem  Hoinrici  militis  de  Cba- 

lobsberge,  quae  nostrae  potestatis  erat,  cum  omni  poeteritate  sna,  — 

secundum  eonditionem  mariti  sui  et  suorum  similium  servituram  fidel iter  et  tarn- 
quam  veris  dominis  fidem  debitam  servaturam."  —  Zeugen:  ^Chunradus  de 
Chalhoim  et  F.  filius  eius,  Rndigerus  de  Salvelden,  Rndigerus  de  Perchaim,  Ger- 
hohus, Wemheros  de  Lcngevcldo,  Cliunradus  de  Ladaw  ministerialcs  et  alii  quam 
plures."  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  su  Wien. 
„Ludwiens  dux  Bawariae  et  dominus  Eberhard ua  Salzpurgensi»  archiepiscopus 
et  Chuonradus  Ratisponensis  episcopus  in  concordiam  redierunt"  (' ') 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XL,  pg.  779.  —  Chron.  Magni  presb.  —  loc. 
cit  XVII,  pg.  626.  —  Hermann.  Altah.  —  Böhmer  Font.  IL,  pg.  495. 
Erzbisehof  Eberhard  bestätigt  als  Zeuge  zugleich  mit  den  Bischöfen  Otto  von 
Preising  nnd  Mnnegold  von  Passau  eine  Urkunde  Ludwigs,  Herzogs  von  Baiern, 
worin  dieser  dem  Kloster  des  h.  Ulrich  an  Augsburg  eine  Schenkung  des  Pfalz- 
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Nr. 


65 


66 


Zeit 

1204 
Januar  24. 


Ort 


Ao. 


67 


68 


M»r*  18. 


April  18. 


Salzburg. 


Otto  von  Wittelsbach  bestätigt. —  „Acta  sunt  antcm  haec  anno  ab  inearn. 
lini  Millesimo  ducenteabno  quarto,  indict  VII*,  EpactaXVlI*,  decenno- 
venalts  cicli  VIII*  qui  et  Embolismus  —  anno  ducatus  nogtri  XXVIII*  — 
Data  per  manam  Berthold  i  scriptoris  et  notarii  Villi*  kalendas  Fcbrnarii. 
Luna  XXV." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichaarchive  zu  München.  —  Hon.  Boic.  XXII..  pg.  202, 
Nr.  XVI.  —  Nach  Lang  (Regest.  Boic.  II,  pg.  10)  „maxime  suipecta". 

bestätigt  der  Propstei  Chiemsee  die  Schenkung  eines  Gutes,  welche  ihr  der  Salsbur- 
gische  Ministeriale  Arnold  von  Tutenbaim  bei  seinem  Eintritte  in  dieselbe 
gemacht.  —  Zeugen :  „Ekhardu*  de  Tanne,  Heinricua  de  Harskirchen,  Heinri- 
em de  Niwenchirchen,  Chnnradns  de  Sanneheim  et  alii  quam  plnres.  —  Actum 
apnd  Owe  inxta  Castrum  Megelingen."  —  Ohne  Jahr  und  Tag. 
Hon.  Boic.  II.,  pg.  363,  Nr.  236,  ex  cod.  tradit.  Chiem. 

erthcilt  seine  Zustimmung,  das»  die  Matrone  Adelhaid,  eine  Ministerialin  von  Salz- 
burg, eine  Besitzung  im  Orte  Thal  zu  ihrem  und  ihrer  Eltern  Seelenbeilc  der 
Propstei  An  schenke.  —  Zeugen:  „Cornea  Kapoto,  dorn.  Ekkehardns  de  Tanne, 
Chunradus  de  Cbalbeim,  Chnnradns  de  Sneitse,  Hcinricus  de  Niwenchirchen, 
Heinricus  de  Harschircben,  Heinricna  de  Tanne,  Hcinricus  de  Gundingen.  Hein- 
ricus  de  Giebingen,  Heinricus  de  Kiropach,  neinricus  de  Lanzingen,  Kaothart 
de  Ricnpach,  Gebehardus  de  Tampach,  Pernhardus,  Purchardus,  Sigehardus  de 
Ebersbiunt,  Heinricus  de  Ramsowe,  Heinricus  Tuerstein,  Volcholdns  de  Vrihaim, 
Heinricus  de  Amowe  et  alii  puam  plnres."  —  Ohne  Datirung. 
Mon.  Boic.  I,  pg.  194,  aus  dem  cod.  tradit.  der  Propstei  Au. 

beurkundet  einen  Tausch,  welchen  das  Dotneapitel  von  Gurk  mit  Conrad  von  June 
unter  Zustimmung  seiner  Hansfrau,  Brüder  und  Söhne  in  Betreff  einiger  Grund- 
stücke bei  St.  Johann  und  St.  Salrator  abgeschlossen.  —  Zeugen :  ..Albertus 
subdiaconus  de  Celsach,  Heinricus  Burcgravius  (V  Frisacensis)  et  miles  eins 

Liebardus  Algerus  iudex  de  Altenhoven,  Volkoldns  Bawarus.  — 

Acta  sunt  haec  anno  domin.  inearn.  M'CC°  IV°,  indict.  VIP,  XV*  kalendas 
Aprilis." 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIV,  pg.  124,  Nr.  636,  nach  einer 
Copie  Eichhorns  ex  orig. 
beurkundet,   „quod  quaedam  honorabilis  femina  Diemudis  nomine  ministerialis 
ecclesiae  nostrae  in  praesentia  nostri  et  cleri,  nec  non  ministerialium  atque  reli- 

viro^uo  Moingotn  Salzburgensi  castellano,  quUunc  diu  de  medio  sublatus  ftterat, 
in  maiori  ecclesia  temporibus  felicis  merooriae  domini  Alberti  praedecessoris 
nostri  super  altare  saneti  Ruoberti  dclcgassc  in  usus  canonicorum  ibidem  deo 
servientium,"  dass  selbe  die  Wahrheit  ihrer  Aussage  ..per  instmmentnm  memo- 
rati  domini  Alberti  archiepiscopi,  quod  jam  dictis  canonici*  super  eadem  dona- 
tione eontn leint  et  vivorum  testium,  qui  adhuc  superstites  crant,"  erprobt  und 
hierauf,  „metucns  eiusdem  viri  sui  suamque  delegationem  defectu  testium  ob- 
euntium  infirmari,"  an  ihn  die  Bitte  gestellt  habe,  dieselbe  rprivilegio  nostro  et 
testium  angmentatione  confirmari."  —  Er  bestätigt  demnach  dieses  VermKcht- 
niss,  „nomina  singnlorum  praediorum  secundum  pristinam  traditionem  huic  car- 
tnlae,  inscrihendo."  —  Diese  Güter  sind :  ,,Hegiln  et  munitio  sua  tota"  sammt 
allen  Zugehör,  insbesondere  „cum  foresto  et  quatuorderim  vineis  tarn  Hegiln, 

quam  Chuonliten  et  cumomnibus  propriis  hominibus  Hegiln  pertinentibus, 

exoeptis  militibus,"  femer  die  praedien  Tacgingen  unil  Waltprehtingcn  sammt 
allen  Zugehfirungcn.  (**)  Zeugen:  „dorn.  Albertus  maiori»  ecclesiae  praepositus, 
Willehelmus  decanus,  Hoholdua  diaconus  eiusdem  ecclesiae  canonicus,  Otto 
praepositus  de  Werde,  Poppo  Aquilegicnsis  praepositus,  Cnonradus  de  Snlzowe, 
Ulricus  prior  do  saneto  Petro,  Heinricus  monachus,  Siboto  de  Surberch  frater 
praenotati  Meingoti,  Otto  de  Steveningen  et  filins  eins  Otto,  Otto  de  Goldecge, 
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Zeit 


Ort 


69 


70 


71 


72 


73 


1204 
April  18. 


*  23 
Mai(  15-31» 
.  25. 


Thalbcrg. 


Albort  tu  de  Hartschirchen.  —  Acta  sunt  haec  Salzburch  dominica  palmarum 
anno  incam.  Domini  Milleaimo  CC°  IM0,  indict  VII*,  anno  vero  pontificatns 
nostri  Uli",  praesidente  autem  Romanae  ecclesiae  Innocentio  III',  de  regno  vero 
contendentibüs  Philippo  et  Ottoue." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet  und  bestätigt  auf  Ansuchen  der  Frau  Diemud,  „viduae  honorabilis  mini- 
sterialis  ecclesiae  nostrae  Meingoti  castellani"  (salzburgensis),  die  reichen  Schen- 
kungen, welche  sie  beide  schon  vor  längerer  Zeit  für  den  Fall  ihres  Todes  an 
die  Abtei  St.  Peter  zu  Salzburg  gemacht  hatten.  Diese  Schenkungen  bestanden 
in  dem  praedium  Tetlinsdorf,  dem  praedium  Sitlinsdorf  und  zwei  Mühlen  bei 
Sngenheim :  letztere  mit  der  besonderen  Widmung  filr  das  Klosterspital.  — 
„Praefato  Meingoto  de  medio  sublato  jam  dicta  femina  (Diemudis)  zelo  iustitiae 
dueta  metueus,  viri  sui  snamque  delegationem  defecta  testium  obeuntium  infir- 
mari,  postulavit  a  nobis,  delegationem  privilegio  nostro  roborari  et  t  est  iura 

augmentatione."  Zeugen:  „Albertus  maiom  ecclesiae  praepositus,  Wil- 

hehnus  docanus,  Hocholdus  eiusdem  ecclesiae  canonicos,  Ulricus  prior  saneti 
Petri,  Heinricus  monachus,  Poppo  Aquilegieusis  praepositu»,  Chunradns  de  Sulz- 
owe, Siboto  de  Surberch,  Otto  de  Steveningen  et  filius  eius  Otto,  Otto  de  Gold- 
ekke,  Albertus  de  HarUkircben.  —  Acta  sunt  haec  Salzburgao  anno  incarn. 
Dom.  M°CC°IIII0,  indict.  VII',  anno  pontificatua  nostri  Uli*". 

Orig.  im  Archive  zu  St  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri 
pg.  256,  §.  V. 

beurkundet ,  daas  „nobilis  feroina  nomine  Diemut  post  decessum  mariti  sui ,  piae 
memoriac  domini  Meingoti  castellani  de  Salzpurcb,"  dem  Kloster  Admont  zwei 
Höfe  (curtes)  zu  Wenge  in  Gegenwart  seines  Vorgängers,  des  Erzbischofs  Adal- 
bert, und  vieler  salzburgischen  Ministerialen  zu  ihrem  Seelenheile  geschenkt 
habe ,  „usu  tarnen  fruetnario  eorundem  praediorum ,  quousque  superstes  esset, 
sibi  retento ,  sed  in  testimonium  factae  delcgationis  XII  denarios  annuatim  Ad- 
montensi  solvens  riSonasterio.  *  —  Auf  Ansuchen  des  Klosters  bestätige  er  die 
Wahrheit  dieses  Herganges ,  damit  dasselbe  nicht  „post  obitum  praedictae  du- 
minae"  in  Betreff  dieses  Vermächtnisse*  verkürzt  werde.  —  „Actum  anno  incam. 
domin.  M°CC°niI0,  indict  VH*,  praesentibns  testibns,  quorum  nomina  sunt  haec : 
dorn.  Albertus  praepositus  Salzburgensis,  dorn.  Simon  abbas  s.  Petri,  dorn.  Poppo 
praepos.  Aquilegieusis  ecclesiae,  Chunradus  de  Sulzowe,  frater  Siboto  de  Salz- 
purch,  Siboto  de  Surberch,  Otto  de  Goldeck,  Otto  iuvenis  de  Steveningen, 
Chunradus  de  Snaitse  frater  domini  Chunonis,  Albertus  de  Harschirchen,  Wicli- 
poto  de  Torringen,  Wolframmus  de  Eichaim,  Gotschalcus  de  Chuchel,  Hermnn- 
nus  cognatus  domini  Sibotonis  et  alii  quam  plures." 

Orig.  im  Archive  zu  Admont  —  Pez  Thee.  III,  III,  pg.  731,  Nr.  -19.  —  Caesar 
Annal.  Stir.  II,  pg.  473,  Nr.  21. 

„Chuonradus  Ratisponensts  episcopua  IX0  kalendaa  Maii  obüt,  cui  Clmonradua 
Frisingensis  praepositus  succedit" 

Annal.  s.  Rop.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  779.  —  Chron.  Magiii  presb.  —  loc.  cit 
XVH,  pg.  525.  Beide  z.  J.  1204. 

nm  diese  Zeit  wird  der  Salzburgische  Sufiragan  •  Bischof  Wolfger  von  Passan  zum 
Patriarchen  von  Aquileja  erwählt  —  Ihm  folgt  in  der  enteren  Würde  der  bis- 
herige Dompropst  Poppo  von  Aquileja.  (") 
Annal.  Mellic  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  506. 

Erzbischoi  Eberhard  bestätigt  und  besiegelt  zugleich  mit  dem  Herzoge  Leopold 
von  Oesterreich  ein  Uebereinkommen  der  Propste!  Voran  unter  Propst  Liutold  II. 
.pro  capella  s.  Jacobi ,  quae  roalto  tempore  a  matrice  ecclesia  Vorowensi  fuit 
alienata,"  mit  den  Gebrüdern  Gerhard  und  Heinrich  von  Krumbach,  rqni  se 

iuris  fonnam  a  fundo  in  iam  dlctam  eccleaiam  habere  assernernnt  Astite- 

runt  huic  facto,  cum  fieret,  Bertholdns  de  Emerbcrch,  Bertholdus  de  Stege, 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


74 


75 


76 


76» 


77 


1204 
Mai  25. 


Juni  24. 


1204-124(1 


1205 
Mm  9. 


23. 


24. 


Thalberg. 


pg.310, 


Meinhardus  de  Vrobercb ,  Ortolphua  de  Schrattenstein ,  Gcrhardus  Zwanget  (?) 

cum  duobus  filins  suis,  Heinricus  Lupus  Ulrictu  de  Burchvelde  cum  »Iiis 

quam  plurimis,  quorum  nomina  non  sunt  subarrata.  —  Actum  publice  in  Thal- 
berg incarnati  verbi  anno  M°  CC°  IX0  (sie) ,  indict.  XVII4  (»ic) ,  VIII0  kalend. 
Junii."  (") 

Orig.  im  Archive  zu  Vorau.  —  Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  480,  Nr.  33. 
erhalt  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Walter  von  Gurk  vom  Papste  Innocenz  III.  den 
Auftrag,  den  Bischof  Wolfker  von  Passau,  wenn  dieser  die  auf  ihn  gefallene 
Postulation  zum  Patriarchen  von  Aquileja  annehmen  würde,  „auetoritate  nostra 
— ■  a  vineulo,  quo  (sibi)  iuneta  fucrat  ecclesia  Pataviensis,"  zu  absolviren,  „et 
(Hihi)  nb  oa  absoluta  licentiam  (tribuere)  ad  Aquilegieniiem  oedesiam  transcundi". 

Angeführt  in  der  betreffenden  Bulle  des  Papstes  Innocenz  III.  an  den  Bischof 
Wolfker  vou  Passau,  dd°  Lateran,  24.  Juni  1204.  —  Rubeis  Monutn.  Aquileg. 
pg.  654. 

schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  „in  usum  camerae"  einen  Leibeigenen. 
Zeugen:  „Sigboto  de  Surbcrcb ,  Cuonradus  de  Zeizberch,  Otto  de  Taekkin- 
gen,  March  ward  us  de  Hastat,  Liutoldus  (et)  Ditricus  Grnzzart."  —  Ohne 
Datim  ng. 

Aus  dem  „lib.  M.~  sacc  XI— XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notisenbl. 
1856,  pg.  311,  Nr.  492. 
erhalt  ein  Schreiben  vom  Papst«  Innocenz  III.  dd°  9.  Mai  1205,  worin  dieser  ihn 
ermahnt,  die  römische  Kirche  als  seine  Mutter  zn  ehren  und  sich  im  Schmelz- 
tiegel als  echtes  Gold  zu  bewähren.  —  „Datum  Romae  apnd  s.  Petrum  VII0 
idus  Maii."  —  Ohuo  Jahr. 

Hatisiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  317.  —  Italluz.  I,  pg.  740.  — 
Nr.  187  ex  Reg.  de  negot.  iinp.  Xr.  115. 
bestätigt  als  Zeug»  die  Urkunde  Konig  Philipp'*,  womit  dieser  einen  zwischen  der 
Abtei  Hersfeld  und  dem  Landgrafen  Hermann  von  Thüringen  abgeschlossenen 
Vergleich  genehmigt.  —  Zeugen:  „Ebcrkardua  Salzburgensis  archi  episcopus, 
Dietbalmue  Constantiensis  episcopns,  Conradus  Ratisponensis  episcopus  et  rega- 
lis  anlae  cancellarius,  Eggebertus  Babinbergensis  episcopns,  —  Dietricos  mar- 
chio  Misnenais.  —  —  —  Actum  npud  Nurenbcrg  anno  ab  incarn.  Dom. 
MB  CO*  V»  X°  kal.  Junii,  indict.  VIII". 

Wenk,  Hessische  Laudeggcschichte  IU.   Urkunden-Buch  pg.  93,  Nr.  95. 
erwirkt  auf  sein  Ansuchen  (..ad  postulatiouem  auam")  vom  Könige  Philipp  einen 
umfassenden  Schutzbrief  für  die  Propstei  Reicl»ereberg ,  „salva  in  omuibue 
archiepiscopi  Salzburgensis  iurisdictione,"  worin  der  König  insbesondere  bestä- 
tigt, „ut  secundum  antiquam  et  primitivam  loci  illius  libertatum  nullus 

advocatoruin  ipsius  loci,  sive  praediorum  ad  ipsum  locum  pertinentium,  praesu- 
mot  aut  facultatem  habeal,  illic  subadvocatoa  ordinäre,  rel  uliciii  snb  titulo 
concessionis  ea  infeudare."  —  Zeugen:  „Diethalmus  Constantiensis  episcopus, 

Eckinbertux  Babinbcrgeusis  episcopus  ■ —  Otto  Frisiugenais  episcopus,  

Ludcwicus  dux  Bawariae  Otto  dux  Mcraniae,  Ileinricus  marchio  Ystriac, 

Heinricus  et  Rapoto  comites  de  Ortenperch  —  comes  Conradus  de  Piaigen,  — 
Hugo  praepoa.  de  Werhtersgadem,  Albertus  de  Entse,  Alrammus  de  Utindorf, 
Wernhardus  de  Hagenau  et  Heinricus  frater  ejus,  Chuno  do  Wcrven,  Ekehardu» 

de  Tanne,  Chuuradus  burebgravius  Salzburgensis.  Acta  sunt  haec  anno 

domiu.  incarn.  M°  CC  V°,  indict.  VIII*,  regnante  dorn.  Philippo  socundo  — 
anno  regni  eius  VIII0.  Datum  apnd  Kurenberg  per  manu»  Sifridi  regalis  aulae 
prothonotarii  VIHI0  kalend.  Junii." 
Mon.  Boic.  IV,  pg.  426,  Xr.  26  und  XXXI,  pg.  467,  aus  einem  Copialbuche 
Jahre  1420. 
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18? 


Nr. 


Zeit 


78 


79 


80 


1205 


Novemb.  10 
„  23 


Deecmb.  17 


81 


82 


2fi 


Ort 


Leibnitz. 
Friesach. 


Salzburg. 


Salzburg. 


beurkundet,  dass  Heinrich  von  Lonsperch  dem  Kloster  Hein  12  Beneficien  in  dem 
Orte  Hetneachach  geschenkt  habe,  welche  derselbe  von  dem  Bisthume  Gnrk  an 
sich  gebracht  —  „Haec  donatio  facta  est  anno  domin.  incarn.  H*  CC'V*,  indict. 
Vin*.  —  Cuius  rei  testes  sunt:  Albertus  de  Liehtenberc,  Albertus  Bwalewa, 
Fridericus  de  Holnekke,  Fridericus  de  Baabesdorf,  Rudegems  de  Edelingen, 
Lupoldus  de  Walde,  Lnpoldns  filius  eius ,  Reinwardns  de  Libinsc,  Pernhardos 
dapifer,  Sigebardna  de  Silberberc,  Heinricus  frater  eius,  Ulricus  de  Silberberc, 
Heinricus  de  Liehtenberc,  Guntherus  de  Vridorf  et  alii  mnlti." 
Orig.  im  Archive  zu  Rein. 

beurknndet,  dass  nach  dem  Tode  des  Pfarrers  der  St.  Andreaskirche  zu  Piber, 
Namens  Warm  and ,  der  Abt  Perngar  von  8t.  Lambrecht  Kraft  des  von  ihm 
beanspruchten  Patronatsrechtea  Uber  diese  Pfarre  ihm  einen  Cleriker  für  die- 
selbe präsentirt  habe,  welchem  Ansuchen  er,  Eberhard,  jedoch  nicht  willfahrt 
hatte,  da  man  ihm  gesagt,  dass  das  fragliche  Patronat  ihm,  dem  Erzbischofe, 
und  nicht  dem  Abte  zustehe.  Der  Letztere  habe  ihm  hierauf  persönlich  zu  Leib- 
nitz Urkunden  und  Zeugen  beibringen  wollen,  welche  seine  Rechte  beweisen 
sollten.  Er  habe  jedoch,  nachdem  er  von  mehreren  Prälaten  und  Alteren  Pfarrern 
in  Erfahrung  gebracht,  dass  eben  jener  Wannund  auf  die  Präsentation  des 
Abtes  von  8t.  Lambrecht  von  seinem  Vorgltnger,  Erzbischof  Adalbert,  investitirt 
worden  sei,  „praetermissüt  omnibus"  dem  Kloster  St.  Lambrecht  das  fragliche 
Patronat  zuerkannt.  —  Zeugen :  „Udalricus  abbas  s.  Pauli,  Oeroldus  Secowensis 
praepositos,  Heinbaimus  archidiaconns,  Heinricus  archidiaconas,  Heinricus  prae- 
positns  de  Solio,  Eberhardns  de  Niwencbirchen,  Geroidas  de  Muxze,  Sigehardns 
de  Pischlsdorf,  Otakerus  de  Viscah  (plebani);  ministeriales  ecclesiae  Otto  de 
Kunigesperc,  Otto  de  Libenz,  Cbunra<lus  de  Jun,  Sigefridus  de  Velspereh  et 
alii  quam  plnres.  Acta  sunt  haec  apnd  Libenz  in  Castro  anno  ab  incarn.  Dom. 
M^CC^V0,  IUI0  idus  Novembris.  Datum  autemFrisaci  in  Castro  VltU*  kalend. 
Decembris." 

Orig.  (?  ,s)  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  nnd  St.  Archive  zu  Wien, 
incorporirt  mit  Zustimmung  des  Salzburger  Domcapitels  dem  Kloster  Aetl  die  drei 
Pfarren  Isolvingen,  Griestetten  und  Hohenau.  —  Zeugen:  „dorn.  Albertus 
praepos.  in  domo  s.  Ruperti  et  eiusdem  ebori  decanus  dorn.  Wilhelmu»,  dorn. 
Simon  abbas  de  monaaterio  s.  Petri  in  civitate  et  eiusdem  chori  prior  dorn.  Ulri- 
cus, dorn.  Hartmannas  de  Sewen  abbas,  dorn.  Chunradns  plebanns  de  8ulsowe, 
dorn.  Otto  praepositus  de  Poumburc  arebidiaconus,  dorn.  Rupertus  (decanus)  de 
Sneitae,  dorn.  Pabo  praepositus  de  Ouwe,  dorn.  Adelwinus  praepositus  de  Garze, 
comes  Dietricns  de  Wasserburch,  dorn.  Chuno  de  Werven,  dorn.  Ekhardus  de 
Tanne,  dorn.  Chnnradus  de  Sneitso,  dorn.  Cbunradus  de  Sannenheim  et  frater 
eius  dorn.  Heinricus  et  filii  eius  Reinwardus  et  Heinricus  de  Manehingen  et 
alii  quam  plures.  —  Actum  est  autem  hoc  anno  domin.  incarn.  M°CC°V°,  anno 
pontificatus  nostri  V*.  Datum  est  hoc  Privilegium  sexto  deeimo  kalend.  Januarii 
einsdem  anni  in  civitate  Salzpurgensi." 

Orig.  im  kgl-bair. Reichsarchive  zu  München.  —  Hon.  Boic.  I,  pg.  278,  Nr.  9. 
an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgischc  Strffragan-Bischof  Poppo  von  Passau.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Wurde  der  bisherige  Abt  von  Kremsmttnster,  Manegolil. 
Annal.  Hellic.  —  Hon.  Germ.  XI,  pg.  506. 
Erzbischof  Eberhard  bestätigt  einen  Gütertausch  der  Propstei  Chiemsee  unter 
Propst  Conrad  mit  Rudbert  Pfarrer  von  Sneitse,  —  Zeugen :  „comes  Rapoto  de 
Chraiburcb,  comes  Chuono  de  Heglingen,  Heinricus  de  Niwencbirchen  et  frater 
suus  Chunradus  de  Sanneheim,  Harcbwardus  de  Perchaim  ef  frater  eius  Oer- 
,  Otto  de  Goldekke,  Wicpoto  de  Torringen  et  alii  quam  plures.  —  Acta 
haec  Salzpurgae  apnd  s.  Amandwn."  (»»)  Ohne  Jahr  und  Tag. 
Mon.  Boic.  II,  pg.  362,  Nr.  235,  ex  cod.  tradit.  Chiem. 
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1206 
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1207 


März  9. 


(Ma5.) 


Kegensbnrg. 


KI.Nenburg. 


erhält  zugleich  mit  dem  Abte  von  —  (Lücke)  und  dem  Domdechante  von  Ourk  vom 
Papste  Tnuocenz  [II.  den  Auftrag,  die  Ehestreitigkeiten  des  Königs  van  Böhmen 
zu  untersuchen,  welcher  nach  achtzehnjähriger  Ehe  seine  Gemahlin,  die  Schwe- 
ster des  Markgrafen  von  Meissen,  Verstössen  und  die  Schwester  des  Königs  von 
Ungarn  geheirathet  hatte. 

Böhmer  Reg.  pg.  312,  Nr.  215  ex  Inn.  epist.  üb.  IX,  Nr.  60.  —  Brequigny 
II,  pg.  880.  —  Raynald  Annal.  eccles.  pg.  24. 

erhalt  ein  Schreiben  vom  Papste  Innocenz  III. ,  worin  dieser  auf  einige  vom  Er»* 
hischofe  gestellte  Fragen  Antwort  gibt.  Diese  Fragen  betrafen:  1.  die  Sendung 
des  Patriarchen  von  Aquileja  an  Philipp  und  deren  Bedeutung ;  2.  den  schein- 
baren Widerspruch  zwischen  ciuer  Hinneigung  des  Papstes  an  Philipp  mit 
seinen  Anforderungen  an  die  ReichsfUrsten ,  denselben  zu  bekämpfen;  3.  die 
wiederholte  Bitte  des  Erzbischofs  um  Erlass  der  gegen  deu  papstlichen  Stuhl 
in  der  Angelegenheit  der  römischen  Kölligswahl  übernommenen  Verpflich- 
tungen und  4)  die  Befremdnng  des  Erzbiscbofs  darüber,  das«  ihm  das  (uamlich 
die  Annäherung  an  Philipp)  verwehrt  sein  solle,  was  dem  Patriarchen  von  Aqui- 
leja  gestattet  ist. 

Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  317.  —  Balluz.  I,  pg.748.  —  Böhmer  Reg.  pg.  313, 
Nr.  219  ox  Reg.  de  negot  imp.  Nr.  139. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Papsto  Innocenz  III.,  worin  ihm  dieser  sein 
darliber  ausdruckt ,  dass  er,  der  Erzbischof ,  im  Widerspruche  mi 
gebeucn  Versprechen,  dem  erwählten  Könige  Otto  weder  durch  ein 
nocli  durch  Abgesandte  seine  Anerkennung  ausgesprochen  habe  und  ihn 
holt  auffordert,  dies  nunmehr  ungesäumt  zu  thun.  —  Ohne  Datirung. 
Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  317  im  Atiszuge. 

bestätigt  dem  Kloster  AdinoDt  auf  Bitten  des  Abtes  Wolfram  sammtliche ,  speciell 
aufgeführte  Zehentc  „cum  terminis  et  loci* ,"  wie  selbe  das  Kloster  bisher  aus 
den  Schenkungen  der  Erzbischöfc  Conrad  I.,  Eberhard  I.,  Conrad  II.  und  Adal- 
bert erworben  und  besessen  hatte.  —  „Datum  anno  domin.  incarn.  M'CCVII0, 
pontincatus  nostri  anno  VII0."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  zu  Adiuont.  —  Pcz  Thes.  III,  III,  pg.  732,  Nr.  50.  —  Caesar 
Annal.  Stir.  II,  pg.  477,  Nr.  29  vollständig.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch. 
Quell.  Bd.  XIV,  pg.  1.16,  Nr.  C70  im  Auszuge. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Gnadenbrief  König  Philipp'«  für  die  Bürger  der  Stadt  Re- 
gensburg.  —  Zeugen:  ..E.  Salzpurgensis  archiepiscopus,  O.  Frisingcnsis  episco- 
pus,  M.  I'atavicnsis  epiecopus,  L.  (lux  Bavariae ,  O.  comes  palatinus  de  Withe- 
linespnch,  comes  Rapodd»  et  comes  II.  de  Ortenbcrc,  comes  Cunradus  de  Mose- 
bnre,  II.  marscalcus  de  Kallendin  et  «Iii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno 

Domini  M°  CC°  VH°,  datum  apud  Ratisponam  per  manus  Sifridi  regalis 

aulae  protbouotarii  VII"  idus  Martii,  indict  X*. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Gmeiner  Ursprung  der  Stadt 
Regensburg  pg.  68,  Nr.  2.  —  Mon.  Boic.  XXIX,  I,  pg.  533,  Nr.  586. 

erhält  vom  Papste  Innocenz  III.  den  Auftrag,  ihm  ein  Gutachten  zu  erstatten  m 
Betreff  der  von  dem  Herzoge  Leopold  VL  in  Anregung  gebrachten  Errichtung 
eines  selbstständigen  Bisthuines  zu  Wien.  (8T) 

Angeführt  in  der  an  den  Bischof  Manegold  von  Passau  in  derselben  Sache  ge- 
richteten Bulle  des  Papstes  Innocenz  III.  dd°  Lateran  14.  April  1207.  Diese 
bei  Hansiz  Germ.  sacr.  I,  pg.  352  und  Mon.  Boic.  XXVIII,  II,  pg.  274,  Nr.  49 
'  vollständig. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Herzogs  Leopold  VI.  von  Oesterreich  für  das 
Klostor  Raitenhaslach.  —  „Acta  sunt  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC*  VII0, 
indict.  X*,  in  Neunburch."  ('*) 
Mon.  Boic.  ni,  pg.  121,  Nr.  19. 
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Salzburg. 


91  _ 


92     August  3. 


Worms. 


189 


schenkt  dein  Kloster  St.  l'oter  in  Syburg  in  Nachahmung  seiner  Vorfahren,  welche 
dasselbe  stets  reich  begabt  haben,  „locum  Scbermowe,  Ahaltanbrunne  inte! 
dnos  tnontes,  sc.l.cet  Sw.rxenberge  et  Campaniferberge ,  ,im„l  et  locum  Hirz« 

,ve'-  Sud.IbachetOlaserbach,  in  unum  confluunt»  (■•)  Zeugen- 

„Albertus  praepositus  maioris  ecclesiae,  frater  Wernhardus  vicedomini  admi- 
n«trat,onein  tone  haben*  et  roperscripto.  terminos  praomonstrana ,  Ekkehard« 
de  Tanne .Marquardt  de  Perchaim,  Chunradus  et  frater  eins  de  Uzeliuge 
?Ä  »  «,^,bön*'  C,httn^deLibinz,  WiUehalmus  Junior  de  Velturni. 
Meingoz  et  «w«  ««  Meingoz  de  Glane,  Chunradus  Stul«,  Ortolfus,  Otto  de 
raekkmge ,  Engdbcrtus  et  Perngorus ,  Liupramus,  Meingoz  de  Vagere,  Chun- 

Vm^felW^ADiea«  pontüicatus  autem  nostri  anno 

n  %  "?  Si8^1  im  Ard,ive  "u  St- Peter  in  8»l«»««rg.  -  Noviss.  Chron.  s.  Petri 
pg.  ^0.),  §.  \  i. 

beurkundet,  das«  er  der  Abtei  Raitenhaslach  unter  Abt  B.  „partom  salinae  in  Mül- 
bach de  conimum  consonsu  capituli  ecclesiae  nostrae  et  conniventia  ministeria- 
Iium  Iegitima  donatione"  geschenkt  habe,  „assignamnsque  eis  areas  duas  in 
eadem  villa,  in  qua  possint  aedificia  decoctionU  salis  necessaria  aedificarc  Con- 
cedimui  etiam  eis  lege  perpetua  decisionem  lignorutn  in  forosto  nostro  et  deduo- 
tioues  eorundem  lignornm  sine  omni  exacüone  per  fluvios  adiacentes  salinae 
et  omnia  iura  salwanorum,  scilicet  fodinam  renovandi ,  salem  vendendi  et  de- 

rtucend!   quocumqne  eis  placuerit  Untum  in  unam  patellam  Ego 

Ebcrhardus  arch.episcopu«  ss.  Ego  Albertus  Salzburgensis  praepositus  ss.  Ego 
bymon  abbas  s.  Pctr.  ss.  Ego  Engelmarus  plebanus  et  canon.  Salzburgensis  ss 
J*o  Kudigerus  canon.  et  bospiularius  ss.  Ego  Hcinricus  de  Cbalheim  canoniens 
»alzburgensis  ss.  Ego  Volcmarus  canon.  et  presb.  ss.  Ego  Hemrieus  presb  et 
canon  s».  Ego  Gotscalcus  diacon.  et  canon.  ss.  Ego  Hartaidus  diacon.  et  clnon.'ss. 
Ego  Chunradus  diacon.  et  canon.  ss.  (Ende  der  Reihe  links.)  Ego  Wilhalmus 
decanus  foalzburgensu  ecclesiae  ss.  Ego  Chunradus  presbit.  et  canon.  eiusdem 
ecclesiae  ss.  i,go  Ilartwicus  presbit.  et  canon.  ss.  Ego  Hermannus  prosbit.  et 
canon.  ss.  Jigo  Ilemncus  presb.  et  canon.  ss.  Ego  Chunradus  presb.  et  canon.  ss. 
tgo  O  to  diaconus  et  canon.  s«.  Ego  Iloholdus  diac.  et  csnon.  ss.  Ego  Siirihar- 
dus  subdiacon.  et  canon.  ss.  (Ende  der  Reihe  rechts.)  —  Acta  sunt  autem  haec 
ann,(  „b  ^rn.  Dorn.  M-CC-VH«  indict  X',  in  ciritate  Salzburch,  anno  po" 
tincatus  nostri  VIII0."  r 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t  Archive  zu  Wien, 
erwirkt  vom  Könige  Philipp  auf  sein  Ansuchen  die  Bestätigung  seiner,  des  Erz- 
buchofs,  Schenkung  einer  Salzpfanne  zu  Muhlbach  an  das  Kloster  Raitenhaslach 
und  joner  Rechte,  welche  er  demselben  „in  succidondis  lignis  deducendiaoM 
eis  per  adiacentes  salinae  fluvios  sine  alieuius  tributi  requisitione,  insuper  omnia 
iura  salmariorum,  scilicet  fodinam  renovandi,  salem  vendendi  et  dedueendi 
quocumqne  eis  placuerit,"  zugestanden  hatte.  —  Der  König  belobt  den  Erz- 
bischof  unter  anderen  darin  mit  den  Worten:  „cuius  fidelitatem  in  pronovendis 

inipeni  negotii*  per  omnia  recognovimus.«  Zeugen:  „Wolfkerus  Pa- 

triarchaAquilogiensis,  Eberhardus  SalzburgensU  archiepiscopus,  ChunraduilU- 
tisponensis  episcopus  et  cancellarius ,  Manegoldus  PaUviensis  episcopui,  Ek- 
bertus  Babenbergcns«  episcopus,  Hainricus  palatinus  comes  Reni,  Ldwicua 
dux  »»warne,  comes  Rapoto  et  Heinricns  frater  eius  de  Ortenberch,  comes  AI- 
bertiis  de  Dilmgen,  comes  Chunradus  de  Zolre,  comes  Chunradus  de  Plaieen. 
Dati  et  acta  sunt  haec  apud  Wormatiam  anno  ab  incaroat  Dom.  M«  CC«  VII0 
III  non.  Augusti." 

n  Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  -  Mon.  Boic.  III,  pg.  122, 
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Würzburg. 


bestätigt  als  Zeuge  den  auf  seine  Bitte  vom  Könige  Philipp  auKgentellten  Gnaden- 
brief  für  das  Kloster  8alem.  —  Zeugen :  Dieselben  wie  in  der  vor 
Urkunde,  nebst :  ..Kngelbardus  episcopus  Zisensis  (Naumburg),  Albertus 
de  Dillien  (Dillingen). - 
'  Böhmer  Reg.  pg.  24,  Nr.  99  aus  einem  Cop.  Buche  von  Salem, 
bestätigt  «1b  Zeuge  den  Schutz-  und  Schirmbrief  Jcji  König«  Philipp  für  das  Kloster 
Viktrtng.  —  Zeugen:  „Wolfkerus  patriarcha  Aquilegiensis ,  Eberbardus  Sali- 
purgensis  archiepiscopus ,  Albertus  Maidburgensis  archiepiscopus ,  Mane^nl- 
dus  Pataviensis  epiacopu« ,  Ekkebertus  Babenbcrgensis  episcopus,  Engelhardus 
Nuenbcrgensis  epiacopu« ,  Otto  Wirzeburgensis  electua ,  Heinricua  comes  pala- 
tinus  Rheni,  Heinricua  dux  Lovaniae,  Fridericus  de  Pettowe,  Ekkehard  im  de 
Tanne ,  burgraviua  8alzburgen8i»  et  alii  quam  plure«.  —  Datum  apud  Hcrbi- 
poliro  (40)  anno  Dom.  M'CCVH",  VI0  idua  Augoati,  indict  X*.u 

Victring.  Cop.  Buch  im  Archive  de«  hiator.  Verein«  f.  Kftrnthen  zu  Klagen  - 
fürt.  —  Oerbert  cod.  cpiit.  Rudolfi  anetar.  pg.  207 ,  Nr.  VII  unvollständig.  — 
Böhmer  Reg.  pg.  24,  Nr.  101.  —  Archiv  f.  Kunde  i 


-.  Gesch.Quell.Bd.  XIV, 

pg.  133,  Nr.  663,  beide  im  Auszüge, 
erhalt  ein  Schreiben  vom  Papste  Innocenz  III.  dd*  9.  September  1207,  worin  der- 
selbe den  umlaufenden  Gerüchten,  als  habe  er  den  Herzog  Philipp  als  römischen 
König  anerkannt,  widerspricht.  —  .Dat.  Ferentini  V  idua  Septembrie.'  — 
Ohne  Jahr. 

Hanriz  Germ,  aacr.  II,  pg.  317  im  Auszuge, 
erwirbt  von  Heinrich  Grafen  von  Lechsgemünde  um  den  Kaufpreis  von  28.r)0  Mark 
Silber  Frisacher  Münze,  dessen  Berichtigung  er  eidlich  angelobt,  die  vollständige 
und  unbedingte  Abtretung  aller  seiner  Besitzungen  .  „castra  scilicet  et  ministe- 
riales,  fantiliam  et  omni»  eis  attinentia,*  in  das  freie  Eigenthum  des  Ersstiftcs, 
bei  welcher  ..in  praesentia  dorn  in  i  Philipp)  Romanorum  regia  Semper  augusti" 
geschehener  Abtretung  der  Graf  Heinrich  sich  einzig  und  allein  zurückbehielt 
„Castrum  Lengenbcrch  nomine  cum  uno  ministeriale  et  familia  et  praediolia  atti- 
nentibus,  qui  compuUntur  ad  redditu«  XX"  marcarum,  qnae  praedia  Ursin  et 
Itilsdorf  et  Lintie  nominantur."  (* ')  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Orig.  Urk.  de«  Grafen  Heinr.  v.  Lccbagemünde  mit  Siegelreat  im  k.  k.  H.  H. 
u.  8t.  Archive  zu  Wien, 
erhält  vom  Könige  Philipp  eine  königliche  Bestätigung« -Urkunde  darüber :  .quod, 
cum  in  praesentia  nontra  nobilis  vir  Heinricua  coues  de  Lechesgeinunde  in  manu« 
domni  Eberhardi  Salzbnrgennis  archiepiscopi  praecise  resignaret  omnia,  quae  in 
Karinthia  habuit,  scilicet  praedia,  castra,  ministeriales  et  beneficia,  excepit 
quoddam  Castrum  Lenginberch  nomine  cum  uno  ministeriali  et  alia  familia  atti- 
nenti  et  praodiolis  computatis  ad  rodditusXXu  marcarum,  sie  nominatis  Itilsdorf, 
Ursen  clLinte,"  worüber  der  Graf  aich  nach  Gutdünken  zu  vei 
vorbehielt.  —  Unter  den  Zeugen :  „comes  Cbunradua  de  Piain.  —  Acta 
anno  domin.  incarn.  M*  CC°  VII0,  indict  XI*." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Ried  Cod.  diplom. 
I,  pg.  294,  Nr.  310.  —  Mon.  Boic.  XXIX,  I,  pg.  636,  Nr.  589. 
erhalt  vom  Könige  Philipp  eine  Urkunde  in  Betreff  der  Ausführung  des  von  ihm, 
dem  Erzbischofe,  mit  dem  Grafen  Heinrich  von  Lechsgemünde  abgeschlossenen 
Vertrages  Uber  die  Abtretung  der  Besitzungen  desselben  an  das  Erzatift.  — 
Der  von  dem  Erzbischofe  zu  zahlende  Kaufpreis  von  2850  Mark  Frisacher  Münze 
muss  in  solchen  Denaren  gezahlt  werden ,  „quod  V  ferU  (?  fertones)  valeant 
unam  marcam  puri  argenti."  Die  Zahlung  hat  in  der  Stadt  Kegenübaix  zu  Hän- 
den des  Reichsvicekanslers  Bischof«  Conrad  von  Regcusburg  oder  seiner  Bevoll- 
mächtigten zu  geschehen,  sollte  dieser  sterben,  zu  Händen  des  Herrn  Heinrich 
von  Spilberg  und  des  Grafen  Heinrich  selbst  in  der  Stadt  Werd.  —  Die  Zahlung 


ist  in  drei  Terminen  zu  leisten.  1250  Mark 


1000  Mark 
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99 


1207 


Septemb.22, 


Quedlinburg 


10O 


101 


Xoveuib.21 


120» 


FriesAcb. 


zu  Pfingsten  nnd  600  Hark  zu  Michaeli  nächstkommenden  Jahres.  —  Der  Kö- 
nig Philipp  selbst  übernimmt  die  Bargschaft  für  die  richtige  Zahlung  von  3eite 
des  Erxatiftes  an  den  Grafen.  —  „Hoc  ipsum  igitur  iuravit  archiepUcopus  cum 
quibusdam  snis  ministerialibus  Friderico  de  Pettowe,  Ekehardo  de  Tanne, 
burchgravio  de  Salzburch ,  Gerhoho  de  Bercheim,  et  iurare  debent  pro  eodem 
facto  abbas  sancti  Petri  et  ex  canonicis  regularibus  et  ministerialibus  ecclesiae, 
qaoscuinqne  ad  hoc  elegerit  cancellarias.  Ad  faciendain  qaoque  sufficientem  cau- 
tionem  debitae  pecuniae  statutum  est  et  finniter  promissum,  si  ipsa  non  solvatur 
statuto  tempore,  qnod  et  archiepiscopus  et  qui  cum  eo  iuravernnt  vel  adhue 
iurabont,  intrent  civitatem  Ratisponensem  et  numquam  inde  recedant,  donec 
debitum  roddatur."  —  Hit  Zeugen.  —  „Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn. 
M»CC°VIP\  indict.  XIV 

Orig  im  kgl.  bair.  Reichsarcbive  zu  München.  —  Ried  Cod.  diplom.  Ratispon. 
I,  pg.  295,  Nr.  311.  —  Mon.  Boic.  XXIX,  I,  pg.  537,  Nr.  590. 
erwirkt  in  persönlicher  Anwesenheit  mit  Graf  Heinrich  von  Lechsgemtlnde  am  Hofe 
König  Philipps  von  diesem  die  königliche  Bestätigung  und  Genehmigung  der 
vollständigen  Erwerbung  der  Herrschaft  Matrei  durch  das  Erzstift  Salzburg  von 
Seite  des  genannten  Grafen.  —  Die  königliehe  Bestätigungsurkunde  enthalt  eine 
gedrängte,  aber  genaue  Erzählung  de«  gesammten  Herganges  dieser  Erwerbung, 
welche  ihren  Anfang  schon  zu  Zeiten  des  Erzbischofs  Conrad  III.  (1177 — 1183) 
in  einem  zwischen  diesen  „et  memoratuin  Heinricum,  tunc  comitem  de  Matrei," 
abgeschlossenen  Vertrage  hatte,  Kraft  welchem  dieser  das  Eigenthum  des 
Schlosses  Matrei ,  so  wie  überhaupt  aller  seiner  Allodialgüter  ..tarn  es  patema, 
quam  ex  matema  haoreditate*  vollständig  dem  Erzstifte  abtrat,  deren  Nuta- 
niessung  aber  sich  auf  seine  Lebenszeit  vorbehielt  —  Später  habe  sobin  Era- 
bischof  Eberhard  von  dem  Grafen  auch  diese»  Nutzniessungsrecht  an  sich  ge- 
bracht, indem  er  demselben  eine  Summe  Geldes  baar  bezahlt  und  das  Scblosa 
Lengenberg  sammt  einem  Ministerialen,  genannt  Loshant,  eingeantwortet  habe. 
Nachdem  Graf  Heinrich  von  Lechsgemüiid  alles  diess  in  Gegenwart  des  Königs 
anerkannt,  bestätigt  derselbe  dem  Erzstifte  den  Besitz  von  Mattei.  —  ..Datum 
apud  Quithelineburc  anno  Domini  M°CC»VII*,  X°  kalcndns  Octobris,  in- 
dict. XV 

Orig.  Urkunde  König  Philipps  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

bestätigt  den  von  dem  Abte  Gutfried  von  Ossiacb  und  dem  Pfarrer  Leonhard  von 
Günstig  als  päpstlichen  Subdelegirten  vermittelten  Vergleich  zwischen  dem  Klo- 
ster St.  Lambrecht  und  dem  Pfarrer  Eberhard  vou  Pohnsdorf  in  Betreff  der  Kir- 
chen des  heil.  Egidius  zu  Obdach  und  des  heil.  Andreas  zu  Baumkirchen.  — 
Zeugen:  ..Conradus  plebanus  s.  Martini  de  Lavent  capellanus  curiae,  Walchu- 
ms de  Frisach ,  Gotepoldns  de  Prisach ,  Ueinricus  de  Nocstein ,  Cunradus  de 
June,  Walthcrus  do  Michendorf.  —  Acta  sunt  haec  Frisaci  anno  ab  incarn. 
Domini  M»CC°  VII0,  XI"  kalend.  Decembris." 

Uandschrftl.  Gesch.  v.  St.  Lambrecht  im  Archive  des  histor.  Vereins  f.  Käru- 
then  zu  Klagenfurt.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIV,  pg.  134, 
Nr.  CC5.  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg.  49  im  Auszuge  mit  29.  Novemb. 

bestätigt,  dass  das  Kloster  Rein  durch  Schenkungen  des  Markgrafen  Otakar  und 
dessen  Sohnes,  des  Herzogs  Otakar,  Prädien  „in  Strazille,  Keze  et  Judindorf" 
erhalten  und  vom  Erzbischofe  Eberhard  I.  die  Bewilligung  erlangt  habe,  „ut 
capella ,  quae  in  praedio  et  de  praedio  eodem  fundata  est ,  cum  omni  iure  suo 
deveuiret  usibus  eorumdem  fratrura.  — Anno  domin.  incamat.  M°  CC°  VUI*, 
set  louge  ante  acta  (sie).  Cuius  rei  sunt  testes :  clerici  Babo,  Chunradus,  Albero, 
Robert us ,  Arnoldus  de  Bctovia.  Laici :  Otto  de  Libinz ,  Ekehardus  de  Tanne, 
Chuuradus  de  Salzburg,  Albertus  de  Uarschirchen,  Ernst  pincema." 

Orig.  im  Archive  zu  Rein.  —  Muchar  Gesch.  von  Steiermark  V,  pg.  53  im 
Auszuge. 
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Juni  5. 


beurkundet  das  Ucbereinkommen,  welches  er  mit  dem  Herzoge  Leopold  von  Oester- 
reich und  Steiermark  in  Betreff  der  Theilnng  der  Kinder  Keimberta  von  Mureck 
geschlossen.  Eis  hatte  nämlich  der  genannte  herzoglich  steiermarkische  Ministe- 
riale  eine  Ministerialin  des  Erzbistbnms  Salzburg,  Namens  Elisabeth,  geheiratet 
und  mit  ihr  bisher  drei  Töchter  und  einen  Sohn  erzeugt.  Es  wurde  nun  zwischen 
ihnen  die  Theilung  zunächst  in  der  Art  vorgenommen,  „quod  Gertrudis  et  Eli- 
sabeth, fdiae  praedicti  R.  absolute  duci  Stiriae  attinerent,  reliquis,  filio  suo  sci- 
licet  (Reimberto)  et  filia  (VBenedieta)  iure  certo  et  antiquo  specUntibus  ad  eccle- 
siam  Salzburgensem  et  quod  filius  a  saepodicto  R.  post  hos  primo  provenicus 
ducis  esset  Stiriae,  prole  quacumque  postgenerata  Reiroberti  et  nxoris  eins 
partitione  justa  et  duci  et  nostrae  ecclesiae  destinata* ;  und  dass  die  so  getheilten 
Kinder  und  Stammo  gleiches  Erbrecht  und  gloiche  Erbtheile  gegen  einander 
anzusprechen  haben.  Was  Reimbert  seiner  Oemalin  Elisabeth  von  seinen  steier- 
mürkischen  Besitzungen  ftlr  die  Zeit  ihres  Lebens  zur  Nutznießung  gegeben, 
verbleibt  derselben,  fallt  aber  nach  ihrem  Tode  an  ihre  Nachkommen.  —  „In 
commutationem  nutem  filiarum  saepe  et  supra  nominati  Reimberti  dux  Stiriae 
Liupoldus  duos  filios  Meinhard!  de  Hombcrch,  Meinhardum  scilicet  et  Gotfridum 
ecclesiae  nostrae  contradidit  absolute."  —  Zeugen:  „comes  Chunradus  de 
Bleigen,  comes  Lintoldus,  Hademarus  de  Kunringcn  et  filius  eins  Albero,  comes 
Gobehardus  de  Tollenstcin,  Herrandus  de  Wildonia,  Ulricns  de  Stnbenberch, 
Erkengerus  de  Landeshere,  Albero  de  Dunchenstein,  Dietroarus  de  Liebteustein, 
Wigant  de  Clamme,  Kolo  de  Truhsclicn,  Gotfridus  de  Truhschen,  Heinricus  de 
Schaerffenbercb,  Gerhardus  Boemus,  Gerhohus  de  Percheim,  Gotfridns  Keltze, 
Fridericus  de  Petovia,  Rcimbcrtus  de  Viresato  et  alii  quam  plures  audientes 
haec  eadem  et  vidente«.  —  Acta  sunt  haee  anno  ab  incarn.  Dom.  M°CC*  VIII". 
Data  antem  apud  Niwenbureh  n°.  kalendas  Aprilis." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t  Archive  zu  Wien.  —  Meiller  Rcgesten 
d.  Babenbg.  pg.  98,  Nr.  69  im  Auszüge. 

Papst  Innocenz  III.  beurkundet  und  sanetionirt  den  unter  seiner  persönlichen  Ver- 
mittlung abgeschlossenen  Vergleich  zwischen  dem  Erzbisthumo  Salzburg  und 
dem  Bisthuine  Gurk  in  Betreff  des  Wahl-  und  BestHtigungsreehtes  des  Bischofs. 
(")  Nach  ausführlicher  Erzählung  des  Herganges  dieses  langen,  am  papstlichen 
Stuhle  geführten  Streites  bis  zu  dem  Punkte ,  als  die  Sache  endlich  spruchreif 
geworden  sei,  sagt  der  Papst,  dass  er,  statt  den  letzten  richterlichen  Ausspruch 
zu  fallen,  „apud  easdem  (partes  litigantes)  pro  amicabili  concordia,  ad  quam  ab 
ipso  litis  exordio  utramque  partem  induxissi  dinoseimnr,  institimus  diligenter". 
Diesen  seinen  Bestrebungen  hätten  endlich  beide  Theile  Folge  geleistet  und 
ihm  den  schiedsrichterlichen  Ausspruch  Übertragen.  „Nos  igitur,  postmodum 
deliberato  cum  fratribus  nostris  consilio  —  —  compositionem  huiusmodi  de 
partium  conniventia  inter  Salzbnrgenaem  et  Gurcensem  ecelesias  duximus  fa- 
ciendam.  ut  epiacopo  Gurcensi  defuocto  Salzburgensis  archiepiacopus  a  capitulo 
Gurcensi  vocatus  ad  ccclcsiam  Gurcensem  accedat  et  tres  persona«,  unam  vide- 
licet  de  gremio  eiusdem  ecclesiae,  quam  utiliorem  bona  fide  crediderit  tarn  ad 
regimen  praesulatus  quam  ctiam  (ad)  officium  vicariae,  ac  duas  extraneaa  cano- 
nici« Gurcensibus  denominare  procuret  Ipsi  vero  (canonici)  seorgum  super  deno- 
minatis  sibi  personis  diligenti  deliberatione  pertractent  et  eis  tandem  et  archi- 
episcopo Salzburgensi  in  capitulo  residentibus  is  ab  archiepiscopo  primum  in 
episcopum  et  vicarium  et  consequenter  ab  ipais  canonici»  in  episcopum  eligatur, 
in  quem  omnes  vel  «altem  maior  pars  eorum  primitus  consenstsaent;  ac  post- 
modum, electione  ipsa  per  decanuin  vel  praepositum  aeu  quemlibet  alium  eccle- 
siae GnrcenaiB  canonicum  ad  hoc  a  capitulo  deputatum  sollempnitcr  publicata, 
electum  ipsum  Salzburgeasi  archiepiscopo,  utpote  Metropolitano  suo,  iidem  ca- 
nonici  prncaeniare  procurent,  au  euuem 
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107 


Frankfurt. 


Salzburg. 


difflcnltate  qualibet  tarn  confirmationi»  quam 
impendat  Datum  Anagniae  nonis  Junii,  pon- 

10  M 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  n.  St  Archive  au  Wien.  —  Ankerehofen 
Regest  zur  Gesch.  KKnithcns  im  Archive  f.  Knnde  öster.  Gesch.  Quell.  XIV, 
pg.  138,  Nr.  674  im  Aufzuge. 

an  diesem  Tage  wird  zu  Bamberg  König  Philipp  von  dem  PfalzgTafen  Otto  von 
Wittolgbach  meuchlings  ermordet 
Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  26. 

Erzbiscbof  Eberhard  crhillt  vom  Papste  Innncenz  III.  ein  Schreiben,  worin  dieser 
ihn  und  seine  SufFragane  ermahnt,  dahin  zu  wirken,  dass  jetzt  kein  neuer  Ge- 
genkönig gewählt  werde,  mit  dem  Zusätze,  daas  er,  der  Papst,  allen  Erzbischö- 
fun  und  Bischofen  bei  Strafe  der  Excommunication  verbiete,  einen  solchen  zn 
weihen. 

Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.316,  Nr.  247  ex  Reg.  de  negot  imp.  Nr.  154. 
Balnz.  I,  pg.  753. 

htagt  mit  noch  zehn  anderen  Reichsfilrstc.n  sein  Siegel  an  die  Urkunde  König 
Otto's  IV.,  womit  dieser  dem  Herzoge  Ludwig  von  Baiern  das  genannte  Her- 
zogtum „cum  universis  terris  et  poascssionibua ,  quas  idem  dux  adhuc  vivente 
antecesaore  nostro  in  mann  sna  et  possessione  tennit ,"  bestätigt  und  verleiht 

VIII» 


„Datum  apud  Vrankfort  (43)  anno  domiu.  incarn.  M°CC0VIII0,  indict.  X1P, 
XVH"  kalend.  Decembru." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Orig.  Gnelf.  HI,  praefttt. 
pg.  33.  —  Lori  Lechrein  pg.  6.  —  Arndt  Sammlung  v.  Staatsschft.  IV,  pg.412. 
Mou.  Boic.  XXIX,  I,  pg.  542,  Nr.  593. 
beurkundet,  dass  Propst  Gerold  von  Seckau  ihm  „venerabilium  pontificum  praede- 
cessortim  nostrorum  —  vetera  et  recentiora  privilegia  —  ecclesiae  Seccoviensi 
collata"  mit  der  Bitte  vorgelegt  habe,  selbe  auch  seinerseits  zn  bekräftigen  und 
zu  besUtigen.  In  Folge  dessen  habe  er,  „perspectis  diligunter  et  intellectis  prae- 
fatis  privilegiis,  traditiones,  indulta,  praeeepta,  quae  in  illis  sunt  scriptis  reperta, 
sient  ibi  continebantur,  ita  ea  pracsenti  nostro  privilegio  inscri  jussimus  ac  ea 

 Seccoviensi  ecclesiae  tradimus,  concedimus  et  nostrae  auetoritatis  robore 

confinnamna."  —  Es  folgt  ein  Auszug  aus  Privilegien  Conrad's  I.,  Eberhard'«  I. 
und  Adalbert'«.  —  Zeugen:  „Ekkehardus  de  Tanne,  Chuuradus  pnreravius 
Salzburgensis,  Marquardus  de  Perchaim  et  frater  eius  Gerhogus  et  frater  ipso- 
rum  Rudigerus  plebanus  de  Salzburchoven,  Duringus  de  Stoveningen,  Albertus 
de  Harechirchen,  Otto  de  Cheveringeu,  Chunradus  de  Leibenze,  Marquardus  de 
Rastat,  Heinricus  de  Harde,  Ernst  de  Richenburch,  Albertus  de  Nochstein, 
omnes  ministeriales  ecclesiae,  Pabo  Flarre  iudex  de  Halle,  Ulricus  cognomento 
Wolman,  Perhtoldus  Proustel  ot  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  Salzburgae 
anno  domin.  incarn.  M'OCVIII8,  indict  XI°  (sie),  III0  idns  Decembris,  prae- 
sidente  Romanac  ecclesiae  Innocentio  HI.,  anno  pontificatus  eius  XI0,  anno  regni 
Ottonia  Saxonia  Romanorum  regis  Ia."  (♦♦) 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zn  Wien.  —  Fröhlich  Diplom. 
Stir.  I,  pg.  18»,  Nr.  33.  —  Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  478,  Nr.  30. 
verständigt  den  Pfarrer  A.  von  Wizzenkirchen ,  dass  er  den  Verwandten  des  ver- 
storbenen Volkold  von  Puoncko(**)  ..ecclesiasticam  «epulturam11  filr  diesen  unter 
der  Bedingung  gp.wKhrt  habe,  „ut  fratres  sui  marcam  (unam)  ecclesiae  in  Wizzen- 
kirchen, quam  violavit,  pro  ipsa  violatione  persolvant  ot  Seccovcnsem  ecelesiam 
votis  ipsins  defuneti  non  fraudent  et  omnem  quaerimoniam  sepulturae  obsistentem 
ubique  compescant  et  ut  Wernliardus ,  cum  quo  contraxit  vidua  ipsins,  roditus 
sexaginU  denariorum  tradat  ecclesiae  Seccovensi."  Unter  diesen  Bedingungen 
sei  der  Propst  von  Seckau  zur  Bestattung  ermächtigt.  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  im  Joann.  Archive  zu  Grat«. 

25 
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•->•> 


erhält  ein  Schreiben  vom  l'apstc  Inuocenz  III.,  worin  ihn  dieser  ermahnt,  in  Ge- 
inossheit  des  ihm  geleisteten  Eide«  «lern  Könige  Otto  IV.  anzuhängen,  nachdem 
dieser  wegen  Schadloshnltung  des  Erzstiftex  würde  Bürgschaft  geleistet  haben. 

lltfhmer  Heg.  pg.  3K>,  Nr.  "250  ex  Heg.  de  negot  imp.  Nr.  157.  —  Balm.  I, 
pjr.  764. 

ertlieilt  seine  Zustimmung  dazu,  dass  die  Gebrüder  Daring  und  Ortolf  von  Steve- 
ningeu  einen  Leibeigenen  den»  Salzhnrger  Domcnpitel  zu  Eigen  geben.  —  Zeu- 
gen :  „Chuom.  plcbauus  de  Tursdorf  fratcr  eorum  Willehalm  lapicida." 

Oline  Datiruug. 

Aus  einem  Irl*.  tr«d.  S.tlzbg.  sae<\  XU  —  XIII.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien.  •-  Notizenbl.  1855,  pg.  5tK».  Nr.  250. 
(Ibcrgiebt  als  Delegat  des  Burggrafen  v«n  Salzburg  dem  dortigen  Dumcapitcl  einen 
Leibeigen«  n,  ..quem  (puicravius)  in  feudo  bnbtiorat  et  ipsi  archiepiscopo  resigna- 
verat,-  zu  Eigen.  Zeugen:  ..Albertus  decanus ,  Hartfridus,  Otto  cellerarius, 
Uehiricu*  p.modiiaims  et  cetcii  Sulzburgensis  ccclesiac  canonici,  Chunradus 
purcraviiis ,  Kkeh-irdus  de  Tanne ,  Chunradus  deChalhaim,  Marchwardns  de 

Perchaim  et  fraler  eins  Gerhohus.*  Ohne  Datirung. 

Aus  einem  üb.  trad.  Salzhg.  sacc.  XU  —  XIII.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive 
zu  Wien.    -  Notizenbl.  1X55.  pg.  5t»i»,  Nr  251. 
—  ertlieilt  seine  Zustimmung,  dass  die  Salzburgiscben  Ministerialen  Gerhoch  und  March- 

wanl  von  Perchaim  „niancipimn  nomine  Kudolfum  cognomeuto  Vlizrath,  qnod 
in  beuefieiu  p«s*ederanl,*  dem  Salzburger  Dumcapitcl  zu  Eigen  gebeu.  —  Zeu- 
gen: „Hapoto  gener  eitisdein  HudolH,  Heinricus  de  Kscbelbcrch ,  Marchwardus 

Zaph.-  Ohne  Datiruug. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzlig.  saec.  XU  —  XIII.  im  k.  k.  H,  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien.  —  Notizenbl.  1855,  pg.  5G9,  Nr.  249. 
Nürnberg.  '  vermittelt  zugleich  mit  Walther  Bischof  von  Gurk  als  crwählto  Schiedsrichter  einen 
Vergleich  zwischen  dem  Kloster  Heinau  und  den  Gebrüdern  Diethehn  und 
Conrad  von  Krcnckingen  in  Betreff  der  von  diesen  angesprochenen  Vogtei- 
geiechUame.  '■""') 

Angeführt  in  der  Bestätigungaurkuude  diese»  Vergleiche»  durch  König  Otto  IV. 
dd°  Nürnberg  *».  Februar  1209.  —  Zapf  Monum.  pg.  475,  Nr.  42. 
erwirkt  vom  Könige  <  )tto  IV.  i  „cum  npud  Nuorinberch  imperialem  locum  aub  freqnciitia 
principnin  curiam  soltempncm  celebravimus")  die  königliche  Bestätigung  de«  von 
den  versammelten  Keir-hsfürsteu  .uno  orc"  gefällten  und  von  dem  Bisehofe  Eigil- 
bert  von  Naumburg  proclainirteu  Rechtsspruches,  ..quod  archiepiscopus  Salzbur- 
gensis  suique  sueccasores  conceasionem  sive  investitnrara  regalium  in  Gurconsi 
ecclesia  habere  debe.at."  —  Der  Erzbischof  hatte  die  kaiserlichen  Privilegien 
Kaiser  Heinrich  s  IV..  dd°  4.  Februar  1072,  und  Kaiser  Friedrich's  1.,  dd°  15.  Sep- 
tember 117»,  dem  Heichstagc  vorgelegt  und  „possessionem  longissimam  sive 
conceasionem  circa  invcstiturain  regalium  vivo  testimonio"  dargethan ,  wahrend 
der  ebenfalls  anwesende  Bischof  Walther  von  Gurk  „confessos  est,  quod  nec 
ipso  nec  nntecessores  sui  regalium  investituram  a  Homanis  regibus  vel  iropera- 
toribus  aliquo  tempore  reeepisset  —   Zeugen:  .Manegoldus  Pataviensis  episco- 

pus,  Otto  Frisingensis  episcopus,  Dernhardus  du»  C'arinthiae,  Ra- 

poto  et  UeinricuH  comitea  de  Ortenburch.  Acta  Bunt  hacc  anno  domin.  in- 

carn.  M^CC^IX»  indict.  XIIP  (sie),  regnante  dominoOttone  quarto  Roroanorum 
rege  glorioso,  anno  regni  cius  duodeeimo.  Datum  apud  Norimberch  X"  kalend. 
Martii." 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Ankers- 
holen  Keg.  z.  Gesch.  Kärnthens  im  Archive  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  XIV, 
pg.  141,  Nr.  677  im  Auszüge. 
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Werfen 


bestätigt  als  /.euge  Jeu  Schulz-  und  Hestätiguiigsbrief  des  K«inigK  0<to  IV.  dir 
das  Nonnenkloster  Nivelle  in  Brabaiil.  Zeugen:  „Eherhardus  Salzburgenais 
archiepisenpus ,  Johannes  Cameraeuusis  episropus,  Wolframus  uhbas  Wizera- 
burgeusis,  Oerardus  praepositus  de  Carpena,  Siboto  praepos.  s.  All.crli  de  Aquis, 
Hcrimannus  et  Eridericus  marebiones  de  Baden,  Boppo  conics  de  I/imlVn,  lio- 
dolphus  de  Kiselowe  (und  uoeb  fiiuf  andere  Reichs-  Ministerialen)  et  alii  quam 
plures.  —  Acta  sunt  baue  anno  domin.  incarn.  M*  CC*  non»,  indict-Xll*.  re- 
gnante  domino  Ottone  Komanorom  rege.  —  Datum  npml  Spiram  XVI0  kalend. 
Julii  fcliciter  Amen." 

Vidiin.  im  k.  k.  H.  II.  u.  St  Archive  »11  Wien.  —  N'otueubl.  Bd.  I,  f.  IHM, 
pg.  151  vollständig.  —  Miraeu-s  Opera  I,  pg.  TM.  -  Butkeua  Tn.pb.  I,  pg.  GO. 
Orig.  Ouelf.  III,  pg.  78rt.  Alle  drei  nur  theilweise. 

gibt  (zugleich  mit  dem  Herzoge  Leopold  von  Oesterreich)  vor  dem  Könige  1  )tto  IV. 
die  Erklärung  ab,  d»iss  ev,  der  Erxbiscbof,  dem  ("trafen  Meinhard  von  Abens- 
berg das  Vogteirecht  Uber  die  Besitzungen  des  Klosters  Admont  zu  Elgendorf 
nie  verlieben  habe,  dass  diesem  also  kein  Hecht  ans  einer  solchen  Belohnung 
d:irniif  zustehe.  (•'> 

Angerührt  in  einer  Urkunde  ohne  Datirung  König  Otto's  IV.  fllr  Ja»  Kloster 
Adroont.  —  Diese  im  Orig.  im  Archive  zu  Admont.  —  Mon.  Boic.  XXXI,  I, 
pg.  470,  Nr.  247. 

bestätigt  dem  Kloster  Admont  im  Allgemeinen  „ennetas  lorgitiones  praediorum, 
fundorum,  tenniaorum  scu  quarutnlibet  proprietatum  a  praedecessoribus  uostris, 
Eberbardo  videlicet  et  Chiinrado  et  iterum  (Jbunrado  aliisque  omnibus  veneran- 

dae  memoria«  collatas.  — ■  Sed,  quia  iam  senescente  saeculo  tarn  diemm 

quam  bominum  plus  solito  fervet  malitia,  ideire»  qnaedam,  quae  lites  avertunt 
et  gratiam  sequuntur,  operi  duximus  iniplicando,  liberaliiun  douattonum  distin- 
guentos  insignia."  —  Er  verleiht  demnach  („donatnus")  -praediis  praefatae  ec- 
clesiae  liberum  exitum  et  reditum  de  ligitis  et  aedifieiis  aeeipiendis,  de  paseuis,  de 
novalibus  cultis  vel  colendis,  de  piscationibus  et  de  euuetis  proventibus  utendU, 
praeter  venationes  et  pelliculaniin  tributa.  —  Servus  nostri  iuris,  si  duxerit  fe- 
minam  Admontensis  ecelesiae,  aut  si  semis  dictae  ecelesiae  duxerit  fuminam 
nnstrae  ecelesiae ,  sive  censualcs  viri ,  sivo  cuiuscunque  conditionis  sint  viri, 
mutua  ratione  femina  Semper  viruni  sequatnr  in  persona,  in  rebus  mobilitras  vel 
iinmobilibus  et  in  prolia  posteritatc.  —  Agrienli  uostri,  qui  sponte  colunt  terram 
dominomm  Admontensium  sub  annuo  censu,  nullas  praefectorum  nostrorum,  ut 
bacteuns,  patiantur  exaetiones.  Si  vero  praefecti  nostri  aliquem  ex  eis  ad  alieuius 
ofFicii  ministerium  talera  consideraverint,  tnnc  tollant  cum  iure  colonam,  absque 
detrimento  praefatae  ecelesiae.  —  Praeterea  lites  novas  et  veteres  super  hiis, 
quae  dicuntur  Vorboupt,  et  super  singulis  pracscriptis  articalis,  quae  —  indefi- 
uitae  videntur  proce&sissc  vel  nostris  temporibus  emersisse,  ftducialiter  reuiitti- 
mns.  —  Forum  saecularis  iudicii  homiues  eomm  uon  aliter  teneaut  nee  titne- 
nnt  quam  nostri ,  in  furti  tautum  perpetratione  et  sanguinis  eflusione.  Reo« 
ctiam  horum  criminum  nullue  res  contingant,  praeter  quas  cingulo  comprehen- 
duntur.  De  omnibus  autem  aliis  houiiuum  Buorum  excessibus,  propriam  habeant 
dispensationem."  — Zeugen:  „Ego  Albertus Salzburgensis  ecelesiae  praepositus 
»h.  —  Ego  Symon  abbas  s.  Petri  ss.  —  Ego  Engelmarus  custos  ss.  —  Ego  Ru- 
degerus  hospitalarius  ss.  —  Ego  Heinricus  camerarius  ss.  —  Ego  Pertholdus 
presb.  et  canon.  ss.  —  Ego  lilricus  presb.  et  cauon.  ss.  —  Ego  Hartfridus 
presb.  et  canon.  ss.  —  Ego  Heinricus  presb.  et  canon,  ss.  — •  Ego  Wilhalmus 
presb.  et  canon.  ss.  —  Ego  Chunradus  presb.  et  canon.  ss.  —  (Neue  Reihe.) 
Ego  Albertus  Salzburg,  decanus  as.  —  Ego  Chunradus  presb.  et  canon.  ss.  — 
Ego  Hertwicus  presb.  et  canon.  ss.  —  Ego  Hermannus  presb.  et  canon.  »s.  — 
Ego  Volcbmarus  pre«b.  et  canon.  ss.  --  Ego  Otto  diaconus  et  canon.  ss.  — 
Ego  Gotscalcus  diacon.  et  canon.  ss.  —  Ego  Chunradus  diacon.  et  canon.  ss.  — 
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Zeit 


117 


118 


119 


120 


1209 
Juli  11. 


17. 


Novemb.  13 


Decemb.  30 


Ort 


1 


W  orten. 


Ego  Hoholdus  diacon.  et  canon.  ss.  —  Testium  nomina  sunt  haoe :  Chunradns 
praeposituB  de  Hof,  Amelricus  plcbanus  de  s.  Cyriaco,  Pilgrimus  plebanus  de 
Kastat,  Karolus  plebanus  in  Mallcntein,  Kubinus  (?),  Herbordns,  Albero  capel- 
liini  nostri,  Fridericns  de  Pettowe,  Chunradns  burgravius  de  Salzburgs  Otto  de 
Werfen,  Cbunradus  do  Juu,  Chiuiradus  de  Reut,  Chunradna  de  Hoehe,  Albero 
de  Mose  et  alii  quam  plures.  —  Actum  apud  Werven  anno  incarn.  Uomini 
M"  CC'IX*,  indict.  XII*,  II0  idus  Julii,  in  dei  nomine  feliciter  Amen." 

Orig.  im  Archive  zu  Adinont.  —  Pos  Thea.  IH,  III,  pg.  736,  Nr.  51.  — 
Conf.  Reg.  10,  pg.  171  v.  J.  1201. 
schenkt  ,nd  hospitale  dilectoruui  fratrum  uostrorum  sedis  nostrao  canonicorum"  den 
Wald  genannt  „Scintelavve  in  Stipendium  pauperum,  quae  ibidem  consolationis 


gratia  colliguntur."  —  Es  folgt 


genaue  Angabe  der  Localgrenseo  des 


schenkten  Walde«.  —  Zeugen:  „('hunradus  praepositus  de  Hoven,  Marcus,  Al- 
bern, item  Albero  capellani  nostri,  Chunradns  castellanns  Salzburgensis,  Cbuono 
de  Guotrat,  Otto  de  Goldekke,  Marquardus  de  Perchaim  et  Gcrhogus  fratar  eius 
de  Salzburch,  lttidigerus  plebanus  de  Balzburchoven,  Helnricus  de  Uzelinge, 
Albero  de  Scellcnberch,  Perhtoldus  de  Rastat,  Meiuhardus  filius  Meingoti,  Diet- 
ricus  et  alii  quam  plures,  qui  viderunt  et  audiverunt.  —  Acta  sunt  haec  anno 
incarn.  domin.  M»CC  Villi«,  indict  XIII*  (sie),  XVI«  kalend.  Augusti  in 
castro  Werven,  praesideute  Roinanae  ecclesiae  Innocentio  Hl.,  anno  pontificatus 
eius  XII0,  reg  n  an  tu  Ottonc  IUI0  feliciter  Amen.  —  Impetrata  per  dominum  Ru- 
degernm  bospitalariuin  Salzburgensium  canonicorum,  datum  per  manum  domini 
Hcnuauui  Salzburgensis  canonici." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  8t.  Archive  zu  Wien, 
erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Innocenz  IH,  worin  ihn  dieser  auffordert,  dahin 
zu  w  irken ,  das«  der  gegen  deu  Bischof  Ekbert  von  Bamberg  weg« 
geblicber  Mitschuld  am  Morde  des  Herzogs  (Königs)  Philipp  wiederholt 
leitete  ordentliche  Process  seinen  Fortgang  habe,  da  das  erste  Verfahren 
denselben  ein  ungeordnetes  war. 

Böhmer  Reg.  pg.  319,  Nr.  295  ex  Inn.  ep.  Hb.  XU,  Nr.  118.  —  Balu*.  U, 
pg.  371». 

erhält  vom  Papste  Innocenz  UL  Auftrag  und  Vollmacht,  gegen  den  Herzog  von 
Oesterreich  ..per  exeomtnunicationis  sententiam  in  pereonam  et  interdicti,  si 
opus  fuerit,  in  terram  suam"  vorzugehen,  wenn  dieser  es  unterlassen  sollte, 
einer  vom  Papste  an  ihn  gerichteten  Aufforderung  zu  gehorchen.  Es  sei  näm- 
lich nach  dem  allerdings  höchst  verubscheuungswUrdigen  Morde  Pbillip's  „quon- 
dam  ducis  Sueviac  contra  venerabilem  fratrem  nostrum  Babenbergensem  epi- 
scopum  occasionc  necis  illius  niiuis  inordinate"  vorgegangen  worden.  Auch  der 
Herzog  von  Oesterreich  habe  „qu&cdaua  bona  ipsius  et  ecclesiae  suae  occasiono 
hujiuimodi"  occupirt;  er  halte  ihn  demnach  aufgefordert,  „bona  ipsa  cum  fruc- 
tibus medio  tempore  pereeptis"  dem  Bischöfe  oder  dessen  Bevollmächtigten  all- 
sogleich  zurückzustellen. 

Aus  der  an  den  Herzog  Leopold  VI.  von  Oesterreich  gerichteten  Bulle  des 
Papstes  Innocenz  III.  dd9  Lateran  13.  November  1209.  —  Baluzius  Epist  II, 
pg.  380,  lib.  XU,  Nr.  121.  —  Meiller  Regest,  der  Babenbg.  pg.  104,  Nr.  84 
im  Auszuge. 

erhält  vom  Papste  Innocenz  III.  in  einer  an  ihn,  seine  SufTragan-Bischöfe  und  den 
gesamroten  Glems  der  Salzburger  Erzdiocese  gerichteten  Bulle  den  Auftrag,  das 
Kloster  Raitenhaslach  gegen  seine  Bedrücker  und  Bedränger  kräftigst  zu 
schützen  uud  demselben  zur  Wiedererlangung  widerrechtlich  entzogener  Be- 
sitzungen behilflich  zn  sein.  —  „Dat.  Latcrani  III0  kalendas  Januarii,  pontifi- 
nostri  anuo  XII"." 
Mon.  Boic.  III,  pg  124,  Nr.  22  ex  orig. 
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Ort 


121 


1210 


Reichenliall 


122 


123 


Mai  1. 


beurkundet,  das»  Abt  Simon  und  der  Convent  de«  Klosters  St.  Peter  in  Salzburg 
ihm  ein  Privilegium  «eines  Vorgängers,  des  Erabiscbofs  Eberhard  I.,  vorgelegt 
hatten,  „in  quo  pleno  continebator,  quod  idem  Eberhardas  ob  antiquam  digni- 
tatem  ecelesiae  »,  Petri,  quae  metropolis  fuit  et  omnis  salutis  fundamentam 
totius  provinciae  et  mulurnm  gentium,  a  qua  dignitas  omnis  et  magnificentia 
cum  multis  etiam  redditibus  ad  nostram  ecclesiani  processit  fratribus  ibi  annu- 
entibun,  eam  privilegiaverit  cum  consensu  canonieorom  ecelesiae  s.  Bodberti, 
ut  ultimum  et  digniorem  locum  in  processionibus  nostrae  civitatis  in  perpetuutn 
habere  debeant,  quemadmodnm  ante  tempns  habuerant,"  and  die  Bitte  gestellt, 
ihnen  dasselbe  zu  bestätigen;  weicher  Bitte  er,  „attendentas  Aiitujuisaiiaam  cius- 
dem  loci  dignitatem  et  consuetudmetn  in  procossionibus  et  alias  obsnrratam  et 

ab  antiquo  introduetam,  eam  (ecclesiam)  ut  matrem  venerantes  antiquam," 

bereitwilligst  willfahrt  habe.  ('*)  Zeugen:  „Chunradus  purgrarius  in  Salzburg, 
Ekkehardus  de  Tanne,  Otto  de  Goldekke,  Marquardus,  Gerbohas  et  Rudigeras 
fratres  de  Percbeini,  Hcinricus  de  Helphowe,  Chunradus  notarius,  magister  Mar- 
quardus plebanus  s.  Viti  et  alii  quam  plures.  —  Data  sunt  haec  apud  s.  Zenonem 
in  Halle  anno  incarn.  Dom.  M*  CC°  X*,  indict  XIII*,  praesidente  s.  Komanae 
eeclesiae  Innocentio  III*,  regnante  imperatore  Ottone  III0  (sie),  pontificatas 
nostri  anno  X°.u 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  au  St.  Peter  in  Salsburg.  —  Mesger  Hist.  Sa- 
lisbg.  pg.  1054.  —  Noviss.  Chron.  a.  Petri  pg.  256,  §.  VIII.  —  Hansiz  Germ, 
sacra  II.  pg.  320. 

schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salsburg  „patellam  unam  in  Halle,  quod  Milbach 
dicitur,  cum  coromnni  usu  et  iure  lignornm  foresti  nostri,  et  cathmias  ferri  in 
praedii«  ecelesiae  suae  in  Abbenowe,  si  forte  aliquando  emerserint,"  und  be- 
stätigt demselben  zugleich :  .patellam,  quam  ab  antecessore  nostro  Adalberte 
cum  proedicto  iure  usuque  lignorum  forest!  in  eodem  Halle  habuerant.'*  —  An 
diese  Begnadigung  knüpft  er  jedoch  die  Bedingung,  »quod  avuneuli  nostri,  pia« 
memoria«  Diethehni  quondam  Cortstanticnsis  episcopi,  anniversarium  solcmnem, 
quamdiu  nos  vivimus,  celebratione  ter  in  anno  peragant,  videlicet  quinta  feria 
in  capite  ieiunii,  quinta  feria  infra  octavam  Paschae  et  in  octava  beati  Andreae. 
Nobis  vero  ab  hac  viu  migrantibns  in  auniversarinm  diem  noatrum  illius  prae- 

dicti  avuneuli  nostri  memoriam  commutantes  fideliter  annuam  simul  recor- 

dationem  utrinsque  noBtrnm  non  ommittnnt  in  perpetunm  celobrare."  — Er  ver- 
ordnet ferner,  dass  an  den  Tagen  dieser  Gedachtnissfeior  beide  Convente,  so- 
wohl der  der  Mönche  als  der  der  Nonnen  von  St  Peter,  „ut  huic  celebrationi 
devotius  possint  intendere  —  refectioni  celebri  consolentur  et  quod  pnuoeribua 
siliginis  ni odios  tres,  casei  L  et  cerevisia  ad  haec  sufficiens  erogetur."  —  Zeu- 
gen: „Chunradus  purcravins  in  Salzpurch,  Ekkehardus  de  Tanne,  Otto  de  Gold- 
ekke, Chunradus  et  Ulricus  de  Chalheiin,  Marquardus,  Gerhons  et  Kudigenu 
fratres  de  Percbeim,  Heinricus  de  Uxilingen,  Hcinricus  de  Helphowe,  Chunradus 
de  Tisenti«,  magister  Marquardus  plebanns  s.  Viti,  Chunradus  notarius,  Lud- 
wicus  de  Graetxe  capellani  domini  archiepiscopi  et  alii  quam  plures.  —  Act« 
sunt  haec  apud  s.  Zenonem  in  Haileanno  incarn.  Dom-  M'CC'X0,  indict  XIU*, 
praesidente  s.  Komanae  ecelesiae  Innocentio  HI*,  regnante  imperatore  Ottono 
HI*  (sie),  pontificatus  nostri  anno  X*." 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  an  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s, 
Petri  pg.  255,  §.  VII. 

Friesach.  >  beurkundet  und  bestätigt  einen  von  Dietmar ,  dem  Archidiacon  der  unteren  Mark, 
vermittelten  Vergleich  zwischen  der  Propstei  Seckau  unter  Propst  Gerold  und 
dem  Pfarrer  Eberhard  von  Fohnsdorf  in  Betreff  der  Kapelle  zu  Schönberg, 
'  welche  der  Letztere  als  eine  Filialkirehe  seiner  Pfarre  beanspruchte.  —  Die 
beiden  streitenden  Partheien  hatten  sich  mit  der  Bitte  an  den  Erzbigehof  ge- 
wendet, eineu  schiedsrichterlichen  Ausspruch  zu  fällen,  „et,  quidquid  inter  ipsoa 
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Mai  1. 


124 


124» 


126 


Jnni  10. 


20. 


126 


127 


22. 


Juli  3. 


Ort 


Neumnrkr 


arbitraremnr,  ratum  ho  habituros  dexterarum  porrectiooe  utrinqno  firmiter  pro- 
miserunt.  Quippe  cum  nun  eo  tempore  diversa  majoraque  negotia  «ollicitarent, 
idem  negotium  venorabiii  frutri  Dictinaro  archidiacono  infe.rioris  inarebiae  vice 
nostra  comisimus  decidendum."  — -  Die*er  entschied  dabin,  „quod  dictus  pleba- 
nus a  praefato  praepusito  quinquo  niarcia  Frinaeensia  tnnnetae  somel  reeeptis  et 
non  amplins  exigendi«,  actioni  de  fiiipradicta  capella  pro  se  suigque  successori- 
bua  plebaitis  renuulians,  Sekowcnsc  monastcrium  deineepa  non  praeaumeret  mo- 
lesUire,  —  quod  plebanus  —  —  volens  et  apontaneua  adimplevit  —  pecunia  re- 
cepta."  —  Er,  der  Erzbigehof ,  bestätige  nun  „Um  aequara,  quam  minus  one- 
roaam  urbitrii  deciaionem."  —  —  Zeugen:  „Waltherus  Gurcensis  episcopus, 
Waltherus  plebanus  de  llove,  Kuodigerua  plebanua  de  Ötulvelden,  ltuodigerus 
plcbanua  de  I'els,  Albertus  plebanua  de  Wizzencbirchcn,  Fridericus  plebanus  de 
Indikhoven,  Ueinricna  plebanus  de  Lint,  Johanne«  de  Vanstorf,  Ilartnidus  de 
Chunibencc,  Heinricua  et  Waltberua  aacerdotes  de  Sekowe  et  alii  quam  plures 
laici  et  derici.  —  Acta  aiitem  sunt  haec  anno  ab  incam.  Dom.  M°  CC°  IX*.  — 
Data  Frisaci  kalendia  Mali." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  11.  II.  u.  8t.  Archive  zu  Wien.  —  Confer  Fröhlich 
Diplom.  Stir.  I,  pg.  190. 
„Eberhard  ux  archicpiiicopua  Snlzburgcusis  ab  Ottonc  in  Italiam  vocatar,  ibique 
ab  eo  contra  papain  Innncentiuni  conspirare  ter  ragatur.   Quo  renuente  ab  eo 
capitur," 

Annal.  s.  Hup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  779.  —  Confer  Ohron.  Magill  presb. 
loc.  cit.  XVII,  pg.  520. 
Erxbiachof  Eberhard  bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Otto's  IV.  für  die 
Stadt  Albenga. 

Angerührt  von  Böhmer,  Regeat.  (1 198— 1254)  pg.  54,  Nr.  136  aus  Münsterer's 
Memoires  des  Genna  pg.  20. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Otto  IV.  für  das  Kloster  Tilieto.  — 
Zeugen:  „Eberhardus  Salzburgensis  arckiepiscopus ,  Jacobus  episcopus  Tau- 
rinenais,  Oppizo  episcopus  Tortonensia ,  Ludwicua  dux  Bawariae,  lWnhardus 
dux  Karinthiae,  Willehelinus  marchio  de  Montferat,  Manfredus  marchio  de  8a- 
luzzo,  Wilhelmus  Malaspina. u 

Moriondi  Mon.  Aqui.  I,  pg.  159.  —  Confer  Böhmer  Reg.  pg.  54.  Nr.  138. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  de«  Kaisera  Otto  IV.  für  das  Kloster  St  Feter  zu 
Tortona.  —  Zeugen:  „Eberhardus  archiepiscopus  Salsburgcnsis,  Ludwicus  dux 

Bawariae,  Bernhard  ua  dux  Karinthiae.  *  

Ugbclli  Italio  aacra  IV,  pg.  632.  —  Confer  Böhmer  Reg.  pg.  54,  Nr.  139. 

beurkundet,  „quod  nos  bona  fidc  et  exclusa  omni  fraude  promisimus  et  sacramento 
iuramenti  super  aaneta  evangelia  confirmavimus,  quod  noa  occasione  discordiae 
tnter  dominum  papam  et  dominum  nostrum  0.  sereuissimum  Romanorum  impe- 
ratorem  exortae  m«moratutn  dominum  nostrum  imperatorem  numquam  desere- 
mus,  quin  nos  in  omnibus  hiis,  qnae  honorem  imperii  et  suae  personae  respiciunt, 
promovendis  sibi  tamquam  legitimo  domino  nostro  et  in  rebus  et  in  persona  pro 
viribus  nostris  assistemus  et,  contempto  mandato  apostolico,  si  quod  forte  domi- 
nus papa  daret  in  contrarium ,  ad  manutenendum  honorem  suum  et  imperii  ipso 
domino  nostro  auxilio  pari  ter  et  consilio  Semper  adorimus  et  bona  fide,  tum  contra 
papam  tum  contra  quemlibet  aliuin  hominem ,  nulla  impediente  occasione ,  ad 
conaervandum  honorem  suum  et  imperii  perpetuo  ipsum  pro  posse  nostro  iuva- 
bimus.  Ad  cuius  rei  certam  evidentiam  praesentem  paginam  couscribi  inssimus 
et  sigillo  nostro  consignari.  («»)  Datum  »pud  novum  forum  V»  nonas  Julii,  in- 
dict  XIII'.- 

8cheidt  Orig.  Guelf.  III,  pg.799.  -  Mon.  Germ.  IV  (leg.  IL),  pg.  218  ex  orig. 
im  Archive  zu 
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129 


130  i  — 
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131 


132 


1211 


Ort 


erwirkt  vom  Papste  Innocenas  III.  auf  «ein«  Beschwerde,  „quod  nonnulli  rclijrioai 

viri  et  clerici  saecularcs,  cum  suara  contingit  dioeesim  visitare,  procara- 

tiones  debitas  pro  suae  voluntatls  arbitrio  denegent,  sieat  ipte  noitro  apostolatui 
referavtt,"  ein  päpstliche«  (,'omroiasoriuni  an  die  Aebte  von  Admont  and  Vik- 
tring  und  den  Propst  vou  Seckau:  „quatinus,  cum  in  tales  idem  archiepiscopua 
excommunieationut  duxerit  sententiam  promulgandam ,  vos  inqnisita  plenius  et 
cognita  veritate  sententiam  ipsam,  sicut  fuerit  rationabiliter  promulgata,  faciatia 
per  cenaurani  ecclesiasticam  appellatione  retnota  inviolabiliter  observari.  (*°)  — 
Datuni  Latcrani  IUI"  kalend.  Augusti ,  pontificatas  nogtri  anno  tertio  dccimo." 
Orig.,  dessen  Bulle  abgefallen,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
erhalt  vom  Papste  Iunocenz  III.  den  Auftrag,  ihm  Uber  die  Verwandtschaftsverhält- 
nisse des  Lohnes  des  Herzogs  Leopold  VI.  von  Oesterreich  mit  der  Tochter  de« 
Markgrafen  von  Meissen ,  so  wie  Uber  die  Ratblichkcit  einer  Dispens  zur  beab- 
sichtigten Verlobung  der  Genannten  einen  jrutachtlicben  Dericht  zu  erstatten.  - 
„Datnm  Laterani  II"  kalend.  Augusti,  pontiiicntua  nostri  anno  XIII0.* 

Baluz.  Epist  II,  pg.  4G7,  lib.  XIII,  Nr.  1 18.  —  Böhmer  Reg.  pg.  320,  Nr.  301. 
Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  105,  Nr.  S7  Ins  Auszuge. 
Salzburg.  |  betätigt  einen  Vergleich  zwischen  dein  Kloster  Admont  und  dem  Nonnenkloster 
Goess  in  Betreff  der  Kapelle  .St.  Maria  „in  Liubcn.'-  — ■  Beide  Theile  hatten  näm- 
lich Schiedsrichter  gewühlt ,  welche  die  Streitigkeit  dahin  ausgeglichen ,  das« 
Admont  auf  seine  Ansprüche  auf  diese  Kapelle  zu  Gnnsten  von  Goess  gänzlich 
verzichtete  und  dafür  von  Letzterem  vier  Mark  Gülten  erhielt,  —  „Ne  , 
praedicla  eapella  aliqu  indo  putetnr  easo  filia  plebesanae  ecclesiae  Liesrnik, 
ritemnr,  eain  habere  ius,  quod  a  prineipio  fundationis  «ibi  est  collatum,  videlicet 
in  praedii«  comitis  Chunradi  fundatoris  et  nepotum  suorum.  procerum  de  Sleunz, 
sepulturam  et  bnptismum ,  in  quibns  (prnediis)  eadem  ecelesia  pereipit  deeima- 
tionem."  Aneh  bewilligt«  bei  dieser  Gelegenheit  das  Kloster  Admont  „ea* 
pellae  a.  Mariac  Magdalena«  Trnjrosse  omniinodnm  libertatem  per  omnia  praedia 
Goasensis  ecclesiae  in  eadem  valle  sita,  cnlta  et  colenda,  sepulturam  et  baptis- 
mum  et  deciumtionem.**  Alles  dieses  wird  dem  Kloster  Gooss  vou  Krzbisehofe 
bestätigt  —  , Actum  apud  Salzeburjr  anno  incarn.  Dom.  M°C<"UX*,  pontificatu« 

dorn.  Innocentii  papae  tercii  anno  XII0,  regnante  dorn.  Ottone  iniperii 

ipsius  anno  1°,  regni  antom  li°."  • —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  n.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich  Diplom. 
Stir.  1,  pjr  37,  Nr.  19. 
gestattet  das  kirchliche  Begräbnis«  fu>  den,  während  er  sich  noch  im  Kirchenbann« 
befand,  ^etödteten  Kudbert,  Sohn  des  Volchold  von  Aigelshcim,  auf  Bitten  des 
Letzteren  und  des  Propstes  nud  Arcbidiacones  Adelvinus  von  Gars. 
Mou.  Boic.  I,  pg.  .r»l,  Nr.  Sri  ans  dem  cod.  tradit.  der  Propstei  Gars. 
beurkundet  und  bestätigt  die  Beilegung  des  Streites,  welcher  zwischen  dem  Kloster 
Rein  und  dem  Pfarrer  Gregor  von  Gradwein  in  Betreff  der  Kapelle  zu  Strass- 
engel  bestanden  und  uximirt  diese  Letztere  von  der  Pfarre  Gradwein,  nachdem 
das  Kloster  die  von  den  bestellten  Schiedsrichtern,  dem  Archidiacone  Heinrich 
von  Grouscliaren',  den  Pfarrern  Walther  von  Neustadt  und  Otokar  von  Püchau, 
ausgemittelte  Entschädigung  der  Mutterpfarre  geleistet  —  Zeugen  :  »Ileinricus 
de  Graeze,  Heinricus  de  Libenz,  Albero  de  Lemsnitz,  Wcrnhardus  de  Nabe, 
Perhtoldus  de  Adriach,  Petras  de  Polau,  Hartmannas  de  Puten  plebani.  Laict 
Otakar  de  Graeze,  Radger  de  Plankenwart,  Otto  de  Lapide,  8wiker  de  Velgow, 
Marquarclas  Bruohaven  et  alii  quam  plurea.  —  Acta  sunt  haec  anno  ab  incarn. 
Dom.  M»C0«XI«  indict  XUIP." 

Orig.  im  Archivo  an  Rein.  -  Muehar  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg.  62  im 
Aaszuge. 
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erhalt  Tom  Papste  Innocenz  III.  auf  seine  Anzeige,  »quod  plerique 

suae  dioceaia  ob  inimicitiaa  capitalee  et  alia  iusta  impedimenta  (apostolico)  se 
nequeant  conspectut  praesentare  absolutionis  beneficium  petituri,"  —  die  Be- 
willigung, „quatenus  recepto  ab  ei«  iuxta  form  am  eccleeiae  iuramento  ipsis  be- 
neficium absolutionis  iinpcndas,  iniungena  eiadem  aub  debito  praeatiti  iuramenti, 
ut  et  illia  aatiafaciant  competenter,  quibus  dampna  intubsae  noacuntur,  et  quam 
cito  se  facultas  obtulerit  cum  tuaram  teatimonio  litterarum  noatro  ae  conapectni 
—  Datum  Laterani  III0  idua  Aprilia,  pontificatua  noatri  anno  quarto 


Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  au  Wien, 
beurkundet,  dasa  er  „de  conailio  capituli  noatri,  nec  non  ministerialium  nogtrorum 
caatrum  Huonapercb  a  quodam  libero  homine ,  Goteachalco  nomine,  redemimua 
et  einimus  cum  haminibus  suis  propriia  militaribua,  sexus  videlicet  utrinsque, 
quoaeumque  babuit  citra  locum  Kinderboli  dictum"  in  der  Weiae,  dasa  Schloss 
und  Leute  „post  mortem  dicti  nobilis-  an  daa  Erzatift  überzugeben  bätten.  ,  As- 
signavit  itaque  (Gotschalcus)  uobis  posaeaaionem  anperioria  castri  (Haunsberg), 
aicut  a  auia  parentibua  olim  eccleeiae  traditam  recognovit.  Placuit  in 
noa,  ut  non  poneremua  in  praedicto  Castro  aliquem  burgenaem,  nisi  quem  i 
dictus  nobilia  duceret  eligendum.  Pretium  vero  eiua  venditionis  centum  libras 
monetae  Salzburgenaia  fuit  inventum ,  quod  confessus  est ,  aibi  eaae  integraliter 
numeratum.*  (*')  Zeugen:  „praepoeitus  Albertus  Salsburgensis,  palatinus  Kapoto, 
Cbuonradus  de  Morbach,  Chuonradua  burgraviua,  Eccardua  de  Tanne,  Chounra- 
dua  de  Chalheim  et  alii  quam  plurea.  —  Acta  sunt  haec  anno  Dem.  H°CC*XI*, 
H°  nonas  Julii,  pontificatua  noatri  anno  decimo." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive  zu  Wien, 
t  schliesst  mit  dem  Herzoge  Leopold  VI.  von  Oesterreich  einen  Vertrag  zur  Beilegung 


einiger  zwischen  ihnen  streitig  gewesener  Rechte  und  Ansprüche.  —  »Oura 
quaestio  moveretur  et  controveraia  inter  nos  (ducem)  ex  una  parte  et  dominum 
archiepiacopum  Eberhard  um  Salsbucgenaem  ex  altera  super  Castro  Vager  et 
auper  caatro  Huonsperch,  nec  non  super  recnmp^nsatione  nobia  (duci)  facienda 
pro  feudo  Chunonig  de  Werven  et  auper  iure  patronatua  eccleaiarum  aubscrip- 
tarum ,  quae  sunt  in  ducatu  Stiriae ,  scilicet  Lanzenchirchen ,  Puten,  Hartperch 
Greze ,  Waltliersdorf,  Kuckerapurch ,  Merin,  Rategoyspurch,  de  communi  con- 
sensu  capituli  aui  et  de  conailio  fidelium  «uorum,  Um  clericorum,  quam  laicorum, 
pro  tranquillitate  utriusque  partim  in  hanc  fonnam  pacis  et  compoaitionis  una  no- 
biscum  convenit"  —  Der  Erzbischof  tritt  an  den  Herzog  und  seine  Erben 
ab  das  Patronatsrecht  über  die  fünf  Pfarren  Lanzenkirchen ,  Hartberg ,  Graez, 
Kuckenburg  und  Merin,  „salvo  iure  diocesano."  Dagegen  überliisst  der  Her- 
zog dem  Erzbischofe  und  seinen  Nachfolgern  daa  vollständige  I'atronats-,  Pra- 
sentationa-  nnd  Installation* -Recht  über  die  Pfarren  Püten,  Waltheradorf  und 
Rategoyaburg,  leistet  Verzicht  „pro  bono  pacia  de  consilio  fidelium  snorum"  auf 
alle  aeine  Ansprüche  und  Rechte  an  die  obgenannten  beiden  Schlösser  Vager  und 
Haunsberg  sammt  Zugehör,  ferner  auf  alle  ihm  zu  leistende  Entschädigung  „pro 
feudo  Ohunonis  de  Werven*  und  resignirt  in  die  Hände  dea  Erzbischofs  „advo- 
catiam  fori  in  Libenz."  (")  Zeugen:  „Nicolaus  prior  de  valle  sancti  Johannis, 
Wernberua  abbas  sanctae  crucis,  Okkerus  abbas  de  Lilienvelde,  Gotfridua  abbas 
de  Admunt ,  Wezelo  abbas  de  Cotwico ,  Otto  praepoaitua  de  domo  sancti  Flo- 
riani ,  Heinricus  praepoaitua  de  Solio ,  Hadroarus  abbaa  de  Garsten ,  Geroldu» 
praepoaitus  Sekovensis,  Chunradua  archidiaconna  Carinthiae,  Rudbertua  archt- 
diaconus  marchlae,  Heinricus  plebanua  de  Grez,  Rudgerus  plebanua  de  Stul- 
velden,  Heinricus  clericus  Petoviensis  capellanu*  ducis  Austriae,  Liutoldus  co- 
li) es  de  Plein ,  Hadmarua  de  Chunringen ,  Wichardus  de  8evelt  et  filii  aui  Oha- 
doldas  et  Wichardus,  Marquardus  de  Hintperch  et  filius  eiua  Irnfridns,  Rudolfus 
de  Potendorf,  Fridericua  de  Petowe  et  filius  eiua  Fridericus,  Otto  de  Libinz, 
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Otto  de  Chunigespereh,  Chuno  de  Werven,  Ortolfns  de  Ha 
de  Wildonia  et  filius  «uus  Haertnidus,  Ulricus  de  8tubenberch,  Dietmarus  de 
Liehtengteine,  lleimbertuB  de  Muoreck.  —  Acta  sunt  baec  anno  domin.  incarn. 
H'CC'XI*,  Innoeeatio  papa  tercio  Romanae  kathodrae  praesidente,  Ottone  im- 
peratore  exeommunicato." 

Orig.  Urkunde  des  Herzogs  Leopold  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
su  Wien.  —  Honnayr  Archiv  f.  1826  pg.  160  vollständig.  —  Heiller  Regest,  d. 
Babenbg.  pg.  106,  Nr.  93  im  Ansauge, 
beurkundet  einen  von  ihm  und  dem  Dompropste  Albert  von  Salzburg  vermittelten 
Vergleich  zwischen  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  und  dem  Pfarrer  Conrad 
von  Hornbnrch,  „ipso  plebano  conquaerente,  qnod  abbaa  (s.  Pctri)  terminos 
dictae  capellae  (Homburch)  imipserit,  recipiendo  parrochianos  eiasdem  indebits 
ad  divina  et  decimas,  ab  ipsis  praetatae  eapellae  debitas,  contra  iustitiain  exi- 
gendo."  —  Die  b eueren  Rechte  des  Pfarrers  wurden  «war  durch  den  Vergleich 
anerkannt,  jedoch  die  Sache  dahin  beigelegt,  dass  derselbe  gegen  eine  Zahlung 
von  12  Hark  Silber  in  guten  Friesacher  Pfenningen  zu  Gunsten  des 


Verweht  leiste.  (»♦)  Zeugen:  „Albertus  Salzburgcnsia  praepo- 
situs, Albertus  decanus,  Withelmus,  Uermannus,  Volcmarus,  Gotschalcus,  Ho- 
liuldiu  canonici,  Heinricus,  Heidearicus,  Ekkehardus  monachi,  Rudigerus  de 
Stulvelden,  Albertus  de  Tiusendorf,  Udalricug  de  Perchaim  plebani,  Ulricus  de 
Tillendorf  (?),  Heminnnus  deOwe  et  alü  quam  plures.  —  Facta  sunt  haec  anno 
»b  incarn.  Dom.  M°CC*XI*,  indict  XIIIP,  pontificatus  nostri  anno  XII*.  — 
Ego  Liupoldus  dux  Austriae  et  Stiriae  subscribo,  perpetnum  consensum  adhibens 
anetorabiiiter  ad  praedicta  feliciter  Amen." 

Orig.  mit  Siegeln  im  Archive  von  St  Peter  su  Salzburg.  —  Noviss.  Chron. 


187 


August  30. 


138 


Kucbel. 


a.  Petri  pg.  257,  §.  IX. 
bestätigt  als  Zeuge  den  Vergleich ,  welchen  das  Domcapitel  von  Salzburg  und  dio 
Propetei  Berchtesgaden  zur  Beilegung  ihrer  Streitigkeiten  „super  iure  archi- 
diaconatus  et  foresto*  miteinander  abgeschlossen.  —  Derjenige  Priester,  welcher 
die  Seelsorjro  im  Berchtesgadner  Sprengel  versiebt,  hat  „ad  conventum  Salz- 
burgensis  praepositi,  si  quando  enm  in  ecclesia  kathedrali  ant  in  alio  archidiaco- 
natus  sui  loco  indixerit,"  reverenter  zu  erscheinen;  „si  quae  graves  et  perplexae 
causae  in  plebe  Perthersgademense  emeraerint,  ad  ex  amen  Salzburgensi*  prae- 
positi  referantur  discutiendae  et  idem  praepositus  Uli  reverentia  contentus  Per- 
thersgademensem  plebem  in  approbata  sua  consuetudine  et  quiete,  quam  ab 
eccleaiae  fimdatioue  usa  dinosertur,  vexare  non  attemptet.  —  De  foresto  nntem 
sie  determinatnm  est ,  qnod  ecclesia  Salzburgensis  ligna  sumat  de  foresto  Per- 
thersgademensis  ecclesiae  tantum  ad  decoctionem  salis  necessaria  et  non  ad 
alium  usum"  und  nur  innerhalb  der  angegebenen  Grenzen  am  Alben-Bache  und 
Schellen-Berge.  —  „Huius  rei  testes  sunt:  dorn.  Eberhardus  Salsbnrgensis  archi- 
epiaeopus  apottolicae  sedis  legatua,  dorn.  Albertos  maioria  ecclesiae  praepositus, 
Fridericus  Perthersgademensis  praepositus,  Albertus  decanus,  Hartwicus,  Hart- 
fridus,  Engelmarus,  Wilhalmus,  Hermannus  canonici,  Rudigerus  plebanus  de 
Salz  bor  choven ,  Chonradns  scriba  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  baec  anno 
domin.  incarn .  H*  CC8XI°,  HI'  kalend.  Septembria." 

Salzhg.  Kamm.  Bucher  im  k.  k.  IL  IL  u.  St.  Archive  suWien.  —  Koch-Stern- 
feld Salsbg.  u.  Berchtesgaden  ü,  pg.  36,  Nr.  19. 
erwirkt  auf  dem  in  der  Streitsache  zwischen  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  als 
Klager  und  dem  Kloster  Admont  als  Beklagten  in  Betreff  des  Eigenthumsrechtes 
„super  possessionibus  Admunt  et  Hnkkernowe"  von  den  papstlichen  delegirten 
Richtern,  dem  Abte  Berthold  von  Raitenhaslack  und  dem  Domdechante  Albert 
von  Salzburg,  auf  den  8.  November  nach  Kuchel  ausgeschriebenen  Gerichtstage, 

intendere,  —  differri  procea- 
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sum  sub  hac  form»  videlicet,  nt  capitulum  s.  Petri  omni  iure,  quod  tunc 

habere  videbatur,  uaque  ad  Pentecosten  proximum  omisso  finem  causae  suae 
sive  per  amicabilem  compo«itioDem  sive  per  transactionem  ntrique  parti 
ab  ipso  domino  arebiepiaeopo  exspeetaret  iu,  quod,  st  i 

mit  tempore  istius  pactionis,  revocaU  iure,  quo  ad  tempos  uti  monasterium  s. 
Petri  omiserat,  »icut  prios  uteretar." 

Aus  der  ▼on  den  päpstlichen  Richtern  ausgestellten  Urkunde  dd*  „acta  sunt 
baec  anno  ab  inearn.  Dom.  M'CCXI*,  indict.  XIV* (sie?),  idibus  Novembria  in 
civitate  SaUburgensi  in  eapitulo  maioris  ecclesiae."  —  Aus  einem  Cop. Buche  im 
Archive  zn  8t.  Peter  in  Salzburg.  —  Novias.  Chron.  s.  Petri  pg.  262.  §.  XV. 
schenkt  dem  Kloster  Viktring  unter  Abt  Conrad  den  ««bischöflichen  Zehent  von 
den  Höfen  Zetolig  und  Tragolig,  welcher  um  75  Mark  verpfändet  war,  nach- 
dem das  Kloster  mit  seiner  Zustimmung  denselben  um  diesen  Betrag  ausgelöst 
hatte.  —  Zeugen:  -Ego  Albertus  Salzburg,  ecclesiae  praepositus  ss.  —  Ego  Al- 
bertus eiusdem  ecclesiae  decanns  ss.  —  Ego  Chunradus  presb.  et  canonici)*  es. 
Ego  Kngelmarus  presb.  et  canon.  ss.  —  Ego  Heinricus  presb.  et  canon.  ss.  — 
Ego  Kudigerus  hospitalarius  ss.  —  Ego  Heinricus  presb.  et  canon.  ss.  —  Ego 
Hartwicus  presb.  et  canon.  ss.  —  Ego  Pertholdus  presb.  et  canon.  ss.  —  Ego 
Volcmarus  presb.  et  canon.  ss.  —  Ego  Wilhalmus  presb.  et  canon.  ss.  —  Ego 
Hermannus  presb.  et  canon.  ss.  —  Ego  Heinricus  presb.  et  canon.  ss.  —  Ego 
Chunradus  presb.  et  canon.  ss.  —  Ego  Gotscalcus  diacon.  et  canon.  ss.  —  Ego 
Otto  diaeonu»  ss.  —  Ego  Chunradus  diacon.  ss.  —  Ego  Sighardns  subdiacon. 
es."  —  Ohne  Datirnng.  (**) 

Orig.  mit  8iegel  in  d.  Sammlung  des  Karnthn.  Gesch.  Vereines  tu  Klu^en- 
furt.  —  Ankerabofen  Hegest.  z.  Gesch.  Kflrnthens  im  Archive  f.  Kunde  öster. 
Gesch.  Quell.  XIX  I,  pg.  195,  Nr.  699  im  Auszuge  zumJ.  1211. 
beurkundet,  dass  Walter,  Bischof  von  Gurk,  das  Gut  Wengin  in  Gnesau  von  Con- 
rad von  Pfarre  sammt  dem  Patronatsrechte  Uber  die  dortige  Kirche  St.  Peter 
um  300  Mark  Frieaacber  Münze  erkauft  nnd  das»  er,  der  Erxbischof,  den  er«- 
bischöflichen  Zehent  dieses  Gutes  dem  Bisthnme  Gurk  geschenkt  habe.  —  Zeu- 
gen: „Dom.  Conradus  archidiaconus  de  Volchenmarct,  dorn.  Hermannus  ßalz- 
burgensis  canon.  dorn.  Otto  de  Kunigisperch,  dorn.  Conradus  Salzburgensis  pur- 
cravius,  dorn.  Ekhardus  de  Tanne,  dorn.  Marquardus  et  dorn.  Gerbous  frater 
suus  de  Percbeim,  dorn.  Karolus  vicedominns,  dorn.  Cholo  capellanas,  dorn.  Hart- 
wicus vicedotninus  Gurcensis  et  filii  aui  Engelbertns  et  Engelramus,  dorn.  Pil- 
grimus  dapifer,  dorn.  Pertholdus  pincerna,  dorn.  Hartwicus  Rufas,  dorn.  Alexan- 
der, dorn.  Conradus  iudex  de  Albeggo,  dorn.  Marquardus,  dorn.  Pertholdus,  dorn. 
Herbrandus  de  Mnttiitx,  dorn.  Otto  dp  Mosheim  et  dorn.  Heinricus  de  Veldsperch 
et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  baec  anno  domin.  inearn.  M°  CC°  XII,  indict. 
XV*.  XI"  kalend.  Maii    -  apud  Friesach." 

Orig.  im  Archive  zu  Gurk.  —  Ankershofen  Regesten  x.  Gesch.  Kttrnthens 
im  Archive  f.  Kunde  fister.  Gesch.  Quellen  XIX,  I,  pg.  196,  Nr.  703  im  Auszüge. 

in  einer  Streitigkeit  mit  dem  Patriarchen  Wolfker  von  Aquileja  von  den 
beiderseits  gewühlten  Schiedsrichtern,  nämlich:  „Heinricns  praepositus  de  Solio, 
Conradus  de  Tisentis  archipresbiter  de  Volkenmarket,  Conradus  Marcellinas 
filius  domini  Heinrici  de  Glemona,  Wernhardus  Villacensis  archidiaconus,  Hein- 
ricus de  Glemona  et  Fridericug  de  Pettovia,"  einen  unbedingt  zu  seinen  Gunsten 
lautenden  Schiedsapruch.  —  „Dominus  patriareba  petebat  Grazlup,  Katenstein, 
Swabec  cum  castris,  ministerialibus,  familiis  et  omnibus  pertinentiis  suis,  quae 
omnia  com  es  Wolvradus  una  cum  uxore  sua  comitiasa  Emma  et  filio  suo  patri- 
archa  Uolrico  ac  filia  sua  comitissa  Wilibirgi  Aquilegiensi 

patriareba  rirmilor  asscrobat.    Insuper  Castrum 

quae  praefata  i 


proprietario 
berch  et  cas 
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145 
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1212 
Juli  1. 


Decemb.  2. 


1213 
.Jänner  18. 


Marx  22. 


Augsburg. 


Wihbirgis,  uxor  eomitis  Heinriei  de  Leskemund,  in  Bitremis  raia  eiroiliter  eede» 
tia«  Aquilegiensi  praesente  marito  pro  anima  sua  contulerat,  ut  patriarcha  dice- 
bat"  Ferner  stellt«  der  Patriarch  Ansprüche  auf  das  Patronat  über  die  Pfarre 
MulzpUbel.  —  Der  Schiedspruch  der  Schiedsrichter  ging  dabin,  das*  der  Patri- 
arch von  allen  diesen  seinen  Ansprachen  und  weiteren  darüber  zu  fahrenden 
Klagen  abzustehen  habe,"  salvo  iure  feudi  ministerialium  ecelesiae  utriusque 
ita,  qood  um  Aquilegiensis  quam  8aUburgensis  ecelesiae  ministe rial es  in  prae- 
rlictis  possessionibns  feudum  snam  seqnantur."  —  Dagegen  habe  der  Erzbiscbof 
„  Edelacum  et  alias  villas,  omnesque  possessiones  tarn  cultas  quam  incultaa,  tarn 
doroioicaJia  quam  infeudata,  et  ornnes  posRcasionea,  quas  in  loro  Julii  habebat, 
vel  videbfttur  habere,  cum  familiis,  colonts,  babitatoribus,  ministerialibua  quo- 
qae,  si  qui  reperirentur,  et  Omnibus  pertinentiis  suis''  dem  Patriarchen  abzutre- 
ten, „qaae  omni«  idem  dominus  archiepisoopos  de  eonseusn  clericorum  et  mini- 
sterialium suorum  fecit  et  plenarie  complevit  et  nuntinm  dedit  atque  constitait 
patriarchae,  scilicet  dominum  Gebuuardum  Tergestinum  episcopum,  qui  eum 
in  tenutam  et  possessionem  omnitrm  praedictorum  vice  sua  posuit.  (••)  —  Acta 
sunt  haec  in  Carnia  in  villa,  quae  dicitur  Avasaz,  ante  capellas  —  —  anno 
Dom.  M*  CC°XI1*,  rndict  XV",  die  primo  intrante  Julio,  in  praesentia  Gebu- 
wardi  episcopi  Tergestini,  Walteri  Ourcensis  episcopi,  Ottonis  praepositi  Gur- 
censis,  Heinrid  archidiaconi,  Stephani  doeani  Aquilegiensis,  Epponis  praepoaiti 
«aneti  Petri  in  Carnia,  Walteri,  Bernardi  plebani  Villacensis,  Bertoldi  plebani 
de  Ries,  Odelrici  plebani  de  saneta  Roberto,  Conradi,  Dietalmi,  Wolvini,  Her- 
manni  capellanorum  domini  patriarchae,  Cholonig,  Friderici  capellanorum  Gur- 
ceusis  episcopi ,  Dietrici  de  Trichan ,  Werneri  et  Heinrici  fratrum  de  Sudrio, 
Amelrici  de  Osopo,  Johannis  de  Zucelara,  Ottaceri  de  Partenstein,  Johannis  de 
Ursars,  Pabonis  de  Hohenbnrc,  Paboni»  filii  eiusdern,  Offonisde  Goruiz,  istorum 
et  aliorum  multornm  rogatorum  testiura.  Ego  Laurentius  invictissinii  Ro- 
manorum imperatoris  Ottonis  notarius  interfui,  vidi,  audivi  et  rogatus  scripsi." 

Orig.  mit  Siegeln  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  su  Wien.  —  Hormayr  Archiv 
f.  1828  pg.  743  vollständig.  —  Archiv  f.  Kunde  «ster.  Gesch.  Quell.,  Bd.  XIX, 
pg.  198,  Nr.  708  im  Auazuge. 

verleiht  der  von  dem  Einsiedler  Leopold  erbauten  und  von  ihm  oonsecrirten  Kapelle 
bei  Inzell  eine  Besitzung,  deren  Ertragnisse  zur  nächtlichen  Beleuchtung  der- 
selben verwendet  werden  sollen.  (**)  Zeugen:  „Pabo  s.  Zenonis  in  Halle  prae- 
positus,  Otto  presbiter  eiusdem  loci  canonicus,  Chunradus  de  Muldorf  plebanus, 
Willebelmus  comes  et  frater  eins  Gero  de  Huoneburc,  Conradus  iudex  de  Halle, 
Ulricus  Ullmann,  Cuonradus  filius  Irnboldi,  Dietricus  servus  archiepiscopi,  En- 
gelbertas et  Cuonradus  ecelesiae  SalzburKcnsis  aeditui  et  alii  quam  plures.  — 
Acta  rant  haec  anno  domin.  incarn.  M'CCXH0." 
Mon.  Boic.  III,  pg.  569,  Nr.  25. 

„Albertus  S&lzburgensem  praepostturam  coactus  resignavit,  cui  Otto  praepositus 
successtt." 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  780. 
an  diesem  Tage  findet  su  Frankfurt  am  Main  durch  eine  sehr  zahlreiche  Fürsten- 
Versammlung  die  förmliche  Wahl  Friedrich'«  II.  zum  romisch-deutschen  Kö- 
nige statt. 

Confer  Böhmer  Reg.  (1198-1254)  pg.  72. 
an  diesem  Tage  «tirbt  der  Salsburgische  Suffragan-Bischof  Walther  von  Gurk.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Wurde,  aber  erst  im  Jahre  1214,  der  erst  kürzlich  erwählte 
Dompropst  Otto  von  Salzburg.  (*■) 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  780. 
Erzbisehof  Eberhard  erhält  auf  seine  Bitte  vom  Könige  Friedrich  II.  Air  das  Erz- 
stift  Salzburg  „universas  possessiones,  quas  habet  imperium  in  provincia,  quae 
Lungow  dicitur,«  zu  Oeschenk.  (3t)  Zeugen :  „Sifridua  Augustensis  episcopus, 

26« 
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148 


149 


150 


1213 
Mftrz  22- 


27. 


Juni  17. 


Augsburg. 


26. 


MUhldorf. 


Ludwieus  dux  Bawariae,  Bernardas  dax  Karinthiae, 
Bawariae,  Die  pol  diu  tnarefaio  de  Voheborc,  Cornea  Hartmannus  de  Wirten- 
berc.  —  -  —  Data  apud  Augustam  anno  Dom.  M°CC*XII0  (sie),  XI«  kal. 
Aprilis,  indict  I*." 

Orig.  Urkunde  dea  Kg.  Friedrich  IL  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive 
zu  Wien.  —  Kleinmeiern  Juvavia  pg.  535  im  Auszüge, 
erwirkt  vom  Könige  Friedrieh  II.  auf  Grundlage  der  von  ihm  vorgelegten  Privile- 
gien die  Anerkennung  der  Abhängigkeit  des  Bisthunu  Gurk  von  Salzburg,  so 
wie  die  königliche  Genehmigung,  „ut  rainisteriales  Gurcenses  in  aaenunento 
fidelitatis,  qnod  praestituri  sunt  epiacopo  Gurcenaia  ecclesiae ,  qui  pro  tempore 
fuerit  constitutus,  aolnm  archiepiacopum  Salzburgensem  habeant  exceptum. 
Concedimua  (rex  Fridericus)  inauper  tninistcrialibus  Gurcenaia  ecclesiae  iua 
müiistcrialium  imperii  et  omnium  ecclesiarum  episcopalium  in  rebus  snia  paritur 
et  honore,  forma  illa,  quod  in  aacramento  fidelitatia  aolum  Salzburgeusem  archi- 
epiecopum  oxcipiunt,  non  obatante  imperio  praetermisao."  —  Zeugen:  „Sifridus 
episcopus,  ühunradu»  Constantiensis  episcopus,  abbaa  de  Salem,  — 
apud  Conatantiam  VI0  kalend.  Aprilis.  —  Data  apud  Constan- 

 anno  Domin.  M°  CC*  XIII*,  die  suprascripto,  indict.  prima." 

Orig.  Urk.  König  Friedrich'a  mit  8iegel  im  k.  k.  tt.  H.  und  St  Archive  su 
Wien.  —  Kleinmeiern  Juvav.  pg.  250  iro  Auszüge.  —  Archiv  f.  Kunde  öster. 
Gesch.  Quelle  Bd.  XEX,  pg.  201,  Nr.  715  im  Auszuge, 
erhall  aufsein  Ansuchen  vom  Könige  Friedrich  II.  eine  königliche  Bestätigung  der 
durch  die  vorgelegten  Urkunden  seiner  Vorfahren  am  Reich  begründeten  Recht« 
des  Erzstiftcs  Salzburg  auf  daa  Nonnenkloster  im  Chiemsee,  so  wie  auch  die 
königliche  Genehmigung  seines  Vorhabens,  daselbst  ein  Bigthum  zu  errichten, 

dessen  Bischof  „citra  montea  archiepiacopi  Salzburgensia  ezistat  vicarins.  

Cognovimus  enim,  Guroenaem  epiacopum,  qui  archiepiscopo  Salzburgensi  in 
vicarium  conceaaus  esse  dinoacitur,  propter  amplitudinem  episcopatus  ultra  mon- 
tea raro  vel  numquam  citra  montea  poase  curam  vicarii  in  hü»,  quae  episcopalo 
officium  exigunt,  eiurcere. "  —  Der  Köuig  genehmigt  auch,  dass  das  zu  er- 
richtende Bisthum  „tantum  ad  Salzburgenses  archiepiscopos  et  non  ad  imporium 
in  regalibua  et  invostitura  dobeat  habere  respectuni.  (••}  Acta  sunt  haec  apud 
Constantiam  anno  Dom.  Milleaimo  CC°  XIII0,  indict.  I*.  —  Data  apud  Con- 
atantiam —  VI*  kalend.  Aprilis  anno  et  indict  suprascriptis."  —  Mit  Zeugen. 

Orig.  Urk.  K.  Friedr.  im  kgl.  bair.  lleichsarchire  zu  München.  —  Mon.  Boic 
XXX,  I,  pg.  12,  Nr.  604. 
erhält  vom  Papste  Iunocenz  III.  den  Auffrag,  nach  den  Bestimmungen  der  päpst- 
lichen Bulle  vom  5.  Juni  1208  (Reg.  Nr.  103,  pg.  192)  binnen  Monatsfrist  dem 
Domcapitel  zu  Gurk  zum  Bebufe  der  Besetzung  des  durch  den  Tod  des  Bischofs 
Walther  erledigten  Bisthums  drei  Personeu,  ..unam  vidolicet  e  gremio  eiusdem 

(Gurcenaia)  ecclesiae,  ac  duas  extraueas"  namhaft  zu  machen.  Geschähe 

diess  nicht,  so  sollten  bis  nächstkommendem  Feste  Allerheiligen  der  Erzbischof 
und  der  Dompropst  von  Gurk  sieh  bei  dem  päpstlichen  Stuhle  in  Person  einfin- 
den zur  Austragung  dieser  Angelegenheit. 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIV,  pg.  25.  —  Conf.  Archiv  f.  ält 
deutsche  Gcschichtskunde  Bd.  X,  pg.  549. 
bestätigt  als  gegenwärtiger  Eigenthtitner  der  Besitzungen  weiland  des  Grafen  Cuno's 
von  Möglingen  zu  Suzzenbach  eine  Schenkung,  welche  derselbe  „de  consilio 
faniiliao  suac"  dem  Arrnonspitale  zu  St.  Egidius  in  Passau  mit  dem  neunten  Theile 
der  Zehenten  von  zwei  Höfen  zu  Suzzenbach  gemacht  hatte.  — 
Muldorf  VI*  kalend.  JulU,  pontificatus  nostri  anno  XIII0  (?  sie), 
Dom.  M°CC°XIIl*  feliciter  Amen.4-  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  XXVIII,  U, 
pg.  140,  Nr.  33  —  loc.  cit.  XXIX,  II,  pg.  331,  Nr.  10. 
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1213 
Joli  12. 


152 


16. 


153 


Novemb.  4. 


154 


29. 


Grätz. 


Völkermarkt 


bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  König  Friedrich'»  IL,  worin  dieser  dem  Papste 
Innocens  III.  verspricht,  die  freie  Wahl  der  Bischöfe  und  Prälaten  nnd  die 
Appellation  nach  Rom  in  geistlichen  Angelegenheiten  tu  gestatten.  —  Unter 
den  Zeugen  die  Bischöfe  von  Regensburg  und  Passau,  der  König  von  Böhmen 
und  die  Hersoge  von  Baiern  nnd  Oesterreich.  —  .Acta  sunt  haec  anno  Dom. 
nostri  Jhesu  Christi  M*  CC°  XHP,  indict.  I*,  regnante  dorn,  nostro  Fridcrico  — 
anno  regni  eins  Romani  I*  regni  vero  Siciliae  XVI».  —  Data  apud  Egram 
per  manus  Bertholdi  de  Niffen  regalia  aulae  prothonotarii  IUI"  idus  JuliL" 
Goldast  Oonstit.  imp.  pg.  189.  —  Lunig  Reichsarchiv  XIX,  pg.  1C6.  — 
Lunig  Cod.  diplom.  Italise  II,  pg.  709.  —  Wtirdtwein  nova  subsidia  II,  pg.  118, 
Nr.  38.  -  Ports  Monum.  Germ.  IV,  pg.  224  vollständig.  —  Meiller  Regesten 
d.  Babenbg.  pg.  112,  Nr.  1 10  im  Auszüge. 

erwirkt  zugleich  mit  Mauegold,  Bischof  von  Passau,  vom  Könige  Friedrich  II.  eine 
Bestätigung  des  Vertrages,  welchen  der  Salzburgische  Ministeriale  Gerhohos 
aus  Anlass  setner  Vermählung  mit  Bertha,  gebornen  von  Longdorf,  einer  paa- 
sauischen  Ministerialin ,  nach  ihrer  beiderseitigen  Anordnung  abgeschlossen; 
nquae  forma  talis  est,  quod  priroi  duo  haeredes,  quos  eadem  Hertha  per  praedic- 
tum  Gerhohum  genuerit,  cedant  eeclesiae  Salzcburgenai ,  tercius  Pataviensi, 
reliqnos  inter  se  pariter  condividant  eeclesiae  praetaxatae.  Et  Gerbohus  et  Bertha 
liberarn  babeant  poteetatem,  sibi  sua  inter  se  vicissim  allodia  contradendi  et 
pueri  eorum,  tarn  illi,  qui  eeclesiae  cedent  Salzcburgensi,  quam  et  illi,  qui  Pata- 
viensi, aequaliter  paterna  et  matema  partieipent  haereditate.  (»')  —  Datum  apud 
Egram  anno  domin.  tncarn.  M°  CC°  XIII",  indict.  I*,  XVII*  kalend.  Augusti, 
regni  nostri  anno  1°."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  Urk.  K.  Friedr.  mit  8iegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — 
Böhmer  Regest,  pg.  74,  Nr.  67. 

vermittelt  zugleich  mit  dem  Hersoge  Leopold  VI.  von  Oesterreich  eine  Streitigkeit 
swiseheu  dem  Kloster  Admont  und  Reinbert  von  Mureck  „ipsis  partibus  ad 

nos  in  Graeze  pariter  convocatia  super  deeimis  in  Gamner."  Unter 

den  Zeugen  der  Domprobst  Otto  von  Salzburg  und  der  Graf  Conrad  von  Piaion. 
„Facta  sunt  autem  haec  apud  Graes  anno  incarn.  Dom.  M*CC°  quarto  deeimo 
(sie  ?),  II»  novas  Novembria."  (") 

Orig.  mit  Siegeln  im  Archive  su  Admont.  —  Pes  Thcs.  III,  III,  pg.  758, 
Nr.  52  vollständig.  —  Caesar  Aunal.  Stir.  pg.  484,  Nr.  40.  —  Meiller  Regest, 
d.  Babenbg.  pg.  116,  Nr.  127  beide  im  Auszuge. 

beurkundet,  dasa  Conrad,  der  Archidlacon  von  Völkermarkt,  und  Ulrich,  der  Abt 
von  St.  Paul,  zur  Beendigung  ihres  bereits  durch  längere  Zeit  geführten  ! 
„  super  tribus  capellis  Gorensch  inferiore  et  ecclesia  8.  Cholomanni  et 
s.  Marine  in  Pusters  et  super  recompeusatione  doeimarum  de  quibusdam  agris, 
quos  iuxta  forum  Volchenmarcht  iam  dictus  abbas  in  areas  et  domos  redegerat, " 
sich  dem  Ausspruche  selbst  gewählter  Schiedsrichter  unterworfen  hätten,  welche 
dann  einstimmig  deu  Spruch  gefällt,  „quod  abbas  —  tres  areas  et  partem  orti 
eeclesiae  s.  Kudberti  conferret  libere,  et  arebidtaconns  deeimis,  qua»  de  resi- 
duis  petebat  areis,  nee  non  et  iuri,  quod  in  supradictis  capellis  habere  videbatur 
vel  habuit,  ornnino  renuntiaret.  Monasterium  etiam  s.  Pauli  domum  in  eimi- 
terio  s.  Rudberti  simul  cum  fundo  cum  perpetna  tranquillitate  et  sine  inquie 
tione  possideat."  —  Auf  Bitten  beider  Theile  bestätigt  der  Erzhischof  die 
Ausspruch.  —  Zeugen:  „Heinricus  plebanus  de  Tinacb,  ßemhardus  plebanus  de 
Gurschiz,  Gerwicus,  Gotfridus,  Bernhardus  sacerdotes  de  Volchenmarcht,  ma- 
gister  Abel ,  magister  Albertus,  Chunradus,  Albero ,  Alwardus ,  Rudgerus  mo- 
nachi  s.  Pauli;  milites  de  Rainenstein,  Chunradus,  Ekebertus,  Sivridus,  Hertwi- 
cus,  Volmarus,  Chunradus,  Heinricas  de  Touchendorf,  Reinhardus,  Berhtoldua 
de  Loscbental ,  Leonhardus  et  alii  quam  plurcs  testea.  —  Acta  sunt  haec  apud 
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1213 
Novemb.29, 


Decemb.  17. 


Volk  «markt 


Herberp. 


1214 
Februar  19 


Frisaei  (•») 


Mn:C»Xffl'  IIP  kalend.  Decembris.  — 

;_  rY^m:_; 

f    lu    f|iirii  inn  1  /(Uli  IUI  iBIlvIlvr 


Dom. 


Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Ankerahofen  Re- 
gelten «.  Geech.  Kärnthens  im  Archive  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  XIX,  I, 
pg.  202,  Nr.  717  im  Aufzuge. 

gewährt  dem  Kloster  St.  Paul  die  Gnade,  „ot  de  curtibus  decimalibus  Pisholfes- 
dorf,  Vremerich,  apud  •.  Cholmannum  (et)  apud  a.  Philippum,  ex  quibus  annuas 
deeimaa  tion  persolvit  eadem  ecclosia ,  similiter  nullas  debeat  decimas  solvere 
in  futurum,  etiainsi  easdem  curtes  ad  commodum  ecclesiae  Ulius  in  mansos  acci- 
dat  inuiutari.*  —  Ohne  Zeugen  und  Jahr. 
Abschft.  de«  Jobann.  Archive«  au  Gratx. 

beurkundet,  das»  Ortolf  von  Montptrifl  d&s  „c&strum  Horberch  cum  Omnibus  reddi- 

tibus  cultis  et  incultis  nec  non  et  omnem  familiam  —  ibidem  residentem 

cum  domibua,  partem  etiam  familiae  in  Munt  pari»  resident!«"  der  Frau 

Gerwirg,  «einer  Gemahlin,  überlasten  habe,  jedoch  mit  der  Bedingung,  da««, 
wenn  er  sterben  sollte,  ohne  von  derselben  einen  (?  männlichen)  Erben  zu  hin- 
terlassen, „omnia,  quae  superius  nominata  sunt,  pleno  iure  ad  haeredem  in  co- 

istorum  confirmaU  est,  Ottouis  de  Cbremis,  Ottonis  de  Traberch  et  fratris  eius 


1  Fridericus, 
igta  nullate- 


Augsburg. 


Alberti,  Friderici  de  Pettowe  et  Heinrici  praepositi  de  Solio,  Ottonis  de  Chnn- 
jresberch,  et  ipsorum  «ponsionu  specialiter  est  promissum,  qu< 
(gener)  praedicti  Ortolfi ,  supernominatam  dominam  in  collatiom 
nus  in  posterum  moleatare  praesumat."  (*')  Zeugen:  „Heinricus  pracpositus  de 
Solio,  Weriandus  Saunensis  et  de  Pilstein  plebanus,  Rudibertus  plebanus  de 
Uichenburch,  sacerdotes  eius  Franko,  Haertwikus,  Marchwardus,  Riwinus  capel- 
lanus,  Otto  de  Chremis,  Otto  de  Traberc  et  frater  eius  Albertus,  dorn.  Fridericus 
de  Petowe  et  frater  eius  Otto  de  Chunigesperch  et  milites  sui  Reinoldus,  Ulricus 
de  Chirsdorf,  Fridericus  de  Lonespercb,  G.  de  Pylstein  et  gener  eius  C.  Alber- 
tus de  Richenstein,  Gutefridus  de  Potosach,  Ulricus  de  Sallbnrch,  H.  de  Suzen- 
heiin,  Peregrinus  de  Sonenstein  et  fratres  «ins  Hermannus ,  Fridericus ;  milites 
de  Longow :  Hermannus ,  Liutoldus ,  Pernhardus ,  H.  Stolzel ,  Wulvingus  de 
Rabensperch ;  milites  de  Muntparis:  Wolftrigil,  Pernhardus  de  Prunne,  Pern- 
hardus de  Ueztiach,  Hiltpraudus,  Rudigerus  de  Eben,  Uolricus  de  Saldenber; 
milites  de  Uerberch :  Hiltprandus  et  filius  eius  Wolfliardus,  Rudigerus  von  der 
Helle ,  Echardus ,  Gotfridus,  Heinricus  procurator  domus  de  Uerberch  et  alii 
quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  apnt  Uerberch,  quando  tilia  saepedicti  Ortolfi 
Friderico  de  Petowe  iuniori  (sie).  Anno  ab  iueam.  Dom.  M°  CC*  XIH*,  XVI0 
kalend.  Januarii.  —  Dato  per  manus  magistri  Bernhardi  notarii,  in  nomine 
Domini  feliciter  Amen." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
erwirkt  aufsein  Ansuchen  vom  Könige  Friedrich  H.  die  Bestätigung  der  Entschei- 
dung des  Kaisers  Otto  IV.  dd«  Nürnberg  20.  Februar  1209  in  Betreff  der  Ab- 
hängigkeit des  Bisthums  Gurk  von  Salzburg,  „cum  constet  memoratum  Ottonem 
quoudam  Romanorum  regem  ante  tempora  suae  exeommunicationis  insertum 
praesenti  paginau  Privilegium  dedisse."  —  Zeugen:  „Wolfgerus  patriarcha 
Aquilegiensis,  Otto  Frisin^ensis  episcopus,  Chunradus  Ratisponensis  episcopus, 
Manegoldus  Patoviensis  episcopus,  Chunradus  Brixinensis  episcopus,  Fridericus 
Tridentinus  episcopus,  Chunradus  Constantiensis  episcopus,  Basiliensis  electus, 
Ludowicus  dux  Bawariae  —  —  —  Acta  sunt  autem  haec  anno  domiu.  incanL 

M0CC°XIinc',  regnante  dorn.  Friderico  änuo  regni  Rom.  11°,  regni  vero 

Siciliae  XVI0.  Dat.  apud  Augustam  per  manus  Bertholdi  regalis  aulae  protho- 
notarii  XI»  kalend.  Marcii.  indict.  IP. 
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Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t  Archive  zu  Wien.  —  Klein  - 
meiern  Juvav.  pg.  250.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XIX, 
pg.  205,  Nr.  721.  An  beiden  Orten  im  Ansauge, 
erwirkt  auf  sein  Ansuchen  vom  Könige  Friedrich  II.  ein  Mandat  desselben  an  die 
Bischöfe  von  Regensburg ,  Paaaau,  Preising  und  Brixen  und  an  die  Herzoge 
von  Baiern,  Oesterreich,  Steiermark  undKärnthen  .et  omnibus  comitibus  et  no- 
bflibu«  illarum  terrarum"  des  Inhalts ,  das«  er  nach  Einsicht  der  betreffenden 
Privilegien  Kaiser  Heinrich'«  IV. ,  Kaiser  Friedrich'«  I. ,  Kaiser  Heinrich'«  VI. 
und  König  Otto's  IV.  —  „quae  ins  ßiilzburgenm  cL'clusiiie  tribuunt  in  ecclesiam 
Gurcensem,"  die»rll)«n  bestätigt  habe  und  ihnen  daher  befehle,  „quatenus  Salz- 
burgensi  ecclesiae  contra  quomlibet  contradictoram  auxilio  vestro  aaststatis  et 
ei  ius  suum  ,  quod  ex  certa  cognhione  nostra  ipsi  ecclesiae  et  ex  praedictis  pri- 
vilegii»,  donationibos  et  sententüs  recognoseimus  adquisitnm,  ubicumque  opua 
faerit,  defendatis.  Dat.  apnd  Augustam  anno  Dom.  M*CC*XUI°,  indict  n\ 
V1HI'  kalend.  Marcii."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive  sn  Wien, 
erhalt  vom  Papste  Innooenz  HI.  mit  Bolle  vom  19.  Mars  1214  den  Auftrag,  alle, 
welche  das  KluNterRein  an  seinen  Zellentrechten  schädigen  oder  an  dessen  Con- 
ventualen  sich  tbatlirh  vergehen,  mit  dem  Kirchenbanne  zu  belegen. 

Orig.  im  Archive  des  Kl.  Rein.  —  Mnchar  Gesch.  v.  Steiermark  V ,  pg.  71 
im  Aussage. 

beurkundet,  „qualiter  dilecti  filii  Otto  praepositus,  Albertus  decanus, 
Salsburgensis  ecclesiae  capitulum  post  longam  expectationem  in  praedii«, 
ex  testamentis  ministerialium  ecclesiae  nostrae,  Heinrici  videlicet  de  Hegiln  et 
filiae  suae  Diemudis  et  Meingoti  de  Snrbereh,  mariti  einsdem  Diemudis,  et  Hein- 
rici  qnondam  de  Sechirchen  et  Willehelmi  de  Waener  berge ,  ipsis  competebant, 
oorom  nobis  et  curia  nostra  ius  proprietatis  et  possessionis  obtinuerunt;  obeunte 
siquidem  gratae  memoriae  Diemude  eastellana,  qua«  tarn  sua,  quam  praedicto- 
rum  ministerialium  nostrorum  praedia  usqne  ad  obitum  suum  ab  ipso  capitulo 
poasederat  iure  praeeario."  —  (Folgt  die  Aufzühlung  der  fraglichen  Besitzungen 
und  der  Rechtstitel  des  Domcapitels  auf  dieselben.)  —  „Cum  igitur,  ut  dictum 
est,  saepedicta  Diemuodis  diem  clausisset  extremura  etChnnradus  purcravius,  qui 
quartus  et  ulümns  maritus  eins  extiterat,  iuri,  quod  in  praeacriptia  praediis  tatitum 
ex  copula  matrimonii  sibi  vendicarc  attemptaverat,  coram  nobis  et  curia  nostra 
mi  altjiro  saneti  Ruperti  publice  renuntiasset,"  habe  er  die  Canoniker  „in  pos- 
sessionem  omninm  praedictornm  bonorum  personaliter  ex  sententia"  eingeführt. 
Auf  Bitten  des  genannten  Burggrafen  von  Salzburg  und  seiner  Freunde,  so  wie 
auf  seine,  des  Erzbischofe,  Verwendung  habe  jedoch  das  Capitel  dem  genannten 

Burggrafen,  „qui  tnnc  nec  coniugem  habuit,  nec  haeredem  praedictorum 

praediorum  usufrnetum  ad  annuum  censum  XII  denariorum  monetae  pu- 

blicae"  überlassen,  „possessione  proprietatis  capitulo  firmiter  reservat» und 
mit  der  strengsten  Verbindlichkeit,  über  diese  Besitzungen  niemals  „alienatione, 
vel  venditione,  vel  infeudatione,  vel  obligatione,  nec  apnd  haeredes  snos ,  nec 
apud  oxtraneo*"  au  verfugen,  so  das«  nach  seinem  Tode  das  Capitel  dieselben 
in  seine  freie  unmittelbare  Innhabung  zu  bekommen  habe.  (M)  Zeugen:  ,.Eke- 
hardus  de  Tanne,  Chuono  de  Guotrat  et  filiae  eius  Chuono,  Marquardas  de 
Bercheim  et  frater  eius  Gerbochus ,  Albertus  de  Hartachirchen  et  frater  suus 
Heinricus,  Heinricus  de  Truhtleichingen  et  frater  suus  Chunradus ,  ChunraJus 
de  Vager,  Rudegerus  de  Salveiden,  Heinricus  vicedominns  et  frater  suus  Chun- 
radus, Die tricus  de  Vager,  Chunradus  de  Zeizberch  et  frater  suus  Heinricus, 
Chunradus  de  Iwulowe,  Ortolfus  miles  in  Gihei,  Ortolfus  de  Mosen  et  frater 
suus  Volcmarus,  Otakarus  deMatse,  Albertus  de  Nochstein,  Eberhardus  de 
Helpfowo,  Heinricus  de  Helpfowe,  Perhtoldus  apud  sanetum  Jacobum ,  Chun- 
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radus  de  Chalheim.  —  Act«  sunt  baec  apud  Salsborch  anno  incarn.  douiin. 
M°CC*  XIIII*,  indict  II*,  pontlficatus  vero  nostri  anno  XII II*  in  Christi  no- 
mine felieher  Amen." 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  IL  u.  St  Archive  in  Wien, 
beurkundet.  ..qunliter  dilectus  filius  noster  Hynion  abbas  totumque  ecclesiae  8.  Petri 
capitulnm  post  longam  expectationem  in  praediis ,  quae  ex  testamentis  ministe- 
rialium  ecclesiae  nostrae ,  Ileinrici  videlioet  de  Sekirchen  et  Meingoti  de  Sur- 
berch  et  coniugis  illins  Diemudi»  cagtL-llanae,  ipais  fratribna  competebant,  coram 
nobis  et  curia  nostra  ins  possessionis  et  proprietatis  obtinnernnt;  defuncta  si- 
quidem  prauiata  Dietnude,  quae  praedia  tarn  ea,  quae  ip«a,  quam  praedicti  mi- 
nisteriales  praefatae  eccleniae  contulerant,  usque  ad  obitum  suum  iure  praecario 
ab  ipsis  fratribus  puattcdurat*  (Folgt  die  Anführung  der  Schenkung  der  Güter 
sn  Sitlinsdorf,  Tetlinsdorf  und  Sossenheim  vom  18.  April  1204  von  Seite  der 
Frau  Diemud  und  ihres  Gemahls  Heingot  an  St  Peter.)  „Cum  igitur,  nt  dictum 
est,  saepedtcta  Diemudis  viam  universae  cnrnis  fuit  ingressa,  et  Chunradus  pnr- 
cravius,  qui  qnartus  maritus  eins  fuerat,  iuri,  qnod  in  praescriptis  praediis  ex 
copula  matrimonü  sibi  rendicare  attemptaverat,  coram  nobis  publice  ad  altare 
s.  Ruperti  reanntiatset,"  habe  er  auf  dringendes  Bitten  des  genannten  Bnrg- 
^rai'en  und  seiner  Freunde  das  Kloster  dafür  bestimmt,  dass  es  demselben,  „qui 
tunc  nec  coningem  habuit,  nec  haeredem  —  ■-  praedictorum  omninm  pracdio- 
rum  —  ad  solvendum  annuatim  censuui  duodecim  denarioram  —  usamiructum 
praecario  iure"  Überlassen  habe,  „possessione  proprietatis  ecclesiae  fideliter  re- 
servata,"  und  mit  der  strengsten  Verbindlichkeit,  diese  Güter  auf  keine  Weise 

Ueberdies  habe  der  Burggraf  dem  Kloster  für 
>i  Höfe  in  Sibrechtesdorf,  „quas  a  nobis  (archiepiscopo) 
in  feudo  habuerat,"  mit  seiner  Zustimmung  geschenkt  (••)  .Acta  sunt  haec  apod 
Salzburcb  anno  ab  incam.  Dom.  M*CC°XIIIla,  indict  II*,  pontificatus  nostri 
anno  XIIII*,  praesentibus  subscriptis  testibus,  Ottono  tnaioris  ecclesiae  prae- 
posito,  Alberto  decano,  Ekebardo  de  Tanne,  Chunone  de  Guotrat  et  fiüo  eins 
Chuuone ,  Marquardo  de  Porcheim  et  fratre  eins  Gerhoho ,  Alberto  de  Hars- 
kirchen  et  fratre  eius  Heinrico,  Heinrico  et  fratre  eins  Cbunrado  de  Trnht- 
leichingen ,  Chunrado  et  Dietmaro  de  Vagere ,  Rudigero  de  Salvelden ,  Chan» 
rado  et  fratre  eins  Heinrico  de  Zeiibereb ,  Ortolfo  milite  in  Gehei ,  Ortolfo  et 
Volcmaro  de  Mosen,  Alberto  de  Nohstein,  Otackaro  de  Matsee,  Eberhardo  de 
Helpfowe,  Chunrado  de  Chalheim,  Pertoldo  apud  s.  Jacobum,  Heinrico  viee- 
domino  et  fratre  eius  Chunrado  et  aliis  quam  plurimis  clericis  et  laicis  prae- 
sentibus. * 

Aus  der  Bestatigungs-Urkunde  Eberhard'«  II.  v.  J.  1216,  Reg.  Nr.  173.  — 
Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  2/»8,  §.  X,  sehr  fehlerhaft,  sowohl  im  Contexte  als 
in  der  Datirung  und  den  Zeugen. 

„Otto  maioris  ecclesiae  praepositu«  in  episcopum  Garcensem  eligitur,  pro  qno  Adal- 
bertus  canonicns  eiusdem  (ecclesiae)  in  praeposituram  subrogatur. " 
Annal.  s.  Rnp.  —  Man.  Gönn.  XI,  pg.  780. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgische  Suffragan-Bischof  Otto  von  Gurk,  noch  als 
„electns.a  —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  bisherige  Propst  Heinrich  von  Maria- 
Saal  in  Kämtbcn.  (*') 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  780. 

Ersbischof  Eberhard  erhalt  vom  Papste  Innocenz  UI.  die  papstliche  Bewilligung 
zur  Errichtung  des  Bisthums  Chiemsee.  —  „In  Chiemensi  siquidem  insula,  quae 
per  duas  dietas  a  Salzburgensi  distal  ecclesia,  est  quoddam  canonicorum  regula- 
rinm  monasterium ,  in  quo  de  ipsomm  consensu  episcopalem  katbedram  institui 

postnlasti  cui  tu ,  si  nobis  placuerit ,  disposuisti  assignare  dyocesim  per 

unam  dictam  et  dimidiam  hiis  finibu»  Iimitanda."  (Folgt  die  Angabe  der  Gren- 
zen.) —  „Disposuisti  etiam  assignare  annuos  redditus  trecentarum  marcaruro 
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percipiendos  in  — -  (folgt  die  Aufzahlung  der  betreffenden  Orte)  ita,  quod  electio 
ac  investitura  ciusdcm  episcopi  ad  tc  ac  succc&sores  tuos  absquo  omni  contra- 

dictione  pertineat  .  Gurcensis  autem  episcopus,  qui  vicarius  Salzburgensis 

antislitis  in  sna  dyocesi  esse  dinoscitur ,  in  illo  quoque  sit  episcopatn  vicarius, 
quantum  archiepiscopalis  exigit  iurisdictio ,  ne  in  hoc  etiam  ins  ipsius  grave 
dispendium  pattatur."  —  Allen  diesen  Vorkehrungen,  Anordnungen  und  Be- 
stimmungen ertheilt  der  Pa-wt  „habito  fratrum  nostrprum  con»iliou  »eine  Ge- 

uebmigung.  —  .Datum  Laterani  per  manam  Homae  sanetae  Romanae  ec- 

clesiae  «ubdiaconi  et  notarii,  Xeapolitani  electi,  V°  kalend.  Februarii,  indict.  III*, 
incarn.  domin.  anno  M'CCXV,  pontificatus  vero  domui  Innocentii  papae  III., 
anno  XVI  II0.** 

Orig.  mit  Unterschrift  des  Papstes  und  der  Cardinale  im  kgl.  bair.  Reichs- 
archive  zu  München.  —  Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  II.  n.  St.  Archivo 
zu  Wien. 

bestätigt  als  Zeugo  eine  Urkunde  König  Friedrich'«  II.  für  das  Erzbisthum  Pa- 
lermo. —  Unter  den  beugen:  Conrad,  Bischof  von  Regensburg,  wie  auch  die 
Herzoge  von  Oesterreich  und  Baiern.  —  „Acta  sunt  hacc  anuo  domin.  incarn. 
M°CC"XV",  indict.  IIP,  regnante  dorn,  nostro  Friderico  —  —  anno  regni 
eius  Romani  III",  regni  vero  Siciliae  XVII0.  Datum  apud  Augustam  Uli0  nonas 
Aprilis.** 

Pirro  Sicilia  saera  I,  pg.  138.  —  Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  81. 
erhält  auf  sein  Ansuchen  vom  Könige  Friedrich  II.  eine  königliche  Bestätigung  der 
durch  die  vorgelegten  Urkunden  seiner  Vorfahren  am  Reich  begründeten  Rechte 
auf  das  Kloster  (Propste!)  Chiemsee,  so  wie  auch  die  neuerliche  königliche  Ge- 
nehmigung seines  Vorhaben«  daselbst  ein  Bisthum  zu  errichten.  (•■»)  Zeugen: 
..Chunradus  Ratisponensis  episcopus,  Manegoldus  Pataviensis  episcopua,  Otto 

Frisingensis  episcopus ,  Leupoldus  du x  Austrioe,  Ludewicus  palatinus 

Reni  et  dux  Bawariao  —  Ulrieus  de  Pcccah.  —  Datum  apud  Augustam 

nonis  Aprilis,  anno  ab  incarn.  Dom.  M°CC*XV°,  anno  regni  nostri  Romaiii 
III0  et  Siciliae**  (sie). 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  XXX,  I,  pg.  25, 
Xr.  610. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  König  Friedrich's  II.,  worin  dieser  einen  Vergleich 
zwischen  dem  Bisthume  Pasaau  und  dem  Herzoge  Leopold  von  Oesterreich  ge- 
nehmiget. —  Zeugen:  „Eberhardus  Salzburgensis  episcopns,  Otto  Frisingensis 

episcopus,  Chunradns  Ratisponensis  episcopus,  Rudcgcrus  Pataviensis 

canon.  praepositus  in  Cella,  Ulricns  Pataviensis  canon.  et  plebanus  in  Fischa 
f?  munde),  Heinricus  Pataviensis  canon.  et  plebanus  in  Probsdorf ,  Ludewicus 
dux  Rawariae  et  comes  palatinus  Reni.  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn. 

M'CCXV,  indict.  IIP,  reguanto  dorn,  nostro  Friderico  anno  regni  eius 

tercio.  Datum  apud  Augustam  nonis  Aprilis".  — 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  Müucbcn.  —  Hund  Metrop.  I  (Edit.  Mon.) 
pg.  380,  (Ed.  Ratispon.)  pg.  253.  —  Lünig  Reichsarchiv  XVU,  pg.  780.  —  Tollner 
Hist.  palat.  pg.  66.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  I,  pg.  359.  —  Müller  a  Prank- 
heim Hist.  canon.  s.  Ypolit.  II,  pg.  88,  —  Hormayr  Archiv  f.  1828,  pg.  142.  — 
Mon.  Boic.  XXX,  I,  pg.  26,  Nr.  611.  —  Urkundeu-Buch  f.  ob  d.  Enns  II, 
pg.  575,  Nr.  390  vollständig. 

Schreiben  des  Papstes  Innocenz  III.  an  den  Erzbischof  Eberhard.  —  „Pervenit 

ad  aadientiam  nostram,  te  dilecto  filio  nobili  viro  duci  Austriao  promi-usae, 

quod  feuda  et  ecclesias  in  ipsius  ducatibus  de  cetcro  vacaturas,  nisi  secundom 
voluntatem  et  petitionem  ipsius,  alicui  non  conferres.  Cum  igitur  pmmissionem 
huiusmodi  constet  esse  sacris  canonibus  inimicam  et  ideo  non  servandam ,  per 
apostolica  tibi  scripta  districtius  inhibertlns,  ne  aut  illam  observes  aut  siinilcm 
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170 
171 


172 

173 
174 


Zeit 


1215 
18. 


Jnni  3. 


r  tf. 

Juli  18. 


Novemh.  11 


121« 


Ort 


I  Libnitz. 


Salzburg. 


Kolli. 


pracaumas  da  cctero  attemptare.  (**)  Datum  Lateran!  XV*  kalcnd.  Junii, 

pontificatus  noitri  anno  octavo  decimo". 

Orig.  mit  Bleibullo  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Meiller  Re- 
genten d.  Babenbg.  pg.  115.  Nr.  124  im  Auszüge. 
Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  in  welcher  Weise  endlich  der  langjährige, 
schon  unter  »einen  Vorgängern  Itegonnene  Streit  zwischen  dem  Kloster  Admont 
und  der  Pfarre  Leibnitz  in  Betreff  der  innerhalb  der  Grenzen  dieser  Pfarre  ge- 
legenen dem  Kloster  gehörigen  Capelle  des  heil.  Nicotaus  in  Mnkkernau  beige- 
legt worden  sei ;  nachdem  schon  „diversi  sacerdotes  sive  plebani  de  Libniz,  pro 
iam  dicta  capella  obtinenda  contendentes ,  —  diversos  iudices  a  sedc  apostolic» 
obtinuissent ,  finis  tarnen  causae  nullus  accessit,  donec  de  man  dato  nostro  pru- 
deutibus  vüris  mediantibus  —  salubrem  tandem  decisionem  eadem  controveraia 
aeeepit",  welche  er  auch  genehmigt  habe.  —  Zeugen :  „Rudigerns  praopositns 
de  Cclla,  f'hunradus  archidiaconus  Karinthiae,  magister  Pernhardus  notarius, 
'Waltberus  plebanus  de  Tassinbach,  Chunradus  plebanus  de  Stivene,  Chunradus 
plebanua  doMarbburcb,  Wernhnrdus  plebanus  de  Rabe,  Chunradus  plebanus  de 
Meingozpurch,  Dietrieus  plebanus  de  Froiach,  Eberhardus  plebanus  de  Vanstorf 
et  frater  eius  Pertholdus  capcltanas.  Willchahnus  couies  de  Hunenburcb,  Diet- 
mare de  Liechtensteine,  Fridericus  de  Pettowc,  Cholo  de  Truhsen  et  t'ratres 
eius  (iotfridus  et  Otto,  Reimliertus  de  Murelt,  Hartnidus  de  Orte,  Otto  de  Lib- 
niz, Otto  de  C'bremixe,  Gerhaidus  de  Libniz  et  alii  quam  plures.  —  Actum  est 
in  Castro  nostro  Libniz  111°  nouas  Junii,  anno  incarn.  domin.  M°CC*  XV0*. 

Orig.  im  Archiv»  zu  Admont.— Pez  Thea.  HI,  III,  pg.  740,  Nr.  53.  — Caesar 
Annal.  Stir.  II,  pg.  486,  Nr.  42. 
an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgische  Suffragan-Bischof  Manegold  von  Passau.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Ulrich  II. 

Annal.  Mellic.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  507. 
Erzbischof  Eberhard  bestätigt  mit  Anhängung  seines  Siegels  die  Urkunde  des 
Herzog»  Leopold  V.  von  Oesterreich,  womit  dieser  in  der  auf  seine  Kosten  er- 
bauten und  zu  Ehren  der  heiligen  Catharina  geweihten  neuen  Kirche  neben  der 
Abtei  St.  Peter  in  Salzburg  für  sich  und  seine  Nachkommen  eine  tägliche  Messe 
stiftet  und  dem  Kloster  die  Mauthfreiheit  für  eine  bestimmte  Quantität  Wein  all- 
jahrlich  verleiht.  (T0)  .Datum  apud  Salzburg  anno  ab  incarn.  Dom.  M°CC*XV» 
indict.  III*,  XV«,  kalend.  Augusti  feliciter  AmenV 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  254. 
..Synodus  universalis  celebrata  est  Romae.  —  In  ipsa  synodo  Kyemensis  episcopatus 
instituitur  et  ad  ipsam  sedem  Rudigerus  primus  episcopus  ordinatur".  (Tl) 

Annal.  s.  Rüper ti.  —  Mon.  Germ,  XI,  pg.  780.  . —  Hermann.  Altah.  —  Böh- 
mer Font.  II,  pg.  497. 
„Doranus  Eberhardus  Salzbnrgensis  archiepiscopus  sedem  cpiscopalem  in  Chiemeao 
constituit  et  domnum  Rudigerum  primum  episcopum  ibidei 

Contin.  Admont.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  592. 
Erzbischof  Eberhard  beurkundet  und  bestätigt  ein  neuerliches  1 

zwischen  dem  Burggrafen  Conrad  von  Salzburg  und  dem  Kloster  St.  Peter  da- 
selbst, zu  Folge  dessen  das  von  ihnen  im  Jahre  1214  errichtete  durch  Aas- 
tausch einiger  Besitzungen  abgeändert  und  ergänzt  wird.  —  ..Acta  sunt  haec 
anno  ab  incarn.  Domini  M*  CC*  XVI*.  indict,  IUI*,  pontificatus  nostri  anno  XVI*. 
Testes  sunt:  Rudolfus  de  Wispach ,  Eberhardus  de  Helpfowc,  Ueinricus  vice- 
dominus,  Gerungus  de  Huonspercb,  Dietrieus  de  Vagere,  Chunradus  Mornaere, 
Fridericus  Cophelmann ,  Dietmaru»  et  frater  eius  Arbo,  Chunradus  de  Huticb, 
Chunradus  de  Pabingen  et  alii  quam  plure»u. 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s. 
Petri  pg.  258,  j.  X. 
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Nr 


175 


Zeit 


1216 
Hai  25. 


17G 
177 


178 


179 


18(1 


Ort 


Aujriäl'ur^. 


Juli  16. 


8eptemb.24 


October  14 


Salzburg. 


Efferding. 


Salzburg. 


bestätigt  alt  Zeuge  eine  Urkunde  König  Friedrich 's  IL  ftr  den  deutschen  Orden.  — 
Unter  den  Zengen  auch  die  Bischöfe  Otto  von  Freising,  Conrad  von  Regens- 
bnrg,  die  Herzoge  Ludwig  von  Baiern  und  Leopold  von  Oesterreich,  der  Pfalz- 
graf Rapoto  und  dessen  Bruder  Graf  Heinrich  von  Orten  buig.  —  „Acta  suut 
haec  anno  Dom.  Jesu  Christi  MSCC«XVI°  ("),  regnant*  —  dorn,  nostro  Fride- 

rico  anno  Romani  regni  eins  V°  (sie),  Siciliae  vero  XV1H*  (sie).  Datum 

Augustac  per  manu«  Ueiurici  Constantiensis  praepositi  regalis  aulac  prothono- 
tarii  VIII *  kalend.  Jonü,  indict.  V*." 

Henne«  Cod.  diplom.  ord.  Theut.  pg.  31,  Nr.  28  vollständig.  —  Meiller  Ke- 
gesten d.  Babenbg.  pg.  120,  Nr.  145  im  Auszuge. 

an  diesem  Tage  stirbt  tu  Perusium  Papst  Innozenz  HI.,  worauf  ebendaselbst  nach 
zwei  Tagen  Honorius  III.  zu  decsen  Nachfolger  erwählt  wird. 
Confer  Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  324. 

Krzbischof  Eberhard  entscheidet  als  von  beiden  Theilen  erwählter  Schiedsrichter 
eine  Streitigkeit  zwischen  den  Klöstern  Formbach  und  Voran  „super  tribus  ca- 
pellia  Münchwald,  saneti  Jacobi  et  sanetae  Margarethae.  —  Ipsia  itaque  ad  nostram 
civitatem  vocatis  de  iure  utrinsque  partis  investigavimus  diligenter".  Der  Propst 
von  Voran  legte  ein  Privilegium  des  Erzbischofs  Conrad  I.  vor,  „in  quo  invenimus 
Vorauvensi  parrochiae  expressis  nominibus  proprüs  locoruiu  limites  attributos, 
sub  quihus  praedictae  tres  capollae  indubitanter  fuerant  construetae".  Der  Abt 
von  Formbach  dagegen  berief  sich  auf  ein  von  ihm  vorgelegtes  Privilegium  des 
Erzbischofs  Eberhard  I.,  „per  quod  videbatur  expressis  nominibus  proprüs  ter- 
minorum,  quod  ecclesia  in  Muniehwald  per  se  esset  parrochia  et  capellae  saneti 
Jacobi  et  sanetae  Margarethae  sub  eins  debereut  limitibus  comprehendi".  — 
Dieses  Privilegium,  „in  quo  iam  die  tun  abbas  fiduciam  posuit,  habebatur  ab  ad- 
vorsa  parte  de  falsitate  suspectum.''  —  Kr  vergleicht  endlich  die  beiden  Par- 
theien dahin ,  daas  die  Grenzbestimmnngs-Urknndc  des  Erzbischofs  Conrad  I. 
fitr  Vorau  als  gültig  anerkannt  werde  und  die  beiden  Capellen  St.  Jakob  und 
St.  Margareth  diesem  Kloster  „cum  integritate  spiritualium  et  deciinarum"  an- 
gehören sollen,  die  Capelle  Milnichwald  aber  dem  Kloster  Formbach ,  jedoch 
mit  der  Beschränkung ,  „quod  duaa  partes  deeimarum  Vorauwensis  ecclesia  ibi 
rcciuiat  et  populus  de  Muniehwald  ad  matrem  orclesiam  Vorau  in  placito 


reeipiat  et  populus  de  Muniehwald  ad  matrem  ecelesiam  Vorau  in  placito 
Christianitatis  se  praesentet"  —  —  und  das*  der  Propst  von  Vorau  an  Form- 
bach „XXI  marcas  denariorum"  als  Abfindung  zu  zahlen  habe.  —  Zeugen: 
„Hudigerus  Chiemensis  episoopus,  Gotfridus  Admontensis  abbas ,  Heinricus 
abbas  de  Seon ,  Fridericu«  abbas  de  Buren ,  Carolus  praepositus  de  Solio,  Con- 
radus  plebanus  de  Muldorf,  Hennannus  plebanus  de  Loofen ,  Waltherus  pleba- 
nus  de  Tassenbach,  Sasso  plebanus  de  Burchusen.  —  Datum  apud  Salzburg  per 
rnhardi  notarii  anno  ab  incaru.  Dom.  M°CC»XVI«  VIH* 


magistri  Bernhard 
kalend.  Octobris.-  —  (Conf.  Reg.  Nr.  189,  pg.  214.) 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  IV,  pg.  148, 
Nr.  18,  mit  Auslassung  der  Ziffer  XVI  in  der  Jahreszahl, 
an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburg!  sehe  Suffragan-Bischof  Conrad  I.  von  Brixen. — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  Bischof  Berthold,  bisheriger  Vicedom  des  Bis- 
thums Trient. 

Annal.  s.  Kup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  780. 
»Hoc  anno  Udalricus  episcopus  (Patavienais)  ab  Eberhardo  Salsburgensi  arebiepi- 
scopo  in  sacerdotem  et  episcopum  consecratur  et  Iis,  quae  a  plebe  PaUviensi 
adversus  eum  habebatur,  apud  Efferdinge  multis  ibidem  principibua  eonvenien- 
tibus  terminatur.* 

Contin.  Cremifan.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  549. 
„Concilinrn  provineiale  a  domino  Eberhardo  Salspurch  celebratur,  cui  inter- 
fuerunt  PaUviensi«,  Frisingensis,  Gurcensia,  Chymensi*  episeopi,  Ratisponensis 
vero  propter  seditionem  suae  civiutis  interesse  non  poterat,  sed  praepositum, 
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Nr. 


Zeit 


181 


Ort 


Salzburg. 


182 


183 


decanum ,  scolasticnm  maioris  ecclesiae  pro  sc  misiL  In  quo  concilio  praelati 
■nonasteriorum  totius  proviuciae  contuinaciter  abscntes  a  domtno  Mctropolitano 
sunt  cxcommunicaü,  quam  sententiam  ilominas  Honorius  papa  tercius  con- 
firmavit."  (,3i 

Aunal.  s.  Hup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  780.  —  Chron.  Magni  presb.  loc  cit. 
XVII,  pg.  527.  —  Annal.  Schirens,  loc.  cit.  XVII,  pg.  632.  —  Böhmer  Font. 
III,  pg.  AI 6  z.  J.  1216. 
I'.izbisclmf  Eberhard  übertrügt  („conferimus")  an  den  Dompropst  Albero,  den 
Domdochant  C.  und  da«  Domcnpitoi  von  Salzburg  „et  omnibus  successoribus 
veatris  perpettio  iure  omuem  potcstatein  ligandi ,  solvendi ,  exeoramunicandi, 
quam  jtontificjili  aucloritato  habemus,"  in  der  Absiebt,  biedurch  rfuturi»  et 
suspicahilihus  et  ideo  sollerter  praeeavendis  personarum  et  rerum  ecclosiastica- 
rutn  periculis,  quae  vaiiis  evcntihtis  vobis  et  aliis  ccclcsiis  scu  spiritualibus  per- 
sonis  sive  per  violeiitiam  invasornm  ecclesiae,  sive  per  inobedientium  eonttitna- 
tiatn  sive  nlio  quocumque  iuiuriarum  aut  contemptus  genere  possint  evenire,"  vor- 
»ubengen  und  zu  begegnen.  „Datum  anno  Domini  M'CC'XVI0,  indict.  W  ('«) 

ürig.  mit  Siegel  im  k.  k.  Ii.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hansiz  Germ, 
sacr.  II,  pg.  9A7. 

beurkundet  einen  unter  seiner  Vermittlung  abgeschlossenen  gtitlicben  Vergleich 
zwischen  dem  Salzburger  Domcapitel  und  dein  Pfalzgrafen  Kapoto  von  Crai- 
burg  in  Betreff  des  von  Letzterem  dem  Capitel  zu  leistenden  Schadenersatzes 
„de  graribus  dumpuis  et  iniurüs  cupitulo  —  —  multipliciter  illatis.u  —  Das 
Capitel  hatte  sich  diessfalls  mit  »tiner  Klage  an  den  Papst  gewendet  und  die 
von  diesem  ernannten  Commissüre,  die  Achte  von  Garsten  und  Seitenstetten 
und  der  Propst  von  St.  Florinn ,  den  Pfalzgrafeu ,  welcher  ihren  Vorladungen 
keine  Folge  geleistet,  exeommunicirt.  —  „Verum  cum  per  executionetn  eiusdem 
sententiae  homines  sui  euiscumque  conditionis  per  totam  Salzburgensem  provin- 
ciam  a  divinis  diutius  essent  suspensi,  nos  pastorali  cum  de  saluto  animarum 
solliciti  partes  nostras  pro  ainicabili  compositione  interposoimns."  Die  wesent- 
liebsten  Vertragspunkte  sind  :  der  Pfalzgraf  leistet  Schadenersatz  rsccundum 
sententiam  vel  saltem  arbitrium-  von  sechs  erfahrenen  Männern  «ante  Domini- 
cam Pahiiaruui  (».  April).  Super  eo  vero,  quod  canonici  conquaerebantur,  se  in 
transveefione  victualium  suorum  miusto  pedagio  apud  Ilallarbrucke  grnvari, 
eiusdem  exaetioni,  tarn  in  cundo,  quam  redeundo  palatinus  coroin  nobis  in  prae- 
sentia  subscriptortim  testium  renuntiavit"  —  Sollte  der  Pfalzgraf  diesen  Ver- 
gleich zn  ratificireu  sich  weigern,  „statiin  ipso  iure  sit  exeommunicatus  ordino 
iudicario  praetennisso."  Zeugen:  „qui  compositioni  praedictae  interfuerunt : 
Itudcgerus  episcopus  Kiemcusis,  Cunradus  plebanus  de  Muldorf,  Heinricus 
einlies  de  Urtenberch,  Kberhardus  coroes  de  Dorubercb,  Cuonradus  de  Horbach. 
Ministeriales  ecclesiae :  Cuourudus  burcravius,  Cuono  de  Guotrot,  Heinricus  de 
Hartscbircben,  Marqnardus  de  Bercheim,  Albertus  de  Nochstein,  Ruodigerus  de 
Salvelden.  Ecchehardus  de  Tatine,  Heinricus  de  Toerriugeu,  Cunradus  de  Stein- 
chirchuu,  Heinricus  de  Tnitleichingen  et  frater  suus  Cunradus,  Cunradus  de 
Ebingen,  Heinricus  vicedorniuus .  Cunradus  Bancchar,  Heinricns  de  Tanne, 
Heinricus  Xaegil,  Sigehardus  de  Gaste  et  alii  quam  plures."  —  Ohne  Datirung. 
Orig.  dessen  4  Siegel  fehlen  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

erklärt,  dass  er,  um  das  Salzburgor  Dorocapitel  von  den  mannigfachen  Bedrückun- 
gen zu  befreien,  welche  dasselbe  von  seinen  weltlichen  Vögten  zu  leiden  habe, 
..praedia  ministerialium  ecclesiae,  videlicet  Heinrici  de  Sechirchcn,  Heinrici  et 
filiae  eins  Dienuidis  do  Hegeln  et  Meingoti  de  Snrberch,  et  possesiones  in  Wiz- 
bachsowc,  quas  nns  ad  petitionem  Chunradi  purcravii ,  qui  casdem  habuit  in 
feudo  et  nobis  resignaverat ,  cupitulo  in  proprium  contulimus,  et  bona  etiam, 
quorum  advocatiam  Heinricus  de  Nohstcin  habebat,"  von  nun  an  in  seinen  ei- 
genen persönlichen  Schutz  als  Vogt  nehme,  .hoc  adiecto,  ut  nos  in  futurum 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


I. 


184 


185 


186 


1217 

—  Salzburg. 


187 


188  - 


omnea  possossiones,  quae  ad  nos  legitime  fuerint  devolutae,  sive  iam  habeant 
advocatnm ,  sive  de  novo  ecclesiae  accreverint,  in  nostra  protoctione  similiter 
teneamur."  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung.  ('•) 

Auh  einem  Salzbg.  Copial-Bncli  saee,  XTV,  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive 
zu  Wien. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  de*  Herzogs  Ludwig  von  Baiern,  worin  derselbe 
Über  die  von  dem  Dompropste  Albcro  von  Salzburg  Namens  des  dortigen  Dom- 
Kapitels  vorgebrachte  Beschwerde  ..super  violentia  ipsis  a  nobili  viro  Hoholdo 
de  Wollinuotesahe  illata  in  praedio  ipgornm  Walhse,  quod  bcatae  memoriae  Cuon- 
radus  et  nxnr  sua  Helwigis  de  Wolfesecke  —  contulernnt,"  auf  einem  beiden 
I'artheien  anberaumten  Gerichtstage  dem  Domcapitel  „ius  liberae  possessionis  in 
praefato  praedio"  zuspricht.  „Huiux  autem  probationis  testes  iurati  sunt  hü : 
Heinricus  de  Hartschirchen,  Marquardus  de  Bercheim,  Wolframmns  de  Vohcn- 
dorf.  Insuper  alii  toste«,  in  quorum  praesentia  haec  facU  snnt:  dorn.  Eberhardus 
Salzburgensis  archiepiscopoa ,  ego  Ludewicus  iudex  ipsius  causae,  Rapoto  co- 
mes palatinus  Bawariae,  Eberhardus  comes  de  Dornberch,  Cunradus  cumes  de 
Moseburc.  Sifridus  Oopf,  Cuonradus  de  Horbach,  Ouonradns  castellanns  Salzbur- 
gensis, Marquardt  Zapfe  et  frater  suus  Kcgchardus,  Voleholdus,  Ulricus,  Al- 
bertus et  alii  quam  plures,  qui  viderunt  et  audierunt*  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
schenkt  der  Propstei  Chiemsee  bei  Gründung  des  Bistliums  daselbst  —  „episcoputn 
(episcopatuin)  in  occlesia  vestra  creans"  —  einen  Hof  zu  Pruokke,  welchen  er 
früher  vom  Grafen  Dietrich  von  Wasserburg  als  Krsat*  für  durch  dessen  Sohn 
Conrad  zugefügten  Schaden  erworben.  — Zeugen:  „Cuno  decanus  Salzburgensis 
ecclesiae,  Chunradus  plebanus  de  Taisendorf,  et  totus  Chiemensis  ecclesiae  con- 
ventus.*  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  3C7,  Nr.  247  ex.  cod.  trad.  Chieio. 
beurkundet ,  dass  Conrad  der  Castellan  von  Salzburg,  „iter  transmarinum  arrep- 
turus,"  in  seiner,  des  Domcnpitcls  und  der  Salzburgcr  Ministerialen  Gegenwart, 
vor  dem  Altarn  des  heil.  Hupen  zu  Salzburg  zu  seinem  Seelenhcilo  der  Propstei 
Baumburg,  woselbst  die  Grabstatte  seiner  Eltern,  eine  Muhle  und  einen  Mansen 
zu  Pfaffing  geschenkt  habe. — Zengen:  ..Chuno  decanus  Salzburgensis,  Hoholdus 
ciusdem  ecclesiae  canonicus,  Altmannus  praepositus  s.  Floriani,  Chunradus  ple- 
banus de  Müldorf',  Saxo  plebanus  de  Pnrchauscn,  de  laicis:  Eberhardus  comes 
de  Dornberch,  Cbnono  de  Wcrven,  Otto  de  Goldeke,  Chuonradus  de  Smcrbach, 
Chunradus  de  Stamenheira  ,  Chunradus  de  Truchtleichingen ,  Chunradus  Baue* 
char  et  alii  quam  plures.J  —  Ohne  Datirung.  (") 

Mon.  Bote.  II,  pg.  195,  Nr.  14. 
schenkt  der  Propstei  Chiemsee  auf  Bitten  des  Propstes  Conrad  eine  Leibeigene  und 
bestätigt  einige  Schenkungen  des  Salzburger  Burggrafen  Conrad  an  dieselbe. 
.  Zeugen :   „Ruodegerus  episcopns  Chiemensis ,  Chuno  decanus  Salzburgensis, 
Chuonradus  Bnrchravius ,  Gerkolnts  de  Berchaim,  Hainricus  de  Helfenstain  <>f- 
ficialis  dotnini  archiepiscopi  et  alii  quam  plures."  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  :i*5M,  Nr.  250  ex  cod.  tradit  Chiem. 
schenkt  auf  Bitten  des  Salzburger  Ministerialen  Conrnd's  von  Pfarr,  „cum  vellet 
protjeisei  in  expeditionem  ierogolimum,"  und  des  Dompropstes  Albcro  von  Salz- 
burg jenes  Lehen,  welches  der  Erstere  vom  Erzstifte  inne  hatte,  „siturn  iuxta 
ecclesia  Pfarr,"  dieser  Kirche  als  Eigenthum.  ("*;  Dieses  Lehen  bestand  aus  einer 
Area  und  einem  Hause,  taberna  genannt,  und  wurde  nach  der  Bitte  des  genannten 
Conrads  der  Kirche  Pfarr  unter  der  Bedingung  abgetreten,  „nt  presbiter,  qui 
minister  illius  ecclesiae  fuerit,  residentiam  in  domo  illa  post  obitum  saepedicti 
Chunradi,  si  sine  haerede  decesserit,  habere  debeat,  propter  transitum  de  domo 
in  ecclesiam,  quo  ipso  sacerdos  longo  remotus  ante  carebat-,  et  ut  idem  pres- 
biter singulis  ebdomadibus  in  eadem  ecclesia  missam  pro  defunetis  celcbrct,  red- 
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190 


April  10. 


191 


192      Juni  4. 


Ort 


Weifen. 


Fricsach. 


1!'3 


104 


Septemb.  fr* 


Decemb.ll 


ditibus  hubae  sibi  ad  hoc  deputatis;  et  ut  semel  in  anno  tantum  olemoainae  pub- 
lice distribuat,  quantum  poterunt  computari  redditus,  quos  solvit  taberna,  et  hoc 
ob  piam  sui  memoriam  et  parentuni  suorum  et  praeeipne  eorum,  qao«  an  in  ali- 
qno  laesisse  contigit "  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 
Orig.  mit  Siegel  iin  k.  k.  H.  II.  und  St.  Archive  su  Wien, 
beurkundet,  dass  er  „de  consensu  partium"  die  Streitigkeit  zwischen  der  Propstm 
Voran  und  dem  Kloster  Formbach  in  Betreff  der  drei  Capellen  MUnichwald, 
St.  Jacob  und  St.  Margareth  als  Schiedsrichter  dabin  vermittelt  habe ,  dass  das 
Kloster  Formbach  diese  drei  Capellen  ah  Filialen  der  Mutterkirche  Voran  an- 
erkenne, „praeposito  vero  Vorowensi  praeeepimus ,  ut  monasterio  Fo 
iu  recoropensationera  eiusdem  privilegii ,  quod  domini  Eberhardi  praede 
nostri  felicis  memoriae  esse  dicebatur  et  super  eisdem  capellis  pro  Formbacenai 
monasterio  conscriptum  fuerat ,  XX  marcas  peraolveret  pecuniae  numeratae.  No» 
eniin  idem  Privilegium  extingui  fecitnus,  quia  de  falsitate  ab  ad  versa  parte  su- 
apectiasitnutn  habebatur. "  (")  Obige  Summe  habe  auch  der  Propst  in  seiner,  des 


Erzhisi'hofs,  Gegenwart  dem  Kloster  ausbe.ziihli. 


.Datum  apudWerven 


incarn.  Dom.  M*CC°XVU°,  IX0  kalend.  Febniarii.  -  Ohne  Zeugen. 
Orig.  im  Archive  cu  Vorau.  —  Caesar  Autial.  Stir.  n,  pg.  488,  Nr.  44. 
benrkuudut,  dass  diu  Kirche  St.  Lorenz  bei  Viatee  von  seinen  Vorgängern  „in 
subeidium  praebendae"  dem  Douicapitel  von  Ourk  verliehen  worden  sei  und  re- 
stituirt  diese  Kirche  demselben,  nachdem  sie  einige  Zeit  von  ihm  aus  Unkennt- 
nis* jener  Widmung  in  Besitz  geuommen  worden  war.  —  «Actum  anno  domin. 
incarn.  M°  CC9  XVII0,  indiet  V.  Datum  apud  Frisacum  IUI9  idus  Aprilis." 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Oesch.  Quellen  Bd.  XVH,  pg.  345,  Kr.  747  aus  einer 
Copie  Eichhorns.  —  Conf.  lieg.  Nr.  57,  pg.  183. 
.Anno  M°CC*XVII°  Eberhardus  archiepiscopus  in  nrbem  Frisacenaem  induxit 
patres  ordinis  s.  Dominici,  quibns  etiam  monasterium  aedifieavit" 
Ilansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  957  ohne  Angabe  der  Quelle. 
Erzbischof  Eberhard  ttborlasst  dem  Kloster  Kein  die  erzbischöflichen  Weinzehente 
su  Weikkersdorf,  welche  bisher  der  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  vom  Erz- 
stifte  zu  Lehen  getragen  und  kürzlich  ihm  anheimgesagt  hatte  ('•),  wogegen  ihm 
das  Kloster  „quatuor  videlicet  mansos  in  Austria,"  einen  zu  Muotensdorf ,  zwei 
zu  Sublesdorf  und  einen  zu  Pattenau,  „unum  quoque  mansum  in  marchia  in 
villa,  quae  Eicha  dicitur."  für  das  Erzstift  abgetreten.  —  Zeugen:  „Heinricns 
episcopus  Gurceusis,  Hudigerus  episcopus  Chiemensis,  Chnonradus  abbas  Oxsia- 
censis,  Karolus  praepos.  Frisaceusis,  Albertus  de  Huneburch  Pataviensis  ca- 
nonicus ,  Otto  de  Chunigesberch ,  Eberhardus  de  Scbonenstein ,  Hormannns  de 
Schonenstein ,  Hartnidus  de  Wildonia  et  multi  alii.  —  Datum  per  manum  ma- 
gistri  Beruhardi  noterii  apud  Frisacum  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC°  XVII0. 
pridie  nnnas  Junii  feliciter." 

Orig.  im  Archive  zu  Kein.  —  Muchar  Gesch.  von  Steiermark  V ,  pg.  77  im 
iiuge. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  Salsburgiscbe  Snffragan  -  Bischof  Heinrich  II.  von  Gurk. 
Ihm  folgt  iu  dieser  Wörde  der  Gurker  Domherr  Udalschalch. 
Annal.  s.  Kup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  781. 

Erzhischof  Eberhard  erwirkt  vom  Papste  Honorhu  IH.  eine  an  alle  Bischöfe, 
Aebte,  Pröpste,  Priorau  und  sonstige  Kirchenvorsteher  der  Salzburger  Diöcese 
gerichtete  Bulle  des  Inhalts:  „quatinus,  cum  ex  rationabili  causa  provinciam 
ipsam  (Salzburgensem)  eum  (archiepiscopum)  visitare  contigerit,  vos  cum  ho- 
nore  debito  reeipientes  eundem  in  hiis,  quae  ad  officium  suum  pertiuent,  ei,  sicut 

convenit,  intendatis.  Datum  Laterani  Hl°  idus  Docembris, 

nostri  anno  secundo." 
Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  su  Wien. 
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196 


196 


197 


198 


1217 


14. 


15. 


30.  Salaburg. 


1217-1222 


erwirkt  vom  Papste  Honorius  III.  die  Sanction  einer  von  ihm  auf  einer  Provinzial- 
8ynode  (81)  getroffenen  Verfügung  in  Betreff  dar  Kloster  -  Pfarren.  „Signifieasti 
«iquidem  nobis,  quod,  cum  quidam  abbatea  et  praepositi  reguläres  tuae  provinciae 
in  ecetesii*  baptismaühua  et  parrochialibue  non  plene  pertinentibus  ad  eosdem 
inatituiasent  contra  Lateranensis  statuta  concilii  monachoa  et  canonicos  reguläres, 
qui  viventes  irregnlariter  multa  illicita  committebant  in  aalutis  suae  dispeadiiun, 
opprobrium  ordinis  et  acandalum  plurimomm,  tu,  volena  morbo  hnic  congrtrom 
remedintn  adhibere,  de  suffraganeorum  tuorum  ac  aliorum  vironun  prudentium 
conailio  in  plenn  synodo  provide  ordinasti ,  ut  abbates  et  praepoaiti  reguläres  in 
talibus  ecclesii«  dincesanis  episcopis  presbiteroa  repraesentent ,  qui  eisdem  epi- 
scopia  de  plebia  cura  reapondcant,  eis  vero  de  rebus  temporalibus  rationem  ex- 
hibeant  competentem,  pront  in  conrilio  Laterancnai  atatntum  et  nuper  in  generali 
exatitit  innovarum.  ünde  nobis  humiliter  supplicasti,  ut  haec  apostolieo  digna- 

remnr  munitnine  roborare.  Datum  Laterani  XVIIII0  kalend.  Januarii,  pon- 

tificatus  uostri  anno  secundo." 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

erwirkt  vom  Papste  Honoriua  III.  eine  an  den  Bischof  von  Chiemsee ,  den  Arclii- 
diacon  von  Kfirnthcn  und  den  Dechant  von  Friesach  gerichtete  Bulle,  worin  er 
denselben  seine  in  der  unmittelbar  vorhergehenden  Bulle  ertheilte  Sanction  kund 
macht  und  ihnen  befiehlt:  „quatinus,  quod  per  eundem  archiepiacopum  auper 
hiia  provide  ac  rationabiliter  actum  eRt,  faciatis  per  cewraram  eccleaiaaticam  ap- 
pellatione  remota  firmiter  obaervari.  Datum  Laterani  XVIII0  kalend.  Ja- 
nuarii, ponüficatus  nostri  ntino  secundo." 

Orig.  mit  Blcibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  au  Wien. 

weiset  dem  von  ihm  neu  erwählten  nnd  investirten  Biachof  Rüdiger  von  Chiemsee 
die  Grenzen  seines  Bisthuma  ans,  so  wie  die  zu  seiner  Dotation  bestimmten  Be- 
sitzungen und  Renten.  —  Zeugen:  ..Ego  Cbuno  Saliaburgensi«  ecclesiae  de- 
canus.  Ego  Bernardus  presbyter  subdecanns.  Ego  IlarHridus  presb.  scolaaticna. 
Ego  Albertus  preab.  Ego  Albertus  presb.  Ego  Hoinricus  presb.  Ego  Barch» 
toldus  presb.  Ego  Volchmarus  presb.  Ego  Heinricus  preab.  Ego  Iloholdua  preab. 
Ego  Leupoldus  preab.  Ego  Otto  diacon.  Ego  Fridcricua  diacontia.  Ego  Sighar- 
dns  diacon.  subscripsimus.  —  Dat.  Salzburgae  III"  kalend.  Januarii,  ponüficatus 
nostri  anno  XVH1».«  ("") 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zn  Wien.  —  Hund  Me- 
trop.  (Edit.  1719)  n,  pg.  160.  —  Mon.  Boic.  U,  pg.  394,  Nr.  12. 

wird  von  R.  Biachof  von  Chiemsee ,  B.  Abt  von  Raitenhuiach  und  W.  Propst  von 
Ranghofen ,  als  den  vom  Papste  bestellten  CommiaaXren  in  der  Streitsache  «wi- 
schen dem  Salitrarger  Domcapitel  und  Herrn  C.  von  Onotrat  „auper  domo  iuxta 
hoapitale  canoniconun  in  Salzburg  aito  et  quibnadam  novalibns  ,u  in  Kenntoiaa 
gesetzt,  dass  sie  sich  genöthigt  sahen,  Uber  denselben  die  Excommunication  aus- 
zusprechen. Sie  hätten  nämlich,  nachdem  der  von  Guorrat  ihren  Vorladungen 
gar  keine  Folge  geleistet,  dem  Domcapitel  die  genannten  Besitzungen  „per  i eil- 
ten ti  am"  zuerkannt,  „dando  executores,  qui  idem  capitulum  in  praedictam  poa- 
sessionem  milterent  rei  conservandae  gratia.  Qui,  cum  in  poaaeaaionem  praeno- 
minati  domus  capitulum  misisaent  et  in  novalibua  quoque  mandatum  nostrum 
exoqui  rolnissent ,  nbvium  liabucrunt  dominum  C.  cum  suo  comitatu .  qui  ne- 
gotio  ipsorum  verbis  comminatoriis  in  res  et  persona«  ulteriua  proceder«  pro- 
hibuil."  —  Die  Exocutoren  hätten  hierauf  dem  ihnen  ertheilten  Mandate  su 
Folge  über  den  von  Guorrat  die  Excommuntcation  ausgesprochen,  was  sie, 
die  Eingangs  Genannten,  dem  Erzbiachofe  zur  Kenntnis«  bringen,  „ut,  cum  vobia 
comparuerit,  tamquam  exeommunicatum  eum  noveriti»  aretius  eviUndum."  — 
Ohne  Datirung.  (**) 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
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Salzburg. 


Mai  IG. 


Juni  22. 


dem  Kloster  Aduumt  unter  Abt  Gutfrid  „unmu  salis  quadraginta  apnd  Mül- 
bach omnibua  annis  aeeipiendas.  —  Actum  est  anno  incarn.  Dom.  MH'C'XVIII*, 
in  vigilia  8.  Mariae  iu  civitate  nostra  Salzpurcb.  —  Ohne  Zeugen. 
Orig.  im  Archive  zu  Admont.  ■ —  Pez  Thes.  III,  III,  pg.  471,  Nr.  54. 
beurkundet  die  Rechtsverhältnisse  uud  Beziehungen  das  von  ihm  neugegrfindeten 
Bisthumes  Chiemsee  zu  dem  Erzstifte  Salzburg  in  Folge  der  von  weiland  Papst 
Innocenz  III.  als  Grundlage  für  die  Bewilligung  seiner  Errichtung  gemachten 

Bedingung,  „ut  capitulo  nostro  Salzburgensi  in  dignitatibus ,  in  liber- 

tatibus,  consnetudinibus  et  omuibus  rathmibus  suis  occasione  novi  episcopatus 
nulluni  fiat  praeiudicium  et  gravainen.  De  quibus  ratiouibus  subscriplaa  excep- 
tiones  specialiter  et  nomiuatim  nocessarium  duxinms  exprimenda»."  —  AU 
solche  werden  nun  angeführt:  Propst  und  Domcapitel  von  Chiemsee  haben 
durchaus  keinen  Antheil  an  der  Wahl  des  Bischöfe«,  diese  stehe  einzig  und  allein 
dem  jeweiligen  Erzbischofe  zu.  Dur  so  Erwählte  „et  pontificali  annulo  investitus 
et  tnbeneficiatus  hominium  faciat  arcbiepweopo."  Vor  der  Consecration  hat  der 
Erwählte  zu  beschwören,  die  Kochte  des  Salzburgcr  Domcapitels  nicht  beirren 
zu  wollen.  —  An  der  Wahl  des  Erzbischofs  von  Salzburg  hat  der  Bischof  von 
Kieuiseo  keinen  Antheil.  —  Ohne  Einwilligung  dos  Habsburger  Domcapitels  darf 
er  in  der  Metropolitan -Kirche  zu  Salzburg  keinen  feierlichen  Gottesdienst  eele- 
briren,  es  sei  denn  in  Abwesenheit  und  auf  Anordnung  des  Erzbischofs.  —  Bei 
luierlichkeiten  hat  der  Dompropst  von  Salzburg  unmittelbar  neben  dem  Erz- 
hischofe  zur  linken  Seite,  der  Bischof  von  Gurk  und  hierauf  die  übrigen  Bischöfe 
nach  dem  Alter  jedes  Bisthums  zur  rechten  Seite  zu  stehen.  —  „Dat.  Salzburgs© 
VI°kalend.  Martii,  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC°  XVIII0 ,  pontificatus  vero 
nostri  anno  XV11II0"  (sie).  —  Ohne  Zeugen. 

Salzbg.  Kamm.  BUcher  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hund  Me- 
trop.  (Edit.  1719)  II,  pg.  160. 
bewilligt  dem  Domcapitel  von  Salzburg  „pro  victualibus  eorum,  qui  de  Ardingen 
addueuntur,  per  pontem  et  portam  exleriorem  in  Mueldorf  liberum  transitum.  — 
Acta  sunt  haec  auno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC9  XVUI0,  pontificatus  nostri  anno 
XVIII«.  -  Ohne  Zeugen. 

Aus  einem  Salzbg.  Cop.  Buche  sacc.  XIV.  im  k.  k.  H.  H.  und  St  Archive 
zu  Wien. 

an  diesem  Tage  stirbt  in  seinem  Schlosse  zu  Harzburg  Kaiser  Otto  IV. 
Confer  Böhmer  Reg.  (1198— 1254)  pg.  65. 

Erzbischof  Eberhard  erhält  vom  Papste  Honorius  III.  die  Bewilligung,  bei  derProp- 
stei  Seckau  in  Steiermark  ein  Bisthum  errichten  zu  dürfen.  —  Der  Papst  erzählt 
in  der  betreffenden  Bulle,  dass  Erzbischof  Eberhard  „olim  per  dilectum  filium 
Carolum  Frisacensem  praopositum"  sein  Ansuchen  bei  ihm  habe  überreichen 
lassen,  in  welchem  er  erklärt  habe,  „de  assensu  capituli  (Salzburgcnsis)«  dem 
neuen  Bisthunie  „unam  dieUm  et  dimidiam  in  dioeesi  et  CCC"»  inarcas  in  red- 
ditibua"  anzuweisen  »ita,  ut  |>er  omnia  ipsins  Seccowensis  eccleaiae  iure  salvo 
nihil  de  bonis  ipsius  ad  episcopalem  cathedram  transi'eratur ,  nec  ullum  exinde 
iu  dignitatibus,  libertatibus,  consuetudinibus  et  rationibus  Salzburgensi  capitulo 
praeiudicium  generetur."  —  Er  habe  darauf  dem  Bischöfe  von  Freising,  dem 
erwählten  Bischöfe  von  Rrixen  uud  dem  Abte  von  Admont  den  Auftrag  er- 
tbeilt,  ihm  über  alle  diese  Umstände  Bericht  zu  erstatten.  Nachdem  er  nun 
aus  dem  Berichte  ersehen ,  dass  die  Errichtung  des  neuen  Bisthumes  den  Wün- 
schen des  Salzburger  Domcapitels  und  der  Propstei  Seckau  entspräche  und  dass 
für  dasselbe  sowohl  der  bischöfliebe  Sprengel,  als  die  oberwähnten  Einkünfte 
ausgewiesen  worden  seien,  so  ertheile  er  seine  Genehmigung  zur  Errichtung 
„ita,  quod  elcctio  ac  investitura  eiusdom  episcopi  ad  te  ac  successores  tuos 
absquo  omni  contradictione  pertineat.  —  Gurcensis  autem  episcopus ,  qui  vica- 
rius  Salzburgensis  antistitis  in  sua  dyocesi  esse  dinoscitur,  in  illo  quoque  sit 
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Leihnitz. 
Pohnsdorf. 
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&cptemb.25 


Salzbarg. 


episcopata  vicarius,  quantum  archiepistopalis  exigit  iurisdictio.  Datum 

Komaa  apud  aanetum  l'etrnm  per  mauum  Rcnorü  sanetae  Romanae  ecclcaiae 
vicecancellarii  X°  kalendas  Julii,  indict.  VIII*  (sie),  incarnat.  domin.  anno 
M°  CC°  XVIIII*  (sie) ,  pontificatus  vero  domni  Honorii  papae  torcii  anuo  sc- 
enndo."  (*•)  Mit  den  Unterschriften  de*  Papstes  und  der  Card  in  Sie. 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  U.  H.  u.  St  Archive  su  Wien.  —  Frühlich 
Diplom.  Stir.  I,  pg.  299,  Nr.  1.  —  Caesar  Anna).  Stir.  II,  pg.  18«,  Nr.  45.  — 
Confer  die  Bulle  vom  6.  August  1225,  Reg.  Nr.  293. 
erhalt  vom  Papste  Honoriu*  III.  ein  Commiaao riain  auf  die  Aohte  von  Seon  und 
Raitenhasladi  und  den  Magister  Hugo  Canonicus  von  Regensburg  als  päpstliche 
Commissäre  in  der  Angelegenheit  der  Errichtung  des  Bisthumes  Seckan.  -  .Dn- 
apud s.  Petrnm  XII»  (sie  ?)  kalend.  Jnlii,  pontificatus  i 


Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  303,  Nr.  2  an«  einem  Cop.  Buche  von  Seckau. 
„Sekovensis  epüjcopatus  a  domino  Eberhardo  Salzpurgensi  archiepiscopo  de  Ii- 
centia  domini  papao  Uonorii  ercatur  et  Karolns  Frisacensis  praepositus  eidem 
sedi  praeficitur.- 

Anna],  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  781  ad  ann.  1219.  —  Hermann.  Altah. 
Böhmer  Font  II,  pg.  497  ad  ann.  1219. 
Erzbischof  Eberh  ard  spricht  dem  Pfarrer  Conrad  von  Stiveu  das  Recht  zu,  „duas 


m  de  tota  villa  Stiven  et  decimali  curia  et  in  alia  villula, 
Gravenrachenze  dicitur,  (quas)  cadem  ecclesia  s.  Georgii  in  Stiven  (*•")  — 
in  dictis  villi«  et  curia  ex  donatione  felicis  memoriae  praedecessoris  uostri  archi- 
episcopi  Eberhardi  longo  tempore  quiete  possedisset  et  pereepisset,  —  integraliter 
et  absque  divisione"  zu  beziehen.  —  Zeugen:  „Rnpertus  praepns.  de  Folcken- 
marckt  archidiaconus  Karinthiae  ecclesiae  Salzburgtmsis  canonicus ,  Walthcrus 
et  Leupoldus  Frisaccnses  canonici,  Pertholdus  plebanns  de  Oredning,  Ulricus  de 
Hase,  Hartwicus  de  saneto  Petro,  magister  Heinricas  de  Uttingen,  Wernherus 
Fri8acensis  canonicus,  plebsni  et  capellani,  Otto  de  Lyhontz,  Otto  de  Leonrode, 
Friduricus  de  Lonsperch,  Albertus  de  Nochstein,  Dietmarus  de  Aichaim,  Hain- 
ricus  de  Uselingen,  Henricus  de  Thanpach,  Ulricus  Spisarius,  Otto  Hilarius  de 
Kuonperch  et  alii  quam  plares  nostri  clerici  et  ministeriales.  — ■  Ego  Alhero  prae- 
pos.  Salzburg,  ss.  (Ego  Chuno)  decanus  ss.  Ego  Bcrenliardus  s».  Ego  Hartfridus 
ss.  Ego  HainricuR  Frisinger  ss.  Ego  Otto  Longawenser  ss.  Ego  Wernborns  ss. 
Ego  Hainricas  de  Chalheim  ss.  Ego  Liupoldus  cantor  Salzburgen.  ss.  Ego  Hcr- 
mannus  Werdcnsis  praepositus  ss.  Ego  Hoholdus  ss.  Ego  Alhei  tus  ss.  Ego  Al- 
bertus sacrista  ss.  Ego  Berchtholdns  Franko  ss.  Ego  Rubertus  ss.  Ego  Ulricus 
Backalcr  ss.  Ego  Albinus  ss. — Acta  sunt  haec  anno  domin.  incani.  Millesimo  du- 
centesimo  deeimo  octavo,  indict.  sexta,  apud  Leybentz,  datnm  antem  apud  Vons- 
torff  per  manus  magistri  Heinrici  notarii,  pontificatus  nostri  anno  deeimo  octavo, 
feliciter  Amen."4 

Orig.  im  bischöfl.  Archive  zu  Graetz.  —  Fröhlich  Diplom  I,  pg.  305,  Nr.  /> 
im  Ausznge  aas  einem  Seckauer  Copial-Buch. 
«rtheUt  seine  Zustimmung,  dass  Albert  Graf  von  Tirol  den  Hof  zu  Lazzcudorf,  wel- 
chen er  von  dem  Erzstifto  Salzburg  zu  Lehen  besass,  dem  Kloster  Viktring 
zu  seinem  Seelenheile  schenke.  (,B)  Zengen :  „Uolscalcns  Gurccusis  episcopus, 
Rudegerus  Chiemensis  episcopus,  Karolus  Scccowcnsis  episcopus,  Gotfridns  ab- 
bas  Admontensis,  Wolf  kern«  abbas  s.  Lamberti,  Heinricus  archidiaconus  de 
Gruscharen,  Chunradus  plebanos  de  Muldorf,  Walthurus,  Liaprandus,  Wernhe- 
rus, Dietricus  de  Wasen  capellani;  Ebcrhardns  coraes  de  Dorcnbcrch,  Hcrran- 
dus  de  Wildonia,  Chuono  de  Wcrvcu,  Otto  de  Chunegesberch,  Otto  de  Goldekke, 
Albertus  de  Schemberch.  —  Ego  Albertus  maioris  ecclesiae  praepos.  subscribo. 
Ego  Chuono  decanus  ss.  —  Ego  Bemhardua  subdecanus  ss.  —  Ego  Albertus 
custos  ss.  —  Ego  Hartfridus  scolasticus  ss.  —  Ego  Liupoldus  cantor  ss.  —  Ego 
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Hoholdos  plcbanus  »8.  -  Ego  Wernherus  canon.  88.  —  Ego  UermannuB  prae- 
po*.  Werdensis  s*.  —  Kgo  Berchtoldus  canon.  as.  —  Kp<>  Hu  per  tu*  canon.  an. — 
Acta  sunthaec  apud  Salzburc  anno  ab  incarn.  dorn.  M'CC°XVIII°,  indict.  (VII*). 
Dat.  per  manutn  magistri  Heinrici  notarü  VII*  kalend.  Octobris." 

Orig.  im  Archive  des  histor.  Vereinet  f.  K&rnthen  zn  Klagenfurt.  —  Archiv 
f.  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XXH,  pg.  351,  Nr.  760. 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  König  Friedrich's  H  für  das  Bisthum  Passau  in 
Betreff  eines  von  diesem  mit  dem  Grafen  Conrad  von  Wasserburg  abgeschlos- 
senen Vertrages  über  die  Feste  Vichtenstein.  —  Unter  den  Zeugen:  „Otto  Friain- 
gensis  episcopus.  Ludewieus  Palatino«  Rani  et  dnx  Bawariao  —  Rapoto  pala- 

tinus  Vawariae,  Heinricus  comes  de  Ortenberg  Darum  apud  Nurenberch 

XI»  kalend.  Novembris  anno  Dom.  M«  CC»  XVm°,  indict,  Vn  *.a 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  so  München.  —  Mon.  Boie.  XXX,  I,  pg.  72, 
Nr.  636.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns,  D,  pg.  598,  Nr.  405. 
erwirkt  vom  Könige  Friedrich  Ii.  für  die  beiden  von  ihm  gegründeten  Bistbümer 
Chiemsee  und  Seckau  die  Begnadigung,  „ut,  si  quis  proeedente  tempore  vel 
castra  vel  ministeriales,  monetas  et  thelonea,  vectigalia  vel  quascuroque  publi- 
cas  funetiones  pro  salute  animae  suae  vel  quocumquo  titulo  eis  conferre  voluerit, 
haec  omni»  eis  liceat nomine  regalium  possidere  et  episcopi  eorum  (episcopatuum) 
a  te  et  a  successoribns  tuis,  qui  pro  tempore  fuerint,  more  fasallorum  ea  reci- 
piant,  et  cum  iuramento  fidelitatis  praestent  homininm,  et  in  iuramento  fidelitatis 
nullum  penitus  excipiant  vel  excludant."  Die  Ministerialen  dieser  Bisthumer 
härten  jedoch  das  „iuramentum  fidelitatis"  den  betreffenden  Bischöfen  zu  leisten 
„et  in  iuramento  illo  nullum  oxcipiant  praeter  solum  archiepiscopum  Salzpur  - 
gensem,  et  ipsi  omnia  ministerialium  iura  obtineant,  quae  ministeriales  occlesia- 
rum  Alemannia«  obtinere  hactenus  consueverunt."  —  Während  eingetretener 
Sedisvacanzen  dieser  BisthUmer  sollen  die  Regalien  derselben  ihm,  dem  Erst- 
bischofe,  allein  zustehen.  —  -.Adicimus  etiam,  quod,  si  praefatos  episcopos 
curiam  regiam  frequentare  contigerit,  licentiarr.  habeänt  pontificales  sedes  publice 

deferendi."  Unter  den  Zeugen:  ..Otto  Frisingensis  episcopus,  Ulricus  Pa- 

taviensis  episcopus ,  Chunradus  Ratisponensis  episcopus,  —  Ludevicus 


episcorj 

palatiuus  Roni  et  dux  Bawariao,  Heinricus  comes  de  Ortenburg,  —  Rapoto 
comes  Palatinos  Bawariae.  —  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  iuearnat.  Mille- 

simo  ducentesimo  XVIII8,  regnante  domino  nostro  Friderico  secundo  

anno  regni  eins  sexto.  Datum  apud  Nuronberc  VH°  kalend.  Novembris,  indict. 
septima." 

Orig.  l'.rk.  König  Friedrich's  II.,  deren  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St 
Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich  Diplom,  ducat  Stiriae  I,  pg.  194,  Nr.  38  vollstän 
dig.  1.  c.  pg.  305,  Nr.  4  im  Auszuge, 
vermittelt  und  beurkundet  einen  Vergleich  zwischen  dem  Kloster  Rein  und  dem 
Pfarrer  Berthold  von  St.  J^aurenz  am  Hengsberge,  welcher  Letztere  das  Zehent- 
rocht  Uber  des  Klosters  Besitzungen  zu  Stangersdorf  beanspruchte,  während 
dasselbe  behauptete,  schon  seit  don  Zeiten  des  Erzbischofs  Conrad  I.  auf  seinen 
Besitzungen  zu  „Stanigorestorf,  Wirnowe  et  Pletichach*  zehentfrei  gewesen  zu 
sein ,  nachdem  es  damals  die  Pfarre  St  Laurenz  durch  die  Uebcrlassung  von 
7  Mausen  ..metae  slavicae*  zu  Stanigoresdorf  und  Mosen  entschädigt  habe.  Der 
Vergleich  wurde  dahin  abgeschlossen,  dass  das  Kloster  dem  lYarrer  eine  wei- 
tere Entschädigung  bestehend  in  einem  Weingarten  zu  Poech  und  einer  Hof- 
statt zu  Lank  geben,  der  Pfarrer  aber  für  sich  und  seine  Kirche  auf  die  erho- 
benen Ansprüche  für  immer  Verzicht  leisten  solle.  ("■}  Zeugen:  „Hczmannus 
praepos.  Seckowensis,  Liutoldus  praopos.  s.  Mariae  de  Solio,  Walterus  capella- 
nus  domini  archiop.  Theodericus  plebanus  de  Malentin,  magister  Hartmannus, 
magister  iienrieu»,  Herrandus  de  Wildonia,  Hertnidus  et  Ulricus  filii  ipsius, 
Otto  de  Libeniz,  Dietmarus  de  Aichaim  marschalcus,  Ulricus  de  Lihtenberg, 
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Heinricus  de  Uzulingr.nt  Pabo  de  Hoenbarg,  Leo,  Kngelscalcus,  March wardus, 
Conradas,  Erpo,  Wichardus,  Grifo  castellani  de  Wildoma,  W  alehon  de  Predin- 
gen,  Hugo  do  Fiesingen  et  alii  quam  plnres.  —  Act*  sunt  haec  in  Libniz  in 
ecclesia  beati  Jacobi  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC°  XV 1111°,  V*.  idus  Januarii 
feliciter  Amen." 

Orig.  mit  2  Siegeln  im  Archive  de«  Klost  Kein. 
.Albere  maioris  ecclosiac  praepoeitus  obiit,  cui  Albertus  eiuadem  eccleaiae  curtoe 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  780. 
Erzbischof  Eberhard  schenkt  dem  Dompropate  A.,  dem  Domdechante  C.  und  dem 
gedämmten  Domcapitel  Ton  Salzbarg  für  sich  and  ihre  Nachfolger  „ecclemam 
in  Caataone  cam  praediis  Gaurichingo  et  (cum)  aliis  remiasionibus,  quae  ad  nos 
spectabant  de  praediis  cauonicoruui  iura  advocatiae,  et  liberum  transitum  per 

pontem  nottrum  ultra  En  um  fluviom  iure  perpetuo  possidendam,"  und 

verordnet,  ,ut  de  proventibus  tarn  eccleaiae  «upradictae,  quam  aliorum  reddi- 
tuam  suprapoaitorum  cappae  singulorum  canonicorum  agnollinia  pellibua  sub- 
vestiantur;  et  sacerdoti,  miaeam  pro  defunctU  in  altari  iuzta  nostram  sepultu- 
ram  eelebranti,  lautiori  annona  de  communi  provideatur.  Quia  vero  ecclesia 
supradicta  tempore  nostrae  donationia  non  vacabat,  ne  nottrum  propositum  bo- 
num  alicui  personae  generet  dispendium ,  statu  im  us,  ut  quamdiu  Liutoldua  ple~ 
banua  supervixerit ,  singulis  annia  offieiales  noetri  in  Salina  reddant  capitulo 

Salzburgensi  libras  XXIII  Salsborgeosia  monetae.  Data  apud  Salzburch 

XV»  kalend.  Martii,  indict.  VII*.  anno  ab  incarn.  Domini  M*CC*XVim*  pon- 
tificatus  vero  nostri  anno  XYIIIlV 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  U.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien, 
weiset  den  von  ihm  erwählten  ersten  Bischöfe  von  Seckau  Karl  die  G ranzen  seiner 
Diöcese  und  die  zu  seiner  Dotation  gehörigen  Güter,  Renten  und  Zehente  an. 
..Datum  Salzburgs«  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC°  XIX*  XIII0  kalend.  Martii, 
indict.  VII*,  pontificatas  nostri  anno  deeimo  nono." 

Fröhlich  Diplom.  1,  pg.  197,  Nr.  40  vollständig.  —  loa  cit.  pg.  306  Nr.  7  im 
Auszüge  ex  libr.  cop.  Seccov.  —  Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  489,  Nr.  46  im 
Auszuge. 

bestätigt  als  Zeuge  drei  Urkunden  des  Kaisers  Friedrich  II.  für  dag  deutsche  Or- 
deushaus  Sta.  Triuitas  zu  Palermo.  —  Zeugen :  ..Sifridus  Moguntinus  archiepi- 
scopus,  Albertus  Magdeburgensis  archiepiscopus,  Eherhardus  Salzbnrgensis  ar- 
chiepiscopus,  Heinricus  Wonnatiensis  episcopus,  Jacobus  Taurinensis  episcopus, 
Lndwicus  dux  Bawariae  et  palatmus  comes  Uheni,  Albertus  dux  Saxoniae,  Hcn- 
ricus  dux  Brabantiao,  Guliclmus  marchio  Montisferrati ,  HermaJinus  marchio  de 
Badin,  Phillippus  etWemherus  de  Bonlaiidia,  Anselmnsuiarscalcus  de  Justingen, 
Richardus  camerarius.  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°  CC°  XIX* 
mense  Februarii,  indict.  VII*,  regnante  dorn,  noslro  Friderico  —  Komanorum 
rege  —  anno  Roman i  regiminis  in  Germania  VII*,  in  Sicilia  vero  XX*  felicitcr 
Amen.  Datum  apud  Hagenoe,  anno,  mense  et  indictione  suprascriptis." 

Mongitore  Monum.  histor.  pg.  23,  24,  2«.  --  Honnes  Cod.  ord.  Teuton.  pg.  38. 
Böhmer  lieg.  pg.  9G,  Nr.  251—253. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Gnadenbrief  des  Königs  Friedrich  II.  filr  den  Grafen  Got- 
fried  von  Blandratc.  —  Zeugen :  „Ebcrhardus  Salzbnrgensis  archiepiscopus,  Al- 
bertus Magdeburgensis  archiepiscopus ,  Heinricus  episcopus  Basiliensis,  Jacubus 
episcopus  Taurinensis  vicarius  regis ,  Willhelmus  marchio  Montisferrati,  Ansei  - 
mos  roarscalcns  de  Justingen,  Richardus  camerarius." 

Böhmer  Reg.  pg.  98,  Nr.  269  ex  cop.  sacc.  XVIII  zu  Turin. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Gnadenbrief  des  Königs  Friedrich  IL  für  das  Erzbisthum 
Magdeburg.  —  Zeugen:  „Eherhardus  archiepiscopus  Salzbnrgensis,  Heinricus 
episcopus  Baailicnsis,  Hugo  abbas  Murhacensis.  Jlermannus  marchio  de  Baden, 
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Willhelmu*  marchio  MontisfemUi ,  Ernestus  comes  do  Vclseek."  (Mit 

Jahr  1218.) 

Sagittarius  Hist.  Magdebg.  apnd  Boygen  II,  pg.  120  —  BüLuior  Reg.  pg.  98. 
Nr.  270. 

bestätigt  als  Zeuge  Jon  Schutz-  und  Schirmbrief  des  Kaiser«  Friedrich  II.  fiir  da» 
Knmaldulenser  Kloster  zu  Vangadicia  an  der  Ktsch.  —  Zeugen:  „Eberhardu* 
Salzburgeusis  archiepiscopus,  Albertus  Magdeburgensis  archiepiscopus,  Henri- 
ricus  Basiliensis  episcopus,  Kudigerus  marchio  Montisferrati,  llermannus  mar 
chio  de  Baden ,  Egeno  comes  de  Ura ,  Oebhardus  et  Ulricus  comites  (do  ?)  — 
Anseimus  curiae  nostrae  marscalcus,  Fridericus  camerarius,  Burardns  dapifer  et 
alü  quam  plures.  —  Datum  apud  Hagenowe,  anno  domin.  incarn.  M°  CCXIX0. 
quinto  kalcnd.  Aprilis,  indict.  VIP,  regnanto  dorn.  Friderico  Romanorom  rege  — 
anno  VII*  feliciter  Amen." 

Muratori  Antiquit.  Ital.  II,  pg.  875.  —  Mittarolli  Annnl.  Comald.  IV,  pg.  387. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schinnbrief  des  Königs  Friedrich  II.  für  die 
Propstoi  Oilciihaiin. —  Zeugen:  ,.  Eberhard  us  vciicrahilis  SalzhurgensiH  archi- 
episcopus, Albertus  vcnerabilis  Magdeburgensis  archiepiscopus,  Ludovicus  dux 
Bavaria  et  comes  palatinua  Rheni,  Burahardus  dux  Karinthiac,  Rapoto  comes 
palatinus  de  Wittel inspach,  Hermaunus  marchio  de  Badin,  Sibcrtus  comes  pa- 
latinus  Alsatiuc,  Ernestus  comes  do  Glichiii  —  - —  (und  noch  8  Roichs-Ministe- 
rialcn).  Acta  sunt  haue  anno  domin.  incarn.  M°  CC°  XIX0,  octavo  idus  Apri 
Iis,  indict.  VII*  apud  Hngiuowo,  reguante  dotuino  nostro  iuclito  Romanorum 
rege  et  rege  Siciliae,  anno  regni  eius  in  Komano  imperio  VII0,  rugni  vero  Si- 
ciliae anno  XXV 

Vidim.  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Notizcahl.  Bd.  I  f.  1851, 
pg.  309  im  Auszuge. 
..Ludowicus  dux  Bawariao  eepit  (aediticare)  munilionein  Haitis  in  inunUj,  qui  dicitur 
Grutte,  qnae  ab  nrchiepiscopo  Eberhardo  sub  quadam  forma  compositionis  de- 
Ftructa  est,  et  ob  haue  causam  praenominatus  archiepiscopus  homincs  ac  reddi- 
tus  per  omnin ,  quos  in  Ilalla  et  apud  Halla  habebant,  comparavit  apud  Alta- 
heiiscs."  {"'■>) 

Annal.  s.  Kup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  782  z.  J.  1219. 

Krzbischof  Eberhard  erwirbt  von  dem  Kloster  Nieder- Altaich  unter  Abt  Popp» 
durch  Kauf  dessen  sämmtliche  „redditus  tarn  in  burgo  Halle,  quam  in  fönte  sa. 
Iis,  nec  non  etiam  in  montanis,  possessioues  et  homines  sicut  od  ecclesiac  nostrae 
(Altaheusis)  dominium  pertinebant."  —  Die  Kaufsamme  ist  nicht  ungegeben, 
der  Verkauf  von  Seite  des  Klostors  wird  dnreh  die  Angabe  motivirt:  „cum  prop- 
ter  longinqnitatem  loeorum  et  alios  eventus  prosperitati  contrarius  redditus  ad 
hoc  deveuissent,  quod  nobis  et  monasterio  nostro  merito  viderentur  inutiles," 

wesshalb  das  Kloster  „ad  Buggestionem  diocosani  nostri  domiui  Udalrici  Ph 

taviensis  episcopi  et  ad  consilium  domini  Ekkiberti  episcopi  Babenbergensis,  ad 
cuius  ecclesiam  mndus  ecclesiae  nostrao  pertinon»  dinoscitur,  uec  non  ad  voluu- 
tatem  domini  Ludwici  illustris  comitis  palatini  Reni  et  ducis  Bawariae,  cui  tunc 
tomporis  nomine  advocatiae  subiecti  fuimus,  convocatis  in  utium  fratribus  nostri» 
et  tota  familia,  tarn  clero  quam  ministeralibus,  in  quibus  ecclesiae  nostrae  pon- 
debat  consilium,  de  unanirai  omnium  consensu"  in  diesen  Verkauf  eingegangen 
sei.      Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Orig.  Uik.  des  Klosters  Altaich  mit  Siegeln  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive 
zu  Wien.  —  Confer  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  375  de  advocatis  Altahonsibus. 

erwirbt  im  Kaufswege  von  dem  Kloster  Nieder-AItaich  mit  Zustimmung  des  Bischofs 
Ekbort  von  Bamberg  „patroni  sui"  (monastttrii)  sämmtliche  Besitzungen,  „quus 
tu  civitate  Halle  (monastorium)  habere  constitit  cum  omnibus  suis  pertinentiis, 
familia  scilicet  utriusque  sexus,  areis  et  fonto  salis,  et  trnna  similitcr,  quac  in 
montanis  lmbuit,  tarn  in  possessionibus  quam  colonis  —  omni  iure  et  integritate 
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pront  oa  possederat."  Dagegen  verpflichtet  er  sich  »de  consensu  et  consilio  ca- 
pituli  nostri  et  uiinisterialium,-  dem  Kloster  eineu  Kau&chilling  von  350  Mark 
Silber  zu  bezahlen,  und  zwar  50  Mark  gleich  und  300  Mark  bis  nächstkommende 
Weihnachten.  Zar  Sicheratellang  pttnctlicber  Zahlung  werden  dem  Kloster 
60  Pfund  Gülten  von  den  erzbischüflicliou  Gütern  zu  Arnsdorf  und  Wülbling  (in 
Nieder- Oesterreich)  verschrieben.  — Zeugen:  „Ulricus  Pataviensis  episcopus, 
Bndgerus  Chyineasis  episcopus ,  Chalochus ,  inagieter  Heinricas  de  Witen  Pa- 
tavienses  canonici,  Chunradus  plebanns  de  Müldorf,  Liutoldus  et  Chunradus 
comites  de  Piain ,  Eberhard  us  comes  de  Dornberch ,  Chunradus  unondam  pur- 
cravius  (8alzbnrgensis),  Chuuo  de  Werven,  Otto  de  Goldekke,  Kudgeras  de 
Salvelden,  Wolfpertus  de  Halle,  Albertus  de  Nohsteiu,  Liutoldus  de  Sauerstetten, 
Heinricas  et  Otto  de  Marspach,  Hoinricus  de  Obernperg  et  alii  quam  plures.  — 
Acta  sunt  haec  anno  Dom.  M°  CC°  XVI1U*,  indict  septima.*- 
Mon.  Boic.  XI,  pg.  187,  Nr.  56. 

verkündet,  dass,  nachdem  der  Kauf,  durch  welchen  er  von  dem  Kloster  Nieder- 
Altaich  dessen  Bositzungeu  an  Gütern  und  Unterthaneu  „in  Halle  et  in  mon- 
taais"  für  das  Erzstift  erworben,  sich  nur  auf  diese  beziehe,  „extra  Halle  autetn 
versus  Salam  emptionostra  minime  extendatur,  *  sich  Niemand  beikommen  lassen 
dürfe ,  „potestati  suae  vel  dominio  horoines  ecclesiae  Altehensis ,  qai  sunt  citra 
Halle,  nostra  auetoritato  vel  occasione  vendicare.  —  Datum  apud  Raüenhaslacb 
H°  idas  Aprilis."  —  Ohne  Jahr  und  Zeugen. 
Mon.  Boic  XI,  pg.  187,  Nr.  55. 

beurkundet,  dass  weiland  Herr  Liutold  vou  Regunsberg,  „frater  meus  couturinus/ 
auf  seinem  Gute  Reut  eine  Kirche  zu  Ehren  der  heil.  Jungfrau  Maria  errichtet, 
dieselbe  dem  Orden  der  Priunoustratcnser  übergeben  uud  diese  seine  Stillung, 
„dum  vixit,  possessionum  suarum  donatione  et  aliis  quibusdani  accessoriis  secun- 
dum  facultates  proprias  pie  adiuvans  sublimavit"  Die  Vogtei  darüber  habe  er  sich 
and  seinen  Erben  vorbehalten,  jodoch  in  der  Art,  „ut  nullius  exaetiouis  modu* 
advocationis  occasione  aut  nomine  vel  per  se ,  vel  etiain  per  haeredes  suos  — 
debeat  attetnptari.  Eo  autem  in  trausmarinis  partibus  de  medio  sublato,  Lutoldus 
de  Regensberg  filius  eius  in  hoc  sibi,  sicut  in  omnibus  aliis,  iure  haoreditario  suc- 
cedit,"  welcher  auf  seine ,  des  Erzbischofs,  Erinnerung  und  Ermahnung ,  dem 
Kloster  diese  Anordnung  seines  Vaters  bestätigte.  „Nos  quoque,  cum  siinus  hae- 
redes, sicut  et  Ule,  plantationis  illius  uovcllac  et  douationis  cuiuslibet  ei  factae, 
recognitionero  nepotis  nostri  praesentis  scripti  attestationu  et  sigilli  nostri  roboro 
duximus  confirmaudam."  (,0)  Zeugen:  „Rudcgerus  Chiumcnsis  episcopus ,  im- 
gister  Bernhardus  FrisAcensis  praepositus,  Walthcrus,  Kupramlus  (V  capcllaui), 
inagister  Hoinricus  uotarius,  magister  Uartmannus  (V  notariug),  Otto  plebanus  in 
Weningen,  Eglolfus  de  Haslach,  Burchardus,  Berchtoldus,  Kudoltus  de  Maziugcu 
et  alii  quam  plures.  —  Act.  et  dat.  Ulmae  anno  ab  incarn.  Dom.  MHICXIX». 
II"  uonas  Maii,  indict.  VI"  (sie  V). 

Ussermnnn  Germ.  sacr.  V,  pg.  142,  Nr.  5)06  ex  diplomatario. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  König  Friedrich'»  IL,  worin  dieser  das  BencdU- 
tiner  -  Kloster  Castel  in  der  Ober- Pfalz  in  seinen  und  des  Reiches  besonderen 
Schutz  nimmt.  —  Zeugen:  „Eberhardus  Salzburgensis  archiepiscopus ,  Otto 
Herbipolensis  episcopus,  Ulricus  Pataviunsis  episcopus,  Bernliardas  dux  Kn- 
rinthiac ,  Hcrmannus  marchio  de  Baden ,  comes  Hurtmauuus  de  Wirtembeie. 
Hoinricus  marchio  de  Berge,  Cornea  Adolfus  de  Schauwinburc,  Kciualdus  dux 

Spoleti  -et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incant.  Mil- 

lesimo  ducentesimo  nono  deeiino,  regnante  domin.  Friderico  seeuudo  Roman, 
rege  —  anno  regnicius  septimo.  Datum  apud  Erbipolim  IX*  kalend.  Jutiii. 
indict.  VIP." 

Mon.  Boic.  XXIV.  K.  :J2-,:  Xr.  X. 
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226 


Zeit 


1219 
Juni— Sept. 


(September  i 


Ort 


Salzburg. 


227 


22* 


22t» 


(September.) 


Oclobcr. 


Wels. 


22.  Nürnberg. 


„L'oncilium  provincialo  •  domino  Eberhardo  archiepiscopo  Salzpurch  eclebratur, 
cui  interfuernnt  Pataviensis,  Prisingcnsia,  Gurcensis,  Chyemensis,  SekoweusLi 
episcopi."  (•') 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI ,  pg.  782.  —  Annal.  Schirens.  —  loc  cit 
XVII,  pg.  632.  —  Hermann.  Altah.  —  Böhmer  Font  II,  pg.  4t)7.  —  Anna). 
Schiren.«!.  —  loc  cit.  III,  pg.  517.  —  Alle  ».  J.  1219. 
Erzbischof  Eberhard  schenkt  dem  Domcapitel  und  dem  Convente  von  Sockau 
(..dominis  et  confratribus")  zu  seinem  Seelenheile  und  mit  Zustimmung  i 
Domcapitel*  „centum  aaumas  salin,  ab  hallino  nostro  in  Mnlpach  singnlia 
solvendas  —  ita,  ut  nullua  officialium  nostrorum  eos  in  thelonei  vcl  vectigalis 
exacüono  molestare  praeaumat."  —  Zeugen:  .Karolus  Sekovensis  episcopus, 
Rudigerus  Chimensis  episcopus,  Albero  praepositns  maioris  ecclesiac,  Chuno  de- 
canos ,  GotfHdos  Admontensia  abbaa ,  Gerhard ua  Victoriensis  abbas ,  Otto  de 
Chunisperch,  Dietmarns  marschalcus,  Ileinricus  dapifer,  Chuono  de  Guotrat  et 
filius  eins  Karolus,  Fridericus  de  Petove  et  filius  eius  Fridericus,  Otto  de  Goldek, 
Albreth  de  Nohstein  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  ab  incarn.  Dom. 
M^CCXVIHP,  indict.  Vffl'.'  («) 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archiv«  zu  Wien.  —  Fröhlich  Diplom. 
I,  pg.  196,  Nr.  39. 

verkündet  seinem  Zolleinnehmer  (..thcloneariou)  zu  Werten  die  dem  Propste  und 
dem  Capitel  von  Seckan  bei  diesem  Zollamte  zugestandene  Zollfreikeit  fltr  hun- 
dert Saum  Salz  jahrlich  und  befiehlt  ihm,  sich  demgemäss  zu  verhalten.  — 
Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

scbliesst  mit  dem  Herzoge  Leopold  VI.  von  Oesterreich  eine  Ucbereinkuult,  ihre 
gegenseitigen  Streitaachen  durch  Schiedsrichter  und  zwar  zu  VUcklabruck  un- 
tersuchen nnd  schlichten  zu  lassen;  „cum  nos  super  dampnis  illatis  a 

nobis  vcl  a  nostris  ad  invicem  haberemus  plurcs  mutuas  quaestiones,  de  com- 
muni  consensu  taliter  ordinavimus  apud  Wels,  ut  dorn.  Otto  de  Kor,  dorn. 
Albero  de  Polhaim,  dorn.  Siboto  de  Hage  archiepiscopo  ex  parte  ducis  et., 
purcravius  Salzpurgensis ,  dorn.  Chunrailus  de  Kaiheim,  dorn.  Gerhobus  de 
Percheim  duci  ex  parte  archiepiscopi  super  suis  quaerimoniis  siut  iudices  depu- 
tati,  hoc  acto  (sie),  ut  apud  Vekelerpruke  infra  VI  aeptimana«  a  die  primae  cita- 

tionis  numerandas,  quiequid  eis  propositum  fuerit,  debeant  expedire."  Der 

Herzog  vorspricht  allen  Ministerialen  und  Uutertlianeu  des  Erzbischof  s  „venien- 
tibus  ad  placitum  apud  Vekelerpruche  in  eundo  et  redeundo  intereundeui  locum 
et  Strazwalhcin**  freies  Geleit  und  Schutz.  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung.  (9>) 

Orig.  mit  2  Siegeln  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Honnayr  Ar- 
chiv f.  1H28,  pg.  «64  vollständig.  —  Meiller  Hegest,  d.  Bnbenbg.  pg.  84,*Nr.  16 
im  Auszöge. 

das  Salzbuigcr  Domcapitel  erwirkt  vou  den  auf  dem  Reichstage  zu  Nürnberg  ver- 
sammelten KoichsfHrsteii ,  »constitutis  in  praesentia  nostra  (Friderici  regia)  di- 
lectis  prineipibus  imperii,  videlicet  Trevirensi,  Salzbnrgensi  archiepiscopis,  Her- 
hipnlensi,  Katisponensi  et  Pataviensi  episcopis  et  duce  Bawariao  et  aliis  imperii 
inagnatibus,"  auf  dessen  durch  seinen  Bevollmächtigten  („nuntius*)  zur  reich»- 
gesetzlichen  Entscheidung  vorgelegte  Anfrage:  „an  iudex  saecularis  aliquis  vic- 
tualia  religiosorum  in  strata  publica  ad  quaerirooniam  alieuius  detinere  ratione 
iudicii  deboret,"  die  Sentenz,  „quod  nulli  iudicum  de  vietnalibus  religiosorum 
iustitiam  alicui  exhibore  deberet,  nisi  legittima  probatione  sibi  prius  constiterit, 
quod  conquacrens  ah  opiscopo  loci  iustitiam  petiverit  et  ab  eo  sibi  negata  fuerit. 
Datum  apud  Nurenbereh  XI0  kniend.  Novembris,  indict.  VH\"  —  Ohne  Jahr. 
Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
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1219 


Ort 


lOrzbisehof  Eberhard  erwirkt  vom  Könige  Friedrich  II.  die  königliche  Bestäti- 
gung eines  unter  Vermittlung  de»  Bischofs  Conrad  von  Regensburg  und  des 
PfftlzgTftfen  Kapoto  von  Baiem  mit  dem  Hörige  Ludwig  von  Baiem  abgeschlos- 
senen Vexgleickea  „super  Castro,  quod  dax  praedictus  aedificare  ceperat  in  Halle, 
et  iuribus  ibidem  habendig  ac  aliig ,  quae  circa  liberum  transitum  viarum  ha- 
bendnm  inter  oos  fueranL"  (•*)  —  Vertragspunkte:  „in  civitate  Hallensi"  blei- 
ben Erzbisehof  und  Herzog  bei  jenen  Rechten ,  welche  diesfalls  zur  Zeit  des 
Herzogs  Heinrich  von  Sachgen  und  Otto'g  von  Baiern  bestanden,  „ita  quod 
dux  tarn  ex  una  parte  pontia,  quam  ex  altera  comieiam  libere  habeat  usque 
ad  fluvium,  qui  dicitur  Steinpah.  —  —  Novum  Castrum  destruatur  et  aedifi- 
ciam  et  omnimodi«  derelinquuntur,"  weder  der  Erzbischof  und  der  Herzog 
noch  ihre  Nachfolger  dürfen  sie  wieder  errichten.  —  „Antiqua  civitas  in  suo 
loco  permaneat,  numquam  transponenda  —  Navigium  libere  habeatur  in  fluvio 
Sal  versus  Hallinum."  —  Der  Zoll  ist  zu  erheben,  wie  zur  Zeit  obiger  Her- 
zoge. —  „De  tnoneta  Salzpurgensi,  quando  innovatur,  iudici  ducis  duae  librae 
solvantur  et  Salzburgensog  monetarii  in  civitate  Hallensi  libere  cambiura  faciant 
et  non  alii.'  —  Die  Brücke  bei  Geurichingen  ist  wieder  herzustellen  »et  quaestus 
inde  habendua  communitor  dividatur  et  nulli  transitus  perhibeatur.  —  Stratae 
libere  pateant  omnibus  transmintüms  ita,  quod  nullus  cogatur  ire  vel  ad  locum, 
vel  ad  pontem,  nisi  quo  sibi  placuerif  —  Die  Vesten  Vager  und  Hallburg  blei- 
ben dem  Erzbischofe,  „et  dux  habeat  Karlatein  cum  hiis,  quae  comes  Fridericus 
de  Pilstein  uovissime  noscitur  in  suis  usibus  reliquisse;"  allfälhgc  Ansprüche 
darauf  sind  gegenseitig  im  Rechts-  oder  Vergleichswege  auszutragen.  „Rudegeru* 
de  Salvelden  duci  relinquat,  si  qua  post  obitum  comitis  F.  sibi  usurpavit,"  Alle 
bisher  gegenseitig  zugefügten  Schäden  sollen  als  abgethan  betrachtet  werden. 
„Ad  haec  archiepiscopus  super  privilegio  antiquo  Arnulfi  imporatoris,  quod  dux 
praetendit ,  coram  nobis  ragpoudeat ,  cum  super  hoc  iure  fuerit  debito  requisi- 
tus."  —  Die  Erwerbung  der  Kloster  Altaich'schen  Besitzungen ,  UntcrtLancn 
und  Rechte  «tarn  in  fönte  salis,  quam  in  civitate  Hallis  et  in  montanis"  von 
Seite  des  Erzbischofs  Eberhard  für  soin  Erzstill  von  Seite  dieses  Klosters  wird 
vom  Könige  bestätigt.  —  .Actum  anno  ab  incarn.  Dom.  M0CC°XV11II9,  re 
gnante  invictissimo  dorn,  nostro  Friderico  secundo  Roman,  rege  Semper  augusto 
et  rege  Siciliae ,  anno  Romani  regni  eius  VII0,  Siciliae  vero  XXI0.  Dat.  apud 
Nurenberch  anno  praescripto  kalendis  Noveinbris,  indict.  octava."  —  Ohne 
Zeugen. 

Orig.  Urk.  König  Friedrich's  IL,  deren  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  U.  u.  St. 
Archive  zu  Wien  und  Urk.  des  Herzogs  Ludwig  von  Baiern  sine  dato.  —  Letz- 
tere nur  in  den  Salzbg.  Kamm.  Büchern. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutzbrief  König  Friedrich's  U.  für  das  Kloster  Scheftcrs- 
heim.  —  Unter  den  Zeugen  der  König  von  Böhmen,  die  Herzoge  von  Oester- 
reich, Baiern ,  Kämthen  und  Meran.  —  „Acta  sunt  haec  apud  Nurinbereh  anno 
ab  incarn.  Dom.  MOCCXIX",  IV"  nonas  Novembrw,  indict.  VII*  (sie?). 

Hanselmann  Hans  Hohenlohe  L  pg.  372,  Nr.  12  vollständig.  —  Meiller  Reg. 
d.  Babenbg.  pg.  124,  Nr.  156  im  Auszuge. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Schenkungsurkunde  König  Friedrichs'»  H.  für  den  deutschen 
Orden.  —  Unter  den  Zeugen  nebst  den  vorstehenden  auch  Bischof  Otto  von 
Freising.  —  „Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M'CCXIX0,  indict  Vm\ 
regnante  dorn.  Friderico  —  anno  Romani  regni  eius  in  Germania  VII*  et  in  8i- 
cilia  XXII*.  Dat.  apud  Nurenberc  III*  nonas  Novembris." 

Böhmer  L'rkund.  d.  Stadt  Frankfurt  pg.  29.  —  Hennes  Cod.  dipl.  ord.  Theut. 
pg.  41,  Nr.  39  vollständig.  —  Meiller  Regesten  der  Babenbg.  pg.  124,  Nr.  157 
im  Auszüge. 
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Zeit 


1219 
Novemb.  8. 


Ort 


Nürnberg. 


234 


235 


236 


HSgclwerd. 


237 


23* 


(25-31.) 


1219-1228 


2.!«» 


Salzburg. 


Augsburg. 


Salzburg. 


12151-1234 


bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  König  Friedrich'»  II.,  worin  dieser  der  Stadt  Nürn- 
berg ihre  von  den  froheren  Kaisern  und  Königen  ertbeilton  Rechte  bestätigt.  — 
Zeugen  wie  in  der  vorhergehenden  Urkunde.  —  »Actum  anno  iucam.  Domini 

M'OC'XVmi0,  regnaute  piissimo  dorn,  nostro  Friderico  anno  Roman i 

regni  eiua  VII*,  Siciliae  vero  XXII0  feliciter.  Datnin  apnd  Niirenberch  anno 
suprascripto  VI"  idus  Novembris,  VII*  (?  sie)  indict." 

Orig.  ün  kgL  bair.  Reichsarchive  zu  Manchen.  —  Wölkeni  Iiistor.  Norimb. 
Prodrom,  pg.  9.  —  Tolner  Cod.  dipl.  pg.68.  —  Schutz  Hist.  Brandcnbg.  Syllog. 
pg.  58,  Nr.  24.  —  Lttnig  Pg.  spec.  contin.  IV,  II ,  pg.  85.  —  Murr  Comment. 
pg.  69.  —  Mon.  Boic.  XXX,  I,  pg.  82,  Nr.  «13  vollständig.  —  Meiller  Reg.  d. 
Babenbg.  pg.  124,  Nr.  158  im  Auszüge. 

„Comes  Leutoldua  de  Plein  obligatis  praediis  suis  et  beneficii«  mare  transfretravit. 
ibique,  pauperibus  plurirna  largiens  multis  attestationibus,  Deo  devotus  miliUvil. 
Sagitta  perenssns  oculum  perdidit,  inde  rediens  Tervirinm  obiit  et  ossa  eins  » 
dorn,  archiepiscopo  Eberhardo  et  Rudigero  Cbiemensi  episcopo  Werde  sepnlt« 
sunt.  A  quibus  etiam  ipso  die  idem  monaaterium  dedicatum  est.u 
Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Genn.  XVII,  pg.  527. 

.Comes  Liutoldus  de  Plaien  —  transfretavit,  de«  devotus  militavit  Sagittn 

percussus  oculum  perdidit,  inde  rediens  Tervisum  obiit  et  ossa  eius  n  domin« > 
Eberbardo  archiepiscopo  et  Rudgoro  Chicmensi  episcopo  apud  Werd  sepnlta 
sunt.  A  quibus  etiam  eadein  die  ipsum  inonasterinni  consecratutn  est."  (BS) 
Annal.  a.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  7K1. 

Erzbischof  Eberhard  verleiht  der  Abtei  Heiligen  -  Kreuz  in  Oesterreich  mit 
Zustimmung  seines  Domcapitels  ..tri«  taleuta  midi  salis  in  Mülbach"  mit  der 
Anordnung,  ..nt  praedicta  summa  a  salinariis  nostris  praedicti  monasterii  nuntiis 
annuatim  solvatur,  quocumquo  anni  tempore  oportunius  onm  tollere  ac  deferrc 
potuerint  ■—  Dat.  in  Snlzburc  anno  ab  incara.  Dom.  M°  CC"  XVTIII",  nonis 
Dcccmbris,  iudict."  (sie). 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  Heil.  Kreuz.  —  Pez  Thcs.  VI,  III,  pg.  71, 
Nr.  120.  —  Fontes  rer.  Anstr.  XI,  pg.  55,  Nr.  39. 

begnadigt  den  Dompropst  Albert  von  Salzburg,  „attendentes ,  quod  ex  dignitate 
praelaturae  —  —  inter  episcopos,  quos  ad  affectum  nostrum  et  diligeutiam  crea- 
vit  dominus  in  latere  nostro ,  locnra  optineas  principalem,  honestate  tua  et  de- 
votione  inspectis,  quae  uttque  dignis  cxtolli  laudibus  meruerunt  ,*  so  wie  alle 
seine  Nachfolger  in  dieser  Würde  dahin,  ..ut  plicata»  gedes  tarn  in  successorum 

iiostrornm  quam  in  uostra  praesentia  quemadmodum  ritus  est  episcopis 

ubique  locorum,  in  perpetnum  habeatis.  Datum  Angustae  anno  incarn. 

Dom.  M°CC°XX°  (sie),  indict.  VII*.  (*>)  Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Hansiz  Germ.  s.  II, 
pg.  334  mit  der  Datinmg:  rI)at.  Augustae  anno  incam.  Dom.  M"CC°XXXUP\ 
indict.  VI*." 

Ubergibt  auf  Bitten  Wernber's  „rnilitis  de  monte"  dessen  Nichte  Gertrud,  ,cnm 
esset  maneipium  guum  legitimum  ex  manu  archiepiscopi  Salzbnrgensis  ,a  der 
Propstei  Gars,  „ne  a  filiis  suis  (Wernheri)  iugo  ac  natura  proprietatis  damnn- 

retur."  —  Zeugen:  »Heinricus  (Garsensis)  praepositus  et  arebidiaconus  

Heinricus  iudex  de  Tanne,  Heinricus  (ilius  eius,  Chnno  Gibingaeie.  —  Rndegerus 
de  Aich."  -  Ohne  Datirong. 

Aus  dem  lib.  trad.  Gare.  saec.  XII— XIII.  —  Mon.  Boic  I,  pg.  44,  Nr.  73. 

gehenkt  dem  Salzburger  Domcapitel  unter  Propst  Albero  und  Dcchant  Chuuo  «in« 
proprifttatis ,  quod  in  praedio  supra  villam  Mitthardorf  habebamus.  " —  Ohne 
Zeugen  und  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII  —  XIII.  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive 
zu  Wien.  —  Xotizcnbl.  1855.  pg.  601,  Nr.  292. 
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242 
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Zeit 

~~ 1M0— 
Mär*  16. 


April  3. 


Ort 


23. 


29. 


244 


245 


24Ö 


Oct.,)-cr  IC. 


Krcmn- 
raünstcr. 

Nennkirchen 


an  diesem  Tilge  stirbt  der  Sawburgiscbe  Suffragan- Bischof  Otto  II.  von  Freising.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Gerold. 
Annal.  a.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  782. 

Erzbischof  Eberhard  erwirkt  vom  Papst*  Honorius  III.  über  seine  Beschwerde, 
,quod  in  ordine  ennonicoram  regularium  suae  provinciae  tarn  in  divinw  offieiis, 
quam  ieiuniw  et  aliis  observantiis  tanta  existat  diversitas,  qood  confusionem  in- 
dneere  videatur,  quibusdam  ex  ipsis  generalis  statuta  concilii  et  eorum  communis 
capituli  observare  renitentibas,"  ein  Commissorinm  an  diu  Bischöfe  von  Chiem- 
see und  Seck  au  und  den  ]>omdechant  von  Salzburg,  dass  selbe,  „cum  gravitate 
ac  maturitate  debita  procodentos,"  mit  päpstlicher  Machtvollkommenheit  die  er- 
forderlichen Massregeln  vorkehren  mögen.  —  .Darum  Viterbii  III"  nonas  Aprilis, 
pontificatus  nostri  anno  quarto." 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

nn  diesem  Tage  wird  Heinrich ,  Sohn  Kaiser  Friedrich 's  II. ,  zu  Frankfurt  unter 
vorzüglicher  Mitwirkung  der  geistlichen  Reichsftirsten  zum  römisch -deutschen 
Könige  erwählt. 

Confer  Böhmer  Reg.  (1198—1264)  pg.  211. 

Erzbischof  Eberhard  verkUndet,  dass  er  dem  Wernhard  von  Ilagenau  niemals 
eine  Besitzung  der  Propstei  Reichorsberg  zu  Eigen  oder  zu  Lehen  verliehen 
habe  „et  quod  —  ius  advocatiae  snper  res  et  persona«  eiusdem  monasterii,  quod 
specialiter  ad  nos  spectat,  nec  ipse  praedictus  dominus  Wernhard us ,  nec  ali- 
quis  haeredum  suonim  de  manu  nostra  umquam  aeeepit."  Ganz  dasselbe  sei  der 
Fall  bei  Hadmar  von  Weain.  —  „Acta  sunt  haec  anno  inearn.  domin.  M'OC'XX* 
indict.  VII*  (?  sie),  exeunte  Aprili  III*  kalend.  Maii."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  zu  Reichcrsberg.  —  Mon.  Boic.  VI,  pg.  421»,  Nr.  28.  —  Ur- 
kund.  Buch  f.  ob  d.  Euns  II,  pg.  615,  Nr.  416. 

erkauft  unter  Vermittlung  des  Pfalzgrafen  R.  von  Baiern  und  des  Grafen  H.  von 
»7rtenonrg  von  dem  womvogte  kj,  von  negensourg  »praeuium  iiiius  sirum  in 
Karinthia,  Castrum  videlicet  Eberstein.  —  cum  omnibus  eins  attinentiis,  cultis 
videlicet  et  inculti«,  infeodatis  quam  non  infeodatis  et  cum  omni  familia  snpe- 
riore  et  inferiore"  —  und  allen  Rechten ,  wie  selbes  bi? her  der  genannte  Dom- 
vogt in  Besitz  hatte,  um  1800  Mark  Silber  Salzburger  Guwichtcs.  Von  diesem 
Kaufpreise  hat  der  Erxbischof  600  Mark  sogleich  zu  Händen  des  Pfalzgrafcn  er- 
legt, 700  Mark  sind  am  nächstkommendon  C.  .Jänner  und  600  am  Palmsonn- 
tage von  ihm  zu  bezahlen;  „pro  qua  summa  (archiepiscopusi  oinnes  possessiones 
suas,  quas  habet  in  Austria,  oblignvit,"  in  der  Art,  dass  bei  Nichtzuhaltung  der 
Termine  der  Domvogt  in  die  Nutzniessnnjr  derselben  alsogleich  einzutreten 
habe,  deren  Werth  jedoch  stets  «Ja  Abschlagszahlung  fllr  die  Pfandsumtn«  an- 
zusehen ist  „l'romisit  autem  advocatns  e  contrario  fide  data,  quod  in  fosto  8. 
Mnrpircthae  praedium  suprababitum,  Castrum  scilicct  Eberstein  et  illud  liberum 
resignet  in  archiepiseopi  pnteetatem,  et  Castrum  wimiliter  Ivnbekke,  sed  illud  in- 
feodatnm,  cum  omnibus  utriqno  Castro  attinentibus. "  Ftlr  die  richtige  Erfüllung 
aller  stipulirten  Puncto  von  Seite  des  Domvugtes  versprochen  der  Pfalzgraf  und 
der  Graf  von  Ottenburg  Bürgschaft  zn  leisten  durch  Einlager  in  Salzburg.  — 
,Is  autem  contractu«  et  singula,  prout  intcr  nos  sunt  gesu,  nsque  qnaque  sta- 
bilia  permanebunt,  nisi  du*  Austriae  in  ipsum  noluerit  ennsentire.-'  (*')  Ohne 
Zeugen  nnd  Datirung. 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

„Anno  M°CC°XXB  eonsecrata  est  capella  s.  Marine  virginis  a  domino  Eberhai  do 
archiepiscopo.**  (»•>) 

Auctar.  Crcmifan.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  664. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet  zugleich  mit  dem  Herzoge  Leopold  von  Oester 
reich,  das»  der  gesaminte  Clerus  dos  Archidiacouates  der  oberen  Mark  aut 
einem  zu  Neunkirdien  unter  dem  Vorsitze  des  Archidincnnes  Dietmar  von  1'i.ls 
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1220 
October  16. 


247 


248 


249 


Xovemb.  18. 


20. 


Ort 


Xcunkirchcn 


Gar«. 


abgehaltenen  Convente  ein  von  Seifried ,  dem  Heister  des  Hospitales  am  Zer- 
wald,  in  Erinnerung  gebrachtes,  rar  Zeit  fast  gar  nicht  mehr  beobachtete« 
Statut  einstimmig  erneuert  habe,  wornach  nunmehr  wieder  jeder  Pfarrer  und 
Caplan  des  Archidiaconates  jährlich  zwölf  Denare  „et  post  mortem  meliorem 
vettern  et  equum  vel  aliud  animal,  si  equum  non  habuerit,"  jeder  Priejter  aber 
jährlich  sechs  Denare  an  das  genannte  Hospital  abgeben  müsse;  ..quocumque 
autem  annu  nou  fierot  conventus,  extra  inontes  versus  Austriam  in  festo  s.  Leon- 
hardi,  infra  montes  autem  versus  et  iuxtaHuram,  videlicet  in  toto  archidiacouatu, 
in  die  s.  Othmari  apud  pontem  s.  Stephani  hospitalario  persolvendi  assignarentur." 
Zugleich  wurde  bestimmt,  dass  jeder  Priester  des  Archidiaconates,  „qui  infir- 
mitate  oculonun  coutinua,  vel  debilitate  propter  Senium  nimia.  vel  propter  sus- 
cepta  vulnera,  vel  casum  aliquem,  vel  quacumque  aüa  infirmitate  detentus 
domum  Buani  regere  non  posset,  cum  rebus  suis  et  redditibus  ad  tempus  vul 
nsque  ad  mortem  suam  in  hospitali  mansurus  reeipiatur.  —  —  Si  autem  aliquis 
conlratrum  propter  saevitiam  vol  violentiam  advocati  sui  in  ecelesia  sua  mauere 
non  audeat,  ibidem  secundum  praeeeptum  domini  archiepiscopi  potius,  quam 
ad  ali um  locum  confugiens,  res  proprias  permittatur  uxpondere,  donce  iuter  cum 

ot  advocatum  suum  vel  inimicum  —  fiat  compositio."  Die  Wiederemeue- 

ruug  dieses  Statutes  geschah  insbesondere  „rogatu  ot  ammonitu  quorundam  cle 
ricorum  antiquorum ,  videlicet  domini  Eberhardi  summi  praepositi  Pataviensis 
et  plebani  de  Niwenchirchen  et  Otachari  de  Muerz  et  Alberti  de  s.  Dionisio  ple- 
banorum.u  Der  Erzbischof  von  Salzburg  und  der  Herzog  von  Oesterreich  be- 
stätigen auf  Bitten  des  gesammten  Conveutes  dieses  Statut  mit  ihren  Siegeln. 
„Acta  sunt  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  MDCC°XX",  indict  VIIP,  XVII0  kniend 
Novembris,  Honorio  papa  praesidente,  reguante  Friderico  seeuudo  feliciter  Amen. " 

Orig.  mit  Siegeln  im  Archive  der  k.  k.  Staatsherrschaft  Neuberg.  —  Mitthoil. 
d.  histor.  Vereines  f.  Steiermark,  Heft  IX,  pg.  219  vollständig.  —  Meiller  Ke- 
gesten d.  Babonbg.  pg.  127,  Nr.  166  im  Auszuge. 

erwirbt  durch  Kauf  von  dem  Bischöfe  Conrad  von  Regensburg  einige  demselben 
„iure  hueraditario"  gehörig  gewesene  Besitzungen  unter  Aulstellung  von  Bür- 
gen für  die  rechtzeitige  und  vollständige  Berichtigung  der  Übereingekommenen 
Kaufs umiuc.  Unter  diesen  befindet  sich  Abt  Simon  und  der  Convent  des  Klo- 
sters St.  I'eter  zu  Salzburg  für  einen  Theilbetrag  von  200  Mark  „puri  argenti, 
solvendis  Salzburgs«  in  festo  s.  Johannis  Baptistae  proxime  vcntnro  sub  pon- 
dere  Sabsburgensi,  sed  sub  periculo  suo ,  archiepiscopi  videlicet,  usque  Tispach 
couducendis.  (»«)  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°  CC  XX0,  indict. 
IX',  XIU°  kalend.  Decembris." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Keichsarchive  zu  München.  —  Ried.  Cod.  diplora.  Ratis- 
pon.  I,  pg.  327,  Nr.  344.  —  Conf.  loc.  cit.  die  Bulle  des  Papstes  Honorius  III. 
dd°.  Lateran  18.  Februar  1221  (1222). 

incorporirt  der  Propstei  Au  die  Pfarre  Ampfing.  —  Zeugen :  „Couradus  Katisponcti- 
sis  episcopus,  Rudgerus  Chiemensis  episcopus,  Ulricus  de  Wert,  Bernhardus  de 
Judenpruk  canonici  ecclesiae  Salzburgensis ,  Eberhardus  comes  de  Domperch, 
Albero  nobilis  de  Walhcn,  Conradus  de  Challieim  dapifer,  Liebhardus  (V  Geb)  de 
Tambach,  Heinricus  de  Giebingen,  Sigehardus  de  Auste,  Burchardus  do  Wuchr 
et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M'CCXX",  indict. 
VIII*  (V  sie),  data  apud Gars  XII"  kal.  Decembris,  pontificatus  nostri  anno  XX0.* 
Orig.  im  kgl.  bair.  Rcichsarchive  zu  München.  —  Mou.  Boic  I,  pg-  221, 
Nr.  XII  im  Auszuge  und  mit  Auslassung  des  Tages. 

Ubergibt,  als  von  der  Frau  Liukardis  von  Mogling  hierzu  delegirt,  deren  Gut  Steg- 
haim  der  Propstei  Au,  zum  Seelenheile  ihres  verstorbeneu  Gemahles  „Heiurici 
iudicis  de  Megling."  —  Zeugen:  „comes  Eberhardus,  Liebhardus  iudex,  Hein- 
ricus de  Tanne,  Uubebardua  de  Tampach  et  filius  suus  Heinricus,  Heinricus  de 
Giebingen  ot  fratres  sui  Heimo  et  Rudigerus,  Rudgerus  de  Steinchirchen,  Bnrc- 
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1221 
Jänner  15. 


I 

253    Februar  1. 


254 


255 


Leibnitz. 


Fenstrita. 


Mai  4. 


August  4. 


hardns  de  Wier,  Ulricns  Gruenouge.  Altmannns  de  Talheim  et  cognati  aui  Ul- 
ricns et  Eberbardus,  Ulricos  camerarina  de  Toufcliirchen,  Ortolfua  de  Werd, 
Meingotns  de  Rubelstorf  et  alü  quam  plnres."  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boie.  I,  pg.  196,  Nr.  17.H  ex  cod.  trad.  aaec.  XII— XIII. 
bestätigt  der  Aebtissin  von  Gösg,  »qnod  ex  parte  veetra  magiater  Ulricua  ad  noa 
veniens  super  cenau  ecclesiao  Komanae  a  vobia  persoluto  literas  nobia  domini 
Benedict],  camerarii  domini  papae,  exhibuit.  De  vicesima  vero  a  vobia  etiatn 
pcrsoluta  cornm  nobia  volait  reddere  cautiouem  sacramenti.  Quam  tarnen  cau- 
tionem  ideo  recipere  contradiximus ,  quia  tarn  a  nobia  quam  ab  ipso  iam  diclo 
magistro  dubitatum  est,  per  quem  nuntinm  vestrum  ipaa  vicesima  fuerit  a  vobia 
transmissa,  vel  a  quo  nnutiornm  noatrorum  recopta."  —  Zur  Aufklärung:  dieser 
Umstände  und  Nachweisnng  der  geleisteten  Zahlung  gewähre  er  der  Aebtisain 
eine  neue  Frist  —  Ohne  Datirung  ( ,w)  und  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  n.  St.  Archive  zu  Wien, 
beauftragt  die  Pröpste  von  Hanshofen  und  Reitheraberg,  als  erzbischöfliche  (Kommis- 
säre die  Visitation  der  Gurker -Diöcese  vorzunehmen. 

Angeführt  in  der  Bulle  dea  Papstes  Honorius  DU.  dd°.  4.  Februar  1222  für 
das  Domcapitel  von  Gurk.  —  Archiv  f.  Kunde  öster  Gesch.  Quell.  Bd.  XXII, 
pg.  360,  Nr.  789  im  Aurauge, 
bestätigt  dem  Abte  Engelbert  nnd  dem  Convente  des  Klosters  Rein  auf  dessen  An- 
suchen eine  Urkunde  seines  Vorgängers,  des  Erebischofa  Eberhard  I.,  vom 
Jahre  1156  (l0t),  zu  Folge  deren  das  genannte  Kloster  damals  den  von  seinen 
Besitzungen  in  Lutenmul,  Werndorf,  Rades,  Tuzzenblaz,  Libock,  Grad  wein, 
Stadelhofen,  Rugersdorf  und  Grafenbach  an  das  Encatift  zu  entrichtenden  Zehent 
durch  Abtretung  von  einzelnen  Manaen  in  Cedelaren,  Chunndorf,  Chrebspacb, 
Ror,  Pirichelwancb,  Venatriz,  Drebchendorf  und  Weingärten  zu  Harberch  und 
Ovenpach  für  immer  von  diesem  abKiste.  —  Zeugen:  ..venerabilia  Rudigerua 
KyemenaU  epiacopua,  Karolna  Sckowensia  epiacopua,  Liutoldua  pracpoaitua 
Solienais ,  Bernard us  praepositus  Frisacensis,  Bortholdua  plebanua  s.  Laurentii 
in  Hengsbcrcb,  Liuprnndus  plebanua  s.  Ruperti  iuxta  Rabam,  Otto  de  Lybentz, 
Otto  de  Chuniaperch,  Eberbardus  de  Sennstain  et  alii  quam  plurea.  —  Acta  sunt 
haec  anno  incara.  domin.  M'CC'XXI*,  XVIH0  kalend.  Februarii  in  Libentz." 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  n.  St  Archive  zu  Wien. 
Überläast  dem  Kloster  Rein  die  dem  Erzstifte  zugehörige  Leibeigene  Elisabeth, 
welche  einen  Hörigen  dea  Klosters  geheiratet,  unter  Verzichtleistung  auf  alle 
Anrechte  in  Betreff  der  aus  dieser  Ehe  allenfalls  zu  erwartenden  Kinder.  — 
Zeugen:  „Rudigerua  epiacopua  Chiemenaia,  Karolus  epiacopua  Sekowensis,  Liu- 
toldas  praepositus  de  Solio,  Bertholdas  plebanua  s.  Laurentii  in  Hengiaberch, 
Liuprandus  plebanua  a.  Ruperti  ad  Rapam,  Otto  de  Libnitze,  Otto  de  Chuniges- 
berch,  Eberbardus  de  Sehonenstein.  —  Acta  snnt  haec  in  Foustriz  anno  domin. 
incarn.  M0CC0XXI°,  kalcndis  Februarii." 

Orig.  im  Archive  zu  Rein.  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark,  Bd.  V,  pg.  IM 
im  Auszöge. 

erhält  vom  Papste  Honorius  III.  ein  Schreiben  nachstehenden  Inhalts:  „nc  indo 
videatur  iniuri&rum  oriri  occasio,  unde  iura  nascuntur,  licet  dilecto  filio  Waltfrido, 
abbati  s.  Lamberti  tuae  diocesia ,  ad  »od ein  apostolicam  venienti  benedictionis 
mnnus  conferimua,  nolnmna  tarnen  exinde  tibi  vel  ccclesine  tuae  praeiudieimn 
generari,  praesentes  tibi  litteraa  auper  hoc  in  testimonium  concedentes.  (I0>) 
Dat.  Lateran i  IV"  nonas  Maii,  pontificatus  nostri  anno  V°.u 
Abschft.  saec.  XVII  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet,  dass  er  den  Klerikern  von  St  Michael  in  Hof  zur  Vergütung  eines  Scha- 
dens, welchen  er  denselben  angeblich  zugefugt  haben  soll,  auf  die  Bitte  Wal- 
thers  des  Rectors  derselben  und  die  Fürsprache  der  Bischöfe  Ulsclialk  von  Gurk 
und  Karl  von  Scckau  zwei  Theilo  des  Zchents  von  drei  in  der  Nähe  gelegenen 
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1221 
August  4. 


256  6ei.U-inb.12 


257 
256 


October  31. 


Friesach. 


259  ; (November.) 


260  1  (Docembcr.) 


I  1222 
261  — 


Grätz  ? 
Friesach  ? 


Höfen  dieser  Propstei  und  dazu  jährlich  „X  modioe"  Weiten  von  dorn  ersbischßf- 
lichen  Zehenthofe  zu  Scheifling  verliehen  habe.  (,M)  Zeugen:  „Ulricus  comes 
de  Ortenburch,  Liuprandus  magister,  Hartmannus  roagister,  Lndewicus,  Albero 
capcllani,  Fridericus  de  Pettowe,  Heinricus  de  Veldesberch,  Pabo  de  Hoben- 
bureb  miniRteriales,  Günthern*  vicedominua  (?  Frisacensis) ,  Gotscalcus  iudex 
(V  FriMcetMis).  —  Acta  sunt  haec  in  Frisaco  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CO»  XX" 
r»ic),  data  ibidem  per  manuni  magigtri  Ueinrici  notarii  Il'nonas  Augusti,  indict 
VW,  pontiticatus  nogtri  anno  XX«." 

Orifr.  im  Arcbive  zu  8t.  Lambrecht.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell. 
Bd.  XXII.  pg.  356,  Nr.  777  u.  pg.  357,  Nr.  782  z.  J.  1220  aus  dem  8aalbucbc 
v.  8t,  Lambrecht. 

erwirbt  vou  Heinrich  von  Villaita  rpraedium  Egesalatorf,  apud  sanetum  Stephanum 
titum  iuxta  Frisacum,"  im  Kaufswege  um  550  Mark  Silber,  von  welchen  er 
100  Mark  allsngleich  bezahlt  uud  für  die  Ucbrigen  Termine  erhalt.  —  „Acta 
antem  (*unt)  haec  apud  Muotasdorf  ante  eecleeiam  XII»  die  intrante  Septembria 
(anno  ab  incarn.  Dom.  M»CC°XXI»  II"  idus  Soptemhrig).  ( '•*)  Testes  ad  baec 
vocati  et  rogati  sunt :  Karolas  8ecovensis  episcopus,  comes  Wilalmus  senior  de 
Huneburch,  C'uono  de  Werben,  Albertus  de  Noestoin,  Otto  de  Mosaim,  Cuonradus 
et  Hartnidus  de  saneto  Michaele,  Kudigerus  et  Ulricns  de  t'etee  ministeriales. 
Waltherua  de  Knth,  Dietricus  de  Malentin  plebani  et  alü  quam  plures." 

Orig.  Urk.  des  Heinrich  von  Villaita  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive  zu  Wien. 

„Advocatus  Ratisponensis  a  Daraiata  rediens  a  Salsburgensi  archiepisenpo  Kber- 
hardo  captivatur.   ( '■*) 

Oontin.  Garsten.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg,  595  «um  Jahre  1221. 

an  diesem  Tage  stirbt  auf  der  Rückreise  von  Palästina  der  Salzbnrgische  Suffragan- 
Bischof  von  Paaaau  Ulrich  II.  -  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  (1222)  Bischof 
Gebhard. 

Annal.  Mellic.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  507. 

Erzbisehof  Eberhard  berichtet  dem  Papste  Honorius  III.  ~quod  nobilis  vir  .  .  . 
dus  Austriau,  advocatus  burgi  l'ettoviae,  monetam,  quam  habet  in  burgo  suo  de 
Graze,  tali  vult  conditione  tiansferre ,  quod  omnes  proventus  Petoviae  in  tbelo- 
neis,  vel  tnoneia,  seu  iurisdictinuihu*  consistentes  sint  archiepiscopo  et  duci 
commune*,"  und  stellt  die  Bitte,  „nt,  cum  credat  (arehiepiscopue)  ad  utilitatem 
Salzeburgensis  ecclesiae  provenire,  celebrandi  contractum  huiusmodi  sibi  cnm 
capituli  sui  consensu  licentiam  concedere  dignaremur."  ("') 

Angeführt  in  der  Bulle  des  Papstes  Honorius  III.  dd".  Lateran  15.  Jänner 
1222.  —  Siehe  pg.  22<J  Heg.  Nr.  263. 

bestätigt  als  Zeuge  mit  »einem  Siegel  eine  Urkunde  des  Herzogs  Leopold  VI.  von 
Oesterreich,  worin  dieser  dem  Heinrich  von  Truchsen  und  seiner  Hausfrau  Juta 
die  Capelle  St  Paul  in  Homberg  „cum  oo  iure  patronatus  ipsius  capellae,  quod 
in  ea  habuimus,"  Uberläsat  und  von  diesem  dafür  die  Capelle  Tobel  ..cum  omni 
iure  patronatus,  quod  ipsi  ibi  habebant,"  erhalt  —  Unter  den  Zeugen  die  Bi- 
schöfe Karl  von  Sückau,  Ittidiger  von  Chiemsee,  Bernhard  Propst  von  Friesach. 
der  Graf  Albert  von  Tirol,  der  Markgraf  Heinrich  von  Istrien,  die  Grafen  Mein- 
hard der  Aeltore  und  Meinhard  der  Jüngere  von  Gürz,  die  Grafen  Wilhelm  von 

Heunburch .  Hermann  von  Ortenburch  und  Bernhard  von  Linbenowe.  

„ Actum  apud  Graze  anno  domin.  incarn.  MTCXXI",  indict  X*.  —  Datum 
vero  postea  apud  Frisacnin  IUI"  nonas  Januarii  feliciter  Amen.u  (l07> 

Orig.  mit  Siegeln  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Meiller  Hegest, 
der  Babenbg.  pg.  1 30,  Nr.  1 74  im  Auszuge.  —  Archiv  f.  Kunde  öst.  Gesch.  Quell 
Bd.  XXII,  I,  pg.  35'.),  Nr.  786  im  Auszuge. 

in  diesem  Jahre  i  Vj  resignirt  der  Salzburgischo  Suffragan  -  Bischof  Udatacalch  von 
Gurk.  -  Ihm  folgt  in  dieser  Wurde  Ulrich  I.  ( ">*) 
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265  :  Februar  20. 


Gradwein. 


EnbUrhof  Eberhard  erwirkt  auf  sein  Ansuchen  vom  Papste  Honorius  III. 
Bulle  an  sammtliche  Suffragan-BischSfc  von  Salzburg  des  Inhalts .-  _quai 
venerabili  fratri  nostro  archtepiscopo  Salzburgensi ,  in  qnibus  teneroini  obse- 
quentes  humilitur  et  devoti,  vocati  ab  eo  ad  synodum,  sicut  convenlt,  acccdati* 
et  ipsum,  cum  ad  vos  causa  visitationis  accesserit,  benigne  recipientes  et  honest« 
tractantes  ei  dobitum  impendatis  honorem.  —  —  Datum  Laterant  Till0  irlus 
Januarii  pontificatus  nostri  anno  scxlo." 

Orig.  mit  Bloibulle  im  k.  k.  IL  II.  n.  8t.  Archive  zu  Wion. 
erwirkt  über  sein  Ansuchen  in  Betreff  der  Vereinigung  der  landesfürstlichcn  Münz- 
stätte zu  Grätz  mit  der  Salzburgiscben  zu  Pettau  eine  Bulle  des  Papstes  Hono- 
rius  III.,  worin  dieser  dem  Abte  von  Heiligen -Kreuz  und  den  beiden  Pröp- 
sten von  St.  Florian  und  Reichersberg  den  Auftrag  ertheilt,  diese  Angelegenheit 
sorgfältig  zu  prüfen  und,  wenn  selbe  zum  Nutzen  des  Erzbisthums  wäre,  die  an- 
gesuchte Bewilligung  in  seinem  Namen  zu  ertheileu.  —  „Datum  Lateran!  XVIII0 
kalend.  Februarii,  pontificatus  nostri  anno  soxto." 

Orig.  mit  Bleibulla  im  k.  k.  IL  IL  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
erwirkt  vom  Papste  Honorius  HL  auf  seine  bei  ihm  angebrachte  Beschwerde,  „quod, 
cum  ipse  (Eberhardus)  in  abbatcra  et  conventum  saneti  Lamberti  suae  diocesis 
exeommunicationis  et  interdicti  gententias  exigente  iustitia  promulgaverit  pro  co, 
quod ....  archidiacouum  Carinthiae ,  quem  causa  visitationis  ad  eorum  mona- 

sterium  destinaverit,  exinde  ausu  temerario  eiecerunt,  -et  sententias  ipsas 

pertinaciter  contempnentes  divina  nichilominus  celebrare  praeeumuut  in  ani. 
marmn  suarum  dispendium  et  eiusdem  archiepiscopi  praeindieium  et  gravatnen," 
ein  Oommissorium  auf  den  Dompropst,  Domdechant  und  Domscbolaster  von 
Brixeu  zur  Untersuchung  und  Entscheidung  in  dieser  Sache.  —  ..Dat.  Laterant 
XV0  kalend.  Februarii,  pontificatus  nostri  anno  scxlo," 
Orig.  mit  Blcibulle  im  k.  k.  IL  IL  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
erhält  vom  Papste  Honoriug  III.  durch  eine  an  ihn ,  den  Erzbischof ,  und  dessen 
Suffrngan-ßigcbiife  und  alle  Achte  und  Prälaten  „ per  Salzburgensem  provineiam 
constitutis*  gerichtete  Bulle  den  Auftrag,  das  Kloster  Heiligen-Kreuz  in  Oester- 
reich gegeu  alle  Diejenigen  kräftigst  zu  schützen  und  zu  unterstutzen,  „qui  pos- 
Kcsniones,  ve!  res,  seu  domog  praedictomm  fratrum  vel  hominara  suorum  irre- 
verenler  invascrint,  aut  ea  iniustc  detiuuerint,  quae  praedictis  fratribus  ex  tc- 
stamento  decodentinm  relinquuntur,  seu  in  ipsos  fratres  contra  apostolicae  spHh 
indulta  seutcntiain  exeommunienlionis  aut  interdicti  praesumpserint  promulgare. 
vel  deeimas  laborum  de  possessionibus  habitis  ante  concilinm  generale,  qnas 

propriis  manibus  aut  sumptibus  exeolunt,  seu  uutrimentis  ipsorum  extor- 

qitcrc.  —  Dat.  Laternni  X°  kalend.  Martii,  pontificatus  nostri  anno  sextn." 
Orig.  im  Archive  zu  HeiL  Kreuz.  -  -  Fontes  rer.  Anstr.  XI,  pg.  <>•_',  Nr.  41.'. 
scb)ics*t  mit  dem  Kloster  St.  Lambrecht  unter  Abt  Waltfried  ..praesentibus  fratribu» 
nostri»  (s.  Lamberti)  Lctipoldo  hogpitalario,  Gotscalco  camerario  et  Kudolfo  ca- 
pellano  —  mi'diantts  dnmino  nostro  duc«  (Lcupoldo)  im  catnpo  apud  Oradewin" 
einen  Vergleich  ..super  quaestioue  libertatis  et  subiectionis  inter  mon.'.Ktciiqni 
et  aicuicpiscopum  dudum  exortn."  Die  Vergleichspunkte  sind:  Dem  Convente 
steht  die  froie  Abtwabl  zn,  der  Gewählte  ist  vom  Erzbischof«  zu  bestätigen, 
..nisi  evidens  vitium  vel  impeditnentum  in  persona  clecti  vel  in  ipsa  clcctionc 
fuerit  repertum.u  Oassirt  der  Erzbischof  die  Wahl ,  so  wählt  der  Oonvont  neu. 
SnIltL-  sich  die  definitive  Wahl  eines  neue»  Abtes  oder  deren  Bestätigung  von 
Seite  des  Erzbigehofes  verzögern,  so  bat  „medio  tempore  prior  eiusdem  mona- 
sterii  tarn  in  temporalibus,  quam  in  spiritualibus'"  die  Administration  zu  führen. 
Der  Convent  bat  zn  bestimmen,  ob  der  Gewählte  die  Bencdiction  vom  Erz- 
bischofe  oder  vom  Papste  erwirken  solle.  DcuiErzbischofe  steht  das  Visitation«  - 
reclit  zu  und  zwar  entweder  auf  Einladung  des  Abtes  oder  der  Majorität  des 
('npilcls.  .vel  proptrr  infamiam  vel  clamosam  insinuationem  et  frequpntem;" 
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in  diesem  Falle  hat  er  vom  Kloster  „prncurationem  canonicatn  et  ( 
zu  erhalten.  Kömmt  er  unberufen  zur  Visitation,  „expensis  illic  propr 
tatur.  —  I'ropter  dilapidatinnem  vcl  enormem  et  evidentem  excessnm"  kann 
zwar  der  Erzbischof  den  Abt  nab  adtninistrationc  et  officio"  suspcndiren,  in 
welchem  Falle  dann  der  Prior  einstweilen  die  Administration  zu  führen  hat, 
die  wirkliche  Absetzung  des  Abtes  habe  aber  nur  der  Papst  das  Recht  aus- 
zusprechen. In  den  drei  Pfarren  Knitonkirchen  ,  Hof  und  AfHcnz  ,  welche  das 
Kloster  ..pleno  iure"  besitzt  und  durch  seine  Conventualen  versieht,  „cnm  nbbas 
plncitum  christianitatis  viderit  eclebrandum ,  archidiaconus  loci  ah  ahhate  invi- 
tatus  intersit,  qni  denuntiationes  ibidem  facta«  in  scriptis  redactas  abbati  corri- 
gendas  relinquat"  Wiihrond  eines  allgemeinen  Intcrdictes  darf  das  Klostor 
„clansis  hostiis,  exclusis  exeommunicatis,  non  sonatis  campnnis  nisi  una  et  snh- 
missa  voce**  Gottesdienst  abhalten.  (I0°) 

Zwei  Urkunden  ohne  Datirung  mit  Siegeln,  deren  eine  den  Vergleich  selb*', 
die  andere  die  Ratification  desselben  durch  den  Convent  des  Klosters  St  Lam- 
brecht enthält  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Die  Letztere  trägt  die 
eigenen  Unterschriften  des  Priors,  der  drei  Pfarrer  von  Afflenz,  Hof  und  Kalten- 
kirchen, von  24  Conventnal-Priestern,  2  Diaconen,  4  Subdiaconen  nnd  6  Con- 
versen.  —  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  13'!>,  Nr.  176. 

verleiht  „de  capituli  no-,tri  consensu  et  minislcrialium  favore"  dem  Hospitale  zu 
Viktring  „in  usum  paupernm  ibidem  degentiumu  die  Kirche  C'otmarsdorf  sanunt 
allen  ihren  Einkünften  und  das  Patrouatsrecht  Ober  dieselbe.  —  Zeugen  :  „Eber 
hardus  nbbas  de  Salem,  Chunradus  nbbas  de  Tennenbach,  Chunradns  abbas  de 
Raitenhasel«,  Chunradus  abbas  de  s.  Paulo,  Penihardus  praepos.  Frisncensi*, 
Chunradus  plchanns  de  Mnldovf,  Lutoldus  plebanus  de  Kastune,  Waltherus  de 
Ruthe  et  Heinricus  de  s.  Ruperto  capellani  nostri;  ministerialcs  quoque  nostri  : 
Fridericus  de  Pettowe,  Chuno  de  Werfen,  Otto  de  Goldeckc,  Albertns  de  Noch- 
fitein  et  alii  quam  plures,  tarn  clerici,  qnam  laici.  ("°)  Dat.  apnd Salzbnrch  idibus 
Xnvutnhris,  anno  ab  incarn.  Dom.  M°CC'XXII°,  indict.  X\u 

Orig.  im  Archive  des  histor.  Vereines  ftlr  Kärnthen  zn  Klagenftirt.  —  Archiv 
f.  Kunde  öatcr.  Gesch.  Quell.  Md.  XXII,  pg.  361,  Nr.  794  im  Auszüge. 

beurkundet  nnd  genehmigt  ein  Uebereinkommcn  zwischen  dem  Kloster  St.  Peter  in 
Salzburg  und  dem  Burggrafen  Conrad  von  Salzburg.  Kraft  welchem  das  Erstere 
demselben  die  Nutzniessung  einer  Hobe  sammt  Zehen t  in  Alochingen ,  einer 
Hube  in  Glan,  einer  Hube  sammt  Mühle  zu  Holzhauseu  und  einer  hnlhcn  Hnbe 
zu  Waltenpichl  „quasi  emfiteotico  iure  temporibus  vitao  snae"  flberlässt,  wogegen 
der  Burggraf,  „qui  tunc  temporis  sine  hacredibus  vixit,"  dem  Kloster  einige 
Güter  „in  Clemo,  schweigam  videlicet  in  Chrumphfnchten  et  qnartam  partem 
hubae  in  Recscnsteinc  (?  apud)  Salvelden  integram  hubam  in  Lenzingen,"  alles 
erzbischöfliche  Lehen ,  mit  seiner ,  des  Erzbischofs ,  Einwilligung  auf  seinen 
Todfall  vermacht;  „concauibio  unius  praedii  alterius  ,  videlicet  dimidiae  hnbne 
in  Holzhusen,  qua«  Castro  Niwenvelle  proxima  est,  inter  ipso»  prius  eelebrato  in 
«uo  robore  duraturo.  —  Datum  Salzpurgae  anno  ab  incarn.  Dom.  M°CCI>XX1I0, 
indict.  X*  (?  sie),  anno  ponrificatus  nostri  XXII0.  —  Testes:  dorn.  Rudigern« 
Chyemensis  episcopus,  dorn.  Bernardus  Frisacensis  praepositus,  dorn.  Chunradus 
plebanus  de  Muldorf,  dorn.  Waltherus  plebanus  de  Ruthe,  dorn.  Eberhardus  de 
LUcrekke,  dorn.  Wernhcrus  sororius  dorn,  archiepiscopi,  dorn.  Albertns  et  frntcr 
eius  Heinricus  de  Nohsteine,  dorn.  Gerhohus  de  Percheim,  dorn.  Heinricus  qnon- 
dam  vicedominus,  dorn.  Chunradus  Momaero  et  dorn.  Ulricus  firater  eins,  dorn. 
Sihoto  dapifer  purernvii,  dorn.  Chunradus  de  Elchingen,  dorn.  Volchmarns  de 
Mosen,  dorn.  Isingrimus ,  dorn.  Walchanus  de  Trabgnzzen,  dorn.  Rapoto,  Chun- 
radus Tisingacr  et  alii  mnlti.« 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri 
pg.       g.  xr. 
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Saltburg.  beurkundet,  es  sei  zwischen  dem  Dompropste  Albert  von  Salzburg  und  de 
Propate  Otto  von  Reicheuhall  eiue  Streitigkeit  „super  iure  archidiaconatus"  aus- 
gebrochen ,  „praeposito  Salzburgensi  asserente ,  quod  Um  de  iure  comtnuni, 
quam  de  continua  possessione  praepositus  Hallensis  rationc  plebis,  sicut  et  alias 
plobanus,  debitam  Mn-hidiacono  reverentiam  exhibere  deberet,  conventum  elus 
visitando  et  alias ,  quantum  ad  inatruetionem  plebis,  sibi  obediendo ;  praeposito 
voro  Hallensi  e  contra  excipieute,  quod  auetoritate  sedin  Romanae  ipse,  sicut  et 


270 


April  30. 


antoeessores  sui,  ab  > 


subiectione  Sakburgenais  archidiaconi  secundum  for- 


mam  privilegiorum  esset  emaneipatus. "  —  Beide  Theile  hatten  ihm  einverstand- 
lich  die  schiedsrichterliche  Entscheidung  dieses  ihres  Streites  Ubertragen,  welche 
er  folgendennaasen  gelallt:  Der  Propst  von  Reichenha!)  entsagt  allen  in  dieser 
Sache  zu  seinen  Gunsten  sprechenden  Privilegien  .et  unum  de  fratribus  suis 
plebi  praeficiat  aceuudum  conauetudiueut  aliorum  monasteriorum  plebes  regen - 
tium ,  qui  tarn  conventum  plebanoruu  visitando ,  quam  in  aliig ,  qua«  spectant 
ad  sacramenta  occlesiastica  et  correctiouem  plebis,  praeposito  Salzburgensi  hn- 
militer  obediendo  vicem  Hallensis  plebani  suppleat  et  hac  reverentia  praepositus 
Salzburgcnsis  maneat  contentus."  —  Sollte  der  Propst  von  Beichenhall  keinen 
seiner  Conventualen  als  Pfarrer  einsetzen ,  so  habe  er  selbst  „tamqnam  prtnei- 
palis  plcbanus  personaliter"  obigen  Bestimmungen  sich  au  unterziehen,  „donec 

personam  cvrtatn  de  fratribus  suis  plebi  praeficiat  Datum  Salzbarch  pou- 

tincatus  nostri  anno  XXIII'.  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet,  er  habe  die  bei  den  Zehenthöfen  in  Cirkeniz,  Jaering  nnd  Sakkach 
eingehenden  Zehcnteu,  nachdem  selbe  nach  dem  Tode  des  enstiftischen  Mini- 
sterialen Heinrich  von  Libenz  als  ein  anheimgefallenes  Lehen  zu  seiner  freien 
Verfügung  gelangt  waren,  dein  Salzburger  Domcapitel  geschenkt  und  zwar  mit 
der  Bestimmung,  „ut,  cum  canonicis  hactenus  cappau  nudae  et  simplices  darentur, 
de  provontibus  illaruin  curiarum  de  reliquo  dentur  subvestitae  cum  pellibus  agnel- 
linis,  nec  tarnen  de  vestibus,  quas  antca  reeipere  solebant  a  cainorario,  quiequam 
eis  hnius  occasione  commodi  minuatiu*;  et  ipsi  vice  illius  emolumenti  post  obitum 
nostrum  ad  altarc,  quod  fundandum  erit  iuxta  sepulturam  nosiram,  ebdomada- 
rium  ad  missara  detunetorum  continue  habeant,  cuius  praebenda  par  sit  prat<- 
bendae  cantoris."  —  Nachdem  er  jedoch  in  Erfahrung  gebracht,  dass  die  obigen 
Einkünfte  wegen  zu  grosser  Entfernung  der  genannten  Orte  dem  Domcapitel 
selten  richtig  zukommen ,  so  habe  er  seine  Schenkung  dahin  abgeändert ,  »ut 
easdem  curias  docimalcs,  Cvrkeniz  videlicet,  Jaering  et  Sakkach,  dominicalibus 
uostris  asscribereinas,"  und  dafür  dein  Domcapitel  die  Pfarre  Gasteiu  und  jene 
in  Kttrnthen  bei  Friesach  gelegenen  „praedia  apud  sanetum  Stephanum  cum 
omnibus  suis  pertinentiis  et  foresto*  geschenkt,  welche  er  von  dem  edlen  Manne 
Heinrich  von  Villaita  erkauft  habe;  und  weiter  bestimmt,  „ut  nec  no»,  nec  ali- 
quia  successorum  nostmrum  habeat  potestatem  advocatiam  eorundem  praediorum 
ad  manum  laieatn  aiiquo  modo  transferrc. "  —  Rücksichtlich  der  Verwendung 
der  Einkünfte  dieser  abgeänderten  Schenkung  verfuge  er  nunmehr:  „ut  Um  de 
proventibus  ecelesiae  Castuonc,  quam  etiam  de  praediis  ad  sanetum  Stephanum 
cappae  canonicorum  certo  tempore  (uno  anno]  agnellinis  pellibus  subvestiantur 
[XV  Ul.j  et  missa  pro  defunetis  ad  altare  iuxta  nostram  sepulturam  [singuli." 
diebus]  in  peq>etuum  celebretur  et  sacerdoti  illam  celebranti  in  lautiori  prae- 
benda de  communi  provideatur  (V  tal.].  De  residuo  autem  tribus  personatibu», 
subdecauo,  acolastico  et  cantori,  provideatur  [Xini  Ul.]  et  dies  annivorsariu* 
noster  in  procuratione  Um  congregationis  quam  pauperum,  sicut  ordinavi,  cele- 
bretur [  VI  Ul]  et  mandatum  triam  pauperum  singnlis  diebus  puragatur  [V  tal.)  et 
Septem  luminaria  de  sepe  in  maiori  ecclosia  singnlis  noctibus  accendenda  prae- 
parentur  {Till  tal.|  ot  osoers  ante  natale  Doniini,  qnando  i 
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nur  [VII  tal.]  ( ' n)  —  Data  apud  Salz- 
CC'XXUI». 
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Lavant. 
Salzburg 


27:t 
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27 


August  30. 


Septemb.  3, 


Novemb.26. 


1224 


27.5 


Salzburg. 


Admont. 


Traberg. 
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Mai  2.  Friesuch. 


tantur,  ad  procurationcm  fvatrum  compar 

burcb  11°  kalcndas  Maü ,  indict.  XI*,  anno  ab  incarn.  Dom.  M" 
pontificatus  vero  nostri  anno  XXJI10.  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  I'erg-,  dessen  Siegel  abgefallen,  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet,  dass  er  den  mit  dem  Grafen  Wilhelm  von  Ueuuburg  durch  längere 
Zeit  geftihrten  Streit  wegen  des  Patronatsrechtes  über  die  Marien  •  Capelle  zu 
Mallentin  im  Wege  eine*  Vergleiches  beendiget  habe,  indem  er  dem  Grafen 
7  Mark  jährlicher  Kenten  zu  Kotmarsdorf  mit  Einwilligung  meines  Demcapitels 
abgetreten,  dieser  dagegen  auf  seine  geltend  gemachten  Ansprüche  Verzicht  ge- 
leistet habe.  -  Zeugen:  »KarolusSeccowensis  episcopus,  praepo*.  Salzburgensis, 
capellani  nostri  Waltherus  de  Heut,  magister  Heinricus  plebnnu»  de  s.  Ruperte, 
ministcrialcs  nostri  Chuno  de  Werven  et  Eberhardus  de  Sehonenstcin  et  alii 
quam  plures  tarn  clerici ,  quam  laici.  —  Acta  sunt  haec  apud  Frisacum  VIII  • 
kalend.  Junii,  indict  XI',  anno  incani.  domin.  M°  OC°  XXIII»,  pontificatus 
nostri  anno  XXIV." 

Viktring.  Cop.  Buch  im  Archive  de»  histor.  Vereines  f.  Kärnthen  zu  Klagen 
fürt.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XXII,  pg.  362,  Nr.  797  im 
Auszuge. 

„Corpora  sanetorum  Vit!  et  Modesti  ab  arebiepiscopo  Eberhard  o  et  Karolo  Seko- 
weusi  episcopo  in  ecelesia  g.  Andreac  apud  Lavuut  inveuta  et  in  altari  reeondita 
pliiribus  ceperunt  corruscare  tniiaculis  et  eoruni  reliquiae  ad  ecclesiam  Salzbur- 
geusem  praeseutibus  Pataviensi  et  Kyeuieusi  episcopis  cum  multa  frequeutia  et 
tripudio  populi  ab  arebiepiscopo  sunt  translatae." 

Annal.  s.  Rup.       Mon.  Germ.  XI,  pg.  783.  —  Hermann.  Altah.  Böhmer 
Font.  11,  pg.  IM  z.  J.  1223. 
..Capella  s.  lleinrici  III*  (V  VI")  knlendasSeptenibris  ab  arebiepiscopo  E  b  e  i  b  a  r  J  o , 
cooperante  Chiemcnsi  episcopo  est  dedicata."  ("*) 

Annnl.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  783  z.  J.  1223. 
..Ecelesia  parrnchialis  III"  nonas  Septcmbris  ab  archiepiscopo  Hb  c  r  Ii  a  r  do ,  coo- 
perante t'hicinensi  episcopo  est  dedicata." 

Annal.  a.  Rup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  78:i  z.  J.  1223. 
Erzbischof  Eberhnrd  bestätigt  nnd  beurkundet  die  Schenkung,  welche  der  Salz- 
burgische  Ministcriale  Hartwich  von  l'ruune  dem  Kloster  Rein  mit  Besitzungen 
zu  Proline  und  Thulgen  gemacht.    -  Zeugen:  „Karolus  episcopus  Seccowensis, 
Chunradus  de  Muldorf,  L'lncus  de  Aussee  (V  Aussach),  Rudigerus  de  1VL)  plebani, 

C'bunradns  burgravius  Salzburgensis,  Otto  senior  de  Libnize  et  alii  quam 

plures.  -  Acta  sunt  haec  iu  Agemund  anno  domin.  incam.  M°  <  V°  XXIII*, 
Vl°  kalend.  Decembris." 

Orig.  im  Archive  des  KI.  Rein.  -  Muchar  Gesch.  von  Steiermark.  V,  pg.  % 
im  Anszuge. 

crtheilt  seine  Zustimmung  dazu ,  dass  Otto  von  Traberg  einen  vou  ihm  besessenen, 
vom  Erzstifte  zu  Lehen  tragenden  Mansen  zu  Judeudorf —  „in  villa,  quae  di- 
citur  Judtciidorf"1  -  -  dem  Kloster  Viktring  schenke ,  „quiajus  proprietarinm  in 
eodom  manso  ad  nos  dinogeitur  pertinero.  —  Actum  in  Traberk  anno  incarn. 
Dom.  M'CCXXIHI0,  V°  kalend.  Februarii."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  des  histor.  Vereines  f.  Kärnthen  zu  Klagenfurt.  -  -  Archiv  t. 
Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XXII,  pg.  362,  Nr.  799  im  Auszuge. 

beurkundet,  dass  auf  seine  und  des  Herzogs  Leopold  VI.  von  Oesterreich  Fürsprache 
und  Verwendung  Abt  Gotfried  vonAdniont  dem  herzoglichen  ('aplane  „magistro 
Kernbardo,  Frisaccnsi  praeposito  (et;,  plebano  inVischa,"  eine  Mühle  und  Wein- 
gärten bei  Fischau,  welche  der  Abt  durch  Kauf  .ab  Ortlibo  qunndam  cive  in 
Vbcha"  erworben  hatte,  .in  beneficio  personal!"  verliehen  habe,  so  dass  dies« 
Verleihung  nur  für  den  Meister  Bernhaid,  nicht  aber  zugleich  ftir  dessen  Xacb 
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Nr. 


278 


279 


1224 
Mai  2. 


Juli  18. 


23. 


Ort 


Fricsach. 


280 


Nürnhcrf 


28! 


282 


Aupnst  1. 


folger  zu  polten  habe.  —  „Datum  apud  Frisacum  ann<i  ab  incam.  Domini 
M°  CC°  XXIIII9.  VI»  iiona»  Maii." 

Orig.  im  Archive  des  Kl.  Admont.  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg.  98 
im  Auszuge. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgische  SufFragan-Bischof  Berthold  von  Brnen.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Heinrich  III. ,  bisheriger  Archidiacou  vou 
Aquileja.  (,,s) 

Annal.  s.  Rup.  —  Mo«,  Gerra.  XI,  pg.  783. 

Erzbischof  Kburhard  erwirkt  auf  dem  Reichstage  zu  Nürnberg  vom  Könige  Hein- 
rich VII.  und  den  anwesenden  Keichsfürsten  —  „praesentibus  imperii  prineipibus 
videlicet  Colonionse,  Trcvirense  archiepiscopis,  Metense,  Ratiaponcasc ,  Pata- 
viense,  Frisingense  et  Augustense  episcopis,  Bawariae  et  Austriae  dueibus  et 
aliis  imperii  niaguittibuB*  —  auf  seine  Anfrage:  „an  hominibus  alicuius  iter  et 
actus  et  via  in  srratis  regalibus  et  publicis ,  quoad  mereimonia  sua  deportanda 
et  alias  negotiationes  facienda» ,  a  domino  terrae  vel  a  quoquam  alio  valeat  vel 
debeat  interdici.-  den  Rechtsspruch :  „qiiod  illud  nulJi  liceat,  nec  aliquis  de- 

beat  aliquos  in  suis  coiumerciis  et  negotiationibus  impedire.  Datum  apud 

Nuorimberch  anno  Dom.  M01'0°XXIIH*,  indict.  XII".  deciroo  kalend.  Augusti 
Amen. " 

Orig.  L'rk.  König  Heinrich's  VII  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu 
Wie«.  —  Kurz  Oester,  unter  Otokar  II,  pg.  213.  —  Mon.  Genn.  IV,  pg.  569. 
Meiller  Hegesten  d.  Bnbenbg.  pg.  134,  Nr.  193  im  Auszüge, 
erwirkt  vom  Könige  Heinrich  VII.  und  den  versammelten  ReichsfUrsteu ,  dass  dem 
Grafen  Berthold  von  ftraifespnch  wegen  dessen  vermeintlicher  Ansprüche  auf 
•Schloss  und  Herrschaft  Matrei  «las  ewige  Stillschweigen  auferlegt  werde,  nach- 
dem er,  der  Erzbischof,  „pust  mulüis  exceptiones,  per  quas  (comes)  volcbat  Ju- 
dicium decliimre,  respondend»  proposuit,  quod  olim  apud  Augustam  coram  divae 
recordationis  Philipp»  Rouianorutu  rege  praeseutibus  prineipibus  in  curia  sua 
8<dletnpni  ab  eodem  comite  in  eundem  modum  et  super  eodem  ennventus  fnit 
et  per  advocatum  eiusdom  coiuitis  similia  omnino  proposita  fucrant  contra 


lpsnm.  I 


Dnta  apud  Nuorimberch  anno  Dom.  Millesimo  ('0°  XXIIII0, 


indict.  XII*.  deeimo  kalend.  Augusti  Amen.' 

Orig.  Urk.  König  Heinrichs  VII.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu 
Wien  —  Klcinmeiern  Juvavia  pg.  3*54. 
erwirkt  auf  dem  Reichstage  zu  Nürnberg  über  hoine  Anfrage:  .an  alicui,  qui  ex 
benoßcio  imperial!  forum  habet  in  suis  praedii»,  liceat  ad  alium  locnm ,  qui 
tarnen  sit  de  iure  eiusdem  praedii.  transponerc  vel  mutare,1'  den  Rechtsspruch 
derReichsfUrstcn:  „quod  illnd  licere  debeat,  duinmodo  Rat  sine  inris  praeiudicio 
alieni,  ita  scilicct,  ut,  si  quid  iuris  dominus  fori  advocat»  recognovit  in  antiquo, 
illud  ei  recognoseat  et  in  novo.  —  Datum  apud  Nuorimberch  anno  Domini 
M»rc»  XXIIII«.  indict.  XU',  deeimo  kalend.  Augusti  Amen." 

Orig.  Urk.  König  Heinrich  's  VII.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  n.  St.  Archivo 
zu  Wien. 

1  bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  über  da*  vom  Grafen  Conrad  von  Wasserburg  .in 
manus  dominorum  meoruin,  venerabilium  Eberbardi  8alzburgcnsis  archiepiacopi, 
Ekkcberti  Babenhergensis  et  Gebhardt  Pataviensis  episcoporum  et  Linpoldi  il- 
lustris  ducis  Austriae  et  Stiriae-  geleistete  eidliche  Gelöbuiss,  von  seiner  Vesto 
Vichtenstein  aus  die  Schincr  auf  der  Donau  »per  pruedam  sive  per  aliam  qua- 
lemcumque  causam  b  nicht  mehr  zn  schadigen.  —  „Acta  sunt  haec  Pataviao  ka- 
lendis  Augusti  anno  Dom.  M°  f  'C"  XXIIII0,  indict.  XII*,  praesentibus  dominis 
meis  Eberharde  Salzburgensi  ai'chiepiscopo,  Ekkeberio  Babinbergeusi  episcopo, 
Rapotone  palatino  Bawariae,  Alberto  comite  de  Bogen,  Cnnrado  comitc  de 
PUien,  Penigero  comite  de  Lewenberch,  Heiurico  et  Wernhardo  nobilibus  de 
Scounberch"  . 


30 


Digitized  by  Google 


234 


Eberhard  II.  1224. 


Nr. 


Zeit 


283 


284 


1224 


August  6.  M 


Ort 


Salzburg. 


285 


286 


Novonib.  4» 


Passauer  Cop.  Buch  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  - —  Mon.  Boic. 
XXVIII,  II,  pg.  305,  Nr.  75.  —  Hormayr  Archiv  f.  1828,  pg.  143.  —  Drk.  Buch 
f.  ob  d.  Enns  LI,  pg.  652,  Nr.  450  vollständig.  —  Meiller  Regest,  d.  Babenbg. 
pg.  134,  Nr.  194  im  Auazage, 
schliesst  mit  dem  Kloster  Kaishaim  unter  Aht  Conrad  eine  vorläufige  Kaufsabrede, 
kraft  welcher  ihm  das  Kloster  um  den  Kaufpreis  von  600  Mark  (Silber)  Salz- 
burger Gewichtes  dag  „praedium  Chrnombel"  zu  verkaufen  verspricht  und  zwar 
längstens  bis  zur  nächstkonunenden  Pfiugst-Octavc.  (' ■*)  Zeugen:  „Albertus 
praepogitus  Salzhurgensis,  Chuono  decanus  eiusdem  loci,  Symon  abbas  s.  Petri 
Salzbnrgensis ,  Cuonradus  abbas  de  Raiteuhasla,  Wernborns  praepositus  de 
Solio,  Cuonradus  burgravius  Salzburgensis,  Otto  de  Kunegesbcrc,  Hcinricus  de 
Rore,  Cuouradus  de  Cbalheim,  Albertus  de  Nohstein,  Cuonradus  de  Gebe- 
hertingeu.  —  Acta  sunt  haec  in  capella  domini  archiepiacopi  Salzburc,  anno 
Dom.  MH:CXXim»,  Vm°  idus  Augusti." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet,  das«  zwischen  ihm  und  dem  Salzburger  Domcapitel  eine  Streitigkeit 
wegen  eines  Waldes  bei  Glanhofen  sich  ergeben ,  er  jedoch  auf  Bitten  des  Ca- 
pitata seinen  Ansprüchen  zu  Gunsten  des  Letzteren  entsagt  habe,  „reeepta  tauten 
ab  eis  (canonici»)  quadatn  silvula  in  ituperiori  parte  forest!  nostri,  quae  ad  ipsos 
pertinebat,  in  recompensationem."  —  Zeugen:  „Rudegerns  Cbyemensis  episco- 
pus,  Wcrnberus  praepositus  de  Solio,  Chunradus  de  Muldorf  plebanus ,  Chuno 
de  Gutrat,  Otto  de  Khungesperch ,  Gerhohus  de  Matee,  Libhardus  de  Tegorn- 
waneb.  Ortolfus  de  Gehai,  Wolfradus  de  Chymkowc,  Wezelo  de  Glan.  —  Acta 
sunt  haec  anno  incarn.  Dorn.  M°  CCXXIIII0,  indict.  XII*,  pontificatus  nostri 
anno  XXIII10,  VI"  idus  Augusti.- 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien, 
heurkundet,  dass,  nachdem  zwischen  dem  Pfarrer  von  Radstadt  einer-  und  dem 
Domcapitel  von  Salzburg  andererseits  ein  Streit  „super  monte,  qui  dicitur  Thuor, 
coram  diversis  iudieibus  tum  ex  delegationc  nostro,  tum  ex  delegatione  aposto- 
lica  agitata  fuisset,  noviasime  coram  nobis  utraquo  parte  comparente  plebanus 
asseruit,  eundem  montem  a  summitate  montis  eiusdem,  in  qua  capella  ftindata 
est,  usque  ad  pedem  montis  contra  Hastedt  ad  so  pertinere,  quod  pars  altera 
omnino  nogavit,  asserens,  «e  eandem  partem  montis  iure  proprietario  diutissime 
possedisse. "  —  Nach  vergeblichem  Hin-  und  Widerreden  hätten  beide  Partheien 
„de  consilio  astantium"  ihm  den  schiedsrichterlichen  Ausspruch  unter  eidlicher 
Angelobung,  ihn  zu  halten,  Ubertragen.  Er  fülle  ihn  nun  vollständig  zu  Gunsten 
des  Capitels,  „qnia  constitit  nobis,  capitulum  Salzburgense  in  plona  posses- 

sione  Semper  extitisse  eidem  plcbano  perpetuum  sUcntium  imponentes  — 

statuentes ,  quod  praedictus  mons  a  vertice  ipsius  usque  ad  pedem  eiusdem  ad 
rivulum,  qui  praeterfiuit  inter  montem  et  Thurowe,  ad  capitulum  pleno  et  pro- 
prietario pertineat.  —  Si  plebanus  in  eodem  monte  armenta  sua  propria,  non 
condueta,  tempore  aeetatis,  ut  pascantur,  habere  voluerit,"  habe  er  dem  Capitel 
„in  Signum  proprietatis*  12  Pfennige  „usualis  monetae"  za  entrichten.  „Simi- 
liter,  si  (plebanus)  sacerdotem  vel  scolarem  iuxta  capellam  in  vertice  montis 
collocare  voluerit,  aream  et  ortum  de  capitnlo  reeipiat."  —  Zeugen:  „Ruodegerus 
Chyemensis  episcopus,  Herrn annus  praepositus  Werdeusis,  Wernherus  praepos. 
de  Solio,  Otto  capellanus  eiusdem  praepositi  de  Grimertbingen,  Arnoldus  plebanus 
de  Muossekyrchen.  —  Acte  sunt  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC*  XXIIIT0, 
indict.  XLI*  —  data  apud  Salzburch  nonis  Septembris ,  pontificatus  vero  nostri 
anno  vicesimo  quarto." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
erhält  vom  Papste  Honorius  III.  zugleich  mit  dem  Bischöfe  von  Freising  and  dem 
Dompropste  von  Salzburg  den  Auftrag,  das  Kloster  Melk  in  der  Wiedererlan- 
gung unrcchtmässigerWeise  verlorener  Besitzungen  zu  unterstützen.  —  „I 
Laterani  II"  non.  Novembris,  pontificatus  nostri  anno  nono." 


Digitized  by  Google 


Eberhard  II.  1225. 


Nr. 


287 


288 
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Zeit 


1225 


Jänner  19.  Hartberg 


Ort 


April  6. 


Jnni  16. 


Juli  25. 


Salzbarg. 


Orig.  im  Archire  des  Kl.  Melk.  —  Schramb  Chroo.  Meli.  pg.  122.  —  Haber 
Atutr.  pg.  16.  —  Beide,  ho  wie  auch  Kaiblioger  in  seiner  Geschichte  von  Melk 
pg.  316,  irrig  z.  J.  1225. 
beurkundet,  dass  „praesente  dilecto  amico  nostro  L.  illustri  ducoAustriae  et  Stiriae 
mnltisqae  aliis*  die  Gebrüder  Lintold  und  Ulrich  von  Wildon  in  seine  Hände  die 
feierliche  Zusage  geleistet,  das  Bisthnm  Sekkaa  in  seinen  Besitzungen  zuWides, 
sie  „pernoctationes  quandocnraque  contra  i 


cod. 


nostri  Karoli  Seccovensis  episcopi  recepcrant,"  auf  solche  Weise  nicht  mehr  zu 
beeinträchtigen.  —  „Datum  apud  Hartperch  anno  Dom.  M*  CC  XXV°,  XIV0 
kalend.  Februarü."  —  Ohne  Zeugen  (V). 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  307,  Nr.  8.  —  Caesar  Anna).  II,  pg.  495,  Nr.  52. 
Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  135,  Nr.  198  im  Auszüge. 

beurkundet,  es  habe  der  Castellan  Conrad  von  Salzburg,  welcher  die  der  Propstei 
Mattsec  gehörigen  Besitzungen  zu  Aschbach,  Pernhalmingen  und  Gnucheim 
„cum  hominibus  ad  eadem  (praedia)  spectantibus  longo  tempore"  widerrechtlich 
in  Besitz  gehabt,  „per  ammonitionem  nostram  in  lectulo  tandem  aegritudinis 
inter  alia,  quae  tunc  testatus  est,"  auf  diese  Besitzungen  zu  Gunsten  der  Propstei 
vollständig  und  unbedingt  Verzicht  geleistet;  „quod  factum  per  haeredem  ipsius 
parvulum  nomine  Heinricuin  iure  pleno  confirmatum  est  coram  tunc  praesen- 

tibus,  antequam  corpus  sepulturae  traderetur.  Acta  sunt  haec  anno  Dom. 

M°CC°XXVS,  indict.  Xni*,  VIII"  idus  Aprilia, 
nostri  anno  XXnil0." 

Vid.  Abschrift  des  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive«  zu  Wien 
oed    aq  coli  o^^*  in  ^^s%ts>9 oo  * 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Herzogs  Ludwig  von  Baiern ,  worin  dieser  ..cum 
eonsensu  omnium  optimatum  atque  snb  devota  attestatione  totius  curiae  regni  Ba- 
wariae"  bewilligt ,  dass  seine  Ministerialen  und  Vasallen  dem  neuen  Hospitale, 
„quod  situm  est  in  pede  montis  cognominati  Pirn,  positi  in  valle  dicta  Windiske- 
garsten ,  qnae  interiacet  asperrimis  moutanis  ultimis  Nuricorum  partibus  conter- 
minis  et  ex  iure  fand!  Babenbcrgensi  ecclesiae  subiectum  comprobatnr,"  ihre 
Eigen-  und  Lehenguter  schenken  dürfen.  —  In  der  Urkunde  wird  gesagt,  dass 
Herzog  Ludwig  diese  seine  Erlaubniss  nicht  „praeeipiti  animo"  ertheilt  habe, 
sondern  „sedula  admonitione  domini  nostri  Eberhardi  Salzpurgensis  episcopi, 
cum  benivolentia  et  consensu  optimatum  Bawariae,  qui  nobiscum  de  pace  provin- 
ciae  tractantes  in  Struobinge  aderant."  (,")  Unter  den  vielen  Zeugen  auch  der 
PfalzgTaf  Rapoto  und  sein  Bruder  Graf  Heinrich  von  Ortenberg,  Graf  Conrad 
von  Wasserburg.  —  „Data  in  Struobinge,  ubi  nos  favorabilem  curiatn  rationa- 
bilitcr  indictam  sollempniter  celebravimus,  XV1°  kalendas  Julii ,  anno  ducatus 
nostri  XXXVIII0.  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°  CC°  XX  V* ,  indict. 
XIÜ'.  Romanis  imperante  Friderico  H.,  in  Alamannia  prineipante  filio  eius 
Heinrico,  regnante  domino  nostro  Jesu  Christo  in  aeternum  feliciter  Amen." 

Orig.  im  k.  k.  n.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hormayr's  Werke  HL  pg.  446. 
Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  II,  pg.  655,  Nr.  453. 

„Abbas  (Schirensis)  Cbunradus  signum  crucis  apponens  ab  archiepiscopo  Salzpur- 
gensi  absolutus  est  (ad  her  transmarinnm).* 

Annal.  Schirenses.  —  Böhmer  Font.  III,  pg.  517  z.  J.  1225. 

Erzbischof  Eberhard  erwirkt  vom  Papste  Honorius  Hl.  eine  an  den  Bischof  von 
Preising,  den  Abt  von  Salem  in  der  Constanzer  und  den  von  Heiligen -Kreuz 
in  der  Passauer  Diöcese  gerichtete  Bulle  in  Betreff  der  von  ihm,  dem  Erx- 
bischofe,  beabsichtigten  Errichtung  eines  neuen  Suffragan-Bisthums  und  zwar 
„in  ecclesia  saneti  Andreae  de  Lavent,  in  qua,  cum  ministraret  unus  presbiter 
saecularis,  in  ea  praepositum  et  conventum  regularium  novitosr  ordinavit"  — - 
Der  Erzbischof  habe  ihn  „nuper  per  suas  litteras"  in  Keuntniss  gesetzt,  „quod 
paratus  erat  futuro  episcopo  unain  dietam  et  dimidiam  in  diocosi  assignare ,  cui 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1225 
Juli  25. 


21)2 
293 


August  8. 


29* 


Novemb.  30. 


29.5 


Docemb.  1. 


296 


297 


.  30. 


Nürnberg. 


Salzburg. 


trecentas  marcas  in  annnis  redditibus  deputavit ,  pogt  obtentam  a  nobis  Bnper 
hoc  licentiam  assiguandas;"  auch  hatten  sowohl  da«  Salzbnrgcr  Domcapitcl  als 
auch  der  Propst  undConvent  von  8t.  Andrä  ihm,  dem  Papste,  in  eigenen  Schrei- 
ben ihre  Zustimmung  zu  der  fraglichen  Gründung  erklärt  —  Der  Papst  beauf- 
tragt demnach  die  Eingangs  genannten  Personen ,  alles  genan  zu  untersuchen, 
„specialer,  si  praedictorum  capituli,  praepositi  et  conventu»  ad  id  assenaus 
accesserit,"  und  im  entsprechenden  Falle  in  seinem  Namen  den  Erzbigehof  zu 
ermächtigen,  in  St.  Audrä  einen  neuen  Bischofsitz  zu  errichten,  „teservatis  per 
omnia  privilegiis  et  honorihus  archiepiscopo  et  ecclesiae  Salzeburgensi ,  gicut  in 
dnobus  aliis  episcopatibus  (Chiemsee  und  Seckau)  sunt  servata,  prout  in  nostro 
et  felicis  recordationis  Innocentii  papae  praedecessoris  nostri  rescriptis  plenius 
continotur.  -  —  Dat.  Reate  VTII0  kalendas  Augueti ,  pontificatug  nostri 
anno  nono." 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  II.  II.  u.  St  Archive  zn  Wien.  —  Archiv  f.  Kunde 
östcr.  Gesch.  Quell.  Bd.  XXII,  pg.  363,  Nr.  «05  im  Auszüge  z.  J.  1224. 
~Archiepiscopug  (Eberhard us)  institnit  sedem  kathedralem  apud  s.  Andream  in 
Lavent,  cui  praefecit  Ulricura  plebanum  de  Hus." 

Annal.  g.  Kup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  783  z.  J.  1226. 
Erzbischof  Eberhard  erhalt  vom  Papste  Honorius  UI.  auf  seine  demselben  ge- 
machte Anzeige:  „(quod)  Privilegium,  super  episcopatu  in  Seccoviensi  ecclesia 
tune  tuae  diocesis  a  te  de  nostra  perniissionc  creato  tibi  concessum  a  nobis,  per 
incautelam  sit  a  muribus  tineisve  corrosnm  ita,  ut  abrosa  prorsns  parte  non 
modica  per  partem  residuam  acire  non  possit,  quis  fuerit  tenor  cius,"  und  auf 
seine  Bitte  „tenorem  eiusdem  privilegii  de  regietro  nostro  fidel iter  suuiptum* 
mit  der  päpstlichen  Erklärung,  „ut  pagina  ipsa  eandem  vim  et  auetoritatem  ob- 
tineat,  quam  praefatum  obtinuit  Privilegium,  antaquam  esset  per  incautelam 

huiusmodi  violatum.  Data  Reate  VF  idug  Augnsti,  pontificatus 

deeimo.- 

Vidim.  dda  Salzburg  26.  August  1502  im  k.  k.  H.H.  n.  St.  Archive  zu  Wien, 
vermittelt  zugleich  mit  dem  Könige  Heinrich  VU.  einen  Vorgleich  zwischen  dem 
Bischöfe  Gebhart  von  Passan  und  dem  Markgrafen  Hermann  von  Baden  wegen 
einer  Geldforderung  des  Letzteren  an  das  Bisthum  und  bestätigt  die  diesfallige 
Urkunde  König  Heinrich  s  mit  Anhangung  seines  Siegels.  —  „Datum  Nuorim- 
berch  in  sollempni  curia  nostra,  pridie  kalend.  Dcccmbris,  indict  XHP.  (?sic) 
Ohne  Jahr  und  Zeugen. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Rcichsarchivo  zu  München.  —  Mon.  Boic  XXX,  I,  pg.  127, 
Nr.  669. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  König  Heinrich'«  VII.  für  das  Bisthum  Lieflaud. 
Unter  den  Zeugen:  die  Bischöfe  von  Bamberg  und  Passau,  die  Herzoge  von 
Oesterreich,  Baiern  und  Karnthen.  —  „Datum  apud  Nuorenberc  kalendis  De- 
eembris,  indict  XIIIP."  —  Ohne  Jahr. 

Dogiel  Cod.  dipl  Polon-  V,  pg.  75.  —  Dumont  Corps  dipl.  I,  pg.  165,  Nr.  311 
vollständig.  —  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  137,  Nr.  205  im  Auszuge. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Konig  Heinrich  s  VII.  für  das  Bisthum  Dorpat  — 
Zeugen  dieselben  wie  in  der  vorhergehenden  Urkunde.  —  »Dat.  apud  Nnorim- 
hergam  kalendis  Docembris  anno  domin.  incarn.  M*  CC°  XKIV'1'  (?  sie). 

Dumont  Corps  dipl.  I,  pg.  162,  Nr.  304  vollständig.  —  Meiller  Regesten  der 
Babenbg.  pg.  137,  Nr.  204  im  Auszuge. 

beurkundet,  das«  der  Stifter  der  Propstci  Reichersberg  gleich  bei  der  Gründung  der- 
selben die  Anordnung  getroffen  habe,  „ut  eiusdem  metropolis  (Salzburgensis) 
principalis  advocatus"  zugleich  auch  „praenominati  monasterii  dofensor  esset," 
und  zwar  „non  expectato  pro  defensione  aliquo  commodo  temporali  et  inhibito 
ei  et  praecluso,  ne  eandem  advocatiam  possit  alio  infendare welches  Verhält- 
nis«, gegründet  auf  die  Stiftungsurkunde  und  die  Bestätigungen  seiner  Vorfahren 
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29* 


299 


300 


Zeit 


1225 
Decemb.30 


122G 


April  9. 


1227 
Februar  26 


Ort 


Salzburg. 


Pols. 


Conrad  I.,  Eberhard  L  und  Adalbert  bitbor  beistanden  habe.  „  Verum,  quia  Salz- 
burgenais  ecelesia  nostris  temporibus  habere  desiit  advocatum  ("7)  et  ita  per 
consequens  praenominati  monastcrii  advocatia  et  defensio  ad  nos  immediate  di- 
noscitur  pertinere,"  so  verordne  er  nun  mit  Zustimmung  seines  Domcapitels,  dass 
in  Zukunft  die  Erzbischbfe  von  Salzburg  die  Vogtci  Uber  die  Propstei  Reichers- 
borg  und  deren  Besitzungen  und  zwar  ebenfalls  nnentgeldlich  und  ohne  das 
Recht ,  Untervögte  zu  bestellen ,  zu  fuhren  haben  und  dies  auch  für  den  Fall, 
„si  ipsi  succesaores  nostri,  quod  non  credimus,  principalem,  ut  quondam,  in 
suis  redditibus  habere  voluerint  advocatum."  -  Zeugen:  „ Albertus  praepositus, 
Cuono  decanus ,  Hoholdus  custos,  Ertfridus  scolasticus,  Albinus,  Pertholdns, 
Heinricus,  Pernhardus  plebanus,  Wernbardus,  Syghardus,  Ditmarua,  Ulricus, 
Chunradus  Salzburgcnses  (canonici),  Ueinricns  praepositus  Perthersgadeinensis, 
Ulricus  praepositus  s.  Nicolai  Pataviensis,  Engelbertas  Werdensis  praepositus, 
Wernherus  praepositus  de  Solio ,  Heinricus  plebanus  de  Hydinich,  Weselo  ple- 
banus de  Ottingen,  Heinricus  de  Chassendorf  et  alii  quam  plures  de  clero.  Gcr- 
hohus  de  Mattse,  Chuonradus  de  Chalheim,  Eckardus  de  Tanne,  Heinricus  et 
Chuonradus  de  Trutlicbingen,  Heinricus  de  Brunning,  Heinricus  de  Nennkirchen, 
Rudcgerus  de  Percheim  ministerialesSalzburgensea  et  alii  quam  plures.  —  Data 
apudSabsburchUPkalend.  Januarii  anno  Dom.  M°CC,XXVP,  indict.  XIIII', 
pontificatus  nostri  anno  XXVI*. tt 

Orig.  im  Archive  zu  Roichersberg.  —  Mon.  Boic.  IV,  pg.  430,  Nr.  29.  — 
Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  II,  pg.  058,  Nr.  456. 

beurkundet  einen  unter  seiner  Vermittlung  zu  Stande  gekommenen  V ergleich  zwi- 
schen dem  Domcapitel  einer-  und  der  Agnes ,  Wittwe  des  Burggrafen  Conrad 
von  Salzburg,  fiir  sich  und  ihren  minderjährigen  Sohn  andererseits  in  Betreff 
des  Eigenthumsrochtos  mehrerer  namentlich  angegebener  Prädien.  Diese  Letz- 
teren rührten  aus  dem  Nachlasse  der  ersten  Gemahlin  des  genannten  Burggrafen 
Dicmud,  'Pochtor  llciuricb  n  von  Hegel,  her  und  sollten  zu  Folge  eineB  früheren 
Vertrages  nach  ihrem  Tode  an  das  Domcapitel  frei  zurückfallen,  wurden  aber 
dann  doch  ihrem  Wittwer ,  dem  obgeuannton  Conrad ,  „qui  quartus  eius  (Dic- 
mudis)  maritus  extitcrat,"  vom  Domcapitel  jedoch  nur  auf  seine  Lebenszeit  Vor- 
lieben. Die  Ansprüche,  welche  nun  aeiue  zweite  Frau,  die  ihn  überlebende 
Agnes,  an  das  Capitel  stellte,  wurden  durch  diesen  Vergleich  beseitigt.  (,,H) 
Zeugen:  „Rudgerus  Chiemensis  epiacopus,  Wernherus  Solicnsis,  Pernhardus 
Frisacensis  praepositi ,  Chuno  de  Wervcn ,  Chunradus  de  Chalheim ,  Gerhohns 
de  Percheim ,  Rudgerus  de  Percheim  et  alii  ministeriales  in  scrie  contexlus 
superioris  expressi.  —  Acta  sunt  haec  apnd  Salzburc  anno  Dom.  M*CC°XXVI0, 
indict.  (XrV").a 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  iL  u.  St,  Archive  zu  Wien. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgische  Suffragan-Bischof  Conrad  IV.  von  Regens- 
bürg.  —  Ihm  folgt,  nachdem  die  Wahl  des  dortigen  Dompropstes  Gotfrid  zu 
dessen  Nachfolger  vom  Domcapitel  selbst  angefochten  und  vom  Papste  Gregor  IX. 
cassirt  worden,  im  Jahre  1227  der  bisherige  Domcantor  von  Mainz  Namens 
Siegfried. 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  pg.  783  u.  784. 
Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  dass  Hartmann  Pfarrer  von  Pohnsdorf  gegen 
die  Propstei  Seckau,  ungeachtet  des  von  seinem  Vorgänger,  dem  Pfarrer  Eber- 
hard, (im  Jahre  1209)  mit  Letzterer  abgeschlossenen  nnd  von  ihm,  dem  Erz- 
biachofe,  bestätigten  Vergleiche«  ( 1 '»),  die  Kirche  zu  Schönberg  neuerdings  als 
eine  Filiale  seiner  Pfarre  in  Anspruch  genommen  habe,  und  dass  er  „habito  ve- 
nerabilium  fratrum  nostrornm  Rngeri  Cbymenais  et  Karoli  Sekowensis  episcopo- 
rum,  nec  non  et  aliorum  bonorum  virorum  consilio"  auch  diesen  Streit  „per  com- 
positionem  amicabilem  de  bono  consensu  partium"  beigelegt  habe,  indem  die 
Propstei  dem  genannten  Pfarrer  durch  Abtretung  einer  Mark  Gülten  zu  Raeten- 
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Ort 


1227 
Februar  20. 


l'öl.H. 


301 


März  15.  !  Würzburg. 


302 


303 


(Ol 


18. 


29. 


Aachen. 


305 


306 


30. 


Cöln. 


borg  eine  weiter«  Entschädigung  geleistet,  worauf  derselbe  „in  nostra  praesentia 
liti  cessit,  omni  renuntians  actioni  et  iuri ,  quod  videbatur  habere  vel  habebat. u 
Er  selbst,  die  beiden  genannten  Bischöfe  und  der  Pfarrer  besiegeln  die  Urkunde. 
Zeugen:  „Ulricus  electus  de  Lavent,  Beruhardus  Frisaeensia  praepositua,  Kber- 
hardns  plebanu*  de  I'else,  tnagister  Ludewicus  plebanos  de  Chirhaim,  Wezelo 
plebanus  de  Ottingen,  Chuono  senior  de  Guotrat,  Cbunradus  de  Truhtlaichingen, 
Gotachalcus  de  Nidecke  minigteriales  ecclesiae  et  alii  quam  plures  teste«.  —  Datum 
apud  Pelse  per  manus  magistri  Hoinrici  notarii  anno  incam. Dom. M°CC0XXVH', 
indict.  XV,  Vini"  kalend.  Martii.u 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive  zu  Wien. 

begütigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kölligs  Heinrich  VII.  für  das  Kloster  Wald- 
sassen. —  Unter  den  Zeugen  die  Herzoge  von  Baiern,  Oesterreich  und  Kämt hen 
Ludwig,  Leopold  und  Bernhard.  —  „Actum  anno  dorn,  incara.  M*CO°XXVU0. 
Datum  apud  Herbipolim        idibus  Martii,  indict  XV." 

Mon.  Boic.  XXXI,  I,  pg.  524,  Nr.  275  ex  libr.  cop.  Waldsass.  vollständig.  — 
Meiller  lieg.  d.  Babenbg.  pg.  138,  Nr.  209  im  Auszuge. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  Papst  Honorius  III.,  worauf  Tags  darauf  Gregor  DL 
zu  dessen  Nachfolger  gewählt  wird. 

Conf.  Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  331. 

Erzbischof  Eberhard  bestätigt  als  Zeuge  den  Gnadenbrief  König  Heinrich'«  VII. 
für  den  deutschen  Orden.  —  Unter  den  Zeugen  auch  die  Herzoge  von  Oester- 
reich, Baiem  und  Kärnthen.  —  „Actum  Aquisgrani  in  curia  sollempni  anno  ab 
incam.  Dom.  M*  VC  XXVII0.  IV«  kalend.  Aprilis.« 
Duellius  Hist.  ord.  Theut.  —  Appendix  pg.  18,  Nr.  19. 

erwirkt  auf  sein  Ansuchen  vom  Könige  Heinrich  VTI.  „de  consilio  prineipum"  eine 
BcHtätigung  des  Privilegium»  König  Otto's  IV.  dd°  Nürnberg  20.  Februar  1209 
in  Betreff  der  Abhängigkeit  des  Bisthums  Gurk  von  Salzburg.  ('**)  .Actum  apud 
Aquisgranum  anno  domin.  incam.  M°OC  XXVII0,  IV"  kalend.  Aprilis,  indict 
XV*,  regni  nostri  anno  sexto."  —  Mit  Zeugen,  worunter  die  Herzoge  von  Baiern 
und  Oesterreich. 

Orig..  dessen  Siegel  fehlt  im  k.  k.  H.  II.  u.  8t  Archive  zu  Wien.  —  Klein- 
maiern  Juvavia  pg  251.  —  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  138,  Nr.  210.  Beide 
im  Auszüge. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Bestätigungsbrief  des  Königs  Heinrich  VII.  für 
das  Nonnenkloster  Nivelle  in  Brabant.  —  Zeugen:  n8.  Mognntinensis ,  H.  Co- 
loniensis ,  Th.  Trevirensis ,  E.  Salzburgensis  archiepiscopi ,  H.  Leodienais ,  H. 
Herbipolensi» ,  H.  EistetensLi ,  H.  Basiliensis ,  G.  Cameracensis  episcopi ,  L. 
Austriae,  L.  Bavariae,  B.  Carinthiac,  M.  Lotharingiae ,  H.  de  Limburg  duces, 
L.  Lantgrarius  Thuringiae,  H.  marchio  de  Baden,  C.  burgravius  de  Nurinberch, 
Gerlacus  de  Büdingen,  W.  de  Bollandia  dapifer ,  E.  de  Walpurc  dapifer ,  C.  et 
E.  pinceraae  da  Winterstete,  L.  de  Grindelahe,  G.  de  Salzburc,  E.  de  Hagen- 
owe et  alii  quam  plures.  —  Actum  apud  Aquisgranum  anno  domin.  incarn. 
M°  OC8  XXVII»,  tertio  kalend.  Aprilis,  indict.  XV." 

Vidim.  im  k.  k.  n.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Notizenblatt  Bd.  I.  f.  1851, 
pg.  152  im  Auszuge, 

„(Margaretha)  nxor  (Heinrici)  filii  imperatoris  Aquisgrani  praesentibus  multis  prin- 
eipibus  Alamanniae  coronatur;  domino  Eberhardo  archiepiscopo ,  qui  cum 
alias  prineipibus  Aquisgrani  interfuerat ,  per  Coloniam  revertente  t 

titate  Salzpnrch  sunt  allatae." 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  784.  —  Confer  loc.  cit.  XVII,  pg.  174. 
Annal.  Marbac.  und  pg.  840  Annal.  Oolonienses.  —  AnnaL  Argentin.  —  Böhmer 
Font.  II,  pg.  105  u.  HI,  pg.  103.  —  Godefr.  Colon.  —  loc  cit.  H,  pg.  360. 
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30* 


i  25. 


309 


310 


nnprcmticr. 


Ort 


Passati. 


erhält  vom  Papste  Gregor  IX.  nachstehendes  Schreiben :  Der  Herzog  von  Oester- 
reich habe  in  einer  ihm  überreichten  Bittschrift  vorgebracht,  „quod,  ipso  exi- 
stente in  partibusLombardiae,  quo  vocatus  fuerat  a  —  —  Friderico  Romanorum 
imperatore  —  —  de  terrae  sanetae  subsidio  tractaturus,"  die  Böhmen  in  sein 
Land  feindlich  eingefallen  wären  und  dasselbe  mit  Feuer  und  Schwert  verwüstet 
hätten.  —  „Quarc  Heinricus  de  Cunring,  ministerialis  ducis  ipsius,  quem  ipse 
dimiserat  ad  custodiam  terrae  suae,  ioimicis  pro  posse  repugnans  obsequen- 
tiom  sibi  wilitum  auxilio  comitatus  terras  illorum  potenter  intrauit  et  ibidem 
exereuit  incendia  et  rapinae.  Unde  dictus  dux  nobis  fecit  hnroiliter  supplicari, 
ut,  licet  dictus  ministerialis  et  socii  eins  iuiustissime  provocati  se  licite  vin- 
dicantes  nil  egisse  videantur  iniuste,  quia  tarnen  bonarnm  mentium  est,  ibi 
culpam  agnoscere,  ubi  culpa  noo  ftiit,  praedictum  ministerialem  et  sequaces  suos 
ab  exeouununicationis  laqueo ,  si  quem  propter  hoc  forsitan  ineurrerunt ,  face* 
reinus  absolvi ;  praesertim,  cum  idem  ministerialis  paratus  sit,  propter  hoc  qua- 
tuor  milites  suis  sutnptibus,  qui  alias  ituri  non  essent,  in  terrae  sanetae  subsi- 
diura  destinare."  Er,  der  Papst,  beauftrage  daher  den  Erabischof,  den  Chun- 
ringer  und  seine  Genossen  „illo  proraissa  coroplente"  und  gegen  Auflegung 
einer  entsprechenden  Busse,  die  Absolution  zu  ertbeüen.  ( m)  „Datum  £H0  nonas 
Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  primo." 

Aus  dem  Kegist.  Greg.  IX.  epist.  27  anni  I  im  Vaticanischen  Archive  zu 
Rom.  —  Boczek  Cod.  dipl.  Morav.  II,  pg.  178,  Nr.  173  vollständig.  —  Böhmer 
Begasten  (1198 — 1264)  pg.  332,  Nr.  5.  —  Meiller  Regest,  d.  Babenbg.  pg.  138, 
Nr.  211  im  Auszuge. 

entscheidet  als  erwählter  Schiedsrichter  zugleich  mit  Ekbert  Bischof  von  Bamberg, 
Leopold  VI.  Herzog  von  Oesterreich  und  Heinrich  Grafen  von  Ortenburg  eine 
Streitigkeit  zwischen  dem  Bischöfe  Gebhard  von  Passau  und  dem  Pfalzgrafen 
Rapoto  von  Baiern  in  Betreff  der  Veste  Rotenberg.  —  Unter  den  Zeugen:  „comes 
Heinricus  de  Ortenburg,  Albertus  comes  de  Bogen,  Bernhardus  comes  de  Liu- 
benowe.  —  —  Acta  sunt  haec  Pataviae  anno  incarn.  Domini  Milleeimo  CC° 
XX VII0,  Indiek  X  V*,  VUI°  kalend.  Junii,  anno  pontificatus  Gregorii  papae  primo. " 

Passauer  Cop.  Buch  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic. 
XXVIH,  H.  pg.  271,  Nr.  48  (irrig  zum  Jahre  1207)  vollständig.  —  Meiller  Rc- 
gesten  d.  Babenbg.  pg.  139,  Nr.  216  im  Auszuge, 
bewilligt  auf  die  Bitte  des  Propstes  Heinrich  und  des  Conventes  von  St.  Georg 
(Herzogenburg)  „hominibus  nostris  (archiepiscopi)  aput  Traisinrouor  in  praedio 
Salzburgcnsis  ecclesiae  commorantibus  —  quod,  si  aliquis  possessiones  suas 
■Harum ,  quas  a  nobis  sab  certa  pensione  census  iure ,  quod  vulgariter  dicitur 
purchreht ,  possideat ,  pro  salute  animae  suae  praedicto  loco  (s.  Georgii)  —  le- 
gare  voluerint,  hoc  eis  facere  liceat,  ita  tarnen,  quod  idem  praedium  cum  omni 
onere  iuris,  quod  dicitur  burchreht,  ad  monasterium  praefatum  transeat  et 
debila  et  antiqua  pensio  census  in  signum  proprietatis  et  attinentiae  aput  eccle- 
siam  Salzburgensem  permaneat.  («»)  —  DaU  aput  Traisinmuor  anno  ab  incarn. 
Dom.  M'CC^XXVH0,  indict.  XV.  —  Testes  autem  huius  facti  sunt:  Ulricus 
episcopus  Laventinus ,  Pernhardus  praepos.  Frisacensis ,  magister  Hartmannus 
plebanus  de  Vahnestorf,  Eckhardus  de  Tanne,  Fridericns  de  Pettowe,  Heinricus 
vicedominus  Salzburgensis,  Gerhochus,  (Jhunradus  de  . 


de  Oc 


Reimbertus  plebanus  de  Asparn. 


—  Archiv  f.  Kunde 


Gesch.  Quell 


Orig.  im  Archive  zu  He 
Bd.  IX,  pg.  287,  Nr.  32. 
erhalt  vom  Kaiser  Friedrich  II.  die  Bestätigung  der  von  dessen  Sohne,  dem  römi- 
schen Könige  Heinrich,  ausgesprochenen  „Sentenz*  in  Betreff  der  Abhängigkeit 
des  Bisthums  Gurk  von  Salzburg,  „quam  (sententiam)  per  iudices  magnae  cu- 
ria« nostrae  diligenter  inspectam  aeeepimus  iuste  latam  quam  etiam 

literarum  tostimonium  Lupoldi  ducis  Austriae  et  Stiriae,   L.  palatini  comitis 
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Zeit 


Ort 


311 


I  1227 
September. 


Novemb.  1" 


312 


(im*. 


313 


Decemh.  1 1 


Salzburg. 


314 


122* 
JüntitT  1 


S1A 


März  Ii». 


Venedig. 


Rheni  et  ducis  Bawariae,  Syfridi  venerab.  Maguntini  archiepiscopi,  Th.  venerab. 
Treverensis  arcliie|iiscopi  et  Ucrinanni  venorab.  Hcrbipolcnsit  episcopi  —  robo- 
ravit.  —  —  Acta  sunt  haec  apud  Brundusium  anno  dorn  in,  incarn.  M°  CC° 
XX VII",  tnense  Septembris,  iniliet.  prima,  impurante  domino  nostro  Friderico 
imperii  eius  anno  VII",  regni  Jerusalem  II0  et  Siciliae  XXX*.  feliciter  Amen." 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
entscheidet  zugleich  mit  dem  Herzoge  Leopold  VI.  von  Oesterreich  als  erwählter 
Schiedsrichter  eine  Streitigkeit  zwischen  dorn  Herzog«  Bernhard  von  Käruthcn 
und  dem  Bischöfe  Ekbert  von  Bamberg.  —  Zeugen:  „Rudegerus  Chiemensis  et 
Carolas  Seccovicnsis  episeopi,  Huinricu«  marchio  Istriao,  Bcrnbardu»  de  Liubcn- 

owe,  Hennnnnus  de  Ortcnburg  et  Wilhelmug  de  Hcunenburg  comites  

Acta  sunt  lmee  apud  Grütze  XV"  kniend.  Decembris  anno  Dom.  M'CCXX VII0, 
in  pracseutiu  Buiigeri  Chymensis  et  Karoli  seecovensis  episcoporum  Ueinrici 
marchionis  Istriae"  —  —  etc. 

Ludwig  Script.  Bamberg  pg.  1141,  Nr.  20  —  Hormayr  Archiv  f.  1826, 
pg.  CIO  vollständig.  —  Mciller  Regenten  d.  Babenberg,  pg.  141,  Xr.  223  im 
Auszüge. 

bestätigt  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Karl  von  Seckau  als  Zeuge  eine  Urkunde  des 
Herzogs  Leopold  VI.  von  Oesterreich  in  Betreff  eines  Vergleiches  zwischen  dem 
Kloster  Ailmonl  und  den  Brüdern  Otto  und  Hermann  von  Kiudberg  wegen  eines 
Gutes  bei  Bercbach.  —  .Actum  est  hoc  anno  incarn.  Dom.  M9  CG"  XX  VII0,  in 
praesentia  dorn.  Ebcrhnrdi  secundi  Salzburgeiisis  archiepiscopi  apostolicae  sedis 
legati  et  dorn.  Karoli  Seecovensis  episeopi." 

<  >rig.  im  Archive  zu  Admotit.  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg.  107.  — 
Meiller  Rotesten  d.  Bahenbg.  pg.  Ml,  Xr.  221.  —  Beide  im  Auszuge. 

bestätigt  auf  die  Bitte  der  Coiiventualen  von  Ruichersberg  „constitutionem,  quam 
felicis  recordationis  Heinricus  praepositus  vester  (t  9-  September  1227)  exhor- 
tationibus  veetris  et  petitionibus  ad  hoc  induetus  fecisse  tlitioscitnr,  ad  consola- 
tiouem  et  subsidiuin  aegiotantiiim  fr.itmm  quosdam  speciales  redditus  deputando, 
videlicet  •;  m)  decimain  in  Stallhovcn ,  totum  ducimain  in  Sbever,  vineolam  in 
Grube  cum  aliis  redditibns.  qui  in  authentico  super  hiis  facto  —  continentur.  — - 
Data  apud  Sakburgnui  III"  Mus  Decembris,  anno  Dom.  M°CC0XXVII°,  pou- 
tificatus  nostri  nino  XXVII9  (V  siej.  —  (»ine  Zeugen. 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  Archive  zn  Ruichersberg.  —  Urkund.  Buch  f. 
ob  d.  Enns,  II,  pg.  <>6>f,  X,-.  4i!2. 

wird  vom  Kiinige  Heinrich  VII.  in  Kenntnis«  gegetzt,  das*  er,  nachdem  er  den  zu 
Gunsten  des  Erzstittes  Salzburg  und  gegen  das  Bisthnm  Gurk  wegen  der  Rega- 
lien gefällten  Rechtsspruch  „de  consilio  prineipum  apud  Aquisgranum-'  erneuert 
und  sein  Vater  Kaiser  Friedrich  II.  diese  Erneuerung  ausdrücklich  ratificirt 
habe,  an  den  Bischof  von  Gurk  ein  Mandat  erlassen,  die  Regalien  von  ihm, 
dem  Erzhisebofe,  anzusuchen  und  zu  empfangen ,  widrigens  der  Erzbischof  das 
Recht  habe  sammtlichc  Regalien  rin  castris,  moneti»,  ministerialibus  et  fidcli- 
Utc  vasnllorura"  an  sich  zu  ziehen.  Anch  habe  er  ein  Mandat  an  den  Herzog 
von  Oesterreich  und  den  Markgrafen  von  Istrieu  erlassen,  dass  selbe  dem  Erz- 
bisehofe  gegen  den  Bischof  in  dieser  Sache  ihren  Beistand  zu  leisten  haben.  — 
„Datum  apud  Egram  kalcndis  Jauuarii,  iudictione  prima."  (,M)  Ohne  Jahr  und 
Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Kleinmayem 
Juvavia  pg.  250.  —  Meiller  Regesten  d.  Babenbg.  pg.  142,  Nr.  226.  —  Beide 
im  Auszuge. 

„Electus  BrichsincnsiM  in  die  Palmarum  apud  Venntiaa  ah  archiepiscopo  Salzbur- 
gense in  episcopum  conseerntur,  praeseutibus  Magdebnrgensi  archiepiscopo  et 
Babcnbergonsi  opiscopo  et  duce  Anstriae,  qui  ad  occurendum  imperatori  Italiam 
intraverant." 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon  Germ.  XI,  pg.  78  ».  —  Conf.  Rog.  Nr.  278,  pg.  233. 
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Nr. 


316 


Zeit 


1228 
Mai  10. 


Ort 


317 


318 


14. 


.ili» 


Straubing. 


Erxbischof  Eberhard  beurkundet  die  Rechtsverhältnisse  and  Beziehungen  des  von 
ihm  neugegründeten  Bisthums  Beckau  gegenüber  dem  Erzstille  Salsburg  in  Folge 
der  vom  Papste  Honorias  III.  als  Grandlage  für  die  Bewilligung  seiner  Errich- 
tung geforderten  Bedingung,  ,,ut  —  capitulo  nostro  Salzburgensi  in  nullo 
iure  suo ,  tarn  in  dignitatibus ,  quam  libertatibus  vel  consoetadiniboa,  nec  non 
et  omnibus  aliis  suis  rationibus  occasione  iam  dicti  episcopatas  nullum  fiat  prae- 
judicium  et  gravaraen.  De  quibus  rationibus  quasdam  specialiter  et  nominathu 
duximus  exprimendas."  —  Als  solche  werden  angeführt:  Propst  and  Capitel  so 
Seckan  haben  durchaus  kein  Wahlrecht;  die  Wahl  der  Bischöfe  von  Seckaa 
steht  einzig  und  allein  dem  jeweiligen  Erzbischofe  zu  „coram  capitalo  in  Domino 
celebranda.*  —  Der  Erwählte  leistet  demselben  den  Homagial-Eid  „coram 
capitulo  nostro. u  —  Vor  der  C'onsecration  hat  der  Gewählte  zu  beschwören,  die 
Hechte  des  Domcapitels  von  Salzburg  nicht  zu  beirren.  —  FUr  die  Wahl  des 
Erzbischofs  hat  derselbe  kein  Wahlrecht  —  Ohne  Einwilligung  des  Salzburger 
Domcapitels  darf  er  in  der  Metropolitan  kircho  zu  Salzburg  keinen  feierlichen 
Gottesdienst  celebriren;  es  sei  denn  in  Abwesenheit  und  auf  Anordnung  des 
Erzbischofs.  —  Bei  Feierlichkeiten  hat  der  Dompropst  von  Salzbarg  unmittelbar 
neben  dem  Erzbischofe  zur  linken  Seite,  der  Bischof  von  Gurk  und  die  Übrigen 
Bischöfe  nach  dem  Alter  jedes  Bisthums  zur  rechten  Seite  zu  stehen.  —  „Anno 
ab  incarnat  Dom.  M°CCB  XXVU10,  indict  prima.  Dat  Salzburgae  VI0  idn* 
Maii,  pontificatus  nostri  anno  XX VIII0.-  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich  Diplom. 
Stir.  I,  pg.  203,  Nr.  47  vollständig.  — 1.  c  I,  pg.  307,  Nr.  9  im  Auszuge, 
beurkundet  die  Rechtsverhältnisse  und  Beziehungen  des  von  ihm  neu  gegründeten 
Bisthums  Lavant  gegenüber  dem  Erzstifte  Salzburg  in  Folge  der  vom  Papste 
Honorius  III.  als  Grandlage  für  die  Bewilligung  seiner  Errichtung  geforderten 
Bedingung,  „ut  —  capitalo  nostro  Salzburgensi  in  nullo  iure  suo,  tarn  in  dig- 
nitatibus, quam  libertatibus  vel  consuetodinibas,  nec  non  et  omnibus  aliis  suis 
rationibus  occasione  iam  dicti  episcopatas  nullum  fiat  praeiudicium  et  gravamen. 
De  quibus  rationibus  quasdam  specialiter  duximus  exprimendas.-  —  Gleich- 
lautend mit  der  vorhergehenden  Urkunde  für  das  Bisthum  Seckau.  —  „Anno 
ab  incarnat.  Dom.  M°CC0XXVUI°,  indict.  prima.  Dat.  Salzburgae  VI0  idus 
Maii,  pontificatus  nostri  anno  XXVIII0. *  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Archiv  f.  Kunde 
öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XXVII,  pg.  176  irrig  mit  März  statt  Mai. 
„Otto  filius  ducis  Bawariae  apud  Struobiugen  praesente  rege  (Heinrico)  et  aliis 
inultis  prineipibus  in  festo  Pentecostes  gladio  accingitur  -,  nbi  Ulricus  primus  La- 
ventensis  episcopus  ab  archiepiscopo  (Eberhard o)  in  episcopum  consecratur. 
Isti  autem  principe»  interfucrunt :  Heinricus  rex  filius  Friderici  imperatoris, 
Ludwicus  Bawariau,  Leupoldus  Austriae,  Pernhardus  Karinthiae,  Otto  Meraniae 
duces,  Heinricus  marebio  de  Andehs;  episeopi:  Eberhardus  Salzburgonsis,  Her- 
mannus  Wirzpurgensis,  Ekkibertus  Babenbergenis,  Gebhardas  Pataviensis,  Sifri- 
dus  Ratisponensis ,  Siboto  Augnstensis,  Heinricus  Eistetensis,  Kudgerus  Chy 
mensis,  Karolus  Secceweusis,  Udalricus  Lavantinas."  — 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  784.  Annal.  Herrn.  Altah.  — 

loc.  cit  XVII,  pg.  391.  —  Hormann.  Altah.  —  Böhmer  Font  II,  pg.  501. 
Erzbischof  Eberhard  verleiht  „de  consensu  capituli  sui  et  ministerialium  suorum" 
dem  Herzoge  Ludwig  von  Baiern  die  erzstiftischen  Besitzungen  zu  Alten-Buch 
mit  Zehenten  und  allen  andern  Zagehör  za  Lehen,  wogegen  der  genannte  Herzog 
und  sein  Sohn  Otto  dem  Erzbischofe  Eberhard  verspricht,  „comitatum  illuro, 
quem  tenet  comes  Liutoldus  a  nobis  in  feodo,  videlicet  a  loco,  qui  dicitur  Wal- 
herainode  deorsum  per  Binzgow  et  {»er  Salvelt  usque  Steinbach  ex  nna  parte, 
ex  altera  autem  usque  in  ripam  Tuontae,  ex  utraque  vero  parte  secundum  quod 
montium  terminantia  comitatum;  practerca  partem  comitatos 
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Nr. 


1228 


320 


321 


322 


Mai  31. 


Juli  11. 


August  18. 


Ort 


Salzburg. 


Ulm. 


[juein  nsliquit  comes  Heinricus  do  Mittirsel,  a  praodicto  loc<>  Walher- 
ainode  snrsum  per  Binzgow  usque  ad  cacumina  montium ,  secunduro  quod  tcr- 
minatur  parrochia  Stuolvelt ,  quom  tenemus  ab  impcrio,"  alsbald  dem  Reiche 
für  das  Erzstift  anheim  zu  sagen  und  hierüber  die  kaiserliche  Bestätigung  und 
Belohnung  zu  erwirken.  „Preterea  obligavimus  (der  Herzog  und  sein  Sohn) 
eibi  et  ecelesiae  suae  possessiones  nostras,  quas  eroimus  a  vidua  comitissa  de 
Bilstein,  ut  illas  teneat,  donec  per  resignationein  nostram  et  infeodatiunem  sibi 
factam  ab  hnperio  talem  contractum  pleoins  confirmamus."  —  Sollte  die  Reichs- 
bolehnung  aber  nicht  zu  erwirken  sein,  so  sollen  auch  die  erzstiftiseben  Güter 
zu  Alten  -  Buch  dem  Erzbischofe  vom  Herzoge  wieder  frei  vom  Lehensbande 
zurückgestellt  werden,  Letztcrem  aber  die  obigen  verpfändeten  Bcilstcin'schen 
Guter.  (IM)  Ohne  Datirnng  und  Zeugen. 

Orig.  Urkunde  des  Herzogs  Ludwig  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archiv» 
zu  Wien. 

Papst  Gregor  IX.  beauftragt  den  Erzbischof  Eberhard  von  Salzburg  in  Folge  der 
bei  ihm  angebrachten  Beschwerden  des  Salzburgcr  Domcapitcls,  „quod  patroni 
possessionum  ecelesiae  suac  patronatus  officio  enormiter  abutentes  ipso«  multi- 
plici  molestatinnc  fatigant,"  dasselbe  gegen  derlei  Angriffe  zu  schfitzen  mit  der 
Weisung:  «quod,  cum  advocatiaa  ipsius  ecelesiae  vacare  contigerit,  nulli  cas  per 
petao  feudo  concedas ,  sed  tantum  temporalitcr  talibns  de  capituli  licentia  et 
assensu  concedas,  ut  nulluni  exinde  periculum  formidetur.  —  Datum  Aaissii 
II"  kalend.  Junii,  pontificAtus  nostri  anno  secundo." 
Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  in  Wien. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  dass,  nachdem  zwischen  ihm  und  dem  Herzoge 
Ludwig  von  Baiern  seit  längerer  Zeit  ein  Streit  üImjv  das  Patronatsreclit  der 
Kirche  Octtingcn  obgewaltet  habe.  Letzterer  den  Entschluß  gefosat  habe,  „quod 
iu  ecclesia  nominata  locaret  collegium  et  suis  illud  competenter  dotaret  reddi- 
tibus,  ita  turnen,  si  nos  inri  patronatus  cedentes  ipsi  rccognosccreinus  patronatum 
et  Privilegium  fundatoris."  —  Um  nun  ein  so  löbliches  Vorhaben  nach  besten 
Kräften  zu  fordern ,  „iuri  patronatus,  quod  habuimus  vel  habere  videbamur  in 
praenominnta  ecclesia  cessimus,  quod  alias  non  fecissemus,  nisi  collegium  ibi 
fieret,  nec  ratnm  habebimus,  nisi  fiat,  et  Uli  conditione  ipeum  recognovimus 

verum  esse  patronum ,  salvo  tarnen  in  omnibus  iure  diocesano."  Zeugen: 

pKudgerus  Chyemonsts  episeopus,  Karolus  Soccovensis  episcopus,  Albortus 
praepositus ,  Cuuo  decamis  totumqne  capitulum  Salzburgense,  Chuno  de  Wer- 
von ,  Chunradus  de  Chalhaim ,  Ekkardus  do  Tanne ,  Gerhochux  de  Pcrcheitn, 
Rudgerus  de  Percheim  ministerialcs  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno 
Dom.  Jesu  Christi  M°  CC°  XXVIU»  iudict.  I*.  Dat.  Salzburgae  V»  idus  Julii." 

Salzbg.  Kammerbacher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hund 
Metrop.  Salisbg.  (Edit.  171»}  III,  pg.  44. 

erhält  auf' seine  Bitte  vom  Könige  Heinrich  VII.  die  Belohnung  fiure  regalium)  mit 
jenen  beiden  Grafschaften  „in  diocesi  Salzburgensi  in  tenitorio  autem,  quod 
dicitur  Binr.gov ,  quorum  unus  suporior  est ,  videlicct  secundum  decursus  aqua- 
rum,  quem  nobilis  vir  Hcnricus  quondam  comes  de  Mittersel  a  dicto  duce  (Lu- 
dewico  Bawariae)  sibi  tenuit  infcodatutn  et  post  mortem  comitis  vacans  redivit 
ad  ipsuin  (ducem),  aliusque  inferior  est,  quem  comes  de  Plain  Lintoldus  nomine 
ab  eodem  duce  in  feodo  noscitur  |iossidere,"  welche  der  Herzog  Ludwig  von 
Baiem  dem  Könige  mit  der  Bitte  resignirt  hatte,  selbe  nunmehr  dem  Erzbischofe 
zu  verleihen.  „Plaeuit  otiam  nobis  (rogi)  cosdem  comitatus  propriis  et  anüquis 
nominibus  per  limites  declarare ;  superiorem  videlicet  ineipientem  in  monte,  qui 
dicitur  Havlnacre ,  nbi  oritur  Huvins  Salza  et  decurrit  per  planum ,  usquo  ad 
locum  Walherainode  per  longum.  Per  latnm  vero ,  prout  montes  ex  utraque 
parte  contineut  cacumina  tonniuantia  comitatunt.  Inferiorem  autem  a  praedictu 
loco  Walherainode  per  longum  et  planum,  sicut  dicta  »qua  Salza  decurrit,  donec 
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Nr. 


32» 


Zeit 

1228  ' 
18. 


Ort 


Ulm. 


Nürdlingen 


20. 


Mühldorf. 


1229 
Jänner  5. 


Salzburg. 


ipsi  torrens ,  qni  dicitur  Tuonta ,  influit  iaxta  Bongov ,  et  ox  altera  parte  per 
Salvelt  et  Loveram  et  usque,  ubi  8al  fluvio  ripa  influit,  quae  dicitur  Steinbach. 
Per  latum  autem  in  montibua  eircumquaque  poeitia,  pront  a  suis  summit&tibus 

aunt  aquae  alpiam  decurrentes.  Datum  apud  Ulmam  anno  domin.  incarn. 

Milleeimo  CC"  XX*  octavo,  quintodecimo  kalend.  Septembria.  indict.  prima."  — 

Unter  den  Zentren  •  diu  Hurzuire  vuu  (Vsturreick  und  Baitirn. 

Orig.  Urkunde  Königs  Heinrich  VII.,  deren  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u. 
St.  Archive  zu  Wien.  —  KJeinmeyern  Juvavia,  pg.  365.  —  Meiller  Kegeateii 
der  Babenbg.  pg.  142,  Nr.  229.  Beide  im  Auszuge. 

in  einem  an  alle  Getreue  des  Reiches  gerichteten  Erlnasu  verkündet  der  römische 
König  Heinrich  VII.,  dass  die  schon  vorlangst  entschiedene  Frage  in  Betreff 
der  Abhängigkeit  des  Biathums  Gurk  vou  Sabsburg  „noatri*  temporibua"  wieder 
dadurch  von  Neuem  angeregt  worden  sei,  daas  „coram  —  s.  Romauae  ecdeaiae 
aummo  pontifice  Gregorio  Gurcenais  epiacopus  auper  eodem  iure  Salzburgensem 
archiepiscopum  traxit  in  causam."  Bei  aller  und  schuldigster  Achtung  der  Rechte 
de«  Papstes,  „(eui)  spiritoRlia  omuia  parere  debeant  in  suo  iure,"  welche  auclt 
er,  der  König,  beobachten  müsse  und  wolle,  sei  es  klar,  dass  „ad  nos  tantum 
specialiter,  salva  reverentia  sua,  portinere  dinosenntur  huiusmodi  quaestiones. 
a  quibos  feuda  regalium  processerunt  Unde  praesutnimua  vehementer,  quod 
propter  nimiam  suam  occupatiouem,  iure  noatro  neglecto,  dictam  quaestionem 
suseeperit  terminandam,  quasi  ad  se  veraciter  pertinentetn,  vel  forte  pars  Gur- 
cenais episcopi,  qnod  feudum  esset,  non  feecrat  mentionem.  Et,  quoniam  sumus 
ubique  juris  apostolici  defensores ,  contra  nos  iniurias  prodiie  inde  non  poteriraus 
suspicari,  unde  iura  evidentissima  nianare  deberent.''  —  Er  erkläre  demnach, 
dass  nach  den  Entscheidungen  Kaiser  Friedrichs  I.,  seines  Vaters  Kaiser  Fried- 
rich'» IL ,  „et  aliorum  prineipum  Romanorum  memoratum  ius  regalium  feodum 
esse  dinoscitur  a  praedeceasoribus  nostris  profectum ,  pro  quo  SalsburgcnaiH  ar- 
chiepiscopus  cum  Gurcensi  episcopo  contendit,  et  ex  ipso  feudo  Salzpurgensem 
archiepiscopum  et  suam  eedesiam  a  praedeceasoribus  nostris  iam  dudum  recog- 
noseimus  infeodatum."  Diese  Erklärung  habe  er,  bekräftigt  mit  seinem  Siegel 
und  den  Namen  der  Zeugen,  „quibua  rei  veritas  constat,"  dem  Erzbiachofe  von 
Salzburg  auszustellen,  für  gut  .und  nöthig  befunden.  —  Unter  den  Zeugen  dio 
Herzoge  von  Baiern  und  Oesterreich.  —  „Datum  apud  Nordelingen  anno  Dom. 
M»  CO"  XX0  ocUvo,  VUI°  idus  Scptembris,  indict.  prima.* 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

Erzbischof  Eberhard  erhält  von  Ludwig  Pfalzgrafen  bei  Rhein  und  Herzog  von 
Baiern  eine  Urkunde,  kraft  welcher  derselbe  auf  das  Patronatsrecht  (Iber  die 
Kirche  zu  Gastein,  welches  er  auf  vermeintliche  Titel  hin  sich  angemasst  hatte, 
zu  Gunsten  des  Erzbischof»  Verzicht  leistet,  „comperto  et  per  oninia  patefacto, 
ipsam  ecclesiam  ad  liberam  et  potestativam  donationom  domini  nostri  archiepi- 
scopi  SalzburgeuBis  Eberhardi  et  eius  succesaorum  pertinere."  C1*)  Zeugen: 
nRudegerus  Kimensis,  Karolus  Sekowensis  episcopi,  comes  Bernhard  us  du  Liu- 
benowe,  comes  Liutoldus  de  Plaien,  Wernhardus  de  Utendorf  nobilis,  Lodewicus 
de  Hagenowe  nobilis,  Heinrieus  de  Ror,  Chunradua  de  Beierbrunnen,  Kcrtoldus 
de  Oede,  Grimoldus  de  Salvelden,  Willehalmus  de  Pleien,  et  ministeriale«  eccle- 
siae  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  hacc  anno  Dom.  Milleaimo  CC'XXVIH0, 
indict  II'  (sie).   Dat.  Muldorf  XII«  kalend.  OctobrU.- 

Orig.  Urkunde  des  Herzogs  Ludwig  mit  Siegel,  im  k.  k.  H.  Tl.  u.  St.  Archivu 
zu  Wien. 

schenkt  und  incorporirt  zu  seinem  Seelenheil«  nach  Rath  und  mit  Zustimmung  seines 
DomcapitoU  dem  Kloster  Michel-Beurn  unter  Abt  Berthold  „capellam  in  villa 
Beuwern  cum  decirois  eiuadem  villac  et  aliaruin  poaaesaionum,  quae  citra  silvam 
Crosenperge  et  rivnm  Raeutinsperge  sitae  sunt  deorsnra  usquo  tul  terminos  par- 
rochiae  Berndorf. *  indem  er  unter  Einem  diese  Capelle  von  ihrer  bisherigen 
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Mutterpfarre  Lamprehteshauseu,  „tunc  vacante,"  eximirtund  zur  selbststandigen 
Pfarre  erhebt;  wofür  die  Conventualen  de»  Klosters  sich  verbindlich  gemacht, 
„»e  diem  annivcrsarium  obitus  nostri  sollempni  memoria  perpetuo  celebratnros  et 
canonicos  capituli  nostri  in  fraternitatem  suseepttiros,  et  tarn  pro  vivis,  quam 
pro  defuncti»  orationoa  reguläres  habituros,*  und  ferner  mit  seiner  Genehmigung 
der  Pfarre  Lamprehteshusen  „reditus  dnorum  talentorum,  scilicct  villicationem 
Wlllenperch  et  bene6cium  nnnm  in  Swertegen"  als  Entschädigung  abgetreten 
haben.  „Statuimus  etiam,  ut  jus  arcbidiaconi  Sahburgenais  salvum  sibi  in  visi- 
tatione  plobis  ciusdem  capellae  permaneat ,  et  popnlus  ille  ad  limina  b.  Rud- 

berti  annnatim  pro  ae  visitet,  sicut  hactenus  fuit  consuetndo.  Dat.  Salz- 

bureh  nonas  Januarii  anno  Dom.  M°  CC*  XXIX*,  pontificatus  nostri  anno 
XXIXS."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  «u  Michel- Bourn.  —  Filz  Gesch.  v.  Mich.  B.  II,  pg.  762, 
Nr.  XVI. 

beurkundet,  das*  er,  „cum  ex  motte  Pernhardi  comitis  de  Liubonnwe  ad  nos  esset 
advocatia  capituli  nostri  dovoluta,  quam  a  manu  nostra  tenuerat  idem  comes," 
in  Erwägung  der  vielen  Missbrüueho  der  vogteilichen  Gewalt,  auf  Bitten  des 
Domcapitels,  ..in  cuins  optione  per  indulta  sibi  antiqua  privilegin  consistit  eli- 
gorc  advocatos,  ac  de  familiao  nostrae  consilio  et  consensu"  diese  Vogtei  sich 
und  seinen  Nachfolgern  ftlr  immer  vorbehalten  habe,  „ins,  quod  advocatiae  no- 
mine advoentis  hactenus  praebobatur,  iustis  dumtaxat  nsibus  pereepturi,"  und 
mit  der  weiteren  Bestimmung,  „ut  alienandi  ab  ecclesia  advocatiam  eandem  et 
alias  similiter  advocatia«  cuicutnque  ab  autiquo  iufeudataa  porsonae,  si  qunnd» 
vacaro  ineeperint,  non  habeamus  in  perpetuum  potestatem."  —  Zeugen:  PR«- 
gerus  Kimcnsis  episcopus,  Symon  abbas  s.  Petri,  Hcinricus  de  Berthersgadem, 
Engolbcrtu»  de  Uegelwerde  praepositi,  WcrnheruK  comes  de  Tierstein,  Her- 
inannns  sacerdos,  magister  Ulricus,  Gunthcrus  capellani,  Chunradua  de  Kal- 
heim ,  Gerhohns  de  Percheim ,  Ditmarns  de  Eichen» ,  ministeriales.  Heiuricus 
vicednminus ,  Ulricus  do  Wisbach,  Heinricus  de  Ucelingen,  Rihkerus  de  Sieh- 
dorf, Ulricus  et  Waltherus  comites  de  Mallcntin  et  alii  quam  plures.  —  Acta 
sunt  hacc  Salzburgae,  data  et  conscripta  per  manum  magistri  Heinrici  notarii 
nostri  mandantibus  nohi*,  anno  ab  incarn.  Dom.  Mill.9C0°XXVIIII0,  indict.  se 
ennda,  VI*  kalend.  Maii  Amen." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  8t  Archivo  zu  Wien. 

beurkundet,  das«  er,  nachdem  durch  den  Tod  des  Grafen  Bernhard  von  Liebenau 
die  Vogtei  über  das  Kloster  Scon  seinem  Erzstifte  wieder  anheim  gefallen,  die- 
selbe ,  do  capituli  et  familiae  nostrae  consilio  et  consensu"  nicht  weiter  verlie- 
hen ,  sondern  sich  und  seinen  Nachfolgern  feierlich  (..manibus  super  altare 
bcati  Rudberti  coram  positis-)  vorbehalten  habe,  »ins,  quod  advocatiae  nomine 
advoentis  hactenus  praebobatur,  iustis  dumtaxat  usibus  percopturi.  —  Item 
per  nos  et  successores  nostros  volnmus  et  statuimus  custodiri,  ut,  si  advocatia 
quaecumque  ab  antiquo  alicui  infeudata  vacaro  ineeperit,  ab  ecclesia  nostra  si- 
militer alienari  per  nos  vel  sucecssores  nostros  non  possit"  —  Zeugen:  „Ru- 
gerus  Chieinensis  episcopus ,  Simon  abbas  s.  Petri,  Heinricus  de  Bercbters- 
gnden,  Engelbertus  de  Hegelnwerdn  praepositi,  Wernborns  comes  de  Tierstein, 
Hermannus  sacerdos,  magister  Ulricus,  Günthern«  capellani,  Chunradus  de  Kal- 
hoim,  Gerhohus  de  l'ercheim ,  Dietmaras  do  Eichaira  ,  Heinricus  vicodorainus, 
l  lricus  de  Vispach,  Heinricus  de  Ucelingen,  Richtern*  de  Stedorf,  Ulricus  et 
Waltherus  comite»  de  Mallentin  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  Salz- 
burgae, data  est  et  conscripta  per  manum  magistri  Heinrici  notarii  nostri  man- 
dantibus nobis,  anno  ab  incarn.  Dom.  M°OC°XXIX0,  indict.  II*,  VI"  kalendas 
Martii  (V  sie,  recte  Maii)  amen." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Itcichsarchive  zu  München.  —  Hund  Merrop.  (Edit.  1719) 
HI,  pg.  240.  —  Mon.  Bnic.  II,  pg.  133.  Nr.  7. 
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Taxenbach. 


329 


330 


Decemb.  3. 


331 
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Knns. 


bourkuudet,  dass  auf  seine  Verwendung  der  sakburgisehe  Ministerium  Ulrich  von 
Velwen  auf  die  von  ihm  eine  Zeit  lang  beanspruchte  Vogteigcrcchtsame  Uber 
ein  Gut  Versieht  geleistet,  welches  er  früher  der  Propstei  BerchteRgadea  ver- 
kauft hatte,  nämlich  „praedium  quoddam  vulgari  nomine  nuneupatum  der  höre 
zem  aigen  inPinizgowe  supra  Nidernheim  iuxtaSalzabam.*  (,M)  Zeugen:  „Ru- 
degerus  Kiemenais  episcopua,  magister  Heinricus  canonicus  Frisacensia,  magi- 
ster Ulricus  de  Wemarsvelden,  Pabo,  Guntherus  capellani  (Salsburgen»es),  Otto 
de  Goldecke,  Duringiu  de  Steveningen,  Chunradus  de  Kaiheim,  ministeriales 
noktri ,  Grimoldu«  de  Salveiden ,  Waltberus  de  Wense ,  Heinricus  de  Schern- 
berge, Marquardus  de  Huncsberc,  Wernherus,  Guntherus  de  Nidernhaim,  Isen- 
grimus  frater  eins ,  Heicemann ,  Chunradus  magister  lateranensis  (?) ,  Ulricus 
servus  praepositi  (Berchtesgadensis) ,  Ulricus  de  Stiven,  Chunradus  de  Widen- 
bach  et  alii  quam  plnres.  —  Acta  sunt  haec  apud  Tachsenbach,  datum  per  ma- 
gistrum  Iieinricum  notarium  anno  Domini  M°  CCXXVIIII0,  indict  secunda, 
Xm»  kalcnd.  Jnnii  feliciter  Amen.« 

Koch-Sternfeld  Salzburg  und  Berchtesgaden  II,  pg.  44,  Nr.  25  ex  Orig. 
eximirt  mit  Zustimmung  des  Salzburger  Domcapitels  und  auf  Bitten  des  Propstes 
Conrad  von  Au  die  dortige  Pfarrkirche  von  der  Jurisdiction  des  Archidiaconates 
Gars.  —  .Acta  sunt  haec  anno  Domini  M'CCXXVHIl9,  indict.  II4.'  —  Ohne 
Zeugen. 

Mon.  Boic.  I,  pg.  225,  Nr.  13. 
beurkundet,  dass  Graf  Hermann  von  Ortenbarg  von  seinem  Streite  mit  der  Propstei 
Reichersberg  ..super  praodio  in  Wcrnhersdorf  et  aliig  quibusdam  possessionis 
oi  attinentibus ,  qnae  dicebat  ab  Hcnric»  quimdam  Richerubergcnsi  praeposito 
se  eraisse/  abgestanden  sei  und  dieses  Gut  in  seine  Hände  anheimgesagt  habe, 
„in  praesontia  domiui  Liupoldi  Auatriae  et  Stiriae  ducis  illuslris.  Conditionibus, 
quas  instrumenta  sibi  vicissim  collata  exprimunt,  et  ecclosia  et  comes  praedictus 
se  invicem  astrinxerunt;"  welche  Bedingungen,  so  wie  den  ganzen  Vorgaug 
er,  der  ErzbUchof,  genehmigt  —  „Datum  Anasi  III0  nonas  Decerabris,  anno 
Dom.  M°  CC°  XXVIIII0.-  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Urkund.  Buch  f. 
ob  d.  Enns  III,  pg.  672,  Nr.  467  vollständig.  —  Meiller  Rcgcsten  d.  Babcnbg. 
pg.  145,  Nr.  243  im  Auszüge.  Die  Verzichtsurkunde  des  Grafen  Hermann  be- 
stätigen als  Zeugen:  „Karolus  Seccowenais  epixeopus,  Chunradus  Neuburgensis, 
Wernhardus  de  domo  s.  Florian! ,  magister  Heinricus  Soliensis,  magister  Bern- 
hardt« Frisacensis  praepositi.-  —  Mon.  Boic  IV,  pg.  432.  —  Urkund.  Buch  f. 
ob  d.  Knns  II,  pg.  618,  Nr.  474. 
tibernimmt  die  Vogtei  Uber  genannte  von  ihm  dem  Salzburgor  Domcapitol  zu  Eigen 
verliehene  Güter  „sine  iure  pereipiendi  emolumentum  aliquod,"  in  Berücksichti- 
gung des  Umstandes ,  dass  „quod  olim  ad  utilitatem  ecelesiaram  communem  de 
advocatis  raerat  institutum,  ut  eorum  defensione  bona  ecclesiarum  consisterent  tu- 
tiora,  temporibus  istia  hominum  cresconte  malitia  in  contrarium  est  conversum." 
Er  verkflndet  zugleich,  „ut  nos  in  futurum  omnes  possessiones,  qnae  ad  nos  le- 
gitime fuerint  devolutae ,  sive  iara  habeant  advocatara,  sive  de  novo  ucclesiae 
aecreverint,  in  nostra  protectione  similiter  teneamus,  statuentes,  ut  nec  nobis 
nec  successoribus  nostris  praedicta  bona  liceat  dare  laicae  defensioni  in  feodo, 
sod  ad  petitionem  dumtaxat  capituli  temporales  ibi  ponere  defensores."  —  Ohne 
Datirnng  und  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
erwirbt  fttr  das  Erzstift  vom  Grafen  Conrad  von  Wasserburg  als  Schadenersatz  filr 
zugefügte  Beschädigungen  und  zum  Seelenheil«  für  denselben  und  seine  Ge- 
mahlin Chunigunde  den  HofHulun  en  in  der  Pfarre  Pfaephingen,  verleiht  jedoch 

dem  genannten  Grafen  auf  dessen  Lebenszeit 
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gegen  einen  jährlichen  Zins  von  GO  Pfennigen  Salzburger  Münze  und  nimmt  ilin 
und  seine  Gemahlin  in  die  Ooiifraternität  des  Erzstiftes  auf. 

Ans  dem  diesfUligen  Reverse  des  Grafen  Conrad  von  Wasserburg  mit  dem 
Datum:  .Acta  snnt  haec  anno  Dom.  M"  CC°  XXX0."  —  Dieser  im  Orig.  mit 
Siegel  im  k.  k.  Ii.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
genehmigt  die  Schenkung,  welcho  Chunradas  Alber  und  »eine  Hausfrau  der  Prop- 
stei  Gare  unter  Propst  Friedrich  mit  ihrem  Lcheugut  Mttchelhaim  gemacht.  — 
Ohne  Datirung. 

Aus  dem  üb.  trad.  Gars.  saec  XU—  XIII.  —  Mon.  Boic.  I,  pg.  49,  Nr.  82. 
verleiht  dem  Kloster  Heiligen -Kreuz  in  Oesterreich  mit  Zustimmung  seines  Dom- 
capitels  ..de  salina  nostra  in  Mnlbah ,  donec  tameu  decoctio  salis  ibi  duraverit, 

libras  tres  nudi  salis  per  ofncialis  nostros  annis  omnibus  oxsolvendaa."  — 

Zengen:  „Rudegerus  Kiemen»"»  episcopus,  Albertus  praepositus,  ühuno  decanus, 
Hoholdus  custos  Salzburgensis,  magister  Hcinricus  Solionais,  magister  Bernbar 
dns  Frisacenais  praepositi,  magister  Ulschalcus  plebanns  de  Muldorf,  magister 
Ulricus  canonicum  Frisacensis ,  Guntherus  capellani ,  Gerhohus  de  Poreheim, 
liudgerus  de  Salvelden,  HeinricuR  et  Uhunradus  fratres  de  Trutleichingen,  Ul- 
ricus marescaleus,  Marquardts  de  Hunesberc,  Wernherua  de  Lcngenvelde,  Hcin- 
ricus de  Schernberge.  —  Acta  snnt  haec  anno  Dom.  M»CC»XXX°,  indict.  III*. 
Data  per  manus  Heinrici  notarii  nonis  Januarn.** 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  des  Kl.  Heil.  Kreuz.  —  Font.  rer.  Anstr.  XI, 
pg.  73,  Nr.  61. 

erhalt  zugleich  mit  dorn  Bischöfe  Siegfrid  von  Regeusburg  vom  Papste  Gregor  IX. 
den  Auftrag,  die  Klagen  des  Doincapitels  von  Freising  wegen  unbefugter  und 
verderblicher  Voritusscrung  von  Gütern  und  Besitzungen  dieses  Bisthums  (von 
Seite  des  Bischofs  Gerold)  zu  untersuchen,  insbesondere  die  der  Stadt 
, Dat.  Pcrusii  IV°  idns  Februarii,  pontifientus  nostri  anno  tertio." 
Meichelbeck  Hist.  Frisiug.  Tom.  II,  Ps.  I,  pg.  7. 

erhält  vom  Papste  Gregor  IX.  in  einer  an  ihn,  seine  Suffragane  und  den  geaaiuiuten 
Clcrus  seiner  Diöcese  gerichteten  Bulle  den  Auftrag,  das  Kloster  Lilienleid, 
„tarn  de  frequentibns  iuiuriis,  quam  de  ipso  cottidiano  defectu  iustitiac  con- 
quaerens,-1  gegen  diejenigen  Personen,  weltliche  oder  geistliche,  kräftigst  zu 
schützen,  welche  dessen  Besitzungen  widerrechtlich  ihm  entziehen,  „aut  ea 
iniuste  detinuerint,  qnae  fratribus  ex  testamento  decedentium  l  elinquuntnr.  — 
Datum  Latcrani  XI°  kaleud.  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  quarto." 
Orig.  im  Archive  des  Kl.  Lilienfeld. 

erwirkt  vom  Papste  Gregor  IX.  die  Bestätigung  einer  von  ihm,  dem  Erzbischol'e, 
zn  Gunsten  seines  Domcapitelx  anagestellten  Erklärung,  kraft  welcher  er  ftlr 
sich  und  seine  Nachfolger  auf  das  Recht  Verzicht  leistet ,  die  Vogte»  Uber  des 
Domcapitels  Besitzungen  „in  Saldorf,  in  Sunderguot,  in  Pcttingen  et  in  t'hiem- 
gen"  wieder  an  einen  Vogt  zu  verleihen,  so  das«  dieselbe  von  nun  an  lediglich 
in  seinen  und  seiner  Nachfolger  Händen  zu  verbleiben  habe.  —  „Dat.  Latcrani 
IUI0  non.  Aprilis,  pontincAtus  nostri  anno  quarto.'* 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hanau 
Germ.  sacr.  U,  pg.  330. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich'«  II.  für  das  Kloster  Tegernsee. 
Unter  den  Zeugen :  der  Patriarch  von  Aquileja ,  die  Bischöfe  Siegfrid  von  Re- 
gensburg  und  Karl  von  Seckau,  die  Herzoge  Leopold  von  Oesterreich,  Otto  von 
Meran  und  Bernhard  von  Kärntbcu ,  Rapoto  palatinus  coines  und  *ciu  Bruder 
Graf  Heinrich  von  Ortenburg.  —  ..Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  Millcsimo 
(-'C0XXX°,  ineuse  Aprilis ,  tertiao  indict,  imperante  dorn,  nostro  Fridericn  — 
anno  imporii  eins  X°,  regni  Jerusalem  V°,  regni  vero  Siciliae  XXXH1".  Amin. 
Datum  npud  Fogiam  anno,  mense  et  indietiono  praescriptis." 
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Ort 


339 


1230 


Ajiril. 


340 


341 


.142 


Juni  6. 


343 


Juli  23. 


344 


Fogia. 


St.Gennanu 


Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  au  München.  —  Hund  Metrop.  (Edit.  1719) 
III,  pg.  275.  —  Scheidt  Orig.  Guelf.  I,  pg.  185.  —  Mon.  Boic.  VI,  pg.  205. 
Nr.  36  vollständig.  —  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  146,  Nr.  248  im  Auszuge, 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich'«  II.  für  das  Kloster  Benedict- 
Beurn.  —  Zeugen,  wie  in  der  vorhergebenden  Urkunde.  —  „ Acta  sunt  haec 
anno  domin.  incarn.  Millesimo  CC°  XXX0,  mense  Aprilis ,  III*  indict. ,  irape- 
rante  domino  noitro  Friderico  —  anno  imperii  eiusX*,  regni  Jerusalem  V", 
regni  vero  Siciliao  XXXII0  feliciter  Amen.  Datum  Fogiae,  anno,  mense  et  in- 
dict. praescriptis." 

Mcichelbeck  Chron.  Bcned.  Bürau,  pg.  113.  —  Monum.  Boic.  VII,  pg.  116, 
Nr.  29  vollständig.  —  Meiller  Regesten  der  Babenbg.  pg.  146,  Nr.  247  im 
Auszüge. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrich'«  II. ,  worin  dieser  dem  Nonnen- 
kloster Güss  die  Urkunde  Kaiser  Heinrich's  II.  dd°  1.  Mai  1020  bestätigt.  — 
Zeugen,  wie  in  der  vorhergehenden  Urkunde.  —  „Acta  sunt  haec  anno  domin. 
incarn.  M°  CO0 XXX0,  mense  Aprilis,  III*  indict.,  imperante  dorn,  nostro  Fri- 
derico,  anno  imperii  eius  X9,  regni  Jerusalem  V°,  regni  vero  Siciliae 

XXXII"  feliciter  Amen.  —  Dat.  Fogiae  anno,  mense  et  indict  praescriptis." 

Orig.  mit  Goldbulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich  Di- 
plom. Stiriae  I,  pg.  20,  Nr.  12  vollständig  —  Meiller  Regesten  der  Babenbg. 
pg.  146,  Nr.  249  im  Auszüge. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrichs  II.  ftir  das  Kloster  Reichers- 
berg.  worin  dieser  auf  Kitten  des  Herzogs  Leopold  VI.  von  Oesterreich  demsel- 
ben das  Privilegium  Kaiser  Heinrich's  VI.  vom  Jahre  1195  bestätigt  —  Zeu- 
gen, wie  in  der  vorhergehenden  Urkunde.  —  „Acta  sunt  haec  anno  doniiu. 
incarn.  MaCC°XXX",  mense  Aprilis ,  III*  indict.,  imperante  domino  nostro 
Friderico."  etc.  wie  oben. 

Mon.  Boic.  IV,  pg.  433,  Nr.  33.  —  Urkuud.  Buch  f.  ob  d.  Enns  n,  pg.  6<i5, 
Nr.  477  vollständig.  —  Mciller  Regesten  der  Babenbg.  pg.  146,  Nr.  250  im 
Auszuge. 

fallt  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Siegfried  von  Kegensburg,  als  vom  Papste  Gregor  IX. 
bevollmächtigter  Richter,  den  Autspruch,  dass  die  Veräusserung  der  Stadt  Froi- 
sing  von  Seite  des  Bischofs  Gerold  eine  nach  geistlichen  und  weltlichen  Gesetzen 
unstatthafte  sei  und  erklärt  demnach  dieselbe  flir  ungültig  und  ohne  Rechtskraft. 
„Dat.  apud  St.  Gcrmanum  VI0  die  stante  mense  Jnnii,  pontificatus  domini  Gre- 
gorii  IX.  papae  anno  IV0.4* 

Meichelbeck  Histor.  Frising.  —  Tom.  II,  Ps.  I,  pg.  7. 

„Dominus  papa  et  dominus  imperator  mediantibus  prineipibus  Alamanniae,  videlicet 
Berthol Jo  patriarcha  Aquilegiensi ,  Kberhardo  archiepiscopo  Salzpurgensi, 
(Siegfrido)  episcopo  Ratisponcnsi ,  Austriae,  Meraniae  et  Karinthiae  dueibus  et 
quibusdam  aliis  ad  coueordiam  redierunt." 

Cuutin.  Scottorum.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  625.  —  Contin.  Sancrucens.  I*.  — 
loc.  cit  XI,  pg.  627.  —  Contin.  Claustronoobg.  III*.  —  loc.  cit.  XI,  pg.  636.  — 
Annal  s.  Rup.  —  loc.  cit.  XI,  pg.  784.  —  Annal.  Scheftlar.  —  loc.  cit  XVII, 
pg.  339.  —  Hermann.  Attah.  Annal.  —  loc.  cit.  XVH,  pg.  391.  —  Hermann. 
Altah.  —  Böhmer  Font  II,  pg.  501. 

Erabischof  Eberhard  beurkundet  zugleich  mit  Berthold  Patriarchen  von  Aqui- 
leja,  Sicgfrid  Bischof  von  Regensburg,  Leopold  Herzog  von  Oesterreich  und 
Steiermark,  Bernhard  Herzog  von  Kämthcn  und  Otto  Herzog  von  Mcran  die 
unter  ihrer  Vermittlung  übereingekommenen  Bedingungen ,  welche  der  Kaiser 
Friedrich  II.  dem  Papste  Gregor  IX.  gegenüber  einzuhalten  und  zu  erfüllen 
habe  und  erklären  sich  diesfalls  dem  Papste  gegenüber  als  Bürgen  für  den  Kaiser. 
.Data  apud  s.  German  um  anno  domin.  incarn.  WCCXXX»,  XXIII"  die 
sis  .Tulii,  III'  indict." 
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345 


Zeit 

*1M0= 


Juli  23. 


Ort 


St.Gcrmanu. 


346 


347 


348 


28. 


340 


350 


29. 


Anagni. 


St.Germanr>. 


Lttnig  Cod.  dipl.  Ituliae  II,  pg.  875.  —  Muratori  Script.  VII,  pg.  1Ü2().  — 
Pertz  Mon.  IV,  pg.  270,  Nr.  5  vollständig.  —  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  147, 
Nr.  253  im  Auszage. 

beurkundet  zugleich  mit  dem  Patriarchen  Berthold  vou  Aquileja  und  dem  Bischöfe 
Siegfried  von  Regensburg  gewisse  von  donCanliiial-Ijegntri)  Johann  Bischof  von 
Sabina  und  Thomas  tit.  s.  Susannae  im  Namen  des  Papstes  Gregor  EX.  von  dem 
Kaiser  Friedrich  II.  begehrte  Restitutionen  „in  marcbia  et  dncatu.  —  Data  apud 
s.  Germanum  die  Martis  ante  festum  b.  Jacobi  apostoli  anno  Dom.  M^CO^XXX", 
mense  Julio." 

Mon.  Germ.  IV  {leg.  II  ),  pg.  271,  Nr.  6  ex  Reg.  Gregor.  IX. 
bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kai  «er  Friedrich'»  II.,  worin  dieser  fiber  die  durch 
den  Propst  C.  von  Innichen  „coram  nobis  et  prineipibus  in  curia  nostra  praesen- 
tibus"  angebrachte  Klage  des  Domcapitels  von  Freising  die  Bclehuung  de«  Her- 
zogs von  Baiern  mit  der  bischöflieben  Stadt  Freising  von  Seite  des  abgesetzten 
Bischofs  Gerold  von  Freising  durch  feierlichen  Ausspruch  aufhebt;  „hnbitn 
tractatu  super  hoc  cum  Aquilegiensi  patriarcha  et  archiepiscopo  Salzburgensi  et 
episcopo  Ratisponcnsi  et  Austriae  atque  Meraniae  nec  non  Karinthiae  dueibus. 
AcU  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M*  CO*  XXX0,  mense.  SeptemWis  (sie). 
IV'  indict.,  imperante  dorn,  nostro  Fridcrico  —  —  auno  imperii  eius  X°,  regni 

Jerusalem  V8,  regni  vero  Siciliae  XXX0  feliciter  Amen.  —  Dat.  in  castris 

prope  Anagniam,  anno,  mense  et  indict.  pracscriptis." 

Hund  Metrop.  (Ed.  Mon.)  I,  pg  163.  (Ed.  Rat.)  I,  pg.  109.  —  Meiclielbeck  Hist. 
Frising.  II,  I,  pg.  8.  -  Mon.  Boic.  XXXI.  I,  pg.  540,  Nr.  284.  —  Mon.  Germ. 
IV  (leg.  II.)  pg.  277  vollständig.  —  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  147,  Nr.  252 
im  Auszuge. 

au  diesem  Tage  stirbt  zu  St.  Gcrmano  in  Apulien  Herzog  Leopold  VI.  der  Glor 
reiche  von  Oesterreich.  —  Ihm  folgte  in  der  Regierung  der  HerzogthUmer  Oester- 
reich und  Steiermark  sein  Snhn  Herzog  Friedrich  II. 
Confer  Meiller  Reg.  d.  Babeubg.  pg.  147. 

Errhischof  E  b  e  r  h  a  r  d  beurkundet  zugleich  mit  dem  Patriarchuu  Berthold  von 
Aquileja,  dem  Bischöfe  Siegfried  von  Regensburg  und  den  Herzogen  Bernhard 
von  Kiirnthcn  und  Otto  von  Meran,  „quod  nos  douiinis  Johann!  Sabiucnsi  epi- 
scopo et  Thomae  tit.  s.  Sabinae  presbitero  cardinali,  vice  vcnerabilis  patris  nostri 
doiuini  papao  reeipientibus,  promisimus  firmiter,  nos  curare  et  bona  fide  dare 
operam,  quod  dominus  uoster  imperator  omne  id,  quod  tenet  de  mnrchia  et  du- 
catu,  plciic  restituat  s.  Romanae  ecclesiae  et  exinde  nos  fideiiuseorcs  constituimus. 
Acta  sunt  haec  apud  St.  Germanum  anno  domin.  incarn.  M'CC11  XXX*.  Data 
ibidem  III0  kalend.  Augusti,  indict.  III*.' 

Mon.  Genn.  IV  (leg.  II.)  pg.  271,  Nr.  11  ex  Reg.  Gregor.  IX. 

an  diesem  Tage  wird  der  Salzburgische  Suffragan  -  Bischof  Gerold  von  Freiing 
durch  Papst  Gregor  IX.  dieser  seiner  Würde  entsetzt.  —  Ihm  folgt  Bischof 
Conrad  I. 

Meichelbeck  Hist.  Frising.  Tom.  II,  Ps.  I,  pg.8.  —  Confer  Annal.  s.  Rup.  ad 
ann.  1231.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg  784. 
Erzbischof  Eberh  ard  erwirkt  vom  Kaiser  Friedrich  II.  die  Bestätigung  einer  vou 
ihm,  dem  Erzbischofe ,  zu  Gunsten  seines  Domcapitels  ausgestellten  Erklärung 
(.publicum  insrumentum"),  kraft  welcher  er  für  sich  und  seine  Nachfolger  auf 
das  Recht  Verzicht  leistet,  die  eben  in  Erledigung  gekommene  Vogt  et  Uber  de» 
Domcapitels  Besitzungen  „in  Halle,  Pettingen,  Saldorf,  Kiemkeu  et  Sunder- 
guot"  (sie)  wieder  an  einen  Vogt  zu  verleihen,  damit  dieselbe  von  nun  an  le- 
diglich iu  seinen  und  seiner  Nachfolger  Händen  zu  verbleiben  hahe.  —  Zeugen  : 
„Sifridus  Ratisponensis  episcnpns,  Carolus  Scccovcnsis  epiacopus,  Leupoldti»  «lux 
Austriae  et  Stiriae  ( l3n> ,  Bcmhardus  Karinthiae,  Otto  Meraniae  duecs.  — 
Acta  sunt  haec  apnd  sanctuin  Germanum  anno  Dom.  M°CC°XXX0,  mens«: 
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352 


353 


354 


355 


366 


357 


1230 
Juli. 


August  27. 


28. 


Ceperano. 


Augusti ,  indict.  III".  —  imperante  dorn,  nostro  Friderico  —  — 
anno  X*,  regni  Jerusalem  Vu  et  Siciliae  anno  XXXIII0  feliciter  Amen." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  an  München.  —  Hansia  Oenn.  aaer.  I,  pg. 
331.  —  Lünig  Reiehaarchiv  XXI,  pg.  768.  —  Mon.  Boic  XXX,  I,  pg.  162, 
Nr.  693  vollständig.  —  Meiller  Kegelten  der  Babenbg.  pg.  147,  Nr.  251  im 
Anaauge. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrich'!  IL,  worin  dieser  die  Versieht- 
leistung  des  Herzogs  Otto  von  Meran  anf  alle  Ansprüche  auf  die  Mark  nnd  Graf- 
schaft Istrien  und  Krain  zu  Gunsten  des  Patriarchates  Aquileja  bestätigt.  — 
Zeugen  :  „Ebcrhardus  archiepiscopus  Salzburgensis,  Sifridus  Katisponensia  epi- 
Bcopun,  Chunrados  Tergeatinus  episcopus,  Karolus  Seccowensis  episcopoa,  rex 
Thessaloniae,  Bernhardus  dux  Karinthiae.« 
Rubeis  MonumenU  pg.  697  im  Auszuge. 

beurkundet  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Siegfried  von  Regensburg  auf  Verlangen  der 
beiden  päpstlichen  Legaten  Johanne«  Cardinal-Bischof  von  Sabina  und  Thomas 
Cardinal  -  Priester  tit.  s.  Sabinae,  nut  super  hüs,  qnae  de  processu  ipsorum  (le- 
gatorum)  in  negotio  absolutionis  domini  imperatoris  andivimuB  et  vidimns,  testi- 

moniales  literas  scriberemus ,  quod  praedicti  domini  legati  domino  impe- 

ratori  fecerunt  mandata  pro  libertate  ecclesiarum  et  clericorum  de  talliis  et  eol- 
lectis  et  de  foro  secundom  praehabitum  pacis  tracUtnm  in  hone  modum"  (folgt 
die  Einschaltung).  —  ..In  cuius  rci  testimonium  etc.  —  Data  apud  Ceperanum 
VI0  kalend.  Septembris." 

Mon.  Oenn.  IV,  pg.  272,  Nr.  10  ex  Reg.  Gregor.  IX. 

beurkundet  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Siegfried  von  Regensbnrg,  „quod  dominus 
imperator  super  articnlo :  de  collectis  et  talliis  literas  in  forma  subscripta  con- 
fecit  per  omnes  partes  regni  Siciliae  deatinandas"  (folgt  die  Einschaltung).  — 
In  cuius  rei  testimonium  praesentee  literas  scripsimns  et  sigillis  nostris  feeimus 
communiri.  —  Data  apud  Ceperanum  VI0  kalend.  Septembris,  indict.  III*." 
Mon.  Germ.  TV  (leg.  II.)  pg.  273,  Nr.  16  ex  Reg.  Gregor.  IX. 

beurkundet  zugleich  mit  dem  Bischöfe  8iegfried  von  Regensburg  und  dem  Herzoge 
Bernhard  von  Kimthen,  „quod  noa  Gerhohnm  de  Salzebnrch  in  animam  nostram 
innre  feeimus,  quod  bona  fide  servabimus  fideiiussionem,  quam  feeimus  pro 
restitutione  marchiae  et  ducatus,  secundum  quod  in  literis  nostris  et  venerabilis 
patris  patriarcliae  Aquilegiensis  et  nobilis  ducis  Moraniae  continetnr.  —  Data 
Ceperani  V*  kalend.  Septembris,  indict  HI*." 

Mon.  Genn.  IV,  pg.  273,  Nr.  10  ex  Reg.  Gregor.  IX. 

beurkundet  zugleich  mit  dem  Bischöfe  von  Regensbnrg  anf  Verlangen  der  beiden 
päpstlichen  Legaten  Johannes,  Cardinal-Bisehof  von  Sabina,  und  Thomas,  Car- 
dinal-Priester  tit  s.  Sabinae,  „ut  super  hüs,  quae  de  processu  ipsorum  (legatorum) 
in  negotio  absolntionis  domini  imperatoris  audivimus  et  vidimus,  testimoniales 
literas  scriberemus,  quod  praedicti  domini  legati  domino  imperatori  fe- 
cerunt mandata  subscripta  in  hunc  modum."  (Folgt  die  Einschaltung.) 
Mon.  Germ.  IV  (leg.  II.)  pg.  274,  Nr.  13  ex  reg.  Gregor.  IX. 

erwirkt  auf  seine  Bitte  vom  Papste  Gregor  IX.  ftlr  den  Dompropst  von  Salzburg, 
für  welchen  er  „laudabile  testimonium«  dem  Papste  ausgesprochen,  und  dessen 
Nachfolger  „ad.decus  et  decorem  Salzburgensis  ecclesiae  mitrae  usum  in  diebus 
sollempnibu*.  —  Datum  Anagni  Iin°  nonas  Septembris,  pontificalus  nostri 
anno  qnarto."  (*") 

Orig.  Bulle  des  Papstes  Gregor  IX.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
Hansiz  Germ.  sacr.  IT,  pg.  332. 
erwirkt  auf  seine  Bitte  vom  Papste  Gregor  IX.  für  den  Abt  von  St.  Peter  in  Salz- 
burg, für  welchen  er  dem  Papste  „laudabile  testimonium"  ausgesprochen,  und 
Nachfolger  .ad  decus  et  decorem  ecclesiae  (St  Pctri)  mitne  usum  in 
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Ort 

!  1230 

Septemb.  2.  Anagni. 


358 


359 


360 


361 


362 


7 


363   N'ovetnb.  — 

■ 


364 


30. 


Kein. 


Ihlenfeld. 


1111° 

nostri  anno  quarto.* 

Orig.  Bulle  des  Papste«  Gregor  IX.  im  Archivo  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  ~ 
Noviaa.  Chron.  k.  Pctri,  jig.  265. 

erwirkt  vom  Kaiser  Friedrich  II.  eine  erneuerte  Bestätigung  der  von  mehreren  sei- 
ner Vorfahren  am  Reich,  so  wie  auch  von  seineu)  Sohne,  dem  römischen  Könige 
Heinrich,  ausgesprochenen  Abhängigkeit  dos  Bisthuins  Gurk  von  Salzburg.  — 
„Acta  suut  haec  apud  Anagniam  anno  domin.  incam.  M"  CC°  XXX",  mense 

Septembris,  indict.  IUI*,  imporantc  dorn,  nostro  Fridcrico  imperii  cius 

anno  X»,  regni  Jerusalem  Vu  et  Siciliae  anno  XXXII4  feliciter  Amen."  -  Mit 
Zeugen,  worunter  der  Bischof  Karl  von  Seckau. 

Orig.  mit  Goldbulle  im  k.  k.  II.  II.  u.  8t  Archive  zu  Wien. 

erwirkt  vom  Kaiser  Friedrich  II.  ein  an  die  Bischöfe  von  Regensburg,  Passau,  Prei- 
sing und  Brixen,  dann  an  die  Herzoge  von  Oesterreich,  Steiermark  und  K&rnthen, 
so  wie  an  die  Grafen  und  Edlen  dieser  Lander  gerichtetes  Mandat  des  Inhalts, 
dass  er  die  Abhängigkeit  des  Bisthums  Gurk  von  Salzburg  nunmehr  wieder- 
holt bestätigt  habe  und  ihnen  demnach  befehle,  .quatinus  Salzburgcnris  eccle- 
siac contra  qiiemlibet  contradictorem  auxilio  vestro  assistatis  et  ei  iu»  suum  — , 
ubicumque  opus  fuerit,  defendatis.  —  Datum  Anagniae  II0  nonas  Septembris, 
indict.  IUP."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  U.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

erwirkt  vom  Kaiser  Friedrich  IL  ein  spociellea  Mandat  an  den  Herzog  Friedrich  IL 
von  Oesterreich  des  Inhalts,  das«,  wenn  der  Bischof  von  Gurk  die  von  dem  Kaiser 
wiederholt  ausgesprochene  Abhängigkeit  seines  Bisthums  von  Salzburg  nicht 
anerkennen  wollte,  der  Herzog  dem  Krzbischofe  von  Salzburg  den  kräftigsten 
Beistand  au  leisten  habe,  „cogeudo  episcopum  meuioratum,  ut  ab  ipsis  cedat 
regalibus  (id  est  c-astris,  inonetis,  ministerialibus  et  fidelitate  vasallorum)  et  illa 
permittat  memoratac  Salzburgensis  ecclesiac  archiepiscopnm  paeifice  per  omuia 
posaiderc.  — -  Datum  Anagniae  II*  nonas  Septembris,  indict.  IUP."  —  Ohne 
Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Meiller  Hegest 
d.  Babenbg.,  pg.  148  Nr.  1  im  Auszuge, 
erwirkt  auf  seine  Bitte  vom  Papste  Gregor  IX.  für  den  Abt  von  Adniont,  ftir  wel- 
chen er  „laudabile  testimonium-  dem  Papste  ausgesprochen  „ad  decus  et  hono- 
rem ecclesiac,  cui  prncca  (abbas),  uiitrae  usum  iu  diebus  sollempnibus.  —  Datum 
Anagni  VII"  idus  Septembris,  pontincatns  nostri  anno  qnarto." 

Orig.  Bulle  des  Papstes  Gregor  IX.  im  Archive  zu  Adniont.  —  Confer  Mu- 
char  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg.  123. 
erstattet  dem  Papste  Gregor  IX.  einen  Bericht  in  Betreff  der  am  Grabe  des  Erz- 
bischofes  Virgilins  von  Salzburg  vorgefallenen  Wunder  mit  der  Bitte  um  dessen 
Seligsprechung.  (»»«) 

Aus  der  hierauf  vom  Papste  Gregor  IX.  au  den  Bischof  von  Brixen  und  einige 
Achte  der  Passauer  Dioccse  gerichteten  Bulle  dd°  Lateran  21.  September  1230. 
Kavnald  Annal.  eccles.  26.  —  Conf.  Böhmer  Reg.  pg.  336,  Nr.  31. 
weiht  die  Kirche  des  Klosters  Rein  und  einen  Altar  in  derselben. 

Orig.  Urkunde  im  Archive  zu  Kein.  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V, 
pg.  123  im  Auszuge  z.  J.  1230. 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Schenkungs-Urkuude  des  Herzogs  Friedrich  II.  von  Oester- 
reich für  das  Kloster  Lilieufeld.  —  Unter  den  Zeugen  auch  der  Bischof  Rüdi- 
ger vom  Chiemsee,  der  Herzog  Bernhard  von  Kärnthen  und  der  Graf  Conrad 
von  Plain.  —  „Datum  anno  iuearn.  dorn.  M°CC0XXX»  pridie  kalend.  Deccm- 
bris  in  Liligcnvcld.* 

Orig.  im  Archive  des  Kl.  Lilienfeld.  —  Hanthaler  Fasti.  Camp.  I,  pg.  783 
vollständig.  —  Meiller  Regenten  d.  Babenbg.  pg.  1 48,  Nr.  2  im  Auszuge. 
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„Linpoldus  dux  Anstriao  et  Stiriae  in  reversione  apnd  s.  (German um  obiit  

et  oma  delata  —  in  claustrum  suum,  quod  ipso  construxit  Lirenvelde,  ibidem 
svpulta  sunt  in  die  s.  Andreae  ab  archiepiscopo  Salzpurgensi  et  eodem  die 
dictam  monaaterium  ab  eodem  archiepiscopo  consecratur." 

Contin.  Scott.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  626.  —  Contin.  Sancruc.  1*  —  loc.  cit. 
XI,  pg.  627.  —  Contin.  Claustroneobg.  III"  —  loc  cit.  XI,  pg.  636.  —  Annal. 
s.  Kup.  —  loc  cit.  XI,  pg.  784.  —  Annal.  Hermann.  Altab.  —  loc.  cit.  XVII, 
pg.  391. 

„Cenobium  Liliveldense  magnis  sumptibus  devotissimi  prineipis  Leupoldi  consutu- 
matum  a  mctropoUtano  Salzpurgensi  Eberhardo  consecratunt  est" 
Annal.  Ootwic.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  604. 
an  diesem  Tago  stirbt  der  Salxbnrgische  Suffragan- Bischof  von  Seckau,  Karl,  der 
erste  Bischof  dieses  Sitzes.  —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Heinrich  I. 
im  August  1231.  (1M) 

Annal.  s.  Kup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  784  ad  ann.  1230.  —  Den  Todestag 
geben  die  Nekrologe  von  Salzbarg  und  andere. 
Erebischof Kberhard  erbalt  einschreiben  von  den  beiden  Grafen  Conrad  nnd 
Leutold  von  Piain,  worin  ihm  dieselben  die  Mittheilung  machen,  dass  Letzterer 
der  Propste!  Berchtesgaden  zn  seinem  und  seiner  Eltern  Scelenheile  das  ihm 
anstehende  „ius  foreste,  quod  habui  in  nemore  Niderenhaim,  scilieet  tertiam  ar- 
borem,"  überlassen  habe,  „Dnringo  et  Ortolfo  fratribus  do  Steveuinge,  qui  eodem 
iure  a  me  fuerant  infeodati,  suo  iure  cedentibus  roluntarie  atque  petentibus,  ut 
(ipsnm)  eidem  ecclesiao  donarem."  Zu  mehrerer  Bekräftigung  habe  auch  der 
obgenannte  Graf  Conrad  von  Piain,  Oheim  „patruus"  des  Grafen  Leutold, 
dieses  Schreiben  besiegelt.  —  Ohne  Datum  und  Zeugen.  ( m) 

Koch-Sternfeld  Salzbg.  u.  Berchtesgad.  II,  pg.  38,  Nr.  20  mit:  circa  1212. 
Leibnitz.  \  errichtet  bei  der  Pfarre  Völkermarkt,  „cum  ibi  esset,  ut  evidenter  cognovimus, 

messis  multa,  operarii  antem  panci  ut  ad  messis  amplitudinem  laborantium 

quoque  numerus  augeretur,"  ein  Collegiatstift  von  dreisehn  Canonikern,  den 
Propst  mitgerechnet.  { Die  Ernennung  der  Canoniker  behält  sich  der  Erz- 
bischof  bevor,  der  Propst  hat  eine  denen  der  Übrigen  Canoniker  gleicbePfriinde 
zu  gemessen ,  „decanus  et  scolasticus  maioris  officü  rationo  supra  praebendas 
communiter  institutas  pereipient  uterque  quinque  mareas.  —  Acta  sunt  baec 
apnd  Libenz  anno  Dom.  M°  CCXXXI0,  indict.  IUP." 
Eichhorn  Beiträge  U,  pg.  181. 
„Praepositas  Salzburgensis ,  abbates  s.  Petri  et  Admuntensis  de  licentia  domint 
papae  ab  archiepiscopo  (Eberhardo)  in  die  sanetae  Paschae  mitris  pontifica- 
libus  sunt  insigniti  et  privilegiati." 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  785.  —  Hermann.  Altab.  Annal.  — 
loc.  cit.  XVU,  pg.  391.  —  Böhmer  Font  II,  pg.  502  z.  J.  1230. 
Krebischof  Eberhard  schenkt  dem  Kloster  St  Peter  in  Salzburg  „defectibus, 
qnos  ex  malitia  temporis  et  hominum  iam  sustinet  multiplices  .luccnrrere  cu- 
pientes"  mit  Zustimmung  des  Capitels  nnd  der  Ministerialen  „in  subsidium 
praebeudae"  einen  Forst  in  der  Gösau.  —  „Termini  silvae  sunt  in  longum  aGo- 
saerse  nsque  ad  locum,  qni  dicitnr  Hirtzvurt  in  utroque  latere  flumiuis  Gosach. 
Tennini  in  latum  a  cacumine  montis  Huidekk  nsque  ad  limites  ducis  Stiriae 
et  usque  ad  montem,  übt  oritur  torrens  Rietze  et  deenrrit  in  gurgites  fluvii 
Gosach,  qui  gurges  dicitur  Hirtzvurt."  —  Er  gibt  dem  Kloster  das  Recht,  den 
Wald  nach  Gutdünken  nutzbar  zu  machen,  so  wie  auch  darin  Kirchen  au  er- 
bauen, „salvo  tarnen  iure  matricis  ecclesiao  in  Apptnawe,"  und  überlasst  ihm 
die  erzbischöflichen  Zehente  daraus.  Aach  erwähnt  er,  dass  „nobilis  quidam 
Karolus"  (?  de  Gutrat)  diese  seine  Schenkung  unter  dem  Vorwande  angestritteo 
habe,  er  sei  von  ihm,  dem  Erzbischofe,  mit  diesem  Forste  schon  belehnt  worden, 
was  jedoch  als  unwahr  sich  herausgestellt  habe.  —  Für  diese  Schenkung  habe 
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373 


Juni  20. 


August  3. 


jedoch 
mirawn 


dts  Kloster  „anniversarium  dorn.  Diethalmi  episcopi  Coustantiensis  piae 
im,  quousque  nos  vixerimas,"  zu  begehen,  „quod  tarnen  nobis  de  saeculo 
nominis  nostri  sollempniter  commutabit  —  An  dem  Tage 


m 

dieses  Jahrtages  ist  auch  demConvente  eine  „refectio"  zu  geben,  wie  au  Ostern 
oder  andern  hohen  Festtagen.  —  Zeugen:  „Rudigerus  primus  Kyemensis 
episcopus,  magister  Hoinricos  praepositns  Soliensis,  Waltherus  de  Hütt,  Wern- 
herns  coraes  de  Tirstein  plebanus  in  Haws,  Pabo,  Arnoldus,  Jacobos  capellani, 
£kkardus  de  Taune,  Chunradas  de  Clialheim,  Gerhohus  et  Rudigeras  de  Perk- 
heira,  Heinricas  de  Prnnnink  vicedominus,  Heinricns  de  Truchtleihingen,  UI- 
riens  de  Wispach,  Chunradua  Pauichaur  et  alii  quam  plurua.  —  Acta  sunt  haec 
anno  Dom.  M°CC°XXXI°,  indict  IUI".  Dat.  per  manum  raagistri  Ileinrici 
notarii  nonis  Aprilis." 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Noviss. 
Ghron.  s.  Petri,  pg.  260,  §.  XII,  aus  einein  der  beiden  im  Archive  su  St  Peter 
befindlichen  Originale  und  xwar  aus  dem  kürzer  abgefassten. 

Papst  Gregor  IX.  an  den  Erzbiscbof  Eberhard  von  Salzburg  und  dessen  Suffragan- 
Bischöfe.  —  Die  Ketzer  und  Verbreiter  von  Irrlehren  seien  in  jüngster  Zeit  wieder 
kühner  als  je  geworden  —  ja  sogar  „urbem  (Romamj  in  absentia  nostra  intraro 
non  veriti,  qnibusdam  potentibu«  viciatis  multa  enormia  nequiter  attemptabant. 

 Unde  nos  fidei  zelo  succensi  de  communi  fratruin  uostroruru  consilio  tarn 

contra  haereticos,  quasi  credentes,  reeeptatores  et  fautores  eorum  nova  statuta 
sollempniter  promulgantes,  ea  mandavimus  firmiter  observari.  Senator  quoqne 
urbts  de  voluntate  ac  consensu  totins  populi  Rom  an  i  contra  praodictos  constitu- 
tione» suas  edidit  et  iuravit  et  iurabunt  omnes  de  cetcro  senateres.  Volentes 
igitur,  ut  statuta  et  constitutione«  huinsinodi  nbiquu  rite  servantur,  ecce  ipsa 
vobis  sub  bnlla  nostra  mittentes ,  fraternitati  vestrae  per  apostolica  scripta  man- 
damus,  quatinus  statuta  nostra  in  civitatibus  ac  diocesibns  vestris  semel  in 
mense  singuli  pnblicantes  et  facientes  sollempniter  publicari,  advocatos  et  offi- 
ciales,  qui  pro  tempore  fuerint,  ut  constitutiones  a  senatore  prolatas  statuant  et 
in  capitulariis  locorum  suorum  faciant  annotari,  moneatis  prudenter  et  efficacitcr 
inducatis.  ( '**)  Datum  Reate  XII0  kalend.  Julii,  poutincatu*  nostri  anno  quinto." 
Orig.  mit  Bleibolle  im  k.  k.  IL  II.  n.  St.  Archive  zu  Wien. 

Erzbiscbof  Eberhard  beurkundet,  dass  er  die  Vogtei  Uber  das  Kloster  Reichers- 
berg „de  capituli  et  ministerialium  nostrorum  consensu"  definitiv  sich  und  sei- 
nen Nachfolgern  Ubertragen  und  vorbehalten  habe.  ■ —  Er  führt  in  dieser  Ur- 
kunde an,  „quod,  cum  olim  nobili»  vir  Wernherus  de  Reichersberge  in  eodem 

loco  fundaverit  monasterium  proprietatem  eiusdem  fundi  ecclesiae 

Salzbnrgenai  contnlit  sub  hoc  modo,  ut  advocatns  granariorum  eiusdem  Salzbur- 
gensis  ecclesiae,  qui  Chastenvoit  vulgariter  nuneupatur,  sine  omni  emolumento 
advocatiara  pnu-dicti  monasterii  tenendo  defeusor  ei  ezisteret  diligens  et  devo- 
tus.  Verum  qnia  Salzpurgensts  eeclesia  nostris  temporibus  talem  ha- 
bere desierit  advocatum  et  ita  advocatia  iam  dicta  et  defensio  immediate  per- 
tineat  ad  ecclesiam  Salspurgensem,"  so  habe  dennoch  der  Edle  Ludwig  von 
Hagenau  darauf  Anspruch  gemacht  Ungeachtet  er,  der  Erzbiscbof,  im  Rechts- 
wege über  deuselben  zweifellos  obgesiegt  haben  würde,  habe  er  es  vorgezogen, 
durch  eine  Zahlung  von  70  Pfund  Rogensburger  Münze  den  genannten  Ludwig 
von  Hagenau  zur  freiwilligen  Verzichtleistung  auf  da»  angesprochene  Vogtci- 
recht  zu  bestimmen,  was  denn  auch  derselbe  ,,curam  curia  nostra,  videlicet  ve- 
nerabili  fratre  nostro  Rödgen»  Chyemensi  episcopo  et  dilectis  fratribus  Friderico 
Berthersgademensi ,  magistro  Marquardo  Ottingiarum,  magistro  Heinrico  de 
Grsece  Soliensi  praepositis,  Gerhoho  de  Percheira,  Ekehardo  de  Tanne,  Libardo 
de  Tegerwac,  Gerhoho  de  Salzbure  marscalce,  ministcrialibus  nostris  ac  coram 
dilecto  amico  nostro  domino  Lodewico  comito  palatino  Rheni  duceque  Bawa- 
riornm  illnstri  nc  eius  curia,  scilicet  Ottone  coinite  de  Grnoneupah,  Pcrngero 
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October  11. 
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comite  de  Levweoberc,  Werahardo  de  Uttendorf,  Chunrado  de  Geren,  Hoholdo 
de  Wolmutsaha  nobilibus,  Pertholdo  de  Oede  pinceraa,  Heinrico  de  Sora  et  alüa 
pluribua,  qai  in  obuidicme  castri  Werde  »päd  Liubenbrukke  iazta  ecclesiam  in 
horreo  tractatui  fuere  praesentes  eidein"  feierlieh  gcthan  habe.  (*•*)  —  Zeugen : 
,,Chuno  decanua  totumque  capitulum  Salzburgense,  videlicet  Hoholdus  eustoe, 
magister  Hoinricns  gubdecanus,  Ulricus  cantor,  Wolframmus  plebanus,  Heinri- 
cua  hoapitalsrius,  Fridericus  Schnallo,  Perhtoldns  Franco  preabiteri,  Hermannna, 
Heinricas  diaooni,  Heinriens,  Otto,  Hartwicna  aubdiaeoni,  Liebhardna  de  Te- 
gerawac,  Rudgerus  dePercheim,  Gerhohna  marachalcus,  Ulricus  de  Wisbah, 
Kudgerus  de  Salvelden,  Huinricus  de  Uzelingen  et  Heinricus  filina  eioa,  Chun- 
rudus  Tisingaer  iudex,  Heinricas  vieedominus,  Ulricua  Moniarius,  Iseiigrimus, 
Meinhardas  in  porta,  Chnnradua  Moruariug,  Siboto  T'laello  et  Cbunradu*  filiug 
eina  et  alii  quam  plurea.  —  Acta  sunt  haee  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC'XXXI  °, 
iudict  IUI*.  Datum  per  man  um  magistri  Heinrici  UP  nonaa  AugnatL" 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  su  Keicheraberg.  —  Mon.  Boic  IV,  pg.  437, 
Nr.  36.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enna  HI,  pg.  2,  Nr.  2. 
beurkundet,  daas  Herzog  Ludwig  von  Baiern,  „impetrata  a  nobis  auctoritate,"  zu 
Oellingen  eine  Propatei  für  Öacular-Canoniker  zu  Ehren  der  heiligsten  Gottes- 


mutter und  der  Apostel  Philipp  und  Jacc 


rundet  und  .de  novo"  constituirt 


Seheiern. 


habe,  bestehend  ans  einem  Propate  und  zwölf  Canonikern,  indem  er  zugleich 
die  für  dieselbe  festgesetzten  Statuten,  so  wie  die  vom  Hersoge  ihr  angewiesene 
Dotation  anfuhrt.  —  Er  selbst  Uberlasst  der  neuen  Propatoi  mit  Zustimmung 
seines  Capitels  die  beiden  Pfarren  Purchirchen  und  Mutimg  und  verordnet,  „ut 
praepoaitua  —  quicumque  —  tanti  honoris  ae  non  indignum  praeatiterit ,  in 
concilio  metropolitano  in  aesaione  et  subscriptione  praepoaitis  alüa  saecularibus 
prior  et  auperior  habeatur.  —  —  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn. 
M»  CC'XXXI»  indict.  UH\  Dat.  Salzburgs«  VHI°  kalend.  Septembris." 

Sala.bg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  su  Wien.  —  Hund 
Metrop.  Salsbg.  (Edit.  1719)  III,  pg.  44. 
an  diesem  Tage  wird  zu  Kelheim  Herzog  Ludwig  I.  von  Baiern  ermordet  —  Ihm 
folgt  in  der  Regierung  sein  Sohn  Henog  Otto  H. 
Conf.  Böhmer  Reg.  d.  Wittelsbacher  pg.  14  u.  15. 
Erzbischof  Eberhard  vollsieht  unter  Assistenz  seiner  Suflragan-Biachöfe  von 
Freising,  Chiemsee  undSeckau,  dann  des  Bischofs  S.  von  Augsburg  die  Exequien 
bei  der  Beerdigung  des  Herzogs  Ludwig  von  Baiern  im  Kloster  Scheiera  und  ist 
Zeuge  der  Schenkung,  welche  dessen  Sohn  Herzog  Otto  bei  dieser  Gelegenheit 
dorn  Kloster  gemacht.  (,38j  Zeugen:  Der  Erzbischof  und  die  genannten  Bischöfe, 
„Laoiomia  dneissa,  Agnes  ducissa,  Chuouradus  comea  de  Waazerburch,  Otto 
comes  de  Valei,  Chuonradus  comea  de  Piain,  Chuonradna  et  Heinricus  con  "' 
de  Mosoburch."  —  —  Ohne  Diitirung. 

Hund  Metrop.  (Edit.  1719)  III,  pg.  221.  —  Mon.  Boic  X,  pg.  431  aus 
codex  tradit.  Schirens, 
bewilligt  dem  Kloster  Scheiern  («cum  magna  difficultate")  den  1 

dürfen.  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  X,  pg.  429  aus  dem  cod.  tradit  Schirena. 

beurkundet,  „quod  fratros  praedicatores  in  Petovia  locavimus  aecundum 

orrmem  libertatem  ordinia  fratrum  eo rundem ;  rata  etiam  habituri  omnia  ipao- 
rum  privilegia  a  aede  apostolica  aeu  a  nobis  habita  nee  non  et  habeuda  vel  im- 

pertienda.  Data  anno  ab  incarn.  Dom.  millesimo  ducenteaimo  trigeaimo 

primo  V9  idua  Octob.  archiepiscopatus  nostri  anno  XXXI*. 

Aus  einem  Copialbnche  des  Dominicanerklosters  su  Pettau. 
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1237 
November 

i 

Friesai-h. 

nimmt  „in  ecclesia  «.  Bartholomaei  apud  Frisacum  ante  alUre  malus"  die  feierliche 
Vcrxichtleistung  entgegen,  durch  welche  Reimbert  von  Murekke  und  dessen 
Sohn  Keirabert  dem  Kloster  Admont  die  demselben  mit  offenkundiger  Rechtsver- 

380  Decemb.3. 


381 


1231-1242 

38;;  _ 


|  1232 


AUenhr>fe 


— 

I 


i  Zehente  zuGamner  und  Obdach  wieder  zurückstellen.  ("•) 
,i»w  >«w  uw«  Friaaei  in  ecclesia  s.  Bartbolomaei  anno  Dom.  M'CC'XXXI', 
coram  dorn.  Eberhardo  archiepiscopo  Salzburgensi,  in  praesentia  iatorum  testium 
dorn.  Rudiger i  episcopi  Kiemensie,  Ulrici  episcopi  Laventini,  Heinrici  electi 
Sckowonsts,  qui  fuerat  praepoaitna  Solicnsis,  Chunradi  abbatis  a.  Pauli,  magistri 
Marquardt  praepos.  Ottingensis,  Uernhardi  praepoa.  Frisacensis,  Otakeri  archi- 
diaconi  uuperioris  marchiae,  Gerold!  plebani  de  Piber,  Dietmar!  arebidiaconi  de 
Celaa  (?Pelsa),  Ortolfi  (plebani)  de  Meidberc,  Rudolf!  plebani  de  Lemsniz, 
Ottonis  de  Trabere,  Ottonis  de  Chunigcsberc,  Rudigcri  de  Salvelden,  Heinrici 
de  'IVuchsen,  Hartnidi  de  Pettowa,  Heinrici  de  Grevenstein,  Heinrici  Raupe, 
Cbnnradi  de  Wildonia,  Gotfridi  Kelz,  Gerhotii  maracalci,  Hermann!  de  Scho- 
nenstein, Ulrici  de  Havenerburc,  Ekkehard!  de  Tanne,  Karoli  de  Gutrat,  Ulrici 
de  Wilarn,  Gotscolci  de  Neudeck,  Eberbardi  de  Holeneke,  Engclrami  de  Straz- 

pnre,  Guntheri  de  Straapurc,  Herrn  anni  Murro  iudicia  de  Friaaco  —  — 

et  aliorum  quam  plurium  civinm  Frisacensium ,  Colonia  longi ,  plebani  de  Mul- 
bach, adh.  (sie)  Ulricua  de  Wildonia,  Ulricua  de  Lichtenstein,  Wulfingus  et 
Hartnidus  fratre«  de  Libentz.u 

Orig.  Urkunde  Reimberta  von  Mureck  im  Archive  zn  Admont,  so  wie  auch 
inserirt  in  der  Urkunde  dd*  Altenhofen  3.  December  1231. 
beurkundet  dem  Kloater  Admont  die  in  seiner  und  vieler  Zeugen  geistlichen  und 
weltlichen  Standes  an  Friesach  in  der  St.  Uartholomaeus-Kirche  vordem  Haupt- 
altare erfolgt«  Restitution  der  Zebente  zu  Gamncr  und  Obdach  von  Seite 
Reimbert' s  von  Mureck  und  seine«  Sohnes  Rermbert.  —  „Datum  per  manum 
magistri  Heinrici  notarii  apud  Altenhoven  III0  non.  Decerobris  felicit« 
Orig.  im  Archive  zu  Admont. 
bestätigt  einen  am  10.  Februar  1231  zwischen  dem  Kloster  St.  Lambrecht 

Abt  Wolflter  und  der  Propste!  Seckan  unter  Propst  Gotfried  abgeschlossenen 
Vergleich  in  Betreff  der  Exemtion  der  Capelle  zu  Knittelfeld  von  der  Pfarre 
Lind.  —  Zeugen :  „Rudigerus  Chymensis  episcopus,  Ulricus  Laventinus  opi- 
scopus,  Heinricus  electns  Seccovienais."  —  Ohne  Datirang.  (I<0) 

Orig.  im  Archivo  d.  Joann.  zu  Grfttz.  —  Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  206, 
Nr.  61.  —  Caesar  Annal.  Stir.  U,  pg.  499,  Nr.  61,  beide  im  Auszüge  ex  libr. 
cop.  Seeeov. 

beurkundet,  dass  Sophia,  Witwe  des  Markgrafen  Heinrich  von  Istrien,  „pett 

diesem  Kloster  zu  ihrem  und  i! 


Sagritz  iv.:. 


sua  apud  cenobinm 

Gemahles  Seelenheile  ihre  Besitzungen  zu  Meinhalmistorf  und  Ober- Welz  im 
jährlichen  Ertrage  von  achtzehn  Mark  Frisacher  Münze  geschenkt,  sich  selbst 
aber,  so  lange  sie  lebe,  die  Disposition  Uber  diese  Ertragnisse  vorbehalten  habe. 
Gesiegelt  haben  die  Urkunde  der  Erzbischof,  der  Bischof  Conrad  von  Freising 
und  der  Abt  Conrad  von  Admont.  —  Ohne  Datirung  ( 14 ')  und  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  zu  Admont.  —  Fröhlich  Dipl.  Stir.  II,  pg.  224,  Nr.  1 1  zum 
Jahr  124Ä.  —  Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  513,  Nr.  90. 
bestätigt  mit  Anhtagung  seines  Siegels  und  zugleich  mit  Meinhard  Grafen  von  Göre 
einen  Vergleich  zwischen  dem  Kloater  Admont  unter  Abt  Conrad  einer-  und 
den  Ministerialen  des  genannten  Grafen,  den  Brüdern  Cbolo  und  Volker  von 
Flahsperch  und  ihrem  Neffen  Chuno  andererseits  „  super  prato  Mnkernize  in 
alpibus,  quae  vulgo  notninantur  in  der  wenigen  Flize,  et  super  pabulationibus  in 
Chirchaim.  —  Acta  sunt  haec  apud  Segar  (?)  anno  Domini  M°  CC  XXXII", 
indict  V*."  (U4) 

Pez  Thcs.  III,  III,  pg.  791,  Nr.  118. 
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387 


23. 


388 


25. 


erwirkt  ron  rIiugo  dei  gratia  de  Tuvera,"  dag«  dieser  „torum  ius  nostrum,  quod 

habuimus  vel  visi  suums  habere  ratione  advocatiae  in  hominibus  in  vallc 

(Jillerstal  dnmini  Kberhardi  8alzpurpen*is  archiepiscopi,*  ihm  freiwillig  anheim 
nagt.  —  Zeugen:  „episcopus  Sokovcnats,  Otto  de  Khungespercb,  comites  Mein- 
liardus  de  Gore  et  Hermannus  de  Ortenbnrch ,  Vincho  miles  noster  (Hugonis), 
Wintherus,  Otto  de  Matroj  et  Wergandua  frater  suus,  Libardus  de  Kbesche  et 
alii  quam  plures.  ( ,43)  Datum  apud  Villacom  VI»  nonas  Marcii.*  —  Ohne  Jahr. 

Orig.Urk.  des  Hngo  von  Täufer«  mit  Siegelregt  im  k.  k.  H.H.  u.  St.  Archive 
zn  Wien. 

erwirkt  von  Meinhard  Grafen  von  Gtirz,  Vogt  der  Kirche  von  Aquileja,  dass  dieser 
sein  frei  eigenes  Gut  Prcdinarsdorf,  „quod  eceleaia  Poln.  (sie)  olim  habuit  circa 
Veldesberch ,  quod  noa  (Meinhardus)  emeratnas  ab  eadetn,"  dem  Erzstifte  zu 
Leben  auftragt ,  wofür  der  Erzbisehof  ihm  200  Mark  Friesacher  Pfenning  auf 
nJichstkommenden  Michaeli -Tag  zu  zahlen  sich  verbindlich  macht.  Im  Falle 
nicht  geleisteter  Zahlung  ,doinini  nostri  Lavendinensia  episcopus ,  Sckowensis 
electns  et  amici  noa  tri  Rudgerus  de  Salvelden,  Chunradus  de  Vager,  Gerbobua 
de  Salzburch  miniateriales  Salzbnrgensis  ecclesiae  Frisacum  intrabunt,  inde 
numquam  nisi  de  nostra  special!  licentia  egressuri,  donec  tota  pecunia  nobis  ait 
soluta."  ('**)  —  Zeugen:  „Otto  burgena  (sie)  de 8pengenbercb,  Ulricus  de  Rifen- 
berch,  Heinricns  purcravius  de  Lunz ,  Hcinricus  et  Fridericus  de  Gesitze ,  Fol- 
kerus  de  Flachsperch  et  alii  quam  plures. "  —  Ohne  Jahr  und  Ort. 

Orig.  Urk.  doa  Grafen  Meinhard  von  Götz  mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  H.  n.  St 
Archive  zu  Wien. 

bestätigt  als  Zeuge  einen  Vergleich  zwischen  dem  Bischöfe  Ulrich  von  Gurk  und 
dessen  Ministerialen  Hartwiens  in  Betreif  des  Schlosses  Straasburg.  —  Zeugen : 
rdom.  archiepiscopus  Salzbnrgensis ,  duz  Karinthiae,  comites  de  Ortenburch, 
dorn.  Hermannus  et  dorn.  Otto,  comea  Wilhelmus  de  Huncburch,  dorn.  Chun- 
radus de  Lengenburcb,  Otto  de  Husen,  Eberhardus  de  Lewensteine,  Heinricu* 
do  Voldusperche ,  Chnnradns  et  Gotacalcns  de  Nidekke ,  Hermannus  de  Oster- 
wize,  Heinricu»  Cisel ,  Gotfridus  de  Havenerbnrch ,  Gotepoldus  de  Pilestein, 
Khcrkardua  de  Prcsingcu,  Herbiandua  et  Gotpoldus  do  Motniz,  Ulricus  de 
Liebenberch,  Waltfridus  de  Hohenburch,  Dietricus  Posse,  Otto  de  Puche,  Offu 
du  Mannedorf  et  alii  quam  plures."  —  Ohne  Datirung.  ('**) 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XXII,  pg.  360,  Nr.  790  hn  Auszuge 
aus  dem  Orig.  zu  Gurk. 

erwirkt  Uber  seine  hei  Papst  Gregor  IX.  vorgebrachte  Klage,  „quod  Heinricus  de 
Cranpork  et  quidam  alii  Salzburgensis  et  Pataviensis  diocesis  super  eceleaia  de 
Kyvperk  ( "*)  ad  donationem  «nam  de  iure  spoctante  iniuriantur  (sibi),*  ein  Com 
rmsaoriura  an  den  Propst  von  Kl.  Nenburg,  diesfalls  als  papstlicher  Richter  die 
Untersuchung  zu  führen  und  Urthcil  zu  sprechen.  —  ..Datum  Rcato  X°  kalend. 
Aprilis,  poutincatus  nostri  anno  sexto." 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

„Magister  Heinricus  Seccovensis  electus,  nuntius  et  procurator  venerabilis  patris 
domtni  E.  SalHeburgi'tisis  archiepiscopi  apud  sedem  apostolicam  constitutus-  be- 
kennt in  dieser  seiner  Eigenschaft  von  genannten  Römischen  und  Sienensischen 
Kaufleuton  und  Wechslern  200  Mark  feinen  Silbers  („Venetianorum  grossoram 
nd  pondus  Coloniae,  scilicet  VIII  solidis  et  uno  denario  et  dimidio  Venetianorum 
bonorum  et  legal iuro  pro  mareba  qualibet  computatis,  ita  quod  singulae  librae 
Venetianorum  valeant  Vn  libraa  et  tres  solidos  bonorum  pruut  supra  et  si  plus 
vnluerit,  vestrum  sit  si  vero  minus  valuerit,  nomine  ipsius  archiepiscopi  totum 
adimplere  promitto"),  für  den  genannten  Erzbischof  und  das  Erzatift  haar  und 
richtig  empfangen  zu  haben  und  verspricht  dieses  Darlehen  vom  narhstkommen- 
den  1.  April  an  längstens  binnen  Jahresfrist  zu  Bologna  in  ganz  gleicher  Wah- 
rung zurückzuzahlen.  Sollte  diese  Zahlungsfrist  überschritten  werden,  so  zahlt 
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der  Erxbischof  dea  Darleihern  „per  singulo«  duos  messe«  pro  dampnorum  et 
interesse  recompensatione  pro  sinpulw  decem  marchis  prmedictü  an  am  marcham 
et  cxpensa«  unius  tnercatoris  com  eqno  et  serviente,  ubicumque  fuerint  merca- 
tores,  naqae  ad  plenariam  Solutionen». "  —  Diese  Zinsenzahlung  Holl  jedoch  in 
keinem  Falle  „in  sortem  dicti  debiti"  eingerechnet  werden  dürfen.  Die  Darleiher 
erhalten  ferner  für  ihr  Darleihen  das  apecielle  Pfandrecht  auf  alle  enbiachöni- 
chen  Güter  (.bona,  redditus  et  proventus")  unter  gleichzeitiger  Verxichtleigtung 
des  Schuldners  auf  alle  Rechtsmittel  des  Canonischen  und  Civil.  Rechtes.  (MT) 
„Actum  Reate  eoram  hiia  testibus  ad  hoe  specialiter  yocatis  et  rogatis,  scilicet 
Marcoaldo  mapistru  dccrutorum  Bononiae,  Everardo  plebano  de  Velsibcrchen, 
niagistm  Ulscalco  capellano  dorn,  archiepiscopi,  magiatro  Corrado  eapellano  eins- 

dem  dorn,  archiepiscopi  —  anno  domin.  incarn.  Hilleaimo  CC*  triceaimo 

aeeundo,  pontificatus  dorn.  Gregorii  noni  papae  anno  eins  VI4,  indict  V,  raense 
Martii  die  XXV*." 

Notariat«- Urkunde  mit  Siegel  des  Biachofs  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  su 
Wien. 

Ersbiachof  Eberhard  erhalt  vom  Papste  Gregor  DK.,  „cum  tibi  et  successoribna 
tuis  ferendi  crucem  in  Salaeburgensi  provincia,  aicot  asseritur,  a  sede 
apogtolica  sit  indultum,"  nunmehr  „devotig  tuis  praecibus  inclinati  —  de  fratrum 
nostrorum  consilio"  die  ausdrückliche  Bewilligung  „(auctoritate  praeaentinm  per- 
aonaliter  indulgemus)  ut  salutiferae  crucis  vexillum  ante  te  faciag  ubique  de- 
ferri ,  niai  in  urbe  Romana  et  ubicumque  fucrit  summus  pontifex  aut  legatus  a 
sno  latere  destinatus.  ('**)  —  Datum  Reate  IUI*  nonaa  Aprilis, 


Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive  »u  Wien. 

„Dominus  archiepiscopua  (Eberl) ardus)  ex  licentia  domini  papae  praeposito  I 
purgenai  usum  virpae  pastoralia  et  annuli  et  cyrothecarnm  indulsit." 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  785.  —  Hennann.  Altah.  —  1.  c  XVII, 
pg.  392.  —  Hennann.  Altah.  —  Böhmer  Font.  U,  pg.  503.  Alle  a.  J.  1232. 

Erabiscbof  Eberhard  beurkundet  cugleich  mit  dem  Patriarchen  Berthold  von 
Aquileja,  dem  Enbischofe  Adalbert  von  Magdeburg,  den  Bischöfen  Eckbert 
von  Bamberg,  Siegfrid  von  Regensburg,  Hermann  von  Würsburg  und  Heinrich 
von  Worms,  dann  den  Herzogen  Albert  von  Sachsen,  Otto  vonMeran  und  Bern- 
hard von  Kämthen,  „quod,  nobis  in  foro  Julii  aput  Sibidatum  assistentibus  do- 
mino  Friderico  II*  —  Romanorum  imperatori  — ,  dominus  Heinricna  illustria 
Romanorum  rex ,  filiua  eins ,  noa  cum  multa  praeeum  instantia  requiaivit  et  re- 
quirendo  rogavit,  quatenus  coram  praedicto  domino  imperatore  genitore  suo  me- 
diatores  essemns  pro  eo."  —  Sie  versprechen  dem  Kaiser  eidlich,  ihm  pc^en 
seinen  Sohn  beizustehen,  wenn  derselbe  die  von  ihm  beschworenen  Punkte 
nicht  halten  sollte.  —  „Actum  apud  Sibidatum  in  foro  Julii  anno  domin.  incarn. 
M«CC«XXXH«,  menae  Aprilia,  V  indictione.« 

8pies  Aufklarungen  pg.  229.  —  Ried  Cod.  dipl.  Ratispon.  I,  pg.  366,  Nr.  383. 
Hormayr  Werke  HI,  pg.  448,  Nr.  22.  —  Mon.  Germ.  IV,  pg.  290. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  dea  Kaisers  Friedrich  U.  für  die  Propstei  des 
heil.  Servatius  zu  Mastricht.  —  Zeugen:  n8ifVidus  archiepiscopus  Mogustinus, 
Bertholdus  patriarcha  Aquilegiensis ,  Eberhard  us  archiepiscopus  Salzburgengig, 
Eckbertus  Bambergensis  episcopus,  8ifridus  Ratisponensis  episcopus  imperialis 
anlae  cancellarius ,  Heinricus  episcopus  Wonnatiensis,  (Hennannus)  episcopus 
Wurzburgensia,  abbas  s.  Galli,  Albertus  dux  Saxoniae,  Otto  dux  Meraniac, 
Bernhardus  dux  Karinthiae ,  Heinricus  comes  de  Ortenburg ,  comes  de  Sena, 
Wernherua  de  Bollandia,  Gunaelinus,  G.  et  C.  de  Hohenloch,  Richardua  ca- 
merarius." 

Böhmer  Reg.  (1198-1254)  pg.  152,  Nr.  719. 
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394 


Mai  — 


39.', 


39ti 


397 


Udine. 


Pordenone 


bestätigt  als  Zeuge  einen  Gnadcubrief  de«  Kaken  Friedrich  II.  für  das  Kloster  Beben- 
hausen in  Wiirtemberg.  —  Zeugen:  „8.  Magontinus  archiepiacopus,  E.  Salzbar- 

geusis  archiepiscopus  .  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M0CC,XXXII*, 

mense  Aprilia,  V*  indict.,  imperante  dorn.  Friderico  anno  imperü  eins  XII0, 

regni  Jerusalem  VII0,  regni  vero  Sieiliae  XXXIV*  feliciter  Amen.   Data  apud 
Civitatem  in  Friula,  anno,  mense  et  indict.  praescriptis." 
Besoldus  Docum.  rediviva  I,  pg.  231,  Nr.  10. 

bewilligt  („üidtugcmus4)  dorn  Grafen  Heinrich  von  Ortenburg,  „nt  secundum  iura 
ecclesiae  Salzburgensis  paeri,  quoscumque  genuorit  filia  Duriugi  de  Steveningen, 
ministorialis  nostra,  per  Chunradnm  de  Steinenkirchen,  ministerialem  vcatrum, 
cui  est  in  matrimonio  coptdata,  inter  ecclesiam  nostram  et  vos  aeqnaliter  divi- 
dautur.  —  Acta  sunt  haec  coram  domino  nostro  Friderico  Romanorum  impera- 

tore  apnd  Civitatem  anno  Domini  M*  CC*  XXXII0,  indict.  V*.  Datum 

ibidem  V°  kalend.  Maii." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Huschberg  Gesch.  d.  Grafen 
v.  Ortenburg  pg.  86  im  Auszüge. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  IL,  worin  dieser  die  Privile- 
gien, welche  sein  Sohn  König  Heinrich  VII.  den  Reichsftirsten  auf  dem  Reichs- 
tage zu  Worms  zugestanden,  genehmigt.  —  Zeugen:  Dieselben,  wie  in  Nr.  302 
nebst  dem  Erzbiscbofe  von  Magdeburg  und  dem  „erwählten"  von  Freising.  — 
„Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°CC°XXXII0,  mense  Maii,  V*  indict  im- 
perante  dorn,  nostro  Friderico  anno  Romani  imperü  cius  XH°,  regni  Je- 
rusalem VU"  et  regni  Sieiliae  XXXIV0  feliciter  Amen.  —  Datum  apud  Sibida- 
tnm  in  foro  Julii,  anno,  mense  et  indict.  praescriptis. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reicbaarchive  zn  München.  —  Mon.  BoicXXX,  I,  pg.  191, 
Nr.  708.  —  Mon.  Germ.  IV,  pg.  291. 

erwirkt  vom  Kaiser  Friedrich  II.  eine  Bestätigung  des  von  ihm,  dem  Erzbischofe, 
mit  dem  Grafen  Heinrich  von  Ortenburg  geschlossenen  Vertrages,  But  pueri,  si 
quris  filia  Thuringi  de  Steveningen  ministerialis  ecclesiae  (Salzburgensis)  per 
Couradum  de  Steynonkirchen  mininterialem  eiusdera  comitis,  cui  est  in  matri- 
monio copulata.  genuerit,  inter  eandem  ecclesiam  et  ipsum  (comitem)  aeqnaliter 
dividantur.  —  Datum  aput  l'tinnm  anno  domin.  incarn.  M°CC"XXXII",  mense 
Maii,  V  indict.-  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  kgL  bair.  Reichsarchive  zn  München.  —  Mon.  Boic.  XXX,  I, 
pg.  197,  Nr.  710. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  II.  für  das  Bisthum  Meissen. 
Unter  den  Zeugen  auch  der  Patriarch  Berthold  von  Aquileja,  der  Bischof 
Siegfried  von  Regensburg  and  dio  Herzog«  von  Kärnthen  und  Oesterreich.  — 
„Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M*  CC*  XXXII",  mense  Majo,  V*  indict. 
imperante  dorn,  nostro  Friderico  anno  imperü  cius  XH°,  regni  Jerusa- 
lem VII0  et  regni  Sieiliae  XXXIV  feliciter  amen.  —  Dat.  aput  Portum 
Naonis  anno,  mense  et  indict.  praescriptis. * 

Llinig  Reichsarchiv  XVII  Anhang,  pg.  97,  Nr.  5,  vollständig.  —  Meiller 
Regest,  d.  Babcnbg.  pg.  149,  Xr.  9  im  Auszage. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  II.,  worin  dieser  den  Grafen 
Conrad  von  Wasserburg  und  14  Genossen  desselben  auf  Antrag  der  anwesen- 
den Reichsstiindu  wegen  Beschädigung  des  Bischofs  von  Regensburg  in  die 
Reichsacht  erklärt  —  (Zeugen  dieselben,  wie  in  den  Regesten  Nr.  392,  394 
und  396.)  —  .Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°  CC°  XXXII*,  mense 

Maii,  V*  indict,  imperante  domino  nostro  Friderico  anno  imperü  cius 

XII0,  regni  Jerusalem  VII«,  regni  vero  Sieiliae  XXXIV»  feliciter  Amen.  - 
Datum  apud  Portum  Naonis  anno,  mense  et  indict.  praescriptis.' 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchivo  zu  München.  —  Ried  Cod.  diplom.  Ratisp.  I, 
pg.  309.  Xr.  385.  —  Mon.  Boic.  XXX,  I,  pg.  199,  Nr.  711.  —  Hormayr 
Sämmtl.  Werke  III,  pg.  4»0,  Nr.  24. 
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Juni  9. 


August  13. 


Friesach. 


St. 
brecht. 


„Dominus  archiepiscopns  (Eberhard üb)  ab  imperatore  reversus  Chunradum  Fri- 
singcnsein  ut  Heinricum  Sekowcnscm  electos  apud  Frisacum  in  Pentecosten 
ordinavit." 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  785  z.  J.  1232. 
,  Dirroitiu»  (ahbaa  Scottorum  Wiennae)  vere  nou  canonice  sed  perverse  abbas  dictus 
a  vencrabili  Salzpurgensi  archiopiscopo  Ebcrhardo  apud  Frisacum,  capitulo 
(Scottorum)  contradicente,  existens  exconimunicatus  domini  papae  Gregorii  IX. 
et  falsarius  Romanae  curiae,  contra  iustitiam  consecratur."  (x*°) 

Contin.  Scottor.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  620  *.  J.  1232. 
Erzbiscbof  Eberhard  befiehlt  allen  »einen  Richtern  und  sonstigen  Beamten,  die 
vom  Papste  Gregor  IX.  und  KaLier  Friedrich  II.  mit  der  Ketzer- Verfolgung  und 
Untersuchung  beauftragten  Dominikaner  (insbesondere  den  Prior  und  Sub- 
prior  des  Dominikaner-Klosters  zu  Friesach)  auf  Verlangen  in  jeder  Weise  zu 
unterstützen.  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung,  jedoch  mit  Beziehung  auf  die  an 
das  Dominikaner  Kloster  zu  Friesach  gerichtete  Bulle  des  Papstes  Gregor  IX. 
dd°  Beate  27.  November  1231,  und  ein  Mandat  Kaiser  Friedrichs  II.,  dd°  Ra- 
ven na  im  Marz  1232. 

Aus  einem  Copial- Buche  des  Dominikaner  -  Klosters  zu  Friesach  fol.  43 
(Nr.  39  und  41).  —  Confer  Böhmer  Reg.  (111)8—1254)  pg.  151,  Nr.  711. 
beurkundet  und  jrenehinigt  die  durch  schiedsrichterlichen  Aussprach  erfolgte  güt- 
liche Entscheidung  eines  Streites  zwischen  dem  Kloster  Admont  und  dem  Ritter 
(miles)  Otakar  von  Gradweiu  wegen  dos  /dientest  zu  Gamner.  —  Zeugen :  „Ru- 
degerus  Chyemensis,  Ulricus  Lavendinus  episcopi,  Ulricus  de  Wildonia,  Die*- 
marus  de  Lichtenstein,  Hcinricus  de  Trubscn,  Otto  de  Chunigesbcrch,  Karo- 
lus  de  Gutrat,  Kudigerus  de  Salvelden,  Liutfridus  de  Eppenstein,  Erchengerns 
de  Oberudorf,  Chunradns  de  Tragosse,  Gotfridus  de  Prauk,  Albertus  Swer- 
gebel,  Ilsungus  de  Schouvelich.  Duringus  de  Puchs,  Liebhardus  et  Otto  de  Cbacts, 
Ebcrhardus  de  Tiuäenbach.  ( ***)  Datum  apud  s.  Lambcrtum  V"  idus  Junü,  in 
die  dedteationis  monasterii,  indict,  V*.  —  Ohne  Jahr. 

Pes  The*.  U[,  III,  pg.  745,  Nr.  58  aus  dem  Adtuonter  Saalbuche  III, 
pg.  171  u.  172. 

beurkundet,  das»  zwischen  dem  Pfarrer  Otacher  zu  Mürz  und  Sifrid.  dem  Meister 
des  Hospitals  am  Cerwald,  durch  längere  Zeit  ein  Streit  obgewaltet  habe  Uber 
die  Kirchen  St.  Johann  LnMürzhofen,  St.  Georg  „in  monte"  und  die  neue  Kirche 
ber*  und  deren  Grenzen,  so  wie  Ul 


im  Markte  Kindberg  und  deren  Grenzen,  so  wie  Uber  Zehente  und  einige  Neu- 
gereute, zu  dessen  endlicher  Ausgleichung  die  streitenden  Theile  „Ottonom 
praepositum  Sekowensem,  magistrum  Albcrtum  de  Straninsdorf,  magistrum 
Geroldum  de  Piber,  Chunradum  de  Stiven  et  Pilgrimum  de  Potensteine  pleba- 
nos  utpote  arbitros"  erwählt  hätten,  deren  Ausspruch  er,  der  Erzbiscbof,  sohin 
auf  Bitteu  der  Partheien  bestätigt  habe.  —  Der  Ausspruch  hatte  folgender- 
■nassen  entschieden:  Die  Pfarre  St.  Johann  zu  MUrzhofen,  St.  Georg  „in 
monte"  und  die  neue  Kirche  zu  Kindberg  „cum  limitibus  deeimis  et  dote  — 

plebanu»  de  Murce  suique  successores  tenebunt  pleno  iure.  Hospitalarius 

autem  suique  successore»  possidebunt  similiter  pleno  iure  omnes  deeimaa, 
quas  ecelesia  parrochialis  in  Murce  pereipere  consuevit  ab  amne  Svebenic  cum 
tota  villa  Svebenic  et  agris  ad  eandem  villam  pertiuentibus  usque  in  fluvium 
Murce ;  ex  alio  latere  omnes  deeimas,  quae  sunt  ab  amne  Viustris  versus  hospi- 
tale  usque  ad  ipsius  terminos  hospitalis,  ecclesiam  quoque  in  Langenwanc 
cum  omni  jure  parrochiali,  id  est  in  nullo,  respicientem  dictam  plebem  in 
Murce.'  —  Bei  der  Promulgation  dieses  Arbitriums  waren  Zeugen:  „Ortolfus 
de  Sekowe,  magister  Chanrad us  de  Chlamme,  Sifridu«  de  Grillenperge,  Chun- 
radus  de  Niwenchirchen  plebani/  einige  benannte  Priester,  darunter:  ..Heinricus 
Bürger  und  Bauern,  —  Zeugen  der  erzbischöflichen  Bestätigung: 
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„Rudegerus  Kymensis,  Heinricas  Sekowensis  episcopi,  magister  Bernhardus 
praepositus  Frisacensis,  magister  Heinricas  de  Lougingen,  Amoldus  de  Mallen- 
tin,  Amelricus  de  Mulcepuhel  plebani,  Otto  de  Trabere,  Hermannas  de  Chran- 
perc,  Otto  de  Kungesperc,  Rudegerus  de  Salveiden,  Ortolfus  de  Steveningen, 
Gerhobu«  marscalcus  et  alii  de  curia  nostra.  —  Acta  sunt  haec  in  Cbrugelach 
anno  Domin.  M°  CC°  XXXII0,  indict.  V.  —  Data  est  haec  confirmatio  per 
manum  magistri  Heinrici  notarii  apud  Frisacum,  idibas  Augusti  feliciter  Amen." 

Oiie.,  d  essen  Siegel  fehlt,  im  k.  k,  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hor- 
mayr  Archiv  f.  1828,  pg.  688. 
»chliesst  mit  dem  Domcapitel  von  Gark  ein  neues  Uebcreinkommen  zur  Reguli - 
der  Rechtsverhältnisse  und  Beziehungen  des  Bisthums  Gurk  zu  dem  En- 


('»'),  rturb 


rung  der 
bisthume 

catam  poat  multos  labores,  post  infinitas  expen 

divino  de  prüden  tum  virorum  consilio  ad  talem 


am  illam  quaestionem  et  plurimum  intri 


scripta., 


adjutorio 
seu  compositionem 

deduximus."  —  Der  durch  Papst  Innocenz  III.  getroffene  Vergleich  wird  dahin 
abgeändert,  das«  der  Erzbischof  drei  l'ersonen  nach  Belieben  von  oder  ausser 
dem  Capitel  von  Gurk  xu  benennen  habe,  aus  denen  dann  die  Gurker  Capitu- 
laren  Einen  wählen  müssen.  —  Der  Erwählte  sowohl  als  die  Gurker  Ministe- 
rialen haben  den  Homagial-Eid  nach  der  nunmehr  übereingekommenen  Formel 
zu  leisten.  —  Alle  „compositiones,  sententiae,  privilegia  vel  <_ 
sive  a  sede  apostolica,  sive  ab  imperial!  culmine  ab  alterutra  i 
petrata  vel  obtenta  —  —  usqne  ad  haec  tempora,"  sie  mögen  wann  immer 
und  wo  immer  vorkommen,  sind,  so  weit  sie  die  Gegenstände  dieses  Ueberein- 
kommens  betreffen,  vollkommen  annullirt  und  aufgehoben.  Jede  Uebertretung 
des  gegenwärtigen  Vergleiches  zieht  für  den  Bischof  von  Gurk  und  die  Seinen 
.ipso  facto"  die  Excommunication  nach  sich;  dagegen  soll  kein  Erzbischof  von 
Salzburg,  so  lange  er  dieselben  nicht  ausdrücklich  ratificirt  hat,  „pallio  nequa- 
quam  utatur."  —  Beide  Theile  suchen  gemeinschaftlich  die  päpstliche  Bestäti- 
gung dieses  Vergleiches  an  und  unterwerfen  sich  jeder  Anordnung,  welche 
der  Papst  „pro  munimento  buius  compositionis  addendum  decreverit."  —  Zeu- 
gen: „Rudigerns  Chimensis  episcopus,  Marquardus  praepositus  de  Otingen, 
Bernhardus  praepositus  de  Vrisaco,  Cunradus  com  es  de  Waszerburcb,  Otto  de 
Goldekke.  Ekkehardus  de  Tanne,  G  erhöh  os  de  Percheim,  Cunradus  de  Vager, 
Rudgerus  de  Salveiden,  Ulricns  de  Velwen,  Heinricus  vicedominus,  Gerhohus  de 
Salzburc,  Chunradus  de  Truhtleicbinge  et  alii  quam  plures.  —  Ego  Gebhardus 
praepositus  (Gurcensis)  »ubscribo.  Ego  Gotfridus  decanus  ss.  Ego  Hartwicus 
presbiter  ss.  Ego  Meingotus  presb.  ss.  Ego  Ulricus  presb.  ss.  Ego  Remboto 
presb.  ss.  Ego  Pernbardus  presb.  ss.  Ego  Rudolfus  presb.  ss.  Ego  Perhtoldus 
presb.  ss.  Ego  Wintherus  presb.  ss.  Ego  Albertus  presb.  ss.  Ego  Fridcricus 
presb.  ss.  Ego  Wernherus  presb.  ss.  Ego  Fridericns  presb.  ss.  Ego  Sifridus 
presb.  ss.  Ego  Uainricus  diaconus  ss.  Ego  Albertus  diaconus  ss.  Ego  Walthe- 
rus  diaconus  ss.  Ego  Chunradus  subdiac.  ss.  Ego  Rembertus  subdiac.  ss.  — 
AcU  sunt  haec  SaUpurgae  in  palatio  arebiepiscopi  anno  domini  M°CC*  XXXII*, 
indict.  VI*,  septimo  idus  Octobris.  —  Dat.  per  manum  magistri  Heinrici  notarii 
Salzpurgensi*. 

Orig.  mit  Siegel  des  Bischofs  Ulrich  von  Gurk  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien. 

Papst  Gregor  IX.  an  den  Erzbischof  Eberhard :  „aeeepirans,  quod,  cum  aliqui  laici 
in  partibus  Teutoniae  infecti  haeretica  macula  comprobantur,  statim  de  ipsis  vin- 
dicta  sumitur,  quae  debetur;  cum  vero  clerici  convineuntur,  reservantur  in  poste- 
rum  iudicandi  occasione  sollempnitatis,  q*uae  secundum  iura  canonica  debet  in 
ipaorum  degradatione  servari;  sieque  contigit,  quod  aliqui  clericorum  haeretica 

;,  vel  in  carcere  moriuntur,  qua  re 


33» 


Digitized  by  Google 


Eberhard  II.  1232  —  1233. 


Nr. 


405 


Zeit 


1232 
Noverat.22. 


1233 
Februar  5. 


Ort 


Sahburg. 


406 


407 


17. 


is  exiude  gravc  ecaudalutu  geueratur."  Da  nun  aber  gerade  solche  Vergehen 
an  Geistlichen  um  so  schwerer  und  um  so  schleuniger  zu  bestrafen  seieD,  weil 
gerade  sie  berufen  sind,  Uber  die  Reinheit  de«  Glauben«  zu  wachen,  so  ertheile 
er  dem  Erxbischofe  rin  hoc  neecssitatis  articulo"  aus  päpstlicher  Machtvoll- 
kommenbeit  die  Befugnigg,  „ut,  cum  ad  unum  sacerdotem  vel  diaconuni  degra- 
dandum  statutus  episcoporum  numerus  secundum  canonicas  sanetiones  non 
possit  «ine  difficultate  nimia  conrenire,  tu,  enrn  aliquis  clericus  in  tuis  par- 
tibu»  fucrit  haereticus  legitime  comprobatus,  couvocatis  abbatibus  et  aliis  prae- 
latis  ac  religiös«  personi*  et  litteratis  tuae  diocesis  ad  ipsorum  clericornm  de- 
gradationem  auetoritate  nostra  procedat,  ipsos  postmodum  relicturus  saeculari 
iudiciu  animadversione  dehita  puniendos.  —  Datum  Anagni  X*  kalend.  De- 
cembris,  pontificatus  nostri  anuo  sexto."  ('**) 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  dasg  er  die  ihm  nach  dem  Tode  des  Grafen 
Bernhard  vou  Liebenau  anheimgefallene  Vogtei  über  die  Besitzungen  und  Un- 
terthanen  des  Salzburger  Domcapitcls  auf  dessen  Bitte  nicht  mehr  weiter  ver- 
lieben, sondern  sich  selbst  vorbehalten  '•»," 
hardum  militem  de  Tanne  defensorem 
jedoch,  wie  ihm  das  Domcapitel  klagend  vorgebracht,  dasselbe  aus  diesem  An- 
lasse schwer  bedrückt.  Um  nun  alle  ähnlichen  Klagen  des  Domcapitcls  für 
immer  zu  beheben,  bewillige  er  demselben,  „ut  possessioues  ipsius  eeclesiae, 
quae  absolut«  ad  nos  sunt  devolutae,  ab  omni  subadvocato  liberc  pemianeant, 
nec  habeant  ultra  subadvocatum,  sed  praepositus  Salzburgensis  de  qualibet  huba 
modium  nvenue  nobis  solvet  annuatiin  et  officialis  noster  vocato  officiali  capi- 
tuli  semel  ad  gramen,  semcl  ad  feuuui,  utroque  vice  cum  sex  equitaturi«,  in 
Saldorf  placitabit;  et  unum  placitum  bahehit,  Kemel  in  anno  similiter  cum  sex 
equitaturis  et  non  amplius,  in  Pettingeu  et  hiis  viribus  officialis  capituli  neces- 
saria  tninistrabit;  sed  noster  officialis  ius  aliud  in  hominibus  praefatis  non  ven- 
dicabit,  nisi  forte  pro  sanguinis  effusione.  Adicimus  etiam,  ut,  si  forte  homo 
eeclesiae  uxorem  ducat  ex  aliena  familia,  noster  officialis  cum  officialc  capi- 
tuli tarn  nostrum  ius  ratione  advocatiae.  quam  ius  capituli  prosequentur.  Ut 
autem  homines  eeclesiae ,  qui  propria  domicilia  non  habent ,  qui  vulgo  Hei- 
stalt dicuntur,  ab  omni  exaetione  ratione  advocatiae  permaneant  immunes, 
de  bonis  capituli  tnansus  subsciipti  ad  uos  sunt  ex  antiquo  devoluti.  licet  a 
nobis,  vel  a  praedecessorihus  nostris  siot  aliis  infeudati,  scilicet  curia  in  Puot- 
lingcn,  villa  in  Swainpach,  matisus  apud  Ruothiltingen  et  inansus  in  Pastloch 
cum  tnolendino  ibidem."  Um  endlich  dem  Domcapitel  noch  einen  weiteren  Be- 
weis seine«  Wohlwollens  zu  geben,  verordnet  er,  „ut,  si  forte  possessiones  in 
Chiemgew,  qua«  tenet  Palatinus,  ad  nos  devalvantur,  vel  aliae  infeodatae,  vel 
obligatae  de  advocatia  praclibata,"  weder  er  noch  seiue  Nachfolgerselbe  weiter 
verleihen  oder  verpfänden  dürfen,  „sed  capitulum  in  eisdem  possessionibns 
cum  onere  ac  iure  supradicto  plenaria  gaudeat  übertäte.  —  —  Anno  ab  in- 
carn.  Dom.  ÄfOCXXXlU*,  indict.  VI*.  —  Datum  Salzburgae  nouis  Februarii." 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
bestätigt  die  auch  schon  von  weiland  Papst  Alexander  III.  coufirmirte  Schen- 
kung, welche  der  Bischof  Richer  von  Brixen  dem  heiligen  Kreuzspitale  zu 
Brixen  mit  der  Pfarre  St.  Andr.ie  gemacht  hatte.  —  „Acta  sunt  haec  anno 
inearn.  Dom.  M°  CO»  XXXIII0,  indict.  VI*,  XIII«  kalend.  Martii."  —  Ohne 
Zeugen. 

Siunacber  Gesch.  v.  Brixen  IV,  pg.  377,  Nr.  14. 
In  diesem  Jahre  reaignirt  zu  Rom  in  die  Hände  des  Papstes  Gregor  IX.  der  Salz- 
burfrische Suffragan- Bischof  Gebhard  von  Passau.  [***) 
Annal.  Mellic.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  507. 
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habe,  „ministerialcni  nostrum  Ekkc- 
ipsis  providentes."  Auch  dieser  habe 


Digitized  by  Google 


Eberhard  II.  1233. 


261 


Zeit 


Ort 


406 


12:43 
März  12. 


Werfen. 


409 


April  24. 


Salzburg. 


410 


411 

412 


Juni  10. 
.  1«. 


413 


beurkundet,  dass  er  dem  Kloster  Reichersberg  „iacenti  in  paupertate,  ut  ali- 

quatenus  reanrgere  valeat,"  zugesichert  habe,  alljährlich,  so  lange  er  lebe,  am 
24.  April  20  Pfund  Salzburger  Münze  zu  verabfolgen.  —  Zum  Dank  für  diese 
seiue  Freigebigkeit  habe  das  genannte  Kloster,  welches  von  der  Wittwc  Diemud 
von  Zebing  da«  Gut  Grub  (in  Nieder -Oesterreich)  um  60  Pfand  erkauft  hatte, 
sich  verbindlich  gemacht,  „ex  eodem  praedio  ter  in  anno  nostri  memoriam 
agi,  proxima  die  post  fastum  assumptionis  lit'atae  Mariae  et  item  proxima  die 
post  naüvitatem  eiusdem  et  tercio  in  nostro  anniversario ,  et  interim  eisdem 
diebus  nostram  memoriam  inter  vivos  celebrari,  in  quibus  etiam  diebus  XII 
pauperes  reficientur,  in  quibus  similiter  fratribus  et  sororibos  in  vigiliis  et 
orationibus  laborantibns  statuerunt  consolati  onemsolleinpnem  ministrari.  ( ,M}  — 
Data  apud  Werve«  IUI4  idus  Martii  anno  incarn.  Dom.  M°  CC  XXXIII0, 
indict.  V*  (?sic).  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  zu  Reichersberg.  —  Urkund.  Buch  filr  ob  d.  Enns  III, 
pg.  11,  Nr.  10. 

bewilligt  der  Propstei  Reichersberg,  dass  die  auf  dessen  Pfarren  Bramberg  und  Ed- 
lilz  einzusetzenden  Pfarrer ,  »cum  (eos)  nobis  praesentari  consuevit  et  ob  hoc 
aliqua  provenire  in  fatnrtim  poterant  impedimenta,"  in  Zukunft  vom  Propste 
vou  Keichersberg  .nostra  et  successorum  nostrorum  super  hoc  investitura  minime 
roquisita-  eingesetzt  und  dass  diese  Pfarren  auch  durch  Convontualen  der  Propstei 
versehen  werden  dltrfcn.  „Quin  vero  ius  archidiaconi  in  nullo  volumus  diminui, 
praoeipimus,  ut  in  eis,  in  qnibus  aliae  parrochiae  ad  suum  spectant  officium,  in 
istis  «imiliter  gaudeat  pleno  iure,  eo  dumtaxat  excepto,  quod  in  praesentatione 
sacerdotis  sua  praesnntia  uullo  modo  requiratur.  ('**)  —  Data  Balzburgae  anno 
incarn.  »omini  M°  CO* XXXIII',  indict.  VI',  VIII0  kalend.  Maii.'  —  Ohne 
Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  Reichersberg.  —  Mon.  Boic.  rV,  pg.  439, 
Nr.  37.  —  Urk.  Buch  f.  ob  d.  Enns  III,  pg.  13,  Nr.  11. 
vermittelt  einen  Vergleich  in  einer  ZehenUtrcitigkeit  de«  Domcapitels  von  Salzburg 
mit  dem  Kloster  Admout.  Das  Erstere  beanspruchte  nämlich  Jure  canonico" 
den  dritten  Thcil  der  Zchente  von  allen  im  Lungau  gelegenen  Besitzungen  des 
Klosters  Adinont,  den  dieses  verweigerte.  Der  Erzbischof  bewog  nun  das  Ca- 
pitel  von  diesen  seinen  Ansprüchen  für  immer  abzustehen ,  wofür  er  demselben 
fliuf  Mark  jährlicher  Gülten  auf  Gütern  im  Murthale  bei  Baierdorf,  Büheln  und 
8tranach,  dann  im  Lungau  und  bei  Rain  im  Pinzgau  versicherte.  —  ..Acta  sunt 
haec  Salzburgac  anno  domin.  incarn.  M°  CC°  XXXIII".  Dat.  ibidem  VDI"  ka- 
lend. Maii."  (»<») 

Orig.  im  Archive  zu  Admont  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V,  p.  134  im 
Auszuge. 

„Sanctus  Virgil  ius  a  papa  Gregorio  IX"  canonizatus  est  IV0  idus  Junii." 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  785  z,  J.  1233. 
Erzbischof  Eberhard  erhält  vom  Papste  Gregor  IX.  eine  Bulle,  kraft  welcher 
derselbe  erklärt,  aus  apostolischer  Machtvollkommenheit  nach  vorausgegangener 
Untersuchung  und  mit  Rath  der  ihn  umgebenden  Cardinale  und  Prälaten  den 
Erzbischof  Virgilius  von  Salzburg  in  das  Verzeichnis*  der  Heiligen  eingetragen 
zuhaben,  dergestalt,  dass  sein  Todestag,  der  27.  November,  von  der  Kirche 
fortan  gefeiert  werden  solle.  —  „Datum  Lateran!  XIIU"  kalend.  Julii,  pontifi- 
catus  nostri  anno  VII'." 

Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  335.  —  Hartzheim  Concil.  III,  pg.  541. 
'  in  diesem  Jahre  wird  Rüdiger  Bischof  von  Chiemsee  vom  Papste  Gregor  IX.  zum 
Bischöfe  von  Passau  ernannt.  —  Ihm  folgt  das  Jahr  darauf  als  Bischof  vou  Chiem- 
see der  bisherige  Dompropst  Albert  von  Salzburg. 

Annal,  s.  Rup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  785  zum  Jahre  1233.  —  Confer  Reg. 
Nr.  422. 
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Krzbiscbof  Eberhard  bestätigt  dem  Kloster  Formbacb  unter  Abt  Heidenreich  auf 
dessen  Bitte  das  Privilegium  seines  Vorgängers,  des  Erzbischofes  Conrad  I.  dd° 
Pagsau  11.  November  und  Friesach  20.  December  1146  in  Betreff  der  Zehente 
in  den  Pfarren  Olokniz  und  Neunkirchen.  —  Zeugen :  „Rndigerus  Pataviensis 
episcopus,  Otto  abbas  Larobacensis,  Ulricus  praepositus  de  domo  s.  Nicolai, 
Wernhardua  praepositus  Frisaccnsis ,  Conradus  decanus  Pataviensis,  Gotfridus, 
Rudegeras  de  Lonsdorf,  Meingotus  de  Waldekke,  Conradus  ttumplebanus,  Ger- 
hohus  castellauus  de  Salzburg,  Ortolfus  de  Siefeninge,  Hadmaras  de  Wesin, 
Conradus  de  Valkenstain,  Ueinricus  de  Mansbach  et  alii  quam  plnrea.  —  Datum 
Pataviae  anno  Dom.  M°  CC° XXXIII0,  II"  idns  Augusti." 
Mon.  Boic.  IV,  pg.  153,  Nr.  22. 

„Rex  (Heinricus)  cum  multi*  prineipibus  et  magno  exercitu  Bavariam  intravit,  dneem 
(Ottonem)  deatrueturos,  sod  mediante  archiepiscopo  Salzpurgensiin  gratiam 
eum  reeepit  et  filiuni  eius  puerulum  in  obsidein  regi  dedit  Et  tandem  curiam 
Bollempnem  Ratisponac  dux  celebravit,  eni  archiepiscopus  Salzpnrgensis  et  omnes 
episcopi  Bawariae  interfuerunt" 

Annal.  a.  Uup.  —  Hon.  Germ.  XI,  pg.  785.  —  Hermann.  Altah.  —  loc  cit. 
XVn,  pg.  392.  —  Hermann.  Altah.  —  Böhmer  Fout.  II,  pg.  503  t.  J.  1233. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet  in  einem  an  den  Dompropst  Albert  von  Salz- 
burg gerichteten  Erlasse,  dass  er,  „quum  —  per  nostram  sollertiam  obtinueri- 

mua,  te  Albortum  infula  per  sedem  apostolicam  insigniri  ac  tnos  in  poate- 

rum  succeasores,  cum  ctiam  de  sedis  apostolicae  benignitate  cyrotecis,  annulo, 
scandaliis,  subtili  et  dalmatica  tarn  tu  quam  tui  ex  ordine  successores  menH'ritis 
exornari,  ne  virga  pastoralig,  per  quam  regimen  pastorale  plenissime  designatur, 

aliis  coneessis  deesset ,  cum  magis  haec  nobis  opportuna  videretur,  aneto- 

ritate  dei  patris  et  nostra  tibi  ac  tui»  deineeps  successoribus  in  perpetuum  virgam 
conferimus  pastoralom ,  ut  ea  cum  praedictis  ornamentis  ad  honorem  domini 
perfruaris.  —  Datum  Salzburgs«  anno  incarn.  Domini  JfCC'XXXIII0,  kalendis 
Novembris,  iudict.  VI*  (sie)."  —  Ohne  Zeugeu. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  U.  II.  n.  St  Archive  au  Wien.  —  Hansiz  Germ, 
sacra  H,  pg.  336. 

beurkundet  und  bestätigt  die  schiedsrichterliche  Entscheidung  eines  Streites  zwi- 
schen den  Klöstern  Admont  und  Seckau,  „super  quibusdam  deeimis  et  terminis 
in  parrochiis  Cbumbenz  et  Liesnich  constitntis worin  der  Gunthersbach  als 
Grenze  Beider  festgesetzt  wird.  —  „Facta  sunt  autem  haec  in  praesentia  Ota- 
cheri  archidiacoui  de  Mutz  et  magistri  Geroldi  de  Piber  et  Hermanni  plebani 

de  Wizeenchirchen  et  Heinrici  plebani  de  Lint  et  aliorum  multorum.  

Acta  sunt  autem  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M»CC°XXX1II«,  indict  V  (?  sie), 
III0  kalend.  Decerabris." 

Orig.  mit  Siegul  des  Erzbiscliofs  im  Joann.  Archive  zu  GrKtz. 

beurkundet,  dass  zwischen  dem  Kloster  Admont  und  dem  Salzburger  Domcapitel 
eine  Zeit  lang  vor  ihm  ein  Streit  Aber  die  Frage  geführt  worden ,  „utrum  Ad- 
montensis  parrochia  spectarot  ad  ius  archidiaconatus ,  qui  est  in  valle  Ennstal 
conatitutns  et  quem  (archidiaconatum)  nos  capitulo  nostro  contulimus;"  welchen 
Streit  er,  für  die  Eintracht  beider  Theile  besorgt,  und  mit  Zustimmung  Beines 
Domcapitob)  dadurch  beigelegt  habe,  „(quod)  parrochiam  Admontensem  ab 
omni  iure  archidiaconatus  exomimus,  ita  ut  liberum  sit  abbati  Admontensi,  qui 
pro  tempore  fuerit,  in  ipsa  parrochia  —  omnia  ad  archidiaconatum  pertinentia 
ministrare."  —  Damit  aber  das  Archidiaconat  durch  diesen  Entgang  nicht  all- 
zusehr beschwert  werde,  habe  er  „parrochia*  in  Radentin  et  s.  Georii  iuxta 
Muoram  cum  omnibus  capellis  iptarum"  zur  Entschädigung  seinem  Domcapitel 
verliehen ,  „cum  in  manua  nostras  earundem  (parrochiarum)  esset  donatio  devo- 
luta."   In  diesen  beiden  Pfarren  sei  von  nun  an  der  Dompropst  von  Salzburg 
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Zeit 


Ort 
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Janner  13. 


19. 


421 


■122 


Salzburg. 


April  30. 


Stadlau. 


„legitimus  archidiaconus  conventum  suum,  cum  opus  fuerit, 

indicons  et  ad  faoe  sacerdotea  parrochiamm  et  capellaruin  praedictarum  convo- 
cando."  —  Zeugen:  „Heinricus  episcopus  Sekkowensis,  Albertus  praepositos 
Salzburgensis,  Chuno  decanns,  Heinricus  subdeeanus,  Hoholdus  custos ,  Eber- 
hardus  scolastious,  Ditmarus  cantor,  Ulrieus  cellerarius  et  totum  capitulum  Salz- 
burgense.  —  Acta  sunt  baec  auno  ab  incarn.  Dom.  M*  CCXXXIHI*.  Datum 
apud  Salzburch  idibns  Jannarii,  indict.  VII*.* 

Orig.  im  Archive  zu  Admont.  —  Pe«  Thes.  III,  III,  pg.  742,  Nr.  55  voll- 
ständig. —  Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  502,  Nr.  65  im  Auszuge, 
schenkt  dem  Dompropste  und  Capitel  von  St.  Andrae  in  Lavant  einen  Wald  im 
Lavant-Tbale,  ferner  das  erzbischbfliche  Bergrecht  von  den  bestehenden  oder 
noch  künftig  anzulegenden  Weingarten  daselbst ,  die  Mauth  und  den  Salzzoll, 
wie  Heiben  die  erzbischöflichen  Amtleute  bisher  eingehoben,  nenn  Mark  Frie- 
sncher  Münze  jährlicher  Kenten  auf  dem  Berge  Aichberg,  welche  er  von  Herrn 
Keimbert  von  Murek  im  Wege  eines  Tausches  erworben,  und  vier  Mark  jähr- 
licher Reuten  auf  dem  Berge  Dachboig,  welche  ihm  durch  den  Tod  des  Grafen 
von  Liebenau  nnheim  gefallen  waren,  mit  der  Widmung  und  Bestimmung,  dass 
von  dem  Ertragnisse  dieser  Schenkung  daselbst  acht  Priester,  zwei  Diacone, 
zwei  Subdiacone  und  (?  zwei)  Acolythen  -de  ordine  regulär i"  erhalten  werden 
sollen. —  Zeugen:  „Heinricus  episcopus  8eccowensis,  Bernhardtig  praepositus 
Frisacensi»,  Ulrieus  de  Lichtenberg,  Eberhardus  de  üolneck,  Rupertus  de  Bandorf, 
Hertwicus  de  Sigmüntingen.  —  Acta  sunt  haec  anno  Dom.  M°CO°  XXXI1II0, 
idibus  Februarii,  indict.  VII'." 

Aus  Neugart's  Handschriftl.  Gesch.  d.  Bisthums  Lavant.  —  Cod.  probat.  ETI,  a, 
im  Archive  des  Kärnthn.  Gesch.  Vereins  zu  Klagenfurt, 
verleiht  dem  Cisterzienser  Nonnenkloster  Maria  Magdalena  in  Wien  mit  Zustir 
des  Salzburger  Domcapitels  „duo  taleuta  nudi  salis  —  annualim,  quae  ipate  ■ 
ficiales  et  salinarii  nogtri,  qui  pro  tempore  fuerint,  assiguabunt  certis  temporibus 
in  salina  et  salis  huius  Solutionen»  annig  singulis  in  festo  best!  Georgii  depu- 
tainus."  —  Zeugen:  .Heinricus  Seckowensis  episcopus,  Ulrieus  Lavandinensis 
episcopus ,  Albertus  praepositus  Salsburgensis ,  Cuno  decanus ,  Heinricus  sub- 
deeanus, Hoholdus  custos,  Ulrieus  cellerarius,  Bernhardus  praepositus  Frisa- 
censis,  Ekkehardus  de  Tanne,  Karolus  de  Guotrat ,  Otto  de  Goldekke ,  Hein- 
ricus (?)  buregravius  de  Salzburg,  Ulrieus  de  Velwen,  Heinricus  Kaapo,  Heinricus 
vicedominus  Salzburgensis ,  Ulrieus  de  Wispach ,  Heinricus  et  Chunradus  de 
Truhtlaichingen,  Liebardus  deTegemwach,  Kudegerus  del'ercheim  et  alii  quam 
plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  Dom.  M»  CC°XXXUH°,  XI*  kalend.  Marcii 
(Maii  ?)  (,M),  indict.  VI*  (sie)  felicitor  Amen.» 

Copia  8aec.  XVIII  ex  orig.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 
.Albertus  praepositus  Salspurgensis  in  episcopum  Chiemensem  ab  arebiepiscopo 
(Kberhardo)  eligitnr  pro  quo  snbstituitur  Chuno  eiusdem  ecclesiae  decanus." 

AnnaL  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI.  pg.  786  zum  Jahre  1234.  —  Confer  Reg. 
Nr.  413. 

„  Fridericus  illustris  dux  Anstriae  et  Stiriae  et  Theodora  ducisea  mater  sua  in  oc- 
tavis  Pascliae  ad  fest  um  apostolorum  Philippi  et  Jacobi  nuptias  sollompnea  ce- 
lebrant  in  campo  iuxta  Stadelawe,  ubi  marcravins  de  Meissen  sororem  iam  dicti 
dueis,  Constantiam  nomine,  duxit  in  uxorem  praesentibus  regibus ,  Ungariae 
videlicet  et  Boemiae,  et  archiepiscopo  Salzburgense,  Pataviense,  Baben- 
bergense, Frisingense  et  Scccoveiisi  episeopis  et  marcravio  de  Horavia,  Saxo- 
nias et  Karinthiae  dueibus  et  landgravio  Thuringiae,  mediantibus  etiam  aliis 

'  Contin.  Sancruc.  II*.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  637.  —  Contin.  Admont.  — 
loc.  cit,  XI,  pg.  593  i.  J.  1234. 
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Salzburg. 


Erzbiscbof  Eberhard  erwirbt  von  dein  Kloster  Admont  „quosdam  redditus,  quo« 
idom  cenobium  apud  Baier  Hall  in  fönte  salinae  noscebatur  habere,"  im  Tausch- 
wege für  einige  Weinzehentc  „in  montc  Grusvalt,  iu  monte  Feliu,  in  villa  Stal- 
bof,  in  villa  Bernöwe,  in  Hosinbach,  in  minori  Grnsvalt,  in  monte  Li« begast, 
Reinhardsperge,  Chrotindorf.  Aphaltir,"  welche  dem  Erzstifte  durch  den  Tod 
des  Salzburgisvhen  Ministerialen  Otto  du  Leonrnden  nnheim  gefallen  waren.  — 
Zeugen:  „dorn.  Hcinricus  episcopns  Sekkowensis,  Kudbertu*  de  Vogau  vice- 
dominus,  Waltherus  plcbanim  de  Kuto,  inngister  Hcinricus  de  Ixmgingen,  Got- 
fridus  Khelz,  Ueinricus  de  Saimur  (V),  Kudbcrtus  de  Vanstorf,  Guntherus  offi- 
cialis  noster,  Heinricus  plebanus  de  Jacringen  et  alii  quam  plurcs.  —  Acta 
sunt  haec  apud  Libnitz  anno  Dom.  M°  CO  XXXV0,  Vit»  kalend.  Jannarii, 
inditt.  VIU\U  ('*») 

Pez  Thes.  III,  III,  pg.  74  l,  Nr.  57  aus  dem  Admonter  Baulbucbe  III,  pg.  170. 

..Intcr  ducetn  Bawariae  et  episcopos  Öalzbtirgcnsem,  Ratispouensem,  Augusten- 
sem, sed  praeeipue  inter  Frisingensem  episropnm  Knonradum  et  dictum  ducem 
inimicitiac  graves  et  disconliae  ortao  sunt,  incendia  et  rapinae  in  episcopatu  et 
ducatu  plurimae  fiierunt  et  tota  ecclesia  Frisingensis  diocesis  sub  interdicto  divi- 
uorum  posita  est,  quod  iuterdictum  duravit  usque  in  tertium  annum."  (,M) 
Annal.  Scheftlar.  -    Mon.  Germ.  XVII,  pg.  340  z.  J.  1235. 

Erzbiscbof  Eberhard  bestätigt  als  Zeug«  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrichs  II.  für 
das  Kloster  Admont.  i  10 ')  Unter  den  Zeugen,  die  Herzoge  von  Oesterreich  und 
Karnthen,  der  Graf  Meinhard  vonGörz.  —  .Acta  sunt  haec  anno  domin.  inenrn. 
M'WXXXV0,  mense  Majo,  indirt.  VIII',  imperante  dorn,  uostro  Friderico  — 
anno  imperii  XV0,  regui  Jerusalem  X°,  regni  vero  Siciliae  XXXVIII0  feliciter 
Amen.  —  Datum  apud  Novuin  Forum  in  Stiria,  anno,  mense  et  indict.  prae- 
scriptis." 

Orig.  im  Archive  zu  Admont.  —  l'ez  Thes.  III,  III,  pg.  6*1,  Xr.  8  vollständig. 
Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  155,  Xr.  29  im  Auszuge, 
j  Um  diese  Zeit  erfolgt  zu  Worms  die  Gefangennehmung  des  Königs  Heinrich  VII. 
durch  seinen  Vater  Kaiser  Friedrich  II.  und  dessen  Abführung  nach  Apulieu, 
woselbst  er  nach  7  Jahren  am  12.  Februar  1242  im  Schlosse  Martoranutn  starb. 

C'onf.  Böhmer  Reg.  (1198  - 1254)  pg.  254. 
Erzbiscbof  Eberhard  erhält  vom  Papste  Gregor  IX.  ein  Schreibeu,  worin  dieser 
sein  Missfalleu  darüber  ausspricht,  dass  auf  einem  von  Prälaten  und  Laienffirsten 
(am  2.  Februar  1234  zu  Frankfurt)  abgehaltenen  Coucile  diejenigen,  welchen 
weiland  Meister  Conrad  von  Marburg  wegen  Ketzerei  den  l'rocess  gemacht  habe, 
ohne  Weiteres  absolvirt  und  dessen  Mörder  ohne  bestimmt  ausgesprochene  Ver- 
urthuilung  einfach  an  den  apostolischen  Stuhl  gewiesen  worden  wären,  um  dort 
ihre  Absolution  zu  erhalten.  Der  Papat  befiehlt  nun  dem  Erzbischofe,  danu  dem 
Bischöfe  von  Hildesheim  und  dem  Abte  von  Buch ,  nachdem  dies  nun  einmal 
gescheiten  sei ,  mit  diesen  Mördern  nach  der  ihnen  unter  Einem  gegebenen  be- 
sonderen Anweisung  zu  verfahren. 

Hartzheim  Concil.  III,  pg.  554.  —  Böhmer  loc  cit.  pg.  347,  Nr.  100. 
beurkundet,  es  habe  sich  zwischen  dem  Salzburger  Domcapitel  und  dem  Kloster 
Admont  eine  Streitigkeit  erhoben,  .potente  capitulo  a  monasterio  de  iure  com- 
muni  partem  tercinni  deeimarnm  earum ,  quas  in  Lungew  possidet  et  reeepit 
idem  mouasterium  ab  antiquo,"  welche  durch  seine  Vermittlung  im  Vergleichs- 
wege beigelegt  worden  sei.  Das  Domcapitel  leistete  Verzicht  auf  alle  wie  immer 
zu  begründenden  Ansprüche  auf  diese  Zehenton  gegen  eine  Entschädigung  von 
50  Mark  Friesacher  Pfennige  von  Seite  des  Klosters  und  eine  Schenkung  von 
5  Mark  Friesacher  Pfennige  inGitlten,  „qui  colligantur  et  continentur  in  hiis  locis : 
apud  Paierdorf  II  mansi,  Pnhelam  I,  Straenah  taberua,  Burda  manaus  I, 

Revna  mansos  I von  Seite  des  Erzbischofes  selbst.  ( Zeugen:  „Albertus 
episcopus  Chymcnsis,  C'huno  praopositus  Salzburgcnsis ,  Berchtholdus  abbas 
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a.  Pctri ,  magister  Marchwardus  de  Padua,  magister  H.  de  Longinge,  dorn.  G er- 
höh ns  de  Matse,  vicedominus  Salzburgcnsis,  Gerbohus  de  eimiterio  et  alii  quam 
plures.  —  Acta  sunt  haec  Salzburgae  anno  doroin.  M*  CG"  XXXV,  indict.  VIII*. 
Data  ibidem  III0  nonas  Augasti." 

Orig.  im  Archive  zu  Adtnont  —  Pez  The».  III,  III,  pg.  743,  Nr.  56. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  II.  in  Betreff  der  Erhebung 
des  Otto  von  Lüneburg  zum  Herzoge  von  Braunschweig.  —  Zeugen:  „Sifridua 
Maguntinus,  Heinricus  Coloniensis ,  Eberhardus  Salzburgensis ,  T.  Trevirensis 

et  Bisuntinns  archiepiscopi ,  W.  Magdeburgensia  electus,  £.  Babcn- 

bergensis ,  S.  Ratisponensia  imperialii  aulae  cancellarius ,  H.  Constantiensis, 
S.  Augustensia,  B.  Argentinug,  II.  Basiliensis,  C.  Hildesheimenaia,  J.  Leodien- 
sis,  G.  Cameracensis,  J.  Mettcnsis,  Tullensis,  Monastcriensis,  £.  Nuemburgenait, 
Traiectengis ,  C.  Oscmburgensis ,  R.  Pataviensis ,  II.  Eistetensis,  C.  Spirensis, 

E.  Merseburgensis ,  G.  Verdunensis  et  C.  Friaingenaia  episcopi,  Otto 

dux  Bawariae  et  palatinua  comos  Rheni  dux  Karinthiae  et  alii  quam 

plurea.  Acta  Bunt  haec  anno  domin.  incarn.  M0CC0XXXV0,  menge 

Augusti,  VIII'  indict.,  imperanto  dorn,  noatro  Friderico  —  Imperator«  —  anno 
imperii  eiua  XVI",  regni  Jerusalem  X*,  regno  vero  Siciliae  XXXVIII*  feliciter 
Amen.  Dat.  Mogunciae  anno,  mense  et  indict.  praescriptia."  (,S3) 

Orig.  im  Archive  zu  Braunschweig.  —  Kecbtmayer  Braunschw.  Chron.  pg.  473. 
Schatcn  Annal.  Päd.  II,  pg.  25.  —  Meibom.  Script.  III,  pg.  206.  —  Harenberg 
Hist.  Gand.  pg.  373.  —  Orig.  Guelf.  rV.  pg.  49.  —  Mou.  Germ.  IV,  pg.  318. 

erhalt  zugleich  mit  dem  Bischöfe  von  Gnrk  und  dem  Dechante  von  Friesach  vom 
Papste  Gregor  IX.  den  Auftrag,  den  8.  de  Griven  und  einige  andere  Laien  der 
Diöcesen  Salzburg  und  Aquileja  zur  Rückstellung  der  dem  Kloster  St.  Paul 
widerrechtlich  vorenthaltenen  Besitzungen  zu  verhalten.  —  „Dat.  Assissii  XV* 
kalend.  Octobris,  pontificatns  nostri  anno  nono." 
Orig.  im  Archive  des  Kl.  St.  Panl. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  II.  flir  den  deutschen  Or- 
den. —  Zeugen :  „W.  rex  Bocmiae ,  Eberhardus  archiepiscopus  Salzburgensis, 
Theodcricua  archiepiscopus  Trevirensis ,  Sifridus  Ratisponensis  episcopus  impe- 
rialis  anlae  cancellarius,  Ekbertns  Babcubcrgensis  episcopus,  Rudigerus  Pata- 
viensis  episcopus,  Conradus  Frisingensis  episcopus.  Siboto  Augustenais  episco- 
pus, Heinricus  Constantiensis  episcopus,  Heinricus  Lautgraviua  Thuringiae  pa- 
latinus  comos  Saxoniae,  Bernhardus  dux  Karinthiae,  Otto  dux  Bawariae  comes 
palatinns  Rheni,  Albertus  dux  Saxoniae,  Hermannus  marchio  de  Baden,  Gotfri- 
dus  et  Cunradua  de  Hohenlohe  comites  Romaniolae."  ('**) 

Solothnrner  Wochenbl.  f.  1828,  pg.  236.  —  Böhmer  Reg.  pg.  164,  Nr.  817. 

bestätigt  ah  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  U.  für  das  Kloster  Füssen.  — 
Unter  den  Zeugen  auch  der  Bischof  Siegfrid  von  Regensburg,  der  Abt  von 
St.  Emmeram  und  der  Herzog  Otto  von  Bojern.  —  „Acta  sunt  haec  anno  domin. 
incarn.  M0CC°XXXV',  mense  Octobris,  indict.  IX',  imperante  dorn,  nostro  Fri- 
derico  anno  imperii  eius  XV",  regni  Jerusalem  X",  regni  vero  Siciliae 

XXXVII»  feliciter  Amen.  —  Datum  apud  Auguatam,  mense,  anno  et  indict 
praescriptis." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic  XXX,  I, 
pg.  239,  Nr.  786. 

bestätigt  als  Zeuge  ein  Uebereinkommen  zwischen  dem  Hersoge  Otto  von  Baiern 
und  dem  Kloster  Tegernsee  unter  Abt  Heinrich  in  Betreff  der  Eben  ihrer  bei- 
derseitigen Ministerialen.  —  „Acta  sunt  haec  apnd  Auguatam  ibidem  praeei- 
denle  feliciter  Friderico  imperatore  anno  incam.  Dom.  M"  CC  XXXV0,  indict. 
nona.*  —  Unter  den  Zeugen  auch  die  Bischöfe  Rüdiger  von  Pasgau  und  Hein- 
rich von  r 
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Nr. 


436 


436 


Februar  26. 


437 


Zeit 


1235 
October  18 


1236 


26. 


Juli. 


Ort 


Salzburg. 


Pettau. 


Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  au  München.  —  Mon.  Boic  VI,  pg.  208, 
Nr.  38. 


sei 


I 


Friesach. 


Donauwörth: 


nkt  dem  Kloster  Raitenhaslach  „attendentes  bonestam  conversationem  et  piam 

devotionem  abbatis  et  sui  conventus  ad  eales  decoquendaa  ripam  in  Tan- 

lc.il,  quae  vulgo  appellatur:  Lintir  der  finstirn  Strub,  cum  silva  et  rivulis  ad  ipsam 
pertinentibus.  ("*)  —  Data  apnd  Salzburg  per  mannm  magistri  Bertoldi  logici 
anno  incarn.  Dom.  M°  CC°  XXXV0,  indict.  IX*,  XV0  kalend.  Novembris."  — 
Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  8iegelrest  im  k.  k.  II.  II.  u.  8t.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet,  dass  die  Gebrüder  Friedrich  und  Hcrtnid  von  Pettau  dem  deutschen 
Orden  die  Kirche,  „quae  vocatur  apud  sanetum  Dominicum,"  welche  ihr  Gross- 
vater demselben  geschenkt,  ihr  Vater  aber  widerrechtlich  entzogen  hatte,  neuer- 
dings Ubergeben  haben,  und  bestätigt  auf  deren  Bitten  diese  Schenkung,  „consi- 
derata  etiam  plebis  illius  slavicae  correctione,  quae  ex  providaordinatione  fratrum 

domus  Theutonicae  possot  provenire."  Zeugen:  „Heinricus  episcopus  Se- 

kowensis,  Otto  de  Kunigesperch,  Eberhardus  de  Schoninstein,  Hermannus  de 
Schoninstcin,  Hermannus  de  Pettovia,  Ortolfus  de  Gorissindorf,  Heinricus  Lupus 
et  alii  quam  plures.  —  Datum  apud  Pettoviam  anno  Dom.  M°CC°  XXXVI0, 
VII0  kalend.  Fcbruarii." 

Duellius  Hiator.  ord.  Thent.  pg.  97,  Nr.  3  vollständig.  —  Fröhlich  Diplom. 
Stiriae  II,  pg,  209,  Nr.  3.  —  Caesar  Aonal.  H,  pg.  S04,  Nr.  69,  beide  nur 
theilweise. 

beurkundet,  „quod  dominus  Otto  de  Chungesperch  in  domo  Johannis  Povzanich 
infirmitate  oppressus  ibidem  per  dies  aliquas  est  detentus,  a  quo  (Johanne)  mu- 
tuavit  expensaruro  neecssaria  diversarum,  ita  quod  ad  centum  et  quinquaginta 
marcas  est  summa  pecuniae  computata,*  in  Folge  dessen  Otto  von  Chunges- 
perch mit  seiner,  des  Erzbischofe,  Erlaubniss  dem  genannten  Johann  Povzanich 
für  diese  Schuld  seine  Salzburgischen  Lehengüter  bei  Schalchendorf  und  Grobz 
verpfändet  habe.  —  Zeugen:  „dorn.  Fridericus  canon.  Salzpurgensis  decanua 
Frisacensis,  dorn.  Walterus  canon.  Frisacensis,  dominus  Hermannus  cappellanus, 
magister  Heinricus  de  Lougingen,  dorn.  Gotscbalcus  notarius,  dorn.  Eberhardus 
de  Sconenstain,  Heinricus  Raspe,  Uaertnidns  de  Libenz,  dorn.  Engelbertus  Puoze, 
dorn.  Ulricus  de  Waoilcrn,  dorn.  Arnoldus  de  Nideke,  dorn.  Gotscbalcus,  dorn. 
Heinricus,  dorn.  Chunradus  de  Vriddorf,  dorn.  Hermannus  Lugli,  dorn.  Gunda- 
cherus  de  Chungesperch,  Gundakerus  iudex  Frisacensis,  dorn.  Heinricus  Alias 
Walchum,  Hermannus  Harro,  Engelbertus  Haenli  et  frater  suus  Gotpoldus, 
Chunzo  filins  Smelzarii,  Heinricus  Speculum,  Pernhardus  Suzo  et  alii  quam 
plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC*  XXXVI0,  V"  kalend. 

MATtii.« 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
erwirkt  vom  Kaiser  Friedrich  II.,  „cum  nos  (Fridericus)  resideremus  in  Castro  nostro 
Werde  (»•«)  cum  priueipibus  et  alii*  proceribus  nostris.«  auf  seine  Anfrage: 
„an  generaliter  homines  euntes  per  stratam  publicam  ad  forum  debeant  ab 
cadem  strata  publica  revocari  et  cogi  per  aliquos  ire  per  vias  privatas  ad  fora 
sua,"  den  Rechtsspruch  der  Reichsfürsten ,  daas  dies  Niemand  sich  erlauben 
dürfe,  „salvo,  si  quis  habet  proprios  homines,  quos  potest  revoeare  et  reducere, 
sicut  vult."  —  Zeugen:  „T.  venerabilis  Trcvircnsis  archiepiscopus,  E.  Papi- 
bergensis,  S.  Ratisponensis  imperialis  aulae  cancellarius,  R.  Pataviensis,  C.  Fri- 
singensis  et  H.  Seccoviensis  episcopi,  H.  marchio  de  Baden,  H.  comes  Senensis, 
C.  burgravius  de  Nuoriroberc,  C.  pincerna  de  Winterstet  et  Gerlacus  de  Buotin- 
gen  ac  alii  quam  plures.  —  Dat.  apud  Werdam,  anno  domin.  incarn.  Millesimo 
duccntcsiuio  tricesimo  sexto,  mense  Julii  nonae  indict." 

Orig.  Urk.  Kaiser  Friedrich  s  II.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien. 
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Nr. 


Zeit 


1236 
438   Decemb.  18. 


439 


440 


441 


442 


Ort 


1236-1237 


1237 
Jänner 


Februar 


Wien. 


Papst  Gregor  IX.  an  den  Erzbischof  Eberhard.  —  Rufinus,  Neffe  („nepos")  dos 
Cardinal-Diacons  0.  ntjt.  8.  Nicolai  in  carcere  Tnlliano,"  habe  bei  ihm  darüber 
Klage  geführt,  daaa  er,  der  Erzbischof,  dio  Pfarre  Ptttten,  welche  er  dem  ob- 
genannten  Rufinus  verlieben  und  deren  Einkünfte  dieser  .per  plureg  annoa" 
bezogen  hatte,  plötzlich  dem  Cleriker  Conrad  verliehen  habe.  Auf  dea  Rufinua 
Vorstellungen  dagegen  habe  der  Erzbiscbof  ihn  theila  mit  leeren  Versprechun- 
gen hingehalten,  theils  zur  Resignation  jener  Pfarre  zu  bewegen  geancht,  und 
als  er  auf  Letztore«  nicht  eingegangen,  „eum,  magis,  quam  exprimere  vel  exprimi 
patiatur,  inhoneete  pertractans  —  — ,  fecisti  —  in  loco  exapectare  diacriminia 
et  horroris,  a  quo  tandem,  diatractis  fere  omnibus,  qua«  habebat,  in  spiritu  anxie- 
tatis  recedens,  non  sient  deeuit,  sed  nt  potnit,  sub  spe  misericordiam  conse- 
quendi  tuam  adivit  praeaentiam  labore  multiplici  fatigatna."  Aber  auch  jetzt 
habe  der  Erzbischof  ihm  keine  Gerechtigkeit  angedeiben  lassen ,  „sieque  conti- 
git,  quod  idem  R.  praedictia  et  aliia  pluribua  confuaua  anguatiia,  quas  eidem  et 
servientibns  snis  etiam  homines  tui  (archiepiscopi)  multipliciter  intulerunt ,  per 
insueta  sibi  longac  viae  discrimina  pedes  de  Theutonia  rediit,  mnltae  deditua 
egestati."  —  Der  Papst,  welcher  bei  der  hohen  Meinung,  die  er  von  dem  Erx- 
biachofe  hege,  das  Erzählte  faat  nicht  glauben  zu  können  bemerkt,  tragt  ihm  — 
„te  ipaum  in  biia  pro  iudico  tibi  conatituens"  —  auf,  diese  Angelegenheit  auf  eine 
seiner  und  des  genannten  Cardinal-Diacons  würdige  Weise  auszugleichen,  wi- 
drigena  er  ihn  nach  Rom  vorlade,  um  persönlich  oder  durch  einen  Bevollmäch- 
tigten diese  Sache  vor  ihm  seibat  auszutragen.  C«7)  —  „Datum  Interamne  XV» 
kalendas  Januarii,  pontificatns  nostri  anno  deeimo." 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

Erzbiscbof  Eberhard  bewilligt  auf  dio  Bitte  dea  „frater  Otto  dei  gratia  de  Tra- 
berchu  und  dessen  Sohnes  Heinrich 'a  von  'l'ruchsen  die  Verlegung  der  bisher 
zu  I*aventmunde  bestandenen  Pfarre  in  deren  Markt  Traberg  „nec  non  et  «Än- 
dern eccleeiam  in  sex  (divisit)  praebendas  aaecularium  clericorum,  qui  et  illic 
residoant,"  wofür  er  die  nöthigeu  Einkünfte  angewiesen.  (,M) 

Angeführt  in  der  Urkunde  der  beiden  obigen  Bittsteller  dd°  18.  Marz  1237, 
womit  sie  drei  nene  Prabonden  daselbst  stiften  und  dotiren  und  deren  Präsenta- 
tionsrecht  dem  Erzbiachofe  und  seinen  Nachfolgern  Überlaasen.  Diese  letztere 
Urkunde  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  dea  Kaisers  Friedrich  II.  für  das  Kloster  Heiligen- 
kreuz.  —  „Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M"  CC*  XXXVI*  (sie),  mense 

Januarii,  X*  indict  imperante  dorn.  Friderico  imperii  eiua  anno  XVn*, 

regni  Jerusalem  XI» ,  regni  vero  Siciliae  XXXVIII*  feliciter  Amen.  —  Dat 
Wicnnae  anno,  mense  et  indict  praescriptls.«  —  Mit  Zeugen.  ('«») 

Orig.  mit  GoldbuUe  im  Archive  des  Kl.  Heil.  Kreuz.  —  Pez  Thea.  VI,  n, 
pg.  8«,  Nr.  150.  —  Ludwig  Rcl.  IV,  pg.  254.  —  StiUfried  Monum.  Zoller.  L 
pg.  36.  —  Font,  rerum  Austr.  XI,  pg.  96,  Nr.  85. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  II.  für  daa  Schottenklostor  in 
Wien.  —  „Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M*  CC*  XXXVH0,  menae  Fe- 
bruarii,  X*  indict  imperante  domino  noslro  Friderico,  imperii  eiua  anno  XVHI*, 
regni  Jerusalem  XII0,  regni  vero  Siciliae  XXX VIH*  feliciter  Amen.  —  Dat. 
Wiennae  anno,  mense  et  indict.  prae scriptig." 

Orig.  mit  Goldbulle  im  Archive  des  Schottenklosters  zu  Wien.  —  Hormayr 
Wien.  Abth.  I,  Bd.  I,  Urkund.  pg.  75,  Nr.  24.  —  Fontes  rerum  Austr.  XVHI, 
pg.  33,  Nr.  25. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  H.  für  daa  Kloster  St.  Florian. 
Datirung,  wie  in  der  vorhergehenden  Urkunde,  Reg.  Nr.  440,  m 
dea  hier  richtig  angegebenen  Jahres  1237. 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Florian.  —  Stülz  Gesch.  v.  St  Florian  im 
pg.  309,  Nr.  57.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  III,  pg.  53,  Nr.  49. 
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Ort 


413 


1237 
Februar. 


Wien. 


444 


415 

446 
447 


|Feb._M8rz. 


448 


449 


März. 


bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrieb'«  £1.  ftlr  das  Kloster  Wilhering. 
„Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M*  CO0  XXXVI9  (sie),  mens«  Februarii 
X*.  indict.  imperante  domino  nostro  Friderico  —  anno  Ronioni  imperii  eius 
XVIII",  Jerusalem  XII»,  regui  vero  Siciliae  XXXVIII0  feliciter  Amen.  — 
Datum  apud  Wiennam  anno,  mens«  et  indirt.  praescripti»,u 

Orig.  im  Archive  zu  Wilhering.  —  Stülz  Gesch.  v.  Wilhering,  pg.  507,  Nr.  32. 
Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Eons  III,  pg.  49,  Nr.  47. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrich'«  II.,  worin  dieser  die  Häuser  dos 
deutschen  Ordens  in  Oesterreich,  Steiermark  und  Krain  in  seinen  besonderen 
Sehnt*  nimmt.  —  »Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°CC0  XXXVI0  (sie), 
mense  Februarin,  X*  indict,  imperante  dorn,  nostro  Friderico  —  anno  imperii 
eius  XVIII  ',  regni  Jerusalem  Xll°,  regni  vero  Siciliae  XXXVIÜ*  feliciter 
Amen.  —  Patnm  Wiennae  anno,  mense,  indict.  praescriptis." 

Duellius  Histor.  ord.  Theut.  pg.  47,  Nr.  1.  —  Fröhlich  Diplom.  Stir.  II, 
pg.  181.  —  Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  501,  Nr.  70.  —  Hennes  Cod.  dipl.  ord. 
Theut.,  pg.  106. 

bestätigt  als  Zeuge  «ine  Urkunde  Kaiser  Friodrich's  II.  filr  das  Kloster  Nieder- 

Altaich.   .Datum  apud  Wiennam  anno  domin.  incarn.  Millcs.  CCXXXVfl0, 

mense  Februarii,  X*  indict." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Keichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Doic.  XV,  pg.  8, 
Nr.  4. 

Wahl  Conrad's  (Sohn  Kaiser  Friedrich  s  II.)  durch  die  zu  Wien  versammelten 
Keichsfüreten  zum  romisch  deutschen  Könige. 
Confcr  Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  255. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet  mit  zehn  anderen  benannten  ReichsfUrsten,  „qni 
circa  hoc  (negotium)  Roinani  senatus  locum  aeeepimus,  qui  patres  et  imperii  lu- 
mina  reputamur,"  dass  sie  aus  den  angeführten  wicht-gen  Gründen  nnd  „ad 
vocationem  et  praeces  domini  nostri  imperatoris  apud  Wiennam  unanimitcr  vota 

nostra  contulimus  in  Conradnm,  antedicti  domini  imperatoris  rilium  ,  eli- 

gentes  ipsum  ibidem  in  Romanorum  regem  et  futurum  imperatorem  nostrum 
post  obilum  patris  habendum."  —  Ohne  Datirung. 

Muratori  Script.  IV,  pg.  676.  —  Balnz.  Miscell.  I,  pg.  172.  —  LcibniU 
Cod.  jur.  gent.  I,  pg.  9.  —  Ltinig  IV,  pg.  168.  —  Dumont.  Corps  diplom.  I", 
pg.  174.  —  Olenschlager  Erl  Auterungen  d.  g.  B.  pg.  42.  —  Mon.  Germ.  IV 
(leg.  II)  pg.  322. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich'»  II.  für  das  Schnttenkloster  in 
Wien.  — •  „Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M"  CC  XXXVI0  (sie), 

Martii,  X*  indict.,  imperante  dorain.  nostro  Friderico  imperii  eius 

XVIII»  regni  Jernsalera  XII0,  regni  vero  Siciliae  XXXVU10  feliciter  . 
Dat.  Wiennae  anno,  mense,  indict.  praescriptis.- 

Orig.  mit  Goldbullo  im  Archive  des  Schottenklogters  in  Wien.  —  Pez  Thes. 
VI,  II,  pg.  89,  Nr.  151.  —  Hormayr  Wien,  Abth.  I,  Bd.  I,  Urkund.  pg.  77, 
Nr.  25,  unrichtig  mit  1.  Mai  statt  März.  —  Fontes  rer.  Aust.  XVIII,  pg.  35, 
Nr.  26. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedriche  U.  für  die  Fropstei  Reichers- 
berg. —  „Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°  CCXXXVH0,  mense  Martii, 
X"  indict.,  imperante  dorn,  nostro  Friderico  —  imperii  eius  anno  XVIII0,  regni 
Jerusalem  XII0,  regni  vero  Siciliae  XXXVIII0  feliciter  Amen.  —  Dat.  Wiennae 
anno,  mense,  indict.  pracscriptis. " 

Orig.  im  Archive  des  Klosters  Reichersberg.  —  Mon.  Boic.  rV,  pg.  414, 
Nr.  41  —  loc.  cit.  XXXI,  I,  pg.  568.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  III,  pg.  57, 
Nr.  51. 
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Nr. 

Zeit 

Ort 

460 

1237 
März. 

Wien. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich'«  II.  für  das  Kloster  Raitenhas- 
lach.  rAcU  sunt  haec  apud  Wiennam  anno dorain.  incarn.  M0CC0XXXVH°1 

mense  Mnrtio,  X'  indictione." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchivo  zu  München.  —  Mon.  Boic.  III,  pg.  134, 

451  April. 


452 


453 


454 

455 


456 

457 
458 


Juni  17. 

Juli  31. 
August  13. 


Enns. 


Brisen. 


Nr.  27. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich'«  II.  für  dos  Kloster  Seiten- 

statten.  „Dat.  apud  Wiennam  anno  dotnin.  incarn.  M°CC'XXXVH", 

mense  Aprilis,  X*  indict." 

Orig.  im  Archive  de*  Kl.  Seitenstetten. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich'»  II.  filr  das  Kloster  Meten.  — 
„Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  Millesimo  ducentesimo  XXXVII",  mense 
Aprilis,  X'  indict.,  imporante  domino  nostro  Friderico  11°  —  Rom.  imperii  anno 
deeimo  octavo.  regni  Jerusalem  duodeeimo,  regni  vero  Siciliae  trigesimo  sep- 

timo.  Datum  Wiennae  anno  mense  et  indict.  praescriptis." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Keichsarchive  iu  München.  —  Mon.  Boic  XI,  pg.  443, 
Nr.  16. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich'«  II.  für  das  Kloster  St.  Nico- 
laus zu  Passau.  ..Acta  sunt  haec  apud  Wiennam  anno  domin.  incarn. 

Mu  CCXXXVH",  mense  Aprilis,  X*  indict.* 

Orig.  im  kgl.  bair.  Keichsarchive  zu  München.  —  Hund  Metrop.  (Edit.  1719) 

II,  pg.  379.  —  Mon.  Boic.  IV,  pg.  343,  Nr.  30.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns 

III,  pg.  60,  Nr.  54. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Freiheitsbrief  des  Kaisers  Friedrich  £1.  Air  die  Stadt  Wien. 
Lünig  Reichsarchiv  VII,  pg.  265.  —  Steierer  Comment.  pg.  437.  —  Lam- 
bacher Interr  egnum  pg.  10.  —  Hormayr  Wien  I,  2.  Bd ,  pg.  26,  Urk.  Nr.  50. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Freiheitsbrief  des  Kaisers  Friedrich  II.  für  die  Dienst- 
maunen  und  Landleute  des  Herzogthums  Steiermark.  —  Zeugen:  „Sifridus 
archiepiscopus  Mngnntinus,  Eberhardus  archiepiscopus  Salzburgensis,  Ekbertus 
Babenbergeusis  episcopus,  Sifridus  Ratisponensis  episcopus  imperialis  aulae 
cancellarius,  Rndigerus  Pataviensis  episcopus,  Conradus  Frisingensis  episcopus, 
Otto  dux  Bawariae  comes  palatinus  Rheni,  Heinricus  Lantgravius  Thnringiae, 
comes  palatinus  Saxoniae,  Bernhardus  dux  Karinthiae,  Hermannns  marchio  do 
Baden,  Conradus  Burgravius  Nurenbergensis,  Gotfridus  do  Hohenloh,  Frideri- 
cus  do  Truhendingen,  Honnannus  comes  de  Ortenburch,  llartmannus  comes  de 
Dillingen,  Wilhelmus  comes  de  Hunenburch,  Heinricus  comes  de  Hardccke, 
Heinricus  de  Schowenburch,  Huinricus  dePrunne,  Irnfridus  deHintperch,  Ilad- 
marus  deSunnenberch.  — •  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°CCU  XXX  VH°, 
mense  Aprilis,  X*  indict.  imporante  dorn,  nostro  Friderico  secundo  —  imperii 
eius  annoXVIII0,  regni  Jerusalem  XII«,  regni  vero  Siciliae XXX VHI0  felicitcr 
Amen.  -  Datum  apud  Anasum,  anno,  mense  et  indict.  praescriptis." 

Lünig  Reichsarchiv  VII,  pg.  141,  vollständig.  —  Schnitter  Abhandl.  HI, 
pg.  28  im  Auszuge. 

erwirbt  im  Wege  eines  Tausches  von  dem  Kloster  Viktring  unter  Abt  Arnold 
dessen  Besitzungen  zu  Domiaosdorf,  Brunn  und  Oberndorf  bei  Pettau  gegen 
Abtrettung  der  erzbischoflichon  Zchente  bei  Zell,  Erbendorf  und  Sternberg.  — 
,.Dat.  XV«  kalend.  Julii  anno  Dom.  M»  CC°  XXXVII0,  indict  XV 
Orig.  im  Archive  des  Kärnth.  Geschichtsvereines  zu  Klagenfurt. 
.Archiepiscopns  Salzburgensis  (Eberhardus)  ecclesiam  Brixinensem  dedieavit  et 
ossa  beati  Hartmanni  a  terra  reverenter  sublevavit." 
Anna),  s.  Hup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  787. 
ertheilt  der  von  ihm  nach  dem  Brande  neu  consecrirten  Domkirche  von  Brixen 
einige  Iudulgcnzcn. 

Sinnacher  Gesch.  von  Brixen  IV,  pg.  302. 
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1237 
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461 


462 


463 


October  2. 


16. 


Ort 


tionis  vincalo 


Salzburg. 


Werten. 


und  deren  Stellvertretern  „in  arcbiprcsbyteriata  Pustriasae 
dass  sie  allen  denjenigen,  welche  das  Nonnenkloster  Sonnenbarg  in 
seinen  Rechten  nnd  Besitzungen  beeinträchtigen,  psi  ammoniti  non  desistunt, 
nulla  divina  faciant  praeter  baptisina  parvulorum  et  poenitentias  morientium, 
ipsos  excommunicationis  vincalo  innodantes, 
Ohne  Datirung.  f ''") 

Sinnacher  Gesch.  von  Brixen  IV,  pg.  388,  Nr.  24. 
beurkundet,  dass  das  Kloster  St.  Peter ,  welche«  dorn  cnbUcliöflichen  Viccdomo 
Heinrich  die  Nutzniessung  eines  ..praeditim"  xn  Schauwarn ,  einer  Area  so 
Amsdorf  und  von  acht  Urnen  Wein's  für  die  Zeit  seines  Lebens  zugestanden, 
auf  Bitten  des  genannten  Heinrich  diese  Nutzniessung  auch  auf  seiner  Ge- 
mahlin Diemnd  I>ebenszeit  wenn  selbe  ihn  Uberleben  wurde,  ausgedehnt  habe. 
„Acta  sunt  haoe  anno  Dom.  M°  OC  XXXVIP',  indict.  X*.  —  Testes  huius 
rei  sunt:  Oerhohus  de  Percheim,  Dietraarus  marscalcus,  Isingrimns  civig." 
Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri,  pg.  266. 
erhalt  von  dem  Kloster  Salem  unter  Abt  E  eine  eigene  Bestätigungs  -  Urkunde 
darüber,  dass  sich  das  genannte  Kloster  „cum  suo  situ  et  fuudo  eedesiae  Salz- 
burgensi  auetoritate  et  consensu  generalis  capituli  Cysterciensis  —  anno  verbi 
incamati  M°CC  II®"  freiwillig  unterworfen  habe(,T1),  nnd  zwar  in  dankbarster 
Anerkennung,  „quod  domns  nostra  multa  et  magna  heneficia  de  manu  vcnerabilU 
£berhardi  Salzburgensis  archiepiscopi  saepe  reeepit  et  continue  reeipit,  magna 
quoque  fan)iliaritas  inter  nos  et  vencrabiles  Salzburgensis  chori  canonicos  iam 
dudum  vignit,"  nachdem  bisher  die  Convcntualen  von  Salem  „nulluni  signum 
vel  raonumentum  huius  subiectionis  ac  pertinentiae11  für  Salzburg  ausgestellt 
hatten.  —  „Dat.  apud  Salem  anno  verbi  incaro.  M0CCeXXXVlI9,  soxto  nonas 
Octobris,  indict  X*."  —  (sie.) 

Sabibg.  Kammer  Blieber  im  k.  k.  H.  II.  und  St.  Archive  zu  Wien, 
genehmigt  ein  Uebereinkommen  zwischen  dem  Domcapitel  von  Salzburg  und  dem 
Kloster  Salem  in  Betreff  des  gemeinschaftlichen  Betriebes  ihrer  Salzsiedereien 
zu  Hallein.  —  Das  Kloster  Salem  hatte  , iam  pridem"  vom  Erzbischofo  „ius 
salinandi  in  nostra  salina,  quae  Hallinum  vulgo  dicitur,"  erhalten  und  durch 
viele  Jahre  ausgeübt  in  der  Weise,  dass  es  rin  dimidio  lebete  in  Salina  coxis- 
set"  —  Das  Domcapitel  stellte  nun  an  die  Conventualen  von  Salem  das  An- 
suchen, ..quatinus.  si  noster  onnsensus  accederet,  ins  coquendi  cum  ipsis  in  suo 
lebete,  id  est  in  reliqua  lebetis  medietate,  ipsis  concedercut  ita,  ut  in  eodetn  sali- 
nandi opero  communis  esset  et  utilitas  et  expensa."  Nachdem  das  Kloster  auf 
dieses  Ansuchen  freundlichst  eingegangen,  genehmigt  der  Erstbischof  ihr  Ueber- 
einkommen, „illud  quoque  iuris  eis  concedentea,  ut  succiuis  nciuoribus  patellae 
ipsomm  deputatig  sive  deputandis  null!  lieeat  fundum  eorum  nemorum  excolere 
vel  pasturne  animalium  usurpart«,  ut  ligna  in  eisdem  fundis  possint  recrescere. 
Datum  apudSalzburch  anno  dominicac  incain.  M°CC0XXXVII4,  XVII'kalend. 
Novembris."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hansiz  Genn. 
sacra.  II,  pg.  339. 

beurkundet,  „quod  Iis,  quae  inter  monachos  s.  Petri  in  Salzburch  et  Alberonem  de 
Chenil  {mj  et  filios  eius  Dietmarum,  Gotscalcum  et  Cbunradnm  super  praedio 
Schiltowe  vertebatur,  coram  nobis  et  iudieibus  a  domino  papa  dclegatis  saepius 
ventilata,  praedictis  Alberone  et  filiis  cius  Dietinaro  et  Gotscalco  defunetis,  solo 
Chunrado  superstite,  visis  attestationibus  a  iudieibus  dclegatis  in  forma  iuris 
reeeptis,  sed  needum  publicatis,  per  sententiam  arbitrariam  a  nobis  est  decisa". 
Der  besagte  Conrad  von  Chenil  Uberlässt  nämlich  das  Obereigenthum  dieses 
Gutes  Schiltau  und  eines  anderen,  genannt  am  Steine,  dem  Kloster  St  Peter 
und  erhält  dieselben  „cum  sua  propagatione  masculini  sezus  solummodo"  zu 
Lehen.   Dieser  Schiedspruch  wurde  von  beiden  Tbeilen  angenommen  ,et  ipse 
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Werfen. 


465 


466 


467 


Noveinb.  18, 


Chunradus  praedia  memorata  de  manu  Portboldi  abbatis  —  in  praesentia  nostra 
recepit  nomine  feudali.  De  residua  antem  parte  praedü  Schiltowe,  quam  praefatug 
Albero  filiae  suae,  nxori  Chunradi  Panicharü,  et  filiae  suae,  uxori  Heinrici  de 
iure  haereditario  dederat,  licet  dictum  praedium  minus  iuste  pos- 
sideret,  sicnt  ex  dictis  testium  plenius  constabat,  quia  tarnen  a  detcutoribug 
eiusdem  partis  in  uoa  non  fuit  compromissum,  de  ipaa  nee  voluimus,  nec  debui- 
mus  arbitrari.  Termini  vero  saepedicti  praedü  in  longum  a  fluvio  Maenlich  usque 
ad  praedia  monacborum  (8.  Petri),  quae  hactenus  sine  lite  poasedernnt,  in  latnm 
vero  a  monte  qui  Retteis  (?  Rettenstein)  dicitnr,  usque  ad  lapidem,  qni  Torstein 
dicitur,  extenduntur".  —  —  Zeugen:  „Chuno  praepositus  Salzpurgensis ,  Ho- 
holdns  custos,  Pernbardua  praepositus  Frisacensis ,  Waltberus  capellanus,  ma- 
gister  Heinricns  notarius,  Albero  liber  de  Walhen,  Otto  de  Chunigsperch,  Fri- 
dcricus  de  Pettowe ,  Ekkehardus  de  Tanne,  Gorhohus  de  Percbeim,  Dietmaraa 
de  Chrichaim  (?  Aichaim,  ?  Liechaim),  Heinricns  de  Prunningen,  Heinricns  vice- 
dominus,  Isingrimus  et  Chunradus  Tisingaere  civos  Salzburgonsos.  —  Acta  sunt 
baec  Werven  anno  incam.  domin.  M°  CÜ*  XXXVIII0,  indict.  XI*". 

Orig.  im  Archive  de«  Klosters  St.  Peter  zu  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s. 
Petri  pg.  267,  §.  VI.  —  Notizenblatt  1856,  pg.  332,  Nr.  502. 

bestätigt  einen  zwischen  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  und  Heinrich,  dem  Burg- 
grafen von  Salzburg,  im  Jahre  1236  abgeschlossenen  Vergleich,  kraft  dessen 
genannte  Güter  nach  dem  Tode  des  Letzteren  an  das  Kloster  wieder  zurück- 
f'allon  sollten.  —  ,.Nos  igitur  post  mortem  saepedicti  H.  tali  contractu  viso,  eius- 
dem H.  sigillo  et  testibus  roborato,  praedictum  contractum  ratum  habentea  sigilli 

nostri  munimine  et  subscriptione  testium  confirmamus".  Zeugen:  „Chuno 

praepositus  Salzburgengig,  Fridericus  canonicus,  Walt  Lern«  capellanus,  Iiein- 
ricus notarius.  —  Datum  Werven  anno  Dom.  M°  CC°  XXXVIII9,  indict.  Xl*.a 
Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  St.  Peter. — Noviss.  Chron.  s.  Petri.  267,  §.  V. 

beurkundet  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  „Wemherus  miles  de  Lengcnvelt" 
zu  seinem  Seelenheile  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  gemacht,  indem  er  die 
von  ihm  „apud  turrim  suam  Vrimos"  erbaute  und  mit  einem  von  ihm  erkauften 
„praedium  Reut  prope  montem  Jochberch"  dotirte  Kirche  mit  Zustimmung  seiner 
Gemahlin  Mathilde,  Tochter  Rudolfs  von  Steinach,  dem  Kloster  mit  der  Be- 
stimmung Ubergab,  »ut  eandem  —  pleno  iure  tarn  in  temporalibus,  quam  in  spi- 
rituuübus  cum  praedicta  dote  possideant,  ei  de  1  am  ine  providentes,  et  (ut)  sacer- 
dos,  qui  pro  tempore  eedesiae  praefuerit  in  Salina,  semel  in  hebdomada  in  eccle- 
sia  praefati  militis  celebrans  centnm  caseos  de  ccllerario  monachornm  (s.  Petri) 
pro  solatio  reeipiat  annuatim,  aliis  dueentis  caseis  praedictis  fratribus  reservatia". 
Zeugen:  „Bernardus  praepositus  Friaaconsis,  Ulricus  Frisacensis  canonicus,  ma- 
gister  Heinricns  notarius  archiepiscopi,  Ulricus  de  Wispach  et  ip»e  Wernherns 
de  Lengenveit.  —  Acta  sunt  haee  anno  domin.  incarn.  M"  CG*  XXXVIII', 
indict.  X*  (V  sie)". 

Ans  einem  Cop.  Buche  im  Archive  des  Klosters  St.  Peter  zu  Salzburg.  —  No- 
viss. Chron.  s.  Petri  pg.  270,  §.  X. 
transsumirt  ein  ihm  .in  praesentia  multorum"  vorgelegtes  „instrumentum  ex  antiquo 
conscriptnm  super  advoeatia  praediorum  Admuntensis  capituli  apud  Muoram," 
nämlich  eine  Urkunde  des  Abtes  Johann  von  Admont  Uber  die  Verleihung  dieser 
durch  Resignation  des  Herrn  Oflb  von  Tiuffenbach  erledigten  Vogtei  an  Herrn 
Dietmar  von  Liechtenstein.  —  „Acta  sunt  anno  Dom.  M'CCXXXVIII0  Amen«. 
Ohne  Zeugen. 

PezThee.  III,  Hl,  pg.  746,  Nr.  59. 
beurkundet,  dass  Heinrich  Abt  von  Rot  dem  Propste  Dietrich  von  Reichenhall  die 
Kirche  I'illersee  ppro  beneficio  personali"  verliehen  habe.  —  Zeugen:  „Chuno 
itus  Salzburgensis,  Pertholdus  abbaa  s.  Petri,  Ulricus  abbas  de  Sewen, 
Ins  praepositus  de  Boumburch,  Heinricns  plebanus  de  Echmanningen, 
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469 
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471 
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1239 


Mär/. 


April  20. 


22. 


Mftuterndorf. 


Padua. 


Treviso. 


Padua. 


Otto  de  Chunigesperch,  Oerhohns  de  Percheim,  Albero  de  Walhen  et  «Iii  quam 
plures.  —  Acta  sunt  hnec  anno  incarn.  doinin.  M°  CC°  XXXVIII0,  indict.  XII*, 
XIV»  kalendas  Decembris." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  in  München.—  Mon.  Boic.  I,  pg.  383,  Nr.  26. 

beurkundet  in  der  Absiebt,  „ut  on,  quae  ad  Inminarium  fecisse  dinOBcimus  supple- 
mentum  in  maiori  ecclcsia  Salzburgensi  —  — ,  universis  perpetuo  pateant  evi 
denter,  per  ordincin  et  loca  et  numeruin  lampadorum,  nec  non  redditus  ad  haec 
datos. —  In  primis  siqiiidem  in  medir>  eummi  ebori  statuimus  in  rota  (?)  lampades 
esse  quinque.  —  Item  tummo  altari  lampades  Septem  deserviant,  quaram  un* 
nulla  linra  diei  deficiet  atque  noctis  —  Ad  baec  ante  imaginem  crueifixi  simi- 
liter  statuimus  lampades  esse  quinque.  —  Item  coram  saneti  Ruoberti  altare  or- 
dinavimus  wo  Septem ,  et  ante  ttimbnm  ipsius  in  cripta  statuimns  esse  unam, 
quae  die  non  deficiet  atque  nocte.  —  Dcnuiin  Btatuimus,  ut  saneto  Virgilio  duae 
lampades  deserviant ,  quarum  una  tempore  nnllo  similiter  extinguetur.  —  Sicut 
igitur  in  praemissig  nnmerum  et  loca  competentia  ordinavimus  lampadarum,  ita 
subs  equentcr  redditus,  qui  ex  vacatione  feodorum  et  per  emptionem  tantum  nobis 
quomodolibet  nccesscruut ,  qui  sufficiant ,  dcercviinus  annotari."  —  Als  eolebe 
werden  angcfUbrt:  1  Mansus  zu  Mining,  1  Mansus  zu  Kinthaim,  1  kleines  Grund- 
stück genannt  Suis  sammt  allen  Zebenten,  welche  einst  der  Graf  von  Megling 
Ton  ibm  zu  Leben  batto,  12  Pfund  Gülten  bei  Surheim  und  Glau,  ö  Pfund 
Gülten  in  der  Abtenau,  2  Pfund  Gülten  in  der  Pfarre  St  Veit  im  Pongau,  „item 
aput  Raatat  iuxta  Piberswelle  cascalo  parvum",  endlich  12  Schilling  GUlten 
apud  Zirlltal.  —  Schliesslich  fibertragt  er  dem  Domcustos  die  lLcborwacliunp 
und  Besorgung  dieser  Stiftung.  —  ..Data  apud  Muoterdorf  ( "*)  anno  Domini 
M"  CO0  XXXVIII0,  pridie  kalend.  Januarii,  indict  XI".  —  Ohne  Zeugen. 
Orig-,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

in  diesem  Jahre  stirbt  der  Salzburgische  Suffragan-Bischof  Heinrich  III.  von 
Brixen.  { "*)  Ibra  folgt  in  dieser  Wllrde  der  dortige  Domherr  Graf  Egeno. 
Anna],  s.  Rup.  —  Mon.  Gorm.  XI,  pg.  "87. 

Erzbischof  Eberhard  bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich'«  H., 
worin  dieser  einen  durch  Vermittlung  von  Schiedsrichtern  —  nämlich  von  ihm, 
dem  Erzbischnfe  Eber h ard ,  dem  Bischöfe  Rüdiger  von  Passau,  dem  Grafen 
Meinhard  von  Gorz  und  dem  Doinpropste  Heinrich  von  Achen  —  zu  Stande  ge- 
brachten Vergleich  zwischen  dem  Bischöfe  Conrad  von  Freising  und  dem  Grafen 
Albert  von  Tirol  genehmigt.  —  Zeugen:  „Eberhardus  Salzburgensis  archiepi- 

scopus,  Rudigerus  episenpus  Pataviensis ,  Ch.  abhas  de  Tegernsee  Wem- 

bardus  comes  Goriciae.  Egeno  comes  de  Piano.  Datum  Paduae  anno  dc- 

min.  incarn.  M"  CC°  XXX0  octavo  (sie),  mense  Martio  XII*  indict." 

Meichelbeck  Hist.  Frising.  II,  Ps.  I,  pg.  16.  —  Mon.  Boic.  XXXI,  I.  pg.  572, 
Nr.  303  ex  libr.  cop.  Frising.  III.  —  Sinnachnr  Gesch.  v.  Brixen,  IV,  pg-  310. 

Schreiben  Kaiser  Fried  rieh's  II.  an  den  Erzbigchof  Eberhard  von  Salzburg  und 
dessen  Suffragan-BischUfe,  worin  er  sich  über  die  vom  Papste  Gregor  IX.  gegen 
ihn  zum  zweiten  Male  ausgesprochene  Excommunication  in  weitläufiger  Darstel- 
lung beschwert  und  rechtfertigt.  ("*) 

Örig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archivo  zu  Wien. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  „quod,  cum  olim  Karolug  de  Guetrat,  noster 
et  ecclesiae  nostrae  ministei  ialis ,  quandam ,  quae  de  nostrac  non  esset  familia 
ecclesiae,  duceret  in  nxorem  a  nobis  licentia  aliqua  non  obtenta  et  ex  hoc  omnea, 
quas  tennit,  possessiones  iuxta  iura  et  approbatas  scu  praescriptas  ecclesiae 
nostrae  consuetudiues  nobis  vacarc  ceporint  ipso  facto,  nos  omnes  possessiones 
infendatas ,  quas  in  Stiria  tenuit,  cum  vasallis,  quas  habuit  ibidem,  Seccoviensi 
ecclesiae,  quae  nostrn  est  nova  plantatio,  ad  hoc,  ut  in  ipsa  praelatus  decentins 
sustentetur,  proprietatis  iure  contulimus  perpetuo  possidondas.  Actum 
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1239 
April  22. 


(September) 


1240 


10 


Ort 


Salzburg. 


Mühlrlorf. 


Padua«  anno  Dom.  M°  CC°  XXXIX0,  X°  kalend.  Maii,  in  praesentia  magUtri 
Heinrici  nostri  prothonotarii ,  magistri  Gotschalci  plebani  de  Klamme,  Wite- 
gonis  Seceoviensis  epuoopi  notarii." 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  1,  pg.  311,  Nr.  14  im  Auszüge  ex  libr.  cop.  Seccov. 
„Imperator  in  marchia  Tervisina  hiemaviL  Sed  poatmodum,  imperatore  a  Tervisio 
exeunte,  cive*  a  fidelitato  oius  recedentes  archiepiscopum  Salzburgcnsem 
omni  sna  anppellectili  spoliaverunt." 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  787  z.  J.  1239. 
Erzbischof  Eberhard  beurkundet  und  bestätigt  einen  Tausch,  welchen  das  Kloster 
8t.  Peter  tu  Salzburg  mit  Heinrich  von  Toerringen  abgeschlossen,  indem  es  dem- 
selben und  seiner  Hausfrau  Ita  „aream  quamdam  apud  Salzburch  prope  hortum 
suum  (monasterii)  aitam",  auf  Lebenszeit  „propriotate  tarnen  eccleBiae  reservata" 
Überlassen,  von  diesen  aber  dagegen  „aream  quamdam  Müldorf"  erhalten  hatte. 
Zeugen-  „Chuno  Salzburgensis  praepositus,  magiatcr  Johannes  PataviensU  ca- 
noniens.  Gerhobus  de  Percheim,  Dietmarus  de  Eicheiro,  Otto  de  Walde,  Chun- 
radus  Tisingaer.  —  AcU  sunt  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC°  XXX Villi0, 
indict.  XU*.  Dat.  Salzburg.« 

Orig.  im  Archive  dee  Kl.  St.  Peter.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  265,  §.  VI. 
„Archiepiscopus  Salzpurgunsis  concilium  episcoporum  et  dux  Bawariae  curiam 
communi  congilio  pro  reformanda  pace  terrae  apud  Stroubingae  indixerunt,  sed 
propter  dissensionem  episcoporum  et  laicorum  non  profoecrunt."  (,7*) 

Annal.  s.  Kup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  787  z.  J.  1239. 
Erzbischof  Eberhard  erhalt  von  dem  General-Capitel  des  Cisterzienser-Ordens 
eine  erneuerte  Bestätigung  darüber,  dass  in  Anbetracht  der  vielen  von  ihm  dem 
Kloster  Salem  erwiesenen  Wohlthaten  „fundns  eiusdem  domns  anetoritate  ge- 
neralis capituli  olim  (Salzburgensi)  datus  fuit  ecclesiae,"  nachdem  jene  Urkunden, 
„quae  super  eadem  donatione  conscripta  fuerunt,  perdita  esse  fernntur.  —  Data 
apud  Cystercium  anno  gratiae  M°  CC°  XXXVHH0  in  generali  cap  itulo.* 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
bestätigt  die  Schenkung ,  welche  Graf  Conrad  von  Wasserburg  dem  von  ihm  (im 
Jahre  1235)  gegründeten  Nonnenkloster  zu  Alten -Hohenau  mit  der  dortigen 
Kirche,  einigen  Grundstücken  und  Zehenten  daselbst  gemacht  hatte  und  nimmt 
dieses  Kloster  in  seinen  besonderen  Schutz.  —  „Datum  apud  Muldorf  anno 
Dom.  MOCC"  XXXIX9  Vin°  idus  Novembria  indict.  XII*  (V  sie)."  —  Ohne 
Zeugen. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München. — Mon.  Boic  XVII,  pg.  5,  Nr.  5. 
beurkundet,  dass  er  die  nach  dem  Tode  des  Grafen  Conrad  von  Peilstein  seinem 
Erzstifte  frei  anheim  gefallene  Vogtei  über  die  Propstei  St.  Zeno  zu  Reichenhall, 
„licet  a  multiset  magnisviris  pro  ipsa  denuo  infeudanda  sollicitati  prece  et  praetio 
fuissemus,"  auf  Bitten  seines  Domcapitels  und  des  dortigen  Propstes  Theodorich, 
„roümterialium  quoque  nostrorum  consilio  aubsoquento*  nicht  mehr  verliehen, 
sondern  sich  selbst  und  zwar  ohne  allen  Entgelt  vorbehalten  habe.  —  Zeugen : 
„Chnono  praepositus,  Heinricus  decanus,  Heinricus  cnatoa,  Hermannus,  En- 
gelbertns,  Dietmarus,  Ulricus,  Chuonradus,  Fridericus,  Chuonradus,  Hermannus, 
Heinricus,  Otto,  Heinricus,  Fridericus,  Heinricus,  Algotua  canonici  Salzburgenses, 
Wernherus  pmepositus  de  Berchtcr.i^ndiime,  Eberhardus  de  Bonmburg,  Ulricus  de 
Richersperge ,  Bernhardus  de  Frisaco  praepositi ,  Albero  de  Walben,  Eberhar- 
dus de  Schoenstein,  Gerhohua  do  Percheim,  Duringus  et  Ortolfua  de  Steveniiigen, 
Dietmarus  de  Aichaim ,  Rudegerus  et  Marqnardus  fratres  de  Perchaim ,  Hein- 
ricus de  Torringen,  Chuonradus  de  Truotleichingen,  Chunradus  de  Taechingen, 
Heinricus  vicedominna,  Isengrimna,  Chunradus  Teisinger,  Hartwicus  cellerarius, 
Otto  de  Oberndorf,  Otto  Anech  (?),  Fridericus  Scharsac,  Chunradus  iudex  Hai- 
lensis,  Chunradus  Tiurarius  et  alii  quam  plures.  —  Datum  apud  Salzburch  anno 
ab  incarn.  Domini  M°  CC"  XL0,  IV°  idus  Januarii. ' 
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Zeit 


Ort 


479 


1240 


—  Salzburg. 


480 


4SI 


Juni  25. 


482 


Juli  9. 


■183 


13. 


Griffen. 


Grätz. 


484 


Orig.  im  kgL  bair.  Reichsarclüve  zu  Müncben.  —  Mon.  Boic.  III,  pg.  561  zum 
J.  1244.  —  Lang  Heg.  boic.  II.  pg.  332  *.  J.  1243. 
beurkundet,  das«  er,  „com  monaslerium  s.  Petri  Salzpurgae  pene  collapsum  esset," 
zur  Anfrechthaltung  dieser  uralten  Stiftung  dem  Abte  Berthold  und  dem  Con- 
ventc  diese«  Klosters  geschenkt  habe :  r pleno  iure  enrianj  nostram  in  Arnsdorf, 
quam  ab  antiquo  poesedimus,  cum  horreo  magno  et  domo  torculari  eidem  curiae 
coutiguis  et  duo  iugera  vineae  retro  curiain ;  insuper  et  Septem  iugera  prope 
Danubium  cum  poroerio  ibidem ,  vineam  Drental ,  vineam  Antlanc  et  plures  vi- 
neos,  horlulos  et  agros  prope  sanetum  Joannem  cum  munieipalibus  (?  mancipüs) 
et  aliis  pertinentiis.  —  I)«t  Salzbnrgae  anno  Dom.  M'CCXL',  indict.  XIII*. 
Amen.- 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  g.  Petri  pg.  268, 

§vn. 

berichtet  dem  Kaiser  Friedrich  II.  über  die  Umtriebe,  welche  der  Priester  Albert 
(genannt  der  Böhme)  gegen  ihn,  den  Kaiser,  und  dessen  Anhänger  unter  dem 
Schutze  des  Herzogs  von  Haiern  sich  erlaube.  (,,T) 

Angeführt  in  dem  hierauf  vom  Kaiser  an  den  Herzog  Otto  von  Baiern  ge- 
richteten Mandate  dd*  Faventia  4.  October  1240.  —  Aventiu.  Annal.  (Edit.  I.) 
pg.  677.  —  Tollner  Hist  palat.  pg.  64  irrig  ad  annum  1236.  —  Scheidt  Orig. 
Guelf.  IU.  praef.  27  vollständig.  —  Meiller  Reg.  der  Babeubg.  pg.  164,  Nr.  69 
im  Auszuge. 

erhält  „pro  necessitatibus  eeclesiae  nostiae"  von  Herrn  Leutold  von  Stadcke  ein 
Darlehen  von  50  Mark  Silber  Friesacher  Gewichtes  und  verpfändet  ihm  dafür 
die  erzstiftischen  ..curias  decimale*  Gravendorf,  Loffelpach  atque  Hartberc*  mit 
der  Bedingung,  ,ut,  qnocumque  anno  nos  aut  nostri  successores  ante  festum 
beati  Johannis  Baptistae  pro  ipsa  summa  pecuniae  curias  solverimus  memo- 
rataa,  dominus  Leutoldus  snaro  solutionem  reeipiens  nichil  cum  ipsis  curiis  aut 
fructibus  earundetn  habcat  ordinäre ,  sed  libere  sicut  prius  ad  ecclesiam  rever- 
tantur.  (,T*.  Datum  in  Griven  VII»  kalend.  Julii,  indict.  XIII'.  —  Ohne  Zeugen 
und  Jahr. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

erhält  ein  Schreiben  von  (dem  Domdecbante  zu  Passau)  Albert,  genannt  der  Böhme, 
worin  dieser  als  päpstlicher  Bevollmächtigter  sich  beschwert,  dass  der Erzbischof 
und  dessen  Domcapitcl  die  päpstlichen  Mandate,  welche  er  ihnen  unterm  9.  Mai 
durch  den  Abt  von  Sabardowitz  und  unterm  15.  Juni  durch  dun  Abt  von  Po- 
mouck  habe  zustellen  lassen .  bisher  nicht  befolgt  haben,  wozu  er  ihnen  unter 

Androhung  der  Excommunication  eine  neue  Frist  bis  12.  September  gibt.  

„Datum  Landeshut  VII0  idus  Julii  M°  CC°  XL0.* 

Höflcr  Alb.  Bohem.  in  d.  Bibliothek  des  Stuttgarter  Vereins  Bd.  XVI,  pg.  13. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Herzog  Friedrich'*  U-  von  Oesterreich,  worin  dieser 
seine  Aussöhnung  mit  dem  Bischöfe  Iiüdiger  von  Passau  verküudet  und  ihn, 
so  wie  alle  Besitzungen  und  Unterthanen  des  Bisthums  in  seinen  besonderen 
unmittelbaren  Schutz  nimmt  (..in  nostrum  favorem  specialissimum  et  tutelam*}. 
Zeugen:  „Eberhardus  arebiepiscopus  Salxpurgensis,  Heinricus  episcopus  Secco- 
wensis,  Liuprandus  archidiaconus  Karinthiac,  comes  Chuuradus  de  Hardeke, 
com  es  Otto  de  Ortenburch,  Heinricus  nobilis  de  Schowenberch.  —  Actum  in 
Greze  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  VC"  XL°,  tertio  idus  Julii." 

Orig.  im  kg),  bair.  Heichsarcbive  zu  München.  —  Pcz  Thos.  VI,  II,  pg.  96, 
Xr.  165.  —  Lünig  Cod.  dipl.  Germ.  II,  pg.  482,  Nr.  4.  —  Mon.  Boic.  XXIX, 
II,  pg.  359,  Nr.  17.  Alle  drei  irrig  zum  Jahre  1243.  —  Wien.  Jahrb.  1833 
Bd.  LXIV,  Anzeigbl.  Nr.  22  vollständig.  —  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  161, 
Nr.  58  im  Auszuge. 

bestätigt  zugleich  mit  Herzog  Friedlich  II.  von  Oestorreich  eine  am  15.  Juli  1240  zu 
Passeil  durch  Schiedsrichter  erfolgte  Beilegung  eines  Streite«  zwischen  Heinrich 


Digitized  by  Google 


Eberhard  II.  1240. 


275 


485 


48G 


Zeit 


1240 
JulL 


487 


488 


489 


August  26. 


Ort 


Judenburg. 


26. 


Septem  her) 


Bbchof  von  Seckau  einer-  und  Wülfing  von  Stubenberg  andererseits  ,,de  - 
tertiis  deeimaram  in  Paseyle."  —  Ohne  Datirung  und  Zeugen. 

Fröhlich  Diplom.  1,  pg.  312,  Nr.  16.  —  Caesar  Annal.  II,  pg.  507,  Nr.  76.  — 
Meiller  lieg.  d.  Babenbg.  pg.  162,  Nr.  60.  Alle  drei  im  Auszuge.  —  Notizcnbl. 
f.  1856,  pg.  321,  Nr.  9  vollständig. 

.Dax  Austriae  praeeentibus  patriarcha  Aquilcgiensi,  archiepiscopo  Salzburg ensi, 
Patavicnsi  etScccowensi  episcopis  coniugem  suam  cum  magno  reeepit  tripudio." 
Annal.  s.  Kup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  787  %.  J.  1240. 

Erzbischof  Eberhard  bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Herzog  Friedrich'»  II.  von 
Oesterreich  in  Betreff  der  Mauth-  und  Zollfreiheit  flir  das  Salzborger  Domca- 
pitel.  —  Zeugen:  „venerabilis  pater  et  dominus  noster  Eberhardus  archiepisco- 
pus  Salsburgensis,  Kudegems  episeopus  Pataviensis,  Heinricus  episcopus  Secco- 
vensis,  Liuprandus  archidiaconus  Karinlhiae,  Liupoldus  plobanus  de  Heimburch, 
Ulricus  plebanus  de  Chirchberch,  Chunradus  de  Ilardecke,  Otto  du  Ortenburch, 
Willchalnius  do  Heunenburch ,  Ulricus  de  Phannenberch  comites,  Chunradus 
doHiutberch,  Heinricus  de  Lichtenstein ,  Heinricus  de  Hakkenbercli ,  Ottode 
ilaselowe,  Otto  de  Perhtoldesdorf,  Heinricus  de  Habspach ,  Otto  de  Cliunges- 
berch,  Fridericus  de  Bettowe,  Liutoldus  et  Ulricus  fratrea  de  Wildonia,  Diet- 
marus  et  Ulricus  fratres  de  Liechtenstein  et  alii  quam  pluros.  —  Datum  apud 
Judenpurch  anno  ab  incam.  Domini  MBCC°XL°,  VHIe  kalend.  Septcmbris, 
XIII*  indict," 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archivo  zu  Wien.  —  Hormayr  Archiv 
f.  1828,  p.70-1.  —  Hormayr  Taschenbuch  f.  1811,  pg.85  vollständig.  —  Meiller 
Reg.  d.  Babenbg.  pg.  162,  Nr.  62  im  Auszüge. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Herzog  Friedrich'«  II.  von  Oesterreich,  worin 
dieser  die  Vogtei  über  die  Besitzungen  und  Unterthanen  des  Klosters  Victring 
Ubernimmt.  —  Zeugen:  „Eberhardus  archiepiscopus  Salzburgcnsis ,  Rudegcrus 
episcopus  Pataviensis,  Heinricus  episcopus  Seccovensis,  Liuprandus  archidiaco- 
nus Karinthiae,  Bcrnhardus  dux  Carintbinc,  Chunradus  comes  de  Hardeke, 
Otto  comes  de  Ortenburch,  Willebalmus  comes  de  Huncnburch,  Ulrieus  comes 
de  Phanenberg  et  nlii  quam  plures.  —  Datum  apud  Leuben  anno  ab  incam.  Dom. 
M°CC»XL°,  XIII*  indict.,  VII"  kaleud.  Septemhris. " 

Orig.  in  der  Sammlung  des  histor.  Vereines  für  Kärnthen  zu  Klagenfnrt.  — 
Marian  Austr.  sacra  VII,  pg.  351  vollständig.  —  Meiller  Regesten  d.  Babenbg. 
pg.  103,  Nr.  63  im  Auszuge. 

schreibt  dem  Herzoge  Otto  von  Baiern ,  dass  er  dessen  Einladung  zu  einem  von 
ihm  „ad  honorem  et  utilitatcm  lutius  Bawariac,  spiritualium  ac  saecularium  per- 
■ouaruw"  zu  Manchen  abzuhaltenden  Landtage  auf  seiner  Reise  in  Kärnthcu 
erhalten  habe ,  jedoch  dieser  seiner  Einladung  nicht  entsprechen  könne ,  „se 
enim  invitatum  a  duce  Austriae  Graetze  ad  cum  venisse,  collocutumque  do 
überaliune  suoruro  obsidum  ,  feudisque  ecclesiae  suae,  quae  habuit  Reimbertus 
de  Murckkc,  quae  occuparunt  Hcrtuidus  de  Ort  et  alii  quidam.  Igitur  conven- 
tum  Monacensem  adire  non  potuisse,  se  tarnen  servaturum  promittit,  quae  ibi 
statuta  fuerint.-'  —  Er  beschwert  sich  ferner  darüber,  dass  eine  ihm  vom  Her- 
zoge gemachte  Zusage  nicht  gehalten  worden,  so  wie,  dass  „quasdatu  literas 
illius  turbntoris  totius  Bavariao  sub  conduetu  dneis  Salzburgum  delatas,  sed  ob 
infamiam  nebulonis  et  turbatoris  miniine  reeeptas  esse."  Er  warnt  den  Herzog 
vor  einer  Verbindung  mit  jenem  Manne  (Albert  dem  Böhmen),  welche  ihm  sicher 
Verlegenheiten  und  Unannehmlichkeiten  bereiten  würde.  (,79) 

Hofler  Alb.  Bohem.  in  d.  Bibliothek  d.  Stuttgarter  Vereines  Bd.  XVI,  pg.  24 
im  Auszuge  Aventins. 

bestätigt  zugleich  mit  Herzog  Friedrich  II.  von  Oesterreich  durch  Anhängung  seines 
Siegels  eine  zu  Ehronbauiten  am  27.  August  1240  ausgestellte  Urkunde,  wo- 
durch Heinrich  von  Grafenstein  der  Propstci  Seckau  zum  Ersatz  für  zugefügten 
Schaden  drei  Manzen  in  und  bei  dem  Dorfe  Rats  schenkt. 
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Zeit 


Ort 


4 IX) 


1240 


Beptcmb.12. 


491 


October  10. 


492 


493 


Dccomb.  6. 


Friesach. 


Friesach. 


Orig.  mit  3  Siegeln  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich  Di- 
plom. I,  pg.  209,  Nr.  56  vollständig.  —  Meiller  Regeston  d.  Babenbg.  pg.  163, 
Nr.  64  im  Auszöge. 

befreit  das  dem  Salzburger  Domcapitel  gehörige '  Haus  sammt  dam  gehöriger 
„Area"  zu  Frisach  von  allen  Abgaben  und  Diensten,  .quam  (libertatetn)  propter 
ambiguitatem  vitandam  vulgaribos  nominibus  duximus  exprimeudam,  quae  est 
talis,  ut  inquilinus  eiusdem  domus,  qnicnmque  ihi  pro  tempore  faerit  collocatus, 
immunis  sit  ab  omnibus  exaetionibus  indebiti«,  quocomque  nomine  censeantur, 
a  praestatinnibug  quoque  debitis,  qnas  cives  aJü  reddere  consueverunt  similiter 
sit  immunüt,  bis  scilicct,  quod  vulgo  Voitestaidinch  et  Pannhaftguot  et  Jarschil- 
lincb  dicitur."  —  Zeugen:  „Heinricus  episcopus  Secovensis,  Hermannus  deca- 
nus,  Heinricus  de  Luoguin,  Porhtoldus  de  Toringe,  Ulricns  de  Wemarsvelde, 
canonici  Frisacenses,  Otto  de  Kuonsperch,  Rudigerus  de  Percheim,  Gotscalcus  de 
Nidecke,  Ulricus  de  Wilarn,  Gunthcrus,  Engelbertus,  Liberhardus,  Hormannua 
Murro  cives  Frisacenses  et  alii  quam  plurea.  —  Datum  apud  Frisacum  anno 
Domini  M"  CC*  XLV,  pridie  idus  Septcmbris." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

bestätigt  zugleich  mit  dem  Herzoge  Bernhard  von  Karnthen  mit  Anhängnng  ihrer 
Siegel  eine  Urkunde  des  Abtes  Hartwig  von  St  Paul,  womit  dieser  den  Bür- 
gern des  Marktes  Völkermarkt  gegen  eine  Zahlung  von  15  Mark  Pfenning 
einige  dem  Kloster  gehörige  Baugründe,  im  Markte  zur  Erbauung  einer  Kirche 
sammt  Friedhof  und  Pfarrhaus  abtritt.  —  Zeugen :  ..Liutoldus  notarius  ducis 
Karin  thiac,  Heinricus  plebanus  s.Petri,  Hermannus  capellanus  archiepiscopi.  — 
Acta  sunt  haec  apud  Volehinmarcht  anno  domin.  incam.  M°  CC°  XL0,  indict. 
Xnil*,  VI0  idus  Octobris.» 
Eiclihom  Beitrage  II,  pg.  183. 

bestätigt  mit  Anhangung  seines  Siegels  die  Erklärung  des  Pfalzgrafen  Kapoto,  dass 
er  die  in  Folge  neiner  Fehde  mit  dem  Bischöfe  Siegfried  von  Begcusburg  und 
den  Bürgern  dieser  Stadt  ihm  auferlegten  Friedensbedingungen  getreu  erfüllen 
uud  gegen  diu  Genannten  „occasione  captivitatis  meae,  vel  alia  quacumque" 
keinerlei  Feindseligkeiten  ausüben  volle  und  werde.  „In  quorum  testimoninm 
et  munimen  praesentibus  literis  sigilla  reverendi  patris  Salzburgensu  archiepi- 
scopi et  illustris  domini  ducis  Bawariae  et  meum  appendi  feci.  Acta 

sunt  haec  anuo  domin.  incam.  M«CC°XL°,  raense  Octobris,  indict.  XIHI"." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Ried  Cod.  diplom.  Rati»- 
pon.  I,  pg.  388,  Nr.  404. 

bestätigt  dem  Kloster  St.  Paul  alle  Schenkungen,  welcho  seine  Vorgänger  demselben 
an  Grundstücken,  Zehenten  und  pi'arrlichen  Rechten  in  nachfolgenden  Kirchen 
gemacht  halu'n  :  „scilicet  in  ecclesia  s.  Martini,  ubi  quidam  de  fratribus  raorau- 
tnr,  et  in  ecclesia  Gorenscb,  et  in  capella,  quae  sita  est  in  Castro  Ramenstein,  et 
in  ecclesia  s.  C'hnlomanni  aput  Grivcn,  et  in  ecclesiis  in  monte  Winperk  et  Sir- 
neco,  et  in  ecclesia.  quae  sita  est  in  monte  Pusters,  et  in  ecclesia,  quae  sita  est  in 
monte  s.  Johannis,  et  in  ecclesia  s.  Egidii,  quae  sita  est  in  ipso  monasterio,  quae 
parrocbiali»  dicitnr."  In  dankbarer  Anerkennung  dieser  Bestätigung  habe  ihm 
hierauf  das  genannte  Kloster  „enrtem  quandam  stabnlariam  Winchlarn  dictain" 
eigenthümlich  liberlasnen.  —  Zeugen:  ..dorn.  Ulricus  Lavendinus  episcopus, 
dorn.  Pemhardus  praepositus  Frisacensi»,  dorn.  Hartwicus  praojtositus  s.  Virgilii, 
dorn.  Rudigerus  praepositus  s.  Andreae,  Eberhardus  de  Schonenstein,  Otto  de 
Chunigesperk,  Heinricus  Raspe,  Dictmarus  de  Eicheim  et  alii  quam  plures.  — 
Acta  sunt  haec  anno  Domini  M°PC«XL°.  VIII8  idus  Decembris,  aput  Frisacum 
iuxta  ecclesiam  bcataeMariaeMagdalenue  iu  domo  fratrum  Teutonicorum,  videli- 
cet  in  hospitali." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
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Zeit 


Ort 


494 


495 
496 


1240-1246 


497 


498 


499 


500 


501 


1241 
Februar  9. 


April  4. 


Rein, 
f?  Kann.) 


Wolfsberg. 


entscheidet  eine  Streitigkeit  zwischen  der  Pro  pst  ei  Chiemsee  und  dem  Nonnen- 
kloster Chiemsee  „super  iure  orchidiaconali",  gestutzt  auf  frühere  Entscheidun- 
gen seiner  Vorgänger,  dahin  „ut  archidiaconus  tajn  in  insula  mouialium  quam 
extra,  (in)  Stod  (V  Gstad,  Gestade)  scilicet,  placitum  christianitatis  celebret,  quando 

viderit  expedire,  cum  placito  sacerdotis,  qui  curom  animarum  habet,  qui  

universaliter  plebem  tarn  cam,  quae  est  in  insula,  quam  eam,  quae  est  extra,  faciet 
interesse,  qui  etiam  in  omni  iure  archidioconali  archidiacono  tili  suhsit,  alü  vero 

hebdomadarii  sacerdotes  in  omni  iure  et  respectu  liberi  sint  ab  eo."   Ohne 

Zeugen  uud  Datirnng.  ('*•) 
Mon.  Boic.  II,  pg.  400,  Nr.  17. 
bestätigt  der  Propstei  Au  die  Schenkung  eines  Mansen  zu  Otshaim  durch  Heinrich 
von  Biebing.  —  Ohne  Zeugen  und  Datintng. 

Mon.  Boic.  I,  pg.  213,  Nr.  212  aus  dem  cod.  tradit  der  Propstei  An. 
▼erordnet  auf  Ansuchen  der  Achte  der  beiden  Klöster  8alem  und  Raitenhaslach, 
„qnos  specialiter  diligimus  et  fovemus,1'  in  Betreff  der  Saline  (zu  Hallein),  „ut, 
si  forte  casu  oliquo  contingente  alter  ipsornm  in  decoetione  sua  coreat  aqune 
salsae,  alter  ipsi  aquam  tribuendi  auetoritate  nostra  liberam  habeat  potestatetn.  ■ 
Ohne  Zeugen  und  Datirung.  (I81) 
Mon.  Boic  III,  pg.  183,  Nr.  31. 
verleiht  dem  Kloster  Salem  das  ausschliessliche  Recht,  in  den  erzstiftischen  Wäldern 
am  Ufer  des  Irchelbach  s  und  Wizzenbach's  för  de 
Holz  zu  fallen,  „ita  tarnen,  nt  decisis  liguis  ipsum 
Solzburgensi."  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive, 
schenkt  dem  Salzburger  Domcapitol  einen  halben  Hof  zu  Albolfing,  .quae  (curia)  ei 
ex  morte  Hainrici  purchgravii  vacare  ceperat,"  zu  Eigen,  „in  recompensatione 
reddirnuro  duorum  taleutomm,  quibus  ecclesiae  tenebotur."  —  Zeugen:  „Hein- 
ricus  Ticcdominus,  Heinricus  Fulsach,  dorn.  Ortolfus  plebanus  de  Fridolfingen, 
Perchtoldus  Luof ,  dorn.  Waltherus  et  Hainricus  notarii  episcopi."  —  Ohne  Da- 


Aus  einem  lib.  trod.  Salzhg.  saec  XII  —  XUI.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien  —  Notizenbl.  1855  pg.  604,  Nr.  305. 
fibergibt  als  Delegat  des  Ekkehard us  de  Tanne  dem  Salzburger  Domcapitel  ein 
„praedium  —  in  Cbcssinhart,  dictum  im  Mose,  iuxta  fluvium  Suore  —  toli  con- 
ditione,  nt  pro  remedio  Herburgis  uxoris  suae  tunc  defunetoe  et  apud  majorem 
ecelesiam  scpultac  conferretur."  —  Zeugen:  „idem  Ekkehordus  de  Tanne,  Ru- 
gerus  railes  eins,  Chunradus  de  Tanne  officialis  eins,  Heinricus  vicedominus." 
Ohne  Datintng. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII  — XIH.  im  k,  k.  H.  H.  u.  St  Archive 
zu  Wien.  -  Notizenbl.  1855  pg.  604,  Nr.  306. 

verleiht  dem  Ortolf  Vnlpis  dem  Jüngeren  zur  Belohnung  seiner  ihm  durch  mehrere 
Jahre  geleisteten  treuen  Dienste,  „reeepta  etiam  ab  eodero  Ortolfo  pro  nostris 
necessitatibus  aliqua  summa  pecuniae,"  gewisse  Gülten,  Gefälle  und  Besitzun- 
gen in  Rauris,  Puehel.  St.  Veit,  Hof,  Gaissau,  Feistcnau,  I'uch,  Gollinge,  Gleser- 
pach,  Stein,  Salzburg  uud  Hallein.  —  Zeugen :  „dorn.  Wernborns  magister  co- 
quinae,  Saxo  marschalcus,  Heinricus  et  Gotfridus  fratres  domini  Wernheri, 
Heinricus,  Ortolfus  et  Otto  fratres  de  Mosen,  Ulricns  et  Wernhardus  de  Sikinge, 
Dietricus  de  Augnsta,  Chunradus  de  Trachenberch,  Ringel  et  Perhtel  de  Kein, 
Chuuradus  de  Praitenvurt,  Ekehartinger,  Ulricns  de  Celsaco,  Rapoto  de  Niwen- 
chirchen  et  alii  quam  plures.  —  Datum  aput  Rein  ('•*)  V°  idus  Februarii,  anno 
Domini  M'CC'XLI",  indict.  XIIII'." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet,  er  habe  .dilectis  fidel  ibus  nostris  castellanis  de  Reihgperch  pro  eo,  quod 
idem  castnim  nobis  tamquara  vero  dotnino  ipsius  ultro  et  amicahilitor  aasigna- 
veiunt,  condttione*  subscriptas  bona  fidc  inviolabiliter"  zi 
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Nr. 


502 


503 


504 


505 


Zeit 


Ort 


1241 
April  4. 


(August.) 


Wolfsberg. 


Friesach. 


Salzburg. 


eben.  —  Erstens  werde  er  »ich  „pro  viribus  nostris"  bestreben,  die  von  H.  von 
Ort  in  Gefangenschaft  gehaltenen  Blutsverwandten  derselben  aus  dieser  zu  er- 
ledigen. —  Zweiten«  würde  er  ohne  ibreu  Rath  und  Zustimmung  mit  dem  ge- 
nannten II.  von  Ort  „noc  pacetn  nec  trougas"  eingehen."  —  Drittens  über- 
nehme er  es,  alle  Ansprüche,  welche  die  Erben  der  Frau  Gertrude  von  Gutrat 
„bonae  memoriae*  auf  einen  Thoil  des  Schlosses  stellen,  selbst  auszugleichen.  — 
Endlich  viertens  verleihe  er  ihnen,  „reeeptn  ab  eis  iuramento  integrae  fidelitatis," 
dessen  Formel  angegeben  wird,  „iura  ministerialium  Salzburgcnsium"  für  «ich  and 
ihre  Nachkommen  nnd  verspreche,  sie  ..ah  eodem  Castro  numquam,  nisi  evident! 
causa  cogentc  zu  entsetzen.  Zeugen:  .dorn,  episcopus Lavendinensis,  dorn. 
IJaspo,  dorn.  Dietmar us  de  Griven  et  frnter  suus,  dorn.  Fridericus  et  frater  suus, 
dorn.  Otto  de  Porta  et  frater  suus,  dorn.  Otto  Ungcnade  et  frater  saus,  dorn.  Diet- 
marus  de  s  Stephano  et  frater  suus,  Wulfingns  de  Leibenz  et  frater  buus,  dorn. 
Chunradu.«  de  Iii. rucke  et  filius  suus,  dorn.  Otto  de  Matrei  et  dorn.  Leutfridus, 
Albertus  de  Keichenstein  et  dorn.  Wulfingus  de  Hannowe.  —  Datum  apud 
Wolfsperch  anno  incarn.  M°CC°XLP\  iiidict.  XIII*  (sie),  II"  non.  Aprilis." 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  Ii.  n.  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet  einen  unter  seiner  Vermittlung  abgeschlossenen  Vergleich  zwischen 
seinen)  Domcnpitel  und  den  Kindern  weiland  Walchua's  des  Reichen  („divitis"), 
kraft  dessen  Letztere  dem  Domcapitel  „duos  mansos  iuxta  Frisacum  sitos  in 
villa,  quac  aliquando  Edclingc  dicebatur,  nunc  autem  apud  sanetum  Thomam 
mntato  vocabulo  nuneupatur,"  welche  ihrem  Vater  von  weiland  Siboto  Dom- 
j)ropst  von  Salzburg  „irrequisilo  capitulo"  verpfändet  worden  waren,  zurück- 
stollen. ( '**)  Zeugen:  „Ul.  Lavendinensis  episcopus,  II.  decanus  Frisacensis,  H. 
Raspo,  H.  de  Traberch,  C.  do  Horneke ,  F.  de  Bcttov,  Libbardus  et  Hartwicus 
cives  Frisaccnses  et  alii.  —  Acta  sunt  haec  Frisaci,  anno  Domini  M0CC°XL1°, 
indict.  XIIII'.U 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  U.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

erklärt  Uber  Ansuchen  des  Domcapitels  von  Salzburg  nnd  auB  Anlass,  „qnod  ad- 
vocatia  pussessionum  capituli  in  Longo w  ex  obitu  Ulrici  do  Monteparis  mini- 
sterialis  nostri  vacare  eontigisset ,"  dass  auf  Grundlage  der  dem  Domcapitel  er- 
thcilten  päpstlichen  und  kaiserlichen  Privilegien  „dictam  vel  aliam  advocatiam 
prnediornm  capituli  ad  nos  vel  sneeeesores  noetros  devolutam  esse,"  und  nur  auf 
ausdrückliches  Begehren  des  Domcapitels  wieder  anderweitig  verliehen  werden 
dürfe.  —  „Datum  Frisaci  anno  Domini  M°CC«XLI»,  indict.  XUIP."  —  Ohne 
Zeugen. 

Aus  einem  Salzbg.  Cop.  Buche  saec.  XIV.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu 
Wien. 

beurkundet,  dass  mit  seiner  Zustimmnng  der  Salzburger  Dompropst  Chuno  im  Namen 
des  Capitals  „Wum  mensae,  in  quo  panis  venditur,  in  foro  publico  Frisacensi 
iure  civili  ab  Ilermanno  Murrone,  suis  consentientibus  liboris,"  um  vior  Mark 
Frisachcr  Münze  erkauft  habe,  „ita  ut,  qnicumque  domns  Salzburgensis  capituli 
in  Frisaco  pro  tempore  fuerit  inquilinus,  ipsatn  mensem  teneat  ot  capitulo  deser- 

viftt  Acta  sunt  haec  Frisaci  anno  Domini  M*CCBXLI",  indict.  XIUIV  — 

Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St,  Archive  za  Wien, 
schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  mit  der  Widmung  „ad  sacristiam  redditus 
unius  librae,  videlicot  apud  Truchcntannc  V  novalia  et  in  Piajen  U  beneficia, 
hac  interpogita  conditione,  ut  singulis  noctibus  in  perpetuum  tria  luminaria  ex 
olei  liquore,  duo  in  introitu  monasterii  unum  ad  imaginem  s.  Petri  et  alterum  ad 
conversionem  s.  Pauli,  tertinm  vom  ad  altare  b.  Joannis  Evangclistae  a  sacrista 
accendantur.*  —  —  Zeugen:  „Chuno  praepositus,  Waltherus  capellanus,  frater 
Chunradua  vicedomtnus,  (ierhohus  de  Percheim,  Ditmar  i 
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Nr. 


Zeit 


1241 

it  - 


606 


21. 


22. 


Ort 


Baisburg. 


Salzburg. 


607 


60« 


Septem b.  ] 


609 


Miibtdorf. 


leg,  Chunradus  Teisingaer  civis  Salzpurgcnsis  et  «Iii  quam  plurcs.  —  Dat.  apud 
Salzpurch  anno  incarn.  Dom.  M'CC'XLI",  indict.  XIIH'," 

Orig.  im  Archive  zu  8t.  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s.  Pctri  pg.  268, 
§•  VII. 

an  dienern  Tage  irtirbt  zu  Rom  Papst  Gregor  IX.  —  Sein  am  26.  October  erwählter 
Nachfolger  Papst  Cölestin  IV.  stirbt  schon  nach  17  Tagen,  worauf  der  päpstliche 
Stuhl  bis  25.  Juni  1243  unbesetzt  blieb. 

Confer  Böhmer  Kog.  (1198—1254)  pg.  353. 
Erzbiscbof  Eberhard  beurkundet,  dass  Abt  und  Convent  des  Klosters  Michelbeum 
„quaedam  praedia  inTengelingen  sita  ad  suatn  propriotatem  pertinentia  pleno  iure 
nobis  et  ecclesiae  nostrae  pure  et  simpliciter  tradiderunt,  nullo  commutationia  aive 

pennutationii  titulo  accedente  ,  quia  propter  advocatorutn  iusolentiam  con- 

sueta  survitia  consequi  non  poterant  ex  eisdetn  (ita),  quod  et  eadem  praedia  pro  non 
habitis  reputarent."  —  In  Anbetracht  dieser  Abtretung  und  damit  nicht  im  Kloster 
Micbelbcurn  „monaaticua  ordo  et  regularis  observantia  propter  rerum  inopiam 
totaliter  deperiret,"  habe  er  nach  Kath  und  mit  Zustimmung  seines  Domcapitels 
demselben  die  ihm  benachbarte  Pfarro  Lamprechtshausen  vollständig  incorporirt 
jedoch  unbeschadet  aller  Rechte  des  Archidiaconatea  zu  Salzburg,  deren  genaue 
Erfüllung  er  dem  Kloster  um  so  mehr  vorschreibt ,  ..quia  nonnumquam  a  pleba- 
nis  eiusdeu  parrochiae  super  iure  parrochiali  infestabantur  (archidiaconi),  propter 
quod  quica  et  religio  plurimum  turbabatur."  —  Zeugen:  „Chuno  praepos.  Hein- 
ricus  decanus,  Heinricus  cu.stoa,  Heinricus  praepos.  de  Werde,  Bertholdus  abbas 
s.  Petri,  Richerua  prior,  Ocrhoua  de  Choiser  (V  Perchaim),  Duringus  et  Ortolras 
fratres  de  Stepheningen ,  Liebwardus  de  Tegerwach ,  Ileinricus  do  Rchperch, 
Otto  de  Oberndorf,  Heinricus  do  Hohcnmos,  Chunradus  Taisingaer,  Siboto  Plello 
et  alii  quam  plures.  ~  Dut  Salzburch  anno  ab  incarn.  Dom.  M0CC°XLI°,  in- 
dict. X11II",  XI»  kal.  Septembri»  - 

Orig.  im  Kl.  Michelbeum.  —  Filz  Gesch.  v.  M.  B.  II.  pg.  769,  Nr.  XXI. 
verleiht  dum  Kloster  Seon  auf  dessen  Bitte  das  bisher  ihm  zugestandene  Recht,  die 
demselben  incorporirtc  Pfarre  Obingeu  nach  Willkür  mit  einem  Cleriker  zu 
besetzen. —  rl)atnra  apud  Mueldorf  anno  Dom.  M°CC°XLI0,  IV°  kal.  Scptemb., 
indict.  XIV*.«  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic  II,  pg.  134,  Nr.  8. 
erhält  von  dem  Herzoge  Otto  von  Baiern  für  ein  Darlehen  von  ,.ducentis  marcis  ar- 
genti  minus  marcis  sedeeim  ad  pondits  Salzpurgense,  vel  pro  marca  aolidos  tre- 
deeim  eiusdem  mouetae,"  desscu  „praedium  in  Gasteun*  zum  Pfände,  jedoch 
unter  der  Bedingung,  dass  ihm,  dem  Erzbiachofc,  «de  pereeptione  proventnum 
praedicti  praedii  uichil  penitus  debeat  pertinere  usque  ad  festum  pnrificationis 
bcatae  Marine,  quod  nobis  pro  tennino  solutionis  duximus  aasignari."  Würde 
der  Herzog  jedoch  diesen  Zahlungstermin  nicht  zuhalten ,  ..praedicta  praedia 
cum  suis  proventibus  potentuti  vunerabilis  Salzburgcnsis  archiepiscopi  subiu- 
gnntur.  ('»»  —  Dat.  apud  Muldorf  anno  Dom.  M°CC0XLI,>  kalendi«  Septom- 
bris,  indict  XII1IV  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  Urkunde  des  Herzogs  Otto  von  Baiern  mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  H.  u. 
St.  Archive  zu  Wien, 
schenkt  zu  seinem,  seiner  Vorfahren  und  Nachfolger  im  Erzbisthutpe  Seelenheile  der 
Regulär- Propstoi  Rohr  in  der  Regensburger  Diöcese  die  Capelle  Eschenhart, 
deren  Patronatarecht  dem  Erzatifto  Salzburg  gehört,  sammt  aller  Zugehör  mit  der 
Bedingung,  dass  von  deren  Einkünften  die  „luniinaria"  der  Propateikirche  be- 
sorgt und  nach  seinem,  des  Erzbiachofs,  Tode,  in  derselben  ein  Jährt ag  für  ihn 
abgehalten  werde.  (,8*J  „Voluinus  tarnen,  ut  in  Signum  iuris  patroiiatus  ipsius 
capellae  pertinentia  ad  ecclesiara  Salzbnrgensem  capitulutn  de  Ror  in  festo  trans- 
lationia  benti  Hudberti  XXX  denarioa  Salzburgenses  offerrc  super  altare  beati 
Rudberti  anuia  aingulis  teneatur."  —  Zeugen:  „Chuno  praepositius  Salzburgcn- 
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Zeit 


1211 

(September.) 


1242 


.510  — 


511 


Februar.  — 


512 


613 


10 


Miirs  22. 


Ort 


Mühldorf. 


Iicni. 


Wolfsbcrg. 


si«,  Wernherus  praepositus  <le  Pertheresgaden ,  Waltherus 
cnnotiku-i,  Puicharilu»  plcUnus  de  Pucbpacb,  Cornea  Chunradus  de  Wazzerburch, 
Albero  über  de  Walhen,  Kodgenu  de  Percheim,  Gerhohus  de  Salzburch  et  alii 
quam  plures.  -  Datum  «put  Muldorf  anno  Dom.  M0CC°XLI0,  indict.  XIUP." 
Mon.  Boic.  XVI,  pg.  121,  Nr.  18. 

im  Auftrugt  des  Erxbischofs  und  mit  Zustimmung  des  Bischofs  Heinrich  von  Seckaa 
vollzieht  der  Doinpropst  Cuno  von  Salzburg  eine  Untersuchung  der  Zustünde  der 
Propstei  Secknil  und  eiliisst  in  Folge  derselben  eine  mit  Beiziehung  unpar- 
teiischer und  erfahrener  Geistlichen  vereinbarte  Haasordnung.  ("T) 

Orig.  im  Archive  des  Johann,  zu  Grätz.  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V, 
pg.  177  im  deutscheu  Auszuge  z.  J.  1242. 

Erzbischof  Eberhard  bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  des  Grafen  M.  von  Gbrz, 
Vogtes  von  Aquileja,  worin  dieser  dem  Erzstiftc  Salzburg  auf  Bitten  Heinrich'« 
von  Schacrfenhcrg  alle  seine  Hechte  an  die  ältere  Tochter  desselben,  Mathilde, 
für  immer  abtritt.  —  .Actum  Luonz  anno  Domini  Millesimo  CC°XLU°,  indict. 
XV*.  praeseutibuH  liiis  testibus  subnotatis  domino  E.  venerabili  Salzpurgenai 
arebiepiscopo  et  (Heinrico)  episcopo  Sccoweusi  et  (sie)  M.  comitis  Goricensis,  do- 
mini  E.  de  Tanne .  domini  Chnnradi  de  Tobel ,  domini  H.  Rasponis  de  Frisaco 
et  aliorum  quam  pluriuru."  (lnH) 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

schliefst  mit  Meinhard  Grafen  von  Gofz,  Vogt  der  Kirche  von  Aquileja,  „de  con- 
sensu  uxoris  (suac)  et  filiorum  (suorum)<i  ein  Ucbereinkommen ,  „ut  familiae 
Salzburgensis  ecelesiae  nec  non  et  nostris  (comitis)  fidelibu»,  quando  voluerint, 
liceat  matrimonialiter  copulari,  pueris  tarnen  aequaliter  condivisis,  ita  etiam, 
ut  matrimonialiter  copuluti  paterna  baereditate  et  materna  tarn  in  bonis  Sabs- 
burgensis  ecelesiae  quam  in  bonis  nostris  (comitis)  gaudere  dobeant  pleno  iure, 
aeqnara  videlicet  portionem  in  feudi«  et  etiam  in  praedii»  capientes;  et  hoc  ratum 
habere  volumua  tarn  in  matrimoniis  iam  peractis,  quam  etiam  ulterius  copu- 

landw.  Datum  Luonz  IUI0  idus  Februarii ,  indict.  XV.  —  Ohne  Jahr 

und  Zeugen. 

Orig.  Urkunde  des  Grafen  Meinhard  von  Götz  mit  Siegel  im  kLE  H.  u. 
St  Archive  zu  Wien, 
erwirbt  vom  Grafen  Wilhelm  von  Heunburg  dessen  Pfandrecht  Uber  3000  Mark 
Silber  auf  dem  üomplexe  jener  Salzburgischen  Lehen,  welchen  weiland  Reimbert 
von  Mureke  »in  provincia  Lavcnt"  als  After  Lebensmann  der  Grafen  von  Orten, 
berg  und  des  Pfalzgrafen  (Rapoto)  von  Baiem  besessen  und  diese  letzteren  ihm, 
dem  Grafen  Wilhelm ,  fUr  obige  3000  Mar  k  verpfändet  hatten.  Nachdem  der 
Erzbischof  „feudum  tale  ad  suam  devolvi  ecclesiam  plarimum  considerat  ex- 
pedire,"  so  verpflichtet  sich  der  genannte  Graf  Wilhelm,  den  Grafen  von  Orten- 
berg nnd  den  Pfalzgrafen,  .,qui  praedicta  bona  feudaliter  ab  ecclesia  Salzbur- 
geusi  tenent,"  dabin  zu  bestimmen,  .quod  ädern  comites  feodo  huiusmodi  re- 
nuntiantes  id  libere  resignent  ecelesiae  Salzburgensi."  —  Bis  zur  Erfüllung 
dieser  Verpflichtung  verpfändet  seinerseits  der  Graf  von  Heunburg  dem  Ens- 
bischofe  sein  Schioos  Heunburg  für  1000  Mark  und  sein  obiges  Pfandrecht  von 
3000  Mark.  — ■  Zeugen:  „Heinricus  vonerabilis  Sekowensis  episcopus,  oomee 
Ulricns  deSternbercb,  dominus  Ditmarus  de  Griven  et  frater  auus  dominus  Eber- 
hardua ,  dominus  Fridericus  de  Wolfsperch ,  dominus  Ditmarus  de  saneto  Ste- 
phano,  dominus  Leutfridus  de  Eppenstein  et  frater  «uns  dominus  Wulfingus  de 
Risperch,  dominus  Chunradus  de  Micholsdorf,  dominus  Weriaudos  de  Rispercb, 
dominus  Libhardus  de  Risperch,  dominus  Heinricus  Raspo,  dominus  Ditmarus 
de  Aicheim,  dominus  Gotfiridus  Cheltzo,  dominus  Otto  de  Matrey  et  alii  quam 
plures.  —  Acta  sunt  haec  apud  Wolfsperch  anno  Domini  M»CC,XLH,I  indict 
XV,  kalenda«  Aprilis  XI«.« 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive  zu  Wien. 
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erhalt  vom  Herzoge  Friedrich  II.  von  Oesterreich  den  Lehen-Berera  in  Betreff  der 
Güter,  welche  derselbe  von  dem  Ersatifte  in  Steyermark,  in  der  Mark  und  in 
Oesterreich  so  liehen  trägt  —  „  Matern  a  beneficia  eecleaiae  Salzburgeasia  — 
reeolentee,  ne  hiia,  qnae  nobis  tamqnam  nnigenito  contulerat,  si  inteatati  aublati 

fuisaemua  de  medio,  privaretnr,  ecce  coram  dilecto  domino  noatro  ve- 

nerabili  Salzburgensi  archiepizoopo  in  forma  confoesionia  et  penitenciae  conati- 
tnü,  adiarati  per  ipzum ,  auisquo  exhortationiboa  tnclinati  proteateti  fuimus  et 
in  veritate  recognoaeimua  auzeepta  (?  subscripta)  omnia  cum  aliia  omnibus,  qaae 
memoriter  non  recolimoa,  qnae  et  ipae  nichilominus  nobiscum  proeeesu  temporis 
per  aerntmium  diligentia  inquiaitionia  veraeiter  potent  experire ,  noa  poaaidere  a 
Salzburgensi  eccleaia  titulo  feodali."  Folgt  nachstehende  Anfzlhlnng:  „per  Sti- 
riam  et  marchiam  videlicet:  comitatom  in  Enatal,  qni  a  nomine,  qni  Maenlich 
nanenpatnr,  usque  ad  terminos  comitatna  in  Leuben  extenditnr,  com  indicio, 
theloneo,  deeimia,  villa  noatra  Lootaen  et  aliis  poaeeeaionibua  et  redditibna  ibi- 
dem —  excepto  dnmtaxat  praedio  noatro  (dneia)  apnd  Orouacharn  cum  suis 
pertinentiis.  —  Advocatiam  qnoqne  eccleaiao  Admontenaia  et  generaliter  omnea 
deeimas  noatraa  in  terra  noatra  citraTraham.  —  Insul  am  etiam,  qnae  Lutenwerde 
dicitur,  cnm  Castro  et  atttnentUa  eiuadem.  —  Item  praedinm  apnd  Longa w  et 
alinil  prnedium,  cuiua  nomen  in  memoria  non  habemna,  qnod  pro  deeimia  circa 
Novam  civitatem  et  volles  adiacentes  aitis  commntavimna.  —  Insuper  ins  patro- 
natoa  qoinque  ecclesiarom ,  acilicet  Lanzen kirchen  sive  Novae  civitatis ,  Hart- 
perch,  Rukerapurch,  Merein  et  Gretze,  et  villaa  quaadam  circa  Leybentz  et 
Pottowe,  acilicet  Tulmetsche  et  Goldarn,  com  aliia  possessionibus  et  redditibna, 
qnorum  ad  praesens  nomine  ignoramna.  —  In  Austria  vero  advocatiam  in  prae- 
dio Traysenmawr  et  aliia  poaaeaaionibua  eecleaiae  Salczbnrgenaia.  —  Alis  vero, 
qnae  aimiliter  tttnlo  feodali  de  ratione  contingont  eecleaiae  Salzburgensi,  qnae  et 
postmodnm  de  veritate  nobis  ad  memoriam  fnerint  revocata,  simili  proteatatione 

in  acripto  corroboravimne.   Acta  annt  baec  in  monte  Sememich  anno 

Dom.  Millesimo  docentesimo  qnadrageaimo  seenndo,  octavo  idna  Aprilia  —  (fol- 
gen die  Zeugen).  Data  in  Sultze  (?  Streltze)  aeptimo  idus  Aprilis."  ( '*°) 

Urkunde  Henog  Friedrich'a  II.  —  Dieae  in  einem  Tranaanmpte  mit  Siegel 
dd°  29.  Marz  1420  im  k.  t  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Klcinmayem  Ju- 
vavia  pg.  363.  —  MeiUer  Regeaten  der  Babenbg.  pg.  170,  Nr.  98.  Beide  im 
Auszüge. 

erkanft  von  dem  Salzburgischen  Ministerialen  Otachar  von  Lichtenberg  dessen 
Sehloaa  Lichtenberg  aammt  allem  Zugehör  für  160  Mark  Silber,  zahlbar  auf 
nächstkommenden  2.  Februar,  bia  wohin  er  ihm  48  Mark  Gülten  auf  dem  Amte 
Leibnitz  ala  Sieherste  11  nng  anweiset  „Redditna  autern  posseasionum  (ad  Castrum 

pertinentiom)  tenetor  (archiepiacopna)  recompensare  (Otacharo)  per  redditua 

in  officio  Libents  —  ita,  quod,  ai  modiua  tritici  vel  siliginis  vel  alterioa  generia  — 
computatus  faerit  pro  viginti  denariia  vel  pro  qnalibet  alia  summa ,  modiua  re- 
oompenaatus  pro  aeqnali  summa  peenniae  compotetor.  In  redditiboa  autem  in- 
feodatia  redditns  unioa  mareae  (venditi  annt)  pro  marcia  quinque."  ('")  Zeugen: 
„Kkehardus  de  Tanne,  Dietmaroa  de  Aicheim,  Gotfridua  Cbelzo,  Otto  de  Matrey, 
Ghnnradua  de  Michelsdorf,  Weriandua  de  Riapercb ,  Werenherna  magiater  co- 
quinae  et  alii  quam  plnree.  —  Acta  annt  baec  apud  Vonatorf  anno  Domini 
M0CC0XLn»  indict.  XV»,  VII0  idua  Aprilia." 

Orig.  Urk.  Otachar'a  von  Lichtenberg  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive 
zu  Wien. 

beurkundet  den  Vertrag,  welchen  er  mit  dem  Grafen  von  Ortenburch  in  Betreff  der 
„terrula,  quae  Lesaach  appeUatnr",  geschlossen  habe.  Der  Erzbiechof  hatte 
nämlich  „cum  nobili  viro  Alberto  de  Lessach"  in  Betreff  dieser  „terrula  de  cou- 
senaucapitali  nostri  et  miniBterialinm  nottrorum  conniventia  contraetnm  quendam" 
abgeaehloaaen,  .quem  eecleaiae  noatrae  et  etiam  venditori  credebant  illi,  qni  con- 
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—  Als  jedoch  Graf  Hermann  von  Orten  hurch, 
welcher  die  Schwester  de«  genannten  Albert*  zur  Fran  hatte,  davon  in  Kenntnis 
gekommen,  habe  er  diesen  Vertrag  sogleich  angestritten  und  durch  glaubwür- 
dige Urkunden  erwiesen,  „quod  praedicta  terrula  post  mortem  praenominati  Al- 
berti  ad  ipsnm  et  ad  haeredes  suos  iure  haereditario  devolvi  debuit,  sicut  in 
instrumenta  saepc  nominati  Alberti  et  comitis  Wilbelmi  fratris  ipaios  visurn  est 
contineri."  —  Unter  Vermittlung  einsichtsvoller  Männer  habe  daher  er,  der  Era- 
bischof,  mit  dem  Grafen  Hermann  einen  neuen  Vertrag  abgeschlossen,  Kraft 
dessen  dann  derselbe  „praesente  et  consentiente  comite  Wilbalmo  et  simul  do- 
nante  in  praesentia  capituli  nostri  et  ministerialibus  noatris  astantibus  praeno- 
minatam  terrulam  super  altare  s.  Knodberti  legavit  et  tradidit  cum  omnibus  per- 

tinentiis  et  mancipii»,  exceptis  quibusdam  hominibos  militaris  conditionia, 

qui  in  eadem  terrula  feuda  et  praedia  possident  ita,  quod  idem  homines  praedia 
sua  —  iure  praediali  possideant  et  feuda  praedictus  comes  Hennannm  a  manu 
nostra  recipiens  Uli»  rcliuquet  feudi  bcneficio  possidenda."  —  Als  Entgelt  ftir 
diese  seine  Abtretung  habe  der  Erzbischof  die  Ertragnisse  (redditns)  der  terrula 
Lessach  in  Marken  genau  abschauen  lassen  und  „pro  qualibet  marca  persolvi- 
mus  ei  marcag  quatuordecim  Frisacensia  monetae  in  Uli  valore,  qnod  quinque  (?) 
denarii  uni  librae  numeratae  superadditi  marcam  puri  argenti  valeant  ponderit 
Frisacensis."  —  Auf  Abschlag  des  daraus  hervorgegangenen  (nicht  angepehenen) 
Gcsammtbetragcs  habe  der  Erzbischof  dem  Grafen  Hermann  Zehente  in  V raters 
„ad  pensionetn  viginti  quatuor  marcarum  plenarie  compuUtas"  und  das  praedium 
Wernhersdorf  sammt  Zugehör  „pro  summa  duodeeim  marcarum  — ,  quod  antea 
ad  Kicherspergense  monasterium  pertinebat,"  zu  Lehen  gegeben,  den  noch  über 
diese  36  Mark  verbleibenden  Rest  aber  baar  „per  pecuniam  numeratara"  bezahlt. 
Graf  Hermann  —  „cum  sit  auetor  et  dator  venia  supradicti  praedü",  Ubernimmt 
dessen  vollständige  Gewährleistung,  wenn  das  Erxstift  „coram  imperio  vel  alibi 
coram  indice  competente"  diessfalls  angefochten  werden  sollte,  und  leistet,  wenn 
Letzteres  in  einem  solchen  Falle  gerichtlich  ausser  Besitz  gesetzt  würde,  einen 
Schadeners aU  von  2000  Mark  Silber,  wofür  er  und  seine  Erben  mit  allen  ihren 
Gütern,  sowohl  Eigen  als  Leben,  zu  haften  haben.  (,M)  —  Zeugen:  „Rudgerus 
PaUviensis  opiacopus,  Chuno  praepositns,  Hcinricus  decanus  et  totum  capitulnm 
Salzburgense,  comes  Wilhalmus  de  Heunburcb,  Albero  liber  de  Walhen,  Ulri- 
cus  de  Lichtenstein,  Ekchardus  de  Tanne,  Gerochus  do  Salzburch  frater  episcopi 
PaUviensis,  Ditmarus  de  Eichaim,  Heinricus  Raspe,  Wulfingus  de  Stubenberch, 
Fridericus  de  Gesicz,  Wulfingus  de  Mosheim,  Dietmarus  de  saneto  Stephano, 
8wichardus  de  Stubenberch  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  apud  Salz- 
burch anno  Dom.  M°  CG*  XLn»,  XUI°  kalend.  Junii." 
Orig.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
gibt  dem  Heinrich  Chlevzer  „de  Sahna"  und  seinen  Erben  beiderlei  Geschlechts 
„quoddam  novale  ad  dimidium  roansum  aput  Toukel  iuxta  viam  et  aliud  novale 
similiter  ad  dimidium  mansum  aput  Goszenvelde,  quod  vulgo  dicitur  sem  Rum- 
pache"  zu  Lehen.  —  „Acta  sunt  haec  aput  Salzburgam  in  camera  supra  capel- 
lam,  pracssMitihus  fratre  Chunrado  de  Salmanswilaren  cellerario  8alzburgensi, 
Ditmaro  marschaleo  de  Aicheim,  Tysingario ,  Ulrico  Albenario,  Ulrico  de  Sy- 
kinge,  Chunrado  Hegelaer,  Poplino,  Ortwino  praeposito  de  Muldorf  et  aliis  anno 
Dom.  M°  CC-XLH"  in  die  saneti  Heinrici." 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien, 
erwirbt  von  dem  Kloster  Raitenhaslach  im  Wege  eines  Tausches  „ortum  videlicet, 

qui  Wietingen  appellabatur  vocabulo  antiquo,  nunc  vero  Salina  noetra  et 

pratum  quoddam  trans  pontem",  indem  er  dem  Kloster  dafür  das  „praedium, 
quod  vulgo  in  Obern  -  Sankel  berge  appellatur,  simulque  cum  prato  in  Gosen- 
velde" abtritt.  —  „Acta  sunt  haec  in  Salzpurga  anno  Dom.  M0CC0XLII•".  — 
Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
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Februar  11 


Balzbarg.  begnadigt  das  Cisterzienser-Kloster  Haitenhaslach  „tum  pro  speciali  dilectione  vone- 
rabilis  abbatis  Waltberi,  tun,  quod  monasterium  illud  non  solum  in  territorio 
TeraiB  odam  in  fundo  Salzburgensis  ecclesiae  fundatum  dinoscitnr,"  dahin,  „nt 
in  ci  vi  täte  nostrm  Salzburg»  et  in  quolibet  oppidornm  nostrorum ,  videlicet  in 
Loufen,  in  Ditmaningen,  in  Maldorf  et  in  Werven  liceat  ei  habere  nnam 
cum  suis  cnrtilibus  et  appenditiis  liberam  a  taliis  et  absolutam  ab  < 
•crvitutis"-,  ferner,  dass  alle  Salz-  und  andere  Fuhren  desselben,  sowohl  in 
Schiffen  als  Wagen ,  and  auf  Lastthieren  frei  von  allen  Zoll- ,  Mauth-  oder  son- 
stigen Abgaben  durch  die  ^euauntea  Orte  passiren  dürfen.  —  ,, Actum  publice 
apud  Salzburg  in  palatio  nostro  anno  graciae  M°CC°  XLII'." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  cu  München.  —  Mon.  Boic.  Hl,  139,  Nr.  33. 
überlässt  genannte  Besitzungen  in  der  Abtenau  an  das  Kloster  Reifersberg  für  das 
von  Letzterem  ihm  abgetretene  praedium  Werenhersdorf ,  zu  welchem  Tau- 
scho  das  Kloster  durch  den  Umstand  veranlasst  worden  war,  „quia  comes  de 
Ortenbnrch  ratione  advocationis  idem  collegium  plurimum  infestabat  in  eodem 
praedio,  ut  quasi  non  habitum  reputaret".  —  Der  Erzbischof  selbst  hatte  jedoch 
dieses  Gut  eben  diesem  Grafen  von  Ortenbnrch  für  dessen  Besitzungen  zu  Leesach 
(in  Langau)  abgetreten.  ( "*)  Zeugen:  „Heinricns  decanus,  Heinricus  custos,  Chan- 
radus  purcravius ,  Otto  de  Merenstein ,  Fridericns  de  Leimher  (sie  ?  Leibnitz), 
Heinricus  de  Megelinge,  Heinricus  de  Percheün  canonici  Salzburgenses.  Comes 
Chunradus  et  nepos  eins  comes  Liutoldus  de  Piain,  Albero  de  Walichen,  Ger- 
hohns de  Perchaim,  Dietmarus  de  Aichaim,  Gerhohus  de  Waiaer,  Sachs  de 
Tanno,  Chunradus  de  Taeching,  Marquardus  de  [Perchaim,  Chunradus  Tisin- 
gaer,  Otto  Gaensel  et  alii  quam  plures.  —  Datum  aput  Salzburch  nono  kniend. 
Octobris  anno  ab  incam.  Dom.  M°  CC°  XLH°." 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  Reichersberg.  —  Mon.  Boic.  IV,  434,  Nr.  32 
im  Auszuge  irrig  zum  Jahr  1247.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Eons,  HI,  pg.  118, 
Nr.  114. 

„Chuno  praepositns  Salzburgensis  obiit,  pro  quo  electus  est  Otto  eiusdem  ecclesiae 
canonicas  in  praepositum." 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  788  z.  J.  1242. 
Erzbischof  Eberhard  stellt  dem  Kloster  Admont  einen  umfassenden  Hestütigungs- 
brief  Uber  alle  von  demselben  bisher  besessenen  und  erworbenen  Zehente  ans. 
Orig.  im  Archive  au  Admont.  —  Muckar  Gesch.  v.  Steiermark,  V,  pg.  173. 
I  erhalt  von  Kaiser  Friedrich  II.  den  Auftrag,  in  Gemeinschaft  mit  dem  Hersoge 
Friedrieb  H.  von  Oesterreich,  die  Streitigkeiten  beizulegen,  welche  zwischen 
dem  Nonnenkloster  Giiss  und  dem  Herzoge  von  Karnthen  Uber  den  Nachläse  von 
in  Karnthen  sesshaften  Ministerialen  dieses  Klosters  entstanden  waren.  —  „Da- 
tum Baroli  (Lttcke  im  Orig.)  primae  indictionis".  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  auf  Papier  (,M)  mit  Siegelresten  im  k.  k.  H.  H.  tu  St.  Archive  zu 
Wien.  —  HormayT  Taschenbuch  f.  1812,  pg.  58,  und  l  1828,  pg.  489  vollstün 
dig.  —  Meiller  Regesien  d.  Babenbg.  pg.  173,  Nr.  111  im  Auszüge. 
—       ,  König  Conrad  IV.  beurkundet,  „quod  constituti  coram  nobis  nuntii  archinpiscopi 

Salzburgensis  optinuerunt  per  sententiam  exinde  latara  et  ab  omnibus 

approbatam,  quod  quilibet  infoudatus  ecclesiae  Salzburgensis  vel  alterius  (eccle- 
siae) fendum  suum,  si  necesse  faerit,  cum  infendatis  eiusdem  ecclesiae,  qui  suae 

conditionis  fuerint  et  non  aliis,  evincere  valeat  et  debeat  obtinere.  Datum 

Haginowe  XI°  Februarii,  primae  indictionis."  —  Ohne  Zeugen  und  Jahr. 
I  Orig.  mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  au  Wien.  —  Kleinmayera 

Juvavia  pg.  513  im  Auszuge. 
Salzburg.     Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  dass  zwischen  dem  Salzburger  Domcapitel  und 
dem  Salzburger  Ministerialen  Chuno  von  Gutrath  lange  Zeit  ein  Streit  obgewal- 
tet über  gewisse  Besitzungen  in  Limbach,  „qnas  idem  Ch.  a  nobis  sibi  nomine 
feodi  vendicarat,  et  capitulum  iure  proprietatis  ad  se  spectare  asserebat",  und 
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Man  15. 


data  das  Domcapitel  durch  sweiraalige  Entscheidung  der  vom  Papste  delegirtea 
Richter  »eine  Ansprüche  behauptet  habe,  ohne  jedoch  in  den  factiachen  Besitz 
au  gelangen,  „noc  sie  diebns  vitaeCb.  praef.ati  ministerialis  nostri  et  haeredis  sui 
Karoli  PAdem  qnaestio  terminata  fniaset;  quousque  omnes  possessiones  sive  fcoda 
vel  proprietates  ourundem  proptor  matriincraium  per  dictum  K.  extra  familiam 
ecclesiae  nostrae  contra  laudaruentum  sunm  contractum  ad  nos  devoluta  ftiissent, 
nec  haeredes  sui  ad  noatram  eedosiam  pertinerent."  —  Auf  die  nunmehr  bei  ihm 
wieder  angebrachte  und  sorgfältig  untersuchte  Klage  des  Domcapitals  habe  er 
jetst  diese  Besitzungen  definitiv  dem  LeUteren  gerichtlich  zuerkannt  —  _r 
apud  Salsburch  anno  Domini  M»  CC«  XLID»  indictione  prima.-  — 
Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  n.  St  Archive  su  Wien.  —  Auf  dem  umge- 
bogenen Rande  der  Urkunde  steht  mit  gleichseitiger  Schrift:  ,A  Vagerstain  us- 
qne  Valchen  in  longum;  in  latum  a  Valckenstain  in  Svaersberc  et  a  Vagerstein 
in  Lameram". 

bestätigt  dem  Cistercienser-Kloster  Raitenhaslach  die  Freiheit,  „quod  in  advoeatiis 
seu  cometiia  aut  districtibns,  in  quibus  ipsorum  praedia  Tel  ] 


627 


26. 


62t* 


27. 


629 


sita  fuerint,  nemo  ratione  iuris  adrocatitii  in  eisdem  praediis  seu  i 
a  nobis  habiti  procurationem,  hospitium,  pabuluro  seu  quameumque 
sive  steuram  debet  aeeipere  aut  importune  aliquatenus  postulare  —  —  Actum 
Salzbnrch  anno  Dom.  Jesu  Christi  M°CC*XLlII0,  idib.  Martii,  indict.  I",  anno 
in  cido  solari  XX0,  cido  decennovenali  anno  IX",  feliciter  Amen."  —  Ohne 
Zeugen. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boica  ITJ,  pg.  140, 
Nr.  34. 

im  Interesse  des  Klosters  Admont,  „quoniam  andivimus,  quod  plerique 
laici  habentes  beneficia  censnalia  ab  Admontensi  monasterio,  quae  in  termino 
persona«  unius  exspirare  et  vacare  de  iure  consueverunt ,  nituntur  eadom  ad 
haeredes  snos  quadam  frivola  ratione  traducere  —  ut,  si  quisquam  abbatum  iam 
dicti  monasterii  talia  personalia  beneficia  cuiquam  alio  modo ,  quam  ut  bene- 
ficium,  quod  morte  possidentis  omnino  vacet,  contulerit,  ipsa  collatio  nullius  pror- 
sus  existere  deboat  firmitatis."  —  Zeugen :  „Heinricus  episcopua  Seccoviensis, 
Otto  praepositus  maioris  ecclesiae  Salzburgensis,  Chunradus  comes  dePlaien, 
Ulricus  de  Chalhaim  et  alii  quam  plures." 

Orig.  im  Archive  zu  Admont  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark,  V,  pg.  179  im 
Auszüge  mit  26.  Marz  1243. 
begnadigt  da9  Salzhur^nr  Domcapitel  dahin,  „ut  salinarii  nostri,  quicutnque  pro 
tempore  fuerint,  portitoribus  victualium  praedictae  ecclesiae  aal  sub  antiquo  prae- 
tio,  videlicet  massam  publicam  pro  sex  denariis  debeant  vendere,  uuantumcom- 
que  forte  oarius  vendant  aliis,  ita  tarnen,  ut,  cum  forum  currit  infra  sex  denarioa, 

Udem  portitore«  non  cogantur  carius  aliis  comparare.  Dat.  Rastat  anno 

Dom.  M° CC4  XLHI0  VI0  kalend.  Aprilis,  indict  I*."  —  Ohne  Zeugen. 
Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  IL  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet  und  bestätigt  das  Ucbereinkommen,  welches  „Waltherus  canonicus  Fri- 
sacensis,  capellanus  noster,"  mit  dem  Kloster  St  Peter  in  Salzburg  in  der  Art 
abgeschlossen,  dass  dasselbe  ihm  als  Ablösung  für  jene  PrJtbende,  welchu  sich 
der  genannte  Walther  mit  einer  Mark  Goldes,  einem  Weingarten  und  einem 
Obstgarten  su  Krems  im  Kloster  St  Peter  erworben  hatte,  „de  praedio  (mona- 
sterii) Wietüngen  IUI"  marcas  Frisacensis  monetao  ot  Uli"  modios  tritici ,  nec 
non  et  IUI"  modios  siliginis  cum  mensura  braccii,  quae  vulgo  Friezmez  dicitur," 
jährlich  zu  verabfolgen  habe,  „et  plenariam  fraterniutem,  quam  ei  longe  antea 
contulerant,  ad  altaro  beati  Petri  eidem  in  perpetuum  stabilierunt."  —  Zeugen: 

et  Symon,  Heinricus  de  Mosen,  Ulricus 
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de  Chilusperch ,  Bemardus  curiae  magifter,  Gerhardns,  Chunradus  Chozilor 
et  alii,  quorum  oopia  ibi  fuit  —  Acta  sunt  hsec  anno  gratiao  M°  CC  XLHI0, 

indiet  IV 

Aua  einem  Cop.  Buche  («ob  aigno  P.  Nr.  68)  im  Archive  an  St  Peter  in  Bais- 
burg. —  Novial.  Chron.  s.  Petri  pg.  278. 

an  diesem  Tage  wird  su  Anagni  Innocens  IV.  zum  Papste  erwählt 
Confer  Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  353. 

„Fridericus  dux  Austriae  Agnetem  uxorem  snam  (filiam  ducii)  de  Meran  praesente 
Eberhardo  archiepiscopo  Salzpurgensi  et  opiscopo  Rudigero  Pataviensi  et 
ceteris  multis  praelatis,  clericis  et  laicia  apud  Friaacum  a  ae  aeparavit,  ea  niehil, 
tamquam  sola,  in  contrariuui  respondente,  sed  ad  Hedem  apostolicam  appellante." 

Contin.  Garet  —  Mon.  Oerm.  XI,  pg.  597.  —  Contin.  Sancrnc.  II*.  —  loe. 
cit  XI,  pg.  641  s.  J.  1243. 

„Dux  Austriae  coram  archiepiscopo  Salzpurgcnsi,  Pataviensi,  Sekowensi,  La- 
vendensi  episcopia  et  multia  praelatia  tarn  Austriae  quam  Mnrchiae  divortitrm, 
oppositie  uxori  ani  quibusdam  exceptionibus,  obtinnit  celebrarL'1 
Annal.  a.  Rup.  —  Hon.  Oerm.  XI,  pg.  788  s.  J.  1243. 

Erzbischof  Eberhard  verleibt  auf  Verwendung  des  Hersoga  Friedrich  II.  von 
Oesterreich  alle  jene  Güter,  welche  der  verstorbene  Karl  von  Gutrath  vi 
atifte  zu  Lehen  besessen,  den  beiden  Söhnen  desselben  Otto  und  Chuno  „t 
comitatum  provinciae  apud  Pongeu",  indem  er  zugleich  mit  dem 
Herzoge  in  Betreff  derselben  eich  dahin  vereinigt,  „quod  nobis  (Friderico)  Otto 
et  Salzbnrgenai  ecclesiae  frater  suus  Chuno  dcputetnr,  quem  etiam  Cbunenem 
in  manibus  nobilia  viri  Chanradi  comitis  de  Hardoke  tradidimus  (dux  Austriae) 
eo  iure,  quod  Sal  vulgariter  appellatur,  ita,  quod  eundem  ecclesiae  Salzbur- 
gensi  debe.it  assignaro."  Sollte  Einer  ron  den  beiden  Brüdern  sterben,  so  bleibt 
dem  Uubcrleb<<nden  „sive  in  nostra  (ducis)  vel  dictae  ecclesiae  fuerit  potestate" 
aeln  Erbrecht  an  des  Verstorbenen  Nachlas»  ungeschmälert,  jedoch  sollen  in 
diesem  Falle  dio  Rinder  des  Ueberlebenden  wieder  zwischen  dem  Ersstifte  und 
dem  Herzoge  gleich  getheilt  werden.  ('•»)  „Actum  in  Frisaco  anno  Domini  Mil- 
lesimo  CCXLHlo,  UP  kalendas  Julii ,  praesentibus  teatibus,  dilecto  domino 
et  amico  nostro  Rudegero  episcopo  Pataviensi,  Heinrico  venerabili  episcopo  8e- 
kowensi,Ottone  praeposito  Salzburgonsi,  Cbunrado  comite  de  Hardeke,  Weru- 
hardo  de  Schowimberc,  Heinrico  pineerna  de  Hovgsbach,  Ottonede  Zlowenze, 
Hertnido  de  Pettowe,  Ottone  de  Missowe,  Heinrico  de  Lichtenatcin  et  aliis 
quam  pluribus". 

Aus  der  betroffenden  Urkunde  des  Hersogs  Friedrich  H.  für  Salzbnrg.  —  Orig. 
mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  H.  n.  8t  Archive  zu  Wien  —  nachdem  der  Gegen- 
brief des  Erzbischofe  für  Oesterreich  nicht  mehr  vorhanden  ist  —  Meiller  Reg. 
d.  Babonbg.  pg.  176,  Nr.  123  im  Auszuge, 
beurkundet,  dass  ihm  Heinrich,  der  Schenk  von  Habspach,  „proprietatetn  castri 
Licbtonberek"  aammt  allem  Zubehör  an  Unterthanen  und  Grundstücken  käuflich 
Überlassen  habe  und  «war  „pro  quadringeutis  marcig  argenti  Wiennensis  ponde- 
ris  et  pro  redditibus  docem  marearum  in  officio  nostro  Libenz.'*  Ueberdieas  ver- 
pflichte er  sich,  dem  Schenken  von  Habsbach  „de  bonis  infeodatis,  quantociua 
nobis  decem  marearum  rodditua  vacaro  eeperint  conferre  feodaliter",  wogegen 
dieser  „noster  sit  auetor,  quod  gewer  vulgariter  appellatur,  supradictum  Castrum 
cum  omnibu«  attinentiis  de  iure  ab  omnibus  et  singuli*  impetentibus  defendendo". 
Folgen  Bestimmungen  Uber  die  Zahlungstermine  und  Sicherstellung  des  Kauf. 
Schillings.  Sollte  vor  der  Zahlung  Heinrich  von  Habsbach  mit  Tod  abgehen,  ao 
ist  diese  seinem  Bruder  an  leisten,  „nteandem  i  pecuniam)  ad  usus  con vertat  filiae 
sui  fratris,  qnam  pineerna  do  consensu  dilecti  amici  nostri  illustris  ducis  Austriae 
in  familiam  tradidit  ecclesiae  Salzburgensis,  ad  hoc  se  similiter  obligando,  quod, 
si  oadem  filia  fratris  sui  decederet,  quatinus  filium  fratris  sui  ecclesiae  nostrae  in 
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familiam  obtineret"  —  Wegen  genauer  Erfüllung  aller  Ve 
wirft  sich  Heinrich  von  Habsbach  der  pHpitlichen  und  erzbischöflichen  Excom- 
munication  „ita,  quod  etiam  omnia  bona  Boa  similiter  snbiecta  sint  ecclesiastico 
interdicto'*  und  macht  sich  verbindlich,  „super  huiusmodi  contractu  illustria 
ducis  Austritt«  littoras  in  huius  pagiuac  coucordiam  — -  —  obtinere."  (IM)  Zeugen : 
Heinricus  venerabilis  Sekovensis  episcopus,  B.  praeposhus  Frisacensis,  O.  de 
Chunegesperch,  F.  et  H.  fratres  de  Bettov,  VI.  de  Lichtenstain,  E.  de  " 
stein,  Ditraarus  de  Aicheim,  Ch.  de  Horneke,  Gotfridus  Cheltzo  et  alii  > 
plures.  —  AcU  sunt  haec  aput  Frisacum  in  bospitio  domi 
anno  Dom.  Mu  CC°XLIHI>  indict.  prima." 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive  au  Wien. 

ist  Zeuge  zugleich  mit  den  Bischöfen  Ulrich  von  Lavant  und  Ulrich  (sie  ?  Heinrich) 
von  Seckau,  dann  dem  Herzoge  Bernhard  von  Kärnthen,  als  Herzog  Friedrich  U. 
von  Oesterreich  auf  Bitten  des  Abtes  Permann  von  St.  Lambrecht,  diciem 
Kloster  „in  qnibusdam  nemoribns  et  noralibus  aui  (id  est  monasterii)  praedii,  hoc 
est  in  Veitacha  et  Dobrin  —  —  culturam  novaliuut"  wieder  gestattet,  „quam  in 
Ulis  partibus  —  propter  venatioue*  ferarum  exercendas  ibidem  duzerat  (dux) 
instinetu  quorundam  tunc  tamporis  inhibendam."  —  Zeugen:  „Ulricns  Gorcen- 
sis,  Ulricns  LavendinensU,  Ulricus  (sie,  recte  Heinricus)  Seccoviensis  episcopi, 
Ulricus  et  Liutoldus  fratres  de  Wildonia,  Erchengerus  de  Landesere,  Wulfingus 
de  Stubenbcrcb ,  Ulricus  de  Lichtenstein  et  Dietmarus  de  Offenberch  fratres 
uinisteriales  Stiriae  et  alii  quam  plures  nobiles  fide  digni,  quorum  inibi  copia 
multa  fuit.  Datum  Friaaci  anno  Dom.  M°  CG'4  XLHI0.« 

Rauch  Oester.  Gesch.  HI.  Anbang  13  vollständig.  —  MeiUer  Regestea  der 
Babenbg.  pg.  176,  Nr.  124  im  Auszug«. 

verleiht  zugleich  mit  den  Bischöfen  Ulrich  von  Lavant  und  Heinrich  von  Seckau 
allen  jenen  Personen,  „qui  de  bonis  suis  ad  reparationem  tectorum"  des  V 
St.  Georg  am  See  (Längsoe),  „qnae  per  vetustatem  corruerunt,' 
einen  20tagigen  Ablass.  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 
Orig.  mit  3  Siegeln  im  Archive  des  karoth.  histor.  Vereines  au  Klagenfurt. 

wird  von  dem  Herzoge  Friedrich  U.  von  Oesterreich  durch  ein  Schreiben  benach- 
richtigt, daas  er  Grund  und  Boden  des  Schlosses  Helfenstein,  „quod  iure  dictante 
destruximns4,  dem  Kloster  Hein  verliehen  habe,  „quia  feudum,  quod  Otakarus 
de  Graeze  a  vobis  noscitur  obtinere,  ad  nos  ex  pacto,  ut  scitis,  debet  spoctare", 
und  von  ihm  ersucht,  diese  Schenkung  dem  genannten  Kloster  „divinae  retri- 
butionis  ac  nostri  intuitu"  durch  eine  eigene  Urkunde  zu  bestätigen.  —  Ohne 
Datirung  und  Zeugen.  ( "7) 

Orig.  im  Archive  d.  Kl.  Rein.  — Meiller  Regest  d.  Babenbg.  pg.  175,  Nr.  121 
im  Auszuge. 

schenkt  dem  Kloster  Rein  einige  Mausen  „sab  monte  Helfenstein,  quos  a  Salzpur- 
gensi  ecclesia  dominus  Otacharus  de  Graetze  tennit  iure  feudi".  —  Zeugen: 
„Rudgerus  Pataviensis  episoopus,  Heinricus  Sekkowensis  episcopus,  Permannua 
abbas.  s.  Lamberti,  praeposiluB  de  Vorouwo,  Fridericus  dux  Austriae,  comea 
Chunradus  de  Uardekke,  dorn.  Hertnidus  de  Bettovia,  dorn.  Heinricus  de  Tra- 
berch,  dorn.  Rudolfus  de  Stadekke  et  frater  saus  dorn.  Leutoidns  et  alii  quam 
plures.  —  Datum  apud  Graetze  anno  Dom.  M0CC0XLHI0,  indict  prima". 

Orig.  im  Archive  des  Kl.  Rein.  —  Meiller  Regosten  d.  Babenburg,  pg.  175, 
Nr.  122  im  Auszuge. 

beurkundet  dass  er  den  Walker,  Bürger  von  Graetz,  „qui  est  de  familia  Salsbur- 
gensis  ecclesiae,*'  in  dankbarer  Anerkennung  seiner  ihm  oft  erwiesenen  ers pries« - 
liehen  und  ergebenen  Dienste  mit  dem  Zehente  bei  Smeyr  belehnt  habe,  ,ipse 
tarnen  (Walkerns)  nichilominus  pro  collatione  huius  feudi  decimalem  curtam 
aput  Graetze,  sibi  pro  centum  marcis  argenti  Wiennensis  ponderis  obligatam,  no- 
bis  absque  omni  pecunia  resignavit  libere  ac  dimisit."  —  Zeugen:  .Heinricus 
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venerabilis  Sckowemsis  episcopus,  Berenhardus  Frisacensis  praepositos,  Hein- 
rieus  plebanus  de  Graedewin  scriba  Stiriae,  comes  Cbunradus  de  Hardekke,  dorn. 
Hertnidus  de  Bettov,  dorn.  Otto  de  Chunepesperch,  dorn.  Dietmarus  de  Aicheim, 
Gorfridus  Cbeltzo,  dorn.  Chunradus  de  Hannowe  et  fratree  aui  dorn.  Walthera* 
et  dorn.  Wülfings,  dorn.  Cbunradna  de  Hornekke  et  filius  suua  dorn.  Albertus, 
dorn.  Hartungus  de  Libenz,  dorn.  Engelscbalchus  de  Ror  iunior,  dorn.  Gerhohas 
quondam  marschalcus,  Saxo  marschalcus,  dorn.  Wernborns  maxister  coquinac  et 
»Iii  quam  plurea.  — Dat  apnt  Graetse  anno  Dom.  M'CCXLin*,  indict  prima''. 
Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  Salsburgische  Suffrapan-Biscbof  Heinrich  L  von  Seckau. 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  Protonotar  des  Herioga  Friedrich  TL.  von  Oester- 
reich, Meister  Ulrich.  ( '**) 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  788  z.  J.  1243. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  dass  Cunigunde  von  Lichtenberg  mit  Zustim- 
mung ihres  Gatten  Ulrich  und  ihres  Sohnes  Ottocar  auf  dem  Altare  des  h.  Mi- 
chael in  der  Domkirche  zu  St.  Andrae  (Lavant)  zwei  Mansen  „in  villa,  quaa 
appellatur  Senich,  de  praedio  videlicet  Lichtenberg11,  ferner  drei  Mansen  „in 
monte  Lamb"  zur  Stiftung  eines  Jahrtages  Air  sich  geschenkt  habe.  —  „Datum 


St.  Andrae 
i-Lavantthale. 


Salzburg. 


apud  Segenstorf  ('**)  iuxta  turrem  domini  Wülfing!  anno  Dom.  M*CC°XLIII* 
indict  prima."  —  (?  Zeugen.) 

Trudpert  Neugart  Episcopatus  Lavant.  —  Cod.  probat.  Nr.  4.  —  Handschrift 
im  Besitze  des  kärnth.  Gesch.  Vereines  zu  Klagenfurt, 
schenkt  dem  Kloster  Zwettl,  in  welchem  sich  der  jüngst  verstorbene  Bischof  Hein- 
rich von  Seckau  seine  Grabstätte  auserwithlte,  in  dankbarer  Erinnerung  der  ihm 
von  Demselben  geleisteten  treuen  und  erspriesslichen  Dienste  „nudi  Balis  duas 
libras  euppularnm,  quod  vulgariter  zwai  phunt  vuoderlin  appellatur,  annuatim, 
ita,  quod  aaepedicto  monasterio  dicta  salis  quantitas  apud  salinam  nostram  aunis 
singulis  in  festo  assnmptionis  beatae  Virginia  ab  officialibus  nostris  — •  —  assig- 
netur."  —  Zeugen:  „Ulricua  venerabilis  Lavendinensis  episcopus,  Bernhardus 
praepos.  Frisacensis,  magtster  Bertholdus  praepositus  sanetae  Catharinae  apud 
Steunze ,  magiater  Hemricus  notarius,  magister  Chunradus  fisicus  de  Graetse, 
Ditricus  canonieus  Frisacensis ,  Chnnzo  ecclesiasticus  et  alii  quam  plures.  — 
Datum  huiua  apud  sanetum  Andre  am  in  Lavent,  anno  Dom.  M«  CC«  XLHI« 
X°  (*0*)  kalond.  Novembris,  indict.  prima." 

Aus  dem  Saalbuche  des  KL  Zwettl.  —  Font  III,  pg.  116. 
beurkundet,  er  habe  „secundnm  eonsuetndinem  arcbiepiseopaHnm  sedium"  mit  Be- 
willigung der  Päpste  Innocenz  HI.  und  Gregor  IX.  und  mit  Willen  und  Zustim- 
mung seines  Domcapitela  bei  dem  Erzstiile  „tres  personatua"  errichtet,  „subde- 
canatum  scilicet  scolasticum  et  eantorem,  ut  in  iuvenibus  diseiplina  et  in  choro 
psallendi  modus  ipaorum  Providentia  laudabiliter  observetur;  pro  labore  ipsorum 
singulis  annis  libras  XU  ordinantes  aequa  portioue  aingnlia  dividendas.  Sed, 
quia  in  omnibus  ecclesiis  Alamanniae  personatua  subdecani  minime  reperitur  — , 
ex  petitioue  capitnli  nostii  subdecanatum  remisünus,  emolumentum,  quod  eidem 
darf  consuevit,  deenuo  maiori  assignari  mandantes,  cum  Labor  ipsius  ceterorum 
laboribus  praeferatur."  —  Er  trifft  ferner  neue  Anordnungen  Aber  reichere  Ver- 
zierung der  Kleider  der  Domherrn,  Uber  den  Chorgesang,  das  GlockengelAnte, 
seine  GrabsUtte  im  Dome  beim  Altare  der  b.  Dreifaltigkeit  und  der  Muttergottes, 
sein  Anniversar  u.  dgl.  —  „Ut  autetn  haee  omni«,  plene  debeant  adimpleri,  eccle- 
sias  parroebialea  in  Gasteun  et  Talgau  capitulo  nostro  tradidimus  pleno  iure  per- 
petuo  possidendas,  institutionem  ipsarum  sine  eontradictione  qualibet  conceden- 
tes",  worüber  er  noch  besondere  Bestimmungen  trifft  —  „Datum  apud  Sals- 
bureb  anno  ab  incamatione  Domini  M°  CC'XLni*  XTTT'  kalendas  Novembris, 
indictione  prima." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive.  —  Hanau  Germ.  sacr.  H, 
pg.  968  mit  VIII»  kal.  statt  XIU. 
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begnadigt  du  Salzburger  Domeapitel  dahin,  „quod  nos  omniom  possessionum  eapl- 
tali  nostri  citra  montea  victualia  et  proventus  thelonen  nostra  in  aquis  et  in  terra 
sine  exactione  qualibet  libere  pcrpotuo  concedimns  pertransire"  und  bewilligt 
zugleich,  dass  dasselbe  „de  bonis  suis  trans  Samen  Eni  sitis,  vel  etiam  in  po- 
aterum  aquirendis,  qnorum  ius  advocatiao  ad  manus  nostraa  nostrorumque  suc- 
cesaorum  spectare  videtur" ,  in  Zukunft  „nulluni  omnino  emolumentum!  nobis 
nostriaqne  auccesaoribus  ratione  advocatiae  persolvat.  —  —  Dat  Salzburg-ao 
anno  ab  incarn.  Dom.  M°CC°  XLM«,  VIII0  kalend.  Novembris,  indict  IV  — 
Ohne  Zeugen. 

Salzbg,  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

verleiht  in  Anerkennung  der  guten  und  getreuen  Dienste  des  Meister  Conrad's  „phi- 
sici"  ihm  und  seiner  Gattin  Adelheid  den  Salzburgiscben  Zehenthof  „curiam  de- 
cimalem  Houzendorf  aammt  allen  dazu  gehörigen  Zehenten  und  Beengen,  jedoch 
nur  auf  Beider  Lebenszeit.  —  Zeugen:  „Heinricas  scriba  Stiriae,  Dietricna  ca- 
nonicus  Frisacensis,  Chunradus  de  ipso  loco  sacerdos,  Heinricus  Vischaher, 
Ootfridus  Cheltao,  Heinricua  Wakcrzil  et  frater  suus  Ulricua  et  alii  qnam  plurea. 
Datum  huias  apud  Graetze  anno  Domini  M°  CC°  XLUP,  XV»  kalend.  Januarii, 
indietione  prima." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive. 

vermittelt  zugleich  mit  dem  Dompropete  Otto  von  Salzburg  uineu  Vergleich  *  wischen 
Cbnono  von  Torringen,  Sohn  des  edlen  Mannes  Heinrich  von  Torringen,  einer- 
und dem  Kloster  St  Peter  in  Salzburg  andererseits  in  Betreff  einer  „area  in  ci- 
vitate  Müldorf."  —  Ohne  Datirang. 

Aus  dem  nlib.  M.»  saec  XII— XDX  im  Archive  des  Kl.  St  Peter.  —  No- 
tizenbl.  1866  pg.  332,  Nr.  504.  —  Conf.  pg.  273,  Keg.  474. 

„Hartnidus  de  Ort  propter  suam  malitiam,  quam  circa  Salzpur gensem  archi- 
episcopum  et  alios  quam  plnrimos  exercnerat,  in  vinculis  ducis  Austriae  de- 
tentus  moritur."  (*01) 

Contin.  Garsten.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  597  z.  J.  1244. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  welche  Kirchen  und  Capellen  innerhalb  der 
Diticesan-Grenzen  des  Bisthums  Lavant  liegen.  —  Als  solche  werden  angeführt: 
„ecclesia  s.  Andreae  cum  suis  capellis,  ecclesia  in  Laventmunth  cum  suis  ca- 
pellis,  ecclesia  in  Remsnig,  ecclesia  s.  Floriani  cum  suis  capellis,  capella  s.  Petri 
iuxta  Lindenberg,  capella  s.  Martini,  iuxta  Sulbam  capella  Salinthal,  per  quas 
capellas  et  ecclesias  eiusdem  cathedrae  diocesis  est  distincta."  —  Zugleich  be- 
urkundet er  noch ,  dass  er  das  „archidiaconatus  cum  eapitulo  in  Traburg"  dem 
Dompropste  Friedrich  von  Lavant  verlieben  habe.  —  „Datum  Frisaci  anno  Dom. 
M'CCXLIV,  indict.  II"."  —  (?  Zeugen.) 

Trudp.  Neugart  Episcopatus  Lavant.  —  Cod.  probat.  Nr.  5.  —  Handschrift  im 
Besitze  des  Kartnth.  bist  Vereines  an  Klagenfurt. 

verleibt  dem  Domeapitel  von  Lavant,  „ne  per  defeetum  temporalium  perturbaretur 
eorundom  religio,  praedium  in  Sigmuntingen,-  welches  er  von  Dietmar  von 
Weisseneek  erkauft  hatte,  indem  er  die  Vogtei  darüber  sich  und  seinen  Nach- 
folgern vorbehält  —  „Datum  Frisaci  anno  Dom.  M'CC'XLIHI0,  indict.  HV  — 
(?  Zeugen.) 

Ans  einem  Cop.  Buche  d.  Bistbntns  Lavant  —  Copie  v.  Eichhorn  im  Kärnth. 
hiat  Vereine  an  Klagenfurt. 

ankt  dem  Salzburger  Domeapitel ,  »(cuius)  possessiones  sie  enormiter  Bunt  de- 

struetae,  quod  exinde  non  modicam  iaetnram  snstineat  et  gravamen,  no 

officium  divinum  videantur  deserere  et  regulam  canonicam,"  die  Kirche  St  Veit 
im  Pongau  und  die  Kirche  „in  Chuchel  extra  montes"  —  mit  dem  Znsatze  ,at- 
tendentes  frequentiam  laborum,  quam  circa  nos  habet  praepositus  Otto,  nt  eo 
melius  curiam  nostram  possit  expensis  et  laboribus  mntari  (sie) ,  volumus ,  ut 
dictam  eedesiam  s.  Viti  pro  tempore  teneat  vitae  saae.  —  Cum  autetn  dorn. 
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Sac.hucnburg 


554 


Marz  21. 


55.» 


April  7. 


Ekkardus  clericus  de  Tanne  priu§  tamquatn  plebanus  ipsnm  pnsgederit  et  pwptcr 
suos  enormes  exceasns  ea  iuris  ordine  sit  eiectus ,  sibi  (Eckhardo)  in  subsidinm 
vitae  eins  libris  XX  denariorum  de  nostra  sali  na  annia  singulis  ordinavirnus,  ne 
mendicare  eogator  in  vituperinm  ordinig  clericalis.  Ecdesiam  vero  Cbuchel, 
qnamdiu  rector  ein*  Eberbardng  rixerit,  sine  molcatatione  teneat"  —  Zeugen: 
„Ulricns  venerabili*  eleetns  Sekkowensis ,  Ulricos  episcopus  Lavendensia ,  ma- 
gister  U.  praepos.  Trabergenais,  H.  praepos.  a.  Virgilii,  magiater  Bertboldna 
de  Liserekke,  dorn.  W.  de  StuLeuberch,  dorn.  H.  de  Bettowe,  dorn,  de  Wissen- 
ekke,  dorn.  H.  de  Libens,  H.  de  Prunningen,  K.  de  Gebenningen  et  alii  quam 
plures.  —  Datum  in  Friaaco  anno  incam.  Donaini  M*  CC°  XL0"  («ie  *"). 

Ana  einem  Salsbg.  Cop.  Buche  saec  XIV.  im  k.  k.  IL  H.  und  St.  Archive 
su  Wien. 

schenkt  der  Domkirche  an  Brixen  einen  vergoldeten  Kelch  zu  «einem  Seelenheile. 

Sbnacher  Gesch.  von  Brixen  IV,  pg.  363  %.  J.  1244. 
in  diesem  Jahre  resignirt  „ad  instantiam  domini  archiepiscopi  ob  debflitatem  corpo- 
ris" der  Salzburgische  Sunragan-Bischof  Albert  I.  von  Chiemsee. 
Anual.  t.  Rnp.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  788  s.  J.  1244. 
Erzbisehol'  Eberhard  beurkundet  den  von  ihm  in  dem  Rechtsstreite  zwischen  der 
Propstei  Berchtesgaden  und  dem  .Salzburgischen  Ministerialen  Düring  von  Ste- 
veningen wegen  eines  Antheils  »in  quodam  nemore  sive  foresto  ioxta  Nider- 
harm"'  su  Gunsten  der  Enteren  gefällten  Urteilsspruch.  —  Zeugen:  „Otto 
praepos.  Salzburgensis,  Ulricus  praepositus  Boumbnrgensis,  Heinricus  decanus, 
Fridericus  de  Libenz  canoniens  SalzpurgensiB  eedesiae  ,  Gerbohus  de  Mathse, 
Liebardus  de  Tegrewach ,  Ruodgerus  de  Perchaim  et  Marquardus  frater  suua, 
Heinricus  de  Scherenberch,  Dietrnarus  Latnp,  Albertus  de  Tratlaichingen,  Isin- 
grimua  etChunradusTisingarius,  Chunradus  incisor  et  alii  quam  plures.  — Acta 
sunt  baec  anno  Dom.  M°  CC*  XLIV0." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  n.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet,  „quod,  cum  comiti  Hermanno  de  Ortenbnrch  in  solntionem  praedii  sui  Les- 
sach deeimam  in  Chrowat  et  qninquaginta  marcarum  redditus  in  officio  Stalle  (*•*) 
pro  treeentig  marcis  denariorum  Friaacensis  monetae,  quorum  unum  talentum  et 
qninquaginta  denarii  marcam  faciunt  puri  argenti,  obligassemus ,  ministeriales 
nostri  et  ofhcialis  noster  in  Stalle  dampna  sibi  et  gravamina  intulerunt,  quae,  sub 
damno  nostro  scilicet,  recompensavimos,  ut  decebat,"  —  Damit  nun  eine  neuer- 
liche Beeinträchtigung  de.g  Grafen  Hermann  im  ruhigen  Genüsse  dieser  seiner 
Pfandgüter  in  Zukunft  nicht  mehr  stattfinde,  habe  er  „de  communi  consilio  mi- 
oisterialium  nostrorum  et  capituli  nostri"  diese  Verpfandung  wiederholt  bestätigt, 
jedoch  .ad  emendam  et  aatisfaettonem  debitam"  nöthigen  Falls  .bona  ecclesiae 
nostrae"  angewiesen.  —  Zeugen:  „Ulricus Lavendinus episcopus, magister  Hein- 
ricus prothonotarius,  Wulvingus  de  Stubenberch,  Wnlvingus  de  Moshaim,  Otto 
de  Matrei,  Ortolfns  et  Eberbardu*  fratres  de  Motnitz,  Pabo  de  Hobenbnrch,  Her- 
mannns  de  Wolfsperch ,  Regen  ward  us  de  Welsperch,  Sweichardus  de  Chaets, 
Pilgrimus  de  Chaets  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  Domini 
Mo  CC«  XLIIII0,  XII0  kalend.  Aprilis." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  n.  St  Archive  zu  Wien. 
Uberläggt  dem  Steirischen  Ministerialen  Leutold  von  Wildon  allen  Grand  und  Boden 
rings  nm  die  Kirche  der  heil.  Katharina  zn  Stainz ,  welcher  zur  Pfarre  St.  Ste- 
phan in  Lemsits  gehörte,  nachdem  derselbe  bei  der  obgenannten  Kirche  zu 
Stainz  eine  Propstei  regulirter  Chorherren  des  heil.  Angustin  su  gründen  be- 
schlossen, auch  die  Pfarre  Lemsnitz  mit  einem  „praedium  in  villa  apud  Gowendt" 
entschädigt  habe.  —  „Data  sunt  haec  apud  Leibenz  VH°  idus  Aprilis,  secundae 
indictionis,  his  praeeentibus :  Ulrico  venerabili  Seccowensi  electo,  Hartnido  de 
Bettove,  Ulrico  de  WUdonia,  Chunrado  de  Hornekke,  Hartengo,  Chelzone,  Fri- 
derico  castellano  de  Libenz  et  aliis  qaam  pluribus.'  —  Ohne  Jahr.  («•*) 
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Staufenberg 


557 


Mal  23. 


Golling. 


55« 


559 


Juni  3. 


17. 


Muhldorf. 


Sulzburg. 


560 


561 


Stainzer  Cop.  Buch  im  Archiv«  dea  Johann,  su  Gr  ätz.  —  Muchar  Gesch.  r. 
Steierm.  V,  pg.  114  im  Aaszuge. 

erhält  Tom  Hersoge  Friedrich  II.  von  Gesterreich  eben  Revers  darüber,  „quod  nos 
(dux  Frid.)  ea  oceasione ,  quod  düectus  dominus  et  amicus  noster  venerabilis 
archiepiscopus  Salsburgensis  magistro  Ulrico,  qui  tnnc  nostar  erat  protbonota- 
rius ,  episcopatum  Sekovensem  ad  peütionem  nostram  contuht ,  sen  alia  qua- 
cumque  oceasione,  nichil  iuris  nobis  in  ipsius  episcopatus  donatione,  vel  quod  ad 
peütionem  nostram  deineeps  conferri  debeat  vendicamus,  sed  reputamua  hoc 

tantum  esse  factum  gratia  special!.  Datum  in  St&rcbimbercb  (***)  anno 

Dom.  Millesimo  CCXL  quarto,  VnPkalend.  Maii."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  Urk.  des  Herzogs  Friedrich  mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien.  —  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  177,  Nr.  130  im  Aussuge. 

verleiht  dem  Kloster  Lilienfeld,  „defectum  — ,  quem  in  sale  patitur,  attendentes, 
ob  remedium  Leupoldi  ducis  Austriae  bonae  memoriae,  qui  nobis  tempore  suo 
grata  exhibnit  obsequia  et  devot», "  so  wie  zu  seiner  und  seiner  Vorgänger  Soc- 
lenheile  -nudi  salis  libras  daas  cuppularum  de  consensu  nostri  capituli  —  an- 
nuatim  —  apud  salinam  nostram  in  festo  ascensionis  Domini  ab  officialibus  no- 
stris"  zu  beliehen.  —  Zeugen:  »Otto  praepositus  Salzburgensis,  frater  Cbunra- 
dus  vicedominns  eiusdem  ecclesiae,  dorn.  Gerocbus  de  Matse,  dorn.  Gerochus  de 
Weiaren,  dorn.  Ysengrimus,  Tisingarius  cives  Salzburgenses,  Heinricus  Cblevzer, 
Ulricus  de  Alben  et  alii  quam  plures.  —  Datum  huius  apud  Gelingen  anno  Dom. 
M«  CC^XUin»  X»  kaleud.  Junii." 

Lilienfelder  Cop.  Buch  saec  XV.  im  k.  k.  M.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

schenkt  zu  seinem  und  seiner  Vorfahren  Seelenheile  dem  Kloster  Raitenhaslach, 
„quod  fundatum  est  ab  ecclesia  Salzburgensi,"  den  Wald  Veuhtenpach.  —  »Da- 
tum huius  apud  Muldorf  anno  Dom.  M°  CC°  XL1III0 ,  Ifl°  nonas  Junü."  — 
Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
macht  dem  Kloster  Raitenhaslach  „de  voluntate  capituli  nostri  ac  ministerialium 
consensu u  eine  Schenkung  von  Gruodbesitzungen  in  verschiedenen,  namentlich 
angeführten  Orten;  darunter  auch  einen  Maierhof  mit  der  Bestimmung:  „in  sub- 
sidiuui  vecturae  vini  de  Austria  pro  fratrum  conaolatione."  —  Zeugen:  «Otto 
palatinus  comes  Bcni  dux  Bawariae,  Otto  praepositus  Salisburgensis,  Chunradus 
canonicus,  Dietricus  sacerdos,  magister  Siboto,  Ulricus  deWemarsdorf  capellani, 
comes  Chunradus  de  Bleigen,  Gerhochu«  de  Percheim,  Rudegerus  de  Percheim, 
Ekkehard tis  de  Tegernwach ,  Sifridus  de  Vrovouberch  et  alii  quam  plures.  — 
Actum  Salzburch  anno  ab  incarn.  Dom.  M'CCXLIV«,  XV»  kalend.  Julii,  da- 
tum  ibidem  eodem  tempore,  indict.  II*.* 
Mon.  Boic.  HI,  pg.  141,  Nr.  35. 
beurkundet,  dass  er  .pro  commutationo  seu  recompensatione  cuiusdam  decoctionia 
salis,  quam  conventus  fratrum  in  Admund  apud  maius  Halle  habuit  aliquando, 
quam  etiam  —  nostrae  tradidit  parti,"  dem  genannten  Kloster  einen  bei  den 
Verwaltern  der  genannten  erzbischoflichen  Saline  zu  behebenden  jahrlichen  Be- 
trag von  sieben  Pfund  (?  8alz ,  ?  Pfennige)  angewiesen  habe.  —  „Datum  huius 
anno  Dom.  M°CC«XLIUI°,  indict.  II«.«  —  Ohne  Zeugen. 
Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet,  dass  „cunetorum  novalium  proventus  doeimalea  tarn  cultorum,  quam 
eolendorum"  in  den  Pfarren  rLicrzenich  et  Palten  et  in  Gaizzerwalde"  auf  Grund 
seiner  eigenen  und  seiner  Vorfahren  Verleihungen  dem  Kloster  Admont  zustehen. 
Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

8alzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k  H.  H.  u.  St.  Archive  su  Wien.  —  Muchar 
Bd.  V,  pg.  181,  Note  4  zum  Jahre  1244  aus  dem  Orig.  im  Archive  zu 
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Juli  23. 


565 


28. 


566 


August  3. 


567 


erhftlt  vom  Herzoge  Friedrich  II.  von  Oesterreich  dessen  Zustimmung  zu  dem  mit 
Heinrich  von  Habsbach,  Mundschenk  des  genannten  Herzogs,  abgeschlossenen 
Kaufverträge  Uber  das  Sehloss  Liechtenberg.  (Conf.  pg.  285,  Reg.  634.) 

Urk.  d.  Hersogs  Friedrich  H.  dd"  Neustadt  1244  im  Orig.  mit  Siegel  im  k.  k. 
H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hormayr  Archiv  f.  1828  pg.  704  vollständig. 
Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  179,  Nr.  139  im  Auszüge. 
Regensliurg.'  „Dominus  dax  Bawariae  euriam  Ratisponao  praesentibus  Eberhsrdo  archiepiscopo 
et  »Iiis  principibus  celebravit,  ubi  pro  reformatione  Status  terrae  aliqua  instituta 
eriita  faeruni."  • 
Annal.  s.  Rup.  —  Man.  Germ.  XI,  pg.  788  z.  J.  1244. 
Erzbischof  Eberhard  fordert  in  einem  an  alle  Kirchenvorsteher  „per  provinciam 
Salisburgensem"  gerichteten  Erlasse  auf,  ..quatenns  subditos  vestros  ad  boc  ka- 
ritative inducatis,  ut  ecclesiae  (monasterii  Rotensis)  in  aodificiis  collapsae  ad  pa- 
vimentum  novum,  quod  abbas  propter  rninam  parietum  inchoavit,  elemosinarnm 
suarum  conferant  snbsidia."   Er  selbst  verleiht  allen  solchen  Wohlthätern  einen 
30-  und  40tägigen  Ablass.  —  „Dat.  Ratisponae  X"  kalend.  Augusti."  —  Ohne 
Jahr  und  Zeugen. 

Orig.  im  kgL  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic  I,  pg.  383, 
Nr.  27  z.  J.  1242  circa, 
bestätigt  als  Zeuge  einen  Vergleich  zwischen  dem  Bischöfe  Rüdiger  von  Passau  und 
dem  Grafen  Conrad  von  Wasserburg  in  Betreff  der  Teste  Vichtenstein  und  eini- 
ger anderer  zwischen  beiden  obwaltenden  Streitigkeiten.  —  Zeugen:  „dorn. 
Eberhardus  Salzbargensis  arebiepiscopus,  dorn.  Chunradus  episcopus  Frisingen- 
sis,  Otto  praepositus  Snlzbur^ensis,  Utto  praepositus  maioris  ecclesiae  Frisin- 
gensis,  Otto  dux  Bawariae,  Rapoto  paiatiuus  Bawariae,  Hartmannus  com  es  de 
Dillingen,  Ekehnrdus  de  Tanne,  Alhardus  de  Prising  et  alii  quam  plures.  — 
Acta  sunt  haec  anno  incarn.  Dom.  Millesimo  CC*  XLIV0 ,  indict.  II* ,  quinto 
kalend.  Augusti." 

Passauer  Cop.  Buch  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic. 
XXVIU.  II,  pg.  303,  Nr.  74  irrig  z.  J.  1240. 
trennt  von  der  Pfarre  Moringen  mit  Zustimmung  des  dortigen  Pfarrers  Gottfried 
dreizehn  namentlich  angerührte  H Maser  und  verleiht  selbe  auf  Bitten  des  Abtes 
von  Raitenhaslach  zu  der  in  der  Nachbarschaft  dieses  Klosters  gelegenen  Pfarre 
St.  Maria  am  Berge.  —  Zeugen:  „Otto  praepositus,  Fridericus  plebanus,  Chun- 
radus Purchravius  canonici  Snlzburgenses,  Dietricus  sacerdos,  Ortolfus,  Ul- 
ricus,  Dietmarus  notarins  capellani  domini  archiepiscopi  et  alii  quam  plures.  — 
Datum  apud  Titmaning  anno  incarn.  Domini  M^CCXLHH0,  HI"  nonas  Augusti, 


Salzburg. 


Mon.  Boic.  HI.  pg.  142,  Nr.  36. 
bestätigt  zugleich  mit  Rüdiger  Bischof  von  Passau  und  Conrad  Grafen  von  Wasser- 
burg mit  AnhKngung  ihrer  Siegel  einen  Vergleich  zwischen  Rapoto  Pfalzgrafen 
von  Baiern  und  dem  Domcapitel  von  Salzburg  in  Betreff  der  Vogtei  im  Chiem- 
gau, „quam  tenui  (Rapoto)  ratione  pignoris  obligatam  pro  snmtna  quingentarum 
a  eomite  Wernhardo  quondam  de  Leubenawe,  qui  eam  patri  meo  pro 
pecuniae  obligarat."  —  In  Ausübung  dieser  Vogtei  hatte  Rapoto 
und  Domcapitel  an  seinen  dortigen  Besitzungen  und  Unter- 
Schaden  zugefügt.  —  Es  werden  folgende  Punkte 
diesfalls  festgesetzt:  Der  Pfalzgraf  darf  aus  Anlass  des  Vogtei-  oder  GraAchafts- 
Rechtes  nicht  mehr  als  „sex  herbergarias"  im  Jahre  beanspruchen,  .tali  forma, 
ut  curia  villicalis  IV  equos,  servosduos,  mansus  equos  duos,  servum  unum, 
rxiansos  dimidins  eqnum  unum,  servum  unum  debeat  tantummodu  quolibet  illa- 
rum  tempore  conservare  cum  tali  moderamine,  quod  pro  qnolibet  equo  una  re- 
eipiatur  Hohenouwenais  mensurae  antiquae  metreta.  Nec  pro  expensa  servorum 
graviter  fatigetnr."   Kann  oder  will  der  Pfalzgraf  eine  oder  mehrere 
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Herbergarien  nicht  abhalten,  so  hat  er  dieserwegan  auf  keine  Weise  Entschädi- 
gungen zu  beanaprachen.  »Annuatim  vero  libraa  II  Voitdienst  et  aveuac  modios 
XXX  aeptem  pro  Voitrebt  canonicorum  mensurae  (recipiat)  et  tantum  in  anno 
tertio,  praetertnissis  duobna  (annis),  libraa  V  pro  steara  ab  officiali  canonieorum 
(reqnirat).  Quod  autem  rulgu  Cbachelstiwer  nuncupatur  in  porcis ,  pecoribus, 
ovibus  et  pullis,  Werchart  vel  aliam  exaetionem  —  non  requirat"  —  Der  Pfalz- 
graf  verzichtet  auf  die  Rückzahlung  der  500  Pfund  Pfennige ,  erhalt  dagegen 
die  fragliche  Vogtei  als  Lehen ,  jedoch  als  ein  unveräusserliches ,  nicht  weiter 
zu  verleibendes  oder  sonst  zu  belastendes.  —  Das  Domcapitel  und  seine  Leute 
sind  in  Jagd  und  Fischerei  nicht  zu  belästigen.  —  „Mancipia  quoque  ipeorum 
nec  per  vim  vel  per  metum  mihi  (Rapotoni)  attrahara  matrimoniis  copulandiB." 
Diese  und  noch  einige  andere  minder  wichtige  Bestimmungen  gelobt  der  Pfalz- 
graf eidlich  genau  zu  befolgen,  auch  soll  keiner  seiner  Erben,  „si  quos  ha- 
buero,"  die  Belehnung  Uber  dieses  Vogtei-Lehen  erhalten,  bevor  er  nicht  eben- 
falls den  Eid  auf  diese  Artikel  geleistet  habe.  —  Zeugen:  „Rudegerus  Pata- 
viensis  episcopua ,  Conradus  comes  de  Wasserburg ,  Ulricus  praepositus  Paura- 
burgensis,  Baltherus  abbas  de  Raitenhaslach,  H.  praepositus  de  Hegelberd,  do- 
minus Ekkardns  de  Tanne,  Otto  de  Goldekk,  Gerhohus  de  Mattsee,  Rudegerus 
et  Marquardt!»  de  Percheim,  Ulricus  de  Cholbeim,  Chuno  de  Torring,  Chun- 
radus  de  Goldekk  ministeriales  ecclesiae  Salczburgensis ,  Isengrimus  et  Teysm- 
garius  cives  Salczburgenses  et  alii  quam  pluros.  —  Acta  sunt  baec  anno  Domini 
Milleaimo  ducenteaimo  quadragesimo  quarto,  indictione  tercia.  (***)  In  praeaentia 
Eberhardi  venerabilis  archiepiscopi  Salczburgensis  in  monasterio  maiori  Salcz- 
burgae." 

4.  März  1417  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 


569 


.  20. 


570  jScplemb.25. 


schenkt  dem  Kloster  Zwettl  „ad  petitionem  et  insUntiam  dilecti  amici  nostri  Friderici 
illustris  ducis  Austriae  et  Stdriae'  einen  Zehent  „circa  confinia  Boemiae  in  Wei- 
cbardesdorf,  quae  nobis  vacaro  cepit  per  mortem  Lupi  de  Naschmerische.  (*•*)  — 
Datum  huius  apud  Salzburch  U'  idus  Augusti  anno  Dom.  MaCC'XLnn*, 
indict  aecunda."  —  Ohne  Zeugen. 

Aus  dem  8aalbuche  des  Kl.  Zwettl.  —  Link  Annal.  Zwettl.  I ,  pg.  323.  — 
Font.  rer.  Austr.  ni,  pg.  115  vollständig.  —  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  179, 
Nr.  ]40  im  Auszuge. 

Kloster  St  Peter  in  Salzburg  „attendentes  defectum,  quem  dilectae  in 
Christo  filiae  sanctimoniales  saneti  Petri  apud  Salzburch  praeeipue  in  vestibus 

linneis  patiuntur,  apud  Murek  et  Ekker  quatnor  Hbrarum  redditus,  nec 

non  quartaro  unam  in  Lachen  et  aliam  quartam  in  Teuffenbacb,  solventes  caseos 
quadringentos  sive  libras  quatuor,"  und  verordnet,  dass  die  Vorsteherin  der 
Nonnen  (magistra  s&nctimonalium)  diese  Einkünfte  in  Empfang  zu  nehmen  und 
habe,  so  dass  selbe  ..cuilibet  moniali  de  ipsis  redditibus  ' 
camisia  administret,  omnimodis  prohibentes,  ne  occasione  Ulis  < 
consuotis  vestibus  a  monasterio  moniales  priventur  aliquatenus."  — 
Zeugen:  „Otto  praepositus  .Salzburgeusi»,  Fridericus  de  Libenz  canonicus  Salz- 
burgensis,  Gerochus  de  Mattsee,  Rudegerus  de  Percheim,  Ulricus  de  Chalhoim, 
Karolus  de  Gebeningen,  Heinricus  de  Prunningen,  Trutleichingarius,  Isengrinm«, 
Tysingarins,  Walchunus  cives  Salzburgenses,  Heinricus  de  Mosen  et  alii  quam 
plures.  —  Datum  huius  apud  Salzburch  anno  Dom.  M0CC«XLniI*  XIII"  ka- 
lend.  Septembris,  indict  II'." 

Orig.  im  Archive  zu  St  Peter  in  Salzburg.  —  Novise.  Chron.  s.  Petri  pg.  273. 
t  dem  Conrad  von  Goldeck  und  dessen  Erben  ..omnia  ista  iura,  quae  ipse  et 
Bui  pracdcccssores  cum  decoctione  sua  aput  salinam ,  quae  vulgariter  Uaellinum 
dicitur,  bactenus  more  aolito  doduxerunt,  videlicet  quod  sal  suum,  quod  in  sua 
lebete  seu  coctione,  quae  Goldekk  vulgariter  appelUtur,  decoctum  fuit,  debet 
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St.  Voit 
itn  Pongau. 


egredi  per  aquas  et  tcrns  Bine  omnibus  impediinentis  im  positionibu«,  daciis 
gabellis  quibnglibet  in  omni  iure,  quemadmodiiro  in  nostris  limitibus  ac  i 
aal  nostrum  progredit  atque  transit,  excepto  ac  dempto  transitu  dumtaxat  ultra 
pontem.«  —  Zangen:  „Eyseugrimna,  Teysinger,  Ortolrus  Vulpis,  Chunradus 
sartor,  Chunradus  Hadegor  et  plures  alii  fide  dignL  —  Datum  Salsburgac  b 
monaaterio  s.  Petri  anno  Dom.  M°  CCe  XLHH»,  VII  °  kniend.  Octobris,  iodict 
secunda."  («ic) 

Orig.,  d«snen  Siegel  feldt,  hn  k.  k.  H.  H.  n.  St  Archive  zu  Wien. 

genehmigt  und  bestätigt  mit  Anhänguug  seines  Siegels  eine  Schenkung  des  „Albero 
dictns  de  Merenstein"  an  dan  Salzburger  Domcapitel,  bestehend  in  einigen Eigcu- 
lenten  H(homines  meos  qnos  iure  feodaÜ  a  venerabili  doniino  meo  Eber- 
bardo actenns  possidebam)  Acta  sunt  haec  anno  Domini  M°  CC*  XLIUI*. 

Testes  sunt  bii,  Otto  praepositus  Salzburgensis,  Heinricus  praepositns  Chimen- 
sis,  Ulrieus,  Chunradus,  Fridericus,  Heinricus,  Algotus,  Ernstus  canonici  Sa]»- 
bnrgenses,  I'ilgriroos,  Rudolfas,  Chanradns,  Pilgrimus  et  alii  quam  plures."  — 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

urtheilt  seine  Zustimmung  dazu,  dass  rAlbero  de  Mernsteiu  ad  petitiunem  fratris  sui 
Ottonis  praepositi  Salzburgensis  —  maneipia  quaedam  — ,  quae  a  dorn,  archi- 
epiacopo  in  feodo  habuerat,"  dem  Salzburger  Domcapitel  au  Eigen  gebe.  — 
Zeugen:  »Otto  praepos.  Salaburgensis ,  ülricua,  Fridericus  plebanus  canonici 

ibidem,  Chunradus  comes  de  Piaigen,  Otto  de  Kunigesperch"  .  Ohne 

Datini  ng. 

Aua  einem  Hb.  trad.  Salzbg.  saec  XII  —  XIII.  im  k.  k.  HL  H.  u.  St.  Archive 
su  Wien.  —  Notizen bl  1865,  pg.  604,  Nr.  308. 
schenkt  dem  Kloster  Admont  „ad  rolevandam  pennriam,  quam  sorores  literatae 

apud  Admonte  in  vestibus  patiuntur,  —  —  decem  marcarum  redditus  de 

novalibus  curia«  nostrae  decimalis  apud  Pelse  —  in  monte  Tauri  —  supra  XV 
benefieiis  a  loco,  qui  dicitur  in  dorn  Winchel  —  usque  ultra  Muorprukke."  — 
Zeugen:  „Swichardus  de  Vanstorf,  Chunradus  de  Praitenfurt,  Bemhardua  de 
Langenwisen,  Eberhardus  de  Tiusenpach,  RuodoUus  filius  oflicialis  de  Vanstorf  et 
alii  quam  plures.  — Datum  apud  s.  Vi  tum  apudPongew  anno  Dom.  M'CCXLIV*, 
IV  non.  Novembna," 

Orig.  im  Archive  zu  Admont  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg.  181 
im  Auszuge. 

ertheilt  seine  Zustimmung  dazu,  dass  die  Frau  Tuta,  Wittwe  Conrad'«  „cognomine 
Wunder,  homines,  quo«  a  domino  archiepiscopo  in  feodo  habuit,"  dem  Salz- 
burger Domcapitel  su  Eigen  gebe.  —  Zeugen :  „scriba  de  Richersdorf,  Ditricus 
de  Rieheatoten,  Gerwin  de  Escbelnbach  et  frater  suus  Chunradus."  —  Ohne 


Ans  einem  üb.  trad.  Salzbg.  saec  XII — XIU.  im  k.  k.  H,  H.  u.  St  Archive 
zu  Wien.  —  Notisenbl.  1855,  pg.  605,  Nr.  311. 
ertheilt  seine  Zustimmung  dasu,  dass  Ulrich  und  Heinrich  „dicti  Mornarii  —  quan- 

dam  mulierem  dictam  Matbildim,  quam  a  dorn,  archiepiscopo  nomine  feodi 

habebant,"  dem  Salzburger  Domcapitel  su  Eigen  geben.  —  Zeugen:  „Heinricus 
deeanus,  Heinricus  custos ,  Karolus,  Ulricus  Chalheimonsia,  Heinricus  de  Kol, 
Chunradus  frater  ULrici  ChsJheimensis."  —  Ohne  Dstirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII— X III.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien.  —  Notisenbl.  1855,  pg.  606,  Nr.  315. 
Papst  Innooenz  IV.  verkündet  dem  Salzburger  Domcapitel,  „quod  nos,  ut  ipsa  cc- 
clcsia  per  fidelinm  salubre  consilium  et  auxilium  fruetuosum  Status  debiti  possit 
habere  decorem  et  deplorandae  terrae  sanetae  diserimini  et  afBicto  Romaniae  (sie) 
imperio  propere  valeat  subveniri  ac  inveniri  remedium  contra  Tartaros  et  alios 
contemptores  fidei  ac  persecutores  populi  ebristiani ,  nec  non  pro  negotio ,  quod 
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(Hallein). 


inter  ecclesiam  et  principem  ' 
mundi  principe«  duximus  advocandos."  (,0T)  Er  fordere  dasselbe  daher  auf,  am 
nächstkomraenden  24.  Juni  »prorido«  et  fidelee  nuntios"  zuverlässig  zu  senden. 
„Datum  Lugdnni,  V  idua  Januarii,  pontificatus  nostri  anno  secundo." 

Orig.  mit  Hleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive  zu  Wien. 
Erzbischof  Eberhard  schenkt  dem  Kloster  St  Peter  in  Salzburg  .in  subsi- 
diuin  camoraa  —  deeimas  quorundam  novalium  de  II  domibus  —  cum  plenitu- 
dine  potestatis." — Zeugen:  „Otto  praepositus  Salzburgensis,  dorn.  Ekkchardus 
de  Tanne,  dorn.  Isingrimus,  Tysingarius  et  frater  suus  Dietmarus ,  Walch  unus 
de  saneto  Petro,  Patruus  civis  in  Salzburch  et  alii  quam  plure«.  —  Datum  hnius 
Sdzburgae  anno  Dom.  M°  CC°XLV°,  indict  HP,  kalendis  Februarii." 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Noviu.  Chron.  s.  Petri  pg.  274. 
verleiht  die  ihm  nach  dem  Tode  des  Grafen  (Siboto)  von  najmarsberg  anheim  ge- 
fallene Vujrtei  Uber  di«;  Besitzungen  der  Propstei  Chiemsee  dem  Pfnlzgrafen  bei 
Rhein  und  Herzoge  von  Daiern  (Otto)  „dilecto  et  speciali  amico  nostro"  auf  des- 
sen Bitte,  jedoch  mit  der  Beschrankung,  dieaelbo  nicht  weiter  zu  verleihen  und 
sich  mit  den  altherkömmlichen  Bezügen  zu  begnügen.  —  „Datum  huius  Salz- 
burgae  kal.  Februarii,  anno  Dom.  M°  CC°XLIV»  (sie  »••),  indict  tercia.»  — 
Ohne  Zeugen. 

Hund  Metrop.  (Edit  1719)  H,  pg.  164.  —  Mon.  Boic.  II,  pg.  401,  Nr.  18. 
schenkt  der  Propstei  Au  auf  die  Bitte  des  Propstes  Conrad  eine  gewisse  Mergardis 
.ad  censum  annualem  V  denariorum.  —  Datum  anno  Domini  M0CC°XLV'."  — 
Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Keichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  I ,  pg.  226, 
Nr.  lö. 

verleiht  dem  Salzburger  Domcapitel  das  ihm  zugestandene  Obereigenthum  an  dem 
Lehengute  Oaiszouwe ,  welches  bisher  der  Salsburgische  Ministeriale  „  Ekke- 
harde ilictus  de  ranne'  von  ihm  ZU  Lehen  getragen  und  nun  dem  genannten 
Capitel  um  120  PAind  Pfenninge  Salaburger  Münze  verkauft  hatte ,  jedoch  mit 
Annahme  der  Gerichtsbarkeit,  .officiali  nostro  in  Atnat,  qui  pro  tempore  fuerit, 
committentes ,  nt  vice  nostra  omnes  quaesUones  inter  eiusdem  colonos  emergen- 
tes  iure  iudicis  debeat  terminare."  —  Die  Grenzen  dieses  Lehengutes  sind: 
„a  Ruodmanspach  ultra  Rotenwante  super  alpem  Cyggenperge  in  longum ,  rae- 
dietate  eiusdem  alpis  inclasa.  In  latum  vero  ab  Yrchclpach  usque  in  snmmita- 
tem  montis  Acmzensperge  nuneupaii."  —  Zeugen :  „dominus  Gernohus  de  Matse, 
Kudegerus  de  Percheim ,  Ulricus  de  Chalheim ,  Karolug  de  Gebbingen ,  Hein- 
ricus  de  Pruonningen,  Otto  de  Matrey,  Gerhohus  marschalcus,  Chunradus  de 
Vager,  Volchmarus  de  Mosen,  Marquardus  de  Percheim,  Chuono  de  Toerrinircn, 
Otto  de  Walde,  Isengrimus,  Chunradus  dictus  Teisingarius,  Rudgerus  de  Tanne, 
Wernhardus  Loener ,  Heioricus  de  Gaateigo  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt 
baec  anno  Domini  Millesimo  ducentesimo  quadragesimo  quinto." 
Orig.  mit  Siegelrost  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

schenkt  dem  Dompropste  Otto  von  Salzburg  in  Anerkennung  seiner  eifrigen  und 
getreuen  Dienste  „iu  quadam  silva,  quae  nostri  iuris  et  dominii  hactenus  extitit, 
retro  Flachouwe,  ubi  amnis  Plausnicb  praeterfluit,  similiter  cum  alpe  eodem  no- 
mine nuneupata  scilicet  Plausnicb,  quatuor  mansus,  qui  vulgo  Walthubae  ajipel- 
lantur,  similiter  cum  deeima  nos  attingente,"  mit  der  Bestimmung,  dass  der 
Genannte  Air  die  Zeit  seines  Lebens  den  Genuss  dieser  Schenkung  fUr  seine 
Person  allein  habe,  nach  dessen  Tode  jedoch  dieselbe  dem  Domcapitel  zu  ge- 
meinschaftlichem Nutzen  zufallen  solle.  —  „Datum  apud  Salinam  : 
Domini  M»CC°XLVI«  (sie),  indictione  tercia.»  -  Ohne  f 
Orig.  mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 
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—       I  Admont. 


Joni  11. 


(nicht  spedell  an- 
gegebenen) Zeiten  den  Ulrich  ron  Kaiheim  und  dessen  Gemahlin  Chunigunde 
begnadigt,  nämlich  mit  den  Lehen  seines  verstorbenen  Oheims  Conrad  von  Kai- 
heim, mit  72  Pfund  S ».liburgor  Pfenninge  „in  curia  Chalheim  et  in  curia  Grez- 
singen,"  mit  40  Pfund  Salzburger  Pfenuiuge  „in  curia  Seidenveit"  und  mit  zwei 
Hofen  in  Tenglingen.  —  „Dat.  huius  apud  Gelingen  anno  Dom.  M*CC,XLV,J 
VIII0  kalend.  Martii,  indict  tercia."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H  u.  St  Archive  zu  Wien, 
beurkundet,  dsss  der  Salzburgische  Ministeriale  Herr  Wülfing  von  Leibnitz  sehn 
Huben  su  Erenperhtesdorf,  „quae  sibi  ex  haerediUte  matria  per  dominum  Otto- 
nem  de  Chungesberch  suum  avunculum  accesserunt,"  dem  Salzburger  Domcapitel 
für  80  Mark  Silber  Fries  acher  Gewichts  verkauft  habe,  „idem  praedium  in 
-  nostris  manibus  resignando  ita,  quod  noa  proprietatem  eiusdem  nostro  capitulo 
assigueums,  cum  talis  venditio  sine  volnntate  nostra  et  consensn  perduci  non 
poterat  ad  effectum."  —  Der  Verkäufer  habe  sich  zugleich  verbindlich  gemacht, 
binnen  Jahresfrist  vom  nachstkommenden  24.  Juni  an  Siegel  und  Brief  seines 
Bruders  und  seiner  Schwester  beizubringen  und  dafür  seinen  Neffen  (nepotem) 
Herrn  Hartneid  von  Pettau  als  Burgen  mit  100  Mark  Silber  Friesacber  Gewichts 
gestellt  —  „Acta  sunt  haec  anno  Domini  M'CC^XLV,  apud  Frisacum  pridie 
nonis  Aprilis."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien, 
beurkundet  und  genehmigt  einen  Tausch,  welchen  die  von  dem  Steirischen  Mini- 
sterialen Leutold  von  Wildon  gegründete  Propste!  regulirter  Augustiner  Chor- 
herren zu  Stainz  mit  dem  Erzstifte  dahin  abgeschlossen,  „quatenus  eceksiam 
a.  Joannis  apud  fluvium  Feistritz,  in  qua  tunc  ins  habuit  patronatoa,  cedet  ec- 
desiae  Salzburgensi  et  ecclesia  s.  Stephani  in  Lempnits  cedet  eedesiae  s.  Chate- 
rinae  (id  est  Stainz)  novellae  plantationi  Leupoldi  de  Wildon  iure  patronatos."  — 
Zeugen :  „Uhrieus  electus  Seccoviensis,  Bernhardus  praepos.  Frisacensis,  Chuon- 
radus  plebanus  de  Stainz,  Dietwinus  sacerdos,  Otto  de  Chunegesberch,  Chnon 

radus  de  Wild  {?  Wald),  Chuonradus  et  Rudolfus  fratres  de  Lubegast  Datum 

apud  Frisacum  anno  domin.  incarn.  M°  CC°  XLV»,  XV°  kalend.  Junii." 

Orig.  im  Archive  des  Johanneum  su  Grau  (V).  —  Muchar  Gesch.  v.  Steier- 
mark V,  pg.  183  im  Auszuge, 
beauftragt  die  beiden  Pfarrer  von  Gronskaren  und  Leasnich  eine  zwischen  dem 
Kloster  Admont,  respective  der  Pfarre  Irdenich,  und  dem  Salsburgischen  Mi- 
nisterialen C.  von  Werfen  obwaltende  Streitigkeit  wegen  Zehenten  »in  Noppen- 
berge et  in  Donnerbach "  su  schlichten. 

Orig.  im  Archive  su  Admont.  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg.  185  im 
Augzuge  zum  J.  1245. 
vermittelt  einen  Vergleich  zwischen  dem  Kloster  Admont  und  den  Brüdern  Hein- 
rich und  Walther  von  Dürnstein  in  Betreff  eines  von  den  Letzteren  beanspruch- 
ten Pradium's  su  Gleiming  im  Enns-Thale.  —  Zeugen:  .Chunradus  com  es 
de  Wasserburch,  Dietricus  canonicus  Frisacensis,  Eberhard ns  de  Tinffenbach, 
Wolframus  de  Jabring  et  frater  eins  Waltberns,  Chunradus  de  Strassgang 
cognomento  Sprunch,  Bernhardus  de  Admnnte,  Heinricus  iudex  Admontensis, 
Albertus  de  Scheren burch ,  Bernhardus  venator  de  Halle  et  alii  quam  plures." 
Ohne  Datirnng. 

Orig.  im  Archive  zu  Admont  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg.  184  im 
Ausiuge  z.  J.  1245. 

beurkundet,  dass  er  sich  veranlasst  gefunden,  dem  Poppo  „nobili  de  Peccaeh"  ge- 
wisse Zehente  in  Passeil  sn  Lehen  zu  geben,  welche  eigentlich  dem  Bisthume 
Seckau  »nomine  proprietatis"  augehörten  und  verpflichtet  sich,  dem  Letzteren 


zum  Ersätze  Je 


„redditu*  aequipollentes,  uh 


icumque  in 


partibus  Marchiaa 


venerabilis  in  Christo  frater  (Ulricus)  Seccoviensis  electus  aeeeptare  voluerit, 
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1245 
Juni  11. 


589 


590 


Juli  21. 


591 


692 


26. 


693 


Verona. 


Friesacb. 


de  eonsensu  capituli"  anzuweisen.  —  Zeugen :  „dorn.  Poppo  de  Peocach,  dorn. 
Otto  de  Chunigesperch ,  dorn.  Wulfingus  de  Leybenz ,  dorn.  Ortolfoa  de  8 tret- 
wich, dorn.  Hartungus  de  Leybenz.  Actum  apud  Strazganch  anno  Dornini 

M»  CC«  XLV°,  tertio  idus  Junii,  indict  HP." 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  316,  Nr.  22.  —  Caesar  Anna!.  Stir.  II,  pg.  612, 
Nr.  88,  beide  im  Aussöge  ex  Hb.  cop.  Seceov. 
beseitigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  II.  für  den  deutschen  Orden, 
worin  er  denselben  die  Lander  Kurland,  Lithauen  und  Semgallen  eventuell 
verleiht.  —  Unter  den  Zeugen  die  Bischöfe  von  Rogengburg,  Freiging,  Passau, 
die  Herzoge  von  Oesterreich ,  Kärnthen  and  Meran.  —  »Acta  sunt  haec  anno 
domin.  incara.  M°CC°XLV',  mense  Junio,  III*  indict,  imperante  dorn,  nostro 

Friderico  imporii  anno  XXV,  regni  Jerusalem  XXI0,  regni  vero  Si- 

ciliae  XLVH*.  —  Dat  Veronae  per  manus  raagirtri  Werdensis  praepositi  im- 
periaüs  aulae  notarii." 

Hennes  Cod.  diplom.  ord.  Theut  pg.  122,  Nr.  120  vollständig.  —  Heiller 
Reg.  d.  Babenbg.  pg.  181,  Nr.  149  im  Auszuge, 
bestätigt  als  Zeuge  den  Freibeitsbrief  Kaiser  Friedrich's  II.  fax  das  Heraogthum 
Oesterreich.  —  „Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  Millesimo  duceutesimo  qua- 
dragesimo  quinto,  mense  Junii,  tertia  indict,  imperante  dorn,  nostro  Friderico  — 
imperii  eins  anno  XXI*.  regni  vero  Siciliae  quadragegimo  septimo.  Datum  Ve- 
ronae anno,  mense  et  indict  praescriptis." 

Orig.  mit  Goldbulle  im  k.  k.  H.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Vielfach  ab- 
gedruckt 

beurkundet,  dass  er  dieVogtei  Uber  die  Besitzungen  des  Bisthums  zu  St  Andrae  im 
Lavant-Thale,  welche  Friedrich  von  Pettau  von  ihm  zu  Lehen  hatte,  von  diesem 
durch  Rückkauf  wieder  an  sich  gebracht  und  sohin  die  Bestimmung  getroffen 
habe,  daas  diese  Vogtei  weder  von  ihm  noch  einem  seiner  Nachfolger  wieder  an 
Jemanden  verliehen  werden  dörfe.  —  Zeugen:  „Ulricus  eiusdem  eedesiae  epi- 
scopus ,  Bernardus  acolasticus  Frisacensis ,  Hubertus  plebanus  de  Vogan ,  dorn. 
Wulfingus  de  Stubenberch ,  dorn.  Wulfingus  de  Moetenz  et  alil  quam  plures.  — 
Datum  huius  in  Friaaco  anno  Domini  M°CC°XLV*,  XU"  kalend.  Augusti, 
indict  tercia." 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  Archive  des  Kärnth.  Gesch.  Vereins  zu  Kla- 
genfurt. 

schenkt  dem  Domcapitel  des  Bisthums  zu  St  Andrae  im  Lavantthale  allen  ihm  ge- 
hörigen Zchent  von  57  J  Aeckern  „sub  tnrri,"  zu  „Sigmuntingen,  PrOklingen, 
circa  forum  (St.  Andrae),  Wim  passing  et  Neuheim,"  dann  von  vier  Weingarten  zn 
Steingruben  und  Neuheim.  —  Zeugen :  „UdaJricus  eiusdem  occlesiae  episcopos, 
Bernardus  Frisacensis  praepositus ,  Ulricus  pniepositus  de  Traburg,  dorn.  Wul- 
fingus do  Stubenberg,  dorn.  Wulfingus  de  Libenz.  —  Datum  in  Frisaco  anno 
Dom.  M°  CC°XLV°,  XII»  kaL  Augusti,  indict  HP." 

Orig.  im  Archive  deg  Kärnth.  Gesch.  Vereines  zu  Klagenfurt. 

Domcapitel  des  Biatbutns  zu  3t.  Andrae  im  Lavant-Thale  „silvain 
—  a  via,  quae  ad  Winklarn  Sorsum  usque  ad  verticem  montis  proten- 
itur,  usque  ad  viam,  quae  ex  transverso  ducitur,  descendendo."  —  Zeugen: 

„Ulricus  eiusdem  ecclesiae  episcopus  .  Datum  in  Frisaco  anno  Domini 

M'CCXLV0,  VA0  (?  XII»)  kal.  Augusti,  indict  HP." 

Copie  Eichhorns  (aus  dem  Copialbuche  von  St  Andrä)  im  Archive  d.  Kärnth. 
Gesch.  Vereines  zu  Klagenfurt, 
verleibt  auf  Grundlage  einer  ihm  vom  Papste  Gregor  IX.  gegebenen  Berechtigung, 
verdienten  Prälaten  seiner  Diözese  die  Pontificalien  zn  erth eilen  (*08),  dem  Abte 
Otto  vonMillstat  und  dessen  Nachfolgern  in  Berücksichtigung  der  lobenswerthen 
Klosterzucht  zu  Millatat  und  weil  dieses  Kloster  zu  den  älteren  und  vorzüg- 
licheren seiner  Diözese  gehört,  das  „ins  infulae,  annuli  pontificalia,  nec  non  Dal- 
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694 


595 


Zeit 


li'4.r, 


August  4. 


596  .Septemb.20. 


Ort 


maticae  et  subtilis,  adieetia  etiam  scandaliis,  usum  etiam  chyrothecae  «t  cathe- 
dra« cum  ceteria  pontificalibus  ornamentis,"  —  ferner  „plenariam 
conseerandi  eccleeias  et  ciroeteria,  ceteraqae  pontificalia  offi« 
huiusmodi,  quae  sacram  exigunt  unctionem." 

Notiz  des  Millstat  Priors  Coronini  z.  J.  1245  im  Archive  des  K&rnth.  histor. 
Vereines  2a  KlagenAirt. 
schenkt  der  Carthause  Gairach  „locum,  nbi  Snppanns  Weschemer  residebat  cum 


597 


October  9. 


Wolfsberg. 


omnibus  attinentiis  et  tcrminis,  quos 
conventni  necessaria." 

Angeführt  in  der  Bestätigung-Urkunde  des  Erzbischofs  PhiUipp  dd*  21.  April 
1248.  —  Diese  in  Abschrift  ex  orig.  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive  so  Wien. 
Papst  Innocenz  IV.  an  den  Bischof  (Conrad)  von  Freising.   Das  Domcapitel  von 
Salzbarg  habe  bei  ihm  die  Beschwerde  angebracht,  „quod ,  cum  fnlicis  rocor- 

dationis  G.  papa  praedecessor  noster   archiepiscopo  Snlzseburgensi  con- 

cedcndi  tres  infulas  pontiticnlui  tribus  praelatis  civitatis  et  diocesis  S&lzsebnr- 
gensis  concesserit  facultatem ,  idem  arcbiepiscopus ,  temere  abnti  praeeumens 
praemissa  sibi  snper  hoc  a  sede  apostolica  potestate,  qnatuor  praelatos  de  facto, 
cum  de  iure  non  posset,  mitrare  praesumpsit,  non  absque  ipsorum  et  ecclesiae 
Salzscburgcnsis  praeiudicio  manifesto  ac  apostolicae  sodis  ininria  et  contemptu." 
Er  beauftrage  ihn  daher,  diese  Sache  zu  untersuchen  „et  quod  canonicum  fuerit« 
zu  veranlassen.  (*'°) 

Orig.  mit  ßleiballe  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive  zu  Wien. 
„Nos,  quornm  sigilla  praesenti  literae  sunt  appensa,  publice  protestamur,  quod  do- 
minus noster  Eberbar  das  venerabilis  Salzburgensis  arcbiepiscopus  per  nostram 
et  aliorum  communem  scntentiam  obtinuit  a  domino  Hermanno  de  Cbranichperch 
et  domino  Hadmaro  de  Schoenenberch  marcas  dncentas  pecuuiae  nnmeratae  et 
hoc  poenae  nomine,  quam  praedicti  domini  incurrerunt  eo,  quod  pacta  quaedam 
super  contractu  venditionis  castri  Risperch  et  praedio  eidem  Castro  attinenti  mi- 
nime  ipsi  domino  nostro  archiepiscopo  servaverunt.  Et  ad  hniua  rei  majorem 
evidentiam  hü  testes  praesenti  pagiuae  sunt  similiter  annotati:  Ulricus  praepo- 
sitns  de  IVaberch,  dominus  Wulfingus  de  Libenz,  dominus  Chunradus  de  llorn- 
ekke  et  dominus  Albertus  filius  suus,  dominus  Gotfridus  Cheltzo,  dominus 
Hartnngus  de  Libenz,  dominus  Lentfridus  de  Eppenstein,  dominus  Chunradus 
de  Stretwic ,  dominus  Otto  de  Pbaephendorf  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt 
haec  apud  Wolfsperch  anno  Domini  M'CC'XLV0,  XII«  kalend.  Octobris,  l 


Friesacli. 


Orig.  mit  7  Siegeln,  zwei  fehlen,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
Erzbigehof  E  b  e  r  h  a r  d  erwirbt  durch  Kauf  von  den  Töchtern  weiland  Reimpert's 
von  Mureck,  beziehungsweise  von  deren  Ehemännern  Hermann  von  Kranich- 
berg, Hadmar  von  Schönberg  und  Hertnid  von  liamenstein,  die  Vesta  Risperch 
sammt  Zugehttr  an  Grund  und  Unterthanen  „com  hominibus,  qui  werchperliute 
vulgariter  appellantur,  adiunetis  etiam  quatuor  personis  de  genere  militari,"  um 
500  Mark  Silber  Friesacker  Gewichtes ;  „ad  haec  etiam  praedio. m  attinens  ipsi 
castro,  quod  urbor  vulgariter  dicitur,  ipsi  domino  archiepiscopo  dedimns  ad  emen- 
dum,  redditus  videlicet  marcae  cuiuslibet  cultae  vel  desolatae  pro  marcis  decem 
nnmeratae  pecuniae  Frisacensis,  redditus  vero  marcae  infeodatae  pro  marcis 
quiuque  denariorum  FrisAccusiam  et  similiter  distrahentes.  Item  deeimas  in  Leu- 
(timarpergE!,  ('hyenperge,  Laodin  6t  Polan,  quas  ego  Hatmarus  de  Schonenberch 
feudal iter  tenui,  tamquam  praedium  sive  urbar  ipsi  domino  archiepiscopo  tradidi 
ad  emendum,  octo  videlicet  modios  utrinsque  grani  pro  uuius  marcae  redditibus 
compntatis."  —  Folgen  Bestimmungen  Uber  die  Zahlungstermine  des  Kaufschil- 
lings, der  Uebergabe  des  Kaufsobjectes.  der  von  den  Gemahlinnen  der  drei  Ge- 
als  Erbinnen  Reimpert's  von  Mureck,  für  sieb  und  ihre  Kinder  ; 
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26.  — 


April  5. 
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«teilenden  Ratificationen  des  Verkaufes  etc.  (*' ')  Zeugren:  „Otto  praepositus Salz- 
bnrgensis,  Ulricus  praepositus  aput  Trabcrcb ,  couies  in  Heanenburch,  Vol. 
comes  de  Stereuberch,  dom.  Ditmarus  de  Griven,  dorn.  Otto  de  Matrey,  dorn. 
Ortolfü«  do  Mootniz,  dom.  Gotschalcus  de  Nydckke,  dom.  Lnutfridus  de  Kppen- 
titein,  dorn.  Albertus  Swergebel,  dorn.  Kichcrus  de  Paigerdorf,  Merchliuus  de 
Percbcim,  lleinricus  de  Stalle,  Werenhardus  de  Sikingen,  Heinricus  de  Doren- 
hereb,  Eberhardus  de  Wenge,  Albertus  de  Scherenperch  et  alii  quam  plnres.  — 
Acta  sunt  baec  in  l'risaco,  VII"  idus  Octobrig,  anno  Dom.  M°CC«XLV°, 
indict.  quaita." 

Aus  <ler  von  Hermann  von  Kranichborp,  Hadniar  von  Schönberg  und  Hertnid 
von  Kamenstciu  ausgestellten  Vcrkaufsarkundc.  —  Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H. 
H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
schenkt  dem  Kloster  Aldersbach  „uudi  sali«  Ii  In  am  dimidiatn  copularuin,  quod  ain 
balb  pbund  Fuderlein  vulgaritcr  appe.llatur  ,*  von  seiner  Saline  jährlich  zu 
Pfingsten  zu  belieben.  —  Zeugen:  „liiidcgerus  venorabilis  Pataviensis  episco- 
pus,  Otto  Snlzburgcnsis  praepositus,  Waltherus  abbas  in  Raitenhnslach,  Hein- 
ricus cullcrarius  einsdem  cenobii ,  dom.  Gerochus  de  Salzburg,  dom.  Ocbhardus 
de  Tegernwacb,  dom.  Heinricus  de  Hnrachirchen,  dorn.  Ortolfns  Vulpis,  dom. 
Krtmundus  de  Poppingen  (?)  et  alii  quam  plnres.  —  Datum  apud  Burkhauseu  VI0 
idus  Januarii,  anno  domiu.  incarn.  M°CC  Xl.VI»  indict.  HP  (?  sici," 

Orig.  im  kgl.  bair.  Heicbsarcbive  zu  München.  —  Hund  Metrop.  (Edit.  1719) 
II,  pg.  46.  -  M.m.  Boic.  V,  pg.  ^74,  Nr.  21. 
an  diesem  Tage  stirbt  derSalzburgisehe  Sufl'ragan-Bischof  Siegfried  von  Regengburg. 
Ibm  folgt  in  dieser  Würde  im  Jahre  1247  Bischof  Albert  I. 
Anna),  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  7{*9  z.  J.  1246. 
Erzbischof  Eberhard  erbalt  von  Benedicta,  Tochter  weiland  Reimpcrt'g  von 
Mureck  und  Gemahlin  llort&id's  des  Schenken  von  Kameustein,  die  Ratification 
des  durch  lyctzteren  verhandelten  Verkaufes  ihres  Erbtheilcs  an  dem  Schlosse 
Risperch  sammt  Zugehör,  „praediis  scilieet  et  feodis,  cum  omnibus  bominibus, 
operibus  servilibus  depntatis,  et  quatuor  militaribus,  cum  nemoribus  et  pratis.- 
Zeugun:  „Hubertus  plcbanus  do  Vogan,  Herrn  annus  plebanus  s.  Johannis  offi- 
Cialis  in  Lybenz ,  dorn.  Otto  de  Lonspcrch  et  miles  suus  Ulricns,  Gotfridus 
('bclzo,  Perngcrus,  Dietricus,  Gutfridus  milites  de  Winburch,  Albertus  do  Lcwcn- 
rode.  Wolflinus  de  Pechacb  et  WolHinus  Pirzapbe  et  Gerungus  Ilirtli  et  alii  quam 
plure«.  —  Dat.  apud  Winburch  VII0  kniend.  Aprilis,  anno  Dom.  M°CCCXLVP, 
indict.  IUP." 

Orig.  Urkunde  mit  Siegel  ausgestellt  von  Benedicta,  Gemahlin  Hartncids  de« 
Schenken  von  Ramenstein,  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
verpfändet  dem  „Poplino  de  Müldorf4  und  dessen  Schwiegersöhnen  Karolus  und 
Gallus  für  70  Pfund  Salzburger  (Pfennige),  „quas  de  mandato  nostro  vigilibus 
de  Derenberch  et  castellanis  tradidit,**  und  für  40  I*fund ,  „quas  —  nobis  apud 
Muldorf  pro  nostris  necessitatibus  mutnarunl,"  genannte  Besitzungen ,  nämlich 
7  Mausen  zu  Lochvitn,  ciueu  Maierhof,  eine  Mühle  und  1J  Mansen  zu  Ehcr- 
tingen  und  einen  Mausen  zu  Mellingen,  „quae  in  universo  continent  viginti 
libraruui  redditus."  Die  Darleiher  babon  hiervon  die  Ertragnisse  zu  bezichen, 
jedoch  „ah  eisdem  possessionibn»  nostro«  bomiues  nou  valeaut  removero  et, 
obligat ione  huiusmodi  uou  obstnntc,  hominea  in  praefatis  possessionibus  resi- 
dentes, cum  aliis  nostris  bominibus  stcuras  imponinins,  ipsi  ad  dandam  6tcuram 
nobis  eint  similitcr  obligati."  —  Zeugen:  „dominus  Libhardus  de  Tegerwac, 
dominus  Heinricu»  de  Ilarscbirchen ,  Saxo,  dominus  Eberhardus  do  Wenge  et 
filius  snus  Eberhardus,  dominus  Albertus  de  Leuterchovcn,  dominus  Eberhardus 
de  Ebcrhartiugcn  et  filius  suus  Eberhardus,  dominus  Heinricus  de  Chalzpach, 
i  t'IricuB  de  Sikingen,  Chunradus  Reuter,  Ulricus  de  Hube,  Albertus 
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1216 
April  5. 


12. 


603 


23. 


Müldorf. 


Salzburg. 


601 


605 


606 


Jnni  15. 


(August  21.) 


marschalcus,  Chunradus  Graemplier  et  Phaphingaer  cives  in  Muldorf  et  alii  t 
plures.  —  Datum  apud  Muldorf  anno  Domini  MuCCeXLVI*,  nonis  Aprilis, 
indictione  IIII*." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

schenkt  «lern  Kloster  Wilhering  „defcvtum,  quem  in  sale  patitnr,  intuen- 

tes  in  salina  nostra  nndi  salis  talentum  dimidium  cuppularnm  an- 

niiatim"  mit  Zustimmung  dei  Domcapitels.  Dieses  Salz  ist  dem  Kloster  alljähr- 
lich am  8.  September  „apud  salinam  nostraro  ab  officialibus  nostris,  qui 

idem  officium  salinao  pro  tempore  tenuerint,"  zu  Übergaben.  —  .Datum  huiug 
apu.l  Salzburch  anno  Domini  M°CC0XLVP>,  IUI*  idus  Maii,  indict  IUI*.  '  — 
( )hue  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  Wilhering.  —  Stülz  Geschichte  t. 
pg.  M9,  Nr.  39.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  III,  pg.  128,  Nr.  127. 
erhalt  von  Rapoto  lYalzgral'on  von  Iiaieru  einen  Revers  in  Betreff  der  genauen  Zu- 
hallung  der  demselben  und  vier  seiner  Ministerialen  von  dem  Erzbischofe  cr- 
theilten  neuen  Frist  bis  nächstkommenden  24.  Juni  zur  Erfüllung  gewisser  (nicht 
angegebener)  Verbindlichkeiten,  »sub  prinris  tarnen  vineuli  laudamento,  sicut 
hoc  ipaum  in  qnadaui  alia  nostra  littcra  coneepta  sub  sigillo  uostro  et  data  apud 
Muldorf  evidentiuB  continetnr.  —  Datum  huius  apud  Salzburch  proxima  secunda 
feria  post  aiicensionom  Domini,  IUI*  indictione."  —  Ohne  Zeugen  und  Jahr.(21») 

Orig.  Urk.  des  Pfalzgrafen  Rapoto,  deren  Siegel  fehlt,  im  k.  k  II.  H.  u.  St. 
Archive  zu  Wien. 

erbalt  ein  Sehreiben  von  dem  Dorodechante  von  Passau  Albert,  genannt  der  Böhme, 
worin  ihn  derselbe  benachrichtigt,  dass  der  Papst  von  seinem  früheren  Be- 
schlüsse, welchen  er,  Albert,  durch  seinen  Diener  Miclaf  ihm  zugesendet  (,ls),  jetzt 
wieder  abzugehen  befunden  hahe.  Der  Papst  habe  sich  jetzt  dahin  entschlossen, 
„ut  summa  pecuniae,  per  vestros  procuratores  ex  parte  veatri  sibi  promissa, 
Venetiis  assignetur  domino  episcopo  Vcnet<irum  tennino  constituto."  —  üeber 
die  wirklich  erfolgte  Zahlung  erwarte  der  Papst  als  Beweis  „litteras  ipsius  epi- 
scopi  ac  etiam  publicum  instrumentum  in  tcstunoniuin."  —  Nach  Empfang  dieser 
Zahlungs  •  Bestätigungen  verspreche  der  Papst,  „ut  —  absolutionein  vobis  cum 
plenitudino  gratiae  suao  sub  bulla  sua  suis  littcris  per  vestroa  uuntios  destinabit, 
insuper  omnes  gratias,  qua«  vos  petieritis  et  qnas  dominns  papa  poterit  exaudire, 
similiter  iudulgentias  et  privilegia,  quao  duxoritis  postulanda,  exaudiret  libera- 
litcr  et  benigne."  —  Ohne  Datirung. 

Hüfler  Alb.  Bohem.  in  der  Bibliothek  des  Stuttgarter  Vereines  Bd.  XVI, 
pg.  109,  Nr.  25. 

an  diesem  Tage  fiel  in  der  Sehlacht  wider  König  Bela  von  Ungarn  unweit  der  Stadt 
Neustadt  Herzog  Friedrich  II.  von  Oesterreich,  ohne  männliche  Nachkommen  zu 
hinterlassen. 

Üonf.  Meiller  Reg.  d.  Babcnbg.  pg.  183. 
Erzbischof  Eberhard  erhält  ein  Schreiben  von  dem  Domdecbante  von  Passau 
Albert,  genannt  der  Böhme,  worin  derselbe  seinen  Dauk  ausdrückt  „pro  eo, 
quod  me  vestra  patemitas  novia  titulis  decoravit  et  praepositnm  Novae  civitatis 
iu  Austritt  fieri  voluit,  sUtuit  et  elegit."  —  Das  ihm  zugesendete  an  den  Papst 
gerichtete  Schreiben  habe  er  selbst  in  Begleitung  des  Magisters  und  Notare  Al- 
berich und  des  Magisters  Gerhard  demselben  überreicht  „et  antequam  le- 

geretur  —  —  exposui  omnem  vestrum  statum  et  ecclesiae  vestrae  simulque 
patriae  ac  circumstantias  uni veraas."  Des  anderen  Tages  habe  ihnen  der  Papst 
folgende  Antwort  für  ihn,  den  Erzbischof,  gegeben.  Derselbe  möge  den  früheren 
Bevollmächtigten  „cum  pleno  mandato  et  literis  sufficientibus  Um  archiepiscopi 
quam  capitnli  ad  negotium  terminandum"  wieder  hieber  senden  „et  nos  (papa) 


eidem  con 
dum,  usque  ad 


liberum  facultatem  ad 
quam  ecclesiae  in  aubsidinm  et  nobis  debetnr, 
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Erxbischof  möge  mlao  den  Canonicus  Herrn  Friedrieb  von  Leibnits  alsogleich 
wieder  bierber  «enden  und  zwar  mit  entaprecbend  ausgestellten  nnd  besiegelten 
Vollmachten.  Auch  rtth  er,  denselben  besser  als  bei  seiner  ersten  Sendung  mit 
Gesehenken  Air  den  Papst  und  die  Cardinida  zu  versehen,  „quia  non  est  in  Om- 
nibus Galliis  episcopns  vel  abbas  adeo  pauper,  ne  honoraverit  istis  duobis  annig 
sedeui  Roman  am  saltem  largitatis  aliquantula  caritate."  Schreibt  schliesslich 
noch  von  seinen  Privat-Angelegenbeiten.  (9U)  „Dat.  XII*  kalend.  (?  Septembris), 
anno  Dom.  M°  CC»  XLVIV 

Höfler  Alb.  Bohem.  in  der  Bibliothek  des  Stuttgarter  Vereines  Bd.  XVI, 
pg.  110,  Nr.  28. 

erhalt  ein  Schreiben  von  dem  Domdechante  von  Passau  Albert,  genannt  der  Böhme, 
worin  dieser  bittet,  „ut  Lnpnm  notarium  meum,  plebanum  in  Oeding,  praesen- 

tium  purtitorem  vice  roei  de  praepositnra  roea,  quam  ad  Roman  am  curiam 

mihi  per  gratiam  vestram  misistis ,  velitis  investire  et  in  | 
ipsum  induccre  corporalero."  —  Ohne  Datirung. 

Höfler  Alb.  Bohem.  in  der  Bibliothek  des  Stuttgarter  Vereines  Bd.  XVI, 
pg.  113,  Nr.  29. 

beurkundet  und  genehmigt ,  dass  die  Gebrüder  Friedrich  und  Hertnid  von  Pettau 
das  bisher  ihnen  «gestandene  Patronatsrecht  über  die  Pfarre  St.  Georg  „sub 
lapide  aput  Lavent"  dem  Kloster  St.  Paul  im  Lavant-Thale  „de  bona  et  libera 
voluntate"  geschenkt  haben.  ("*)  Zeugen:  „Ulricus  venerabilis  electus  ecclesiae 
Sekowiensia,  Otto  praepositus  Salzburgensis,  Fridericus  de  Libenz  et  Algoz  eiua- 
dem  ecclesiae  canonici,  magister  Heinricus  canonicus  Frisacensis  notariua  noster, 
dominus  Otto  de  Chunegespercb,  dorn.  Dietmarus  de  Wizeneke,  dorn.  Rudolfus 
de  Stadeke,  Heinricus  de  Rohata,  dorn.  Krnestus  de  Stalle,  dorn.  Otto  de  Pirche 
et  alii  quam  plures.  —  Datum  huius  apud  Bettov  idibus  Septembris  ; 
M'CC'XLVP,  HD'indict.- 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Font.  rer.  Austr.  I, 
pg.  1,  Nr.  1. 

beurkundet,  dass  er,  nachdem  das  Schioes  Gurkfeld  mit  allen  seinen  Zugebörnngen. 
„bominibus  videlicet  maioribus  et  minoribua,"  auf  Grundlage  des  vor  langer 
Zeit  („multis  retroactis  temporibus")  von  ihm  mit  den  Grafen  von  Bogen  diess- 
falls  abgeschlossenen  Vertrages  nun  endlich  in  den  Besitz  und  Eigenthum  des 
Erzstiftcs  Übergegangen  sei,  die  Anordnung  getroffen  habe,  „ut  viri  nobile«  fratres 
de  Gurkvelde  dorn.  Bertlioldus  et  dorn.  Geiselbrehtus  cum  ceteris  rainisteriali- 
bus  praedii  antedicti  tarn  in  matrimoniis ,  quam  in  feudi«  et  singnlis  alii»  iuri- 
bus  omni  eo  iure  liberaliter  potiantnr,  quo  gaudent  ministeriales  ecclesiae  Salt- 
burgonais,  promittentes  aimiliter  eisdem  fratribus,  nec  eos  aut  possessiones  Gnrk- 
velde  alienare  ab  ecclesia  ullo  modo,  nec  in  Castro  Gurkvelde,  quod  ad  nos 
pertiuot,  personaui  locare  aliquam  magis  potentem  vel  fortiorem  fratribus  saepe- 
dictis.  Protestamur  insuper,  quod  omnia  feuda  eis  contulimus,  nec  non  generis 
eorum  filiis  et  etiam  filiabus,  quac  hactenus  feudaliter  posaiderunt,  videlicet 
domos  eorum  in  Castro  Gurkvelde  cum  indicio  ipsius  provinciae  et  albergariis 
hactenus  reeipi  consuetis  in  villa  qualibet  atque  feno."  —  Zur  Bürgschaft  für 
die  genaue  Erfüllung  dieser  Zusagen  weiset  der  Erzbischof  den  genannten  Brü- 
dern 40  Mark  Gülten  „de  praedio  Rain,  videlicet  in  villa  Palchvcrit,  Vedesen- 
dorf  et  in  tribus  villis ,  quae  dicuntur  Welike,"  in  so  lange  an ,  als  er  sie  nicht 
mit  den  oberwalmten  Lehen  belohnt  (*'•)  Zeugen:  .Otto  praepositus  Salcbur- 
gensis ,  F.  de  Lybentz  eiusdem  ecclesiae  canonicus ,  Otto  de  Cbunisperch ,  Fr. 
dePettow,  dorn.  Gotfridus  de  Reichenbnrch ,  Cheltzo  de  Lybentz,  Liupoldus 
de  Scberfenberch,  Wulfingus  de  Neidek,  Fr.  Chlebsaer,  Perchtlinus  de  Twaroch 
et  alii  quam  plures.  —  Act.  huius  apud  Rain  X"  kalend.  Octobris,  anno  Dom. 
M0CC'0XLVI°,  indict.  IUI'.' 

Salübg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
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scliliesst  mit  Hcrtnid  von  Pattau  einen  Vertrag,  kraft  welchem  dieser  dem  Erz- 
stifte  seine  sAmmtlichen  Eigengüter  im  Lungau,  sie  mögen  an  Andere  verliehen 
■ein  oder  nicht,  sammt  der  Kirche  zu  Temgwich  mit  allem  Rechte  Übergibt  and 
abtritt,  „sieut  met  progenitores  libere  posiedemnt,  —  —  portione  fratris  met 
Friderici,  quam  antea  ab  ipso  comparaveram,  adunata,"  ferner  verspricht,  seinen 
Sohn  Friedrich,  oder,  wenn  dieser  stürbe,  seinen  nachst&ltesten  Sohn  mit  einer 
Salzburgischen  Ministerialen-Tochter  binnen  zwei  Monaten  nach  an  ihn  diesfalls 
vom  ErzbUchofe  oder  seinen  Nachfolgern  gestellten  Aufforderung  zu  vermählen, 
endlich  Vereicht  leistet  auf  seine  vermeintlichen  Ansprüche  auf  einen  Zehent  au 
Marburg.  —  Dem  entgegen  verleiht  ihm  der  Erzbiscbof  „consilio  pariter  et  con- 
sensu  capituli  ac  ministeriahom  accedonte"  das  Schloss  Wurmberg  sammt  Zu- 
gehor  und  die  Dörfer  Gaeschenicb  „cum  vinearum  culturis"  au  Leben  und  be- 
zahlt  baar  »marcas  nongentas  fini  argenti  ponderis  Winnensis"  vom  nachst- 
kommcnden  24.  April  binnen  einem  Jahre,  d.  i.  bis  24.  April  1248,  bis  zu  welchem 
Zeitpunkte  er  dem  Pettauer  225  Mark  Pfenning  an  Gülten  in  den  erzstiftischen 
Aemtern  Leibnitz  und  Pettau  zur  Sicherstelluog  verpfändet.  Schliesslich  verpflich- 
tet sich  der  Pettauer  eidlich,  dem  Erzetifte  in  Allem  und  Jedem  getreu  und  behilf- 
lich zu  sein  und  „reeognoscens  (Hortnidua)  siqnidem  collata  sincerius  bencficia, 
Privilegium ,  qnod  de  filia  mea  Alheide  ecclesiae  Salzburgensi  donata  ab  impe- 
ratoria  optinueram  maiestatc,  eidcm  ecclesiae  assignavi,  affirmans  cam  per  hoc 
enm  suis  haeredibus  ecclesiae  perpetuo  couservari."  (a,T)  Zeugen :  „Ulricus  vene- 
rabilis  Sekowensis  ecclesiae  electos,  Otto  praepositus  Salz  bargen«  ig,  Fridericus 
de  Libenz  eiusdem  ecclesiae  canoniens ,  Otto  de  Chunegcspercu ,  Ditinaru*  de 
Griven,  Wulfingus  de  Stubenberch ,  Wulfingus  de  Libenz,  Gotfridu»  Üheltzo, 
Ilartnngus,  Starchandus  castellani  de  Libenz  et  alii  quam  plures.  —  Acta  apud 
Libenz  anno  Dom.  Millesimo  ducentesimo  quadragesimo  sexto ,  tercio  non.  Oo- 
tobris,  quinUe  indict." 

Orig.  Urkunde  Hertnid  s  von  Pettan  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  Domdechante  Albert,  genannt  der  Böhme,  „praepo- 
sito  Novae  civitatis,  cius  (Eberhardi)  in  Romana  curia  procuratore,"  worin  er 
ihm  mittheilt,  dass  der  Papst  darauf  bestehe,  er,  der  Erzbiscbof,  habe  entweder 
persönlich  oder  durch  Bevollmächtigte  vor  ihm  am  18.  November  zu  erscheinen 
und  eich  zu  rechtfertigen,  widrigens  „in  eodeni  termino  sine  dubio  per  dominum 
papam  contra  vos  ad  depositionis  sententiam  procedetur  et  durius ,  ut  intellexi, 
de  juris  rigore  in  poenam  v  es  tri  ipsa  sententia  exscandescet."  —  Schreibt  ihm 
ausführlich ,  was  seine  Freunde  für  ihn ,  seine  Gegner  wider  ihn  bisher  unter- 
nommen ;  tadelt,  dass  der  Erzbischof  diese  Angelegenheit,  welche  sein  Seelen- 
heil und  seinen  Ruf  berühre,  doch  etwas  zu  leicht  nehme;  wenn  der  Erzbiscbof 
den  Salzburger  Canonicus  Herrn  Friedrich  von  Leibnitz  vor  Empfang  dieses 
Schreibens  schon  nach  Lion  abgesendet  hätte ,  so  möge  er  auch  noch  jedenfalls 
den  Abt  Albert  (sie)  von  Raitenhaslach  nachsenden,  damit  dieser  im  Vereine  mit 
dem  Abte  von  Salem  zu  Lion  für  ihn  ein  Darlehen  zur  Deckung  der  schon  auf- 
gelaufenen und  noch  auflaufenden  Kosten  aufbringe.  —  „Citius  enim  duobus 
abbatibus  cistercionsis  ordinis  XX  raillia  marcarum  argenti  in  curia  mutuarentur, 
quam  vobis  duo  millta."  —  Die  Aebte  würden  je  100  Mark  um  mindestens 
30  Mark  billiger  erhalten,  als  der  Erzbischof  für  sich  allein.  C1*)  „Dat  Lugduni 
VI0  idus  Octobria,  anno  Dom.  M»  CC°  XLVR" 

Ilofler  Alb.  Bobem.  in  der  Bibliothek  des  Stuttgarter  Vereines  Bd.  XVI, 
pg.  113,  Nr.  30. 

überlaast  „de  consensu  capituli  nostri"  dem  Erwühlten  des  Bisthums  Seckau  Ulrich 
alle  Zehente,  sowohl  von  Getreide  als  Wein  und  alle  Übrigen,  wie  immer  ge- 
nannten Besitzungen,  „qunc  per  mortem  dorn.  Reimberti  de  Muoreke  bonae  me- 
moriae  ceperunt  in  Sakkatal  et  circa  fluvium ,  qni  dicitur  Sulbe  ,  vacare  nobia 
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et  ecclesiae  Salzburgensi  /  im  Tauschwege  für  die  bischöflichen  Zehente  in 
l'usseili! ,  „et .  quia  per  eaBrlem  deeimas  sufficiens  «compensatio  non  fucrit  sibi 
facta  — ,  deeimas  nostras  in  Chirchperch  ultra  nwntem  Semernich,  quae  ex  morte 
dilecti  araici  nostri  Friclerici  illustris  ducis  Austritte  nobis  racare  eeperunt,  prae- 

fato  electo  in  gupplementnm  contulimus.*  —  Zeugen :  „UlricQB  ve- 

uurabilis  Lavendinus  episcopus,  Otto  praepositus  Salzburgcnsis ,  Fridericus  de 
Leibenz  et  Algotns  einsdem  ecclesiae  canonici ,  Herchtoldus  decanns  Frisacen- 
sis ,  Diotricus  eiusdem  ecclesiae  canonicum ,  tnagistcr  Pertholdus  plebanus  in 
Luonza ,  Ilerroannus  hospitntarius  in  Zerewald ,  Chunradus  de  Praitenwaidach, 
Ulricus  de  s.  Johanne  plcbani,  Dictmarus,  Chunradus  canonici  s.  Virgilii,  Otto 
de  Clmnigespercb,  Ilertnidas  de  Bettaw,  Wnltingus  de.  Stubenberch,  Ditmarug 
de  Oliven,  Chunradus  de  Horncck,  Chunradus  de  Hanaw,  Chelzo,  Uartungua 
et  Starchandus  castcllani  de  Leibnitz,  Karolug  marscatctis,  Ortolfus  Vulpis,  ma- 
xister Chnnradus  phisicus  et  alii  quam  plnres.  —  Datum  apud  Swannenberch 
anno  Dom.  M"  CC  XLVI",  ilerirno  kalend.  Novembris.~ 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  I.  pg.  317,  Nr.  23.  —  Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  514, 
Xr.  91.  -  Notizenbl.  1850,  pg.  321,  Nr.  10  alle  im  Auszuge  ex  Hbr.  cop. 
Seccov.  —  Conf.  pg.  295,  Reg.  Xr.  587. 
erbalt  ein  Schreiben  von  dorn  Domdechante  Albert,  genannt  der  Böhme,  worin  ihm 
dieser  mittheilt,  ..quod  in  octava  beati  Martini  contra  dominationem  vestram  per 
dominum  papam  et  eius  fratres  non  ext  proccMitm,  sicut  pietati  vestrae  prioribus 
literis  tnttmavi,  sed  instantia  mea  aliornmque  amicomm  vestrorum  de  curia  est 
seutenti»  protclata,  «od  nec  tarnen  ipsius  senteutiac  est  terminus  designatus."  — 
Er  bitte  ihn  daher,  seine  anf  die  verabredete  Weise  instruirten  Boten  anherzu- 
senden. •--  Neues  vom  Concil  würde  der  Uebcrbringcr  dieses  Schreibens  ihm 
mündlich  mittheilen.  —  „Dat.  in  octava  beati  Martini,  hora  nona." 

Hofler  Alb.  Bohem.  in  der  Bibliothek  des  Stuttgarter  Vereines  Bd.  XVI, 
pg.  116,  Nr.  32. 

vermacht  zu  seinem  Seelenheilo  dem  Domcnpitel  zu  Gurk  und  dem  Nonnenkloster 
daselbst  je  drei  Mark  jährlicher  Rente  von  den  Gefallen  der  Mauth  zu  Alten- 
hofen. —  Zengen:  ..Ulricus  praepositus  in  Volchenmarkt ,  Bernhardns  praepo- 
situs Frisaccnsis,  Hartwiens  praepos.  s.  Virgilii,  dorn.  Fridericus  do  Libenz  cano- 
niens  Salzburgensis,  Sivridus,  Wcrnherus  et  ITeinricns  canonici  Gnrcense«,  Hein- 
ricus  de  Silberbcrch,  Chunradus  de,  Sonnenborch ,  Chunradus  do  Celsaco ,  Ra- 
mungns,  qui  tunc  temporis  erat  officialis  in  Altenhovcn,  Ilartnidus  de  Noppingon, 
Ortolfus  Vulpis,  Richerns  magister  coquinao,  Eberhardus  marsealens.  —  Da- 
tum huius  in  Frisaco  anno  Domini  M"CC°  XLVI",  XI*  kalend.  Docembris, 
indict.  V*." 

Orig.  mit  Siegel  des  Erzbischofes  nnd  des  Dompropstes  Otto  von  Salzburg  im 
bischöfl.  Gurk'schen  Archive, 
schenkt  „devotione  solita  dueti  circa  conventnm  fratrum  ordinis  cistereiensis  in  Rai- 
tenbasela"  diesem  Kloster  zu  seinem  Seelenheile  mit  Zustimmung  seines  Dom- 
capitels  die  Pfarre  „Perkchirchen  sitam  inter  Muldorf  et  fluvium  ,  qui  RoU  vo- 
catur,"  welche  sohin  vom  Kloster  mit  einem  tauglichen  Priester  zu  besetzen  sei, 
„cui ,  pront  ipsorutn  discretioni  visum  fuerit ,  praebenda  competens  assignetur, 

reliqua  vero  cedant  ad  utilitatem  monasterii.  Acta  sunt  haee  apud  Fri- 

saenm  anno  Dom.  M°  CC  XLVI0,  VI*  kalendas  Decembris ,  praesentibus  do- 
raino  Ulrico  venerabili  episcopo  Laventino,  domino  Ottone  praeposito,  Friderico 
canonico  Salzburgmsi,  magistro  Heinrico  notarin  et  scolastico  Frisacensi,  ma- 
gistro Bertholdo  plebano  de  Luenze,  Dietrico,  Chunrado  cappollanis  et  cano- 
nici» Frisaccnsibus,  magistro  Ulrico  scolastico  do  Volcbonmarchet  et  aliis  quam 
plnribus.  —  Datum  Frisaci  tempore  snpradicto." 

Orig.  im  kgl.  bahr.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  VI,  pg.  367, 
Nr.  10. 
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verleiht  dem  Salzburger  Domc*pitel  „medietatem  fori  in  Tamswich  in  Longow  cum 
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omni  iure,  quo  illud  comparavimua  a  domino  Haertnido  de  Bettowe  — 
propter  devotionem  ipsoram  (canonicorum)  et  canonicum  ordinem ,  cui  lauda- 

biliter  inoerviunt  ,  ut  quiea  ipsoram  et  tranquillitas  augeatur  in  provincia, 

quae  dicitur  Longow,  ubi  maior  pars  possesaionum  snarum  constitit  et  ut  

suos  colonos  et  praedia  melius  ibidem  valeant  defensare."  —  Zeugen:  „Ulrieua 
venerabilis  electns  Sekowenaia,  Ulricus  episcopus  Laven densis ,  magiator  H. 
praepositus  Trabergensis,  H.  praepositus  sancli  Virgilii,  magister  Perbtoldus 
de  Liaerekke,  dominus  W.  de  Stubenberch,  dominus  H.  de  Bettowe,  dominus 
D.  de  Wizzenekke,  dominus  H.  de  Libenz,  H.  de  Prunningen,  H.  de  Pembningen 
et  alu  quam  plures.  —  Datum  in  Friaaco  anno  Domini  M0CC°XLVI»  " 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  Ii.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
.Hoc  anno  tranaiit  venerabilia  anliates  Salapurgensia  Eberhardua,  cuiua  corpus 
apud  vicum  suae  dioceaia,  qui  Raatat  dicitur,  tumularur.*  {*") 
Johann  Victor.  —  Böbmer  Font.  I,  pg.  282. 
«Eberhardua  Salzburgeneia  archiepiscnpua,  vir  magnae  literaturae,  poatquam  se> 
dem  suam  XLVI  annig  gloriosiasime  rexit,  obiit." 

Contin.  Garsten.  —  Mon.  Germ.  XI,  SS.  IX.  pg.  598. 
..Eberhard  us  archiepiscopus  Salzburgenaia  obiit." 

Contin.  Larabac.  —  Monum.  Germ.  XI,  S8.  IX,  pg.  559.  —  Contin.  San- 
cruc.  II*.  —  loc.  cit.  pjr.  642.  —  Annal.  s.  Rop.  —  loc.  cit  pg.  789.  —  Hermann. 
Altab.  —  loc.  cit.  XVII,  pg.  394.  —  Annal.  Scheftlar.  —  loc.  cit.  XVII,  pg.  344. 
Chron.  Magni  preab.  —  loc.  cit.  XVII,  pg.  529.  —  Hermann.  Altah.  —  Böhmer 
Font,  n,  pg.  506. 
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*y.  Nr. 


7.  v.  i  t. 


Conrad  ]. 


Ik'trt-lTV'tul. 


11ÖU.7. 1. 

•         ■■  TS 

-  2,"> 

Salzburg 

„  21  X. 

,  2.1  . 

1  1 1*7 . 2 .  V. 

1 107 — 1 10:'. 

|  |U7 — [  1 10. 

|  j  10  ]  1.1. 

Sril/f  iur^.* 

.     —  IX. 

Svbi'lrrtl 

1111   1"  II 

H'iii; 

—  I\ 

21  „ 

Stra**bur}? 

iii2.nl. 

.    24 .  V. 

Sjilrliurjf 

1 1 12  —  H  1  5. 

III".  -11  Hl. 

1  Iii  —  — 

Ailmoji*. 

in»; .o  vi. 

in:,— 113). 

11  IM- 11 17. 

 . 

1117-1120. 

11  I.K. 21.1. 

— 

.    21 .  „ 

,   —  v 

Cl  TV.-T. 

.  7\TT. 

CurTmV 

11  l'l  "  i  I 

,      2  II. 

,    30  X. 

— 

1120  -  I. 

— 

1121  

- 

Ailjunnt 

I    7  vm. 

- 

1 122.20.1. 

- 

I>         »  B 

•       n  n 

m  ~ 
■ 

"  — 
l    2*. XX. 

.    4  xir. 

1122-112;. 

1122  ll'ö. 

1122-1147. 

112.!  in.  II. 

Wrrfi» 

• 

Nr. 


;ki.  st. 

Anmont 
H.T-.T,  M 
'Krzlwt.  Sulzblir): 

ki.  s-.  r.t.T 

„  Krirln  T^ln-r^ 
,    S<  l.i  i.-r:i 

r  r 

1  -:■-.  s  i.'.i  nnt 
Kl.  s,.„.„, 

„  ll.TM'-lll 

li.^t.  <.<:.-!. 
Kr*1«t.  SuLsbarg 


KI.  Aihivut 
»st.  <i:irk 
Kl.  NMiinli.ru 
Frzlir<t.  Siii/.lmrjr 

Kl      II,  ]■.  Ii.  rnlj.-rj,- 

ICr.-.lM.  S.,lilinr- 

|i>t.  Ki'L'-: ■usljrirjf 
„  Ki-Lr>,ii!|1'iirir 

D.  Ii.  n  l 

TUi< -rn 

Fr/I«1,  S.-ilzbtirp 
Kl.  A'lrii.mt 

,    St.  IVlrr 
IJ.t. 

Kiimth.-n 
Sul/bg,  I  ».  Cny. 

Kl.  R<,,1<-" 

.     St.  l'rtl'I 

St.  ll.irtiv't: 

S.  (1t  ;  r^'  ri.  I..-ng<;cc 

St.  i.nnark 

Kiim.lh.-n 

Kl.  St.  IVifr 

„  AdniMtit 

s*ü7.bc.'r>.  <:«[!. 

Krzhit.  SiLzborf» 
Kl.  ]{...!,• 


II, 


i : 


i 


i  ; 


- 


7.      i  t. 


1.10 
■ 


i 

i 

- 

■ 


7. 

M 
■  1 

■ 

r 


  :<o 

-  <<l 

-  !  '.»3 
-:  !M 
17  !»i 

-  !I7 
 1  jis 

!•;> 
loo 

KU 
Ii  12 

lo.l 
104 
00 

_ .  im; 

107 
II*1  lo* 

-  I  Kl:* 

-  ■  I  10 
2t)  Hl 

-  112 
_  ll.t 
...  114 

115 

-  hü 

-|ll7 
Iis 
-|li:> 

211120 

-  121 


1123-  1121. 

1121—  — 

l    11.  XII. 
-  K> 
1 121-1 13*1. 

11 24-  Ii 

1125 -  2t;  III. 
.  30  IV. 
„  2.W. 

,  -  VIII. 
,    1:1  IX. 

.    20. XI. 

,    27-  „ 


112.V-1I2*.;. 


112:.-!  127. 

H2j-  im 


O  r  t. 


112".    II  17. 

112'j.  3.  III. 
.    2tJ  VIII. 
r    2*.  XI. 

112Ü  — 1147. 
1127  -i.V. 


Mainz 
Achc» 

Ki'gviishurp 


Krcii-inp 


Saliburf' 

R<i<licrBbcrp 

Salzburg 


21.  IX.  Sulzlmrj? 


H27-li:(l. 
112-  -  I. 


II2!(     1  VI. 

.  !■<■ 

„    M  VII. 

„    24  X. 

nio,  i. 

.  21  ,. 

.  14  II 

l  1S-V. 

"  1H.X. 


StocltA 

,(f<>M9lAr 


■ftljlmnf 


Salzburg 

li.^t'iisburg 

Wiinburg 


lt"t.  UrlxiTi 
Kiirutlion 
Kl  St.  IVt<T 


Paj.-t 

Kl.  St.  l'otpr 
„  N.mnbi'rp 
Kr/.l..t.  Siij/l.urg 
.SaUI.?.  n.  Cup. 
Ii.  lii-irh 


Kl.  St.  Klnrian 
lü.-t.  Au-.Mburp 
Kl.  Au 

n  Formbar}! 
Hut.  I'rci»ins 
Kt.  T..jr»Tiis«.o 
l!tt.  l'n-u-iiig 
- 

Kl.  Ri  H-,li<T*b«!rg 
Eiübst.  Salzburg 


Kl  Chi...«»«« 


Krzb<t.  S.ilzlmrg 

KJ.  »riifn 

Hat.  Kfg.-insburg 

.  Triunt 
!  Ruirrii 

Kl.  li«'i<!nT«I>crg 
S:ilzbp.  Sjntul 
F.rzbst. 

Kl"  St.  F..t%r 
Kr*.l>-i;.  Srilzbury 

Kl.  St.  Pet« 
I>  Ikich 
WrU 
AtjUilfj/l 

Um,  Frctiin;; 
Kl.  Mnll.rvaorf 
I'tulzjrr.  IVL-drich 
H.-t.  Kn-tsiiif 
Stricruiark 
Kl.  Au 
,  St 


•  Nanu«  jener  * 
■ind,  wodurch 


ener  Orte 


l'upt 

'Suhbff.  I).  Cnj>. 
Kl.  U«t<T*d->n" 
B.«t.  fiiirk 
Kl.  St.  IVt^r 


39» 
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1  K- 

— 

Nr. 

7   i-  i  t 

1*     1-     1  L. 

O  r  « 

*  fj- 

I 
| 

z 

.i  i  t. 

O  r  t. 

lli'troffend. 

21 

122 

1 1;».»  vir«*. 

■  •1          *  M  '      1  II 

kl.  Mich  Ikuni 

I!f0 

1 137 

-  1 147. 

-  ' 

— 

i*i   ■  •  r  i  t 
Kl.  Ivi-n  licrslicrf; 

— 

12:5 

»  it 

n  An 

— 

Uli 

1 1.38 

—  I. 

— 

„    A<lin. ml 

— 

124 

1 1 30 —  1 132. 

li?2 

» 

22.  II. 

— 

I).  KüK'h 

— 

12:, 

1 130 — 1134. 

Kl.  Si.  Pi-tsr 

— 

l;i3 

i 

22  , 

Kein 

Kl  Kein 

12tj 

1  IM—  1140. 

1:11 

■ 

— 

n 

127 

II  30— 1143. 

„   Ol..  Mün»tor 

— 

1:»3 

1«  III. 

— 

„  rtiTthtrüjfudtii 

..... 

12* 

1130—  U  14. 

n  Cliitrii«iM; 

um; 

tu  IV 

— 

li.-t.  Iii  ix^jj 

12SJ 

1130—  11 1". 

„     St.  l'.t.T 

— 

1:»7 

- 

—  V. 

— 

D  Keioh 

1.30 

1131  —  II. 

n  AU 

1!^ 

-i 

24  VI. 

t. 

— 

131 

„   2i>  ni. 

I.üttk-1, 

„  Hcuruii 

— 

!:»:• 

—  VI 

132 

„  l.iittii'li 

■ 

200 

— 

Kl.  ttJiu.ilinifii 

— 

133 

,   1,  \I1. 

Snl 

«rrarir 

IJ*t.  finrli 

24"!  1 

- 

— 

,  Ki'iL-lii:r.<l«!iijf 

134 

Krftlmt.  Sjitichi.jy 

- 

2j,2 

- 

n>  IX. 

\\*\.  l*a«saii 

'S  . 

VSli 

—  — 

Ki.  St.  Vetev 

— 

2»±l 

- 

X  —  XII 

— 

Kl,  Sf  l'ctci 

— 

13« 

litt.  Gurk 

24(4 

23  XII 

lluicru 

— 

137 

1 132. 19V. 

„      lii'if»  1).«liu.r^ 

24 1.') 

1 1  :-W 

-  1 140. 

— 

— " 

Iis 

Kl.  Rl'il'lltT>tnT^ 

2;i'l 

1 13H 

-  1  147- 

— ■ 

Kl.  Tcgutlintv 

— 

13:  > 

1132-1133. 

j 

2ii7 

1  n 

— 

1132—1137 

A'lllH'lit.   >t.  L;(I1lI.I'. 

24>s 

>■ 

— 

141 

1132— 1  1444. 

Kl.  st.  jvt.-r 

2  i!t 

it. in 

III- 

S.ilzli^.  tJ.  (:«|i. 

142 

-    —  n 

Snly.V.   I>.  Cnp 

2  IC 

•  »•> 

" 

tri       ...        |i  . 

Kl.  st.  Ivt-ür 

— 

143 

1132-1147. 

Kl.  All 

211 

- 

23' V. 

..  ., 

■ 

14 } 

i*  « 

S.'lUV.    1».    1.  ;ip 

212 

S.il/-li^.  1<  <.';i[i. 

— 

1  4  3 

r.  — 

213 

- 

lo  X, 

Kl.  Ailmulit 

144j 

1133.  :t  VII. 

Kl.  Wiiiiirn 

- 

•  :ir>-t. 

14  i 

1 133—1 13« 

1).  K.-u'h 

Sali,  hur^ 

St.  l'ctpr 

— 

!4.-< 

1134  

K :  i  ii  i  tii  ._■  1 1 

4(i:2n> 

I13M 

-  1140. 

^^''■"Tt^;ll 

..n  fl 

- 

,.     2'<  VUI 

Krallt.  Sn|/.l,iLi'h' 

217 

1140  10. 1 

I-Vi-^Ji'-h 

„  Sii'Uu 

■ 

1 30 

St.  (if.iijr  :i,  I2('ngiu-i- 

217* 

- 

2«  IV 

n 

151 

Ottlll.ill.U'« 

l'V'in-f  (>tiic:i[im-|i 

II 

2|H 

12. IX. 

— 

INI.  Hriüii 

132 

n    —  *  ti 

In. 

Kl.   S'.  ['...-.it 

21:' 

-.■ifi;i. 

k'n-  -iirli 

Kl.  Ailini.'iit 

— 

I  33 

1  13."  —  I. 

220 

N 

i 

1  34 

-     17  III- 

liamlKTif 

.    M.illi  : < -Jurf 

221 

-  1 1  (7 

1 3j 

•    -  ~ 

ti<[.  U;m:livrir 

„     St.  ('.'tlT 

i ~.  »t 

*  —  v. 

Mc-r 

s*lmrf,' 

Kl.       il'llil  i.v  Ii 

223 

^  lit'i^'licrubf'.rjf 

■ 

137 

2>>  vni. 

GruR'ii^i'iu 

l'Turr''  < rr,^.!'-  ii-r^iu 

22  1 

INI  Krisen 

I  jS 

1 133  —  1 1 13. 

Kl.  Chi'Tu^-i 

72 

22ö 

1141 

22 .  V. 

-St.  LiLmt«r*-fht 

Kl.  Si-rhmi 

1 3:i 

1135— 1147. 

Krv.iMt,  Sr.l/1,.11';,' 

22- 

- 

2-.VII. 

„    St.  IVt,.r 

— 

1Ü0 

113«    2  II 

Kl. 

Ncntiuiy 

Kl.  M  Z  •  1 

227 

- 

•i 

H>1 

i  -- 

'■ 

,  Vnl'iii',: 

1H.X. 

44.  •.fl.  rrcu h 

LIM 

102 

.       —  V 

!• 

-  fi 

22' 

.■irc.i. 

— 

Kl.  K<'li'hi-r-.l.i'ru 

— 

Uli 

—  N 

!f 

» 

-3" 

1142 

Kri«vacti 

ll,4 

1      —  •■ 

- 

N 

.    st.  1'  1,  , 

i3l 

n 

ff  9 

— 

1>:3 

— 

-» 

-  - 

2.(2 

- 

_  snli.Mi 

■ 

Uin 

l'fr.    Willi!'  rk 

1 1 

* 

.;.IX. 

lir/bst.  S:ily.lmrg 

■  ■' 1 

1'  :7 

,     :> .  I  v . 

Sjililinr«; 

Kl.  K»'ii  hi  nh.ill 

2  ;i 

■- 

n 

■ 

]«.- 

,     10.  V. 

Aijilili'.jn 

— 

i  - 1    ^- .    i>  . 

Kl.  St.  (Vt.-r 

ll.i.l 

*  * 

Vill 

hrh 

Kl.  l>,M'trli 

23i- 

■>  .XII. 

,  Kur 

1 

1  ~.  1 
1  .O 

.    II  XI. 

it.ji 

.'li-.-iiItulE 

..  IOl."h>"ift:lil 

i-liv». 

Uit.  I'i'i;"iisliiiri» 

~ 

171 

,     13.  ., 

(         .'I  i  i  l'rll 

— 

172 

.  2-;  xii, 

iui.  ; 1 1 1 k 

2.1H 

1  1  12 

-  1  147- 

Kl,  S'  IVtiT 

— 

|7  '• 

'•II'."". 

Kl.  >•.  l'i  t,  . 

2  Iii 

1 143 

12  IU 



„    s.  cknu 

1 1  -i 

IT 

2il 

- 

in  IV, 

ii    H.'ti,  liiiurn 

1  *  1 

- 

4>: 

2  52 

12.  VI. 

,   St.  IVo-r 

IT«: 

1  13«— 1 147 

_  rj.-M-- 

2(3 

.s.iiii'i.-.  d.  <:.iii. 

1  i  7 

-I.     1 '<■'.!■  I- 

Jil 

21  IX. 

— 

Pupnl 

- 

IT- 

1  1  (7    «  1. 

l'.-r  liml 

2li 

2«.  ., 

- 

i 

i»    —  » 

KV  lli'ii'ln  r-l..'>- 

24« 

Kl.  Vidriiip 

33 

]■-<> 

u  " 

I7 

2-17 

ctn-ii. 

,.  Ituitfiiliatliich 

isi 

2  is 

in; 

:  1 17 

,,  n.!omsi"> 

1-2 

!   27  II. 

.Viriv in! 

. 

2(  ' 

1  144 

2  1. 

.  Krit 

1.-:, 

.  -'.X 

Kr/,  '^r.  (iiii 

2'iO 

i  in. 

„    Iten.  i!.-iira 

1-  1 

.     :►.  .. 

IN-.  l'Vi  i-iii^ 

2M 

- 

l'n;»st 

1--. 

„      .!  XII 

2-"'2 

it 

12.  „ 

ISi: 

1137  —  11  IS 

Kl.  s.    l'i  t.r 

2",3 

Sni/.l.ui  • 

i 

;:; 

ff  • 

2,'.  4 

II  V 

Kl.  Artninn" 

r--l  ••  S.ilxliuiv 

2-03 

"■ 

1 1  "7—  1  1  iT. 

Kl.  \l.-:..-\*r~h.-T% 

2V-' 

.    S,  (uu!,r*wlil 
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ftfi  Nr. 


Z  e  i  t. 


O  r  t. 


1144.2.1.  V. 
-  30.  „ 
„  20. X, 
.  2.5., 
.      3.  XI. 


Ii. XII. 


im-ins. 

IHo. 15.11. 
.      2.  IV. 
:(  VIII. 

<  irra 


1  Mi- 
Ii« 


■1147. 
-  IV. 

10.  V. 

5  VI 

S7.LV 

11.  XI. 


„  20.  XII. 
1140-1147. 

1147.  !)  IV. 


1117 


iO.IV. 


U.V. 

Tt  vu 


IatbliiU 


S,ulzbur(r 


Wtrfiu 
Frti;«jicli 


Krkwiib 


Guik 

K.i.Jn.-iiball 
- 

l'n»S.lU 

I 

W.-rtiiii 
Fri.  inuli 


.  Ii 

10 

Si-I/buiv 

l  i 

ü     12  X. 

j: 

.    10. XI. 

!r! 

„  i-irfii. 

14 

1147- II  is. 

15 

1147-115(1. 

!t 

1147  -1151 

-  "  - 

i  ■ 

IS 

■■ 

H 

n   —  , 

20 

1  U7  1M4. 

21 

I14S  _  Hl. 

lCIlviraH 

->•> 

.    2 '.IV. 

Sal/.biirt? 

2.'t 

.     -  V. 

r 

24 

,. 

- 

25 

Ii  VI. 

Ut  in 

2'! 

22  VIII. 

Kl.  St.  Peur 
Erzb«t.  SaUburjc 
Kiiriitlicn 
Kl.  liricli^mhrrvr 
Xüuiitmrg 
lftiela'iirsbt'rfi 
Chiemsee 
Rdiln.nlHlll 
;   „    St.  IVur 
B»t.  Gurk 
S[iital  l'rii.üach 
Kl.  Viktrin^ 

„  Kt-irlirr^fH'r^ 
I'«p»t 

Kl.  St.  Paul 
,.    Sr,  Andnii- 

Salxl>t-,  D.  Cii]>. 

KI  litjcljcntlicrir 
„   St.  IVt«r 

liakru 

Kl.  Ki  K  lirtiliiill 

.  Ailinnnt 
}Ut.  Gurk 
Kl.  Haiti  uhanlatb 
Ailmunf 

AlburOlt 

st  p.:,!r 
FunntiurU 
A'liii"iit  liinl 

st.  r.tu 

FuriiibiK'Ii 


.  Ki  irluT.-lmrK 
Sali-li-,  Ii.  r»[.. 
r.r/I.Hi.  Snlzl.nrif 


Z  .  i  t 


Ort. 


-  I 


l>i| 

til 

__[ 
1  _] 

ti.V 


i=! 


t;7 


Lr/.l.si.  Si.lKblirjr 

n 

M  p 

Kl . 'st  l'.'t.-r 
I   .  An 

|  ,,  n.Tt-rit.^'adi-.n 
,,   si.  I.uiil, r.'dit 
litt.   lt;ui,l„  rk- 
Kl    St.  !Y1.r 
Pa[iv 

;hhi,  r.i.s.Mi 

jKJ.St  l',  i..r 

_  ii.  Ailrii'iut 

.  J'iv'.-ni-i't' 

s.iizf,:-.  Ki.;m..-r 

Cipin-I 


Kl.  Ti'p-riHi.-r 

r  St.  IVt.T 
Kn]).'llr  Mlllll. 

Kl    St.  l',?,r 


7« 


28 
2Ü 

0 

H 

:! 
■  i 
I 

:  i 
:. 

y ; 
■ 

U 

•  2 

44 

15 
4<j 
47  • 
4S 
4<i  I 
50 
51 
52 


1  ' 


114«. 2ü. XII. 
1118— 1166. 

114*— DtH. 

1 1411.22.  V. 
I.V1 

LX— "xil. 
1150.27. IX. 
.  1«. 
»  21., 

I   i:t  XII. 

<-irra. 
1150—  115-'. 

1 151.1-  ihm 

1151  1U  III. 

„   ;ii  v 


,  VI  —  IX. 

.  -  XII. 

I? 

„  rin.'i«. 

1151  —  1164. 
I  152  2'»  I. 

.  15.11. 

-      5. III 

..  2U  .. 
„  ii.a-a, 
.  2...V. 
VI 
2  *  ., 
'.     -  VII. 


Sjtlabur^ 


SaUburK 
H.:«iiiibnrr' 


l'ntui, 
Kric^iirli 


Salzlitirp 


niriiHtciii 

(S.'ck.ni) 


K'jp'u^iur^ 
SaWaiiy 


- 
l..'il.:iit/. 


Salab„,v 


K.  i:i 


n  >•  I.aa.l.r. 


«5 

-     17  VIII. 

i;ii 

n     15  IX 

Sr    (In  i.j.'.-u 

'i  i 

,    20  - 

Ailm-'iir 

ÖS 

21  .  .. 

» 

i,'i 

fl  ■  V 

70 

.    2:i  .. 

- 

71 

.    S4-  „ 

• 

,  fir..i. 

7| 

.    :ai  XI. 

Tli;,l* 

7Ü 

1)52— 1  15  i. 

1  152—  1  l'JI 

7S 

1  15:1  

VilUrli 

7:' 

lii'i-n. 

SO 

Krl.-vR.I. 

81 

1  -  vi. 

i;,-i,-l..'.lh;,ll 

-         M  VII 

'.'1 

.     12  ,. 

SI 

»iilüliurf.' 

*%  *p 

-    20  XII. 

L'-ii'tiitr 

1 15.1—  115:». 

SH 

115:!     1 IK2- 

115:«-  1  IUI. 

11 54.    i  II. 

IlllUll..!'^ 

„     (.4. XU 

1  155  

K.'i.'fn  nl.ilr;r 

St2 

„  27.111. 

»4 

II  . Ii;  .r  ■In  n 

lt>-fr,  tlt  in!. 


Kl.  St.  P,-t,r 

-  n 

„  ItiTiirifd 

r  Hi-irhH.'i-.sU'f^ 

„  Viktrin^- 
KnOM.  SulW.itrtf 
Hst.  IIum-I 
Kl.  Kiiitniliaslacli 

.,  Keifiliernl-srg 
Hk«.  Clurk 
Kl.  TVfrern.i«!!! 
K«t.  Kruijirtfr 
ErilMt.  Snl/Imrj; 
St_  I'ctor  11.  Xonnbtf. 
Kr/.l>s».  Salzlntrj; 

Ki.(;^r>  11.  s.iizbpf; 

n  Cllil-IIIMI^ 

.  Gnri* 
Hut.  <iurk 
Kl.  St.  Lui.il.n  Hu 

..    S,  rkilll 


H  nimi;.irt»'Iibti»- 

St.  NioillllH 

(ir.it«,.;^,  K..t 

K^lj.    St.  .Ln-dli 
Kl.  l;.iu<biili  ]i 

Hi'rrbti-.spul.Mj 
Kr  Amt.  Sulz'Mirtf 
I»  li.Hch 
■■ 

Krallt.  S.il/I.urj.' 

M.^'l'-burf: 
Kl.  U.iir.-ulia.l.u-b 

A'Imi.  Iii 


Kr«M.  Mai 
hl.  S:.  '..  • 
r  Adui'inl 


:aili- 
r.l.-F.nr^ 


( 'I lii-i  1  i.^.-i ■ 
.    Hiti  •bti'.<K'a<li'ii 
..    Ail  omni 

Sakl,-.  Ca].. 
Kl.  A.'ui.mt 
l'ii,i«I 

Kl.  Hi-ii-lnT^nTL' 
„  Slllalt 
.    Sr,  IVfir 

n  n 

s.-.i/U.-.  <•„,, 

Kl.  Altai-lI 
IUI    <  ,11.1 
K!.    \  ■  irait 
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Nr. 

7.  c  i  l. 

n  r  t. 

B.-troflonct. 

Nr. 

7.  <•  i  t. 

()  r  t. 

«"*»■*■■»*• 

 m 

~  1 

V(  | 

U.'i5. 10.  V. 

lUf.  Hejri-nabuiy 

8« 

I  r,t; 

Hilf)  24  111. 

l'rj.jMirli 

1Tit.*.^1.  S.iliburgl 

Ü-r. 

24  X. 

Kl.  Atel 



li7 

,.      4  IV. 

I'..[..t 

Dti 

"      :i  XI 

„   St.  Veit 

,.      s  VI. 

Salzliurfr 

Kl.  Rii.  ric-r5bf.rs 

Ii" 

circa. 

• 

PiililiL'-.  ('.  ii.  Ailmont 

— 

•r 

Laufen 

.,  Ailnu.nt 

US 

■ 

SM 

Ii  10 

_ 

,.  KriüiiMniiiiMter 

.  J 

II!) 

Kl.  It.-i.-lM.uUIl 

- 

l'.l 

— 

,, 

100 

l  ir>;.—  l  IV. 



.,  ClliciK.HCC 

- 

1*,2 

III  VI  II. 

Salzb.irs 

.,   JS' -iclu-riibcrif 

z 

KU 

An 



Hii 

,.    -  IX. 

l).  1,'cirh 

_ 

102 

"  —  * 



KmliKt.  Sulzbnrij 



104 

„    _  — 

Sjit/tmiv 

Kl.  St,  Toter 

_ 

!  0:', 

115i--llÖ0. 



Snlx  1  <|_r.  (.'uj*. 

!«l 

l<;.". 

„    2«  XII. 

Vrii-ü.ieh 

Knb-.t.  S.'il;ljitrjr 

](>4 

1 1  ;,;._ui;|, 

Kl.  Haiti,  tilici^lacli 

it»; 

— 

Kl.  Sf. 

H)j 



Um 

,.  AlJtlM.UI 

JOti 

ll'ii  1-U. 

L<"'ibnitÄ 

— 

it;s 

ui;o- ii. -4. 

— 

107 

..    T— II. 

.. 

— 

III!) 

IHil.MI  I. 

108 

„    L^j  II. 

170 

Ii1)'-,. 

„  i-v. 

- 

loy 

„     |b  IV. 

,,  Hofen 

171 

— 

1  lu 

3  V. 

Ii  " 



172 

_ 

77 

m 

,    11'  VII. 

,.  lUimibnre 

_ 

IT  i 

Kl.  A.btH.rit 

n. 

Ii  tt 



174 

!'  in— iv. 

Zwi-ich^nlicrpffn 

i  Ii 

S.IX. 
„    17.  ., 

Haie  m 

1 

„  o.iv. 

ll.ffen 

,,  liefen 

|)4 

>• 

Oesterreich 

:<2 

IT»; 

\\  ion,  Scbcttenkl. 

i'armt 

1 1  j 

2't.  ., 

Kl.  Ati 

177 

rv-'v. 



■ 

i  i>> 

UM  lliifl. 

.,  Chinc-co 

17S 

. 

n 

— 

- 

117 
1  1* 

».         .  ♦ 
1157  2.1. 

Er*h<.  Snlr.btrrp 

171) 
IS« 

].    V— VI- 



I>.  lifich 

IM 

„  1 7  rr. 



IM 

,.      1  VI. 

Kl.  1!.  iclimlmll 

Ii:»» 

„   1.1.  III. 

*iriiT<-ii 

Hit.  liurk 

1-2 

I  In.lt  inftr.^herg 

1  2'  > 

2i  V. 

]  {oh«' il.'Vl 

l'Vi.icinp,  !£*'<.'* n^bir. 

is:> 

_ 

Hit.  Kci-i-iiAtiunr 

- 

121 

„  clrcu. 

Krzbi:.  HjO/lmr^ 

1S4 

^     

_ 

122 

)  l"i7 — 1 1DM. 

Kl.  JSiUtrir 



   . 

- 

12  i 

1 1  r.7—  1  1G2. 

.,   St.  IVter 

 . 

IH'i 

12.VU. 

ki  i;.-i.i...r^MTg 

1  1  iü.  IS  I. 

lt.  .Innen 

im;* 

121 

12;. 

n    '  . 
,,  2I.V1TI, 

Kl  S.vU.i 
„  ItrichiTKln-rfr 

187 
lr* 

,.    -  VII 

,.  Voran 
1)  R<icl> 

- 1 

12., 

1'  IX. 

„  Au 

1^1 

Ii  1r 

_ 

I'j.p^t 

127 

12  ,. 

,,  Cliifm-n-" 

1 !  M  > 

„      '»  IX. 

Kl.  Koiclirrsbcrg 
IV  Reich 

12.H 

,.  i<; 

.,    Kcicli.  nliall 

im 

12!) 

!,  is  - 

Rst.  Gnrk 

1H2 

-  x. 

Arjnib  ja 

S2 

1.10 

'.'-> 

Freiiiri'/ 

•   

UU 

,.     12  .. 



Kiirntln  n. 

Ul 

CLTCV 

_ 

1)  K.i.li 



III) 

„    X  XI. 

I)  Reich 

i:J2 

1  1..S  1 

Wi-rjVji 

Krzl>--1.  Sulrburg, 

■ !  •-*» 

,.    XI  — XII. 

At(>iil"j.i 

1  |  y  i  _  [V. 

]',  Ki-irli 

Iii»; 



l'i.(i^t 

b<:.i» 

.. 

HC 

..     ,,  .. 

1),  Rrich 

|Hl 

„  äs. v: 

fiöss 

){<in.  Liiinbroe-lit 

IIIS 

.,    -  XII 

Villacb 

A.jtlilejii 

i-ir, 

— 

Kl.  A.!iiv.r.l 

in;) 

Ii  11 

Kurr.then 

—  VI 

fit  MichiK.0 

^7 

200 

P.  Heirh 

1(7 

„   

11  ?' 

.,    St.  I'.t.rr 

201 

!i  24. 

Säi.Izt.fr.  Coli. 

.  -. 

..  , 

202 

I).  Reich 

]•'*!! 

H    Hi.  VII. 

_ 

„  Waium 

203 

— 



st 

1411 

1'jmr.^m,  OüMl.-rreich 

204 

llöl-l  102. 



KI.  Adjtiont 

141 



2<")j 

1102  I. 



*f  1* 

141  « 

f.             1    -  tt 

_ 

an; 

III. 



D.  Reich 

142 

m 

I).  Kcif-h 



207 
20S 

„    Di.  ,. 



l'n,.it 

U.  Reich 

114 

*  *  -V 
.,       .  J  .  *  - 



p.i[..-r 

20!) 

„    T^l  III. 

,.  „ 

I'fttr.  Voned.j? 

Mi 

ReiehonUll 

H1.n-ljt.'.,(ra.l,  n.  Hall 

- 

210 

,.    -  IV. 

— 

1  lij 

Kl.  Kcirh. -rsl*r(» 

211 

■.      4  .  „ 

Pavia 

Kl.  R.-i('hor?Kwg; 

n: 

i.j  xi. 

,    )>'•  [.:  h.  nhall 

212 

•.      ü.  „ 

■1 

R»t.  Oark 

MB 

„    I  i  xu. 

Wer  fori 

.,  Il.iffti 

213 

;     10  ,, 

n 

1411 

,,  ., 

1'  ric*iieb 

Sr  l'.tpr 

1"  ™  ■ 

214 

.< 

D.  Reich 

150 

210 

Fric«jicli 

Kl.  Ss.  Uc  rir 

1  r.i  1* 

1  l'ju  —  L 

Vici-tir« 

D.  lt.  ich 

: 

2in 

—  — 

Miitnls 

Krzlut.  Salzburg 

K.l 

1. 

217 

„    VII— VIII. 

Pal.it 

>>: 

lül* 

,.    - .  .  1T 

1»       '  I 

101 

21S 

I5.H.  (Iitrk 

i:>2 

M 

219 

llrixc.i 

l.V? 

„     I  I  .  IT. 

220 

„    2*,.  VIII. 

SriUliurf; 

S;.lz)'g.  Cnp, 

1  -  i 

221 

,.    IS  IX. 

Raps! 

M  II 

102 

222 

,.  X 

Kl.  Ranshofea 
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Tg.  ;  Nr.         Z  .•  i  t. 


O  r  t. 


i 


H>2  223 
\>k\  22'. 


22; 

22- 


ZU 

232 


KW  2.« 
•-  234 

—  2:!  . 

—  2;i<; 

—  237 

—  23K 

—  2441 
••  241 

—  212 
10»!  24.3 

—  244 
-.24  . 

107  24' ; 

—  247 

—  24* 
-l2l!l 

—  2.V) 

—  2M  ! 

lOf  2:.2 
— '2.->3 

—  2.'.4 


 .  2.  jü 

—  |2öi» 


IH.2  17.  XII. 

H«i2— lltu!. 
<•  ti 

■I  -  M 

■1    •! 

II  t. 2-1  Ii  1. 


ii<a,  

.,  2K.11. 

.,   -  III. 

,.    -  IV. 

,.     2:1,  V. 

,  v-x. 

•>  II   

n  V-XI. 
ti     —  iJ. 

,.   XI. -XII. 

„    20.  XII. 
llia-lliH. 
IHM. 22.  III. 

„    20  IV. 


VI. 


Münchwald 


Krifuacli 

Mainz 

» 

Salzburg 


Salsburj; 
Hallbruck 


FriM.w.li 


•  Rein 


110 


- 
■ 

I 

- 

1 

u 

1  > 
1 1 

15 

1«: 
- 

ILI 
.: 

■ 

2  I 
.  1 


112  Zti. 


.  I  I 


KI.  Fcrmbach 

Kl.  lu  ii-ljdniher^ 

Clitonitjce 
A'juili-jn 


Kl. 

Hnlthj!  Inj,. 


Kl.  8t.  Lnmbr*irht 

Voran 
Krebst.  Salzburg 
IUI  Freisinn 
1>.  K.  i.  h 

Kl.  Rtijaclitsbcrj; 

Krebst.  Salzburg 
Kl,  Admont 
1» 

„  St>L-knii 
Gar* 
X)  Kvivh 
.1 

H*t.  Gurk 
Snl/li(T.  Cnp. 

Kl.  Urlch 

Fnji.it 
0<'fttr'rr*jii:h 
Steiermark 
Krzb.<t.  Salzburg 

>.  tt 

•.  .. 


Conrad  II. 


1104. 2!».  VI. 


„  22.VIU. 

—  rx. 
,.  is.  ., 
]!  äin. 

IHM  31.  „ 
.,    —  1172. 

11t;:.  -  Iii. 

VI. 

ini:.-ii<jti. 

"  M 
«      "  M 

•t    M 

nun.  u.U. 

„  2Ü.11L 


17  IX.  Sttljharp 


l'afia 
lianiberg 


Wiir7.l.iur^ 

MiiiiUli.rf 

SÜUUibarh 


Nürnberg 
LaujVti 


2».  „ 
X  XII. 


Krab5t.  Sali  bürg 


Ii«t.  KoprnüJuirjj 

Krell*!.  .SaJjsburg 
■1 

B»t.  Wlireburg 

,,  Uriii'ti 
Steiermark 

Kreb.t.  Sul/.burg 
;K1.  A« 

„  einem.««. 
„  Gars 
:  m  Furnibach 
Krzb*l.  .Salzburg 


Kl.  St.  r..t,.r 
Knbxt  Salzburg 


l'g.    Nr.  1        /.  <■  i  t. 


O  r  t. 


21  i»  in;t.  -  xii. 
27 

2*  '  11Ö7.  « iii. 


I  13 


Iii 

Ii  -  i 

lila1 


117 


:  1  ■ 


12it 


121 


122 


! 

■Mi 
31 

32 

. 

3i; 

3rt  ! 

3!.  | 
Vi  j 
41 

12 

■ 

-  1 

■ 

■: 


■ 

10 
11 
12 
1 

1 1 

lti 

; 

18 
|'> 
2<j 

21 

-    1 .1 

23 
24 
25  1 

21;  ! 


II 

,  I 

1 

I 

■I 

.  7 

- 

'  1 
■  1 

:  1 


llt« 


■ 


3  IV. 
4.  ., 


1  VIII. 

24.  „ 

27.1. 
IK.  II. 


III 


28  .  IX. 

1. 

!•  1. 


14. XII. 


1 103. 15.  III. 


3.  IV. 

-  V. 

s  vi. 

7  VII. 


117d  

22II. 
-  Iii. 

t-  —  " 
,.      7. IX 


,.  O.X. 
„    24.  XI. 


1171. 2S.I. 


1172  -  I. 

„  n;.u. 
20  „ 


Frionach 


FriM^l." 


Fric-sa.-l] 


Kritlwt.  Snlrliurp 
Kl.  Notilurrp 
,,  Adiiwmt 
..  Ni'Hburif 
IS*t.  Gurk 
Krebst.  Sulzburg 

•1  I. 
Kl   St.  l-,  t?r 
IM.  (iurk 
.,  K.'ei'inbuiy 
Kl   St.  Taiil 
A<}uilfja 
Kl   Vi. ran 

Adm.int 
Sjiit.il  Frivsach 
lUt  linrk 
Kl.  Vurim 

rtnUbtirjf 


Adalbert. 


IHiK.   L  XI.  .Siihburc 


Etih*:  RulT.btirg 


1  Admoiit 
lL.'ibi.iU 

Fricsach 


Hiutibi-rj: 
S.U^bur^' 


I 


Kl.  Adniont 
l't.  St,  Fl'.irian 
Kr/!»^t  Hr^mcn 
.,  Snlilmrg 


Kl.  St.  V,it 
Erib^t. 


VIII.  ^alzbiir^bafeu 


Fistlum 


Prag 
8nUbnrg 


Salzl.g.  (  aj). 

Kl.  St.  1'c'tW 
„  Atel 

„  t:™ 

..  'r<:^'rrn?ra 
(tiirülru 
Krebst.  Sal/.btir^ 

llst.  Krixcii" 
Kl.  kn.  hrühall 
Kr/.b.Ht.  Siiljtburg 
KI.  St.  IM.r 
I  t.  l.cibnitz 
Sah-,b^'.  (';[].. 
Kl.  N.'Ubur- 
Ff.  Wal  U  rdorf 
Kl.  Voran 

,.  Ki-i-iiiümiijHter 
IV'1 1111.:  n 
Ortt.'rr.i.b 

i;r».'»s<.  Siilüluinr 
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l>.  Nr. 


42 
43 

i  : 

V, 

47 
48 
-ti» 
124 


17 

.18 

-"Vi  f 

u> 
t;i 

C2 
ii.3  | 
Iii  I 

i;i  i 
i;>;  j 
ti.  | 

iy-  : 
l.ix  j 
7l> 
"I 

73 
71 


Z      i  i. 


1172  :>  >  II. 


12  VI 


I»  ,  t. 


1 173 


1174 


IUI. 

117'; 


11  VIII 

2  VI. 
7.1 

atv  v. 


M  |4 

-  VI. 

(i.VIJ. 

8 MX. 

5  X. 
X-  XI 
t  XII 

.  2.  IX. 
I  VIII. 


S:iUIn:i(j 

I'lHilltl 

Li  il.nit  v. 
V.-nHi 


.  Hi  j{>'iniliiirt: 

I  »im, (vir. 
I''ri.>.'ii'li 


I  J  -  V .  I 1. 

— 

,.    -  vi. 

,.    3<i  VII. 


«i  VIII. 


Vf  ii 


1177 


L'"iirail 
.  VIII.   iV.  ii.V.it: 


■'• 
4 
:. 
i: 
7 
> 
■i 
l'i 
II 
12 
12* 
|.. 
14 
I.. 

n; 

17 
I- 

2:' 

' 

-|  21 
-  2i' 


..  V1IIMX. 

,.  21  MX. 
1177-11*1. 


1178.   1  Ii. 

..      I  III. 

VI. 


I 


l-Vi-wli 
T.irin 


vtii,  .\t: 
: i  x.      (.'in. ■in-'  •• 


11.  i  22.  I. 


lV-tr»-ftt'ii<t. 


Kr/Int.  ShIxIhuvt 


list.  l'll.H^illt 

Kr/SM.  Snlxtmrvr 
Kl.  Ailiiictit 
s.-ilnV  (\i|i. 
Kl,  V  IV. 
Kr*li.<t.  Miuux 
,. 

Salzlmr^ 
ll^t.  llrl.vcn 
l'Til'^t.  S.-iUliHrjr 


Kl.  St.  I^mbiv.-ht 
Krzli-.t.  Salzburg 

IM.Uiirl-:. 

Kl.    St.  I'l'ttT 

.  ,,  Vornu 
'F.ijcNm.  SjiUburiC 

K'..  ^t.  <»>..jr£ 

Krzl.^t.  SuUliur« 

Kl.  Nn:l)tir? 

OcKlt-rrrifli 

Krulwt.  Salzburu 


Kl.  S1  (iv.>rp 
Lrzli.*'.  Sulibnrv; 


in. 


■.  Nr. 


134 


138 


13m 


W'-.r.n-. 


Krxlirt.  SulilmrjR 


K:.  U.-,.  1,-nliull 

Aiii  it 

St.  Im.t 


,,  W.-iiur-: 

,.  Iii 
Er//'.-:.  S;iUUtrh- 
Kl.  All 

,.  [!,;.  (iuris 

P.  H->:i 

H.t  lliivn 
Kl.       £.  rn ,• 

,,   r.-  r  i.-i  -_'i.i-'i^ 

Hotli 


Mit 


.Iii 


142 


2U 
- 1 

28. 
2j* 

2l> 
2Ü* 
3d 
Sir* 

;si 

31* 

.(2 

'■V2* 

33 

33* 

34 

*7J  - 

3»; 

:$7 

38 

38* 

,s:> 

4') 

41 

42 
41 
4-» 
41 

+; 

47 
18 

i'J 
.10 
.11 

52* 

.13 

03* 

.14 

jj 

in 


i 


/.  .-  i  t 


O  r  t. 


X 1 70 


1 1*1 


10  II. 

H  „ 
12.  IV. 
20  .. 
2».  VI. 

I  VII. 
2!l 

17  .  VI  II 
\HI-!X. 

11  IX. 

M>  „ 
X-XI. 
15.1. 
2.  II. 


..  III 
13  IV. 

13  VII. 

..  VII— VIII. 

„  HMX 
I  180—  1181. 
1181.  3.1. 

..  n;. ii. 

,.    27  „ 

-  in. 

30. VIII. 
„      I  MX. 
„  4.X. 
1181  — UNS. 


Saliluirg 

Hof..» 
Krim 
i» 

MnpMiur},' 
Erfurt 


AufliurK 
.Stra«.»l>tirg 

Gi  liiliniiwu 

KVffr  nslmr£ 
StrassfiHrff 

It/:it:hf'rsl>er(r 
Nürnberg 


118; 


3  III. 

SV. 
Kl  „ 
17  V. 


2IJ.1X 


118.1  )'i  IV. 

„  II  VII. 

f  •* 

„  Ii.  VII. 

..  2  ,  VIII. 


Gi.ltilmtxi-n 
VelMri 


n-sri-nsimr-r 
Frir*rich 


KI.  IJoicliorslKrp 

l'onnljmh 
Erzl^t.  SnUlmri; 
B»1.  Pawwu 

,,  Havclltcrj; 

„  lirftinleitl>urK 
Kl.  I.M.rtlimn.fn 
„  W.i 
11-t.  (iurk 


,.  Gurk 
Harth 
list  Omk 


Kr^.-t.  C-In 

ii^t. 

„  l'roi.MUL' 
„  Ourk 
Unicni 

Kl.  lfc'ichcrilii'rjf 
KrxVst,  S»l/,!>ur^ 
Kl.  Kn-niniiiiin^T 
rriiflii« 
Au 


+  f.. 


Adalbert. 


143,  1 


8 
II 

H> 
1 1 
12 

1.! 


1  ■  4 


141 


1178  — 1183 
11S2.  13.111. 

21.  IV. 
1183. U. XI. 
..    II'  „ 


„  I  XI. 
,.      .3  XII. 

11  «4-1  181. 


Surzlmrir 


.SuUlmrs 
Vi  n.iw 


PllflSt 

Klirnthcii 
8«ljtl»fJ. 

.i  . 
Kl.  Au 

r^t.  v.t.,1,.1 

Krzli.-t.  Snic.l»iii-(s 
Hut.  I'asvm 

l!st.  Ourl. 

Kl.  KiMi'lii-'iilwu-li 
„  Ati'lra.- 
bairni 

IWt.  (itir^ 
Krzl)»t.  Mimia 


Err.S-t.  Saljljnr; 
'\W..  Vr.w 

Kl.  Strnli,,! 
ItM.  IVri.-ii^ 
Eriliüt.  »alvthiirä 


Kl  R.-i.-h.-r  -I"  rK 
..   .Vliiv .i,: 
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Nr. 

--  -  — 

Z  «  i  c 

O  r  t 

.  rt  c  < . 

Po- 

Nr. 

Ort 

'  CD 

145 

15 

1184 — 1188. 

— 

Kl.  St.  Pfter 

15^ 

£2 

1193  

— 

Kl  St  Pettr 

■ — 

lti 

1184—111)5. 

— 

Kalzl«.  Caj.. 

— 

Kl 

— 

„  Rfich«T«borg 

— 

17 

1184— 1200. 

— 

Kl.  Chiemsee 

— 

84 

„  circi. 

— 

.,  Ikrcht«-«(fiultn 

— 

18 

.> 

— 

Krebst.  Salzburg 

— 

S5 

UM  21  I. 

— 

KrzbBt.  8nlzbiirg 

I-H) 

1!) 

1185.  17.  II. 

Kl.  Hof 

8>5 

— 

B»t.  Gnrk 

20 

,.    12.  V. 

Salzburg 
— 

It«(.  Fn-islng 

— 

$1 

— 

..  .. 

— 

21 

"  i:  vi' 

„  Kegensburg 

■ — 

i<a 

— 

Pfr.  Kircliau 

■ 

22 

.,    25  XI. 

— 

Papst 

150 

,.  7.X. 

— 

Kl.  Viktring 

23 

Ilf<>.28.11. 

— 

Dut.  K<gon«burg 

— 

„  2t;.xii. 

Oriits 

Oesterreich 

— 

24 

Salzburg 

Kl.  St.  IVtcr 

— 

yi 

ii    31  „ 

t» 

n 

1 

25 

"    —  — 

- 

ß"lnn>'ii 

— 

!)2 

IIS»-» — 1195. 

— 

KI    St.  Feter 

— 

2*! 

— 

(i  I 

— 

i<a 

11!)5  —  I. 

— 

Oenti-rrcit'h 

— 

27 

11(;7.22.I. 

— 

Hut.  (iurk 

-- 

!)4 

„  24.11. 

Knittviihafllacli 

KL  Hiiit-t,ha«lach 

— 

26 

21.11. 

Rege  tu  borg 

.,  Kegeimbarg 

!I5 

„  22.111. 

— 

Oegterreirb 

147 

20 

i» 

Kl.  Wilhering 

— 

„     I .  VI. 

— 

Erzbftt.  Sülzbor^ 

■ 

:<o 

.,    5.  in. 

i' 

,.  Sijti-risti^U'ti 

■  - 

(17 

„  5.X. 

Würaburg 

Kl.  lieiclicrjlietx 

— 

31 

„    Ii).  IV. 

Gir-ngvn 

„  Iimiclu-n 

— 

:* 

— 

,.    8t.  Peter 

— 

■Vi 

„    2>i  X. 

• — 

r.-»ii*t 

Sta.lt  1  (reinen 

- 

i«y 

„     15. XI. 

Laufen 

„    R<  i<  hi-nhaJl 

32» 

„    28.  XI. 

Gi-liJuiuiien  V 

Dil 

um 

„  A<lm<>nt 
I!»t.  (Jurk 

* 

33 

.,     15.  XII. 

Libnitz 

Kl.  A.lni'.nt 

— 

101 

„    21.  XU. 

— 

34 

»    17  .. 

l'u|i*t 

Uj2 

1 105— 1196. 

Werfen 

Kl.  St.  I.iunbrprht 

35 

1187—  l2on. 

Kl.  SiOji-ftbirn 

102* 

1105—1198. 

— 

.,  Keicheml*T|r 

— 

3iJ 

1188.28.  III. 

„  Fnrtntmcb. 

— 

KVi 

ll'W.25.1. 

— 

0<-»t.-rrcich 

141» 

37 

30  r, 

„ 

Pi".  FreiLand 

— 

101 

..    —  — 

Kr»!«».  Sakbnrir 

* 

38 

14.1V. 

Frienjich 

Kl.  Millhtadt 

Ki5 

„    —  — 

— 

ii 

— 

3!) 
40 

.,     7  ,  VI. 

SalzLnrp 

,.  Ailnimit 

io»> 

„    —  — 

— 

n 

.,    21.  VII. 

n 

„  St.  Peter 

— 

107 

„    19,  VII. 

— 

Uet.  Ilrix(-n 

41 

.,      2.  VIII. 

,.  A.llll-Mlt 

106 

,.  2X1. 

St.  Lnmbreclit 

Kl.  St.  Lanihr<wh« 

— 

42 

M     —  ~ 

hViehenhaJl 

— 

10:» 

..    11  XII. 

ShIzIii;.  C'ap. 

150 

+3 

11*8— 11!'2. 

„  St.  IVt.T 

lttf 

1 10 

Kl.  A'tinont 

44 

-.  — 

- 

i.  ti 

III 

Il;i7  

Hallburg 

T>  |. 

45 

-»     '  t. 

-- 

i. 

— 

112 

„    13  . 1. 

S«lzl.mrjr 

„  Hctcbcnlutll 

4'J 

— 

tt    ii  •• 

PH 

113 

28.11. 

Leubnitz 

„  A'tmnnt 

4" 

11M)  —  — 

Leiblütz 

,.  l;«j<)icrsberg 

— 

1 14 

,.    19  III. 

Srrkjltl 

151 

4* 

..    25.  VII. 

Frimuicb 

Krebst.  Salzburg 

— 

1  15 

„    —  — 

— 

„  MilUtat 

II* 

..    2«.  VIII. 

Salzburg 

Kl.  Ri  irlii  r«lw>r)f 

- 

1 1« 

.,    28.  IX. 

— 

1>.  Keich 

1 .  IX. 

LM'lfll'll 

Sjjital  Z,0! 

— 

1 17 

1108.  8.1. 

— 

Paput 



51 

Salzburg 

Kl.  Ni-nnlicr); 

— 

118 

,.  'J.UJ. 

Arnstadt  ? 

D.  RVicli 

52 

53 

5.  IX. 

'»  .< 

— 

— 

,.  St.  Omr« 
i.    ii  .. 

1<>5 

— 

III) 
120 

„    2S).  „ 
„  lti.1V. 

— 

— 

Oe»terreifh 

— 

54 

55 

1  !■>!)— 12ÜO. 

ii>m  —  — 

- 

— 

..  ,. 
Krzlrtt.  Salzburg 

— 
— 

121 
122 

„  :M).V. 
'i 

— 

SalzbtiTR 

Salzig.  Cup. 

5t-' 

,1    ~~  ■ 

— 

Kl.  Sruknu 

— 

123 

i* 

Klwter 

— ■ 

57 

)' 

— 

Kr*b»t.  Sjilzburj» 

KiÜ 

124 

||  ' 

•1 

Kl.  Nomiljerg 

* 

5^ 

II     —  — 

— 

Kl.  St.  IVIot 

|  — 

125 

,.    —  — 

„  (Jiitemneo 

y,> 

,,  io  vi. 

— 

1).  Hritli 

— 

i2t; 

.,  — ■  — 

ii 

„    St.  (wrg 

— 

i  0 

„    21.  IX. 

Wimpfen? 

Krztist.  Salzburg 
litt.  l"u«*iui 

127 

—  — 

T* 

„  Hcichcr»bcrg 

— 

•>1 

3.  XI. 

— 

12* 

,.    —  — 

.1 

,.  SckHU 

— 

'v2 

—  — 

Spital  :ini  Firn 

— 

120 

.1    —  — 

„ 

spitni  z«m 

Ia4 

tri 

••  — 

— 

Kl.  Ailnidiit 

— 

IMi 

„    —  — 

« 

Salzl.e.  Caji. 

— 

<A 

11;«)-  il'.tx 

— 

Krzt^t.  Sulzbnri; 

1«S 

131 

,.  

Werfen 

Erzl>*t.  Sali  bürg 

Ijj 

— 

Knlzl.i£. 

i  — 

132 

110!).  5  VII. 

Friewch 

ll?t.  Gnrk 

— 

.  t  ■ 
(>0 

1  101 .28 .  III. 

— 

Fn,,<t 

1  — 

133 

,.    20,  IX. 

Erzb«t.  Salzburg 

);  1 

Ii.  IV. 

Frie*aeb 

Sjiit.il  b»i  Ottenburg 

um 

134 

.1    —  — 

Kl.  Ailmotit 

1  5  j 

•,8 

n      *i  ■  V. 

Salzburg 

Kl.  St.  IVkT 

i  — 

135 

1200.  5.1V, 

Salzburg 

Krzbüt.  Salzbnr»; 

t>0 

9.  VI. 

f 

Hst.  I'u^uti 

— 

136 

7  „ 

1  ■■ 

i* 

70 

KL  K.'iiht-nliiill 

137 

8  „ 

l.-,<; 

71 

Hol-  1103. 

Rei.honhall 

n  i' 

138 

1  " 

'i  ,i 

I1:'2.20.IV. 

Ljmf>'n 

Erzli«f.  Siilzbarp 

73 

..  (I.V. 

Stiirniiiirk 

74 

.,     9  VI. 

H.<t.  («Utk 

157 

75 

Salzburg 

Kl.  Koi(  iir-rulwrj» 

Kberhard  II. 

7ü 

ii;-2— i  i:»j. 

.,  Viktrinff 

77 

— iit-i. 

„      St.  JVt.T 

170 

1 

mio.2o.rv. 

Snlzbiirc 

Krzbst.  Snlrliurg 

7* 

„    23  „ 

l!»t.  (iurk 

79 

111)3.2(1.  VI. 

(K«'geiist>iinr) 

,.    Niv«i.  Miinstt/r 

3 

.,  lirixfn 

158 

SO 

.,  1IX. 

SülzbllTg 

St.  Fet^ir 

4 

"  2S.V. 

Hrz.  v.  <  »i  stem-ieh 

H 

„      1  XI. 

1.  i. 

5 

..  7.X. 

Krebst.  Salzburg 

40 
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IV. 

-  i  t. 

<»  r  t. 

v~. 

Nr. 

z  ,-■  i  t 

■—   

O  r  t. 

B      tf  d 

1  "Ii 

ß 

1  — 

—  XII. 

i  c  i 

74 

12'>4.24.  VI. 

Ilit.  Pnn-iitii.  AqHiWj» 

2:*.I. 

Rom 

1204  124«;. 



Kl-  St.  P.lrr 

c 

J,i 

:io  ., 

» "j 

12o.">.  I».V. 



ICntint.  Sillllillr^ 

3.11 

2!i 

Kl.  Hi'i>t>l.l 

1  ~  1 

i  i  i 
l  * ' 

—  VIII.  'lint(jiriu-r 

.,    24  ., 

,,  lIcirln  rilfTri; 

I  I 

f-,  -.  »Iii 
2<   >  III. 

l'jk*«rli 

St.  l'iLlll 

.  Iiiiii 

l~ 

1  »2 

12 

•mit 

lü  XI 

il.  in      ^  ^ 

l't 

t!.  IX. 

im  ifeuiiiK-nj 

17  \1I 

A.'l.-l 

i  • 

U 

Kl.     Iiifin "■<"■'.',  So< m 

Hl 

Hui.  l'n-'t.ftu 

Z 

0 

—  I 

Fruli^t  Kill/hur-.' 

11  wrrr  i  p  <•     1<r    fii  tl  ifin 
ll**TwX'VtI  \-  KUriUlK'iTl 

y-> 

Salzburg 

Kl.  C'hifir>vc 

" 

"  M 

1 1  ~ 

l'Hlli  •>!>  IV 

- 

i  i 

*• 

•' 

— 

I  .i  r.  1 1**  i .   r*jiiiL  1 1  iir^ 

S4 

D.  l£.'i<  l. 

— 

\> 

i' 

f  I 

  II. 

1  r,            1  1. 

y  5 

Kl  Ailinunl 

]'•' 

_  _ 



Kl.  S/ili-n; 

r 

m; 

1207   

1  ~<1 
i  t  ** 

<* 

" 

i.i.  ur. 

Horn 

\  iktrin ,y 

87 

,,     u.  III. 

stndt  Kv/>  iixHna' 

_ 

O  I 
—  1 

, ,     1  »in  [  1  •  ■  ii  I  uinIjicIi 

Hrz.  v.  » »•  «ti-rrciuli 

" 

~> 

*■  rt 

20  ,. 

  v 

i.        *  - 

Kl.  lUil'  [illilil>l0l; 

23 

i' 

21  ,. 

KL.   \  iKlTiii_' 

i  _ 

1^  VI 

„   St.  I'itr-r 

24 

— 

^  1 

1'  — 

.,  Iiii[ti'i)li.anl«cli 

i  —- 
1 

*t 

'<  VIII 

1 1        O  .  •  1 1 1  - 

Won»:* 

1  HO 

.,  S;tli.'lv 

27 

litiit.it 

Ml 

"    s  „ 

'»^ 

m 

't.  VII. 

HtOzl-nu-k 

lS.it.  <.iurl> 

ü 

1».  Kt  ii  l, 

-9 

2<  Ja. 

L*  1               1  »ii  ii  1 
Kl.    >'.    1  JLUJ 

rMI 

t*  •■ 

KnliKl.  SaUI)ur^ 

,iO 

■i 

t* 

"  /. 

•>  1 

2.X. 

(ist ,  1  ';.>-•;»  12 

- 

■12 
'&\ 

Ii  .ALI. 

'IL  ' 

l'f.  I  t|i'li--t,.'ili 

1  .'1 

( JtK'fl  1  in  \\  nrv* 

Kl.  st.  I..mil>rLclit 

.. 

—  — 

Ii«  i 

"  "T  x 

l'rir*jirlj 

4  I  1'.  "*i 1  ' ' 

t 

<  <  i 

'XA 
■>-| 

-  — 

i.  [II'  III».' 

101 

]2^iS  —  — 

..  iMn 

•>-> 

*' 

h 

S*-n:i 

1  <2 

Kl.  Neulmny 

Hra^.  v.  t>i-«u>m-if]i, 

o*> 

1 

—  J2<)?v 

ViLtriti  ' 

Sublmrs 

1  ,Ji  i,} 

?! 

-  I24'i 

S'il/Ii"-  ('in 

Krzl.-t.  S:ilzStirif 

Ml'l 
1  .1  > 

)ü:t 
Ii  4 

5  VI 
-i 



L5«t.  l.iurk 
1>.  K.'i.'l, 

.1 > 

lOü 

—VII. 

40 

12»M 

—  — 



l>f,l,     i^l  ^rllMlljiy 

10  j* 

t .  j  .  X I . 

IViiiiikfurt 

I!;ii<  ri. 

41 

Sftt/.l-iiii^' 

Jv  1.   A<«iU'  'Ii  t 

lOi! 

IzViii  ri' 

Kl  S.tl;jni 

21 

Jif'iVh  i'T^'^lV-S 

107 

— 

l't  K.'irl. 

■  ■ 

4.J 

—  — 

Sllt/i1»!!!^: 

\ ilji f in  ' 

»1          1  JMlJH^ 

1  't  1 

MS 

- 

4+ 

?♦ 

■?  IT. 

Ki.  i"  ■  1  n  ■  r  s  1  >*  ■  r^; 

11  rt 

1  n,  i<      ioi  i 
1-'  'v  —  I.I  I. 

SuU.'-'j;.  C'i]i. 

•ir. 

!♦ 

at*.  in. 

LSjiLtljiü;.' 

,,  H:i:^*ii}';r-..;i':'lj 

1  III 
1  1" 

•• 

"  " 

1  w  1 

j  i 

n 

,,     All,  l  iavn 

III 

Kl.  Ki'iiiii'i 

17 

-i.  \  11. 

IUI     Wi  '  t  l.iinr 

112 

StvI  y  1  i  *     (  "iiu 
•t 

1  IM 

Cr.-li-t.  S.-il»Ku:r- 

4'.1 

;t  >  1 1 1 . 

l»,iil-.[.i'„ 

1  .  •> 

114 

\i\  VI 
l'_i    \  i. 

Kl.  Nivrll. 

— 

'■i » 

1  !X. 

i *  ■  ^  i  ..." 

I  1  \ 

I I  •> 

.,     A'Lh  nl:1 

1!-"J 

M 

!♦ 

Si  .. 

I>. 

1  Iii 

Ii  \' 1 1 
Ii  «Ii. 

Wer  fr» 

~~ *■ 

■' 

—  X. 

Ki'tV'i-^l-'CLr^ 

1  1 7 

l  l  4 

M  Ii 

SnUI._".  <'■.[: 

—~ 

.j  . 

i  .XI. 

Sul/.l.l.r.' 

Stiull  S:i".v:l.tirir 

1  IS 

1  <  \  I 

Il.it.  l!;illlln-l*£ 

."  1 

II.  r.-.  L'v.fVsIt-rri-ii-li 

III» 

H     n  •» 

llrr..'    1.  Ol  .t.TK'icl; 

.'jj 

«f 

V 

2M  .. 

Kl.  \'i'..ri-tiiv 

1  °l  1 

Kl.  Kaiti niiailarli 

** 

" 

V 

17 

121 

I^l'i  

i;.'irlK»)uU 

..    St.  lVt,  r 

i .  -i 

_  - 

5  XII. 

f 

IM.  Onrlt 

lL'2 

-  " 

_ 

12  . 

u.  i;.-io-i 

123 

I.V. 

.,  S>'<'kni 

1      l  l 

•- 1201. 

Kl.  St.  l..m,l.iv<-l.t 

124 



)).  I;.-;>li 
Stallt  AH-'  Ii  irr: 

i  •<  t 

Sil!..;-.-.  Cav. 

124* 

,i  s.Vl. 

K«li-t-  ^ak'rtir?  — 

i*>\ 
i.  j 

" 

1  *  [  M 4  '  1 1 1  L 

Kl.  l  ili'  t>> 

.\ 

-|24'i. 

S.ilzl:.., 

12- 

..  22 

!'i'U-i  n.-  i 

..    T-     ii  i 

i,.;, 

12  14 

-  I. 

li.t.  ];.  _-.  ii-'-.ti rir 

127 

..  :;.vil. 

Si  :tm;irkt 

11.  ltv-.l: 

21  .. 

Kl    s:.  1 

rjs 

..    24  „ 

lirzlt.l.  S;'.lz),nrK. 

11^..,-      »•      1  l.',Lt..i'f,.i/<l, 

..   r-.;.-:uM  •• 

12  • 

-il 

..  An 

1.10 

Sali'. ni'^ 

ki.  .'iiiin'.m.  <:.''i- 

ii7 

III 

IS-t.  <■  l.l. 

.,  .'ir-'.i. 

.,  ii.ii- 

(»8 

l-  IV. 

«•»!•• 

1211  --  - 

..  K'i.i 

l.V, 

<;•• 

f 

Kl.  Si.  P.4.T 

2  Hl 

IJ.3 

..     II.  IV. 

S;iI/li.Lr- 

7" 

h 

,,     A.i:n.  in 

13; 

..  I'.VII. 

■      ™  '* 

71 

2-S  .. 

Hut.  Kr ! •  Ii -I mru' 

1       r  H 

72 
7i 

2.W, 

Th:.:':.  r  - 

..    r.i".in,  A ■  ji lilr i  i 
K!    \  irmi             '  2o| 

1 

130 

llr/..  V.  (  '.  M.-rr<:|  -|: 
1.      St.  lVt.r 
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l'jr.l  Nr. 


Z  <•  i  f. 


I 

■JH  137 

-  l:^ 

2f'2|  Hü) 
— 

-  III 

11*3.142 

-  1 1 13 

-  144 

-  145 

-  I4iJ 
IN  14  147 

-  14« 

-  14!) 

-  150 

-  152 

-  ;i:,:f 

154 

2' Hl  löj 

Iii; 
157 

l  r>s 

13t» 
M» 
HÜ 
1(12 

-in;;; 

M4 
l'.j 
Hii.i 
l-,7 
l'>- 


2LI7 


2i  10 


213 


2]0:1>^' 
-|170 

—  171 

—  172 

-  173 

-  174 

211  175 

—  170 

-  177 
:17t? 

— ; ! — :* 

—  I  [Hl 

212  l~l 

-  l:-2 
1*3 
IS4 
1-5 

-  lS-j 
IS7 

-\\s< 
214  IM 
I:m 

Iü4 
1Ü5 

—  I  Iftj 

—  1 1  V>7 

-  'uw 
ii;  i;i;> 

—  2iki 

-  201 


215 


1211.30.VIU. 

i  121221  IV. 
„      1  VII. 


.     2.  XII. 
1213  18.1. 
„  22.111. 

"7 

ff       n  t» 

„    17  VI. 

.  2-;  „ 
,   12.  VII. 

r       Iii  t, 

,      4.  XI. 
r     2:»  „ 
"1     —  — 

.    17- XII. 
1214.1:»  U. 
,    21  ., 
.  l'l.III. 


.  14. VII. 

1215. 2*. I. 

.  2.1V. 

!»  * 

»  «  1t 

„  18. V. 

.  3  VI. 

-  !>  , 

„  \s. vn. 

„  11. XI. 

isi'ö  

,  23 .  V. 

.  HS.  VII. 

„  24.  IX. 

.  14.  X. 


<_l  r  t 


IV- 


1217 


..  24.1. 
.    Id.  IV. 

"      4  VI. 

„  «.IX. 

,    11.  XII. 

,     H  . 

,    Ii  - 

,  , 
1217—1222. 
1218  2:1,  II. 

.    24  . 


I C»  V. 


:Ku<hoi 

Fricsiieli 


Augnlutrg 

Consl 


MühWorf 
Kger 

Griitz 

Volkrrmwkt 

Hejrltfrg 
Augsburg 


Suliburg 


Luiljiiitz. 

Sabtbnrg 
Rom 


Vugsbur,; 

SnUbnrg 

Kifonling 
Salzburg 


Werfen 
Fricsaeh 


Salxburp 
Salzburg 

r» 


2i!« : 


220 ; 


:K1.  Utrcbt^guden, 

r*.ilzbp.  Cnp. 
j  Kt.  St.  IVU-r, 
'  „    \  'ikiring 
lint.  Gurk 

E.    Salltbg..  ,  A 

Kiii  he  Inzell 

SSäIzI  t-'.ip. 

IX  R.i.b 

Ilst.  (iurk 

Erabut.  S«lz!ntrg 
; ÜKt.  Gurk 
'Kl.  Clii'iuscc 

Il»t  Gurk 

I  Fu-faU 

1).  Rricb 
;K'W.  .SaUbg. 
Kl.  Atliuout 
„   St.  Faul 
.t 

Hnvg  H.-rlierjr 
ll*t.  Gurk 

] Kl.  Rein 

iSribcbi;.  Clip, 
Kl.  Sr.  1'ctiT 
Jt4t.  Gurk 

'  s. 

.Krab,.!.  PultTino 
j  Iis»,  (.'liicjiww 

1  .,  r>utü»u 

iKr»'«:.  Sutzlmrg,      1  —  232 
Hnt.  v.  '  )<  *t/jm-ich  221  233 
Kl.  Ailui'iut 

|list.  l'Hli-.III 

;K1.  St.  IVtcr 
Ii*!.  Cliii'nut'C 


Kl.  St.  IVter 
Oonisehx-r  Orden 

KI.  FonnWch,  Vorau 
IS-it.  I'.rixen 
.,  I'a>i/iu 
Erzbit.  Salzburg 
Snlzbg.  Cap. 


I 


Kl. 


22ti 


L'fcicrosr«- 
„  Ibmn.burg 
,,    Chi»  ruf co 
P.-il/bg.  Op. 
KI.K<ii'iuInu-.1i,  Voruu 
\iht.  Gurk 
JKI.  Krii-tach 
■  „  R*iii 
|R.<1.  Gurk 
Er/lfir.  S.-ikburg 
|      »  •> 
»  »? 
Iis».  Chi>  nuf.' 

Kl.  Ailuifiit 
Ii*!.  CliirrlXfH? 

I». 


22<> 


22J 


2t  !2 


2-i4 


Zeit 


1218  22.  VI. 


5.  XII. 

121!t-122¥. 
12H»— 1234. 
1220.  lü.  HI. 
,.      3  IV. 

::  S: 


.,  16.X. 
„    18. XI. 

"'  Zl  1 
„  tirc«. 

122Ü— 1221. 

1221  16.1. 


31.X. 


O  r  t. 


Xitbtiils 
|N(lnilKT(c 
Lcibiütz 
Sablmrp 

Ungenau 

» 

■ 


Ilm 

W«r/.burg 
Salzburg 


Nilrnberg 


HKpoIwenl 
Salzburg 


KrcnumiinsUT 
Nfnnkirclitn 


Gnr» 


Leibnitz 
Fructriti 

l'ricsucli 
Mautcrndurf 


Grütz 


IM. 


Stilling 
Kl.  Viktring 

LUt.  l';iS!*Jltl 

„  Chiriitso«,  Sock«u 
Kl.  Ktiti 
SjiLzb^.  Citp. 

W*t.  Sfi'kim 
Doitt-rh.  r  Orden 
Grf.  IJtundrato 
Ereb.it.  Magdeburjr 
KJ.  Vungitdifio 
„    <  idrnbi'im 
Eral)«!.  SnUbg.,  Her- 

/.a^  v.  üaifrn 
Kl.  Alüücb 


„  U-at 
„  Vn*'.v] 
Er/liHt.  Sn I iburg 
B*t.  S.  iknu 

Erebst.  .Salzbjr.,  Hör 
u>i:  v.  (.»otom'kJi 

SaUli^'.  C.-ip. 

Erabst.  SAlzbg..  Hct- 
E'>g  v.  ilniern 

Kl.  S<dx'ftcr*bcim 

l* Htm: In  r  Onlen 

Stallt  Nürnberg 

Grf.  v.  Vlcin 

Kl.  Ikil.  Kreil;» 

Snl/.br.  Cup. 

,ki.  <;>« 

Snljbg.  Csp. 
ll.t.  Ire  Ising 
Erzb«:.  Salzburg 
1).  Ri-icb 
Kl.  Rt  U  b<ir>bcrj; 
|Erzb?t.  Salzburg 
!KI.  Kremtiniinxler 
Spilal  Ii.  Si;mni<-ring 
Err.bHt.SalzbtirjLr,  Bit. 

R.jrciipilitirg 
Kl.  Au 

G»M«I* 

llist.  (iurk 
Kl.  R.  in 

„    St.  L<imbri-cbt 

Erzbst.  Siilzburg 
.1 

P^t.  Pll-IMUl 

Erzbit.  Salzbg.,  Hur- 
xfg  v.  <  >cst<  rr<ii-h 
Hrzg.  t.  (.k'sb-rrHch 
U-t.  Gurk 
Errb«t.  Siilzl)urg 

Wti.  v.  Oi«t"rroch 
|KI.  St.  Lamlirwlit 
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Chronologische  Uebereieht 


l'g.\  Nr- 


I 

220  2H5 

—  2«> 
230  2ln 

—  2>iH 
211  2>i:< 

— 1270 
2321271 
-,272 
-127:) 

—  275 

— ;27»5 

-1277 

233  278 

—  i27!> 

—  i280 

—  :281 
 '0^2 

234  283 

—  2*4 

—  2*5 

—  2wj 
23ü:2*7 

 1288 

—  '289 

—  2SH.I 

—  21>1 
23<>  2:  »2 

—  2:>3 

—  '294 

—  ,205 

—  oy*j 

—  2!«7 

2.37  ;2UÜ 

—  2!t9 

—  jauo 

238  301 

—  302 

—  .m 

—  3iH 

—  305 

—  301.1 


23;t 


240 


241 


307 
HO* 
30!« 
310 
311 

312 
313 
314 
31.', 


244 


325 
32i  i 
327 


Z  *  i  t. 
1222  10.11. 

TT  " 

„  13X1. 


<)  r  t. 


1223 


1224 


30.1V. 
25.  V. 

30.VTII. 

3.  IX. 
2«.  XI. 
28.1. 

2  V. 

18.  vn. 

23  „ 


„    1  vm. 

ö  „ 

„     5.  IX. 
„      4. XI. 
1225.19  I. 
„     G  IV. 
„  Ui.VI. 

"    25.  VII. 

s.vin. 

„  30.XI. 
„  l.XJl. 

30  „ 

122t;  


Ü.IV. 

1227.21  II. 

15-111. 

IS 

-< 

27  ., 

29  „ 

30  .. 

3  IV. 

25  V. 

■ 

—  IX. 

17  XI. 

:;u.  t 

—  :1t« 

—  JIM 
242  320 

—  --!  I 


243  321  | 
-1324  | 


.,    II.  XII. 
122- .  1.1. 
.,    Iii  III. 
„    10.  V. 

-,     14  ,. 


Gruilwrin 
Salzburg 


Frieüacb 

Lavant 

änltlmrg 

Admont 

Draulmrg 

Friexacli 


Salzburg 

■ 


lUrtlwrg 

Salzburg 
Straubing 


Nürnberg 
Salzburg 
Pol* 

Würzbtirp 
AWun 


 Cli 


Train  immer 
Oriitz 

Sulzburg 

.  Salzburg 
;St?auhi.i> 


31  V.  I 

11    VII.  SM/bl.n; 

1-1.  VIII.  l'lrn 


„  -  IX. 
..    20  .. 

1220.   5  I. 

..  2.;  iv. 


Vlnüirg.-ti 
M.ilil.Kirf 

Salzburg 


Pg.  Nr.  i       l  f  i  t. 


O  r  t. 


Kl.  Heil.  Kreuz 

„    St.  Lambrecht 

„  Viktrilig 

.,    8  t.  Peter 

„  Rpit-boiiliall,  C»p. 

Stall  bg. 
f-uUli;.'.  Cap. 
Krxl.»t.  Salzburg 


Kl.  li-in 

„  Yiktrit.g 

,,  A'lnumt 
lUt.  Hrixru 
Krilir-t.  Salzburg 


2-18 


iWt.  Pa.-u« 
K!.  KaWieim 
S&lzbg.  Lsp. 

Kl.M.-lk 

Il«t.  Si-i-kati 
Kl  Matt-.-.- 
Spital  n.  Pirit 
Kl.  St-li<it-ni 
l!«t.  Lavant 

-T 

Sei  kau 
Parsau 

l>..qmt 
jKl.  Ki'ii'luTcljerj» 
iSalzbg.  Cnp. 
ISst.  l{.>g.-ti»l>urg 
Kl.  Sfc.-k.iu 
,.  WoltUasHcn 
Papst 

Dt'UWt-tior  Or.leii 
li-t.  (iurk 
Kl.  Nixll.i- 
Lr*b<<t.  Salzburg 
llrug.  v.  Or!.t.*reie]i 

Hsl.  PuS.hHIJ 

Kl.  Herzn^eubiug 
bat.  (i.irk 

,.    ]S.iunl«Tp,  Urzg, 
v.  Karntbeii 
Kl.  A.linmt 
.,  lt'-irb.-r^berg 
Hil.  t-'lrk 

,.  Hrix.ii 

,,  Sfik.iu 

.,  Lavtint 
1  Ir^u*-  v  li:iti  ni 


Saizv«.  Cap. 
Kl  iMtiug 
y.flh<.  Salxf^.,  H.  r- 

ziV'  v.  ISak-rrj 
Id:.  (ill.'k 

Krz>,-:.  Sab.bg.,  Her 

zi'j  v.  baicru 
Kl,  Micli.'I'M'Uni 
SuL.V  «.'«]>. 

Kl    >  •in 


245  328 

—  32t* 

—  AM 

—  33 1 

—  332 
240  333 

—  334 

—  335 

—  !:i3ti 

—  :337 

—  !338 
247  :W» 

—  340 
341 
342 
343 
344 
345 
34« 
347 
•WS 

;Mi» 

350 
35 1 
352 
353 
354 
355 
3.>f> 
-;357 
250.35S  | 
359 
■MA\ 
34i  l 
3t.2 
— '3«3 
'304 
251 '»Jö 

—  3»; 
-!:«7 

— j  3*;« 
-  31;;» 

—  37ii 

—  371 

252  372 

—  373 

253  374 

—  375 

—  37  M 

—  377 

—  378 
>51  37'i 

—  3.HJ 

—  381 

—  382 

—  383 
255  384 

—  385 

—  38U 

—  387 

—  ;,8» 

2:.-.  38  !l 

—  3'i> 

—  :;:>! 

—  :-!'■.' 
257  3'<2* 


122!»  20  V. 
I     3.  XII. 


1230  .  5.1. 
.    10  II. 
r  22.111. 
„     2.  IV. 


Taxi-iilxuli 
Kling 

_ 


27  VUI. 


r     28  . 

:  2.ix. 


2. 
4,  IX. 


-  -  XI. 
.    30  . 


.,    14. XII. 
12;^)— 1244. 
1231  

.,  23.111. 

.      5.  IV. 

••  K -^t 

„      3.  VIII. 
„    25  .. 
1 1  i  IX. 


11. X. 
—  .XI. 
3.X11. 


1231-1242 

1232   

„  2.111. 


Crperana 


R«'iii 


23  „ 
2-  „ 
2  IV, 

-  IV. 


Loiltultz 
.SaLzbnr^ 


Salzburg 


KrifKarh 
Alttiilwfci) 


i  Sfi^rritz 
St.  Stcpltaii 


I 


<  .v::.v!- 


»i.VI. 
23.  VII. 

St."GonuaD'j 

«  « 

« 

1.  n 

r  '» 

St.  (lcrmRim 

Kl.  Jk-rciitrigtulcD 
,  Au 

,,  Rticlicritl)cr(f 
8*lzbS.  Cup. 
KntUt.  8alzl»urjf 
Kl.  (iar^ 

„    Heil.  Kreuz 
Ii»t.  l'V-ieiuj:. 
Kl.  l.iiici:fol<i 
Salzl,(j.  Cup, 
Kl.  Tecoruser 

.,    Bon  Iteiim 

,.  t.Jiiii^ 

„  RtiiliLTitborg 
l!»t.  Fri-i.in^ 
D.  Keu-h 


lUt.  Frrt»iiig 
Hriif.  v.  t)* 
I>.  Keicii 
15»t.  Freiing 
.Salz!>);.  Cap. 
F.itr  A.piilei». 
I).  He»  l. 


Kl.  8t.  Feter 
(ist.  liiirk 


Kl.  A'lui"i)t 
Krzti.t.  Halzliuri; 
Kl.  K-in 

..  Liii.-i.wa 


H.t.  8«:ck.-iu 
Kl.  Ilcri-btciigTiiii'ii 
,     \  lillicrniarkt 
8alzi-i:-  (.'ap..  Kl.  St. 

1*.  :.  r,  A.iniout 
Kl.  St.  IVtcr 
i'apkt 

Kl.  Ii« k  W  nherg 

iMtiiit: 
llr/„-.  \.  Hai«m 

Kl.  Sobficni 
,,  l\'t(av 

„  Ailtll'iM 

St.  L.Mubr.  ,  Kl. 
Se.k^n 

A.ln;,..M 


■ 


I  Krzl- 


-iiizbarf 


IM,  (link 
.Pfr.  Kir<t.l'.Tir 
_Frzbht.  Siil/.burK 

ShI/'.u'.  Cup. 
IL  K,-n:l- 
Kl.  M.ftri'-hr 
.,    f:.  t..tn)i3(ii.«B 


Digitized  by  Google 


Chronologische  Ueberstcht  *n 


r»  _ 

* 

z 

c  i  t. 

Ort. 

lK'trcdfcud.        1  Pp 

Nr. 

Zeit 

Ort. 

Betreffeml. 

257 

303 

1232.27- IV. 

Cividale 

457 

1237. 31. VII. 

IlrUen 

Bst.  Britten 

— 

3!« 

!' 

—  >  - 

i,   i>  ■  i 

J>.  HCICU 

458 

« 

13.  VIII. 

— 

Ti  r 

- 

3!>5 

•> 

iiiihi« 

Erxhet.  SjiUtrtirg- 

270  469 

- —  - — 

— 

Kl.  Sunneiibere 

-- 

AM 

>> 

~  >• 

Por<lent»ne 

Bi*t.  Mei>*öH 

4t?  i 

»1 

—  — 



„    St.  Peter 

— 

31)7 

J5 

T' 

481 

t1 

2.X. 



.  S«lem 

258 

3i»8 

*• 

3»J.  V. 

r^rciniDif,  St'ckau 

462 

10  „ 

HaUburif 

„       ,  SaUlaj.  C«|i. 
„    St.  l^eter 

— 

3!»'.» 

" 

—  — 

Kl.  £rlu»ti*n  in  Wivt. 

463 

Werfen 

- 

«X) 

11 

—  — 

 ■ 

-'71  4ti4 

401 

1* 

S».VI. 

St.  Lambrecht 

Admont 

— 

4»i5 

ti        1.  n 

— 

402 

13.  vin. 

Frieiiaoli 

Spital  a.  Emmering 

- 

4tj<: 

„  Adjiif.nt 

25!) 

103 

a.x. 

Salzburg 

IJst,  Gurk 

— 

*37 

18.  XI. 



„    «richenh.ll,  Kl. 
Kot 

— 

404 

22. XI. 



tjntliit.  nmimirg 

280 

405 

12:33 

5. II. 

SaUburp 

SjiUhjr.  On[>. 

272 

4t>8 

31. xn. 

Vf  ...... .  — . .  ,1 .  f 

Er*b*t.  Hnlt)mre 

— 

40-i 

17  „ 

— 

fi.Ht.  lirixou 

4t;y 

1239 



litt.  Brixen 

— 

407 

1» 

— 

I'&snau 

470 

—  in. 

Pailua 

.,  Freisüip 

2til 

408 

t' 

12. III 

Warfen 

Kl.  Uciehrnbrrg 

471 

1* 

2o. rv. 

Treriao 

1).  «..-ich 

— 

400 

11 

24.  IV. 

Salz»«urR 

472 

22 

l'adua 

B*t.  Serknu 

410 

Vdmuiit,  Salzby. 

273 

473 

—  V. 

Knbut.  Suliburp 

474 

r* 

SaUtxiix 

KI.  St.  Heter 

— 

411 

10.  VI. 

— 

Erzbst.  Salzburg 

475 

-  IX. 

Strnuliingr 

Erab^.Sahb)^.,  Hzg. 

— 

412 

18  „ 



- 

v.  liuirni 

■ 

413 

_ 

Da       r>                          l>*  *t 

- 

470 

Kl.  Sulem 

HUtiU)»)'*? 

— 

477 

„  ti.XL 
1240.  10.1 

Miillldnrf 

„  Hohenau 

2b2 

414 

12.  VIII. 

Kl.  ForDil-ach 

478 

SaUlwg 

„  Kc-ichenhall 

— 

415 

ltefreusburft 

llrx}?.  v.  Kfuom 

2-ä 

47!.» 

tl 

f. 

„    8t.  IVter 

— 

41« 

l.XL 

Salzborp 

hnlz)vg.  Cjij». 

IWI 

It 

D.  Reich 

— 

417 

20 

— 

Kl.  Adinmit,  »Serknu 

4SI 

»I 

25.  VI. 

Griff«» 

Errhi-t  Salzburg 

.»  t. 

— 

4|H 

1234.13  I. 

Salzburg 

„         f,  SaLtbg. 

4*2 

n 

9.  VII. 

— 

2»33 

41!» 

13.11. 

- 

Imi.  Lavant 

4Ä3 

1» 

13  „ 

tirätz 

Urzp.  v.  »  »esterroirh, 
UM.  IVvm 

— 

420 

l!»  m 

- 

!_'  i     vi.  \r..   

- 

4*4 

11 

~ Ii 

— 

IJ«t.  Sei  kuu 

— 

421 

ja«.  i-UJtiiiier 

275 

4ÖÖ 

— 

Hru;.  v.  Oesterreich 

— 

422 

30.  IV. 

Sllullali 

Hrajj.  t.  Uosterreiüh 

4Sti 

1» 

25.  vin. 

Juiienburg 

Leoben 

SaU»>?.  Cnp. 

423 

2t;.  xii. 

Leibliitx 

Kl.  Aamont 

4S7 

« 

2.;  „ 

Kl.  Viktrin?, 

— 

424 

1235 

— 

v.  ]I(tuTn 

4S>' 

41 

—  — 

— 

Hrr.»:-  v.  IUie.m 

— 

425 

1t 

-  V 

Xetiinarkt 

Kl.  Ailtn-tiit 

4+19 

II 

— 

Kl.  Setkan 

— 

420 

!f 

—  VII. 



i).  liPjCll 

27li  4!)0 

1/ 

12. IX. 

Frie«a<!li 

SaUb|j.  Ca[>. 

— 

427 

" 

22  „ 

— 

KrzMt.  Salzburg 
Kl,  Arlniotit,  Pmzl>g. 

- 

4UI 

10.X. 

Viilkerumrkt 

Kl.  St.  Tatil 

— 

42S 

3.  VIII. 

Salzburg 

4H2 

Ii 

— 

Itft.  Kcp'tuhurg 

4U3 

C  XII. 

Kriesach 

Kl.  St.  Paul 

265 

420 

«  '2D 

Mainz 

BrtÜtust'liWWüT 

277 

4!H 

1240—124«;. 

— 

,.  Chiemsee 

— 

430 

B 

17  IX. 

Kl.  ht.  I'jini 

4.r»5 

—  p 

„  An 

— 

431 

M 

-  X. 

Auburg 

Deut*>chi?r  Ordtn 

4!»li 

V    rt 



„  Salem,  Kl.  lUiten- 

— 

432 

71 

—  " 

Kl-  Küf-soii 

; 

ha.«lueh 

— 

433 

V 

497 
4!>rf 

h  »r 

— 

,.  Salem 

2*; 

434 

18  ., 

Snlzbtirf» 

„  ftriit«'u}ini!«cJi 

— 

HftUbtT.  Cm«. 

435 

I23Ö 

2t».  i. 

Pittau 

Dt'UlM'hcr  Or*U>ii 

4!>!» 

— 

».  || 

_ 

43«; 

1' 

2»:.  II. 

Kri''sjH:li 

Ott»:»  v.  Kiiuijrsborp' 

500 

1241 

.  ».II. 

Kein  ?  Kann 

Kreist.  Sulzlnirt 

437 

—  VII. 

Donauwörth 

Pi.  Dniuliiir^ 

27^ 

501 

4- IV. 

W.ilfal»org 

,.  .* 

438 

IS  XII. 

502 

•* 

Frienach 

Sulxbif.  C:a[i 

— 

43!.» 

123»;- 1237. 

— 

50.3 

w 

» 

.1  t. 

— 

440 

1237 

-  I. 

Wien 

Kf.  M'-ic.  Kreit 9i 

51 M 

1? 

KnUburir 

>-  f 

— 

441 

1' 

-  II 

1* 

Kl.  bi'Ii'jttt'ii  in  %\  ich 

505 

1* 

Kl.  St.  IVur 

_ 

442 

-f 

n 

r    St.  Kl.iiian 

27U 

5o»; 

21.VI1I. 



l'njwt 

2i  iS 

443 

:: 

*• 

m 

Willn'riii<f 

506* 

22  „ 

Sttl/.burp 

Kl.  Miehelbeurn 

_ 

444 

I)fiit<f-)i<T  OMcu 

507 

■ 

2i»  „ 
1.1X. 

Miil.lrlurf 

..  Sri.!. 

' — 

4-15 

Kl.  Altuich 

= 

5»J8 

r 

Herjj^-  von  Hniem. 

44t, 

—  III. 

1>.  Kfitb 

Krib»t.  Sulibnrir 

147 

t- 

,VÜ» 

» 

Iv!  IC.lir 
iv  1 .  JV'lii 

HS 

>■ 

Kl.  St'lii.ttrn  in  Wien 

2Stl 

510 

1242 

..  Si-rkau 

44rl 

» 

V 

„  KfichiTülirrir 

511 

>■ 

-  II. 

Lim  t. 

F.nh*:.  Salzhui/ 

2ÜLt 

450 

v 

n 

,.  liai;inli»*l:ull 

_ 

512 

i? 

10  „ 

W»lii"berjf 
Sejiim'.'Tiiijr 

N  n 

45] 

>' 

-  IV. 

„    Seit«  ii  Stetten 

513 

22.111. 

H  » 

452 

..  M.t.i: 

2Ü 

514 

.;  iv. 

.  Hv 

453 

)* 

..      St.  NirnUlll 

v.  ti.Mt.-rren  |j 

- 

454 

Stmlt  WiiMi 

515 

Kobn«i!.)H' 

Err.büt.  Salzhnv 

456 

*' 

Km  ii 

SteitTiiiarfc 

50i 

2 'i.V. 

Salzl'UtK' 

«i  • 

451.1 

f 

17.  VI. 

Kl.  Viktrinj 

°H2 

517 

13  VII. 

i» 

f 
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Chronologische  Uebersicht. 


P?.  |  Nr. 


Z     i  t. 


1242  

23.  IX 
iX. 

1213  

ii    1 1  -II- 

13-111. 

„  2tJ 
„    27  „ 

25.  VI. 


,      7  X. 

1  lü.X. 
„  20  „ 
,  24  ^ 
„    is  XII. 

1243-1244. 

1241  


0  r  t 


Salzburg 


SuUbllrj; 

KwUtaclt 

•i 


St.  Amlrao 
iSulv.l.tirjf 

(ir.iL 


Kriunach 


—  Saelucuburp 


21  III. 

7  IV. 

I.t-ibnitz 

-»*  - 

SUrln'iiIifr« 

2,;.v. 

5  VI. 

MiLbl<b>rt' 

17  „ 

Salzbun.' 

2-  VII. 

• 

&  . 

1  \  III. 

I  Ktmoittiinii 

Salzburg 

12  VIII. 

■4 

2(1  . 
23  IX 

* 

2  XI 

St.  V.  .• 

I^'r-tlVml. 


Nr. 


L     i  t. 


Kl  RuiRnhatUrh      2&J  374      1214 -124t,'. 


,    Keirlii-rslieri?  ;  —  • 

Snlz!>jr.  Cujj.  2!  U 
Kl.  Admuiit 

.    Gni4s,  Hcraojr  v.    — I 

Känitlitu  —1 
Lrzliül  SiiUlmxy 

Siüzb:;.  l\i]>.  -J;<5 

Kl.  l()üt(  uIumIacIi  — 

Adni'jnt  1  — 

S«Ult>r.  Cny.  1  — 
Kl.  St.  I\f<r 

lWpst  I  — 
llrz^.  v.  Oc&terrvic-li  2:-ll 


Kreb.-t.  S;.lxb«.iri/ 
Krzb«t.  Salzburg 
Kl.  St.  l.amb«<l.t 
.    St.  (..  orir 

.  Urb, 


Erzb*t  isiUbnrg 
li>t.  S.  cknu 

LilVAILt 

Kl.  Zwt-ttl 
Snlxbir.  Ch]>. 
- 

Krxl i?<t-  Salzburg 
Sftlzbj:.  Cap. 
Krzbst.  SulzWp 
IWt.  Lavafit 


i 


Salzbu'.  (';>[>. 
Hri\t  n 

_  (.'birlliM'"- 

KI.  Ht'n.-btv.^aJf'j) 
Krzb-t.  Salzburg      11  — 
Kl.  St.iiiix  3H2 
Iln^'.  v.  t  i<  »trrr  ii  li,  — 

Hut.  Si  i  k.-iil 
Kl.  Lilb  ntW.l 
.  Koitiiiluisküb 


31.»  1 


,  .VlllMIlt 

Krzbii.Sal/.bc..  1 
v   <  >c.»t.:rr.  ich 
Hz|».  v.  Lt.ii.ni 
Kl.  IM 

)Ut,  I'll.KIlU 

Kl    Kalt' nb;i4a'.-il 
Salzig,  l'.lj. 
K!.  /.»etil 

.        St.  l'.t'T 

KrzliHt.  S.'il/.bitrtr 
S.ildv'.  •  •'•'t1 

Kl.  Ailrr.uv'- 


1:^14 


1243.  S».I. 
,  III. 


,  22  11. 
,  4  IV. 
,  1S-V. 


,  II.  VI. 

•  s 

B  ■ 

,  21- VII. 


4  VIII. 
2i>  IX. 

:»  X. 


124i;  s. 


ist  III. 

2t;.  . 

3.1V. 
12  V. 

23  ,. 


-  n  vi. 

,    21  VIII. 


Ii.  IX. 

>>'> 

~5.x". 
10  r 
23  - 
IS  XI. 
21  . 


J  .XII. 


■ 

»     »  j 

9         «  • 


1111  2  X. 
1117—  IIIS 
I1W.I5.Y. 


Hin  17  ix. 

1 1 37     3  VII 


O  r  t. 


Kriwarh 


VHmnut 

Str^s^all^ 
.  Verona 

Kric-sarh 
I  " 


iYb*9ai:h 
Iluiylinuscn 


Miihld.rf 
Salzburg 


iTottAtl 

Katin 

Libnitz 

Si-hwanborff 
lYksaeh 

{ltJiM.ultV: 


tfjiUbK.  Ca]>. 


Kl.  St,  Pctc-r 
,  <.'liitm*LC 
•  .  Au 

Sulv.bi:.  Cn)j 

Kr/Ut.  SaLbnrtf 
SnU!,-.  <JH1.. 
Kl.  Stj.n« 
j  .  A>ttn<vnt 

JUt.  Seckau 
•l>cut<L'hcr  Onlou 
}lTv.p.  v.  <>(itfrrficli 
l!-t.  I.avm  t 

i        ■  • 

1U.  Mill't.u 
,Guimc)i 
Kr«lisl.  Siilzburp 


Kl.  Ald<T.n;u-|. 

Erzb.<1.  Sulzburp 

»  * 
Kl.  \VilfiiM-i:iir 
Krzb^!.  Salzburg 

Ili  /L-,  v.  <  Ir.tfrr^rl) 
Kr«K(.  S.ilzbnrp 

Kl.  St.  l'nul 
Kr/.li*t.  SiilzMjrjr 


I!-t.  S.H-U-i.1 
Erzl.st.  Siilzbua' 

Ourl; 
i Kl.  Kiut. ■:ui:i< lach 
Siilzb^.  <  :ii>. 
Krzb/t.  S.-,!zl,urpr 


X  :i  r  h  t  r  ;)  l'. 

<  t  n  r  n  tl  1. 

'S!tia*.«buTi?  Ki.  Kui-n  J.'ln 

,     Si.  I3.i;l 
M<T''  b:ir;  „  Ji-ti.i 

Kb.i'iMinl  1. 

Ki  cn-li'tr/  .l'ibni)]:.  Orilon 

H.imli.'rr'  Kl.  Nt-nftjit 
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Nach  den  Schlagwörtern:  Päpstlicher  Stuhl,  Patriarchate,  ErzbUthQracr,  Bisthttmer,  Abteien,  Propsteieh, 
Pferren  etc.  Deutsches  Reich,  Könige  von  Ungarn,  Böhmen,  Herzoge  von  Baiern,  Kärnthen,  Oesterreich 

und  Steiermark  etc. 


IV- 

|  Nr. 

Z  c  i  t. 

0  r  t. 

Nr. 

j  Zeit. 

0  r  t. 

IV- 

. 

Nr. 

! 

Z  «i  i  t. 

1  ^ 

V  r 

1 

Päpstlicher  Stuhl. 

1 181 

74 

1204. 21.  VI. 

I.nti-ruii 

1**33 

1142-  O.IX. 

OKU  ifm  g 

2ii: 

141 

,1212.  l .  VII. 

Avium 

'234 

ii  it 

*>■ 
1  — <  *J 

III-  21.1 

j  Koni 

24! 

|33I 

1230  —  VII. 

St.  Gonaaui" 

,  4 1 

1  o  ».o 

^O.l 

1  1 .1.1           TT  T 

1  *v 

,.    24  ., 

i  •' 

j  4f* 

Leibnitx 

- 

•  31 

:i2 

11111.2  1  .. 
„  2.11, 

X'lugliv. 
.. 

Gru<l"  (Vciioiüf). 

!  &o 

2;»l 

2y2 

1147.  D. IV. 

■ ' 

03 

1124. 13. XII. 

Rom 

ü-1210    1102  III— IV 

1 

2D3 

(14 

.>    1  -> 

i» 

i  '" 

1 

«-J 

_ 

1  I'i 

1130. 14.11 

<* 

Enbisthäi 

oer. 

\  9 
4. 

«1          M  Ti 

s 

117 

244 

l 

1143.24.  IX. 

•  ., 

•  Siemen. 

'  '* 
.3 

,  4 

tt         I '  '* 
l>         p*  M 

''45 

Ot; 

in;  7 

HO;»  ein'«. 

«;2 

32 

l  |  -f.'.  —4».   >  ■ 

,7 

251 

1144  H.l'il. 

i  i 

«3 

3D 

liy»   

•  • 

2  V2 

12  .. 

c l  n. 

1  «4 

52 

2«D 
1! 

'     ..  15.11. 
1117.12  X. 

i 

i  -• 

Allisindor 

137   SU    1  ISO. 13  IV. 

Gi-ltthamen 

«7 

LO 
5!l 

1 1  ö2 . 2[i  I. 

w  ill. 

¥      !  t  Iii  rt  I 

Si^rii« 

7| 

S-' 

1153.  .-.VII. 

Kt,m 

Mnsdcbur».'. 

75 

102 

J  1  -J  J  Ulli'. 

.,    12  ,. 

78 

118 

11*»T    2  1 

L.uCi'rA]i 

73 

,  ,JI 

1154.  3. XU. 

«7 

«0 

1132  rircit. 

„     17  -  VIII. 
il2ID.2-3.IU. 

1   

Siblin 
.  1  l.i^Tiiaa 

Iii» 

,,    17.  II. 

t4 

Iii 
Iii* 

115U.  l.IX 
(i      i  -. 

i. 

Annfmi 
Knir 

21! 

Iii 
21.: 

7D 
s2 

121 

132 

.,  cimi. 
\läf>  1  lihl. 

^Vi*rt*i  n 

85 

Ml 

,.  5.x. 

Tvrr^irinn» 

Mainz. 

- 

88 

15« 

I1W.24.III. 

Inlaut  Ii 

>6 

150 

,,   —  — 

:»o 

U;5 

2  c- .  XII 

¥H 

157 

tioo.  4. iv. 

Armani 

124 

51 

1172  —  - 

100 

21« 

11A2   •  - 

\J; j, 

■  LI 

It. 4 

11(11  lr>.l. 

Turin 

52 

1173.  2. VI. 

Auttgtit 

104 

237 

1  IB3  "'-i  II 

I'im. 

17't 

•'o  ., 

A  Luijrni 

142 

«3 

US3.20.VHI. 

105  242 

Sitbt.urg 

IX»  II. 

,_ 

1  "7 
1  t  4 

„  »v-v. 

Iii 

Jün  257, 

1  Iß4   "  ►  Vf 

t  i  >. 

n        Ii  —  •. 

174 

2? 

1202.21.111. 

250 

>■ 

257 

•»  -t 

■ 

■ 

IS!« 

i,"  vir-vni. 

P ..  1 1>  r  in  o. 

25  S 

*'  Ii 

;ni 

2*>7 

„  Xl-Xil. 
1102.  10.UI. 

TO!.''  105 

1215.  2. IV. 

Alle'-l.Hirg 



11)11 

25D 
1 

1*        P  *' 

1 1^4. VI. 

v 

101) 

1{  )lf  i  in  f. 



i* 

»Ol 
105 
1DS 

^ 

::  ,,x. 

Toni  , 

1101.  IV -V. 

3 

>i 

241 

252 

1103. 2'.V. 
1        20  IV. 

4  un.itio 

I.III'CJl 

M4  is:> 

M  VII-viil. 

1  = 

4 

« 

ii 

—IX. 

- 

13D 

4« 

1 181. IW.  VIII. 

lV*t.lUno 

So  Iz  biirg. 

i 

••  ii 
lg.  XI. 

II 

Ilfini'hP  rt* 

47 

,.  l.IX. 

14« 

22 

1 185.25  XI. 

V(  ,,.t„i 

i 

1 

1100.  7.1. 

110 

13 

i  n  -  tu 

147 

.12 

H-7  2'  X. 

l'Vrr;ini 

2 

14 

.....   ,  ~ 

1 18 

i  ;a 

34 

o« 

.,     17  XII. 

1 1 ;» i .  us  in. 

Pii>.-i 
IJ.  »in 

3 
4 

..    25 ,. 
,.  21.X. 

Salzburg 
(Vn.'i^Uill» 

in 

15 
2ii 

M  —VI. 

1  Urft  14.11. 

1i;4 

117 

I1D8.  8.1. 

5 

,.    23  ,. 

21 

2;*.  III. 

211 

I7>i 

1210.  Iii.  VII. 

1 107  orc.i. 



•Ii  t 

2;?.-<'.-««2 

1227  18.111. 

h 

Ii 

1111  —.IX. 

23 

IT  I\ 

t;Il  Ii.  1 1  ni  — 

£52 

372 

1231.2".  VI. 

IL  ;lt. 

!;. 

1112-un. 

24 

»- 

27!> 

-,o.; 

I241.21.VCI. 

It'.iri 

in.y-iiiM. 

'L5 

20 

2-5 

53.  > 

1243  2.,.  VI. 

Anncrni 

J 

24 

111«  -1124. 

2ü* 

37, 

1121  i-Iri-i». 

113 

31 

nl!r.  4  iv, 

- 

Patnarchate 

10 
12 

5-, 
i\~ 

1121  — 
1  !2i.2ii  III. 

115 

32 
43 

A'lntOKt 

l.i 

82 
83 

1121-1127. 
.,  — 1130. 

44 
4  5 

** 

•■ 

loo 

1  128  ri-ea. 

^4 

-1  l" 

II. 

30 

Iiis 

in«,  i"  v 

85  . 

47 

!<3 

1ü2 

Hol  -  X 

Ii. 

"1  i 

',  -1147. 

1  Li. 

1 

::  xi. 

145 

..    XI -XII. 

17 

ioi  ! 

1127. 24. IX 

SaUburi; 

2 

l:.<* 

Villni.l, 

ii. 2  ; 

..  i- 

3 

»    —  — 

1.  .2  224 

iu.i  xi-xa. 

21 

124 

H3'i— 1132. 

4 

1mJ  227 

111.12- II« 3. 

23 

134 

1131  

c 

-xii. 

I*t-i»  ii  .it.: 

22- 

2'i 

14:' 

II31.2D.VI1I.  1 

— 

117 

.ii.  i .  in. 

Fri.  -i-T. 

22:t 

l.'j" 

1135-1147. 

..  l«  .. 

114 

■17 

11(77  -  - 

I 

l 

1-- 

1 137  —  1  13-8. 

III 

IN'. 

7-  , 

12  i4  

42  227 

im  

Krii-Kiicl 

: 

11 
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1 

L 

Pf: 

— 

Nr. 

1 

Z  »it. 

Ort. 

IV- 

1  V 

1  Nr. 

Zeit 

O  r  t. 

1 

Nr. 

Zeit. 

)J  r  L 

1 

117 

13 

11  (ii) 

—  V. 

— 

i>^< 

138 

1200.  7. IV. 



2j( 

3!  »3 

1 

1232.27.  IV. 

riTjrbilc 

118 

14 

s.vi. 

Bamberg? 

170 

1 

i.   20  . 

Salzburg 

'395 

-v. 

119 

23 

—VIII. 

Salzburg 



5 

.,  7.X. 



[25!)  4)H 

,.    22.  XI. 

_ 

24 

i» 

:   

.  -XII. 

Rom 

411 

1233,10  VI. 

120 

27 

1170 

—III. 



— 

7 

1  12ul.2ü  I. 

•412 

1*33  22  VII. 

Lntoron 

122 

38 

1171 

— 1. 

Prap 

— 

s 

„   30  „ 

427 

— 

3!) 

1172 

— ]. 

_ 

— 

!) 

,.      3.  II. 

i 

!2*iti  437 

1230  —VI]. 

.  l>otu»uivcr(I. 
.Inti'ramnc 

- 

40 

)ti  II. 

Salzburg 

172 

15 

12i/2  —  I. 

Munt  Saal 

'2U7 

43« 

,.    IS  XII. 

— 

1  41 

!• 

20  , 

173 

17 

•t    —  » 



272 

4t» 

123*.  31  XII. 

— 

42 

M 

174 

22 

'„    20  III. 

Lateran 

'273 

473 

12t!  1  -  V. 

— 

43 

iiTe 

1 

38 

1  I2<)2—  124'i 



475 

,.    -  IX. 

Stranbiiig 

123 

44 

*» 

Ri-ielicrubarg 

3!) 

laTrt-ia): 



274 

4SI 

1240  25  VI. 

flriffin 

— 

I.-. 

)» 

— 

1S3 

Ol 

— 

4*2 

.,     f*.  Vit. 

LiimlnJint 

— 

47 

t' 

12  VI. 

— 

is»; 

70 

1203.  H.V. 

277 

30)1 

1241.  i)  II. 

124 

53 

1173 



1<J0 

1207  -  IX. 

— 

50I 

,.      4  IV. 

WoIfülMTif 

Möhbb)rf. 

— 

35 

1I74-20.V. 

Rogens bürg 

!)7 

T    11 



27?) 

30« 

..      1 .  IX. 

125 

3« 

»* 

II  tl 

<)8 



2NI 

511 

1242  —  II. 

Licnr 

■"'7 

M 

*r  tt 

l!)l 

'*:> 

•f 

QiitMüuliurg 

512 

,,    1*)  . 

1  ,. 

- 

3S 

l!)2 

102 

ia.w.31  .li'i. 

Kl.  N^»iburjr 

ij)3 

.    22  III. 

Wrtlfsil-K'rß 

— 

tiO 

i?  ix. 



I'I4 

113 

1200. 20.11. 

Nürnberg 

2.^1 

:3M 

Ii.  IV. 

- 

•il 

rt 



l!t:< 

128 

1210.2:). VII. 

LaU-ran 

.313 

12«; 

<)5 

—XII. 

— 

200 

133 

121). 11  IV. 

i  z 

51li 

!'  2<Vv. 

t' 

— 

1J7 

1170 

.  l.VlU. 

— 

— 

134 

,     0  VII. 

Salzhuri; 

_ 

517 

„     13.  VII. 

127 

70 

'? 



_ 

135 

283  324 

1243. 11.11. 

— 

71 

12.  VI. 

Venedig 

202 

141 

12 12.  1  VII. 

Avalox 

Ü«3  5:y 

„  2f».VI. 

73 

■• 

VII. 

»! 

203  14'» 

1213. 22. III. 

A»i(f«btir|.' 

534 

— 

"4 

n 

Ii 

203 

152 

,.     lü  VII. 

2^11 

33!) 

Virliti 

12* 

7ö 

O 

;>  ., 

„ 

.20!« 

108 

1213. IS  V, 

Ijiit<ran 

28^  545 

','    is. XII. 

- 

Tij 

211 
214 

ISO 

121»)  

SAlzlmrp 

1  - 

347 

1244   

1  " 

"7 

U»4 

1217. 11.  xn. 

LaterüJi 

2*!) 

554 

.,    21. III. 

12!) 

1 

213 

1<>3 

..    14  ., 

2!)l 

5^2 
5,1) 

— 

•»  u 

1!«U 

1     1^1  11 

121!)  

2!»2 

.'.    25  IX. 

— 

3 

■t  *i 

220 

2U) 



2!)5|'j>2 

1245  22  II. 

Goliintf 

— 

4 

* 

IX-XII. 

221.1 

— 

5!)5 

„      1  VIII. 

131 

13 

117« 

I.II. 

H<.ho»ou 

221 

lLaitciili:[<Ucb 

.-!«i 

..   20.  IX. 

\V,,K,l«-rg 

— 

10 

—VI. 

Turin 

«Kl  J 

12  IV 

597 

.,     •)  X. 

Frifufwli 

— 

is 

14. VI. 

•i 

'WO 

,    VI— IX. 

.SalzliurK 

2f)fl|)i)X» 

124);. 2b.  III. 

%\*oi  13  tjt?  r{? 

133 

2* 

117!) 

12.  IV. 

Lateran  j 

- 

228 

:,  -x. 

W'vU 

m\ 

5.1V. 

Miihlib-ri 

134 

138 

:«) 
42 

1181. 

—VII. 

10.  II. 

Salzburg 

223 

230 

.,     1  XI. 

122M.  3. IV. 

Viterbu 

2!<il 
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Augsburg  (8t  Ulricli  in) 
I83|  64  jl204.24.I. 

Baumborg. 

111  1115«.  12.  VII.  Bjtauibuiv 

112  ,    .  . 
186  1217 


Ort 


BAumgartr  nl>«rg. 

65 1  50  |1I51   - 

Hebenliwimen. 
7|392»:1232  -  IV.  CivM.I. 

Berchtesgaden. 


i  21 

126 

1130—1140. 

24 

139 

1132-1133. 

,  85 

195 

1138  16  III. 

L*U:r»n 

1147.  3. VII. 

Salnburg 

66 

55 

1151-1164. 

70 

t  t 

1152-1164. 

85 

145 

1159  

Hall 

132 

22 

1I7S— 1183. 

158 

84 

1191  circ«. 

— 

,165 

122 

1198  „ 

2<il 

137 

121 1.30.  VIII. 

.245 

328 

1229.20  V. 

Taxenbacl 

251 

36R 

1230—1244. 

289 

553 

1244   

Bernrieden. 
62|  29  1148-1164. 


9>  51 
45|241 
4" 1250 
,  541 2*2 
247  ja») 


i! 13 

75 

1125  circ«. 

'j  20 

112 

1129  n 

21 

123 

1130  

22 

130 

1131  ein». 

25 

143 

1132-1147. 

57 

6 

1147.  U.V. 

75 

101 

1155—1159. 

78|,15 

11S6.23IX. 

Beurn  (BcnHict-) 

;1122-I132.  | 
1143. 10. IV. 

1144.  i  m. 

U4«  lu»ll 

1230  -  IV.  Iftifia 


SaUburg 


21 
243 


122 
325 
506* 


Bcarn  (Michel-) 

1130  cirea. 
1229.  5.L 
I241.22.VIIL 


Beuron. 
22]  131  jl  131. 29. III.  [Lilttifh 

41« 
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P«.|  Nr. 


Zeit. 


O  r  t 


jPg.  Nr. 


Zeit. 


O  r  t 


Nr. 


Zeit 


0  r  t 


Iii  bürg. 

79:122  '1157-1159.  Lateran 
113:  33  (1167-  V. 

Bischof-Hofen,  siehe  Hofen. 
Brixeu  (St.  Muri«  in). 
16!  92    1125-1147.  S 
Caslel. 

22l|224  |1219. 24. V.       ;  Würzburg 
Chiemsee  (Herren-)- 


1 .1 

87 
o< 

1125—1130. 

lii 

86 

8!) 

1130  ein». 



90 

22 

128 

1130-1144. 

28 

158 

1135-1143. 

■17 

248 

1143—1147. 

M 

262 

1144  

t!4 

43 

1150  circa. 

71» 

70 

1152—1159. 

75 

100 

1155—1159. 

78 

116 

1156—1160. 

117 

11     '  n 

81 

127 

1158. 12. IX. 

103 

226 

1162-1163. 

HO 

17 

1165—1166. 

11» 

20 

116»  circa. 

132 

20 

1178—1183. 

Chiemsee 

21 

145 

17 

1184 — 1200. 

166 

125 

1198  

172 

14 

1201.14  IX. 

Hamberg 

184 

65 

1204  circa. 

Au 

187 

»i 

1205     .,  iSalzl.tiur 

204 

148 

1213.27.  III. 

Constauz 

213 

185 

1216  circa. 

187 

1217 

277 

494 

I240- 1246. 

294 

578 

1245.  1  .II. 

Salzburg 

Chiemsee  (Frauen-). 

177 

34 

1202   

Salz  barg 

204 

148 

1213.27  III. 

Constanz 

277 

494 

1240—1246. 

Draubnrg  (Unter-). 
2671439  11236-1237.     .  - 

Dürnstoin,  Pfarre. 
176|  32  11202. 17. XII.  [Salzburg 

Einsicdelu. 
304|    1  lllll.  2-X.  Strasburg 
Elsenbnch,  siehe  8t  Veit. 

8t.  Florian. 

131  73  (1125. 20. XI.  IKegemburg 
267|442  |l237  -  II.  |Wien 

8t.  Florian,  Pfarre. 
116j   6  |1168   I 


Formbach. 


13 

76 

1125  circa. 

27 

150 

1135  -  V. 

Merseburg 

54 

284 

1146. 11.  XI. 

Paanau 

55 

297 

,    20.  XII. 

Fricsach 

56 

289 

114>>— 1147. 

102 

223 

1162. 17. XII. 

Münchwald 

111 

19 

1165  116«. 

133 

2i» 

1179.14.11. 

Hof 

148 

36 

1I88.2S.III. 

Pettau 

211 

177 

1216.24.  IX. 

Salzburg 

214 

189 

1217.24.1. 

Werfen 

262 

414 

1233.12.VIII. 

Freilaud,  Pfarre. 
I49|  37  .1188.30  III.  |Pettau 
Friesach. 
llotpital. 
1125— 1I3U. 

1144  

1166.  3.1ir. 
1196  —  XL 


15 
51 
114 

161 


86 
266 

40 
100 


I  = 


2141191  11217   

258|40O  |l232  —  V. 

FU  ■•eu. 
265.432   1235  -  X.  ,Augsburg 

Gairach. 
297|594  |1245  circa.  - 

Oar». 


23' 

143 

1132-1147. 

3l! 176 

1136—1147. 

37:208 

1138—1147. 

64 

42 

1150  circa. 

44 

1150—1158. 

70 

75 

U52.30.XI. 

Thal 

107 

246 

1163  

Haubruck 

110 

18 

1165—1166. 

119 

ia 

1169  circa. 

131 

14 

1178  „ 

132 

23 

1178-1183. 

24 

181 

46 

1203. 22. V. 

Salaburg 

199 

131 

1210  circa. 

224 

238 

1219-1228. 

246 

333 

1229   

Oartten. 

,11191  22  |1169  circa.       |  — 
8t.  Georg  am  Langsee. 


9 

46 

1122  circa. 

2« 

150 

  _ 

,  tw 

66 

1152. 15. IX. 

8t  Georg 

100 

215 

1162  

Friesach 

11 126 

66 

1175.  2. IX. 

127 

72 

1 177.30.  VIL 

Kivoalto 

!  152 

52 

1189.  5. IX. 

Lateran 

53 

.     6. IX. 

152 

166 
286 


54 
126 
536 


1189— 1200. 

1198  

1243  circa. 


(Iii  HS. 


131 

182 

199 
|227 
247 

283 


15  SU78.  I.III. 


56 
130 
250 
340 


1203   

1210  

1220  circa. 
1230  —  IV. 


8a1zborg 

Friesach 

Bahlburg 

Fogia 
Haroli 


523  1243   

Gottesgnade. 
68|  64  |1152  -  VII.  [I 
Gottweig. 
66|  52  |U51  —  XIL  jSahtburg 

Qrafensteln,  Pfarre. 
28|157  |1I35. 28. VHI.  JGrafcnstcin 

Hadmarsberg,  Capelle. 
93|182  |1I61. 11. VI.  |Hadmar»berg 
Hall  (Heichen-). 


30 

167 

1136.  5.1V. 

Salzburg 

31 

170 

,    11. XL 

Hall 

50 

263 

1144  circa. 

53 

276 

1146  —  IV. 

75 

99 

1155  -  XI. 

81 

128 

1158. 16. IX. 

Baltburg 

85 

145 

1159  

147 

.  16X1. 

92181 

1161.  l.VI. 

Salzburg 

i  119 

26 

1171.22.11. 

• 

129 

5 

1177. 20. IX. 

|U49 

42 

1188  

155 

70 

1191  

!  156 

71 

1191-1193. 

160 

99 

1195. 15.  XI. 

I.Rllf«'!» 

Il63 

112 

1197.13.1. 

Salzburg 

'231 

269 

1222   

271 

467 

1238. 18.  XI. 

273 

478 

1240. 10. 1. 

Salzburg 

St  Hartwig,  Capelle. 

9|  45  11122   | 

Hegelwerd. 

2241234  11219   IHegelwerd 

-|235  |    .    -  -       j  , 

Hersfeld. 
-1109.      I  — 


21  6*1107-1108 
4  IS*|I112.U.L 
ft  76*ll205.23.V. 


186|  76*|l205.23.V.  |N0roberg 

Hvrcogenburg. 
239|309  11227   |Traismauer 

Hofen  (Bischof»-). 

76,100  11156. 16.  IV.  {Salzburg 
861148   1159. 14.  XIL     1  Werfen 
91  175   1161.  9.  IV.  jHufen 
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Pg.  Nr. 


Zeit 


O  r  t 


Hohenau  (Alton-). 

273|477  jl239.  6. XI. 

Hornburg,  Pfarre. 

2011136  11211   I 

228  260    1221  -  XU. 


Ichtershausen. 
134|  28*|1179 .29. VIL  SErfurt 

Jeua,  Kl. 
304    3  1 1136. 15. V.  ,Mer»el)org 

Innichen. 
147;  31   1187. 19. IV.  IGiengeii 
Inzell,  Capelle. 

203|H2  11212  |  - 

Kaisheim. 
2341283  |1224.  6. VIII.  |8alxburg 
Kirchau,  Pfarre. 

158|  88  |U94  I 

Kirchberg,  Pfarre. 
2351387  !  1232.23. III.  |Reato 
Kremsmfinster. 


89 

160 

1160  circa. 

161 

•  ■ 

122 

35 

1170  

138 

43 

1181. 27.  n. 

245 

1220   

Nürnberg 


Kreu«  (Heiligen-). 

224  236  1219.  5.XTL 

229  265  1222.20.11. 

246  334  1230.  5.1. 

267  440  1237  —  1. 

8t  Lambrecht 


21 

140 

1132—1137. 

58 

8 

1147.  4.VIL 

Saixburg 

61 

26 

1148.22.VHI. 

Gratz 

64 

46 

1151.1». III. 

Dirmstein 

83 

134 

1159.23. V. 

Otis» 

104 

235 

1162—1164. 

125 

59 

1174.  6. VII. 

IU'fciL5t)iirc 

161 

102 

1195  

162 

108 

11!>6.  2. XI. 

8t  Lambrecht 

183 

59 

1203—1204. 

187 

79 

1205. 10. XI. 

LciblkiU 

191 

100 

1207.21. XL 

Frieaach 

227 

254 

1221.  4.V. 

Lateran 

255 

,  4.vm. 

1222. 18.1. 

Fricsach 

229 

264 

Lateran 

266 

Oradwein 

25-» 

381 

1231  —  XU. 

286 

535 

1243   

Frieaach 

1201  29 


Leibnitx,  Pfarre. 
170.  7,  IX.  |LeibniU 


Pf. 


Zeit 

0  r  t 

Pg. 

Nr. 

Zeit 

O  r  t 

I  246 
I  250 
I  251 

290 


336 
364 
365 
366 
557 


Lilienfeld. 

11230.22  HL 
.   30. XI. 

I     .      .  n 

1244.23.  V. 


Golling 


Lattich  (8t  Joh  au). 

23|132  |1131  —  III.  LÖUich 

M  aller»r]orf. 

191106  11129.  l.VL  IStocka 
27|154  1 1135. 17. III.     | Ilabenberg 

Mas  tri  cht  (St.  Michael  zu). 
2561392  |1232  -  IV.  |CivMale 

Mattsee. 
2351288  |1225.  6  IV.      ;  Saixburg 
8t  Maximilian,  s.  Hofen  (Bischof  ). 

8t  Maximin  »u  Trier. 
1|    5"|1107.  2.V.  |1 
Melk. 

234|286  |1224  .  4  XI.  |La 

Meten. 
269|452  |1237  -  IV.  |Wien 

Millstat. 


33 

i  149 
164 
172 


180 
181 
38 
115 


1137  

1188. 14. IV. 
1197  


12  1201  circa. 


Frieaach 
Frieaach 


27 
28 
29 

112 
113 
121 
127 


153 
161 
162 
163 
27 
29 
31 
68 


KL  Nenburg. 

1135  —  I.  | 

1136  -  U. 


1166  

1167  —  UI. 

1170  

1176 


iKI.  Nenburg 


Kri.wh 


Neaitif  t 
304    5  [1157.  5-VU.  |Bamberg 
8t.  Nicolaus  in  F<u»&n. 
269|453  |1237  —  IV.  |Wlen 

N  Ire  He. 

1951114  11209. 16.  VI.  I  Speier 
238(305  1 1227.30  III.  |Achen 

Oberaell,  s  Zell. 
Odenheim. 
220^218  |1219.  6.IV.  |Hogenau 


Ossiach. 


1136  -  V. 
1137. 27.U. 


VUlach 


Oetti  ng. 


2421321 
253|374 


1238. 11.  VII. 
1231.25. VIII. 


Salzburg 


Ottmanach,  Pfarre. 
27,151  (1134.  2. XU.  lOttmanach 

8t  PauL 


3041  2 
52  270 

ho l 166 
113  36 


1117—1118. 
1145.  21V. 
1160  circa. 
1 167.30.  VHL 
1201.27.A1U. 
1202.27.  IX. 
1213. 29.  XL 


Frieaach 
Völkermarkt 


1235. 27. IX. 
1240.10.X. 

„  6.XIL 
1246.13.1X. 


i|378 


153;  62 
235  2«! 


lAaisai 

jVölkermarVt 
|Frie«aeh 
(Pe«au 

Pettau,  Dominicaner. 

11231.11.X       i  — 

PIrn  (Spital  am). 

11190  | 

1225. 16. VI. 


Prüfling. 
I39|  44  [1181  -  HL  (Nürnberg 
Hanshofen. 


36  200 
66.  J4 
1021222 


113«  

1151  Circo. 
1162  23.X. 


Kegenabnrg. 

St  Emmeram. 
451237  11142  circa.  I 


Obermlbutor. 
22(127  11130-1143       |  — 

yiedermü  ntter. 
157|  79  IU93.26.V1.      j  - 


93|185  [1161    {Regens 

Reichenbach. 
141|  58  11182.29. IX 

Keichersberg. 


3 

9 

1110  

5 

23 

1116  

15 

81 

1125—1126. 

IT 

96 

1126  

•u 

138 

1132  

32 

179 

1137  

Friesach 

31 

18» 

II37--I147. 

— 
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Nr. 

Zeit.  , 

1 

O  r  t. 

..,  ,,  ..  ..  ,.t  ,,?„ 

*%\ 

1 

Kr.| 

w  J 

Z  .■  i  t 

O  r  t.         !  Pg. 

Nr. 

Zeit. 

O  r  t 

134^  190 

1137-1147.  ! 

—  l| 

1 

227 

253  1 

1221.  I.II.       F.mh  tritt  273 

1 

476 

1239   

3ri 

201 

1138  - 

— 

232 

275  I 

122.1  2t;  XI 

Admont 

277 

496 

1240   

41 

223 

1140— 1147.  | 

2M1 

363 

12:10  XI. 

«Vir 

497 

M  circa. 

43 

229 

1141  — 

- 

286 

537  | 

12t!  

r 

4)) 

259 
261 

1144. 23.X. 
„    —  — 

SalzbHtg 

— 

5:".s  | 

»    ~  * 

Hrüt- 

Salzburg 

52 

' 

56 

268  , 
27.'!  : 
28;  1 

1144    1 145. 

I14-.  

1146-1147. 

- 

_  1 

— 

194  112 

Reil:  iui. 
120:i  —  II.  Xtin-or.ru 

0 

0)  St.  Pelm 
1110  13  I 

1  1  1U.  lO.I. 

Salzburg 

30 

IHK  -  1I-S4. 

— 

Ka  i  tr-n  ha  k  i t  l-  h 

7 

37 

1 191  _   

3»  1 

U49  

— 

8 

43 

1122  —  — 

71 

QZ 

11.13  

Salzburg 

47 

247 

1143  - 

* 

44 

1 25 

1158.21. VIII. 

*•  . 

53  279 

1  1  -ttt  .».Tl. 

Salzburg 

50 

1122—1125. 

85 

1  zj? 
140 

1159  

Mail 

28* 

1146—1147. 

1 

11 

80 

1123—1130. 

ISO 

U6fl.  8  VL 

62 

34 

1149  -  VI. 

61 

1124  —   

SM 

lfr> 
■  tu 

„    19.  VI». 

- 

68 

61 

1152.26. V. 

Salzburg 

62 

a 

186 

1161.12  VII. 

•< 

75 

KM 

1155-1161. 

•  12 

65 

1124—1130. 

»4 

186* 

— 

HC 

17 

100 

1127  

190 

.  ix. 

Stra  Auburg 

159 

91 

1195.24.  V. 

Kuitciiluutlarb 
IjiUran 

1» 

103 

1127—  1131 

'♦9 

211 

1162    4  IV. 

174 

21 

121.2.13  .III. 

20 

113 

1130  —  I. 

103 

223 

1 

180 

45 

1203.28.1». 

Salzburg 

114 

..    21  ., 

230 

11*2  1164 

188 

89 

1207   

Neu  bürg 

115 

107 

251 

1164. 22.  III. 

rVnor. 

189 

91 

Salzburg  , 

21 

121 

131 

12* 

1177—1183 

— 

:<r 

.     3.  VI  I. 

Woran. 

125 

1 130  1 134. 

132 

25 

117!».  10  II. 

— 

196 

120 

I209.3U.X11. 

Lateran 

22 

129 

1 130  1 147, 

138 

41 

1181-  3.1. 

Kfichmbor* 
Salzburg 

36« 

VA 

1235  18  X. 

Salzburg 

24 

135 

1131  

— 

144 

13 

1184  -  - 

2»ai 

450 

1237  -  III. 

Wien 

141 

1  1  •!*>         1  1  *(\ 

l  !»>*£  —  1  14*'. 

150 

47 

HS*  

Lcibtiitz 

277  496 

124:>  circa. 

27 

152 

1134  27  .  XD. 

Frieaacb 

151 

49 

,    28.  VIII. 

Salzburg 

282  518 

1242   

29 

164 

1  1  Ol-1             1  f 

Kl.  Nrubiiiy 

157 

75 

1192  

• 

283 

519 

.  

165 

*•  •» 

.*  .t 

158 

83 

1193  rirc«. 

— 

284 

526 

1*43. 15  HI. 

Salzburg 

31 

173 

,»  circa. 

ieo 

97 

11*5.  5.X. 

Wiirxburg 

290.558 

1244    3.  VI. 

Mübldorf 

174 

162! 102* 

1195—1198. 

— 

550 

.    17  VI. 

Salzburg 

175 

;:  :: 



1C7 

1*7 

1198  

— 

291  566 

.     3  VI». 

Ditmonning 
Frirwh 

32 

177 

1136-  1147. 

1137—  1138. 

— 

179 

42 

1203. 21. 1. 

Salzburg 

302  615 

1246. 26.  XI. 

33 

IF6 

180 

44 

n  »•» 

Laufen 

*u 

187 

— 

18C 

77 

1205. 24.  V. 

Nürabcrg 

Reut. 

36 

203 

1138  -  — 

225 

243 

1220. 29. IV. 

- 

Iflrti 

38 

210 

1 139.22.  »I. 

Sali  borg 

236 

297 

1225. 30. XII. 

Saltbnrg 

22H223  1219  U.V. 

211 

„   23.  V. 

Halxburg 

240 

313 

1227-  II. XII. 

• 

Rod«. 

» 

215 

.,  circa. 

245 

330 

1229    3.  XII. 

Kon» 

40 

216 

1139—1140. 

Wolfen 

247 

341 

1230  -  IV. 

3 

1  10 

lllin   

41 

p«*> 

1140-1147. 

252 

373 

1231    3  VIII 

8 

1122  ein». 

42 

226 

1141. 28. V». 

Frieaach 

261 

408 

i.>oo   10  nr 
1  «00-  12-  Hl* 

TT  fcr  ich 

II 

|S 

'll23  . 

44 

235 

1142  

4<l 

„    24  IV. 

,  halzborg 

45 

230 

1142—1147. 

26« 

449 

T*Vi~             J  TT 
1£>|     —  III. 

.Wien 

Rf.r. 

46 

114  1.12.  VI. 

Werfe» 

283 

520 

1242  23.  IX. 

Salzburg 

27«|50t,  |124l  

MBhMnrf 

47 

:  48 

253 

Oku 
i"  » 

U44  _  HI. 

,.    23.  V. 

NünilM'rg 

Roth  (in  Schwaben). 

50 
:  52 

264 
274 

„  H.AJ1. 

1145—1147. 

\v  entn 

Kein. 

I32|  24*|U79  22.1. 

IWorm» 

,  54 

283 

1146  -  — 

.(41193 

1138.22  II. 

Kcii, 

Rot  (in  liaicm). 

i  3^ 

285 
286 

,.   —  XI. 

Werfen 

:*.-> 
40 

1S«4 
217* 

1140. 2«;.  IV. 

Fricüacl. 

44 

236 

1142.  6  XII. 

j  Lateran 

i  Z- 

01 
58 
,  59 

5 
10 
13 

1147. U.V. 

Halxtmrg 

»I 

S5 
26 

1148.  6. VI. 
.    22  XIII. 

Rcirt 
OrKU 

47 

66 

249 
52 

1144.  2  1. 
1151  —  XII. 

Salzburg 

..  

„  circa. 
1147-1148. 
1148.15  III. 

-  V. 

t» 

tT, 

106 
107 

1156. 1 — II. 
-  I-It. 

Lt?ibnitz 
Frieaach 

146 
»271 

19 
4*7 

1185.17». 
1238.  18. XI. 

.  Verona 

1  60 
61 

14 
21 

Hhf  uns 

108 

rto  TT 

,  26.11. 

McKniU 

,23. 

564 

1244. 23.  VII. 

R*gi<ti«burg 

23 
24 
27 

Saliburg 

S<3|134 
175!  27 

1 159.23.  V. 
12  2  

Göa» 
Uilmit* 

Rupreehtsberg. 

'„   20.  XII. 
1148—1159. 
1150. 13. XII. 
1153-1159. 

187  78 
191101 
199  132 

1205   

,1208   

1211  —  - 

|105  240 

1163. 18.  V. 

Salem. 

Mair* 

1  63 
1  72 

40 

86 
87 

Salzburg 

207.169 
214; 192 
218  210 

«Ol  DM 

I2U.19  ni. 

1217  14  Vi. 
1219.  9.1. 
1221  15  I 

Frinatli 
Leibnit« 

■173,  19 
1901  93 
270'46i 

;1202  -  — 
1207.  3. Vi». 
1237.  2.X. 

_ 

1  Worms 
1  Salem 

'  80 

123 
137 
138 

1157— 1162. 
115»  

St.  Michael 
Salzburg 

462 

|    .  16 

|  Salzburg 
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Nr. 

Zeit. 

81  i 

149 

.  ._ 

1159.20.  XII. 

VII 

164 

1  160  —  — 

i  1 1 

Oft 

1  1  (iil   <X\  IV 

1  lou. 20.  1 A. 

113 

33 

Hol  —  V, 

118 

17 

1169  —  — 

1  <Vi 

1 1  *  U  —  ili. 

12U 

o3 

■  inj    V  VI 

1174  X  -  AI. 

lou 

7 

1177  — 1183. 

— 

8 

n 

II 

ii  11 

10 

n  — '  ii 

■  * 
1 1 

i     >•  ii 

14o 

15 

1 184*— 1 1 38. 

146 

24 

1186  —  — 

149 

40 

1188. 21.  VII. 

iao 

43 

1188—1192. 

44 

n  —  « 

45 

i»  ii 

46 

n  '  "  ii 

15.1 

58 

liw  circa. 

155 

trö 

1191,  6-V. 

107 

77 

1  ICkO       I  1  Di 

1 192^1 194. 

78 

B  9 

Iii«,  ii .  /L. 

Ol 

Ol 

u*y 

AO 

■  v  r 

9  ' 

1  1  (Ii         1  4  41 K 

i  ltH — iiaa. 

yö 

n»5  — '  — 

lau 

w 

IAH-  lö.lV. 

1  IUI 

1N> 

1  »*X4        1  OÜ3 

l*Uf  —  Js«. 

I8i.» 

90 

IÜU7 - 13.  VI* 

ä97 

121 

1210  —  — 

Ii/O 

■  Oll 

1.21 1  —  — 

i*aa 
loo 

»     8.  XI, 

lJil 

1214  —  — 

Olli 

.10 

IT  1 
Iii 

■  ->■•    ig  VIT 
1*1.).  18.  V1X. 

~~ 

174 

1 21 1>  —  — 

i?o 

1  ^-J  —  — 

249 

ot" 

OOi 

1  OOn      O  TV 
»JUSO.  *£.1A. 

251 

lj.il  III. 

Olk 

9  o.l». 

270 

4ti0 

1237   

463 

1238   

271 

464 

44)5 

27J 

*i4i 

—  — 

Jj4 

«470 

1J4U  —  — 

«WO 

1241  —  — 

2>v4 

124i>  —  — 

1J44  _d0.  VIII. 

294 

577 

1245.  1.1L 

0|        t/N  Iii 

21 

1116.  9. VI. 

12 

ee 

1124— Ii:«. 

49 

2t» 

1144.  3. XI. 

59 

16 

1147—1151. 

63 

40 

1130,13  XII. 

151 

51 

1189  

m 

124 

1198  

c)  SL  Ja«*, 

56 

290 

1146—1147. 

59 

17 

1147-1151. 

WS 

53 

1151  drc*. 

Ort 


l'rie„ach 
SaUburg 


Salzburg 

z 


Saliburp 

Salzburg 
Ball 


Kochel 

Salzburg 


Anagni 
Salzburg 


SaUburg 

Salzburg 


Meaach 


SaUburg 


.  hi- 


Nr. 


Zf  it. 


Ü  r  t. 


Zeit. 


Ort. 


d)  St.  Johann 


H\  43 
11  6d 
17  97 


u.  S!.  Joh.  Eeont/tl. 


46j24» 


1122  

1123-ll;KJ 
112U-1U7 
1143  


Wr-rfrr, 


t)  Ml  Martin,  Kirche. 
\i\    Ü    1182. 17. V. 

f)       Michail,  Kirch». 
271152  lll:M.27.XII. 
42  226  Ii  141. 23. VII.  | 


g)  VKUn, 
211121  (1130   

431 1  22  jlH8.29.IV. 


CaptlU. 

Salictiurjf 


8cheft«rsb«im. 
2231231  |121».  2. XI.  |Nörnberg 

Scheftlaro. 
149]  35  11187—1200.      |  — 
Scheiblingkirchen,  Pfarre. 

150|  47  1118»  !I 

8  eh«iorn. 


3 
235 
|2ö3 


11 

377 


1110  — 
1223  - 
1231  - 


i  40 

217 

1140. 10. 1. 

41 

1140—1147- 

42 

1141. 22.  V. 

8t  Lambrecht 

43 

S) 

1142  

Frionach 

231 

I.UllTJth 

43 

240 

1143- 12.111. 

54 

281 

1146. 27. IX. 

Hall 

Gi 

47 

1151. 31. V. 

48 

S         »  B 

49 

,  circa. 

76 

HO 

11B6.  3-V. 

Kri«ftAch 

Ml 

124 

1138  —  I. 

Bcgnitthnrg 

106 

243 

1163  drea. 

Salzburg 

153 

56 

1190  

M 64  114 

1197. 19.  III. 

hier 

128 

1198  

fl93 

106 

1208.II.XI1. 

Balzborg 

107 

^ 

123 

1210.  I.V. 

Frieaarh 

300 

1227. 21.  II. 

fe4 

381 

1231  —  XII. 

'262 

417 

1233.29. XL 

275 

489 

1240  circa. 

510 

1242  r 

Beitenatettea. 


1471  30  11187.  5  III.  iRegoi^hurg 

r»|431  (l237  -  IV.  |Wien 


Senon. 


172 

14 

176 

33 

177 

33 

244 

327 

279 

MC 

Seon  (8ewcu;. 

11201. 14. IX 
12(G  


Bamberg 
SaUburg 


1229, 2i. IV. 
124I.2J  V. 


Honnmborg. 

270  439  |1237  cW 

Spital  (in  Karnth»x>i. 

jj  154|  «7  t  H81. 11. IV.  |FVic«»ch 

Spital  (am  S.mmerii.p  . 

2251246  11220. 16. X.  - 
258 1 402  J 1232. 13. VIII.  Yt\<m*\\ 

auch  Fricaacb,  I'lrn,  Z*li. 


Statu* 

289 

555 

11244.  7.1V. 

Leibnite 

295 

1584 

1245. 18.  V. 

Stiffing,  P&rrr. 

2171206  |1218   

Lcibnilx 

Strahof. 

143     4  [HR!  25. IV.  Pra^ 

8ubcn. 

43 

232 

1142  

72 

85 

1153. 20. XU. 

Lcibnita 

j  167 

127 

1198  

SaUIntrg 

Tegernsee 

14 

78 

1123  circa. 

206 

1138-1147. 

1? 

207 

1  59 

15 

1147—1130. 

2) 

1147—1162 

IS 

37 

1150. 16.  XI. 

Signia 

119 

21 

1169  circa. 

:  24ti  338 

1230  —  IV. 

Kogl« 

•265  433 

1235  -  X.  1 

Würaburg 

Tiglictto. 
198;  123  !  1210.20. VL  |Tord<ma 

Tordona. 
198! 126  ! 1210.22. VI.  Piacena* 
Underadurf. 

201119  |U30  |hV.-gcn»b« 

Vangadicio. 
220|217  11219.28. UX  |llaecnaii 
8t  Veit  (Elaeubach). 

96 
97 


74 
117 


3;  15  Hill. 24. IX. 


|8tra*aburg 


1155.  9. XL 
12  1169.  3. IV. 
Venedig  (St  Nicolai!»  in). 
66]  51  11131  IKegenaburg 
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46 
51 
62 
157 
159 
174 

175 

178 
179 

182 
190 
202 
217 
230 
232 
269 


Nr. 


Zeit 


O  r  U 


275  481 


2-ttj 

267 
31 


20 
24 

25 

26 

36 

43 

55 

94 
13.0 
207 
267  , 
276  1 
456 


Viktring. 

1143  

1144  cirwu 
1148—  ll«4. 
1192— 1103. 
1194.  7.X. 
1202. 13. in. 


1202—1208. 

1203   

„   29.  XI. 
1207.  8.  VIII. 
1211  circa. 
1218.25.IX. 
1222. 13. XI. 
1224.28.1. 
1237.17  VI. 
1240.26.  VIII. 


Frieawch 
Lateran 
Viktring 


Frie. 
j  Wurzburg 

(Salzburg 

j  Traberg 

__ 

1  Leoben 


Völkermarkt 
2511369  |123l   

Vorau. 


94  1>7 
104  236 
114:  38 
115]  42 
121  33 

—  I  34 
124 


126 
185 
211 


M 
64 
73 
177 


214  1S!I 


251146 
83  13!) 
130  12 


291166 
134|  30 
238|301 
121|  32 


1161  

1163  

1168.27.1. 

1170.24.  XI. 
„  circa. 

1172  15.  VIII. 
1174.  4.XIL 

1204.25.  V. 
1216.24.  IX. 
1217.24.1. 


Hall  barg 
Fricaach 


Vorau 

Dirnsteüi 

riuiih.Tg 

Salzburg 


92 

176 

258 

399 

267 

441 

268 

448 

2031420 

Waiarn. 

11133.  9. VII.  Salzburg 
1159.16  „ 

|ll77-U83.  — 

Waldeok,  Pfarre. 
1 1136  -  II.       |K1.  Nenburg 

Waldhauaen. 
|1179  -  VIII.   |  Salzburg 

Wald.a»»en 
1227.15.111.  IWiimburg 
Waltcradorf,  Pfarre. 
|1170.  5.X.  | 

Wien. 
SchoUetiklotter. 
1161. 22.  IV.  Wien 

1232   FricMeh 

1237  -  II.  Wien 
»    -  HI- 

Maria  Maydalenenklotter. 
1 1234. 16  II.      [  — 


FK- 


Nr. 


Zeit. 


O  r  t 


Wilherlng. 

29  11187  23  .11. 
443   1237  -  II.  Wien 
602   1246.12. V. 


147 


Zell  (KL  Maria-}. 

28|160  |I136.  2. II.       Kl.  Neuburg 

Zell  (Ober-,  in  Franken). 

:    9  :1164.18.XI.  |Bamberg 

Zell.  Spital. 

151'  50  III«».  I.IX.  .Läufern 
166(129  |ll98    | 

Zeno,  St.,  »ielie  Reichenhall. 

Zwcttl. 

(7|542  11243. 16. X. 
568  |1244.12.V1I1. 


■i 

12 

1110  -  IX. 

— 

— 

13 

1111. 12.11. 

Rom 

>; 

27 

1118  -  V. 

— 

7 

32» 

1119.30.X. 

RbeJm»_ 

12 

69 

1125  23  „ 

70 

„  —  vra. 

Mainz 

71 

„  13.IX. 

Actaen 

IS 

104 

1128  —  I. 

Wünburg 

2<; 

147 

1133—1136. 

:« 

185 

1137.  3.XU. 

34 

192 

1138.22.IL 

35 

197 

»  ~  v; 

36 

198 

„  24.VI. 

199 

w 

Salzburg 

62 

32 

1149. 22.  V. 

67 

57 

1152.15  II. 

Bamberg 

58 

„     5.  III. 

Frankfurt 

h2 

131 

1158  circa. 

133* 

1159  -  IV. 

84 

142 

.    16  IX. 

Cremona 

143 

r.     —  ». 

86 

150* 

1160  —  I. 

Vi  " 

151 

n    —  " 
„  27.1. 

87 

151* 

152 

*•     —  n 

153 

„    14. II. 

Paria 

154 

»» 

155 

»  « 

„    -  IX. 

n 

89 

163 

:>2 

180 

1161.  V— VI. 

)>i 

188 

„  -VIL 

95 

191 

„    —  IX. 

194 

„  X-XI. 

96 

197 

„    XI -XII. 

:<7 

200 

„    -  XII. 

202 

n     ~"  " 

203 

»     "™  # 

1162  —  L 

L»8 

205 

206 

»   -  HL 

208 

it  *» 

Mailand 

99 

209 

„   30  ,. 

» 

100 

214 

„  -IV. 

105 

23» 

1163  -  IV. 

Maina 

107 

247 

„  -XL 

Vg.\  Nr. 


107 
131 
153 
164 

165 
173 
1S2 
183 
18B 

190| 
193 

194 
198 

203 
205 
216 
225 
247 

248 


248 
17 
59 
116 
118 
119 
18 
51 
58 
84 
85 
95 
104 
105 
108 
124 
127 
144 
151 
202 
242 
343 
344 
345 
348 
352 
353 
354 
355 
2561391 

i 257  394 
264  426 
268  446 
-  447 
272  471 
274  480 


53  275 
80  123* 

I22j  36 
146'  25 
-  26 
188|  83 


24» 


Zeit. 


1163.  XI —XII. 
1178  —  VI. 
1190  10.  VI. 
1197. 28.  IX. 
1198.  6. III. 
„    19  „ 

1202  -  II. 

1203  9  IX. 
.    12.  XII. 

1206   

1207.  9. IX. 
1203. 21.  VI. 
.   —  VII. 


O  r  t 


Turin 

Mewina 
Ars^tiult 


1210 

1212. 
1213 
1218 
1220 
1230 


3- VII. 

2  XII. 
12.  VII. 
19  V. 
23.1V. 
23.  VII. 


Ferentino 
Baroberg 


28  , 
27.  VIII. 


12.J2 

1235 
1237 

1239 
1240 


28  „ 

*  • 

—  IV. 

—  V. 

—  vn. 

—  in. 

20.  IV. 


Frankfurt 
Eger 

Frankfurt 

8t. 


Cepei 


Civldale 

Wien 
«» 

TrevUo 


Böhmen 


1146  

1158.18.1. 
1171. 28. 1- 
1186  


1206  26. IV. 


Ungarn. 


15  82 
17 
25 


1125-1127. 
98  11127.  S.V. 

134  1131   

171  !ll61I-V. 


-172  j 


Baiern. 


< 

33 

34 

17 

95 

36  204 

.">3 

275 

77 

113 

135 

33 

138 

39 

142 

60 

61 

170 

7 

11120  -  1. 

1126.28  XI. 
11138. 25.  XII. 
1146  circa. 
115Ü.  8. IX. 
1180.15.1. 

n  16. IX. 
1183. 11. VII. 


201.29 


Ooaalar 
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Nr. 

Zeit. 

O  r  t  jjpg. 

Nr. 

Zell 

Ort. 

178 

40 

1203  —  — 

_ 

'l08 

253 

1164  

— 

183 

63 

J  &  M  —  — 

J122 

37 

1171  —  I. 

TuicuUnl 

lfO 

los« 

IJlti.  15.  JLI. 

Krankflirt           ,  1 27 

—  Ilse 

69 

1177.13.1. 

— 

220 

219 

90 

1194. 26. XU. 

Grfcti 

230 

1  VI 

■  Iii. 

Niimlx-rK 

— 

91 

.    31  • 

2*1 

318 

i  nAij   t  .   \ f 

IJOßi .  14.  V. 

Kcranblng 

— 

93 

1195  —  L 

319 

160 

95 

.    22.  UI. 

Lateran 

242 

322 

tfi  171  ¥1 

Ulm 

162 

103 

1  196. 25. 1. 

Chinou 

243 

324 

.  20.  ix. 

Mühldorf 

,166 

IJ8U 

1  i  ou   i  ti  TV 

253137:. 

1231. 16.  IX. 

Kplbetai 

— 

121 

,    30. V. 

— 

376 

»    —  n 

Scheieru 

170 

4 

12U0.28.V. 

Wien 

262 

415 

1233 

Reffe  nitbuxg 

182 

54 

1203  —  XL 

264 

424 

1235   

188 

oft 

1  Art  —  — 

273 

475 

1239  -  IX. 

196 

119 

1209.  13.  XI. 

275 

488 

1240   

I!» 

129 

1210.31.  VII, 

Lateran 

27» 

908 

.     1  IX. 

Mübldarf 

KJO 

19d 

|A|t 

121 I  —  — 

2)1 

663 

1244   

209 

Ivo 
228 

1115.  lo.  V. 
121  ft  —  X. 

Ir>tfrfin~ 

1IT  1 

WeU 

Brauuschweig 

■LaO 

|  <v>  ■ 

—  -- 

260 

Ylf 

•    —  All. 

Lateran 

1235. 21. VIII.  |M*inz 

-4*5 

1222. 15. 1- 

(ir&U 

1*»*T      *\  IV 

l  ££i  .  o .  1  V . 

TV... 

KLrnthen. 

347 

■  *>-}j~t  oü  vtr 

izro.zr».  vii. 

8t.  German  o 

231 

305 

9    30.  AI. 

8 

39 

1121  circa. 

.263 

1  <5o4  -  «JU .  1 V . 

'J 

48 

1122.  4  XII. 

274 

4Ki 

i  oj  n  t'i  v  i  T 
1*5.  VII. 

r%  in 

uratx 

49 

1122-I12Ö 

275 

485 

II 

59 

1123—1124. 

281 

514 

1242.  6. IV. 

2« 

148 

1134  

285 

531 

1243  -  VI. 

49 

:m 

1144.20.X. 

532 

»  » 

95 

193 

1161. 12.X. 

533 

,    29. VI. 

96 

199 

•  -XII. 

VMach 

2iO 

556 

1244.24. IV. 

Starhenber^r 

139 

48 

1181.  4.X. 

281 

562 

173 

16 

1202  —  L 

296 

MS» 

1245  -  VI. 

Verona 

340 

311 

1227.17  XI. 

GrftU  ~ 

299 

1246.15  , 

263 

523 

1243   

Steiermark. 

Owtemieh. 

9 

47 

1122. 28.  XI. 

31 
43 
77 
84 

171 
228 
114 
140 

I130.15.XI. 
1141. 18. X. 
1156.17. IX. 
.159  -  - 

AlUich 

21)  III 

108  254 
110  11 

K 

1129. 24  X. 

1164  

,  30X11. 
1192.  9.V. 
1237  -  V. 

Künfkirfheu 

PK- 


Nr. 


Zelt 


O  r  U 


Einielne  St&dt«  n.  Penonen. 

Albeng»,  Stadt. 
198|124*t1210.  8. VI      Borge  ■. 

BUndr.tr, 

219|215  |1219. 23. III.  [Hi 
Iiremen,  Stadt. 

148|  32*11187. 28. XI.  i< 
Hellein, 

178i  39  11202-1246.  | 

Herberg,  Schloea. 

2061156  11213. 17.XII.  |Herb*rg 

Königsberg,  Otto  t. 
2661436  11236.28.11. 

Laufen, 
178)  39  11202—1246.  > 

Locbtenen, 
191109  |1129. 13.VL 

Nürnberg,  Stadt. 
2241233  |1219.  8. XI.  |Nttmberg 

Regensburg,  Stadt. 
188|  87  11207.  9.III.  ! 

Salt  bürg,  8taHt 

17«  39  ,1202-1246. 
182!  53  1203.  6.X1. 


Wien,  Stadt. 
!j2H9j454  |1237  -  IV.  |Wien 


42 
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380 


in.  OrtB-Verzeichniss.") 


A. 

Abbenrode.  (112).  13. VI.)  19.100. 
Abrrsee.  (U41.28.V1I.)  42.226. 
Abermstikke.  (1182. 17. V.)  141.54. 

AbUnau.  (1124.)  11. 61.  (1130  21.1.)  3)  114  (I101.6.V.)  IM. »ig. 

(1210.)  197.122.  (1231.5.1V.  1251.  .371.  (1238  31  X11) 

272.468.  (1242.23.1X.)  283.520. 
Appeteabexg.  (1202  27. IX)  175.2!). 
Apbalter.  (1234.26.XII.)  264. 42^ 
AiBeiu.  (1222.)  22»  266. 
Ahaltabruun.  (1207. 13. VI.)  18t). Kt 
Aich,  liehe  Rieh. 

Albe  (Bach).  (1123.)  10.55.  (1211. 30. VIII.)  201.137. 
AlbeiBng.  (124a)  277.498. 
Alben.  (1193.)  158.84.  (1198.)  165.122. 
Alben  (Ober  ).  (111)2-1194.)  157  78. 
Alochlngen.  (1222.)  230.268. 
Abj(Bach).  (1147- U.V.) 57.5. 
Altenbuch.  (1202.)  172  15.  (1228.)  241.311". 
Altenhofen.  (1 167.6.III.)  1 12.28.  (1231 .3.XI  I .)  254.380.  (1246.21  .XI.) 
302  614. 

Amphioaredorf.  (1146.5.  VI.)  53. 279. 

Amphingen.  (1165-1166.)  110. 16.  [I±>0  20. XL)  226  24*. 

Am»inaberg.  (1245.)  294.58a 

Andernach.  (1198.29  III.)  165.  Iii). 

Andre«,  8t  bei  Briaen.  (1233.17  II. .  2»». 406. 

Aadrae,  8t  in  Lavant.  (1145.3. VIII.)  52  271.  (1223.) 232.272. 

(1225.25. VII.)235.291.  (1225.i236.292.  (124.1.16  X.) 

287.542.  (1243.)  288.548.  (1245.21.VII.)  296  691. 
Anbringen.  (1178-1183.)  132.24. 

Aoif  (Anova).  (1141 .28.VII.)  42.226.  (1191. 6. V.)  155.68. 

Antesenhofen.  (1125.)  13.76.  (1137.)  32. 179. 

Antlang.  (1240.)  274.47». 

Antricberedorf.  (1169.7. VII.)  118.15. 

Antwurt.  (1)78. 21. X.)  132  30.  (1178    11*3  ,.  132  21. 

Ardagger.  (1132-1140.)  25.142.  (1153.)  71. 84. 
Arrenbach.  (1156-1160)  78.116 
Ardingen.  (1218.)  216.201. 
Arnoltingeu.  (1132—1140.)  24.141. 

Arnsdorf.  (1116.9  VI.)  5.21.  (1122—1147.)  10.52.  (1136-11.) 

29.164    (1148.21t. IV.)  61.22.    (1198.)  167  .  130. 

(12l9-IV.)220.22l(l237.)27a4tia(1240.)274.479. 
Arnsperg  (Arnstadt).  (1198.6  III.)  164.118. 
A»cha.  (1126-1147.)  17  97. 
Aschbach.  (1225. 6. IV.)  235.288. 
A*praiitisd»rf.  (1125—1147.)  16.91. 
Atel  (Athle).  (1I78-)  132.19. 
Alnat.  (1245.)  294  580. 
Au  (Ouwa).  (1123.)  10.56.  (1129.)  20  1 12. 
Aufhaueen  (Oufiiusen).  (1143. 12. VI.)  46  242. 
Ava««.  (1212.1.  VII.)  202.141. 


B  P. 

l'abeiulcin.  (1198.)  165.122. 

Balerdorf.  (1152.)  70.72.  (1203.1. IX.)  181.5a  (1233  24. IV.) 

261 .4ia  (1235.3. VIII.)  264.428. 
Palchverit.  (1246.22. IX.)  300  609. 

Paltan  (Pfarre).  (1168  14.  XII.)  116  5.   (1190.)  154.65.  1119..) 

161  100.  (1244.)  290.561. 
Palten  (Thal).  (1202-1246.)  178.37. 
l'iuaan.  (1233. 12. VIII.)  262  414. 

Pasaeil.  ( 1240— VI  I.) 274.484.  (1245. 11  .VI.) 206.587.  (1146 . 23 .  X .) 
301.612. 

Passeriug  (Paaziriefa).  (1124.)  11.62 
Pattloch.  (1233. 5.  II.)  260.405. 
Paul,  8t.,  siebe  Hornburg. 
Baumkirchen.  (1207.21  XI.)  191.100. 
PaHtrich,  liehe  Paascring. 
;  Heiordorf,  riebe  Baientorf. 
Peilsteiu.  (1 187-22. 1.)  146.27. 
Pell,  siehe  PÖl*. 

Bergach  (Berehaeh).  U227— XI.)  240.312.  8.  auch  Hohenbergae h. 
Hergheira  (Berchaim  etc.).  (1157.25.  V.)  79.13a  (1203.28.111.) 
180.45. 

Bergboren  (Kerclioven  etc.).  (1121.)  7.37. 
Bergkirchen.  (1246. 26. XI)  302.615. 
Bernau  (Bernowe).  (1234.26.XlI.)  264.423. 
Pemhalmingen.  (1223. 6. IV.)  235.288. 

Peltau  (Bettowe  etc.).  (1135—1147.)  28. 159.  (1188.28. III.)  148. 36. 

(1 188.30.  HI.)  149.37.  (1203.6.1.)  178. 41.  (1221  -XI.) 

228.259.  (1222. 15  .I.)223.263  (1236.26  I.) 266  435. 

(1237.17. VI.)  269.456   (1242  6.XIL)   281. 514. 

(1246. 13. IX.)  300.608.  (1246  5  X.)  301.610. 
P.  ttrue.  ( 1146. 5 -VL)  53.279. 
Peter,  8t  am  LKngsee.  (1162.)  200.215. 
Peter,  8t  bei  Leoben.  (1188.8  VIII.)  149.41. 
IVtcr,  8t  bei  Lindenberg.  (1244.)  288.548. 
Peter,  8t  in  Münchwald.  (1162  17  .XII.)  102.233. 
Pettingen.  (1230. 2. IV  J246.337.  (1230-VI 1.) 248,35a  ( 1233 . 5  IL) 

260.405. 

Beuru  (Peuwem.'.  (1229.5.1.)  243.325. 

I'taffenwerd.  ;U87— 1200.)  148.34. 

Pfaffing  (Phaephing).  (1217.)  213.186.  (1229.)  245-332. 

Pfarr.  (1204—1246.)  178  37.  (1217.)  213.188. 

Pfulleudort  (1183. 11. VII.)  142. 60 

Philipp,  8t.  (116a)  90.166.  (1213.)  206. 155. 

Piber  (Ptber-Thal).  (1196.2. XI.)  162- 108.  (1205. 10.  XI.)  187.79. 

Piberswellc.  «1238.31  .XII.)  272.468. 

Pillersec  (1238. 18.XI.)  271.467. 

Pinka  (PIum).  (1161. 6. IX.)  94.190. 

Pinagau.  (1125—1130.)  15  83.  (1130—1147.)  22. 12!».  (II37-I.) 

33.180.(1137— 1138.) 34. 187.  (1140— 1 147.)  41 .222. 
< 1 160)89.164  (1 166.20.IX.)  1 1 1 .25.  (1228.) 241.319. 
(I228.18.V1IL)  242.322.  (1233.24.1V.)  261.410. 


')  Knthält  die  in  den  ltc;re<tcn  vorkommenden  Ortsnamen,  mit  Aufnahme  der  bekannteren  und  allxunft  sieh  wiederholenden  Aus- 
stellungsorte der  I'rkmiden,  wie  z.  B.  SaUburg,  Frieaach  etc.,  welche  der  Raumersparnis»  wegen  wepuelaMen  sind,  so  wie  die 
Xaracn  der  Kloeterorte,  da  diese  «ich  ohnehin  in  der  Beilage  II.  «uarnmengertellt  linden  —  Von  den  beiden  Ziffern,  welche 
nach  den  mit  ( )  eingeschlossenen  Zeitangaben  folgen,  bedeutet  die  erste  die  Seite,  die  x weite  die  Nummer  der  Begentr 
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Hinhingen.  (1130.)  21  123 
Birg,  Krg,  im  Etuwthala,  Hielt«  arau»chan>. 
Pirichelwang.  (1221 . 15.1.)  227.252. 
Pim,  Bei*.  (1225. 16. VI.)  235.289. 

Bi.ehoMorf  (Buvcholvaadorf  etc.).  (1160.)  90.16«.  (Il«&)  116  «. 

(1213.)  206.155- 
Uincuofshofen,  «leite  Hofen. 

Pitfrich  (Berg).  (1124.)  11.62.  (1125— 113«.;  10-86.  (11*1. 10. X.) 
36.213. 

Plaicn.  (1241-VU1.)  278.505 

Plankenau  (Plancbinowe).  (1155.)  74. 98. 

Plankenhach.  (1164,)  107.250. 

PUtisnich  (Bach).  (1245.)  284.581. 

Pletlchacb.  (1140.26. IV.)  40.217*  (1219.9.1.)  218.210. 

Pola  (eccleala  Polen«!»).  (1232.)  255.385. 

PoUui.  (1197.)  164.115.  (1245  9.X.)  297.597. 

P8U.  (1227.21.11.)  237.30O  (1344.2.XI.)  293.573. 

Pongau.  (1125-1130.)  15.83.  (1137-1.)  32. 179.  (1143. 12.V1.) 

46.242.  (1190.)  153.57.  (1228  18. VIII.)  242.322. 

(1243.29. VI.)  285.53a 
Pordeoone.  (1232 -IV.)  237.3.««.  (1232- VI.i  257. 397. 
Pom*,  ad.  (1122.)  9.44. 
Porri«.  (1177—1183.)  130.9. 
Bökendorf.  (1191. 6.V.)  155.68. 
Bosbach.  (12S4.26.Xn.)  264.423. 
Bottenbrotin.  (1145.)  52.272. 
Pottachaeh.  (1194.)  158.88. 
Prag.  (1171.)  122.38.  (1186.)  146.25. 
Bremberg  (bei  Oar»  in  Baiern).  (1136—1)47.)  31.176. 
Bremberg  (in  Niederöaterr.).  (1144. 23.X.)  40.25!».  (1146-1147) 

56.289.  (1160.8.VI.)88.168.  (1161 .9. IX.)  94. 190 

(1179. lO.H.)  132.25.  (1192.)  157.75.  (1203. 21.1.) 

179.42.  (12O3.8.H.)180.44.  (1233.24.  IV.)261 .409. 
Preeop.  (1136  -  V.)  30.169. 
Prrdmnrmlorf.  (1232  —  III.)  255.385. 
BrednT».  (I137.3.XII.)  33.185. 
Prcgniu  (Berg).  (1202.9. VH.)  175.28. 
Breitbruuucn.  (1152—1159.)  70.76. 
Breitenloch.  (1165-1166.)  110.17. 

Prewam.  (1136.26. XU.)  31.172.  (1 163.20.XJ.)  107.249. 
Prieübacb.  (1144.)  50.261. 
Prutdorf.  (1100-1164.)  90.168. 

Brixen.  (1 1623.1  V.)  100.214.  (1179.16.1X.)  135.32.  (1231 .31.  VII.) 

269.457. 
Prochpat.  (1136.26.XH.)  31.172. 
Prodindorf  (quod  et  Niwendorf).  (1190.)  153.56. 
Brttk.  (1198.)  167.129,  (1216.)  213.185. 
Brnkahe.  (1198.)  168.125. 
PriikKngen.  (1245.21  .VIL)  296  591. 

Bronn.  (1162-1163.)  103.226,  (1223.26.XI.)  232  275  (1237. 

17. VL)  269.456. 
Brimingen.  (1I59.I6.VTL)  83.139. 
Bnch,  aiehe  Attenbach. 

Buch  (Bnocb,  Buoche).  (1219.9. 1.)218. 210.  (1241. 9. II.) 277-500  \ 

Bachhaeh.  (1121.)  7.37. 

Bnrhberg.  (1189.)  150.47. 

Pühel.  (1241. 9.1L)  277.300. 

Biibeln,  in  den.  (1233. 24. IV.)  261  410. 


Buebelarn.  (1137.)  33. 181.  (1233.3.  VIU.)  264.428. 
Burda.  (1235.3.  VllL)  264.428. 
Burchbach.  (1197.)  164.115. 

Burghaun».  (1130-1132).  21.124.  (1246.8  1.)  298  398. 
Purkirchen.  (1231 .25.  VIII.)  253.374. 

Pnrtcn.  <|  129.)  20.112.   (1133. 9. VIT.)  25.146.   (1159. 16. VII.) 

83.139.  (1169.)  119. 19.  (117a)l3M4  (I203.22.V.) 
181.46. 

Pnnamia.  (1160—1164.)  90.168. 

Pn«tor*  (Berg).  (1167.30.  V1IL)  113.36.  (I240  6.XIL)  276.493. 
Purter».  (1213.20.XX)  205.154. 
Purterthal.  (1237.)  270.459. 

Putten.  (1 144. 23.X.)  49.259.  (1149.)  62.35.  (1 161. 6. IX.)  94. 190 

(1177— 1183.)  131. 12».  (1179. 10. U.)  132.25.  (1189.) 

130.47.  (1203. 8. H.)  180.44.  (121 1.)  200- 135.  (1236. 

18. X1L)  267.438.  < 
Püttner  Wald.  (1144.23. X.)  49. 239.  (1160)90.167.  (1161  6  IX.) 

94. 190. 

PQttonau.  (1144.23.X.)  49.459.  ,  1217.4.  VI.)  214. 192. 
Püttlingen.  (1233.5.11.)  260.405. 

V.  Cb.  K. 

Chadoldeadorf.  (1202.)  175.26. 
Kalheim  (Kalhain).  (1245. 22. IL)  295.582. 
Kaltenkirchen.  (1222.)  229.266. 
Chameringon.  (1188-1192.)  150.43. 
Camnaniferberg.  (1207. 13. VI.)  18!).  90. 
Canalei.  (1121.)  8.39. 
OapeUen.  (1167. 6.  IH.)  112.28. 
Camia.  (1212.I.VH.)  202.141. 
Karlatetn,  V«rte.  (1219. 1  XL)  223  230. 
Castellano.  (1181.30.VHL)  139.46. 

Katsch  (im  oberen  Mnnhale).   (II 32. 24. IX.)  70.72.  (1197.) 
164.115. 

ChaaiBneadorf.  (1150—1164.)  64.45.  (1 183. 13. VII.)  142.62. 

Cederberg,  aiebs  Zederberg. 

Cbelin.  (1168-1164)  82.132. 

Kelheim.  (1231 . 16. DL)  253.375. 

Chenift.  (1162—1163.)  103.231. 

Chcuinhart  (1240)  277.499. 

Chiemgau.  (I230.2.rv.)246.337.  (1230  -  VII.) 248.350  (1233 

5.U.)  260.405.  (1244.)  291.567. 
Chiemsee.  (1187—1200.)  148.36. 
Chien berge.  (1245. 9. X.)  297.597. 

Kindberg.  (1232. 13. VIII.)  258.402 
Kindehauaen.  (1122-1125.)  9.50 
Cbindohofon.  (1121.)  7.37. 
Kirehau.  (1194.)  158.88. 

Kirchberg  (am  Wech.nl).  (1232.23.IlI.)  255.387.  (1246.23.X.) 
301.612. 

Kirchdorf  (im  Linkenthal).  (1197. 13.1)  163.112. 

Kirehaiai.  (1152.29. L)  67.56.    (1161-1164.)  98.204.    (1197  ) 

164.115.  (1200.)  172.12.  (1232.)  264.383. 
Ciaicnperg  (Alpe).  (1245.)  284.580. 

42» 
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Cividale  (Bibidat).  (1232  -  IV.)  256.391.  (1232  —  IV.) 256.382- 
(1232  -  IV.)  267  .  382».  (1232.  27 .  V.)  237  393 
(1232  —  V.)  257.394. 

Klam  (Cl«n).  (1146. 11. XL)  54.284.  (1222.)  230.268. 

Knittelfeld.  (1231.)  254.381. 

Kobleni.  (1138. 22. n.)  34.192. 

Kolmini  (Cholmunz,  Cholmina).  (1 126.26. VIII.)  16.94  (1145. 
2. IV.)  52.270.) 

Cotunan,  8t  (1160.)  90  166-   (1213.29. XL)  205.154.  (1213) 

206.155.  (1240. 6.  XU.)  276.403. 
Chunleiten  (Chonteiten,  Chunllten).  (1170.)  120.30.  (1204. 18.  IV.) 

184.68. 

Copingen.  (1137—1133.)  33.186. 
VorvtL  (1118.7.VIL)  6.28. 

Kotmaradorf  (Kodmaresdorf.Kothemanidorr).  (U92  -  119«.)  157.76. 

(1203.)  179. 43.  (1222. 13.XI.)230. 267.  (1223.25V.) 

232-271. 
Chrapfcld,  mehr  Grabfeld. 

Kranbat  (Chrobat,  Chrovrat).  (1137  —  l)  32.179.  (116l.12.VIL) 

93.186.  (1244.21.ICL)  289.554. 
KrelwUaoh.  (1221. 15. L)  227  252. 

Cremona.  (1161. 16.L)  90.169.  (1161.)  92. 180  (1161.)  94.188. 

(1161.)  95  .191. 
Krem».  (1243.)  284^29. 
Chreuabacl..  (1156  26.11.)  76- 108. 
Croaeuberg.  (1229.5. 1.)  243.325. 
Croaingen.  (1146-1147.)  56  290. 
CWtendorf.  (1172.)  123.48.  (1234. 26.XI1.)  364  423. 
Cbrowat,  »ich«  Kraubat. 
ChnnnbeL  (1224. 6. VLU.)  234.283. 
Ohrum  pbiuehtea.  (1222.)  230.268. 

Koch*  (Chuehil).  (1139.)  38.212.  (1190.)  153.57.  (1211-8.X1.) 

201.138.  (1244.)  288  55a 
Kuraben*  (Chumbeutia).    (1151  31  .  V.)  65 .  47.    (1233  29  X1.) 

262.417. 
Chunenbereh.  (1142.)  43.231. 

Chunendorf.  (1156.26  11.)  76.108.  (1221.15  I.)  227  252. 

D.  T. 

DacbbtTg.  (1234  13. II-)  263. 419. 
Daduuekka.  (1144.)  50.261. 
Taitingro.  (1184—1200)  145.17. 

Takkingeu.  (1167. 6  in.)  112.28.  (U70.M2O.3a  (1204  18  IV.) 
184.68. 

Thal.  (1152  30. IX.)  70.75.  (1204.)  184.66. 
TW  borg.  (1204. 25. V.)  185.73. 
Thalau.  (124.3. 20. XI.)  287.543. 
TalhuMm.  (1137—1138.)  33. 186. 
Damlansdorf.  (1237- 17. VI.)  269.456. 
Damiato.  (1221.)  228.257. 

Tamtweg(Ta«in»wlch). (1202— 1246.)  17*37.  (1246.5.X.)30I.610. 

(1246.)  303.616. 
DaauMua,  siehe  Donau. 

Tarvi*(Tr«Yi»o).  (1160-I.)86.151.  (1I63.XI.XII.)  107.248.  (1172. 

12. VI.)  123.47.  (1210.)  224  234.  (1219.)  224.235. 

(1239.20.IV.)  272.471  (1239  -  V.)  273.473. 
Tank«  (Bach).  (1235. 18.X.)  266.434.   Siehe  auch  Tok.1. 


Tanern  (Berg).  (1141.)  42.227.  (1143.)j  46  243.  (1224  5  IX) 

234  285.  (1244.2  IV.)  293.573. 
Taoerau  (Thurowe).  (1224.5  IX.)  234. 285. 
Taxenbach.  (1229.20. V.)  245.328. 

Dechanteahofcn.  (1156. 16. IV.)  76.109.  (1159.14  X11.)  86.148. 

Siehe  aoeh  Hof. 
Dechantwkirchen.  (1161.)  »4.187.  (I168.27.r.)  114  .38. 
Teinach.  (1 135.28. Vm.)  28- 157. 
Tehkindorferebret.  (1144.)  47.253. 

Teglingen.  (1241.22.VIU.)  279.506«.  (1245.22  II.)  235.582 

Theodotia  (Bach).  (1196. 2. XL)  162.108. 

Dorenberg.  (1246. 5. IV.)  298.601. 

Thankirchen.  (1157. 25- V.)  79.120- 

Ternberg  a.  d.  Save.  (1155.)  73  91*. 

Teüinadorf.  (1204.)  185.69.  (1214.)  208.162. 

Teufenbach.  (1244.20. VIII.)  292.569. 

Diechnaim.  (1189. 6. LX.)  152.53. 

Tiufcnprunnow..  (1182.17  .  V.)  141.54. 

Tigrtag.  (1196.26  XIL)  31.172.  (1163.20  XII.)  107.248. 

Dingorting.  0123—1130)  11.60.  (1126-1147.)  17.97. 

Dfcnii,  St.  (1152  29.1.)  67.56. 

Dirnstain. (1151. 19. IIL) 64,46-  (U74.4.X1I.)  126.64.  (1 184  I  XI.) 

144.11.  (1202- 17. XII.)  176.32. 
Tirolfingen.  (1146. 5.  VL)  53.279. 
Tiabaeh.  (1220. 18. Xi.)  226.247. 
DMbotoberg,  8t  (1163. 18.IV.)  105.240. 
Dieatelberg.  (1198.)  167.129. 

Dittmanlng.  (1189.)  151.51.  (1242.  >  283  519.  (1244  3.  VLU.  i 

291  566. 
Dltmanaberg.  (1159.)  83.136. 
Diubenruth.  (1153-1162.)  72  88- 
Tobel.  (1221 -XU.)  228.26a 
Dobern.  (1155.27.01.)  73.92. 
Dobrin.  (1243.)  286.535. 
Tokel  (1242. 13.  VII.)  282.617 

Thomas,  8t  (villa,  quae  antra  Kdcliug).  (1241.)  278.502. 
Dominik,  8t,  (1236.26.1.)  266.435. 

Donat,  8t (1175.2  IX.)  126.66.(1 177-30. VII.)  127. 72.  (1 18»  5.VI.) 

162.52.  (1189—1200.)  152.54. 
Donau.  (1224.1.VHL)  233  282.  (1240.)  274  .479. 
Donnenbach.  (1245-V.)  295.585. 
Tomrane.  (1139.)  38.212. 

Dörnbach. (1136— IL)29.165.(1138.X—XIL)36.203.  (1147. 1 1  V  ) 

67.5.  (1148.)  60.21.  (1148.)  61.24- 
Tontein  (Berg.)  (1238.)  270.463. 

Traberg  (Drauburg,  Unter-).  (1224.28.1.)  232.276  (1230-1237  ) 

267.439.  (1244.)  288.548. 
Trugolig.  (1211.)  202.139. 
r™KoaM  (1210)  199.123. 

Traamauer  (Traiaenmure).   (1 198.)  167  -130.    (1227.)  239.300. 

(1242.6  IV.)  281.514. 
Drau  (Traha,  Flow).  (1153.)  70.79.  (1242.6. IV.)  281.514 
Draulmrg,  »ithe  Traberg. 
Traun  (Flusi).  (1128.)  18.105. 

Trebcheodorf.  (1156.26.11.)  76.108.  (1221  15.1.)  227  252. 
Tronkendort  (1150-1164.)  64.45.  (1183  13  VII.)  142.62. 
.  DreutaL  (1240.)  274  479. 
Träte  (Trerfa).  (1168.18.11.)  114  39. 
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Trevvwitt.  (1125—1147.)  16.91. 
Treviao,  «iohe  Twnrla. 

Trient  (1162—111.)  96.306.  I1Ö2-IV.)  100  2M. 

Driechwül.  (1134  27. XU.)  27.152. 

TruchenUnne.  (1241  -VIII.)  278.605. 

Teimowe.  (1140.26.IV.)  40.217«. 

Tuch»  (Bach).  (1161.)  94.187. 

Tubtetein.  (1124.)  11.61. 

Thülen.  (1243.26. XL)  232.275. 

Tuunetache.  (1242. 6. IV.)  281. 514- 

TuUb.  (1138. X— XU.)  36-203. 

Turahereepach.  (1140-1147.)  41.222. 

TuonU  (Bach).  (1228.)  241.319.  (1228.18  VIII)  242.322. 

Uuntif^nlince  (1202.)  172.15. 

Tnretnberg.  (1158.16. IX.)  81.128. 

Tuval  (Berg  u.  Saliae).  (1123.)  10.55.  (1196. 11 -XD.)  162.109. 

(1198,)  165.122.  (119a)  165.123.  (1198.)  166.125. 

(1198)166.126.  (1198.)  167.127.  (1198.)  167.128. 

(1199.5.  VH.)  168.132. 
Ttuienblee.  (1221.15.1.)  227.252. 


E. 

Ebeoowe.  (1182.17. V.)  141.54. 
Eberhartadorf.  (1170.6. X.)  121.32. 

Ebenrtein.  (1152.)  70.72-  (1159. 31. V.)  83.135.  (1220)  22..  244. 
Edel«*.  (1212.1.  VII.)  202.141. 

Edeling  (villa,  qnae  none  81.  Thoin*»).  (1241.  )  278  502 
Edel«(Edlit»>.  (1192.)  157.75.  (1203.8.  IL)  180  44.  (1233.24  IV.) 

261.409. 
Efferding.  (1216.)  211-17». 

Eger. (1213. 12.VII.)205. 151.(1213. 16. VII.)205. 152. (1228  I  I.) 
240.314. 

Egidi,  8t.  (U70)  122.35.  (1240.6. XII.)  276.493. 
Ehertingen.  (1246. 5. IV.)  298.601. 

Ei«*  (Eicha).  (1167.6.III.)  112.28.  (1217  4.  VI.)  214  192. 

Elchowe.  (1136-1147.)  31.176. 

Eichberg.  .1234.13.11.)  263  419. 

Eitwcg.  (1183. 10. IV.)  141.59. 

Ekker.  (1244.20.  VUL)  292.569. 

Ehünbach.  (1121.)  7.37. 

Eleendort  (1209.)  195.115. 

Elmau.  (1147-1151.)  59  17. 

Engeaaledorf.  (1221.12  IX)  228.256.  (1223.30. IV.)  231.270. 
Eon«  (Flora).  (1219. 15. IL)  219.212.  (1243.24. X.)  288.544. 
Eni»  (Ort).   (1157-  1162.)   80.123.   (1229. 3. XU.)  245.330. 

(1237— IV.)  269  455. 
Elim  (Thal).  (1136.)   31.173.   (1144.30.  V.)    49.257.  (1146.) 

34.280.  (1148.6.VL)61.25.(U61  12  VH.)93.186. 

(1202-1246.)  178J7.(1203.6J.)178.41.(1234.13  I.) 

262  418.  (1242.6  IV.)  281.514.  (1245.)  595.586. 
Eppendorf.  (1160  24.HL)  88.156. 
Erbendort  (1190.)  153.56.  (1237.17. VI)  269.456. 
Erbenhelm.  (1I25.13.IX.)  12.71. 
Erdingen,  liehe  ArtUugen. 
Erenpcrtbeadort  (1245.4.IV.)  295. 588. 


Khrenhauseu.  (1240— IX.)  275.489. 

Erlbach  (Erilhach.)  (1137.)  33  180. 

Erneetingen.  (1139.23. V.)  38.211.  0163.)  107.24«. 

Eachenbart  (1241.)  27»  509. 

F.  V. 

Vager  (Vagra.)  (1136.)  31.175.  (1211.)  200.135.  (1219  I  XI.) 

223.230. 
VagerKiein.  (1243.)  283.525. 

Faiatonaa  (WaUteoowe.)  (1182.17. V.)  141. 54.  (1190.)  153  58. 

(1241. 9.H.)  277.500. 
Felkenatein.  (1243.)  283.525. 
Vedeaendorf.  (1246.22.  IX.)  300.609. 
Veit,  8t.  (moDJ  «.  VW).  (1169  3.1V.)  117.12. 
Veit,  St.  im  Pongau.  ( 1238 . 3 1 .  XII.)  272 . 468.  ( 1241 . 9 .  II.)  277  500- 

(1244.)  288.550.  (1244. 2.XI.)  298  573. 
Veilecha.  (1243.)  286.535. 
Vekkelahe,  liebe  Vocklabniek. 
FeUkircben.  (1182-XH.)  102.224. 
Veldeiberg.  (1232-in.)  255.385. 
Felin  (Berg).  (1234. 26. XII.)  264.423. 
Vehram.  (1147—1151.)  60.18. 
Ferara.  (1161-Xn.)  97.202.  (1187  20  X.)  147.32. 
Veringen.  (1180.13.  VIL)  137.38. 
Feuchten  (Fluchten).  (1155.)  74.97.  (1190.)  153.57- 
Feuchtenbach.  (1244.3. VL)  290.558. 

Feuetri«.  (Vurtria,  Fiuetrita).  (1140.10.1.)  40.217.  (1141.22.  V.) 

42  225.  (1142.1  43  230.  (1143.12.IIL)  45  240. 
(1156.25  II.i76.10R  U22115,I.)227.252(1221.1.II.) 
227  253. 

Fenntrl»  (Bach).  <1232.13.VIIL)  258.402.  (1245. 18.  V.)  295.584 
Vieht.  (1169.)  118.17. 

Viehteiutein.  (1218. 22. X.)   218  208.   (1224.1. VIII.)   233  282. 

(1244. 28. VH.)  291.565. 
Vihu»  (Vlhueea).  (1125.)  13.76.  (I137.).32. 179. 
Viehenwaide.  (1198.)  167.129. 

Villach.  (1136-V.)  30.169-  (1137.27.11.)  33.182.  (1152-1164) 
70.77.  (1153.)  70.78.  (1161  -XI— XII.)  96  198. 
( 1161. XI— XIL) 96.199.  (1161— XII.)97 .200.  (1232. 
2. III.)  255.384. 

Fluche  (Fieehach,  Ftahan,  Ort).  (1163.)  105.242.  (1169. 7. VII.) 

118  15.   (1170.)  121.31.   (1192-1194.)  157  77. 

(1224.2. V.)  232.277. 
FUchowe.  (1245.)  294.581. 

Fiat«  (VUcae).  (1158. 18  IX.)  81 . 129.    (1203  5  XD.)    183  57. 

U2I7  I0.1V.)  214. 190. 
Fliac,  io  der  Wenigen-.  (1232.)  254.383. 
Florian,  8t.  (1244.)  288.548. 

Vohindorf.  (1188.)  148.42.  (1191.)  155.70  (1191-1193.)  156  71. 

(1196.)  167.130. 
Voitswinkel.  (1193.)  158  83. 

Vöcklabrttck  (Vekelahae  poi»).  (1134.29. VIII.)  26.149.  (1219.) 
222.228. 

Volkemarc*A(1213Ä.XI.)205.154-(1231.)261.3$9.(1240  10  X.) 
276.491. 

Fohnadorf.  (1218.)  217.206.  (1242  7  IV.)  281.615. 
Vor.  (1168.)  116.6. 
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Fradelntorf.  (1136.)  T7.U2. 
Vramerich.  (1160.)  90.168.  (1213.)  206  133. 
Vinter».  (1242. 20. V.)  281.516. 
Freiland-Alpe.  (1188.30. in.)  149.37. 
Freiland  (Vriliint).  ( 1203.6. L)  178.41. 
Friaol.  (1121.)  8.39.  (1212. 1.vn.)  202. Hl. 
Friehaim.  (1163.)  105.242. 
Frikiriiigen,  (1170.)  119.20. 
Vriroo«.  (1238.)  271.465. 

Krie-wb.  (1115.)  6.20.  (1116.9. VL)  5.21.  (1125-1130.)  13  84. 
et  pAJuitn. 

Frie*ach,  Spital  su.  (1125—1190)  13.86.(1131  17. VII.)  23. 133. 

(1139  10.X.)  38.213.  (1144.)  51. 263.  (1I44.)5I  266. 

(1168.3.UI.)  114.40  (1195.)  161.100. 
Frieaaeh,  Denlacbordaiu-Haai  au.  M 240. 6.  XII.)  276. 493. 
Frie.*ch,  Comjtatn«.  (1196.2.  XI.)  162. 108. 
Fritolingwj  (1132-1147.)  23.144.  (1132    1147.)  25.143. 
Friu  (Bach).  (1203.6.1.)  178.41. 
Fttafkirchen.  (1 164.31  Xn.)  110.11. 
Fu«ehel»ee.  (1141 .28.  VII.)  42.226. 

o. 

Gaflcus.  (H6!)  circa.)  119.22. 

Uaimaii.  (1241. 9. II.)  277.300.  (1245.1  294.580. 

Ga.znerwald.  (1244.)  290.561. 

Gnitmer.  (1197.)   163  111.  (1213  4.X1.)  206  153.   (1231 -XI.) 

254.379.    (1231. 3  . XII.)    254  380.    (1232  X  VI.  i 

258.401. 
Gar».  (1220. 20. XI.)  226.248. 
Garn,  Mittern-  (1132-1147.)  25.143. 
Oaraowe.  (1144.)  50  262.  11156-  1160.)  78.116. 
GarzerwabL  (1131.)  22.130. 
Oanrtrn.  (U69  circa.)  119.22. 
Gaeachenieh.  (1246.5. X.)  301.610. 

Oa»teln.(l219.15.II.)2194tl2.(1223.30.IV.)23l4J70(1228.20  IX  t 
243.324.  (1241.  |.  IX)  27«  .  508.  (1243.20  X.» 
287.543. 

Gauriclu'nge.  (1219. 15. n.)  219.212.  (I2l!l  1  XL)  223  240. 

Gemeinde.  (1123)  10.56. 

Georg,  81.  Kapelle.  (1195-1196.)  161. 102. 

Georg,  8t»  cu  Prewar.  (1163  20. XU.)  107  249. 

Georg,  St  in  monte.  (1232. 13. VDX)  238  402. 

Georg,  St,  jtuta  Muram.  (1234.13.1.)  262.418. 

Georg,  81.  bei  Larant.  (1246. 13. IX.)  300.6(18. 

Georg,  St.  a.  d.  Staffing,  rieh«  Stifen. 

Georg,  8t.  in  Graaalup.  (1163.20  XII.)  107  24!) 

Heppenheim.  (1151-1164.)  66  55. 

Geresdorf.  (1144.)  48.255*. 

üerlai«.  (1156-1160.)  78.116. 

Glan.  (1222.)  230.268.  (1238.31  .XII )  272.468. 

Glaneck.  (1121-1122)  8.39. 

ÜUnhofcn.  (1224.8.  Vin.)  234.284. 

Glanerhach.  (1207. 13. VI.)  189.90.  (1241 fl.  II.)  277  500. 

Gteiming.  (1245— V.)  295.586. 

GkMlenU.  (1124.)  11. 62.  (1139.10. X.)  38  213. 

GloJeniieberg.  (1131. 17. VII  )  23.133 


IllokniU.  (1125.)  13.76.  (1146 .11. XI.»  54.284.  (1233  12. VIII) 

262.414. 
Gneiaii.  (1212. 21  IV.)  202.140. 
GnncheJm.  (1223. 6. IV.)  235  288. 
Goldarn.  (1242.6. IV.)  281.514. 

O<,lli0g.(1241.9.n.)277. 500.(1244.23. V  1290.557.(1245  22  II 

295.582. 

Goreiueb.  (1213.29.XI.)  205.134.  (1240.6. XU.)  276.493. 
Gösau.  (1231. 5. IV.)  251.371. 
Gotanaee.  (1231. 5. IV.)  251.371. 
Goiilar.  (1171.)  122.38. 
Gowendt.  .1244. 7. IV.)  289.335. 

Goasenvelde.  (1242  13  VII.)  282.517.  (1242.)  282.518. 
Grabfeld   (Crapveld,  Clirapfeld,  Krapfeld  etc.).    (1121.)  8.3». 

(1 124.)  1 1 . 62.  (1 136.26.  XII.)  Sl .  172.  (1 146. 10.  V.) 

53.276  (1 155.)73.»3.  (1162.)  100.215.  (1 163. 20. XII. i 

107.249.  (1192. 9. VI.)  156.74. 
Gradwein.  (1211.)  199  132.  (1221 . 15.1.)227. 252.  (1222.)  22»  266- 
Grafettbai'h.  (1221.15  I.)  227.252. 

Grafendorf.  (1170  24.X.)  121.32.  (1840.25.  VI.)  274.481. 
Grafengademen.  (1198.)  163.122. 
Grafeoracbenxe.  (1218.)  317.206. 

Orafarurträi.  (I135.28.VUL)  28.157.  (1 136.26. XII.)  31.172. 

(1163. 20. XII.)  107.249. 
Grantberg.  (1125.)  13.76. 

Grunzlup.  (1162.)  100.215.  (1 163.20.XI1.)  107.249.  (1212. 1 .  VII.) 
202.141. 

GrSU.  (1148.22  VIII.)  61  2«.    (1211  )  200.135.    (1242.6  IV.) 

281  314.  et  ,-uriin. 
Grauncbarn  im  KuturthaL    (1202—1246.)  I78.ST.    (1242  6.IV.) 

281.514.  (1245.)  293  585. 
Gravuren.  (1147—1151.)  60. 18- 
Grebnirb  im  Ennuthal.  (1202-  1246.)  178.37. 
Gredlch.  (1141 .28. VII.)  42  226.  (1188—1192.)  150.44. 
Groningen.  (1243.22.11.)  295.582. 

Griffen.  (M53.)  73.91»  (1240.25. VI.)  274.481.  (I240.G.XII.) 
276.493. 

Grivioberg.  (1161. 12. VII.)  93.186. 

ürU«tetten.(1169.)118.18.  (1 170)  1 19.20.  (1205. 17  .XII )  187.80 
Gröba.  (1236.26. II.)  266.436. 

Grabe.  (1227. 11  .XII.)  240.313-  (1233. 12  III.)  2fil  +»*. 

OrUnenhach.  (1181—1183.)  140.31. 

GrünthaL  (1155—1159.)  75.101. 

Gruscham,  riebe  Grautcbarn. 

Gruawalt  (Berg).  (1234.26. XII.)  264.423. 

Gratt  (Berg).  (1219.)  220  218. 

Ostet.  (1240—1246.)  277  494. 

Gundacnering.  (1146.)  54.280. 

Guntherabach.  (1233. 19. XI.)  262.417. 

Gunthersdorf.  (1162—1164.)  104.233. 

Gurkfeld.  (1189. 23. Vn.)  151.48.  (1202.)  172  15.  (1246.22  IX.) 
300.609. 

Gnrkhrim  (Gureahim).  (1168.18.11.)  114.39 
Gurten.  (1137.)  32.179. 

Outtarich  (1152. 24. IX)  70.72.  (1168.)  116  II.  *I197.)  16».  IM. 

(1201  —  VIII.)  171  10. 
Gutteabruun.  (1167-6  III.)  112  28. 
Gut«.  (1169.7  Vn.)  118.15. 
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Haberland,  (im— 1183.)  130.10. 
Hademarsberg.  (1161. 2.  VI.)  93.182. 
Harenareberg.  (1228  18.VIIL)  242.322. 
Ilaidingen.  (1 156.  IÖ.IV.)  T6.10O. 

Hall,  Hall*  (Baier  Hall,  Reichen- Hall  I.  (1130. 18. V.)  20. 118. 

(1133.9. Vl|.)25.146.  (1137.132. 179.  <H43.)4<S^43. 
(1161)  »4.186*.  (1163—1164.)  107.280.  (1184.) 
14310.  (1190.21. IX.)  153.60.  (1191  — 1188.)  156.71. 
(1219.)  218.21».  (1219.)  218.22a  (1219.)  220.221. 
(1229. 12.  IV.)  221.222.  (1229 .  I .  XI.)  228. 230. 
(1230  -  VII.)  248.350.  (I234.26.X1I.)  264.423. 
(1244.)  290.560. 
Hallbnrg.  (1196.)  162.10«.  (1107)163.111.  (1203.21  1.)  179.42. 

(1216.)  212.182.  (1219.1. XI.)  223.230. 
Hallabruck  (?  barg).  (1163.)  107.246. 

(Haiina,  Salina).  (1202—1246.)  178.39.  (1210.)  197.122. 
(I2I2.15.II.)219.212.  (1219. 1  .XI.)223.230.  (1337. 
16  X.)27O.462.(1240.)277.496.  (1241.9  U.) 277.500. 
(1244.28.IX.)  292.570.  (1245.)  294.581. 


(1202.13. UI.)  174.21.  (1203. 28. OL)  180.45. 
Mard.  11155— 1159.)75. 100.  (1155- 1161.) 75. 104.  (1203. 28. III.) 
180. 45. 

Hardenberg.  (1198.)  167.129. 

Hartberg.  (1141 .22. V.)  42.225.  (1141)  42.227.  (1144. 23. X  ) 

49.239.  (1151.) öi.49.  (1156.25. n.)  70. 108.  (1161. 

6.IX.)94.190.  (1211.) 200135.  (1221. 15. L) 227.252. 

(1225. 19.L)235.287.  (1240.25. VL)274. 481.  (1242. 

6  IV.)  281.514. 
Hartwigsbaeb  (Bach).  (1137.)  33. 180. 
Harsburg.  (1218.19. V.)  216.202. 
Haselsbat-h.  (1136.)  31.175. 

Haunsberg(Hnonaberg).  (1211 .6.VII.)200. 134.  ( 121 1  )200.I35. 

Hans.  (1202—1246.)  178.37. 

Hau,rnck  (Berg).  (US7-1147.)  34.189. 

Hegeln.  (1143.12. VL)  46.242.  (1170.)  120. 30.  (1204  18. IV.) 
184.68. 

Heideck  (Berg).  (1231. 5. IV.)  251.371. 

Helfenstein  (Bing).  (1243.)  286.637.  (1243)  286-538. 

Helkenrarfar.  (1181-1183)  140.52. 

Hemeschach  (HcinMchach).  (1206.)  187.76. 

Hengsberg.  (I2I99.I.)  218.210. 

Hengist  (1153.20. XII.)  72. 85. 

Herberg  (Burg).  (1213. 17. XII.)  20b.  15«. 

Herbering.  (1155.)  74.97. 

Heringen.  (I203.28.U1.)  180.45. 

Heunbarg  (Bing).  (1242.22.  Ol.)  280.513. 

tliriCTiatig.  (1207.23.  VI.)  189. 90. 

HirzYmt  (1231. 5.  IV.)  251.371. 

Höchberg.  (1I62  30.X.)  lüB.222.  (1198  )  166.  l2o. 

Hochbeim.  (1125. 13. IX.)  12.71. 

Hoch-Wolfkersdorf,  aiebe  Wolf  komdorf. 

Hof  im  Pongau    (1 159. 14. XII.)  86- 148.  (1161.0. IV.)  91  175. 

(1179. 14.1L)  133.26.  (1222.)  229.266.  (1241. 9.11.) 
277.500. 


Hof  bei  8t  Lambrecht  (1221. 4- VIII.)  227  255. 

Hofkircfaen  am  Grabfeld.  (1155.)  73.93. 

Högelwerd.  (1219.)  224.234.  (1219.)  224.235. 

Hohenau.  (1157. 25. V.)  79. 120.  (1178.1. II.)  131. 13    (1178  1 

131.14.  (I20Ä.17.XII.)  187.80.  (I239.8.IV.)273.477. 

(1244)  291.567. 
Hohenbergaek.  (1151.)  66.54. 
Hounberg.  (1159. 31.  V.)  83. 135. 

Hobenborg  (Burg).    (1142. 6. K.)  44.233.    (1142.)  44.234. 

(1160-1164.)  90.168,  bei  Pusarnls. 
Hobanhart  (1137—1147.)  34.189. 
Höllenstein  bei  Gar».  (1136-  1147.)  31 . 176. 
Bollbrücke.  (12U2.9. VII.)  175.28. 
Holzhaim.  (1202—1246.)  178  38. 
Hulshauscn.  (1162-1164.)  103.232.  (1322.)  2.*'  268. 
Hohendorf.  (1234. 18. XII.)  288.546. 

Hornberg  bei  8t  Paul.  (1211.)  201 . 136.  (1221  —  XU.)  228-260. 

Howe,  in  der.  (1162-1164.)  104.234. 

HuWtcxl  (1229.)  245.332. 

Humbrehtisdorf.  (1130—1147.)  22.129. 

Hundadorf.  (1138.)  35.194.  (1163.)  106.245. 

Huntgalge.  (1184.)  143.10. 

Hünzingen.  (1143-1147.)  47.248. 

Hürden.  (1125  —  1130.)  15.8«. 

I.  J. 

Jacob,  8t  bei  LHriuHeiu.  (1202. 17. XII.)  176.32. 
Jacob,  81.  bei  Leoben.  (U88-8.VIII.)  149.41. 
Jacob,  8t.  (1204.23. V.)  185.73.  (1216.24. IX.) 21 1 . 177.  (1217. 
24.1.)  214.189. 

Jaringen.  (11*0-1147.)  41.221.  (1144.14. V.)  48.264.  (1202.) 

176. 30.  (1203.6.1.)  178-41.  (1223.30. IV.) 231. 270. 
Ingerin;,  siehe  Underim. 

Inn  (Fluss).  (1137— 1147.)  34. 189.  (1142  )  43.232.  (1219.15  II.) 

219.212.  (1243  24.X.)  288.644. 
Inn-Thal.  (1152  -  IV.)  68.62.  (1153.)  70.78. 


(1177. 20. IX.)  129.5.    (1188.)  149.42    (Hui.)  155.70. 
(1191-1193.)  166.71.  (1196. 15.X1.)  160.99.  (1212.) 
203.142. 
Joch.  (1124.)  11.61. 
Jochberg.  (1238.)  271. 465. 

Johann,  8t  (1204  18  IIL)  184  67.  (1240)274.470  bei  Amsdorf. 
8t.  a.  d.  Feustrita.  ( 1 245. 18. V.) 295.584. 
8t  (mons  *.  Johannis).  (1240.6.XII.)  276.493. 
Ircbeibach.  (1240.)  277-497.  (1246.)  294.680. 
Irdeniok  in  Enitstbal«.    (1202—1246.)  178.37.    (1246  —  V.) 

296.585. 
Isar  (Fluss).  (1157.26. V.)  79.120. 

Isen  (Isana,  Ort  und  Flusa).  (1138- II 47.) 37. 208.  (1151-1164.) 
(Äi.i5. 

Isengw».  (1146—1147.)  55.288. 
Isolfiagen.  (1169.)  118.18.  (1205. 17. XU.)  187.80. 
Büsdorf.  (1207  —  IX.)  190.96.  (1207  -  IX.)  ISO  87. 
Juden  bürg.  (1240.35.  VUL)  275.486. 

Jodendorf.  (1148. 6. VI.)  61.25.  (1208.)  191. 10).  (1224.28. 1.) 
232.276. 
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Lachen.  (1244  20.  VIII.)  392.469. 
LmiBh.  (1245.9.X.)  297.497. 

I.efnftt  (Lavtnx,  Bach,  Grosse  u.  Klein*.  Kchwarac  a.  Weit««). 

(1146. 11  .XI.)54.2B4.  (Ilfj|.)94.187.(l  162. 17.XII.) 

102.223.  (1179. 14. IL)  133.26. 
I^auih.  (Berg).  (1243.)  287.441. 

Um*er<Bac-h).(lI24.)  11.61.(1130. I8.V.)2U  1 18.(11!»  .)I»KI3I. 

(1243.)  293  .424. 
Ummereteg.  (1130—1134.)  21.124. 

Umprechteahuscn.  (1229. 4. 1)243.324. (1241 .22  VIII.) 279.50b». 
(1123.)  10  56. 
(1149  14. XU.)  86.14«. 
Undahut.  (1240. 9. VII.)  274.482. 
Langenwang.  (1232  13. VIII )  246.402. 
Unk.  (1219.9.1.)  218.210. 
Lankwiz.  (1138. 11. IL)  34.193. 

Lanieokirehea.   (1163  20  X11)    107.249.    (1211.)  200.135. 

(1242.6.1V.)  281. SM. 
Lansingen.  (1131.)  24. 134. 
Itzendorf.  (1218.24. IX)  217.207. 
Lassenikcb  im  Ennathal.  (1202  —  1246)  178.37. 
Laufen.  (1129 .31. VII.)  19.100.  (1160.)  88.14».  (1166. 29. III.) 

111.21.  (1166.29. ni.)  111.22.  (1166- 17. IX.) 
III. 23  (1189. 1. IX.)  141.50.  (1192.20  IV.)  156.72. 
(1195.14.XI.)  160.99.(1195)161.100.(1202-1246.) 
178.39.  (1203. 8. IL)  180.44.  (1242.)  283.419. 


St 

Laurena,  84.  siehe  ITengiberg. 

Laurenz,  St.  (in  monte  prope  Kriesaeh).  (1114.)  5.20. 
Laurens,  8t,  Im  Paltenthal.  (1202—1246.)  178.37. 
Lnnu,  8t  im  Loibelthal.  (1202—1208.)  178-3«. 
L*uU>rb*eh  (Llolerbaeh).  (1130.)  21.122. 

Larant  (Ort  u.  Thal).    (U44.2- VII.)   52.270.   (1183  10.  IV.) 

141.49.  (1223.)  232.272.  (1225  25.VI1.)  234.291. 

(1234  13.11.)  263.419.  (1242.22. III.)  280  .  513. 

(1245. 21. VII.)  296.590.  (1246. 13. IX.)  300  608. 
Stehe  auch  St.  Andrea  im  Lavant-Tlinl. 
Lsvantmund.  (1201.27.VU1.)  171.11.  (1236—1287.)  267  439. 

(1244.) 


(U98.)  166.125. 
Legiuhols.  (1137.)  33.181. 

Leibnlta,  (Üben«,  Libais,  Leibens).   (1135-1147.)  28  159. 

(1211.)  forum.  200  135.  et  paarim. 
Leiten  (Liten).  (1187—1200.)  148.34. 
Lcmjudts.  (1244. 7.X.)  289.454.  (1245 . 18. V.) 295 .584. 
Longenberg  (Burg).  (1207  -  IX.)  190. 96.  (1207  -  IX.)  190.97. 

(1207. 22. DL.)  191.99.  (1212.I.VIL)  202.141. 
Lonsingen.  (1222.)  230.268. 

Leoben  (Huben).  (1188.2. VIII.)  149.41.  (1210.)  199. 130.  (1240. 

26.  Vm.) 275. 487.  (1242.6.  IV.)  comrtatos  281 .414. 
Leonhard,  St  bei  FreaUnd.  (1203. 6.1.)  178.41. 

(1242.20. V.)  281.616.  (1242.23. IX.)  283.520.  (1244. 
21.111.)  289  554. 
g.  (I245.9.X.)  297.597. 


Lesinpiuute.  (1161.1.  VI.)  92.181. 
Liboeh.  (1221. 14. L)  227.252. 

Lichtenberg  (Burg).  (1242  7  1V.)  381 .415.  (1243.)38Ä.534.  (1243.) 

287.441.  (1244.)  291.462. 
Lichtenwerd,  siehe  Lfitnnwerd. 

Liens.  (1242  -  IL)  280.511.  (1342.10.11.)  280.  .12. 

Liotsen  (Liesen,  Lueaeii).    (1122-1147.)  10.43.   (1144.30. V.) 

4D.257.  (ll88«.Vni.>14!».4l.  (1242. 6. IV.)28I  514. 
Limbach.  (1243.)  283.525. 

Unt  (Lind).    (1207  -  IX.)  190  .96.    (1207  -  IX.)  190  97. 

(1231  -  Xn.>  344.381. 
Lintbach.  (1170.5.X.)  121.32. 
Ltndenberg.  (1244.)  288.448. 
(1137.)  33.181. 
(Lieetaich).  (1187. 15.X1I.)  148.33.  (1188.7.  VI.)  149.^9. 
(119a)  144.63  (1195.)  161. 10a  (1210.)  199  130. 
(1283.29. XI.)  262.417.    (1244.)  290.561.  (1244.) 
295.585. 

LiiibegMt  (Berg).  (1234.26.XH.)  264.428. 
Liabcn,  stehe  Leoben. 

Llubeubrucke.  (1151-1164.)  66. 45.  (1231.3.  VHL)  252  373- 

Linnich.  (1201. 27. VIII.)  171- II. 

Liukcnthal.  (1197.13.1.)  163.112. 

Lobekke  (Burg).  (1220.)  224.244. 

Loch.  (1198,)  167.129. 

Locheini.  (1246. 4. IV.)  298.601. 

Loffelbach.  (1240.24. VL)  274  481. 

Lofer  (Lorare,  Buch).  (119a)  143. 68.  (1228. 18. VIII.)  242.322. 
Loibelthal.  (1202-1208.)  178.136.  Sieh«  auch  St.  Laurens. 
Loncwis  (Bach).  (1146. 11  XL)  54-  284. 
Loniaberg.  (1198.)  167.129. 
Lore  na,  8t  liehe  Laureu  a,  St, 
Löwensen.  (1141)  42. 227. 

Lungau.  (1143.)  46.243.  (1147.9  IV.)  46.291.  (1169.)  118  16. 

(1197)  164.116.   (1198.)  167.130.  (1202-1246.) 
178.34.   (1213. 13.  m.)  203.146.   (1233  .  24  IV.) 
261  410.    (1234.13.1)  262.418.   (1234  .  3  .  VUL) 
264.428.  (1241.)  278  503.  (1242.6  IV.)  281.414. 
(1242.23.LY.)283.520.  (1246.5.X.)30I.6I0.  (1246.) 
303.616. 
Lunka.  (1 140.26. IV.)  40.217*. 
Lunedorf.  (1137.6.1.)  32.178. 
Lurn.  (1 126.26. VIIL)  16.94. 

(1221.15.1.)  227.252. 

(1174.4.XIL)  126.64.  (1242.6. IV.)  hmtla.  281.514. 


Machor  (Mahorn)  im  Ennsthale.  (U48.6.VL)  61. 25. 
Mailberg  (Muorberg).  (1156. 17.1X.)  304. 4. 
Mallenun.  (1126. 26. VIII.)  16.94.  (1197.)  164.115.  (1228  25.  V.) 
232.271. 

ManUch  (Bach).  (1238.)  270.463.  (1242.6.1V.)  281.614. 
Marburg.  (1246. 5. X.)  301-610. 
Margareth,  8t.  im  Piberthal.  (1196. 2. XI.)  162.106. 
Margareth,  8t  bei  Hengist.  (1163.20.Xll)  72.84. 
Manroth,  St  Im  Langau.  (1202-1246.)  178  37. 

8t  E.i  Ottmauach.  (1163.20  X11.)  107  249. 
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Margareth,  St.  (12ia.S4.IX.)  211.177.  (1217.24.1.)  214.188. 
Marein,  St.  (Merin,  llemn).    (1211.)  200.136.  (1242.6.IV.) 
281. 514. 

Marienberg  (moiuia.Mari.fi).  (1203.28. IE.)  180.45.  (1244.3.  VHI.) 
291.566. 

Maria  Hof.  (1147.4.  Vll.)  58. 8.  8ieho  8t  Michael. 
Maria  Pf&rr.  (1202—1246.)  178.37. 

Maria  Rain.  (1144.) 51.267.  (1148-1164.)62.31.  Sieh«  Schalach. 
Marsean.  (1126—1147.)  17.97. 

Martin,  8t.  im  Ennathal.   (1202-1246.)  178.37.  (1203.6.1.) 
178.41. 

Martin,  St  am  Qrabfeld.  (1136.26. XIL)  31.172.  (114610.V.) 

53.278.  (1163.20  X11.)  107. 24.4.  (1192.9.  VI.) 
156.74. 

Martin,  8t  an  Oatarwita.  (1 163.20. XU.)  107.249. 
Martin,  St  (1145.2  IV.)  52.270.  (1240.6. XII.)  276. 483.  (1244.) 
288.248. 

Martorano,  in  Apulien.  (1235  —  VH.)  264.426. 

Matm.  (1203— 1207.)  183.61.  (1207.22. IX.)  191.99.  (1212. l.VH.) 

202.141.  (1224. 23. Vll)  233.28a 
Manterndorf  (Montasdorf  etc.).  (1221.12.IX.)   228.256.  (1238. 

31. XII.)  272.468. 
MegHngen.  (1203—1204.)  183.  GO. 
Meinhalmiadorf.  (1231-1242.)  254.382. 
Melaeh.  (1139. 10.X.)  38.213. 
Melnik.  (1178-1183.)  143.1. 
Merin,  rieh*  Marein. 

Meseelingen.  (1123.)  10.56.  (1246.5.1V.)  298.601. 

Michael,  8t  (1147.4. VH.)  58. 8.  (1159  —  VI.)  83.136,  (1169.) 

83.137.  (1179  -  VH.)  134.30. 
Michael,  8t,  »iahe  Maria  Hof. 

Michael,  8t  im  Lungan.  (1197.;  164.115.  (1202-1246.)  178.37. 

MlcheWorf.  (1184-1185.)  145.14. 

Milchkaaar.  (1161. l.VL)  92.181. 

Milensk,  in  Böhmen.  (1186.)  146.25. 

Mittardorf.  (1219—1234.)  224.239. 

Mitterndorf.  (1152.29.1.)  67.66. 

MolzbüheL  (1212. l.VH.)  202.141. 

Motu»  (Berg).  <1189.)  39.215. 

Montpreif.  (1213. 17. XII.)  206. 156. 

Moringen.  (1203.28.  in.)  180.45.  (1238.31  .XII.)272. 468.  (1244. 

3.  VHI.)  291.568. 
Moniig.  (1139  —  ni.)  37.209. 
Moos,  än.  (1240.)  277.499. 
Mooebach.  (1125—1130.)  16.88. 
Mooabnrg.  (1107-1110.)  2.7. 

Moaen  (Moain).  (1140.26. IV.)  40.217*.  (1153.)  71.84. 
Moaefogel.    (1143.)  47.347.   (H46.6.VI.)  53.279.  (1219.9.1.) 
218.210. 

Mötnla  (Motaia,  Metnia).  (1125—1130)  15.86.  (1131. 17. VH.) 

23.133.  (1144.) 51. 286.  (1144.)  51.266.  (1156.26.H.) 

76.108.  (1162.)  100.216. 
Miichelhrim.  (1229.)  246.833. 

Mukkemow«  (Mokimowe,  Modttinowe).  (1I40)  41.219.  (1161.) 

91. 174.(1197. 28.11.)  164.113.(1211 .8.XI.)201  138, 

(1215.3. VI.)  210.169. 
Mukcrnise.  (1232.)  254.383. 
Mole.  (1178.21.X.)  132.20. 


Mülbach  (Saline  i.  e.  Hallein).  (1198.)  166.124  (1207.)  189.91. 

(1207.3.  VIII.)  189.92.  (1210.)  197.122.  (1218.23.11.) 

216.199.  (1219.)  222.228.  (1219. 5. XH.)  224.236. 

(1230.5.1.)  246.334. 
MUUorf.(ll41.2d.VlI.)42.226.(U55—1161.)75. 105.(1 165— 1166.) 

110.16.  (1)90. 21. IX.)  fornm  153.60.  (1213.26. VI.) 

204.150.  (1218.)  216.201.  (1228.20. IX.)  243-324. 

(1239.)273.474.(1239.K.XL)273.477.(124I^9.VUL) 

279.507.  (1241.1. IX.)  279.508.  (1241.)  279.609. 

(1242.)  oppidnm,  283.519.  (1243—1246  )  emtaa 

288.546.(1244  3.VL)290.558.(1246.6.1V.)298.601. 

(124G.23.V.)  299.603.  (1246.26.XI.)  302.615. 
Molnlnuin.  (1198. 6. HL)  164.118. 
MulxpUliel,  siehe  MohtbübcJ. 

München.  (1180. 13. VH.)  137.38.  (1240.)  275.488. 
Münchwald.  (1162.17.X1I.)  102  .  223.  (1179. 14. H.)  133.26. 

(1216.24. IX.)   211.177.   (1217  24. 1.)  214.189. 
Mnntpari«,  «iehe  Montprcüs. 

Mur  (Plusa).  (1141. 22.V.)  42.225.(1220. 16.X.)225. 246.(1238.) 
271.466. 

Mur  (Thal).  (1152.24. IX.)  70.72.  (1233.24.1V.)  261.410. 

Muran.  (1238.)  271. 466. 

Mnrbrukke.  (1244. 2. XL)  293.573. 

Mureck.  (1244. 20. VIII.)  292.569. 

Mure  (Ort)  (? MflraanBchlag).  (1232.1S.VHI.) 258.402. 

Mörz  (Fhua).  (1232. 13.  VHI.  >  238.402. 

Münhofen.  (1232. 13. VHI.)  258.402. 

Mu  itasdorf,  «ich«  Hautoradorf. 

Mütling.  (1231. 25. VIII.)  253.374. 

Muteoadorf  (Mntmannadorf).  (1217. 14. VI.)  214.192. 

N. 

Nenbnrg,  Kl.    (U36.2.H.)   28.16a   (1207  -  V.)    188  .  89. 

(1208  31.  HL)  192.102. 
Mendorf  (Niwmdorf,  ante*  Prodi ntlorf  dictum).  (1190)  153-J6- 
Nenheim.  (1245.21. VU.)  296.591. 

Neunkirchen  (Niweiichirtheu).   (1125.)    13  .  76.    (1146. 11. XI.) 

54  284.  (1194.)  158.88.   (1203.5.XH.)    183  57. 

(1220.16-X.)  225.246.  (1233.12. VHI)  262.414. 
Nenmarkt,  in  Tirol.  (1210. 3. VH.)  198.127. 
Neumarirt,  in  Steiermark.  (1235  —  V.)  264.426. 
Neustadt  Wiener-.  (1242.6. IV.)  281.514.  (1246 . 16 . VI.) 299 . 605 

(1246.21.VIH.)  299.606.  (1246.)  300.607. 
Niederheim  im  Pinsgan.  (1229. 20. V.)  245.328.  (1230-1244.) 

251.368.  (1244.)  289.553. 
Nlwenrelle  (Barg).  (1222.)  230.268. 
Noppenberge.  (1246.)  295  585. 
Nordenestet  (1142.)  43.231. 
Nosbach  (Natachbach).  (1137.)  32.179. 
NuspieheL  (1198.)  167  .129. 

o. 

Obdach.  (1197.)  163.1)1.  (1207. 21. XI.)  191- 100.  (1231  -  XI.) 

254.379.  (1231- 3. XH.)  254.380. 
Oberadorf  bei  Pettau.  (1237. 17.  VL)  269.466. 
OUgin,  (1208.)  177.35.  (1241 .29. Vitt)  279.507. 
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Ofen  Wh  (Ovenpach).  (1156.26.11)  7b.  106.(1221. 15.1.)  227. 252. 
O^iacber  See.  (1136  -  V.)  30.169. 

OatenriU.  (U36.26.XU.)  31- 172.  (1162.)  100.216.  (U63-20.XII.) 

107.249. 
Ottering.  (1202—1246.)  178  38. 

Oettingon.  (1228. 11. VII.)  242.321.  (1231.25. Till.)  253.374. 
Ottraanach.    (I134.2.XU.)   27  151.    (1136.26. XII.)  31.172. 

(I163.20.XII.)  107.249. 
OtUhelm.  (1240.)  277.495. 
Ouningon.  (1161.)  »3.185. 

R. 

Raab  (Flosii).  (111)0.)  153. 50. 

Radeladi.  (1139. 10. X.)  38.213.  (1130.)  30.214. 

Radentin.  (1234.13.1.)  262.418. 

Rade*.  (1221-15.1.)  227.252. 

Had»tat.  (1203.6.1.)  178.41.  (1203.!). VIII.)  181  49.  (1224. 5. IX.) 

234.285.  (1238  31. XU.)  272.468.  (1243. 26. III.) 

284.527.  (1243.27.  III.)  284.528.    (1246.1. XII) 

303.617. 
Marnbach  (1242.13.V11.)  282.517. 

Rammeiiatein  (Burg).    (1180-  1181)   138.40.    (1240 . 6. XII.) 

276.493. 
Ramplach.  (UM.)  158.88. 
Raiiwowe.  (11U8.)  167.129. 
Raroaeiden.  (1127—1131.)  18.103. 
Bann  (Hain).  (1246.22.  K.)  300  CO!». 
Rapotendurf.  (1167.6. III.)  112  28. 
RaxiMiiilurf.  (1162—1164.)  104.235. 
RategoUburg.  (1211.)  200.135. 
Rateiwtci...  (1212.1. VII.)  202.141. 
HaU.  (1240  —  IX.)  275.488. 
Ranri*.  (1241. 9. n.)  277.600. 

Roichcnbm-g.  (1135-1147.)  28. 15».  (1155.)  73.91».  (1160-1.) 

86.151. 
Reichen-Hall,  siehe  Hall. 

Bein  (Riina).  (1138.)  3*.  194.  (1230  —  XI.)  250.363.  (1241. 9. IL) 
277.500. 

Bein.  Maria-.  (1144.)  51.267.  (1148-1164.)  62.31.  Sieh«  Sclia- 
lach. 

Rein,  in  Bhhth.  (1165— 1161.)  75.104. 

Rein,  im  Pinzgao.  (1233. 24. IV.)  261. 410.  (1235.3.  VIII.)284. 428. 
Rtunliardsberg.  (1234. 26. XII.)  264.423. 

Beisberg  (Rih»pcrcb  vir.)  (Burg).  (1241.4.1V.)  277.501.  (124».  I 
30.IX.)  297.596.    (1245. 9. X.)  207.597-  (1216. 
26. III.)  298.600. 

Rvmsuiß.  (1244-)  288-548. 

Reeaetutcin  bei  SalteMcn.  (1222.)  230.868. 

Kalenberg.  (1227  21.11.)  237.300. 

Retsach.  (1202. 17. XII.)  176.32. 

Rette  Lb.  (1238.)  270.463. 

ReUc  (Roeao).  (1148. 6. VT.)  61,25.  (1208.)  191.101. 

Reu«.   (1189.1. IX.)    151.50.    (1198.)    167.129.  (1203-1204.) 

183.61.  (1219.6. V.)  221223.  (1238.)  271. 465. 
Reutinsbcrg.  (1229. 5.1.)  243.325. 
Ried,  (liae.)  1<;7.129. 
Kiedmark.  (I125.20.XI.)  13.73. 


Rinderholi.  (121 1 .6. VII.)  200.134. 
Rintheim.  (1238.31  .XII.)  272.468. 
Rica«.  (Bach).  (1231 . 5 .  IV.)  251.371. 
RHenburg.  (1139.)  38.21». 

Ror.  (1156. 25. II.)  76.108.  (1221.15.1.)  227.252. 
Horbach.  (1187.22. 1.)  146  27. 
Kosbach.  (1121.)  7.37. 

R<*.  (Flu**).  (1143.)  47.247.  (1246.26. XI.)  302  615. 
Rotenberg  (Borg).  (1227.25. V.)  239.306. 
RolonhofMi.  (1132-11350  24.139.  (U47.3.VU.)  57.7. 
Koten  vraut.  (1245.)  294.580. 

Ruckerabarg.  (1211  )  200.135.  (1242.6. IV.)  281.514. 

Rudnuuubach.  (1245.)  294.580. 

Rngeradorf.  (1221 .15. L)  227.252. 

RuprechUberg,  liei  Bingen.  (1163  18.  IV.)  105.240. 

Rnthiltingen.  (1233. S.n.)  260.405. 

*». 

Saeliaonburg.  (1244.)  289.551. 
Bagrii.  (1232.)  254.383. 
Sakhonwalde.  (1 163.20.  XII.;  107.249. 

Saikenwerde.  (1150-1164.)    64.45.    (1182.)    141.55.  (1182.) 

141.56.  (U83.13.V1U  142.62. 
Sakkah.  (1223.30.1V.)  231  270. 
Sakkalhal.  (1246.23.X.)  301.612. 

Saale  (KIusb).  (1219. 12. IV.)  221.222.  (121!).  1 .  XI.)  223.230. 
Saal,  Maria-.  (1202.)  172.15. 

Saldorf  (1230.2. IV.)246. 337.(1230-  VII.) 24«. 350. (1233. 5  II.) 

260.406. 
Salcui.  (1237  2.X.)  270.461. 
Salvator,  8t,  (1204. 18. in.)  184.67. 

Snlfcldcii.  (1222.)  230.268.  (1228.)  241.319.  (1228. 18. VIII.) 
242.322. 

Baiina.  (1202—1246.)  178.39.  Siehe  Hallein  und  Mülbach. 
BaUa  (Floas).  (1123.)  10.55.  (1 130-1 132.)  21 . 124.  (1 134. 27. XII.) 

27.152.  (1228.18.VUI.)  242  .  322.  (1229.20. V) 

245- 328. 

8alzburg(Vcate). (|  125-1 130.)  15.63. (1 139.) 39.215. (1 144  23  X.) 

49.259.  (1144. 3. XL)  48.200. 
Sal«b«rgbotcii.  (1169  -  VIII.)  119.23. 
Save  (Flusa).  (1155.)  73.91*. 
Sawiüt.  (1172.)  123.48. 

Srhafberg  (Scafbereh).  (1162. 17. V.)  141.54. 

SchaUch  (Maria-Reiu).  (U44-)  51.267.  (1148-1164.)  62. 31. 

Schalchendorf.  (1236. 1Ü. II.)  266.436. 

Scl.anw.mi.  (1237.)  270.460. 

Schever  (Shever).  (1227. 1 1  ,X1L)  240.313. 

Scheiben,  luder-  (1203-1204.)  183.5!). 

SchelbUngkirchen.  (1189.)  150.47. 

Sehcifling.  (1203—1204.)  183.59.  (1221.4.  VUL)  227.255. 

Seheilenberg.  (121 1 .30. VIIL)  201.137. 

Scherangcn.  (1156—1160.)  78.116. 

8cWi«>we.  (1207.13.VI.)  189  .90. 

Seniltowe.  (1238.)  240.463. 

ScliinleUwe.  (1209. 17. VII.)  196  117. 

Hchmidefeld.  (1108.)  167.129. 

S.biinberg.  (1210.  I.V.)  197. 123.  (1227.21.11.)  237  3"0. 
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8chorrcnbnrg.  (1153.)  70.79. 

Hdratenpuitet  (11S2.29.VI.)  68.63. 

Schuaarngen.  (1143.)  47.247.  ( 1146. 6. Vt.)  »3.279. 

Sehwabek.  (1212.1.V1L)  202.  MI. 

Schwabenik  (Ort  n.  Bach).  (1232.13.  VW.)  268  402. 

Schwanberg.  (1246.13. X.)  301  61Z. 

Schwant.  (1144.)  50.263. 

Schwarza  (Bach).  (1202. 9. VII.)  175.29. 

Schwur*«!  bei  Wiener  Nwuiadt.  (1151  —  XII.)  66.52. 

Schwarzas  (Snnaraa).  (1144. 30.  V.)  49.237.  bei  Leibnit«. 

Schwarzenbach.  (1134. 17. XII.)  27. 152. 

Schwanenberg  (8wera«i>bml>).    (1130-1134.)  21.125.  (1207. 

13- VI.)  189.90.  (1243.)  283.525. 
Schwcinbach  (Swainpsch).  (1233.5.  II.)  260.405. 
Schwertegen.  (1229.5.1.)  243.325. 
Sedinger).  (1159. 23  V.)  83. 134. 
Segenndorf.  (1243.)  287.541. 
Seibersdorf,  siehe  Hnblesdorf. 
Seidenfeld.  (1245.22.11.)  295.582. 
Keekirchcn.  (1141 .28. VII.)  42.226. 
Selch.  (1152.)  70.73. 
Scelissen.  (1152. 15. LT.)  69.66. 

8emmem.fr.  (1242.6. IV.)  281.514.  (1246. 23. X.)  301. 61i 

Sonegoresdorf.  (1138.22.11.)  34.193. 

Senich.  (1243.)  287.541. 

Sconrein.  (1132—1140.)  24.141. 

Sengini.  (1132—1140.)  24.141. 

Sihidat,  siehe  Cividalc. 

Kibrechtsdorf.  (1214.)f208. 162. 

Sidcnterg.  (1135-1143.)  28. 158. 

Sigmnntingen.  (1244.)  288.549.  (1245.21  VII.)  298.691. 

SUwic.  (1162.)  100.215. 

Simmbaeh.  (1165—1166.)  110.17. 

Sirnck  (Berg).  (1240. 6. XII.)  276.493. 

Sitlinzdorf.  (1204.)  185.69.  (1214.)  208. 162. 

.Slauc»h»ch.  (1146.)  53.277. 

Sliffinjr.  (1150.)  64.42. 

Smeyr.  (1243.)  286.539. 

Surich.  (1178.  i  m.)  131.15. 

SpUzla.  (1132  -1140.)  24.141. 

Stadclau.  (I234.30.IV.)  263.422. 

Stadelbach.  (1207.13. VI)  187.90. 

Stadelhofen.  (1221.15.1.)  227.252- 

Sladeln.  (1152. 24. IX.)  70.72. 

Stainz.  (1244. 7. IV.)  289.555.  (1245.18-V.l  295. 5S4. 
Bull.  (1244.31.111.)  289.554. 

Stallhofen.  (1227  11. XII.)  240.313.  (1234.26.XU)  264.423. 
Stanigoisdorf.  (Stangcndorf).  (1140. 26. IV.)  40.217».  (1219  9.1.) 
218.210. 

Starhcnberg.  (1244. 24. IV.)  290.556. 
Standenz.  (1160.24. III.)  88.15«. 
Stawiz.  (I177.30.VIL)  127.72. 
Stcghaim.  (1220.)  226.249. 

Stephan,  8t.  betFrieaach.  (1162.)  100.216. 0221 . 12  1X.)228.256. 

(1223-30.IV.)  231. 270  (1232  -  III.)  255.386. 
Stephan,  St.  zu  Grafen«  trin.  (1163. 20. XII.)  107.249. 
Stephan,  St.  pons  joxta  Moram.  (1220. 16. X.)  225. 246. 
Steffinskirchen.  (1159. 16. VI.)  83.139. 


Stein  (Stein).  (1198.)  167.129.   (123a)  270.463.   (1241. 9.11.) 

277.500.  (1246.13.IX.)  300.608. 
Steinbach  (Bach).  (1137.)  33.180.  (1219.1. XL)  223.230.  (1228.) 

241.319.  (1228.28.Vm.)  242.322. 
Steingrube,  (1245.21.VIL)  296.591. 
Starnberg.  (1237. 17. VI.)  289.456. 
Statin.  (1147.)  59.13. 
Stiren  (Stiffing).  (121&)  217.206. 

Sfrdgoywlorf.  (1125-113a)  15.86.  (1140.26.IV.)  40.217«. 

StoUbofen,  siehe  Stallhafen. 

Strahuf,  in  Böhmen.  (1182. 25. IV.)  143.4. 

Stranach.  (1233.24. IV.)  261.410.  (1235.3. Vin.)  264.428. 

Strasaburg,  in  Kiirnthcn.    (1161. 6. IX.)  94. 19a  (1179. X— XI.) 

135.32*.  (1232  —  EU.)  255.386. 
Stnuueiigel  (Strazzingel).  (1148.6.VI.)  61.25.  (1208.)  191.101. 

(1211.)  199.132. 
Sirassgang.  (1144. 15. V.)  48.255.  (1245.11.  VI.)  295.587. 
Strasswalhcn.  (1219.)  222.228. 

Straubing:.    (1225. 16.  VI.)  235.289.    (1228.  14.  V.)  241.318. 

(1239  —  IX.)  273.475. 
Strechowe.  (1122—1147.)  10.53. 
Strel*.  (1242-0. IV.)  281.514. 
Strub,  in  der  fin*t»ni.  (1235. 18.X.)  266.435. 
Strubenbergesckkc.  (1124.)  H  Cl. 
Gtnlfrlden.  (1228.)  241.319. 
Snbleadorf  (SeilH-rsdorO.  (1217. 4. VL)  214.192. 
Su^enhrün.  (1204.)  185.69. 

Sulb  (Bach).  (1244.)  288.548.  fl246.23.X.)  301.612. 
Sulbintbal.  (1244.)  288.548. 
Sali.  (1238. 31. XU.)  272.468. 

Suudergut  (1230.2. IV.)  246.337.  (1230  -  VII.)  248.350. 

Sunkclberg.  (1242.)  282.518. 

Sur  (Bach).  (1240.)  277.499. 

8itrb.;im.  (1238.31  .XH.)  272. 4'». 

Suscinteleru  (1168.)  116. 6. 

Binzenbach.  ( 1 213 . 26 .  VI.)  204. 1 50. 

Buzzenbeiin.  (1214.)  208.162. 

Swebenik/  siehe  Schwabenick. 

Swabrichingen.  (1170.)  11!)  20. 

Swalowe.  (1130-1140.)  21.125. 

8wcrte(fciij  siehe  ScJi  werteren. 

v. 

Udinc.  (1232  —  IV.)  257.395. 

Ufheim.  (1150.)  64.43-  (1158.16-IX.)  81.128. 

Underim  (Bach).  (1163.)  106.245. 

Unken.  (1186.)  146.24. 

Unterbergen.  (1167.6.IU.)  112.28. 

Urrenpoldingen.  '(1184—1200)  145. 17. 

Ursen  (Urzin).  (1207  —  IX.)  190.96.)  (1207  -  IX.)  190.97. 

Unprinc.  (1122.)  9.44. 

Urztan.  (1153  -  1164.)  72.89. 

w. 

Waging  (Wagingen).  (1137-1138.)  33.186. 
Waldeck.  (1136.)  29.166. 
Wuldztein.  (1152.29.1.)  67.56. 
Waltanpiebl.  (1222.)  230.268. 

43* 
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Walh«n  (Wakben  \  (1243.)  283.525. 
Walhense«  (Walhse).  (1216.)  213. 184. 
Walhereiaoede,  (1228.)  241.319.  (1228. 18.  VUL)  242.322. 
Walkatingen.  (1136.)  31.175. 
Walthcrsdorf.  (1170. 5. X.)  121.32.  (1211.)  200.135. 
Waltprettingeu.  (1170.)  120.30.  (1204. 18. IV.)  184.68. 
Waluuis.  (1141. 2*. VII.)  42.226.  (1163.»  105.242. 
Wang  (Weng,  Wangen).  (1127-1131.)  18.103.  (1130.)  21.123. 

(1163.)  105.242.    (1304.)  185.70.  (1212.21.1V.) 

202.140. 
Warch  (Warich).  (1168.)  116.6. 
Wart.  (1132-1140.)  25. 142. 
Weichardsdorf.  (1244.12. VUL)  2Ö2.568. 
Wcikkeredorf.  (1217. 4. VI.)  214-192. 

Weinberg.  (Winperch.)    11202.27. IX.)   175.29.  (1240.6. XIL) 
276.4113. 

Weinburg  (Burg).  (124Ü.26.UI.)  298.600. 

Weingarts  (Wingarden).  (UM.)  64.43. 

Welsseubaeh  (Wizienbach).  (1240.)  277.497. 

Weisscnkirthcii.  (1208.)  193.107. 

Weittenaa.  (Waiitcnowe),  sieb«  Faiatcnau. 

Wcitcn-Md  (Witinsvell).  (1155.)  73.91».  forum  (1202. 9.VU.) 

175.28. 
Weätz,  siebe  Widrs. 

Welbnich.  (1198.)  167.130.  (1219  -  IV.)  220.221. 

Welike.  (1246. 22. IX)  300.60». 

Weis.  (1128.)  18-105.  (1219  -  X.)  222.228. 

Well  (Ob«-).  (1231-1242.)  254.382. 

Weng,  siehe  Wang. 

Werchcndorf.  (1161. 24. XII.)  97.201.  (1162.25. VIII.)  101.220. 
Word.  (1207  —  IX.)  190.  »8.(1231.3.  VUl.)252. 373.(1236  —  VU.) 

Donau-  266.437. 
Werfen.  (1123)  10.55.  (1125—1130.)  Castrum  et  eins»  15.83. 

et  passim. 
Werndorf.  (1221.15.1.)  227.252. 

Wenkendorf.  (1229. 3. XII.)  245  330.  (1242.20.V.)  281.516. 

(1242. 23. IX.)  283.520. 
Wertbsce.  (1HS.3.IU.)  114.40. 
Westerhusen.  (1170.)  119.20. 
Wibcslein.  (1141.)  42.227. 

Wide».  (1152.29.1.)  67.56.  ,1225.19.1.)  235.287. 
Wildalp«.  (1155.)  74.98. 
Willenberg.  (1229.5.1.)  243. 325. 
Wimpasing.  (1245.21  .MI.)  296.591. 

Wien.  ( 1 1 61 . 22 .  IV.)  02 . 176.  (1 1 92- 1 194.)  1 57 . 78.  (1 200 . 28 .  V.) 

170.4.  (1207.)  188.88.  (1237  )  267—269.440—454. 
Windberg  (Windiberg).  (1129.)  20.112.  (1146—1147.)  55.288. 


Wraduchkegorston.  (1225. 16. VI.)  235.289. 
Winkel.  (1244.2  X1.)  293. 573. 

Winklarn.    (1240.6.Xn.)   276.493.   (1245.26.  VIL)  296.592. 

Wircbelwanch.  (1156.25.0.)  76.108. 

Wirflach  (Wiruelach).  (1146. 11. XI.)  54.284. 

Winiowe,  (1219.9.1.)  218.210. 

Wisbaehsowe.  (1216.)  212.183. 

Wishaim.  (1125-1130.)  16.90. 

Wisin.  (1129.)  20.112. 

Witigoii  praedinin,  im  EnnsthaL  (1136.)  31.173. 
Witing  in  KJtmthen.  (1243.)  284.529. 
Witingcn.  (1242.)  282.518.  (1243.)  284.529. 
Wiuen — ,  siehe  Weissen — . 
Wölbling,  siebe  Welbnich. 
Wölkersdorf.  (1203. 21. 1.)  179. 42. 

Wolfsberg.    (1241. 4.  IV.)    277.501.    (I242.22.UL)  280-513. 

0243. 20. IX)  297.596. 
Wudemunde  (Bach).  (1201. 27. VIII.)  171.11. 
Wunnberg.  (1246.5.X.)  301.610. 


Zederberch.  (119a)  153.57. 

Zeidlam,  siehe  Zidelaren. 

Zell.  Kloin  Maria-  (1136.2.II.)  28. 160. 

Zell  (im  ZiUerthale  etc.).  (1189.1. DL)  151.50.  (1198.)  167  129. 

(1237. 17. VL)  269.456. 
Zclsacb.  (1137.)  33.180. 

Zerwald  (VKcnrald).  (1141.22. V.)  42.225.  (1141.)  42.227. 
Zetolig.  (1211.)  2(12.139. 
Zeiten,  siebe  Zonen. 
Zeit.  (1141.)  42.227. 

Zidelam  (Ciliaren,  Zeidlarn).  (1125-1130.)  15.85.  (1156.25. II.) 

76. 108.  (1162.30.X.)  102.222.  (1195.24.11.)  159.94. 

(1221. 15. L)  227.252. 
Zillcrthal.  (118!». 1. IX.)  151.50.  (1198.)  167.129.  (1232. 2. III) 

255.384. 
Zirkenla.  (1223. 30. IV.)  231. 27a 
Zirital  (?Zülertbal).  (1238.31  XU.)  272.400. 
Zokelesdorf.  (1156. 17. IX.)  304.4. 
Zorchcn.  (1201.27. VUL)  171.11. 

Zonen  (Zewen)  (Berg).  (1124.)  11.62.  (H39.10.X)  38-213. 

(1152.)   70.72.  (1153.)  73.93.  (1162.)  100.216. 

(1170.)  121.34.  (1197.)  163.111. 
Zungoisdorf.  (1202  —  V.)  174.24. 
Zwischen  bergen.  (1161  -  UL)  91.174. 
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(rXU.)  memor.   (1179.12. IV.)  133. 2T.    (1182.0  V.) 
140.53. 

r  IL  mcmor.  (1179. 12. TV.)  133.27  (U80.2.U.)  135.34. 
(U82.9.V.)  140.53.(1 IS>4  3  XII.)144.12.  dl99.29.rX.) 
1G8.133.  (1201. 3.U.)  170.11. 
Vn  memor.  (1131. 17.  VU.)  23.133. 

IL  (1106.2.X.)  1.4.  (1106  23  X.)  1.5.  (IUI. 12. IL) 
3.13.  (1118. 21. 1  )  6.25. 
GcUsius  IL  (1118.24.1.)  6. 26.  (1119. 29. 1.)  7.31. 
C*llxtu»IL(lI19.2.IL)  7.32.  (1 11!). 30. X.)  7.32*.  (1123. 19.11.) 

10.54.  (1123—1121.)  11.58  (1 124. 13-XI1.)  12.63. 
(1125—1126.)  mcmor.  14.80. 
Honoriu»  II.    (1124 .  15 .  Xn.)    12  .64.   (1125.30.IV.)  12.68. 
(1125-1126.)  14.80.  (1130.14.11)  20. Uli. 
(1130.14-11.)  20.117.  (1130-1143.)  22  127.  (1131. 
2S.UI.)  2-J.131.  (1135  —  I.)  27.153.  (1I37.2.X.) 
33. 183.  (1 137— 1138034188.  (1 138. 19IH.)3f>.  195. 
(U38.30.1V.)35  196.  (1I41.)41.229.  (1142.6.XII.) 
44.236.    (1142  )  45.237.    (1142.)  45.238.  (1143. 
12.III.)  45- 240    (U43.IO.IV.)  45.241.  (1143- 
24.IX.1  46.244.  (115Ö.26.II.)  memor.  76. 108. 
(1143.2h-. IX.)  46.245.  il  I44.2.L)  47.249.  (1144. 
IUI.)  47.250.  (1144.8.III.)  47.251. 
Lucitun.  (1144.12.111.147.252.  (1144-1 145  )  52.26?.  (U45.15.U.) 

52.269.  (1180.2.11.)  mcmor.  135.34. 
Engeu  HL  (1145.15  11.)  52.269.  (1145.)  52.273.  (1146  —  IV.) 

53.276.  (1147. 25. TV.)  57.1.  (1147. 13. VII.)  58-9. 
(1147.12.X.)  58.11.  (1150.16.X1.)  63  37.  (1150. 
21.XI.)63.38.  (1151.) 65.50.  (1151  -  XII.) 66.52. 
(1152.26.IH.)67.59.  (1152.)67-60.  (1 152. 17. VHX) 
68.65.  (1153.8.VU.)71.82.  (1 159.)  memor.  85. 146. 
Anastasius  TV.  (1153. 12.V11.)  71.83.  (1154.3. Xn.)  73.91. 
Hadriui  IV.   (1153. 4. XIX)  73.91.    (1156.)  75. 99.  (1157.2.1.) 

78  118.  (1157.  17.  II)  78.119.  (1157.)  79.121. 
(1157-1159.)  79.122-  (1159.23. V.)  83  134.  (1159. 
l.IX.)84.141.  (1159.16.1X.)  memor.  84.142.  (1159.) 
memor.  84.143. 
III.  (1|59.7.IX.)84.141*.  (1159.5.X.)R5.144.  (1159.) 
86.150.  (U60.)86  151.  (1 160. 14.II.)87.153.  (1160. 
4.IV.)88.157.  (1161.20.10  90.170.  (1 161.) 91 . 171. 
(1161  -I  — V.)  92.  17a  (1161. XI  —  XII.)  96.195. 
(1161  —  XO.)  97  . 200.  (1162. 16. III.)  98.207. 
(1162 -HI.)  98.208.  (1162.30.ni.)99. 200.  (1162.) 
99.210.  (1162.)  101.218.  (1162.)  101.219.  (1162. 
18. IX.)  101.221.  (11611. 28. IL)  104.237.  (1163.) 
104.238.  ("63. 29.V.)  105.241.  (U64.22.HI.) 
107  . 251.  (1164.29.  VL)  109.3.  (1165  —  in.)  110.13. 
(1165  — HI.)  110.14.  (1167  — V.)  113.33.  (1169. 
15. UI.)  117.8.  (1169.16.111.)  117.9.  (1169.)  117.11. 
11169.)  119.21.  (1169.)  119.22.  (1170  —  111)120.27. 
(1170.)  120.28.  (1171. 28. Li  122.36.  (1171  -  1.) 
122.37.  (1172.)  123.45.  (1172. 12.VI.)  123.47. 
(1173—1174.)  124.51.  (1 174.)  125  5&  (1174.8. IX.) 
125. 60.  (1174.)  125.61.  (1177.)  127.7a  (1177  —  VI.) 
127.71.  (U77.30.VU.)  127.72.  (1177.)  127. 73. 
(1177.)  127  74.   (1177. 9.  VIII.  i  128.75.  (1177. 


III. 


9  VTII.)  128.76.  (1177. 9. VIII.)  128.77.  (1177. 
9.VIIL)  129.1.  (ll77.9.Vm.)129.2.  (1177. 9. VIU.) 
129.3.  (1179. 12. IV.)  133.27.  (1179.20. IV.)  133.28. 
(1180  2. U.)  135  34.  (1181. 30. Vm.)  139.46.  (1182. 

9.  V.)  mcmor.  140.53.  (1 184. 3. XIL)  144. 12.  (1201. 
3. IL)  170.9.  (1233.17.11.)  260.206. 
(1181.1. IX.)  139.47.  (II82.9.V.)  140.53.  (1182. 

10.  V.)  140.53*.  (1182.)  141.55.  (1184.3.XJI.) 
144. 12.  (1185. 17.11.)  146. 19.  (1185.25. XI.)  146.22. 
(1201. 3. II.)  memor.  170.9. 

Urb»n  III.  (1185.25  XL)  146.22.  (1187. 20.X.)  147.32. 
Gregor  VITI.  (1187. 20.X.)  147.32.  (1187. 17. XII.)  148.34. 
Clemens  UL  (1187. 17. XII.)  148.34.  (1189. 5. IX.)  152.52.  (1189. 

6.IX.)  152.53.  (1191  38. in.)  154.66. 
Cöle.Ua  III.  (U91.30. Ifl.)  154.66.  (1 194.21  .L)  153.85.  (1194. 

7  X.)  159.89.  (1195  -  I.)  159.93.  (1195  22. UI.) 

160.95.  (1I96.1I.XU0162.109.  (1198. 8.1.)  164.117. 
Innocen»  IU.  (1198.8  I.)  164.117.  (1198  30. V.)  165.121.  (1201. 

29. LS  170.7.    (1201.30  1.)   170.8.    (1201 .3  U.) 

170.9.  (1202  13. III.)  174.20.  (1202. 13. UI.)  174.21. 

(1202.20  IH.)174.22.  1 1202.21. UL)  174. 23.  (1202. 

2  X.)  176.31.  (1203.3.  VII.)  181.47.  (1203.9  IX.) 

182.51.    H203.12.X1L)  183.58.  (1204.24.VI.» 

186.74.  (1205.9. V.)  186.76.  (1206. 26. IV.)  188.8:1. 

(1206.)  188.84.  (1308.)  188.85.  (1207.)  188.88.  (1207. 

9. IX.)  190.95-  (1208.5.  VI.)  192  103.  (1208  —  VU.) 

193.105.  (1206.)  194.108.  11209  13  XL)  196.118. 

(1209  13.  XI.)  196.119.   (1209  30  X11.)  196.120. 

(1210.  3. VII.)  198.127.   (1210.29  VII.)  199.128. 

(1210.31. VU.)  199.129.   (1211.11  .IV.)  200.133. 

(1213. 17. VI.)  204.149.    (1213. 12. VU.)  205.151. 

(1214. 19. UI.) 207. 159.  (1215.28  I.)208. 164.  (1215. 

18. V.)  209  168.   (1216. 16. Vll.)  211.176.  (1218. 

24. IL)  memor.  216. 200.  (1232.9.  X.)  m«m.  259.403. 

(1243.20. X.)  mom.  287.543. 
Honorias  UL  (1216. 16. VII.)  211.176.  (1217. 11  .XU.)  214.194. 

(1217. 14. XU.)  215.195.    (1217  15  XU.)  215.196. 

(1217.30.XU.)  215.197.    (1218-22. VI.)  216. 203. 

(1218.22.  VI.J217. 204.  |12I9-1234.)223.241.  (1221. 

4.V.)  227.254.   (1221  -  XIL)  228-259.  (1222. 

10. 1.)  229.262.  (1222. 15. L)  229.263.  (1222.18.1.) 

229 . 264.  (1 222.20.IL) 229 . 265.  ( 1224.4JU.)  234 . 286. 

(1225. 25. Vn.)  235.291.  (1225.8. VUI.)  236.293. 

(1227 . 18  IU.) 238.302.  ( 1228 . 10 .  V.)  mcmor 241 .316. 

(1228  10- V.)  mem.  241.317. 
OrtgOT  IX.  (1227. 18.m.)  238. 302.  (1227. 3. IV.i  239.307.  (1228. 

31 .  V0242.320.  (1230. 10.  II.)  246  335.  (1230.22. III.) 

246  336.    U230.2.IV.)    246.337.  (1230.23. VU.» 

247.344.  (1230. 23. VII.)  248.345.  (1230.29. VU.) 

248.349.   (1230. 2. IX.)    249  .  356.    (1230.2. IX.) 

249  357.  (1230  7. IX.)  250.361.   (1230  —  IX.) 

250.362.  (1231.20.VI0  252.372.  (1232. 23.  IU.) 

255.387.  (1232. 22. XI.)  259.404.  (1233.)  260  407. 

U233.18.VI.)  261.412.  (1235.22. VU.)  264.427. 

(1235.17  TX)  26.V430.  (1236.18  Xn)  267.438. 

(12.19. 20. TV.)  272.471.  (1241 .21  VUI.)  279  506. 

(1 243 . 20 .  X.)  memor.  287 .543.  (1245.)  mem.  2!H» .  593. 

(1245. 4. VIII.)  mcm  297.595. 
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Cock.ün  IV.  (134I.21.V1IL)  279. 506. 

Innoeenx  IV.  (1243.25.  VI.) 285. 530.  (1245.9. 1.) 293.570.  (1245. 

4.  Vin.)  287.595.  (1246.)  299.604.  (1246-21  .VM.) 
299  .  606.  (1246.10  X.l  301.611.  (1246. 18.X1.) 
302.613. 


Gegenpapst«. 

Wlcstin  (Bnccaperii»).  (1119  2  11.)  7.32. 
Grepor  (BnnUoni»).  (1119.2.11)  7.32. 
Anacletua.  (1130. 14.11.)  20.117. 
Virtor  (Gregor).  (1130.14. II.)  20.117. 

Vletor  (Octarian).  (1159.7. IX.)  84.141».  (1159.5. X.)  »5. 144. 

(I100.)86. 151.  (1100.14. IL)87. 153.  (1 160.)  87. 154. 
(1160. 4. IV.)  88.157.  (1161-16.1.)  90169.  (1161. 
20. 1.)  90. 17a  (1161. IV— V.)92. 179.  (1162  —  III.) 
118.208.  (1162  -  IV.)  100.214.  (1162.)  101.218. 
(II63.29.V010S.24I.  (1163.)  107.247.  (1 164.20.1V.) 
108.252 

Calixtns.  (1164.20-IV.)  106.252. 
Inn«i<rnc  (1164.20. IV.)  108  252. 

Pa«halis.  (M64.20.1V.)  108. 252.  (1164  -  IX.)  109.6.  (1164 
18.XI.)  109.8.  (1166.4. IL)  III  20.  (1166.29  UM 
111.21. 

Cardinflle. 

Albcrtiu,  prenh.  card.  «t  canceUariu».  ( 1 179. 12. IV.)  133.27.  (1 182. 

9.V.)  140.53.  (1182. 10. V.)  140.53*. 
Ciuw.  card.  epbc  Praenestiiroa.  (1 118  -  V.)6.27.  (1118.7. VU.) 

6.28. 

Difitwiim»,  card.  epiac.  tit.  «.  Rulina«.  (1135- 17. Hl.)  27.154. 
firninlus,  prenb.  cartl.  et  bibliothccariu«.  ( 1 143. 12. III.)  45.240. 
Guido,  diac.  card.  (1143  )  47.247. 

rlildibraiid,  pnsli.  card.  tit  XII.  apoat.  (1 161  IV— V.)  92.177. 

( 1161. XI-X1I.)  96.196.  (1162.)  100  217.  (1172.) 

123.45.  (1172. 12. VL)  123.47. 
Hugo,  cpiac.  card.  0«tien»i*.  (1161. IV— V.)  92. 178. 
Johann,  episc.  card.  Sahinennia.  (1230. 23.  VII.)  248.345.  (1230. 

28. VII.) 248.348.  (1230.27-VnL)  249.352.  (1230. 

23.V1TI.)  249.355. 
Otto,  diac.  cnrd.  tit.  ».  Nicolai.  (1236. 18.  XII.)  267. 438, 
Petru*  <le  Bono,  preab.  card.  tit.  «.  Sumuimi-.  ( 1 179  —  VII.)  134 . 30. 

(1180  -  HL)  136  35. 
Petra,  epine.  card.  Tntculann«.  (1180  —  111.)  136.35. 
Kolandu»,  prenK  card.  et  cancell.  (1157. 17. II.)  78.119. 
Stephanus,  diac.  card.  (1136  — V.)  30. 169. 
Thomas,  prcub.  card.  Üt  ».  Susanns*.  (1230.23. VII.)  248.345. 

(1230.28. VII.)  248.348.  (1230.27  VIII.)  249.362. 

(1230.28- VUI.)  249.355. 


B1»*lu»,  «ubdiac.  H  noUr.  (1201  3. II.)  170.9. 
Boso,  acriptor.  (1 I52.26.UI)  67.59. 
CVnthiu«,  »ubdiac.  «t  legaru*.  (1180.2  II.)  135.34. 
Homa,  robdiac.  et  notar.  (1215. 5. IV.)  208.164, 
Hugo,  «ubdiacoD.  (1123.19.11.)  10.64. 


Hngo,  notariui.  (1184. 3. XII.)  144.12. 

Balmundna,  cappell.  dorn.  papae.  (1 147. 12  X.)  58. 1 1. 

Eeineriua,  Rom.  ecclc».  viwcancell.  (1218  22. VI.)  210. 203. 


Bcncdictiw,  camerarhw  papa*.  (1220)  227.250. 

Patriarchate. 

Ai|ti  iU-ja. 

Udalrich  I.  (1121.)  8.39. 
Engelbert,  electm.  (1128.)  18.106. 

l'ilgriml.  (1136.10. V.)30.I68.  (1136- V.)30.I69.  <115l.,66.51. 

(1156. 17. IX.) 77. 114.  (1160.) 86. 151.  (1160. 14.11.) 
«7.153. 

Cilulrieh  II.  (1161  —  X.)  95. 192-  (1161.X96. 195.  (1161.)  96.  198. 

(1161.)  96.199.  (1162.)  99.210.  (1162.»  101.218. 

(1162—1163.)  103.227.    (1162—1163)  103.228. 

(1162-1163.)  103.229.  (1167.)  114.37.  (1169.)  116-7. 

(1169.15.111.)  117.8.  (1I69.16.IH.)  117.9.  (1169.) 

117.10.  (1212. 1. VII.)  niftmor.  302.141. 
Wolfker.  (1204.)  185.72.  ;' 1204 . 24 . VL |  186.74.  (1206.)  188.84. 

(1207.3.  VIII.)   189.92.   (1207. 8- VUI.)  190.94. 

1,1212.1. VII.)  202.141. 
Bcrthold.    (1230.23.  VU.)    247.34.1.    (1230.23.  VII.)  277.344. 

(1230.23- VII.)  248.345.  (1230  -  VII.)  248.340. 

(1230.28- VII.)  248.348.  1 1232  -  IV.)  256.391. 

(1232  -  IV.)  256.392.  (1240.)  270.485. 


Pöppopr*p1>oga.,uil^.(l20:l  !.IX.;i81  50.(1203-1204.)  183.59. 

(1204.18.  IV.)     1*4.6*.    (1204  18. IV.)  185.69. 

(1204)  1H5.70. 
Heinricn«,  arehidiacon  luiniloß-.  (1224. 18.  VII.)  233  278. 
Stcpluuiu*,  dvcanuR  aquilep.  (1212. 1  -  VII.)  202.141. 
Karolua,  clcricus  aqnileg.  (1203. 1  IX.)  18150. 
Conradn»,  Diotbcbmu,  Hcrmannus,  Wolrinus,  capcltnni  aquileg. 

(1212  I.VII.)  202  111. 

Orado  (Venedig). 
Heinrich.  (1160  -  1.)  86.151.  (1162.)  99.210. 


NicoUn».  (1235.2I.VUI.)  205. 420. 

Bremen. 

Adalbert  L  (1129.13.V1.)  19.109.  Ii  131 .29. HL)  22.131. 
Riegfried.  (1169  circa.)  116. 7. 
Bcrthold.  (1179.22.1.)  132.24*. 

Hartwich  II.  (1187.28. XI.)  148.32*.  (1201  14  IX.)  172  14. 

C&sarea. 

N.  N.  (1161  -  I.)  86-151. 

Cüln. 

Friederich  I.  (1107. 2. V.)  1.5*.  (U18.)6-28.  (1 119. 30. X.)  7.32*. 

(1131  29. in.)  22.131.  (1131  -  UI )  23.132. 
BronoU.  (1135.17  IU)  27. 154. 


Digitized  by  Google 


Personen- Verzeichnias. 


R»in»ld.  (1162.6  IV.)  80.212.  (1164. 13. XI.)  109.9. 

Phülipp  I.  (1178. 14. VI.)  131.18.  (1179.22.1.)  138.24*.  (1176. 

29.VI.)  134.28*.  (1179. l.VU.)  134  29.  (1179. 

29. Vtt)  134.29*. 
Heinrich  L  (1227.30. UI.)  238.305.  (1235.21.  Vm.)  203.42!) 

Grau. 

L  ...  (1161  -  I.)  91.171.  (1163.29. V.)  105.241. 

Jerun» le  in. 
N.  K.  (1161  -  L)  86.151. 

Magdeburg. 

Adaljot  (1IO7-U0!))  3.6*.  (1112  11.1.)  4.15*.  (1117-1119.) 

5.22.  (1117—1120.)  S.24.  (1118.7. V1L)  6  28. 
(1118.)  6  29 

Korti*rt.  (1128  -  L)  18. 104. (1129  13. VI.)  18. 109.(1131. 29. IE.) 

22  131.  (1131  -  III.)  23.132. 
Conrad  L  (1135.17. HI.)  27.154.  (113*  —  V.)  27. 156. 
WickmAnn.  (1152.)  67  60.  (1152.)  68.64.  (1158. 18.1.)  80.123*. 

(1163. 18.  nr.)  105.240.(1171.)  122. 38.  (1174.6.  VII.) 

125 . 59.  ( 1 179 . 22 . 1.)  132 . 24.*  ( 1  l79.29.VI.)  134  28*. 

(1178.1. VII.)    134  29.    (1179. 29. VII.)  134  29* 

(1187. 19. IV.)  147.31.  (1187. 28. XI.  148.32* 
Ludolf.  (1198. 6. III.)  164.118. 

Albert  I.  (1207.8.  VM.)  190.94.(1219-  11^219.214.  (1219.23. III.) 

219.215.(1219.28.IU)>»^I7.(1219.&IV.)220.218. 

(1228.19. IU.)  240.315.  (12:12  -  IV.)  256  .  391. 
Wilbrand.  (1235.21  .VIII.)  265  429. 

Mai  uz. 

RuoÜwrd.  (1107. 2. V.)  1.5*.  (1107—1109.)  2.«*. 

Albert  I.  (11U.24.IX.)  3.15.  (1118.)  6.28.  (1U9.30.X.)  7.32*. 

(1 12S.27.XI  )  13.74.  (1128  -  L)  18.104.  (1129.13.  VL) 
19.109.(1131.29  III.)22  131.(1131  -  in.) 23. 132 
(1135. 17. III.)  27.154.  (1135  —  V.)  27. 156. 

Arnold.  (1154. 3. II.)  73.90. 

Conrad  I.  (1163  —  IV.J  105-239.  (1163. 18. IV.)  105.240.  (1169) 
116.7.  (1169. 16. III.)  117.9.(1172-1173.)  124.51. 
(1173. 2.  VI.)  124.52.  (1174.8. IX.)  125.60  (1176.) 
127.68.  (1177. 9. Vm.)  128  76. 

Cbriaüan  I.  (1183.25.VUI.)  142. 63. 

Conrad  U.  (1184-1185.)  145.14.  (1187.23.11.)  147.29  (1187. 

5. IU.)  147.30.  (1187.9. IV.)  147.31.  (1187.28  XI.) 

148.32*.  (1200.28. V.)  170.4. 
Siegfried.  (1202. 21  UL)  174.23.  (1202.2  X  )176  31.  (1219  —  II.) 

219.214.   (1227. 30.UI.)  238.305.    (1227  —  VL) 

239. 3ia  (1232  —  IV.)  256  392.  (1235  21  VIU) 

265  429.  (1237  -  IV.)  260.455. 

»iagfried,  Domcnlor  von  Manu  (1226  9.1V.)  237.299. 
ri»a. 

N.  N  (1161  -  I.  80.151. 

K  Ii  i-  im  n. 

Heinrieb.  (1161.)  92. 179.  (1161.)  94. 189. 


Salzburg. 

Virgiliu«.  raomoratur  (1230.)  250.362.   (1233. 10. VI.)  261.411. 

(1233. 18. VI.)  261  412. 
Fridericb  I.  memor.    (1134  .  27  .  XII.)  27.152.    (1 141 .28.  VII.) 

42. 226. 

Hartwich.  memor.  (1134.)  26. 150.  (1143. 12. VI.)  46  242. 
Gebhard,  memor.   (1112. 24.V.)  4.16.    (1122-1147.)  10.52. 

(1125-1 130.)  15.83.  (1126. 26. Vm.)  16  94.  (1131. 

17.  VII.)  23.133.   (1139.  IO.X.)  38  .  213.  (1141.) 

42.227.  (U42.)43. 231.  (1146  —  XI.) 55.285.  (1146.) 

55.286.  (1150.27.  IX.)63. 36.  (1 160.) 88 . 1 59.  (1167. 

I.  VIII.)  113.34.  (1179. 12. IV.)  133.27.  (I192.9.VI.) 
156.74.  (1195.)  Ißl.  10a 

Tiemo.  memor.  (1139. 10. X.)  38.213.  (1139.)  39.214.  (1141) 
42  227.  (1146  -  XI.)55.283.  (1146.)55.28G.  fllöO.) 
88.159.  (1195.)  161.100. 

Bertliold.  (1107—1110)  2.7. 

Conrad  I.  memor.  (1147.2ö.IV.)57.2.  (1147.) 59.13.  (1147  -  1148.) 

59.14.  (1148.29  IV.)  61.22.  (1150.27  IX.)  63.36. 
(1151.)  05.49.  (1155. 24.X.)  74.95.  (1155.)  74.97. 
(1136.26. n.)76.106.  (1159. 16. VII.) 83. 139.  (116a) 
80  159.  (1161. l.VL)  92  181.  (1161.)  94.lt«*. 
(U61.6.IX.)94.190.  (I163.20.XII.)  107. 249.  (1167. 
I  VUI  )  113  .  34.  (1169.)  118.18.  (1179.10.11.) 
132.25.  (1188. 28.  IU.)  148.30.  (1 191  6- V.)  155.68. 
(1191.)  155.70.  (1 192.9. VL)  156.74.  (1 192.)  157.75 
(1195.)  161  100.  (1196. 11. XU.)  162.109.  (1197.) 
163.111.  (1202.U75.30.  (1203  8.U.)  180.44.  (1208. 

II.  XII.)  193.106.  V1209.14.VU.)  195.116.  (1216. 
24 .  IX.) 21 1. 177.  (1219 . 9 . 1.) 218.210.  (1220 . 30. XU.) 
236  297.  (1233. 12- VM.)  262.414. 

EJxjrhardl.  memor.  (1167. l.VM.)  113. 34.  (1108.27. L)  114.38. 

(1168. 3. III.)  1 14.40.  (1168. 14.XU.)  116.5.  (1169.) 
11818.  (1178.21  X.)  132.20.  (1179. 10.U.)  132.25. 
(1179. 14. IL)  133. 26.  (1189.)  150.47.  (1191.)  155.70. 
( 1 192.9.  Vi.)  156.74  (1 192.)  157.75.  (1 195.)  161.100. 
(1197.)  163. 111.  (1203. 8. IL)  180.44.  (1208..1 191.101. 
(1208.11. XILl  193.106.  (1209. 14.  VII.)  1:15.116. 
(I2ia)  197.121.  (1216. 24. L\.)  211.177.  (1217. 
24  L>214.I89.  (121^)217.206.  (122I.I3.I.)227.252. 
(1225. 30. XII.)  236.297. 

Conrad  U  memor.  (1169.)  1 18.  I&  (1170.)  121 .34.  (1189. )  150.47. 

(1195.)  161.100. 
Heinrich,  electu*.  (1174. 26. V.)  124.54.  (1174.)  123.56.  (1174. 

6.  VII.)  125.59.    (1174.)  126.65.    (1 177. 9.  VIII.) 

129.3. 

Adalbert  memor.  (1177.9. VIII.)  129.1.    (1177. 9. VUL)  129.2. 

(1177.9.VIH.)  129.3.  (1177-1183.)  130.6.  (1178.) 

131.14.    (1202.)  172. 15.    (1202.)  173.17.  (1202. 

20. HL)  174.22.  (1203. 8. Tl.)  180  44.  (1204. 18. IV.) 

184.68.  (1204. 18.1V.)  185.7a  (1205. 10. XL)  187.79. 

(1210.)  197  122.  (1220  30. XU)  236.297. 
Conrad  III.  memor.  (1 191.)  155.70.  (1 195. 15. XI.)  160.99.  (1201. 

3  IL)  170.9.  (1207.22. IX.)  191. 99. 
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SaUborger  Pomcapitel. 
Dxftu  *  Proptif, 

Hermann.    (1123  19  11)10  54.    (1133.)  10  55.    (1125. 30. IV  ) 

12  08.  (1129.31.  VII.)  1H.1 10.  (1136.26  XH.)31. 172. 

(1137  —  I.)  32. 179.  (1139  —  III.)  memor.  37.209. 
flebeno.  (1138-1147.)  37- 2t8.    (1139  -  III.)  37  209.  (1139. 

10  X.) 38  213.  (II42-) 43- 232.  (1142  b\  IX.)  44. 233. 

(1142-  1147  ;45. 239.  (1143  I  46.243.  (1143.) 47.247. 

(1144  23  V.)  48. 250.  (1144.23  X.)  49  259.  (1144. 

3. XI.)  49,200.  (1144.)  51  »i7. 
Heinrich.  (11  47  11  V.)  57.6.  (1147  3. VII.)  57.7.  11147. 4. VIL) 

58  8.  (1147-1151.)  60.18.   (1147-  1151.)  60. 19. 

(1148.)  60.21. 

Hugo.  (1150  13  XU.)63.40.  (1I50.)Ö4  42.  (1151  -  XII.) 66.52. 

(1151.)  66  53.  (1151.)  66  54.  (1152.26. V.)  68.61. 
(1153.)  71  80.  (1153-1162.)  72  8&  (1155  24. X.) 
74  .  95.  (1155.)  74  97.  (1 155  —  1 160.)  75  103. 
(1155-llf!l.)75.  ir4.  {1 156-1161.)  75. 105.  (1156. 
16. IV.)  76.  109.  (1156— UliO.)  78  117.  (1158 
21 -VIII.)  80.125.  (1158— 1164.)  82.132.  (1159. 
16.  Vn.)  83.139.  1159.)  85.145.  (1 159.)  85. 146. 
(1159  I4.XJI.)»;  148.  (IH»  8  VI.)8S158.  (1160.) 
88.159.  1161  9  IV.)  91. 175.  (1161.1.  VI.)  92. 181. 
(11616  IX.)94. 190.(1161. 24. XII.)97. 201.  (1162.) 
100.216.  (1162.30.X.)  102.222.  (1162  17  XU.) 
102.223.  (1162  1164.)  103  232.  (1163)  106  246- 
(1167. 6. III.)  112.28. 
(1167.)  114.37.  (1168. 27. 1.)  114.38.  (1168. 3. m.)  114.40. 
(1169  3. IV.)  117.12.  (1169. 7. VII.)  118  15.  (1109.) 
118  16.  (1169.)  118.18.  (1170  -  UI.)  120  27. 
( 1 172.)  123  45.  (1 172. 12.  VL)  123 . 47.  (1 172.)  123.49. 
(1173.)  124.53.  (1174  6.  VII)  125.59.  (1177-1183.) 
130.11.  (1180.2. II.)  135.34.  (1181— 1183.)  139.49. 
(1182. 17.  V.)  141.54.  (1241.)  mcmor.  278.502. 
(1284.)  143.10.  (1184.1  XI.)  144.12.  (1184.)  144  13, 
(1184—1188.)  146-15.  (1184—1195.)  145  16.  (1186.) 
146. 24.  (1189.)  151.51.  (1190.)  152  65.  (1190.) 
153.56.  (1190-1193.)  154.65.  11191. 6.V.)  155. 68. 
(1191.;  155  70.  (1192.)  157.75.  (1195  . 15.  IX.)  160.99. 
(1195.)  161.  loa 
(1197.)  163.111.  (1197.13.1.)  163.112.  (1196.)  165.122. 
(1198.)  165.123.  (1198.)  166.124.  (1198.)  166.126. 
(1198.)  167.127.  (1200.7.X.)  170.5. 
a.  (1202.27  IX.)  175  29.  (1202. 17. XU.)  176.32.  (1202., 
176.33.  (1202.)  177  36.  (1203.23  1.)  179  .  42. 
(1203.)  179.43.  (1203.8.U.)  180.44.  (1203. 28. m.) 
180.46.  (1203.22.  V,)  181 .46.  (1203.9.  VUL)  181 . 49. 
Adalbert  (Alberto«).  (1203.9.  VIII.)  181.49.  (1204.18.IV.)  184.68. 

(1204.)  186.69.  (1204.)  186.70.  (1206.17.XIL) 
187.8a  (1207.13.VI.)  189.90.  (1207.)  189  91. 
(1209. 14. VIL)  195.116.  (1211. 6. VH.)  200-134. 
fl2U.)  201.136.  (1211. 30. Vm.)  201.137.  (1211.) 
202.139.  (1212.)  203.143. 
Otto.  (1212.)  203.143.  (1213.4.XL)  205  153.  (1214.)  207.100. 
(1214.)  208.161. 


Adalbert  (Albero).  (1214.)  208.162.  (1216.)  212.181.  (1216.) 

213.184.  (1217.)  213.185.  (1218.)  217. 208.  (1218. 

26. IX)  217.207.  (1219.)  219.211. 
Albert.  (1219.)  219.211.  (1219. 15. U)  219.212.  (1219.)  222  226. 

(1219.)  224.237.  (1219—1234.)  224.239.  (1223.) 

231.269.    (1223.25  V.)   232.271.  (1224.6. VUL) 

234.283.    (1224  4. XI.)   234.286.    (1225. 30. XH.) 

236.297.    (1228. 11.  VII.)   242.321.  (1230.5.1.) 

246.334.  (1233.)  261  413.  (1233.1  XI.)  262.416. 

(1234.13  L)  262.418.  (1234. 19.n.)  263  42a 
Cuno.  (1234)  263.421.  (1235  3  VIII.)  264 . 428.  (123a)  270.463. 

'1238)  271.464.  (I238  18  XI.)  271.467.  (1239.) 

273.474.  (1240.10.1.)  273.478.  (1241.»  278  504. 

(1241.)  278.505.  (124I.22.Vni.)  279.506.*  (1241.) 

279.509.  (1242.)  280.510.  (1242. 20. V.)  281. 516. 

(1242.)  283.521. 

Otto.  (1242.)  283.621.  (1243  26  III.)  284. 527.  (1243. 19. VI.) 

285.533.  (1243.)  288.546.  (1244.)  288  55a  (1244.) 
289.553.  (1244. 23. V.)  290  .  557.  (1244  17. VI.) 
2JW.559.  (1244. 28. Vn.)  291.565.  (1244.3.VIIL) 
291.566.  (1244.20.  VUL)  292.669.  (1244.)  293.571. 
(1244.)  293.572.  (1245  l.H.)  294.577.  (1245.) 
294.581.  (1245.1  X)297. 697.  (1246.8  1.)  298.69a 
(1246  15. IX.)  300. 60a  (1246. 22. IX.)  300.600. 
(1246. 5.X.)  301.610.  (1246  23. X.)  301.612.  (1246. 
26  XL)  302.615. 

Dom-Deekante. 

Dietrich.  (1136  —  V.)  30.169. 

Heinrich.  (1141. 22. V.)  42.225. 

Wolfram.  (1144. 9. XII.)  50.264. 

Rupert.  (1147. 3. VII.)  57.7.  (I147  4.VU.)  58.8. 

Wilhelm.  (1151.)  66.54. 

Heinrich.  (1151  -  XU.)  66.52.  (1155.27  m.)  73.82.  (1155. 

24.X.)  74.95  (1155. 9  XI.)  74  96.  (1156.)  74.9a 
11156—1160.)  78.117.  (1158  21. VUL)  80.125. 
(1160.8. VI.)  88.15a 
Meiagot.  (1161.9.1V.)  91.175.  (1161. l.VL)  92  181.  (1163) 
106  246.  (1166.20. IX.)  III. 25.(1168.27. 1.)114  3a 
(1168.3. UI.)  114.40.  (1169.3. IV.)  117.12.  (116a) 
118. ia  (1170-UI.)  120.27.  (1170.5.X.)  121.32. 
(1179  10.11.)  132.25.  (1I82.17.V.)  141.54.  (1184.) 
144. 13. 

(118a)  146.24.  (1189.)  151  51.  (1190-1193.)  154.65. 
(1191.)  155. 70  (1 192.)  157  76.(119».  15. XI.)  160.99. 
(1197. 13. L)  163.112. 
Hermann.  (119a)  166.122.  (119a)  165.123.  (llfla)  166. 124. 

(liaa)  166.12a  (ii9a)  167.127. 

Hartfrid.  (1202.17.Xn.)  176.32.  (1203.)  179.43.  (1203.8.U.) 

180.44.  (1203.28.ni.)  180.45.(1203.22. V.)  181  4a 
(1203.)  181.4a 

Wübelm.  (1204.18. IV.)  184  68.  (1204. 18. IV.)  185.69.  (1205. 

17. XH)  187.80.  (1207.)  189.91. 
Albert.  (1208—1214.)  194.110.  (1209. 14. VH.)  195  116.  (1211.) 

201.13a  (1211. 30. VUL)  201.137.  (1211.8. XI.) 

201.13a  (1211)  202  139  (1214.)  207. 160  (1214.) 

208.161. 
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Hrinrieh. 


(121C.)  212  181.  (1216.)  213  183.  (1217.)  213. 186.  (1217.) 
213.187.  (1217.30.XU.)  215. 197.  (1218.)  217.206. 
(1218.  25. IX.)  217  207.  (1219. 15.  II.)  219.212. 
(1219.)  222.226.  (1219— 1234.)  224.239.  (1220. 
3. IV.)  225.241.  (1224.6. Vin.)  234  283.  (1223. 
30.XU.)  236.297.  <1228.11.VIL)  242.321.  (1230. 
5-10246.334.  (1231. 3. VIII.)  252.373.  (1234.13.1.) 
262.418.  (1234.19.11.)  263.420. 
(1240.10.1.)  273.478-  (1241 .22.  VIII.)  279  .  506«. 
(1242. 20. V.)281.516.  (1242.23.  IX.)283.320.(1244.) 
289.553.  (1244-1246.)  293.573. 

Bernhard.  (1217.30  X11.)  215.15*7.  (1218  23. IX.)  217.207. 
Heinrich.  (1231.3. Vm.)  252.373.  (1234.13.1.)  262  418.  (1234. 
19.IL)  263.420. 

Dom-C'-utoden. 

Meingot.  (I144.9-X1I.)  50.264. 

Wolfram.  (1155-llGa)  75.103. 

Adelbert.  (1179.10.11.)  132.25. 

Ludwig.  (1184-1188.)  145.15. 

Wcrnber  L  (1189.)  131.51.  (1190-1193.)  154.65. 

Cutschalch.  (lli)l.)  155.70. 

Wtrober  II.  (1198.)  105  123.  (1198.)  166.12«;.  (1202.)  176.33. 

(1202.)  177.35.  (1:203  8.U.)  180.44.  0203.28.  in.) 
180.43. 

Engolmar.  (1209. 14.  VU.)  195.116. 
Albert.  (1218.25. IX.)  217. 207. 

Hohold.  (1225.30.XII.)  236.297.  (1230  5.1.)  246.334.  (1231. 

3. Vitt)  252.373.  (1234.13.1.)  262.418.  (1234. 

19. 11)  263.420.  (1238.)  270.463. 
Heinrieb.  (1240.10.1.)  273.478. (1241 .22. VDJ.)  279.506.»  (1242. 

23. IX.)  283.520.  (1244-1246.)  293.175. 

Dom-Cantoren. 
Linpold.  (1218.)  217.206.  (1218. 25. IX.)  217.207- 
llrich.  (12.31. 3. VH)  252.373. 
Dietmar.  (1234.13.1.)  262.418. 

Z?<mt- Sdiola»ttT. 
Volcwar.  (1190—1192.)  134.65. 
*i(rtrid.  (1192.)  157.75.  (1198.)  165.122. 

Hartfri«l.(1217.30.XII,)2l5.197.  (1218. 25. IX.)  217.207.(1225. 

30  X11.)  236.297. 
Eberhard.  (1234.13.1.)  262.418. 

Dom-P/arrtr. 
W..lfnun.  (1139  -  III.)  37.2«).  (1143.)  46.243. 
Heinrich.  (1189.)  151.51.  (1190-1193)  154.65.  (1191.)  155.70. 

(1198)  165.122.  (1198.)  165.123.  (1198.)  166  126. 

(1198.)  167.127. 
Harlfrid.  (1203.21.1.)  179.42. 
Enpclmar.  (1207.)  189.91. 
Heinri.li.  (1208-1214.)  194.110. 
Hohold.  (121«. 25. IX.)  217.207. 
Bernhard.  (1225.30  XII.)  236  297. 
Wolfram.  (1231. 3.  VIII.)  252  373. 
Conrad.  (1233. 12. VIII.)  262.414. 
Kriedcrich.  (1244.3  VIII  )  291.560.  (1244.)  293.572. 


Albert  (Adelbertu»)-  (1217. 30. XII.)  215. 197.  (1218.)  217.206. 

Albin.  (1216.)  217  206.  (1225.30. XU.)  236.297. 

Algot.  (1240.10  I.)  273.478    (1244.)  293.371.  (1246.13  IX.) 

300.608.  (1246.23.X.)  301.612. 
Alhard  (Adelhardn.).  (1198.)  163. 122.  (1196.)  165-123.  (1198.) 

166.126.  (1198.)  167.127- 
Pabo.   (1132-1147.)  25  144.    (1132-1147.)   25.145.  (1142.) 

43  232.  (1142.6. IX.)  44.233.  (1156-1 160.)  78- 117. 
Pcrchairo,  siehe  Heinrich. 

Bertbold  I.  U.  (1 179. 10.H.1 132.25.  (1189.)  151  51.  (1 190  )  152.53. 

(1192)  157.75.  (119a)  165.123.  (1198.)  167.127. 

(1202.)  167.33.  (1202.)  177.35.  (1203. S.U.)  180.44. 

(1203  22  V.)    181.4«.    (1209  14. Vn.)  198- 116. 

(1211.)  202.139.  (1217.30.XII.)  215.197.  (1218. 

25. IX.)  217.207.  (1225.30.XII)  236.297. 
Bertholdns  (Franco).  (1218.)  217.206.  (1231 .3. VIII.)  252.373. 
Bernhard««  (de  Judenbnrg).   (1218)  217.200.  (1220.20.XI.) 

226. 248- 
Pilgrira.  (1244.)  293.571. 
Iiukaler,  siehe  Ulrich. 
Ptir^rnvins,  «che  Conrad. 
Kalhcim,  siehe  Heinrich. 

Conrad.  (1156—1160.)  78.117.  (1198.)  165.123.  (1198-)  167  127. 

(1202)  176.33.  (1202.»  177.35.  (1203. S.U.)  180.44. 

(1203.22  V.)  181 .46.  (1207.)  189.91.  (1209. 14.  VII.) 

195.116.  (1211.)  202.139.  (1225.30.XU.)  236.297. 

(1240.10.1.)  273  .  478.    (1244.27. VI.)  290.539. 

(1244.)  293.571. 
Conradn»  (Pnrgravi«,>.  (I242.23.LT  )  283 .520.  (1244.3. Vm.) 

291.366. 
Krems  siehe  Heinrich. 
Cuno.  0137.)  32.179. 

Tiemo.  (1198.)  165. 123.  (1198.)  166. 126.  (1198.)  167. 127.  (1202.) 

176  33.  (1202.)  177-35. 
Dietmar.  (1202.)  176  33.   (1202.)  177. 35.    fl203.8.n.)  180.44. 

(1225.30.xn.)  236  297.  (1240.10.1.)  273.478. 
Tirstcui,  siehe  Wcrnher. 
Einwich.  (1184-1188.)  145.15. 
Engelbert.  (1240.10.1.)  273.478. 
Engelmar.  (1211 .30. Vni.)  201.137.  (1211.)  202.139. 
Erneut.  (1244.)  293  571. 

Volchmar.  (1202.)  176  33.  (1202.)  177. 35.  (1203. 8. U.)  180.44. 

(1203. 22.V.)  181. 46.  (1207.)  189. 91.  (1209  14  VII.) 

195.116.  (1211.1  201  136.  (1211.)  202.139.  (1217. 

30  XII.)  215.197. 
Franeo,  siehe  Berthold 
Friedrich.  (1156—1160.)  78.117. 

Friedrich  Ton  Leibnitz.   (1217. 30. XII.)  215.197.  (1236.26.11.) 

266.436.    (1238.)  271.464.    (1240.10.1.1  273.478. 

(I242.23.1X.)  283.520,    (1244.)  289.553.  (1244 

20.VIII.) 292. 569.  (1244.)  293. 571.  (1246  21 . Vitt) 

299.606.    (1246. 13. IX.;  300.608.    ( 1240.22.IX.) 

300. Ott).  1246.5. X.) 301  6lO.  '1246.10. X. '31 1.61 1. 

( 1240. 23. X.)30l. 612.0246  21  XI.)3O2014.  0246. 

26. XI.)  TO2.615. 
Fridericu«  Schnall».  1 1231 .3.  VHT-1  252.373. 

11 
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Friainger,  siehe  Heinrich. 

Gotoealch.  (1202.)  176.33.  (1302.)  177.35.  (1203.8.TI.)  180.44. 

(1203.22.  V.)  181. 46.  (1207.)  189.91.  (1200. 14. VII.) 

195.116.  (1211.)  201.1;?«.  (1211.)  202.139. 
Gumanui.  (1142.)  43.212.  (1142  6.IX.)  44.233.  (1147.3. VIL) 

57-7. 

Oundaker.  (1155—1160.)  75.103.  (1155—1160.)  78.117. 
Hartfrid.    (1198.)  185.122.    (1198.)  165.133.    (1198.)  1Ö7.127. 

(1202.)  176.33.   (1202.)  177-35.  (1308-1214.) 

194  110.  (1209.14.VU.)  195.11«.  (1211.30.VIU.) 

201.137.  <  1213.)  217.206. 
Hartnid,  flliun  Engelbert!  ducls  Karint  biso  et  Utae  duciaeae, 

cognatui  imprratoris.  (1147— 1151.)  60. 18.  (1155 — 

1159.)  73.102- 

Hartnid.  (1202.)  176.33.    1202.)  177.35.  (1203. 22. V.)  181.46. 
U207.)  189.91. 

Hartwich.  (1202.)  176.33.  (1202.)  177.35.  (1203.22.V.)  181.46. 

(1207.)  189- 91.  (1309.14.VII.)  195. 116.  (1211. 
30.  VIII.)  201. 137.  (1211.)  202.139.  (1231 .3.  VIU.) 

252-373. 

Heinricns  de  Chalbeim.  (1207.)  189.91.  (I21&)  217.206. 

Heinricua  Cranoensis.  (1190-1193.)  154. 65. 

Heinricu»  Friainger.  (1218.)  217-  206 

Heinricu«  do  Megi-lingo.  (1242  23. IX.)  283.520. 

Heinricu.  de  Perchaim.  (1242. 23. HL)  283.520. 

Heinrich  I.  U.  III.  (1142.)  43.232.  (1142.6  IX.)  44.233.  (1143.) 

4fi  243.  (1156- II 60.) 78. 117.  (1179. 10  II.)  132.25. 

(1198.)  165. 1S<.  (II!«.)  166.126.  (1198.)  167.127. 

(1202.)  176.33.  (1202.)  177. 35.  (1203. 8  11.)  180.44. 

(1203. 22. V.)  181.46.  (1207.)  189.91.  (1309. 14. VII.) 

195.116.  (1211.)  202.13!).  (12I7.30.XI1.)  215. 197. 
(1225. 30. XII  )  236.297.  (1231  3. VIII.)  252  373. 
(1240.10.1.)  273.47*.  11244.)  293.571. 

Hermann  u*  Limgowensi».  (1190-1193.)  154.65. 

Hennann  I.  II.  (1198.)  165. 123.  <  1 108.)  166.126.  (111)8.)  167-127. 

(1203. 28. III.)  180.45.  (1203.22- V  )  181.46.(1207.) 

189.91.    (1209. 14. VII.)  195.116    (1209.17.  VIL) 

196.117.  (1211.)  201.136.  (1211 .30. Vni.)  201 . 137. 
vl21l.)  202.139.  (1212  21.1V.)  202. 140.  (1229. 
26  IV.)  244.326.  (1229- 26. IV.)  244.327.  (1231. 
3.V1I1.)  252. 3T3.  (1240. 10.1.)  273.478. 

Hobold.  (1203  8.11.}  180.44.  (1203.22. V.)  181.46.  (1204. 18.  IV.) 

184.68.    (1204.)  185.69.    (1207.)  189.91.  (1209. 

14.  VII.)  195  116.  (1211.)  201. 136  (1217.)  213. 186. 

U217.30.X1I.)  215.197-  (1218  )  217.206. 
Jndenburg,  aiohe  Bernhardu*. 

Lambert.  (1142.)  43.232.  (1142.6. IX.)  44. 233.  (1143.)  46.243. 

LeibniU,  »ivhe  Fridricu*. 

Leo.  (1142.)  43.232.  (1142  6. IX.)  44.233. 

Loupold.  (1156-1160..)  78.117.  (1217. 30. XII.)  215.197. 

LeutuM.  (1142.)  43.232.  (1242. 6. IX.)  44.233. 

Ludwig.  (1179.10.  n.)  132. 25. 

Lungau,  siehe  Hermann  und  Otto. 

Meinhard.  (1179. 10  II.)  132.25. 

Mernirtein,  «iehe  Otto. 

Ortolf.  (1198.)  165. 123.  (1198.)  166. 126.  (HDB.)  167. 127.  (1202.) 

176-:«.  (1202)  177.35.  (1303.8. II.)  180.44.  (1203. 
22  V.)  18146. 


Ott«  Lnngawewii.  (1218.)  217.306. 

Otto  d«  Menmteln.  (1242-23-IX.)  283.520. 

Otto  I.  II.  HI.    (1142.)  43.232.    (1142. 6. IX.)  44.233.(1198.) 

163.123.  (1198.)  167.127.  (1202.)  176.33.  (1202.) 

177.35.  (1203.8. II.)  180.44.  (1203. 22. V.)  181.46. 

(1207.)  189.91.    (I20!>.|4.VU.)  195-118-  (1211.) 

202.139.  (1217.30.XII.)  215  197.  (1231 .3. VIU.) 

252  373.  (1240.10.1.)  273. 478. 
Rupert    (1142.)  43  232.    (1142  6  IX.)  44.233.  (1156-1160.) 

78.117.  (121&)  217.206.  (1218.25.IX.)  217  207. 
Rudagcr.  (1 198. •  165. 123.  (1198.)  167. 127.  (1202.)  176.33.  (1202.) 

177.35.  (1203.22.  V.)  18146 
Rudolf.  (1244.)  293.371. 
Bchnallo,  siehe  Fridoricns. 
Slboto.  (1156—1160.)  78. 117. 
Siegfrid.  (II!«.)  167.127. 

Sieghard.  (1202.)  176. 33.  (1202.)  177  35.  (1203.8. U.l  180  44. 

(1207.)  189.91.    .1211.)  202.139.    (1217.30.  XII.) 

215.197.  (1225. 30.  XII.)  2)6  297. 
l'lricu«  Hukaler.  (1218.1  217. 206. 
nrieim  de  Werd.  (1220.2O.XI.)  226. 248. 

Ulrich  I  IL  (1209. 14.  VU.)  193- 116.  (1225. 30  .VIII.)  236  2!»7. 

(1210 . 10. 1.) 273 .  47t?.  (1 244.)  293.371 .  (1244.)  293.372. 
Werd,  siehe  l'lricui. 
Wcrnhard.  (1225.30  VIU.)  236.297. 

Wernheru»  com*»  de  Tirstein.    (1229. 20. IV.)  244.326.  (1223. 

26  IV.)  244  327. 
Wernber  I.  n.  (1 1^4— 11S8.)  143  15-   (UÖtU  163  122.  (II'«.) 

163.123.  (1198.)  167.127.    (1203.22  V.)  181  .  46. 

(1218.)  217.206.  (1218. 25. IX.)  217.207. 
Wilhelm.  (1202.)  176.33.  (1202.)  177  35.  (1303.8  n.)  180  44. 

(120.3  22.  V.)  181.4*;.  (1209.14.  VU.)  195.1 16.  (1211.) 

201.136.  (121 1.30. VIII.)  202.139. 
Wolfram.  (1147 .3 .VII.)  57.7. 

Camerariu».  Wirpoto.  (1190-1193)  134.63.  (11910  135.70. 

Heinricu.  (1201t.  14. VII  1  195.116. 
Cellerarius.  Helnri.-u*.  (1 14a)  46.243. 

Gundakero..  (1168.27.1.)  114.38.  (1169.)  118.116. 

Helnricus,  ennon.  (1191.)  155.70.  (1192.)  157.73. 

WrronhiTiM.  (1202. 17. XII.)  176  32. 

Otto,  ennon.  (1308—1214.)  I!»4  110 

llricn».  (12:44.13.1.)  2*0.418.   1234.19-U.l  263.420. 

Hartwicu».  (1240.20.1.)  273.478. 

Conradn«  de  Salmansweiler.  (1242. 13. VII.)  282  517. 
HoipitaUriu».  Riln.U..  (1190-1193.)  151.63.  (1204  )  153.70. 

Heinricu«.  (1303.8.11.)  180.44. 

Rudcg.ni!«.  canon.    (1207.1   I8<*  91.    (1209. 14. VII.) 

I!I5.116.  (1209. 17. VII.)  1!*;  U7.  (1211.)  202.139. 
ncinnVn«.  (1231 .3. VIII.)  252.373. 
ßacrista.  Gcrbarduj.  (1186.)  1 16  24. 

Wi-rnhcrus.  (1202  17. XII.)  17t;. 32. 
Albertus,  canon.  (1218.)  217-206. 

Co}>rllam,  Cltrici,  SaeodolH  ruriat  SaUUrgriuit 
Adelung,  cap.  11191. II. IVO  154.67 

Albcro  I.  U.,  cap.  (1169.)  1 18. 16.  (12080  191. 101.  (1200. 14.  VU.) 
195  116.  (1209.17. VIL)  196.117. 
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Albo,  eap.  (1188.28.IU.)  145.3«.  (1188.30.111.)  149.37.  (1188. 

14.IV.)  149.38. 
Arnold,  e*p.  (1231. 5. IV.)  251.371. 

Pal»,  eap.  (1206.)  191.101.  (1229.30.  V.)  245.328.  (1231. 5. IV.) 
231.371. 

roregrin,  cap,  (1199. 5. VII.)  168.132. 
Berohard,  cap.  (1192.9. VI.)  156.74. 
Bertrich,  eap.  (1115.)  5.2a  (1137.  O  l  )  32.178. 
Poppo,  cap.,  filius  IMalriei  comftii  de  Heunburg.  (1191 . 11.  IV.) 
154.67. 

Caoaariu«.  (1188.28  HI.)  148.36.  (1188.30.ID.)  149.37.  (1188. 

14.IV.)  149.38. 
Conrad.  (1160.28  XII.)  90. 165. 
Conradus  de  Chiemsee,  eap.  (1168.18.11.)  114.39. 
Conrad,  cap.  I.  II.  III.  (1157. 15. Ol.)  79. 119*.  (1188.28.111.) 

148.36.  (1188. 30. III.)  149.37.  (1188. 14. IV.)  149.38. 

«1191.11. IV.)  154.67.  (1192  .  9. VI,)  156  .74.  (1194.) 

158.88.  (1208.)  191.101.  (1232.25.111.)  255.388. 
Dietrich,  cap.  (1115.)  5. 20. 
Metrien«  de  Waren,  cap.  (1218  25  .  IX.)  217.207. 
Dietrich, Mcerdoi.  (1244.17. VI.) 290. 559.  (1244 . 3 . Vm.) 291 . 566. 
TotUo,  cap.  (1122.)  8.43. 
Düring,  cap.  (1199. 5. VIL)  168.132. 
Engelbert,  cap.  (1144.)  51.256. 
F.neclsealch,  eap.  (1144.)  51. 267. 

ErcheubaM,  cap.  (1151.19.IU.)  64.46.  (1157.15.111.)  79.119». 

Erchenhard,  cap.  (1137. 6. L)  32- 17a 

Gebehardus  ex  comite  clericus.  (1169.)  118.18. 

Gerold,  cap.  (1188  28. DJ.)  148.36.  (1188.30.111.)  149.37.  (1188. 

14.IV.)  149. 38.  (1191. 11. IV.)  154.67. 
Ootebert,  cap.   (1139  —  1U.)  37  209.   (1151  14. DJ.)  64.46. 

(1153.)  71.8a 
üotachalch,  cap.  (1149.)  62.35. 
Gregor,  cap.  (1199.S.VII.)  168.132. 
Cmffm,  sicho  Meinhalmus, 

Grimold,  cap.  (1192. 6. VI.)  156-74.  (1194.)  158.88. 
Ouadaker.  (1160.26. XU.)  90.165. 

Gunther,  cap.  (1229. 26. IV.)  244.326.  (1229-26.IV.)  244.327. 

(1229-23. V.)  245  328.  (1230.5.1.)  246.334. 
Hartfried,  cap.  (1188.28. UJ.)  148.36.  (I188.30.U1.)  149.37. 
Heinrich,  cap.  (I115.)l5.2a  (1188.28.UL)  148  36.  (1188. 14.IV.) 

139.38.  (1192.6.VL)  156.74. 
Herbord,  eap.  (1209. 14.  VU.)  195.116. 

Hennann,  cap.  (1236  26  U)  266.436.  (1240.10X.)  276. 491. 

Heim  barg,  siehe  Poppo. 

Jacob,  cap.  (1231. 5. IV.)  251.371. 

Ingram,  cap.  (1115.)  5.20.  (I137.6.L)  32.178. 

Juhaaaca,  eap.   (1162.30. X.)  102,222.    (1191  II  IV.)  154  67. 

(1192.9.  VL)  156.74. 
Liopmnd,  cap.  (1218.25. IX.)  217  207. 

Liutold,  cap.  (1126-1147.)  17.97.  (1137. 6.1.) 32. 178.  (1142-1147.) 

45.239.  (1 144.30. V.) 49.257.  (1144.) 50.263.  (1144. 

9. XII.)  50.264.  (1144.)  51.205. 
Maren«,  cap.  (1209. 17. VU.)  196.117. 
Meinhalmn*  de  Grillen,  cap.  (1168.18.11.)  114.39. 
Ortolf  eap.  (1244. 3.  VIII.)  291.566. 
«Itacher  cap.  (1I92.9.VI)  U6.74.  (1194.)  158  88. 
Kubinn,,  cap.  (1209.14  VU.)  195.116. 


Rvdegtr  cap.  (1192.9.  VI.)  166.74.  (1194.)  168.88.  (1199. 5. VIL) 
168. 132. 

Rudolf  eap.  (1191. 11. IV.)  154.67.  (1192.9.VL)  156.74. 
Rupert,  I.  II.  HL  cap.  (1115.)  5.20.  (1142-1147.)  45.239. 

(1144.)  50.263.  (1144. 9. XU.)  50  .  264.  (1144.) 

51.265.    (1144.)   61.267.    (1146. 10.V.)  53.278. 

(1147. 11. V)  57.6.  (1149.)  62.35.  (1I51-19.IU.) 

64  46.  (1151.)  66.63.  (1152.29. L)  67.56.  (1152. 

15. DL)  69.66.  (1153. 20.XU.)  72.85.  (1156.24.X.) 

74.95.  (1155.)  74  .  97.  (1194.)  158  .  88.  (1208.) 

191101. 

Siboto  cap.  (1244 -17 -VI.)  290.559. 

Ulrich  (Udalrich)  L  IL  HJ.,  cap.  (1144.)  50263.  (1149.)  62.35. 

(1153.20. XU.)  72.86.  (1199. 5.  VU.)  168.132.  (1229. 

26  IV.)  244.326.  (1229.26. IV.)  244.327.  (1244. 

3.VIH.)  291.566. 
Ulriens  (de  Wemaradorf).  «'»P-  (1244. 17.  VI.)  200.559. 
Ulschalch  cap.  (1232. 25. UI.)  255. 388. 

Walther  I.  H.  UI.  cap.  (1158. 18. LX.)  81.129.  (1199. 5.  VU.) 

168.132.  (1218. 25. ES.)  217.207.  (1219.9.L)218£10. 

(1238.)  270.463.  (1238.)  271.464.  (1241  -  VIII.) 

278.505. 
Wasen,  siehe  Ditricus. 

Wernher  eap.  (1191. 11. IV.)  154.67.  (1218.25. IX.)  217. 207. 
Wilhelm  eap.  (1153.20.XIL)  72.85. 
Winther  cap.  (1199. 5. VU.)  168.132. 
Wolfgmng  pro»b.  (1126—1147.)  17.97. 
Wolfram  cap.  (1153. 20. XU.)  72.85. 


Conradus  et  Engelberta»,  aeditui  «eck».  Salabg.  (1212.)  202. 142. 
Trier. 

Bruno.  (1107.2.V.)  1.5*  (11)1 .24. IX.)  3.15.  (1112  11. 1.) 
4.15.» 

Adalbero.  (1135. 17.UI.)  27.154.  (1137. 2.X.)  33. 183. 
Hillinus.  (1154. 3. U.)  73.90.  (1100.)  87.154. 
Arnold  L  (1179.22.1.)  132.  24*. 
Johanne*  I.  (1199.29. IX)  168.133. 

Dietrich  II.   (1219.22  X.)  222.229.   (1227. 30. UI.)  238.305. 

(1227  -  EX)  239.310.  (1235.21  VUL)  265.429. 
(1235  -  X.)  265.431.  (1230  -  VU.)  266.437. 


Bisthttmer. 

Aqtti. 

Robert.  (1178. 14. VI.)  131. 18. 

A.Ii. 

Wilhelm.  (1178.14  VI.)  131.18. 

Augsburg. 

Hennann.  (1125.17  XL)  13.74    (1129.1. VI.)  19. 108.  (1130.) 
20.119. 

Wallher  L  (1144. l.IU.)  47  250. 
Hartwich  I.  (1179. 15. IX.)  135.31*. 

U* 
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üdaUcaleb.  (U9Q.2n.IX)  168.133.  (1301. U. IX.)  172. 14. 

(1228.  U.V.)  241.318.  (1231.)  253.376.  (1235.)  264.424. 
(1235. 21. YUL)  265.429.  (1235  )  265.431. 


(1180.2. n.)  135.34. 
Bamberg. 

Otto  I.  (1107.2  V.)   1.5.»  (1107  -110':).)  2.6*  (1123.20.IX.) 

13.73.  (1125.27- IX.)  13.74.  (112«.)  18.10«. 
(1121». I  M)  m  108.(1130.)  20.110.(1131.29.111.) 
22.131.  (1135  17  III.)  27.154.  (H3S.j  27  .153. 
(1138.)  36.10f. 

Eberhard  U.  (1146  -  XI.)  55.285.  (1147. 13.V1L)  5«.!*.  (114«. 

15. IIL)  60.21.  (1148.1. M.)  b2.33.  (1151.)  66.51. 

(1152.)  68.64.  (1156. 17. IX.)  77  114.  (1158. 18.1.) 

80.123».  (115!»  —  IX.)  »4  143.  (1160.27.1.)  87.152. 

(1160)  87.154.  (1161)   93  185.   (1161. 12. Ml.) 

93.186.  (1161.)  97.202.  (1162-1164.)  103.230. 

(1163.18.IV.)  105.240.  (1164. 18.  XI.)  10«. 9. 
Otto  II.  (1179. 15. IX.)  135.31*  (1180  -  IV.)  137.37.  (1181. 

27-11.)  138.43.  (1181.)  130.41.  (1187-23.11.)  147  29. 

(1187. 5. ni.)  147.30.  (I1ÜO.)  153.62. 
Eckbert.  (1205. 23. V.)  186.76.»  (1205. 24. V.)   186.77.  (1207. 

3.  VIII.)  189.92.  1207.8.VIII.(  1SKI.94.  (1209.13. XI.) 

106.118.    (1209.13  XL;   196.119-    (1219  —  IV.) 

220.22a    (121!<  —  IV.)  220.221.   (1224  I. VIII.) 

233.282.   (1227. 25-V.)  239.308.    (1227. 17. XI.) 

240.311.    (1228.  I9.m.)  240.315.    (1228  14. V.) 

241  318.   (1232  —  IV.)  25S.39I.     1232  —  IV.) 

256.392.  (1234. IV.)  263.422.  (1235.22. VIII.) 

265-429.    (1235  -  X.)  265.  431.    (1236  —  VII.) 

266. 437.  (1237  —  IV)  2<>H  455. 

Egilbcrt,  Dotupru).»!.  (1128.)  18.H*,. 

BaSel. 

Ortlieb.  (1149  -  Vr.)  62  34.  (1151.)  66.51. 
Hugo.  (1180  —  IV.)  137.37. 

Heinrich  H  (1219.23. in.)  219  215.  1 1219.23- III)  219.216. 

(I2I9.2S.UI.)  220.217.  •  1227. 30. III.)  23«. 305. 
(1235-21. MH.)  265. 4*>. 

Brau  dun  bürg. 

8iegfrid  I.  (1179  29. VL)  134 .28.'  (1179  1  VII.)  134.29.  ,1179. 
22.VIL)  134  29.« 

Brixen. 

Ho««.  (1123-1124.)  11.58.  (1125  -  IX)  13. 72- 

Herbert.  (U25  -  IX.)  13.72.  (1127./  17  100.  (1 12:.. 31 .  ML) 

19.110.   (1130.)   21.122.  (1132-1140.)  24.141. 

(1134. 27. XII.).  27.152.  (1138. 30. IV.;  35.196. 

(1140.10. 1.)    10. 217.  (1140.26  .  IV. ,i  40  217.* 

(114012. IX.)  41.218. 
Hartniann.  (1140  12. IX.)  41.218.  (11*0—1147.)  41.2^4.  (1141. 

28. VU.)  42.226.  <1I44.)  50.261.  (1144  ,  51.265. 

(1147  U.V.)  57  5.  (1147. 13. VII.)  53.9.  (1148. 


15. m.)  60.21.  (1150. 1J.XIL)  63.40.  (1153.)  70.78. 

(1153.)  71.80,  (1155.)  73.93.  (1165—1161.)  73.104. 

(1156- 12.  VIL)77. 111. (1156.)  77.112.(1156. 17. IX.) 

77. 1 14.  (1159  -  VII.)  84. 140.  (1100.8.  VI.)  88. 138 

(1161. V-VL)  92.180.    (1161. 24. Xn.)  97.201. 

(1161.)  97.202.  (1162  -  I.)  08.203.  (1162  -  HI.) 

98. 208.  (11C2.4-IV.)  99.211.  (1162  6. IV.)  99.212. 

(1162.)  101.219.  (1163  —  IV.)  103.239  (1163. 

18. IV.)  105.240.  (11C4.23.XU.)  110.10. 
Otto.  (1164. 23. XII.)  110. 10.  (1170)  119.23. 
Heinrich  I.  (1170.)  119.25.  (1174-7.1.)  124. 54. 
Richer.  (1174. 7.1.)  124.34.  (1174.8.IX.1  125.60.  (1174.)  126.63. 

(117a)  132.19.  (1233.17.11)  mcm.,r.  260.4««. 
Heinrich  IL  (1178.)  132. 19.  (U79. 15.IX.)  135.31.»  (1179.I6.IX.) 

133.32.  (1185. 12. V.)  146  20.  (1187. 19. IV.)  147.31. 

(1189. 6. IX.)  152.53.  (1196. 19.VI1.)  162.107 
Eberhard.  (1196. 19. MI.)  162.107. 

Conrad.  (120.).)   170.3.  (I202.9.VU.)  175.28.  (1216. 14. X) 
211.178. 

Berthold  I.  (1216.14  X.)  211. 178.(1218  22.  VI.)  216.203.  ( 1224 

18.Vn.)  233.278 
Heinrich   III.    (1224. 18. MI.)  233.27a   (1228  1.1.)  240.314. 

(1230. 4. IX.)  250.359.  (1239.)  272. 469. 
Epen...  (1239.)  272-469. 


TS.  TS.,  DompropsL  (1222.8. L)  229.264. 
Conradu*,  capell.  cpUe»|ii  Brixin.  (1161.)  «1.185. 

Cammer  ich  (Cambrai). 
Johann.  (1209. 16. VI.)  195. 114. 

Ootfried.  (1227. 30. III.)  238.305.  (1235.21  V1U.)  265  429. 
Chiemsee. 

Kiidiper.  (1215.  1 1  .XI.)  210.172.  (1213.)  210. 173.  (1216. 24. IX.) 

211.177.  (1216.)  211.180.  (1216.)  212. 182-  (1216  ) 

213.187.    (1217. 4. M.)  214192.    (1217.15  XU.) 

215.19«.    (1217.30.X1I.)  215.197.  (1217-1224.) 

215.198.    (1218. 25. IX.)  217.207.    (1219  —  IV.) 

220  221.    (1219.6.V.)  221.223.    (1219.)  222.225. 

(1219.)  222.226.  (1219.)  224.234.  (1219.)  224.235. 

(1220.3  IV.)  225  .  241.    (1220.20  X1.)  226  .  248. 

(1221. 15.1.)  227. 252.  (1221 . 1. IL)  227.253.  (1221.) 

228. 260.  (1222.)  230.268.  (1223.)  232.272.  Ü223. 

27.  VIII.)  212.273.  (1223. 3. IX)  232.274.  (1224. 

8.VIU)  234.284.    (1224. 5. IX.)  234.285.  (1226.) 

237.298.   (1227.21.11.)  237.  300.    (1227. 17. XI.) 

240.311.    (1228.14. V.)  241.318.    (1228. 1 1  .VU.) 

242-321.    (1228.20.IX.)  243.324.  (1229.26.1V.) 

244.326.    (1229  .  26. IV.)  244.327.    (1229.30.  V.) 

245.328.  (1230.5. 1.)246.334.  (I230.30.XI.)1250.364. 

(1231.  5.  IV.)  251.371.    (1231 .3.  VIH.)  252  373. 

(1231.) 253.376.  (1231  —  XI.)234.379.  (1231  —  XII.) 

254.381.    (1232.9. VI.)  258.401.    (1232. 13. VIU.) 

258.402.  (1232.9.X.)  259.403.  (1233.)  261  413. 
Albert.  (1233.)  261. 413.  (1234.)  263.421.  (1235  3-VI1L)  264  328- 

(1244.)  289  552 
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Concordia. 

N.  N.  (U61.XI-XIL)  96.195.  (1161  XI-XU.)  96. 196.  (1162.) 
99.210.  (1162.)  100.217. 

Constan». 
Oebehard  II.  (1107. 2. V.)  1.5*. 
Ulrich  II.  (1131  29.  III.)  22. 131. 

Hermann.  (1151.)  «8.61.  (1152.)  68  04.  (116418.XI.)  109.9. 
Diethelm.  (1199.29.IX.)  168.133.  (1201.14.IX.)  172. 14.  (1205. 

23- V.)  186.76*.  (1205.24.V.)186.77.  (1210.)  meinor. 

197.122.  (1231. 5. IV.)  m«mor.  251.371. 
Heinrich  I.  (1235.21.  VHI.)  265.429.  (1235.)  265.431. 


Heinrich,  Dompropat.  (1216. 25. V.)  211.175. 

Chur. 

Conrad  I.  (1I25.20.IX.)  13  73.  (U25.27-IX.J  13  74. 
Heinrich  IL  (1180. 13. VU.)  137.38. 

Eichstädt 

Eberhard  I.  (1107-1109.)  2.6*.  (Uli .24. IX.)  3. 15. 

Gebhard  EL  (1125-27. IX.)  13.74.  (1129.1.  VI.)  19.106.  (1130.) 

20.119.  (1131. 29. UI.)22. 131.  (1135.17. III.)27.154. 
Egilolf.  (1181- 27. n.)  138. 43.  (1181.)  139.44. 
Otto.  (U87.5.IIL)  147.30.  (1187. 19. IV.)  147. 31. 
Hartwich.  (1202. 2.X.)  17«. 31. 

Heinrich  L  (1227.30.111.)  238.305.  (1228. 14. V.) 241  318.  (1235. 
21.VUL)  265.42a 


linrchard,  Dompropet.  (U29.30.VIL)  19.110. 

Farda. 

Hugo.  (1179. 29. VII.)  134.29*. 

Preising. 
Ellenhard.  (1129.31.  VII.)  memor.  19.  HO. 

Heinrich  I.  (1125.)  14.77.  (1125.)  14.78.  (1 125— 112«.)  14.79. 

(1125—1126.)  14.8a  (1128.)  18.107.  (1137.9. X.) 
33.184. 

Oltol.  (1137.9.X.) 33. 184.  (1138— 1140.)3«.205.  (1138— 1147.) 

37.207.  (1140—1147.)  41.224.  (1143.)  47-247. 
(114«. 5. VI.)  53.279.  (1146. 27. IX.)  54.281.  (1146. 
20. XU)  55. 287.  (1147  25.n*.)57.1.  (1147. U.V.) 
57.5.  (1148-1155.)  «2. 29.  (1150.21  XI.)  63.38. 
U50.13.X1I.)  «3.40.  (1151.)  H6.5I.  (1152.) 68. «4. 
(1 152. 17. VIII.) 68. «5.  (1156. 17.IX.177. 114.  (1157. 
25.V.)79.120  J11S8.18  I.) 80. 123*.  (1158.22. IX.) 
82.130. 

Adalbert  I.  (1158.22. HU  82.130.   Il«3.)'104.238.  (1174. 16. V.) 

124. 55.  (1180.2. II.)  135.34.  (1 180  —  HI.)  136.35. 
(1182.9. V.)  140.53.  (1182. 26. IX.)  141.57.  (1183. 
11.  XL)  143.5. 

Otto  IL  (1183. 11. XL)  143. 5.  (1185. 12.V.)  146.20.  (1187. 23.11.)  \ 
147.29.  (U87.5.IIJ.)  147  30.  (1187. 19. IV.)  147.31. 
(1195.5.X.)  160.97.  (1202.2. X.)  176.31.  (1205. 
23. V.)  186.77.  (1207.9. III.)  188.87.  (1215.5. IV.) 
209  166.  (121(5.)  211.180.  (1218.22. VI.)  216  203. 
(1219.)  222.225.  (1220.16. HL)  125.240. 


Gerold.  (1220.16. V.)  225.240.    (1224.4  X1.)  234.286.  (1225- 

25. VII.)  236.292.  (1230. 10.U.)  246  335.  (1230. 

6. VI.)  247.342.  (1230  -  VU.)  248.346.  (1230. 

29. VU.)  248.349. 
Conrad  L  (1230. 29.  Vn.)  248.349.  (1230.4. LX.)  250.359.  (1231.1 

253.376.    (1231—  1242.)  254.382.    {1232. 30. V.) 

258.398.  (1234. 30. IV.)  263.422.  (1235.)  264.424. 

(I235.21.V1I1.)  265.429.    (1235  -  X.)  265.431. 

(1236  -  Vn.)  266.437.   (1237  -  U.)  268.443. 

(1237  -  IV.)  269  .  455.    (1239  -  Hl.)  272.470. 

(1244.28.Vn.)  291.565.   (1245  -  VI.)  296.588. 

(1245.4.  VIU.)  297.595. 

Adalbero,  DompropBt  (1129.31  .VU.)  19.110. 

Hermann,  Dvmprvp*c.  (1146. 5. VI.)  53.279. 

Conrad,  Dompropst.  (1195./  161.100.    (1198.)  165.122.  (1201. 

27- VIU.)  171. 11.  (1203.)  181.48. 
Utto,  Domproptt.  (1244.28. VII.)  291.565. 
Adalbert,  Domdechant.  (1129. 31.  VII.  19.110. 
Rudolf,  Domdcchanl.  (1180-2. IL)  135.34. 
Engelacalch,  »oolaaticos.  (1147.4. VU.)  58. 8. 
C.  (VConrudus),  canon.  (1128.)  18.107. 
Hardmudus,  Ortwwus,  Clricos,  cauou.  (1180.2. II.)  135. 34. 

Curk. 

Günther.  (1146. 10. V.)  memor.  53. 278. 

Hiidebold.  (1112. 24. V.)  4.16.  (IIIS.)  5.20.  (1116. 9. VI.)  5.21. 

(1121.)  8.39.    (1122.)  8. 43.    (1122—1125.)  9.49. 

(1122- U32-)  9.51.  (1123.)  10.55.  (1124.)  11.62. 

(1125-1130.)  15.86.  (1130. 18.X.)  21. 120.  (1130- 

1132)21.124.  (1I3I.17.V11.)23.133.  (U3I.)23. 134. 

(1131. 8.X.) 24. 136.  (U43.10.IV.)  memor.  46.241. 
Koman  L  (1131 .8. X.)  24. 136.  (1 132-1 135.)  24. 139.  (1 132-1140.) 

25.142.    (1132—1147.)  25.143.    (1134.)  26. 150. 

(1134.27.XII.)27I32.  (1 135— 1 143.) 28. 158.  (1136. 

211.)  23.160.  (1136. 8  .  II.)  28 .161.  (1 136 )  29. 162. 

(1136.) 29. 163.  (1136029.164.  (1I36.)29.1«5.  (1136.) 

30.169.(1137.«  I.)  32. 178.  (1137.132.179.(1137- 

1138.)  33'.  186.  (1137-1138.)  34  189.  (1137-1147.) 

34.190.    (1138.  22.11.)  34.193.    (1138.)  35. 194. 

(1138.)  36  200.    (1138.)  36.201.    (1139.)  37.209. 

(113!). 22. ftl.)  38.210.  (1139.23.  V.)  38. 211.  (1 139.) 

38.212.  (1139. 10. X.)  38.213.  (1140.10  1.140.217. 

(1 140.26.  IV.)  40.217*.  (1 140 )  41-219.  (1140-1 147.) 

41 .221.  (1140— 1147.)  41 .222.  (1141  22. V.)  42.225. 

( 1 141.28. VU.)  42 . 226.  ( 1 1 41 . )  42 . 227.  ( 1 142. 1 43.230. 

(1142.) 43.231.  ( 1143.12.  VI.) 4»j  242.  (1143.) 46  243. 

(1143.)  46  246.  (1 143.)47.247.  (1144. 14.V.148  254. 

(1144. 23. V.)  48.25«.  (1144.:«).  V.)  49. 257.  (1144. 

23.X.)49.259.  (1144. 3. XI.)  49.260.  (U44.iSO.26K 

(U44.)50. 263.  (1 144. 9.XII.)  50.264.  (1144.151  266. 

(1144.)  51.267.  (1144— 1145.)  52. 268.  (1145. 2. IV.) 

52. 270  (1145- 11 47.)  52. 274.  (1146. 10 .  V. )  53 . 278. 

(1146. 5. VI.)  53.279.  (1146.)  54.280.  (114«. 27.  IX.) 

54.281.    (1146  —  XL)  55.285.    (1146.)  55.2B6. 

(114«.  20  X11.)  55  287.    (1146-1147.)  55-288. 

(1146— 1147.1  .16.290.  (1147.25. IV.)  57.1.  (1147. 

U.V.)  57  5.    (1147.  U.V.)  57  6.    (1147  3. VII.) 

57  7    (1147  4. VII    58  8-   (1147  )58  10.  (1147.) 
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59.13.  (1147-1148.)  59. 14.  (1148-1153.)  62  28. 
(1149.J  «2.34.  (1149.)  62  35.  (1150.27. IX.)  63.36. 
(1150. 13- XII.) 63.40.  (U50.)64.41.  (1151 . 19.UI.) 
64.40.  (1151.31. V.)  65.47.  (1151  —  XII.)  66.52. 
(1152. 29.1.)  67.56.  (1152. 15. IX.)  69.66.  (1153.) 
70.78.  H153.)  71.80.  (1153  —  VI.)  71.81.  (1153. 
20. XII.)  72.85.  (1155  27. in.)  73.92.  (1 155.)  73.93. 
(1155. 9. XI.)  74.96.  (1155.)  74.98.  (1156.26.11.) 
76.108.  (1156. 3.V.)76  110.  (1157. 13. IIL) 79.119*. 
(1 159.31.  V.)  83.135.  (1 159  —  VI.)  83. 136.  (1159. 

16.  VII.)  83.139.  (1159  —  VII.)  84.140.  (1159. 
14  XH.)86.148.  (1159.20.XII.) 86. 149.  (1160  —  I.) 
86.151.  (1160. 8.  VI.) 88. 158.  (1160  )  88. 159.  (HCl  ) 
91.174.  (1161. 9. IV.)  91.175.  (1161  1.  VI.)  92. 131. 
(I161.)93.185.  (1161  ) 94-187.  (HCl  6- IX.) 94.190. 
(1161. 24. XII  )  97  201.  (1161  -  XII.)  97  .  202. 
(1162.)  100.215.  (1162.)  100.216.  ( 1163.)  105.242. 
(1163.)  106  244.  (1167. 6. UI.)  112.28.  (1167. 3. IV) 
113.30. 

Hritirirh  I.  (1167.3.1V.)  113.30.  (1167. 1.VH1.)  113.34.  (1167. 

30.VUI.)  113.36.    (1168. 4. m.)  115.41.  (1169. 

16. IU.)  117.9.  (1169.3. IV.)  117.12.  (1170-111.) 

120.27.    (1172.)  123. 45.    (1173.)  124.53.  (1174. 

6. Vit)  125  59.  (1174.8  K.)  125  60.  (1174.3. X.) 

125.62.  (1174.)  memor.  126.63. 
Ron»«  II.  (U74.3.X.)  125.62.  (1174.)  126  63.  (1 177.9- VIII.) 

129.2.    (1179  12  IV.)  133  .  27.   (1179 .  17. VIII.) 

134.30*. 

Dietrich  L  (1179.17.VUI.)  134.30«.  (1179. Vni— IX.)  134.31. 

(1179.  X  — XI.)  135.32*.    (1180. 2. U.)  135.33*. 

(1183.10.1V.)  141.59.  (1187.22.1.)  146.27.  (1188. 

30.ni.)  149.37.    (1188.14.IV.)  149.38.  (1189.) 

150  47.  (1189.25. VU.)  151-48.  (1189.5. IX.)  152,52. 

(1191.11.1V.)  154.67.  (1191. 9.  VI.)  155  69  (1194.) 

158.86.  (1194.)  158.87. 
Wtmher.  (1194.)  158.86.  (1194.)  158.87.  (1195.21. XII )  161.101. 
Eckhard.  (1195. 21. XU.)  161.101.  (1199.1.  VII.)  168.132.  (1200. 

23.  IV.)  170.2. 

Walter.  (1200.23.IV.)  170.2.  (1201  —  Vffl.)  171.10.  (1201. 

27.VUL)  171.11.  (1202.9.  VII.)  175.28.  (1202.) 
175 .30  (1202  17. XU)  176\32.  (1203.1 . IX.)  181 .50. 
1203.)  182. 56.  (1203-1207.)  183.61.  1 1204. 25. IV.) 
186  74.  (1209.)  194.112,  (1209.20.11.)  194.113. 
(1210. I.V.)  197. 123.  (1212.21  .IV.) 202. 140.  (1212. 
l.VU.)  202.  141.   (1213.18.1.)  203.145.  (1213. 

17.  VI.)  memor.  204.149. 

Otto  I.  (1214.)  208.162.  (1214.30.VII  )  208.163. 

Heinrich  U.  (1214.30. VII.)  208.163.    (1216.)  211 . 180.  (1217. 

4  VI.)  214.192.  (1217.8. IX.)  214.193. 
UdaUchalch.    (1217. 8. IX.)  214.193.    (1218.25. IX.)  217  207. 

(1219.)  222  225.  (1221. 4. VUL)  227.255.  (1222.) 

228.261. 

riri<-h  I.  (1222.)  228  261.  '1232  -  UI.)  255.386.  (1232. 9. X.) 

259.403.  (1233. 17. IX.)  265. 430.  (1243.)  2W.535. 

Dvm-Prüpttc. 

Tab«.  (1123.-  10.55.(1136-  V.)30.169.  (1136. 26. XD.)31. 172. 
(1137.61  1  :i2  173.  (1137.)  32.179. 


Heinrich.  (1139  22. HI.)  38.210.  (1139. 10.X.)  38.213. 

l'abo.  (1141. 22. V.)  42.225.  (114128.VU.)  42.226. 

Heinrich.  (1143.)  46.243.   (1144. 23. V.)  48.256.  (1144. 30. V.) 

49.237.  (1144.)  51.265.  (1146. 10.  V.)  53.278.  (1146. 

5.  VI  )  53.279. 

Roman.  (1151.19  U1.)64.46.  (1152. 15-IX.)69.e6.  (lli3.20.Xn.) 

72.85.  (1155. 9. XI.)  74.96.  (1155.)  74.98.  (1159. 
20  X11.)  86.149.  (1160.)  88.159.  (1161.)  91.174. 
(1161. 9. IV.)  91.175.  (1161. 6.IX.)  94.190.  (1161. 
24. XII.)  »7.201.  -1162.)  100.216.  (1163.)  106.24*. 
'.  1165  —  III.)  110.13.  (1169.3.1V.)  117.12. 
(1170  -UI.)  120  27.  (1172. 12.  VI.)  123.47.  (1174. 

6.  VII.)  125.59. 
Dietrich.  (1179. VHI-IX.)  134  31. 
N.  N.  (1184.1.  XI.)  144.11. 

Ilartnid.  (1188.24.IV.)  149.38.  (1189.25.Vn.)  151.48.  (1189.) 

151.51.  (1191.  II. IV.)  154  67. 
Conrad.  (1199  5  VII.)  168.132. 
Ulrich.  (1202.17  XU.)  176.32. 
Otto.  (1212 -l.VU.)  202.141. 
Gebhard.  (1232.9.X.)  259.403. 


Heinrich,  DormlechaoU  (1202. 17. XU)  176. 32. 
X.  N„  Domdechiint.  (1206.26.1V.)  188-83. 
Gotfricd,  Domdecbant.  (1232. 9. X.)  259.403. 
Otto,  Ho»pitalarioj.  (1202. 17. XU.)  176  32. 
Ukcalcu»,  9«cri«t».  (1202. 17. XII.)  176.32. 

DmOterre*. 
Albert.  (1232. 9.X.)  259.403. 
Bernhard.  (1232. 9. X.)  259  403. 
Perthold.  (1232.9.X.)  259.403. 
Fridrich.  (1232 . 9 .  X.)  259 . 403. 
Bartwich.  (1232  9.X.)  259  403. 
Heinrich.  (1246-21  -XI.)  302.614. 
Weingut.  (1232. 9. X.)  259.403. 
Reimbot.  (1232. 9.X.)  259. 403. 
Rudolf.  (1232.9.X.)  259-403. 

Sieffried.  (1232.9.X.)  259.403.  (1246.21. XL)  302.614. 
Ulrich.  (1232. 9. X.)  259.403. 

Wernhcr.  (1232.9  X)  259.403.  (1246.21  .XI.)  302.614. 
Winther.  (1232.9. X.)  259.403. 


Heinrieh,  diaeen.  1 1232. 9. X.)  259.403. 
Walther,  diacon.  (1232. 9. X.)  259.403. 
Conrad,  tubdiacon.  (1232. 9.X.)  259.403. 
Reinheit,  rabdiacon.  (1232. 9.  X.)  259.403. 

Capellane. 

Albert.  (1199. 5. VII.)  168.32.  1202.27.XIl.)  176  32. 
Burcbard.  (1202. 17.  XII.)  176  32. 
Cholo.  (1212. 21. IV.)  202.140.  (1212  l.VU.)  202.141. 
Conrad.  (1160.28. XII.)  90.165.  (1203.  6.1.)  178. 41. 
Eberhard.  (1203.6-1.)  178.41.  (1203.1. IX.)  181.50. 
Eckhard.  (1203  6.1.)  178.41.  (1203.1. IX.)  181.50. 
Engelbert.  {1203.6. 1)  178  41.  »1203.1. IX)  181.50. 
Friderich.  (1212.  l  .VU.)  202.141. 
Gno.lakrr   (IIÜH.Ü*  .XII.)  90. 1C5. 
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HartKcb.  (1199. 5. TD.)  168.132.  (1202. 17. XII.)  176.32. 
Heinrich.  (1115.)  5  ».  (1130-1132.)  21.124. 
Julius.  (1203. 6. 1.)  178.41. 
Liatholi  (1203.1.  IX.)  181. 50. 
Ludwig.  (1115.)  5.20. 
Roman.  (1130—1132.)  21  124. 

HalbersUdt 

Reinhard.  (1107-1109  )  2.6*.  (II  12. 1  l.L)  4. 15  *  (1117 -1120.) 
5.24. 

Otto.  (U31.29.ni.)  22.131. 
Rudolf  I.  (1135  -  V.)  27.156. 

Ulrich  (Udalrich).  (1168. 18. II.)  114. 39.  (1168. 4. DI.)  115  41. 

(1168.)  115.42.  (1170.)  121.34.(1179.22.1.)  132.24*. 
(1179. l.Vn.)  134.29.  (1179.29. Vit)  134.29». 


Romano*,  Domprop«.  (II80  3.VU.)  137.38. 

AcUlbert  u.  Oebhard,  Cappella««.  (1168.18.11.)  114.30. 

Hamburg. 
Siehe  Bremen,  Erzbisthum. 

Uavolberp. 

Anselm.  (1131.29  III.)  22.131.  C1152.)  68-64. 
Hubert  (1179. 1.V1L)  134.29.  (1 179. 29. VII.)  134. 29*. 

Hildeshoim. 

Udo.  (1107.2. V.)  1.5*.  (1107—1100.)  2  6* 

Berthold  I.  (1129.13.  VL)  19.10». 

Bernhard  I.  (1131.29.HI.)  22.131.  (1136  -  V.)  27. 156. 

Adelhog.  (1179.29. VH.)  134.29*.  (U87.24.XI.)  148.32*. 

Conrad  I.  (1199.29. IX.)  168.133. 

Conrad  IL  (1235. 22. VII.)  264.427.  (1235. 21  .VUI )  265. 429. 

Ivroa  (Hiporegia). 
Calmara».  (1178.14.VI.)  131.18. 

Larant. 

Ulrich  I.  (1225.) 236.292.  (1227. 21. 11)237. 300.  (1227.) 239.309. 

(1228. 14. V.)  241.318.  (1231  -  XI.)  214.379. 
(1231  —  XII.)  254.381.  (1232  —  V.)  255.385. 
(1232. 9. VI.)  258  .  401.  (1234.19.11.)  203-420. 
(1240. 6. XII.)  276.41)3.  (1241. 4. IV.)  277  .  501. 
(1241.)  278.502.  (1243  —  VI.)  285.532.  (1243.) 
288.535.  (1243.)  286.53«.  (1243.1 6. X.)  287.542. 
(1244.)  288  550.  (1244.21.111.)  289.554.  (1245. 
21.  VII.)  296  59a  (1245. 21.  VII.)  296.  591.  (1245. 
26. VII.)  296.592.  (1246.23. X.)  301.612.  (1246. 
26.XI.)  302.615.  (1246.)  303. 616. 


Rüdiger,  Dompropst.  (1240. 6. XH.)  276. 493. 
Friedrich,  Dompropst.  (1244.)  288.548. 

Lübeck. 

Theodericb  1.  (1187. 28. XL)  148. 32*. 


Lüttich. 

Alexander  I.  (1131  —  III  )  23.132. 
Heinrich  II.  (1163. 18. IV.)  105.240. 
Hugo  II.  (1227. 30. III.)  238.305 
Johann.  (1235. 21. VUI.)  265.429. 

Mantua. 

Gasaidoniu».  (1180.13  VIL)  137.38. 

Meissen. 

Hartwich.  (1107-1109.)  2.6*. 
Ootebold.  (1136  -  V.)  27.156. 
Albert  I.  (1151.)  66.51. 

Martin.  (1179.29. VI.)  134.28».  (1179.1. VH.)  134.29.  (1179. 
29.  VIL)  134.29*. 

Merseburg. 

Albin.  (1107-1109)  2.C*.  (1112. 11. 1.)  4.15*. 
Meingot    (1129.1. VI.)  19. 108.  (1129. 13. VI.)  19.109.  (1131. 
29. m.)  22.131.  (1136.)  27.156. 

Eberhard.  ( 1 179 . 29 .  VH.)  134.29*. 
Eckhard.  (1235.21. VUI.)  265.429. 

Metz. 

Theoger.  (1118. 7. VIL)  6.29. 
Stephan.  (1)31.29.10.)  22  131. 
Johann  I.  (1235.21. VUL)  265.429. 

Minden. 

Sivrid  (Bhrard).  (1129. 13. VI.)  19-109. 

Anno.  (1179.29.  VI.)  134.28*.  ( 1 179 . 1 .  VII.)  134.29.  ( 1 179 . 29 -  VII.) 
134.29* 

Münster. 

Burchard.  (1107.2.V.)  1.5*.  (1107-1109.)  2.6.*  (1111.24  IX.) 

3.15.  (1112. 11. L)  4.15*. 
Ekbcrt.  (1129.13. VI.)  19.109.  (1131. 29. HL)  22.131.  (1131. 

17.VU.)  23.133.  (1131.)  23.134 
Werner.  (1138.)  36.190. 
Friedrich  n.  (1163. 18. IV.)  105.240. 

Hermann  II.    (1179.29.Vl.)   134. 2e*    (1179.1. VII.)  134.29. 

(1179. 29. VII.)  134.29*.  (1195.5.X.)  160.97. 
Ludolf.  (1235. 21. VUI.)  265.429. 

Naumburg  (Zein). 

Walrabaii.  (1107-1109.)  2  6*. 
Udo  L  (1129.13.V1.)  19.109.  (1131.26.10.)  22.131. 
Wiehmann.  (1152.)  67.6a  (1 152. 17. Vm.)  68.(55. 
Udo  IL  (1179.29. VIL)  134.29*. 

Engelhard.  (1207. 3. VIH.)  190.93.  (1207 . 4 .  vm.)  190.94.  (1209. 
20.11.)  194.113.  (1235. 21. VIH.)  265.429. 

Osnabrück. 
IMbard.  (1 131 ,29.  III.)  22.131. 

Arnold.  (I179.2J.VI.)  134. 2S*.  (1179. l.VH.)  134.29.  (1179. 

29.VH)  134.29*. 
Conrad  I.  (I23i.2l  .Vm.)  2C5.429. 
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Paderborn. 

B«n.l.anl  I.  (1 129. 13. VI.)  19.109.  (1131 .29. III.)  22.131. 

rassau. 
"Ulrich  I.  (1121. 7.  VIII.)  8.*». 

Rfginmar.  (1121 .7.  VI  IL)  8.38.  (1 125. 20. IX.)  13. 73.  (1125. 

27- IX.)  13. 74.  (1130.)  20. 119.  (1133. 9.  VU.)25. 146. 

(1135. 17.  in.)  27. 154.  (1136  2. II.)  28. 160.  (1136.) 

28.  MSI.  (1 136.)  29 .  102.  (1 13«.)  29.  163.  (1138. 30.  IX.) 

36.202.  (1138.)  36.203. 
toginWt.  ( 1 144. 2. 1.) 47 .249. (1 14« . 27 . IX.)  54 . 281. ( 1 1 4«!  —  XI.) 

55.285.  (1147. 25. IV.)  57.1.  (1147.1U.XI.)  59.12. 
Conrad  I.  (1 147  10. XL)  59. 12.  (1150  13. XII.)  «3. 4U.  (1150.) 

64.41.  (1151.)  «5. 50.  (1152 .)«8. 114.  (1152.17.  VUL) 

08. «5.  (1156.17.IX.)77.114.  (1158.18.1)80.123*. 

(1159  —  VIL)  84  140.    flMiü.)  89.160.  (1I0O.) 

89.161.  (1161  22.1V.)  ifi  llti  (1194.1  108.253. 

(H.H.)  108.254. 
Knprrf.  AllMiii,  Hrinrirb.   (1104—1171.)   110.13.  (I172.20.U.) 

122.41. 

Die|K>M.  (1172.20  U.)  122.41.  (1172.)  123.4«.  (1177.9. VIII.) 

129.2.  (1179.15  IX.)   135  .  31*.   (1 179  .  16  .  IX.) 

135.32.   (1180. 2. II)   135.34.    (1180. 13. VU.) 

137.31».  (1181-3  I.)  138  41.  (1181. 27. Ii.)  138.43. 

(1181.)  139.44.  ( 1185. 12. V.)  146.20.  (1187. 23. IL) 

147.29.  (1187. 5. lU.f  147.30.  (1187. 19. IV.)  147.31. 

(1190.3. XI.)  153.01. 
VoLfkcr.  (1190.3. XI.)  153.61  (1191 .9.  VI.)  155.09.  (1201 . 14. IX.) 

172.14.  (1202. 2.X.)  176.31. 
Poppo.  (1204.)  185,72.  (.1305. 26. XII.)  187.81. 
MaiiegoW.  (1205.26.XII.)  187.81.  (1207. 9. III.)  188  87.  (1207. 

3.VJU.)    189.92.  (1207.8. VIII.)  190,94.  (1213. 

12  VII.)  205.151.  {1213.16. VII.)  205.152.  (1215. 

5. IV.) 209.  IW.  (1215. 5.IV.) 209.167.  (1215  9. VI.) 

210.170. 

l  lri<  h  U  ,  1215.9.  VI.)  210. 170.  (1216.)  21 1  179.  ( 1216.)  21 1 . 180. 

(1219  —  IV.)  22K. 220.  (1219  —  IV.)  220.221. 

( 1219.24.  V.)  221 .224.  (12190222.225.  (1219. 22. X.) 

222.229.  (1221. 31. X.)  228,258. 
Gebhard  U.  (Ü21.31.X.) 228.258.  (I223.)232.272.  (I224.1.VIII.) 

233.282.    (1225.3rt.XI.)  236  .  294.   (1227. 25. V.) 

239  .  308.  (1228.  14.  V.)  241.318.  1 1230.4. LX.) 

250.359.  11233.)  260.407. 
.Rüdiger.  (1233.)  26)  .413.  (123:1. 12.  VIII.)  2<i2.414.  (1234. 30. IV.) 

263.422.  (1235.21. VIII.)  2ü5.429.  (1233.)  265.431. 

(1235.)  266.433.  (12«;.)  266.437.  (1237.)  268.443.) 

(1237.)  269.455.  (1239.)  272.470.  (1240. 13. VII.) 

274.483.  (1240  -  VII.)  275.485.  (1240.25.  VIII  ) 

275,480.  (1240.26. VIII.l  275.487.   (1242.20. V.) 

281.510.  (124.1.)  28-V  531.  <1243.>  285.532.  (1243. 

19. VI.)  2*5.533  (12+3.)  286.538.  (1244.28. VII.) 

291 .565.  ( 124 4)  291.507.  ( 1244.)  292.568.  (1245  —  VI.) 

296.588.  (1246.8. 1.)  298.598. 


Otto.  Dompropft.  (1180.2. II.)  135.34. 

Albort  (der  )U>b..H  \  Dompr-p-U.  (1240.)  274.480.  (1240.9.  VII.) 

274.482.  (1240.)  275. 4H8.  (1246.)  299.604.(1246. 


21.VUI.)  299.606.  (1246.)  300.607.  (1246.10.X) 

301.611.  (1246. 18. XI.)  302.613. 
Conrad,  Dorodccbant.  (1233. 12. VIU.)  262.414. 
Ruperto*,  archidiacontw.  (112.9.31  .VII.)  19.110. 

/  f.  iti  h *-t-r*"l 

Albertus  do  Heunbureh.  (I2I7.4.VI.)  214.192. 

Arnold.  (1195.)  161.100. 

Chaloch.  (1219  —  IV.)  220.221. 

Hartnid.  (1203.6.1.)  178.41. 

Heinricns  de  Witen.  (1219  —  IV.)  220.221. 

Johaun.  (1239.)  273.474. 

Richer.  (1195.;  161.100 

Trug. 

Daniel  L  (1151.)  60.51.  (1158.18.1.)  80.123.«  (1158.)  80.124. 

(1169.)  memor.  116.7. 
Valentin  (Wolia).  (1182. 13.1IL)  143.2. 
Heinrich.  (1187. 5. III.)  147  30. 

Kegensburg. 

Hartwig  I.  (1 118.)  6.28.  (1 1 18.)  7.30.  (1120.)  7.34.  (1125  —  VIII.) 

12.70.  (1125.20.IX.)  13  73.  (1125.27.IX)  13.74. 

(1126.3.111.)  16.93. 
Cnno  (Conrad)  I.  (1)20. 3.HL)  16.93.  ( 1129.1 . VI.)  19.108. 

(113a)  20.119.  (1130.)  21.121.  (1131.24. m.) 

22  131.  (1137. 17- Vn.)  23.133.  (1131.)  23.134. 

(1132. 19. V.)  24.137. 
Heinrich  L  (1132. 19. V.)  24.137.  (1135. 17. HI.)  27.154.  (1135.) 

27.155.  (1142.)  45.237.  (1142.)  45.238.  (1143.) 

47.247.  (1144. 2.1.)  47.249.  (1146.)  63.275.  (1146. 

27. IX)  54.281.  (1146  —  XI.)  55.285.  (1149.1.  VI.) 

62.33.  (1151.)  66  51.  (1152.28. V.)  68  61.  (1152.) 

68.64.  (I152.17.V1U.)  68  65.  (1155. 10.  V.)  74.94. 
Hartwig  IL  (1155. 10. V.)  74.94.  (1155-1161.)  76. 104.  (1156. 

12. VU.)  77.111.  (1156.)  77.112.  (1156. 17. Et.) 

77. 1 14.  (1 157. 25. V.)  79. 120.  (1157-1159.) 79. 122. 

(1 158.  |8.I.)80. 123».  (1 161.)  93.183-(U61.)93. 184. 

(1164.22.V1H.)  109.5. 
Eberhard.  (1 164. 22. VIII.)  109.5.  (U67.24.VIU.)  113.35. 
Cnno  (Conrad)  Ii.  (1167.24.  VUL)  113.35.  (1174.0.  VII.)  120. 59. 

(1179.15. IX)    135.31*  (II79.16.1X)    135  .  32. 

(1180  —  IV.)  137. 37.  (1180. 13.  VIL)  137  38.  (1181. 

27.11.)  138.43.(1181.)  139.44.  (1182. 26. IX.)  141.57. 

(1182. 29. IX.)  141.58.  (1185. 12. V.)  146.20.  (1185. 

11. VI.)  146.21. 
Gotfried.  (1185. 11. VI  )  146.21.  (1186. 28. U.)  146.23. 
Conrad  UI.  (1186. 28. U.)  146.23.  (1187. 21. U.)  146.28.  (1187. 

5. III.)  147.30.  (U87.I9.IV.)  147.31.  (1191 .9.  VI.) 

155.09.  (1 193.2«.  VI.)  157.79.  (1201 . 14. Dt.)  174.21. 

(1203.)   178.40.  (1204.)   183.03.  (1204.23.IV.) 

185.71. 

Conrad  IV.  (1204. 23. IV.)  185.71.  (1205. 23. V.)  186.76.*  (1207. 

3.  VIU.)  189.92.  (1207  —  IX.)  190.98.  (1213. 12.  VU.) 
205.151.  (1215. 5. IV.)  209. 160.  (1216.)  211.18a 
!  1219. 22. X.)222. 229.(1219. 1.XI.1223. 230.  (1220. 
18.XI.)  226.247.  (1220.20.X1.)  226.248.  (1226. 
9. IV.)  237.299. 
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Siegfried.  (1226  .9. IV.)  237.299-  (1229. 14. V.)  241.318.  (1230. 

1041.)  24Ü.335.  (1230.6.  VL)247.S42.  (1230.23. Vit.) 
247.343.  (1230.23. VII.)  247.344.  (1230.23. Vn.) 
248  345.  (1230  -  Vn.)  248.346.  (I230.28.V1L) 
248.348.  (1230  -  VII.)  240.351.  (1230.27.Vm.) 
249.352.  ( 1230. 27. VUI.)  249.353.  (1230. 28. VlU.) 
24t». 354.  (1230.23.VIIl.)  249.355.  (1230.4. Dt.) 
250.359.  (1232  —  IV.)  250. 391.  (12-J2  —  IV.) 
256. 392.  (1232  —  V.)  257.397.  (1235.)  2C4.424. 
(1235.21. VIII.)  265.429.  (1235  -  X.)  265.431. 
(1236  -  VII.)  2G6-437.  (1237  —  II.)  268.443. 
(1237  -  IV.)  2Ü9.455.  (1240  -  X.)  276.402. 
(1245  -  VI)  296.588.  (1246. 19. in)  298.599. 


Gotfriod,  DorapropiU  (1226.9  IV.)  237.299. 
Henrich,  Doimleelunit.  (1161.)  93.185. 
Hermann,  Domdochant  (1180.2. II.)  135  34. 
Friedrich,  Domdechant.  (1195.»  161.100. 
Bernhard,  Domcurtoa,  (1161  )  93.185. 
Udalrich,  mag.  ncolarum.  (11dl.)  93-185. 
Gerung,  eanon.  (1161.)  93.185. 
Heinrieb,  canon.  (1161.)  93.185. 
Hngo,  canon.  (1218. 22. VL)  217.204. 
Wernber,  canon.  (1129.31  .VII.)  19.110. 

Seekau. 

Karl  (1218.)  217.2*15.  (1218,25. EU  216.207.    (1219. 17.11.) 

219.213.  (1219.)  222.225.  (1219.)  222. 226.  (1220. 

3. IV.)  225  241.  (1221. 15.1.)  227.252.  (1221-1. II.) 

227. 253-  (1221. 4. VW.)  227.255.  (1221. 12. Et) 

228.256.  (1221  —  XIL)  223.260.  (1223. 25. V.) 

232.271.  (1223.)  232.272.  (1223-26. XI.)  232.275. 

(1225  19.1.)  235. 287.  (1227- 21. U.)  237. 300.  (1227. 

17.X1.)  240.311.  (1227  -  XI.)  240.312.  (1228. 

U.V.)  241.318.  (1228. 11- VII.)  242.321.  (1228. 

20 .  IX.)  243 . 324.  ( 1 229 . 3 .  XII.)  245.330.  (1 230  —IV.) 

246.338.  (1230  —  VU.)  249.351.  (1230  —  IX.) 

250.358.  (1230. 13. XII.)  251.367. 
Heinrich L  (1230. 13. XII.) 251. 367.  (1231.) 233. 376.  (1231  —XL) 

254.379.  (1231  —  XU.)  254.381.  (1232  2.m.) 

253.384.  (1232.)  253.383.  (1232.25.1U)  255.388. 

(1232. 30. V.)  258.398.  (1232.13.Vin.)  258-402. 

(1234.13.1.)   262  .  418.  (1234.  13. IL)  263.419. 

(1234.19  U.)  263.420.   (1234.30.IV.)  263.422. 

(1231-26. XII.)  2Ö4  423.   (1235  —  X.)  263.433. 

(1236.2ii.VIL)  266.435.  (1236  —  VIL)  266.437. 

(1240. 13. VII.)  274. 483.  (1240  —  VII.)  274.484. 

(1240  -  VU.)  273.485.  (1240.25. VUI.)  275.486. 

(1240.26. VIII)  273  487.  (1240. 12.IX.)  276.49a 

(1242.)  280-510.  (1242.)  280.511.  (1242-22.IIL) 

280.513-  (1243. 26. UI.)  284.527.   (1243  —  VI.) 

285.532.  (1243. 19. VI.)  285.533.  (1243.)  285.534. 

(1243.)  286.533.  (1243.)  286.536.  (1243.)  286.538. 

(1243.)  286.539.  (1243.7. X.)  287.540.(1243. 16-X.) 

mcmor.  287.542. 
UlriehJ.  (1243  7.X.)  287-540.  (1244.)  2*8.550.  (1244. 7.IV.) 

289  .  555.   (1244. 24. IV.)  290  .  556.    (1245. 18  V.) 


295.584.  (1245. 11. VL)  295.687.  (1246. 13. DL) 
300.608.  (1246. 5.X.) 801 .610.  (1246. 23.X.) 301.612. 
(1246.)  303.616. 

Speier. 

Brtmo.  (1111.24. IX.)  3.15. 
Gunther.  (1151.)  66.51. 
Ulrich.  (1179.22.1.)  132.24.* 
Otto  IL  (1190. 21. EL)  153.60, 
Conrad  IV.  (1235.24. VUI.)  265.429. 


Berthold,  Domprop.t.  (1203.6.1.)  178  4L  (1203.)  179. 43. 

Straubnrg. 

Gebhard.  (1131 .29. UI  )  22.131. 
Conrad  U.  (1199.29  EL)  lt.8.133. 
Berthold  I.  (1235  . 21.  VUI.)  265  .429. 

Tlbur. 
N.  N.  (1131. 29. UI.)  22.131. 

Tortona. 
Opfco.  (1210. 20. VL)  198.125. 

Treviio. 

Ulrich.  (1163—  XL)  107.247.  (1168.4  HL)  115.41.(1169.16.111. 
117.9. 

Trient. 
Gebhard  L  (1106. 21.X.)  1.4. 

Atemann.  (1126.26.VUI.)  16  94.  (1142.)  43. 230.  (1142.)  43.231. 

(1142.)  43.232.  (1142. 6. EL)  44^33.  (1142.)  44.234. 

(1142.)  44  235.  (1153.20. XU)  memor.  72.84. 
Eberhard.  (1152.)  68.64. 
Albert  IL  (1156.17. DL)  77.114. 
Albert  UL  (1187. 5. UI.)  147. 3a 


Walther,  Doanroptt.  (1129. 31  VII.)  19  IM. 

Trieet 

Gebhard  L  (1212.1. VU.)  202.141. 
Coorad.  (1230  -  VU.)  249.351. 

To«L 

Bichwin.  (HU. 24. EL)  3.15- 
Hehirieh  L  (1131.29.UI.)  22.131. 
Küdigar.  (1235.21.VUL)  265.429. 

Torin. 

Kilo.  (1178.14  VL)  131.18. 

Jacob.  (121O20.VI.)  198.125.  (1219  -  U.)  219214.  (1219  23.UI.) 
219.215.  ' 

Utrecht. 

Andrea».  (1131 .29.U3.)  22.131. 
Gottfried.  (1163.18  IV.)  105.240. 
Otto  UL  (1235. 21. VUI.)  265.429. 
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Vfllre. 

OUelbert.  (1136.)  30.169. 

Vercelli. 

(1178.I4.V1.)  131.18. 

Verden. 

(1187.28.XI.)  148.32.« 

Verdun. 

AlberoIH.  (U31.29.in.)  22.131. 

O          (»  Guido).  (1235.21.VIU.)  286.429. 

Verona. 

©          (1162  -  1U.)  98.206. 

Tineen*». 

Lothar.  (1136.)  30.169. 

Worms. 

Buceo.(112S.20.IX.)  13  73.  (U2J.27.1X.)  13.74.  (1131.29. III.) 
22.131. 

Conrad  IL  (1179.22.1.)  132.24*. 

Heinrieb  II.   (1219  -  IL)  219.214.   (1232  -  IV.)  256.391. 
(1232  -  IV.)  256.392. 

WUriburj. 

Ariongu».  (1107. 2. V.)  1.5». 

Embrico.  (1128.)  18  105.    (1129.1.VL)  19.106.  (1131 .29.ni.) 

22 . 131 .  (1 135 . 17 .  HL)  27 . 1 54.  (1135  -  V.)  27 . 156. 
8ic&fried.  (1149.1.VI.)  62.33. 

Heinrich  II.  U16318.IV.)  105.240.  (1167. 18. XI.)  109.9. 
Ootfried  1.  (1187. 5. HI.)  147.30.  (1187-28.XI.)  1+8. 32*. 
Heinrich  ni.  (1195. 5. X.)  160.97. 
Conrad  1.  (1203.3. VII.)  181.47  memor. 

Otto  I.  U2OT.8.VHT.)  190  84.  (1219.24.V.)  221  224.  (1219. 
22.X.)  222.229. 
I.    (1227.30. III.)  238.305.   (1227  -  IX.)  239.310. 
(1228. 14. V.)  241.318.   (1232  —  IV.)  256  391. 
(1232  —  IV.)  256- 392. 

Zeit«,  eiche  Naumburg 
Parocbial-Clenu. 

Arcbi-Diaconnte. 
Steiermark. 


Dietmaren.,  archldiae.  de  Pol*.  (1220  16  X.1225  . 246.  (1231  -  XL) 
254.379. 

archidiac.  de  Moers.  (1231  —  XI.)  254. 379.  (1233. 
29. XI.)  262.417. 

B.  »Kiu»  bo.u.- 

archldiac.  do  VUehah.  (1160.)  90.167.  (1161.) 94. 187. 
(1161. 6- IX.)  94.190.  (1161.24. XU.)  97.  201. 
Poppo,  «rchidiac.  do  Niwenchlrchen.   (1162. 17. XII.)  102.223. 

(1167.30. VIII.)  113.36.  (1178. 1  HL)  131- 15.  (1 179. 
14. IL)  133.26-  (1182.)  141. 66. 
Ortlieboi,  archidiac.  de  Vucbah.  (1187. 15. XH.)  147.32.  (1188. 

30. 1H.)  149.37.  (1189  25. VII.)  151.48.  (1190.) 
153.56.  (1191.11. IV.)  154.67.  (1192  8  VI.)156.74. 

II.  Uarchia  inferior. 

Heinricu,  archidiac.  (1203. 5.  XII.)  183.57. 
Dietmare»,  archidiac.  (1210. I.V.)  197.123. 
archidiac.  (1211.)  200. 135. 

Karntheu. 
/.  CarxnÜ.ia 


A.  „lotr*  montr«.* 

Hel.iricu»,  arctiidiaronus  de  OronBchnrn.  (1195.)  161  100.  (1201. 

27. VIII.)  171  11.  (1203. 6.1.)  178. 41.  (1203.. ».XU.) 
183.57.  (1203. 10-23.  XI  1187.79.  (»211.)  199. 132. 
(1212.1  VII.)  202.  Ml.  (1218.22  IX.)  217-207. 


Hadiuaruii. 


archidiac  de  Ortenburg.  (1162. 17. XII.)  102. 223. 
(1179- 14. U.)  133.26.  (1179. Vin— IX.)  134.31. 
(1184.1. XL)  144.11.  (1187. 15. XII.)  147.32.  (1188. 
H.1V.)  149.38.  (1189.23.  VII.)  151.48.  (1191.11.1V.) 
154.07.  (1192-9. VI.)  136.71. 
archidiac.  de  Villach.  (1212. 1  VII.)  202.141. 

II.  Carinii»»  in/cri.r. 

ArtbldUccmi  Fri<i»*f2» 

(1116  9. VI.)  5.21.   (1146.20. XII.)  53.287.  (IUI. 
19.1II.I64.46.  (1153.)  71. 80.  (1155.) 74.98.  (1159- 
20.  XII.)  86. 149.  (1 161  6  IX.I 94.190. 
Alberto».  (1107.6  111.)  112  28.  (1167-30.  VUI.i  113.36  (1168- 

am.)  114.40. 

Oerlocho».  (1178.1. HL)  131  13.  U183. 10. IV.)  141. 59. 
Mciuholmu».  (I ISO. 23- VII.)  131. 48.  .1190.)  133.56.  (1191.11  .IV.) 
154.67  (1192. 9. VI.)  136- 74. 

»rdiiai»wi»»t  VaUuruuk.:. 
Roman,  «ugkieh  Propst  von  Maria-SaaL   (1115.)  5. 20.  (1116. 
9.V.)  5.21. 

Kngelratn,  znpt<  Wh  l'r.pft  von  Mari«  Saal.  (1139-  UL)  37  .209. 

(1144.3.  XI.)  49.2*»-  (1 146. 5- VI.)  53.279.  (114K. 
20. XII.)  55.287.  (1131 .19.  III.)  04. 4«.  (1 152.29. 1.) 
67.56.  *1 153.)  71. SO-  (1155.;  7-1-98.  (1136.3. V.) 
7«. 110.  (1158.  1S-1X.)  81-129.  (1159  .  20.  XII.) 
Bd.  149.  (1 161-6. IX.)94.UO.  (1161. 24. XII.) 97.201. 
,  archidine.  de  V.iVMiiiuarcht,  »ugloich  decauo*  l'ri- 
foec.--i.is.  (1187. 15. XU.)  148.33.  (1188. 14. IV.) 
ljn.3«  (1181-25. VII.)  151.48.  (1190.1  133.  56. 
(111*1.  |-,|.ü3.  (1191.11  IV.)  154 .67.  (1192-9. VI.) 
IMi. 74.  (1201  -  VIII.)  171.10.  (1201. 27. VIII.) 
171.11.  (1202  13.111.)  174.20.  ,1203— 1204.)  183.39. 
(1203-1207.)  16!- 61.  (1205  10  XI )  187  79. 
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Conradtu  de  Tiatentii,  archidiac.  (Carinthiae).  (1211.)  200.13». 

(1212.21. IV02O2.14O.  (1212. 1 .  VH-)202.141.  (1218. 

29. XI.)  205.154.    I12I5.3.VL)  210.169.  (1217. 

15.  XII.)  215  .190. 
Lioprandui,  archidiac.  (Carinthiae).  (1240.13.VII.)274.483.  (1240. 

23.VIH.)  275. 486.  (1240  26.  VIR)  275.487. 


Pabo,  archipreibiter  de  ?  (1122.)  8  .43. 


Dechanteicn ,  Pfarreien. 

Adriach.  Reinhardu«,  plrbanua  de  —  ( 1168. 18.11.)  114.3t). 

Bortholdu»,  pleb.  de  —  (1211.)  199.132. 
Andrae,  8t  Gundacbcnu.,  der.  de  —  (1157. 13.  III.)  70. 119». 
A«pani.  Roimbertus,  pleb.  de  —  (1227.)  233  309. 
Auaaach  (?  Aiueee).  Ulrictu,  plcb.  do  —  ( 122}. 26. XI.)  232.275. 
PciUtcin.  Wertandua  (Saunen«!«),  pleb.  do  —    (1213. 17. XII.) 
206. 156. 

Perchaim.  Udalrictu,  pleb,  de  —  (1211.)  201.136. 
Prttao  Albertus,  pleb.  de  —  (1188-22.111.)  148.36. 

Arnvldu«,  plcb.  do  —  (1208.)  191101. 
Peter,  St  Hartwien«,  pleb.  de      (121&)  217.20«. 

Heinricu»,  pleb.  de  -  (1240. 10.X.)  27«. 491. 
Piber.  Wannund,  plcb.  de  —  (1203. 10.  XI.)  memor.  187  79. 

GeroM,  pleb.  de  —    (1231  —  XI.)  254.379.  (1232. 
13. VIII  )  258.402.  (1233.2!).  XI. ,  262.417. 
Büchoftdorf  (Pi*col&dorQ.  Sigehardn»,  plcb.  d.- -  (1205. 10. XL) 
187.79. 

Polan.  Heinricu*,  plcb.  do  -  (1162. 17.  XII.)  102.223.  (1170.) 
121.34. 

Arnoldu»,  mag.  pleb.  de  -  (1203. 1. IX.)  161  5». 
Petra«,  pleb.  do  -  (1211.)  199.132. 
Pöl*.  Hermannus,  pleb.  de  —  (1146—1147.)  56-290. 
B.  pleb.  de  —  (1196.)  163  110. 

Kudlgoru«,  pleb.  do  —  USUS- 1204.)  183.59.  (1210. 

I.V.)  107  123.  (1228.26. XI.)  2.J2.275. 
Eberbardu»,  pleb.  de  —  (1227.21.11.)  237.300.  8ioha 
auch  Archidiacoruite  in  Steiermark. 
Pontigel.  Marchwardiu,  pleb.  do  —  (1203.)  179. 43. 
Pottenrtcia.  Pilgrimu«,  plcb.  do  —  (I2.S2  13  VIU.)  258.403. 
Brambcrg.  Meginhardus,  pleb.  de  -  (1149.)  «2.35, 

Er  Ii«,  pleb.  de  —  (1189.)  150  47. 
Breitenweidach.  Chunrndiw,  plcb.  do  —  (12W.23.X.)  301. 612. 
Prilep.  Otakani«,  capdl.  do  —  (1195.)  161  102. 
ßuebbach.  Purcluirili«,  plcb.  de  -  (1241.)  279.50!). 
Purkirchen.  Hugo,  decan.  de  —  (11(52. 30.  X.)  102  222. 
Bnrghauaeu.  Saxo,  plcb.  do  —  (1216  24. IX.)  Sil. 177.  (1217.) 
213.186. 

Piitteu.  Wollgrim,  pleb.  do  —  (1146—1147.)  36  200. 

Richern«,  plcb.  do  —  (U4!t.)  62  33. 

Gerbardu«,  j.leb.  de  —  (1189.)  130. 47. 

Uartmannu*,  ptel..  do  —  (1211.)  199.132- 

Bufinoj,  plcb.  de  -  (I236.IX.XR)  267.438. 

Conradiu,  pleb.  de  »  (1236. 18. XII.)  »57. 438. 
Cappeln.  Sigwinus.pleb.de  —   (|  178.  |  .III.)  131-15.  (1196.) 
163  110. 

II.  pleb.  de  -  (1202.)  174.24 


Cheatendorf  (Kestendorf}.  Marquardii* ,  mag.  pleb  de  -  (1203. 
8.U.)  18044. 

Heinricu»,  pleb.  de  —  (1225. 90. XII.)  236.297. 
Cbutenich.  Albuwinna,  pleb.  de  —  (1202  —  V.)  174.24. 
Kirchberg.  Ulricn»,  pleb.  de  —  (1240.25. V III.)  275.486. 
Kirehhaim.  Lndwicu«,  mag.  pleb.  de  —  (1227.21  R)  237.300. 
CiriacuB,  8t  Amelricu»,  pleb.  de  —  (1209. 14. VIL)  195.116. 
Klamm  (Chkmme).  Rudigwu«,  pleb.  de—  (1203.6-1.)  178.41. 
(1203.)  179.43.  (1203-1204.)  183.59. 

Conradus,  pleb.  do  —  (1232. 13. VIU.)  258.402. 

QoUcalcu»,  pleb.  de  —  (1239.22  IV.)  272.472. 
Coinach  (TGoiaach).  Rupertua,  cler.  de  —  (1202  —  V.)  174. 24. 
Kuchel  (ClmcM).  Eberbardna,  pleb.  de  —  (1244.)  288.55a 
Cbumbenxe.  Hartnidua,  pleb.  de  —  (1210. I.V.)  197  123. 
Taiscndorf.  Conrada«,  pleb.  de  -  (1216.)  213. 185. 
Taradorf.  Chuono,  pleb.  do  -  (1208-1214.)  194. 109. 
Taionbach  (Ta»sinbach).  Waith««»,  pleb.  de  -  (1213-8. VL) 

210.169.  (1216.24.IX.)  211177. 
Teiiiach  (Tinaeh).  Heinricu»,  pleb.  de—  (1213- 29. XI.) 205. 154. 
Dionia,  8t.  Alberto«,  pleb.  de  —  (1220. 16. X)  225.246. 
Tlwentis.  Conradua,  pleb.  (?)  de  —  (1202. 17.XII.)  176  32.  (1210.) 
197.122. 

Truchsen  (Triwn).  Conradtu  pleb.  de-  (1201.)  170  10.  (1203.) 
179.43. 

Ttuendorf.  Heinricn»,  pleb.  de  —  (1303.)  181. 4a 

Alberto«,  pleb.  de  —  (1211.)  201-136. 
Ecbmanningen.  Heinricu«,  pleb.  de  —  (1238. 18. XI.)  271.467. 
Veit,  8t  Marquardua,  mag.  pleb.  de  —  (1210.)  197.121.  (1210.) 
197.122. 

Veit,  8t  am  Vogau.  Leutoldna,  pleb.  de  —  (1202.)  173.27. 
Velsbcrg  (?  WcUbergt.  Ebcrhardu»,  pleb.  do  -  (12S2.25.III.) 

255.388. 

Feietrii  (Veustrix).  R.  pleb.  de  —  (1170.)  121.34. 
Villach.  Waltlienu  et  Bernardnss  pleb.  de  —    (1212  1-VII.) 
202.141. 

FUcha  (Fi»chau,  Vlschach).  Pnbo,  plob.  de—  (1 146-1 147.) 56 -29a 
Ortlicbu»,  pleb.  de  -  (1162. 17. XH.)  102.223.  U182.) 
141.56. 

N.  N.  decan.  et  pleb.  de  -  (1187. 15. Xn.)  148.33. 
Otakcr.1»,  pleb.  de  -  (1205.10.XI.)  187.79.  .1211.) 
199.132. 

Siebe  noch  Arcliidiaconato  Steiermark  extra  tnontes. 
KU««  (Vlae*).  Wolfgangn»,  pleb.  de  —  (1158. 18. LX.)  81.129. 
Prtru»,  pleb.  de  —  (1178.  I.III.)  131.15. 
Wolfker,  plcb.  de  -  (1194.)  158.88. 
Flori«n,  St.  i:dalricn»,  «acerdoa  de  -  (1152. 29.1.)  67. 56. 

Conradu«,  pleb.  do  -  (1168.)  116  6.  (1187. 15. XII.) 
148-33.  (1188. 30.m.)  149.37.  (1190.)  132.55. 
Vogau  Llutoldm,  pleb.  do  —  (1162. 17. XII )  102.223. 
Lcnpoldua,  pleb.  de  —  (1194.)  158.88. 
Biulhertu»,  rioedom.  et  pleb.  do  —    (1234. 2«. XII.) 
264.423.  (1245.21. VII.)  296.590.    (1246  26  III.) 
208.600.    Sieh«»  auch  St.  Veit 
Völkermarkt  (Volchcnruarcbt,  Vulkcforum).  Bernhardn.«,  '.ift^w 
de  -  (1213. 29. XI.)  205.15;$. 
Gerwleu».  »acerdos  do—  (1202.)  17  1  24.  (12 1-3- 29.  XI.) 
205.153. 

Ootfrid,.«,  .aoerdo»  de  -  ■,  1219.29. XI.)  205-133. 

i:>* 
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Foboadorf.  Eberhardus,  pl«b.  de  —    (1207;.  21. XI.)  191.100. 

(1210.1.  V.)  197123.  (1215  3.  VL)  210. 1Ö9.  (1227. 
21.11.)  meroor.  237.300. 
Hat,  nanniw,  mag.  pleb.  de  —  (1227.21 . IL)  237-300. 

(1227.)  239.309. 
Johannes,  prc»b.  de  —  (1210.  I.V.)  197.123. 
Bertholdu»,  capeU.  de  —  (1215.3.  VI.)  210.169. 
Fridolfingen.  Oitolfus,  pleb.  de  —  (1240.)  277.496. 
Fridoloiaicll.  Beuedictus,  plob.  de  —  cauon.  l'rii«.  (1178-1.111.) 
131.15. 

Frie«ae'i  (Siehe  auch  Arcbidiacone  v.  Frieaacb,  pg.  354).  Ulricu», 

plcb.  de  -  (1201. 27.  VIU.)  171.11. 
Heinrieua,  pleb.  de  —  (1202. 17.  XII.)  176.32. 
Ebcrhardm,  plcb.  de  —  (1203.)  179. 43. 
N.  N.  decanii.«  de  —  ( 12 17. 15.  XII )  215- 196.  (1235. 

17. IX.)  265.430 
Friderleu«.  (?  de  Leibnitz)  decan.  de  —  cac.  Salzbg. 

(123U.26.1I.)  266.436 
He.nannu«,  decan.  de  -    (1240. 12. IX)  276.490. 

(1241.)  278.502. 
BerthoMu»,  decan.  de  —  (1246. 23. X.)  301.612. 
Udalricai,  BertholduB,  capellani  de  —  (1195—1196.) 

161  102. 

Koiach.  Ditri.ns,  pleb.  de  —  (1215  3. VI.)  90.169. 

GaMrin.  Liutulddi,  plcb.  de  —   (1203.6.1.)    178.41.  (1203.) 

179.43.  (1219.  15.1I.;219.212.  (1222.13.XI.)  230.267. 
Georg,  (il.  Arnoldua,  plcb.  de  -  (ia01.27.VIU.)  171.11. 
G   dwei    Chadclohus,  plcb.  de,  —  (1167. 15. XU.)  118.33.  (1188. 

30. 1^.)  149.37.  (1194.)  158.88. 
Gregor,  pleb.  de  —  (1211.)  199. 132. 
Hcinricn»,  plcb.  de  —  «criba  Stiriae.  (1243.)  286.539. 

(1-M3.18.XII.)  288.545. 
Grauscharcn.  N.  X.  plcb.  dt  —  (1245.)  295.585.    Siebe  auch 

ArrhidiaeonaU-  in  Steiermark  intra  montea. 
Crae«    Hcinrkua,  pleb.  de  —  (1167. 15.X  ».)  148-33.  (1194.) 

158.88. 

Ludwiciu.  pleb.  de  —  (1210.)  197.122. 
Tlcinricu»,  plcb.  de  —  (1211.)  199.132.  (1211.) 200. 135. 
Grcdning  (YGrcding).  Bertholdu*,  pleb.  de  -   (1218.)  217.208. 
Grimert'  ngen.  Otto,  capelL  de  —  (1224. 5. K.)  234.285. 
Griffen  (Grivenl.  Heinrieua,  cnpeH-  de  -  (1190)  154.63. 
Gillenberg.  Sifridui,  pleban.  de  -  (1232. 13.VUL)  258  402. 
Gurachiz.  Bcrnhardo»,  plcb.  do  -  (1213. 29. XL)  205.154. 
G   «tig.  Leor-bardus,  pleb.  do  —  (1207.21  .XI.)  191. 100.  • 
nr-tberg.  Ulricu»,  plcb.  de  —  (1162. 17. XII.)  102.223.  (1170. 

5.X.)  121.32.  11170.)  121.34.  (1187. 15. XII.)  148.33. 
(1189.)  150.47.  (1194.)  158.88.  (1201  —  VUI.) 
171.  ia 

Haas.  Ulricu»,  pleb.  de  -  (1218.)  217  206.  (1525.)  236.292. 

WcraUerus,  comea.  de.  Tiratein,  pleb.  do.  —  (1231. 

5.1V.)  251 .371.  Siebe  auch  Domherren  t.  Salzburg. 
Heimburg.  Liupnldu»,  pleb.  de  —  (1240.25.VIU )  275.486. 
HengUtberg  (Hongnberg).  Ilertboldu»,  pleb.  de  —  (1221  15. L) 

227.252.  (1221.1.11.)  227. 253. 
Uirdinich,  aiehe  Irdinieh. 

Hvnhrm.  Sigehardua,  pleb.  de  -  (1161.)  93- 185. 
Uof.  VTaltben»,  pleb.  de  -  (1210  I.V.)  197.123. 
Homburg.  Conrad™,  pleb.  de  -  (1211.)  201  13'' 


Jaringeo  Heinrieua,  pleb.  de  —  (1234. 26. XII.)  264.423. 
Indlkhoven.  Fridericu»,  pleb.  de  -  (1210. I.V.)  197.123. 
Johann,  8t.  Ilcnnanntu,  pleb.  de  —  ofneiaüa  de  Leibnita. 
(1246. 26. m.)  293.600- 
Ulricu»,  plel«.  de  —  (1246. 23. X.)  301. 612. 
Irdinich.  Heinriena,  pleb.  de  —  (1225. 30. XII.)  236  297. 
Lanzeukirehen.  Hartwlen«,  pleb.  de  -  (1 146.)  53.277.  (1 1 46— 1 147  ) 

56. 29a  (1149.)  62.35. 
Laurich  (Laxni.-b).  Adelbertua,  plcb.  de  —  (1 168. 18.U.)  114.39. 
Hcinricnj.  capeU.  de  -  (1190.)  154.63. 
N.  X.  pleban.  de  -  (1245-)  295.585. 
Launen.  Eppo,  plcb.  de  —  (1147. 3. VII.)  57.7.  (1151.)  68.53. 

Ulacalcu*,  pleb.  de  —   (UM.)  154.63.  (1203. 8. H.) 
180  44. 

Hermannu»,  pleb.  de  —  (1216.24. IX.)  211. 177. 
Laurent,  8t.  «lebe  Fiat*  and  Honsberg. 
Lavant.  lt.iuricu*,  capcll.  Je  -  ("!*)  154  63. 

Couradn.,  pleb.  de  -  (1207. 21. XI.)  191.100. 
Larantgomund.  Gtinlnumi»,  plcb.  de  -  (1201)  171.10.  (1202. 
27.  IX)  175.29. 

Leibnita  (Libonz,  Libnitz  etc.).  Engelaralcus,  pleb.de—  (1153- 
20. XII.)  72.85. 
Keimbert,  pleb.  de  -    (1170.7. IX.)  120.29.  (1187. 
15. XII.)  148.33.  (1188. 30. UI.)  149.37.  (1190.) 
152.55. 

Heinrich,  pleb.  de  -  (1197. 28. IL)  164.113.  (1211.) 
199. 132.  (1215. 3. VI.)  210.169. 
Lcmanit*.  Albern,  pich,  de  —  (1211)  199  132. 

Rudolfua,  plob.  do  —  (1231  )  254.379. 
Lien*  (Luenz).  Ilertholdu»,  mag.  pleb.  de  —  (1246. 23. X.)  301.612. 

(1246.26. XI.)  302.615. 
Lind  (Llnt).  Heinrieua,  plcb.  de  —  (1210. 1-V.)  197.123.  (1233. 

29- XI.)  2Ü2.417. 
Liaereck.  Albertna  (fplcb.)  de  —  (1188. 14. IV.)  149.38. 
Eberhardu»,  pleb.  de  —  (1222.)  230.268. 
Itertboldns,  mag.  (Tplob.)  de  —    (1244.)  288-550. 
(1246.)  303  61«. 
Limpau.  Liu/o,  pleb.  de  —  (1153.)  71. 90.* 

N.  N.  plcb.  de  —  (1196.)  163.  HO. 
Luogingcn.  Ueinricua,  mag.  (pleb.?)  de   -  (1232.13.VTJL) 
258.402.  (1234.26.XII.)  264.423.  (1235. 3. VIU.) 
261.428.  (1236. 26. U.)  266.436. 
Maidberg.  Ortolfus,  plcb.  do  —  (1231.)  254.379. 
Mallentein.  Knroliw,  pleb.  de  —  (1209. 16. Vn.)  195.116. 

Theodoricu«,  plcb.  de  —  (1219.9.1.)  218.210.  (1221. 

12. IX.)  22«. 256. 
Arooldua,  pleb.  de  —  (1232. 13. Vni.)  258-402. 
Marburg.  Conradu«,  plcb.  de  —  (1215. 3. VL)  210.169. 
Marein.  (Merin).  Ileiuricn.«,  plcb.  do  -  (1187 . 15.XH.1  148  33. 

(1194.)  158  88. 
Martin,  8t.  aiehe  Hartberg,  Leibnitz. 
MaUee.  Otacharui,  (7  pleb.)  de  —  (1203.)  181.48. 

Gerhohn»,  (rpleb.)  d«  —  (1235. 3. VHT.)  264.428. 
Meingozburg.  Conradu«,  pleb.  de  -  (1215. 3. VL)  210.169. 
Micheldorf.  Waltlioro»,  pleb.  de  —  capell.  curiae  Salzbg.  (1197. 

28. IL)  164.113. 
MolzbüheL  Amelricu..  pleb.  de  -  (1232  13.  VUI.)  258.402. 
Moringen.  Gottfrtdua,  plob.  de  -  (1244.3. VIU.)  291  566. 
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Moibnrg.  Heinrieuf.  capell.  de  —  ( 1 160.)  88. 159.  ( 1  169.\  1 18. 16. 

tTUcalcnt,  sscerdos  dn  —  (12C-2.)  174.24. 
Mouekirchen.  Arnoldus,  pleb.  de  —  (1224. 5. 7X.)  234.285. 
Mühlhaeh.  Colo  longo«,  pleb.  de  -  (1231.)  254  379. 
MHhldorf.  Conradas,  pleb.  de  —  U201 .27.  VIU.)  171.11.(1202. 

17. XII.)  176.32-  (1203.6.1.)  178.41.  (1203.)  179.43. 
(1212.)  203.142.  (1216.24.1X.)  211.177.  (1216.) 
212.182.  (1217.)  213.186.  (1218  25. IX.)  217.207- 
(1219  -  IV.)  220.221.  (1222. 13.XI.)  230.267. 
(1222.)  230.268.  (1223. 26. XL)  232.275.  (1224. 
8. VIII)  234.284. 
UWiUcu«,  mag.  pleb.  de  —  (1230.6. L)  246  334. 
Muri  (Mttrshofen).  Geroldus,  pleb.  de  —  (1162. 17. XII.)  102.223. 

(1187. 15. Xn.)  148.33.  (1205.10.XI.)  187.79. 
Otachenw,  pleb.  de  -  (1220. 16.X.)  225.246.  (1232. 
13. VIII.)  258.402.    Siehe  auch  ArchidiaconaU-  in 
Steiermark  intra  raontes. 
Nabe.  Wernhardu«,  pleb.  do  —  (1211.)  199.132. 
Neunkirchen.  (Nlwcn-,  Niun-).  Mcginh&rdus,  pleb.de—  (1146— 
1147.)  56-289, 
Poppo,  pleb.  de  -  (H60.)  88-159.  (1161.)  91.174. 
El.erl.ardn«,  pleb.  de  -  (1187. 15. XII.)  148.33.  (1188. 
28. III.)  148.36.  (1189.)  149.47.  (1194.)  158.88. 
(1203.5. XII.)  183.57.  (1205.10.XI.)  187.79. 
Eberhardus,  pleb.  de  —  praepos.  Pataviensis.  (1220, 

16  .X.)  225.246, 
Conradus,  pleb.  de  —  (1232. 13. VUL)  258.402.  Siehe 
aach  Archidiaconate  in  Steiermark  intra  montes. 
Ncuatidt,  Wiener-.  WaJthcrua,  pleb.  do  —  (1211.)  199.132. 
Ostermuntig.  Fridcricus,  decan.  et  pleb.  de  -  (1162. 30.X.) 
102.222. 

Oettillg.  Ileinricus,  mag.  pleb.  de  —  (1218.)  217.206. 

Woxilo,  pleb  de  -  (1223.30. XU.)  236.297.  (1227. 
21.11.)  237.31). 
Oettllng.  (?Octting).  Lupus  pleb.  do  —  notarius.  (1246.21.  Vm.) 
300,  (jff!. 

Hab.  Werohardus,  pleb.  de  -  (1194,)  168.88.  (1215. 3. VI.) 
210.169. 

,  pleb.  de  -  (1178.1. III.)  131.15. 
Hcinricu«,  pleb.  de  —  (U70.5.X.)  121.32. 
Baditadt.  Pilgrirous,  pleb.  do  —  (1209. 14. VII.)  195.116. 

N.  N.  pleb.  do  —  (1224. 5. IX.)  234.285. 
Bantingon.  N.  N.  pleb.  de  —  (1155-9. XI.)  74.96. 
Beichenborg  (Bichenburch).  Rudbertua,  pleb.  do  —  (1213 . 17 .  XU) 
206.156. 

J,  Hartwicu»,  Marchwardm ,  Baeerdotcs  de  — 
(1213. 17. XBL)  206.156. 
!  (Rute,  Bath).  Waltberus,  pleb.  de  —  (1221 . 12. IX.)  228.256. 
(1222.13.XI.)  230.267.  (1222)  230.26a  (1223. 
25.  V.)  232.271.  (1231 JUV.)  25 1 .371.  (,  1234.26.  XII.) 
264.423. 

Riex.  Bertholdus,  pleb.  de  —  (1212.1.VTI.)  202.141. 

•    8t  Udalricus,  pleb.  de  -  (1212 . 1 .  VII.)  202 . 1 41. 
neinrieu»,  mag.  pleb.  de  -   (1222. 13. XI.)  230.267. 
(1223- 25. V.)  232.271. 
Ii,  8t.  jnxta  Rabam.  Liuprandns,  pleb.  de  —  (1221. 15. L) 
f.  252.  (1221.  I.II.)  227.253- 


Saltburghofon.  Rndigerus  de  Percbeini,  pleb.  de  —  (1208.11  .XII.) 

193.106.  (1209. 17. Vn.)  196.117.  (1211.30. VIU.) 
201 . 137. 

8chneita  (8neitse).  Rupertus,  pleb,  de  —  (1205. 17. XII)  187.80. 

(1205.)  187.82. 
1  Seckau.  Ortolras,  pleb.  de  —  (1232. 13. VIII.)  258.402- 
Geroldus,  capell.  de  —  (1195.)  161  102. 
Stainx.  Conradus,  pleb.  de  —  (1245.18  V.)  295- 584- 
Stall  (Stal).  Euperras,  capell.  de  (?)  —  (1195.)  161.102.  (1197. 

28.  II.)  164.113. 
Stephan,  St.  X.  N.  pleb.  de  —  (1178.1. in.)  131.15. 
Stephani,  St.  N.  N.  pleb.  de  ponte  —  (1196.)  161.102. 
Sternberg.  IMalricn«,  capeU.  de  —  (1195.)  161.102. 
Stiven  (SUffing).  Conradus,  pleb.  de  -   (1215.3.  VL)  210.169. 

H2I8.)  217.206.  r  1232. 13. VIU.)  258.402. 
Straninadorf.  Albertus,  mag.  pleb.  de  —  (1232. 13.  VIU.)  258.402- 
Prraiwfang.  I'dalrieu«,  pleb.  de  —  (1202. 17. Xn.)  176.32. 
Stulfeldcn.  Ileinricus,  pleb.  de  —  (1160.)  88.159.(1177—1183.) 

130.12. 

Rudigerus,  pleb.  de  —  (1210. I.V.)  197.123.  (1211) 

200.133.  (1211.)  201.136. 
Sulxau  (Salzowe).  Conradus,  pleb.  de  -  (1201 .27. VIU.)  171 .11. 

11202. 17. XU.)  176  .  32.    (1203.)  179.43.  (1204. 

18- IV.)  184.68.    (1204.18.IV.)  185. 69.  (1204.) 

185.7a  (1204. 17. XU.)  187.80. 
Urban,  St.  Karohu,  pleb.  de  —  (1178. l.UI.)  131.15. 
Wannersdorf.  H.  pleb.  de  —  (1170.)  121  34. 
WcimarsTelden  (Weidmannafelden).  Ulricua,  mag.  pleb.  de  — 

(1229.30. V.)  245.328. 
Wcisaonkirchen  (Wixienchircbcn).  D.  pleb.  de  —  (1196.)  163-110. 

Albertus,  pleb.  de  -  (1208.)   193.107.  (1210. I.V.) 

197.123. 

Hormannus,  pleb.  da  -   (1233. 19.  XI.)  262.417. 
Weitenilfeld  (Witcnsvelt).  Erchouhardus,  aacerdos  de  —  (1152. 

29.1.)  67.56.  (1157. 15. Ul.)  79.119*. 
Welx.  Chuono,  pleb.  de  —  (1203-1204.)  183.59. 
Wenlngen.  Otto,  pleban.  de  —  (1219. 6-V.)  221-223. 
Werfen.  Albero,  capell.  de.  (1193.)  161.102. 
Widea  Llutoldu»,  pleb.  de  —  (1 187. 15. XU.)  148. 33. 
Zciring  (Zürich).  Geroldu«,  pleb.  de  —  (U94.)  158.88. 
ZeUavh.  Albertus,  subdiaconus  de  —  (1204. 18. UL)  184.67. 


Albvrinas,  pleb.  do  —  ?  (1179. 14.  IL)  133.26. 
Bernhardu»,  pleb.  de  —  ?  (1115.)  5.20. 
Cadoldus,  pleb.  de-?  (1115.)  5.20. 
Gernldus,  pleb.  de-?  (117914. IL)  133.26. 
Griffe,  pleb.  de  —  ?  (1115.)  3.20. 
Hermannas,  pleb.  de  —  ?  (1115.)  5.20. 
Wolfranmiu»,  pleb.  de-?  (1179. 14.U.)  133.26. 

Cnrial-Clenu 

Kanzler,  Notare,  Magister,  Capellane. 
Adalbcrtus,  cancell.  ünp.  i  1107 — 1109.)  2.6*. 
Albericu*,  mag.  notar.  (1246.21  .VIII.)  299.606. 

mag.  notar.  Salzbg.  (1213. 29. XI.) 205  153.  (1213. 
17. XU.)  206.155.  (1213. 3. VI.  1  210.169.  (1216. 
24. IX.)  211.177.  (1217.4.  VL)  214.192. 
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üertboldu  Je  XUfen,  regali»  anlae  prothonoUr.  {1213.12.VU.) 

205.151.  (1214.19.11.)  206.157. 
Bertholdtu,  notarins  dacli  Bawariae.  (1203.24.1.)  183.64. 
Burchardua  de  Colonia,  imperial!«  anlae  notar.  (1161.)  96.196. 

(1161.)  96. 199.   (1161.)  97.200.   (1178. 14. VI.) 

131.18. 

Conrndos,  uotaritw  Salzbg.    (1202. 17.XIL)  176.32.  (1210.) 

197.121.  (1210  )197.122  (1211  30. VIII.)  201. 137. 
Dietmar»«,  notar.  eapell.  Salibg.  (1244-3.V1II.)  291.666. 
Feuchten,  liehe  Swikenu. 

Gotfridn»,  cancell.  imper.  (1178.14. VL)  131.18.  (1180.13. VII) 
137.38. 

Gotscalco»,  notar.  (1236. 26- II.)  266.436. 

Hnrtfridu»,  notar.  Salzbg.  (1188.7. VI.)  149.39.  (1190.)  154.63. 
Hortmannu«,  notar.  (1219.6.  V.)  221 -223. 

Heinricn»,  arehicapelL  et  notar.  imper.  (1158.)  80. 124.  (1158.) 
82.131. 

Hrinricna,  mag.  notar.  8alzbg.   (1219.6. V.)  221.223.  (1221. 

4. Vin.)  227.255.  (1227  21 .11.)  237.300.  C1229. 

26. IV.)  244.326.  (1229. 26. IV.)  244.327.  (1229. 

20. V.)  245.328.  (1230.5. L)  246.334.  (1231. 5. IV.) 

251.371.  (1231. 3. XII.)  254.380.   (1232. 13.  VIII.) 

258.402.  (1232.9.X.)  259.403.   (1238.)  270.463. 

(1238.)  271.464.  (1238.)  271.463.  (1239.22.1V.) 

protbonotar.  272. 472.  (1240.)  277.498.  (1243. 26  X.) 

287. 542.  (1244.21.111.)  prothouotar.  289.554. 
Lnttrentia»,  notar.  (1212. 1  .VII.)  202.141. 
Liutoldua,  notariux  ducU  Karintbiae.  (1240. 10.X.)  276.491. 
Meginhardus,  capelL  et  notar.  (1168. 21.  VIII.)  61.125. 
Xiffen,  siehe  Bertholdug. 

Rudbcrtufl,  notar.  Salzbg.  (1144. 23. X.)  49.259.  (1144. 3. XI.) 

49.26a  (1146.20.X1I.)  55.287. 
Kudgemj,  notar.  Salzbg.  (1177. 20. IX.)  129.5.  (1179  10-11.) 

prothoautnr.  132-25. 
Itndolftu,  notar.  imper.  (1178. 14. VI.)  131.18.)  (1180. 13. VII.) 

137.38.  (1182. 26. IX.)  protbonotar.  imper.  141.57. 

(1182. 2!». IX.)  141.58. 
Sifridtu,  protbonotar.  imper.  (1205. 24. V.)  186.77.  (1207. 9. in.) 

188  87. 

Swikerus  de  Fncbtcn,  notar.  (1165-1166.)  111  19. 
Ulrieu»,  cancell.  imper.  (1162  —I.)  97.203. 
Waltheru»,  notnr.  Salibg.  (1240.)  277.498. 
Witogoviu»,  notar.  epücopi  Scccov.  (1239. 22. IV.)  272.472. 


Abel,  magistcr.  (1213. 23. XI.)  205.154. 
Albertus,  mag.  (1213. 29. XI.)  205.154. 

Arnoldu»  de  Uocmia,  mag.   (1203.6.1.)  178.41.  (1203.)  eapell. 

curia*-  Salzbg.  170.4.1.  (1203. 8  II.)  180.44. 
Bertholda»  logici..«,  mag.  (1235. IN. X.)  266. 434. 
Couradii»,  m»?.  Ijit<ranensis.  ( 1 22; ►  30. V.)  245.328. 
Conradu»  de  Marbnrg,  mag.  (1215.22  VII.)  inemor.  264.427. 
Hartmannus,  mnt'.  (1219.9. 1.)  2IS. 210.  (1221. 4.  VIII.) 227  255. 
ll  -i-iricus  mag.  (1210. 9.1.)  218  2ia 
Huer«,  mag.  diiicoii.  Jiuhh  n»i«.  (1180. 2. II.)  135.34. 
G-rhardn»,  mag.  (1246.21  .VIII.)  2^>.0OÖ. 
Liuprnndat,  m«g.  (1221.4 .  VIII.»  227.255. 

MiirchiviMdiH,  macr.  .lecn-lnrum  Bononiae.  (1232.25*111)  2->j.383. 
Mardiwanlti«,  m  ii;.  de  Patinn.  (12;ö.3.V11I.)  264.438 


Rii]>«rtu»,  mag.  (1201.27.VHl.)  171.11. 

Symon,  mag.  (1203.6. L)  178.41.  (1203.)  179.43.  (1203.1.  IX) 

181. 50. 
Ulrieua,  mag.  (1220.)  227  - 250. 


Albero,  eapell.  (1221. 4. VIII.)  227.255. 

Boemtu  Grcgorius,  eapell.  (1195.)  161. 102. 

C,  eapell  imper.  (1163)  98.206. 

Chunzo,  ecdc.ia.tieu«.  (1243. 16.X.)  287. 642. 

Eekehardu»  de  Tanne,  elericns.  (1244.)  288.550. 

Egilolfos,  eapeU.  imper.  (1180. 2. II.)  135.34. 

Engelbertns,  »acerdos.  (»201  27.VIU.)  171.11. 

Gotfridos,  capelL  (1179.14.11.)  133.26. 

Hmnricu»,  eapell.  (1138-1147.)  37.208. 

Heinrictu,  eapell.  dacia  Atutriae.  (1211.)  200. 135. 

Helarien»  B»ite»i«,  «aeerdo«.  (1232  13. VIII.)  258.402. 

lliltprandna,  eapell.  (1179.14  II.)  133.26. 

Liupoldu»,  eremita.  (1212.)  203.142. 

Liuprandtu,  capelL  (1219. 6.  V.)  221.223. 

Ludwicius  eapell.  (1221.  1 .  VIII.)  227  .255. 

Meinbalmoa,  eapell.  (1168.18.11.)  114.39. 

Reinliarda»,  eapell.  imper.  (1194.)  158. 88. 

Beinoldo»,  preab.  (1175  2.1X.)  126  66.  (1177.30  VII.)  127  72. 

(1189-120tt)  152.54. 
Riwinna,  capelL  (1213. 17. XII.)  206.186. 
Waltheru«,  eapell.  (1219.6.  V.)  221. 223. 
Weruheru»  »aeerdo».  (1145. 3. VIII.)  52.271. 

Eegular-Cleruf. 

Acbon  (ProjwU-i  St.  Albert  «oA 
Siboto,  praepo».  (1209  16. VI.)  195.114. 

Admont. 
Wecilo,  abba».  (1107.)  2.6. 

Wolvoldu«,  «Mim.    (1115.)  5.20.    (1122.)  9. 46.  (1132-1137.) 

24.140.  (1137.6.1.)  32.178. 
Gotfridn»  I.,  abba».  (1I3S  —  I.)  34. 191.  (1 139.22.111.)  38-210. 

(1140.)  II  -219.  (11*3  )47.247.  (1144. 14.  V.)48. 255. 

(1144. 2:3.  V.)  48  256.  (1144- 23.X.)  49  259.  (1144.) 

51  265.    (1116.)  54  282.    (1147. 20.XU.)  55.287. 

(1147  3. VII.)  57  7.    (1147  4. VII.)  58.a  (1150 

13. XII.)  63.40.  ( 1131- 19- III.)  64.46.  (1152  29  I.) 

67.56.  (1152.15. IX.)  ti!).66.  (1152.20  IX.)  69. 67. 

(1153.)  71.80.  (1155. 9.XI.)  74.9«.  (1155.)  74  97. 

(1157.25  V.)  7!).  120.  (1159.)  85. 145.  (II»*».,  89.160. 

(1161. 6.IX.)  94.190.  (1162  -  I.)  98. 205.  (1162.  - 

12. IV.)  100.214.  (1163.)  106.244. 
Lintoldu«,  abba».    (Ilti8  27.l.)   114  38.     1168. 3. III.)  114.40. 

(llti9.3.IV.)  117.12  (1170- m.)  120  27. 
Rudnlfus,  abba».  (1177.)  129.4. 

Nennen»,  abba«.  (1180.2. ll.j  135.34.  (1195.)  memor.  Dil  100. 

Rudulfu»,  abba».  151.52.  (11H5.)  161  100. 

Johanne»,  abbas.  (I1<».1.)  Hi:M34.  (1201.)  171 .10.  (1202.)  175.30. 

(12:;-  >  memor.  271.466. 
Rudisrrn»,  nl.b.u.  ( 120:5.)  lbJ.56. 
Woi-t-imu».  abba.,.  (12U7.)  1*8.86- 
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Gotfridn»  H.,  abbas.  (1210.29. VIT.)  199.128.  (1211.)  300.135. 

0216.  24. Dt.)  211  177.   (1216.  23. U.)  216.199. 
(1218.22.V1.)  216-203.   (1218.25. IX)  217  207. 
(1219.)  222.226.  (1224. 2. V.)  232.277. 
abbas.  (1231-1242.)  254-382.  (1232.)  254.383. 


Ahausen. 

Heinricui,  praepo».  de  -  (1180.2.H.)  135. 34. 

Aldersbach. 
Pilgrimna,  abba».  (1147.3. VU.)  57.7. 

Altaieb  (Nieder-) 
Poppo,  abbaa.  (1219.)  220. 220. 

Andrae,  8t  (In  Larant). 
K.  N.  praepo«  (1225.25.VU.)  235.291. 

Arnoldstelo. 
sbba».  (U92-9.VI.)  156.74. 

Atl. 

i»,  abba».  (1129. 31. VIL)  19110. 
Weeelinu«,  abbas.  (1150. 13.XIL)  63.40 
Albericus,  abbaa.  (1155. 24. X.)  74. 95. 
Pabo,  abha«.  (1195.)  161.100. 

Au. 

Herbordu»,  praepo».   (1129. 31. VII.)  19.110.    (1130.)  21.123. 

(1139.22.111)38.210.  (1143.) 47.247.  (1144.23. V.) 

48.256.  (1144.23.X.)  49.259.  (1147. U.V.)  57.6. 

(1147.3. Vit) 57.7.  (1147. 4. VII). 58  8.  (1151.i66.54. 
Lothariu»  (Lutherae),  praepo*.  (1156  23. IX.) 78.115.  (1156-1160.1 

78.116.    (1159. 16. VI.)  83.139.    (1159.)  85.145. 

(1165-1160)110.16.  (1181.)  139.45. 
Pnbo,  praepo*.  (1195. 15. XI.)  160.99.   (1198.)  166  24.  (1198.) 

167.130.  (1203. 17. XII.)  187.80. 
Conradu»,  praepoe.  (1229.)  245.329.  (1245.)  204.579. 

8t.  Paal  (Im  LaTaiittlialj. 
Wccelo.  (11 17- 11 18.)  304.2. 

Bruno,  abba«.  (1H5.)5.20.  (1 1 17— 1118  )  304.2.  (1136.:  30. 169. 
Wernherus,  abba«.  (1139. 10.  X.)  38.213.  (1140.)  41 .21'.).  (1144.) 

51  265.  (1145.2.  IV.)  52.270.  (1146. 10. V.)  53.278. 

1148.)  «0.21.  (1151. 19. HL)  64.46.  (1153.)  71  .SO. 

(1155.9. XI.)  74.96.  (1155.)  74. 97.  (1158.18.IX.) 

81.129. 

PHgriiqn»,  abbas.  (U61.6.LX.)  94.190.  ^167. 30.  VIII.)  113.36. 

(1170-IIL)  120  27.  (1189  25  VII.)  151. 48.  (1183.) 
151.51. 

l/lrieus,  abba».    (1192. 9.VL)  156. 74.    (1205. 10.XI.)  187. 79. 

(1213.29. XI.)  205.154. 
Conrad«»,  «blwv«.  (1222. 13. XI.)  2W  267.  (1231.)  251  379. 
Hartwicus,  abba-..  .;  1240. 10. X.)  276  491- 


Albero,  Alu:irdii*,  KkiI^tbs 


(1213. 25». XI.)  205.151. 


Baumbarg. 

(1143.) 47.247.  (1144.23. V.)48. 256.  (1144. 
23.X.)  49.259.  (1 144.3. XI.)  49. 26a  (1146-1147.) 
55.288.  (1147. 3. VU.)  57.7.  (1152. 26. V.)  68.61. 
(1155—11610  75.104.  (1155-U61.)75.105.  ,1156. 

12.  VII.)  77.111.  (1159.)  85.145.  (1163.)  106.245. 
MflngotM,  praepos.  (1179. 10.11.)  132.25.  (U80.2.IX)  135.34. 
Marsüiu«,  praepo«.  (1191.)  155.7a  (1)92.)  157.75. 

Otto,  praepo».  (1195. 15.XL)  160.99.  (1198.)  166. 124.  (119*.) 

167.130.  (1202.)  176.33.  (1202.)  177.35.  (1203. 
17. XU)  187.80. 
Ebexhardus.  praepo*.  (1238 . 18 .  XL) 271 . 467.  ( 1240. 10 .  L)  273 . 478. 
raapoi.  (1244.)  289.553.  (1244.)  291.567. 

Belen. 
abbas.  (1136.)  30.169. 

Berchtesgaden. 

Ebenrina«,  praepo..  (112».31.VII.)  19.110. 

Hugo  L,  praepo».  (1139.22. III.)  38.210.  (1142.)  43.232.  (1142. 

6.IX.)44.233.(1142-1147.)45.239  (1143.)  47.247. 

(1144.23. V.)  48  256.  (1144.23. X.)  49.259.  ("1144. 

3. XL)  49.260.  (1146—1147.)  55.288.  (1147. 11 .  V.) 

57.6.  (1147. 4. VIL)  58.8.  (1148.)  60.21.  (1150. 

13.  XIL)  63.40. 

Heinricu.  L,  praepo«.  (1151  -  XII.)  66.52.  (1151.) 66.54.  (1151.) 

66.55.  (1152.29.I.)67.5e.  (1 155.)  74.97.(1155-1 160.) 
75.103.  (1159. 16.VII.)  83.139.  (1160  — L)  86.151. 
(1160  —  n.)  87.155.  (1160. 8. VI.)  88.158.  (1161. 
l.VI.)  92.181.  (1 168.3. III.)  114.40.  (1169. 3. IV.) 
117.12.  (117Ü  —  III.)  120.27.  (1174. 26. V.)  124.55. 
(1174.)  125.56. 

FridoricuaL,  praepo».  (1178. 14. VI.)  131 . 18.  (1180.2.II.)  135.34 
WcruUarduj,  praepoB.  (1 195. 15. XI.)  160.99.  (1195.)  161- 10 \ 

(1196. 11. XII.)  162.109.  (U97.)  163.111.  (1197 

13.1.)  ira.112.  (1198.)  165. 122.  (1198.)  166. 124. 

(1198.)  167.130. 
noßo  IL,  (1205.24. V.)  186- 77. 
Fridrriciu  II.,  pracpoB.  (1211. 30. VIII.)  201.137. 
Hciaricus  IL,  praepo«.  (1225.30. XII.)  236.297.  (1229. 26. IV.) 

244.326.  (1229  26.1V.)  244.327. 
Frid?ricus  LIL,  praepo».  (1231 .3.  VIIL)  252.373. 
Wernheru»,  praepo«.  (1240. 10.L)  273.478.  (1241)  279.509. 


(.'rUlricufi,  docanu-  de  -  (11ÜS.)  165.122. 

Fridcricu«,  Gotfridus,  Marchward o»,  Badplfu«,  presh.  de  -  (1198.  , 
1U5.122. 

Walthcrus,  canon.  (1241.)  279 .509. 

St.  Petrr  (in  Carniaj. 
Eppo,  praepo».  (1212. 1  .VII.)  202.141. 

Beuerberg. 

Hcinricus,  prnqio».  (1147. 3. VIL)  57.7 

Beurn  (Ihtnodict-) 
Waltltprn..  »!.».:.<.  rill.;.  54.2.^2. 
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He  um  (Micbel.). 

Heinricua,  abbas.  (1144.23.V.I  48  .  256.  (1147.3.  VII.)  87.7. 

( 1 147.4.  V1L)38  .8.  ( 1 1 50. 13.Xn.)  63.4a  (1 163— 1 161.) 

75. 105.  (1159.)  83.145.  (lltXX)  88.159. 
WaJthcm».  abbas.  (1180.)  151.51. 

UupoMtt»,  abba».  (1195. 15.  XL)  160.09.  (1105.)  1C1.100. 
Fridericu»,  abbat.  (1216. 24. IX.)  211.  177. 
Bertlioldn»,  abba*  mag.  (1229.5.1.)  243  325. 

Biburg. 

Conrad™,  abba».  (1147. 3Vn.)  57.7.  (1147. 4.  VH.)  58.8.  (1148.) 

80.21.  (1157—1159.)  79.122. 
Hfinricna,  abba».  (1167.)  113.33. 
Johanne»,  abba».  (1199.)  109.134. 

Polling- 

Chuno.  praepo«.  (1147.3.  VII.)  57.7.  (1150. 13. XII/  63.40. 
Pomoack. 

N.  N.  abbas,  (1240.2.  VII.)  274.482. 

Brixcn. 

R.  abt««  managt,  ad  gratia*  s.  Maria«.  (1123-1147.)  16.92. 

Buch  (? Fulda). 
N  M.  abbaa.  (1233  22.V1L)  264.427. 

K  a  i »  b  o  i  m. 
O/urmlu»,  ubba».  (1224. 6. Vm.)  234.283. 

Chiemsee  (Herren-). 
Sighoto,  praepo«.  (1123.)  10.55. 
Hartmannns,  praepo».  (1129.31  .VII  )  II).  HO. 
Chnno,  prae,»».  (113!*  -  HI.)  37.2J9.  (1139.22  III.)  38.210. 

<  1 I44.23.V.)48.25G.(I 144.23.X.>iÜ.259.(114G-I147.) 

55.288.  (1147.3. VII.)  57.7.  (1147. 4. VII)  58.8. 

(1148.)  60.21.  (1150.13.XU  )  63  40.  (1151.)  66.54. 

(1152.20. V.)  68.GI. 
Uiialrien*.  praepo».  (1155— 1160.)  75  .103.  (1150—1161.1  75.103. 

(1130-1160.)  78. 117.  (U38.12.IX.)  81.127.  (1159. 

10  VII.)  83.139.  (1159.)  85.146.   (1160.8  VI.) 

88. 158.  (1160.) 88. 159.  (1161. 9. IV.)  91. 175.  (1161. 

1.VI.)92.181.(1161.)93.185.(1161.24.X1I.)97.201. 

(1162. 17. Xn.)  102.223.   (1166. 20. IX.)  111.25. 

(1167  6. IU.)  112.28.  (1169. 3. IV.)  117.12. 
Kudolfua,  praepo».  (1179. 10.11.)  132.25.  (1180. 2. II.)  135.34. 
Sigboto,  prarpos.  (1187—1198.)  148  35.  (1193. 25. XI.)  160.99. 

(1193.)  161.10O. 
AlberWa,  praepo*.   (1198.)  165.123.  (1198.)  166.124.  (1198.) 

166.120.  (III«*-)  167.13a  (1202.27. IX.)  175.29. 

(1202. 17. XU.)  176  .  32.  (1202.)  176.33.  (1202.) 

177.35.  (1203.21.1.)  179.42.  (1203.)  179.43.  (1203. 

8.II.)  180.44.  (I203.28.m.)  180.45.  (1203.22. V.) 

181.46.  (1203.)  181.48. 
Conradn«,  pr»e|*>«.  (1205.)  187. 82.  (1216  )  213.187. 
Htinricus,  praopos.  (1244.)  293.571. 


Chnno,  cellerarln».  (1187-1198.)  148.35. 


Eberndorf,  siebe  Jauo. 

Eboracb. 
Adam,  abbaa.  (1149.)  62.34. 

Elienbacb,  (St.  Veit). 
Pilgritnu*.  abba«.  (1144.23. V.)  48.256. 

Udairicu»,  abba..  (1150. 13. XU.)  63.40.  (1135.)  74. 97.  (1119.) 
85. 145. 

Wernborns,  abba»  (1162. 30. X.)  102.222. 

St  Florian. 

Otto,  praepo».  (1211.)  200.135. 
C.  (?)  praepo«.  0216.)  212.182. 

Altmanntii,  praepo».  (1217.)  213.186.  (1222. 15. L)  229.263. 
Wemhnrdu»,  praepo».  (I229.3.XII.)  245.33a 

Völkermarkt. 

Kopertus,  praepo«.  (1218.)  217.206. 

Farmbach. 

Wirntu,  abba«.  (1125.)  13.76. 
Dietricu«,  abba».  (1146. 11. XI.)  54.284. 

Werobanlus,  abbaa.  (1151  -  XII.)  66.52.  (1155.)  74.97.  (1162. 

17. XII.)  102.223. 
Ortolm*,  abbas.  (1165-1166.)  111-19. 

Hciurieu»,  abbas.  (1179. 14-11.)  133.26.  (1188.28.IH.)  148.36. 

(1195.)  161.100. 
Heiilcnricu»,  abbas.  (1233. 12.VIIL)  262.414. 


Albero.  prior.  (1162. 17.XI1.)  102.223. 

Freiaing. 

Wlchiuannu»,  praepo».  «.  Andreae  —  (1129. 31. VII.)  19.110.  . 
Conradu«,  praepo«.  ».  Andrew  -  (1180.2.U.)  135.34. 
nerrien«,  praepo«.  ».  Ca»toll  —  (1129.31  .VU.)  19.110. 
Heiuricn«,  praepo».  s.  Viü  —  (1129. 31.  VII.)  19.110. 
Hoholdus,  praepo«.  «.  Zenonis  -  (1129.31. VH.)  19. 110. 

Frioaaeh. 
o)  St.  Barlh'jLmnu. 
Karolu»,  praepo«.  (1217. 4. VI.)  214.192.  (1218  22. VI.)  216.203. 

(1218.)  217.205. 
Bornhardu»,  praepo»,  mag.  (1219. 6.V.)  221.223.  (1221. 15. L) 

227.252.  (1221.)  228.200.  (1222.13.XI.)  230.267. 

(1222.)230.268.(1224.2.V.)pieb.  in  VUcha232.277. 

(1226.)  237.298.  (1227. 21. H.)  237.300.  (1227.) 

239.309.  (1229. 3. Xn.)  245.330.  (1230.5.1.)  246.334 

(1231.)  254.379.  (1232. 13.  VUI.)  258.402.  (1232. 

9.X.)  239.403.  ( 1233 . 12 .  VIII.)  262.41 4.  ( 1234 . 13 . 11.) 

263-419.  (1234. 19. EL)  263.420.  (1238.)  270.463. 

(1238.)  271 .465.  (1240. 10. 1.)  273.478.  (1240.6.XII.) 

276.493.  (1243.)  285. 534.  (1243.)  288.539.  (1243. 

16.X.)  287.542.    (1245. 18.V.)  295.584.  (1243 

21. VII.)  296  391.  (1246.21  .XI.)  302.614. 
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B«rnb*rdtu,  «eolatttco»  —  (1245. 21. VII.)  296.590. 
Heinricu«,  tcolasticni  —  (1246- 26. XI.)  302.615. 
Benedictas,  canon.  (1178. 1  .III.)]  131 . 15. 

Bertholdiu,  onoii.  (1191. II. IV.)  154  67.  (1198.9.VI.i  156.74. 
Bertholdut  de  Torring*.  cuoo.  (1240 . 12 .  IX.)  27«  .  490. 
Pilgrimu»,  canon.  (1191. 11. IV.)  154.67.  (1192.0. VI.)  156.74. 
Conrad™,  canon.  (1246.26. XI.)  302.615. 
Dietmaro»,  canon.  (1192. 9. VI.)  156.74. 

Dietrictt»,  canon.  (1243. 1 6. X) 207.542.  (1243. 18. XII.)  288.545. 

(1245.)  295.586.   (1246. 23. X.)  301.612.  (1246. 

26-XL)  302.615. 
Gc-tfridu»,  canon.  (1191.11  IV.)   154  67.  (1132.9. VL)   156  74. 
Heinricu»  de  Loguin  (?gen),  canon.  (1240. 12. IX.)  270.491». 
Heinricu«,  ma*.  canon.  (1229.30. V.)  245  328.  (1246.13  IX.) 

3OO.608. 

Ltapoldu»,  canon.  (1218.)  217.206. 

Ricncrw  (Kcichardos),  canon.    (119111  IV.)   154.67.  (1194.) 
158.88. 

Ulrteua  d«  Weiroarsvelde,  mag.  canon.  (1230 . 5 . 1.)  246 . 334.  (1238,) 

271  465.  (1240  12. IX.)  276.490. 
Waith«™»,  canun.  (1218-1217.206.  {1236  26-U.)2CG.436.  (1243.) 

284. 529. 

Wernheru»,  canon.  (1218.)  217.206. 


Conradu»,  sacerdo».  (1243. 18. XII.)  288.545. 
Dietwinu»,  »Mcrd..».  (1215. 18. V.)  295.584. 

b)  St.  Vigilius. 

Hartwien»,  praepo».    (1240.6. XI  I.)  276.493.    (1244.)  288.550. 

(1246. 21. XI.)  302. 614.  (1246.)  303.616. 
Conradu*,  Dietiuama,  canonici  (1216. 21. X.)  302.612. 

8t.  Gallen. 
X.  X.  abba«.  .1232  —  IV.)  256.392. 

G  a  r  f. 

Hugo,  praipos.   (1129.31  VII.)  1!).110.   (1139  —  in.)  37.209. 

(1139.22III.)38.210.  (1144. 23. V.)  48.256.  (1144. 

23.X.)  49.25».  .1146-1147.)  55.288.  (1147. U.V.) 

57. 6.    (1147. 3. VII.)  57.7.    (1147. 4. VII.)  58.8. 

(1150.)  64.42.  (1150— 1158.)  64.44. 
Ilrioricu«  I.  praepo».  (1159.) 85  . 146.  (1 161 .9.  IV.)  91 . 175.H162- 

30.X.)  102. 222.  .1163.)  106.245-  (1163.)  107. 246. 

(1155-1166.)  110.18.  (1168  27.1.)  114.38.  (1169. 

3.  IV.)  11712. 
Egclolftu,  praepo».  capellanu»  imperatoris.  (1170.)  119. 19. 
Johann«,  praepo,.  (1178.)  131  14.  (1179. 10.11.)  132. 25.  (1179. 

14.  n.)  133.26. 

Bertholdu»,  praepos.  (1195. 15. XI.)  160-99.  (1195.)  161  100. 
Adflunua  (Adclwinu»),  praepo».  (1198.)  166. 124.  (1198.)  167.130. 

(1203. 8.II.)  190.44.  (1203. 17. XIL)  187.80.  (1210.) 

199. 131. 

HeinrictuH.  praepo».  (1219.)  224.238. 
Fridericut,  praepo«.  (1229.1  246. 333. 

Gar  iten. 
Conradu,  abbat.  (1169  )  11 9  . 22. 
Hadmaru»,  abba».  (1211.)  200.135.  (1216.)  212.182. 


St.  Georg  (im  Schwarawald). 
Theogerua,  abba»..(1115.)  4.19. 

I 

St  Georg  (am  Läng*»). 
Uta,  abbatiisa.  (1152. 15. IX.)  69.66. 

Bertha,  abbati«*.  (1175. 2. IX.)  126-66.  (1177. 30. VH.)  127. 72. 
A.  abbatiata.  (1189—1200.)  152  54. 
A.  priori»!«.  (1175. 2. IX.)  126.66. 


Albero,  prior.  (1192. 9. VI.)  156.74. 

Oösi. 

Albaidi»,  abbatitaa.  (1178.1.  III.)  131.15. 
Ottilia,  abbatitsn.  (1203.)  182-56. 
N.  X.  abbatj«»a.  (1220.)  229.250. 


Bertha,  moniali..  (1187. 15. XU.)  148.33- 

GStweig. 

Wernheru»,  abbat.  (1151  —  XIL)  66.52. 
Weiilo,  abbat.  (1211.)  200.135. 

Hall  (St  Zeno,  Keichonhall). 

Lanio,  praepo».    (1136. 5. IV.)  30. 167.    (1139.22. HI.)  38-210- 

(1141. 23. V.)  48.256.  (1144.23  X.)  49.259. 
Hoinricu»,  praepo».    (1 147.3. VU.)  57.7.    (1152-26-V.)  68-61- 

(1158. 16.  IX.)  meraor.  81.128. 
Wctnumu,  praepo».  (1158. 16.  IX)  81 . 128.  (1159. 16. VI.)  83. 139. 

(1159.)85.145.  (I159.)85  146.  (1 159.16. XL) 85.147. 

(116t». 8  VI.)  88.158.  (1161.1. VI.)  92.181. 
Adclhardu»,  prnei>o».    (1169. 3. IV.)   117. 12.    (1169.)  118.18. 

(1170  —  III.)  120.27.  (1180.2  II.)  135.34. 
Wichmannu»,  praepos.  (1188.)  149. 42.  (1191.)  155.70.  (1191— 

1193.)   156  .  71.    (1193.)  158  .  83    (1195. 15.  XI.) 

160.99. 

Conradu»,  praepo«.  (1197.)  163.111.(1197.13.1.)  163.112.  (1198.) 

165.122.  (1203.21.1.)  179.42/1203. 8. U.)  180.44. 
Pabo,  praepo«.  (1212.)  203.142. 
Ott«,  praepo».  (1223.)  231.269. 

Dietricua,  praepo«.  (1238. 18. XI.)  271.467.  (1240.)  273.478. 


Otto,  pre»b.  et  canon.  (1212.)  203.142. 

Hclmward. 
Tbietmarn»,  abba».  (1106-23  X.)  1.5. 

Herafeld. 
Beginhardtu,  abbat.  (1107—1109.)  2.6*. 

Herxogenbnrg  (St  Georg). 
Heinricn»,  praepo».  (1227.)  239.309. 

H  o  f  (8t  Maximilian  im  Pongau). 
(Bischofthofen.) 

Adelberta»,  praepo».  (1155  . 9  .  XI )  74.96.  (1155.)  74.97.  (1156. 

16. IV.)  76.105».  (1158  21. VIIL)  80.125.  (1158- 
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1164.)  82  132.  (1133.)  85.145.  (1159. 14. XII.) 
86.148.  (1159. 20.XII.J86. 149.  (HCl. 9 .IV.) 91. 174. 
(1I61.6.IX.)94190.  (1162. 30.X.)  102.222.  (1162 
17.  XII.)  102.223.  (1168.27.1.)  114.38.  (1169. 
3. IV.)  117.12.  (1170-  UI.)  120.27.  (1174  6  VII.) 
125. 59. 

i.  (1177-1183.)  130. 11.  (1179. 14.11.)  133.26. 
(1209. 14. VII.)   195  116.    (1209.17. IX.) 
196.117. 

ITof  (bei  St.  Lambrecht). 
,  rertor  ».  Michaeli»  in  Hof.  (1221 .4. VIU.)  227  255. 

Högolw«rd 

Tagibertns,  praepo«.  (?)  (1129  31  VII.)  19  110. 
Udalricua,  praepo».  (1 147.3. VII.)  57.7. 

aepo*.  (1155-1161.)  76.106.  (1158—1164.)  82.132. 
(1159.)  85.145.  (1161  1. VI.)  92  181.  U169.3.1V.I 
117.12. 

Helmbertus,  pracp<«.  (1177  20.  IX.)  129  5. 
Ilcinricu»  I.  praepo«.  (1193.)  158.83.  (1195.)  161-100.  (1198.) 
167.130. 

Otto,  praepoa.  (1204. 18. IV.)  184. 68. 

llemiauno*,  pra.pos.  (1218.)  217.206.  (1218. 25. IX.)  217. 207. 

(1224.5. IX.)  SM  2W. 
Engelbert.«,  prnepo».    (1225  .30  XII.)  236  297.    U229  26. IV.) 

244.326.  (1229. 36-1V.)  244.327. 
Heinrlcus  II.  pruepos.  (1241 .22.VIH.)279.506».  (1244.)291  567. 

Jtun  (Oeberndorf). 
Otto,  praepo*.  (1167.30  VIII.)  1 13.36. 

I Immun« tc  r 
Udalrieu»,  praepos.  (1177.20  IX...  129  5. 

Inuiclion. 

Ortolfu»,  praepo».  (1187.19.1V.)  147  .31. 
C.  praepo».  (1230  -  VII.)  248.346. 

Isen 

Perchtoldu»,  praepos.  (1180.2  II.)  135  34. 

Kerpen  (Karpenaj. 
Gerbardu»,  praepo».  (12«»  16. VI.)  195.114. 

Krcmamii  tister, 

IrmHerto»,  abbas.  (1160.)  89.160.  (Hü).)  89. 161. 
Alrammus  II.,  abkaut.  (1170.)  122.35. 
Maueßoldu»,  ahba«.  ( 1205. 26. XII.)  1*7. 81. 

Kreuz  (Heiligen- 1. 

Heiorieu»,  abbaut.  (1180.1. II.)  i:J5.34.    (1180  -  IU.)  136  35. 

(1182  9. V.)  140.53. 
Wernborn»,  ab  bau.  (1211.)  200. 135  (1220.15  I.)  229  263.  (1225. 

25.  VII.)  235  291. 


Lambach. 
Otto,  abbat.  (1233.11.Vni.)  262  414. 

St.  Lambrecht. 

üdalrico»,  abbas.  (1132-1147-1  24. 140.  (1136.)  30  169.  (1137.) 

32  179.    (1139  .  22  III.)  38  210.    (1140.)  41  219. 

(1141-22. V.)42  225.  (1141  28- Vn.)  42. 226.  (1144. 

23  V  )  48  256.  (1  147.3. V1L)  57  7.  (1148.)  60.21 

(1148. 22. VIII.)  «1.26. 
Gotfridu»,  abbaut.  (1151. 19. III.)  64.46. 
Otkoru».  abbaa.  (1155  9  XI..  74  !>6.  (1 159.23.  V.)  83  134. 
Wernhardti«.  (1170  —  III.)  120.27. 

Bernpenis,  abbaa.  (1192  9. VI.)  156.74.  0205. 10. XI.)  187  79. 
Wolfkoru«,  nbtMU.  (1218. 25. IX.)  217  207. 
Wahfridu»,  al.W.  (1221  4. V.) 227.254.  (1222.) 229. 266.  (1231.) 
254.381. 

(1243.)  286. 535.  11243.)  286.538. 


LeupoldiM,  hoapitalariu».  1 1222 )  229  266. 
Got*calcas,  camerariu».  (1222.)  229.266. 
Rudolm».  eapell.  (1222.)  229.266. 


Waltbent*,  praepo». 


Lanterbcrff. 
1202.)  173  18. 


Otkero». 


Lilienfeld. 
■1211.;.  200.135- 

Matte«. 


Albertus  praep«».  1 1180  2  II.'  135.34. 

M  i  1 1  » t  a  t. 

Otto,  akba».  i  1136.  30. 169.  1 1137.)  3:1. 181.  (1139.22  111)38  210. 

HI44.23. V.)  48.256.  (1147  3. VII)  57.7.  (1150. 

13.XII.t63  40.  (1151  19  .III.)  64  46.  (1155)74.97. 
IMalrtett».  abbaut  (1188  14  IV.I  149.38. 
Ott»,  abbt»  (1245.1  ~«6.593. 

M  o  n  d  »  *  e. 
Heinricu,,  abbau.  (1180.2. U.)  135  34. 

M  u  r  b  a  c  h. 
Hugo,  abba*.  11219. 23  III.)  219. 216. 

N  e  u  b  n  r  ir.  Kbuter- 

Hartmannu»,  praeiK».  (1137  —  I.:  32.179. 

Marchwardu«.  praepo».    .1149.)  t>2.35.    (1150  13  XII.)  63. 40. 

(1163.)  104.236.  (1163.)  106  245. 
Rudiments.  (1166.)  112.27. 

Wcrnheruv  pra.-p..*.  (1170.)  121. 3|.  (1176  )  127  68 

Conrad»»,  praepo*.  (122!)  3. XII.) 245. 330.  (1232. 23. III ) 255.387. 


Wernhen».  deiaui.  (1167.)  113.29. 

canonici.  (1149  )  62  35. 
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Ulrieu», 


St  Nicolau»  m 

decanoa.  (1198.)  107.130. 
praepo«.    (1225  30  X11.)  236 .  297.   <123a  22. VIII.) 
262. 414 

Oeberndorf,  «ehe  Junn. 

O  »  » i  a  c  h. 

bb«.  (1136.)  30  169.    (1137.6  1.)  32.178.  alM. 
19. III.)  64.46.  (1155. 9. Xl-t  74  96.  (1155.  74  97. 
(1161. 6. IX.)  94- 190. 
Bertboldu«,  abba».  (1187.15  XII.)  148.:«.  (1189-5. IX.)  152.52. 

(1192-9. VI.)  156  74. 
Gotfriedu«,  abbog.  (1207. 21. XI.)  191.100. 

!*•».  11217. 4.VI.)  214  192. 

Oettiug. 

wag.  praepo..  (1231 .3. VIII.)  252.373.  (1231  —  XI.) 
254.379.  (1232.9.X.)  259.403. 

Hanshofen. 

praepo*.   1 144  3.  XI.)  49.2t».  (1151.)  66  54.  (1162- 
30  X.)  mcrnor.  102  222. 
praepo».  (1162.30.Xo  102.222. 
Adelhardus,  praepo*.  (H69.)  118.18.  l.llBO  2  II.)  135. 34. 
Etiiho,  praepo».  (1195.)  161  100.  (llitf.i  167. Ii«. 
Wiehardu«,  praepos.    (1217-1224.    215  198.  1220-1221.) 
227  251 

H(ff  nsburg. 
o)  ät.  ICmnuram. 

Pabo,  abba»  (1142.)  45.2*7  (1142  )  45.238. 
Bertboldu«,  abba».  (1143.1  47. 247. 

hl  Al!:<i^Jßf!. 

Meinharde,  praepo..  (1161.)  93. 1«.  1 1 168. 3. III.)  memor.  114.40. 

Reichen  b  a  r  Ii. 
Friderieus.  abba«.  (1 117. 3.  VII.  i  57.7. 

Rcithcn  brr;. 

Berwinn-i,  praepoe.  (llia)  3.9.  (1116-1117.)  5.23. 
GoUcbalciu,  pr.ic|M>i.  ;U;J2.)  24.138. 

Gerhohuü,  praepo«.  (1132.)  24. 138.  (1I36  .30.1G9.  (1137—1147.) 

34.189.  (1137— 1147.  .34.190.  (1138-1147  )  37  .208. 
(1140- 1147.)  41. 223.  (1142/  43.232.  (1142.6  IX.) 
44.233.  (1142-1147  )  45.239.  (1144.23  V.)  48. 256. 
(114-1— 1145.(52.268.  (1149  62.35.  (1150. 13.X1I.) 
63.40.  (1151)  66.54.  (1152.26  V.)  68. 61.  (1153.) 
71. 84.  (1153. 20. XII.)  72. 85.  (1155. 9. XI.)  74.96. 
(115ö.)74. 98.  (1155-lltil.)75.105.  (1159.)  85.146. 
(1161)  94  186».  (I16I.6.IX.)94. 190.  (1162  —  III.) 
08.208.  (1162  17. XII.)  102  223.  (1162.)  103.225. 
(1162-1164.1  103.230.  (1163)  104.236.  (1163.) 
106.245.  1 1164. 22. III.)  107. 251. 
Arno,  praepo«.  (1169. 3.IV.)  117. 12.  (1169.)  118  18. 
praepo«.  (1161.3.1.)  138.41. 


Pbjlippu»,  praepoe.  fU81-3.I.)  138-41.  (1164.)  144.13.  (1189- 

28.  VIII.)  161.49. 
Gerhoelra«  (Gerlochua),  praepos.  (1192.)  167.75. 
Aribo,  praejw.  (1195- 15. XI.)  160.99.  (1195.)  161.160.  (1198.) 

166.124.  (1198.)  167.130. 
Leonhard  u»,  praepo».  (1203. 8. II.)  180  44. 

Helnrica»,  prae|>o«.  (1220— 1221.)  227.251.  {1222  15.1 )  229.263. 

(1227. 11. XII.)  memor.   240  .  313.    (1229  .  3  XII.) 

memor.  245.330. 
Ulrieu»,  pracpoi.  (1240  10  I.)  273.478. 


Arno,  decanu».  (1155.)  74.97. 
Dletricn»,  celleraria».  (1148—1164)  62.30. 
Ercbenboldue,  cauou.  (1174.)  125.58- 
Heinrlcii»,  eonon.  (1149.)  62  35. 
Macelo,  canon.  (1148—1164.)  62.30. 
Waitherua,  canon.  (1149  )  62  35. 

Rein. 

Gerlobus,  abba».  (1141.28.  VIL)  42.226.  (1144.23.  V.)  48.256 
(1144.  30.  V.)  49  257.  (1148 .  22- VIII.)  61.26. 
(1153.1  71.80   (1156.26  O.)  76  108.  (1159  23. V.) 

83.134. 

Wilhelmn.,  abba«.  (1187  15. XII.)  148.33. 
Conradu»,  abba*.  (1202  27 -IX.)  175. 29. 
En^elbertu»,  abba».  (1221.15.1.)  227.252. 

Raitenbuch. 

Otto,  deranu«.  (1147.3  VII.)  57.7. 
Otto,  prarp..*.  '1151  —  XII.)  66. 52. 

Reiten  haelach. 
Gero,  ablm*.  (1143.)  47.247. 

Kieherus,  al.ha*.  (1196. 11  XII.)  162.109.  (1198.)  165. 122. 
Bcrtholdu«.  abba«.  (1207.)  189.91.  (121 1.8. XI.)  201. 138.  (1217— 

1222.)  215. 1W.  (1218. 23.  VL)  217.204. 
Couradtt*.  abba».  (1222. 13  XI.)  230.267.  (1224.6.  VIII.)  234.283. 
Waltheru«,  abbaa.  (1242  )  283.519.  (1244.)  291  567.  (1246.8.1.) 

298.598.  (1246  10. X.)  301.612. 


Heinricu.,  eellerariu».  (1246.8.1.)  298.598. 

Rode. 

Richerus.  praepos.  (1110.)  3.10.  (1122.)  8.42. 
Bcrtotpliu»,  pwnoi.  (1123-1124.)  11.57. 

R  o  i  a  c  c  i  o. 
Anieeiu.,  abba«.  (1136.)  30. 169. 

Rot. 

Bettrica«,  abba«.  (1142-6. XII.)  44.236. 
Luther™,  abbaa.  (1151  —  XII.)  66.52. 
Heinricu«,  abba«.  (1238. 18.  XI.)  271  467. 


N.  N. 


Sabardo  witi. 

(1240.9. m)  274.482. 
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8i>l  (Maria-). 

Romano»,  praepoi.  «I  archipnnb.  (1115.)  5.30.  (1116. 9. VI.)  5  21. 
Engilmmmiui,  praepo«    et  archidiac.    (1130  —  III.)  37 . 209. 

(1144  3. XI.)  49.260.  (1146. 5. VI.)  53.279.  (1151. 

19.IIL)  64.46.  (1152. 29. 1.)  67.56.  (1153.)  71.80. 

(1155.)  74.98.  (1156  3  V.)  76.110.  (1158. 18. IX.) 

pra«po».  81129.    (1159.20. XII.)  86.149.  (1161. 

6. IX.)  94.190.  (1161. 24. XII.)  97.201. 
Eckehardo»,  praepo«.  (1178-1. Dl.)  131.15.  (1187. 15.XIL)  148.3:1 

(1188. 28. III.)  148.343.  (1188.30.111.)  149.37.  (1188. 

14. IV.)  149. 38.    (1189. 25. Vn.)  151.48.  (1189.) 

151 . 51.  (1 189 - 5 . IX.)  152. 52.  ( 1 1 90.)  153 - 56.  ( 1 1 90.) 

54.63.  (11X1. 11  IV.)  154  67.  (1192. 9. VI.)  156.74. 
Heinricu«,  praepo».    (1201.)  171.  ia   <  1201  27  .  VIII.)  171.11. 

(1202.)   174  .  24.    (1205. 10.  XI.)   187.79.  (1211.) 

200.135.    (1212.1.V1L)  202-141.    (1213. 17. XII.) 

206.156- 

Karoltt«,  praepos.  (1216.24.  IX.)  21 1  177. 

.rac|M».  (1219.9.1.)  218.210.  (1221. 15.1.)  227.252. 
(1221. l.ll.)  227.2*1. 

pnupo*.    (1224. 6. VUI.)  234.283.    (1224.8  VIII.) 
234.284.    (1224. 5. IX.)  234.285.  (1225.30.XIL) 
236.297.  (1226.)  237.298. 
mag.  —  do  Orai-ze,  praepo*.  (1229. 3. XII.)  245.330. 
(1230  5.1.}  24U.334.  (1231. 5. IV.)  251.371.  (1231. 

3.  VIII.)  252.373.  Siehe  anch  Archidiaconate  iu 
KätoUk«  pg.  354. 

Salem. 

Ebcrhardo«,  ablu».  (1202  )173.18.  (1202.21  III.)  174.23.  (1203.) 
17:*.4CJ. 

Eb«rhardo»,  al.ba*.  (1222.13. XI.) 230.267.  (1225.25.  VU.)  235.291. 
(1237.2.X.)  270.461.  (I246.10.X.)  301.611. 

8  A  1  x  I»  u  r  g. 

a)  St.  Fettr. 
W«iilo,  abban.  (1110.13.1.)  2  8. 

Be^inbortns,  abbas.  (1116.9  VI.)  5  21.    (1122.)  8.43.  (1122— 

1125.)  9. 50,  (1123.)  10.55. 
BaMsricnj,  abha*.  (1129. 31. VII.)  19. 110.  (1130- 11 47.)  22  129. 

(1132-1147.)  25.145.  (ll34  27.Xn.)27.152.  (1136. 

1.11.)  29.164.  (1136—1147.1  32.177.  (1137  -  L) 

32.179.    (1138.)  36  203.    (11:18-1147.)  37.208. 

(1135—  IU.J37.209.  (1 13». 2-1.  V.)  38  211.  (1139 

10.X.)38.213.{1141.22.V.j  42.225.  (1 142.)  43.232. 

(1142. 6. IX.)  44.233.  (1 143. 12. VI.)  46  242.  (1143. 

47  247.  (1144. 23. V.)  48.25«.  (1 144. 23.X.)  49.259. 

(1144.3.XI.)  49.260.  (1144.)  51 .21,7.  (1 146  -  XI.) 

55.285.(1146.)  55.286.  (1147-1148.)  m.-m«r.  59.14. 

(1158. 21. VIII.)  nicmr.r.  80.125.  (1160.)  memor. 

89.164. 

H«inrieiu  I.,  abbas.  (1147  U.V.)  57.6.  (1147. 3. VII.)  57.7.  (1147. 

4.  VII.)  58.8.  (1147.)  59.13.  (1147-1148.)  59.14. 
(1148  —  V.)  61. 24.  (1150.13  XII.)  63  40.  (1151. 
19.111.)  64.46.  (1151  -  XII.)  66  52.  (1151.)  66.54. 
(1152  26  V.)  68.61.  (1153. 20. XII.)  72.85.  (1155. 


24-X.)  74.95.  (1155.)  74.97.  (1155.)  74-98.  (1155  — 
1161.) 75. 104.  (1156. 16. IV.) 76.109.  (1156—1160.) 
78.117.  (U58.21.VUI.)  80.125.  (1158.18. UL) 
81.129.  (1159.)  83  137.  (1159.)  85.145.  (1159.) 
85. 146.  (1159. 14.XI1.)86. 148.  (1I60.8.VI.)88.158. 
(1161.9.  VI.)  91.175.  (1161. l.VL)  92.181.  (1161.) 
94. 186»  (1161  24. XII.)  97.201.  (1163.)  106.245. 
(1167. 6. IU.)  112  28. 
II.,  ablNU.  (1168. 27.1.)  114.38  (1169. 3. IV.)  117.12. 
(1169.)  118.18.  (1170  -  UL)  120.27.  (1 172.)123.49. 
(1 173.)  124. 53.  ( 1 174.)  12Ö. 63.  (1 177-1 183.)  130. 12. 
(1179.10.11.)  132.25.  (1180.2  11.)  135.34.  (1186.) 
146.24. 

Wicbpoto,  abbat.  (1188. 21. Vn.)  149.40.  (1188—1192.)  150.43. 

(1188-1192.)  150.46.  (1189.)  151.51.  (1191. 6.  V.) 
165.68.  (1191.)  155.70. 
Pilgrimn«,  abbaa    (1193. 11. X.)  157.80.   (1193.1. XI.)   158  81. 

(1194.)  158.88.  (1194-1195.)  159.92.(1195.)  160.98. 
Conradu»,  .bba*.  (1196  11. XII.)  162.109.(1197.13.1.)  163  112. 

(1198.)  165.122. 
Pilgriroiu,  abhn*.  (11»8.)  166. 124.  (1198.)  167.130. 
Simon,  abbas.  (1203.21.1.)  179. 42.  (1203.)  179.43.(1204.)  185. 70. 

(1205. 17. XII.)  187.80.  (1207.)  189.91.  (1209.14. VII.) 
195.116.  (I2IO)  197.121.  (1214  )  20«. 161.  (1220. 
18. XI.)  226.247.  (1224. 6. VIII.)  234. 2*3.  (1229. 
26. IV.)  244.326.  (1229.26. IV.)  244.327. 
»bba«.  (1235. 3. VIII.)  264.428.  (1238.)  270.463. 
(I238.18.XI.)  1-71.467.  (1240.)  274.479.  (1241. 
22. VIII.)  279.506*. 


Truonto,  prior.  (1151.)  06.54. 
Hdnricn«,  priur.  (1158  21.  VIII.)  80. 125. 
Wernhcrus,  prior.  (1161 . 1 .  VI.)  92  . 181. 
Euximannun,  prior.  (1162. 30  X.)  102.222. 
Siboto,  prior.  (1KJ8.27.I.)  114.38. 
Albo,  prior.  (1179.14.11.)  133.26. 

Ulrieu»,  prior.   (1204.1S.IV.)  184.68.    (1204)  185.69. 

17.  XII.)  187.80. 
Riohertu,  prior.  (1241 .22.  VIII.)  279. 506*. 


(1205. 


Alliertu«,  pitisl).  (1165—1166.)  111.19. 

Otto,  presb.  (1137  —  I)  32.179. 

HartmauniM,  monach.  (1155— llÖO.'i  75. 103. 

He inricu»,  »oiwcb.  (1204. 18.1V.)  184.68  (1204. 18  1V.)  185 

Diemudi«,  abbalüaa.  (1116. 9. VI.)  5.21. 

Wiradi»,  abbat.««.  (1139  -  IU.)  37.209.  (1144. 3-XI.)  49 

dertradi»,  abbatiwa.  (1189.)  151.51. 


S  c  h  e  i  e  r  n. 
Conrad.«,  »M»i.  (1225.)  235.290. 

S  <■  c  k  a  u. 

Wemberu«,  praepo..  (1141  22. V.) 42.225.  (1146  20.XU.)55.287. 

(1147.4  VII.)  58.8.  (1149.)  62.35.  (1151. 19. IU.) 
64.46.  (1156  3. V.)  76110.  (1161.6IX.)  94. 190. 
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(1161.24. III.)  97.201.  (1163.)  104.236.  (1168. 
27.1.)  114.38.  (1168.3.  III.)  114.40.  (1179. 10.11.) 
132.25. 

Gerold»,  praepoa.  (1203.)  182.56.  (1205. 10. XI)  187.79.  (1208. 

ll.XIL)  11)3.106.  (1208.)  193. 107.  (1210. I.V.) 

197.123.  (1210. 29. VII.)  109. 128.  (121 1.)  200. 135. 
Hcrmannu»,  |traepo».  (1219.9.1)  218. 21U. 
Ootfridoa,  praepo».  (1231  —  XU  '  254.381. 
Otto,  praepoa.  (1232. 13. VIII.;  258.402. 


,  «t  Waith««»,  »aeerdotea.  (12I0.1.V.)  197. 123. 
(1151.)  66.49. 

Seiten»  litten. 

(1216  )  212  .182. 

Seit«, 
prior.  (1211.)  200.135. 

Seon  (Sewen). 

Gunther«»,  abbaa.  (1107  )  2.7. 
Wolfkenia,  abbas.  (1144.23.  V.)  48.256. 

ob,  abbaa.  (1147. 3. VII.   57. 7.  (1147.4  VII.)  58  8. 
(1155—1161.)  75.105.  (1159.)  85.145. 
Sigbolo,  abbaa.  (1169.)  118.18.  (1 180.2. II.)  135.34. 
Albanua,  abbaa.  (1195. 15. XI.)  160.99.  (1195.)  161. 100. 
Hartmanwu,  abbaa.  (1200. 17.XIL)  187.80. 
Heinricua,  abbaa.  (1216. 24. IX.)  211.177.  (1218. 22. VI.)  217  204. 
Ulricu»,  abbaa.  (1238. 18. XI.)  271. 467. 

Staina. 

>a.  (1243  16. X.)  287.542. 

Sabtn. 

,  praepo«.  (1153.20  XII.)  72. 85.  (1161  6. IX.)  94.190. 
(1161. 21. XII.)  97.201.  (1162. 17- XII.)   102  223. 
(U66.20.1X.)  111.25. 
Pabo,  praepoa.  (ll>0.2.11.)  135.34.  (1195.)   161.100.  (1196.) 

166.124.  (11!*.)  167.130. 
nemo,  praepo«.  (1203.21.1.)  179.42. 

Tegernaoe. 

Conrads,  abbaa.  (1138-1147.)  37.206.  (1138-1147.)  37  207. 

(1147-1148.)  09.15. 
Heiiiric«..  abba*.  (1235  -  X.)  265.4:!3. 

Tennenba  cli. 
Conrads,  abbaa.  (1222. 13. XI.)  230.267. 

Traberg  (Drauburg\ 

Clriout,  mag.  praepoa.  (1244.)  2e8. 550.  (1245.21  .VII.)  296.591.  ' 

(1245.20. IX.)  297.596.  (1245  9.X.)  297. 597. 
Heinricua,  mag.  praepoa.  (1246.)  303.616- 

Vi  et  ring. 

Eberhardua,  abbaa.  (1144.)  51.267.  (1I4<».10.  V.'  53.278  (1147. 
20.XU.)  55.287.  (1155.)  74.98. 


Conradua,  abbaa.  (1202.27. IX.)  175.29.  (1203.)  179.43.  (1203. 

8 .  IL)  180. 44.  (1203.)  182.56.  ( 1210. 29 .  VIL)  199. 128. 

(1211.)  202.139. 
Oerbardu*,  abbaa.  (1219.)  222.262. 
Arnoldua,  abbaa  (12.17  17.  VI.)  269  456. 

Vülkermarkt 

Ulricu«,  praepoa.  (1246. 21. XI.)  302  614.  (1246  26. XI.)  302.615. 
Voran. 

Liupoldua  I.,  praepo». (1170.5. X.)  121 .32. (U70.24.XL)  121  33. 

(1174. 4. XIL)  126.64. 
Bernhardna,  praepoa.  (1187. 15. XII.)  148.33.   (1189.)  150.47 
Liutoldua  IL,  praepoa.  (1204  25. IV.)  185.73. 

(1243.)  280.538. 

Waiarn. 

(1159. 16. VIL)  83.139.  (1159.)  85.145. 
016t.l.Vl.)92.16l.(l)77.20.IX.)  129.5.(1177-1183.1 
130.12. 

Waldbansen. 
N.  N.  (Hartnidus),  praepo»  (1179  -  VII.)  134.30. 

Wei»»enburg. 
Wolframn.ua,  abbaa.  (1209. 16. VI.)  195.114. 

Werth»»«. 

Adalbertu»,  praepo«.  (1151 . 19. OL)  64.46. 
Ootbcrtu»,  praepoa.  ( 1 158 . 18 .  LX.)  81 . 129.  1 1 160  28  XU.)  90. 165. 
(1168. 3. III  )  loeiuor.  114.40. 

Wieo  (Sehottenkloater). 
Dinuitiua,  abbaa.  (1232.)  258.399. 

Wiaaegrad. 
Heinricua,  praepoa.  (1182  13.111.)  143-2. 

Zell  (am  See... 

Burchardus,  praepo».  (1129.31  .VII.)  19. 110. 

Frid.ricu«,  praepoa.  (1147.3. VIL)  57. 7.  (1158-1164.)  82-132. 

(1159. 16- VI.)  83.139.  (1159  )  85.145.  (1160.) 

88.159. 

Wolfkerua,  praepo».  (1190.)  153.56.  (1190)  153.58. 
Ortolfuj,  praepoa.  (1198.)  165.122. 

Hudegprua,  eanon.  Patar.  praepo*.  (1213.5.1V.)  209.167.(1215. 
3.  VI.)  210.169. 

Zerwald  (Spital  am  — ). 

Si>ifridua,  magUter.    (1220.  16. X.)  225  246.  (1232. 13. VIII.) 
258.402. 

H^rroaonuB,  magUter.  {1246. 23. X  )  391,612- 
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Weltliche  Pertonen. 

Bömi»cb-Deut»che  Kaller  und  Könige. 

Arnulfu».  (1219.1. XI.)  memor.  223. 23a 
Lmiowictui.  (1109. 29. IX.)  memor.  168,133. 
Otto.  (1199. 29. IX.)  mt-mor.  168.133. 

Helarien*  IL  (1 143. 12  VI.)  memor.  46.242.  (1146  —  IL)  memor. 

55.285.   ,1147. 13. VIT.)  memor.  58.9.  (1147— 

1148.)  memor.  59.14.  (1201. 8. IX.)  memor.  172.13. 

(1230  —  IV.)  memor.  247.340. 
Helarien*  IV.  (1162. 10. IV.)  memor.  90.213.  (1180.2. II.)  mwnor. 

135. 34.(1199. 29.  IX.)m«mor.  16«.  133.(1209. 2).  II.) 

memor.  194. 113.  (1214.21  .II.)  memor.  207-158. 
Hemrlcu«  V.  (1106. 21. X.)  1.4.  (1 107-2. V.)  1.5*.  (1107—1100.) 

2  6*.    (1110  —  IX.)  3.12.   (111112  0.)  313. 

(1111  -  IX.)  3.14.    (IUI. 24. IX.)  315.  (1112. 

11. 1.)  4.15*.    (1115-1116.)  4.18.    (1119. 30.X.) 

7.3S*.  (1120.)  7.34.  (1125.23-V.)  12.69. 
Lothwin*.  (1125- VIII.)  12.70.  (1123.13.IX.)  12. 71.  (1125  -  IX.) 

13.72.  (1123. 20. XI.)  13.73.  (1125  27. XI.)  13.74. 

(1128.)  18.104.  (1129.1. VI)  Ii).  108.  (1129. 13. VI.) 

19.10t».   (1130.)  20.119.   (1130. 18.X.)  21.120. 

(1131.29  111.)  22.131.  (1131  -  III.)  23.132. 

(1133-113«.)   26.  147.    (1135.17.111.)   27.  154. 

(1135  -  V.)  27.150.  (1137.3  XII.)  33. 185.  (1162. 

10. IV.)  memor.  99.213. 
Conradus  HI.  (1138.22  II.l  34. 192.  (1138  -  V.)  35. 197.  (1138. 

24 .  VL)  36. 1 98.  ( 1 138.25 .  XII.)  36.204.  ( 1 1 47 . 23 . 1 V.) 

57- 1.   (1149- 22. V.)  62.32.  (1149.1. VI.)  62.33. 

(1 149  —  VI.)  62.34.  (1151.)  66. 31.  (1152. 15. IL) 

67  .57.  (1152.)  memor.  68.62.  (1158.)  rm-mur.  80. 124. 

(1160.)  memor.  89.164. 
r.iedrieiw  L  (1152. 5. HI)  67.58.  (1152  -  Vn.)  68.64-  (1152. 

17. VIII.)  68.6.3.  (11.34. 3. II.)  73.90.(1155—1159.) 

75. 102.  (1 15G.8.IX.)  77. 113.  (1 156.17. IX.)  77- 114. 

(1158.10.1.)  80.123*.  (U58.)80. 124  ( 1 158.) 82.131. 

(1159.)  84.140.   (1159. 16. IX.)  84.142.  (1159.) 

83 . 146.  (1 160.27. 1.)  87  151*.  (1 160. 14.11.)  87. 153. 

(1160  4- IV.)  87.156.(1160.)  89- 163.  (1 161  .V— VI.) 

92. 180.  (1161  -  VII.)  94. 188.  (1161  —  IX,)  95 . 191. 

(1161. X-XI.)   95.194.  (1161.)  96.197.  (1161.) 

97.202.  (1161)97. 203.  (1162.)  98.205.  (1162  -  HL) 

98.206.  (1162. 16. III.)  98. 207. (1162  —  III.) 98.208. 

(U62.30.III.)  99.209.  (1162. 4. IV.)  99.211.  (1162. 

6. IV.)  99.212.  (1162.10  IV.)  99.213.  (1162  —  IV.) 

100.214.  (1162  —  V.)  100  217.  (1162. VII— VUL) 

101.218.  (1162. VII— VIII.)  101.219.  (1162. 18. IX.) 

101.221.   (1163  -III.)   104.238.  (1163. 18. IV.) 

105.240.  (1163.)  107  248.  (1164  -  IX.)  109.6. 

(1164.)  109.7.  (1164. 18. XI.)  109.8.  (1164. 18. XI.) 

109.9.  (1165  — VI.)  110.15.(1166.14.11.)  111.20. 

(11 66. 29. III.)  111.21.  (1169.)  116.7.  (1169  — V.) 

117. 13.(1169.8.  VI.)  118. 14.(1169  —  VIII.)  119.23. 

(1169  —  VIII.)   119  .  24.   (1170. 22. 11)   119  .  26. 

(1171.)  122.38.  (1172  -  I  )  122-39.  (1172. 16.  II.) 

122.40.  (1172  20  II.)  122.41.  (U72.20.H)  122.42. 

(1172.)  122.43.  (1174.26. V.)  124.53. (1174.)  125. 56. 


(1174  . 6  .  VII.)  125  59.  (1177 . 9  .  VHI.)  129.3- 
(1178  — VI.)  131.16.  (1178  -  VI.)  131.17.  (1178. 
14.  VI.)  131.18.(1179.22.1.)  132.24*.(I179.29.VI.) 
134.28*.  (1179.1.  Vn.)  134.23.  (1179. 29. VII.) 
134.  Vi*.  (1179. 13. IX.)  134  .  31.  (1 179. 16. IX.) 
133.32.  (1180.15.1.)  135.33.  (1180. 2. II.)  135  34. 
(1180. 13. IV.)  137.36.  (1180— IV.)  137.37.  (1180. 
16. IX.)  138.39.  (1181. 27. II.)  138.43.  (H8I  —  HI.) 
139.44.  (1182. 3. III.)  140. 52*.  (1182. 26. IX.)  141.57. 
(1182.29  IX.)  141. 58.  (1184.1  XI.)  144.11.  (1187- 

21.  n.)  146.28.  (1187. 5. IH.)  147.30.  (1187. 19. IV.) 
147.31.  (I187  .  28.XI.)  148  .  32*.  (1190. 10.  VI.) 
153.59.  (1209. 10. IL)  memor.  194.113.  (1214. 21. U.) 
memor.  207. 158. 

Heinricru  VI.  (117814  VI.)    13118.    (1 190.21  IX.)    153. 60. 

(1194—1193.)  159.92.  (1195.1. VI.)  ltO  96.  (1193. 

5.X.)  160.97.  (1197.28. LX)  164.1)6.  (1214.21-0.) 

memor.  207.158.  (1230  -  IV.)  memor.  247.341. 
Philippu».  (1198.6.3.)  164.118.  (1 199. 29. IX.)  168.133.  (1201. 

14. IX.)  172. 14.  (1203. 9.IX)  182.51.  (1205.23.  V.) 

1*676*.  (1205.24. V.)   186  77.  (1206)   188  .  84. 

(1207. 9. HI.)  188.87.  (1207.3.  VHI.)  189.92.  (1207. 

3.VIH)  190.93.  (1207. 8. VIII.)  190.94. (1207. 9. IX.) 

190.95.  (1207.)  190.96.  (1207.)  190.97.  (1207.) 

190.98.  ( 1307 . 22 .  IX.)  191 .99.  (1 208 . 21 .  VI.)  193. 104. 

(1209. 13. XL)  memor.   196.119.  (1224.23. VH.) 

memor.  233.280. 
Otto  IV.  (1198. 29. IU.)  165.119.  (1203. 12. XII.)  183.58.(1206.) 

188.83.  (1208. 13. XI.)  H)3.I05*.  (1208.)  194.108. 

(1209.20  11.)    194   113.   (1209. 16. VI.)  195.114. 

(1209  —  VI.)   195.115.  (1210.)  198.124.  (1210. 

10. VI.)  198.124*.  (1210.20. VI.)  198.125-  (1210. 

22.  VI.)  198.126.  (1210.3. VII.)  198.127.  (1214. 
19. IL)  206.157.  (1214.21.11.)  207.158.  (1218. 
19. V.)  216.202.  (1227. 29. III.)  memor.  238.304. 

Friodricn»  H.    (1212. 2. XII.)  203.144    (1213.22.111.)  203  146. 

(1213  27.  III.)  204. 147.  (1213.27.111.)  20».  148. 
(1213. 12. VII.)  205.151.  (1213. 16. VII.)  203.152. 
(1214. 19.11.)  206. 157.  (1214.21 .  II.)207. 138. 1 1213. 
2- IV.)  209. 163.  (1213. 5. IV.)  2Ü9.1G6.  (1215. 5. IV.) 
209. 167.  ( 1 2 1 6 . 25 .  V.)  2 1 1 . 175.  ( 12 1 8.22-X.)  2 1 8.208. 
(1218.26.X.)  218. 209.  (1219  -  IL)  219.214.  (1219. 
23.111.)  219.215.  U219.23.III.)  219.216  (1219. 
28.111.)  220.217.  (1219.6  IV.)  220.218.  (1219. 
24.  V.)  221  224.  (1219.22  X.)  222.229.  (1219. 1 .  XL) 
223.230  (1219.2XL)223.231.(12I9.3.Xl.)223.232. 

(1219. 8.XL)  234.233.    11220. 23. IV.)  225.242. 

(1227  —  IX.)  239.310.  (1230  -  IV.)  246.338. 

(1230  -  IV.)  247.139.  (1230  -  IV.)  247.340. 

(1230  -  IV.)  247.341.  (1230.23. VH.)  247.344. 

(1230  23.  VH)  248.345.  (1230  —  VH.)  248.346. 

(1230  -  VII.)  248.35a  (1230  —  VIT.)  249.351. 

(1230  —  IX.)    250.358.    (1230. 4. IX.)    250  359. 

(1230.4. IX.)  230.300.  (1232.)  256.391.  (1232.) 

256.392.  (1232.)  257.392*.  (1232  )  257.394.  (1232.) 

237.395.  (1232.)257.396.  (1232.)2S7.397.  (1235  -  V.) 

264.425.  (1235  — V1L)  264  426.  (1235.21  .VHL) 

265.429.  (1235  -  X.) 285. 431.  (1236  -  X.) 265. 432- 
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(1235  -  X  )265.433.  (1236  -  Vn.)266.437.  (1237. 
I-IV.)  267-260  .  441-454.  inchu.  (1237  —  IV.) 
269.455.  (1239  —  III.)  272.47a  (1239.20. IV.) 
272.471.  (1239  —  V.)  273.473.  (124a)  274.49a 
(1243.)283.523.  (1245  -  VI.)296.588.  (1245  -  VI.) 
296.589- 

VD.  (1220  23. IV.)  225.242.  (1224. 2J. Vn.)  233.279. 
(1224.23. VII.)  233.280.  (1224  23.VH.)  233  281. 
(1223  30  X1.)  23«. 294.  (1225.1. XII)  236.295. 
(1225.1. XII.)  243.296.  (1227. 15. III.)  238.301. 
(1227.27.IIL)  238.303.  (1227 . 29 . III.)  238.304. 
(1227  30. III.)  238  -  305.  (1227  -  IX.)  239. 3ia 
(1228. 1.1.)  240. 314.  (1228. 14. V.)  241. 318.  (1228. 
18.  VIII.) 242.322.  (1228.6.IX.)243.323.  (1232-IV.) 
256.391.  (1232  -  V.)  257. 3!M.  (1233.)  262.415. 
(1235  -  VII.)  264.426. 
IV.  (1237 . 11  .Ul.) 268. 446  n.  447.  (1243.1 1  .II.)283. 524. 


Chanigund«,  H«iarici  II.  axor.  (1201. 8- IX.)  memor.  172.13. 
Margaretha.  Heinrici  VII.  uxor.  (1227.)  238.906. 

Könige. 

Hill,  mt-n. 

Wladulaus.  (1168  —  XI.)  116.1-4.  (1169.8. VI.)  118.14.  (1171. 

28.1.)  122.36.  (1171.)  122.38. 
PremiaUw  II.  (1206.26. IV.)  188.83.  (1213. 12. VU.)  205  151. 

(1219.2. XI.)  223.231.  (1219. 3. XI.)  223.232. 
Wenzel  II.  (1234.30  IV.)  263.422.  (1235  -  X.)  265. 431. 

England. 

Richardus  (1192.26. XII.)  159.90.  (1195.22  III.)  160.05.  (1196. 
25-1.)  162.103.  illOS.SO.V.)  165-121. 

Frankreich. 

N.  N.  (1161.)  94.18t». 

Jeruaalera. 
N.  N.  (1161.20.1.)  90  170. 

Thcssalnnirn. 
N.  N.  (1210  -  VII.)  249.351. 

Ungarn. 

8U)j)uiiiu-  II.  (1125-1127.)  15.82.  (1127. 5. V.)  17.98. 
B«U  H.  i?i  (U31.)  23.134. 

GeKv  (1161.)  1U.17I.  (1161.)  91.172.  (1161.1  91.173 
Emericu«.  (1202. 2.  X.)  176.31. 

Andreas  Ii.  (I206.26.IV.)  188.83.  (1234  30  IV.)  26:4.422. 
Bei«  IV.  ;  1246. 15. VI.)  299.605. 


Bai«ra. 

Weif  II.  (U30.)  7.33. 

Heioriru«  IX.  (1120.)  7.35.  (1120.)  7.34.  (1125. 20. IX.)  13.73. 
(112.i.2S.XI.>  17.!)5. 


HelnricnaX.  (1126.28.XI.)  17.95.  (1129. l.VL)  19. 108.  (1130  ) 

20.119.  (1135.17  DX)  27.154.  (1138.25  X11)30204. 
Lcopoldoi.  il  138. 25  XII.)  36.204.  (1141. 18. X.)  43.228. 
lleinricna  XI.  (U41.18.X.)43.228.  (1146.)  53.275.  (1131)66.51. 

(1152.)  68.64.  (1156. 17. IX.)  77.114. 
Heinricui  XII.  (I156.8.LX.)77.113.  (1166. 17. IX.) 77.114-  (1161.1 

93.183.  (1161.)  93.184.  (1162.)  103.225.  (1163. 

18.IV.)  105.240.  (1166. 14. II.)  111.20  (1174.6.V1I.) 

125.59.  (1174.)  126.63.(1180.15.1.)  135.33.  (1180. 

13.IV.)  137.36. (1180. 13. V1L)  137.38.  (1219. 1. XI  l 

memor.  223.230. 
Otto  L    (1180-16. IX.)  138.39.  (1181. 27. II.)  138. 43.  (1181.) 

139.44.  (1182.26. IX.)  141.57.  (1182. 29. IX.)  141.58. 

(1183. II. VII.)  142.60.    (1183. 11. VII.)  142.61. 

(1219.1. XI.)  memor.  223.230. 
Ludwicoa  I.  (1183. 11. VIL)  142.60.  (1183. 11  .VII.)  142.61.  (118T. 

S.III.)  147.3a  (1198. 6- III.)  164.118.  (1201.29.1., 

170.7.  (1203.)  178.40..(1204.)  183  63.  (1204.24.1.1 

183.64.  (1205. 23. V.)  186.77. !  1207. 9. III )  188. 87. 

(1207. 3. VIII.)   189-92.  (1208. 13. XI)  193-105-' 

(1210. 20. VI.)  198.125.  (1210.22. VI.)  198.126. 

(1213. 12. VU.)   205.151.  (1213-2  IV.)  209.16... 

(1215.5.IV.)209.166.  (1216. 25. V.)  211.175.  (1216  ' 

213.184.  (1219.)  21!). 214.  (12I9.6.IV.)  220.21?. 

(1219.)  220.219.    (1219.)  220.220.  (1215».22.X.; 

222-229.  (1219.1. XI.)  223.230.  (1219.2.XI.)  22J.231. 

(121!)  3. XI )  223.232.  (1219  8. XI.) 224.233.  (122.. 

16. VI.)  235. 289.  (1226-1- XU.)  236. 296.  (1227 

15. III.)  238.301.  (1227. 27. DI.)  238-303.  (1227 

29.HT.)  238.304.  (1227. 30.LU)  238.303.  (1227  -  IX  i 

239.310.  (1228.  U.V.)  241.318.  (1228.)  241.31  •. 

(1228.11  .VII.)  242  .  321.   (1228.6  IX.)  243.321 

(1228.20  IX.)  243.324.    (1230  -  VII.)  248.341;. 

(1231. 3. VIII.)  252.373.  ( 1231  - 23 . VIII.)  253.374. 

(I231.16.IX.)  253-373.  (1231  -  IX.)  memor.  253.37<i. 
Otto  IL  (1228. 14. V.)  241.318.  (1231 . 16. IX.)  253.375.  (1231-1 

253  376.  (1233.)  262.415.  (1233.)  264.424.  (123:.. 

21. VIII)  263.429.  (1235.)  265.431.  (1235  -  X.i 

265.433.    (1237  -  LI.)  268.443.  (1237  -  IV.» 

269.435.  (1239  -  IX.)  273.475.  (1240.)  274.4m 

(1240.1  275. 4S8.  (1240.)  276.492.  (1241.1  IX.) 

279. 508.  (1244. 17. VI.)  290-559.  (1244.)  29l.r,Li. 

(1244.28. VII.)  291. 565.  (1243. I.II.)  294.578. 


(12310233.376.  Siehe  auch  ßpol.  t.>. 


Böhmen. 

I  dalrlrus.  (1130.)  20.119. 

Wladislnw  II.  (1116.)  53.275.  (1158. 18.1.)  XI.  123* . 
DieboMM.  (1162.6.1V.)  <J!t  212. 
Udalricu».  (1162. 6. IV.)  09  212- 

Friderico*.  (1178.14.VI.)  131.18.  (1182-  13.111.)  143.2-  11*6 
146. 23.  (1186.)  146.26.  (1187. 23.11.)  147  29.  11  -7 
5  111.1  147.30. 

Heinricua.  (1182. 13.111.)  143.2- 

WladUUu*.  (1186.)  146.25. 

Pmr.wlaw  H  ,1203  -  XI)  182.54. 
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Brabant 

Heinrico».  (1219  -  U.)  219  214. 

Rrtniicb  wei  g. 
Otto.  (1285.21. VW.)  265.429. 

E 1 »  » 1 1. 

Friderico*  et  frater  ejn»  Conrad™.  (112a)  18. 10*. 
Simon.  (11S1.29.IU.)  22.131.  (1131  -  11t)  23. 132. 

Kürnthco. 

Heinriciu  U.  (1121.)  8.39.  (1122. 4. XII.)  9.48. 

Heinricn«  III  (1122— 1121.)  9.40.  (1123-1124.)  11-58.  (1123— 

1124.)  11.59.  (1124.)  memor.  11.62.  11139. 10.X.) 

mcmor.  38  213.  (1141. 28. TU.)  memor.  42.226. 
Engelbert!».  (1122-1125.)  9  411.  (1123-1124  )  11. 59.  (1124- 

1135.)  12.60.  (1125.20  X1.)  13.73.  (1130.) 20. 119. 

( 1131 . 17 .  VII.)  23.133.  (1 131 .)  24. 135.  ( 1 132- 1 135.) 

24. 139.  (1134.)  26. 148.  (1139.10. X.)  memor.  38.213. 

(1147—1151.)  memor.  CO  18. 
Ulrieus  L  (1134.)  26. 148.  (1134.2.XII.)  27.151.  (1135. 17. III.) 

27.154.    (1135.28.VI1I.)  28-157.    (1135- 11*1.) 

28.158.  (113C  -  V.)  30.169.  (1137.6.1.)  32.178. 

(1142.)  43.230.  (1144.14.  V.)  48.254.  (1144. 20.X.) 

49.258. 

iIV.  (I144.20.X.)49  258.  (1144. 23. X.) 49.259.  (1)44. 
3. XI.)  49.260.  (1144.)  50.202.  (1146.)  54.280. 
(1119.)  62.34.  (1151.19.in.)64.4tf.  (1152.)  68.64. 
(1152. 15. IX.)  69.66.  (1153.) 70.78.  (1153.)  70.79. 
(1153.)  71.80.  (U50.17.IX.)77114.  (1161. 12. X.) 
95- 193. 

(11530  70.79.  (1155.27- UI.)  73.92  (1161. 12. X.) 
95. 193.  (HCl.) 96. 199.  (1174  6- VII.)  123-59.  (1179. 
15. IX.)  135.31*.  (1181- 4.X.)  139.48. 
ülrieu»  U.  (1181.4.X.)  139.48.  (1189  6  IX.)  152.53.  (1202.) 
172.15.  (1202.)  173.16. 

(1201.)  171.10.  (1202.)  173.16.  (1202.)  173.17. 
(1210. 20  VI.)  iyg.125.  (1210.22. VI.)  198.126. 
(1219  6.IV.)220  218-  (1219.24.  V.) 221 .224-  (1219. 
2  XI.)  223. 231.  (1219  3. XI.)  223.232.  (1219.8. XI.) 
224.233.  (1223. l.XIt)  23C.2:KJ.  (1227. 15. IU.) 
238.301.  (1227.27  UI.)  238.303.  (1227.30.UI.) 
238.305.  (1227. 17. XI.)  240  311.  (1228. 14. V. 
241.318.  (1230  —  IV.)  247.340.  (1230. 23. VU.) 
247.343.  (1230.23.VU.)  247  344.  (1230  —  Vn.) 
218.346.  (I230.28.VU.)  248  348.  (1230  )  249  351. 
(1230  28. VUL)  249  334.  (1230.4. IX.)  250.359. 
(1230.30.XI)  250. 364.  (1232.)  255.386.  (1232.) 
256.391.  (1232.)  256.392  (1232.)  257.396.  (1234. 
30.1V.)  263.422  (1235  —  V.)  264.425  (1235. 
21.Vni.)265.429.  (1215.1 265. 431.  (1237  )  268.443. 
(1237.)  269.455.  (1240.26. VUI.)  275.487.  (1240. 
10.X.)  276.491.  (1243.)  283.523.  (1243-)  28 
(1245  -  VI.)  296  588. 


Uta,  daeisaa.  (1147—1151.)  memor.  60.18. 
Heinricut,  filio*  Engelberti  docii.  (1131.)  24  135. 
Engelberto»,  filiui  Engelberti  duds.  (1132-1135.)  24.139 
Udalriciu,  frater  Heinrici  IV.  ducis.  (1144. 23. X.)  49.259.  (1144. 

3. XI.)  49. 260.    (1144)  50.261.    (1144.)  50.262. 

(1144.)  50.263.   Siebe  auch  Grafen  von  Larant 

Limburg. 

H.  (1227. 30. m.)  238  305. 

Lothringen. 

Wilhelme.  (1131  29.1U.)  22.131. 
Waleramo«.  (1131  —  UI.)  23.132. 
M.  (1227.30  IU.)  238.305. 

Löwen. 

Heinricn«.  (1190.21  IX.)  153.60.  (1207. 8. VIU)  190.94. 
Mcran. 

Conrad  tu.  (1152.)  68.64. 

Hertholdu*.  (1187. 23. II.)  147  29.  (1187.5. IU.)  147.30.  (1187. 

19. IV.)  147.31.  (1202.)  173. 17. 
Otto.  (1205.23  V.)  186.76*.  (1219.2. XI.)  223.231.  (1219  3. XI.) 

223  .  232.    (1228.14  V.)  241.318.    (1230  -  IV.) 

247.340.  (1230. 23. VU.)  247. 343.  (1230.23. VU.) 

247.344.  (1230  —  VU.)  243.346.  (1230. 28. VII.) 

248.348.  (1230  )  249  351.  (1232.)  256  391.  (1232.) 

256. 302.  (1245  —  VI.)  296  588. 

Oea  torreich. 

U.  (1156.  17. IX.)  77.114.  (1158.18.1.)  80.123". 
(ni9  _  VII  .84.140.  (1161.22  IV.)92. 176.  (1164.) 
108.253.  (1166.29  Iii.)  111.21.  (1169  —  Vni.) 
119  24.  (1171  -  I.)  122  37.  (1 174.26. V.)  124.55. 
(1174. 6. V1L)  123.59.  (1177. 13.1.)  127.6!). 
'.  (117713  I.U27. 69.  1179. 15. VI.)  135. 31*.  (1179. 
16. IX.)  135.32.  (11H1. 27. II.)  138  43.  (11W.)  146.25. 
(1186)  146. 2Ü.  (1187.21  11.)  147.20.  (1187. 5. UI.) 
147  30.  (1190.)  152  55.  (11H2.9.V.)  156  73.  (1192" 
1194.)  157.77.  (1192-1194.)  157.78.  (1 194.26.XIt) 
159  90.  (1194. 31. XII.)  159.91.  (1195.)  mcmor. 
159.93.  (1195. 22. IU)  memor.  100.95. 
FridricML  (1194.31. XIU  159.91.  (1195.22.111.)  100.95.  (1196. 
25.1.)  162.103.  (II98.16.IV.)  163.120. 
VI.  (1194. 31. XU)  159  91.  (1198. 16. IV.)  165  120. 
(1198. 30. V.)  163.121.  (1200.28. V.)  170.4.  (1202. 
173.17.  (1202. 9. Vit)  175  28.  (1203  —  XI.)  182.54. 
(1203.29. XI.)  182.55.  (1203.)  182  56-  (1204. 25-V.) 
185.73.  (1207.)  188.88.  (1207.)  188.89.  (1206. 
31  .IU.)  192.102.  (1209.)  195.115.  (1209. 13. XI.) 
196.119.  (1210. 31. Vn.)  199.129.  (1211.)  200. 135. 
(1211)  201  136.  (1213  12. VU.)  205.151.  (1213. 
4.XI.)  205.153.  (1215.2  IV.)  209. 165.  (1215. 
5. IV.)  209.166.  (1215. 5. IV.)  209.167.  (1215. 
18. V.)  209.168.  (1215. 18. VU.)  210.171.  (1216. 
25. V.)  211175.  (1217.4. VL)  214.192.  (1219.> 
222  228.    (1219. 2.X1)  223  231.  (1219.3.X1> 
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223  .  232.  (1219.8  X1.)  224.233.  (1220. 16. X.) 
225.246.  (1221.)  228.259.  (1221  )  228.26a  (1222.) 
229.266.  (1224.2. V.)  232.277.  (1224.1  VIII.) 
233.282.  (1225. 19.L)  235  .  287.  (1225  1.XIL) 
236.296.  (1227. 15. in.)  238.301.  (1227.27.111.) 
238.303-  (1227.29.111.)  238.304.  (1227.30.111) 
238.305.  (1227.3.1V.)  239.307.  (1227. 25. V.) 
239.308.  (1227.)  239. 310.  (1227. 17. XI.)  240.311. 
(1227.)240.3l2.  (1228.1.1.)  240.314.  (1228. 19. m.) 
240.315.  (1228.14. V.)  241.318.  (1228. 6. IX.) 
243.323.  (1229.3.X1I.)  245.330.  (1230  -  IV.) 
246.338  (1230  -IV.)  247.340.  (1230  -  IV.) 
247.341.  (1230.21. VII.)  247.343.  (1230.23. Vn.) 
247.344.  (1230  —  VII.)  248.346.  (1230. 28. VII.) 
248.347.  (1230.30. XI.)  mcnior.  251.365.  (123a) 
memor.  251.366.  (1244.23. V.)  memor.  290.557. 
n.  (1230. 28. VII.)  248.347.  (1230. 4. IX.)  250.349. 
(1230. 4. DL)  250.360.  ( 1230. 30. XI.)  250.363. 
(1232  -V.)  257  .396.  (1234.30.1V.)  263.422. 
(1235  —  V.)  264.425.  (1240.13. VII.)  274.483. 
(1240  -  VII.)  274.484.  (1240  —  Vit)  275.485. 
(1240. 25. Vm.)  275.486.  (1240.26. VIU.)  275.487. 
(1240.)  275.488.  (1240.)  275.489.  (1242. 6.IV.) 
281.514.  (1243.)  283.523.  (1243  —  VI.)  285.531. 
(1243  —  VL)  285.532.  (1243. 29. VI.)  285.533. 
(1243.;  285.534.  (1243.)  286.535.  (1243.)  28«. 537. 
(1243.)  286.53a  (1244.)  288.546.  (1244.24.IV.) 
290.656.  (1244.) 291. 562.  (1244. 12.Vm.)292. 568. 
(1245  —  VI.)  296  .  588,  (1246. 15. VL)  2S 
(1246.23.X*)  memor.  301.612. 


dncu  Leopold!  V.  (1179.16.1X.)  135.32. 
ei»  Leopold!  VI.  (1234.30  IV.)  263.422. 
Conttantia,  filia  dacia  Leopold!  VI.  (1234.30.  VL)  263.422. 
Agnes,  nxorducl»  Friderici  IL  (1243  —  VI.) 285. 531.  (1243  —  VI.) 


Sachsen. 

Lotharin».  (1107—1109.)  2.6».)  (1117— 112a)  5.24. 
Ikrnhardua.  (1187.28. XI.)  148.32*.  (1198. 6. III.)  164.118.  (1201. 
14. LX.)  172.14. 

Albertus.  (1219  -  IL)  219.214.  (1225. 5. XII.)  236  296.  (1232.) 

256.391.  (1232.)  256.392.  (1234.30  IV.)  263.422. 
(1235.)  265.431. 

Schwaben. 

(1111.24.LX.)  3.15. 
(U5617.IX.)  77.114. 

(1156. 17. IX)  77.114.  (1158.18.1.)  80.123«.  (1162. 
6.1V.)  99.212. 
Fridcricu».  (1187.23. II.)  147.29.  (1187. 5. 11L)  147.30. 
Conradu«.  (1190.21  .IX.)  153. 6a 

8  p  o  1  e  t  o. 

Weif.  (11520  68.64.  (1156. 17  IX.) 77. 114.  (1179.22. 1.)  132.24*. 
(1219. 24- V  i  221.224.    Siehe  auch  Tuscien. 


Steiermark. 

(1184.1. IX.)  144.11.  (1188.2.VIII)  149.41.  (1190.) 
152. 55.  (1192.9. V.)  156.73.  (1192—1194.)  memor. 
157.77.  (1192-  1194.)  memor.  157.78.  (1208.) 
memor.  191.101.  Bich«  aoeh  Markpiafen  T.Steier- 
mark u.  Herzoge  v.  Oesterreich. 

TuRcien. 


Weif.  (1152.)  68.62.  (1156.I7LX.)  77.114. 
i.  (1195. 6.X.)  160.97.   Siehe  auch 
prsfen  Ton  Tuacien. 

Zubringen. 


(1107  2.  V.)  1.5*. 
(1179.22.1.)  132.24».  (1179.1. LX.)  135.31*. 


Baden. 

(1112.11.1.)  4.15*.  (1149.1. VI.)  62.33.  (1148.) 
62.34. 

FridoricuB.  (1209. 16. VI.)  195.114. 

Hermannu*.  (1209.16.  VL)  195. 114.  (1219  —  II.)  219.214.  (1219. 

23.IIL)  219.216.  (1219.28.UI.)  220.217.  (1219. 
C.1V.)  220.218.  (1219.24.  V.)  221.224.  (1225.30.XL) 
236.294.  (I227.30.m.)  238.305.  (1235.)  265.431. 
(1236.)  266-437.  (1237.)  269.455. 

Bergen. 
(1219.24. V.)  221.224, 

Brandenburg. 
(1152.)  68.64. 
Otto.  (1179.1. Vn.)  134.29.  (U79.29.VU.)  134.29*. 

Hohenwart,  liehe  Banne. 

Iatrien  (Kraiburg,  Andeciu). 
Eagelberttu.  (L  /U.)  (1123.)  10.55.  (1130  )  20.119.  (1130.)  21.123. 

(1131.122.130.  (1131.)  24.135.  (1132-1147.)  25. 144. 

(1135. 17. IH.)  27.154.  (1136-1143.)  28.158.  (1136.) 

31.174.   (1136—1137.)  31.176.    (1137.)  33.181- 

(1137-1147.)  34.189.  (1137-1147.)  34.  VM.  (1138.) 

36.200.  (1139-1140.)  40.216.  (1141. 28.  VIL)  42.226. 

(1143  )  46246.  (1144.)  50.261.  (U46.5.VL)  61279. 

(1147. 11.  V.)57.5.  (1147.11.  V.)57.6. (1147-1151.) 

60.18.  (1149.)  62.34.  (1150. 13. XII.)  63.4a  (115a) 

64.43.  (1I51—H64.)  66.55.  (1152. 26. V.)  68.61. 

(1152.)   68.64.    (1153.)    71.80.   (1155.)  73.93. 

(1155—1159.)  76.101.  (1155-1161.)  75.105.  (1156. 

3.V.)  76.110.  (1156.12.  VU.)  76111.  (1156.)  76.112. 

(1156. 17. IX.)  77.114.  (1 158. 1Ö.LX.)  albw  81.128. 

(1161.24.XII.)  97.201.   (1162-1164.)  104.283. 

(1163.)  106.245. 
Bertholdw.  (1180. 2.U.)  135.34.  (1180.)  137.37.  (1180.13. VIL) 

137.38.  (1181.27.11.)  138.43.  (1187. 6.1H.)  147.30. 

(1187. 19.  IV.)  147.31. 
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Heinricli*.  (I202-I2H8.)  178.38.  (12-15.23. V.)  186. 7(5*  (1221.) 

22S.260.  v  1227.  IT. XI.)240.31 1.  ( 1228. 1  I.)  240.314. 
(1228. 14. V.)  241.318. 


Mathilde,  uxor  Engell*rtl  t  l  156. 12.  VII.)  T6.1  II.  (1156.)  76. 112. 
8ophia,  uxor  Heinrici.  (1231-1232.)  254.382. 

Miiliren. 

Otto.  (1187.5. HD  147  30. 
Heinricun.  (1201 . 14. IX.)  172  .14. 
H.  W.  (1234.30.  IV.)  263.422. 

M  a  1 »  «  p  i  n  a. 

Wilhelmus.  (1210.20  VI.)  KW .121. 

M«  i  »  •  e  n. 

Conradus,  (112».  13. VI.)  19.109.  (I13r,  —  V.)  27-156.  (1152.) 
68. 64. 

Otto.  (1158.18.1.)  80.123*.  (1187.5.111.)  147  3a 

IM«.  (1112.11.1.)  4.15*.  (1187. 5. III.)  147. 30. 

Conradus.  (1202.)  173. 18.  (1202.21 .111.)  174.23.  (1206  26.IV.) 

18*.  K}.  (1210. 31. MI.)  199.129. 
Dietricus.  (1205.23-V.)  186.76. 
K.  N.  (123-1.30.IV  )  263.422. 

Montferrat. 

Wllhelmtw  et  filü  Bonifatius  «t  RcinUeru«.  (1178.14. VL)  131. 1& 
Wilhelmus.  (1210. 20. VI.)  198. 125.  (1219  —  II.)  219.214.  (1219. 

23.111.)  219.215.  (1219. 23. ni.)  219.216.  (1219. 

28. III)  220.217. 

Oesterreich. 

Leopold"»  ra-  (1122—1125.)  9.4!).  (1125. 20. XI.)  13.73.  (1135.) 

27.153.  (1136.2  n.)  28.160.  (1136  —  U.)  28.161. 

(1136.)  29.162.  (1136.)  29.165.  (1136. 15. XI.)  31.171. 

(1164. 29. VI.)  memo*.  109.2 
Leopold™  IV.  (1I36.2.1L)28.160.  (1136.)  29.165.  (1136. 15. XL) 

31.171. 

Heinricn«  0.  (1131.29.111.)  31.131. 

Agnes,  uxor  Leopoldi  m.  (1136. 2. II.)  28. 160. 
Albertos,  filius  Leopold!  III.  (1 136.2  II )  28. 160.  (1136.)  29. 165. 
Eraestu»,  Bllas  Leopold'  Hl.  (I136.2.II.)  28.16a  Stehe  auch 
Hcrxogo  Ton  Oesterreich. 

Palot 

Wilhelmus.  (1178. 14. VI.)  131.18. 

Sachsen. 

Adalbert«.  (1129.13.  VI.)  19. 100.  (1135. 17. IIL)  27. 154.  (1138.) 
27.156. 

Adalbert«»  (de  Stade).    (1156.  17.  IX.)  77.114.    (1158. 18. 1.) 
80.123*.  (1 162- 6. IV.)  9J. 212 

8  a  I  u  x  s  o. 

Manfred«*.  (1210.20. VI.)  KW.  121. 


Saune  (ßotine,  Sune). 

Starehimt  et  fratcr  ein«  Werigant.  (1141.)  42.227. 

Günthern».  (1144.14.  V.)  mwnor.  48.255.  (1144.)  raemor.  48.255*. 

Sleffcniugi'ii, 
Otto.  (1181  27- U.)  138.43.  (IP  26.VI.)  157.79. 

Steiermark. 

OtakanuIV.  (1116.9.  VI.) 5. 21-  (1122. 27. XI.)9.47.(1124-1125.) 
inemor.  12.66. 

Leopoldu»  1.  (U2a)  5.22.  0122  28. XI.)  9.47.  (1129. 24. X.) 
20.111. 

Otakarus  V.  (1129. 24. X.)  20.111.  (1136  —  IL)  28  161.  (1138. 

22.11.)  34.193.  (1138.)  35.194.  (1140J6.IV.)  40.217*. 
(1142)  43.230.  (1144. 14. V.)  48.255.  (1148.6. VI.) 
61- 25.  (1 148. 22.  VilL)  61.26.  (1151. 19. III.)  64.46. 
(1112.)  68.64.  (1153.)  71.80.  (1156. 26. IL)  76. 108. 
(1159  -  VII.)  84.140.  (1161 .24. XII.)  97  .  201. 
(1162.25.VIU.)  101.220.  (1163)  104.2«.  (1164.) 

108  254.  (1164. 31. XU  )  110.11. 
Otukarna  VI.  (1164.31  .XU.)  110.11.(1168.27.1.)  114.38.(1173.) 

124.53.   (1177.30  VU.)  127  .  72.  (1208.)  memor. 

191.101 


Sophia,  uxor  Leopoldi  I.  (1138.22.11.)  34.193.  (1138.)  35.194. 
Chunigunde,  uxor  Otakari  V.  (1163.)  104.236.  (1164. 31. XU.) 

HO.  11.  -  Siehe  auch  Herxoge  von  Steiermark. 

Thüringen. 
Hermannus.  (1129. 13. VI.)  19.109. 

LudoTkus  1.  U.  (1131. 29. in.)  22.131.  (1158.18.1.)  80.123*. 

(1163.18.IV.)  105.240.  (1187. 28. XI.)  148.32*. 
Hermannus.  (1109. 29. IX.)  168.133.  (1201. 14. IX.)  172.14.  (1305. 

23.  V.)  186.76*. 
Ludovicu»  1IL  (1227.30.1U.)  238.305. 

Heinricu».  (1234.30.IV.)  263.422.  (1235.)  265.431.  (1237.)  269.455. 

Tuteten. 
Mathilde.  (1112-1115.)  4.17. 

Udalricu».  (1132—1147.)  25.145.  (1146. 10. V.)  53.27a  (1151.) 
66  . 51.    Siehe  auch  Herzoge  tob  Tuscien. 

Verona. 

Hcrmannu».  (1151.)  66.51. 

Vonburg. 

Diepoldus  L  et  II.    (1107—1109.)  2.6*.  (1125.20. XU.)  13.73. 

(1129.1. VI.)  19. 108.  (1130.)  20. 119.  (1131  29.111) 

22-131.    (1135. 17. IU.)  27.154.    (1135.)  27  155. 

(1152.)  68.64.  (1156. 17. IX.)  77.114.  (1158. 16. IX.) 

81.128.   (1158  18. K.)  81.129.  (1162. 25. VIII.) 

101.220.  (1181-1183.)  139.5a 
Bertboldu».  (1181.27.11.)  138.43.  (1182.26. IX.)  141.57.  (1182. 

29. IX.)  141.58.  (1193.26. VI.)  157.79. 

Wasto  (Ouaito). 
Heinricu».  (1173. 14.VI.)  131. 18. 
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Grafen. 

a)  Pfalzprafcn. 
Palatini  Alsatiae. 
Sibartna.  (1219. 6. IV.)  220.213. 

Palatini  Bavariae. 

Otto  I.  EL  m.  de  Wittenbach.   (1125. 20. XI.)    13.73.  (1129. 

1.  VI.)  18.10Ü.  (1130.)  20.119.  (1131. 29. in.)  22.131. 
(1135. 17.DJ.I  27.1V».  (1135.)  27.15«.  (1146.)  53.275. 
(1146.27. IX)  54.281.  (1149. l.VI.)  62.33.  (1149.) 
62.34.  (1150.16  XI.)  «3.37.  (1 150.21  .XI.)  «3.38. 
(1152.29-VI.i  68. «3.  (1152.)  68.6t  (1152.24. IX.) 
69.71.  (1156. 17. IX.)  77.114.  (1158. 18. L)  80. 123». 
(1158.)  80. 124.  (U60.4.IV.)88.157.  (1170.22.IL) 
119.26.  (1174 -XU.)  126.65.  (1 178. 14.  VI.)  131.18. 
(1179.  lO.n.  :  132.25.  (1179.  U.II.)  133.26.  (1179. 
29.VIL)  134.29».  (1179. 16IX.)  135.32.  (1180. 

2.  H.)  135.34.  (1180.)  137.37.  (1180. 13.  VII.)  137.38. 
(1181.)  139.44.  (118I-M183.)  140.51.  (11S2.17.V.) 
141.54.  (1182. 26. IX.)  141.57.  ( 1 182 . 29 .  IX.)  141.58. 
(1I83.1I.V11)  142. «0.  (1204.24.1.)  183.64.  (1207. 
9. III.)  188  87.  (1208. 21- VL)  193.104. 

Friderieui.  (1156.17  IX.)  77.114.  (1158. 18.1.)  80.123*.  (1158.) 

80. 124.  (1174 -XII.)  I26.K5.  (1177-1183.)  130.10. 

(1178-1183.)  132.21.  (1179.10.11.)  132.25.  (1179. 

14. II.)  133.26.  (1180. 2. II.)  135.34.  (1181.)  139.45. 

(1181—1183.)  139.50.  (1181  —  11513.)  140.51.  (1182. 

17- V.)  H1.54.  (1193.2«.  VI.)  157.79. 
M.  N.  comites  palatini.  (1174.)  126.65. 

Bapoto  d«  Kraibnrg  I.  II.  (1211 .6.  VII.)  200.134.  (1210.25  V.) 

211.175.  (I21H.)  212.182.  (1216.)  213-184.  (1219. 
6.IV.)  220.218.  (1219.1. XI.)  223  .  23a  (1220.) 
225.244.  (1224.1. VIII.)  233.282.  (1225.16. VL) 
235.289.  , 1227.25. V.)  230.308.  (1230  -  IV.) 
247.340.  (1233. 5. H.)  260.405.  (1210.)  276  .  492. 
(1242. 22. III.)  280.513.  (1244.28. VII.)  291.565. 
(1244.)  291.567.  (1246.23.  V.)  299.603.  Siehe  aacli 
Ortenbitrg. 

Palatini  Rheni. 

Hermanniu.  (1151.)  66.51.  (1156. 17. IX.)  77.114. 
Conradn«.  (1162. 6. IV.)  99.212.  *(1163. 18. IV.)  105.240. 
Conrad as.  (1190.21. IX.)  153.60. 

Halnricu».  (1207.3. Vm.)  189.92.  (1207. 8. VUX)  190.94. 

Palatini  Saxonia«. 

Sigefridnj.  (1107. 2. V.)  1.5».  (1107-1109.)  2.6». 
Fridericoj  (da  Putelcndorf).  (1107—1100.)  2-6».  (1129.13. VL) 
tnemor.  19.109. 

rriderico«  (de  Someriacbenberg).  (1I29.I3.VI.)  19.109.  (1131. 

29. III.)  22.131.  (113ft.l7.ni.)27.154.  (1135- V.) 
27.156. 

Heinrlcut  (Lantgraviu»  Tburingimc).   (1285.)  265.431.  (1237.) 
269.455. 


Palatini  Sweriae. 

Godeftidua,  (1 125.20.XI.)  13.73. 
Wilhelmn*.  (1135. 17. ID.)  27.154. 

Rtutolfo»  de  Ttmingen.  (1179. 22.1.)  132.24».  (1199  29. IX.] 
168  133. 

b)  Grafen  vm\  Burggrafen. 
A. 

Abenberg  (Abensberg). 

Otto  I.  u.  II.  (1106.7. 1.)  1  1.  (1106.25.1.)  i.s. 
Meinhardoa.  (1209.)  195.115. 

Riipoto.  (1106.7. 1.)  1  1.  (1125.)  13  75.   (1125-1190.)  15.8». 

(1139. 10.X.)  38.213. 
Wulframu«  (Wolfradu*).  (I106.25.L)  1.3. 

Alxhaunen. 

Wolfradn».  (1125-1130)  16>8.  f  1130— 1144.)  22-126. 
Andechs. 

Bertholdna  L  IL  (1149.)  «J.34.  (1152.)  68.62.  (1152.)  68.64. 

(1163.)  70.78.  (1153.)  70.79.  (115a)  71.81.  (1180.) 
137.37. 

Otto.  (1153.)  70.78.  Hiebe  auch  Markgrafen  von  Iatriea. 

B.  P. 

Peilstein. 

Oonradu«.  I.  II.  UI.  (Y)  (1124-1130.)  12.65.  (1136. 2.  H.)  28.160. 

( 1 136  -  IL)28. 161-  (1 137-1 147.)&L189.  (1 137-1 147.) 

34. 1 90  (1 151  .)tti.52  ( 1 1 53- 1 1 59.)72.86. 1 1 153- 1 1 59.) 

72.87.  (1 156. 17. IX.)  77. 114.  (1 159.)  85. 146.  (1177. 

20.IX.)  129.5.  (1179. 10.11.)  132.25.  (1181. 27. U.) 

138.43.  (1184-1195.)  145.1«  (1187.23.IL)  14759. 

(1240.10.1.)  roemor.  273.478. 
Fridorictu.  (1219.1. XI.)  meinor.  223.230. 

Slegfriedu».  (1136-1137.)  31.17«.  (1151  —XII.)  66.52.  (1133.) 

71.81  (1153.)  71.84.  (1163—1164.)  107.250. 
N.  N.  vidua  eomilU«H  de  -  (1228.)  241.319.  Siehe  auch  Morien. 

Berg. 

UlricM.  (1I99.29  IX.)  168.133. 

Pfannberg. 

Ulrico».  (1240.25.  VUI.)  275.486.  (1240.26. VUL)  275.487. 

Pfullendorf. 
Rudolfus.  (1179. 15. IX.)  135.31».  (1180  2. H.)  136.34. 

Puigen. 

Adelbernu,  Gebhard™  et  Hermannu«.  (1136  -  H)  28.161. 

Blandrate. 
Gotfridn..  (1219  23  ni.)  219.215. 

47» 


Digitized  by  Google 


372 


Pereonen-Verzeichniss. 


Plein-Hardeck. 


U.  III.  (1162.25. VIII.)  101.220.  (1202.)  176.33. 
(1205.24. V.)  186.77.  (1207. 3. VIII.)  189.92.  (1207.) 
190.97.  (1208.31.111.)  102.102.  (1213.4. XI.) 205.153. 
(1219.)  220.221.  (1224. l.VIll.)  233.282.  (1230. 
30.XI.)  250.364.  (1230- 1244.)  251.368.  (1231.) 
253. 376.  (1240. 13.VII.)  da  Uardeck  274.483.  (1240. 
25. VIII.)  deHardeck  275.486.  (1240. 26. VIII.)  de 
Hardeck  275.4«:.  (1242  23. IX.)  283.520.  (1243. 
26UL)deHardeek  284.527.  (1243. 19.  VI.)  de  Har- 
deck 285.533.  (1243.)  de  Hardeck  286  538.  (1243.) 
de  Hardeck  286  . 539.  (1244. 7.  VI.)  290.559.  (1244.) 
293.572. 

.  U.  (1178  21.X.)  132.20.  (1181)  139.45.  (1181- 
1183.)  140.51.   (11S7.23.0.)  147.29.   (12.37.)  de 
Hardeck  269.455. 
Liutoldui  L  IL  III.  IV.    (1130-1144.)  22  128.  (1132-1140.) 

25- 142.  (1136-  II.)  28. 160.  (1136  —  II.)  28.101. 
(1136.5. IV.) 30. 167.  (1137-1138.) 33. 186.  (1137- 
1147  )  34.189.  (1137-1147.)  34.190.  (1139  -  in.) 
37.209.    (113!) -114a)  40.216.    (1143.)  47.247. 
.1145-1147.)  52.274.  (1147. U.V.)  57.5.  (1147. 
11. V.)  57.6.  (1148.)  61.24.  (1 150. 13. XII.)  63.40. 
11151.)  66.52.  (1152. 26.V.)  08.61.  (1153.)  71.84. 
(1155.) 73. 91*.  (1155.27. III.) 73.92.  (1155.) 74.98. 
(1159.)  85.145.  (1162.25.V1U.)  101.220.  (1162- 
1164.)  103.231.  (1181. 27. IL)  138.43.  (1182.17. V.) 
141.54.  (1187. 23. U.)  147. 29.  (1188.)  149.42.  (1189. 
1.1X.)  151.50.  (1191-1193.)  156.71.  (1208.31  ID.) 
192.102.  (1211.)  200.135.  (1219.)  220.221.  (1219.) 
224-234.  (1219  )  224.235.  (1228.)  241. 319.  (1228. 
18.  VE!.) 242  322-  '1228. 20. IX.) 243. 324.  (1230- 
1244.)  251.368.  (1242  23. IX.)  283.520. 
Weriant(Werigand)  ?de  Plein).  Ü126- 1147.)  17.97.  (1139-10. X.) 

.  38.213.  (1139.)  memor.  39.214. 


P  iitten. 


Eckberte.  (1136  -  IL)  28.161.  (1144. 23. X.)  49. 259.  (1148.) 

61.24.  (1149.)  62.35.  ^1156. 17. IX.) 77.114.  -  SM» 


Bogen. 

Adalberte  I.  II.  III.    (1139-1140.)  40.216.    (1181.)  139.44. 

(1189. 25. VII.)   151.48.    (1202.)   172.15.  (1202. 

13.111.)  174.20.   (1224. l.VOI)  233  282.  (1246. 

22  IX.)  memor.  300.609. 
Hcrtholdil«  1.  IL  (1130.)  20.119.  (1149.1  62.34.  (1153.)  70. 78. 

(1155)73.91*.  (1155.27. III.1 73.92.  (1202.)  172. 15. 
Hartheu».  (1H6.27.LX.)  54.281-  11155.27. III.)  73.92. 
Liupoldu».  (1202.)  172.15. 

B  o  r  k  Ii «  u  i»  «  n. 
Gcbchardtw.  (I130-1I32.)21.124.  (1 132— 1140.)  25. 142.  (1132- 
1147.)  25.144.  (1136  -  II.)  28. 161.  (1137-1147.) 
34 . 189.  ^  1 137- 1 147.)  34  190.  ( 1 13» .  23 .  V.)  38 . 21 1. 
HI47. U.V.)  57.5.  (1147. 3. Vll.)  57.7.  (1147.) 
.18.10.  (1147-1151.)  60. 19.  fll48.20.XII.)  61  27. 
(ll50.13.Xn.)  63.40.  U15l  -XII.)  66. 51.  (1152.) 
«8.62.  (U52.)  «8.64.  (1156.  17. IX.)  77.114. 
(1125.)  13.75.  (1130-1144.)  22. 128.  (1136  -  11.) 
28,161.    Siehe  auch  Si'haln. 


C  Ch.  K. 

Chal  wen 
Godefridnj.  (UU.24.IX.)  3. 15. 

KSrnthen,  siehe  Lavant. 
C  a  •  t  r  o. 
Gotfridui.  (1111. 24. LX.)  3.15. 

K  r  e  i  b  n  r  g,  siehe  Ottenburg. 
Krein. 

Poppe.  (1141.)  42  227. 


1».  T. 

Dachau. 

(1130.)  20. 119. 

D  i  1 1  •  u  g  e  n. 

Alborte.  (1207.3.VUI.)  189.92.  (1207.3. Vm.)  190.93. 

(1237.)  269.455.  (1244.)  28.VH.)  291.565. 


D  i  e  8  t  e  n. 


(1158.)  82  131. 


Tirol. 


Alberte.   (1218. 25. IX.)  217-207.   (1221.)  228.260.  (1239.) 

272.470. 
Bcrtholdu».  (1160.24.111.)  88.156. 

T  o  1 1  e  n  »  1  e  i  n. 

Eberhard!»*  (? Oebehardii.«).  (1149. 1  .VI.)  62.33. 
Oebebarduf.  (1208-31.111.)  192.102. 

Dornberg. 
Conradt«.  (1181.27.11)  138.43. 

Eberhard™.  (1202.)  176.33.  (1216.)  212. 182  (1216.)  213.184. 

(1217.)  213.180.    (1218. 25. IX)  217.207.  (1219.) 

220.221-  (1220.20.XI.)  226.248.  (1220.)  226.249. 
Heinricu»  et  mor  llil.leb.irg.  (1145.)  52-272. 
W.lfnunmns.  (1145.)  52.272.  (1169-3. IV.)  117.12.    Siehe  auch 

Edle  v.  Dörnberg. 

Treffe  u  (Treren,  Trevln). 

(1125.)  13.75.  (1125—1130.)  15.86.  (1132-1137.) 
24.140.  (1137.)  32.179.  (1137.)  33.181.  (1139. 
10.X.1  38  213.    (1140.)  41.219.    (1141.)  42.227. 
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(1151.19.nt)  64.46.  (1155.27. HL)  73.92.  (1155.) 
73.93.  (1155. 9. XL)  74.96.  (1161.)  memor.  91 . 173. 
(12121.VIL)  memor.  202.141. 
Hemm*,  uxor  Wolfradi.  (1141.)  42.227-   (1212.1. VII.)  memor. 
202  141. 

Ulli  cos,  filins  Wolfradi,  poitea  patriarcha  Aquileg.  (1155. 9.  XL) 
74.96.  (1212. 1. VII.)  memor.  202.141. 

Willibirg,  filia  Wolfradi,  tuor  Heinrica  com.  de  Ledugemundo. 
(1212.1.V1L)  memor.  202.141. 

E. 

Ebcrstelo. 
Engelbert«*.  (1132-1137.)  24.140. 

F.  V. 

Falckeustein,  liehe  Neuburg. 
Valei. 

Gebehardu*.  (1125—1130.)  15. 86. 
Otto.  (1231.)  253.376. 

Voriii  ge  n. 
(1170.22  IL)  1192«. 

Felseck. 
(1219.23. HL)  219.216. 

Flandern. 
(1190.21. K)  153.60. 

Formbacb. 
.  (1125—1130.)  16.88.  (1130-1144.)22.128.  (1136  -  II ) 
de  Kreuseiutein  28-161. 

Frontenhauseu. 
I-  n.  (U50.13.XII.)  63.40.  (1156.)  77.112.  (1181.) 
139.45. 

G. 

G  lo  i  c  b  e  n. 
Ernestus.  (1219. 6. IV.)  220.218. 

Gör*. 

Engolbcrtu»  L  n.  (1161-1164.)  98.204.  11191 . 11. IV.)  154. 07. 

(1203.1.  IX.)  181.  DU. 
Mcinbardu»  I.  II.  III.   (1124—1135.)  12.6«.    (1135.28.  VIII.) 

28.157.  (1221.)  228.260.  (1232.)  254.383.  (1232. 

2.m.)  255.384.   (1232  -  III.)  255. 385.  (1235.) 

264.425.  (1239.)  272. 470.  (1242.)  280.511.  (1242. 

10.  IL)  280.512. 

Grainbach. 
Bertholdua.  (1224.23.VH.)  233.280. 

Grunbach. 
Otto.  (1231 .3. VUL)  252.373. 


Haderaarsberg,  siebe  Neaburg. 

Hall.  Hallgrafen. 

Conradu».  (1139-1140.)  40.216. 

(1122-1125.)  9.50.  (1130-1144.)  22.128.  (1132- 
1147.)25.145.  (1136-)31. 175.  (1136-1147.)31.176. 
(1137.)  33. 181.  (1 146.5. VL)  53.279.  (1146. 27. IX.) 
54. 281.  (1146.11.  XI.)  54.284.  (1146— 1147055.288. 
(1147. 10. V.)  57.5.  (1147. U.V.)  57.6.  (1149.) 
62.34.  (1152.26.V.)  68.61.  (1155.)  73.93.  (1156. 
17. IX.)  77.114. 

Hardeck,  siehe  l'lein. 
H  e  n  n  e  b  e  r  g. 
(1195.5. X.)  160  97. 

H  e  u  u  b  u  r  g. 

Gero.  (1191. 11. IV.)  154.67.  (1212.)  203.142. 

UdaWcus.  (1144.)  48.255*.  (1151.31. V.)  65.47.  (1155. 27. 1U.) 

73.92.  (1155.)  74.97.  (1167.6.IH.)  112.28.  (1189. 

23.  VH.)  151.48. 
Wilhelmua  L  IL  (1144.)  51.265.  (1191 . 11  .IV.)  154.67.  (1212.) 

203.142.   (1215. 3. VI.)  210- 169.   (1221 . 12. IX.; 

228.256.  (1221.1  228.260.  (1223.25. V.)  232.271. 

(1232.)  255.386.  (1237.)  269  455.  (1240.25.VIIL) 

275.486.  (1240. 28- VIII.)  273.487.  (1242 .22. III.) 

280.513.  (1242- 20.V.)  281.516.  (1245. 9  X.)  297.597. 

Hoheuburg. 

Ernestus.  (1158.)  80.124. 
Friderieus.  (1190.21. IX.)  153.60. 
Heinricu«.  (1190. 21.  IX.)  153. 6U 

Homburg. 
Sigfride.  (1129. 13. VI.)  19.109. 


birink 

Dcrnhardus.  (1122-1125.)  9.49.  (1124-1135.)  12.66.  (1125- 
1147.)  16.91.  (1130-1132.)  21.124.  (1 131.)  24.135. 
(1134.2.XH.)  27.151.  (1136)  30.169.  (1137.6-1.) 
32  178.  (1139.I0.X.)  38  213.  (1143.)  46.246. 
(1144- 14.  V.)  48.254.  (1 144.)  51 .205.  U14610.V.) 
53.278- 

(1161  24.  XII.)  memor.  79 .201. 


Lcchtigeniuiul. 

Adala.  (1160.)  mcuiur.  89- 164. 
Conradus.  (1160.)  89. 164. 

I.  II.  (114S>.)62.35.  (1155.27. Hl.) 7.1. »2.  (1156. 2S. IX.) 
78.115.  (1156— 1160.178. 116.  (1156-1 160.)  78. 117. 
(1170.22.11.)  119.26.  (1182.26  IX.)  111.57. 
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I.  H.  H142. 6. XII.)  44.236.  {II»».)  immor.  89.16-1. 
U181-1183.)  139  .  50.  (1207  —  IX.)  190.96. 
(1207  -  IX.)  190.97.  (1207  -  IX.)  190.98.  (1207. 
22.  IX.)  191.99. 
Volchradu«.  1136.1  31  174.  (1160.)  mcmor.  89.104. 
WiUbirpip,  iixor  Hcinricl  I.  1 1212. 1 .  VII.)  mcmor.  202. 141.  Sich'- 
auch  Mami. 

Leiiiingen. 

Emicho.  (1163. 18. IV.;  105  240.  (1199.29-IX.)  108.1*!. 

L  i  <■  l>  ••  U  U  U. 

Bemhardu».  (1221.:  228. 260-  (1228  20. IX.)  243. 324.  (1229. 

26  IV.)  mcmor.  244.:J2«.  (1229.26  IV)  mnnor. 

244.327.  (1233.3- II.)  mcmor.  260.405.  (1234  13.11.) 

memor.  263. 419.  (1244.)  memor.  291.567. 
Otto.  (1180.211.)  135.34.  (1189 -MX.)  151.50. 
Staffridu*  I.  II.  (1139.)  37.209.  ;.U41.)  42.227.    1144.14  V.) 

4«. 255.  (1150.13.XII.)G3.40.  (ll.il  —  XII.)66.52. 

(1152.26. V.)  68  61.  (UM- 1161.)  75.105.  (1156.) 

77.112.   (1160.)  88.159.   (1 163  —  1 164.)  memor. 

107.250.  (1163-1164)  107.250.  (1180. 2. II.)  135.34. 

(1189.1  IX.  i  151  50. 
Mathilde,  uxor  Sigfrid,  j.  (nua_HG4.j  107  250. 

I,  DU  fr  Ii. 

Conrad«.  (1 190. 21 .  IX.)  153.60. 
Poppn.  (1209. 16. VI.)  195.114. 

I.  iiwellberg. 

Pemg.ru».  (122-1  1 . VIII.)  233.282.  (1231 .3. VIII.)  252.373. 

Lnggenbcrg  (Leucbtcnborg,!. 
(1178- 14. VI.)  131.18. 


Liiit-mkur;. 
Wilbelmu».  (nil.24.IX.)  3.15. 


Magdeburg. 

Burchardua.  praefectii*  (Burgraviu»).  (1178- 14. VI.)  131.18 

Mallontin  (siehe  aucli  Heaobarg). 

Ulricus.  (1229. 26. IV.)  244  .32«.  11229. 26. IV.)  244.327. 
Walthcni»  I.  U.  (1153.)  71. 80.  (1229. 26. IV.)  244.326.  (1229. 
26  IV.)  244  327. 
«.  ,1162-1163.)  103.227.  (1162-11Ü3.I  103.228. 

Matrci-Mitter.ilL 

(1203—1204.)  183.61.  11228.  ;  mcmor.  241-319.  (1228. 
18.  VIII.) mcmor. 242. 322-  Siehe  auch  Lcchsgcmund. 

Mcgclingen. 

1.  IL  UI.  (1123.)  10.56.  (1125.26.in.)  12. 67.  (1125.) 
13  75.    (1130.)   21  123.    (1136-1137.)  31.176. 


(1147-1151.)  60.19.  (1149.)  62.34.  (1151-1164.) 
66.55.    (1155-1159)    75.101.    (1160.)  88.159. 
(1165-1166  )  110  17.  (1172-1173.)  124. 51.  (1181  ) 
139.45.  (1181-  1183.)  139.49.  (1181-I18S.)140.51. 
(1205  )  187. 82.    (1213.26- VI.)  memor.  204.150. 
(1238.31  XII.)  DiRinor.  272.468. 
AdetheidU.  (1181-1183.)  140.51. 
Hildegarde.  (1125.)  13.75. 
(1125.)  13.75. 

Mittersil. 

(1180-2.  II.l  135.34.  Siehe  auch  Matrei 
gemuml. 

Morien. 

Siegfridu».  1 1 187  23  II.)  147.29.    Siehe  auc 
Muo»burg. 

Couradu*.  1. 1207.9.  III.)  188.87.  (1216.) 213. 184.  (1231.)  253.376. 
Ucinricu».  (1251.)  253.376. 

,V 
Narau  r. 

UodefHdus.  (1131  —  UI  )  23.132. 

N  atteroberg. 
lUrtwicuB.  (1149.)  62.34. 

Neubarg  (Falckt-neU'iD,  Uadmargbcrg,  Waiaru). 

Clmonu.  (1177.20  IX.)  129.5.  III78-II83.)  132.20. 

Sigboto  1.  II.  1 1 122-1 125. . 9.50. (112S.26.VIII.)  16.94.  (1130- 1 144.) 

22128.  (1132— 1140.)  25.142.  (11X1.0.  Vll.)  25. 146. 
115U.j77.112.  (1158.12  IX.) 81.127.  (1159. 16- VII.) 

memor.  83.139.  (I177.20.IX.)  129. 5.  (1177—1183.) 

130  .12.    (1177  -  1183.)   132  20.    (1180  13. VU.) 

137. .38.  (1245.1. IL)  mcmor.  294.578. 
Ad.lluii.lis  uxor  Sigbotoni»  I.  (1133. 9. VU.)  25  146. 
Uerdrudii,  filia  Sigb.>t«u»  I.    1133.9. VII.)  25.146. 

Nürnberg. 

Conradus  I.  U.  (ünrggraviux).   ,1180  13  .  VU.)  137  - 38.  (1181. 

27.11.)  138.43.  (1181.)  139.44.  1227.30.U1.) 
238-305.  (1236.)  266.437.  (1237.)  269.455. 

o. 

Orlamtindo. 
Sigfride.  (1199. 20. IX.)  168.133. 

Ortenborg. 
Fridcricus.  (1155. 27. in.)  73.92. 

Helnricns  I.  (1151. 19.111.)  64.46.  (1156-3. V.)  76. 110.  (1160. 

24. UI.)  88.156.  (1161-1164.)  98.204. 
Heinricna  U.  (1205. 24.V)  186  77.  (1207  6.111.)  188  87.  (1207. 

3  VUI.)  189  92.  (1216. 25. V.)  211. 17S.  (L216.) 
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212.182.  (1220)  223.244.  (1225. 1«. VI.)  235. 2»>. 
(1227. 25. V.)  239.30«.  (IS**.)  247.340.  (1232.) 
256.302.  (1232.27. IV.)  257.393.  (1232  -  V.) 
257. 395. 

(I221.)228.2GÜ.  (1229. 3.  XII.  1245.330.  (1232  2. III.) 
255.384.  (1232  )  255.380.  (12.37.)  269.455.  (1242. 
20. V.)  281.318.  (I244.21.UI.)  289.554. 
Otto  1.  II.  (1141.)  42.227.  (1152.15. IX.)  69.66.  (1160  24.111.) 

88.136.  (1161-1164.)  98.204.  (1180-1181.)  138.40. 
(ll!)l.  11. IV.)  134. «7.  (1192.9.  VI.)  156. 74.  (1232.) 
253.386.  (1240.13.VII.)  274.483.  (1240.25. VIII.) 
27.1.486.  (1240.20.VIII.)  275  487. 
Bapotol  II.  IU.  (1144.)  51.263  (II46-27.1X.)  54.381.(1147-1161.) 

60.18.  (1131-1164.)  66.55.  ( 1156.)  77. 1 12.  (1160. 
24.111.)  88.156.  (1160.)  88.155).  (1181  )  139.45. 
(1184-1200.)  145.18.  (1202.)  de  Chraiburg.  176.33. 
(1204.)  de  Chraiburg.  184.66.  (1205. 24. V.)  186. 77. 
(1205.,  d«  Chraiburg.  187.82.  (1307. 9. III.)  188  87. 
(1207.3. VIU.)  de  Chralburjr.  189.5*2. 
Ulrieus.  (1221. 4.  VIII.)  227.233. 

N.  N.  (1242. 22. III.)  280.513.  (1242.23. IX.)  283.520  Sieb« 
auch  VMt^rnCvn  tod  llaieru. 


Keßcnsborp. 

FrMcriru»  (Biirggroviin).  (1179. 13. IX.)  135.31*.  (1180. 13. VII ) 
137.38.  (1181 .27.  IL)  138  43. 
Ii  I.  IL  (Burggravim).  (I125-1130.),15.86.  (112(126. VIII.) 
16  94.  (1 152.)I(S.64.  (1158.)  80.124,  (1174. 6.  VII.) 
125.59-  (1I80.13.VU.)  137. 38. 


Schnla. 
Hoinricu».  (1 151 . 19.111.)  64.46. 

I.  (1136  -  IL)  nw-mor.  29. 165.  (1147.  U.V.)  i 
57  5. 

II.  (115I.I9.III.)  64.46.  (1151. 31. V.)  65-47. 
auch  Burghauaen. 

Schauenburg. 
Adolfu».  (1219.24. V.i  221.224. 

Sehwarzburg. 
Ilcinricu».  (1178  14.  VI.)  131  18. 

Sch  winenhul. 
Rudolftis.  (1156. 17. IX.)  77.114. 

Sein  (8eua). 
N  K.  (1232.)  256.392.  (1236.)  266.437. 

Sternberg. 
(1242.22.111.)  280.513.  (1245.9.X.)  297.597. 


Sulxau. 

(1I66.20.1X.)  III  25.  (1 180-U81.)  138  40. 
Sulabach. 

(1107. 2. V.)  1.5*.  (1107- 1109.) 2.6«.  112..20.XJ.) 

13.73. 

Grfielmrdu*  (1149.1. VI.)  62.33.  '1 116. 17.  IX  )  77.114.  (1180. 
I3.V1L1  137.38. 

U. 

Urach. 
(1219  28  III.)  22-1  217. 

w. 

Wkiarti,  >irhr  Neuburg. 
Wasserburg. 

(12170  213.180.  (12)8. 22. X.)  218.208.  (I224.1.VHI.) 
233.282.  (1225. 16. VI.}  235.289.  (1229.)  245.332, 
(1231)  253.376.  (1232.)  257  397.  (1232. 9. X.) 
259  403.  (1239. 6. XI.)  273  477.  (1241.)  279.509. 
(1244. 28. VII.)  291.565.  (1244.)  291 .567.  (1245  ) 
295.386. 

Dictricua.  (1180. 2. IL)  135. 34.  (1181.)   139.45.   (1181-  1183.) 

140.31.  (1182. 17. V.)  141.54.  (1189.1. IX.)  151  80. 

(1205. 17. XII.)  187.80.  (1216.)  213. 185. 
Chnniguudo,  nxor  Conrad!.  (1229.)  245.332. 

Welcbsrlbcrg. 
Alberto«.  (1202.1  175.30. 

Werthelm. 
BcrthoMus.  (1129.1.  VI.)  19.108. 

Popp«  I.  II.  (U29.1. VI.)  19.108.  (1190.21. DL)  163.60.  (1195. 

5.X.)  160.97. 
Eberhardtu  (Gebehardua).  (1149.1. VI.)  62.33. 


Wolfrataliaaion. 

(1132.26.  V.)  68.61.  (1152  )  68.62.  (1152  29  VL) 
.68.63.  (1156.)  77.112. 


Würtomberg 
Hartmannus.  (1219. 24. V.)  221  224. 

z. 

Zclaach  (ZelUchaeh). 

Poppo.  (1132-1147  )  24.140.  (1135.28  VIII.)  28. 157.  (1137.) 

33.181.  (1157.15.HL)mea>or.  79  119«. 
Hemma.  (1157.15. HJ.)  79. 119». 

Zollern. 

Cooradn».  (1207. 3. VHL)  189.92. 
PridericM.  (1199. 29. IX)  168  133- 
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Grafen  ohne  Beinamen. 

Adclbertu»,  come«.  (1129.1. VI.)  19.108. 
Conradua,  comea.  {1210.)  197.12». 
Krwinu»,  cornca.  (1107—1109.)  2  6*. 
F..  come«.  (1162.)  102.224. 
Fridericuj,  com«*.  (1146.)  54  283. 
Gebhardua,  come«.  (1219.28. IU.i  220.217. 
Gi»o,  com«.  (1107-1109.)  2  6*. 

Godefridu«,  com«..  (1107. 2.V.)  1.5*.  (1U2.11.L)  4.15*. 
Goamama,  comp«.  (1107—1109.)  2.6*. 

Herauinmu,  com«  de  Saxonia.  (1107. 2. V.)  1.5*.  (1129.1. VI.) 
19. 108. 

Ludewien»,  comeg.  (1107-1109.)  2.6*.  (1112.11.1.)  4  15*. 
Mancgoldu«,  mim,  (1125. 26. III.)  12  67. 
Otto,  come«.  (1107-1109.)  2.6*.  (1143.)  46.246. 
Sir«.,  mme«.  (1107-1109.)  2.6*.  (1112.11. 1.)  4.15*. 
rdaUcalcu*  rinne»,  patcr  Altmanni  epiacopi  Tridentini.  (1142. 

43.232.  (1142.6  IX.)  44.233. 
riricua,  com«.  (1219. 28. III.)  220.217. 
Wiepcrto*.  comes.  (1107.2.V.)  1.5*.  (1107-1100.)  2.6*. 
Withikinus,  come«.  (1131  —  III.)  23.132. 


Freie,  Ministerialen,  Bürger  etc. 
A. 

Abenberg.  Altmannu«  de  -  (1170.22.11.)  119.26.  (U80.2.II.) 
135.34. 

Abinberg.  Fridericus  de  —   (1102.26. IX.)  141.57. 
Admont.  Heinricas,  judex  de  —  (1245.)  295.586. 

Bernhardai  de  —  (1245.)  295.586. 
Ahausen.  Hademants  de  -  (1178. 21. X.)  132.20.  (1180. 2.11.) 

135.34. 

Aibolfingen.  Aribo  de  -  (1125-1130.)  15.87. 
Aichhaim,  »kirn  F.iehheim. 

Albcck.  Bertholdu»  de  —  (1202. 17. XU)  176.32. 
Poppo  de  —  (1189. 2:1.  VII.)  151.48. 
Conradua,  jndox  de  —  (1212-21  .IV.)  202.14a 
llartwicus  de  ~  (1136.)  30. 169. 
Marchwardiii.  de  —  (1202. 17. XU.)  176. 32. 
Radolfu»,  Uber  de  —  (1155.)  73.91*.  (1157. 15. HI.) 
79.119*.  (11C2.25.V11I.)  101.220. 
Alben.   ITlricua  de  -    (1242. 13. VII.)  282.517.    (1244.23. V.) 
290.557 

Alber.  Conrad  im  —  (1229.)  246.333. 

Albunskeim.  Couradu«  de  —  (1123.)  10  56.  (,1125.)  13.75. 

Dietmarua,  Engilramus,  Lampe rtua,  March  ward  u.v  Mo- 
gjnwardaa  de  -  (1123.1  10-56. 
Altendorf.  Heinrieus  de  -  (1174.6. VII.)  125.59.  (1179. 15.IX.) 

135  31«.  (1180.13. VIL)  137.38. 
Altenhofen.  Altera»,  judex  de  —  (1204.18.111.)  184.67. 

Raraiuign»,  «nlciaUs  in  —  (1246.21  .XI.)  302.614. 
Ampfelwang.  Ludwleus  de  —  (1169-7. VII.)  118.15. 
Ampfiog.  Adalbert.»  de  —  (1125—1130.)  15.86. 

Eckibertus  de  —  (1125.)  13.75.  (1132— 1135.)  24.139. 

Liutwinu»  de  -  (1125-1130.)  15.80.  (1125-1130.) 


15. 87.  (1132— 1135.) 24. 139.  (1136— 1147.)  31. 176. 

(1139.)  37-209.  (1147. U.V.)  57.6.  (1147.)  59.13. 

(1147-1151.)  60.19. 
Waltheru*  de  —  (1125— 1130.)  15-86. 
Wetallo  de  -    (1125-1130.)  15. 87.  (1136-1147.) 

31.176. 

Andrac,  St.  an  der  Traisen.  Walthero«  de  -   (1136  -  tt) 
28.161. 

Anech.  Otto  —  (1240. 10. 1.)  273  478. 

Aafnrt.  Fridcriciw  de  —  (1178.14. VI.)  131.18. 

Antcriogen.  Bertholdu*  et  Totilna  de  —  (1137—1138.)  34.187. 

Anteaenhofen.  Gero  Idas  de  —  (1165—1166.)  111.19. 

Amiitgen.  Heinrieu«  de  —  (1125  )  13. 75. 

Arbingen.  Gerlochua  de-  (1146.11  XI.)  54.284. 

Udalricn»  de  -  (1156.)  77.112. 
Arnbach.  Nanos,  mirabili«  de  —  (1137.)  32.179. 
Araau  (Arnowe).  üriiirictts  de  —  (1204.)  184.66. 
Arneck  (Arnich).  Otto  de  —  (1161—1164.)  98.204. 

Rndgerna  de  —  (1177—1183.)  130.6. 
Arnadorf.  Walchnuu»  de  -  (1136  —  H.)  29.164. 
Aachau  (Aacouwe).  Heinricoi.  de  -  (1181-1183.)  140.52. 

Rudpcrtna  de  —  (1125.)  13.75. 

Volcholdn«  de  -  (1144.23.X.)  49. 259.  (1147. U.V.) 
57.6.  (1 161.1. VI.)  92.181. 
Ascheim.  Otto  de  —  (1169.)  118. 17. 
Attcmia  (Attema).  Udalricus  de  —  (1136.)  30.169. 
Atertat  (Atcnaneli,  Atnat).    Siljoto  I.  II.  de  —   (1122-)  9.44. 

(1143-1147.)  47.24a  (1181-1183.)  139.49.  (1184.) 
144.13. 

Ulricua  de  -  (1163.)  107.246.  (1177-1183.)  130.7. 
(1177-1183.)  130. 10.  11181-1183.)  139.49.  (1184.) 
144.12.  (1184.)  144.13. 
Wcrnhardns  de  -  (1144. 23. X.)  49.259. 
Attersee.  EngiUcalcua  de  —  (1146.)  55.286. 
Au  (Augia).  Herniannu»  de  —  (1211.)  201.136. 

Slboto  de  -  (1130.)  154.(0. 
Arnsburg.  Dietricn*  de  -  V  (1241 .9.11.)  277.500. 
Auate.  Sfgebardua  de  _  (1216.)  212. 182.  (1220. 20. XI.)  226.248. 

B.  P. 

Babiugcu.  Couradu«  de  —  (1216.)  210.174. 

lleinricui.  et  Rahwinu*  de  —  (1137—1138.)  34.187. 
Pagingen.  Fridericu*  de  -  (1155-1159.)  75.100. 
Baier,  aiehe  Bawanu. 

Baierbach.  Hennanmw  et  Hesel  de  -  (1132-1135.)  24.139. 
Baierbrunnen.  Conradua  de  —  (I228.20.1X.)  243.324. 
Paigerdorf.  Richen!»  de  —  (1245  9. X.)  297.597. 
Bandorf.  Runcrtus  de  —  (12:54. 13. U.)  263.419. 
Panccttnr(Paniehacrj.  Conradii*.  -  (1216.)  212.182.  (1217.)  213.186. 

1.1231. 5.IV.)  251.371.  (1238.)  270.463. 
Pappenheün.  Heinricu»,  raaracbalcua  de  —  ( 1170. 22. H.)  119.26. 

(1182.26-IX.)  141. 57. 
Partenatein.  Otakcnu  de  —  (1212. 1. VII.)  202. 141. 
Pa»tberjr.  Rndolfn»  et  Waltniannn«  de  —  (1160.24. III.)  88- 156. 
Baumkirclicn.  Wnlframn«  de  —  (1136. 5. IV.)  30.167. 
Bawaraa.  Heinricn«.  (1177—118:).)  130  12. 

V.-Ieholdu*.  (1204.18.111.)  1S4.C7. 
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(1232.) 


(1159. 


II.) 


de  —  (1178. 14.  VI.)  131.18. 
l'rantel  de  —  (1156.23.IX.)  78.115. 
(Peccacb,  Pcka  etc.).  Poppo  I.  n.  Uber',  nobilis  do  — 
(1100.28. XU.)  90.165.   (1167.30.VIU.)  113.36. 
(1245. 11.  VL)  296.587. 

de  —  (1142.)  43.230.  (1142.)  43.231. 
de  -  (1136.)  28.161.  (1138.22.U.)  jnnlor 
»4.193.  (1140-1147.)  41.221. 
Ulricn«  I.  II.  de  -    (1189.25. Va)  151.48.  (1215. 

5. IV.)  209.166. 
Wolflinw  de  —  (1246. 26. UL)  298. 600. 
Peürtein.  Ootepolduado  —   (1213. 17.XH.)  206.136. 
255.386. 

PBnbninpm.  K.  de  —  (1246.)  303.616. 
8t.  Benedietberg.  Adalo  de  —   (1158.16.IX.)  81.128. 

16. VII.)  83.139. 
Berg  (Bergen,  Bergin  etc.).  Adelbertu«,  Uber  de  —  (1136 

28.160.  (1136  —  IL)  28.161.   (1144. 14. V.)  Uber 
48.255.  (1151. 19. III.)  64.46.  (1163.)  104.236. 
Adclbero  de  —  (1178  21.  X.)  132.20. 
Adelramas  de  —  (1136  —  tt)  28.160. 
Conrad«  de  -  (1125.)  13.76.  (1155.)  74.97.  (1156. 
24. 1X)78.115.  (1156-1160.) 78  116.  (1158. 2  1X.) 
81.126. 

Engildich  de  —  (1132  -1147.)  25.143.  (1147. U.V.) 
57  -  6. 

Heinricua  L  IL  de  —  (1125.)  13.76.  (1181.)  139. 45. 
Otto  de  —  (1125.)  13.76. 
Starehandoa  de  -  (1184-1200.)  145.17. 
Pergaer.  Ulricu«.  (1203.)  6.1.)  178.41. 

Bergach  (Perch&ch,  Perichacli).  Bruno  de  —  et  filii  «ui  Ebo  et 
Fridericua.  (1139- 10-X)  38  213.  (1139.)  39.214. 
Ebo  de  —  (1147.)  58.10.  (1148.20.XU.)  61  27. 

Ikrgheun  (Perclielm).  Dietmaru*  de  —  (1133. 9. VB.)  25.146. 
Trnonto  de  —  (1150  )  64.42. 

Oerhobu»  I.  n.  de  -  (im.)  165.122.  (1198.)  165.123- 
(1198.)  166  124.  (1198.)  166.126.  (1198.)  167.130. 
(1202.)  172.15.  (1202.)  176.33.  (1202.)  177.35.  (1205.) 
187  82.  (1206.)  190.98.  (1208.31. UL)  192.102. 
(1208. 11. XII.)  193. 106.  (1208—1214.)  194.110. 
(1208-1214.)  194.111.  (1210.)  197.121.  (1210.; 
197.122.  (1212. 21. IV.)  202.140.  (1214.)  207. 160- 
(1214.)  208.161.  (1216.)  213. 187.  (1219.)  222.228. 
(1222.)  230.268.  (1226.)  237.298.  (1228. ll.Vn.) 
242  321.  (1229.28.rV.)  244.326.  (1229.26. IV.) 
244.327.  (1230. I.V.) 246.334.  (1231. 5. IV.)  251.371. 
( 1231. 3.  VIII.)  262.373.  (1232.9.X.)  259.403.  (1237.) 
270.46a  (1238  )  270.463.  (1238. 18. XI.)  271.467. 
(1239.)  273.474.  (1240.10.1.)  273.478.  (1241.) 
278.505.  (1241-22 .VIII.)  279. 506*.  (1242.23.  IX.) 
283.520.  (1244. 17.  VI.)  290.559.  (1245.)  inareealeu». 
294.580. 

Marcbwardtu  I.  IL  do  -  (1 198.)  1C5.122.  (1 108.)  165.123. 
(1198.)  166.124.  (1198.)  166.126.  (I1&H.1  167.130. 
(1202.)  172.15.  (1202.)  176  33.  (1202.)  177.35. 
(1203.)  181.48.  (1205.)  187.82.  (1207. 13.  VI.) 
1S9.90.  (I208.11.XU.)  193.106.  (L208-1214.)  194.110. 


(1208-1214.)  194.111.  (I209.17.VU.)  196.117.  (1210.) 
197.121  (1210.)  197-122.  (1212.2lJV.)202.140.(1214,) 
207.160.  (1214.)  208.161.  (1216.)  212. 182.  (1216.) 
213.184.  (1240. 10. 1.)  273.478.  (I242^3JX.) 283.520. 
(1244.)  289.553.  (1244.)  291.567.  (1245.)  294.580. 
MerchKnM  de  -  (124S.9.X.)  297.597. 

L  IL  de  —  (1203-1246.)  183.62.  (1210.) 
197.121.  (1210.)  121.122.  (1225. 30. XU.) 236.297. 
(1226.) 237.298.  (I228.11.V1L)242.321.  (1231. 5.IV.) 
261.371.  (1231. 3. Vm.)  252  .  373.  (1234.19. IL) 
263.420.  (1240. 10.L)  273.478.  (1240. 12. LX.) 
276.490.  (1241.)  279.509.  (1244.)  289.553.  (1244. 
17.VL)  290.569.  (1244.)  291.567.  (1244.20  VTH.) 
292.669.  (1245.)  294.680.   Siehe  auch  Fischach, 
Bahlburg  und  ütaling. 
rtholdtu  de  -  (U52.15.IX.)  69.66. 
Perneck.  Poppo  et  Hugo,  fratres  de  —  (1151. 31. V.)  66.47. 
Pertheringen.  Dieprandna  de  —  (1139. 10.X.)  38.213. 
Bertholdadorf.  Otto  de  —  (1240.25.VUI.)  275.486.  " 
Pettett  (Petto  we  etc\  Fridericu»  L  IL  UI.  de  —  (1137.)  33. 18a 
(1140.) 41. 219.  (1144.23.V.)  48.256.  (1153.)  71  80. 
(1153.20.Xn.)72Äi.  (1155.) 73.91«.  (1155.27.UL) 
73.92.  (1159.20.XIL)86.149.  (1160.)88.159.  (1161.) 
91.172.  (1161.24. XU.)  97.201.  (1162.)  100.216. 
(1162. 17.XII.)  102.223.  (1 167.6. UL)  112.28.  (118a 
2. IL)  irncr,  135.34.  (1184.)  144.13.  (1188. 28. III.) 
148.36.  (119a)  152.56..(1190.)  153.57.  (1191. 11. IV.) 
154.67.  (1191. 6. V.)  155.68.  (1192—1194.)  157.78. 
(1197. 23. II.)  164.113.   (1199.5. VU.)  168.132. 
(1201.)  171.10.  (1201.27.VLU.)  171.11.  (1202.) 
172.15.    (1202.27.1X.)   175.29.   (1202.)  175.3a 
(1202. 17.XII.)  176.32.  (1203.)  179.43.  (1203.1. IX) 
181.60.  (1207.8. VHI.)  190.94.  (1207.)  190.98. 
(1208.31.IIL)   192.102.  (1209. 14. Vn.)  196.116. 
(1211.)  203.135.  (1212. l.VU)  202.141.  (1213. 
17.XU.)  206.156.  (1215. 3. VI.)  210.169.  (1219.) 
222.226.  (1221. 4. VUI.)  227.255.  (1222  13. XI.) 
230.267.  (1227.)  239.309.  (1236.26.1.)  266.435. 
(1238.)  270.463.  (1240.25. VUL)  275.486.  (1241.) 
278.502.  (1243.)  285.534.  (1245.21  VU.)  296.690. 
(1246. 13. LX.)  300.608.   (1246.22  LX.)  300.609. 
(1246.6.X.)  301. 6ia 
Uartnidui  de—  (1231.) 254-379.  (1236.26.L)266  435. 
(1243. 19. VI.)  285.533.    (1243.)  285.534.  (1243.) 
286.538.  (1243.)  286.539.  (1244.)  288.550.  (1244. 
7.IV.)2U9. 555.  (1245.4.  IV.)295. 583.  (1246.13. IX) 
300.61*.  (1246.5. X.)  301.610.  (1246.23. X.)301.612. 
(1246.)  303.616. 
HerraatiBui  de  —  (1236.26.1.)  266.435. 
Adclheidü,  filla  Uartnidi  de  —  (1246  5.  X.)  301.610. 
St.  Peter.  Ortwinua  do  -  (1140. 10. 1.)  40.217. 
Pfaffendorf.  Otto  de  —  (1245.20. IX.)  297.596. 
Pfarre.  Conradu.  do  -  (1201.)  171.10.  (1302.27  LX.)  175.29. 

(1202.)  175.30.  (1303.6.1.)  178.41.  (1212.21  .IV.) 
202.140.  (1217.)  213.188. 
Beginwardu»  de  —  (1202. 27 .  IX.)  1 75 . 2».  (1203 . 1 .  IX.) 
1S1  50. 
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Pboleati.  Dieipoldn»  de  -  (UM.)  31  175. 
Plbar.  Etkehardn«  de  -  (1168.;  116.6. 

Marebwardua  de  —  (1160.)  86.159. 
Blbarbaeh.  Arooldu»  de  —  (1170. 22. H.)  119.26. 
Bibing.  Heinricu»  de  —  ( 1 240.)  277 . 405. 
Biburg.  Arilin  da  —  (1150. 13. XII.)  63-40.  (1150.)  64.43. 
Bgrchardn»  de  -  (1152.24  IX.)  69.71. 
Caroln»  de  -    (1152.)  70.74.    (1152-1159.)  70.76. 

(1165-1166.)  110.17. 
Heinricu*  de  —  (1 152. 24. IX.)  69.71 
Pidingen.  Hartwim«  de  —  (1181—1183.)  140.32. 
Pinzgau.  Bertholdn»  de  —  (1136.)  31. 174. 

Chraft»  de  —  (1140—1147  )  41.221. 
Herrn aniiu«  de  —  (1147. 3. VII.)  57. 7. 
Wemhenm  de  —  (1137.)  33.180. 
WUinto  de  -  ( 1134. 29. VIII.) 2ü .  149.  (1136.)»  169. 
(1137.6. L)  32.178.  (1137  )  33. 180.  (1137-1147.) 
34 . 1  SB.  ( 1 1 38.)  36 . 200.  (1 1 39. )  37.209.  (1 139 . 10 .  X.) 
3S.213.  (1140.10.I.)40.217.  (1140-1 147.) 41. 221. 
(1144.)  50.2*>3.  —  Siebe  «nch  Ponffau. 
Wolfradiu  de  -  (1137.6.1.)  32.178.  (1137.)  33. ISO. 
(1144.1  50.263. 

I'ireha.  (l'irebach;.  Adalbem  de-  (1144.23. V.)48.25«.  (1161  — 

1164.)  98.204. 
Otto  de  —  (1246. 13. IX.)  300.608- 
Bireaphe  Wolflinu».  (1246  26. III.)  298.900. 
Bi.«ambrr?  liiwlolfn«  de  —  (1138  22. II.)  34. 193.  (1146.)  54  280. 
Fitten,  siehe  Piitten. 
riurliach.  eiche  UaierWIi. 
Flankenbaeh.  Saff.ddne  de  —  (1138.)  36. 200. 
Plankcnwart.  Rudeln«  de  _  (1211.)  199.132. 
Pleicbentmch.  Adelramn«  et  Maaelo  de-  (1130-1144.)  22  128- 
Tlrin  (l'leigen).  Conradu»  »ohili,  de  -  (HOO.)  153.58.  (1193.) 

158.84. 

Dietnuiru»  de  —  138.83. 

Wilhelm«*,  cJutelUnu«  du  —  (1188.)  140.42.  (1190.) 
153.58.  (1191  —  1103.)  156.71.  (1228.20.IX.) 
243.324. 

Plello.  Siehe  Salzburg;,  Bürger  Ton  — 
BoerMberg.  Chrafto  de  —  (1190.21. IX  )  153.60. 
Boemim.  «erhardu»  —  (1208.31  III.)  192.102. 
Bollanden.  Phillippu»  de  —  (1219.)  219.214. 

Weruheni* de  —  (1 199.29. IX.)  168.133.  (1219.) 219.214. 
ti227.30.III.)  238.305.  (1232-t  256.392. 
Pollheim.  Alluro  de  —  (1219.)  222.228. 

Pi.lliogrn.  Kii-il*e»lcus  et  Hut|M*rtu9  liberi  de  -  (1123.)  10.56. 
Poncke  (Pounke).  Vnlrholdai  de  —  (|2>S.)  memor.  193.107. 
Pongau.  Alben»  de  —  (1 102.9. VI.)  156.74.  (1203—1204.)  183.60. 

Albertu«,  Judex  de  —  (1105.)  161.102.  (ia33-)204.) 

183.60. 

r.lgriiiiu*  da  -  (1142-1147  )  45  239.   (1144.3  XI.) 

4:1.2,1), 

Conradu,  de  -  <l  l!»7. 28.  II )  164.113. 
Tagenode-  (1125-1130.)  15.87.  (1152.29. 1.)  67.56. 
DnriijjriM  de  _  (1155.)  74  96. 
Eberhard.«  de  —  (1158—1164.)  82.132. 
Eppe  de  _  (1158-1164.)  82.132. 


n-iorid.  Stempe  de  -  (1125-1130.)  15.87.  (II»- 

1144)22.12?.  (1139. 10. X.) 33  213.  (1139.)  39. 214. 

(1140—1147.)  41.222. 
neinrieu»  de  —  (1170.)  120.30. 
I.iatoldn»  de  —  (1123.)  10.55. 
Moginbardu«  da  -  (1137—1138.)  34.187. 
Ortolfos  de  —  (1158-1164.)  82.132. 
Otto  de  -  (1142.)  43.232.  (1142.6  IX.)  44. 233.  (1143. 

12.VL14G.242.  (1146.)  55.2*6.  (1148)61.24.(1152. 

29.  VI.)  C8.63.  (1152. 15. IX.)  69. 66.  (1153.)  71-84. 

(1157-1 162-)  80  123.  (1159.)  85.146.  (1159  . 14  .  XU.) 

86.148.  (1161.9  IV.)  91.175.   (1163.)  105  .  242. 

(1163.)  106.243.  ( 1 17  ..20.IX.)  129.5.  (1 196.)  165.122. 
Budegeru»  de  -  (U52.9  I.)  67.56.  (1155.)  73.9I«. 

(1155.)  memor.  74.98. 
Siegfridu»  de  -  (1125.)  13.76.  (1125-1130.)  15.87. 

(1136-1147.)  32.177.  (1139. 10. X.)  38.213.  (1150.) 

64.43- 

8wichardiui  de  —  (1152  )  70.73. 

Udmlbertas  de  —  (1170.)  120.30. 

Udalricn»  de  -  (1195.)  181-102. 

Walcbunna  de  —  (1197.28  .11.)  164  113. 

Wernben»  de  -  (1153-1162.)  72  88. 

WUentode  -  (1127-1131.)  18 .  103.  (1130-1132.) 

2 1 . 124.  (1 130- 1 144.)  22. 1 28.  ( 1 1 30- 1 147.)  22 . 129. 

(1132-U35.)24.139.  (1132-1147.) 25. 144  (1136.) 

29.164.   (1137.)  32.179.    (1137—1138.1  34.187. 

(1137-1147.)  34. 18.1.  (1138.)  36.2."».  (1139  — III.) 

37.203.    (U3LM0.X.)   38.213.   (1140.)  41.220. 

(1 140  - 1 147.)  4 1  221  ( 1 1 4 1. )  42.227-  ( 1 1 42.)  43^32. 

(1142. 6. IX.)  44  233.  (1143. 12. VL)  46.242.  (1143.) 

46.243.    (1144. 14. V)  48.255.    (1144.)  48.255*. 

(1144.2-3.  V.)  43  256.  (1144.:»  t.V.)  41 .257.  (1144  ) 

50.261.  (1144.)  51-216.   (1144  )  51.267.  (1145.) 

52.272.  (1146.10  V.)  53.278.  (11415.)  55  286  (1148  ) 

61.24.  (1150.)  64.«.  (1152. 23.1.)  67.56.  (1152. 

29.  VI.)  68-63.  (U52.I51X.)  69.66.  (1 153.)  71 .80. 

(1153.20. XII.)  72. 85.  (1155. 27. III.)  73.92.  (II5.V) 

73-93.  (1155.)  74. 9f».  (1155-1161.)  75.105  (1156. 

3.V.)76.110.  (1157— 1162.) 80. 123.  (115  >.  IG.  VII.) 

83.139.   (1159.)  85  14'».   (1159.)  85.  IIS  (1159. 

14. XQ.)  86.144   (1160  24  III.)  88.156.  (1161. 

9. IV.)  1)1 . 173.  (1161  -11  52.)  98  .2  )4.  (1162-1163.) 

103-231.    (1163.)  mem..r.   106.244.    Siehe  aueh 

Ptaxga.it. 

Wolf^rimu»  de  -  (1  139.  10.  X.)  38.213.  (1 136.)  39-214. 
Ponte.  Pabo  de  —  (1186.)  146.24. 
Popenaol.  Burcbardn«  de  —  (1203. 6. L)  178.41. 
P.ipptagen.  Ertmunda»  de  —  (1246. 8  1.)  248.598. 
Port,  Porta.  Heinricu«  de  — .*  (1167.30  VIII.)  113.36. 

Otto  de  —  (1241. 4. IV.)  277.501. 
Pom«.  Dietrich  —  (12;J2.)  255. 3HU. 
PoUwiberjr  (P-.tinberg)  Wernborn»  de  -  0144.)  50.281. 
Pottendorf.  Rodolfui  de  —  (1211  )  20).  135. 
Pottenatein.  P.<t<>  nobili«  de  —  (1136  —  II.)  29.166. 

Uodolfu«  de  (1140. 10. 1.)  4  ). 217. 
Potoavh.  OotWdu«  da  —  (1213. 17. XII.)  206.15«. 
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Potteehacfc.  Dittricu  de  —  (1U-2.17.X1I-.)  102.223. 

Brabtmt.  Heinricu*  —  (1202.)  174.24. 

Bremberg.  Gerdau,  mile*  d«  —  (1146-1147.)  56  28!». 

Prank.  Gotlfrfdu»  de  —  (1232.9. VI.)  236.401. 

Prent*!.  Kudegern.-  (1156-1160.) 7ail7.  (1 178-1183.)  132.21. 

Siehe  «ach  Beberedorf  und  Tchetdorf. 
Prentenberg.  Otkoi  de  -  (1177—1183.)  130.12. 
Brann.il  (Brunowe).  Eberhardn*  et  Ulricu«  de  —  (1138.)  36  . 200. 
Prediogcn.  Wslclmrm.de  —  (1219.9  .1.)  218  210.) 
Preising  (Pre»igin,  Präing\  Alhardu«de  —  (1244  28.VI1.)  291. 565. 

Eberhardn.  I.  IL  de  —  (1137  )32.179.  (1232.)  255  386. 
Breitenbronn.  Gotescalcni  de  —  (1169.)  119.20. 
Breitenfnrt.  Conredtu  de  —  (1241. 9. II.)  277. 600,  (1244. 2. XL) 

293.573. 

Breuhaven  (Brnebnven).  Xarehwardua  -  (1211.)  199.132. 
Prewan».   Carolu«  Uber  de  -    (1137.)  32.179.    (1152. 16. IX.) 

69.66.  (11550  73. 91».  (1135. 27. IU.)73. »2.  (1155.) 
73.93. 

Dietrieu»  de  —  (1162.15  IX.)  «9.66.  (1155.)  73.93. 
Brieeo.  Weaelo  —  (1139. 10. X.)  38  213. 
Primarebnrg.  Starchandos  de  —  (1190.)  152.65. 
Prij,  liehe  Pucha. 

Browat.  Düring»,  de  -  (1140.10.1.)  40.217. 

Wülfing«,  do  —  (1138  22. n.)  34.193. 
Bruckarn.  Wcnlo  de  —  (1139. 10.X.)  38.213. 
Bromicbo,  «iehe  Hall. 

Brenn  (Brunnen  .  Bernhardua  de  —  (1213. 17. XII.)  206. 156. 
Conradns  de  —  (1153.)  70.78. 
Hart wiens  de  —  (1223.26. XI.)  232.275. 
Heinriciu  de  -  (1237.)  269  455. 
Bntnningen.  Tageno  de  -  (1142-1147.)  45-239. 

aoUealcTU  de  -  (1153-1159.)  72.87.  (1157-1162.) 

80.123.  (1159.14.XH.)    86.148.   (1159  20. XII.) 

86.149.    (1163.)  105  242-    (1177-1183.)  130.9. 

(1184-1195.)  145. I«.  (1197.13  I.)  163.112.  (1198.* 

165. 122. 

Heinriciu  de  -    (1225.  80. XII.)  236.297.  (123a) 
270.463.  (1244.) 288.55a  (1244.20  Vm.) 292. 569. 
(1245.)  294.580.  (1246.)  303. 616. 
Pnut.  HAJtwicus  —  (1152. 15. IX.)  69.66. 
Brustbein.  Meinhanl  u»  _  (H61.)  66.53. 
Pnutcl.  Bertboldu.  —  (1208. 11. XU.)  193.106. 
Bnch  (Buoch,  i.   Pilgrimmi  über  de  —    (1134. 2. in.)  27  151 
(1135.28.VI1I.)  28.157. 
PHgrimu»  Kri*  de  -  (U37.)  33.181. 
Hcinricu.de-  (1140.10  1.)  40  217.  (1I45.3.VHI.) 
52.271. 

Otto  de  —  (1155.)  73.93.  (1174. «.VIL)  125. 59. 

Walthorus  de  —  (1139. 10. X.)  38.213. 

Wilhelinu»  de  —  (1123.)  10  56.  (1125.)  13.75. 
Bachbach.  Chnouo  de  —  (1121.)  10-5t>. 
Bnehberg.  Pabo  ,)e  —  (1161  9.  IV.)  91  171. 

Siepfrirdu.  de  -  (H61. 9.  IV.)  91.175. 

Walthiru»  de  -  (ntß.)  161.102. 
Pncheim.  Plligrirous  nubili.  de  -  (1136.1  31 . 175.  -  Siehe  anch 

Buch,  Vrnx  nnd  Weng. 
Poch*  (Pui,  Bukes).  Dictricit.de-      (1132— 1137.)  24  140. 
1137.)  33.161. 


Düring«,  de  —  (1232.9.  VI.)  258. 401. 

Heinriciu»  Pri«,  nohilia  de  —   (1130. 18. V.)  20.118. 

(1141.)  42  227.    (1144.)  50.261.    (1144.)  51.265. 

(1151.19.UI.)  64.46.  (1IS2ÄU.)  67.56.  (1 153.)  71 .80. 

(1156.)  73.91». 
Meginhatnrasde-  (1132-1137.)  24. 140. 
Otto  de  -  (1232.)  255.386. 
Büdingen.   Gerlacna  de  -    (1227 . 30.HI.)  238  305.  (1236) 

266.437. 

Uartmannn.  de  —  (1190.21  IX.)  153.60. 
Buhelarn.  Dietntaru.  de —  (1140- 10. 1.)  40-217. 
Pulst  Hüprandua  de  —  (1137. 6.1)  32.178. 
Buoloeh  (? Buchloh).  Cnno  de  —  (1162-1163.)  103. 226-  (1163.) 

103  242.  (1163.)  106.245. 
Puoaanieb.  Johanne.  -  (1236. 26. H)  266.436. 
Purdun.  Heinrica.  —  (1190.)  153.57. 
Burgfeld.  Ulricu»  de  —  (1204 . 25 . IV.)  185.78. 
Uurghanaen.  Heinricu.  de —  (1147. U.V.)  57.5. 

Ruderern,  de  —  (H55./7S.91*. 
Burg.taJ).  afeginhardoa  de  —  (1133. 9.  VH.)  25.146. 

Otto  de  -  (1134.29.vni.)  26.149. 
Putten  (Fiten).  Dietmar*,  de  -  (1162.17. XII.)  102  223. 

Goucalcu.  de  —  (1156.)  73.91*. 

Heinricns  de  —  (1162. 17. XH.)  102.223. 

Bapoto  de  —  (1163.)  104. 236. 
Püttenau.  Dietmanu  de —  (1177—1183.)  130.6. 
Puae.  Engelberta..  (1236. 26. H.)  266.436. 
Buuinbcrg,  »lebe  BiMunberg. 
Pnuingen.  Erbo  de  -  (1152-1164.)  70  77. 

C.  Ch.  K. 

Chager.  Borchardn.  de  -  (II2.V)  13-75.  (1125—1130.)  15  87- 

H139- 10.  X.)  38.213.  (1139.)  39.214. 
Kainaeh.  Oumpoldiu  de  -  (1138.22.11.)  34.193. 
Calander.  Engelhertua  —  et  uxor  Adclheidls.  (1193.)  168.82. 
Kalhaim.  Bcrngeru.  de  -  (1161.1. VI.)  92.181. 

Karolu.  de  —  (1244—1246.)  293  575. 
Conrad  tu  I.  n.  III.  de  —  (1130— 11 47.)  22. 129.  (1143— 
1147.).47.248.  (1151.)65.49.  (1153.)  70  79.  (1153— 
1159.)  72.87.  (1153-1164.)  72.88.  (1156.16.IV.) 
76.109.  (1169.)  85.146.  (1161.1. VI.)  92  181. 
(1162-1164.)  103.231.  (1163.)  106.2«.  (1169. 
7VU.)11815.  (1177-1 183.)  130. 11.  (1180-1181.) 
138.40.  (11840  144.13.  (1190-  1193.)  154-64. 
1191. 6. V.)  155-68.  (1193.)  158-82.  (1195.)  IUI. 100. 
(1195.)  161.102.  (1197.)  163.111.  (1197.13.1.) 
163.112.  (1197.28.11)  164.113.  (1198.)  165.122. 
(1198.)  165.123.  (1198.)  166. 124.  (1198.)  166.126. 
(1198.)  167.130.  (1202.)  172  Ii.  (1202.)  17G  33. 
(1202.)  177.35.  (1203-1246.)  183.62.  (1204.) 
184.6«.  :1208-1214.}  194.110.  (1210)  197- 122. 
(1211. 6. VII.)  200.134.  1214.)  207. 160.  (1214.) 
208.161.  (1219.)  222. 228.  (1220. 20. XI)  22>>  248. 
(1224  6-Vm.)  234. 283.  (1225  30. XII.  236  2i»7. 
(1226.)  237.298  (1228. 11. VH.)  242.321.  (1224- 
26.1V.)  244.326.  (1229.201 V.  2  t  I. '27.  (1229.30.V.) 

48» 
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245  328.    (1231. 3. IV.)  251.371.  (1244-12460 

293.575.  (1245. 2. IL)  memor.  295  .  582. 
Clwnigundc  de  —  (1245.22.11.)  295.582. 
Tageno  de  —   OH»)  10.55.    (1125-1130.)  15-87. 

(113!»  —  III.)  37.209. 
Hartwieu*  de  —  (1189. 7. Vn.)  118.15. 
Heinricna  de  -  (1131.)  22.130.  (1143-  1147.)  47.248. 

(1151  )  65  49 

Ottodo  -  (1130-1147.) 22. 129.  (1144.9.XU.)  50.264. 
(1151.)  65.49.  (1153-1164.)  72.88.  (U56.16.IV.) 
76  109. 

Udatrictwl.  Il.IU.dc—  (1152-1159.) 70.76.  (1153— 
1139.)  72.87.  (1158. 16. IX.)  81.128.  (1161.1. VI.) 
92.181.  (1162-1164.)  103.231.  (1163.)  105.242. 
(1190-1193.)  154.64.  (1191  6.V.)  155.68.  (im.) 
158. «2.  (1194)  158.88.  (1193.)  161.100.  (1195.) 
161  102.  (1197  )  163.111.  (1197  13.1.)  162  112. 
(1197. 28.  II.)  164.113.  (1198.)  165.122.  (Iii«.) 
165.123.  (1198.)  166.124.  (1198.)  166.126.  (1198) 
167.130.  (1202.)  176.33.  (1202.)  177. 35.  (1210.) 
197.122.  (1243-26. III.)  284.527.  (1244)  291.567. 
(1244.20.VUI.)  21*2.569.  (1244-1246.)  293.575. 
(1245.)  2*4.580.  (1245. 22. n.)  295.582. 
Wichpoto  de  •  (1123)  10.55.  (1139  -  DI.)  37.209. 
Kailea  diu  (ChalHndin).  Heinrica«,  mar*c*lcuade  —  (1199. 29.  IX.) 

168.133.  (1207. 9. HL)  188.87. 
Cbalocasbcrgc.   Heinricui  miles  do  —  et  mor  Gialla.  (1203— 
1246.)  183.62. 
Ulricu»  de  —  (1243.)  284.529. 
Cliambe.  Adalraumme  nobilia  de  -  (1160.)  88.159. 
Kammer.  Eraeahu  de  -  (1197. 13.1.)  163. 112. 
Kapell«..  Berngeni.  de  -  (1138.22.11.)  34.193.  (1139. 10. X.) 
38.213.  ill62.25.VIIL)  101.220. 
Ortolfu»  da  —  (1188.28.111  )  148.36. 
fcSüjelmrdus  de  —  (1139.20  XII.)  W).  149. 
K»pf«nbcrg.  Ott»  de  -    (1153)  70.79.    ( 1156. 26.  U.)  76.108. 
(1161  24. XII.)  1)7.201. 
SiR-Urdu*  d.  -  (Hill  70.79. 

Wulönpu«  I.  II.  de  -  (l  161.24. XII.)  97.201.  (1187. 
22.1.)  146.27.  (I1!«0.)  154.63. 
Kurfrnatein.  I.inlwinu*  de  —  (1197  )  163.111. 
Kapbes.  (?  stein).  Duringus  et  Hartwicua  de  —  (1144.)  50.26:1. 
Karintfaia.  KngiUcalcu»  de  —  (1122)  9.44.  (1122—  1 123.)  9.50. 

(1124.)  11.62.  (1140—1147  )  41  223.  (1144)50. 262. 
.Siehe  auch  Kngilsoiilrtu  de  Kriesach. 
Otto  de  —  (1144.9.XII.)  50  264. 
Karlaberg  (Karlübercli  etc.).  VVichardaa  de  -   (1189  25- VII.) 

151.48.  (1191. 11. IV.)  154.67.  '1192.9.  VI.)  156.74. 
(1 199.5.  VU.)  168  132.    (1201.1  171. 10  (1202.) 
172.15.  (1203.1.  IX.)  181.50. 
CUaatel.  Kupertas  de  —  (1195. 2  X.)  100.97. 
Castor.  Heinricu«  —  (1191 . 11  .IV.)  154.67. 
Katscb  (Kau,  Cliacz,  Ch*z,  ChaetKe),  Pilgrimus  de  —  (1244. 
21.  UI.)  289  534. 
Eberhard»  de  -  (|  199.5. VII.;  168.132. 
Hartwif'!«  ,le  —  (1144)  48  253'. 
Hei„ri,„,  de  -  (1142.)  43.212.  (1142. 6  1X.)  44.233. 
(1160  24.  UI.)  88.156. 


Liebhari«.  de  -  (1232.2.IU.)  256.384.  (1232.9.VI.) 
258.401. 

Otto  de  —  (1130  —  L)  20. 113.  (1136.)  30.169. 
Ortolfu«  de  —  (U80.2.U.)  135.34, 
Otto  de  —  (1232. 9. VI.)  258.401. 
Rudigcni»  de  —  (1221 . 12. IX.)  228.256. 
Swichanlu»  de  —  f 1244. 21  .III.)  289.554. 
UdalBcalcna  de  —  (H30  —  L)  20.113. 
ITIricua  de  —  (1221. 12-IX.)  238.256. 
Wicbpoto  de  -  (1155.)  74. 98. 
Kaabacb.  Heinricu«  de  —  (1246.5  IV.)  298.  601. 

Otto  do  —  (|  123.)  10.56. 
Kefering  (Cbevering).  Otto,  pineerna  de  -  (1203. 21. L)  179. 42. 

(1208.11.  in.)  193.106. 
Kol.  Heinrictu  de  —  (1244—1246.)  293.575. 
Kelae  (Cbeli,  Cl.elao).  Oottftidw  1. 11.  -  (1208.31  m.)  192. 102. 

(1231.)  254.379.  (1234.26.XU.)  264.423.  (1242. 
22. III.)  280.513.  (1242.7. IV.)  281.315.  (1243.) 
285.534.  (1243.)  286. 539.  (1243. 18. XU.)  288.545. 
(1243.20. IX.)  297.596  (1246  26. UI.)  298.600. 
(1246  5.X.)  301.610.  (1246.23.X.)  301.612.  — 
Sii-hn  auch  Uovekela  und  Leihnits. 
Chenil.  Albero  de  —  et  filii  «tü  Conradu«,  Dietraaraa,  GeUcalciM. 

(1238.)  270.463. 
Chiemgau.  Ariho  de  -  (1122.)  8.43.  (1136  -  II.)  29.166.  (1139. 
10.  X.)  38.213.  (1139.)  39.214. 
KDgeUralcu«  de  —  (1136  —  U.)  29.166. 
Wolfrados  de  —  (1224.8. VUI.)  234.284. 
Kindberg.  Hennannu«  et  Otto  de  —  (1227.1  240.312. 
Kirchau.  Chuno  de  —  (1162. 17. XU.)  102.223. 

Heinricu«  de  -  (1194.)  158.88. 
Kirchberg.  Cl.alocluu  de  —  (1199.29. IX.)  168.133. 
Kirehkehn.  Uietmarua  de  —  (1238.)  270.463. 

Wernborn«  de  —  (1163.)  107. 246. 
Kiradorf.  Reinoldu«  et  Ulricus  de  —  (1213. 17. XII.)  206-155- 
Ki»el  (C'uel).  Heinricua  —  (1232.)  235.386. 
Kiaclau.  Rudolfa*  de  —  (1209. 16- VI.)  |S>5.114. 
Klamm.  Bruno  de  —    1I39.10.X.)  38.213. 

Wipandu«  de  -  (1208. 31.  III.)  192.102. 
Klausen  (Chln*u).  Wi«int  de  —  (1136.)  31 . 173. 

Cblebaaer.  V  (1246.22.  IX.)  300  609. 

Chlenacr.   Heinricu»  —  (1242. 13. VU.)  282.517.  (1244  23. V.) 
290.557. 

KUeue.  Wilhalmua  de  —  (1140. 10. 1.)  40.217- 

Knöringen.  Eckohardn»  de-  (ll!«8.)  165  123.  (1198.)  166. 126. 

(1198.)  167. 1*». 
Chnlborn.  Heinricu»  de  -  (1147. U.V.)  57. 6. 
Cholinberg,  Cholnberg,  Adilhocli  de  —  (1168.)  116  6. 
C'haloehiis  de  —  (1203. 1. IX.)  181-5«. 
Conradn«  de  —  (1190.)  152.53,  (1191. 6. V.)  155. 68. 

(1202. 17.  XII.)  176.32. 
Gottfridua  de  -  (1168.)  116.6.  (1I90.)JI52  54.  (1197. 
2*  II.)  164.113. 

KMlinlina.  An.elhertu.nobiln.de-  (1 144.) 50.261.  (1143. 2. IV.) 

32.270. 

Heinricu*  de  -  (1125-1130.)  15.86. 
Köaigiberff  (Chunige«berch).  Gundaehcruj  de  -    (1236  26.11.) 
266.436. 
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Otto  L  II.  Je  -  (1197.)  168  111.  (1201  27.VUI.) 
171.11.  (1202.)  172.15.  (1202.27.IX.)  175.29. 
(1202.)  175J0.  (1203.)  18148.  (1205. 10  XI.)  187.79. 
(1211.)  200.135.  (1212. 21. IV.)  202.140.  (1213. 
17. XII.)  208.156.  (1217. 4. VI.)  214.192.  (1218. 
25. IX.)  217.207.  (1219.)  222.226.  (1221. 15. L) 
227  252.  (1221. i  n.)  227.253.  (1224  6VITI.) 
234.283.  (1224.8.  Vitt)  234  284.  (1231.)  254.379. 
(1232. 2. III.) 255.384.  (1232. ».VI.) 258.401.  (1232. 
13.  VIII.)  258.402.  (1236. 26.1.)  266.435.  (1236. 
26.11. i  266. 43C.  (1238.)  270  463.  (1238. 18. XI.) 
271.467.  (1240. 25. VIII.)  275.486.  (1240. 12. IX.) 
276.490.  (1240.6.  XII.)  276.493.  (1243.)  285-534. 
(1243.)  286.539.  (1244.)  293.572  (1245.4.1V.) 
295.583.  (1245. 18. V.)  2115.584.  (1245. 11  VI.) 
295  .  587.  (1246. 13. IX.)  300.608.  (1246.22. IX.) 
300  .609.  (1246.5.X.)  301  .  610.  (1246. 23.X.) 
301.612. 

Kopf  (Choph).  Heinricas  —  (1147. 1.1. V.)  56  6. 

Sifridn».  (1216.)  213  .184. 
Chophelmann.  Fridericna  —  (1216.)  210.174. 
Cboschincli.  I.iutoldtu  —  (1195.)  161.102. 

Chottebach  tK.-tl.lNuh).  Dirtnwn»  de  -   (1144.23. X.)  49.239. 

(1144.3  XI.)  49.260.  (1152-1159.)  70.76.  (1153— 
1164.)72.89.  (1159.20.Xn  .86.149.  (1163.)  103.242. 
(1169.7. VII.)  118.15.  (1177-1183.)  130.8. 
laegrium»  de  —  (1136  —  II.)  29.164. 
Uenricus  de  -    (1144. 23. X)  49.259.    (1144. 3. XI.) 

49.260.  (1146—1147.)  56.290. 
Rudolfu»  de  -  (1184-1193.)  145  16.  (1186.)  146. 24. 
(1191. 6.V.)  153. 68. 
Charteren.  Hadnman»  de  -  (1138. 22  II.)  34.193. 
CW  Wolftrigil  d«  —  (1136  -  V.)  30.169. 
Chosiler.  Conradu*  —  (1243.)  284.529. 
Chraiburg.  Waltherus  de  —  (1156.)  77.112 
Chraine.  Meginhalmua  über  de  —  (1136  —  V.)  30. 169.  (1138.) 
35.194.  (1155.)  73.91*. 
Dletricu»  d.  -  (U55.)  73.91*. 
Kranichberg,  neinricus  de  -  (1232. 23. III.)  253. 387. 

Herownnu»  d«  -    (1232  13.  VIII.)  238.402.  (1245. 

20.IX.)  297  596.  (1243. 9.1.)  297.597. 
Sirpfridu«  do  —  (1163.)  104.236. 
Udalrieua  de  —  (1156.26. n.)  76. 10t».  (1163.)  104  236. 
Kram«  (CliremU).  Otto  de  -  (1213. 17.XIL)  206.156.  «1215. 

3. VI.)  210. 169. 
Krenkingen.  Conradns  et  Di*theli.ina  de  -  (1299.)  VM.  112. 
Cribich  iCriwicl.).  Engilmmmu»  de  -  (1144.)  50.261. 

Sigibardn.  de  -  (1152- 15. IX.)  69  66.  (115i.27.in.) 
73.92. 

Chriut.mer.  Berchtholdn»  —  (1181  —  1183)  139.49. 
Chropöl,  Cbrophel.  Liutholdua  —  (1139. 10. X.)  38.213. 

Rudolfu«  —    (1170.)   120.30.    (1177—1183.)   130  8. 
(1177-1183.)  1.30.11. -lWJ-  "83.)  139.50.  (1182. 
17  V    141.54.  (1188-1192  )  150.44. 
Clirowat  (Kra«l«it;.  C-nriulm  do  —  (1138.22.11.)  34. 193- 

Weruhcnw  de-  —  (11  )!J.1",X.)3S  213.  (1144.)  48. 253*. 
Kramhsw-h.  GcrbaMi»  <  t  H^inricii»  de  —  (1204.23  IV.)  185  73. 
Kubortcl.  tTdalricu«.  (1132. 15. IX.)  69.66. 


Kochel  Eberhardua  de  —  (1158—1164.)  82.132. 

Gotacalcns  do  —  (1204.)  185.70. 

Hirtwien»  de  -  (1150.)  64.42.  (1158-1164.)  82. 132. 

Manegokiiu  de  —  (II 58— 1164.)  82.132. 
Kuftara,  Otto  de  —  (1177. 20. IX)  129.5. 

Chttlm.  Otto  de  -  (1168.)  116  6.  (1172)  123  43.  (1177-1183.)  • 

130.6. 

Swichardu*  de  -  (1139. 10.X.)  38.213.  (1102.29.1.) 
67.56. 

Cbuniprvlx-rrli,  »iclic  Königsberg. 

K  an  ring.  Albero  de  —  (1208. 31.  HL)  192.102. 

Hadmmrus  de  —  (1187. 23. IL)  147.29.  (1192—1194.) 
157.78.    (1201.14.IX.)    172.14.    (1208.31  .III.) 
192.102.  (1211.)  200.135. 
Heinrku»  de  -  (1227  3  IV.)  239.307. 
Churidingen.  Herrandua  et  Biebern,  de  —  (1138.22.IL)  34. 193. 
Cbuatelwang.  Engilbero  de  -  (1142)  43.230.  (1142.)  43.t31. 
Udalriou»  de  —  (1I67.30.VUI)  113  36. 

D.  T. 

Tainiberg,  liehe  Tunaberg. 

Takking  (Taching).  Conrad.«  de  -  (1240.10  L)  273  478.  (1242. 
23.  IX.)  283.520. 
neinricui  do  -  (1192-1194.)  157. 78. 
Ortolraa  de  —  (1207 -  13. VI.)  189.90. 
Otto  de  —  (1193.)  158.82.  (1204— 1246.)  186.75.  (1207. 

13.  VI.)  189.90. 
Takatcl.  Hoinrictn  —  (1162.)  100.216. 
Thalgan.  Günthern*  de  —  (1181-  1183.)  140.52. 

Thalheim.  Altmannu*  de  —  et  eognati  sui  Eberhardua  et  Ulricua. 

(1220.)  226. 249. 
Tambach  (Tanbach).  Gebehardua  de  —  (1204.)  184.66.  (122X 

226  249. 

Heinricu«  <U  —  (1218.)  217.206.  (1220.)  226. 249- 
Liebhardu»  de  —  (1220. 20. XI.)  226  248. 
Tanne.  Albero  de  —  (1180—1181.)  138.40. 

Paho  de  -  (1134-1147.)  25.145. 
Conradu»  ofßclalia  de  -  (1240.)  277.499. 
Eekehardtu  I.  II.  HI.  de  -  (1132-1147.)  25.145. 

(1144. 3. XI.)  49.200.  (1145-1147.)  62.274.  (1147. 

1 1  .V.  l  37.5.  ( 1 147.)  58  10.  (1 147.)  59. 13.  (1 147-1 151 .) 

59.17.  (1130. 13.XIL)  63.40.  (1151  —  XII.)  66.52. 

(1153.20.XU.)  72.85.  (1153— 1159.)  72.86.  (1155. 

27.111)  73.92.  (1158.18.IX.)  81.129.  (U59.I6.V1I.) 

83.139.  (1159.)  83.145.  (1159.)  85.146.  (1159. 

14.  XII.)  86.148.  (1161  24  XII.)  97.201.  (1155.) 
74.98.  (1162.)  100.216.  (1162—1164.)  103  231. 
(1163.)  105.242.  (1163)  106  243.  (1165—1166.) 
110.17.  (1169.7.VUI.)  118.15.  (1170.22.11.)  119.26. 
(1 174.6.VII.)  125.39.  (1 180.2.II-)  135.34.  (1 180-1 181.) 
junior.  138.40.  (1181.)  139.45.  (1181  —  1182.) 
140.32.  (1184.)  144  12.  (1184.)  144.13.  (1188.) 
149.42.  (118a- 1192.)  150  .  43.  (1185).)  151.51. 
(1 190-1 193.)  154.64.(1 191.6.  V.)1S5.68.!1I9I-1 193.! 
1-.6.7I.  (1193.,  161.100.  (1197.13  1.)  163.112. 
(1197.28.11.)  164.113.  (12il.)  171.10.  (I201.27.VIU.) 
17t.  II.    (1202.)   172  13.    (1202. 27. IX.)   173  29- 
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(1202.)  175.30.  (1202.)  176.33.  (1208.)  177.35. 

(1303.)  179-«.  (1203.)  181. 48.  (1204.)  184.65. 

(1204.)  184.66.  (1203. 17. XU.)  187.80.  (1205. 24. V.) 

186.77.    (I207.13.VI.)    18».  90.    (1207. 8.  VUL) 

190.94.  (1209.)  190.98.  (1208.)  191.101.  (1208. 

11. Xfl.)  193.106.  (1208—1214.)  194.110.  (1210.) 

197.121.  (1210.)  197.122.  (1211 .6. Vn.)  200. 134. 

(1212.21. IV.)  202.14a  (1214.)  207.16a  (1214.) 

208.161.  (1216.)  212  182.  ( 1225. 30. X IL)  236.297. 
1227.)  239  309.  (1228. 11. VII.)  242.321.  (1231. 

5. IV.)  251.371.  (1231. 3. VIII.)  252.373.  (1231.) 

254.379.  (1232.9  X.)  259.403.  (1233.  S.II.)  260.405. 

(1234.19.11.)  263.420.   (123*».)  270.463.  (1240.) 

277.499.  (1242.)  280.511.  (1242. 7. IV.)  281.515. 

(1242.20  V.)  281.516.  (1244.28. VII.)  291.565. 

(1244.)  291.567.  ( 1245. 101.)  294.577.  (1245.)  294.580. 
Hartmannua  do      (1162-1164.)  104.233. 
Hcinricu»  Judex  de  -  (1204.)  184.66.  (1216.)  212.182. 

(1219.)  224. 23»?.  (1220.)  226.249. 
Herburgi«  imor  Kckehardl  de  —  (1242—1244.)  momor. 

283.522. 

Rndbcrtu»  de  -  (1147-1151.)  59.17.  (1153-1159.) 

72.86.  (1163.)  105.242. 
Rogerus.  milc«  Eckehardl  de  -  (1240.)  277  .  499. 

(1245.)  294.580. 
8*ch«o  de  —  (1242.23. IX.)  283.620. 
Taaflers  (Tnver»).  Hugo  L  II.  nobilis  de  —  (1144. 23. X.)  49.259. 

(1144. 3. XI.)  49.260.  (1144.)  50.262.  (I232.2.IU.) 

255.384. 

Vincho  miles  Hmjonis  de  —  (1232  2. III.)  255.384. 
Tauflcircheit.  Ulricu«  eamerarin»  de  —  (1220.)  226.249. 
Tebitasch.  Dictricas  de  —  (1139. 10. X.)  38.213- 
TegemTraeh  (Tegernwauch).  Eckhardu*  de  —  (1244  .  17  .  VI.) 
290.559. 

Oebhardu»  de  —  (1246.8  I.)  298. 593. 

Heiarica«  de  —  (1143.)  47.247. 

Hemma  uxor  Wolfkeri  de  —  (1143.)  47.247. 

Licbhardu«  de  -  (1224  8. VUI.) 234.284.  (1231.3. V1U.) 
252.373.  (123t.19.IL)  263.420.  (1241. 22. VIR) 
479  MW*.  (1244.)  289.553.  (1246.5.IV.)  298.601. 

Ortolfnf.  de  -  (1163.)  105.242. 

Wolfkerns  de  -  (1125.)  13  75.  (1143.)  47  247.  (1146- 

5. VI.  :  53.279. 

Teheadorf.  Rudigera»  Praotel  de  -  (1178-1183.)  132.21.  - 

Siehe  aueh  Prnntel. 
Teialnjer  (Ti.inger).  Conradu»  -  (1222  )  230.268.  (1239  )  273.474- 
(1240.10.1.)  273.478.  (1241. 22. VUI.)  279.506«. 
(1242  23  IX.)  2S3..V20. 
Rapoto.  (1222.)  2W.2»ir*.  Siehe  auch  Salzburg. 
Tekkendorf.  Ekt-rto*  dr    -  (1180. 2. II.)  135  34. 
Tettelheim.  Warmandu*  de  —  (1127  —  1131.)  18. 103. 
Tetiiimo*.  Otko*  de  —  (1121—11:10.)  15.87.  (1125—1130.)  16.88. 
Tcuffen  (Tiufcii).  Hiig..  de  —  (I2XJ.6  I.)  178.41. 
Teuffcnbach  (Tiufcn-).  IVrthoIdu»  de  —  (1140.10.1.)  40.217. 

Eberhard«»  de  -  (1212.9.  VI.)  258.401.  (1244. 2. XI.) 

29).  573.  (1245.)  295.586. 
Offo  de  —  (1197.)  163.111.   (1197. 28. U)  164.113. 

(1202.9. VII.)  175. 2*.  (1238.)  271.466. 
Hertha  uxgr  Offoni.  de  —  (1202. 9. VU.)  175.28. 


Difptaa.  Ortolfa*  -  (1190—1193.)  154.64. 
TUlendorf.  Ulrica»  de  —  (1211.)  20)  .  136. 
Tin.  Bernhard™,  Witmarus  et  Wito  de  —  (1197.28.  IL)  164.113. 
8t.  Dlonif.  Lintelns  über  bomo  de  -  (1152.29  1  )b7.56  (1152.) 
70.74. 

Julia  vidua  Liutuldi  de  —  (1152.29.1.)  67.56. 

RatkUua  mile»  Lintoldi  de  —  (1I52.29.L)  67.66. 
DInifttein  (Tirn-1.  Conradu«  de  —  (116)  .24. XII.)  97.201. 

Ootacalcu.  de  -  (1140. 10. L)  40.217.  (114a)  41.219. 
(1151.I9.IIL)  «4.46.  (1156. 3. V.)  76.110. 

Heinrica»  de  —  (1245.)  295  .58«. 

Ulriciu  de  —  (1202. 17. Xn.)  176. 32. 

Waltherus  de  —  (1245.)  295.586. 
Tiaenheim.  Bernhard«»  do  -  (1136  -  H.)  29.165. 
Titiano.  Olakcru»  do  -  (1136.)  30.169. 

Dietraudngen.  Adalbero,  Albcro  de  —  (1122)8.43.  (1123.)  10.55. 

(1124.)  11.61.  (1124.)  11.62.  (1124—1130.)  12.65. 
(1124—1135.)  12.66.  (1125.)  13.7H.  (1125— 1130.) 
15.86. 11125-1130.)  15.87.(1127.)  17.100.  (1130  -  L) 
20.113.  (1130. 18- V.);20. 118.  (1130 -1132.)  21. 124. 
(1130-1144)22. 128.  (1131.)  24.135.  (1132-1140.) 
25.142  (1132  -1147.125.145.  (1133.9.VII.)  25. 146. 
(1135-1143.)  28.158.  (1136  —  II.)  22).  166.  (1130. 
5.  IV.)  30.167.  (1136.)  31.173.  (1136.)  31. 175. 
(1136—1147.)  32.177.  (1137.)  32.179.  (1137.) 
33.180.  (1137— 1138.)  33.I8H.  (1137—1147.)  34.189. 
(1137-  1147.) 34.190.  (113.8.1 35.194.  (1138.) 36. 201. 
(1139.). 17. 209.  (1139.10.X.) 38  213.  (1139  )  39214. 
(1139.)  39.215.  (1140  10.1.)  40  217.  (1140.26  IV). 
40  217*.  (1140.)  41.220.  (1140-1147.)  41.221. 
(1141.)  42  227.  (1142.1  43.211.  (1142)  43.232 
(1142.6. IX.)  44.213.  (1142-1147.)  45.219.  (1143.) 
46.2W.  (1144. 21.  V.)  48.256.  (1145.)  52  272. 
Dnringu»  de  —  (1125—1130.)  15.86.  <  1 127.)  17.100. 
(1130-1147.)  22.129.  (1132-1140.)  25.142. 
(1132-1147.)25.I45.  (1136  -  II.)  29. 166.  (1I3K.) 
30.169.  (1136 -1147.)  32177.  (1137.)  32179.  (1137  .) 
33.190.  (1137— 1147.J  34.189.  (1 137  -  1 147.)  34.190. 
(1138.)  36. 201.  (1139. 10. X.)  38.213.  (1140—1147.) 
41.222.  (U43-)  47  247.  (1144  14. V.) 48.255.  (1144. 
21. V.)  48.256.  (1147. 3. Vn.)  57.7. 
Woxr.ilo  de  —  (1125—1130.)  15.87. 

Siehe  aueh  Werten,  Kastellane  von  — 
Dietrichstein.  UdaUcalcus  de  —  (1137.)  33.181.  (1144.1  51.265. 
Tiurarin».  Conrad«»  —  (1240.10.1.)  273.478. 
Tlven  (?Tiver).  Hartradu*  do  —  (1199. 5. VII  )  168.132. 
Tobechtz.  Arnoldn»  —  (1199.5.  VU.)  168.132 
Tobel.  Conrad.«  de  -  (1242)  280  511 

Enjrclscalcus  et  Walthrnu  de  -  (1137-1 147.) 34. 19a 
Tollonze,  Tolnaeiiaere.  Heinrica»  -  (1180.2. IL)  135.34.  (1182 

17.  V.)  141.5). 
Tolet.  Ortolfu»  de  —  (1177 .20  IX.)  129.5. 
Dorf.  Almericn*  de  -  1119111-  IV.)  154.67. 
Eberhard™  de  -  (1152)  70.74. 
Engelbert*«  de  -  (1139  10  1.)  38.213. 
Otto  de  —  (1191 . 11  IV.)  154  «7. 
Swikeros  de  -  «11521  70.74.  .1177  -11»*-)  130. 0. 
(119a)  154.63.  (1191. II. IV.)  154  67. 
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Dörnberg.  Diedumu  de  -  (U30-1I44.)  22. 128. 

Heinrieiu  de  _  (1245. 9. X.)  297.597. 

Wolframmua  de  —  (1147. U.V.)  57. 6.  (1152. 15. IX) 

69-66.  (1152.24  IX.)  69.71.  (1170. 22. IL)  119.26. 
Torriogen.  Adalramiu  de  —  (1158.16. IX.)  81.128. 

Cb«mo  (Conradu»)  de  -  (124S-1246.)288.546.  (1244.) 

291.567.  (1245.)  294.580. 

Hetnricua  de  -   (1216.)  212-182.  (1239.)  273.474. 

(1240. 10. L)  273.478. 
IIa  uxor  Heinriti  de  —  (1239.)  278  474, 
Udalscalcn»  de  -  (1158. 16. IX.)  81.128. 
Wichpoto  de  -  (1204.)  185.70,  (1205.)  187  82. 
Tra,  Trab«.  —  Siehe  Dran. 

Traberg  (Drauburg).  Albertus  de  -  (1213. 17X11.)  206.156- 
Hrinricug  de  —  (1241.)  278.502.  (1243.)  281  638. 
Otto  de  _  (1213.17  X11.)  206.156.  (1224.28.1.)  232.276. 
(1231.)  254.379.  (1232.13.  VI1I.)258.402.  (1236-1237.) 
267.439. 

Trabgawen.  Conrad»«  de  —  (1193.)  158.82. 

Isengrimua  et  Walchum«  de  —  (1222.)  230.268. 
Traehenberg.  Conradu»  de  —  (1241 .9.11.)  277.500. 
Tradiwir-h.  Liebhardus  et  Wrrnhcrn«  de  —  (1134. 2. XIL)  27.151. 
Traßüss  ConraduK  de  —  (1232. 9. VI.)  258.401. 
TraiMii.  Eruoetus  de  —  (1136  —  II.)  28.161. 

Rapoto  de  —  (11.36  -  IL)  23. 166. 
Watthera»  de  -  (1138  22. n.)  34.193. 
Dran  (Tra).  Elwrhardu«  noblli»  de  —  ( 1 1 50. >  64.43.  (1152. 24. IX.) 

70  72.  (1155.)  73.91«.  (1156. 3. V.)  76.110.  (1162.) 
100.216.  (1167-6. III.)  112.28. 
Eberbardu«  d«  —  (IIS). 25. VII.)  151.48.  (1192. 9. VI.) 
156.74. 

nehnhardii«  de  -  (1192. 9.  VI.)  156  74. 
Hermann»»  de  -  (1H4.)  50.261.  (1192. 9.VI.)  156.74. 
Drauburg,  niebo  Traberg. 

Drauhovon  (Trahovcn).  Hcrmannu*  de  —  (1144.)  51.265. 
Traun  (Trunn).  Itcrtholdu*  de  —  (1125.)  13.75. 

Engilbreth  et  Etkho  de  —  (1130— 1144.)  22.128. 
Traundorf,  Traunsdorf.  Gcrhnrdus  de  —  (1156—1160.)  80  117. 
Gotfridu»  de  —  (1156-1160.)  80.117. 
Heinrien*  et  lloholdu»  de  -  (1156-1160.)  80.117. 
Rudolfua  de  -  (1163.)  105-242.  (1163.)  107.246. 
Walchunu»  de  —  (1133-1143.)  28.158, 
Trazkirchen.  Ctrao  et  Hartungns  de  —  (1155.)  73.91*. 
Treffen  (Treven).   Remliardus,  Conradu»  et  Gerlocbu«  de  — 
(1155. 27. III.)  73.92. 
Dartnidu»  de  -  (U9T. 28.11.)  164.113. 
Herroaunus  de  -  (1140.)  41.219. 
Treflich  (Treffling).  Rudolfua  de  —  (11U8.)  116. 6. 
Tresindorf.  Meginliardua  et  Merboto  de  —  (1152. 15. IX.)  69.66. 
Trecenti».  Er]>w>m  de  —  (1160.28  XII.)  90.165. 

Orimon  de  —  (1160.28.  XII.)  memor.  90.165. 
Trimiano.  Hrinric»»  nol.ili»  de  —  (1144.)  60.261.  (1145  2. IV.) 
52.270. 

Trischan  (Trirbiano).  Dietricn»  de  -  (1212. 1  .VII.)  202. 141. 

Trüben.  Marchwardns  de  —  (1203.6.1.)  178.41. 

Trachsen  (Trubsen,  Truain).  Choio  I.  II.  de  —  (1155.27.111.) 

73. 92.  (1155.)  73.93.  (1 160.24  .III.)  88. 156.  (1161. 

24. XII.)  97.201.   (1191.  II.  IV.)  154,67.  Ü202.> 


17215.   0208.31. IIL)  lftt.102.   (i*15  3.VL) 

210.169. 
Oerlochn»  de  —  (1155.)  73.91*. 
GotfridiiB  de  —  (1191. 11. IV.)  154.67.  (1192. 9. VI  1 

156.74.  (1202.)  172.15.  (1206.31  IU.)  192  102. 

(1215. 3.VI.)  210.169. 
Heinricu»  I.  II.  de  -  (1155.27.111.)  73.92.  (1165.) 

73.93.    (1160.24. III.)  88.156.  (1221.)  228. 2*0. 

(1231.) 254.379.  (1232.9.VL)  258.401.  (1236-1237.) 

267.439. 

Juta  uzor  Ileinrici  II.  dp  —  (1221.)  228.260 

Ortolfu»  de  —  (1161.24.XU.)  97.201. 

Otto  I.  II.  de  -  (1 159. 20. Xn.)  86. 149.  (1190.)  153.68. 

(1191 .6.V.)  156.68.  (1199.5.V1I.)  168  132.  (1202.) 

172.15.  (1215. 3.VI.)  210.169. 
Reimbertus  de  —  (1 130. 18.  V.)  20.  IIS.  (1131.)  24. 135. 

(1136.)  30.169  (1144.)  51.265. 
Rodigcrus  de  —  (1191. 6. V.)  155.68. 
N.  N.  de  —  (1202.)  174.24. 
TnihtDdiDgen.  Albertus  de  —  (1180. 13. VII.)  137  38. 

Friedxkua  I.  II.  de  -  (1180. 13. VII.)  137.38.  (12-57  ) 

269.465. 

Tratbtfidorf.  Gotfriduade-  (1156.23. IX.)78. 115. (1156-1160) 
78.116. 

Hcinricua  et  Volcholdus  de  —  (1156-23. IX.)  78.115. 
Trnthleicbingen.  Adelbertua  do  —  (1178. 21. X.)  132  20. 
Albertus  de  —  (12-14.)  289  553. 

Conradu.de—  (1214.)  207.160.  r  1214.)  208. 161.  (1216.) 
212.182.  (1217.)  213.186.  (1225. 30. XII.)  236. 237- 
(1227.21.11.)  237.300.  (1230-5.1.)  246-334.  (1232. 
9.X.)  259.403.  (1234. 19.11.)  263.420.  (1240.10.1.) 
273. 47a 

Heinricus  de  —  (1214.)  2O7  160.  (1214.)  208.161- 

(1216.)  212  182.  (1225- 30. XII.)  236.297.  (12*). 

5.1.)  216  334.  (1231  5.1V.)  251.371.  (1234. 19-11.) 

263.420.  »lebe  auch  8aUburg,  Bürger  von  — 
TuelNMdorr.  Hcinricusl.II.de-  (1140.26. IV.)40  2I7».  (1213. 

29  XI  )  205  154. 
Tuebinberg.  Grif  de  -  (1162.)  100.216. 

Dunkelstem  (TunchilsUin).   Cbunigunde  de  —  et  filius  ejua 

Heinricus  —  (1170. 5. X.)  121.32. 
Dnnchenstein.  AIImto  de  —  (1208.31  .III. <  192  102. 
Tunsberg  (Tainsberg).  Hartnidu»  de  —  (1130. 18. V.)  20.11*. 
Heünricu»  de  —  (1156-3. V.)  76  110. 
Rudolfua  I.  II.  de  -  (1125-1130..  15. 86.  (1130. IS.  V., 

20. 118.  (1130-1132.)  21.124.  (1137.6-1.)  32.178. 

(1139. 10. X.)  38  213.  (1140. 10  I.)  40.217.  (1141).! 

41.219.  (114a)  41.22a  (1141.)  42.227.   (1144  ) 

51.266.  (1145—1147.)  62  274.  (1146  10.  V.)  534278. 

(1146. 6. VI.)  53.279.  (1148—1159.)  (!)  2S.  (U.M. 

19.111.) 64. 46.  1153.)  71.80.  (1153.20.XII.)"2  >*■>. 

(1155.27  111.)  73.92.  (1155.)  73.!«.  (U55.)  74.:>7. 

(1156.3. V.)  76.110.  (1159  20. XII.)  86  149.  (IL«. 

24. III.)  88.156.  (1161.)  91.174.  (1161 .24X11  , 

«7.201.  (1162.)  100.216.  (1107.30. VII!  )  li.t  rsu. 

(116«. 3111.)  114.40.  (lllifi.)  116. 6. 
Hiltegardi*  nxor  Rudolfi  I.  de  —  (1156.3.  V.)  76. 110. 
Dtiirenberg.  Dietmar»  de  —  (1147. 11. V.)  57.6. 

Reginharde  d«  -  (1 132- 11-15.»  2*.  139. 
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Dura».  B«p«Ttw  de  -  (11T8.H.VI.)  131.18.   (1190.21. IX.) 

153. 00.  (1195.5. X)  160.97. 
Dürastein,  riebe  Dirnirtein. 
Tüntein.  Heinriens  —  ;1204.)  184.66. 
Tuaenberg.  Rudigertu  leprosu»  de  —  (1122.)  8.43. 
Tuacndorf.  Babode  —  (1153— 1104.) 72.89.  (1155. 24. X.) 74.95. 
Tntenheim.  Arnoldn»  de  —  (1204.)  184.65. 
Twaroch.  Berchtlinn«  de  -  (1246  22.  IX.)  300.609. 

E. 

Eben.  Rodigenu  de  —  (1213  17. XII.)  206. 156. 
Elgendorf.  Bcrtholdu*  de  —  (1183.10,1V.)  141.59. 
Eberbartingen.  Eberharden  de  —  (1246. 5. IV.)  29«. 601. 
Ebersbiunt.  Bernhard  uj,  Burchardns,  Sigeliardu»  de  —  (1204.) 
184.66. 

Eldingen.  Rodgenu  de  —  (1205.)  187.78. 
Egerdach  (Egir).  Engilraniu*  de  —    (1156.)  77. 112.  (1163.) 
107.246. 

WIlIbelniDJ  de  —  (1150. 13. XII.)  «3.40. 
St.  Egidi.  Reinheros  de  -  (1199.5  VII.)  168.132. 
Ehingen.  Conradu*  de  —  (1216.)  212. 182. 
Eibolfingen,  siehe  Aibolüngen. 
Eich.  Rndgertu  de  -  (1219.)  224.238. 
Eichenbarg.  Otto  de  _  (1141.)  42.227. 
Eichheim.  B*bo  de  —  (1146—1147.)  56  29a 

Bietmaru.«  I.  II.  in.  de  —    (1139.)  38.212.  (1143. 

12.  VI.)  46  .  242.    (1144.23. X.)  49.  259.  (1146.) 

65. 286.  (1146-1147.)  56.290.  (1147. 3. VII)  57,7. 

(1147.J58.10.  U148.)61.24.  (1159. 16. VII.) 83.139. 

(1162-1164.)   104.233.    (1166 . 20.IX)  111.25. 

(1168.)  116.0.  (1169.)  118-17-  (1170  22  11.)  119.26. 

0177-1183.)  130.7.  (1177-1183.)  130.8.  (1177- 

1183.)  130.10.  (1177-1183.)  130  12.  (1178-1183.) 

132.21.  (1180—1181.)  138. 40.  (1181 -1183.)  139. 50. 

(1182. 17. V.)  141.54.  (1184.)  144.12.  (1188  1192.) 

150.46.    (1218.)  217  .206.    (1219.9.  L)  218  .  210. 

(1219.)  222  226.  (1229-26. IV.)  244  .  32«.  (1229 

26.IV.)  244.327.   (1239.1  273.474.  (1240-10.1.) 

273.478.    (1240.6  XII.)  276.493.  (1242.22.HI.> 

280.513.  (1242. 7  IV  )28l.515.  (1242.20.V.)  281.516. 

(1242. 13. VII.)  282  517.  (1242. 23. IX)  283  530. 

(1243.)  285  534.  (1243.)  286  539. 
Liutoldu»  de  —  (1125—1130.)  15.87.  (1130.)  20.113. 

(1140— 1147.)  56  290.  (1 157-1162.)  80. 123.  (1158. 

16. IX.)  81.128.   (1102-1164,)  104.234.  (1163.) 

105.242-   (1163)  100,245.   (1106  20  IX.)  111.25. 

(1169.1118  17.  (1180-1181.)  138.40.  (1181-1183.) 

139.50    (1182. 17.  V.)   141.54.    (1184.)   144- 12. 

(1184 -1195.)  149. 16.  (1188—1192.1150.45.  (1190— 

UM.)  154. 64.  (1195.1   161.100.  (1197.)  103.111. 

(1197.13.1.)  163.112.  (1198.)  165. 122. 
Starchandn*  de  —  (1156-1160.)  78.117. 
Wolfram««  de  -  (IIS!  - 1 183.)  139. 50.  (1198.)  165.122. 

(1204.)  185.17a 
Eichhorn.  Conradu«  -  (1184-1195.)  145.16. 
Eimsheim.  Lnntpvrtu«  de  ~  (1121)  13. 75. 

Kudi-rlu,  et  VoMioldm  de  -  (1210.)  199,131. 


Einöde.  Albern,  Alberto»  de  -   (1197  )  163.111.    (1203.6. 1.) 
178.41. 

Dietraaru*  de  —  (1158—1164.)  82  132- 

Ernentus  de  —  (1144.)  48  255*. 

Wotframo*  de  —  (1203. 6  1.)  178. 41. 
Eislingen.  Amelbertna  de  —  (1146  11.  XL)  54. 284. 
Ehebartingen.  N.  N.  de  —  (1241.9.11.)  277  500. 
Elchingen.  Couradu»  de  -  (1222.)  230  268. 
Ellen«-.  Otto  -  (1155-1160.)  75  . 103. 

EUlnbach.  Adalramns  et  Rudigcru*  de  —  (11 55. 9. XL)  74.96. 
Elaindorf.  Udalricu«  liber  de  -  (1115.)  5  24.  (1122— 1132. 6. L) 

9.51.  (1143.10  IV.)  45.241.  (1144.1. III.)  47.250. 

(1140.)  54  .  282.     Rifhiia  uxor  et  Chonegnnd« 

filia  ejn», 

Bt.  Eweramsberg.  Chadelhuchu.  de  —  (1156-)  77- 112. 
Emmcrberg.  Bertli.ddu.de-  (1170  5. X.)  121 .32.  (1204.25. IV.) 

185. 73. 
Emp6ng,  riebe  Ampfing. 

Engclholdesdorf  Waltfridus  de  —  (1140.26  IV.)  40.217*. 
Engelhalmingcn.  Chono  de  —  (1144. 23.X.)49. 259.  (1144.)  50.262. 
(1152  29.1.)  67  56. 
Megingozus  de  —  (1 132-1147.)  25 . 145.  (1157—1162.) 
«J  123. 

Engellantingen.  Chuno  de  -  (1150.) 64.42.  <I157-H62.)8ai23. 
(1159.)  85.145 
Otto  de  -  (1157-1162.)80  123.  (1159. 16.  VH.)83.139. 
(1159.)  85.145. 
EnUe.  Albertus  de  -  (1205. 24. V.)  186,77. 
Eppenberg.  Adalraminu»  de  —  (1136  —  II.)  28.161. 
Eppenstcin.  (Sotfridns  de  -  (H99.29.IX)  168.133. 

Lantfridn.  1.  II.  de  -   (1139.10  X.)  38.213.  (1140. 
10.1)  40.217.    (1140)  4I.21X    (1142.)  43  231. 
(1151.19.111.)  64-46- 
Leutfridus  de  —  (1232.9,  VI.)  258 .401.  (1242. 22.  HI.) 
280  513.    (1245  20. IX.)   297.596.    (1245. 9. X) 
297. 597. 
Erbing,  riebe  Arbing 

Ergoltingcn.  Pi-tmarn»  de  —  (1153  20  XII.)  72.85. 

Eringen  Babo  Uber  de  -  (11011  VI  )  92.181.(1165—1166.) 

110  17.    (1KJ7.  6. ITT.)   112.28.    (1107  .  30  VIII.) 

113.36.    (1184.1. XI.)    14411.    (1184.)  144  13. 

(1186-1192.)  150  45.  (1190-1193)  154.64.  (1193.) 

158.84.  (1195.}  101.100  (1197. 13-1.)  103. 112. 
Meginhardns  de  —  (1130-1132  )  21.124. 
Erl».  DiepoWu«  de  -  (1193.)  158.84. 

Eningen.  Wichardn»  nohili»  de  -  (1139. 23. V.)  38  211. 
Eschelbach.  Conrad«  et  Gerwinu.  de  -  (1214-1240.)  293  574. 
E«belberg.  Hcinricn»  .f«  -  (1208-1214.   194  111. 
Ertingen.  lleinriciii  de  -  (1231)  253.377. 

F.  V. 

Vager.  Berngeru«  de  -  11207  13  VI  )  189.90. 

Conrad™  I.  II.  de  ■   [IM.  144. 13.  (1214  '  2  i7.160. 

(1214.)208.161.  {12  '2.,>2->.W5.  (1232  9. X  )  259.403. 

(1245.)  294.580 
IMctricn«  de  —    (1214  i  207.160.    (12140  208.161. 

(1216  )  210.174. 
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EnpelbtHi«  de  -  (1307  13.VL»  1831.9a 
llermanmu  de  —  (1 177. 20. IX.)  129.5. 
Liuprammu*  de  —  (1207. 13. VI.)  189.90. 
Marchwardus  de—  (1177.20.  IX.)  129.5.  (1197.)  163.111. 

(1197. 13.1.)  163.112. 
Meinjroiu»  do  —  (1207. 13.  VI  )  18». 90.  • 
Falekenj.teJn  ( Vaicben-).  Conradu«  de  —  ( 1233 . 1 2 .  VIII  )  262 . 414. 

Rainold»  de  —  (1125-1130.)  15.87. 
Vehnberg,  Velber*.   Helnricns  de  -  (1212. 21.IV.)  202.140. 
(1221. 4. VIII.)  227.253.  (1232.)  255.386. 
Slgfridu»  de  -  ( 12IM.)  179.43.  (1203.)  181.48.  (1205. 
10.  XL)  187.79. 
Velgow.  Swikerusde  —  (1211.)  199.132. 
Vel».  Borchardu«  de  —  (1159. 20. XII.)  86.149. 
Velturn».  Willehelimi«  junior  .1«  -  (1207. 13.TI.)  189  90. 
Velwen.  Heitfolc  de  -  (1177.20.1X.)  129.5.  (1190.)  153.58. 

UlririM  de  -  (1229.20. V.)  245.328.  ;i232.9.X.) 
259  403.  (1234. 19. II.)  2(53.420. 
Verteuberg.  Wichanltu  d«  -   (1182)  141.55.  (1182.)  141. 5«. 

(1193. 13.  VII.)  142. 62. 
Feortri»  Adalrammn*  de  —  (114«  27. IX.)  54.281.  (1151. 31. V.) 
65-47. 

Hartnidu*  de  -  (1142)43.23».  Siehe  auch  Waldcck. 
Villach.  Eckebardos,  Rich|»ertu»  et  Rudolf.«  de  -  (1152-  1164.) 
70.77. 

Villaita.  Heiurl.u»  de  -  (1221. 12. IX. )  228.256-  (1223. 30.IV.) 
231 .270. 

Vireaato.  Reiinbertu»  de  —  (1208  31  III.)  192.102 
Vi*b*ch,  sich«-  Wiesbaeh. 

Fischach  (VUkalia,  Vinha  ete  ).  HnrtuidUH  de  —  (1130—1144.) 

22.128.  (1132-I147.)25.144.  (1 145—1147.)  52.274. 
(1147. U.V.)  57.5.  (1147.)  58  10.  (1147.)  59. 13. 
(1147-1151.)  59.17.  (1147-1151.)  60.18.  (1148.) 
Iii. 24.  (1148.2U.XU.XM.27.  <  1 150. 13  .  XIL)  63  40. 
(1151.)  «5.49.  (1152  29.1.)  67.56.  (1152.29.  VI.) 
68.63.  (1133.)  71.80.  (1155.24.X.)  74.95.  (1155.) 
74  97.  (1156.3. V.)  76  lia  (1166. 20. IX.)  111.25. 
Ilcinricns  alba«  et  Karolu*  de  -  (1169.7.  VJX)  118.15. 
Llutwinu»  de  -  (1132-1147.)  25.144. 
Marchwardus  de  -    (1145-1147.)  52.274.  (1147.) 
58.10.  (1147.)  59. 13.  (1147-1151.)  59.17.  (1148.) 
61.24.  (1148.20.  XII.)  61  27.  (1 151.)  65.49.  (1152. 
29.1.)  67.56.  (1152. 29. VI.)  68.63.  (1155.)  74  »7. 
<  1 1 6«  20 .  IX.)  1 1 1 . 25.    Siebe  aoeb  Boisheim,  Salz- 
burg und  ITuling. 
Hertha  de  —  (1190-  1193.)  154.64. 
Fischadler.  Heinricui  -  (1243. 18. XII.)  288.545. 
Fiachau.  Ortliebu«  de  -  (1224.2.  V.)  men.or.  232  277. 
FlachsborR.  Cholo  de  —  (1232)  254.383. 

Völkern.«  de  —  (1232.)  254.383  (1232.)  255  385. 
Flaz.  Sigbardti*  de  —  (1136       Il.i  2».  166. 
Flesinpen.  l£ii|r<i  de  —  (1219.9.1.)  218-210. 
Vlizrnth.  Kudoltus  —  et  srni.  r  ejus  lUpoto.  ( I208-I2I4  )  194. 1 1 1. 
Vollenberg.  Dietmaru*  I.  de  -  (1170.)  120  30. 
Vuhcndorf.  \V..,lfrarainus  de  -  11216.)  213  184. 
Jühnsdorf.  Rudpertu.«  de  -  (13.34. 26. XII.)  264.423. 

Kudolfu*  liliu*  otfi.iali«  de  -  (1244.2  XI.)  2!t3.573. 
Swichardus  .1-  -  :1244,2.XI.,  293.573. 


Fontana  bona.  Johann«  de  -  (1136  -  V.)  30.169. 
Förch  tenstein.  «erhohus  de  -  (1202. 17.X1I )  176.32. 

Marchwardus  canudlauu»  de  —  11170.1  120.30  (1177. 

20. IX.)  12?i-5.   (1186.)  146  24.   (119a)  153.57. 

(1202.17.X11.)  176.32. 
Rudlgerus  de  —  (1170.)  120  3O.  (1177.20.1X  )  129.5. 

(I202.17.XIL)  176.32- 
FBhrin.  Heinriem  -  (1167.6. III.)  112.28. 
Franawe.  Wulfingu«  de  —  (1203.1. IX)  181.50. 
Frauenberg  (Vrovren-).  Blgfridu*  de  —  (1244  17. VI)  290.539. 
Fraaenhehn  (Vrowen  ).  Wito  de  -  (1203.1. IX.)  181  50 
Franenstein  (Vruwen-).  Gundachero«  de  —  (U99.A.VII.)  168.132. 

(1202.)  174.24. 

Vra«.  Pilgrimn*  -  (1125-1130.)  15.86.  -  Sieh«  auch  anter: 

Uucb. 

Oltn  _  (1146. 10.  V.)  53.278. 
FremeUMberir.  Gorlochu«  de  —  (ms.)  73.91'. 

Rndolfn«  de  —  ( 1 162 . 28  .VIII.)  101  220. 
Vremericheslierg.  Oerhohus  de  —  (1202.)  172. 15. 
Friberir.  Sijrhardus  de  —  (1159.20. XII.)  86.149. 
Fridorf.  Conradu«  de  —  (1286.26  11.)  266.436. 

Gotachalcus  de  —  M 236  26.11.)  266.436. 

Günthern»  de  -  (1205. )  187  .78. 

Helnrlcus  de  -  (1236.26. if )  26«  436. 
Friheim.  Couradus  de  —  (1181.)  139.45. 

H.rtxmlu«  de  —  f  113«- 1 147.)  31  176. 

Hadpeni9  de  —  (1181.)  139.45. 

Rudolfus  de  —  (1181.)  139  45. 

Volelioldua  de  —  (1181)  139.45.  (1204.)  184.66. 
Frlkkendorf.  Kberhardu«  de  -   (1158.)  80  124.   (1 170.22. II.) 
119.26. 

Frienarb.  n)  Hurgyrojen  von  -    Knprllwrtas  (V)  (1137.)  32.179. 

Slgfridu».  (1150.)  64.43  (1155.*  74. 98.  (1160.24  III.) 
88.156.  (1160. 28. XII.»  90.165.  (1161 .24. XII.) 
97  201. 

Frid.ricti».  (1167  30. Vlll.)  113.3(1. 
Heinricui..  (1188.28.111)148.36.  (1188.14.IV.)  149.38. 
(1192  9.  VI.)  156.74.  (119!»  5.  VII.)  168.132.  (1202.) 
172.13.  (1202)  175.30  (1204. 18.IU.)  184.67. 
h)  VirtJom*.  Hegluwardu».  (1182  )  141.56. 
Conradu».  (1202. 27. IX.)  175. 29. 
Amelrieim.  (1203.1.  IX.)  181. 50. 
Günthern«.  (1221 . 1  .VIII.)  227  253. 
c)  Stadlrichttr.   Adetnertiu.  (1139  10. X.)  38.213.  (1140.) 
41. 220.  (1 144.)  ä| . 2««.  ( 1 156.3. V.)  76.1 10.  (1162.) 
100  216 
Eng-elbertus.  (1162.)  100  216. 
Ruoz.  (1167. 30. VIII.)  113.36. 
Gotfridus  8hnr.  (1203.1. IX.)  181. 50 
Gotmuleu».  (1221 .4. VIII.)  227  255. 
Hennaunu»  Mtirro.  (12:11)  234.379. 
GnndaUeroa.  (1236. 26. II  )  266.436. 
dt   Sta.Miimmrrer.    Bcrnhardu«.    (1 139. 10. X.1  38.213. 
(1144.)  51  266  (1144.)  51. 267.  ( 1 156. 3. V.)  76.1 10. 
1162.)  100.216 
t)  Münzattinitr.  Adelbertu».  , 1 144.  51  -  266.  (1162  )  J00  21C 

lleinrien«.  ( I |In  . 30.  VIII.:  113.36. 
f)  ZülUtr.  tVnrado».  1.1 167.30  VIII  ;  113  36. 
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3)  MiiütkrUUn  und  Bürger.  Adalgoius  de  —  (1125- 

1130)  15  815. 
Pabo  de  —  (US«.  14.IV.)  140.38. 
Beruhardnj  ar  —  (1140.)  41-220. 
Poppo  fiUua  Frideriri  wwbdUni  de  —  (1107. SO. Till.) 

113.3«. 

Conradu«  I.  II.  do  —   U140.)  41.220.  (1188.28.111.) 

148.36.  (1188. 14. IV.)  149.38. 
Chuno  Httldar  de  —  (1203.6.1.)  178.41 
Chnnao  filio*  Smeliarii.  Ü236.35.II.)  266.436. 
Totiln  d..  -  (112.% -1130.)  15.86. 
Knfrelbcrtua  I.  II.  de  —  (1144. 30. V.)  49.237.  (1167. 

30.  VIII.)  113.36.  (12+0. 12. IX.)  27G.4!*). 
Enfelsealcus  de  —  (I  Iii.)  10  .V..  (1124—1135.)  12.66. 

(1125-1130.)  15- «6.  (1130-1132»  21  124.  (1137. 

«.1)32.178.  (1137.)  32.179.  <li:t!t  22. ÜI  )  38  210. 

(U3!).I0.X  )  38.213.  ( 1 140.26.1V.) 40 217*.  (1140.) 

41  219.  'U4I.)42. 227.  (1144.14. V.)  4*254.  (1144. 

23. V.)  48.256.  (1144.)  50-262.  (1144.)  M.265. 

(U44.i5l.2W.  (1144  )  51.21.7.  (1145-1147.)  52.274. 

(1146.10  V.I  53.27S.  1 1 14i>  5  VI.)  53.279.  (1146— 

1147.)  5«. 290.  (1147. 1 1 . W,  57.5.  (1147. 3. V1L) 

57.7.  (IM7.)  5*. 10.  (1147.)  5!).  13.  (1148. 20. XII.) 

61.27.  —  &?!>•-  auch  Cliarlnthia. 
Benedicta  uxor  Enpelsealci  An  —  (1147  )  59.13. 
Enwtn.  de  —  filin«  Burehardi.  (1144.)  51.265. 
Oehhardit.«  mile.  dp  —  (1203. 6.1  )  178.41. 
Gerbot.,  de  -  .  11344  10.  X  )  38.213. 
Godbertu«  filju*  Adalbert!  judirja  dr  —  (1162.)  uiemor. 

100.21«. 

Goteboldus  filin«  KngeltR-rti  judi<  H  d.- —  (1162  )  100.216 

(1207  21- XI.)  191.100. 
Gund.-ll.rrtu»  riri»  foreaaü  de  ~  (1167. 6. III.)  112.28, 
Gunther.«  «vi,  de  -  (1240. 12. IX j  276.490. 
Hartwig«  d-  -  (12-13.1  IX.|  «.irlfex.  181. 50.  (1241.) 

27*. 502. 

Heuirku«  filiu»  Walchum  de  —  (1236  26.11)  266.436. 

Hermannu»  de  —  (1203-1. IX.)  181.50. 

Liebhards  mil«<  de  —  (1204. 18. III.)  184.67.  (1240. 

12. IX.)  276  490  (1241.)  278.502. 
Mathildo  hlia  Albertl  jndiei»  Ar  —  utor  Bernhard! 

catnerarii  do  —  (1167.6.111.)  112.28. 
Maenli,  Engelbertu»  et  Gotpoldu»  -    (1236  .  26.11.) 

26«.  436. 

Kairo.  Hermannu»  —    (VJiW.SH.lt.)  266.4.»«.  (1240. 

12  IX.)  276. 4H0.  (1241.)  278.504. 
Rahwinu»  de  —  (1188  14.  IV.)  149. 38. 
Ka»|K>,  Heinricu»  de  —  (1231.)  254.379.  (12(4  Ii). II.) 

263  .  420    (1236.26.11.)  266  436.   (1240  6  XII.) 

276  493.  (1241. 4.  IV)  277  501,  (1241.)  278  .  502. 

(1242)  280.511.  (1242  22. IU.)  280  513.  (1242. 

20  V.)  281.416. 
Reinipertu»  d«  —  (1203  6. 1.i  178  41. 
Beinboto  de  —  (1188.14.1V..  14!>..M. 
Rnozinnü  de  —  (1162  )  100  216. 
Rudpoldiu  de  -    (1125-1130.)  15. 86. 
Baso.  Rrnbardu«  de  -  (12*6  26  II.)  2*5. 436. 


8i~fridn»  de  -  (1145-1147.)  52.274.  (IISI  19.IIL. 
«4.46.  (1152. 2:». L)  67.56.  ( 1153.)  71  80.  (1156. 
S.V.)  7«.  110.  (1160.28. XII.)  90. 165.  (1161-1164.) 
W»  204. 

Speculum  Heinricu»  —  (1236.26.11.)  266.436. 

Walohiinns  I.  II.  de  -  (1139. 10. X.)  38.2)3.  (1207. 
21. XL)  191.100.  (1241.)  dlve«  278.502. 
Fri»inpen.  GotM-halcn»  de  —  (UUO.)  153.58. 
Frielingen.  Ulricu»  de  -  (1152-1164  )  70  77. 
Vroberi?.  Meinhard!«  de  -  (1204.25. IV.)  185-73. 
Frotheim.  Tagano  de  —  (1132-1135.)  24. 139.  (1132-1140) 
25  142.  (1139.)  37.209.  (1144.)  50.262  (1146— 
1147.)  56.290.  (1147— 1151.1  HO.  19. 

Ilenihardu»  de  —  (1133  9. Vll.)  25.146. 

Pilgrimuide  —  (11(3.)  105. 242.  (1169. 7. VII.)  118.15. 

Hartmannuj  de  —  (1163.)  105.242. 

Helnr-cmi  de  —  (1169. 7.  VII.)  118.15. 

Woleuoldtm  de  -  (1147-1151.)  60  19. 
Frambiz.  Otto  —  (1190.)  153.58. 

Vulpis.  Ortolfu«-  (1241. 9.  II.)  277 .500.  H244  25  IX.)  2D2.570. 

(1246.8.1.)  2'W  598.  (1246.23. X.)  341 .612.  (1246. 

21  XI.)  302  «14. 
Fulnach.  Heinricu«  -  (1240.)  277.498. 


G. 

rU.  Oaodolf.  Friderica»  de  —  (1202.)  174.24. 

Gän*el.  Otto  —  (1242.23. IX  )  2*3.520. 

Gareie.  Adalbero  et  Gotfrtdu»  —  (1140.)  41.219. 

GastcJge.  Heinriciui  de  —  (1245.)  294.580. 

Gastein  (Gastune).  Marehwardu«  de  —  (1170.)  12  )  30. 

Gebehartingen.  Comadu»  de  -  (1221.6- VIII.)  234.283. 

Gcbeb«rt»dorf.  Hartnidm  de  -  (1152-1164.)  70.77. 

Oebenningon.  Carola«  de  -   (1244.)  288  55a  (1244.20.VU1.) 

2^2.569.  (1245.)  2Ü4.580. 
Heinricu«  de—  (1184.)  114  12.  (1184— 1195.)  145.16. 

( 1188-1 4.1  V.)l  49-38.  (1 188-1 192)150.46.  (1 189.1.IX.) 

151.50.  (1189.)  151.51.  (1190.)  152  55.  (1191. 6.  V.) 

155.68.  (1193.)  158  82.  (1195.)  161.10a  (1197.) 

163  III.  (1197. 28. IL)  164.113.  (II9&)  164.122. 

(1198)166.124  (1198.)  I6:.I30.(I203-1204.)  183.160. 
Liutwinu.  I.  U.  de  -  (1150.)  64.42.  (1184.)  144  12. 

(1184—1195.)  145.16.  (1 188. 14. IV.)  149.38.  (1189. 

1.1X.)  151.50.  (1191  6.V.)  155  «8.  (1195.)  161.100. 

(1197.)  163.111.  (1198.)  16». 122.  (1198.)  166.124. 

(1198.)  167.130. 
Oeeh.  Walfingui  de  —  (1227.)  219.309. 
Gegend.  Conradnt  de  -  (1203.6.1.)  178.41. 
Gebot  (Khai).  Ortolfuimile.de-    (1214.)  207.160.  (1214.) 

208.161.  (1224. 8. VIII.)  234.284. 
Geppinheim  (Geppan-).  Bernhardus  de  —  (1125.)  13.75.  (1136.) 

31.175. 

Wentheru»,  nobilii  da  —  et  aior  Mathilde  (1150— 
1158.)  64.44. 

WiUhelran«  de  —  (1127-1131.)  18. 103.  (1132-1135.) 
24.139. 
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G«rh«rte»dorf.  Gerhoohtu  de  -  (1158. 16.JX.)  81 .128.  (1163.) 
105. 242. 

Marquardt«  et  Rodigcnu  de  —  (1163.)  105. 242. 
Ccrin  (Geren,  Geran).  Adalbreta*  de  -  (1127-1131.)  18.103. 

Conradn»,  nobili»  de  —  (1231 .3.Vni.)  252.373. 

Hcinrica»  de  -  (1125.)  13.75. 
Gejitt.  Fridericn»  de-  (1232.)  255.385.  (1242.20. V.)  281  516. 

Heinricn«  de  -  (1232.)  255.385. 
Geetiiig  (Ge.üiik,  Ge»tnich).  Swikerus  de—  (1138.22.ni.)34.l93. 

(1138.)  35. KW. 
Gibingen.  Chano  de  —  (12)9.)  224  238. 

Heimo  de  —  (1220.)  226.249. 

Heinricu.de-  (1204.)  184.66.  (1219.)  224  238.  (1220. 

20.  IX.)  226.248.  (122a)  226.249. 
Hcrmannu*  de  -  (1123.)  10.56. 
Rüdigere»  de  -  (1220)  226  249. 
Glane.  MtinitozuB  de  —  (1207. 13. VI.)  189  90. 

Wexelo  de  -  (1224.8.VHL)  234.284. 
Glaneckc.  Hartwicos  et  Ludwicas  de  —  (1155. 27. HI.)  73  92. 

(1156.26.  IL)  76. 108. 
Ghui.  Tagvno  de  —  (1127—1131.)  18.103. 

Eticho  de  —  (1136.)  31.175.  (1136-1147.)  32.177. 
Volmarus  de  —  (1124.)  11.61. 
Gleiuenfeld  (UUxxeDvetd).    Gerhard™  de  -    (1162  17 .  XU.) 
102.223. 

Wolfen»«  et  Wulfingus  de  —  (1189.)  150.47. 
Glemona.  Hvitirictu  et  Gilt  sui  Conradus  et  Mareellinu*  de  — 

(1212. 1.VU.)  202.141. 
Guannendorf.  Irufridu»  de  —  (1187.23.11.)  147.29. 
Goldeck.  Conradu«  de  —  (1244.) 291. 567.  (1244. 25. IX.) 292.57a 
Otto  I.  U.  de  -  (1180.2  H.)  135.34.  (1195.)  161. 100. 

(1195.)  161.102.    (1197.)  163.111.   (1197. 28.  IL) 

164.113.  (1204. 18. IV.)  184.68.  (1204.)  185.69. 

(1204.)  185.70.  (1206.)  187.82.  (1209.7. VH,)  196.1 17. 

41210.)  197.121.  (I2ia)  197.122.  (1217.)  213- 186. 

11218- 25. IX.)  217  207.  (1219.)  220.221.  (1219.) 

222  .  226.    (1222.  13. XI.)  230.267.  (1229. 30. V.) 

245 . 328.  ( 1232 . 9 .  X.)  259.403.  (1234. 19 .  H).  263.420. 

(1244.)  291.667. 
<iol».  Altmanim»  et  Ueinricas  de  —  (1169.)  118.17. 
Gonowi*  (üonrii).  Ortoliu»  de  -  (1197. 28-U.»  164.113. 

Rigriiardtw  de  —  (1151.  19. III.)  64.46. 
Gori*scndt>rf.  Ortolfas  de  —  (1236.26.1.)  266.435. 
Gfose.  ConradUH  et  Hcinrictu  de —  (1153.)  70.79. 

Hclmwicu»  de  —  (1197.28. II.)  164. 113. 
Goziacb.  Merboto  Uber  de  —  (1155.27.111.)  73. 92. 
Graben.lat.  Conrado»  de  —    (1163.)  101.242.    (1188.)  149.42- 

(1188-1192.)  150  44.  (1188-1 192.)  150.45.  (U89. 

l.IX.)   151  50    (1191-1193.)  156.71.  (1195.) 

161.100.  (1198.)  165.123.  (1198.)  166.124.  (1198.) 

166. 126.  (1198.)  167-130.  (1202.)  176.33.  ,1202.) 

177. 35. 

Otko«  de  —    (1123.)  10.55.    (1130-1144.)  22  128. 

(1132-1 147.)  25. 144.  (1135-1143.)  28.158.  (1136' 

5-IV.)30.167.  (1139.)  37.209. 
Otto  do  —  (1150.)  64  .12. 
Gr;ulwein.  OUk.m«  milc*  de  -   1212.9. VI.)  258.401. 


Gräfendorf.  Enjrel.calcu«  de  -  (1125.)  13.76.   (1131  )  24  135. 

(1135-1143.)  28.158.  (1137.)  30.181. 
Orafcaftem.  Hcinricu«  de  —  (1231.)  254.379.  (1240.)  275.489. 
Gramil.  Conradu«  —  (1207. 13.  VI.)  185». 90. 
Grapfeld  (Cra|>-,  Clirapu  ).  Rödigen»  nobili»  de  —  ( 1135.28. VIH.) 
28.157.  (1140.)  41.219.  (1146. 10. V.)  53-278. 
Adelheid!»  uxor.  (1146. 10. V.)  53.278. 
Grazalupp.  Gebehardua  de  —  (1140.)  41.21s». 

Rndegem»  de  -  (1167. 6. III.)  112.38. 
Grai.  Conradu«,  niapister,  phlnicu»  de      (12U.1U  X.)  287. 542. 

(1243. 18. X1L)  288.545.  (12+6  23  X.)  301  612. 
Dietmarus  de  —  (1162.)  100.216. 
Otakenw I.  U.  de—  (1167.30.VUl.)ll3.36-  (I190-)ea- 
«telUnoa  152.55.   (1197. 28. U.)  164.113.  (1211.) 
199- 132  (1243.)  286.537.  (1243.)  286.538. 
Ulricus  nobili«  I.  11.  de  —  (1140.10. 1.)  40.217.  (1140. 
26. IV.)  40.217*.    (1152.29.1.)  67.56.  J167. 
30  VIH.)  113.36.    (1190)  152  55.    (1203.1. IX.) 
181. 50. 

Waikertu  de  —  (1243)  286.53!). 
Grebenich.  Griroo  de  —  (1139. 10. X.)  38.213. 
Griffen  (Griven).  Dletruanj»  de  —  ( 1241. 4. IV. ■  277.501.  (1242. 

22.  IU.I  280.513.  (1245.9  X.) 297. 597.  (1246. 5. X. 
301.610.  (1246.23.X.)  301  612. 
Eberbardu«  de  -  (1242  22  III  )  280  513. 
HeinririM  de  -  (1 145.3. VIII.)  52.271.  ,116*.  I8.U.) 
114.39. 

Otto  de  —  (1168.28.11.)  114.39. 

8.  de  —  (1235. 17. IX  )  265. 4 X». 
(JrimmptLütein.  Albero  de  —  (1194)  158.88. 
GrimohV«wHiig.  Bcrtbotdu*  de  —  (1 144. 9. XII.)  50.264. 
Grindelach.  L.  de  -  (1227.30. III.)  2*3  305. 
Griesbach.  Wemhern»  de  -  (1181.28.11.)  138  43 
Grub.  Kepinhardu*  de  —  (1125.'  13.75. 
Grunne.  Hadinricua  de  —  (1 167.30. VIII.)  116.36. 
Grueuouge.  Ulriciu  —  (1220.)  226. 249. 
Grunbach.  AJtmannu»  de  —  (1140. 10. 1.)  40. 217. 

March  ward  tu  de  —  (1158.)  80. 124. 
Gruninbcrg  (Tburg).  Poppo  et  «ipfridus  de  -    (1160.28. XU.) 
90.165. 

Wolfjrangn»  do  -  (1197-28.11.)  164.113. 
Groziart.  Dietxica»  et  Lintoldu«    -  (1204—1246.)  186.75. 
(Jundingen.  Eberbardu«  roiles  de  —  (1178—1183.)  132.24. 

Heinricu«  de  —  (1204.)  184-66. 
(Junthardc«bcrg  Eticho  de  —  (1136  —  II.)  29.165. 
üurk.  Alexander  de  —  (1188. 14. IV.)  149.38. 

Uertholdus  de  —  (1188. 14. IV.)  149.38. 

Pereerimw  pinceni»  de  -  (1202.17  .XII.)  176.32. 

lhmngus  de  —  (1155.)  73.93. 

Engelliertm  de  -  (1212. 21.  IV.)  202  140. 

Ltifftlramtuus  I.  II.  de  —  (1144.)  51 . 266.  (1212  21. IV.) 
202.140. 

Enpelscalcus  de  —  (1180. 2. II.)  135  34. 

Günthern«  de  —  1)180.2  II.)  135.34. 

Hartwieii»  de  -  (1188. 14. IV.)  149,38  (1212.21  .IV.) 

viredora.  202. 140. 
Heinricu«  d.--  (1140-1  41. 219.  fl  188 . 14.  IV.)  149.38. 
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Hnffn  de  -  {11+*.!  51. 266 
Mai.ejroldu..  do  -  (114*  9. Xn.)  50.  264 
MrpiiUiurrfiw  de  -  (1124.)  11.62.  (1139. 10.1.)  38.213. 
Ott«,  do  -  11144. 30.V.)  49.2i7.  (1144.)  51.266. 
Samson  dr  —  (1155.)  73. HB. 
KifcfrJda.i  de  —  (1144.9. XII.)  50-264. 
Ulricua  dr  —  (1144.9. XII.)  50.264. 
Gurkfeld.  Bertholdu»  et  filin«  Waltheroi«  dr  —  (1155.)  73.91». 

Bertholdw«  rt  Oi«H>rtuH  de  —  (124«. 22. IX.)  300.609. 
Ortolfo»  de  —  (1202  )  172  15. 

Kefrinmanw  et  filiu*  Swikem.  de  -  (1155.)  73.91*. 
Gnrmtx.  »ernbardwt  ejurtelUim*  de  --  (1160.24 .III.)  88.156. 

Offo  do  -  (1202.)  172  15.  11212.  l.Vn.)  202.141. 
Gntrath.  Carolin«  de  —  (121!!.)  222.226.  (1231.5,1V.)  251.371. 

(1231.) 254. 379.  (1232-9.  VI.;  258  401.  f 1234. 19.  II.) 

263-420.    (1239  22- IV.)  272.472.    (1243  29.VL) 

memor.  285  533. 
Cur...  I.  II.  de  -    (120».  17. VII.)  liSi-117.  (1214.) 

207.160.  (1214.)  208  161.  (1216.)  212  182-  (1217- 

1224.)  215.198.   «1219.)  222.226.   (1224  8. VIII.) 

234.284.   (1227.21.11.)  237.:iOO.  (1243.)  ineroor 

283.525.  (1243  29.  VI.)  235.533. 
Gertrud«  de  —  (1241  4. IV.)  memor.  277.501. 
Otto  de  —  (1243. 29.  VI  )  285.533. 

u. 

Halieriaud.  Liutoldim  de—  (1123.)  10  55.  (1125—1130.)  15.87. 

,1134.29 .VIII.)  36. 14.'».   (1139.)  37.209.  (1143.) 
47.247. 

lUlnhnrli.  Heinricu»  pliirenia  de  —  (1240.25  VUI.)  275.486. 

(1243.29. VI.)  285  531.    (1243.)  285  534.  (1244.) 
291-562. 

HadeRer.  Conrad™  -  (1244. 25. IX.)  292.570. 
lladelfintfeu.  llrlmbnidu«  de  -  (1 177-1 183.)  130. 12. 
Hademar»berg.  Helmoldu«  et  VoU-hnnirtu  de  —  (1170.)  119. 20 
Bafenaerbers  (bnrg).  G«tfridufl  de  —  (1232.)  255.386. 

Ulriou»  de  —  (118.1-10.  IV.)  14159.  (12:11.)  254.379. 
Hape.  H.trtwiriM  et  Wernhenm  de  —  (1165— 1166.)  111. 19. 

Sit**,  de  -  (1219.)  222. 228. 
HaSeiiÄU.  K.  de  -  (1227.30  III.  i  238.305. 

Hartwien»  de  —  <H3ti.)  31.175. 

Heinrieu»  de  -  (1199. 5.  VIL)  168. 132.  (1205  24.  V.) 

im  77. 

Ludewiru»  nohili»  d«  -  (1226. 20.1X.)  243.324.  (12:11. 
3.  VIII. )  252  373. 

Wernhardiia  nobib's  de—  (1202.)  176.33.  1 1205  24. V.) 
186.77.  (1220-29.  IV.)  225  243. 
HaRenberu.  Uerrandiw  do  —  (1163.)  104.236. 

Rejrilu*  Uber  do  —  (1122-1147.)  10-53. 
HaunoLtingen.  Kiidjrero»  de  -  (1181.)  139.45. 
Hakkeuberg.  Heinrirn*  de  —  (1210. 25. VIII.)  275. 486. 
Halberb  ip.  Ulrieu»  —  (1155  .24.  X.)  74  : »5. 
HaldenwanR.  W.-  .il.i  de  —  (1144.)  50  262. 

Hall  (Reichen  Hall).  Kuds-rnw,  caftellanun  de  —  (1159  )85.146.  j  Hankirrhen 
(H5M.lu.XI.)  R5.  147. 
l'al».  l'L.rre,  judex  de  -  (1208  1 1  XII.)  193  106.  ] 


Conrado»,  judex  de  -  (1212.)  203. 142.  (12*0.10.1.) 

273.478. 

Albus,  Heinricu  de  -  (1188.)  149.42.  (1191-1193.) 

15(1.71. 

Palx.  I.  II.  de  —  (1124-1130.)  12.65.  11139—1140.) 
40.21(5.  (1147— 1151.)  memor  60.19.  (1159.16.  VII.) 
83.139.  (1159.)  85.146. 
Hertha  filia  Pabouia  de  —  (1147— 1151.)  60. 19.  (1155— 

1160)  75.103. 
Paternoster,  Conradus  de  —  1 1 184.)  144. 12. 
Bernhard»»  vetiator  de  -  (1245.)  295.586. 
Brome.  Hoinricui  —  (1147—1151.)  60.19. 
Bnuuieho.  Liutoldu»  —  (1139.)  39.215,  (1139—1140.) 

40.216.    Sieh»  auch  Brumiebo. 
Calhobus  de  —  (1184.)  144  . 12. 
Conradus  enm  barba  —  (1155—1160.)  75,103. 
Conradu«  filioa  Irnboldl  —  (1212.)  203. 142. 
Die,H>ldu.  de  -  (1303.6.1.)  178  41. 
I>.rin«u«  de  -  (1190.)  154. B3. 
Eekardu»  de  -  (1203.6.1.)  178. 41. 
E^imannus  »euex  de    -  (1147—1151.)  60.19. 
Gromu.  Liutoldas  —  (1184.)  144  12. 
Heinricu*  de  -  (1155-1160.)  75.  103.  (URS.)  149.4Z 

(1191  —  1193.)  156.71. 
Lintoldu*  de  —  (1159. 16. VII.)  83.138. 
LoiuW.  Heinricu»  —  (115916. XI.)  85.147.  (1188.) 
150.42 

Ott.»  de  —    (1159.16. VII.)  83.139.    (1184.)   144  12. 

(1188.)  149  42.  (1191-1193.)  156  71 
Eeinberta*  d«  —  (1203.6.1.)  178  41. 
Sijrboto  de  —  (1 159. 16- VII.)  83.13!!. 
»  ibilricuH  de  -  (1133.9.  VII.)  25.146. 
ITruan.  Ulricua  —  (1212)  203. 142. 
Werjrandn»  de  —  (1159  16  VII.)  83.139. 
Wernlierm  de  -  (1169.7.  VII.,  118.15. 
Wolfnertu*  de  -  (1219)  220.221. 
Wolfgrimua  de  —  (1133. 9.  VII.)  25  146. 
Hals.  Baldmanis  et  Dictricus  de  —  (|  146- 11  .XI.)  54. 284. 
Hannan  (Haiw.we).  Conrad.»  de  -   (1243  )  286.539.  (1246. 
23.X.)  301 .612. 
Walthenu  de  —  (124:).)  286.539. 
WulfiiiKu»  de  —  (124 1.4.  IV.)  277. 501.  (1243.)  286.539. 
Harde,  Heirmcus  de  -  (1208. 11  .XII.)  193.106. 
Hardeck.  Goto^-Idn»  de  -  ( 1 134  2.  XII.)  27 . 151   (1152. 15. IX) 
69.66. 

Ilartwicu»  de  -  (1 191 . 1 1 . IV.)  154.67. 
Meiugütuii  de  —  (1134.2  XII.)  27  151. 
narpbolditriicim  (Her-,  Kr-  etc.).  Diefinaru«.  de  —  (1 188.28.111.) 
148 .36.  (1190.)  153.57. 
Wolframus  do  —  (1132-1147.1  25.145.  (1147. U.V.) 
57.6-    (1147. 3. VR)  57.7.    (1153-1162  )  72.88. 
(1160.)  89.164.  (H61. 9.IV.)  91.175.  (1161.1. VI.) 
M2.I81.  11163.1  105.242-    1163.1  106.243.  (1188. 
28.  III.)  148.3»i.  Ol»».}  152. 55.  (1190)  153.57. 
(IIMO.)  154  63.  (1190—1193.)  154. 64. 
All.ertu»  de—  (1204  18. IV.)  184. 68.  (1204.)  185.69. 
(1204.)  185.70.   M208  )  191.101.    (1208.  II  .XII.) 
m.l»6.  (1214  )  207.160.  (1214.)  208  161. 
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Heinrica»  I.  IL  de  —  (1302.)  172.  IS.  (1204.)  184. 65. 

(1204.)  184.66.  (1214.)  307.160.  (1214.)  398.161. 

(1216.)212.182.  (1216.) 213. 184.  (1246.8  I.) 298.598. 

(1246. 5. IV.)  298.601. 
Haabach.  Adalbero,  Babo  et  Liutwinu*  do  —  (1122— 1136.)  9  51. 
Haselhach.  Helmbardn»  et  Udatrieu.«  de  —  (1138.)  34.193. 
H»,lacb.  Egotolfti»  de  -  (1203. 6.1.)  178.41.  (1219-6.  V.)221.223. 
Hulu.  Otto  de  -  (1240  25.  VIII.)  275.486. 
Hr.un.berg(Hun«-  Muni»-  etc.).  Fridericu»  L  II.  III.  de  —  (Uli.) 

3.14.  (1123.)  10.55.    1124.)  11.61.  (1124  )  11. 62- 

(1125—1130.)  16.88.  (1127.)  17.100.  (1136—1147.) 

31.176.   (1138.)  35.104.   (1139.)  37.209.  (1139. 

10.X.)38.213.  (1139.)  39.214.  (H55.)74.98.  (1159.) 

85.145.  (1159. 14XIL)86. 148.  (1161.1. VI.)  Uber. 

92  181.  (1163-1164.)  107.250. 
GoUealeu»  I.  II.  de  -  (1136  -  II.)  29.166.  (1147. 

U.V.)  57.5.  (1147.)  58. 10  (1159.)  85- 145.  (1197. 

13.1.)  163.112.    (1198.)  167.130.    (1211. 6  VII.) 

Uber.  200.134. 
Gerung«*  de  —  (1216.)  210.174. 
Marquardt  de  -  (1229  30. V.)  245.32a  (1230. 5.1.) 

246.334. 

Witigo  de  -  (1157-1162.)  80  123. 
Hangen  (Hu»en).  Otto  de  -  1 12:12)  255  .38»». 

Ulricn.  d*  -  (1170.22  II.)  119.26. 
Hegeln.  Conrarfu.  de  —  (1184- 1195.)  145. 16.   (1242.  13-VII.) 
282.517. 

Volchnuiru.de  —  (1 156.23.  IX.)  78. 115.  (1156-1160.) 

78  116.  (1156  —  1161.)  78.117. 
Heinricua  do  —  (1125—1130.)  15  86.  (1130.)  21. 123. 

(1130-1144  )22  128.  (1132-1 147.) 25. 145. (1 134.) 

26.14!».   (1136.)  31  174.  ( 1139.)  37.209.  (1143. 

12  VI.)  46.242-  (1143.)  47. 247.   (1144.)  48.255". 

(1144  23.  V.)  48.256.  (1144. 3. XI.)  49. 2«»  (1145— 

1147.)  52.274.  (1146.5.  VI.)  53.279.  (1146.)  55.286. 

(1146-1174.)  56.290.  (1147.  U.V.)  57  5.  (1147. 

U.V.)  57.6.   (1147. 3. VU.)  67  7.   (1147.)  58.10. 

(1147-1 148.)  59. 15.  (1147-1 151.)  •*>.  18.  ,1147— 

1151.)  60.19.  (1148.)  61  24.  (1150. 13. XII.) 63.40. 

(1153.)  memor.  70.78.    (1214.)  memor.  207.160. 

(1214.)  memor.  208.161.  H2I6.J  memor.  212.183 

(1226.)  memor.  237.298. 
Ueinricu»  de  —  (1170.)  120.30. 

Otto  de  —  (1110. 13. 1.)  2.8.  (1123.)  10. 55.  (1125— 
1130.)  15  87.  (1125-1130.)  16. 8a  (1130-1114.) 
22. 128. 

Heil*.  Willel.elmu*  —  (1162.)  100.216. 

Helphow*  (Helfau).   Alrau.mu«  de  -    (1193.)  158.84.  (1196.) 

161  UW.  (111)7. 13.1.)  163.112. 
KherhardiiK  de—  (1177-20  IX.)  129.5.  (1177-118.1.) 

130. 9.  (1 181  - 1 183.)  139. 50.  (1195  )  161-100.  (1214.) 

207.100  (12l4.y  208.161.  (1216.)  210.174. 
Heinricu»  I.  II.  de  —  ( 1 132—  1 135  )  24.139.  ( 1 191  6.  V.) 

155.68.  (1 193.)  158.84.  (1197  ■  13. 1  1 163  112.  (1210.) 

I!)7.I2I.  11210.)  197.122.  (1214.)  307  160. 
Helfenntei»,.  Hrinrieu«  de  —  ,1216.)  213. 1*7. 
Helle,  Itudigeruc  von  d.  r  —  (121a  17  XII.)  206.  I.W. 
Henne.  C.nn.du,  -  (1146  10. V.)  .Vi. 278.    1151. 31. V.,  65.47. 


Hengi.t.  Popp«  de  —  et  mile»  eju»  n»lniwicqt.  (1140  26. IV.) 
40.217«. 

HerUerg.  Krkhardu«,  Heinricu.,  Hiltprandu»,  Gotfridu.,  Wolf- 
hanfae,  milites  de  Castro—  (1213. 17  XII.)  206.156. 

Herrantaberg.  Conradu.de  -  (1156)77.112.  (1I56.23.IX.)78.U6. 
(1156-1160.)  78.116. 

Herrantrtein.  Herrandu.  de  -  (1142.)  43.230.  (1142.)  43  231. 

HarraWen.  Eberbanim  de  -  (1122-1136.)  9. 51.  (1125.) 
13  76. 

Uersfeld.  Hugo  signifer  d*  —  (1107—1109.)  2.6«. 
Himberg.  Conradna  de  —  (1240. 25. VIII.)  275-486. 

Irafrfdu»  de  —  (1211.)  200. 135.  (1237.)  269.455. 

Marehwardn«  de  —  (1211.)  200.135. 
Hippingen.  Bertholdu.  de  -  (1136-1147.)  32.177.  (1137-1138.) 
34  187. 

Laub  (?  Jacob)  de  -  (U37-U38.)  34. 187. 
Htrzaro.  Walchum«  de  —  (1156.)  77.112. 
Hinberg.  Hermannue  de  —  (11 77. 20. IX.)  129.5. 
Hirtli.  Oerangui  —  (1246. 26. III.)  298.600. 
Hochstetten.  Oermondn«  de  —  (1135—1143.)  28.158. 
Hof  (Hofen,  Hove).   Bertholdu.de—    (1 144. 9. XU.)  50.264. 
(1161.91V.)  memor.  91.175. 
Poppo  de  -  (II44.9.XH.)  50.264. 
Dtethalmi»  praep»..  de  -  (1144.9. XII.)  50.264. 
Kudogen».  de  —  (1 147-1151.)  60.  18.  (1150.13-Xn.) 
63.40.  (1156.16  IV.)  76. 109.  (1159. 14. XII.)  memor. 
86.148- 

HofechoL.  Pabo  —  (1122.)  8-43. 

Conradux  —  (1156. 16. IV.)  19.110.  <U56.3.V.)20.  Hl. 

(1159. 20- XII.)  86.149.  (1161. 24. Xn.)  97.201. 
Heinrieu*  1.  II.  -  (1122-1125.)  9.50.  (1125-1130.) 

15. *7-  (1 130—1144.)  22. 128.  (1191  -1193.)  156.71. 
Mrginguau»  —  (1122— 1 125-)  9.50. 
Otto  —    (1122.)  8.43.    (1122—1125.)  9.50.(1127.) 

17.100.  (1136  —  II.)  2!».  166 
Starchandn.  —    (1125—  1130.)   15.87.  (I156.16.IV.) 
76.109.  (1159. 14. XII.)  86.148.  Siebe  auch  Kelc». 
Hoche.  Conradu«  de  -  (1209. 14. VII.)  195.116. 
Hol.el.berg.  Berthuldui.  de  -  (1162.)  100.216. 
Hohenburg.  Albcro  de  -  (UOl  24  XII.)  97.201.  (1161-1164.) 
98.204. 

Pab»  de  —  (1201. 27. VIII.)  171.11.   (1212.  l.VH.) 
202.141.  (1219.9.1.)  218.210.  ( 122 1.4. VIU.)  227.255. 
(1244  21.  III.)  28  t.  554. 
Tiemo  de  —  (116I.24.XII.)9.7201.  (1161-1164  )98.204. 
KmeBtH«  de  —  (1161— 1162.)  98.204. 
Heliiigeru«  de  -  (1161-1162.)  »S.204. 
Waltfrid.i.  de  -  (1232.)  255. 386. 
Kiihenegcrdarli.  Rudolfu*  de  —  ( 1 13»;. 5. IV.)  W.I67. 
Hohenkirchen.  Wrrigandn«  de  —  (1146.  II. XI.)  54.284. 
H.ihenloli.  Cuiiradu»  du  —  (1232.)  256.392.  (1235.)  265. 431- 

Gotfridu.  de  —   (1232.)  256.392.  (1235.)  265.431. 
(1237.)  24J9.455. 
llohenmo«.  Heinricu*  de  -  ( 1241 .22. VIII.)  279.506*. 
Hohei.stauf.  Liutoldo*  de  -  11163.)  104.2:«. 
Hohenwart-  Pilgrimn«  dn  -  ( II 44.1 4. V.)  18.255.  (1144  )  48.255*. 

Pu|.|K»,  Oiatrr,  Ortolfu*,  Walthcni»,  mini*terialop  Pil- 
jfrimi  de  -  ,1144.)  48.255*. 
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Holenberg.  Albertus  Burg«!  d.  -  (1202.)  174.24. 

Amejricu»  de  -  (1 199.5.  VII)  168. 132.  (1202-1206.) 
178. 36. 

Heinrlous  albus  de  —  (1202.)  174.24. 

Otto  dp       (1199. 5. VII.)  I  lg.  132. 
Holenecke.  Eberbardui  de  —  (1231.1  254. 379.   (1234. 13. IL; 
263.419. 

Eriderieua  de  -  (1203.)  187.78. 

Rudolfu«  de  -  (1159  20  X11.)  86.149.  (1168.)  116.6. 
Holenstein.  Degcnbardos  de  -   (1170. 22.  II.)   119.26.  (1180. 

13. VII.)  137.38. 
Holxhauaen.  Conradus  de  —  (1177.20.  IX.)  129  5- 

Tiemo  de  —  (1131.)  22. 13«». 

IT.lalriru.  de  —  (1127—1131.)  18.103. 
H..|.lH.*re.  Oft«!  de  —  (H70.5.X.)  121.32. 
Horbach.  Conradus  de-  (1211  .6. VII.)  20ai34.  (1216.)  212.182. 

ti2i»;.:  213.184. 

WemhaHu«  de  -  (1181. 27. IL)  138.43. 
Hornt-erg.  Mainluirdua  et  Gotfridus  de  -  (1208  31  .III.)  192.102. 
Hormck.  Alberto»  de  -  (1243.)  286.539.  (1245.20.IX.)  297  .596. 

Conradus  do  —  (1241 .4  IV.)  277.501.  (12-11.)  278.502. 
(1243.)  285.534-  (1243.)  280.539.  (1244.7. IV.) 
289  ,  555.  (1245.20. ES.)  297.596.  (1246.23. X.) 
301.612. 

Hube.  Ulrict»  dp  —  (1246. 5. IV.)  298.601. 
UambrabtMdurf.  Liutoldus  de  -  (1161.9. IV.)  91.175 
Hanebarg.  Rudolf«,  de  —  (1155.)  73.91*. 
Huningen.  IMeltealcu»  de  —  (1177—1183.)  130.7. 

Bertha  uxor  lM.-b.caki  de  -  (1183—1192.)  110  46. 
llarinhach.  Aribo  de  -  (1169. 7. VII)  118.15. 
Hüttenbcrg.  Swrchand«.  de  —  (1188  -  1192.)  150.45 
Hutich.  Conradus  de  _  (1216.)  210. 174. 

I.  J. 

8t  Jacob.  Bertholdus  de  —  (1214.)  207  160.  (1214.)  208.161. 

Jahring.  Waltheru»  et  Wulframaa  de  —  (12-15.)  29S.56t>. 

Jaun  (Juue)  I'abo  de  —  (1177  —  1183)   130.9    (1181  —  1183.) 

139  50.  (1191. II. IV.)  154.67.  (1192  9  VI.)  156.74. 

(.1197.)  163.111.  (1199.5  VII.)  168- 132. 
Conradiu  de  —  (1177-1183.)  130.8.  (1181-1183.) 

1>9.50.    (1186.)    146  .  24.   (1191.  II. IV.)  154.67. 

(1192.9. VI.)  156.74.  (1197.)  163.111.  (1199. 5.VU.) 

168.132.  (13. '4. 18.  III.)   184  .  67.    (1205. 10. XI.) 

187  79.    (1207. 21. XI.)   191.100.   (1208  14  VII.) 

195. 116. 

Helarien*  de  —  (1191.11  IV.)  154.67. 
Wen  (Idaaa).  I'abo  de  —  (|  150. 13. XII  )  63  40. 

Weruhnrdiw  de  -  (1147-3. VIL)  57.8. 
Jetcnbaeh.  Eticho  de  -  (1195.)  161.100. 
Injostn,.  Dietmar..,  -  (1170.)  120.30. 
Inse.  Erchenbcrtus  de  -  (1193.)  1J8.84 

Wagenburg.  Adalliertu« de  -  {1152)68.62.  (1152.29.VL)68  63. 

Otto  de  —  (1122— 1  Ltd. 6  I.)  9. 51. 
Isen  (laana,  Abraham,  Abrani  de  —  (1125.)  13.75   (1132  — 

II4H.J  25.142.  Ii  138- 1147.)  37-208.  (1 143.)  uiemor. 

46.245. 

Liutwirm»  de  -  (1181.)  139.45.  (ä  181-1183.)  140.52. 


Isengao  (Innebowc).  VolchoUtt»  de  -  (1139.)  38.212. 
Itzling.  Siehe  Uulinp. 

Jolbach.  I'abo  de  —  (1132—1135.)  24  139. 

Helarien«  de  —  (1 146. 1 1  .XI.)  54.284.  (1169. 3. IV.) 

117. 12.  (1184.)  144.13. 
Wernhardns  de  —  (1132—1135.)  24  139.  (1136.) 
28. 160.  (1146. 11. XI.)  54  284.  (1147.3.  VII.)  57.7 
(1152-1159.)  70.76.  (1169. 3. IV.)  117.12. 
Juslingen.  Anselm«  uaracalcu»  de  -  (1219.)  219.214.  (1219. 
23.111.)  219.215.  (1219. 28.111.)  220.217. 

L. 

Ladau  (Ladowe)  Conradus  de  -  (1203-1246.)  183. G2.  (1214.) 

207.160. 

Lamp-  Dietmare«  —    1244.)  289.553. 

Landeser.  Erchengerus  de  -  (1208.31.111.)  192.102.  ("1243.) 

286.535. 
LandBberg.  Siehe  Lt.n.lierg 

Langeitwisen.  Itenihnrdns  de  —  (1244. 2. XI.)  293.573. 
Lanzeukirehon.  Hriuricn*  de  —  (1 162. 17. XII.)  102.223.  (1213. 

21.1.)  179.42. 
Lanzingen.  Hcinricu»  de  —  (12'  4.)  184.66. 
Lapide  de  —  Siehe  Stein. 

Laufen.  Eben»inu»  de  _  (1 153.20.XII.)  72.85. 

Uelnrieus  judex  de  -  (11«  )  47.253. 
Hei.iri.ti«  de  -  (1184-1195.1  145  16. 
Lavant.  Bertholdus  de  —  (1140—1147.)  41.221. 

Giitfridu«  et  Swicbardtt*  de  —  (1 152.29.1.)  67.56. 
VTolfraunMUs  de  —  (1140.)  41. 219. 
LeiboiU  (Libenz,  Libnitz  etr).  a.)  Catrttilane  m  —  Eherhardua. 

(1139. 10  X  )   castellanns.  38  .  213.   (1144. 30. V.) 
erteil.  49.257.  (U50.J  castell.  64.43.  (1152.29.1.) 
caütell.  67.56. 
Budolfns  de  —  (1183. 10.IV.)  ca»t«l|.  141.59. 
Eck.hardu«  de  -  (1197. 2*.  11.)  praefeetus.  164.113. 
Fridericii«.  ( 1244.7.  IV.)  cvlell.  289.555. 
Hartuuguj.  (I246.5.X.)  ca.tell.  301  610.  (1246. 23. X.) 

caatell.  301.612. 
Starcbandu«.    (1246. 5. X.)  castell.  301.610.  (1246. 
23.X.)  raotell.  301.612. 
b)  Mww(«We»  tr.»  -  Albertus  de  —    (1190.)  152.55. 
(1199  5. VII.)  168.132.  (1201.)  171.10. 
Popp,,  de  -   (1139.22. III.)  3«. 210.   (1 144.23. V.) 
48.256- 

Chrhw  de  —   (1244. 7. IV.)  2*9.5.55.   (124I.22. IX.) 

31.0  609.  Siehe  auch  Chelz  u.  Hufdielz. 
Courada*  de  —  (1203.6.1.)  178.41.  (I2U7.I3.VL) 

18!».  90.  U2U8.II.XH.)  193.  10t;. 
Chuna  de  -   (I153.20.XU.)  72  «.    (1158  18  IX.) 
81.  129. 

Duringus  de  —  (1138.)  35.194. 

El.erhar.lu»  de  —  (1124-1135.)  12  66.  1 11.37.)  32.179. 
.1137.1  33.180.  Ii  13i?.)  35.  194.  ( I  I39.22.III.)  38.210. 
(1144. 23. V.\  48.256.  (1150  )  64.43.  (1152.21»  I.) 
67.56. 

Eckel.ardu.de  -  (1192-1194  )  157.78.  (1197.)  163.111. 
(1201.27  VIII.)  171.11. 
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Gerhardts  do  —  (1208.1. IX.)  181.50  (1207.13  VI.) 

189.90.  (1215. 3. VI.)  210.169. 
Hartaidoj  de  -  (1231.)  2*4-379.  (1236.26  II.)  266.436. 
Hartungu.de-  (1243.) 2845.530.  (1244.7.IV.)  289.555. 

(1245. 11. VI.)  295.587.  (1245.20.1X.)  297.596. 
Heinricua  I.  IL  de  —  (1199. 5.  VII)  168.132.  (1201.) 
171.10.  (1201.27.VU1.)  171.11.  (12U2.j  175.30. 
(1203.1. IX.)  181  50.  (1223.30. IV.)  231.270. 
H.  de  —  (1244.)  2*8. 550.  (1246.)  301  610. 
Otto  I.  II.  de  —  (1  l5i2J.t.)b"T.5ti.  (1190.)  152.55.  (1 197.) 
163.111.  (Hfl!). 5. VII.)   168.132.  (1202.)  172.15. 
(1202. 27. IX.)  175.il.  (1202. 17. XII.)  176.32.  (1203. 
1.1X.)   181.50.    (1205. 10. XI.)   187.79.  (1208.) 
191.101.  (1211)  2t«>  135.  (1215. 3. VI.)  210.169. 
(1218.)  217  206.  (1219-9.1.)  218.210.  (1221.15.1.) 
227.252.  (1221.1.11.)  227.253.  (1223.26.XI.)  232.275. 
Keinwardiu  de  —  (1205.)  187.78. 
Rudulfun  du  —  (1148—1159.)  61.23.   (1152. 29.1.) 
67.56.  (1152.15. IX.)  69  66.  (1153.20.XU.)  72.85. 
(1168.)  HC. 6.  (1190)  152.55. 
Sigimarua  de  —  (1144  14.  V.)  48.255.  (1144.)  48.255*. 
(1144.)  50.203.  (1148-1159.)  61. 28.  (1149.)62.35. 
(I15«l.)  64.43  (1151  31  V.)  65.47.  (1151.)  G5  41». 
(1152.29.1)67.56.  (1 152. 15. DL)  69  66  (1153) 
71.80.  (1153.20.XIL)  72.85.  (1155.)  73.91».  (1155. 
27.m.)73.92.  (1159.20. XII.) 86149  (1160.24m) 
88.156.  (1162.)  10X216. 
WulHnguade-  (1231.)  254  379.  ( 124 1.4.1 V.)  277  501. 
(1245. 4.IV  )  295.583.  (1245.1 1. VI.)  295.567.  (1245. 
21  VII.)  296.591.  (1245.20. IX.)  297.596  (1246. 
5.X.)  301  610. 
Burctiartlu«,  Dietricus,  Erneatua,  Heinricua,  Wolframuj 
de  —  (1144. 30. V.)  49.257. 
Liutoldut  de  —  (1125— I ISO.)  15.87. 
Leit|renau.  IMebuarua  de  —  (1162.25.  Vin.)  101.220. 
Lingenbach.  Fridericua  de  —  advocatus  Batiapon.  (1146.)  53.275. 
(1146. 27. IX.)  54.281. 
Hartwlcu»  de  —  (1136  —  lt.)  28.161. 
Hcidriiricti»  d«  -  (1136  —  U.)  28.161. 
Otto  I.  II.  de  —  (1136  —  11)28.161.  (1181.27.11.) 
138.43.  (1187.23.11.)  über.  147.29. 
Leiigenburg.  Gonradua  de  —  (1232.1  255.386. 
Lcn^nfcld.  Judita  de  —  (1190—1193.)  154  64. 

Wernherua  de  —  0203-1246.)  183.62.  (1230.5.1.) 
246.334.  (1238.)  271.465.  cum  uxore  Mathilde. 
Lengenmoe.  Rapoto  de  -  (1165-1166.)  110.18. 
Leng»*.  Bruno  de  -  (1203-6  1.)  178.41. 
Leoben  (Liubcn,  Lüben).  Gott«  de  —  (1140. 10. L)  40.217. 

Ortolfiu  de  —  (1190.)  154.63. 
Leonberg.  Sigfridu*  de  —  (1162.)  100.216. 
Leonrode.  Otto  de  —  (1218.)  217.206.  (1234. 26. XII.)  raernor. 

263.423.  Sitfh*  auch  Löwanrodc. 
Leonatoin.  Heinricua,  Otto,  Ortolfoj  de  -  (1168.1  116.6. 

öigfridu*  do  -  (1I67.30.VIII.)  113.36. 
Leren.  Udalricua  de  —  (1 152.26.V.)  68451.  (1162-1164.)  104.233. 
Leuacli.  Albertus  nobilia  de  —  (1242. käu.  V.)  memor.  281.516. 
b.  Ebrordiis  de  —  (1202.)  174.24. 


Leuterchoyen.  Albertua  de  —  (124*. 5. IV.)  298.601. 
Liebenl>erg.  Ulricu»  de  -  (1232-)  255.386. 
Liboeh.  Hapertu»  de  -  (1138. 22.ÜJ  34.193. 
Lichtenberg.  Albertua  de  -  (12)1 .27  VIII.)  171.11.  (1205.) 
187  88. 

Heinricua  de  -  (1202.)  172.15.  (1205.)  187-78. 
Otaekertu  de  —  (1242. 7. IV.)  281.515.  (1243.)  287.541. 
ITlrien»  du  —  (12199.1)218.210  (1234.13.11.) 263.419. 

(1243.)  codi  uxore  Chuuigunde.  287.541. 
LichtenateiD  (in  Österreich).  Heinricua  de  —  (1240.25. VIU.) 

275.486.  (1243. 19- VI.)  285.533. 
Lichtenstein  (in  Steiermark).  Dirttne.ru §  (L  IL  III.)  de-  (1140. 

10.I.)4O.217.  (1197.28.11)  164.113  (1203.31.ni.) 

IK2.102.  (1211.)  200. 135.  (1215. 3. VI.)  210.169. 

(1232.9  VI.)  258.401.    (1238  )  271.466.  (1240. 

2S.VI11.)  27  ..4*lj. 
Ulricu»  de  -  ,  1231.)  254.379  ( 1 240 .25. VTII.)  275.486 

(1242  20.V.)  281.516.   (1243.)  285.534.  (1243.) 

28H.535. 

Licbtenatein.  Volehraaru.  de  -  (1146  5. VI.)  53.279. 
Lien«  (Lueni).  Hrii.ricui  {.lircraTiut  de  —  (1232.)  265.385. 
Limboum.  Bertholdiu  de  —   (1139.)  37  209.    (1151.)  66. 53. 

(.1153— 1159.)  72.87. 
Lind  (Lint).  Adalbero  de  —  (1140.10.1.)  40  217. 

Gundaclierus  de  —  (1140.10  I.)  40.217. 
Lingenowe.  Fridericua  de  —  (1144. 23. X.)  49.259. 
Liningea  Helpbricu«  de  —  (1178. 14.  VI.)  131 . 18. 
Lieaing  (Lieaniek,  Linnich).  Liutoldu»  de  —  0167. 30. VIII.) 
113. 36. 

WiUhclmus  de  -  (1190.)  154- 63. 
Lietach.  Adalbero  de  —  (1140.10.1.)  40.217. 
LiuehentaL  Otto  de  —  (1181—1183  )  140. 52. 
Lochuaen.  Amclbertiu  de  —  (1180. 13. VII.)  137.38. 
Lochtenen.  Go-hardua  de  —  (1129. 13. VI.)  19.109. 
Lohe.  Liudegrrua  de  —  (1132—1147.)  25. 143. 
Loner.  Wernb.-mlus  —  (1245.)  294.58a 
Looaberg.  <?  Landsberg).  Poppo  de  -  (Uta.)  116. 6. 

FrideriL-oa  I.  II.  de  -  (1148-1159.)  61.28.  (1153.) 
71.80.  (1153.20  XU.)  72.85.  (1 153— 1162.)  72.88. 
(1155.)  73.91*.  (1155.27.  III.)  73.92.  (1155  )  74.98. 
(1156. 16. IV.)  76.109.  cllJ9.aO.XU.)  86.14». 
(116024.111; 88  156.  (I160.)88  159.  (1161 .24. XII.) 
97.201.  (1167  6. III  )  112-28.  (1168.)  116.6.  (1218. 
17  XII.)  206.156.  (1218.)  217.206. 
Oolrridn»  de-  (1 1U0.24  III.)  88. 156  (1168.)  116.6. 
Heinricua  de  —  (12  6.)  187  78. 

Ottol.  II  de  —  (1190.)  152.55.  (1 197.)  163.111.  (1197. 
2S.II  )  164.113.  (I246.2Ö.III.)  298.600.  et  milea 
«jua  Ulricua. 
Looadorf.  Bertha  de  —  (1213- 18. VU.)  205.152 

Gotfridus  et  Rudegeru»  de  —  (12-«.  12.  VGL)  282.414. 
Loseenthal  (Loacheu-).  Bertholdua  et  Beinhardua  da  -  (1213. 
29. XI.)  2.J5.I5». 
Sighardoa  do  —  (1155  27  IG.)  73.92. 
Loscnre.  Helmwieu§  de  —  (1152.29  I.)  67  56. 
Wolfcritnoa  d«  —  (1168  )  116.6. 

Ortolfue  de  -  V  (1168.)  116  6. 
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Immenrode  (Lew«)-).  —  Alberto»  de  —  (I24ti.af.in.)  25»  600 

Stelle  aueh  Leonrode. 
Löwemtein  (Lcwenrtein).  Eberhard™  de  -  (1282.)  255.386. 

LenpoWi"       -  (1303  29. XI.)  182. 55. 
Lubeding.  Bertholdu»  de  -  (1 199. 5.  VII.)  168.132. 
Lubegast.  Conrad«»  et  Rudoltui  de  —  (1245.1 8. V.)  295.584. 
Lnb.-ndc.rf.  IT.lalricus  de  —  '1)91. (i.V.)  166  68. 
Lnoderare.  Otto  —  (1190.)  153.57. 
Luemteten.  Wolfraimi«  de  —  (1134  29. VIII.  1  20.149. 
LnoC  Bertholdu«  —  (1240.)  277  498. 
Lugli.  Henuanuu.  -  (1236. 26.U.)  266. 436. 

Adclbw.  de  -    (1151.)  65.4».    (1152  29.1.)  67.56. 

(1153./  70. 79. 
Adelgoxus  de  —  (1163.)  106  245. 
Albero  de  —  (1167.30.V11I.)  113.36.  (1109,5  VII.) 
168.132. 

Alffoitu  de  —  (1199.5  VU.)  168.132. 
Amelricn»  du  —  (1152  29.1)  67.56. 
Bernlmrdu»  de  -  (1213. I7.XII.)  206-156. 
Brom,  de    •   (1199. 5.  VII  .1  168. 132. 
Conradiu  de  —  (1192 9. VI.)  156.74. 
Dietuiaru«  nobilü.  de  -     (1121.)  7.37.  (1124—1135.) 

12.66  (1125— 113a)  16.88.  (1 135.28.  VUl.j  28.157. 
Tiemo  de  —   (1136-1147  )  32  177.   (1144  )  51  267. 

(1155.)  73.9«. 
Gerbotode-  (1136-1147.)  32  177.   (1153.)  71.80. 

(1101  24. XII.)  97.201. 
Henuanm.»  de  -  (1213  17. XII.)  206  156- 
Li.lU.Idus  de  -    1199. 5.  VII.)  108  132.  (1213. 17. XII.) 
206166. 

Mepnwardu»  de  —  (1139.)  3!». 214. 
Ottode—  (1144.)  51. 267.  (1 161  —  1164  )'J$.  204.  - 1163.) 

105  242.  (I201.27.V1U.)  171.11. 
Rep-nwardu»  de  —  (1139. 10  X.)38  213-  (1144. 23  V.) 

48.256.  (1 192.9  VI. i  156.74. 
ßiboto  de  -  (1140-1147.1  41.221. 
Udalricm,  Ulricu»  de  -  (1152.1  70.73.  (1152-1164.) 
70.77. 

Wernborn«  de  —  (1144.)  51. 267. 
Wiehl«.!«  de  —  (1160  2«. XII.)  90. 165. 
Heinrku»  —  (1204.25. 1V.U85  73.  (I2-J6. 26. D2Ö6.435. 
Siehe  auch  Wolf  und  Nasmeriiirhe. 
Luhsm.  Adalbertu«  nobili.  de  —  (1130-1147.)  22  129. 

de  -  (1122-1136  6  1.)  9  51. 


Otto  de  —  (1136  2  ir.)28  160.  (1136  -  II.)  28  161. 

(1141.)  42.227.  (1151.)  65.50. 
Walchum!»  de  —   (1136  2.11.)  28  160.  (1136  —  IT.) 
28  101(1 151.19. III.)64. 46.(1 100  28  XII.)  90.165. 
Amieu»,  Conradu«.,  Erpzom,  Jugtirtbn,  tidele»  Wal- 
clnini  de  —  (1160.28.  XU.)  90.165. 
MjiehtolfinRen.  Kffilolfuj  de  —  (1122  -1136  6.1.)  9  51. 
Malgliogen.  Otto  d..  —  (1158.2  IX.)  81.120. 
Maudrlkirchtn,    Siehe  a.ii-h  Salil.j;  HoGiinter  unter;  Pincerna. 

Karolii*  über  de  —  (1152  29.1)  67.56.  (1152. 
29.  VI.)  68.63.  il  152. 15. IX.)  69.66.  (1152.)  70.73. 


(1152— 1164  )  70  77  (115.VaO.XIL)  72.85.  (1155.) 

74  98.  (1156. 16. IV.)  76  109.  (1158  2.IX.J81.12«. 

(1158  16  IX.) 81  128-  (1158-1 164.)  82. 132.  (1161.) 

91 .174.  (1 161-1 164.)  98.204.  (1 162.)  100  216-  (1 163.) 

104.2345.  (1163.)  105.242.  (1161.)  107.246. 
MInnli,  »iehe  Krieiiacb. 
Manndorf.  Odo  de  —  (1232.)  255.380. 
Marehia.  Heribertu»  da  —  (1163.)  106. 245. 

.Tanne»  de  —  (1139.10  X.)  38.213.  (1139.)  39  214. 
Marehhurg.  Onradm  de  —  (1189.)  151.51.  (1227.1  239  309. 

Bieberns  et  IHrien»  de  -  (1199  5  VII.)  168.132. 
Marpnlcrer.  (»).  ('onradna  de  —  (1156— 1160.»  78.117. 
Mar»bach.  Heinncn»  de  —    (1219.   220  221.    (1233. 12. VUl.j 

262  414. 
Otto  de  —  (1219.)  220. 221. 
St.  Martin,  llartmannus  et  Helmbretns  de  —  (1144.)  50  261 
Matrei.  Liutfridi!«  de  -    (1241.4  IV.)  277.501. 

Ottode  -  (1232  2  UI.)  255  384.  (1241 .4.  IV.)  277.501. 

(1242  22  111  )  2*».  513.    '1242.7  1V..  281.515. 

(1244- 21. UI  1280.554.  ( 1245  ! 294. 580.  (1245. 9. X.) 

297 . 597  - 

WerMjandu«  et  Wintheru»  de  —  (1232.2  ITJ.)  255 ,384. 
Matti.ee.  Eücho  de  —  (11 59.30. XII.)  8«.  149. 

GmIk.Iiuji  de  -  (1224  S  VIU.)  234.284.  (I225.30.XU.) 

236.297.  (1244.)  289.5.3.  (1244. 23. V.)  290.557. 

(1244.)  291  507.  11244  20. VIII,  292.569.  (1244.) 

294.580. 

Marchwardu.  de  -  (Mftl  .6. V.)  155.68.  (1203-1204  ) 

183.60. 

Otakaru.«  de  -  (1214.^  207  1*»    1214.)  208  161 
lertholdua,  Burchardu»,  Uudolrun  de  -  (1219. «i.V.) 
221  223 

11t  inrien*  judex  de  -  (1181.)  139  45.  (1220.)  memor. 
226  249. 

Liebhards  judex  de  —  (1220.)  226.249. 
Liukardi«  de  —  (1220.)  226. 249.    Siebe,  auch  Grafen 


Mei*a.  Onradus  de  -  (1144. 9  XII.  i  50. 
Meiiawe.  Albertus  de  —  (1202.)  172  15- 
Meis«aii.  Otto  do  —  (1243  29. VI.)  285. 533. 
Meisenberp.  Mardiwardus  de  —  (1162. 17  XU.)  102. 223. 
Meie«.  Iteiuhardu»  de  —  (1130.)  30  169. 
Menna.  Bertholdu*  de  —  (1202/,  172.15. 
Merenlach  Tagino  de  -  (1163.)  106.245- 

Merre.Starrhat.du.de.-  (1179  10.11.)  132  25.  U184-II95.) 
145  16 

Menno».   EnpOraminnj  nobilis  de  -    (1157—  1162. i  memor. 
80  123 

ChimiiriimU»  de  —  (1157-1162.)  W»  123. 
Gertrud«  de  —  (U57-ll*i2  l  80  I2<. 
(3erold.u  de  -  (1157-1 102.)  80-121. 
Mw.nlM.rR.  Hartard.is  de  —  (1 199.29  IX.)  108.133. 
Merenntrin.  A.l.ll..-ro  d*  —  (U98.i    165.122.   '1244.)  293.571. 
(1244.)  293.572. 
Gotfridu*  et  Wichardus  d.'  —  (1167  30-VUI,i  113.36. 
Mesiinp  (Maefing).  l'oto  de  —  (1189,1  IX.)  15150. 
(  Metinbiiim-  Brrtlioldint  de  —  (1117  11.  V.)  57.6. 
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St.  Michel.  Adelgnati»  «1«  -  (1152.)  70.73. 

Conrad™  et  Ilartnidn,  de  -  (1221.12  IX.)  228.266. 
Rudnlfu»  de  -  (1152.)  70.73. 
Mk-hakli.rf  (Micheln-,  Michel.-).  Cunradit*  de  —  (1242. 22.  HL) 
280.513.  (1242.7.1V.)  281.515 
WnlÜiem»  de  —    11152. 29.1.)  67.56.  (12W7.21  .XI.) 
191.100. 

Minaenberg.  Clmno  da  —  (1190.21  IX.)  15.1  TO.  (1109. 20. IX.) 
168-133. 

Molton.  Ott.,  du  -  (113«  -  II.)  29. 165. 

Monte.  Wenilienn  et  Gerdnidi»  de  —  (1219.)  224.238. 

Montigl  (M..ntitHl).   Erkehnrdu»  de  -    (1125.)  13  76.  (1130. 

18.  V.)  20.118.  (1136  -  II.)  29.166.  (1143—1147.) 

47  .248.  (1 144. 14.  V.)  48.255.  (1 147.  U.V.)  57.6. 

(1147—1151.)  60.13. 
Montpari«  (Montpreis.l.  Ortnlfu«  de  —  (1192. 9. VI.)  156.74.  (119!). 

5. VII.)  ins. 132.  (1202.)  172.15.  (1211.)  200.135. 

(1213. 17. XII.)  et  uxor  Gertrud  206.156- 
ülricn»  de  —  (1241.1  memor.  278.503. 
Hiltprandus  et  Wolftrifril  milites  Ortolii  dp  —  (1213. 

17. XII.)  206.156. 
Monlwc.  Dietmar"»  —  (1 138. 22.11.)  38.103. 
Moronbnch.  Alben,  de  —  (1 122— 1136.6.1.)  9.51. 
Morenhiunr.  Ocbhardii«,  Gcrhardu»  de  —   (1153—1159.)  72.37. 

0156.23. IX.)  78. 115.  (1156— 1160.)  78. 116.  (1158. 

16. IX.)   81.128.    (1158-1164.)   82.132.  (1163.) 

105  242.  (1163.)  107.216. 
Momaere  (M-ninriun).   V.mnAu«-    ( 1216.)  210. 174.  (1222.) 

230.268. 

Hciiiricti«  —  (1244  —  1246.)  203.575. 

llrieu»  —  (1222.;.  230.2t».  (1244—124*5.)  293.575. 
Mr.se.  Albern  de  —  (1200. 14. VII.)  105  116. 
M<»l.ft.h.    KrehenbertH!  de  _    (1151  —  XII.)  66.52.  (1150.) 
85.146. 

Fridericus  de  —  (1146.  II.  XI.)  54  284. 
Mn,l„lr(f.  Urrtlioldii.«  de  -  (Hti7.no. VIII.)  113  36. 
Mosen.  Dictrim»  do  —    (1147-1151.)  60.18.    (1149.)  62.35. 
163— 1184.)  107-250. 
ITeiiirie.i*  de  —  1 12+1. fl.ll.)277. 500.  (1243.) 284. 529. 

(1241. 20. VIII. |  202.569. 
Orti.lfi.s  de  —   (1214.1  207.  160.    (1214.)  208.161. 

(1241. 9.11.)  277. 5«  10. 
Ott..  I.  II.  de  _  (Ii:)!. -1140.)  40.216.  (1150.13. XII.) 

6:1.40.  (1211.0  II  I  277  500. 
Volrhnwnw  de  —  (1214.)  207.160.  (1214.)  208.161. 
(1222  )  230. 2>M.  (1245.)  204.580. 
Monheim.   On..  de         ( 1212.21  IV.)  202.140.   (1221 . 12.  IX.) 
228.256. 

Wnlllngu»  de  —  (1242. 20. V.)  581  516.  (1244.21.111.) 

289.554. 

Mörnia  (Motenix).  Alexander  et  Amnldu«  de  —  (1202. 17. XII.) 
176.32. 

Hertholdii«  de  —  (1199.5. VII.)  169.132.  (1202. 17. XII.) 

176.32.  (1212  21.1V.;  202.140. 
Eberhard««*  de  -  (1244  21  .III.)  289  554. 
Gotepoldii»  do  —  (1232.)  255.386. 
Heinrich  de  _  (1188.28. III.)  148.;«).  (II90)  154.03. 


Herbrandn»  de  -  (|  109.5. VII.)  Itj8.132.  (1203.1 JX.) 

181.50.  (1212. 21. IV.)  202.140  (1232.)  25S.386. 
MareJ.wardtu,  de  -  (1212  21  IV.)  202  140. 
Ortolfn«  de  -  (1244.21  .III.)  280 .554.  (1245. 9.X.) 

297. 597. 

Ulricus  de  —  (1202. 17  XII.)  176  32. 
Wulfinsrtw  de  —  (1245.21  .VII.)  296.590. 
Mukelieim.  Ileinriois  de  —  (1170.1  120.30. 

Friderierui  et  Vnlrltoldns  (?)  de  —  (1170.)  120  30. 
Miihlbnch  (Malpach).  Hartwicns  de  —  (1137. 6. L)  32. 178. 

Ulricn«  de  -  (1190.)  153  58. 
Miihlberp  (Malberch).  Dietmar™  de  —  (1186.)  146. 24. 

Volehmariu  de  -    (1 150.)  64.42  (1161— 1 164.;  98.204. 

(1163.)    105  242     11178-  118.»)    132  22.  (1184.) 

144.12.    (1184.)    144.13.     1188  28  III)  148.36. 

(1191. 6.  V.)  155.68.  (M9.V)  161.  toa  (1197.13.1.) 

163.112.  (1198.)  16.VI22.  (1198.)  Ki->  12=1. 
Heinhardus  de  —  ••H36.5.IV.»  30. 1 «7. 
Kadiperu.»  de  -  (UOI     Ufa.)  08.204. 
Ulricn»,  Udütricii»  de  -  ( |  ISO— 1 1  Kl.»  138.40.  (1198.) 

165.122. 

Mühldorf.  Conrad««  «r««tclbum»  de  —   (1197.  13.  I.)  163.112. 

(1198.)  1K5.123.  (1198.)  Ib6.l24.  (1198.)  166.126. 

(1198.)  167.130.  (1202.)  176  33.  (1202.)  177. 35. 
Ortwinns  praepositns  de  —  (1242.I3.VIL)  282.517. 
P..l»ltnu»  de  —  (1242. 13. VII.)  282.517.  (1246.5.1V.) 

208.  eoi. 

drelus  Kall»»  de  -  (1246.5.1V.)  298.(101. 
Onrndn»  Grniinpli.-r  de  —  (I2tt>.5.  IV.)  298.601. 
Pfapliingarr  de  -  (1246. 5. IV.   208. »Ol. 
Mnnehinpen.  Heinriin»  et  Jt<i.i«-nr>In*  de  —   (1203  .  17  .  XII.) 
18"  80. 

Mureeke.  Bnrehardu»  de  —  (1 151 .  19. III.)  W.4»r.  (IKil.24.XIL) 

07.201.  (ik;2-ih;4.)  km. 235. 

Jut»  u»..r  Burel.nr.li.  |I1»;2-II64.)  104  2:55. 
HelmbertUH  I.  11.  de  -  ( 1 197-28. II.)  164.113.  (1201.) 

171. 10.  (12112.)  172.15.  (1203.1. IX.)  181.50.  (1208. 

31.111.)  192  102.   (1211.)  209.135.   (1213. 4. XI.) 

205.153.  (1215.3. VI.)  210.169.  (1231.)  254.379. 

(1231.3.XU.)  254.380.  ( 1234. 13.11.)  263.419.  (1240.) 

mrmnr.  27 5.488.  (1242.22  III.)  meinor  280.513. 

(1245. 9.X.)  menw.r.  207. .".97.  (1216.23  X.)  memor. 

301.612. 

Benedicta,  F.tiwiboth.  Gertrud   liliae  Heimberti  de  — 
(1208. 31.  III.)  192.102. 
Muri,  lleinriou»,  Willebnlmus  de  —  (1121.)  7.37. 
Murro,  siehe  Friegaeh. 
:  Müre.  Off«  de  —  (1151.19.111.)  64.46. 
Mii»«lbnrt.  Conrndu.»  —  (1190—1193.)  154.65. 
Mutenwdorf.  Hiltejrrimnj  de  -  (1136  -  II.)  29.166. 

N. 

Nao«rU.  Hcinricu»  —  (1216.)  212.182. 
Naesel.  Ott»  —  (1144. 23. X.)  49.259. 

Naüchmcriffch.  Lupn*  do  —  (1244. 12. VIII.)  memor.  202.568. 
Siehe  aueh  Lupu«. 
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N**»ruo*  (Naivuox).  Heinrica«  de  —  (1137.)  33.180.  (1140.) 
41.220. 

Natwhbach.  Leopoldu.  de  -  (1162. 17. XU.)  102.223. 
Neidberg.  (Nidbcrch).  OoUcalcos  de  -  (1170.5.X.)  121. 32. 
Neadeck  (Nidekke).  Arnoldu»  .1«  —  (1236. 26. IL)  266.436. 
Conrad»  de  —  (1232.)  255. 386. 
Ernestus  da  —  (1152.29.1.)  67.56-  (1203.1.LX.)  181-60. 
GotfriJu»  ilo  —  (1203.1. IX.)  181. 5a 
OoUoUcqs  d«  -  (1227.21  II.)  237.300.  (1231.)  254.379- 
( 1232.)  255.386  ( 1 240 . 12 .  IX.)  276. 490.  ( '  245 . 9 .  X.) 
297.597. 

Wülfing«  de  -  (1246.22. IX.)  300.609. 
Neunkirclan  (Niwen-  «t<v.  Conradns  d«  -  (1168  )  116.6.  (1197. 

13.1.)  163.112. 
Kgilolfus  de  —  (1159.  16. VII.)  83.13!) 
llAdnuun«  de  —  (1100.)  153  58. 
H.inrieus  1.  II.  d«  -  (M68-)  116.6.  (1181  -1183.) 

140  52  (1191  6  V.)  155  68  (1197. 13.1.)  163.112. 

(iVH.)  184.65.   (1204.)   184.66.  (1205.)  1«:  82. 

(1225.3f)  XH.)  236  297. 
lUpoto  de  -  ,1241  9  II.)  277  500 
NiJvrkc,  M,ln-  Neudeck. 

NiikrnSnim.  Gunthi-ru*,  Iwii^rimu» ,  Wernh<ru*  d«   —  (I22M. 
31).  V.)  245  32*. 

Nokstrit.  (N\*h,  N..b  )  A)l».rtu.t  de  —  (1208 .11. XII.)  19310«. 

(12H.)  2'*7  HiO.  (1214.1  208 .16).  (1216)212  162. 
(I21K.)  217.206.  (1219  )  220  221.  (1219.)  222  226. 
(1221.12  IX.)  228.266.    (1222. 13.X1.)  230.267. 
(1222  )  230. 2Ä  (1224.G.V11I.)  234.283. 
Heinrich  d«  -  (1180- 1  lt<l.)  13*.  40.  (1190.)  152.55. 
(1191.6.V.)  155.68.  (1195.)  161.102.  (1197  )  163.111. 
(1197.13.1.)  16.S.U2.  (1203.)  179.43.  (1207.21  XI.) 
191  100.  (1216.   212  1R3.  (1222  )  230.268. 
LinpoMu*  du  —  H  174.6. VII.)  125.59.  (1180— 1181  ) 
138.40.  (1190)  152.55.  (1191. 6-V.)  155  68  (1193.) 
158.82.   (1197.)    163.111.    (1197. 13. L)  163.112, 
(1198.)  165.122. 
Noppingeu.  IlartiiidiM  de  -  (1246.21. XL|  302.614. 
Nns«dojf  (Kiudurf).  Ilartmannai  Uber  de  —  ;1132— 1135.)  24.139. 

(1146  5. VI.)  53  279.  (1155— 1161.)  75  105.  (U61. 
I.VI.)  92  181.    (1162- llti3.)  1103  236.  (1163.) 
107.246.    (1163—1164.)  1O7.250.  (1178-1183.) 
132  21.  (1180.)  138.40. 
Otto  do  -  (1162-1163  )  103  226. 
do  -  (1180.)  13S.40. 


Oberalwrg.  Helnricus  de  —  (1219.)  220  221. 
Oberndorf.  Erthrngeru»  de  —  (1232. 9.  VL)  258. 401. 

Otto  do  —  (1240.10 I.) 273.47$.  (1241. 22. VIII  )279.506*. 
Oed«.  BfrtboWn»  de  -  (1228.20.IX.)  243.324.  (1231.3  Via) 
232.373. 

Liutoldus  de  -  (1190-1193.)  134  64 
Oflraberg.  Dietmaru*  de  —  (1243.)  286.635. 
Offenwang.  Pabo,  Meinhart,  Siboto  de  —  (1132— 1147.)  25  . 145. 

Wolfrumus  do  —  (1)32—1147.)  25.145.  (1134.29.VUI.) 
26.149.  (1136— 1I47.)31.176.  (1137— 1138.) 34.187. 
U 44. 3. XI.)  49.260.  (1144.)  60.262  (1144.9. XIL) 


80.264.  (1145—1 147.)  52  274-  ( 1 146—1 147.)  66.290. 
(1147.I1.V.)  57.6.  (1 147.3. Vn.)  57.7.  (1147—1131.) 
60.19.(1 151.)66.53.H  153-1159)72^6.(1153-1162.) 
72  8a  (1155. 24.X.)  74.65.  (1 157-1162.)  80. 123. 
(11600  88.159.  (1162-1163.)  103.231.  (1162-1164.) 
104  234. 

Oita.  Adslbcrttu  de  —  (1 13S.22.II.)  34.193. 
OUnix.  Adalbertu  do  —  (1142.)  43.230.  (1142.)  43.231. 
OuolvolM.  Alrammas  de  —  (1165—1166.)  110.17. 
Ort.  Amolbertua  de  -   (114-1—1158.)  62.30. 

Ernestus  V  de  —  (1151. 19  .112.)  64  . 46. 
llartwien»?  de  -  (U51.19.ITI.)  64.46. 
IT*rtnidu<<  I.  II.  III.  dp  —  (1151  19. III.)  64. 46.  (1156. 
26-11.)  76.109.  (11&9.5.  VII.)  168.132.  (1201  14. EL) 
172.14.  (1215.3. VI.»  210.169.  (1240.)  275  488. 
{1241.4  IV.)  277.501.  (1244.)  288.647. 
Ort..lfu»  de  -  (1151. 19  III.)  64.46. 
Wichpoto  de  —  (1148— 1158-1  62  30. 
0,op|>o.  Am.lrieiu  d«  —  (1212. 1  VII.)  202.141. 
Orti-rwi«.  GntepuMu»  du  —  (1125-1130.)  15.86.  (1137.6  1) 
32  178.  (1142.)  43.230.  (1142.)  43.231. 
Ii.  raisaniu  d«  —  (1232.)  255.386. 
K-iriuliwu*  do  —  (113310.IV.)  141.59. 
Oucbering.u.  StarchaDdu»  de  —  (1156—1160.)  78.116. 
Ottcodorf.  Adalraniu«,  Mmelintu  et  milci  wnin  OUcberua  de  — 
(1124.)  11.61. 

Ottroauacb.  Duriuch,  Uieprantb  et  Buliwiti  de  —  (113538.VIII.) 
28.157. 

KureUealeui  etKachwio  de  -  (1134.2-XII  )  27  151. 


BaWo#b«trg.  Uertholdu»  du  —  (1203-1.  IX.)  181.60. 

Wülfing«»  de  -  (1213  l7.XIL)206.156. 
Rabonaburg.  Tiedo  do  —  (1199.29  IX.)  168. 133. 
lt.  Bcrngcnu  de  —  (1190.)  134.63. 

BorU.uldus  de  -  (1209. 17- VII.)  196  117. 
Trsufliobu»  de  -  (1149.)  62  35. 
Ckrlocbus  do  -  (1130  18-V.)  20-U&  (1143- 12  VL) 

46  242.  (1146.)  55.286- 
Hoholdos  do  -  (1121.)  7.37.  (U39.10.X.)  38  213. 

(1139.)  39. 21 4. 
MargU  de  —  (1130. 18. V.)  20.118. 
Msrcliw&rdiu  de  —  (1190-1193.)  154.65.  (1204-1246.) 

186.75.  (1206. 11.  XIL)  193.106. 
Nortpcrtu*  de  -  (1121.)  7.37.  (1139.10. X.)  38  213. 

(1139.)  39.214. 
Kodolftu  do  —  (1139-10  X.)  38- 213. 
Wnlcbunu«  «t  Wisent  de  —  (1130. 18. V.)  »118. 
Rade* ton.  llrinricu*  ot  Otto  de  —  (1202.)  174.24. 
164riari*t.  Nortportu«,  Richcras,  Udalscalcu»  de  —  (1122—1136. 
6.1.)  9.61. 
Albert™  de  -  (1197  28. D.)  164.113- 
do  -  (1245.9.X.)  297-597. 
WMehobnuid«  -  (1 138.)  35. 194.  (1139. 10.X.)38^13. 
Benedict»  uxor  ILurtnldi  de  -  (1246. 26. HJ.)  298. ö1». 
Conradaa,  Ekbertas,  Volmarua,  llartwica»,  Leonardas 
8iyridaa,  tnilite»  de  —  (1213. 2t)  XL)  205  154. 
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Bantaa.  VoUhoUhu  de  -  (U40-1147-)  41.222. 

Helnrica»  do  -  (1204.)  184.66. 
Bann.  Perthel  et  Ringel  de  —  (1241. 9. IL)  277. £00. 
w»nBngn,  Hartmaniias  do  —  (1155. 9. XI.)  74.96. 

Leo  de  -  (1155. 9. XL)  74  9«. 
Raspe,  siehe  Frieencb. 

Ratgereepnrff.  Hertnldu»  de  —  (1142.)  43.230.  (1142.)  43. 231. 
Ratte.  Lhrtoldus  et  Wolftiuiro«  de  -  (1136  -  IL)  29  166. 
Höchberg.  HeinricuB  de  -  (1241.22.VIU.)  279  . 506». 

UtricOB  mancalcuB  de  -  (1199. 29. VC.)  168. 133. 
Re««n»berg.  Liotoldu»  de  -   (1203  6.1.)  178.41.   (1219. 6.V.) 
221.223. 

Begensbarg.  Otto  advocatus  Ratispon   (1220.)  225.244.  (1221.) 
228.257.    Siehe  mich  Langenbach. 
Ulricoe  viccdom.  Ratispon.  (1162—1164.)  104  283. 
Reicheoburg  (Richen).  Ern«tu«  de  ~  (1 208  11.  XU)  193  IOC. 
Gottridns  de  -  (124fi.22  .1X.)  300  609. 
Ott.!  et  Reirob.rtun  friitre»  d.  —  (1155.)  73. 91». 
Reiehenstein.  Albertus  de  -  (1213.17  XII.)  206  156.  (1241.4.1V.) 
277501. 

Reiehenstetten  (Richen  ).  Dietricu«  do  —  (1244-1246  )  293  574. 
Röhenberg.  Wernhrrus  uobili«  de  —  (1137.)  menior.  32- 179 

(1231.3.  VTU.)  nwmor.  252.373. 
Otto  de  -  (1193.)  158.83- 
Reicherodorf  (Richer«.).  N.  N.  »crih»  dr  -  (1241-1246.)  293.574. 
Rettenberg  (Uifen).  Ulrictu.  de  —  (1232.)  255.385. 
Rein  (Rune).  Adalber»  de  -  (1138.)  35  194. 
Reisberg  (Riebereh).   Albertus  de  -    (1197.)  163.  III.  (1202.) 

172-15. 

Liebhards  de  —  (1242  22  III.)  2«)  513 
WerianduB  de  -  (1242.22  1H.)280. 513.  (1242  7  IV.) 
281.515. 

Wulfingu«  de  -  (1242. 22. III.)  280.513- 
Reiten.  Volehmarus  do  -  (1125.)  13.7(3  (1136.)  31  174 
Reitenhalm.  Volchiuaru*  de  -  (1131.)  22.130. 
Beut.  Conradus  do  —  (1195.)  161  100.  (1197.)  163.111.  (1201». 
14. VH.)  195.116. 

Hjirtwieu»  de  —  (11 36.)  31.175. 

Heinricas  de  —  (1158—1164  )  82  132- 
Reuter.  CWd.it  -  (1246  6  IV.)  298.601. 
Rirde.  BeginbertoB  de  -  (1125.)  13. 76. 

Begingen«  de  -  (1137-1 147.)  34  190.  (1148-1164.) 
62.30 

Rimbach.  Heinrteus  d*  -  (1204.)  184  CO. 

Bienbacb.  Ruthardu*  de  —  (1204.)  If4.fi'.. 

Rintbach.  WÜlehalnioa  d.-  —  (1123.)  10  56.  (1125.)  13.75. 

Riwenien.  Hcrbordu«  de  —  (1202.)  174. 24. 

Roba*  (Bohate).  Bertholdo*  de  —  (1197. 28. IL)  164  113. 

Heinrictts  d<:  -  (1246. 13. IX.)  300-608. 

Stephanoi  de  -  (1197  28.H.)  164.113. 
Henningen.  Ooteealrti«  de  -  (1191. 6. V.)  155  68. 
RonningraoB.  Bernhardu*  et  Hartwicu»  d<-  —  (1125.)  13.76. 
Rohr.  Bertha  et  Fridericu»  de  —  (1138.)  36  200. 

Engelscalcus  de  —  (1243.)  286.539. 

Heinricni  de  -  (1224.6.  Vm.)  234. 283.  (1228. 20-IX.) 
243.324.  (1231. 3. VIII.)  252  373. 

Otto  de  —  (1219.)  222.228. 

Richeruj  de  -  (1138.)  36  200. 


Bohrbach.  Conradn»de-  (1140.) 41  219.  (1155  )  73  91*.  (1162.) 

100.216.  (1168.3.111.)  114  40. 
Bot.  OonradM  de  -  (1181. 27  .  H.)  138  43 
Roteagrnb.  Bertholdm  et  Geroldn»  de  —  (1136  —  II.)  29. 166. 

(1140.10.1.)  40.217. 
Rntenhoron.  Meinhard  tu  et  Joditha  de  —  (1132—1135.)  24.139. 
Botemnann.  Dietricua  de  —  (1203  6.1.)  178.41. 
Bnbelsdorf.  Diotricoe  de  —  (1125.)  13.75. 

Meingotn»  de  -  (1220-)  226- 249. 
Bndeilich.  Hartwicu»  de  -  (1136  —  II.)  28. 161. 
Rufn«.  Hartwicu«  —  (1212.21. IV.)  202.140. 

lliinricus  —  (1193.)  158.82. 
BnniptingcTi.  Engehcalcu*  de   -  (1160. 24. m.)  88.156. 
Ruonwaldeedorf.  Ileideiiricu.  de  -  (1155.)  73. PI*. 

». 

Saccha.  Burchardus  de  -  (1144.30  V.)  49  257. 
Saimur.  Heinricu«  dr   -  (1234.26-Xn.)  264.423. 
Saldenher,  Salilrtiir.  Heinricns  —  (1147—1151.)  «0.19. 

Ulricu«  —  (1213. 17. XII.)  206.156. 
Baleek.  HerthoMu»  de  -  (1I89.25.V1I.)  151.48. 
Salfelden.  Grimoldus  de—  (1228. 20.IX.)  243  324  0229.30.  V,) 
245.328 

OrtelfUB  de  -  (1186.)  151.21.  (1190.)  153.58. 
Rudigerua  I.  IL  de  —  (1203—1246.)  183.62.  (1214.) 

207. 160.  (1214.)  208.161.  (121 6.)  212  182.  (1219.) 

220  221.  (1219  1  XI.) 223  230.  (1230  5.1.) 246.334. 

(1231.3.  VIII.)  252  373.   (1231.)  254.379.  (1232.) 

256  385.    (1232.9.  VI.)  258  401.    (1232. 13.  VnL) 

258.402.  (1232  9. X.)  259. 403- 
Salmaim.loiten.  Heiurieu*  de  -  (1 158  16  IX.)  81 . 128. 

Salzburg. 

Ifo/Umln-.    I.  Camirurii.   Hartwicu*.  (1122.)  8-43. 
Uertniduv  (1141.)  42.227. 

Marehwii/duj  (1152.)  70.74  (1158.18  IX.)  81  129. 
O.Tb:.hij.    (1182. 17. V.)  141  54. 
W.Tnhiinlus.  (1184.)  144  12. 
VUU-u.  .1.- T.iuikir.  h-ii  . 1220.)  226  249. 
Sab<-*n..rr»hnB  Brune.  (1182. 17. V.)  141.54. 
II.  Dnpifrri.  Adalbero  de  Dietrimmmgra.  (1127.)  17. 100. 

(1132  -1147.)  25. 145.  (11370  32. 179  (1137-1138.) 

33180.    (1139.)  37.209.    (1140  10. 1.)  40.217. 

(1140  -  1147.)   41  221.    (1141.)   42  .  227.    (1142  ) 

43.230.    (1142.)  43.231.    (U42-1147.)  45239^ 

(1143.)  4«. 243. 
Mar^hwardusdnlT.limr,,,.  (l  152.)  70.74.  (1165.)  74.98. 

(1158 -2.IX.)  81.126.  (1l58-llfi4.)82.132.  (1159. 

14  XU  )  86  148.   (1159  20  XII.)  86.149.  (1161.) 

91.174.  (1161. 9- IV.) 91  175.  (1161  —  Ilfi4.)il8. 204. 

(1162.)  100.216.  (1163.)  10J. 242.  (1163.)  106  243. 

(1168.)  116.6.  (1182. 17. V.)  141  54. 
Wolframos.  (1191.11  IV.)  154.67. 
Conrado».  (1203. 21.1.)  179. 42. 
Bernhardu«  (?).  (1205.)  187  78- 
Pilgrimus  (?).  (1212  21. IV  )  202  14a 
Conrado«  de  Chalheim.  (1220  20  XL)  226. 248. 
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III.  SUrsealci.  Kt.dolfcw.  (1168.)  116. 6. 

Dirtmnni»  d«  Eicbh«ira.  (1177—1183.)  130.12.  (1182. 

17. V.)  141.  64. 
We<  ilo  (?)    (1184  —  ll!)5.)   145.16.    (UDO.)  153.57. 

(IHK).)  154.  »3. 
Pieüuarus  ilo  Eiclihoim.  <  121U.il  I.)  210.210.  (1219.) 

222-22«. 
Ub-icu*.  (1230  5.1.)  246.334. 

Orrhohuj..  (1231. 3.  VIII.)  252.373.   (1231.)  254.379. 

(1232. 13. VIII.)  258.402. 
Pietiimni».  (12.57.)  270  4«<l.  (1241.)  278.505. 
8«o    (1241. !>. II.)  277.500.  (1243.)  286. 539.  (1240. 

5. IV.)  298-601. 
Gerüolms.  (1245.)  294.580. 
Albrrtii«.  (124«. 5. IV.)  298.001. 
Kan>lu.i.  (1246. 2). X.)  301.012 
KbcrlwriliiK.  (1240  21  XI.l  302  6 14. 
S.d«.Uir9««lcu.H.  Hartliebu*.  (1182. 17.  V.)  141.54. 

IV.  I'inccrnu«-.  Ott«.  (1132-1147.)  25  115. 

Wisa.it  de  Foligan.  (1132-1 147  )  25. 144.  (1 137— 1147.) 

34.189.    (1138.)  36. 200.    (113!).)  37  20».  (1139. 

10. X.)  38.213.    (1140.)  41.220.    0140-  1147.) 

41  222.  (1143.)  46. 243  (1144.  |4.  V.»  48.255.  (1144. 
•30.V.)  49  257.    (1144.)  50.2X1.    (1144.)  51-2Ü7. 

(1153.)  71-«». 
Kudip-ru.-.  .1«  PoiigAU.  (1155.)  mwiinr.  74  98. 
MoiuRo*  de  Surbcrp.    ( 1 13ti- 1 137.)  31 . 17«.  (1139. 

22.111)38  210.  (I140.lt»  1.)  40  217.  (1140-1147  ) 

41.221.    (1141.)  42.227.    (1142  —  1147.)  45.239. 

(1143.)  47.217.  (1141. 23. V.)  48.25«.  (1144. 3. XI.) 

49.2««.  (1140.5. VI.)  53.279. 
CnniliinitcMjitMelkiit'ltRii.  1 1 1.V*.2.  IX.)81 .  120.  (1158- 

||«4)  82. 132.  (111,1.)  91. 174  (1 161- 1 1«4)  98.204. 

(111,2.)  100.216.  (1  KW.)  104.23«.  (1163.)  105.242. 

(1163.)  107. 2«. 
Hcmricns.  (1 191 .1 1  IV.)  154.07. 
M.wliwiirdii!,.  (1202.)  175.30. 
Ott«  ,lc  Kcvcrinp.  (1203.21.1.)  179.42. 
Kmi>.nu».  (121»*.)  191.101. 
Rcrllioldti..  (1212.21  .IV.)  202  140. 
KurygraJ'en.  Ctul-llan*.    Krii1«riru«  «In  Hnunubt-rg.  (Uli  ) 

3.14. 

Heitirieu«.  (1 137-1138.-,  33. 180.  (1137  1 138.) 34. 187. 
Lintwiuns.    (113!).)  37  .  209.    i  l  139.22.111.  i  ;W  210. 

(1139.) 39. 215.  (1139    1110.)40  21«.  (1142  -1147.) 

45  .239.  (1 143. 12.  VI.)  46.242  (1 143— 1 147  )  47.248. 

(11 44 .23.  V.)  48  256.  (1144  23  X.'  49  259.  (1144.) 

50 . 262-  (1 1 44 . 9 . Ml.)  5(». 264.  ( 1 1 45— 1 1 47.)  52.274. 

(H40.11.XJ.)54.2H+.  (1146.)  55,  2-6.  (1146-1147.) 

60.290.    (1147  U.V.,  57  6.    (1147. 3. VII.)  57.7. 

(1147.)  5«.  10.  11147.'  59.13.  (1147-1151.)  5!)  17. 

(1147-  1151.)  60.  18.  (1117  —  1151.)  60.1!).  (1148.) 

61.24.  (1148  20..Y1I.)«)  27,  <.II50.)«4.43.  (1151.) 

Iß. 49.  (1151.)  ««.52  (1151.)  t-l  iK'.oiuiiiiii*  «6.53. 
Hartnidn«  de  Fi»chach.   !I152— 1164.)  70  7«.  1,1153— 

1159.)  72.86.  (1153  'l  159.)  72.87.  (1153-1162.) 

72.88.  (1153  1164.)  72.89.  (1155-1161.)  75.105. 

(1156. 16.IV.)  7«  10t».  (1157-1 162.) 80. 123.  (1 158. 


16. IX)  81.  128.    (1168-  1164.)  «2. 132.  (1159. 

I«. VII.)  83.139.  (1159.)  85. 145.  (1159.)  85.146. 

(1160.24  III.)   88.156.    (1161  . 24.XII.)  97.201. 

(U62-1164.)   104  2«.    (1102-1164.)  104.234. 

(1163.)  105.242.  (1163.)  106  245.  (1163.)  107.246. 

(1163-1164.)  107  . 250.  (1165— 1106.)  110. 17.  (1169. 

7.  VII.)  118.15. 
MeiiiKo«UB  de  Snrlxrg.  (1109.  '  118.17.  (1170.22.11.) 

119.26-  (1177. 20. IX.)  129.5.  (1 177-1 183.)  130  9. 

(1177-1183.)  190.12.  (I  178-1 183.)  132.21.  (1180. 

2.II.)  135.34.(1181  -ll83.|l4>.51.tllK!.l7.V.H41.54. 

(1184  1. XI.)  144.11.  (llKl.i  144.12.  (1184.)  144.13. 

(1186)  146.24,  (1188)149.12.(1188-1192)150.43. 

(1188— 1192)  IV», 44.  ( 1 188 — 1 192)  150.46.  tllSO. 

MX.)  151.50.  (118!).  151.51.  (1190— 1193.)  154.64. 

(1190-1193.)  154.65.  (1191  0  V.)  155. i».  (1191.) 

155.70.  (1191— II  93.)  156.71.(1 193.  Jmemor.  158  82. 
Coiinulil*.  (1)98.)  165.123.  (1198.)  106.124.  (1198.) 

166.126.  (UM.)  167- 130.  (1202)  172  15  (1202) 

175.3a  (1202.)  176.33.  11202.;  177.35.  (1203.21.1.) 

179.42.  (1203.)  179.43.  (1203.)  181.48.  (1205. 24. V.) 

186.77.  (1207.8. VIII.)  1!H).94.  (1207.)  190.98.  (1208.) 

191.101.  (I2H8. 11. XII.)    193.10»!.  (1208-1214.) 

194.110.  (I209.I4.V11.)  195. IH:.  (1209.17. VII.) 

196.117.  (1210.)  197.121.  (1210.)  197.122  (121 1 . 

6. VII.)  200.134.   (1212. 21. IV.)  202  140.  (1214.) 

207-160.  (1214  )  208.161.  (1216  )  210.174.  (1216.) 

212.182  (1216.)  212. 18-1.  (1210.)  213.184.  (1217.) 

213.186.  (1217.)  213.187.  (1219.)  220.221.  (1219.) 

222.228.  (1222.)  230,268.  (1223.26. XI.)  232.275. 

(1224. 6.  VIII.)  234  283.    (1225.  6.  IV.)  iiuiuor. 

235.288.  (1226)  ».,•■.,<*.  237.298. 

ticrhuhitf.  (1233. 12. VIII.)  2*2.414. 

Hcinricn».  (1231. 19.11.)  263.420.  (12S8.)»„'im>r.  271.464. 

(1240.)  inemor.  277.498. 
fraqwi'fH,  OrcmovM,  Vicedonüniu.  Lmtmm«  pr».|»8itua 

(von  1139  »n  Mich  (VsUlUtiu»).    (1130.)  20.113. 

(1130. 18. V.)  20.118.  (1130.)  21.123.  (1130—1147.) 

22.129.  (1132- 1135.)  24.139.  (1132— 1140.)  25. 142. 

(1132-1147.)  25.143.  (1132— 1147.)  25  145.  (1 133. 

9.  VII.)  25.14«.  (1 130  —  II.)  2M64.  (1 137.)  32.179. 

(1137— 1147  ,  34.189.  (1 137-1 147  )  34.190.  (1139  - 

1140.)  40.21«.  (1143—1147.)  52,274  (1147.)  59.13. 
Kndcpnii  viwdominu*.  (1 177— 1 18.3.)  13D.7.  (1177— 

1183.)  130.11.  (1178-1183)  132.22.(1184.)  144.12. 

(1184.)  144.13.  (1184-1188.)  143.15.  (1191-1193.) 

«Minor.  156.71. 
Amoldus  vk.domi.i.i..  (1187. 28. III.)  148  36.  (118*.) 

149.42.   (1188-1192.)  150.43.   (1189.)  151.51. 

(1191.  II. IV.)  154.67.  (1191.)  155.70.  (1191-1193.) 

156.71. 

Wfrnlwnliw  virrdoinimi»,  (IIH3.)  158.82. 
Iiudt'prrus  viodomiuus.  (Il'<3)  161.  KD»' 
Counulu»  VH'i'doiniiiii«.  (HUT.)  163  III. 
WVrnlmrdu»  fader  vic-islomini  ndmini»tr»ti'>iicm  l)»l«.u« 

in  »alzbnrp.  (12(J7. 13. VL)  1S9.90. 
Comlu*  vk-duuiiimi.  (1212.21  .IV.)  202.140. 
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Heinrica»  I.  U.  viccdomimii.  (1214.)  307.190.  (1214.) 

308.161.  11216.)  210.174.  (1216.)  212.182.  (1222.) 

230.26*  (1227.)  239.300.  (1229. 26. IV.)  244 .326. 

(1229. 26. IV.)  244.327.  (1231. B.IV.)  d*  Brüning. 

251.371.   (1231. 3. VIII.)  242  .  373.    (1282. 9. X.) 

23!). 403.    (1234  19.11.)  263. 420.    (1235. 3. VIII.) 

264.42*'.    (1237)  nun  uxom  Diemiid.  270  459. 

(1238.)  270.463.  (1240.10.1.)  273.478.  (1240.) 

277.408.  (1240.)  277.4it9. 
Conrad»»  frater,  vicedominus.  (1241.)  278.505.  (1244. 

23. V.)  290.557. 
Mindert  Aemtci  .  Bcniardun  curiae  mapUter.  (1243.)  284.529. 
Richonis  co<|uiu»f  maxier.  (1246  21  .XI. r  302. 61 4. 
Kudolfu»  .xllcrnriu».  (115ft.14.XlI.)  SC. 148.  (1161. 
9.  IV.)  91.  175. 

Ountliim»  ..frieialiii.  (1234. 26. XU.)  264.423. 

Megii.hnrdu»  ofncialis.  (1190.)  153.58. 

Siniou  et  Walchum«  officiaU«.  :  1243.)  284.529. 

LM-ilricus  j.rocco.  (1190.)  153.57. 
Htadi  Sulibury.  I4.  rtlii.ld>.*  judex.  (1169. 7. VII.)  118. 15. 
(1170.)  120.30. 

Conrads  'IViaiiigi-r,  judex.  (1231 .3. VIII.)  252.373. 

Ueinricu»  carnerarius,  texw>r.  (MÜH) — 1 193.)  IM. 65. 

Kruestu»  |K>uli-ii«riuK.  (1153—1159.)  72.87. 

Walchum.»  j.outictis.  (1 125_1 130.)  15.86. 1 1 130.)20.1 13. 
Jiürgcr.  Plaelo,  Sil*>to  et  Conradti».  f  1231.3.VIU.)  252.373. 
(1241.22  Vlll.j  279.50*.». 

Pom«.  (1170.)  120.30. 

C.mradua.  (1203.)  179.43. 

Tci»iii|r»riu«.  Couradus.  (I238.)27«l  463.  (1241  .)278.505. 

(1242.13  VII.)  2*2.517.  (1244.1  2-S9. 553.  (1244- 

23.  V.)  2:K).557.  (1244.)  291.567.  (1244. 20. VIII.) 

292  .  569  (1244  .25. IX.)  292  .  570.    (1245  .  1 ,11.) 

294.577.  (1245.)  294.580. 
Dirficuiru».  (124  ..  I  II.)  294.577. 
Trutleithiiipirin*.  (1244. 20. VIII.)  292.569. 
F.ekelMinlit«.  (1170.)  120.30. 
Kgiiiu.  (1169  7. VII.)  118.15. 
Ernvitu*.  (1170.)  120.30. 

Gcrhobns  de  eimeterio.  (1235.3  VIII.)  264-428. 

Hartmauuus  rix.  (1170.)  120.30. 

lleii.ric«»  de  j,..ntf.  (1170.)  I2.».:i». 

UenKrm.us.  (I2.il  3.  VIII.)  2  ,2 ,  :,73.  (12.37.)  270. 4HÖ. 

(123)«.)  270  .  463.   (12*1.10.1.)  273  .  478.  11244.) 

289.5*1.  (1244. 23. V.)  2«>.  557.  • 1244.1  2.91  .  567. 

(I241.20.VII1.)  2'2,5i;v.  (1244.25. IX.)  292.570. 

(1245.  I.II.)  294.577.  '1245)  294  58-9. 
Liut.ddu*.    114)— 1147.)  52.274. 
Mein?otus  (117'»..  I20.:iii. 

Meii.hur.lu»  ante  in.rlain.  , 1  |S1  —  1  |;4:i  49. 

M-inliarilii.«  in  jH-rtit.  1 1231 . 3  VIII  )  252.373. 
Mornariu*,  Onraduset  L'lriens.  (1231  3.  VIII  i. 252.373. 
Keinuar.iuv  (120Ü  179.43. 

Ulricu«.  (|  litct.)  1.^  Kl.  1.1213. 17  .  XII.;.  206.156. 
W«lcunnu».(  1244.2  '.VIU/;  292.569.  (1245. 1.U.; ; 294.577. 
Weniluirdii«.  i;il7t>.)  I2.'>.30. 
Wilh.ilii.ii,.  ;l  169,  7- VII./  IIS,  15. 


Aurlfex.  Bertuolda»  -  (1169-1170.)  118.17. 
Cbastenacre.  Mwnriciw  -  (1170.)  120.30. 
Chyth«rl.U.  Eokeliardu.  -  (1188-1192.)  150.44. 
Cocn*.  Guntheru*  —  (1169.)  118.17. 
Faber.  Chuono  —  (1169.7. Vn.)  118.15. 
IncUor.  Couradua  —  (1214)  289.553. 
Lapicida.  Willchnlmu»  —  (1208— 1214.)  194.109. 
Modicus.  Uricus  —  (1144. 9. XU.)  50.264. 
Medien».  Laurentiu«  —  (1184—1188.)  145.15. 
PLitor.  Wir.iinuuiuu*  —  (1203.6.1.)  178.41. 
fcartor.  Conrndu»  —  (I244.25.1X.)  292.670. 
fiellariii.*.  Kudolfu»  —  (1170.)  I2O.30. 
Wagen  er.  Conradu*  —  (1203.6. 1.)  178.41. 
Mhulerialen :  nde  Soizbunf.*  Gei-hohu»  de  —  (1177—1183.) 
130.11.  (1184.)  144.12.  (I Ii-*— 1195.)  145.16. 
(HnS— 1192.)  150.46.  (1189.1. IX.)  151.50.  (1190- 
1193.)  154.64.  (1190 — 1193.)  154.65.  (1 19 1  - 1 1 .IV.) 
154.67.  (1145.)  161.100.  (1197.)  163.111.  (1197. 
13.1.)  163.112.  (1198)  165.123.  (1198.)  166.124. 
(1198.)  166.126.  (1198.)  167. 130.  (1202.)  176.33. 
(1202.)  177.35.    (120«.)   179.43.    (I2J3  — 1246.) 
183.02.  (1209. 17. VII.)  196.117.  (1213. 16. VII.) 
205.152.  (1227. 30. 1U.)  238  305.  (1227.)  239. 309. 
(I2I0.28.VUI.)  249.354.  (1232.)  255.385.  (1232. 
9.X.)  259.403.  (1241.)  279.509,  (1242.20. V.)  281.516. 
(124:5.)  280.539.  (1246.8.1.)  297.598. 
Marcbwardu*  da  -    (1184.)   144.12.  (1190-1193.) 
154.65.  (1191. 11. IV.)  154.67.  (1197.)  163.111. 
(1197.13  1.)  163.112.  (1203.)  179.43. 
Kudigerus  de  —  (1181—1183.)  140.51.  (1181-1183.) 
140  .  52.   (1184—1195.)   145.16.  (1188.)  149  .  42. 
(1189.1. IX.)  151.50.  (1190— 1193.)  153.64.  (1190— 
1193.)  154.65.  (1191. II. IV.)  154.67.  (1193.)  158.82. 
(1197.)   163.  III.    (1197. 13.1.)   163.112.  (1198.) 
165.123.  (1198.)  166.124.  (1198.)  166.126.  (1198.) 
167.130.  (1202.)  176.33.  (1202.)  177.35.  (1203.) 
179.43.  Siehe  auch  Be.rgbcira ,  Ki*cb»clit  SaUtig. 
Ilofüinter  und  l'tzliu;. 
Satidenlieiin,  banncnliciin.  Cmirad.w  de  —  (1191. 6. V.)  155.68. 

(I2H.)  184.65.  (1205. 17. XII.)  187.8a  (1205.) 
IST  .82. 

RogrinwarduB  do  —  (1 127— 1131.)  18.103.  (1147-11.  V.) 

57.6. 

Sattelbogen.  Otto  rt  Conradns  fratre»  de  —  (1156.)  73.91*. 
SauoroMrn.  It.-riihar.lui.  de  —  ( 1 18  1—1 181.)  138.40. 

Kberaun*  de  —  (1  l*i.  II  .XI.)  54.284. 

I.iiit..liliii.  de  -  (1219.)  220.221. 
Sauno.  Gohehnrdns  de  —  (H44.)  51.2(i5. 
S.ivcu.  Picthraiidu»  el  G..t«c4»leU»  de  —  (1I70.5.X.)  121.32. 
Sehacheudorf  (Scachen-).  I'iliirrimiu  de  —  (1151. 31. V.)  65.47. 
Sluilael.  (SeaUcl.;.  Alhero  de  -  (1136  —  II.)  29.165. 

lt.rOV.ldm  Uber  du  —  (|  155.27.111)  73.92.  (1160. 
2--.X1I.J  90.165.  (1161.)  91.174.  (1162.)  100.216. 

Maffanu*  <ic  —  (1137.)  32.179. 
SrliÄrf-nlH-rg.  (Seflerleii)  l[«inrieun  de  —  (1184—1195.)  145.1«. 

(1191.  II  IV.)  154  .  67.  (1208.31. Hl)  192.102. 
(1242.)  289.511  et  uxor  Mathilde. 

I.iii)H,ldin  de  —  (1246.22.IX)  301.609. 
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Schwee.  Friderieoj  -  (1240.10.1.)  278.478. 

SehanfElcTg.  Hriarimi  I.  II.  DobUl«  de  —  (1181.27.11.)  138.45. 

(1224. l.Vin.) 233.282.  (1237.) 268.454.  (1240.1 3. VH.) 

274.483. 

Wernbardtu  I.  D.  do  —    (1224. 1  .VIIL)  233.282. 

(1243. 19. VI.)  285.533. 
Hiltibarg  nobüis  de  —  (1127.)  17.100. 
Sehfinilirjg  (Scbiofliche).  IUrangu»  d«  -    (1232.9. VI.)  258.401. 

Lintoldn»  de  (1151  31. V.)  65.47. 
Seheltiriherg  (Schellenberg).  Alberode  —  (I209.17.VH.)  196.117. 

Otto  d«  -  (1191.6. V.l  155.68.  (1192-1194.)  157.78. 

(1203-1-  IX.)  181.50. 
Rahwinus  de  (1167.6  OL)  112.28. 
Reimboto  de  —  (1167.30.VUI.)  118. 36. 
Schernberg.  Albertos  L  H.  de  -  (1197.)  163.111.  (1218. 25. IX.) 

217  207.  (1245.)  295.586.  (1245.9. X.)  297.597. 
Heänricus  do  -  (1220. 30.V.)  245  .  328.  (1230.5.1.) 
246.334.  (1238.)  270.463.  (1244.)  289  553. 
Sehibi*.  Ottn  de  —  (1159.)  85.143. 
Schiltgraberj.  Ootsealcu»  do  —  (1170. 5. X.)  121.32. 
Srbirling.  QobJcalciM  -  (1150  2G. II.)  76. Kf.  (ll«a.)  104.236. 

Otto  —  (1163.)  104.2  ii. 
SehloMorf  (Sich-),  ßichkfrn»  !        ( 1229.26. IV.)  244.32U.  (1229. 

2ti.IV.)  244.327. 
Schl.-m».  N.  N.  nobile«  de  -  (1210.)  197.123. 
9chlirWh  (8Ur  ).  Otacbcnu  de  —  (1138. 22. U)  34.193. 
Sehmerbaeh  (Smer-).  Conradn«  de  —  (1217.)  213.186. 

Radcgenu  de  —  (1193.)  158.84. 
SehmMehelm  (Bmide-).  WiUcMrpiü  de  —  (1190—1193.)  154.64. 
Sclin»b«a  (Snabcl).  Udalricus  —  (1178—118.'».)  132.22. 
Scbneitj  (Sneit«*,  Snitae).  C/  nnulu«  de  —  (1184—1195.)  145.16. 

(1204.)  184.06.  (1204.)  1W.70.  (1205. 17. XIL) 
187.80. 

Ckuno  d*.  -  (1156.)  77  112.  (1160.)  88.159.  (1203.) 
179.43. 

Etfcbo  de  ~  (1197. 13. L)  163.112. 
Ulrien»  de  —  (1195.)  161.100. 
Sebönberg  (Scon-  8eonen-).  Hiuljrmra.ii  de  —  (1245.20.IX.)  297.596. 
(1245.9  X.)  297.697. 
M«t^nbardtu  de  —  (1141.)  42.227. 
Raffoldns  de  ~  (1138.)  36.200. 
Schönem  (Seemen-).  Eberblirdtt«  de  -  (1199. 5. VII.)  168.132. 

(1201. 27. VUl)  171.11.  (1217. 4.VL)  214.192. 
(1221. 15. L)  227.252.  (1221.1. n.)  227.253.  (1223. 
25  V.)  232.271.  (1236-26.1.)  266.435.  (1236.26. U.) 
266.436.  (1240.10.1.)  273.478-  (1240.6.Xn.)  276.493. 
(1243.)  285.534. 
Hermanne.»  do  —  (1201.27.VUI.)  171.11.  (1217. 4. VI.) 
214.192.  (1231.)  254  379.  (1236.26-1.)  266.436. 
Srbörfling  (Scerolflngeo).  Chadatfaochi»  de  -  (H25.)  13.75. 

Herbordu»,  nobUis  de  -  (1152.29. L)  67.66. 
Scnraibcrg  (Seral-).  Liotoldos  de  —  (1169.)  118  . 17. 
Schratenberg  (Seratin-).  Rantoldw  de  —  (1162.)  100. 216. 
SchratenDUMD.  Ortolron  do  —  (1204.25. IV.)  186.73. 
Schwabdorf  (Baabe-).  Kridericoa  do  —  (1205.)  187.78. 
Schwanach  (Swarxah).  Heinricnii  de  —  (1163.)  104  236. 
Sebelingen.  Liatwinn»  de  —  (1155—1161.)  75.105. 
Sebenichen.  Heiaricni  et  Ludwicus  de  —  (1194.)  158.88. 


Rccfeld.  Chadoldn»  de  -  (1211.)  200.185. 

Wchanhu  da  —  (1187-23.U.)  147.29.  (1192-1194.) 

157.78.  (1211.)  200.135. 
Scpcnsdor«,  Wülfing™  de  —  (1243.)  287.541. 
SeeUrcben.  Conradu»  de  —   (1110. 13. L)  2.8.   (1121.)  7.37. 

(1122.)  8.43.  (1123  )10  55.  (1124.)  11.61.  (1124— 

1135.)  12.66.  (1125.)  13.75.  (1125)13.76.  (1125— 

113a)  15.86.  (1125- 113a)  15.87.  (1126— 113a) 

16.88.  (1125-1130.)  16.89.  (1125-1130.)  16.90. 

(1130-1144.) 22- 128.  (U31.)22.13a  (1131.)24.13S. 

(1136  -  U.)  29.166.  (1I39.)39.215.  (1139-1140.) 

40.216.  (1147—1151.)  memor.  59.16. 
Hrinricu*  de  —   (1121.)  7.37.   (1122.)  8.43.  (1122.) 

9.44.  (1122-1125.)  9.50.  (1123.)  10.55.  (1124.) 

11.61.  (1124-1130.)  12.65.  (1125-1130.)  15.86. 

(1125-1130.)  15.87.  (1125-ll3a)  16.88.  (1127- 

1131)  18.103.    (1130.)  21. 123.    (1131.)  22.130. 

(1 131.)  24. 135.  (1132-1135.)  24. 139.  (1133.9. VU.) 

25.146.  (1134. 29. VIU.)  26  149.  (1136.)  31  174. 

(1136  )  31.  175.    (1136—1147.)  31.176.  (1139.) 

39  215.  (1139-1140.)40.216.  (1147-1151.) memor. 

59  16.    (1153.)  memor.  71.84.    (1163.)  memor. 

107.246.  (1170.)  memor.  120.30.  (1214.)  memor. 

207.160.  (1214)  memor.  208.161.  (1216.)  memor. 

212.183 

Beginbertu»  de  —  (1110.13. 1.)  2  8.  (1122.)  9.44. 
(1124.)  11.61.  (1124—1130.)  12  65.  (1124—1135.) 
12.66.  (1125.)  13.75.  (1125.)  13.76.  (Il25-113a) 
15  86.  (1125-1130)  15  87.  (1125— 113a)  16-88. 
(1125-ll3a)  16  89.  (1125—1130.)  16.9a  (1130. 
18.  V.)  20.118.  (1130-1144.)  22. 128  (1136— U.) 
29.168. 

Udalrica«  de  -  (1110. 13.1.)  2.8.  (1122-1125.)  9  5a 
(1124.)  11.61.  (1124-1135.)  12.66.  (1125-1130.) 
16  88.  (1125— 113a)  16.89.  (1125—  HSa>  16.90. 
(1130—1144.)  22.128. 
Linkardb,  vidaa  Ueinrici  do  —  (1147—1151  )  59.16. 

(1153.)  71.84.  (1170.)  memor.  120.30. 
Dieantdi«,  filia  Ueinrici  de  -  (1163.)  107  . 246.  Sieb, 
wtiiter  9  Urberg  DiemadU  de  — . 
Sengwein.  Helnricu.  -  (1140  28  IV.)  40.217». 
Sibeneek.  Budegwn«  do  -  (1155.)  73.91*. 
Sibidat.  Bemhardai  de  —  (1152. 15. EL)  69.68. 

Kromnot,  vidna  de  —  (1I56.3.V.)  76.  lia 
ßigenheim.  Pero  de  —  (1132—1135.)  24.139. 
Sigmustiogen.  Hertwictu  de  —  (1234. 13. U.)  263.419. 

N.  N.  de  —  (1183.10  IV.)  141.59. 
Sickingen.  Ulrfcna  de  -  (1241. 9.U.)  277. 50a  (1242. 13. VII) 
282.517.  (1246  5. IV.)  298.601. 
Wernhardu.  de  -  (1241.9.U.)  277.500.  (1246.9. X) 
297.597. 

Silberborg.  EclnricD«  de  —  (1205.)  187.78.  (1246. 21  XL)  302.614. 
Sighardoj  do  —  (1205.)  187  78. 
Ulricua  de  —  (1205.)  187.78. 
Sutunaaningen.  Heinricru  de  —  (1136  —  n.)  28.161. 
Sieedort  Hoinriciia  do  -  (1158. 18. ES.)  81.129.  (1159  14.XU.) 

86.148-  U159.20.XU.)  86  149.  (1161-U64.) 
98-204.  (1163.)  105  242.  (1163.)  107.246.  (1167. 
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e.ra.)  112.2&  (1168.)  116.6.  (ii69.)  118.17. 

(1177-1183.)  momor.  130.10. 
Llntoldu»  de  —  (1132-1135.)  24. 13».  (1132-1147.) 

25. 144.  (1136— 1147.)  32.177.  (1139. 22. HL) 38.210. 

(1142.)  43.232.  (1142. 6. IX)  44.233.  (1142-1147.) 

45.239.  (1144.23.  V.)  48.256.  (1144.)  50.261.  (1147. 

11V.)  57.5.  (1147. 11. V.)  57.6.   (1147.J  68. 10. 

(1148.)  61  24.  (U48.20.X11)  61.27.  (1152  26  V.) 

68.61.  (1155.24.X.)  74  95.  (1155-1161.)  75. 105. 

(1158.2.LX.)81-126.  (116a)  90.164.  (1177-1183.) 

memor.  130.10. 
Meginhardu»  de—  (1152  20  L) CT. 56.  (1159.) 85  145. 
Sitelineadorf.  Bertholdas  do  —  (1163.)  107.246. 
Helnricu»  de  —  (1203.)  181.48. 
UlricM  dt  —  (1170.)  120.30. 
Slippet  (8hlipphee).  Egeoo  Utwr  de  -  (1135.)  73.91*.  (1156. 

3.V.)  76.110.  (1157. 15. III.)  79.119». 
»littet».  Adalberte«  de  -  (1125-1130.)  15.87. 
Rmecho.  Engelberte»  —  (1190—1193.)  154. 65. 
Snellenberg.  Bodolrai  de  —  (1188.)  149.42-  (1188—1102.)  150.45. 

(1191.6.  V.)  155.68.  (U91-1I93.)  156. 71. 
fioldcnir,  cichn-  Saldtnher. 

Sonnberg  (Sonnbercb).  Hadmanui  de  —  (1237.)  269.455. 
Sonnenberg.  Conrad  u»  d»  —  (1246  21.  XI.)  302. 614. 

17.XII.)  206.15a 
Sora.  Badolftu  et  Waltfrldui  de  —  (1161.)  91  171. 
Soricb,  Adalgoio«  de  —  (1 140. 26.  IV.)  40  217*. 

Gtur&du*,  Engelberta*  et  Herbranda.«  de  —  (1137. 
6.1.)  32. 178. 
Spengenberg.  Otto  d©  —  (1232.)  255.385. 
8pilb*rg.  Hoinricus  de  —  (1237.)  190.9a 
Spiaar.  Udalricu*  -  (1203.6  1.)  178.41.  (1218.)  217. 206. 
SUdc.  Hartmcn»  de  -  (1138.)  35  194. 

SUdtcke.    Leuloldu»  de  -    (1240  .  25.  VI.)  274.481.  (1243.) 
286.538. 

Rudolfus  de  —  (1243.)286.536.  (1246  13. IX.) 300.608. 
»tadelet),  Stadelorn.  Bruno  de  —  (1169.)  119.20. 

Kridericu»  de  —  (1156—1160.)  78.117. 

Hcinricus  de  -  (1156-1160.)  78. 117.  (117a)  120.28. 
8udelhofen.  GoUcalcu.  de  -  (1125.)  13.76. 
8t*ll.  Ernestus  do  —  (1246- 13-1X.)  300.608. 

Heluricu«  de  -  (1245. 9.X.)  297. 697. 
Stammheim.  Adalberte,  de—  (1136.)  31. 175.  (1147. 11  V.)  57.5. 

Conradua  de  —  (1217.)  213.186. 

Linpoldoa  de  —  (1147. U.V.)  57. 5. 
Starchemberg.  Bertholdas  et  Duringus  de  —  (1163.)  104.236- 
8tenfeo  (8touphen).  Beinriea*  de  -  (1165-1166.)  110  17.  (117a 
22.11.)  119.28. 

Wernhardus  de  -  (1130-1144.)  22. 128. 
Staue  (Stousc,  Staats).  Udalricnj  de  —  (1187. 23. II.)  147.29. 
8t.  Stephan.  Pengrinna,  Karolus,  Mciobalmu*  de  —  (1199-5 .VIL) 
168.132. 

Dietmanu  de  —  (1241.4. IV.)  277.601.  (1242. 22. HI.) 
280.513.  (1242. 20  V.)  281.516. 
Stereningen.  Duringua  I.  U.  de  -    (1208. 11. SIL)  193. 106. 

(1208-1214.)  194.109.  (1229. 80. V.)  245  328. 
(1230-1244.)  251.368.   (1232.27.IV.)  257-393- 


(1232)  257.896.   (1240.16.1.) 1 273  478.  (1241. 

22. VIII.)  279.506*.  (1244)  289.553. 
Heinrica»  de  —  (1132-1147.)  25  144.  (1136.)  31.175. 
Ortolfiu  L  IL  de  —  (1206—1214.)  191.109.  (1230— 

1244.)  251.868.  (1232. 13. VHL)  258  402.  (1233. 

12. VHI.)  262.411.  (1240.16.1.)  273. 478.  (1241. 

22.VUL)  279.506*. 
Otto  de  -    (1189.1. IX.)  151.50.   (1194.)  161. 100 

(1204. 18. IV.)  184.68.   (1204.)  185.69.  (1204.) 

185.70. 

8teTenkircben.  Gebeano  de  —  (1133. 9. VIL)  25.146. 
Stege.  Bortholdaj  de  -  (1204.25. IV.)  185.73. 
8teier  (Stire).  Gaudakaras  de  —  (1187.23.11.)  147.29. 

Volcholdus  de  —  (1138.22. H.)  34.193. 
8tein  (de  Lapide).  Barchardns  do  —  (1150.13.XIL)  63  40.  (1150.) 

64.42.  (U5119.nL)  64.46.  (1152. 15. IX.)  69.66. 
(1153.20  XH.) 72.85.  (1159.)  83.146.  (1160)  nobili. 
88.159.  (1182  17.V.)  141. 54. 
Dietmanu  de  —  (1132—1137.)  24.140. 
Heinrica«  Uber  do  —    (U53.20.XIL)  72  Sj  (1155.) 

73  91».  (1155. 27. in.)  73  92. 
Otto  de  —  (1211.)  199  132 

Udalricus  de  —  (1150  13.  XII )  6?. 40.  (l'j-)  HB  G2. 

(1152.2Ü  VI.)  CS. 63  (U-TO  )  90.114. 
Walchaniude-  (115Ö-) 7M 12.  (1177-ll^i  )  11012. 

(1179. 10. II.)  132  25.  (1184.)  144.13.  (1184-1103.) 

145. 1Ü 

Walfingu»  de  —  (1142.)  43  230.  (H42.)  43  231. 
8teiaacb.  Rttdolftis  de  —  (1238.)  271, 465. 
Steinbach.  Baldwinus  do  —  (1170.5. X.)121. 32- 
Oundach.ruä  de  —  (1163.)  104.236. 
Hartfrldus  de  —  (1170.5  X.)  121.32. 
Nudungiw  de  -  (1190.)  153.58. 
Steinberg.  Heinrich  de  -  (1163.)  104. 236. 
Steinkirebon.  Conradui  de  -  (1216  )  212  182     (1232  27  IV.) 
257. 393.  (1232.)  257.395.  * 
Rudegwni»  de  —  (122U.)  226.249. 
Stetebelm.  Adolberte»  de  —  (1135—1143.)  28  158 

Conradtu  de  —    (1193.)   158.81.    (1195.)  161.100. 
(11:15.)  161  102.   (1197.13.1.)   163.112.  (1197 
28  11)  164.113.  (1198.)  165.122.  (120  2  27. IX.) 
175  2U 

Ootecalcua  de  —  (1132—1135  )  24  .139. 
Söven.  Ulricua  de  -  (1229. 30.  V.)  245. 328. 
Stoliel.  H.  —  (1213. 17. XH.)  206  156. 
Btraaa  (do  Btratu).  Conradua  de  —  (1184.)  144. 13. 

Dlepoldua  do  —  (1155. 9. XI.)  74.96. 

EngeUcalcnjde-  (1139.10  X)38  213.  (1143-12.  VI  ) 
46  242.  (1146.)  65.286. 

Beginbanloa  de  -  (1125.)  13  75. 
Ktrasaborg.  Aroelricns  de  —  (1192. 9. VI.)  156.74. 

Burchardu«  de  —  (1153. 29. L)  67  56.  (1162.)  100  21  ö 
(1I67.30.VUI.)  113.36. 

Duringu»  de  —  (1161.)  91  174.  (1162.)  100-216- 

Engelberten  do  —  (11 55. 27. in.)  73.92. 

Engetramui  et  Günthern*  de  —  (1231.)  254.379. 

Heinricus  de  —  (1152  29.1.)  67.56.   (1155.)  73-91*. 
(1162.)  100.216.  (1167.30-VUL)  113-30 
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über  de  -   (1157.15.111.)  79.119«.  11162.) 
100  216. 

Sicgfridn*  de  -  (1192. 9. VL)  156.7-1. 
Alexander,  IVregrin«*,  Dietricii*,  llortwictu  bw(rravii 
do  —  (1199. 5- VII.)  168. 132. 
Straaiganp.  Adalbero  de  —  (1136  —  II.)  29.166. 

Conradu*  Sprntieh  de  -  (1245.)  295.586. 

Heinricu«  de  —  (1162.17  XII.)  102  223. 
Gerangn»  do  —  (1177—1183.)  130  6. 
.  Conradn»  de  —  (1245. 20. IX.)  297.590. 
Ortotfu«  do  —  (1245. 11  VI.)  295.587. 
Blruidorf.  Gotfridiu  de  —  (1182. 17. V.)  141.54. 
Stubeuberg.  N.  N.  (?Kndo]ftw)  do  —  (1177-111-3.)  131.12*. 
Swielinrdiw  .1«  —  (1242. 20.V)  281.516. 
Ulricn»  dp  —  (12102.)  173.17.  (1293.)  182.56.  (1208. 

31  III.)  192.102.  (1211.)  200.I3.V 
Wnlfingua  de  —  (1240.1  274.484.  (1242.20.  V.)  2*1. 516. 
(1243.)  286.535.  (1244.)  288  .550.  (1244.21.111.! 
289.554,  (1245.21. VII.)  296  590.  (1215.21. VII.) 
296.591.  (I246.5.X.)  301.610.  (1246  23.X.)  301 .612. 
(1246.)  303.616. 
Htuelm.  I'dalricus  —  (1 162.25. VIII.)  101.221». 
Stnlbrrg.  AV.dlrMiium«  de  —  (1198)  166.126. 
Stuk.  Connutui  —  (1207. 13.  VI.)  189  90. 
Sadeliitprii.  Wilbalruii»  de  —  (1152.)  70,73. 
Sndrio.  II.inri.  iw  et  Y>>rubanliia  de  —  (1212. 1  VII.)  202.141. 
8nlb.  Otto  de  —  (1144,  U.V.)  4«. 255.  (1U4.)  48  255*.  1144. 

23.  V.)  4*  256. 
Siüberp.  Liupoldus  de  -  (1163.)  105.212. 
Sulsi.  Albertus  de  -  (1203.6. 1.)  178.41. 


(Snkow«:1.  ll.rlj.mlm  de        (IHK).)  153.51*. 
Waltlienis  <Io  —  (IHK).;  153.58. 
Snnderniaringen.  Gi.Uci»1<:uii  .1«  —  (1158. 1«.  IX.)  81 .  128. 

Ott.,  de  -  (llti3.)  107.246. 
Sunelbrechteiidorf.    Chmlol.iu*  über  et  rilius  eins  Hugo  do  — 
(1155.)  73. 91«. 

Surberg.  Meingonus  1.  II.  de  —  (1125-1130.)  15  86.  (1125— 
1130.)  15.87.  (1125— 1130.)  16.89.  (1125-1130.) 
16.90  (1127— 1131  )  18.103.  II  130.) 21. 123.  (1130— 
1147.)  22.129.  (1131.)  22.130,  (1132—1135.) 
24. 1 3!).  1 1 1 32- 1  HO.)  25. 1 42. ;  1 132- 1 147.)  25. 145. 
(1134. 29. VIII.)  26.149.  (1135-1143.)  28.158. 
(IIW.) 31.175.  (1I36-I137.)3I.176.  (1137-1138.) 
34.187.  (1138.)  35.191.  (113-«.;  36. 200.  (1139.) 
37.209.  (1139.22.111  1  plncern*.  38.210.  (1139— 
1140.)  40.216.  (1140. 10. 1.)  40.217.  ( 1140.)  41 .220. 
(1140- 11 17.)  41.221.  (1141.142  227.  (1142.)  43.232. 
(1142. 6. IX.  44.233.  (1142-1 147.)  45. 239.  (1143.) 
46.243.  (1143.)  47.247.  (1144  23.V.)  4« .  256. 
(1144. 23  X.)  49.259.  (1144. 3. XI.)  49.260.  (1144.) 
50.261.  (1144. 9. XU.)  50.264.  (1146. 5. VI.)  53.279. 
(1147.)  59. 13.  (1147— 1151.)  59.16.  (1150. 13. XII.) 
63.40.  (1151—1164.)  66.55.  (1155.27. III.)  73.92. 
(1157— 1162.;80.I23.  (I159.)85.I45.  (1I59.20.XII.) 
86.149.  (1162—1163.)  103.226.  (1162—1164.) 
104  234.  (1163.)  105.242.  (1163.)  107.246.  (1165— 
1166.)  111.19.  (1166.20.IX)  111.25.  (1166.)  112.26. 


(1169.)  castrllann«.  118.17.  (1170.)  120.30.  (1174. 

6.  VII.)  125.59.  (U77.20  IX)  129.5  (1177— 1183.) 
130.7.  (1177-1183.)  130.8.  (1177-1183.)  130.9. 
(1177-  1183.)  130. 10.  (1177-1183.)  130.12.  (1178- 
1183.)  132.21.  (1180.2.II.)  135  34.  (1180—1181.) 
138.40.  (1181.)  139. 45.  (1 181— 1 183.)  139.49. 
(1181—1183.)  140.61.  H182. 17. V.)  141.54.  (1184. 
l.XI.)  144.11.  (1184.)  144.12.  (1184.)  144.13. 
(1186.1146.24.  (1188.)  149.42.(1188—1192.(150  43. 
(1188-1192.)  150.44.  (1188— 1192.)  160.4C.  (1189. 
I  XV)  151.50.  11189.)  151.51.  (1190-1193  )154.64. 
(1190— 1193.)  154.65.  (1191. 6. V.)  ir.5  68.  (1191.) 
i:.5.70.  ill91-1193.)156.7l.  (M93.)memor.  158.82. 
(1214.)  nieuior.  207  Hü'.  (1214.)  raemor.  208.161. 
(1216.)  immer.  212. 1*5. 

Rudolfu»  et  KugertM  de  —  (1193.)  158.83. 

Sigboto  I.  II.  de  -  (1136-  1137.)  31- 176.  (1139. 

10.  X.)  38.213.  (1144  14  V.)  48.255.  (1144  3. XI.) 

4!)  260.  (1147.;  59.13.  (1148  )61.24.  (U5ai3.XlX) 

63.40.  (1151-1164.)  66.55.  (1152-1159.)  70.76. 

(1I53.)71  84.  (1155-  1161.)  75.104,  1 1156.)  77.112. 

(1160.)  «8. 159.  (1160.)  89.164.  (1161  24. XII.) 

97.2"l.   (1103.)   105.242.   (1165—1166.)  110.17. 

(1165-1166.)  111.19.  11166  20. IX.)  1)1^5.  (1|69- 

7.  VII.)  I  is.  lo.  (1169-  1170.)  118.17.  (1170.) 
120.30.  (1I77.20.IX.)  129.5.  (1177-1183.)  130.7. 
(1177-1183.)  130.9.  (1177— 1183.;  130.10.  (1178— 
11«.)  1:  2.21.  (II80.2.1I.)  135.34.  1I80— 1181.) 
KV. 4<).  (1181.)  139.45.  (11*1-1 183.)  139.50. 
(1184.  l.XI.)  144.11.  11184.)  144.12.  (1 184.)  144.13. 
(1184-1200.;  1-45.17.  (1 1*6.)  146.24.  (1187-120-1.) 
148.3--..  (1188.14  IV. |  149.38.  (1188.)  149.42. 
(1188-1  l.<i>  ,-„.4.,.  (HC8-1 192.)  150.44.  (1188- 
11-12  150.45.  (1188-1192.)  150.46.  (1189.1. IX.) 
151.50.  (1189.)  151.51.  (1I!)0~1193)  154  .  C4. 
(ll:«l— Ii  i.».)  154.65.  (1191  6. V.)  155.68.  (1191.) 
155  7o.  (1193.)  158  83.  (1193.)  158.84.  (1197.) 
l'.vj.lll.  (11118.)  165.122.  (1198.)  165.123.  (1198.1 
166.124.  (1198.)  166.12t:.  (1198.)  167.130.  (1202. 
17. XII)  176.32.  (1202.)  176.33.  (1202.)  177.35. 
(1203.21. 1.)  179.42.  (1393.)  179.43.  (1204. 18 TV.) 
184.68.  (1204. 18. IV.)  185.69.  (1204.)  185.70. 
(1204— 124t;.)  186.75. 

WVrulieru?  do  —  (1162  •  1164.)  104.234. 

l>iemu<ti*  uxor  Meiogoti  de  —  (1147—1151.1  59.1*!. 

(.1163.)  KC246.  (1170.)  120.30.   (1193.)  158.8.}, 

(12)14. 18. IV  ,  184.68.  (120-1. 18.1V.)  185.«).  (1204. 

IB. IV.)   185  70.  (1214.)  memor.  297.160.  (>2I4.) 

niemnr.  208.161.  (1216.)  »mroor.  212.  183.  (122<;.) 

memor.  237.298. 
Heniuimms  frntrneli*  Sigltotoni»  de  —  (1193.)  158.83. 

(1204.)  185.70. 

Snrhelm.  Pabo  de  -  (IH8.)  61.24.  (1159.)  85.145.  (1162.) 
100.216.  (1163.)  104  236. 
PHgrimi»  de  -  (1 125  -  1130.)  15.86.  (1 134.29.  Vin.) 
26.149. 

Rudolfhs  de  -  (1163.)  105.242. 
Adelheid«  0«  -  (1177-1183.)  130  8. 
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Soaenbeün.  H.  de  —  (1213. 17. XII.)  206.156. 
Swalewa.  Alberto»  —  (1205.)  187.78. 

Bwergebel.  Albertus  —  (1232.9. VI.)  216.401.  (I245.9.X.)  297.597. 
Ulricu»  -  (1190.)  153.57. 

V. 

Vgir.  Cmiradu»  et  Liutwlnu*  de  -  (1190.)  153.58. 
Ullariug.  Otto  —  d«  Künperch.  (1218.)  217. 206. 
8t  Ulrich.  Poppo  de  —  (1144.)  48  255*. 

Fridericos  de  —  { II 44.)  48.255*.  (1152. 15. IX.)  69  66. 
Umhrcclitetriiuaen.  Helnricu*  de  —  (1178. 21.  X.)  132. 20. 
Un|f*u«d#.  Otto  —  (1241.4.1V.)  277.501. 

Urningen.  Ootacalcos  de—  (1188.)  149.42.  (1188-1102)  150.46. 

(1191. 6. V.)  155.68.  (1191— 1193.)  15C.7I.  (1193.) 
158.82.  (1183.)  158.83.  (1197.)  163.111.  (11;*.) 
165  122. 

Urrwipoldlugen.  Pabo  de  -  (1184—1200.)  145-17. 
Url«.  Adalramiuu*  de  —  (1163.)  104  236. 

Popp«  de  —  (1162.25.V11I.)  101.22a 
ünuirn.  Johanne*  de  —  (1212. 1. VII.)  202.141. 
Uttendorf.  Alrammu*  de  -  (1205. 24. V.)  186.77. 

Werohardu*  nobillB  de  -   (1228.20 .  IX.)  243  324. 
(1231. 3- VIII.)  252  373. 
Ualing  (UUihj).  Burcbaidu»  de  —  (1151.31  V.)  65.47. 

Coiiredu*  de  —  (.1180—1181.)  138.40.  (1181  —  1183.) 

139.49.  (1190-1193.)  164.64.  (1207 . 13.  VI.)  189.90. 
Eekehardu*  de  -  (I159.16.V1L)  83.139  (1161^1162.) 
98-204. 

Qerhohu*  1.  II.  de  —  (1122.)  9.44.  (1144.3.XI.)  49.260. 

(1153-1159.)  72*7.  (1159. 20. XII.)  86.149.  (1168.) 

116  6.  (1180-1181.)  138  40.  (1182  17. V.)  came- 

rariu».  141.54.  (1191)  165.70.  (1198.)  165.122. 

(1203—1204.)  183.60.  (1207. 13. VI)  189. 90. 
HarUudo*  de  —  (1122.)  9.44.  (1127.)  17.100.  (1127— 

1131)  1&103.  (1134.29- VUI.)  26.149.  (1139.10.X.) 

38.213.   (1140.)  41.220.  (1143. 12.  VI.)  46  242. 

(1144. 14. V.)  48.255.  (1144  23. X.)  49.259.  (1H4. 

3.XI.)  49. 260.  (1146.)  55  286-  (1147. U.V.)  57.6. 

(1147  3.  V1L)  57.7.  (1147.)  59  13.  (1149.)  62  35 

(1151. 31. V.)  65.47.  (1151.)  66.52.  (1151-1164.) 

66.55. 

Heinricue  de  —  (1190-1193.)  154.64.  (1193.)  158.83. 

(1195.)  161  100.  (1195)  161  102  (1197.)  1C3.1U. 

(1203.6.1.)  178.41.  (1209. 17. VII.)  196.117.  (1210.) 

197.122-  (1218.)  217.206.  (1219. 9.1.)  218.21a  (1229. 

26  IV.)  244.326  u.  327.  (1231.3. VUI.)  252.373 
Mi.rehw.rda*  I.  n.  de  -  (1136  -  U.)  29. 164.  (1144. 

23.X.)  49  259.  (1144.3  XI.)  49.26a  (1149.)  62  3*. 

(1150. 13. XII.)  63.40.  (1151  31  V.)  65  47.  (1151.) 

66.52.  (1151-1164.)  66. 65.  (1152.)  70.73.  (1152.) 

dapifer.  70.74.  (1153.) 71. 84.  (1153. 20.Xn.)  72  85. 

(1153-1159.)  72.86.  (1155.)  73.91*.  (1155. 27. III.) 

73.92.  (1150  )74.98.  (1157  15.111.)  79.119«.  (1158. 

2. IX.)  81.126.  (1158.16  IX.)  81.128.  (1158—1164.) 

82.132.   (H59.14.XIL)  86-148.  (1159  20  X11.) 

86.149.  (1161.191.174.  (1161.9.  IV.)  91.175.  (1161. 

l.VI.)  92.181.  (1161-1164  )  98-204.  (1162.)  100-216. 


(1162-1163.)  103.226.  (1162—1164.)  104  2*1. 
(1162—1164.)  104.234.  (1163.)  104. 236.  (1163.) 
105.242  (1163.)  106.243  (1163.)  107.246  (1170. 
22. U.)  119.26  (1177—1183.)  130.12.  (1 180- I  lfil.) 
138  4a  (1181-1183.)  139  49. 
Otto  de  -  (1147.  U.V.)  57.6. 

Kodeperu»  1.  U.  de  -  (1153-1159.)  72.86.  (1153- 
1159.)  72.87.  (1158.2IX.)81.126  (1159. 14. XII ) 
86.148.  (1159  20. XII.)  86.149.  (1163.)  1U4  2SU. 
(116.3.)  107.246.  (1180-1181.)  138.40.  (1182.17  V  ) 
vicedominu*.  141.54.  (1191.)  155.7a  (1198.)  160.122 
(1203-1204.)  183.60.  Siehe  auch  Uxheim,  Fisebacn. 
und  SaUbg.  HolXraUr. 
U«n«ch.  Bernhard u*  do  -  (1213. 17. XU.)  206  156. 

w. 

Waginvurl.  Adaltiochu*  de  —  (1136  —  II.)  29.165. 
Wagingen.  Ene;ilbcrtuB  de  —  (1122.1  8  43. 

Hartwicu*  de  —  (1139- 10.X.)  38  213. 
WaginjrRreherg  (Wegingw-,  Wanpinger-,  Wcncr-,  Wantar-  et/-,) 
Conradqj  da  -  (113615.IV.)  30.167. 

Radolfu»  de  —  (1139.)  37.209. 

Willehelmu.  de-  (1147-1151.)  60  18.  (1151.166  55. 
(1153.)  71.84.  (1153-1162.) 72.88  (1155  )  73  91«. 
(1155— 1161.)  75.105.  (1159. 16.  VII.)  83.139.  (1160. 
24. UI.)  88.156.  (1162.)  100.216.  (1163.)  104.236. 
(1163.)  105.242.  (1165-1166.)  110.17  (I16620.IX.) 
111.25.  (1167. 6. UI.)  11228.  (1 167.3a VIII.)  113.36. 
(1168.)  116.6  (1169.)  118.17.  (1177. 20. IX.)  129.5. 
(1177-1183.)  130.9.  (1177-1183  )  13010.  (1177- 
1183.)  130.12.  (1178-1183)  132.22.  (1179- 10- II) 
132. 25.  (1180. a  ll.'  135.34.  (1181-118:$.)  139.50 
(1181-1183)140.51.  (1181-1183.)  140.62.  (1182. 
17  V.)  141.54.  (1214.)  memor.  207.16a 
Waiam.  Couradu*  de  —  (1181.)  139  45. 

Gerhobu»  de  —  (1242. 23. IX.)  283.120.  (1244.23. V  > 
290.557. 

Wakenil.  Heinrieua  et  Ulrieus  —  (1243  18  XII.)  288-545. 
Wald,  lllgrimu»  de  -   (1161-1161.)  98.204.  (1169-  1170.) 
118  17. 

roiiradu.  de  -  (1177-20.1X.)  129.5.  (1181  1183.) 
139.50. 

Eberhard™  de  -    (1160.)  90  164.    (1167  30  VIII  ) 
113.36. 

Ekharda*  de  —  (1181—1183.)  140. 52. 

Heinrieu»  de  -   (1177.20.1X.)  129.5.    (1180  2.11.) 

135  34.    (1181-1183.)  140  52.    (1188.)  149  42. 

(1189.1  K.)  151.50.  (1189.)  151.51.  (1190-1193.) 

154.64.  (1191. 11. IV.)  154.67.  (1191-1193.)  156.71. 

(1195.)  161.100.   (1197.  13.1.)  163.112.  (USW.) 

165.123.  (1198.)  166.124.  (1198)  16»!.  12«.  (1198) 

167.130.  (1202.)  176.33.  (1202.)  177. 35. 
Liupoldu»  do  -  (11.50.)  64.42.  (1131.)  6«  52.  (1151.) 

66  53.  (1153-1159.)  72.87.  (1153-1162.)  72-88. 

(1156.16- IV.)  76. 109.  (1157-1162.)  80.123.  (1159.) 

85.146    (1 160.24. UL)  88  156.   (116a)  88.159. 

(1161.)  91  174.  (1161. 9. IV.)  91  175.  (1162  -1164.) 

61 
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KU. 233.   (1163.)  106.242.   (1165-1166.)  110.17. 
(1165—1166.)  111.19.  (1169.)  118  17.  (1170  22.11.) 
110  26.  (1177.29  IX  )  129.5.  (1177—1183.)  130.8. 
(1177-  1183.)  130. 10.  (1177- HKS. 1130.11.  (1177— 
1183.)  130. 12.  (1178-118.3)  132.22.  (1179  10  II) 
132  .  25.    (1180 .2  11)    135  .34.    (11*1)    13»  43. 
(1181-11«!.}  13». 4».  (11*1-1183.1140  :,2.  (IIS!. 
17.  V.)  141.54.  (II«?.)  14»  42.  (H89.1  IX.)  IM  . 50. 
(1189)151.51.  l.l  ISO- 1193.)  154.64.  (1 191 .  II .  IV.) 
134.67.    (1191-1193.)   156.71.   (1195.)  161. 100 
(1197.13-1.)    163 .112.    (1198  )    165.123-  ',1198.) 
166.124.  <H98.)  166.126.  (1198  )  167. 130.  (12ÜB.) 
176.33.  (1202.)  177.35.  (1205.)  187.78. 
Otto  I.  II.  de  —  (1177. 20. IX.)  129.3.  (1195.)  161  100. 
(1197. 13.1.)  163.112.  (1203-1204.)  183.60.  (1219.) 
273.474.  (1245.1  294,380. 
Waltherus  de  -  <U6U<  90. 164. 
Wrrubardua  de  —  (.1151.)  66  33. 
Wirhnmnnu»  de  —  (1190.1  153  5« 
WaUhurg.  E.  d.pifer  de  -  (1227  .30. 1H.)  238. 305. 
Waldeck.  Arlalriunmu*  de  —  (1136   -  II.)  28  161.  (1136  -  II.) 

29.166.  (1140  10.1.)  40  217.  (1141 -22 -V  )  42.223. 
(1142.1   43.2».    (1142)   43.211.    (1143  12  III.) 
45.240.  (1158.1  80.124  8i.  hr  a.icl,  Feu.lritz. 
Riehiza,  uior  A<Ulrammi  de  -  (1136  —  11.1  29.16*; 

(1138.)  80.124. 
Mcinp.tm  de  -  (1233. 12  VIII.)  262. 414. 
Wullen  (Wa'.ehen).  Albero  Uber  de  —  (1221»  20  XI.)  226  248. 

(1238.)  270.463.   (1238. 18. XI.)  271.467.  (1240. 
10.1.  ■  273.478.  (1241.)  279.500.  (1242.20.  V.)  281.516. 
(1242  23. IX.)  283.320. 
Conrad,«  Uber  de  -   (119a)  133  58.  ( 1 193.)  158  84. 

(1195.)  161.100.  (1202.)  176.:«. 
Hennaninu  de  -  (1161  9. IV.)  91.175. 
WalltHdorf  Swiekern«  de  -  (1140.10  I.)  40.217.  (1144)40.235*. 
Waltendorf  (Waltin -1.  Metrien»  dr  —  (1124.  1161.  (1130—1144,1 
22.128. 

II,  inricis  et  Rajioto  de  —  (1130-1144.1  22  128 
W^ltru-i.m  (Wall«tein)   Liatold.i«  de  —  (1177-1183.)  IH0.6. 

Waltbent«  de  -  (1136  -  II  )  2:'.  166. 
W.UtpnH-hiit.^n.  üuudakeru*  de   -  (1144.2:»  X.)  49.239. 

Heinriru»  de  —  (1136 ,3.1V.)  30.167. 
Wurf.  KUIfu*  de  -    1146. 11. XI  I  54.284. 
\Va«epriinir.!Ten.  RahewiniM  de  —  (112:1     10  56. 
Wa»#u.  i:i.iil«c»lru«  de       (1 162.  25- VIII.)  HU  220. 
Weinberg  Kritilo  de  —  (1162.)  100  216. 

\V««n.an.  lindem,-  —  (1139  10  X.)  38.213.  (113  »)  39  214. 

\\  .  irln.elt.frK  Kndeperu*  de  —  :  11554  73  91*. 

W,  inlnirf  i.Winbureh).  Pennr.ru*,   Dietreus.  C>tfri.l<u  milite- 

d«  -  (1246  26.111.)  298  -MO. 
W.'inpjirti.u.  Otto  de  —    1165 -1166.1  110  17. 
\V,  ;»»eii.  <4.   i\\  ijr*..|i...  k..,i.   DteUanrn*  de  —    (1241.)  2K>  349. 

0244  ;  288  55a     1246.13  IX. I  300  .  6:  iK.  .12)6.) 

303.616. 

>Vei<«eiikireliri,  .Wiiien  ;.  F.filnlfu»  de  —  (1153-  1164.)  72.89. 
W.-,»*en*e  ,\Vi«»en-l  (ierunpiin  de  —  (1177—1183.)  130.6. 
W-itenuein,  «iebe 


Weide,,.  F.ngildieh  de  -  (1156  23  IX.)  78.115.  (1 15ß  1160.) 
78  117. 

Welt.  HeiuricQ«  de  —  (1140  26. IV  )  40  217* 
Weng»-.  ll<  rthr.ld(i«  de  -  (1127—1131.)  18  103. 

l'ilprimtu  über  de  —  (1134.29  VIII.)  26  149. 

Onradu»  de  —  (1145.1  52  2:2. 

F.Wharda»  de  -  (1245. 9.X.)  237.597.  1246.3.1V.) 
298.601. 

Oimtlirra»  .1.  -  (1139. 10.  X.)  38.213. 

Hcinricns  de  —  (1144. 23. X.)  49  259. 
Wenne.  Waltlieru*  de  —  (1229-30.  V.)  243.328. 
Wen!.  C..,tfridu«  de  -   (1152  15  IX.)  69  .66.   (1153  20  X11.) 

72.85. 

I.lupolda*  de  -  (U3».I0.X.)38  213  (1139.)  39.214. 
Ortolfaa  de  —  (1220.)  226  249. 
Werfe«.  Ka»telUne  von  -  Itertholdu..  (1123.)  10.35.  (1139- 

1140.)  40  216. 
Adalbero.  (1130-1134021.125.  (1 139.) 38. 212.  (1143.) 

47  247.  (1144. 9. XII.)  50.264. 
l)urin|?nj.    (1130—1134.)  21.125.    (113».)  38.212. 

(1147-1151.1  59.17.  (1148.)  61. 24.  ÜB9.)  62  35. 

(I150.)  64.43.  (1151)  65  4».  (1151.)  66.52  (1131.) 

66.53.  (1152  2<i  V.)  68.61.  (1152  29.  VI.)  68  63. 

(1152. 15. IX.)  69  66.  (1152.)  70.74.  (1153.)  71  80. 

(1153.20  XII.)  7285.  (1153    1159.)  72.86  (1153- 

1162.)  72  88    1155.27  III  )  73. 92.  (1155.)  73.93. 

(1156  16. IV.)  76.109    (1157. 15. III. I  79  .  HS»*. 

(1158  18.  IX.)  81.120.  (1158-1164.)  82.132.  (1159. 

16  VII.)  de  Di.  trnminiiijren.  83. 139.  (1 159.)  83.145. 

(1139.14.  XII.)  86.148.  (1160.) 88.159.  <  1160.28  XIL) 

90.165.  (I161.9.IV.)91.175.  (1 161 .24. XII.}  97.201. 

(1162.)  100.216.   (1162-1164.)  103.251.  (1162- 

1164.)  104.233.  (1163.)  104.236.  (1163.)  103.242. 

(1163.)  106  243.  (1163.)  107.246.  Siehe  aurh  Die- 

tramnaingen. 

Cliuiw  I.  II.  (1162. 17. XII)  102.223.  (1165-1166.) 
111.19.  (1166. 20. IX.)  11123.  (1170. 22. 11.)  11926. 
(1177-1 183.)  130.».  (1181.)  139.45.  (1181-1183.) 
140  52.  (1184.)  144  .13.  (11*.  14. IV  )  149  38. 
'1188.)  149.42.  (I1S8  1192.)  150.43.  ilIRMIX.) 
151.50.  (1190)153.57  <11»U)  153.38.  (1191.11  IV.) 
134.67.  (1191  C.V.)  135.68.  (1101-1193.)  156.71 
(1192  9. VI.)  156. 74.  (1192-1194.)  157.78.  11193.) 
158  82.  (1193.)  138  84.  '1195.)  161.100.  (1195.) 
161.102.  (1197.1  163  III  ( 1198.}  165  122.  (1198.) 
165-123.  (1198!  166  124.  (1198.1  166  126  (||98.) 
167.  I.SO.  ,1201. 14. IX.)  172.14.  (1202-1  172. 15. 
(1202  17  XII.)  176,32.  (12020  176.:«.  (12(2.) 
177  35.  (12*13-1204.)  183.60  (13IJ.23.V.)  186.77. 
(1205  17  X11.1  187.80.  11211)  200  133.  (1217.) 
213  186.  (1218.25  IX.)  217  207.  (1219.)  220  221. 
(1221  12  IX. i  228  236.  1222  13  XI.)  230.267. 
(1223.25.  V.)  232.271.  (1226.)  217  .  298.  (1228. 
11.  VII.)  242  321. 


C.nradu»  de       (HHO  l  152.55.  (1190.1  153.57.  (1191. 
S  V.)  155.68.  (.1192.9  VI  I  156  74  (119:1.)  158  82. 
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(1193.)  IM. 84.  (1195.)  161. 10O.  (1195.)  IUI. 102. 
(1197.)  lti3.Hl.  (1203.6.1.)  178.41. 
Elicho  de  -   (1170.22  II.)  119  .  2ti.  (UM -1183.) 
140.52. 

IU  do  -  (1190—1193.)  154.65. 

Meinhardaa  de  —  (1191. S.V.)  155  68. 

Ortolfiu  de  —  (118«.  14. IV.)  149.38. 

Otto  de  —  (12O0.I4.VI1.)  195.11«. 

INrien«  praepo»itu*  de  —  (1195.)  liil.100. 

C.  de  -  (1245.)  295.585. 
WerUnd,  Weriandu«  nobllia,  fiüu.  Askulni.  (1 139. 10. X.)  38  213. 

(1139.)  39.214.  Sich«  «uefa  Witlenawald. 
We«chemer.  Suppanua  —  (1245  )  297  594. 
Wesen  (We»in).  Hadman«  de  _  (1220.29. IV.)  225.243.  (1233. 

12.  VIII.)  262.414. 
W»«m«.  TMetmaru»  —  (1177-1183.)  130.6. 
Weaterber*;.  Dietmara»  de  —  (1150.)  64.43. 
Westerhausen.  Uoteatalcus  de  -  (1169.)  119.20. 
WesselneU.  Ermenfridtw  de  -  (1155  )  73.91». 
Wikberg.  Hoinricns  de  -  (1158.)  80.124. 
Wichaelbera;,  »ich«  WeicUaellterjr. 
Wikerabofen.  L'lricun  de  —  (1170.22. II.)  119.26. 
Widonbar-h  (»Weiden).  Conradu*  de  —  (1229.30. V.)  245.328. 
Wilarcn  (Wilrtn.  Wilrin).  Otto  de  —  (1140.)  41.219.  (1I44.23.X.) 
49.259. 

Sigrid«»  de  -  (1199.5. VII.)  168.132. 

Ulricna  I.  II.  de  -   (1199  5. VU.)   168.132.  (1231.) 

251.379.    (1236  36.  II.)  266  .  436.    (1240. 12.  IX.) 

27«. 490. 

Wintlieru»  do  —  (1142.)  43.23a  (1142.)  43.231. 
Wild  (?Waldl.  Connult«  de  -  (1245. 18.  V.)  295. 584. 
Wildon.  Conradu»  de  -  (1231.)  254.379. 

Herrandus  de  —  (1197  28.1!.)  164.113.  (1199. 5. VII .) 
168.132.  (1208  31  III.)  192.102.  (1211.)  2UU.135. 
(1218-23. IX.)  217.207.  (1219. 9.1.)  218.210. 
Hertnidusde  -  (1211.)  200.135.  (1217  4  VI.)  214.192. 

(1219.9. 1.)  218  210. 
Liutoldn»  1.  II.  de  -   (1225.19  1.)  235.287.  (1240 
25  VIII.)  275.486.  (1243.)  286.535.  (1244.7. IV.) 
289.555.  (1245. 18. V.)  295.584 
riririil   dn   —    (1219  .9.1.)  218   210.    (122.5.19  1) 
235.287.   (1231.)  254.379.  (1232.9  VI.  2.58.401. 
(1210.25. VIII.)  275.486.  (1243.)  286.535.  (124*. 
7. IV.)  289  555. 
Conradu»,  Kn^elst-alcus,  Erpo,  Oriff.»,  Leo,  Marthwurdii», 
Wicliardu»,  caslelUni  de  —  (1219.9.1.'  218  210 
Wilhehnsbury.  Kiicr-Igeru»  de  —  (1138. 22. II.)  34.  |:»3. 

Liutpoldu*  et  Lhituldii»  de  —  (Ii:*  22  II.)  34-193. 
Kudulfun  do  —  (1136  —  II.)  29.166. 
Siciliardn«  de  —  (11:18.22. II  )  34.19.». 
Wilhering.  Odalricw.  de  -  (1133  9. VII.)  25.146. 
Wiikircben.  Dietniarus  de  -  (1 131)22  130.  (1132- 1 140.)  25. 142. 

Rudegern.  de  -   (1147. 11.  V  )  57.6.   .  1 152. 2'».  U 
67.56.  (1153  20. XII.)  72.85.  (1160  24  III.,  88.156. 
Wernhardu»  dr  —  (1152  29. 1.)  67.56. 
Wiukleru  (Winrhlam  i.  Alberode  —  (1 139.10. X.)  38.213.  (1152) 
70.74.  (1167. 6. DI.)  112.28. 


Conradu»  de  —  (1152.)  70.73. 

Gerung!»  de  -  (1  Ii9  10-X.)  38.213. 

ffarvrinua  do  -  (1152  )  70.73. 
Wiuede.  Gotfridua  de  —  (1190.21  IX.)  153  160. 
Winherittgen.  Engelprottie  do  -  (1145.)  52. 272. 

Ileinriens  de  —  (1184.)  144.13, 
WinkeUaxe.  Ulricus  de  -  (1145.)  52  272. 
Winkrint  KiijreUcaleua  de  —  (1136  —  II.)  29. 165. 
Wintersteten.  C  et  K.  pinwrnae  de  -  (1227  30. III.)  218.304- 

(1236.)  26Ö.437. 
Winier.  Cadekiehu*  de  -  ill55.)  73.91*. 

Wiübacli  Heinrirua  d.' —  (1170  )  120.30  (1 188-1192.)  150.44. 

(1188-1192.)  15045.  (11Ö0-1193.)  154.65.  illj:).) 
158. 83. 

Rndegenis  de  —  (1188—1192.)  150.44. 
Kudolfu»  de  —  (1216  )  210  174- 

Clrku«  de  -   (,1229  26.1V.)  244.32«.  (1229.2-MV  i 
244.327.  (I23|.5.IV.)251.371.  ( 1 23 1. 3. VIII. j 252.  .73. 
(1234.19.11  )  263.420.  (1238.)  27 1  465. 
Witheiiu.  llertiüldus  de  —  (1125    1130.)  16.89.  (1123-  1130.) 
16.90. 

Wipintptwa  (Visen  ).  Kudgeros  de  —  (1139. 10.X.)  38  213. 
WiUeMweh.  Berlh.iMtM  de  —  (1182  17  V.)  141  54. 
Witenntein  (V  Weiten  ).  Adelpretus  de  —  (1144  23. X.)  49.259. 

Vdalacalcu*  de  -  (1155.)  73  91*.   (1160.  28. XII.) 

90.165  (1161  )  91.174. 
Witenswald.  Rudolfu«  de  -  (1144  14  V.)  memor  48  254. 

Weripmdn»  de  -   (1136.    30.169.    (1137.)  32  179. 

(1 144. 14.  V.)  48.254.  Siehe  auch  Weiiandu«  nul.Ui». 
Witterwece.  Otto  —  (1184.)  143.10. 
Wictingen.  Eppo  do  -  (1124-1135.)  12  66. 

GotCridu«  de  -  (1123.)  10  55.  (1124-1135  )  12.06. 

(1125-  1130.)  15  86.  {1130. 18. V.)  20  118.  (1131) 

24.135.  (1137.6.1.)  32.178.  (1138.135  194.  (1139. 

22.111.)  38  210.  (1139.10  X.)  38.213.  (1140.)  41.219. 

11140.)  41.220.   (1141.)  42.227.  (1142.)  43  230. 

(1142  )  43  231  (1144  14. V.)  48.254.  (1144  23. V.) 

48. 256.  (1144.)  50.261.  11144.)  51-266.  (1145  — 

1147.1  52  274.  (1146. 10.  V.)  53  278.  (1146.5  VI.) 

53  279.  (1147.)  5«  1».  (1148-1159.)  61.28.  (1150. 

13  X11.)  63  40.  (1150  )  64.43.  (1151 . 19  III.)  04  46. 

(1153.)  71.80.  (1153.20.X1I.)  72  85.  (1153-1162.) 

72.88.  (1155  27.111.)  73.92  (1155.)  73.93.  (1155.) 

74.97.  (1156. 16. IV.) 76-109  (1 159. 20.XII) 86.149 

I1I60  24  U1.)  88.156  (1161  )  91.174.  (1101.24  XI!.) 

97.201.  (1162.)  100  215.  (111)7.28.11)  nu-wr. 

164  113. 
Kiidnlfi»  de  -  (im.)  U«  6. 

Adalo,  un'.r  Gotfridi  de  -    (1140.)  41.219.   (Uli  - 
1147.)  52  274.    1147)  58  10  (1161.)  91- 174. 
W.K-lienlM-r?   IHttmaru«  de  -  (1170.)  120  30. 
Wolf.  HartwieiM  -  {1 144. 30. V.)  49.257.  (1 146.)  53.277.  (1152. 

I  )  0"7  51   Si**h«  auch  Lupu« 
Woliseresdort  Gotfridu»  et  Kndolfu*  de  -  1 1140. 10  1)  40  217. 
W«l|>h»lti*heiin  Wolframiuua  de  —  (1145-1140.)  52. 271. 
Wolfsberp.  Fridericua  do  —  (1242  22  III.)  280  513. 

Hermauuu.  de       (1244.21  III.)  2S9.554 

LI  » 
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Wolfeccke.  Conradu»  »obili»  de  -  (1162.25 Tin.)  101. 220. 

Conrad»»  de  -  e«  nxor  Hedwig.  I1216-)  213.184. 
Wulkenstein  (Wolcbin).  Sigeboto  de  -  (1138  22.11.)  34.193. 
Wolroan.  Ulricus  -  (1208. 11  XII.)  1*3. 106. 
Wolmutourli.  Pilgrimu»  de  —  {1147— 1151.) 431X11».  (1I5I.)«6  52, 

Hoholdu»  de  -  (1216)213.11*4.  (1231  3.  VIII)  nolii- 
lis.  212  373. 

WolwU.  Duringa»  de  —  (1 159.30. XII.)  86. 149.  (1162  25  VIII ) 
101220. 

Wuehr  (Wier).  Burebai-du»  de  -  (1220  20. XI.)  226  248.  (1220.) 
226.249 

Wunder.  Conrad  —  et  nxor  Tuota.  (1244—1246.)  293.574. 
Wurmbrand.  Leupoldui  —  de  ßtuppavli.  (1194.)  158.88. 

z. 

Zacbinhritn  Helnricus  de  —  (1163.)  105  242. 
Zarjehwar.  Adalbero  de  —  (1152—1164.)  70  77. 
/•pli.  Egehardu»  —  (1216.)  213  184. 

Marekwardua  —  (1208-1214)194.111.  (1216.J2I3.184. 
Zazan.  Meingoxim  —  (1125—1130.)  15  86. 
Zrbing.  Diemndi»  de  —  (1233. 12. III.)  261  408. 

Wicluirdu»  de  -  (1192-1194.)  157.78.  (1201 . 14, IX.) 
172.14. 

Zeixberg.  Conradu»  de  —  (1 182  17. V.)  141 .54.  (1195.)  161 . 100. 

(1197.)  163.111.  (1198.)  167.130.  (1204—1246.) 

186. 75.  (1214.)  207.160.  (1214.)  208  161. 
Heinricu»  de  —  (1198 )  167.13a  (1214.)  207. 160. 

(1214.)  208.161. 
Ze ixfride.berg  (?  Seifrid»-).  Adelpretua  et  Liupoldus  de  —  (1132- 

1135.)  24.139. 
Zell.  B-rtholdm.  de  -  (1191.)  155.70. 

Zelwch.  AUicnu,  Burchardu»,  Conradu*,  Engelbcrtus,  Heiiiricu«, 
Henuannu»  de  —  (1160. 28. XII  )  90.165. 
Conradu»  de  —  (1246.21. XI.)  303.614. 
Hartman»!!»  de  —  (1203  1. IX.)  181  50. 
LHricu»  de  —  (1241.9 .IL)  277. 500. 
Zemegoi.dorf.  Keglnberta»  de  —  (1130-1132.)  21.124.  (1137. 
6  .1.)  32  178. 

Zerhere»|>erc.  Adelpretu.  de  -  (||34  29.V1I1.)  26  149. 
Zingil.  Aribo  -  (1169.)  118.17. 
Zinne.  Engilbcrtu»  de  —  (1144.)  48.255*. 
Zlowenxe.  Otto  de  —  (1243. 19  VI.)  285.533. 
Zueclara.  Johanne»  de  —  (1212. 1. VII.)  202.141. 
Zwange).  Gerhard o»  —  (1204. 25. IV.)  185.73. 
Zwcinkircltrn.  Guntfaenis  de  —  (1144.)  48. 255*. 
Zwinie.  Burchardu»  et  Engelbert«.»  de  —  (1144  )  51  265. 


Adalbero.  (1162-1163)  103.226. 

Adalbert«,  frattr  Got»chalcl.  (1124-1130.)  12.65. 

Adalbardn-.  (1125-113H.)  15.86. 

Adelhaidiii  niatrona.  (1204.)  184  66. 

Albertu».  (1216  )  213.184. 

Albwino».  (Uli.)  3.14. 

Alexander.  (1212. 21  TV.)  202.140. 

Amolberta»  mile»  comiti»  de  Vornibach.  (1125—1130.)  16.88. 


Amelricu».  (1146.)  53.277.  (1152.29.1.)  67  56. 

Arbo.  (1216.)  210- 174. 

Axclo  for»tariu».  (1130-1134.)  21. 125. 

ßaldwino»  anridator.  (1137-1147.)  34.190. 

Berardu»  daplfer.  (I21928.m,i  220.217. 

Bertha.  (1148—1164.)  62.30.  (1169.7  VII.)  118  15. 

Berthwldn»  judex.  (1157—1162.)  80.123. 

Pilgrimu«.  (1152. 29.1)  67.56. 

Hillnnc.  (113".».)  39.214. 

Chadoldu»  nobili».  (1148.)  60.21.  (1148.)  61.24. 

Carboniu»  frater  patriarehae  Aqoilegien»«.  (1 132-1 137.)  24. 140. 

Conradu».  (I 147. U.V.)  57.5. 

Conradu»  ninwrna.  (1178  14. VI.)  131.  18. 

Conradu»  rntator.  (1203.6.1.-  178.41. 

Deinhardn«  utile».  |II59.)  83.136. 

Tiemo  nolrili».  (1125—1147.)  16  91. 

Dietmara»  plncerna  marchioni»  Stiriae.  (1 162.25.  VIII.)  101 .220, 
Dietmaru».  (1216.1  2KM74. 

Dixtri.ru».  (1209. 17. VII.)  196 .117.  (1212.)  203.142. 
Duringu».  (1148.1  60.21.  |I190.\  IM. 57. 

Engürammus  et  Ekhardu«  rolllt«»  Kriderici  de  Bergach.  (1139. 

10. X.)  38  213. 
Engilberto».  (1126—1147.)  17.97.  (1139.)  38  212. 
Enxichint.  (1139. 10.X.)  38.213. 
Erneit  cellerariu».  (1139.)  37.209. 
Erne.lu«.  (1151.)  66.53. 
Volchmaru».  (U60.24.III.)  88.156. 

Volcholdu»  mile»  caatellani  Salxbg.  (1186.)  146.24.  (1190-1193.) 

154.65.  (1216.)  213  184. 
Fridcrieu»  mile»  Brunoni»  do  Clilanun.  (1139. 10.X.)  38.213. 
Gerhardu»  Tenator.  (1203.6.1.)  178.41. 
Gerhardu».  (1243.)  284.529. 
Gerbobn».  (1 160.24. UI.J  88.156. 

Gotocakui.  (U24-U30.)  12.65.  (1 160.24. III.)  88.156. 
GmixcUnu».  (1232.)  256. 392. 

Hartnidus.  (1152.29. 1.)  67. 56.  (1169.7. VII.)  118.15. 
|  Hartwicn».  (1152  29.1.)  67.56. 
l  Heixemann.  (1229.30.  V.)  245.328. 

Helnricus  cum  crinlbu».  ( 1 151 . 31 . V.)  6-V47. 

Heinrlcu-i  mar*c«leu*.  1 1178. 14.  VI  I  131,18. 

lleiuricu».  1 1203.6.1.)  178.41. 

Helarien»  dapifer.  (1219.)  222.226. 

Herrandu».  (1303.6  I  )  178.41. 

llerrraannu».  'lHJiS.)  100.216.    1184.1. XI)  144.11. 

Hildebnmdu».  (1132-1140.)  24  141. 

Hiltcgrimus  (1203.C.I.)  178.41. 

Hildiburg  (1125—1147.)  16.91. 

Henricus.  (1142.6. IX.)  44.233. 

I.iukardix  (1151.)  W  53. 

Liutfridus  fore*tariu.*.  (1130—1134.)  21.125. 

Liutoldus.  (1162-1164.)  103.232. 

Loshart.  (1207  22. IX.)  191.99. 

Maganus  mile».  ,1139. 10.X.)  38.213. 

Magin».  (1130.)  21.122. 

March  wardus  niger.  (1150.)  64  .42. 

Marchwardtw.  (1169. 7. VII.)  118.15.  (1203. 6  1)  178.41. 
j  Heinhardu».  (1183. 10.  IV.)  141. 59.  (120<>.  17.  VII.)  196.117. 
i  Miklaf  aervu»  Albertl  decani  PaUviemis.  (1246.1  29J.604. 
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Mnto.  (1139-10.X.)  38.213. 

Ortolfua.  (1126-1147.)  17-J*7-  (1203.6  I.)  170.41. 
Otto.  (1150.1  64.43  (1203. 6.1.)  178. 41. 
Kapoto.  (1150. 13. XU.)  63.40. 
Rawinus.  (1191.1.1V.)  154.67. 
R«imb.rtu«.  (1191.1.  IV.)  154. 67. 

Richarde  caiuerariua.  (1219.)  21  '  214.  (121:1. 23. III.)  219.215. 

( 1232.)  2.56.3H2 
Richild«  nobili».  (1123.)  10  56. 
Richlza.  (1165-1166.)  110.  18. 
Richolfti«.  (1142.6  IX.)  44.233. 
Rkhpcro,  (1161.1  VI.)  92.181. 
Riiiwil».  (1147-1 14»?.)  59  15. 
Rndolfus.  (1125—1147.)  16.91. 
Rudolfu»  advocatn».  (1 133  «. VII)  25.146. 
Rndulfus  jml/i*  (?jud.-xl.  (1 132.£>.I.)  67.56. 
Rudolfus  «•«.-U-llanu».  (Ili,2.)  10-  .216. 
Ru.li.lfiw.  (11*1.24-111.)  88  156. 
Rudt-Rcnm.  (1160.24.111.)  88  156. 
Rupertus  mile».  (1146—  1 147.)  55. 2>*. 
Ruoxila.  (1143—  1 158.)  62.:«). 

Siglxito,  filiua  üudolfi  advocati.  ( 1 133.9.  VII.)  25. 1+fj. 
Sipboto  cainerariua.  (117*1. 14. VI.)  131.18. 
SigljuW  dapifrr.  (1222.)  230.2>jg. 


Sigimanu.  (1167.30. VIII.)  113.36. 
Slgrwinim.  (1184-1185.)  145  14. 
SUrchando»  mil«.  (1122—1125  )  9.50. 

Starchaodtu.  (1 147. 1  I.V.)  57  6.  (1161.)  91. 174.  (1162—1164.) 
104. 233. 

SHcvin  milc«.  (1139. 10X.)  38.213. 
Ulricni  luiles.  fll39.10,X.)  38  213. 
Ulrieun.  (1216)  213.184. 
Walchums  pracco.  (1203. 6  1.)  178.41. 
Wnlmb.  (1152  29. L)  67.56. 
Walthenis  dnpif.r.  (1178.14  VI.)  131  18. 
Wcmhirui.  (1222.)  230  268. 
j  Wernhrru»  mngixtrr  CiM|Uiruv.  (1241.9- 11.)  277.500.  (1242  7  IV.) 
281  515.  (1243.)  286.539. 
W'rtrXo.  (1134.29.V1II.)  26  14a  (1203.6.1.)  178.41. 
Wi.hpoto  (1161.9.1V.)  91.175. 
Wi.l.lmrg  (1134.)  mcmor.  26  150. 
Witinto.  (1148.)  60.21. 
Witllo.  (1131.)  24. 135. 
Wulfrnmn»  nobilU.  (1138.)  36.200. 
Wolfram»»  dapifcr.  (1191.11.1V.)  154.67. 
WolftrlgU  ,1136.)  31  173. 
Wolmiiot.  (1161. 9. IV.)  911T5. 
Wulängus.  (1202  27. IX.)  175.29. 
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•M»     V.  Hierarchische  Einteilung  der  Salzuurger  Metropolitan-Diözcse. 

(1106  —  12-lfj.) 


Erz  Ii  i  *  c  Ii  o  f. 


Erzbischöfliche  Curie. 


Metropolitan-Domcnpitel. 


a*  600  c. 


Kreistag.  Pausa«. 
»••  724.  7^7. 


Ourk.       Chiemsee.       Seekau.  Larant. 

luTO.  »*•  1213.  »  •  1218.  I22".. 


Salzburg — Baiern. 


Archidiaconate. 

1.  Salrburg. 

2.  Baum  barg  I 

3.  Chiemsee  J  Baiern. 

4.  Gm»  ) 


DecHiiatc. 


Saeculnr-flerii»  -in  parrorliia  propria". 


Steiermark. 


Archidiaeonate. 

1.  Marehia*  «uperiori», 

a)  extra  montes  I. 

b)  intra  montes  IV. 

2.  March»«  inferior!«  H. 


Decanate. 


Kärnthcn. 


Tirol, 


Archidiaconate. 

1.  Carinlhia«  »u|M>riorU  I. 

2.  L'ariuthiao  inferior«  II. 


Decwiate. 


Archidittcouatc. 

1.  Chirm^c. 

2.  Carinthiae  »upenorft. 


Decanate. 


Pfarren. 


Pfarren. 


Pfarren. 


Pfarren. 


Regular-Cleru*«  „in  parrochia  propria-1.*) 


Salzburg -Baiern. 


a)  Salabff,  Territor.  Bezirk. 

1.  Hofen,  Projiatei. 

2.  H'"n;elwerd,  „ 

i.  Michelbenm,  Abtei. 
4.  Nonnberp,  „ 

5   St.  Peter,  , 
Ü.  Z.H,  Pr-nwlei. 

4)  Baiern. 

1.  An,  I'ropjitti. 

2.  BrrrhtMjpiiJrn,  „ 

3.  Rauniburg.  „ 

4.  Chiemsee, 

5.  „  AM»*i. 

ii.  Gar*.  Propste!. 

7.  RHitciihaslaeh,  Abtei. 

Seon,  Ä 
9.  Sl.  Veit  fF.lü'iiWli;.  „ 
1<J.  St.  Zeno    llally,  Propstri. 


Abtei. 


1.  Admont, 

2.  Göb», 

3.  St.  Lambrecht,  n 

4.  Rein, 

5.  Seckau,  I'ropstii. 
ti.  Staini,  „ 

7.  Vorau, 


1.  Andrae,  St.  im  Larant.  Propstei. 

2.  Drr.uburjr.  l-nlrr-  „ 

3.  r'riwmch.  St.  Bartholomäus,  „ 

4.  ,        St.  Virgil, 

ö.       „  UominicaiierKI'<«t<-r. 
«i.  Georp,  8t.  am  Lüinfsee,  Abtu. 
7.  Griffen,  Abtei. 
f.  OnrniU,  Pr»pstei. 
P.  Mittut»«,  Abtei. 

10.  Osaiaeh,  , 

11.  SL  Paul,  „ 

12.  Saal.  Maria-  Propstei. 

13.  Viclrinjf,  Abtei. 

14.  Vßlkermarkt,  Prupstvi. 

15.  Worth  iMaria- Wurth,.,  Propstei. 


',i  In  «lern  zur  Suliburper  Di<lie*p  (pnrroehi»  propriaj  gehörig  gewesenen  Tlieile  von  Tirol  bestand  bin  xur  Mitte  ilii  XIII.  .Jahr- 
hundert« keine  Abtri  oder  Propstei.  Die  Abteien  u.  Propslrien:  8t.  Maria  u.  St.  Clara  xu  Brixen,  St.  Georgenberg  bei  Schwax, 
lnni.1»  »i,  Marienberg  bei  Mals,  Neustift  bei  Urixcn,  Sonneuburg  u.  Wilteu,  alte  im  XI— XIII.  Jahrhunderte  gegründet,  lagen 
in  der  l>i<iese  Brixt-i). 
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Zeit 

Antritte*. 


Tod  oder  aonrtigo 
Veränderung. 


N. 


Zeit 


Tod  oder 


Erzbischfife  tob  Salzburg. 


1106.    7.  JKun. 
1147.  25.  April 
1164.  2».  Juni 
1168.    1.  Novemb. 
1177.   '.).  Äuglet 
11t«.  1!».  Novemb. 
I20U.  20.  April 


8»)zburger 

Doiupröpste. 


1147.   9.  April 
1164.  21.  Juni 
116».  28.  Sept. 
1177.  9.  Aug.  reuig«. 
1183.  1H.  Nov.  re-ogn. 
1200.    7.  April 
1246.    2.  Deecnib. 


Bischöfe  von  Regenaburg. 


Hartwig. 

Cuno  I. 
i  Heinrich  I. 
j  Hartwig  II. 
!  Eberhard. 

Cuno  II. 

Gotfried. 

Conrad  III. 

Conrad  IV. 

Siegfried. 


1122. 

1137. 

1146. 

1151 

1167. 

118.«. 

ll!>6. 

12<>l. 

12fti. 

1212. 

1214. 

121!) 

1234. 

1242. 


Novemb. 
( >ctober 

Juli 

Jan« 

März 


—  Aug. 


JKnii. 
(Jetober 


1137. 
1146 
1151. 
1167. 
1183. 
1  IM«. 
1200. 
1203. 
1212. 
1214. 
11219. 
1233. 
1242. 
1264. 


18.  Nov. 

1  Oi-tob 
7.  Septc-mb. 
12-  Juli 
1».  J*im. 

.1.  Miirz 

7.  Octob. 
St.  Aug.rcaign. 
resigu. 

Miirz.  Bischof. 
10.  Jünii. 
Sept.  Biachof, 
3.  Octob. 

19.  Jfinu. 


1103.  —  — 
1126.  —  — 
1132.  —  — 
1155.  —  Mai 
1164.  —  Sept. 
1167.  1U  Oetob. 
ll&V  18.  Juni 
1186    3.  Mar» 
12  H.  11.  Mai 
1227.  -  - 


1128.    3.  Mira 
1132  19.  Mai 
1155.  10.  Mai 
1164.  22.  Aug. 
1167  24.  Aug. 
1185.  II.  Juni 
|U86.  28.Febr.re.ip. 
1204.  23.  April 
1226.    9.  April 
1246.  19.  Mar« 


(Nied  Cod.  dipl.  Ratiapon.  I.  pg.  XIV.  - 
Biachöfe  von  Fr  ein  in  {f. 


Heinrich  1. 
Otto  I. 
Adalbert. 
Otto  II. 
Gerold 
Conrad  I. 


1008.  -  _ 

1138.  -  - 

1158.  -  Octob. 

1183.  -  - 


1230.  -  - 
n»t.  Friaing.  -  Mon.  Germ.) 


1137.    fl.  Octob. 
1158.  22.  Septetnb. 
1183.  11.  Novemb. 
1230.  16  ?  17.  Mar». 
1230.  (YJull)  reaign. 
1258  4V18.Jfinn.I. 


Bischöfe,  von  P  a  s  s  a  u. 


Dietrich 
Heinrich  I. 
Wolfram. 
Rupert. 
Wilhelm  I. 
Heitirieb  II. 
Meingot, 
Friedrich  1 
Rudolf. 
1  (ermann. 
Hartfried. 
Wilhelm  II. 
Albert. 

Cuno     I.  V  11). 
Hcinricus  «ubdrean 
FridricJi  II. 


Domdcehante. 

1140.  circa. 

1140.  circa. 

1144.  . 

1144.  , 

1147.  , 

1147.  „ 

1150.  „ 

1150  „ 

1151.  , 

1151.  —  - 

Hol.  —  — 

1161.  -  - 

1175.  circa. 

1175.  circa. 

U86.  —  _ 

1185.  -  — 

111(7.  16.  Febr. 

ll!>7.  —  - 

1202.  —  — 

1202  —  — 

1204.  —  — 

I20I.  —  — 

1207.  —  - 

120".  —  — 

1214.  Dompropat. 

1214.  —  — 

1234.  Dompropat. 

1234.  -  - 

1211.  V  - 

1211.  r  — 

1253.  ?  - 

Ulrich  I. 

Reginiuar 

Reginln-rt 

Conrad. 

Rupert. 

Albin. 

Heinrirh. 

lMcpold. 

Wolfker. 

Pop|«. 

Manegold. 

l'lrieb  II. 

Gebhard. 

Rüdiger. 


(Hanau  Germ.  ««er.  —  Mon.  Germ.) 


1092.  - 

1121.  - 

1138.  - 

1148.  — 

1164.  — 

1172.  — 

März 

1191.  - 

Harz 

1204.  - 

8epte 

1206.  - 

Juni 

1215.  - 

1222.  - 

1233.  - 

1121.   7.  Aogutt 
1138.  30.  Septetub. 
1147.  10.  Novwnb. 
1164.  29.  Jani,  Erzb. 

1172.  —  — 

llftO.    3?  13.  Nov. 
1204.  Aug.  Patriarch. 
1206.  (26.  Janner» 
1215.    9.  Juni 
1221.  31. 
1232. 


B  i  »  c  h  S f  e  von  (lurL 


Biaehofr  von  Brizen. 


llugn. 

1IW. 

Kcginl.ert. 

1125. 

Hart  mann. 

1140. 

Otto 

1165. 

Heinrich  I 

117(1. 

Richer. 

1174. 

Heinrich  II. 

1178. 

Eberhard. 

IIS«!. 

Conrad. 

1200. 

Mai 

Berthold. 

1217. 

Heinrich  III. 

1224. 

Egeno. 

12.»». 

1125.  depo?. 

11+0.   12.  Sept. 

1164.  21.  Dec. 
1 170.  rc*ign. 
1 174.    7.  Jüan. 
1 178.  i?  Aug.)  reaign. 
\VM\.  l'.K  Juli 
1200.  20.  April.  Erzb. 
1216.  14.  Octob. 
1224.  18.  Juli 
I2.MI.  18.  Nov. 
I248.llisch.v  Trient. 


Günther. 

Bertbold. 

Hiltebold. 

Koman  I. 

Heinrich  I. 

Roman  II. 

I'>i»'trich. 

Werner. 

Kekhanl. 

Walther. 

Otto. 

Heinrich  II. 
Udalvhnlch. 
Ulrich  I. 


1072.  — 
1091.  (?) 
1106.  (?) 
1131  - 
II  1.7.  - 
1175.  - 
1179.  - 
II!».  - 
1III6.  - 
1200.  — 
1214.  — 
1214.  -  - 
1217.  -  - 
(1222.  ?  1231.  i 


Octob. 
April 


Mai  (Vi 
Marz 


|109l. 
11106. 
1131. 
1167. 
1174. 
1179. 
11t». 
1 1«*5- 
12«3 
1213. 
1214. 
1217. 
(1222. 
1253. 


(?)  15.  Juni 
(?l  entsetzt. 
8.  C»ctob. 
3.  April 
3  Oetob 
17.  Auguat 
3.  .Mllrz 
21  IVreuib. 
23.  April 
Jinn. 
Juli 

Scptemb. 
?  12.11.)  22.  Mai 
14.  8eptenib. 


14 

8. 


(Sinnaclier  Gesch.  v.  Hriien.) 


(Marian  i  Wendt)  Auatria  aaera  V  pg.  208  n.  508.  —  Eich- 
horn Hritruge  II.  119.  -  llohetumer  Kirchengeach.  v. 
KilrutUn,  theiJweiae  berichtigt) 
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Zeit 

T'irt  oder  sonstige 

de*  Antritteft. 

Veränderung. 

Zeit 
des  Antritt«». 


T-'d  "der  sonstige 
Veränderung. 


Bisch  iife.  von  Chi  emiee. 

IÄW  Bisch,  t.  Pass. 
1244.  resign. 
126a  -  - 

Bischöfe 


Rndiger.  11215.  —  - 

Albert.  |l234.  -  Mär» 

Heinrich  I.  j!252.  (V)  - 

(Mooyer  Om.mastlcon  oder 
Minden  1854,  pg.  24.) 


Bischöfe  von  8  eck  au. 


Kurl. 

Heinrich, 
t'lrieh. 


121».  —  Febr. 
1232.  3a  Mai 
1244.  —  Jänn. 


1231.  13.  f  !•»• 
1243.    7.  Octob. 
1268.    6.  Juli 


(Mooyer  loc.  ciL  98.  — 
Bd.  III.  |«.  557. 


Bisehöfe  von  Linnl, 
l'dalrieh  I.  ;I228.  14.  Mai  \  125«.  25.  Septemb. 

(Tangl  Bischöfe  v.  Lavant  —  Leardi  Entb.  t.  Ritlzbg.  etc.  — 


rangl  Hiscli 
Mooyer 


loc.  cit.  pg.  53. 


I. 


Adalbert. 

Gundacker. 

Conrad. 


Tageno.  (?) 

Ulrich. 

Kapert. 

Helmbert. 

Heinrich  I. 

(rtto. 

Engelbert  I. 


im  KaUbg.  Territorial -Bezirke. 

Hof  (Binchofshofen). 
Propstei.    Gegründet  ? 


1150—1155.  circa. 
1175.  (?1  — 
(1200.??)  - 


(1175?)  25.  MSn. 

-  ?  ? 
1215.  —  - 


Hörclwerd. 
Propstci.    Gegründet  circa  1 125  (7) 


II. 


(Conf.  E.  Geis»  Geich 
1852.  pg.  9-15.> 


1155. 

1172.  , 

1190.  „ 

1202.  „ 

1218.  -  - 

1225.  -  - 
1242.   c.  - 

d. 


1155  circa, 
1172.  , 
1190.  „ 
1202.  . 

1218.  -.  - 


Mit'hetbenern. 


Trunk». 

Pitgrim. 

Heinrich  I. 

Walthcr. 

Leopold. 

Frlderich. 

Heinrich  U. 

Berthaid. 

Conrad. 

(Füi  Gesch.  t. 


1100. 

113».  -  — 

1142.  —  — 

1161.  —  — 

1190.  —  - 

1207.  —  — 

1217.  —  - 

1224.  -  — 

1230.  —  — 


1242. 
1249.  -  - 


1072. 


1139.  —  — 
1142.  12.  Novemh. 
URL  -  — 
1190.  25  MSn 
1207.  30.  Aug. 
1217.  —  Nov. 
1224.  —  — 
1229.  -  — 
1257.  -  - 


Nonnberg. 
Uene.lidir.er  Nonnenkloster.  Gegründet  circa  685  (?) 


Dieniud. 
Wiradis. 
Gertrud. 
Willibirg. 


1135.  —  - 


1135.  13.  Doc. 
115a  c.  16.  April 
1226.  e.  -  — 


8t.  Tcter. 
Bencdictii.er  Kloster.  Gegründet  682. 

circa. 


Wesel  in. 

1104. 

Reginbert. 

1116. 

Baldericli. 

1125. 

Heinrich  I. 

1147. 

Heinrich  II. 

1167. 

Wich|K>to. 

1188. 

Pilgrim. 

1193. 

Conrad. 

1195 

Pilgrim. 

1198. 

Simon. 

1 199. 

Hertbold. 

1231. 

1242. 

;ui6 

1125. 
1147. 
1167. 
1188. 
1193. 
1195. 
1198. 
1199 
1231. 
1242- 
1259. 


(Noris.in 


Burchard 

Friedrich. 

Wrimmn. 

Wolfker. 

Ortolf. 

Kudiger. 


Chron.  s.  Petri.  — 


Zell  (am  See.) 
Propstci.    Gegrlindet  (?) 

1125.  circa. 

1145.  „ 

1165.  „ 

1185.  —  — 

1195.  circa. 

1203.  circa. 


5.  Jilnn 
April, 
27  Jm.i 
10.  Octob 
resigu. 
21.  Jnni 

16.  Aug. 

17.  Oet..b. 
15.  Juui 
10.  Mai 

1772.) 


1145.  circa. 
1165.  „ 
1185.  „ 
1195.  „ 
1205.  „ 
1216 


II.  Klfetrr  In  Baiern. 

An. 

Propstei.  Gegründet  circa  1125. 


Friderieb 
Heribord. 
Lothar. 
PnlK>. 
Conrad. 


1228.  (?)  — 
(Mon.  Boic.  I.  126.  -  Berichtigt.) 


1125.  —  - 
1128.  —  — 
1154.  —  — 


1128.  (?)  13.  Aug. 
1154.  15.  Juni. 
1182.  c.    5.  Mar« 
-    23.  April 
1259.  -  - 


Berchtesgaden. 
Propstei.  Gegründet  (?)  1115-1120. 


Isis.) 


Eberwin. 
Hugo  1. 
Heinrieh  I. 
Dietrich, 
Friedrich  I. 
Wcrnbard. 
Hugo  II. 
Friedrich  II. 
Heinrich  II. 
Friedrich  III. 
Wcmher. 


1138. 
1151. 
1174. 
1178. 
1195. 
1201. 
1210. 
1213. 
1231. 


(Hund  Metrop.  «dit.  Ratl».  II.  133.) 


1138.  circa. 
1151.  21  Octob. 
1174.  Bischof. 
1178.  14.  Febr. 
1195.    5-  Aug.  (?) 
1201.  —  - 
1210.  -  - 
1213.  27.  Aug.  (?) 
1231.  —  — 
1239.   3.  Jtan.  (?) 
"  18.  "  ■ 
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Zeit 


Tod  odor  sonstige 
Veränderung. 


Baumburg. 
Gegründet  (?)  1115-1120. 


Eberwin. 

Gulscbalch. 

Meingot 

MarsiUn». 

Ott». 

Heinrich. 

Eberhard. 

Ulrich. 


1235. 


e.  — 
c  — 


(Mon.  Boic.  II.  171.  Berichtigt) 


1165.  (?)  17.  Sept. 
1185.  c.  20.  Aug. 
1194.  c.  — 
1210.  c.  - 
1235.  c.  - 
1241.    2.  April 


PetrUaa. 

Wiltrirgis. 
Anna. 
Mark-aretha. 
Catharina. 


Chiemsee  (Frauen-) 

oater.  Gegründet  900.  c. 

1110.  —  — 

1145.  e.  9.  J 

1154.  -  — 
1174.  -  - 

11%.  _  _ 


(Mon.  Boic  n.  442.) 


1246.  c.  - 


Chiemsee  (Herren-) 
Prup«!ei.  Gegründet  circa  1125. 


Sigboto  I.  (?) 
Hartman  n. 
Cuno, 
Udalrich. 
Rudolf. 
EugelacJialch. 
ßigboto  II. 
Albert 
Conrad  I. 
Adalbert. 
Heinrich. 
Conrad  II. 


1125.  - 
1129.  (?) 
1138.  — 
1153  — 
1172,  — 
1182.  c. 
1186.  c. 
1197.  — 
1204.  - 


1244.  -  — 


1129.  (?)  

1138.  —  - 

1153.  14.  Marc 
:  1 172-  6.  JSnn. 
11182.  circa. 

UfH».  c  28.  Feto. 

1197.  21.  Juni 

1204.  —  — 

1216.  (?)  9 


1244.  -  - 
1246.  5. 


(Mon.  Boic.  II.  277.  Berichtigt.) 


Gar«. 

Propstel.  Gegriiudet  circa  1125. 


Ebemin. 

Hugo. 

Heinrich  1. 

Egelolf. 

Heinrich  II. 

Johann. 

Bertliold. 

Adelun  (win). 

Heinrich  HL 

Friedrich. 

Eppo. 


1128.  - 

1160.  — 

1169.  — 

1171.  — 

1177.  - 

1195.  — 

1197.  — 

1215.  c. 

1228.  c. 


(Mon.  Boic.  I.  8.  Berichtigt.) 


1128.  -  — 
1159.  16.  Mai 

1169.  -  - 

1170.  -  _ 
1177.   9.  April 
1195.  31.  Mai 
ll!»7.    6  April 
1215.  circa. 
1228.  circa. 


Gero. 
Adclbert. 


Keitenhaslach. 
Ci*t«rsienser  Kloster.  Gegründet  1143. 

11143.  -    _  |ii53.   3.  Juni 

1153  -    -  1179.  -  - 


Zeit 
de«  Antrittes. 


Conrad  I, 
Richer. 
Conrad  H 
Berthold. 
Conrad  UI. 


\Valtli.-r. 


1179.  —  — 

1185.  —  — 

1200.  —  - 

1206.  —  — 

1219.  (?)  — 

1242.  ?  - 


Tod  oder  aonatige 
Veränderung. 


1185.  —  - 

1200.  —  - 

1206.  —  - 

1219.  (?)  14.  Aug. 

1240,  -  - 

1242.  ?  - 

1259.    6.  April 


(Mon.  Boic.  HI.  101.  Berichtigt) 


8c  on. 


BrnriHctiner 


Gunther. 
Wernbard. 
Wolfker. 
I  rnibrrt 
Heimo. 
Sil 


Hart  manu. 

Heinrich. 

Ulrich. 


1145.  — 
1157.  — 
1170. 
1194.  — 
1202.  — 
1215.  — 
1215.  c 


(Mon.  Boic.  n  120.  Berichtigt) 


-     18.  Mai 
1140  c   19.  Der. 
1145.  —  — 
1157.  —  — 
1170.  c.  14.  Febr. 
1194.  -  - 
1202.  -  - 
1215.  -  - 
1235.  c.  - 


8t  Veit  (Elaenbaeh) 


Pilgrim. 

Udalrich. 

Wernher. 

Heinrich. 

Otmar. 


1145.  c. 
1160.  c, 
1170  — 
1207.  — 
1230.  — 
1245.  — 


(Mon.  Boic.  V.  232  Berichtigt.) 


1130. 

114.1.  circa. 

1160.  c.  — 

1170.    2  Sept 

1207.  18  Mai 

1230.  -  — 

1245.  -  — 

1253.  —  — 


St.  Zeno  (Reichen  HmII). 
Propetri.    Gegründet  1136. 


I.an*a. 
Heinrich  I 
Dietmar. 
Alhard. 
Wichman. 
Conrad.  I. 
Erhard, 
l'abo. 

Heinrich  U, 

Rudolf. 

Otto. 

Conrad  II. 
Liutold. 
I  Dietrich. 
Hudiger. 
Hugo. 


1136.  - 
I14Ü  - 
1154.  - 
1168-  — 
1IXH.  — 
1197.  - 
1210.  c. 
1212.  — 


-  31. 
1237.  (?) 


1146.  16.  April 
1154.    3.  Mai 
1168.  11.  Octob. 
1187.  c.  29.  Octob- 
11 Ü7  24  8ept 
1210.    c  - 
1212  26.  Juni 

—  21.  Jüan. 

—  21-  Mir» 

—  —  Mar« 


Nach  1240. 
1247.  -  - 


(Mon.  Boic.  III.  525.  Berichtigt.) 

III.  KlOsler  In  Steiermark. 

A  d  m  o  n  t. 
Benedict  Kloater.  Gogriindet  1072 


Wecilo. 


m 


| 1101.  —  — 
1107.  -  - 


1107.  — 
1109.  (?) 
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Zeit 

Tod  oder  sonstige 

Nnme. 

Zeit 

1  Tod  oder  sonstige 

de«  Antritt«. 

Veränderung. 

des  Antritte«. 

I  Veränderung. 

Heinrich.  (?) 

110».  (?) 



. 

1112. 

i  fiirior^ 

»    IV    II  ] 

1112.  — 



1115. 

ro  — 

Wolrold* 

1115.  — 

1137. 

2.  Nov. 

Gotfried  !♦ 

1137.  — 



11«. 

24.  Juni. 

litis.  — 



1171. 

3-  Sept. 

Heinrich  II. 

1171.  — 



1171. 

Rudolf  I. 

1172.  — 

— 

1172. 

10.  JSnn. 

Irimbcrt. 

1172.  — 

1  L  *  G» 

.SO-  JJec. 

Wcruher. 

1176.  — 

1177. 

Rudolf  II. 

1177.  - 

Juli 

1178. 

Isenrieb. 

1170.  — 

1189. 

10.  Au«. 

Rudolf  III. 

118».  — 

1199. 

23.  Octob. 

Johann. 

1199.  — 

1202. 

3.  Sept. 

Radiär. 
Wolfram. 

1202.  — 

1205. 

1».  Mai 

1205.  — 

1207. 

Gotfricd.  II. 

1207.  — 

122»j 

2ö.  rvc 

Wichpoto. 

1227.  - 

1229 

30.  Nov. 

Jodok. 

1229.  - 

1231. 

Hertbold  I. 

1231.  - 

1231. 

Conrad. 

1231.  - 

1242. 

14.  Juli 

Berthold  II. 

1242.  — 

123». 

21.  April 

1145. 

1180.  e. 
1210.  c. 


(Fröhlich  Stir.  *»er.  II.  253.  Erfinxt.) 

G  «  s  •. 

Beoedict.  Nonnen-Kloster.  GcRrfiadet  1020. 
Margaretha. 


Wilbirg. 
Richardis. 
Adelheid. 
Otilin  I. 
Oatharina. 
Otilia  IX 
Chunigund«. 

(FröhUcb  Stir.  »acr.  I.  pg.  133.; 


St,  Lambrecht. 

.  Gekündet  1073. 

1108. 
1123. 
1148. 
1150 
1153. 
1162. 
1163. 
1180. 
1181. 

121»;. 
122a 

1233. 
1238. 


Hartman  n. 

Jacob. 

Udalrich  I. 

Wolfram. 

Gotfricd. 

Otker. 


Pernger. 

Waltfried. 

Wolfkar. 


1108 

1123.  - 

1148.  - 

1150  - 

1153.  - 

1162.  - 

II «3  - 

118'».  - 

1181.  - 

1216.  - 

1228.  - 

12:53.  - 


Pangerl  i.  9.  Beitr.  i. 
pg.  13ti. 


remgn. 
17.  Juli 
23.  Mai 

9.  Aug. 

5.  Nov. 
17.  Juli 
(?)  21.  Juli 

3.  Aug 
23.  April 
12.  Jatmcr 
resigti. 
20.  Mai 
2».  April 


»leierm.  Ce*ch.  Quell.  1865. 


Rein 


.Cistereicnscr  Klostor  Geendet  1125). 


Wilhelm. 
Conrad. 
Dietrich. 
Kngelbcrt. 
Ludwig. 

(Fröhlich  Stir.  ,acr.  U.  43.  - 
307) 


1129.  -  - 

1164.  —  - 

1189.  —  - 

1195.  -  - 

1206.  -  - 

121C.  -■  - 


11(54.  -  - 

118:».  -  - 

1195.  5.  Juli 

1205.  6.  Febr. 

1215  16.  Decemb, 
1226.  Abt  in  Eborach. 

1246.  13.  Octob. 


Sackau. 
Propste!.  Gegründet  1140. 


Weniher  I.  u.  II. 

Gerold. 

Hermann. 

Gotfricd. 


1140.  — 

1196.  — 

1211*.  — 

1230.  — 

1234.  - 

1238.  - 

1244.  — 


Nicolai». 

(ScbmuU  Top.  Lexicon  III.  546.  Erzürnt.) 

8 1  a  i  n  i. 


1196.  29.  Sei*. 
121*.  28.  Juli 
1230.  16  Decenib. 
1234.  22.  Sept 
1238.  17.  Octob. 
1244.    8.  JSnn. 
1250.  26.  Febr. 


Propstei 
Bertholdu«.  11243. 


1243. 

I  » 


Liutold  I. 
Wernhard  I. 
Liutold  11. 
Heinrich. 
Berthold. 
Conrad. 
Wembard  n. 


V  o  r  a  u. 
Gegründet  1163 

1163.  -  - 

1183.  -  - 

1202.  -  - 

1217.  -  — 

1230.  —  — 

1232.  —  — 

1232.  —  — 

1235.  —  - 


Top.  Leiicon.  IV.  275.) 


1185.  27.  Juli 
1202.    1.  Febr. 
1217.  -  - 
12S0.    4.  Febr. 
1232.  -  - 
1232.  27.  April 
1215.  21.  Deccmh. 
1256.  -  - 


IV  K.ttatcr  In 

Andrae,  St.  im  Laranttbal. 
Propstei.    Gegründet  ?  ?  1212. 

Reih«  der  Pröpste:  ?  V 


H .... 
iriri.h 

u... 


Drauburg.  Vnter- 
Propstci.   Gegründet.  ?  V  1225. 

-     —    -  1243.  —  - 

1245.  -    -  124ti.  -  - 

1246.  -  - 


Frisach.  8t.  Bartholomen!  m  — 
Propstei.  Gegründet  c.  1195-  (?j 

Karl.  «1216.—    -  .  1218.  Bi*eb.  v.  Seck. 

Bernhard.  1218.  -    -  1 124t».  -  — 

Fricsaeh.  St.  Virgilius  tu  — 
Propstei.  Gegründet  c.  1240.  (?) 
Hartwich.  1210.—    -  11260.  c.  (?) 

Friesach.  Domin  icaoer-K I oster. 
Gegründet  1217. 

Reihe  der  Prioreti.  ?  1 

St.  Georg  am  Lanpsee. 
Benedict.  Nonnenkloster,  Gegründet  1006  (?) 


Top. 


Uta. 
Hertlia. 


Hl.     I  Alhaid. 


114a  cirea. 
116».    ,  — 
1180.    ,  - 


1160.  circa. 
1 180.    .  - 
1200.    ,  - 
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Zelt 
des  Antritt««. 


Tod  oder  sonstige 
Veränderung. 


Griffen. 

Gegründet  1236. 


Rciho  der  Aebte:  ?  ? 


Görnitz. 


?  ?  1219. 


Reihe  der  Propat«:  1  ? 


Millatat 


lict.  Kiottet.  GefrUndet:  ? 

Otto. 

1135.  circa. 

11WX 

22.  Otto 

Heinrich. 

1160.  . 

1185. 

I.  Febr. 

L'dalrich. 

1185.  , 

1200. 

Alker. 

1200.  „ 

1220. 

- 

Martin. 

123a  „ 

1240. 

Otto. 

1240.  , 

1255. 

0  s  s  i  ic  h. 

Benedict.  Klcwter.  Gegründet:  ? 

Desto. 

1125 

c. 

Eriilrich. 

1125.  c.  — 

1135. 

r'. 

Hrzilo  I. 

U35.  c  — 

1140. 

[-. 

Simon. 

1140.  c.  — 

1150. 

I-, 

Heailu  II. 

1150.  e.  — 

1165. 

C. 

Bertholtl. 

1165.  c  - 

1195. 

C. 

Gotfried. 

1195.  c.  — 

1210. 

<: 

1210.  c.  - 

1230. 

<-'• 

Albero. 

im  c.  - 

1242. 

• 

1242.  c  - 

125U 

c. 

(MezgiT  Hi»t  Salisbg.  |ig.  1 170.  —  Walluer  Ami.  itulle*iniu» 
Ouiac  pg.  59.  Berichtigt.) 

8t.  Paul, 
it.  Kloiter.  Gegründet  1090. 


Wezilo. 


Weruher. 

l'ilgrim. 

Ulrich. 

Courad- 

Leonhard. 

Bartwieh. 


1090.  -  — 
1117-1118. 

im.  c  — 

1100.  c.  — 

1192.  -  - 

1220.  c  — 

1237.  —  — 

1240.  —  — 


1117-1118  depo». 
1138.  10.  Mai 
1160.  c.    1».  Joli 
1192.  -  - 
1220  c.    8.  Aug. 
1237.  -  - 
1240.  —  — 
1248.  —  - 


(Mezger  Hiat.  Saliibg.  pe.  1204.  Berichtigt.) 


Zeit 
des  Antritt«). 


Tod  oder  soustigo 
Veränderung'. 


Saal.  Maria- 
Proputei.  Gegründet:  ? 


Roman. 

Engilrani. 

N.  N. 

Eckehard. 

Heinrich. 

Karl. 

Liutold. 

Werner. 


1131.  - 

1162.  e. 

1177.  f. 

1196.  — 

1214.  - 

1218.  - 

1224.  c 


1131.  Bisch.  r.Gurk. 

1162.  circa. 

1177.  c 

1196.  Bisch,  v.  «<irk. 

1214.  —  — 

1218.  Bisch,  r.  Seit. 

1224.  c.  - 


V  i  c  t  r  i  n  g. 
CUterx.  Kloster.  Gegründet  1142. 


Eberhard. 

1142. 

1157.    8.  Oct-.l.. 

Gotfriinl. 

1157. 

1163.  16.  <>ct..l.. 

Conrail  I. 

11  «3. 

1175.  16.  »<  pt. 

Meinhard. 

II  75. 

1183.  II.  Aug 

Ludwig. 

1183. 

1187.  23.  Ort»l.. 

Bertliold. 

1187. 

1190.  17.  .läuu. 

Baldewin. 

Ii!«. 

1200.  10.  Nov. 

Conrad  II. 

1200. 

1212.  c.    —  Juli 

Heinrich. 

1212. 

1215.  16.  Aug. 

Nicolaus. 

1215. 

1217.  Ii.  Mai 

Gerhard. 

1217 

Conrad  III. 

—      —  AllgM*t. 

Thomas. 

—      17.  fcrpt. 

Arnold.  ^ 

12:15. 

—      1.  Aug. 

-     17.  Aug. 

(Mczger  lli.tor.  SalL.bg.  pg.  1265.  Berichtigt) 


V 


kermarkt. 


ITlrieh. 


Adalbert. 
Gotabvrt. 


Propstei.    Gegründet  1231. 
IZil.  —    —  !  - 

Wörth  {Maria  -  Wörtiii. 

t:  » 


1150. 
1157. 


c.  — 
c. 


11157. 
1165. 
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VII. 

Anmerkungen. 

1.  Wm  nn«  an  Nachrichten  über  die  Abstammung  and  Familien-Verhältnisse  Conrad's  I.  erhalten  ist,  stammt  aas  dem 
Kloster  Admont.  Admont,  welches  in  ihm  mit  Recht  seinen  «weiten  Gründer  erkennen  musste,  bewahrte  ffir  ihn  ein  dankbares  Ge- 
dachtais«. Durch  die  in  den  Annale»  de«  Klosters  über  Conrad  eingetragenen  Nachricht™  sowohl,  als  auch  insbesondere  durch  zwei 
Lebensbeschreibangen  desselben  haben  Admonter  Mönche  dies««  Dankgefuhl  auch  für  die  Nachwelt  bethätigt.  -  Alles  die*  liegt  nn* 
in  der  unübertrefflichen,  mustergültigen  Auagabe  der  Monuments  Germaniae  (Pertx)  vor,  die  betreffenden  Stelleu  der  Admonter  Annalen 
im  Bande  XI  (Script.  IX)  pg.  577 — 581 ,  die  beiden  Lebensbeschreibungen  al>er  im  Bande  XIII  (Script.  XI).  Die  Eine  derselben  ist 
die  gewöhnlich  als:  „vita  major,"  in  den  Monuroenti*  (1.  c.  pg.  63)  als:  .Tita  Chunradi  archlepiscopi*  bezeichnete  »elbst-ständige  Bio- 
graphie Conrad 's.  Dio  Zweit«  bildet  den  entsprechenden  Bestandtheil  einer  zusammenhängenden  Lebensbeschreibung  der  8alsburger 
F.nibischttfn  Gebhard,  Thlemo,  Conrad  I.,  Eberhard  I.,  Conrad  II.  um]  Adalbert  bis  zur  Absetzung  des  Letzteren  im  Jahre  1177.  (L  c. 
pg.  33),  welche  sich  ihrem  Inhalte  nach  aber  mehr  als  eine  Aufzeichnung  der  Schickxale  Admont'«  unter  den  genannten  Kirchen  fUrslen 
charakterisirt.  Die  Verfasser  beider  Lebensbeschreibungen  bezeichnen  sieh  selbst  dariu  als  Convcatualon  Ton  Admont,  ihre  Namen 
und  ihre  Stellung  im  Kloster  sind  uns  aber  unbekannt  geblieben;  weder  Ton  ihnen,  noch  von  anderer  Seite  her  besitzen  wir  hierüber 
Nachrichten.  Dagegen  enthalten  beide  Aufsitze  Daten,  durch  welche  sich  die  Zeit  ihrer  Verfassung  ziemlich  genau  bestimmen  lässL 
Die  vita  major  wurde  nicht  früher  als  1172  und  nicht  sp&ter  als  117G  geschrieben.  Der  Verfasser  erwähnt  nämlich  mit  lebhaftem 
Mitgefühle  im  Cap.  14  der  Verfolgungen  und  Widerwärtigkeiten ,  welche  Erzbischof  Adalbert  (erwählt  im  Ortober  1168)  bisher  zu  er- 
dulden gehabt,  .quanta  mala  sustinuerit,  vcl  qnanta  adhuc  sustincat,  in  propatulo  est  videre  et  eognoseerc"  —  eine  Bemerkung,  welche 
auf  die  Zeit  vor  1 172  keine  Anwendung  hat,  ja  eigentlich  erst  von  1 174  an  vollkommen  zulässig  erscheint  —  wahrend  er  anderer  Seits 
im  Cap.  16  den  Herzog  Heinrich  II.  von  Oesterreich,  welcher  am  13.  Jänner  1177  starb,  ausdrücklich  als  noch  lebend  bezeichnet,  „qui 
adhuc  superest  et  ducis  nomine  pollef  Mit  Hecht  betont  Wattenbach,  dem  wir  jene  Angaben  der  beiden  Lebensbeschreibungen  ver- 
danken, in  seinen  Vorbericbten  hiorzu:  dass  der  Verfasser  der  Vita  major  ein  gelehrter,  seine  Aufgabe  in  vorzüglicher  Weis«  üisender 
Mann  gewesen  sei,  im  Gegensätze  zu  dem  jener  zweiten  Cotnpilation,  von  welchem  er  ebenso  begründet  sagt,  er  sei  „nec  copia  fontium, 
quorum  verba  non  tnutata  ad  musivi  operis  Instar  oimposnit,  nec  felici  ingenio  cxcellens.u  Mit  Berücksichtigung  dieser  Umstünde  mochte 
ich  es  als  eine  Vermuthung  aussprechen,  der  Verfasser  der  vita  major  sei  Abt  Irimbert  von  Admont  gewesen.  Von  ihm  wird  uns  nämlich 
in  jener  zweiten  Biographie  (1.  C-  pg.  48)  erzählt:  pdcinde  (i.  e.  anno  1171)  unanimi  clectione  domnus  Irinbertus,  abbas  s.  Michaheljq 
in  Babenberch,  nostex  autem  professur,  germanut  domnl  Ootfridl  abhatis  vir  in  sacra  scriptora  adprime  eruditus,  aetate  pene  decre- 
pitns,  electus  in  Admuntensem  abhatem  per  quinqncnnium  et  dimidium  annnm  in  saneta  conversatione  praefuit,  ac  |H»»tea  in  nati- 
vitate  Domini  VI*  Kalendas  Januarii  Christo  vocante  in  senectute  bona  migravit  a  saeculo,  anno  inearuationis  Domini  M°C°LXXVn«. 
(id  est  28.  Deeember  1176).  Scripsit  bic  in  libros  regum  quaruor  opus  anluum  ac  luculentissimum ,  similitvr  in  librum  judicum  et 
Kuth  egregie  coramentatus  est"  -  wozu  Wattenbach  (1.  c.  pg.  4d  Note  62)  noch  bemerkt:  „et  hujus  et  a Horum  ejus  operum,  quorum 
partem  B.  Pec  in  Thcitaur.  Anerd.  II.  ac  VI.  edidit,  Codices  clegnntissimo  «cripti  in  Bibliotlicca  Admontensi  servanUtr."  —  Der  Autor 
•1er  vita  major  war  nun  zur  Zeit  ihrer  Verfassung,  welche,  wie  oben  bemerkt,  nahezu  um  das  Jahr  1175  füllt,  ein  hochbejahrter  Mann. 
Kr  sagt  im  Cap.  18  von  sich  selbst,  daas  er  nach  dem  Einfalle,  welchen  die  Ungarn  im  Jahre  1 131  in  Steiermark  gemacht,  vom  Erz- 
Inschofe  Conrad  als  Abgesandter  an  den  König  von  Ungarn  geschickt  worden  »ei,  um  in  dessen  Namen  Genugthuung  für  diese  Friedens- 
verletzung unter  Androhung  des  Krieges  zu  begehren,  eine  Sendung,  für  welche  ein  Mann  unter  30  Jahren  sicher  nicht  auserwählt 
worden  wäre.  Dies  »ugcirrben,  würde  also  der  Verfasser  der  vita  major  im  Jahre  1 17«  beiläufig  76  Jahre  alt  gewesen  sein,  ein  Alter, 
das  ganz  gut  auf  Abt  Irinbert  pazst,  welcher  in.  Jahre  1171  .aetate  pene  decrepitus*  zum  Abte  gewählt  worden  und  1176  „in  senec- 
tute bona»  gestorben  war.  —  Angenommen,  meine  Vermuthung  entspräche  der  Wirklichkeit  nnd  Abt  Irimbert  sei  der  Verfasser  der 
vita  major  Conrad!,  so  lies*»  sich  auch  der  Umstand  in  ungezwungener  Weise  erklären,  das  dieselbe  unvollendet  geblieben  ist.  Sie 
reicht  —  einzelne  wenige  Anführungen  über  Ereignisse  späterer  Jahre  abgerechnet  —  in  ihrem  ilauptgange  nicht  über  das  Jahr  1138 
hinaus  und  bricht  in  allen  Handschriften  mitten  in  einem  Satze  ab.  Unter  obiger  Voraussetzung  liegt  nämlich  die  Annahme  gewist 
nahe,  dass  der  Tod  de»  Verfassers  die  Vollendung  seiner  Arbeit,  welche  er  ohnehin  erst  im  hoben  Gmsenalter  begonnen,  verhindert 
habe.  —  Eine  biographische  Skizze  des  Abtes  Irimbert  enthält  das  X.  Heft  (1861)  der  Mittheilungen  des  hist.  Vereines  f.  Stetermark 
von  dem  Admonter  Cunvcntualcn  Professor  Gregor  Fuchs  —  Was  die  oberwähnte  zweite  Lebensbeschreibung  Conrad'*  betrifft,  »o 
kann  selbe  erst  einige  Zeit  nach  1181  TerfasM  worden  sein,  da  im  §  21  derselben  bereits  von  den  „ereberrimis  ad  sepulchrum  ejus 
(wehiepiseopiEberhardi  I.)  miraculis-  Erwähnung  geschieht,  von  denen  die  Annalcs  s.  Rudborti  Salisburgeus«  die  erste  Kunde  zum 
Jahre  1181  verzeichnen.       (VgL  Wattenhach's  Vorbericht  dazu.) 

t.  Am  28.  September  1 101  hatte  Erzbischof  Thiemo  von  Salzburg  zu  Corazaim  in  Palästina  seinen  Glaubeusmuth  mit 
'lern  Tode  besiegelt.  (Mon  Germ.  XIII.  SS.  XI.  62  —  Archiv  f  Kunde  öst  Gesch.  Quell.  Bd.  XIX  pg  344  Necrol.  8alisbg>  Gleich  wie 
*riu  Vorgänger  Gebhard  war  auch  Tbiemo  nicht  im  Stande  gewesen,  sich  auf  seinem  erzbischaüichen  Stuhle  gegen  den  dem  Rrzitifte 
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vom  Kaiser  Heinrich  IV.  gewaltsam  auftredrungine»  Gegea-Erzbischof  Bertbold  mit  Erfolg  tu  behaupten,  so  da««  auch  er,  tot  seinen 
Widersachern  flüchtend,  mehrere  Jahre  ferne  von  seiner  Kirche  im  Exil  verleben  mauste.  Nach  mancherlei  Widerwärtigkeiten,  Gefahren 
nnd  Bedrängnissen  hatte  er  endlich,  wie  gesagt,  wahrend  der  In  Begleitung  de»  Herzog»  Weif  von  Baiern,  der  Markgräfin  -  Wlttwe 
Ita  von  Oesterreich  und  mehrerer  anderer  weltlicher  und  geistlicher  Grossen  unternommenen  Wallfahrt  nach  Jerusalem  seinen  Tod 
gefanden.  Als  die  Rande  hiervon  nach  Salzbarg  gelangt  war,  was  wohl  kaum  früher  als  in  den  ersten  Monaten  de«  Jahres  1 102  ge- 
schehen sein  mochte,  seheint  das  Balz  barger  Domcapitel,  gehemmt  durch  den  Einfluss  des  Kaisers  und  seines  Günstling*  Berthold, 
nicht  In  der  Lage  gewesen  zn  sein,  eine  neue  Wahl  vornehmen  in  können.  Noch  im  Februar  1104  wird  Letzterer  in  einer  Urkund« 
Kaiser  Heinrich'«  IV.  für  das  Bisthum  Augsborg,  von  der  kaiserl.  Kanzlei  als  .Salzburgensis  archieptscopas"  betitelt,  unter  den  Zeu^:i 
aufgeführt.  (Mon.  Boic.  XXIX.  I.  pg.  327  N.  492  ex  confirmatione  Friderici  I.  dd*  21.  Juni  1 15(Jj.  Kaum  hatte  Jedoch  König  Heinrich  V. 
im  Streite  mit  seinem  Vater,  dem  Kaiser,  das  Uebergewicbt  erlangt  nnd  dieser  am  31.  Deeember  110&  zn  Ingelheim  der  Regie- 
rang  entsagt,  so  »Bgerte  man  weder  in  Salzburg  noch  am  Hofe  de»  jungen  Herrschers  einen  Augenblick,  den  aufgedrungenen  Ersbischof, 
den  Anhänger  des  abgesetzten  Kaisers,  zu  beseitigen  und  eine  neue  Besetzung  de*  ohnehin  canoniscb  erledigten  erzbischoflichen  Stuhles 
von  Salzburg  vorzunehmen.  Es  ist  kein  Zweifel,  dass  Conrad'«  Erhebung  darauf  nur  unter  den  Auspicien  Heinrich'»  V.  erfolgte.  Wenn 
daher  sein  Biograph  in  den  bezüglichen  Stellen  sich  dos  Wortes:  „iroperatoris*  bedient  und  hierdurch  die  Frage  aufgeworfen  werde u 
wollte,  ob  nicht  doch  der  alte  Kaiser  Heinrich  IV.  hier  noch  zu  verstehen  sei,  so  darf  man  sich,  glaube  ich,  nur  in'*  Ocdfehtnim 
rufen,  dass  die  vita  major  um  das  Jahr  1175  niedergeschrieben  worden  sei,  zu  welcher  Zeit  man  von  Heinrich  dem  V.  überhaupt  nicht 
anders  als  vom  .Kaiser"  Heinrich  V.  zu  sprechen  gewohnt  sein  kounte. 

8.  Nach  den  übereinstimmenden  Angaben  der  Admonter  Annalen  nnd  seiner  beiden  Admonter  Biographen  war  Conrad  I. 
der  Sprosse  eines  alten  in  Baiern  und  Kärnthen  reich  begüterten  Orafengesehlechtes,  nämlich  des  der  Grafen  von  „Abinperch,  Ambin- 
prreh,  Ambinbcreh,"  wie  es  die  genannten  Quellen  bezeichnen.  Forscht  man  nun  nach  dem  Stammsitze  dieses  Geschlechtes,  um  sich 
über  dessen  Namen,  Besitzungen  und  sonstige  Verhältnisse  zn  orientiren,  so  stösst  man  auf  einen  Umstand,  der  es  an  nnd  für  sieb 
sehr  schwierig  macht,  veriäsaliche  Auskunft  über  Conrad'»  Familie  zu  gewinnen.  Es  ergiebt  sich  nlmlich,  dass  vom  XI.  Jahrhundert« 
an  in  Baiern  nnd  Franken  zwei  gräfliche,  nach  der  Ansicht  der  einheimischen  Geschiehtsforscher  in  keiner  Familicnverbin- 
dung  zu  einander  gestandene  Grafengesehlecfater  von  fast  gleichlautenden  Namen  bestanden  haben,  nämlich  die  Grafen  von  Abens- 
berg und  die  Grafen  von  Abenberg,  deren  Genealogie  und  Geschichte,  insbesondere  für  die  Zeit  des  XII.  Jahrhunderts,  nichts  weniger 
als  genügend  festgestellt,  aber  an  offenbaren  Verwechsinngen  und  Irrungen  zwischen  Abens-  nnd  Abenberg  reieh  ausgestattet  erscheint. 
Wer  sich  hiervon  überzeugen  will,  "der  darf  sich  nur  die  Mühe  nehmen,  nachzulesen,  was  von  Aventinus  an  Hund  in  seinem  bair. 
Stammbuche  (1585  I.  pg.  1—20),  Nessel  in  seinem  Suppl.  Bruschianum  (Wien  1G02  pg.  19«),  Hobeneck  in  seinen  Standen  des  Erzh. 
Oest.  ob  der  Enns  (Passau  1723—1732  IL  pg.  676),  Einzinger  in  »«  inefli  bairischen  Litwen  (München  1762  U.  pg.  fi— 16),  Falcken- 
stein  in  seiner  Gesch.  v.  Baiern  (München  17U3  HL  pg.  8—!»),  Ocfctr,  Uemmaucr,  Dalhammcr,  Pfeffcl  etc.  bis  auf  Freiberg  (Samm- 
lung bist.  Schriften,  Stuttgart  u.  Tübingen  1827—1836,  Bd.  III.  pg.  120—138  mit  Angabe  dieser  und  anderer  Quellen  über  die  Abens- 
berge) nnd  Lang  (Baiem's  alte  Grafschaften.  Nürnberg  1831  pg.  2*— 38  u.  pg.  318  322)  über  die  beiden  Grafengcschlechter  geschrie- 
ben haben.  Zu  einem  nur  irgend  wie  befriedigenden  Lohne  wird  diese  Muh*  gewiss  Niemanden  verhelfen.  —  Der  Stammsitz  der  frän- 
kischen Grafen  von  Abenberg  war  die  Burg  Abenberg  in  Franke»,  zwischen  Schwabach  und  Spalt  im  heutigen  Resat- Kreise  Baiarn's. 
Abensberg,  die  Stammburg  des  bairischen  Grafengeschlechtes,  liegt  ungefähr  vier  Meilen  südwestlich  von  der  Stadt  Regensburg  aa 
dem  Flüssi-heu  Abens  im  Regenkreise.  —  In  welchem  dieser  lieidcn  grliflieben  Sitze  nun  Conrad'»  Wiege  gestanden,  darüber  lassen  uns 
sowohl  die  gleichzeitigen  Quellen,  als  die  späteren  Geschichtsforscher  im  Unklaren.  Her  gelehrte  Jesuit  Hansiz  (Germania  sacr.  II. 
archiepi»copatu»  Salzbg.  pg.  202—203}  geht  darüber  stillschweigend  hinweg;  Lang  (1.  c.  pg.  319)  entscheidet  sich  zwar  für  das  frän- 
kische Abenberg,  doch  kann  seiner  Begründung  dafür  eine  zwingende  Beweiskraft  nicht  zugestanden  werden,  meiner  Meinung  nai!j 
vielmehr  gar  keine  Die  vita  major  erzählt  nämlich,  dass  ein  Neffe  Conrads,  der  Graf  Rapoto  von  Abinperch,  Vogt  des  Bisthum's  Bam- 
berg gewesen  sä.  Lang  erklärt  nun  diesen  für  ein  Glied  de»  fräuki»chen  Grafengeschlechtes ,  ergo  —  aber  den  Beweis  dafür  bleibt 
er  schuldig.  —  So  viel  ist  gewiss  dass  die  von  und  für  Conrad  ausgestellten  Urkunden,  welche  ich  zu  sammeln  vermochte,  keine 
Auhaltapuiicte  für  ein«  bestimmte  Beantwortung  jener  Frage  enthalten.  Wir  sind  somit  auf  jene  Angaben  beschränkt,  welche  uns  der 
Verfasser  der  vita  major,  ein  Zeitgenosse  Conrad's,  der  in  seiner  unmittelbaren  Nähe  und  Dienstleistung  mindestens  eine  Zeit  lang 
lebte,  im  ersten  Absätze  seiner  Biographie  mittheilt  Meiner  Ansicht  nach  machen  diese  Daten  es  aber  wahrscheinlicher,  dass  Conrad 
dem  Hause  Abensberg  bei  Regensburg  angehört  habe.  Conrad's  Biograph  sagt  nämlich  ausdrücklich,  dsss  derselbe  aus  einem  dem 
Herzogthume  Raiern  angehangen  Dynasten  -  Geschlecht*  stamme:  „ex  illnstri  prineipum  Bavariae  provinciae  stemmate,'  also  nicht 
au»  dem,  zu  Conrad's  Zeiten  noch  bestandenen,  Herzngthume  Franken.  Aus  den  von  ihm  unmittelbar  darnach  angegebenen  Daten 
geht  ferner  hervor,  da»  Conrad's  Mutter  die  Tochter  eines  Burggrafen  (Heinrich  I.)  von  Regen»bnrg,  «ine  Schwester  derselben  ab« 
die  Gemahlin  eines  Grafen  (Heinrich  I.)  von  Lechsgemünd  gewesen  sei.  Düse  Familienverbitidungeu  weisen  gewiss  eher  auf  die, 
auf  althnierischera  Boden  gelpgen«  Grafschaft  Abensberg  hin,  deren  Gebiet  dem  der  Bitrggrafrchaft  Regensburg  sowohl  als  jenem  der 
Grafschaft  L<ch»gemünd  benachbart  war,  als  auf  die  fränkische  Grafschaft  Abenberg  bei  Scbwabach  —  Ich  gebe  —  zum  grüssten 
Theil  au»  den  Krgebnissen  einer  schon  vor  längerer  Zelt  von  mir  begonnenen  aber  noch  unvollendeten  Arbeit  über  die  Burggrafen 
von  Ri-geusburg  —  da»  uaehfolgende  Schema  dieser  Letzteren  (auch  als  Grafen  von  Stefaning  nnd  Riedenburg  vorkommend)  bis 
zum  Erlöschen  derselben  am  Schlüsse  des  Xn.  Jahrhundert»,  in  welchem  ich  zugleich  die  Ge»chlecht»verbindungen  der  Grafen  von 
Lechsgemiind,  Abensberg  und  Treffen  (Note  88)  mit  denselben  ersichtlich  gemacht  habe,  versteht  sieb  mit  dem  gewöhnliehen  Vorbehalte 
aller  gewi»»euiiaften  Genealogen,  dass  es  keine  Unfehlbarkeit  bean»pruchc.  (Ucber  die  Burggrafen  vou  Regensburg  vgl.  die  Abhandlung 
des  Dr.  Wittiuatm,  München  18Ö4,  im  akademischen  Verlage;  ferner  die  Th.  Mayer'»  über  das  Kloster  Walderbach  im  Archiv  f.  Kunde 
öst.  Ge.ch.  Quell.  Bd.  XII  pg.  247.) 
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4.  Di«  Ausstellung  dieser  Urkunde  mu»s  innerhalb  der  Zeit  Tom  |5.  April  1107  bis  zum  2.  Mai  110(1  «folgt  «ein,  da 
in  drr*cllien  die  beiden  Erzbisrhöfc  Riiodhart  von  Mainz  und  Ad&lgoz  von  Magdeburg  als  Trugen  aufgeführt  werden.  Erstarer  starb 
«Ixt  bekanntlich  am  2,  Mai  1109  (Necrol.  Mogunt.  bei  Böhmer  Font.  III.  Ml),  Adalgoz  aber  folgte  dem  am  15.  April  1107  verstor- 
benen Erzbischof«  Heinrich,  bei  dessen  feierlichem  Leichenbegängnisse  aui  10.  April  1107  der  in  dieser  Urkunde  erwähnte  Bischof 
Reginhard  von  Halberstadt  fungirte  (Annal.  Magdeburgenses  in  den  Monuni.  Gtrm.  SS.  XVI.  pg.  181  and  Chron.  Magdebg.  bei 
Meibomiui  Script.  II.  pg.  333).  —  Möglicher  Wri*  konnte  sie  noch  in  da«  Jahr  )1<)7  und  »war  in  die  Monate  Juni  oder  Juli  fallen. 
Papst  Psschali»  II.  war  nämlich  im  Jahre  1 107  nach  Frankreich  gekommen  nnd  hielt  in  der  zweiten  Halft«  de«  Mai  zu  Troyes  Jene« 
im  Investitur -Streite  durch  will«  Beatimniungen  rucksichtlich  dieser  so  wichtig  gewordene  Coneil.  —  Aus  der  Anwesenheit  de»  Erz- 
bischofes  Conrad  am  2.  Mai  1107  zu  Mainz  (Heg.  Nr.  5»  pg.  1)  liesso  «ich  »chücssen,  daas  derselbe  dem  Coneile  beigewohnt  habe  und 
damabt  auf  der  Hinreise  nach  Troyes  begriffen  gewesen  »L  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  wird  aber  auch  der  nengewählte  Erzbischof 
Adalgoz  von  Magdeburg,  welcher  schon  dna  Jahr  früher  die  von  Paschali*  zu  Guaatalla  abgehaltene  Kirchenvrrsammlung  aU  einer  der 
Abgesandten  de«  Königs  Heinrich  V.  besucht  hatte  (Mon.  Üerm.  SS.  XII.  pg.  29j),  diese  günstige  Gelegenheit  nicht  vet-Minmt  haben, 
•ich  zu  diesem  zu  begeben,  um  Bestätigung  nnd  Corweration  Tun  ihm  zu  erwirken.  —  Da  Adalgoz  in  der  Urkunde  ohne  den  Bei- 
satz „eleetus"  erscheint,  so  darf  die  Urkunde  jedenfalls  als  nach  seiner  Bestätigung  ausgestellt  angesehen  werden.  —  Anderweitige  An- 
haltspuncte  für  eine  noch  nähere  Zeitbestimmung  derselben  bieten  die  übrigen  Zeugen  nicht.  — 

5.  Berthold  stammte  au«  dem  mächtigen  lind  einrtusircichen  a1tbairi»chen  Geschleehte  der  Grafen  von  Moosburg.  Ihr 
Stammhaus,  M.msburg.  lag  au  der  Isar,  im  Angesicht  des,  noch  heut  zu  Tage  bestehenden,  grossen  Erdinger  Mooses  (Moor«)  zwischen 
Krcisiiig  nnd  l>and»hut  Die  Monsburge  waren  stammverwandt  oder,  nach  Lang  (loe.  cit.  pg.  40),  identisch  mit  den  Grafen  von  Eders- 
berg, welche  als  selbatatändige  Linie  um  die  Mitte  des  XI.  Jahrhundert.»  laiigebbch  10-trt  mit  Graf  Adalbert)  ausstarben,  während  die 
llauptlinir  Moo»hurg  mit  Graf  Conrad  IV.  im  Jahre  1281  erlosch.  Berthold  war  ein  Bruder  jenes  Grafen  Burkhart'»  II.  von  Moosburg, 
welchem  Kaiser  Heinrich  IV.  im  Jahre  KF78  in  Abwesenheit  des  Herzogs  Heinrich  IV.  zum  Verweser  de«  Hcrsogthnms  Baiern  ernannte. 
Auch  er  erfreute  sieh  der  Gunst  des  Kaisers,  der  er  «eine  Erhebung  auf  den  erzbNchön'irhcn  Stuhl  von  Balzburg  verdankte.  AU  nämlich 
Kaiser  Heinrich  IV.  im  Februar  1076  von  Gregor  VII  mit  dem  Kirchenhanne  belegt  wurde,  und  der  Papst,  unter  Androhung  desselben, 
allen  Erzbischüfen  und  Bischöfen  Deutschland»  befahl,  „ut  nullu*  ei,  sient  regi,  »erviat,"  kam  auch  Erzbischof  Gebhard  von  SaUbnrg, 
als  treuer  Anhänger  des  Erstcren,  in  Conflict  mit  Heinricli  IV.  Eine  Zusammenkunft  zu  Regensburg  im  Herbste  des  Jahres  1077.  zu 
welcher  der  Erzbischof,  „sub  publica  «de  _  dato  a  rege  ducatu-  eit.geU.ien  worden,  hatte  bei  der  Standhaftigkeit  Gebhard'«  keine  andere 
Folge,  als  d*»s  dieser  unmittelbar  darnach,  um  das  Leben  oder  .loch  die  Freiheit  zu  retten,  auf  der  Rückreise  nach  Salzburg  heimlich 
die  Flucht  ergriff  und  fern  von  seinem  Eraitlfte  neun  Jahre  theits  In  Schwaben  tbeils  in  Hachsen  verlebte.  Um  diese  Zelt,  d.  i.  1078, 
dürfte  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  Bcrthold's  Ernennung  zum  Erzbischof  von  Salzburg  von  Seite  Heinrich'»  IV.  stattgefunden  haben, 
somit  zusammenfallend  mit  der  Zeit  der  Ernennung  seines  Bruders  Burk  hart  zum  Verweser  des  Heraogthum's  Baiern.  —  Wattenbach 
(Mon.  Genn.  XIII.  SS.  XI.  pg.  26.  Note  14)  meint  zwar:  „Bertholdua  —  Intruaua  esse  videtur  post  synodura  Moguntinam  anno 
lf>*ö,*  doch  scheint  mir  der  dafür  angegebene  Grund:  „nam  in  Sinodo  Quedlinburgensi  mense  Aprili  anno  1085  babita  inter  Invasoren 
sedium  episcopalium  Pertholdus  non  romiaemoratur,"  das  üvgentheil  nicht  ausiuaehlicssen.  Sollte  Heinrich  acht  Jahre  zu  dem  Entschlüsse 
gebraucht  haben,  das  so  wichtige  Entbisthnm  Salzburg  einem  seiner  Anhänger  zu  übergebe»?  —  Durch  die  B*«it»ergreifuog  de«  era- 
bischöflichen  Stuhle«  auf  die  Erneunung  Heinrichs  hin  war  aber  Berthold  schon  ipso  facto  in  den  von  Gregor  V1L  ausgesprochenen 
Kircheubann  verfallen,  und  darin  auch  verblieben  da  er  «ich  fortwährend  gegen  Gebhard  und  dessen  cannnUch  erwählten  Nachfolger 
Thieino,  gestützt  auf  Heinrich,  zu  behaupten  suchte,  wie  er  denn  auch  (vgl.  Note  2 1  noch  1104  in  Urkunden  des  Letzteren  als  „arehi- 
episcopus  SnlzbnrgL'nsia*  bezeichnet  wird.  Wenn  daher  Conrad'»  I.  Biograph  bei  der  Gelegenheit,  aU  er  von  Bcrthold's  letzten  Lebenstagen 
und  der  auf  seine  Bitte  erfolgten  Lo*»prcchung  von  der  Ezeomrounication  erzählt,  <Uzu  bemerkt:  „ut  christtana  commnnion»  eareret 
annis  fenne  XXX',"  so  scheint  mir  diese  Zeltangabe  nicht  anders  gemeint  gewesen  zu  sein  und  auszulegen,  als  von  seiner  Ernennung 
zum  Erzbischofe  an  gezählt,  d.  i.  ungefähr  vom  Jahre  1078  an,  wornach  »ein  Tod  um  das  Jahr  1107  «der  doch  kurz  darauf  erfolgt 
sein  miisste,  —  Auch  llansiz  |G.rm.  Sacra  II.  pg.  205)  seheint  ursprünglich  dieser  Ansicht  gewesen  zu  sein  und  Berthold'«  Tod  in 
die  erste  Zeit  Conrad  »  au  setzen.  Ich  weis*  nicht,  ^waa  ihn  bewogen  hat,  spater  (loc.  cit.  pg.  940  Corrolar  Nr.  LI.)  hiervon  abzu- 
gehen und  die  durch  nichts  gerechtfertigte  Ansicht  auszusprechen :  „ne<jne  moror,  quin  anni  triginta,  quo«  e  sententia  Biographi  Con- 
radini (Bertholdus)  Moaburgi  reliuuus  vizit  execratu»,  ab  iitgressii  Conrad!  dueantur,"  der  in  Folge  dessen  Tod  erst  um  das  Jahr 
1135  erfolgt  sein  mü»»tc.  Vom  Abte  Gunther  von  Seon  weis  man  iilwr  die  Zeit,  wann  und  wie  lang  er  diese  Würde  bekleidete,  so 
viel  wie  gar  nichts.  Seine  Erwähnung  giebt  daher  keinen  Anbaltspunct  zur  Zeitbestimmung  von  Bcrthold's  Tod.  Die  hier  angegebenen 
Criinde  haben  mich  bestimmt,  ihn  in  die  Zeit  swiseben  11U7  und  1110  zu  setzen.  — 

<$.  Uebor  diese  am  13.  Jänner  1 1 10  erfolgte  Schenkung  an  St.  Peter  scheint  eine  eigene  Schenkungsurkunde  ursprüng- 
lich nicht  ausgefertigt  worden  zu  sein.  Da»  Archiv  de*  Kielers  St.  Pcler  sowohl  als  auch  da»  erzbUrbofliche  Archiv  besitzen  die- 
sen« nur  in  einer  Anfschrcibung  au»  dem  Jahre  1 130,  welche  aber  auch  von  einer  Transsummirung  au  einem  «chtm  bestandenen  Origi- 
nale keine  Meldung  macht  —  Ueber  diese  Aufschreibang  selbst  »ehe  man  die  Not«  40  zur  Reg.  N.  1 15. 

7.  Kode,  eine  ehemalige  Propstei  rogulirter  Chorherren  des  heil.  Augnstin  im  Herxogthnme  Limburg,  zwischen  Mastrieht 
und  Aachen  gelegen,  welche  um  das  Jahr  1109  von  Ailbert,  einem  Canonicum  dea  bischöflichen  DomcapiteU  von  Tournay,  gegründet 
wurde.  Der  in  der  Regest«  erwähnte  Richens  aus  Keitenbuch  war  der  erste  Propst  derselben.  Er  starb  im  Jahre  1122.  Seiueu  Tode«- 
tag,  5.  Februar,  rinden  wir  in  den  SaUburger  Neerologen  angemerkt.  (Archiv  f.  Kunde  öst.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIX.) 

8.  Bald  nach  seiner  am  13.  April  zu  Rom  stattgehabtem  Krönung  trat  Kaiser  Heinrieh  V.  die  Rückreise  nach  Deutschland 
durch  die  Lombardie  und  Tirol  an  und  befand  sieh  am  24.  Juni  zu  Pasaau  (Böhmer  Regest,  pg.  102  N.  2H03  u.  21104).  Es  Ut  wohl 
anzunehmen,  das»  auch  Erzbischof  Conrad  zur  selben  Zeit  nach  Salzburg  zurückgekommen  war.  —  Zu  Mainz  befand  sieh  im  Jahre 
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1111  der  Kaiser  am  4.  September  und  22.  Ortober  (Böhmer  1.  r.  pg.  103  Nr.  2010  o.  2013).  Dam  gegen  Conrad  am  Anlas«  jener 
von  den  Salzburger  Ministerialen  gegen  ihn  vorgebrachten  Beschwerden  vom  Kaiser  zunächst  nicht«  Feindseliges  unternommen  worden, 
geht  daraas  hervor,  da««  der  Erxbiachof  Zeuge  der  Rcgg.  15  und  15*  in  der  Umgebung  desselben  noch  bi«  Anfang«  Jänner  1112  ver- 
blieb nnd  mit  andern  geistlichen  nnd  weltlichen  Keichsfürsten  als  Zeuge  in  den  betreffenden  kaUerUehen  Urkunden  aufgeführt  wurde.  — 
Ob  übrigen«  der  Biograph  Conrad'«  darin  gut  unterrichtet  war,  da*»  er  den  Friedrich  tjh  Ilauntberg  cum  Burggrafen,  Castellan.  der 
Ve*te  Salzburg  macht,  will  ich  dahingestellt  «ein  lassen.  Friedrich  von  Haunsbi-rg  erscheint  in  den  Urkunden  Conrad'«  öfter,  ohne 
jedoch  in  einer  einzigen  derselben  als  Burggraf  bezeichnet  zu  werden,  was  bei  den  Bnrggrafen  von  Salzburg  —  von  Heinrich  an  — 
in  der  Regel  der  Fall  ist.  (VergL  im  Fersoncn- Verzeichnisse  die  Rubrik:  Burggrafen  von  Salzburg.) 

9.  Die  iu  Rede  «teilende  Bestätigung  Conrad«  1.  und  ein«  zweite,  fast  gleichen  Inhalte«  seine«  unmittelbaren  Nachfolgers 
Eberhard  I.  dd*  Friesaeh  27.  September  1150,  sind  —  nach«!  den  Stiftuiig«nrkuudeu  de«  Bisthum»  —  die  wichtigsten  Beiego  für  die 
Beurtheilung  und  die  Geschichte  jene,  grossen  Streites,  welchen  mit  so  ausdauernder  Beharrlichkeit  die  Bischöfe  Curk'«  in  Betreff  der 
Frage,  in  wie  weit  «ie  von  Salzburg  abhängig  seien,  gegen  die  Krxbiscliofc  und  zwar  von  Conrad  HI.  an  geführt  und  der,  trotz  päpst- 
licher und  kaiserlicher  Entscheidungen  und  gütlicher  Vergleiche,  bis  ins  XVI.  Jahrhundert  hinein  immer  wieder  von  Zeit  zu  Zeit  in 
neuen  Flammen  aufloderte.  —  So  viel  mir  bekannt  geworden,  hat  nach  Conrad  II.  kein  Erxbischof  mehr  eine  ähnliche  BestJMi- 
gimgs-Urkunde  ausgestellt.  —  Da  diese  Urkunde  Conrad'«  L  bis  znm  heutigen  Tage  uiigedruckt  geblieben,  auch  die  Auszüge  Marian'« 
und  Ankershofen's ,  insbesondere  der  de«  Letxtcreu,  bliebst  ungenügend  sind,  so  will  ich  den  Inhalt  derselben  vollständig  mittbeilcn, 
nach  Abschriften,  welche  ich  der  Güte  de«  Uro.  Anton  Bitter  von  Gallenstein,  kSrnlhni-rischen  Landcsburhhalters  und  k.  k.  Conserva- 
tur'*  für  Karnthen,  und  de«  Hrn.  DechanU  von  Gurk  Gregor  Schellandcr  zu  danken  habe,  und  welche  einem  im  Ourkcr  Archive  be- 
findlichen Copial- Buche  fsaec,  XIII— XIV  ?)  entnommen  sind.  —  „In  nomine  aanrtae  et  imlividuae  trinitatia  Amen.   Chuonradua  dei 

Quomodn  <v  quoniam)  b»m*  raris*ime  meliora  «olent  «ucccdcre,  imo  pntrseiiti»  saeculi  fragilitas  Semper  in  pejua  vergere  conanevit,  di- 
gnum  ac  neeeese  est,  potius  confirmare  pie  facta,  quam  eis  niutationem  aliquam  adhibere.  Huius  rei  gratis  renerabiti»  fratri«  iiostri 
domini  HUdeboldi  Gureensis  episropi,  nee  nun  eleri  sui  ac  |>opuli  (V  petitii-ne)  eanonieam  et  observabilem  in  «ti tut io nem  eiusdem 
epiacopii,  quam  fecit  dominus  Gebhard  US  feticis  memoriac  praedecessor  noster  bono  zelo,  auetoritate  sedi«  apostolicae  ac  benigno  favore 
Komani  imperii  et  de  eonsilio  et  auxilio  reverendissimorum  episeoporum  ae  |>rae)aturum,  nec  uon  sapientium  Salzburgrnsis  occlcsiac  et 
de  conseusu  et  voluntate  clerirorum  et  laicorum  Gureensis  ecclesiae,  devote  saneimu«.  Mutunra  quoque  honoris  Konsortium, 
quodipaum  et  futuros  inibi  epi«copos  et  archiepiscopus  Salzburgensss  in  electione  utrorumque  in  pcrpetnnm 
habere  voluit,  seu  qiiamcumque  vieem  ac  legem  ipais  episenpis  et  archiepiscopatui  prosequendam  contulit, 
(haec)  omnia  no«  quoque  de  consilio  praeeipuomm  praclatorum  et  miuisterialium  no.tromni,  aliorumque  sapientium  «eeundum  tenorem  visi 
a  nobis  privilegii,  quod  praedietn*  nofter  praedeerssor  «uper  haec  ipsi  ecclesiae  contulerat,  rata  teuere  volentca  confinnamus  et  «ueersso- 
ribus  nostri*  ctinctisqiic  Christi  GdeUbus  inriolabibter  observ&nda  prarsenti  Script»  et  »igillo  noatro  man  daraus.  —  Actum  apud  Salzburg 
anno  dominicaa  incarnationis  M*C*Xn*.  IX*  Kai.  Junii.*  —  Für  die  Geschichte  jener  Streitigkeiten  zwischen  Gurk  und  Salzburg 
giebt  Kleinmeiern  in  seiner  Juvavia,  dieser  unerschöpflichen  Schatzkammer  für  die  Geschichte  Salzburg«,  auf  Seite  240' — 257  in  kurzen 
Umrissen  die  Hauptmomcnlc  an,  womit  auch  Haniix  (Germ,  sacr.  II)  an  den  einschlägigen  Orten  zu  vergleichen  ist.  —  Ein  codex 
diplomatieus  episcopatu*  Gureensis  gehört  derzeit  leider  noch  zu  den  unbezahlten  Schulden,  zu  deren  Berichtigung  auf  Seiten  der 
dazu  zunächst  Verpflichteten  meines  Wissens  keine  Anstalten  wahrzunehmen  sind.  Gurker  Urkunden  aus  dem  XI— XIII.  Jahrhunderte 
finden  »Ich  abgedruckt  bei  flun««  (1727-172.4),  Marian  Austria  Sacra  (17SO-17r*),  Kleinmeiern  Juvavia  (1784),  Hnnuayr  Archiv  f. 
Siiddeuunhland  (1808  ,  Eichhorn  Beitrage  t.  alt.  Gesch.  n.  Topogr.  Kliriithcn*  (IhlT— ttfls)  und  in  den  Jahrgängen  <>20— 1S22)  von 
Hormayr'a  Archiv  ans  Eichoru'«  Nachlasse  —  Ankerslinfcn's  Kegesten  z.  Gesch.  Karnthen«  (im  Archive  f.  Kunde  «ist.  Gesch.  Quellen 
184** — l^ÖJ  in  einzelnen  Abtheilungen  erschienen   dürften  wohl  die  bis  jetzt  reichsten  Nachrichten  über  Gurker  Urkunden  enthalten. 

10.  Ueberblickt  man  all»  Nachrichten  und  Daten,  welche  uns  die  den  Rcgcstcn  Nr.  lti —.')'•  incl.  zn  Grunde  liegenden 
Quellen  über  Conrad»  Flucht,  Exil  und  Rückkehr  an  die  Hand  geben,  so  ergieht  sich  hieran«  mit  ziemlicher  UcbrrcUistiinniung  fol- 
gende« Resultat.  —  Conrad  muss  Snlzburg  bald  nach  dem  24.  Mai  1112  (Reg.  1«),  allenfalls  im  Monate  Juni,  verlasseu  haben,  worauf 
er  sich  zunächst  unter  den  Schutz  der  Gräfin  Mathilde  nach  Fcrrara  begab  und  daselbst  bis  zu  deren  am  15.  Juli  1115  erfolgten  Tode 
(Mon.  Germ.  XIII,  HS.  XI.  pg.  70  Note  2;.)  verweilte.  Gruiitliigt  nach  ihrem  Tode  ein  anderes  A«yl  aufzusuchen,  begab  er  sich  über 

ach  Steiermark  in  das  von  ihm  stets  mit  «o  besonderer  Vorliel»  tiehaudeltr  Kloster  Admont.  Angenommen,  er  habe  bald 
dem  Tode  der  (JrUfiu  Mathilde  Fcrrara  verlassen,  »o  konnte  seine  Ankunft  zu  Admont  in  der  zweiten  HUfte  des  August*  1115 
erfolgt  sein.  In  und  hei  Admont  hielt  sich  Conrad  ungefähr  zehn  Monate  auf,  d.  i.  vom  September  1115  bis  gegen  das  Ende  de«  Juni 
111b'.  Dir  Admonter  Annale-n  sagen  zwar:  „per  annuin  et  XVI.  htbdümada*.*  vergleicht  man  jedoch  diese  Stelle,  welche  der  Annalist 
au«  der  vita  minor  entlehnt  hat,  mit  dieser  Letzteren,  so  dürfte  Wattcnbacb's  Bemerkung  (Mon.  Germ.  XI.  SS.  IX.  pg.  577  Xote  65) 
„dunidium  oiuisit  (annalista)"  gerechtfertigt  erscheinen;  anch  die  Angabe  der  vita  major,  in  welcher  es  nur  heisst:  „in  episcojiaru  ali- 
quant« tempore  vivens,'  spricht  für  die  Annahme  des  kürzeren  Zeitraumes.  Gegen  Ende  Juni  1 1 16  mag  Conrad  von  Steiermark  nach 
Sachsen  gegangen  sei»,  nachdem  sein  Feind  Kaiser  Heinrich  V.  im  März  dieses  Jahres  nach  Italien  gezogen  war,  woselbst  er  anch 
bis  iu  das  Jahr  IIIS  verweilte.  In  Sachsen  blieb  Conrad  bis  in  das  Jahr  1121,  um  dessen  Mitte  ungefähr  er  nach  einem  Zeiträume 
von  neun  Jahre«  wieder  nach  Salzburg  zurückgekommen  war.  —  (Siehe  auch  Note  17.) 

11.  Die  Worte:  „ab  exilio  revocatus,"  deren  sieh  der  Admonter  Annalist  hier  bedient,  acheinen  auf  einem  Missver- 
ständnis«« der  in  der  Vita  minor  (Mon.  Germ.  XUI.  pg.  42  und  4a)  $  13  und  14  allerding«  etwas  durcheinander  gemengt  erzählten 
Daten  zu  beruhen.  Ab  „exilio  revocatus"  war  Conrad  für  einen  am  Ende  des  XII.  Jahrhunderts  Schreibenden,  wie  unser  Admonter  An- 
nalist, erst  im  Jahre  1121,  aber  nicht  im  Jahre  1115.   In  diesem  letztere*  Jahre  1115  erfolgte  aber  die  sofort  erzählte  Berufung  WoU 
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vold's  «1»  AM  nach  Admont.  Der  Verfasser  der  Vit*  minor,  den  wir  als  einen  Admonter  Mönch  in  diesem  Pnncte  für  gut  unterrichtet 
annehmen  dürfen,  erzählt  nämlich  (I.  c.  pg.  43  %.  17),  dass  Ahl  Wolvold  am  1.  November  1137  genlorlien  »ei  und  zwar  im  23.  Jahre 
«einer  Abtswiirde,  welche  er  dem  zu  Folge  zwischen  dem  1.  November  11  Ii  und  31.  October  II  Iii  oder  eigentlich  Juni  1116  erlangt 
liabcn  mux»,  wenn  Conrad  wirklich  um  letztere  Zeit  mu  Steiermark  nach  Sachsen  »ich  begeben  hatte  (Vgl.  pg.  416"  Note  10).  —  Auch 
die  Garstner  Chronik  setzt  Wolfold»  Berufung  nach  Admont  auf  da»  Jahr  1115.  (Mon.  Germ.  XI.  pg.  MiJJ.1 

H.  Diese  für  die  Geschichte  de»  Bisthum»  (iurk,  wie  nicht  minder  flir  die  der  heutigen  Stadt  Friesach  wichtige  Ur- 
kande  wurde  »um  ersten  Male  durch  den  Druck  veröffentlicht  in  Horraavr's  Archiv  etc.  f.  1820  aus  einer  in  I\  Ambro«  Eichhorn's 
Nachlas*«  vorgefundenen  Abschrift  derselben  aus  dem  Originale,  welche  jedoch  am  Schlüsse  unvollständig  gewesen  zu  »ein  scheint. 
Denn  es  heisst  (loc.  cit.  pg.  325)  an  dieser  Stelle:  „scuuunlur  miniaterialiuin  nomina  utriusque  praesnlis,"  welche  der  Abdruck  aber 
nicht  mittheilt.  Zum  zweiten  Male  erschien  sie  aligedruckt  im  Xlll.  Bande  des  Archive»  f.  Kunde  üst.  Geach.  Quill.  (1854)  ]ig.  TIM) 
Note  22  »'in  Aukcrshofen,  aber  nirht  aus  dem  Originale,  sondern,  wie  er  bemerkt,  aus  dem  vorerwähnten  Abdrucke  und  daher  eben  *" 
unvollständig.  —  Das  Original  dieser  Urkunde  soll  im  hischödichen Archive  von  Gurk  noch  derzeit  sieh  befinden,  ich  habe  jedoch 
auf  .ine  brieBiche  Aufrage  nur  eine  (mir  nicht  ganz  sicher  mutende)  BostÄtigung  de»  Vorliandenseins  derselben  als  Antwort  erhalten, 
nicht  aber  die  ausdrücklich  erbetene  Miltheilung  der  Namen  dieser  fehlenden  Zeugen.  Selbe  waren  aber  zu  einer  genauen  Prüfung 
der  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  jedenfalls  sehr  wesentlich.  —  Ich  bin  nämlich  aufs  Knucliicdciiste  der  Ansicht,  dass  in  der  Original- 
Urkunde  nicht  das  Jalir  Hl"»,  sondern  1130  angegeben  sei  (welchem  nebenbei  bemerkt  die  „ludictio  VIII'  ebenfalls  zukömmt)  und 
das»,  wenn  wirklich  11 15  stünde,  man  sicher  die  Spuren  einer  Iuterpolirung  der  Urkunde  an  dieser  Stelle  liei  genauerer  Unter- 
suchung- «rkeuueu  würde.  —  Zunächst  sebliease  ich  die«  aus  den  in  der  Urkunde,  so  wie  sie  jetzt  bekannt  i.it,  vorkommenden 
Zeugen.  Der  Zeuge  Wnlvold  ist  zwar  wahrscheinlich  noch  im  Jahre  1 1 15  Abt  von  Admont  geworden.  Aber  vom  Zeugi  n  ISrnno  berichten 
die  Hausnaehrlchten  de»  Klosters  St.  Paul,  dass  er  erst  im  Jahre  1117  Abt  geworden  sei  (vgl.  des  gelehrten  P.  Trudpert  Xciigart 
.llistoria  inonastcrii  ordinis  s.  Benedict!  ad  ».  Paulum,  Klageufurt  IS48-  -54,  II.  pg.  5).  Da»  in  dem  Codex  membnui.  »aec.  XU. 
der  Wiener  Hofbibliothek  Nr.  1WH  lol.  SM)  enthaltene  Schreiben  Conra.1V  (siehe  Rcgestcn  pg.  304  Nachtrag  Nr.  2)  aus  den  Jahren 
1117— IIIS  zeigt  auch  wirklich,  dass  Bruno  zum  unangefochtenen  Besitze  seiner  Würde,  znr  Consecration ,  in  dienen  Jahrru  n„  ■■ 
nicht  gelangt  war,  im  Gegentheile  gerade  von  dem,  au  den  cauonischen  Satzungen  so  strenge  haltenden  Krzbischofe  O-urad  als  recht- 
mässiger Abt  von  St.  Paul  gar  nicht  anerkannt  war.  —  Nicht  minder  bedenklich  erscheine  ferner  Tür  da»  Jahr  1115  der  Zenge  Roman 
als  Propst  von  Maria  Saal.  Hornau  wurde  im  Jahre  |)32  nach  Bischof  Hildcbold's  von  Gurk  Tod  i  +  1 131,  8.  Octolier)  Bischof  von  Gurk 
und  »tarb  als  solcher  am  3.  April  llt>"7-  Angenoinmen  er  sei  damals  77  Jahre  alt  gewesen,  so  fiele  seine  Uelinrt  auf  das  Jahr  VW, 
er  müsstc  also  schon  im  24.  Lcliensjabrc  die  Würde  eines  Propste*  an  dieser  in  Kiirntheu  so  ausgezeichneten  Kirche  erlangt  haben.  Ks  i«t 
mir  auch  nicht  gelungen,  denselben  in  irgend  einer  anderen  Urkunde  so  früher  Zeit  als  Propst  von  Maria  Saal  aufzufinden,  aus- 
genommen in  der  unmittelbar  folgenden,  ebenfalls  höchst  verdächtigen  Urkunde  vom  9.  Juni  1 1  Iii  (vgl.  Reg.  Nr.  21  pg.  5  und  Note  13  .  — 
Die  beiden  als  Zeugen  aufgeführten  crzbisrböflicheti  Kaplane  Ingram  und  Bertricn»  kommen  noch  in  der  Urkunde  vom  ti.  Jänner 
1137  (Reg.  Nr.  1 7«1  ]ig.  .32;.  als  solche  vor.  Es  erscheint  aber  gewiss  auffallend,  dass  Beide  nach  einem  Zeiträume  von  22  Jahren 
anf  der  Stufenleiter  der  Hierarchie  es  nicht  weiter  gebracht  haben,  sondern  auf  dieser  untergeordneten  Stufe  stehen  geblieben  sein 
«ollen.  —  So  viel  von  dm  Persönlichkeiten  der  Urkunde.  Aber  auch  die  SachvrrhJiltuissc  passen  nicht  auf  die  Jahre  1115— II  10. 
Abgesehen  davon,  da««  Conrad  in  jener  Zeit,  wo  or  sieh  in  Kornlhen  und  Steiermark  in  grösater  Verborgenheit  aufhielt,  gewiss  nicht 
viele,  ihrer  Natur  nach  in  weiteren  Kreisen  bekannt  werdende  Acte  geistlicher  Jurisdiction  ausgeübt  haben  wird,  so  ist  unzweifelhaft 
die  gauze  unserer  Urkunde  zu  Grande  liegende  Vertragsangelegcnhcit  zwischen  F.rzbisehof  Conrad  und  Bischof  Hildebold  dieselbe, 
welcher  auf  Beider  An-uchen  König  Lothar  in  seiner  Urkunde  vom  IS.  Octobcr  1130  (Reg.  Nr  120  pg  21)  seine  Ratification  ertheille. 
Ihr.-  Veranlassung  und  Begründung  fand  diese  eben  in  der  neuen  Anlage  de»  Ortes  Friesach  am  rechten  Ufer  de»  Metnizhacho», 
unmittelbar  unterhalb  der  V.«te  Friesach  auf  einem  Grund  und  Bodeu,  welcher  zum  Theile  dem  Krzbisthume  Salzburg,  zum  Thfile 
■lern  Bisthnme  Gurk  gehörte.  Diese  Verlegung  des  Orte»  Friesach  fand  «W  erst  nach  Beilegling  der  Fehden  mit  den  Kärnlhncr  Her- 
zogen Heinrich  I.,  Heiniich  II.  und  Kugel bert  statt  (vgl.  Note  3?>\  somit  mindestens  zehn  Jahre  nach  1115.  —  Eine  eingehendere  Be- 
gründung meiner  obigen  Behauptung  würde  den  engen  Rahmen  einer  Note  zu  sehr  ülierschreiten  müssen.  Ks  sei  hier  nur  uoch  lieinerkt, 
dass  liniere  Urkunde  von  den  lichten  käruthneri  sehen  nnd  stciermilrkischen  ficschichtaforscbcrn  Ankcrshofen  und  Tnngl  an  mehreren 
Orten  ihrer,  in  den  Publicntiouen  der  kaiserl.  Akademie  erschienenen,  Abhandlungen  mehr  oder  weniger  eingehend  benutzt  und  be- 
«pmchen  wurde,  z.  It.  Ankcr.«liofen  im  Archive  Bd.  XIII.  (IS54)  pg.  3Ü;>-37!(,  Tangl  loc.  cit.  Bd.  XIV.  (1S5J)  pg.  3S!t~äW>,  von 
Beiden  alier  ohne  sich  die  Frage:  ob  denn  diese  Urkunde  wirklich  dem  Jahre  1115  angehöre,  zu  stellen,  sondern  die  Angabe  der 
KlchhomVhen  Copir  a  priori  für  vollkommen  richtig  annehmend.  Das»  eine  Prüfung  dieser  Urkunde  rücksichtlich  ihrer  Zeit  aber 
gegen  da«  Jahr  III',  spreche,  glaube  ich  nachgewiesen  zu  haben.  Der  Archivar,  welchem  die  Obsorge  über  das  Archiv  des  Bisthnm« 
tiurk  anvertrant  ist,  würde  freilich  da»  entscheidendste  Wort  in  dieser  Sache  zu  sprechen  haben.  (Vgl.  die  Note  3!»  zur  Reg.  Nr.  8U 
]ig.  15  nnd  Note  47  zur  Reg.  Xr.  12<i  pg.  21.) 

13-  Die  Verleihung  der  Vogtei  über  da<  Nonnenkloster  St.  Erintrud  von  Seite  Conrad'»  an  den  Marke;:,  fen  Otakcr  V"ii 
Steiermark  kann  möglicherweise  im  Jahre  1 1 16  Statt  gefunden  haben.  Au  und  für  sieh  bietet  diese  Thatnachc  keinen  (irund  zu  lw- 
-onderem  Zweifel  d.ir,  im  ticgentlieile  »ie  erscheint  bei  den  freundschaftlichen  Beziehungen  des  genannten  Markgrafen  und  seihe« 
Sohnes  zu  Conrad  »..gar  auch  wahrscheinlich.  So  viel  aber  ist  gewisB,  dass  zur  selben  Zeit  darüber  eine  eigene  Urkunde  nicht 
ausgestellt  worden  i»t.  Die  gegenwärtig  im  königl.  bair.  Rcichsareliivc  su München  befindliche  Urkunde,  welche  uns  von  dieser  Beh-lmni  g 
Nachricht  giebt,  ist  Jedenfalls  erst  luiebträglieh,  zwischen  1121  und  1135,  ausgefertigt  wonlen.  (Vgl.  Reg.  Nr.  öti  U  die  Note  33  dazu.) 
Die  chronologischen  Daten,  durch  welche  in  derselben  aber  der  Zcitpnnct  der  ursprünglichen  Belehnung  bezeichnet  wird  („actum 
Frisnci*  etc.),  sind  fa«t  alle  mehr  i.l.r  minder  miteinander  im  Widerspruche.  Zunächst  i«1  ».hon  da»  angegebene  Jahr  1117  nnrichtir'. 
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da  Conrad'«  Aufenthalt  in  Steiermark  (vgl.  pg.  416  Not«  10)  sich  nur  bis  In  die  Mitte  des  Jahres  1 1 10  hinein  nachweisen  laut,  er  attch  noch 
im  selben  Jahre  Ii  Iß  bei  der  vom  Erzbischofc  Adalgo*  von  Magdeburg  vorgenommene«  GrUnduug  des  Kloster«  Neu  werk  nächst  Halle 
in  Sachsen  persönlich  anwesend  war.  (Hausii  Oemi.  sacr.  II.  pg.  212  §  XXI.  mit  Berufung  auf  „Anonimi  vita  bcati  Lamberti,  mo- 
nasterü  Not!  operis  in  Saxonia  primi  praepo»iti.")  Das  XVII.  PontlScatsjahr  des  Papstes  Paschalia  II.  wKhrt  vom  14.  August  1115  bis 
13.  August  Ml«,  das  XI.  Jahr  dos  Königthumes  Heinrich'«  V.  vutn  B.  Jlinner  HIB  bis  5.  Jliuner  1117,  da.  VIII.  Jahr  seine«  KaUer- 
thumes  vom  13.  April  1118  bis  12.  April  1119.  Für  den  angegebenen  Tag,  8.  Jnni  1117.  passt  keine,  derselben.  Die  indictio  X.  und 
ihm  Pontifleatsjabr  Conrad  s  dagegen  stimmen  wieder  »u  dem  nugegelwncn  Jahr«  1117. 

14.  Her  so  wohl  unterrichtete  und  mit  walircr  Pictlit  das  Andenkon  Conrad'«  ehrende  Verfasser  der  vita  major  bemerkt 
riieksichtlich  des  Aufenthaltes  desselben  in  Steiermark  nach  seiner  Rückkehr  von  Tuscien  nur,  das«  er  daselbst  in  stiller  Zurückge- 
zogvnhcit  eine  Zeit  laug  „aliquant-}  tempore  —  pancis  diebus"  verweilt  habe,  womit  aueh  die  Angnltcti  des  Admonter  Annalisten  — 
„latuit*  —  iiliereinsttmmen.  —  Jene  Details  hierüber,  welche  allein  der  Verfasser  der  vita  minor  beibringt  (Hon.  Germ.  XIII,  pg.  41. 
§.  13),  haben,  den  obigen  Mitthcilnngen  gegenüber  gehalten,  das  Gepräge  einer  gutgemeinten  ITebertrelbung,  welclie  in  möglichst  grosser 
Verherrlichung  Conrad'«  die  Uber  ihn  gekommenen  Widerwärtigkeiten  gerne  zur  Höhe  dos  Märtyrcrthuro«  erhüben  hätte. 

15.  D«t  Verfasser  der  vita  Theogeri  episcopi  Metensis  hat  uns  nachstehende  Aeiuierung  des  Erzblscbof»  Conrad  über 
Papst  Gelaaius  erhalten:  .quidam  in  partibu»  nostris  maguae  auotoritati«  anüstes,  qui  Iuvaviensem  hactenns  strenue  gubrrnavit  ect-le- 
»iani.  audit,  qiinil  s.  Romanae  eeelesiae  cardinalis  Johanne«  vocabulo  —  sie  enim  djetus  fuerat,  antequam  papa  fnisset  cleetns  —  Ro- 
mano more  Gelaaius  ap|>cllatiis  sit.  —  Hein,  inquit,  nullius  illnrnm  nequior  Johanni;  forte  in  Gelasio  poterit  aliqnid  boni  esse.*  — 
(Mon.  Oerm.  XIV.  pg.  470.) 

16.  Nach  Hansi«  gehört  diene«  Schreiben  Cnnrad'*  an  den  Bischof  von  Kegensburg,  sowie  dessen  Antwort  darauf  (Reg. 
Nr.  30),  in  das  Jahr  111b'  oder  III",  indem  «eil«  nach  «einer  Ansicht  als  noch  liei  Lebzeiten  des  Papstes  Paschali«  II.  ansgestellt 
anzu*cheu  sind.  Abgesehen  davon,  da»«  in  beiden  Schreiben  der  Name  de«  I'a|iete«  nicht  angegeben  i«t,  Italien  neuere  Forschungen, 
gestützt  auf  die  seither  l>ekannt  gewordenen  oder  oorr*et«r  hergestellten  Quellen,  den  Beweis  geliefert,  das«  der  Cardinal  Cuno  von 
Praeueste  die  Synode  zu  Colin  als  Legat  fle«  nengcwahltori  Papstes  Getasins  und  in  der  zweiten  Hülfte  de»  Monat*  Mai  1 118  abgehalten 
hihe,  das*  auf  selber  die  An««clireibung  einer  neueu  Synode  fUr  den  t>.  Juli,  d.  i.  den  Sani«tag  vor  dem  Sonntage  Exandi  nach  Mainz 
beschlossen  worden  -ei  u.  s.  w.  Man  vgl.  hierüber:  Politische  Geschichte  Deutschlands  unter  der  Regierung  der  Kaiser  Heiurich  V. 
und  Lothar  III.  von  Dr.  Eduard  Gervai«,  Leipzig  1841,  und  zwar  pg.  241  —345.  —  Nach  dem  dort  dargestellten  Gange  der  Ereig- 
nisse, gehören  die  beiden  Schreiben  der  Hegg.  Nr.  28  und  30  unzweifelhaft  in  das  Jahr  1118,  das  Conrad'«  wahrscheinlich  noch  in 
den  Mai  diese»  Jahre*.  —  Die  ausgeschriebene  Synode  nach  Mainz  kam  übrigens  nicht  zu  Stande  und  wurde  «oliin  nach  Fritzlar  in 
Sachsen  einberufen. 

17.  Im  Herbste  des  Jahres  1118  war  Kaiser  Heinrich  V.  nach  fast  dreijühriger  Abwesenheit  aus  Italien  nach  Deutsch- 
land zurückgekehrt.  Es  zeigte  sich  bald,  dass  seine  im  Investiturstreite  bisher  eingehaltene  Politik  in  eine  neue  Phase  getreten.  Auf 
dem  Wege  nachgiebiger  Versündigung  mit  der  Gegenpartei  in  Deutschland  sachte  er  nun  für  «ich  zu  erreichen,  was  auf  andere 
Weis«  bisher  nicht  gelungen  war  durchzusetzen.  Dazu  kam  der  unerwartete  Tod  des  Papstes  GeUsius  zu  Clugny  und  die  am  selben 
Orte  erfolgte  Wahl  des  Erzbisohof»  Guido  von  Vionno,  eines  erklärten  Feinde«  de«  Kaiser»,  zum  Papste.  —  Annähernde  Schritte  er- 
folgten von  Seite  Heinrichs  sowohl,  als  einiger  der  ihm  entgegenstehenden  geistlichen  und  weltlichen  ftViehsfrirstcn  Deutschland*.  Es 
begann  eine  Reihe  von  ITnterhntidlungen,  deren  einzelne  Abschlüsse,  im  October  1 1 19  zu  Metz  nnd  im  October  1 121  zu  Würzburg,  endlich 
die  Beilegung  de*  Investiturstreite*  durch  das  Wormser  Concordat  vom  23.  September  1122  anbahnten  und  herlieiführten.  (Mon.  Germ. 
IV.  Leg.  II.  pag.  73—77.)  E*  ist  mir  nicht  gelungen,  sichere  Belege  dafür  aufzufinden,  wo  sich  Conrad  in  den  Jahren  lll'J  und  1120 
aufgehalten  und  welchen  Ambril  er  an  den  l'nlorhandlungcn  de«  letzteren  Jahres  genommen.  So  viel  ist  gewiss,  das«  Conrad  ungeführ 
ein  Jahr  vor  Abschluss  des  Wormser  Concordate«  schon  in  »eine  Dioec-so  zurückgekehrt  war.  (Siehe  Reg.  Nr.  3«  und  37  nod 
Note  10),  was  ohne  Zustimmung  Heinrich'«,  sie  mag  nun  eine  ausgesprochene  oder  stillschweigende  gewesen  «ein,  wohl  nicht  geschehen 
sein  kann.  Welche  Motive  dieselbe  zunächst  herbeigeführt  haben  mögen,  ist  mir  unlwkannt.  Als  Vermuthung  Uesse  »ich  geltend  machen, 
das«  die  südteutseben  Fürsten,  der  Herzog  Heinrich  von  Baiern,  die  Markgrafen  Leopold  und  Otaker  von  Oesterreich  und  Steiermark, 
und  die  mit  Conrad  verwandten  bairi«chen  Grafcngeschlechtcr  von  Vohburg,  liegensburg,  Abensberg  und  Leehsgemünd  hierbei  die  Hand 
im  Spiele  hatten.  —  Dass  der  Krzbischof  den  Herzog  von  Baiern  um  seineu  Schutz  und  Beistand  angegangen,  wissen  wir  ans  Reg. 
Nr.  34;  für  die  freundschaftlichen  Beziehungen  zu  dem  Markgrafen  von  Steiermark  geben  die  Reg.  21  und  35  Zeugnis*.  Vom  Mark- 
grafen Leopold  von  Oesterreich  erzählt  uns  der  Verfasser  der  vita  major  (Mon.  Genn.  XIII.  SS.  XI  pag.  72),  das«  er  dem  Erzbiscbofe 
und  dem  Bischöfe.  Hildebold  von  Gurk  in  di  u  aUbald  nach  der  Rückkehr  des  Enteren  ans  Sachsen  mit  dem  Herzoge  Heinrich  von 
KSrntlien  entstandenen  Fehden  wirksamen  Beistand  gegen  diesen  gelei.tct  habe.  —  Eine  unverdächtige,  noch  derzeit  im  köuigl.  halr. 
Keichsarchivc  zu  Müuchen  vorhandene  Orlginal-Crkundc  constatirt  nun  die  Thatsache,  dass  Kaiser  Heinrich  V.  gegen  Ende  Marz  1121 
nach  Baiern  gekommen  war  und  am  25.  dieses  Monate«  zu  Itegensburg  sich  befunden.  Der  Aufenthalt  Heinrich  s  daselbst  mnss  ein 
sehr  kurzer  gewesen,  jedenfalls  nicht  viel  bekannt  geworden  sein,  indem  auch  die  vorzüglicheren  Chronisten  davon  keine  Meldung 
machen.  Die  Urkunde  zeigt  uns  aber,  da«*  der  Herzog  Heinrich  von  Uaicni,  der  Markgraf  Leopold  von  Oesterreich,  der  mit  Conrad 
nahverwandte  Markgraf  Dic|»old  von  Vohburg  und  mehrere  andere  bäurische  Grafen  «ich  dort  l>ci  dem  Kaiser  eingefunden  hatte».  - 
Möglich,  das»  die  bald  darauf  thntsachlicb  stattgehabte  Rückkehr  Conrad«  in  seine  Diöcese  dort  vermittelt  wonlen  ist.  —  Das«  der 
Admonter  Annalist,  indem  er  von  einer  im  Jahre  1121  stattgehabten  Thatsache  spricht,  dem  Sohne  des  Markgrafen  Otaker  von  Steier- 
mark, Leopold,  den  Titel  Markgraf  gibt,  darf  wohl  nicht  befremden,  da  die  Admonter  Annalcn  sowohl,  al*  die  Biographien  Conrad'« 
lange  nachdem  Leopold,  als  wirklicher  Markgraf  der  Steiermark,  gestorben  war,  geschrieben  wurden.  —  Thatsache  ist,  dasB  Conrad 
im  Jahn-  1121  in  seine  Diöcese  nirückgekoinnieu  und  da*«  .Markgraf  Otaker  von  Steiermark  am  28-  November  1122  im  hoben  Greisen- 
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alter  gestorben  ist.  Ks  IHsst  «ich  übrigens  ganz  gut  begreifen,  wenn  Conrad  vielleicht  nicht  unmittelbar  nach  Salzburg  gegangen 
«ein,  sondern  es  vorgezogen  haben  sollte,  sich  snnKchat  nach  Steiermark  zu  begeben  und  von  dort  aus,  begleitet  von  den  Trupjten 
des  Markgrafen  anter  der  Führung  seines  ritterliehen  Sohne*  Leopold,  in  ilas  ihm  »o  lange  widerspenstig  gewesene  Salzburg 

18.  Da*  geschenkte  praedinm  Klsinbach  halte  ich  fiir  jenes  Klsenbach  im  beutigen  Königreiche  Baieru  am  Unken  Ufer 
des  Inns,  nördlich  von  Mühldorf  bei  Nentnarkt,  woselbst  Dietmar  später  (1130)  ein  Bencdictim-r-Kloster  gründete,  welches  dann  (11691 
auf  den  benachbarten  „nimm  «aneti  Vit!"  verlegt  und  von  da  an  8t.  Veit,  statt  Elsenbarh  genannt  wurde  (Vgl.  Note  43  und  die  Reg. 
Nr.  12  pag.  117).  In  der  Nähe  finden  sich  auch  noch  beut  zu  Tage  Orte  de«  Namens:  Kossbach,  Kindhofen  uod  Berghofen  (Siehe 
Eisenmann  topogr.  Lexicon  von  Raiern).  Unter  der  Voraussetzung  der  Richtigkeit  dieser  Annahme  wäre  die  weitere  Vermuthung  wohl 
begründet,  dass  Elsetibach  ursprünglich  durch  Mönche  des  Klosters  8t.  Peter  in  Salzburg  besetzt  wurde.  (Monum.  Boic.  V.  llund- 
Oewold,  Mexger  nnd  das  Noviss.  Chron.  s.  Petri  gelten  hierüber,  so  viel  ich  gefunden,  keine  Auskunft.)  —  Ks  wiirr  übrigens  auch  möglich, 
dass  unser  Elsinpach  (Elsinwnch)  identisch  wäre  mit  dem  heutigen  Orte  Elsinwang  (Ehnnwanch)  im  Thalgau,  unweit  des  Dorfe«  Hof. 
Das  Kloster  ÖL  Peter  erwarb  uach  nnd  nach  auch  in  dieser  Gegend  stattlichen  Grundbesitz,  insbesondere  in  und  um  Hof,  Ebenau, 
Faistenan  und  Tiefcnbmnnau.  (Vgl.  Reg.  44  pag.  9,  vom  Jahre  1122  und  Reg.  54  pag.  141  vom  17.  Mai  1182.)  Rospah  wäre  dann 
der  im  Bezirksgerichte  Thalgau  iin  Vicariate  Faistenan  gelegene  Weiler  Rnsbach. 

Ii).  Eine  genaue  chronologische  Feststellung  der  Daten,  welche  uns  <I»r  Verfasser  der  rita  major  in  §.  15  und  Iii  über 
die  Fehden  mittheilt,  welche  Conrad  und  »ein  Suffragan  Hiltebold  von  Qurk  mit  deu  Herzogen  Heinrich  II.,  Heinrich  III.  nnd  Engel- 
bert I.  von  Käruthen  zu  führen  sich  genöthigt  sahen,  wird  bei  dein  fast  gänzlichen  Mangel  anderweitiger  Quellen  immerhin  schwierig 
bleiben.  Meiner  Meinung  nach  »lud  »elbe  in  die  Jahre  1122  bis  1124  zu  setzen.  Ihre  gründliche  Erörterung  würde  in  den  beschränkten 
Kähmen  einer  Note  nicht  eingepasst  werden  können.  Was  die  Fehden  niil  den  Herisogen  KKriitlienx  aus  dein  Hanse  Spanhoiin, 
Heinrich  und  Engelbert,  anbelangt,  so  darf  zu  deren  Beurtheilung  nicht  unberücksichtigt  gelassen  bleiben,  dass  Erzbisehof  Conrad  I. 
mit  zwei  »ehr  nahen  Verwandten  derselben,  welche  dem  geistlichen  Stande  angehörten,  nicht  auf  bestem  Kusse  gestanden  sei.  Bischof 
Hartwich  11.  von  Kcgcnsbnrg  scheint  ein  getreuer  Anhänger  Kaiser  Heinrich's  V.  gewesen  »u  sein  (Vgl.  pg.  ö.  Reg.  Nr.  28  und  pg.  7, 
Reg.  Nr.  30),  er  war  aber  der  leibliche  Bruder  der  beiden  Herzoge  Heinrich  und  Engelbert.  —  Der  Wahl  Bruno'«  znm  Abte  von 
St.  Paul  war  Conrad  ebenfalls  entgegen  (Vgl.  pag.  8(14  Nr.  2).  Bruno  war  aber  der  Neffe  der  beiden  Herzoge,  der  8obn  ihres  dritten 
Bruders,  des  Grafen  Ucmhard,  Vögten  des  Klosters  St.  Paul.  (Vgl.  P.  Trudpert  Neugart  Hist.  mon.  s.  Pauli,  Klagenfurt  1848  und  1852 
2  Thcilti.)  Dass  diese  Feindseligkeiten  nicht  über  das  Jahr  1124  hinaus  dauerten,  dafür  scheint  mir  die  Urkunde  de*  Bischofs  Hilde- 
bold von  Gurk  über  die  Einführung  des  Institutes  der  Regulär  -  Canoniker  bei  «einem  Kajytel  vom  Jahre  1124  (Orig.  im  bischüfl. 
GurkV'hem  Archive  —  Eichhorn  Beitrüge  II,  pag.  II«  vollständig,  Ankershofen  Regest  Nr.  211  im  Auszuge)  einen  ziemlich  sicheren 
Beweis  zu  liefern,  da  unter  den  bei  Ausfertigung  dieser  Urkunde  anwesenden  Zeugen  der  Herzog  Engelbert  von  Kümthen,  seine 
Söhn«  Ulrich  uud  Engelbert,  »ein  Bruder  Graf  Bernhard  und  dessen  Sohn  Bruno,  Abt  von  St.  Paul,  erscheinen.  Daas  Erzbischof  Conrad 
von  Salzburg  ebenfalls  anwesend  war,  obwohl  er  unter  den  Zeugen  nicht  anfgefiihrt  wird  (mir  ist  eine  einzige  von  einem  Bischöfe  aus- 
gestellte Urkunde  hekaunt,  in  welcher  ein  Erzbischof  als  Zeuge  erscheint,  deren  Echtheit  ich  eben  dvsswegen  zu  bezweifeln  geneigt 
wäre),  ist  an  und  fiir  sich  sehr  wahrscheinlich.  Heisst  es  doch  in  der  Urkunde  seihst:  »porro  hujus  Institution!.«  anetor  et  adjntor 
fuit  —  —  Conradus  Sulzburgeiisis  arehiepiscopus,"  —  zudem  erscheint  unter  den  Zeugen  als  Erster:  „Hermannus  praepositus 
Satzbnrgensis'  und  am  Scbliwrf  der  Zeugen  folgt  der  Beisatz:  „et  nlii  <|uara  plure»  ex  utrinsque  episcopatu*  tidelihus  et 
ministerialibu«.'  —  Hildibold'i  Urkunde  ist  zu  Gurk  ausgestellt  und  zwar  wohl  vor  dem  24.  September,  weil  sie  noch  die 
iudictio  II.  angiebi. 

20.  Es  gi.-b»  im  heutigen  lierzogthurae  Salzbarg  drei  Orte  de;  Namens  Ursprung:  der  eine  bildet  eine  zerstreute  Ort- 
schaft von  20  Hamern  mit  einem  schönen  Schlosse  aus  neuerer  Zeil  und  Bräuliausc,  eine  Viertelstunde  von  Elixhansen,  nördlich  von 
Salzburg  an  der  Strasse  nach  Mattxce  (Pillweiu  V.,  Raffelsberger.  —  Conf.  Jnvavia  pag.  61  und  443).  Die  beiden  andern  sind  zwei 
xuui  Bezirksgerichte  Thalgau  gehörige  Weiler  oder  sogenannte  Einöden  im  Vicariate  Faistenan.  —  Ich  glaube,  wir  haben  es  hier  mit 
diesen  Letzteren  zu  thun,  da,  nie  ich  schon  ölten  in  der  Note  18  bemerkte,  das  Kloster  bei  Faistenan  nicht  unbedeutenden  Grundbesitz 
besag*.  Auch  der  «weit«?  Ort,  welchen  unsere  Urkunde  mit:  „ad  Poms"  bezeichnet,  dürfte  in  jener  Gegend  nachzuweinen  sein.  Einen 
Ort  des  gleichen  oder  doi-h  eine»  ähnlichen  Namens,  wie  Porras,  giebt  es  nun  freilich  heutzutage  weder  in  Baiem,  noch  in  einem 
jener  österreichischen  KroulKiider,  in  welchen  das  Kloster  St.  Peter  damals  oder  später  Besitzungen  hatte.  Aber  unter  diesem  Namen, 
glaube  ich,  dürfen  wir  auch  jenen  Ort  nicht  suchen.  Die  Benennung  .ad  Porras«  ist  wohl  nur  ein  latinisirter  deutscher  Localnamc. 
Und  iu  der  That  belehrt  uns  Ducauges  Glossarium  (Edit.  Heiiscbe!  Paris  1840,  Bd.  I.  pag.  733)  daliin:  „Borra-cavum,  ubi  stagnat 
««HUi,  dumetis  plcnuni",  und  weiter:  .statutnm  est,  quod  cisterna  sive  pntea,  quae  dicltnr  borra"  etc.  —  nulla  persona  andeat  — 
nliquas  hestias  couducerc  nd  hibendum  iu  dictu  Itorra"  etc.  Ich  lullte  demnach  dieses  „ad  Porras"  fiir  den,  noch  heute  su  geitanuteti 
Ort:  Tiefbrunnan  im  idierwiihnteu  VicurUle  Faisleiiuit,  welcher  unter  diesem  Namen  bereits  im  Jahre  1182  vorkömmt.  (Siebe  Kegelt. 
Nr.  54  pag.  141.)  In  der  Umgebung  des  letztgenannten  Dorfes  kommen  übrigens  auch  Orte  mit  der  Beuemnung :  „in  der  Lücken'-  — 
und  „Urnben*  vor.  il'üluiin  Salzhg.  Kreis  pag.  3;i3,  Raffelsberger'«  Lcxioon.) 

21.  Der  /.enge:  „Engilsealch  de  Cnriuthia"  ist  offenbar  joner  zu  Friesach  in  Käruthen  aesshafte  Ministeriale  des  Erz- 
bUtbutns,  von  dem  in  der  vita  major  Conrad!  if  10)  erzählt  wird:  „unde,  cum  (Gurcensis  epiacopus  Hildeboldus)  ab  Mio  (duee  Cn- 
riuthiae  Engelbert..  I.)  in  castr..  Frisaceusi  rlausiw  primura  obsidione  miütum  teneretur  et  usqne  ad  extremam  necessitatem  deduetus 
c««ct,  adiuvnnte  cum  viriliter  Engil*cal<-o  mini-lrt.  ecelesiae  Salzburgensis,  tuuta  virtute  tantaune  constantia  Castrum  defendit,  ut  hostes 
illud  caj.i  ullo  iugenio  vel  labore  pus>e  dc*perantes,  ohsidioiicm  solverent."  —  Er  erscheint  ungemein  oft  als  Zeuge  in  den  Urkunden 
de»  ErnbischolV  Conrad  und  /.war  unter  der  doppelten  Benennung:  de  Carinthia  und  de  Frisach.  Das  letzte  Mal  habe  ich  ihn  erwähnt 
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gefunden  in  der  Urkunde  de»  Erzbischofs  Eberhard  I.  fdr  das  Kloster  8t  Peter  ddo.  20.  Decemtar  1143  (Reg.  Nr.  27  pag.  Gl), 
griii«  Anhänglichkeit  iui  Conrad  bethätigte  er  durch  seine  zu  dessen  Seolonhcile  im  Jahre  114"  gemachte  Stiftung.  (Reg.  Nr.  |:l 
pag,  59.)  Kr  schein*  ein  Bruder  des  Bischofs  Roma»  I.  von  Gurk  gewesen  m  »ein.  (Hiehe  die  Zeugen  in  der  Weg.  Nr.  17!»  nag.  32 
vom  Jahre  113:.) 

22.  Am  5.  December  1122  waren  es  gerade  100  Jahre,  da»»  Erzbischof  Hartwig  von  Salzburg  gestorben  war.  (Mon. 
Gorro.  XUl.  SS«.  XI.  pag.  !M>  §.  2.)  Hund  erzahlt  jedoch  ohne  aller  Angabe  »einer  Quelle:  „mortuus  est  anno  M.  XXIII*.  »epultns  in 
Micello  d.  Grcgorii.  (Metrop.  edit.  Ratisb.  1719  I.  |«ig.  S),  eine  Nachricht,  weiche  Mezger  und  Hanau  ihm  einfach  nacherzählen,  nur 
das*  Ersterer  hinzufügt:  „unod  (»ucelluml  deinde  ab  ejus  «aiielimoiil*  ad  sanetuni  Hartwicmn  appcllari  coepit."  (Hisl.  Salisl.g.  pag.  303), 
welchen  Zusatz  mich  Hansiz  wiederpich«.  —  In  älteren  Quellen  finde»  »ich  von  einer  Bt.  Gregor's-Knpelle  nichts.  An«  diu«!«  i«t  nur 
zu  entnehmen,  das*  am  Schlüsse  de«  XII.  Jahrhundert'«  bei  Hartwig'«  Grata  im  Salzbnrgcr  Dome  eine  zu  Khren  der  heiligen  Jungfrau 
geweihte  Knp  He  stand,  offenbar  dieselbe,  von  der  unsere  Kegeste  spricht.  (Siehe  Vit*  et  miravula  s.  Hartwici  archiepi»copi,  Mon. 
Genn.  I.  c.  «7  §.  4.  geschrieben  von  einem  Salzbnrgcr  Kleriker  nach  dein  Jahre  1181,  nämlich  nach  der  Auffindung  dos  Grabe* 
des  heiligen  Virgilius  und  nachdem  «ich  an  dienern,  so  wie  an  denen  »einer  Nachfolger  HuHwig  und  Kberbard  1.  Fülle  wuuderl«arer 
Heilungen  u.  dgl.  zugetragen.)  Ol»  Erzbischof  Conrad  diese  von  ihm  geweihte  Kapelle  neu  errichtet  oder  mir  reaUurirt  habe,  int  au« 
der  tatreffenden  Kronik.telle  .  welche  überhaupt  etwa»  zweideutig  ebgefasst  i.t,  nicht  zu  eutnehmen.  Doch  scheint  die  Verruuthung 
tdclit  allzu  unwahrscheinlich,  da«»  man  die  Saceular  -  Feier  von  Hartwig'»  Tode  durch  Krbanung  einer  Maricnkapclle  bei  »einer 
Grabstätte  gefriert  hatan  mai;.  Möglieh,  das«  dieselbe  dann  zu  irgeud  einer  spUterc»  Zeit  zn  Khren  de»  heiligen  Gregor'»  ran- 
geweiht  worden  ist. 

2$.  Den  Todestag,  2S.  November,  geben  da«  Todleubuch  von  Adinont  (Pez  HS*.  II.  pag.  2<Ä>)  Und  ila»  von  St.  Audrae 
(Archiv  f.  Knude  ösl.  Geach.  Quell.  Hd.  XIX.  jwig.  404).  l>tar  die  vier  cr»tcn  steirisehen  Otakare  handelt  Fr.  Blumliergcr's  Aufsatz 
über  die  Genealogie  der  Traungauischen  Otakare  in  Hormayr«  Beiträgen  zur  Preisfrage  1810.  II.  pg.  187  Nr.  VIII.  und  Fz.  X.  Fritz 
im  4.  Jnhre.tN-riel.te  über  da«  Museum  Franc.  Carol.  zu  Linz,  184«. 

24.  l'etar  die  Kppcnstciner  »ehr  nuin  die  Monographie  de.  Dr.  Karbuann  Tangl:  „Die  Grafen,  Marckgrafcn  und  Herzoge 
au.«  dein  Hanse  Kni.i-ii.tein-',  im  Archive  f.  Kunde  öst.  Gesch.  Quell,  Bd.  IV.  V.  XI  und  XII.,  über  Jahr  und  Tag  de*  Tode«  Herzog 
Heinrich'«  insbesondere  ßd.  XII.  pg,  1(53,  wie  nuch  ISlumberger'»  Auf»atz :  „über  den  eigentlichen  Zcitpnnct  der  Folge  der  Sponheiruer 
auf  die  Miirzthnii-r  im  Hcrzogthume  Kämthcu",  in  Hormayr'«  Beitrügen  zur  Preisfrage.  II.  pag.  21!» —22.1. 

25.  An  den  Markgrafen  Leopold  von  Oesterreich  scheint  Erzhlsrhof  Conrad  einen  der  vornehmsten  Ministerinleu  de« 
L"rz»tittrt  abgeiiendet  zu  haben,  nKmlicl)  den  Friedrich  von  Haunsbcrg  (Huonsberg.  I Innsberg,  Huni»berg),  denn  wir  finden  den«rlbeu 
um  du»  Jahr  1121  oder  1122  in  Oesterreich  bei  Ersterein.  (Meiller  Regest,  der  Ratanbg.  pag.  14  u.  15,  Nr.  pt  u.  22.) 

26.  Cdalrich  von  KUendorf,  ein  treuer  Anhänger  des  Erzbischofs  Conrad,  welchen  er  auch  in  der  Zeit  seiner  größten 
B«-.lriiiigni»«<-  nicht  verlassen  hatte.  (Siehe  Heg.  Nr.  19,  pag.  4  v.  ,1.  IIIS).  Er  stammte  aus  der  Grafschaft  Atansberg,  in  der  hart  an 
dem  Flusse  Abens  südlich  von  Abensberg  »ein  Stammhaus  lag.  Midlich,  da»»  er  zu  Jenen  Seitenverw  andt.-n  de»  Erzbischofs  gehörte, 
von  denen  die  vita  major  sagt:  „praeter  haue  »ohiljsslmaiu  genealogiam  aliam,  hnniiliorem  qnidern,  veninunien  clarain  et  splendidam 
cugnationi»  seriein  habuit  (Conrnilu»),  <|tuie  nninero«itate  sna  non  solum  Bawariam  et  Carintbiam,  verum  etiaiu  nrientalem  et  Rheni 
Franciam  occupavit."  (Mon.  Germ.  XIII  SS.  XI  pag.  03,  S-  1)  Der,  vielleicht  doch  etwas  von  Seite  Conrad'»  beeinflusste,  llebertritt 
Cdalrich's  aus  dem  Kloster  Bene<lict  -  Benin  in  da»  Kloster  Admont  veranlasste  einen  heftigen  und  Uu gandauernden  Streit  zwischen 
beiden  Klöstern,  welcher  endlich  im  Jahre  )14t>  zn  Gunsten  des  Klosters  Admont  entschiede»  wurde.  (Conf.  Kcg-  Nr.  241,  250  und 
2S2,  pag.  45,  47  n.  54.)  Der  l'etartritt  IMalrieli'»  nach  Admont  iiius«  vor  dem  Jahre  1)37,  nJimlich  noch  bei  I/cbzcitcn  de»  Abte» 
WoWnld  von  Admont  Statt  gehabt  haben,  was  »ich  an«  einer  Erzählung  de»  Admonter  Annalisten  ergiebt.  (Mon.  Genn.  XI.  SS  IX. 
pag.  579.)  Hansiz  (Germ.  sacr.  II.  218,  8.  33)  erzählt,  Krzbischof  Conrad  sei  gegenwärtig  gewesen,  al«  am  23  September  1122  zu 
Worms  das  Coucordat  zwischen  Kaiser  Heinrieh  V.  und  Papst  Calixtus  II.  abgeschlossen  wurde,  und  habe  auf  der  Rückreise  von 
dort  in  »eine.  Diöccse  das  Kloster  Benedict-Beuni  besucht  Mir  ist  i-s  nicht  gelungen,  i-inrn  Bewei«  filr  die  Anwesenheit  Conrad'«  zu 
Worms  aufzufinden,  so  wenig  als  für  die,  von  Hansiz  unmittelbar  darnach  berichtete,  Anwesenheit  Conrad«  bei  der  vom  Papste  Ca- 
lixtus  II.  im  Marz  1123  abgehaltenen  grossen  laUraneii»i»chen  Kirehenvcrsaminlung.  Ob  Conrad  zu  jener  Zeit  wo  er  von  den  Her- 
zogen von  Kfirnthen  so  lebhaft  bekriegt  wurde,  sein  Erzstift  verlassen  konnte  oder  wollte,  ist  wohl  sehr  fraglich. 

27.  BurgStrcchau  bei  Kothenmanii  nnd  Markt  Liezcu,  nördlich  von  Strcchsn,  im  Jmlenbiirgerkrcise  Steiermark».  I'eber 
die«c  in  to|>ographischer  wie  in  historischer  Beziehung  gleich  interessante  Burg  vcrgl.  Mnchar'»  Beschreibung  derselben  in  Hormayr'» 
Archiv,  Jahrg.  1822,  Nr.  74  und  77.  —  In  dieser  und  der  vorhergehenden  Kegestc  Nr.  52  ist  die  angegebene  Zeitbestimmung: 
„1122  —  1147"  richtiger  mit:  ,.1122—1130"  zn  geben,  indem,  was  mir  ursprünglich  entgangen  war,  beide  Vergabungen  an  Ad- 
mont  in  der  weitläufigen  Bestatignngs-Crkunde  Conrad's  filr  dieses  Kloster  ddo.  10.  Octobcr  113!)  (pag.  3*.  Reg.  Nr.  213)  bereit* 
enthalten  zu  sein  scheinen. 

28.  Ein  Blick  auf  die»c  l'rkmidr  und  Schrift  sowohl  als  Siegel  belehren  uns,  da««,  wir  c«  nicht  mit  einer  echten  I'r- 
kunde  de»  Krzbischof*  Conrad  I,  %u  thitn  habe».  —  AVa«  einmal  die  Srhriflzilgr  anbelangt,  so  gielit  dafür  ohne  Zweifel  die  nus  dem- 
selben Jahre  1123  stammende  und  nach  «Hi  n  Beziehungen  hin  vollkommen  nntadenkliche  1'rkunde  der  unmittelbar  folgenden  Kegestc 
Nr.  5u'  gewiss  deu  alleriM*!*»  Massstab  zur  Beurtheilung.  Eine  Vergleichung  beider  wird  jeden  kundige»  ltruithcller  im  »liebsten 
Aiipi nblicke  »n  dein  Ausspruche  veranlassen,  das»  er  es  nicht  mit  einer  l'rkunde  vom  Anlange .  sondern  vom  Ende  de«  XII.  Jabr- 
hnnd-  lU  zu  thun  habe.  —  Das  k.  k.  Huus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  verwahrt  neKst  der  fraglichen  noch  25  vom  Erzbisehofe  Conrad  I. 
av»ge»tclite  Urkunden,  von  denen  23  mit  mehr  oder  minder  gut  erhaltenen  Siegeln  desselben  versehen  «ind.  Allr  diese  23  Siegel 
sind  nur  aus  einem  Stempel  abgedruckt  und  unter  einander  in  Bild  und  Umschrift  vollkommen  gleich.    Das  Siegel,  womit  die  l'r- 


Digitized  by  Google 


Conrad  I.  —  Nr.  29—31. 


421 


künde  vom  Jahre  1123  über  die  Schenkung  der  Saline  Tuval  an  da»  Salzburger  Domcapitei  gesirgell  ist,  ist  aber  aus  einem  andern 
Stempel  abgedrückt,  wie  »ebou  die  olterfUichlicbste  Vcrglolcluing  der  Form  der  Buchstaben  in  der  Umschrift  zeigt.  Kiiie  genauere  Prü- 
fung ergiebt  insbesondere  eine  wesentliche  Versehtcslcnheil  bei  den  Buchstaben  A,  D,  K  und  8;  tu  wie  den  unverkennbaren  Unter- 
schied, iUm  in  den  2.5  gleichen  Siegeln  der  Buchstabe  >'  in  deru  Worte  „Salzburgrn*is"  *>:  K,  in  «lern  fraglichen  Siegel  aber  *o:  II 
erscheint.  —  Die  Annahme,  da«*  dasselbe  etwa  dem  Krzbischofo  Conrad  II.  —  11U8)  oder  Conrad  IV.  (1291  —  1Ö12)  angehöre. 

iBt  bei  der  gänzlichen  Verschiedenheit  der  Siegel  dieser  Letzteren  in  liild  und  Unwcbrifl  unzulässig.  Vom  Krzbischofe  Conrad  III. 
dem  Mainzer  (1177—1183)  i«t  im  k.  k.  II.  II.  und  St.  Archive  keine  von  demselben  besiegelt«  Urkunde  vorhanden  und  es  Ut  mir 
nicht  gelungen,  anderswo  ein  Sirgel  dcssclbcu  oder  eine  Abbildung  davon  aufzufinden.  Schrillt  und  Siegel  machen  somit  die  Originalität 
dieser  I'rkundc ,  als  einer  im  Jahre  112:1  und  vom  Krzbischofe  Conrad  I.  ausgestellten,  mehr  aU  zweifelhaft.  Da*«  aber  auch  ihr 
Inhalt  der  Walirbelt  nicht  entsprochen  haben  dürfte,  darüber  werde  ich  bei  Erörterung  der  beiden  l'rkitndeu  vom  1 1.  December  lliHi 
und  von  ll!l8  (Reg.  Nr.  IUP  und  122,  png.  1U2  und  ib'5)  Nähere*  beibringen. 

29.  Aus  einer  Zusamnienhaltung  dieser  Tauscbhandlung  mit  der  in  der  Kcg»'*tc  Nr.  7ö,  pag.  13  enthaltenen  Bestäti. 
gungsurkundc  Conrad'»  I.  über  die  Dotirung  der  Propste!  Au  in  Itnieni  dnreh  Cnno  von  Megling  ergiebt  «ich,  das»  clie  diesen  Tausch 
mit  dem  KrzsUfle  abschliessende  „nobilis  mulier"  Richilt  dieses  Cunos  Mutter  «ei  und  das»  dersetlie  mit  jener  Dotirung  in  Zusammen- 
hang stehe,  —  Die  durch  diesen  T«n*rh  abgetretenen  sowohl  iiis  rrworlicncn  Be»ilzungcn  des  Krzstiftc*  sind,  wem«  it-li  nicht  irre,  in 
Rnicrn  zu  suchen  und  zwar  zum  Thcile  im  alten  lscngnu.  in  welchem  das  Kristin  schon  seit  dem  Kode  des  VIII.  Jahrhundert»  Be- 
Sitzungen  crworlien  halte.  Dort  linden  sich  die  Ortschaften  MessUng  hei  Mlihldorf,  Giueind  und  Lainpcrtslmin  in  der  Pfarre  Schnaits 
hei  Wasserburg,  welche«  Letztere  ich  für  l.nmi'ricdeslichn  halt«',  so  wie  auch  die  l'ropstei  An.  Die  fragliche,  mit  einem  vorzüglich 
gilt  erhaltenen  Siegel  versehene  l'rkunde  Conrads  1.  ist  die  Kiteste  Or igl na I - Urknndc  eines  Krxhi.srhof»  von  Salzburg,  welche  da» 
im  k.  k.  II.  II.  und  St,  Archive  zu  Wien  befindliche  »alzburgischc  •erzhi»e-h<ifliche  sowohl  als  doincapitlische)  Archiv  noch  besitzt. — 
Auch  die  übrigen  Abtheilungen  des  St.  Archive»  verwahren  —  eiue  von  Krzb.  Gebhard  besiegelte  ausgenommen  —  keine  Original- 
I'rknndc  eines  der  Vorgänger  Conrads  I.  oder  eine  mich  altere  dieses  Letzteren. 

30.  l>ic  Handschrift  der  liaiserl.  llofbibliothek  zu  Wien  lJu».  eanon.  I.W  jetzt  «2!l  meinbr.  8".  sacc.  XII),  aus  welcher 
Tengnagel  in  seiuen>  Werke:  Vetera  monumeutu  contra  scliismatico.s  couscripla  «Ingolstadt ,  I'jl2,  I".)  dieao»  piipstlichr  Srhreilwii 
(pag.  383  Nr.  24)  zum  ersten  Male  veröffentlichte,  enthalt  an  der  hetreffciiden  Stelle  nicht  den  Namen  des  Papstes  Inuocenz,  wie  bei 
TcnguAgel  vollständig  gedruckt  erscheint,  sondern  nur  den  Buchstaben  P.  (Siehe  Waltruhach,  Bericht  über  seine  Reise  nach  Oesterreich 
in  den  Jahren  1847—1849  im  X.  Bande  des  Archive»  der  Gesellschaft  f.  alt.  d.  Gesch.  Heft  I,  pag.  491.)  Tengnagel,  dem  die  fragliche 
I lundschrift  vorlag,  muss  offenbar  von  der  Ansicht  ausgegangen  sein,  das»  diese»  Schreiben  in  die  Zeit  des  Papstes  Paschalis  II.  nicht 
|>a*&e  und  das«  daher  der  Sehreilier  jener  Driefsatnmluiig  entweder  absichtlich  oder  aus  Versehen  den  unrichtigen  Anfangsbuchstaben  P. 
geschrieben  habe.  Er  supplirtc  daher  deu  Namen  des  Pa|»slc*  Innocenz  II.  als  desjenigen  Papstes,  unter  dem  seiner  Meinung  nach 
die  darin  angeführten  UmsUnde  zusammentrafen ,  ohne  aber  hierüber  irgend  welche  aufklarende  Nachricht  zu  geben.  —  Seiner  An- 
gabe folgten  Labbc,  Mansi,  Hansiz  u.  a-,  indem  sie  diese»  Schreiben  initthcilten  und  zu  natürlich  ganz  unrichtigen  Schlüssen  lieniitzten .  — 
Jaffe  (Regest«  Pontif.  Rom.),  an  Wattenbaeh'«  Berichtigung  »ich  haltend,  theilte  dieses  Schreiben  dem  Papste  Paschalis  II.  zu  und  reihte 
es  (loc.  cit.  pag.  4DG,  Nr.  459(1)  zum  Jahre  1107  (circai  ein.  Was  mich  anbelangt,  ao  hin  ich  der  Ansicht,  das«,  wenn  dieses  Schreiben 
iilverhanpt  ein  echtes  und  keine  blosse  Stilübung  ist,  der  von  dem  Schreiber  der  Itricfsamtnlung  angegebene  Buchstaitc  P.  unrichtig 
sei  und  von  ihm  wohl  absichtlich  geschrieben  wurde.  —  Oer  Inhalt  des  Schreibens  steht  nämlich  meiuer  Meinung  nach  entschieden 
entgegen,  dasselbe  dem  Papste  Paschalis  II.  (1000  -  IIIS?)  zuzuschreil>eu.  Auf  die  Juhrc  von  der  »hrbung  Conrail's  zum  Krzbischof  bis 
zu  seiner  Flucht  (1 10t> — -11 12)  pnsst  es  tiieht,  »eil  Conrad  Ins  zur  Kaiserkrönung  Heinrich'«  V.  im  Jahre  IUI  mit  diesem  auf  gutein 
Fnsso  stand  und  daher  auch  von  Feindseligkeiten  des  Herzogs  von  Kürntheu  gegen  ihn  zu  jener  Zeil  nicht»  bekannt  ist.  In  die 
kurze  Zeit  seine»  ganz  verborgenen  Aufenthaltes  in  Steiermark  vom  September  1113  bis  Juli  IMG  ist  es  gewiss  eben  so  wenig  zu 
setzen.  Damals  würde  Krzbischof  Conrad  wohl  schwerlich  »eine  Metro|>olitangcwalt  gegen  deu  vom  Kaiser  beschützten  schismatischen 
Bischof  Hugo  von  Brixen  geltend  zu  machen  verbucht  haben.  Vom  Juli  1 1 IU  bis  zum  Tode  Paschalis  U.  1+21.  Jänner  1118)  und  bis 
in'»  Jnhr  1121  hinein  war  aber  Conrad  ununterbrochen  in  Sachsen.  —  Noch  weniger  pas«t  jedoch  da»  fragliche  Schreiben  für  den 
von  Tengnagel  octroyirten  Papst  Innocenz  II.  (1130 — 1143.)  Denn  die  in  der  Regelte  Nr.  72  pag.  13  mitgellieille  Stelle  der  Vitn  major 
belehrt  uns,  da»»,  sobald  Hngn'«  Beschützer,  Kaiser  Heinrich  V.,  mit  Tod  abgegangen  war,  Conrad,  gestützt  auf  den  ihm  zu  Dank 
verpflichtete«  König  Lothar,  keinen  Augenblick  zögerte,  den  Schismatiker  aus  seinem  Bisthume  zu  vertreiben  und  einen  ihm  ergebenen 
Mann,  den  bisherigen  Abt  Rcginbcrt  von  St.  Peter  in  Salzburg,  datiellwt  als  Bischof  einzusetzen.  Kino  Anfrage  Conrad'»  in  Rom,  wie 
er  mit  »eiucin  «chismatischen  Sitffragsn  Hugo  zu  verfahren  habe,  hatte  nun  wohl  vor  oder  im  Jahre  1125  eine  Berechtigung,  nicht  aber 
fünf  Jahre  nach  Hugos  Beseitigung.  —  Ks  erübrigt  somit  nichts  Andere»,  als  das  Schreinen  dem  Papste  Calixtus  II.  (Iii!»,  I.  Febr.  - 
1124,  12.  Oeeenib.)  zuzuschreiben.  —  Diese»  zugegeben,  ist  zum  Behuf«  einer  noch  näheren  Zeit)>cs(imtnniig  die  weitere  Frage  zu  beant- 
worten, welcher  Herzog  Hciurich  von  KKrnthen,  Heinrich  II  .  der  Letzte  ans  dein  Hause  Kppenstein,  gestorben  am  4.  December  1122, 
oder  »ein  unmittelbarer  Nachfolger  Heinrich  HI.,  der  Krstc  aus  dem  Hause  Sponlieiin-Ortenburg,  in  dem  püpstliehcn  Schreiben  gemeint 
sei.  Die  Frage  i*t  in  so  fern  schwierig  zu  beantworten,  als  beide  Heinriche  mit  dem  Krzbischofe  Conrad  in  den  Jahren  1121  — 1124 
in  offener  Feindschaft  standen",  nie  die  Vita  major  erzKlilL  Ich  vermuthe,  dass  der  Letztere  gemeint  war,  und  dass  das  Behrcibrn  in 
das  Jahr  1124  gehöre,  indem  ich  annehme .  dass  Krzbischof  Conrad,  bevor  er  entscheidende  Schritte  gegen  den  Bischof  Hugo  von 
Brixen  unternahm,  sich  ganz  eorrect  früher  au  deu  römischen  Hof  gewandt  und  eben  darauf  die  in  nnsc.m  Schreiben  ersichtliche 
Autwort  erhalten  ]>»>*•. 

81.  Bei  dar  grossen  Dürftigkeit  der  gleichzeitigen  Quellen  über  dir  beiden  «ich  tmniillellNir  folgenden  Herzoge  von 
Kiirntlien,  Heinrich  II  und  Heinrieh  III.,  darf  es  uns  nicht  befremden,  das*  bis  in  die  nenere  Zeit  Geschichtsforscher  nnd  Genealogen. 
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(z.  B.  Im,  MegUer,  Hanns,  Pcssler  iii  »einer  Serie»  dneum  Carintliiac,  17-H),  Fröhlich  in  seinem  Specialen  arihontolngiae  Carinlhiae, 
1756  etc.)  titxT  ilie  Zeitfolge  Beider  nicht*  Bestimmte*  festzustellen  vennoebten.  Nach  ihnen  sollte  Heinrich  II.  bi«  in  da«  Jahr  Iii?, 
Heinrieb  1U.  aber  bi«  in  ilie  entcu  Monate  des  Jahres  1130,  alier  nicht  langer,  gelebt  habeil,  welchen  letzteren  Zeitpuuct  nie  alle,  irre- 
geführt durch  Tengnagel  (siehe  ilie  vorhergehende  Note  30),  durch  da»  Sclireihen  de«  Papstes  „Innoccnz  II"  cimrseil«,  andererseits 
durch  da»  Er«eheinen  Engelbert'»  aU  Herzog  von  Kärnthcn  im  Jahre  1130  {Heg.  Nr.  IIP,  pag.  20)  an  l>cgTÜndcn  vermeinten.  —  Der 
neueren  Ge-seliii-litsfonieliung  ist  es  gelungen,  auch  hier  da»  bisher  Unl>c*timrnte  festr.u«t<?llcii.  Heinrich  II.  «turh  am  4.  December  1122 
anf  «einem  Schlosse  in  der  Niihe  de»  von  ihm  gestifteten  Klosters  St.  Lambrecht.  (Keß.  Nr.  4*,  pag.  !>.)  —  Wa«  Heinrich  III.  betrifft, 
ho  »iml  seit  dem  Jahre  1819  zwei  Urkunden  bekanut  geworden,  welche  un«  »einen  Nachfolger  Engelbert  bereit»  vom  24.  September  1 124 
an  al»  Herzog  von  Kärnthcn  zeigen.  {Man  «ehe  die  Urkunde  de»  Bischof«  Hildcbold  von  Gurk  vom  Jahro  1124  in  Eichhorn'»  Bei- 
trügen II.  pag.  IIS,  und  die  Urkunde  K.  Lothar'«  III.  für  da«  Kloster  St.  Florian  vom  20.  November  1125,  Heg.  Nr.  73,  paff.  13.) 
Heinrich  III.  muss,  demnach,  wenn  nicht  nehm»  1123,  Jedenfalls  im  Jahre  1124  gestorben  »tun.  —  Ich  vermuthe,  er  sei  am  14.  De- 
cember 1123  gestorben,  imlem  ich  jenen  Herzog  Heinrieh  niit  ihm  für  identisch  halte,  welcher  in  das  Todtenbuch  von  Ailinout  i,  Pez 
SS.  II.  und  im  Archiv  Bd.  XIX.)  zum  14.  Deccuiber  mit  den  Worten  eingetragen  wurde:  „Hcinricus  ex  dnee  inonaehus."  Heinrich  III. 
«Urb  nämlich  eine«  mit  Rücksicht  auf  «ein  Alter  unerwarteten,  vorschnellen  Tode»,  welchen  vielleicht  irgend  ein  ÜUHserer  Umstand 
herbeigeführt  hnben  mag;  ,fc»tina  morte  sublatu»"  erzlihlt  der  Verfasser  der  Vit»  inujor  (Reg.  Xr.  4.",  pag.  9).  Wahrscheinlich  mit 
dem  Kircheiibannc  von  Seite  de»  Erxbischofs  Conrad  noch  lielegt,  mag  er  im  Sterben  da»  Mötichsgcwand  angezogen  haben,  wie  dies» 
x.  B.  auch  Herzog  Leopold  V.  von  Oesterreich  unter  Ähnlichen  Verhältnissen  gethan  hatte,  um  al»  renmiithiger  B««*cr  von  der  Ex- 
commnnication  lo»ge»])nichen  zu  werden. 

32.  Den  hier  crwShnten  Herzog  Heinrich  halte  ich  für  Herzog  Heinrich  III.  vun  Kärnthcn  und  »eine  Schenkung  für 
einen  Theil  der  Bu»»e,  durch  welche  er,  vom  Tode  überrascht,  noch  »terbeud  «eine  Lossprecbung  vom  Kirchcnbanno  zu  erwirken 
suchte  und  wohl  auch  erwirkte.  (Siehe  die  vorhergehende  Note  Nr.  31.)  Ob  die  von  ihm  dem  Krzbisehofe  ge»chenkte  K|m«aemit>u 
»ich  blo»»  auf  Pisiuuich  Iwschriinktc  oder  nicht,  vermag  ich  nicht  anzngeben.  Pi«»iunich  selbst  i«t  das  heutige,  ungefähr  eine  Meile 
südlich  in  geruder  Richtung  von  (lurk  gelegene  Pfamlorf  Pisweg  mit  seiner  merkwürdigen  alten  Kirche.  ErzbUchof  Conrad  belüelt 
die  dort  geschenkten  Besitzungen  nicht,  jedenfalls  nicht  ganz,  indem  er  zehn  Hubeti  detn  Klo»ter  St.  Peter  in  Salzburg  und  zehn 
Huben  dem  Kloster  Admout  schenkte.  (Siehe  Reg.  Nr.  213,  pag.  38,  vom  10.  Octob.  1139.)  l>ie  übrigen  hier  noch  erwähnten  Orte 
lind:  Glndnitz  westlich  %"on  Gurk  ara  Flattnitzbacb,  die  unmittelbar  bei  dein  durch  »eine  Bergwerke  bekannten  heutigen  Markte  Hutten- 
berg  gelegene  Ortschaft  Zossen,  dann  Passering  am  Einflüsse  de»  Silberbach»  in  den  Gurk-Flu»»  nordöstlich  von  St.  Veit  gelegen. 
Da»  Cbrappfeld  ist  die  von  der  Gurk  und  dem  Silberbach  eingesUumtu  Ebene,  welche  nördlich  bis  au  die  Orte  St.  Stephan,  Krain- 
fclden  und  Altenhofen,  »iidlich  bis  Paswring  sich  erstreckt.  (Siebe  liicriilxT  Kleimeiern  Juvavia,  pag,  358  Note  f.) 

83.  Der  in  dieser  Bestütigungsurkundc  als  Zeuge  aufgeführte  Herzog  Engelbert  von  Kiimthen  folgte  seinem  Bruder 
Heinrich  III.  al»  Herzog  im  Jahre  1124  (Note  31),  wesshalb  dicsclh«  nicht  vor  1124  umgestellt  worden  sein  kann.  Im  Jahre  1134 
soll  er  der  Regierung  entsagt  haben  und  Millich  im  Kloster  Seon  in  Baiern  geworden  sein,  woselbst  er  am  12.  April  (?  1141)  starb 
(Mon.  Boic.  II.  pag.  159  und  litt  Necrol.  Seon.  —  Archiv  f.  Kundo  «st.  Ge»eh.  Quell.  XIX.  pag.  28  und  XXVIII.  pag.  24  und  87 
Secrol.  Salisbg.  und  Trndiiert  Ncugart»  Hist.  mouazt.  «.  Pauli,  Klagenfurt,  184-S  pag.  29.) 

34.  Hansiz  (Germ.  sac.  II.  pag.  933—940  C'om>l.  L.)  müht  »ich  ab,  den  ulT.nluirrii  Schrei lie fehler,  welchen  der  Schreiber 
der  fraglichen  Handschrift  dadurch  »ich  zu  Schulden  kommen  Hess,  das»  er  das  Jahr  mit:  M'CIIl*  angab,  aufzuklaren  und  da« 
tuutbnuisaUch  richtige  Jahr  herauszubringen,  Und  kömmt  endlich  zu  dein  Resultate,  es  müsse  gelesen  werden:  „M'C'XXIll*  I«  indict. 
VII«  idus  Aprili»",  durch  welche  Hypothese  er  aber  dem  SchreiWr  noch  einen  zweiten  Fehler  aufbürdet,  nämlich,  dasa  er  die  In- 
dictionszahl :  I*  ebenfall»  zu  schreiben  vergessen  habe.  —  Mir  scheint  da»  Einfachere,  «las»  in  der  Jahnszahl  die  Zahl  XXV.  au.«  Ver- 
sehen ausgelassen  worden  sei,  das  Wahrscheinlichere.  Für  diese*  Jahr  1125  passen  alle  angegebenen  chronologischen  Daten. 

35.  Wirnto  war  der  zweite  Abt  de«  im  Jahre  II  194  vom  Orafen  Ekbcrt  I.  au»  dem  Hause  Formbaeb  -  Neuburg  -  Putten 
gegründeten  Beuedictiner-Klostcrs  Formbach  in  der  Diöcesc  Passau,  gelegen  am  linken  Ufer  des  Inn  gegenülicr  von  8chlir»ling.  Er 
folgt«  dem  am  2».  October  1108  verstorbenen  AWe  Peniger  und  starb  am  |0.  Marz  1127.  —  Dieser  »ein  Vorgünger  sowohl,  al»  noch 
mehr  er  sellwt  standen  zu  ihrer  Zeit  ihrer  vorzüglichen  Kigcn»chnftcu  wegen  in  allgemeinem  Ansehen,  so  da»»  Wirnto  »ogar  an  keinem 
geringeren  Manne,  als  dem  gelehrten  und  durch  »eine  Schriften  zur  Zeit  so  berühmten  Propste  Gcrhoch  von  Heichersberg  seinen 
Biographen  fand.  l>ie«e  liiographie  findet  sich  in  B.  Pez  The».  An.  T.  I.  P».  III.  pg.  399— 122.  Selbe  giebt  pg.  401  und  410  die  ober- 
wähulcti  beiden  To«lestage,  so  wie  auch  den  des  Nachfolgers  WirntoV,  des  Abtes  Tbeoderich,  welcher  am  30.  Juni  1148  in  Palästina 
starb.  —  Wirnto'»  Todesjahr  1127  geben  auch  die  Auual.  Ootwiceiise»  (Mon.  Genn.  XI.  SS.  IX,  pag.  tiOl)  seinen  Todestag  die 
Necrologc  vou  Adinont,  St.  Florian  und  andere.  Die  am  angezogenen  Orte  der  Mon.  Germ,  angefügte  Note  15  j«t  einer  der  äusserst 
wenigen  Fülle,  in  denen  der  gelehrte  Heransgeber  der  Annale»  Austriae  von  «einer  sonst  so  genauen  Kenntnis»  der  österreichischen 
Verhältnisse  im  Stiche  gelassen  wurde.  Der  in  jeuer  Note  noch  orwühiito  Abt  U-o)>old  ist  nämlich  der  erste  Abt  de«  Klosters  Seitenstetun, 
früher  —  gleich  wie  auch  wahrscheinlich  Wiml»  —  Mönch  zu  Götlweig,  desseu  kurze  Biographie  der  Catalw.  abb.  Sitaustet.  bei 
Hier.  Pez.  SS.  II.  pag.  307  giebt,  gestorben  am  7.  Ma>z  1138.  —  Was  nun  da«  in  unserer  Kegeste  mitgctheiltc  Tauschgeschäft  an- 
belangt, »o  ist  die  betreffende  Urkunde  zwar  von  dem  Erzbischofo  Conrad  be»iegelt,  als-r  ohne  irgendwelche  Zeitangnl*e  ausgestellt. 
Jedenfalls  i»t  der  Tausch  vor  dem  10.  Marz  1127,  dem  Todestage  Wirnto's  abgeschlossen  worden;  Lang  (Reg.  irr.  Boic.  I.  pag.  12'!) 
reiht  dieselbe  zum  Jahre  1127  ein.  Oer  Herattsgelier  «h's  UrkuiMlenbuches  de»  Landes  ob  der  F.nns,  der  gelehrt«t  Propst  von  St.  Florian 
Jodok  Stütz  (I.  c.  II.  pag.  1(18)  bezeichnet  dieselbe  mit  circa  1125.  Dieser  letzteren  Zeitangabe  trete  auch  ich  in  so  ferne  bei,  als  ich 

dieses  Tauschgeschäft  in  keinem  Falle  als  lauge  vor  1125  eingegangen  halte.   Die  Besitzung       welche  Erzhiscbof  Conrad  vom  Kloster 

Fonnbach  erwarb,  sind  die  heutigen  Ortschaften  Anticsenhofen  und  Vlchhausen  in  unmittelbarer  Nachbarschaft  der  Prop«tei  Reichers- 
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berg,  dann  Cramberg  ein*  kleine  Meile  östlich  davon  iu  der  Pfarre  St.  Lambrecht  —  Conrad  verwendete  selbe  zur  Verbesserung  der 
Dotation  der  Ran«  in  Verfall  gerathenen  Propstci  Reirhersbcrg  {Heg.  Nr.  170  pag.  32,  v.  J.  1137  in  Zasammciihaltong  mit  Reg.  Nr.  81 
und  SM),  pag.  15  und  17).  Keiner  Seit«  Uherliess  dagegen  der  Erzbiacbof  dem  Kloster  sämmtliche  erzbischötliche  Zeheute  in  der  Pfarre 
Neunkirchen  im  heurigen  Lande  Oesterreich  unter  der  Enns  -  ,omncm  deeimationem  parrnehiac  de  louge  vet  prnpc,  quac  est  ad 
Niuwenehirchen,  excepta  parrochiani  pracbenda."  »einer  Veranlassung  nach,  welche  alter  in  der  Urkunde  nicht  angedeutet  erscheint, 
«Und  dienen  Tauschgeschäft  im  Zusammenhange  mit  einer  für  daa  Erzhisthum  sehr  wichtigen  Angelegenheit,  in  deren  Durchführung 
Erzbischof  Conrad  eich,  wie  immer,  als  ein  unermüdlicher  Vertbeidiger  der  Gvrechtaame  «einer  Kirche  bewahrte.  Um  da«  Jahr  1094  batto 
Graf  Eckbert  von  Püten  aua  dem  Hause  der  Grafen  von  Formbach-Nenburg  «eine  in  der  Diöeese.  Passau  am  Inn  gelegene  Burg  Form- 
buch  in  ein  Kloster  für  Benedirtinrr  verwandelt  und  diene»  aus  seinen  und  seiner  Gemahlin  Mathilde  Alloden  reich  dotirt.  Ein  sehr 
grosser,  wenn  nicht  der  grössere  Theil  dieser  sowohl  in  Grund  und  Boden,  als  iu  Zehenten  bestandenen  Dotationsgüter  lag  in  der 
damaligen  Grenz-Grafschaft  Püten,  deren  Gebiet  den  südöstlichsten  Theil  de*  heutigen  V.  U.  W.  W.  einnahm.  Diese  Grafschaft 
geborte  zu  Folg©  der  Dioeesangrenz-Regulirung  König  Lndwig'B  des  Deutschen  vom  Jahre  829  (Vgl.  meinen  hislor.  topograph.  Excurs 
darüber  in  den  Sitzungsberichten  der  kalserl.  Akademie  1864,  IM.  47.)  zur  unmittelbaren  Diöcesr,  zur  |wrrochia  proprin,  des  Erzstiftcs 
Salzburg.  Zur  Zeit  der  Gründung  der  Abtei  Formbach,  wie  auch  in  den  ersten  Deccnnien  ihres  Bestehens  stand  es  jedoch  schlimm  um 
•las  Erzbisthnm.  Der  rechtmJissige  Erzbischof  Thicmo,  im  Zwiespalt*  zwischen  Kaiser  und  Papst  auf  Seite  des  Letzteren  stehend,  war 
in  Folge  dessen  vom  Kaiser  entsetzt  und  einer  seiner  Anhänger  Berthold  aus  dem  Hause  der  bairischen  Grafen  von  Mooshurg  von 
ihm  zum  Erzbischof  ernannt  worden.  (Vgl.  oben  pag.  415,  Note  .*>.)  Was  uns  an  Nachrichten  iil>cr  diesen  erhalten  ist,  liererhtigt  zu 
dem  Schlüsse,  dass  in  spiritualibus  sowohl  als  inslwsondere  iu  leinporalihns  die  Interessen  des  Erzbisthums  in  ihm  einen  sehr  schlechten 
Vertreter  fanden.  Thiemo's  ennonisch  erwählter  Nachfolger,  Conrad,  kam  ebenfalls  nicht  lange  nach  seiner  Erhebung  auf  den  erzbi- 
Bchüflichen  Stuhl  Salzburg'*  in  eine  Ähnliche  Lage,  indem  auch  er  schon  im  Jahre  1112  sein  Erzstift  mit  dem  Rücken  ansehen  musste 
und  erst  nach  fast  zehn  Jahren,  im  Jahre  1121,  wieder  nach  Salzburg  zurückkehren  konnte.  Unter  solchen  Umstünden  darf  es  uns 
wohl  auch  nicht  wundern,  wenn  die  Interessen  und  Gerechtsame  Salzburgs  in  einem  der  entferntesten ,  der  Cultur  noch  sehr  wenig 
erschlossenen  Winkel  seiner  Diöeese,  in  der  Grafschaft  Püten,  nicht  genügend  gewahrt  wurden.  Schon  bei  der  Stiftung  und  Dotirung 
Formbach's  intervenirte  nur  der  Bischof  von  Passau,  die  Rechte  Salzburg  s  als  Metropoliten  und  als  Diöccsan  hatten  hierbei  keinen 
Vertreter.  Das  Kloster  Formhach  errichtete  alsbald  nach  seiner  Gründung  eine  von  seinen  Convcntualeu  besetzte  Zelle  oder  Expo- 
situr  zu  Gloggnitz  in  der  Grafschaft  Püten  zur  l'elierwachnng  und  Fruchtbarmachung  dieses  ihm  so  fern  gelegenen  Ilaupttheile«  seiner 
gesammten  Dotation.  Und  so  mag  es  dann  geschehen  sein,  dass  Fonuliaeh  die  geistlichen  Zehente  in  der  ganzen  Grafschaft  Püten 
nach  und  nach  via  facti  allein  bezog.  Durch  eine  Fortdauer  diese«  Verhältnisses  wäre  für  Salzburg  die  Gefahr  begründet  worden,  in 
einem  nicht  unbedeutenden  Theil»  seiner  Diöeese  svincr  Zehcntrochte  verlnstig  zu  werden,  eine  Gefahr,  welche  besonders  gegenüber 
seinem  mit  ihm  stets  rivalisircndcn  Suffragane  Passaii,  des  Hlöeeaans  von  Fornbach,  eine  um  so  ernstere  Berücksichtigung  verdiente. 
Ob  Erzbischof  Conrad  nun  gleich  in  den  ersten  Jahren  seiner  Würde  (HOtf— 1112)  dieso  Thataache  innc  geworden  und  dagegen  auf- 
getreten, lässt  sich  nicht  nachweisen,  sondern  eher  bezweifeln.  Die  Regesten  Conrad's  belehren  uns,  da«»  er  in  jenen  Zeiten  häufig 
und  auf  lange  von  Salzburg  entfernt  am  kaiserlichen  Hofe  sich  befand.  Jedenfalls  tliat  er  dicss  aber  bald  nach  «einer  Rückkehr  nnd 
Reactivimng  seiner  erzhischönichen  Machtvollkommenheit.  Die  unserer  Regelte  zu  Grunde  liegende  Urkunde  scheint  der  erste  Erfolg 
gewesen  iu  sein,  welchen  Conrad  in  dieser  Sache  erreichte.  Die  Geltendmachung  und  Rcgulirnng  seiner  Zehentrechte  in  der  Graf- 
schaft Püten  beschäftigte  Conrad  aber  noch  durch  eine  Reihe  von  Jahren.  Als  Gegengewicht  gegen  die  Intentionen  dc-r  Abtei  Forrobaeh 
übcrliess  Conrad  spater  der  von  Salzburg  ganz  abluiugigcn,  „in  fnndo  ecelesiae  Salzbtu•gcllBi8,'  gegründeten  lYopstci  Reächersl»erg  am 
Inn  die  Pfarre  PUten  und  Bramlwrg  (siehe  pag.  49,  Reg.  Nr.  259),  welches  Vorgehen  auch  Cour»«"»  Nachfolger  für  zweckmässig 
hielten  und  fortsetzten,  indem  sie  der  rropstei  nach  und  nach  fast  alle  im  südlichen  Thcilc  der  Grafschaft  Tüten  sich  bildenden  Warren 
ülwliessen,  welche  selbe  anch  noch  heutzutage  besitzt.  Ucber  diese  Unterhandlungen  Conrad'»  mit  der  Abtei  Formbach  giebt  die  we- 
sentlichsten Aufschlüsse  die  Urkunde  vom  11.  November  1146  (pag.  64  Nr.  284).  Interessant  ist  in  unserer  Urkunde  (Reg.  76,  pag.  13) 
die  Erwähnung  des  Weinbaues  bei  Gloggnitz,  welcher  auch  noch  heutzutage  daselbst,  am  sogenannten  Silberberg,  betrieben  wird  und 
ein  ziemlich  gutes  Gewächs  liefert,  so  wie  anch  die  Verpflichtung  der  Abtei  Fornbach,  zwei  Carratas  auf  ihre  Kosten  bis  nach  Fricsarh 
iu  Kiirnthen  verführen  zu  müssen. 

SO.  Sobald  Conrad  I.  durch  die  Wahl  seines  Gönners  Lothar  (Conf.  pag.  5 ,  Nr.  24)  zum  römisch  -  deutschen  Könige 
einen  mächtigen  Stützpunct  gewonnen  hatte,  sgnmtc  er  keinen  Augenblick,  gegen  seine  schisroatiwhen  Siiffragan-Bisehöfc  von  Brizen 
und  von  Freising  vorzugehen  und  deren  Absetzung  mit  größter  Energie  zu  betreiben.  Bei  dem  Ersteren  gelang  es  ihm,  dieses  Ziel 
zu  erreichen.  (Conf.  pag.  13,  Reg.  Nr.  72.)  Nicht  so  bei  Letzterem.  Heinrich  Bischof  von  Freising  war  der  Nachfolger  des  am 
21t.  März  IOf>8  verstorbenen  Bischofs  Megiuward.  Nach  dem  Schreiben  Conrad  s  an  das  Domcapitel  von  Preising  (pag.  14,  Reg.  Nr.  7!)) 
gelangte  er  nicht  durch  canonischo  Wahl  zur  bischöflichen  Würde.  Wahrscheinlich  ernannte  ihn  Kaiser  Heinrich  IV.  dazu.  Seiner 
Abstammung  nach  war  er  ein  Sprosse  des  in  Franken,  Baiem  und  Oesterreich  relchlx'gütcrtcu  Geschlechtes  der  Grafen  von  Tengliug-I'eil- 
stein.  Die  Genealogie  der  früheren  Glieder  dieses  gräflichen  Hauses  ist  noch  immer  nicht  genügend  festgestellt.  (Ausführlichere»  geben 
Wenk  in  seiner  Hessischen  Laudesgeschichtc,  Dannatadt  und  Giessen  1783.  4".  3  Bde.,  Gehhardi  in  seiner  Genealogie  der  erblichen 
Reichende  Deutschlands,  Halle  1783.  4*.  3  IMe.,  und  Filz  in  seiner  Gesch.  des  Kl.  Michclheurn,  Salzbg.,  1833.  8'.  2  Bde.)  So  weit 
meine  eigenen  Forschungen  mich  Mehrt  haben,  dürfte  Bischof  Heinrich  der  zwischen  1065  und  1070  gcWene  dritte  Sohn  des  Grafen 
Friedrich  II.  von  Tonglingen  sein  (Conf.  Regest,  d.  Babenbg.  pag.  <>,  Reg.  Nr.  II),  von  dessen  beiden  andern  Söhnen  Conrad  und 
Friedrich.  Graf  Conrad  die  Schwester  des  Markgrafen  Leopold  III.  (IV.)  von  Oesterreich  zur  (ieiiuihlin  hatte;  Bischof  Heinrich  war 
»omit  Schwager  des  Markgrafen,  in  dessen  Mark  zugleich  das  Bisthnm  Freising  sehr  bedeutende  Besitzungen  hatte.  Mit  vollem  Reehto 
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konnte  daher  der  Biograph  de«  Erxhtschofs  Conrad  F.  von  der  „maguitndo  i-t  potentia  pnrentelae"  dp«  Bischof«  sprechen.  Der  Schwag'-r 
de»  Markgrafen  Leopold  wird  wohl  auch  vom  Kaiser  Lothar,  eingedenk  der  Nachgiebigkeit  <le«*elbrn  Ix'i  der  Königswnhl ,  mit  mög- 
lichster Rücksicht  behandelt  worden  sein.  —  Auch  darin  scheint  Conrad'»  Biograph  gilt  unterrichtet,  da.«»  er  crzalil».  Bischof  Heinrich 
hah*  „usqnc  ad  mortem«  bei  Conrad  nicht  Gnade  gefunden.  In  der  Th.it  geben  die  Rrgcstcii  Conrad'«  keinen  It.  leg  dafür,  da*«  die 
beiden  Gegner  irgend  wann  mit  einander  in  persönliche  Berührung  gekommen  »ind.  Für  die  Itenrtheiluug  der  ganzen  Angelegen«,  it 
verdient  Jedenfalls  Berücksichtigung,  wo«  nn»  ein  glaubwürdiger  Zeitgenosse  über  den  Zustand  de«  Bi«thum«  Kreiling  beim  Tode  [Ii- 
scliofs  Heinrich  W-richtit.  Hadevicus,  der  dankbare  Schüler  de.«  grossen  Meister»  Otto,  Kreiling'*  berühmtesten  Bischof«,  entwirft  ite« 
Bild  demselben  mit  folgenden  Worten:  die  Kirehengiiter  «ind  verwüstet,  die  Einkünfte  verringert,  die  biichönn hen  I Ihiih.t  und  fiehlö*«rr 
verfallen  und  verwahrlost  und ,  was  noeh  weit  mehr  zu  beklagen,  Zucht.  Gottesfurcht  nud  Religion  nn«  den  Klö.tcm  und  geistlichen 
Geineinden  verschwunden.  —  Auf  diese  Angelegenheit  beziehen  sich  noeh  die  ltege«teti  TS.  7!>,  SO  und  HO  Conrad"  s  I.  und  Note, 
|«g.  44.  l'cber  Bischof  Heinrieh  von  Kreiling  vergl.  man  auch  die  von  mir  in  meinem  Auftaue:  „da«  Bniintliridungs  -  Buch  von 
Ehersdorf"  (Archiv  f.  Kunde  üst.  Gesch.  Quell.  IM.  XII.  Nr.  VII.  und  zwar  png.  £11-  2!'*i  gemachten  Bemerkungen. 

37.  Der  gelehrte  Herausgeber  der  <ö -tu  arehirpiscoporniu  Salisburgciisium,  Prof.  Wattcuhach,  bemerkt  ;Mon.  Germ.  XIII, 
SS.  XI.  73  Note  32)  das«  dic*er  l'ricdcu«*chlnss  vor  dem  Jahre  1 127  —  daher  mit  König  Stephan  II.  —  abgeschlossen  wurden  »ein  müsse 
mit  Berufung  auf  jene  in  der  Vita  major  ilor.  eit.  74.  §.  If)  e-rzillilt«-  Thatsachf-,  welelie  in  nn*.  n  r  Heg.  Nr.  j)!l,  pag.  17  aufgeführt 
wird.  Diese  Ansieht  Wasenbach'* ,  welcher  ich  vollkominru  beipflichte,  begründete  die  Einreibung  in  die  Jahre  1125 — 1127  in  Ver- 
bindung mit  der  BerUeksirhtung,  da««  mimittclhar  nach  »eiio-r  Ke«tihttioii  ( 1 121)  Conrad  sowohl  durch  dir  Iwi  «einem  Domcapitcl  e  in- 
zuführendem totale  Urform  (Conf  Reg  40  -42,  pag.  S)  als  auch  durch  die  bis  znm  Jahre  1125  daneniden  Keind«« ■ügkeit.  n  mit  den 
Herzogen  von  Kärnthen  vielleicht  nicht  in  der  Lage  gewesen  «ein  mochte,  «eine  Beziehungen  zu  Kngarn  zu  regeln.  Jedenfalls  lä««l 
»ich  schon  im  J.  Il.il  eine  Verletzung  de-  al-ge-chlo-scnen  Frieden*  von  Seite  der  Kngarn  con*tatircn.  —  foul".  Reg.  Nr.  1  14.  pag,  21 
und  Note  C2  dazu. 

88.  Da-5  Zilterthal  im  heutigen  Lande  Tirol,  ein  gut  cnltivirtcs  und  b< völkcitcs  Thal  von  ungefähr  II',  geo-  raphisrh. u 
Mf-ih-n,  bat  «einen  Namen  von  der  dasselbe  durchflicsscndcn  Ziller-  oder  Zeller  Ache-,  welche  «ich  bei  den  Ruinen  der  ehemaligen  Snlz- 
burgi«chcn  \V«tc  Kropfsberg  —  eben  jener  Vestr,  von  der  unsere  Rrgeste  berichtet.  da«s  Conrad  I.  *ie  erbaute  —  in  den  Ini.ilitss  rieb 
ergh-sst.  -  Im  Zillcrthalc  besä»»  du*  Erzstift  seit  dem  Jahre  SS!l  durch  eine  Schenkung  König  Arnnlph«  ausgedehnten  Grimelhesitz, 
wrleheu  zu  mehren  und  zu  festigeu  es  stets  bedacht  blieb.  Da«  Vogteireeht  über  -eine  Br«itzungru  daselbst  brachte  «einer  Zeit  l.rz- 
bischof  Eberhard  II.  von  dein  tiroli*clicn  Edlen  Hugo  von  Täufer«  wieder  an  «ich  zurück.  (Conf.  Heg-  Nr-  -TS4.  pag.  255.)  Bi«  in'* 
XIX.  Jahrhundert  be»a*«  Salzburg  da«  Zillerthal  mit  Landeshoheit  al«  eigene«  Pfleg-  und  Landgericht  mit  dem  Sitze  zu  Kropfsberg. 
(Siehe  Kleimunyem  Juvavia  pag.  352,  Note  g,  pag.  431.  Nr.  IX,  und  pag.  45!»  313,  dann  Hormayr's  Archiv  f.  Süddeutsch  bind  ( 1S"7) 
Woselbst  auf  dein  Titelblatt*-  eine  Vignette  die  Ansicht  de«  Schlote«  Kropfsberg  bietet.)  —  Dir  Einreibung  der  drei  Regelten  Nr.  H3, 
84  und  1*5  in  dir  Zeit  von  1125  bi«  1 130  ist  nur  eine  mnlhinnsslirlic.  Die  darin  erwähnten  «o  beilenleuden  Bauten  in  die  Zeit  von 
llOlj  bi«  1112  zu  vernetzen,  dafür  gewähren  weder  die  Vita  Chuuradi,  welcher  die  betreffenden  Nachrichten  entnommeii  «ind,  noeh 
andere  (Quellen,  »o  weit  mir  bekannt  i«t,  entscheidendere  Anhaltspuiicte.  Von  1112  bis  1121  befand  «ich  Conrad  ausserhalb  »einer 
Dü"./.i  »e  und  in  den  eriteu  Jahren  nach  «einer  Rückkehr  in  dieselbe-,  1121  —  1125,  bcscliaftigte  ihn  die  wichtige  Angelegenheit  der  Reform 
des  Snlzburger  Duneapitcl«,  «o  wir  die  melirjiihrige  Kehde  mit  d-  n  Herzogen  von  Kärtitb.-n.  Dir  Wahl  «eine«  C.iiniier«,  ilc*  Herzog« 
Lotbar  von  Sachsen,  zum  römUchen  Könige  und  der  mit  Herzog  Engelbert  von  Künitlien  ungefähr  gleichzeitig  zu  Stunde  gebracht.! 
Kriede,  mögen  Conrad  I.  erst  in  die  Lage  vernetzt  halten,  derlei  wichtig«  Bauten  unternehmen  zu  können.  (Conf.  die  Eingangs«tello 
der  Heg.  Nr.  133,  pg.  23.  —  Wegen  Kriesach  vgl.  Reg.  Nr.  P4  pg.  15,  «.»  wie  auch  die  folgende  Note  3fl.) 

8!).  Dir  Gründung  d<  «  Hospitale«  in  Kriesach  zur  Beherbergung  und  Knter«liltxuug  armer  Reisenden  durch  Erzbischof 
Conrad  ilürfte  nach  meiner  Meinung  «ehr  wahrscheinlich  um  du«  Jahr  1125  stattgefunden  haben.  Die  (iründr  dafür  werde  ich  weiter 
nuten  anführen  Wahrscheinlich  ist  die«r  widiltbiitige  Stiftung  Conrad"«  dir  erste  und  :ilte*tc  aller  derjenigen,  welche  im  Bereiche  der 
Salzburger  Metropolitan-Diözcr  für  eine  solelie  huinaue  Hrstimmiing  mit  echt  ••hrisllich  fmnimru  Sinnr  erriehu-t  wurden.  AI«  solehti 
siml  anzuführen:  I>a«  Hospital  zu  St.  Johann  Baptist  in  Salzburg,  wohl  gleichzeitig  mit  dein  l'rlesacltcr  und  ebenfall«  von 
Erzbischof  Conrad  I.  errichtet,  wozu  der-rlbc  ein  von  ihm  brr.-ii.«  früher  erbautes  Armenhaus,  ,domiim  ch  niosinariam"  verwendete. 
(Confer  Reg.  Nr.  43  pg.  S,  Nr.  130  pg.  II,  und  Nr.  !>7  pg.  17.)  Das  Hospital  zu  St  Julianu  Evangelist  in  Salzburg, 
errichtet  vom  Salxbnrger  Domeapitcl  vor  114  -,  nachdem  e.«  dessen  Gründung  Ubl  nach  dem  Jahre  1122  -chon  bcMhlo««en  hatte.  (V/l. 
Reg.  Nr.  243  pg.  4i",  u.  Note  fl4.)  Spital  am  Sc  mm  c  r  i  ilg,  nn  der  Saumstrss«e  von  Steiermark  nach  dem  Lande  unter  der  Enns, 
gegründet  um  1  lljO  von  dem  Markgrafen  Otakar  V.  (Vgl.  den  Auf-atz  des  Dr.  C.  Sehmit  Ritter  v.  Tavern  in  den  Mittheilungeu  d. 
bist.  Vereine«  f.  Steiermark  185!l,  ü.  Heft  pg.  2>.r,—  247  mit  2o  Krknmhn  au«  den  J.  llß'l— 1331.)  Spital  im  Zillerthale  zu 
Zell,  an  der  Au«münduiig  des  schauerlichen  Samnweges  über  die  wilde  Gorlos  vom  Zillerthale  nach  dein  Pinzgau,  gegründet  im  Jahn- 
Ii  81t  von  dem  Snlzburger  Ministerialen  Herrn  Sil-ot-i  von  Surbcrg.  (Vgl.  Reg.  Nr.  5o  pg.  151.)  Spital  am  I'yhru,  an  der  Saum- 
sitrassc  von  Steiermark  nach  dem  Laude  ob  der  Enns,  gegründet  unter  Mitwirkung  de«  Erxbiscbofs  AdniU-rt  (Vgl.  Reg.  Nr.  »2  pg. 
153)  um  das  Jahr  11Ü0  vom  Bisehof,-  Ott«  II.  von  Baml-rg.  -  Vgl,  Kranz  Xav.  I'ritz  (icsch.  de«  eiii»lig<-ii  C<dlegiatstifts  zu  Spital  um 
Fyhrn  im  Archive  f.  Kunde  östcr.  Gesch.  Quell.  Bd.  X.  pg.  241— :!29.|  Spital  bei  Orlcuburg  in  Kärntlien  nm  S<  lieidepuncte  zweier 
«riehtigrr  Strassenzüge  Kärnthens,  nämlich  über  Gmünd  nördlich  nach  Salzburg  und  Baiern  und  iÜH-r  Srich-enburg  und  Grcifctiburg 
nach  Tirol  (über  Lieiiz)  gegründet  im  Jahre  1 1  >;  ]  von  den  Grafen  von  Ortenburg  Heg.  Nr.  i"  pg.  54).  Endli.lt  Spifnl  St.  Anton 

zu  Iloi  ksrui'k  au  der  Sn«m*ira«Ke  von  Klageufitrt  nach  Laibach  ülw  r  den  gewaltigen  (■*•  birgsslo.  k  des  Loibel'«,  gegründet  um  da«  Jahr 
1239  von  dem  Patriarchen  Herlhold  von  Aipiileja.  (Vgl.  meine  Rrgcstrn  d.  Bnbenbg.  ]>g.  2ü3.  Note  -17«;  zur  Heg.  Nr.  100,  pg.  172.) 
Was  dieGniiidiingsz.  it  de«  Hospitale«  zu  Kricsn  h  b<  trifft,  «o  steht  so  viel  fe  st,  da«s  dieselbe  M-hnn  vor  d.  in.labre  1131  «latt  gefumhn 
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haben  müsse ,  weil  in  der  wichtig«]  Urkunde  Conrad'»  für  da»  Bisthum  Gnrk  v.  IT.  Juli  1)31  (Reff.  Nr.  133  pg.  23),  de»  Hospi- 
tale« al*  »chon  Längere  Zeit  bestehend  gedacht  wird.  8etno  Gründung  in  die  ersten  Jahre  des  Episcopates  Conrad'« ,  d.  h.  »wischen 
HOti  und  1112  <i)  reihen,  dafür  habe  ich  irgendwie  liebere  Anhaltspuncte  nicht  aufzufinden  vermocht;  für  meine  obenan  gegebene 
Ansicht  dagegen  enthalten  einige  Stellen  der  Vita  major  in  Zusammenhaltung  mit  der  Keg.  Nr.  120.  pg.  21  sehr  berllcksielitigttDgswerlbe 
Belege.  Als  Conrad  Im  Jahre  1 121  in  «eine  DiBcese  wieder  zurückgekehrt  war,  wurde  er  von  den  Herzogen  Heinrich  U.,  Heinrich  HI. 
und  Engelbert  von  KJirnthcn  hart  befehdet,  welche  Feindseligkeiten  erst  um  das  Jahr  1124-1126  beigelegt  wurden.  Aus  der  Vita  major 
(Mon.  Genn.  XUI.  SS.  XI  pg.  72.  |.  16.  Zeile  25-40,  pg.  74.  Z.  49-60  n.  pg.  75.  Z.  1-4),  ergiebt  sich  nun,  dass  zur  Zeit  jener  Fehden 
Friesach  aus  nlchU  weiter  bestand,  als  aus  dem  vom  Erzbischofe  Gebbart  von  Salzburg  um  das  Jahr  1070  gegründeten  Kastelle 
(loc.  eil  pg.  39.  Z.  20)  und  einem  Dorfe  —  „vllla*  —  welches  aber  nicht  am  Fusse  des  das  Kastell  tragenden  Berges,  sondern  am  linken 
Ufer  des  Metnizbaches  und  durch  diesen  von  Erste  rem  getrennt,  angelegt  war,  dessen  Einwohner,  wie  uns  die  vita  berichtet,  in  jenen 
Fehden  es  mit  den  Gegnern  des  Erzbiscbofs  und  des  Bischofs  von  Gurk  hielten.  Sei  e«  nnn,  dass  im  Verlaufe  dieser  Fehden  da* 
Dorf  Friesach  jenseits  des  Metnizbaches  zerstört  wurde,  oder,  was  wahrscheinlicher  ist,  dass  es  in  vielfacher  Hinsicht  zweckmässiger 
erscheinen  mnsste,  den  Ort  unmittelbar  unter  den  Mauern  der  Vesto  anzulegen,  genng  die  obangeführten  Stellen  der  Vita,  so  wie  die 
Urkunde  König  Lothai 's  vom  Jahre  1130  belehren  uns,  dass  Conrad  im  Einverständnisse  mit  Bischof  Hildebold  nach  Beendigung 
en  Ort  Friesach  vom  linken  auf  das  recht«  Ufer  de*  Metnizbaches  verlegte,  dass  er  den  neuen  Ort  Friesacb  „a  funda- 
als  Stadt  „civitas"  umgürtet  von  Mauern,  Thürmen  und  sonstigen  Befestigungen  errichtet«,  und  dass  alles  dies«  am 
18.  Ortober  1130  schon  so  weit  vollendet  war,  al*  die  olwrwUinte  Urkunde  Lothar's  entnehmen  lasst  Innerhalb  dieses  Umfange«  bestand 
die  neu  gegründete  Stadt  bis  zum  heutigen  Tage.  (Vgl.  A.  Essenweins  Abhandlung:  die  mittelalterlichen  Bandenkmale  der  Stadt 
Friesach,  in  d.  Mittheihingen  der  k.  k.  Central-Cnmmüwion  f.  1863  pg.  149—205,  und  F.  L.  Hohenauer:  die  Stadt  Friesach,  Klagenfurt 
1847.  8",  welches  letztere  Werk  .in  historischer  Beziehung"  der  E*»enwein'»rhen  Abhandlung  zu  Grunde  gelegt  ist.  Leider  ist 
aber  gerade  in  dieser  Beziehung  für  die  Ältere  Zeit  Hohenauer's  Werk  geradezu  ungenügend  zu  nennen,  gleich  wie  seine:  Kirchen- 
geschichto  KArnthens.)  Aus  einer  zweiten  Urkunde  des  Erzbiscbofs  Conrad  für  das  Hospitat  zu  Friesach  (Keg.  Nr.  266-  pg.  31)  erfahren 
wir  nun  aber  weiter,  dass  er  dieses  und  die  Kirche  desselben  zu  Ehren  der  Ii.  Maria  Magdalena  geweiht  liab«.  Die  Maria  Magdalena- 
Kirche  zu  Friesach  und  die  zu  »elber  gehörigen  Gelitfulicbkeiten,  welche  erst  bei  dem  grossen  Brande  am  28.  Juli  1804  ganzlieh  zu 
Grunde  giengen,;  standen  aber  am  rechten  L'fer  des  Mctnizbacbes ,  wie  aus  den  von  Hohenauer  und  Easenwein  gelieferten  Plänen  zu 
ersehen,  somit  in  jenem  Friesach,  welches  Conrad  zwischen  1 125  und  1 130  „a  fundamentis"  erbauen  Hess.  —  Alle  obgenannten  Hospize 
wurden ,  was  ihre  Administration  und  Leitung  anbelangt ,  von  ihren  Gründern ,  den  Bedürfnissen  und  Verhältnissen  Ihrer  Zelt  ganz 
entsprechend,  der  Obsorge  geistlicher  Corporationen  anvertraut  und  zwar  entweder  schon  bestehenden  oder  unmittelbar  an  denselben 
zugleich  errichteten.  So  z.  B.  das  Hospiz  zn  Friesach  durch  Conrad  selbst  seinem  Lieblingskloster  Admont  in  Steiermark,  das  am  Loibl 
dem  karnthnerischen  Kloster  Victring.  Andere  erhielten  sclbststündigo  Corporationen,  deren  Vorsteher  in  der  Begel  den  Titel  magister 
hospitalis  führten,  zur  Leitung.  -  In  der  Confirmatfons-Bulle  des  Papstes  Innoceuz  IL  für  das  Kloster  Admont  dd.  Lateran  13.  April  1139 
(Orig.  im  Archive  zu  Admont,  Pez  Thes.  III.  in.  pag.  661,  Nr.  2)  wird  das  Hospital  zu  Friesach  und  dessen  Haupt  -  Dotationsgut, 
das  Zehentrecht  in  der  Pfarre  Metniz,  ganz  nach  dem  Inhalte  unserer  Kegeste  bereits  eigens  erwähnt  und  dessen  Stiftung  und  Uelier- 
gabe  an  Admont  durch  Erzbiscbof  Conrad  bestätigt.  (Jel>er  die  weiteren  Schicksale  des  Hospitale*  im  XII.  Jahrhunderte  gewähren 
insbesondere  unsere  Kegcston  Nr.  40,  pag.  114,  Nr.  100,  pag.  IG  1  und  Nr.  493,  pag.  276  Auskünfte.  —  Aus  dem  bisher  Gesagten 
dürften  Hohenauer  und  Muchar  (Gesch.  v.  Steiermark  IV.  pag.  357)  zu  berichtigen  sein,  deren  Ersterer  1)34,  Letzterer  1136 — 1140 
uls  Griindungsscit  des  Friesacher  Hospitales  angeben.  —  Siehe  auch  weiter  die  Note  Nr.  104.  zur  Hegest»  266  pag.  61. 

40.  Anhaltspuncte  für  eine  sichere  Bestimmung  des  topographischen  Theiles  dieser  Urkunde  habe  ich  nicht  aufgefunden. 
Wahrscheinlich  halajn  wir  es  mit  der  uralten  Pfarre  Treffen  in  Kiimthen,  im  Villacher  Kreide  und  Dmanat«  gelegen,  zu  thun,  welche 
bis  zum  heutigen  Tage  unter  allen  Pfarren  KÄrnthens  allein  den  h.  Maximilian  zum  Schutz|«trone  hat.  Zn  Treffen  war  Salzburg  schon 
im  Jahre  861  begütert,  Zeuge  der  Urkunde  König  Ludwig'»  vom  20.  November  861  (Orig.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
Juvavia  Anhang,  pag.  95,  Nr.  38).  Den  ersten  Zeugen,  den  Grafen  Bernhard,  halte  ich  für  den  Bruder  de?  Hersogs  Engelbert  von 
Karutben,  Vogt  des  Klosters  St  Paul  und  Stifter  des  Klosters  Victring,  welcher  im  Jahre  1148  in  Palästina  starb  und  in  den  Ur- 
kunden Conrad'«  nach  Beilegung  seiner  Fehden  mit  Herzog  Engelbert,  d.  i.  in  den  Jahren  1125  bis  ]147,  häufig  als  Zengo  und  son»t 
aufgeführt  erscheint,  wodurch  ich  mich  auch  zur  Einreihung  der  Rcgostc  in  diesen  Zeitraum  veranlasst  fand.  Möglicher  Weise  könnte 
übrigens  diese  Urkunde  auch  in  dio  erstcren  Kegierungsjahre  Conrad'»  zwischen  1106  und  1112  fallen,  Charakter  und  Zug  der  Schrift 
eher  dafür  als  dagegen  sprechen.  Ein  stärkerer  Utiterstützmursgrund  für  diese  letztere  Annahme  liegt  in  dem 
sowohl  bei  Tiomo  selbst,  als  auch  bei  sfimmtlicben  in  der  Urkunde  aufgeführten  Zeugen.  Asprantlsdorf  i 
verschollen  zu  sein.  Wenigstens  kann  ich  eineu  Ort  dieses  oder  eines  ähnlichen  Namens  in 
für  T rebesing,  ein  kleines  Dorf  etwa  eine  halbe  Meile  südlich  von  Gmünd  an  der  Liser  z 
für  sich,  als  die,  für  sich  allein  nicht«  beweisende,  NaniensXhnllchkelt. 

4L  Was  wir  über  die  Abstammung  und  Herkunft  des  Bischofs  Altmann  von  Trient  Sicheres  wissen,  beschränkt  sich  Harun f, 
das*  er  der  Sohn  eiues  Grafen  Udalscalch  war,  welcher  einer  Grafschaft  im  westlichen  Theile  Kürnthens  vorstand,  in  deren  Bereiche 
das  durch  die  zahlreichen  dort  aufgefundenen  Kömerstcine  bekannte  Lurnfeld,  dann  das  Müll-  und  das  pittoreske  Malta -Thal  gelegen 
waren;  dass  seine  Mutter  Adelheid  hiess  und  er  einen  älteren  Bruder  Namen«  Adalbero  hatte,  welcher  jedoch  vor  Ihm,  ungefähr 
zwischen  1120  und  1125  verstorben  war,  wodurch  Bischof  Alünanr.  der  alleinige  Erbe  des  reichen  Gmndbesitzthumes  seiner  Aeltern 
wurde,  gleichwie  er  auch  der  letzt«  männlich«  Sprosse  seines  Stamme»  gewesen  zu  sein  scheint.  -  Altmann  gelaugt.-  auf  den 
bischöflichen  Sitz  von  Trient  um  das  Jabr  1124  (Schnitzer  Kurze  Geich,  d.  Birth.  Trient.  Bötzen  lt*2r>.  8».  pag.  67)  und  starb  am 
27.  März  1149.  (Snlzbg.  Nrcrulogc  im  Archive  für  Kunde  östcr.  Qesch.  QuelL  Bd.  XIX.  pg.  320.)  Seine  Gehurt  dürfte  allenfalls  in  die 
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Jahn-  1080  bis  1080  Wim.  Die  von  seinem  Vater  und  Bruder  verwaltete  Grafschaft  scheint  später  an  die  karnthnerischen  Grafen  von 
Hcnuburg  gekommen  zu  sein,  —  Ks  liegen  Anhaltspnnetc  vor.  anzunehmen,  dass  Altnutnn's  Aeltern  mit  dorn  baltischen  Grafcugcscblechtc, 
welches  xu  Nciiburg  uiid  Eormtiacji  aui  Inn  sass  und  sieb  darnach  benannte,  verwandt,  vielleicht  sogar  aus  demselben  entsprossen 
waren.  Zur  Zeit  de»  Bischofs  Kigilbert  von  Kassau  (1045— IOb'3)  lebten  au»  diesem  Gcschlcchte  xwei  Schwestern,  Namen*  Himmcltnid 
und  Tot«,  welche  licide  auf  ihren  Erbgütern  kleine  Convente  „t-ellae"  für  Sacular-Canoniker  gründeten;  Erstere  In  oder  bei  der  Bnrg 
Kombach  am  linken  l'ti-r  de*  In«'«,  Leuten-  in  dem  Orte  (?  Burg)  Subcn  tun  rc*bten  Ufer  desselben  Klusses.  Die  eella  in  KorndwK-h 
verwandelt«  ein  Nachkomme  der  Himineltrud,  der  Graf  Ekbert  1.  von  Konubach  -  Puten,  im  Jahre  10:14  in  ein  Bciiedictincr  Kloster, 
welches  er  und  seine  Gemahlin  Mathilde  reich  dorirteri,  in»l>e«o>idcre  in  der  Grafschaft  Puten,  im  »üdbchcnTheilo  de«  heutigen  V*.  IT.  W.  W.  — 
Die  Vogtei  und  Ki-bulzhcrrschaft  über  die  eella  zu  Snben  war  aber  an  Altmann's  Aeltern  gedleheu.  —  Was  nun  Graf  Ekbert  für  Kolm- 
bach gewesen,  ward  Altraann  tiaeb  dem  Tode  »einer  Aeltern  und  seine»  Bruder*  für  die  eella  in  Suben.  Wohl  nach  dem  Käthe  de* 
Krzbischofs  Conrad  I.,  dessen  treuer  Anhänger  uud  Verehrer  er  gewesen  zu  sein  scheint,  verwandelte  er  Sahen,  wo*elb*t  «eine  Aeltern 
und  spater  er  selbst  ihn-  Grabstätte  fanden,  nachdem  er  es  Zeug«-  unserer  Urkunde  «hon  im  Jahre  1120"  mit  einer  sehr  bedeutenden 
Schenkung  an  Grundbesitz  im  heutigen  L'nlcrstcicrmark  und  im  Innviertel  des  Lande«  ob  der  Euns  ausgestattet .  im  Jahre  1142  in 
eine  Pmpstei  regnlirter  Chorherren  de.»  hciligeu  Augustiu  (pag.  4'J,  Reg.  Nr.  232),  welche  er  —  mit  Ausschliessung  des  Diöcesan- 
bischof*  von  Passau  —  unmittelbar  dein  Erzbisthume  Saltburg  unterordnete.  —  ]>le  Kirche  zu  Hengist,  welche  Altniatm  an  Silben  ver- 
gällt.' und  deren  Exemtion  von  der  Mutterpfarre  er  »ich  vom  Erzbischofc  Conrad  I.  erwirkte,  ist  die  heutige  Pfarre  St.  Marg&retb  bei 
Lcbriug  am  Kusse  des  IIengsl»erges  ,  unweit  Wildon's  im  GrStzerkreise ,  welche,  damals  noch  im  Bereiche  der  uralten,  wciUttutigcn 
Pfarre  Leibnitz  (das  alte  Tudleipin  de»  IX.  Jahrhunderts)  lag.  (Conf.  pag.  72,  Reg.  Nr.  8.'».)  Heber  Altmann'fl  Beziehungen  zu  Kuben 
vergleiche  man  die  Urkunden  in  Hund  s  Mctrop.  Saltsbg.  (Edit.  Katisp.  171))  III.  pag.  255,  Mon.  Boic.  IV.  pag.  517-52«,  Urlmnd. 
Buch  f.  ob  d.  Ennsl.  png.  421-432,  wie  auch  KociiSterof.-ld»  Auf»»tz:  die  Chnrherreti-Propstci  Snbtn  am  Inn,  in  den  Abban.ll.  der 
bair.  Akademie  Bd.  V.  Abtb  II. 

42.  Zweck  dieser  Note  ist  zunächst,  inieb  selbst  d.  b.  meine  Zeltl>e*timuiung  dieser  .Stiftung  de»  Erzbischofs  Conrad  I. 
(112  j  — 1 147)  zu  berichtigen.  Nachträgliche  Korsehungen  haben  mich  tuimlieh  zu  der  Ansiebt  gebracht,  dass  dicselbo  mit  grosserer  Wahr- 
scheinlichkeit in  die  Jahn-  1110  -1112  xu  setzen  »ei  —  Meine  anfängliche  Annahme  beruhte  auf  einer  unrichtigen  Auflassung  der 
lieg.  Nr.  (>0,  pag  II,  welche  ich  so  auslegte,  als  ob  Erzbiscbof  Conrad  die  Kirche  8t.  Jolianu  Baptist  und  das  dabei  befindliche 
Arruonbau»,  „domus  clems»inaria",  welches  er  Zeuge  der  Heg.  Nr.  43,  pag.  8  im  Jahre  1122  dem  Kloster  St.  Peter  übergeben,  von 
diesem  um  das  Jahr  1123  wieder  an  sieb  gebracht  und  dann  spater  (eben  mit  der  Urkunde  unserer  liegest«  Nr.  !I7)  in  ein  eigent- 
liehe*  Hospital  zur  Aufnahme  von  Meinenden  und  Armen  verwandelt  und  dein  gern»»;«  auch  reicher  dotirt  hätte.  Kleinmairrn  (Juvavia 
pag.  322,  Note  n)  hat  mich  über  eines  Bessern  belehrt,  indem  er  berichtet,  das*  das  von  Conrad  gestiftete  St.  Johann  Baptist- Spital 
beim  Kloster  St.  l'etcr  bis  zum  Jahre  l.iid  verblieben  war.  Conrad  brachte  also  nicht  die  8t-  Johann  Baptist-Kirche  und  das  Armen- 
haus an  derselben  wieder  von  den»  Kloster  au  »ich,  sondern  nur  diese  Kirche  allein.  Der  wahre  Sachverhalt  dürfte  demnach  sein, 
das*  Conrad  da»  Hospital  vor  seinem  Exil,  d.  i.  vor  1112.  mit  der  Urkunde  unserer  Rc-geste  Nr.  i'7  gegründet,  dasselbe  nach  »einer 
KUckkehr  aus  demselben  im  Jahn-  1122  (Keg.  Nr.  43,  pag.  S)  dem  Kloster  St.  Peter  übergeheu  und  später  (1123— 1130,  Ki-g.  Nr.  t*i, 
pag  II)  die  erwähnte  Kirche  St.  Johann  Baptist  allein  wieder  au  «ich  zurückgebracht  haW-,  —  Kür  das  Jahr  1110  als  früheste  Zeil- 
gn-ujie  der  Gründung  de»  St.  Johann  Bapti.t -  Spitales  zu  Salzburg  scheint  mir  der  Umstand  zu  spreehon,  das»  bei  Anführung  der 
denselben  gewidmeten  Zehente  der  Krzbisi-hof  bemerkt:  „exreptis  biis,  quas  cuicessi  Kiehersbergensibus  canonici»",  die  Annalen  von 
Ki  ichersberg  aber  zum  Jahre  1 1 10  zum  ersten  Male  der  Bemühungen  Conrad'«  für  die  Wiederherstellung  dieser  zur  Zeit  des  Schis- 
matiker'« BerlhoM  fast  ganz  in  Verfall  gerathenen  Propstci  erwähnen.  Warum  Kleiumayern  (loc.  cit.)  von  einer  .occlesia  «.  Laureutii* 
bei  dein  vom  Krzlrischufv  Cmirnd  gestifteten  Wpiüilc  spricht,  statt  von  einer  „ecelesia  s.  Johannis  liaptistac,"  weiss  ich  nicht  zu  erklären.  — 
Der  in  unserer  Urkunde  erscheinende  Graf  Werigand  dürfte  wohl  der  Graf  Werigand  von  Plein  sein ,  der  Erste  der  sieh  von  Plein 
nannte,  lieber  die  Krage:  welchem  Geschlechte  derselbe  angehört  habe,  scheinen  mir  die  Acten  noch  nicht  geschlossen,  ja,  wenn  nicht 
noch  neues  urkundliche»  Material  zu  Tage  gefordert  wird,  vielleicht  unschlies»bar.  (VgL  hierüber  die  einschlägigen  genealogischen 
Abhandlungen  von  Fröhlich.  Ncug-vrl,  l-'ilz  und  insbesondere  Tangl.) 

48-  Krau  Hildebnrg  von  Schaunlierg  war  die  Tochter  des  in  den  Urkunden  Conrad's  I.  ans  den  Jahren  1121  —  1131 
öfter  erscheinenden  Dietmar»!«  nobiti»  vir  de  Lungnu,  Stifter'»  des  Bencdietiner  Klosters  Elsenbacb,  welches  später  (11U!>)  auf  den  Ik  ■ 
nachbarteu  St.  Veit  Berg  übersetzt  wurde.  (Siehe  |>ag.  117,  Keg.  Nr.  12.)  Ihr  Gemahl  Heinrich  sas»  im  heutigen  Lande  Oesterreich 
ob  derEnns  auf  der  Srhaunburg,  deren  immer  mehr  zerfallende  Kuiuen  noch  heute  einen  vorspringenden  Kelsen  jener  lliigelreihe  kriuten, 
welche  »ich  ober  Linz  im  Halbkreise  vnn  Aschach  gegen  Efer<ling  hinzieht.  Nähere»  lindet  mau  in  de»  gelehrten  Propstes  von-  St.  Florian. 
Jodok  Stülz ,  gediegener  Abbaudlung  über  die  Grafen  von  Schaunlierg  im  XII.  Bande  der  Denkschriften  d.  kaiscrl.  Akademie  d.  W. 
(I8«2)  pag.  14*.  Zu  berichtigen  war.-  allenfalls,  das»  Rtuht  den  Zeitpunct  der  Vergabung  der  Krau  Hildebnrg  an  da»  Kloster  St.  Peter 
mit:  „circa  1130"  angibt,  wiibrend  die  im  Saalbuche  vou  St.  Peter  unmittelbar  «larauf  folgende  Eintragung  mit  den  Worten  beginnt: 
„«"dem  »cilicet  >mno  dominicae  iuearnatioui»  Millesimo  Ccntesiin«  XXVH«  quidam  rx"  etc.,  was  doch  wohl  nicht  leicht  ander«  zu 
verstehen  ist,  als  das»  die  Thatsarhcti  der  unmittelbar  vorhergehenden  Eintragung  auch  dein  Jahre  1 127  angehürten.  Stülz  nennt 
ferner  (loc.  clt.  pag.  147)  den  Dietmar  einen  (trafen,  wofür  ich  keinen  Anlialtspunct  fand,  da  er,  in  gleichzeitigen  Aufschreibuugen 
mindestens,  mir  nur  als:  ,  vir  nobili*"  vorgekommen  ist.  —  Die  Burg  Dumberg  hei  Mühldorf  ain  Inn  war  »ein  Eigen,  womavb  er  auch 
zeitweiUg  licuannt  worden  seiu  mag,  wenn  ich  anders  nicht  irre,  dass  der  unter  den  Zeugen  der  Keg.  Nr.  128,  pag.  22  erscheinende 
DicUnaru»  de  Dumberg  identisch  mit  ihm  ist.  K«  sc  heint  mir  übrigens  «bcrliaupt  uueh  nicht  hinreichend  sichergestellt,  ob  die  Erben 
dieser  Burg  nach  Dietmar  wirklich  Grafen  waren,  und  ob  jene  Burg  Dornberg,  von  welcher  sieh  seit  Ufr)  in  der  That  Grafen 
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toh  Domberg  nannten,  mit  der  fraglichen  bei  Muhldorf  identisch  sei.  Vergleicht  man  da«,  was  Long  in  »einem  Wcrko  Baiern'«  alte 
Grafschaften  (183J)  pag.  114  Nr.  41  Ton  den  Grafen  von  Dornberg  und  loc.  cit.  pag.  313  Nr.  7S  von  den  Vögten  von  Dörnberg 
vorbringt,  so  wird  man  die»  Frage  sicher  nicht  als  schon  zum  Abschlüsse  gebracht  ansehen  können. 

44-  Die  einzige  über  das  Laufner  Provincial-Coneil  uns  erhaltene  (Quelle,  jene  „charta  autiquissima",  welche  nach  Ue- 
wold's  Angabe  ihm  der  Dccbaill  von  St.  Andrae  zu  Frising.  Andreas  Seherer  im  Jahre  1616'  mitgctheilt,  ist  gegenwärtig  verschollen, 
wie  sie  diess  auch  schon  zu  Zeiten  MoicbellK-ck's  (siehe  Hist.  Frising.  I.  I.  pag.  307,  /eile  10  von  unten)  gewesen  xu  seiu  scheint. 
Die  Authenticitüt  derselben  ist  also  lediglich  nach  ihrem  Inhalte  zu  prüfen.  Wenn  die  von  Scherer  Gewold  vorgelegte  viditnirte  i!) 
Abschrift,  »m  wenigstens  die  Personen  -  Namen  betrifft,  wirklich  so  gelautet,  wie  Hutid  und  aus  ihm  Meichclbeck  und  Dalham  sie 
mitgctheilt,  dann  kann  man  Scherer  nicht  nachrühmen,  das«  er  Urkunden  des  XII.  Jahrhunderts  lesen  konnte.  Das«  aber  Männer,  wie 
Ocwold,  Meichelbeck  und  Dalham  einer  dem  andern  nachdrucken  konnten:  „abha*  Seilen»»  Gunther««,  praepositus  Salzburgcnsi», 
Hermannus  prae]H>situ«  Chiemseensis ,  Hartmaunus  praepositus  de  Perchtcres,  Kadcinan  Liheruulniis  |u-aepositus  de  Garze,  Hugo  prae- 
positns  doOuve,  Ueribertus  praepositus  de  Cella*  etc.,  dass  Meichelbeck  noch  insliesondcrc :  Jibcruviuus,  Hc-rilurtus  —  ferner  Dalheim 
im  Contexte:  abba*  Dixtelleusl»  statt:  Aistetcnsis,  in  deu  Zeugen  Seitens!«  drucken,  Letzterer  überdies*  drei  Zeugen  zwischen  praepos. 
de  Cella  Burcbardus  und  Werohcrii*  canou.  Ratisponeiisis  ganz  ruislässt,  ist  fast  unglaublich  und  eine  insbesondere  bei  den  beiden  Letzteren 
durch  nicht«  zu  rechtfertigende  Nachlässigkeit.  —  Von  den  angeführten  Zeogcii  erscheinen  einige  in  so  ferne  bedenklich,  als  irli  *io 
ausser  der  vorliegenden  Aufschreibung  durch  andere  Urkunden  nicht  nachzuweisen  vermag,  z.  H.  der  Abt  Günther  von  Atl,  welches 
Kloster  überdies»  erst  zu  Zeiten  des  Bischofs  Otto  L  von  Freising,  also  nach  1137,  neu  erhoben  worden  sein  soll;  ferner  der  l*rop»t 
Tageno  von  Wird,  von  dem  nicht  einmal  nachzuweisen  ist,  ob  er  der  Propste!  Hegel-  Wen!  bei  Salzburg  oder  der  Propstei  Marin  - 
Werd  in  Kiimthen  angehört.  (Vgl.  Eruest  Geis»  Gesch.  v.  Hcgrlwerd,  München  1852).  Ebenso  der  Propst  Burchard  von  Cella  {T/.vU 
im  Pinxgau).  Beim  letzten  Zeugen  Walterus  muss  es  hei.wn  Brixineusis  praepos.  nicht  Trldeutinus,  wie  Siunacher  in  seiner  Gesch.  v. 
Brixen  HL  pg.  5t>  auseinander  setzt.  —  Was  den  übrigen  Inhalt  der  Urkunde  anhclaiigt,  so  bleibt  es  jedenfalls  auft'allend,  dass  in 
unserer  Anfschrcihiing  des  UmsUnde-s,  nb  und  ndt  welchem  Resultate  bei  diesem  Provincial-Ctmeile  die  Angelegenheit  des  noch  leitenden 
Bischofs  Heinrich  I.  von  Freising  zur  Sprache  kam,  gar  nicht  erwähnt  wird.  Wurde  „inter  cetera"  sogar  die  kirchliche  Stellung  des 
vor  52  Jahren,  niünlicli  im  Jahre  !U7St  verstorbenen  zweiten  Vorgängers  des  Bischofs  Heinrich  einer  Untersuchung  unterzogen ,  was 
doch  nur  aus  dem  Grunde  geschehen  «ein  konnte,  um  zu  entscheiden,  ob  gewiss«  von  ihm  als  Bischof  vorgenommene  Handlungen, 
z.  B.  Stiftungen  aus  Freising'schem  Kirchengute,  canonischo  Gültigkeit  hatten  od  r  nicht,  so  big  dazu  die  Veranlassung  gewiss  uiUicr 
bei  Bischof  Heinrieb  I.  selbst.  -  Vielleicht  ist  unser«  Aufschreibung  trotz  der  Vidiination  des  Dccbants  Scherer  unvollständig  und 
lückenhaft;  vielleicht  hat  sie  uns  die  Entscheidung  der  Provincial-Synode  wider  Heinrich  vorenthalten.  War  sie  etwa  zu  seinem  Nach- 
theilo  ausgefallen?  —  HSlt  man  den  Inhalt  des  Schreibens  der  Kcg.  Nr.  107,  pg.  IS,  mit  jenem  des  Erlasses  Conrad'*  I.  der  Reg. 
Nr.  2lKj,  pg.  3'i  zusammen,  so  seheint  es  mir,  als  ob  Erzbischof  Conrad  doch  eine  Art  Suspension  oder  Sequestration  gewisser  hischof. 
lieber  lachte  gegen  Bischof  Heinrich  durchgesetzt  hübe,  worüber  vielleicht  der  gültige  Beschluss  auf  der  Laufner  Synode  getasst 
wonh>n  seiu  mag.  (Vgl.  Note  3"",  pg.  423  am  Schlüsse  und  Reg.  20'j  pg.  'M.) 

45  nnd  40>  Die  beiden  Urkunden,  um  welche  es  sieh  hier  handelt,  bieteu  bei  näherer  Unteranchiuig  ihre«  Inhaltes 
manches  Eigentümliche,  und  Auffallende  dar.  Um  ül>er  die  Echtheit  und  Beweiskräftigkeit  derselben,  insbesondere  <ler  zweiten,  ein 
sicheres  Urlheil  abgeben  zu  können,  müssen  jedenfalls  Inhalt  und  äussere  Merkmale  beider  Urkunden  der  Kritik  unterzogen  werde... 
In  letzterer  Beziehung  ist  nun  vor  allem  Anderen  zu  bemerken,  dass  beide  Urkunden  gleich  ursprünglich  in  zwei  gleichlautenden 
Exemplaren  geschrieben  wurden ,  von  deuen  je  Eines  in  du*  Archiv  deji  Domoapitels  von  Salzburg  und  hl  das  des  Klostors  St  l'eter 
hinterlegt  wurden,  wo  sie  sich  auch  noch  heutzutage  im  woblcrhalteueu  Zustande  vorliudcn.  D'iss  mau  beiden  Urkunden  zur  Zeit 
ihrer  Abfassung  ein  besondere"  Gepräge  und  Kennzeichen  der  Authcntieität  beilegen  wollte,  ergiebt  sich  aus  dem  Umstände,  d.iss 
heble  Urkunden  auf  einer  mit  lluchr-tabcn  paraphirten  Juxta  geschriebeu  wurdon.  Die  erste,  kleinere  Urkunde  (d.  i.  die  unserer  Kegeste 
Nr.  1141  ist  t>V,  W.  Zoll  hoch  und  12'  ,  Z.  breit.  Am  oberen  Rande  erscheinen  die  Buchstaben  CHONHADVä  AKCHIEPS.  als  Juxta 
mitten  durchschnitten  mit  ihrer  unteren  Hälfte.  —  Die  Urkunde  beginnt  sohin  mit  folgenden  Worten:  „Anno  duminiru  incamalionls 

Millesimo  Centesimo  XXHU*  üidictiouo  U.  Chuonradus  benty  memorie  arebiepiscopus  contradidit  conecssit  

relinuit  et«'.  —  Die  schliesslich«  Datinmg  vou  de«  Worten :  „data  —  bis  -  Amen"  ist  zwar  von  derselben  Hand,  aber  mit  etwa- 
kleineren  Buchstaben  und  blasserer  Tinte  gesebriclx-n.  Möglicher  Weise  könnte  seih«  demnach  erst  nachträglich  beigesetzt  worden  fein  ; 
doch  beschranke  id.  mich  darauf,  nur  die  Möglichkeit  betont  zu  haben.  —  Die  Urkunde  liat  nebst  den  Juxta-Buchstabeu  1 1  Zeile» 
Text  und  2  Zeilen  für  die  Datirung.  Für  das  aufgedrückte  (in  Einschnitten  befestigt«)  Siegel  ist  an  der  rechten  unteren  Ecke  des 
Pergament*  von  'lern  Srhrelhrr  eiu  Kaiun  von  3',,  Zoll  breite  auf  4'/,  Zoll  Höhe  ausgespart.  ~  Was  deu  Charakter  der  Schriftxüg« 
anbelangt,  so  entspricht  derselbe  dem  um  die  Mitte  des  XII.  Jahrhunderts  in  Salzburger  Urkunden  vorkommenden.  f>as  Siegel  Con- 
rad'« 1.  »t  unverletzt  Und  echt.  (Couf.  Note  28.)  Auf  der  Rückseite  der  Urkunde  ist  von  einer  späteren  Hand  des  XII.  Jahrhunderts 
die  Archivs-Signatur  beigesetzt:  „M.  (?  .nonasuriu.n)  I.  Chvouradns  primus  |l«  arebiepiscopus  pro  Appcuove  «  lK.rIIeisntzprimus  zu 
Conrad  zeigt,  dass  diese  Signatur  beigesetzt  «urdc,  als  es  sein»,  einen  »weiten  Conrad  gab,  also  jedenfalls  nach  IHM.  Si«  ist  voll- 
ständig abgedruckt  aus  dem  Orig.  des  St.  Petrer -Archive*  im  Novis».  Chron.  pg.  20Ü,  Zeile  27  von  oben.  Ihren  Inhalt  giebt  im  Auszug« 
unsere  Reg.  Nr.  «I,  pg.  11,  rücksirhtlirl.  welcher  hier  bemerkt  werden  rnns»,  das»  die  Anführung  des  oben  angegebenen  Jahre»  dieser 
Schenkung  —  1124  —  dort  aus  einem  Versehen  nntcrbliclien  ist,  welches  mir  zur  Last  fällt.  —  Diese  Scbenkuug  eines  Theiles  der 
Ahtenau  an  das  Kloster  St.  Peter  im  Jahre  1124  durch  Conrad  ist  in  gleichzeitiger  Eintragung  auch  in  dem  Saalbuche  dieses  Klosters 
ml.  ■J.i.  verso  vorgemerkt  worden.  Die  betreffende  Sfollo  ist  abgedruckt  im  Notizenbtatte,  Bd.  VI.  (I81U)  pg.  95.  Sie  varirt  in  den 
Oertliehke.tcn  etwas  mit  der  Original-Urkunde  und  hat  den  in  Letzterer  als  ersten  Zeugen  erscheinenden  Fridericus  de  Hmiisperc, 
so  wie  die  Zeugen  Conrad  und  Reginbert  von  Seckirchen  nicht.    Als  Proben  des  Abdruckes  im  Novis«.  Chron.  sei  angeführt,  das* 
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-  Tuftstein  lUtt  Tnbfstein  —  Loche  statt  Joche  -  legu 
-  Die  »weite,  größere  Urkunde  |Reg.  Nr.  115)  ist  10  W.  Zoll  hoch  und  15'.,  Z.  breit  Am 
oberen  Rande  erscheinen  die  Buchstabon:  CHONBADV8  SALZBURGKN8I8  ARCBD2PS  als  Joxta  mitten  durelischnitten  mit  ihrer 
unteren  Hälft*.  Auf  der  Rückseite  trägt  aie  von  derselben  Hand,  wie  bei  der  früher  besprochenen  Urkunde  die  Aufschrift :  „Reacrlp- 
tujn  Chvonradi  l.  archiepiscupi  de  area  et  »Iiis  heneficiU  a.  Petro  collatts."  Nebst  den  Juxta-Buchstaben  hat  die  Urkunde  27  Zeilen 
Text,  von  denen  die  t.  und  17.  »dt  verlängerten  Buchataben  geschrieben  sind.  Für  das  Siegel,  weichest  gegenwartig  nicht  mehr  vor- 
handen ist,  wohl  aber  deutliche  Spuren  desselben,  ist  in  gleicher  Weise  an  der  rechten  unteren  Ecke  de«  Pergaments  ein  Kaum  von 
3'/,  Zoll  Breite  auf  4  Vi  Zoll  Höhe  ausgespart  geblieben.  Wenngleich  diese  Urkunde  mit  kleineren  Buchstaben  geschrieben  ist,  mochte 
ich  mich  doch  dahin  aussprechen,  das»  beide  von  einer  und  derselben  Hand  geschrieben  seien.  —  Die  Urkundo  beginnt  mit  folgender 
kurzen  Einleitung:  „In  nomine  sanetf  et  individue  trinitatie  Chvonradus  felicis  memorif  divina  favente  dementia  Salxhur- 
gensis  archiepiscopua.  8i  faculUlibus  malricum  eeeleaiarum,  qu«  sunt  elemoaine  panperum,  vota  hdellum,  redemptiones  animarum, 
cciiohia  et  xenodochia  locupletare  studuerimus ,  peracto  hoius  vitc  cursu  indeticienti  mercede  nos  remunerari  non  diffidimus.  Super  his 
oiune,  qnod  scribitur,  testamentum,  cum  memoriam,  fident,  noticiam  gettarnm  rernni  oontineat  et  firnaamentum,  ne  posteros  latere  queant 
ea,  quf  nostri  pracsulatus  gesta  sunt  diebus,  officio  »tili  consignari  in  hunc  roodutn  iussimus*  und  achliesst  mit  den  Worten: 
„Uac  autem  inteutione  et  hac  inercedis  compenaatione  hae  opera  misericordi^,  que  praelibavimus ,  deo  bonorum  omnium  largilori  et 
retinineratnri  vovimus,  et,  ut  nostris  diebus  implorentur,  operam  dantes  proenratoribu*  nostris,  ut  nichil  exinde  minuant,  contului- 
raus",  worauf  in  neuer  Zeile  die  Datirung  folgt.  Nach  dem  Worte  jussimui  folgen  sodann  vollständig  inserirt  sieben  Urkunden  oder 
urkundliche  Aufschreibungen,  welche  ich  hier  in  chronologischer  Ordnung  verzeichne.  Mit  Ausnahme  von  zweien  sind  die  l>etren>nden 
Sachverhalte  nach  anch  —  und  wohl  gleichseitig  —  in  das  Saalbueh  von  St.  Peter  eingetragen  worden.  Die 
römischen  Zahlen  «eigen  die  Reihe  an,  in  welcher  sich  die  Insertionen  in  der  Urkunde  folgen: 
I.  1110,  13.  Jänner,  Reg.  Nr.     8  pg.    2,  Saalbuch,  pg.  57,  Nr.  175,  Notixenbl.  Bd.  VL  pg.  94 
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Bei  einem  Vergleiche  der  Nr.  VI  vom  J.  1130  in  der  Urkunde  mit  der  betreffenden  Aufschreibang  im  Sanibuche 
rrgieltt  sich,  dass  in  Ersteror  jener  Zusatz  wegen  Rückgabe  der  Kirche  St.  Joh.  Baptist  erscheint,  welchen  ich  in  der  Regesto  Nr.  CO. 
pg.  II  tnitgethcilt,  „verum  tarnen  —  bis  —  remanentibiis",  welcher  in  der  dem  Jahre  1122  angehörigen  Einschreibung  in  das  Saal- 
buch naturlieb  fehlen  mus».  —  Theilwei.ie  abgedruckt  ist  diese  »weite,  grossere  Urkunde  aus  dem  Originale  des  8t.  Petrer-Archivo«  im 
Novis».  Chron,  und  zwar  pg.  204 — 20.»  der  Eingang  und  die  Urkunde  I,  die  Urkunden  II.  VI.  VII.  und  III.  aber  pg.  208  uud  209. 
Dass  der  Abdruck  ein  höchst  fehlerhafter  ist ,  bedarf  kaum  mehr  der  Erwähnung.  Ganz  verstümmelt  und  unkenntlich  ist  z.  B.  der 
ohorwähnte  Zusatz  gegeben,  welcher  in  der  Original-Urkunde  also  lautet:  „verum  tarnen  eadem  ecclesia  postea  oommnni  consillo  tarn 
nostro  quam  fratruni  ntriusque  parti*  cum  area  tantum  eidem  eeclesie  enntigua  et  parte  dotis  sue  in  Dingolfingen  sita  per  concambiuin 
triunt  mansorum  et  duorum  hortorum  tradita  est  ad  matrem  occlesiam  i.  Rvodberti,  ceteris  eius  pertinentiis  in  usum  panperum  reraa- 
nentibus."  Man  vergl.  damit  Novis».  Chron.  pg.*208,  Colnmne  rechts,  Zeile  27 — 32  von  unten.  Die  Urkunde  Nr.  IV  Ut  gar  nicht  und 
Nr.  V  erst  pg.  21t!  abgedruckt,  die  Schlussworte  der  Urkunde  findet  man  auf  pg.  208  Columno  rechts,  Zeile  4  von  unten,  dagegen 
die  unmittelbar  darauf  folgende  Datirung  pg.  209  Columne  rechts,  Zeile  6  von  oben.  —  8eite  204  Columne  rechts,  Zeile  7  von  unten 
ist  nach  Chnurndiis  das  „felicis  memoria»'"  wohl  absichtlich  weggeblieben,  vielfältiger  Lesefehler,  insbesondere  in  den  Namen,  nicht 
zu  erwähnen.  —  So  viel  über  die  äusseren  Merkmale  der  beiden  Urkunden.  Ihrem  Inhalte  nach  enthalten  sie  sammtlich  Schenkungen 
von  Grund  und  Boden  an  das  Kloster  St.  Peter,  welche,  so  weit  sich  dies  im  Allgemeinen  überblicken  lässt,  anzuzweifeln  kein  Grund 
vorliegt.  —  Alles  in  Allein  gcnumim-n  bin  ich  der  Ansicht,  dass  diese  beiden  Urkunden  erat  nach  dem  Tode  Conrad's  L,  also  nach 
dem  9.  April  1 147  ausgefertigt  worden  sind.  Erxbischof  Conrad  hatte  es  seiner  Kanzlei  gewiss  nicht  zugelassen,  ihm  eine  Urkunde  zu 
nuterhreiteu  mit  der  Formel:  „divina  favente  dementia"  für  sich,  oder  eine  Urkunde,  in  der  er  von  sieh  bei  seinen  Lebzeiten  mit:  „bcatac 
memoria«,  feliri*  memoria*"  gesprochen  hatte.  In  Conrad's  Titulatur  kommt  stets  nur  das  bei  Erzbischüfen  und  Bischöfen  übliche'.: 
„dei  gratia"  vor.  —  Sodann  muss  ich  noch  eines  Umstandes  erwähnen ,  der  mir  von  besonderem  Interesse  erscheint.  Die  Abfassung 
unserer  beiden  Urkunden  ist  offenbar  unter  dem  Einflüsse  Jener  Untersuchungen  geschehen,  welche  seit  dem  Jahre  1129  in  Salzburg 
über  das  wahre  Zeitalter  des  heiligen  Rn|K'rt's  angestellt  worden  sind.  (Siehe  Wattenbach  in  den  Mon.  Germ.  XIII.  SS.  XI.  pg.  15 — 17 
und  im  Archive  f.  Kunde  öst.  Gesch.  Quell  1850,  Bd.  V.  II.  pg.  506—509.)  Wahrend  nämlich  bei  der  vielleicht  gleichzeitig,  jeden- 
falls aber  vor  1129  stattgeftindeuen  Eintragung  der  Schenkung  vom  13.  Janner  1110  in  das  Saalbuch  Conrad  der:  „XXII."  Nach- 
fulger Rupr-rt's  penannt  wird  {Notixenbl.  I.  c.  pg.  94),  currigirt  der  Schreiber  der  Urkunde  vom  22.  Janner  1130,  indem  er  jene  Schen- 
kung traiissiimirt,  diese  Angabe  und  nennt  Conrad  „post  sanetum  Rii|wrtum  XXVII.  ministmm."  Also  die  fünf  —  angeblich  erwählten, 
aber  nicht  consecrirtrn  Aebte-Erxbi*chnfc  von  8t.  Pi-ter:  Ansologus,  Savolus,  Ezzio,  Bertricus  et  Ammilonius  sind  hier  bereits  ein- 
gereiht uud  gezahlt;  vielleicht  als  ein  AuskunftBmittel ,  um  die  öö5  Jahre,  welche  nach  der  Salzburger  Berechnung  vom  Jahre  1129 
seit  der  Ankunft  des  heiligen  Rnpcrt's  in  Salzburg  verflossen  waren,  der  Wahrscheinlichkeit  entsprechender,  mit  ErxbiscJiöfen  auszu- 
füllen. Von  22  Erzbischöfen  iu  .">8i  Jahren  hätte  jeder  im  Durchs chuitte  26  ein  halbes  Jahr  diese  Würde  bekleiden  müssen.  Oder 
es  verdankt  diese  Einreibung  der  fünf  St.  I'elrer-Aebfc  unter  die  Erzbischöfc  ihre  Entstehung  jenen  Ansprüchen,  welche  unter  Con- 
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rad  L  und  Eberhard  L  in  emstlichster  Weis«  über  Vorrang,  Ehrenvorztigc  und  dpi.  Ton  Seite  de«  Kloster»  gegen  da«  Domcapitel 
geltend  gemacht  wurden.  (Reg.  Nr.  200,  210  and  27,  pg.  37  ,  38  and  Gl.)  —  Unerklärlich  bleibt  für  einen  8al»burger  Notar  der 
bedeutende  Fehler  im  Poutifieals-Jahre  Conrad'«  in  beiden  Urkunden  XXVn  statt  XXIV,  während  er  die  Indirtion  nnd  das  Regierungs- 
jahr Lothar'«  Itir  1130  ganz  richtig  angiebt. 

47.  Erebischof  Conrad  I.  ist  in  vollster  Wahrheit  der  «weite  Gründer  des  BistUnms  Gurk  zu  nennen.  Die  tüaher  bekannt 
gewordenen  Urkunden  dieses  Hlslhiima  aas  den  Jahren  1070 — 1147  (vgl.  pg.  4  IG  Note  9  die  betreffenden  Druckwerke)  licfci 
Beweise  dafür.  Wenige  Jahre  nachdem  die  Gründung  des  Bisthums  Gurk  durch  Erzbisrhof  Gebhard  von  Salzburg  so  weit 
war,  das«  die  Genehmigung  de«  Papste«  Alexander  II.  und  K.  Heinrich  IV.  für  da«  neue  Bistbum  erwirkt  und  die  Umwandlung  der  von 
der  Gräfin  Hemma  an  Gurk  errichteten  Propatei  für  Säenlar-Canoniker  iu  da«  Domcapitel  denselben  geordnet  war  (1070—1072),  brachen 
jene  langjährigen  Zerwürfniase  zwischen  Kaiser  und  Papst  aus,  in  deren  Folge  auch  Eribiscbvf  Gebhard  gegen  Ende  des  Jahres  1077 
(vgl.  pag.  415  Note  5)  seine  Diöcese  zu  fliehen  sich  genöthigt  sah.  Nenn  Jahre  maaste  er  in  Schwaben  nnd  Sachsen  als  Flüchtling 
weilen.  Im  Jahre  1087  es  endlich  wagend,  wieder  nach  Salzburg  zurückzukehren,  starb  er  schon  nach  wenigen  Monaten  in  Iii,  Juni 
lUSÖ  zu  Werfen.  Nicht  besaer  ergieng  es  seinen  beiden  Nachfolgern  Thieino,  welcher  bis  zu  seinem  in  Palastina  1101  erfolgten  Tode, 
und  Conrad  I.,  welcher  bis  zum  Jahre  1 122  nicht  in  den  unangefochtenen  Besitz  seines  Erzbisthums  zu  gelangen  vermochte.  Kein  Wunder 
da»«,  wie  wir  aus  den  Urkunden  Conrad's  1.  für  Gurk  erfahren,  im  Verlaufe  dieser  Jahre  (1075— 1 125)  die  Bildung  de«  neoen  Soffragan- 
Biathums  noch  immer  nicht  zum  Anschlüsse  gelangt  war.  -  (Wann  der  im  Jahre  1072  erwählte  erste  Bischof  von  Gurk,  Günther, 
gestorben  (?  1090),  wie  lange  der  von  dem  «chi«matischen  Salzburger  Erzhischofe  Bcrthold  ernannte  Binchof  Bcrthold  von  Gnrk  diesen 
Platz  behauptete,  wann  und  unter  welchen  Umständen  dessen  canonischcr  Nachfolger  ITildebold  auf  den  bischöflichen  Stuhl  gelangte, 
alles  dies«  sind  Fragen,  für  deren  Beantwortung  genügend  sichere  Belege  bisher  von  keiner  Seite  beigebracht  worden  sind.  Die  Ur- 
kunde Conrad's  für  Gurk  vom  24.  Mai  1112  (Reg.  Nr.  16.  |>g.  4)  ausgenommen,  sind  wir  In  der  Zeit  von  1075—1124  fast  ohne  alle 
urkundlichen  Nachrichten  Uber  das  Bisthum  Gurk.  Vgl.  Ankcrshofcn's  Regesten  i.  Gesch.  Kämthens.)  —  Als  Conrad  I.  im  Jahre 
1121  endlich  in  seine  Diöcese  zurückkehren  konnte,  begann  jene  Periode,  in  welcher  dieser  grosse  Kirchenfürst  eine  in  Wahrheit  Be- 
wunderung verdienende  Thätigkeit  entwickelte,  um  die  Zustände  seiner  Diiieese,  welche  durch  mehr  als  45  Jahre  von  für  dieselben 
im  hohen  Grade  nac-hthciligeu  Einflüssen  beherrscht  war,  aus  ihrem  Verfalle  und  ihrer  Vcrsunkenheit  wieder  zu  erheben.  Im  vollen 
Verständnisse  seiner  schwierigen  Aufgabe  begann  Conrad  zuerst  bei  seiner  eigenen  Metropolitan  -  Kirche  »eine  Reformen  durch  Ein- 
führung des  Institutes  der  regulirten  Canonikcr,  statt  der  bisherigen  Säcular-Canonikcr  (pg.  8.  Reg.  Nr.  40  ,  41,  42  pg.  10.  Reg. 
Nr.  54).  Als  diess  geschehen,  wandte  er  unvürweilt  sein  Augenmerk  dem  nächst  wichtigsten  geistlichen  Institute  zu ,  dem  Biathume 
Gurk.  Kaum  erst  waren  die  Feindseligkeiten  mit  dem  Herzoge  Engelbert  von  Rärnthen  beigelegt,  als  auf  sein  Anrathen  auch  bei 
dem  Bisthumo  Gnrk  die  bis  dahin  bestandenen  Säcular  -  Canoniker  «ich  zur  Annahme  der  Kegel  des  heiligen  Angnstin  bequemen 
mussten.  (Urkunde  Bischofs  Hildehaid  v.  J.  1124  im  bischSfl.  Gurk'sehtm  Archive,  abgedruckt  in  Eichhorn'»  Beiträgen  H.  pg.  116. 
meine  Note  Nr.  19  pg.  41 11.)  Sohin  «ollto  da«  weltliche  Besitzthum  des  Bisthum«  neuerdings  festgestellt  und  die  staatliche  Garantie 
dafür  nachgesucht  werden.  Am  18.  October  1130  erwirkten  diess  Conrad  und  Hildebold  vom  Kaiser  Lothar  durch  die  umfassende  Ur- 
kunde von  diesem  Tage  —  eben  die  unserer  Regcste  Nr.  120.  —  Schon  neun  Monate  später  am  17.  Juli  1131  (Reg.  Nr.  133.  pg.23) 
weiset  Conrad,  was  bis  zu  diesem  Tage  nicht  geschehen  war,  dem  Bisthume  mit  Rath  und  Beihülfe  erfahrener  Männer  geistlichen 
und  weltlichen  Standes  die  Grämen  «einer  Diöcese  an.  —  Zur  definitiven  Constltuirung  des  Bisthums  war  nun  nur  noch  ein  Punct 
iu  Ordnung  zu  bringen,  die  Durchführung  des  bischoflichen  Zehentrechtes  innerhalb  des  ganzen  Umfange«  der  Gurker  Diöcese.  Auch 
diesen,  wie  es  acheint  sehr  schwierig  und  verwickelt  gewordenen  Gegenstand  brachte  Conrad  nach  weiteren  13  Jahren  zu  einem  all- 
seitig licfriedigrudcn  Abschlüsse  (Heg.  Nr.  2C5.  pg.  öl)  und  somit  kann  man  wohl  mit  vollem  Rechte  sagen,  Conrad  sei  der  zweite 
Gründer  des  Bisthums  Gurk  geworden.  —  Nur  noch  einige  Bemerkungen  über  den  Inhalt  der  Urkunde  Kaiser  Lothar'«.  Von  der 
ursprünglichen  Genehmigung«- Urkunde  K.  Heinrich'»  IV.  für  die  Errichtung  und  Dotation  de«  Bisthnms  Gurk  vom  Jahre  1072  bis 
zur  Urkunde  Lothar'«  scheint  keine  kaiserliche  Urkunde  für  Gnrk  mehr  erfloasen  zu  sein.  Untersucht  man  den  Inhalt  der  Letztaren,  so 
wird  es  einleuchtend,  dass  Erzbischof  Conrad  und  Bischof  Hildebold  eine  sehr  umständlieh  abgefasate  nnd  gründlich  motivirte  Supplik 
Ihm  der  kaiserlichen  Kauzlei  eingereicht  haben  müssen,  dereu  wesentliche  Puncte  und  Petita  die  kaiserliche  Urkunde  wiedergiebt  und 
genehmigt.  Sic  enthält  sechs  einzelne  Positionen,  vrm  denen  die  vierte  von  besonderem  Interesse  für  die  Geschiebte  der  heutigen  Stadt 
Friesarh  ist.  Es  ist  die  Stelle  Ton  den  Worten:  „forum  pro  tetuerari  >  ausu  —  bis  —  transfereudi  habest  protestatem.*  Vgl.  Noten  12  u.  35) 
pyr-  417  u,  424.  —  Zu  Würzlmrg  fand  damals  jener  grosse  Reichstag  statt,  den  K.  Lothar  ans  Anlas«  der  nach  dem  Tode  de»  Papstes 
llouorius  II.  (f  14.  Febr.  1130)  statt  gefundenen  zwiespältigen  Papstwahl  ausgeschrieben  hatte,  dessen  Resultat  die  Anerkennung  Inno- 
let« II.  als  rechtmässig  erwählten  Papste»  war.  Sechzehn  Erxbiscböfc  und  Bischöfe  Deutschlands  hatten  sich  damals  für  Innoccuz  II. 
erklärt,  dem  Beispiele,  des  berühmten  Abtes  Bernhard  von  Clairvaux  folgend.  Das«  Erzl.lsehof  Conrad  zu  diesen  geborte,  ergieht  »ich 
schon  daran»,  da«  K  Lothar  ihn  und  den  Bischof  Ekbert  von  Münster  mit  der  Nachricht  dieser  Anerkennung  von  Seile  Deutschlands 
zu  Imioceuz  U.  sandte,  welcher  sich  damals  (N'ovcmb.  1 130)  zu  Clermont  in  Frankreich  aufhielt,  (Siehe  die  betreffenden  Angnlien 
iu  Otto'»  von  Preising  Chrun.  IIb.  VII.  eap.  17.  bei  Balm  Mi»cell.  VII.  pg.  74  nnd  bei  Mansi  Coneil.  XXI.  j>g.  437,  deren  Nicht- 
aufnahme in  die  Reihenfolge  der  Regesten  auf  einem  mir  zu  Schulden  kommenden  l.'ebersehen  beruht) 

48-  Für  die  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  waren  folgende  Umstände  massgebend.  Nach  1131  konnte  dieses  Ueberein- 
koiimn  n  nicht  abgeschlossen  worden  sein,  da  als  erster  Zeuge  der  Urkunde  Bischof  Hildebotd  von  Gurk  erscheint,  welcher  am  8.  October  1 131 
starb.  (Reg.  Nr.  136,  pg.  24,  nach  Anderen  1 132.)  Graf  Gebhanl  erhielt  vom  Erzhisehofe  Conrad  für  dieses  »ein  Zugeständnis*  jene 
»aUburgischcu  Lehen,  welche  durch  den  Tod  »eines  Bruders  „fratris  sni  defuueti"  dem  Erzstifte  hcimgefallen  waren.  Es  sind  mir 
nur  zwei  Brüder  des  Grafen  Gebhard  bekannt,  Graf  Sieghard,  gesessen  zu  Schala  im  Lande  unter  der  Enn»  bei  Melk,  und  Graf  1 
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Ersterer  ist  hier  nicht  gemeint ;  das  Jahr  »eines  Todes  ist  glaubwürdig  bekannt,  er  »tarb  im  Jahre  1 142.  (Annal.  Mellie.  Mon.  Germ.  XI. 
SS.  IX.  pg.  503.)  Der  fragliche  Bruder  des  Grafen  Gebhard  kann  daher  nur  Graf  Heinrich  »ein,  welcher,  so  viel  mir  bekannt,  in 
Urkunden  nur  bis  zum  Jahre  11^0  erscheint.  Seinen  Todestag  geben  die  Salzburger  Necrologc  zuni  30,  Jänner.  (VgL  Fit*,  Gesch. 
Ton  Micbelbcurn  I.  pg.  128.)  Diese  Bemühung  des  Erzbischof*  Conrad,  Verkehrserleichtcrungeu  für  Handel  und  Wandel  seiner  l'nter- 
thanen  bcrlK-iziifuhrcn ,  »tebt  Übrigen»  nicht  vereinzelt  d«.  Man  »ehe  r..  B.  Reg.  Nr  K»j,  pg.  16  lind  Keg.  Nr  Hl»  pg.  2»>,  durch 
welche,  aller  Wahrscheinlichkeit  mich  ein  gleiches  Ziel  gefordert  werden  wollte. 

49.  Die  Entscheidung,  welche  Erzbischof  Conrad  zwischen  de«  beiden  Propsteien  Bauniburg  und  Berchtesgaden  gefüllt, 
gestaltet  sieb  bei  näherem  Eingehen  in  die  Sache  zu  einer  viel  wichtigeren,  als  es  nach  den  unverfänglichen  Worten  der  Hülle,  Innocenz  II. 
den  Anschein  bat.  Diese  Entscheidung  Conrad'*  liegründct«  die  Ktisleuz  Berchtesgadens  als  eines  selbststiiudigen  Hausen.  Die 
wenigen  Quellen,  welche  uns  über  die  Sache  vorliegen,  sind  die  handschriftlichen ,  aus  den  betreffenden  Propsteien  stammenden  Auf- 
Zeichnungen  (»aee.  XII)  über  die  Entstehung  Bauiiiburg'*  und  Berchtesgaden'»  (ersten-  in  Hund  s  Metropolis,  ediL  171.°,  Bd.  III.  pg.  r>lj 
und  Mon.  Boic.  II.  pg.  173,  IcUtere  bei  Hund  loc.  dt.  II.  10«  und  besser  in  den  ^Bellen  und  Erörterungen  etr,  Bd.  I.  I  IS M)  pg.  224) 
und  die  wenigen  v„r  das  Jahr  1 H2  füllenden  an  den  angegebenen  Orten  al.gedruehteu  Urkunden  Naumburg'«  und  Berchtesgaden'«. 
Sowohl  die  Zeit  der  einzelnen  Ereignisse,  als  auch  Manches  rücksichtlicb  der  handelnde«  Personen  lä*»t  sich  ans  ihnen  mit  genügender 
Sicherheit  nicht  feststellen.  Im  Ganzen  und  Grossen  dürfte  folgendes  sich  der  Wahrheit  am  meisten  Maliern.  (Jrtttiu  Irmgard,  dir  einzige 
Tochter  und  Erbin  de»  reichen  PfaWgrafen  Cuuo  von  Bot,  hatte  ihre  Erbgüter  durch  de«  Nachlas»  zweier  oder,  wie  Andere  meinen, 
dreier  Gcimihle,  welche  sie  überlebte,  vermehrt.  Zu  diesen  Gütern  gehörte  die  Gegeud  von  Berchtesgaden,  an  welchem  Orte  sie  eine 
Kirche  zu  Ehren  de*  heiligen  Martin  und  eine  Cclla  für  vier  Säeular-Gcistliihc  erbaut  halte.  S|täter  beabsichtigte  sie  die  Umwand- 
lung der  Letzteren  in  eine  Regular-Propstei,  brachte  aber  dieses  Vorhaben  nicht  mehr  zur  Ausführung,  sondern  verpllichtele  sterbend 
(V  101)0— 1100)  ihre  Tochter  Adelheid  dazu.  Auch  diese  war  dreimal  vermählt,  zuleUl  mit  dem  mächtigen  Grafen  Berengar  I.  von 
8ulzbacli,  welcher  sie  überlebte.  Ihreu  ersten  Gemahl  Graf  Marquard  von  Hohenstein  hatte  sie  mich  kaum  zweimonatlicher  Ehe  durch 
Mördersbaud  verloren  und  aus  diesen»  Anlasse  gelobt,  In-!  der  von  (iraf  Standard  schon  früher  erbauten  St.  Margarethen  -  Kirche  zu 
Baumburg  ein  Kloster  zu  gründen.  —  Wie  es  nun  eben  mit  menschlichen  Vonielimuugcii  geht,  Griitin  Adelheid  kam  zum  Sterben 
(V  HO."* — 1110),  ohne  weder  da*  Gelübde  der  Gräfin  Irmgard  wegen  Berchtesgaden,  noch  ihr  eigenes  wegeu  Banuiburg  in  Erfüllung 
gebraeht  zu  haben.  Ihre  Gewissensbisse  darüber  vermochten  nur  dadurch  beruhigt  zu  werden,  das»  ihr  Gemahl  Graf  Bereugar  von 
Sulzbach  und  zwölf  seiner  angesehensten  Ministerialen  ihr  einen  Eidschwur  leisten  inussteii,  ihre  Gelöbnisse  zu  erfüllen.  Graf  Deren  gnr 
scheint  uach  ihrem  Todo  nicht  allsogleich  seinem  Schwüre  nachgekommen  zu  sein.  Wohl  gedrängt  von  den  Ministerialen  der  (iriiliu 
Adelheid,  berief  er  endlich  eine  Versammlung  derselben  ein,  »elcher  er  die  Frage  vorlegte:  was  klüger  nnd  nützlicher  »ei,  zwei  Klöster, 
jedes  mit  einer  kloinen  Dotation,  oder  nur  Eines,  aber  dieses  reicher  ausgestattet,  zu  gründen.  Die  Antwort  fiel  —  wohl  nur  nach  dem 
Wunsche  des  Grafen  —  dahin  aus,  das»  Ers  leres  zweckmässiger  sei.  Und  so  gründete  er  denn  eine  regulirte  Propste!  zu  Bniunburg 
mit  dem  ersten  Propste  Eberwin  ,  welcher  er  zu  ihren  verschiedenen  Dotationsgiitern  auch  die  St.  Martinskirebe  zu  Berchtesgaden 
rammt  der  Cclla  )>el  derselben  übergab.  Alles  dies  mag  um  das  Jahr  11  lö  geschehen  sein;  somit  zu  einer  Zeit,  in  welcher  die  Salz- 
burger  Diöecsc  in  geistlichen  Dingen  schlimm  bestellt  war,  wie  wir  wissen.  Graf  Berengar  soll  tun  X  Dccenitar  1I2.>  gestorben  sein.  — 
Nach  seinem  Tode  mögen  wohl  die  bei  jener  Versammlung  und  Abstimmung  in  der  Minorität  gebliebenen  Ministerialen  der  Gräfin 
Adelheid  sich  an  den  Erzbischof  Conrad  mit  der  Frage  gewendet  haben,  ob  denn  einem  Laien  eine  Milche  Diaposition  mit  frommen 
Vermächtnissen  und  Gelübden  zu  Recht  zustände  und,  weim  nicht,  was  nun  zu  geschehen  ha»*  ?  —  Erzbisehof  Conrad,  als  Metropolit 
competenter  Richter,  fällte  endlich  »einen  Urtbcilsspruch,  welcher  gegen  Graf  Berengar,  respectivo  gegen  die  Propstci  Baumburg  ausfiel. 
Hauiuburg  mu*»te  die  Kirche  und  Cell«  zu  Berchtesgaden  herausgeben,  sanimt  den  (vielleicht  schon  von  der  Gräfin  Irmgard)  für  sie 
bestimmten  Dotationsgiitern,  wodurch  Berchtesgaden  zu  einer  selbststiiudigen  Propstei  erst  con*tituirt  wurdo  f?  1  |.'i(i).  Dies  nun  ist 
jene  Entscheidung  Conrad'»,  von  welcher  Papst  Innocenz  II.  sagt :  „concordium  vero  litis,  quae  iuter  vos  (lierchtesgadciiscs)  et  üoum- 
bnrgeii*c*  canonicos  fucra«,  quemaduiodum  conun  veuerabili  fratre  uostro  C.  Salzeburgeitsi  arebiepiscopo  rationabiliter  terniiuiita  est 
atque  scripto  suo  (diese  Urkunde  ist  bisher  nicht  Itckr.unt  geworden)  tiriuata,  ratam  uiaiiurc  saueimus.'*  Ausführlich  heluuidcln  die 
Sache  Moriz  in  «einer  „Stammrcihc  und  Geschichte  der  Grafen  von  Sulzbncb  (München  ,  18.W)  und  Koi-h-Sternfchl  in  seiner  Gesch. 
des  Fürstenthums  Berchtesgaden  (Salzbg.  1SIÖ)  pg.  II — ,Vtj.  —  Die  Bulle  des  Papste*  Cjdixtus  II.  für  die  Regulär- l'ropstci  Berchtes- 
gaden vom  i).  Mai  1121  (Hund  loc.  cit  H.  1«  i~>,  deren  Original  nicht  vorliegt,  halte  ich  vorläufig  für  unecht,  oder  für  die  Propstei 
Unumbnrg  ursprünglich  ausgefertigt  und  durch  Interpolation  für  die  Propstei  Berchtesgaden  adaptirt,  deren  erster  Propst  auch  Eberwin 
hiess,  vielleicht  auch  ein  und  diuauMw  Person  mit  ilem  ersten  Bimmbnrger  Propste  Eberwin  war.  (Vgl.  Koch-SU-rnfeld.) 

50.  Lubsa,  oder  wie  es  im  Saalbuche  geschrieben  ist:  Lühsa ,  halle  ich  für  jene  Gegend  des  Lutignu,  welche  später, 
nämlich  im  Jahre  1242  (vgl.  Regg.  Nr.  olfJ,  Ö20  und  jj4,  pg.  2*1,  2SH  und  2*;<)  unter  der  Bezeichnung:  „terrula,  quae  Lcssach 
appellatur,"  Erzbischof  Eberhard  11.  von  dem  Grafen  Hermann  von  Ortcnburg  durch  Kauf  an  «ich  brachte.  Es  ist  ibi»  nördlich  von 
Tamsweg  gelegene  beulige  Pfarrdort  Lessaeh  (auch  Lrsha,  I.tixha,  vom  Slavischcn  Le»  Wuld  oder  Lusba  Moor),  welches  urkundlich 
bereits  1074  erscheint.  (Juvavia  Anh.  pg.  2'il.  Siebe  auch  Pillweiu  Salzbg,  Kreis,  pg.  41HI  un«l  [ig.  47b.)  Möglich,  das«  der  „nobilis 
homo  Adalbert ns  de  Lungan"  in  vcrwaiidtscliaftlichcu  Verhältnissen  zu  dem  Dictmaru»  nobilis  homo  de  Lungnn,  dem  Stifter  de*  Klosters 
Elsenbaeh-St.  V.-it  (Vgl.  Note  4."i  pg.  42t>)  stamL  Er  ist  vielleicht  eiu  und  dieselbe  Person  mit  jenem  Adalbero  de  Lungau,  welcher 
in  unsern  Kegesten  bis  zum  Jahre  1107  erscheint.  (Vgl.  Personen- Verzeichnis»  pg.  31-2.) 

51.  Papst  Innocenz  II.  hatte  jene  Gesandtschaft,  durch  welche  K.  Lotbar  ihn  von  seiner  auf  dem  Reichstage  zu  Würzburg 
(October  1130)  erfolgten  Anerkennung  als  rechtmässig  erwählten  Papste  in  Kenntni».*  »etzen  He*.«.  (Vgl.  Not«;  47  pg.  429  am  Schlüsse?, 
alabald  durch  die  Al»*cudung  des  Cardinal-Lcgaten  Gerhard  an  K.  Lothar,  welcher  von  Würzburg  nach  Sachsen  gegangen  war,  er* 
wiedert  und  dem  Könige  durch  diesen  auch  mitthcilcn  lassen,  das»  er  eine  persöuliche  Zusammenkunft  mit  ihm   sehtdich  wünsche. 
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Wahrscheinlich  wurde  diese  für  das  nächstkommende  Frühjahr  festgesetzt  und  fand  Zeuge  unserer  Regg.  Kr.  13 I  und  132  xnLfltlir.1i 
statt.  —  In  Erzbischof  Conrad's  Begleitung  scheint  von  »einen  SurTragan-Bischöfcn  aur  der  Bischof  Cwio  von  Regensburg  gewesen  zu  sein. 

58.  Siehe  die  Note  37,  pg.  424.  -  Bischof  Ekbcrt  von  Münster,  im  Jahre  1 127  aU  damaliger  Domdechant  von  Cölu  »u 
dieser  Wurde  erwählt,  stand  bei  K.  Lothar  in  grossem  Ansehen.  Noch  im  October  des  Jahres  1130  hatte  er  ihn,  zugleich  mit  Erzbiscbof 
Conrad,  zu  Papst  Innoccnz  II.  nach  Clermont  gesendet.  (Vgl.  pg.  420  Note  Nr.  47  am  Schlüsse.)  Nach  Kärnlhen  und  Steiermark  führte 
ihn  gleichfalls  eine  Sendung  Lothar'*.  Auf  der  Zusammenkunft  xu  Liittich  itu  Marx  1 131  hatte  K.  Lothar  dem  Papste  Innocen*  II.  die 
eidliche  Znsagr  geleistet,  so  bald  als  tbnnlich  den  Zug  nach  Italien  anzutreten,  zu  dem  doppelten  Zwecke,  Innoccuz  nach  Ho  in  zu 
führen  und  den  Oegenpapst  Anaclet  zu  beseitigen,  als  auch  sieb  selbst  als  Kaiser  krönen  zu  bissen.  Um  diesen  seinen  Entachluas  in 
Rom  und  Italien  zu  verkünden,  so  wie  auch  um  Unterhandlungen  mit  Anaclet  II.  wegen  gütlicher  Unterwerfung  anzuknüpfen,  sandte 
Lotliar  unmittelbar  von  Lüttieb  aus  Rischof  Kkbert  von  Münster  ab.  Auf  Umwegen  —  „ob  metum  faUi  regis  Couradi"  —  eilte  dieser 
dahin;  nni  3.  Mai  1131  Ixfand  er  sieh  zu  l'rag,  am  17.  Juli  zu  Salzburg,  bald  darauf  in  der  untern  Steiermark  (?  Leibnitz,  Petlau) 
unfern  der  ungarisebeu  Grenze.  (Vgl.  die  lielegstcllcn  in  der  (Tontin.  Cosinae  Prag.  Mon.  Germ.  SS.  XI,  pg.  I3t>.)  Nach  Italien  scheint 
er  aber  nicht  gekommen  zu  sein.  Penn  Mitte  Dcccmbcr  1131  war  er  schon  wieder  bei  K.  Lothar  in  Cöln,  woselbst  er  auch  schon 
am  !).  Jituuer  des  folgenden  Jnhres  1132  starb.  —  Im  April  D  il  war  König  Stephan  II.  von  Ungarn  gestorben,  welchem  Bela  II. 
folgte;  möglich,  dass  Ekbert's  Sendung  naeb  Italien  durch  einen  Auftrag  Lothar' %  d-u  neuen  König  zu  hegriissen,  abgeändert  wurde. 
(Vgl.  Krhard  Gesch.  v.  Münster,  Münnter,  1S37,  pg  frl.  Katona  llist.  regni  Illing.  III.  und  Jane  Gesch.  d.  deutsch.  Reiches  unter 
Lothar,  Berlin,  1S43,  pg.  HS-  10  >.)  KkliertV  Todestag  wurde  auch  in  die  Necrologe  Salzburgs  eingetragen.  {Archiv  für  Kunde  «st. 
Gesell.  Quell.  XIX.  pg.  125.)  Das  von  mir  an  dieser  Stelle  angegebene  Todesjahr  1127  ist  unrichtig,  eine  Vcrwocbslung  von 
Ekbcrfs  Wahljahr  zum  Bischof«  -  1)27  -  mit  dessen  Todesjahr  1132,  welcher  ein  zufälliges  ITcbcrschcn  zu  Grunde  gelegen  sein  mu»a. 

58.  Engelbert  II.  Herzog  von  Klirntheii,  halte  durch  seine  Vermählung  mit  Uta,  ei,  "...ki  lin  de»  bekannten  bairischen 
Pfalzgrafen  Cuno,  reiches  Besitztum»  in  Baiern,  besonders  in  der  Gegend  zwischen  dem  Inn  und  der  Alz,  erworben.  Den  Kern  des- 
»elltcn  bildete  die  feste  Burg  und  Stadt  Kraiburg  am  rechten  Ufer  de»  Inns,  «ildlieh  von  der  Stadt  Mühldarf  gelegen,  von  welchem 
seinem  Sitze  er  auch,  bevor  er  Herzog  von  Känithcu  wnrdc  (1130),  statt  marchio  Istriae  sehr  häufig  auch  morchio  de  Cbraiburch  in 
l'rkuiiil.  ii  genannt  wird.  In  jener  Gegend  ist  wohl  auch  da»  praedium  Lauziiigen  zu  sncheu.  Im  heutigen  Salzburg,  Kärathen  und 
Steiermark  hudet  sich  kein  Ort  dieses  Namens  mehr,  dagegen  drei  solche  im  heutigen  kgl.  bairischen  Landgerichte  Mühldorf,  somit 
in  der  Umgebung  von  Kraiburg. 

54.  Ucber  Bischof  Heinrich  von  Regeii.-hurg  vergleiche  man  in  meinen  Regostcn  d.  Bal>enbg.  pg.  214  die  Note  141. 
Er  war  ein  Sohn  des  bairischen  Grafen  Otto  von  WolfratshaiiMii  und  der  Jndita,  Tochter  des  Markgrafen  Leopold  II.  von  Oesterreich 
und  starb  am  II.  Mai  1 155. 

55-  Vgl.  hierüber  des  kaiscrl.  llistoriographeu  Jodok  Rtülz,  Prälaten  von  St.  Florian,  Abhandlung  z.  Gesch.  der 
Herren  und  Grafen  von  Schaumborg  in  den  Denkschriften  d.  kaiserl.  Akademie  Bd.  XII.  (186"2)  pg.  149  u.  pg.  233.  Nr.  26.  —  Stülz 
reibt  diese  Verhandlung,  wohl  etwas  zu  spät,  zum  Jahre  1140  circa  ein.  Massgebend  für  die  Zeitbestimmung  ist,  dass  bei  der  Ver- 
handlung der  Bischof  Roman  I.  von  Gnrk  —  erwählt  1132  (Heg.  N.  130")  —  und  Propst  Eberwln  von  Berchtesgaden  intervenirteu. 
De«  letzteren  Todesjahr  (?  113S)  Ist  zwar  nicht  genau  sichergestellt,  doch  erscheint  sein  Nachfolger,  Propst  Hugo,  urkundlich  bereit« 
im  Mlirz  1139  (Reg.  Nr.  210.  pg.  3&).  Rotenhof  ist  nach  der  Erklärnng  in  den  Quellen  und  Forschungen  der  heutige  Weiler  Hott- 
hof  in  der  Pfarre  Rnhsdorf.  Landgericht  Griesbach  in  Baiern.  —  Trotz  der  feierlichen  Vcrxichtleistung  Wernbards  von  Jalbach 
kam  nlwr  die  Propstei  Berchtesgaden  noch  hinge  nicht  in  den  rubigeu  Besitz  der  fraglichen  Besitzungen.  (Vgl.  pg.  57.  lieg.  Nr.  7. 
vom  Jahre  1147.) 

56.  Für  die  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  erscheinen  als  äusserst«  Grunzen  die  Jahre  1125  —  in  welchem  Udnlrich 
zum  Abte  vou  St.  Lambrecht  erwählt  worden  sein  soll  —  und  1137,  in  welchem  Abt  Wolvold  von  Admunt  starb.  DaBS  ich  diesen 
Zeitraum  durch  Angabe  der  Jahre  1132—1137  etwas  einengte,  geschah  in  Berücksichtigung  einiger  der  aufgeführten  Zeugen,  welche 
mir  diesen  späteren  Jahren  anzugehören  scheinen.  Wessen  Patriarchen  von  Aquilcja  Bruder  der  Zeuge  Carbonius  war,  bin  ich  nicht 
im  Stunde  mit  Sicherheit  anzugeben.  Wahrscheinlich  war  er  ein  Bruder  des  Patriarchen  Pcregrin  I.,  welcher  im  Jahre  1132  zu  dieser 
Würde  gelangte  (Rubels  Mon.  Aquileg.)  Dein  oben  Gesagten  zu  folgt,  konnte  er  aber  auch  ein  Bruder  des  um  das  Jahr  1129  seiner 
Würde  entsetzten  Patriarchen  Gerliard  gewesen  sein,  im  welchem  Falle  dann  der  fragliche  Gütertansch  vor  dem  Jahre  1132  abge- 
schlossen worden  wäre.  Aus  dem  Jahre  1 132  ist  mir  keine  Urkunde  Erzbischof*  Conrad  bekannt  geworden.  Es  kann  dies»  seine  Ver- 
anlassung vielleicht  in  dem  Umstände  haben,  dass  Conrad  sieh  in  der  Zeit  vom  Mai  bis  zu  Ende  Angust  am  Hofe  K.  Lotliar'a  auf- 
gehalten hatte.  Ilansiz  (Germ.  saer.  II.  233)  theilt  nämlich  aus  einer  Handschrift  der  Wiener  Hofbibliothek  ein  Schreiben  K.  Lothar'* 
an  seinen  Schwiegersohn  den  Herzog  von  Maieni  mit,  in  welchem  er  denselben  auflodert,  bei  dem  von  ihm  für  den  29.  Mal  1132 
nach  Fulda  ausgeschriebenen  Reichstage  persönlich  zu  erscheinen,  so  wie  die  Antwort  des  Letzteren,  in  welcher  derselbe  sagt,  dass 
er  zuverlässig  nnd  mit  Begleitung  des  dem  Könige  ergebenen  Krzbischofs  Conrad  von  SnlzlMirg  kommen  werde.  Allein  ich  war  nicht 
im  Stande  einen  Beleg  dafür  aufzutreiben ,  dass  Conrad  wirklich  im  Jahre  1132  am  Hofe  K.  Lothars  sich  eingefunden  habe.  — 
Hansi»  setzt  diese  oberwäbnten  beiden  Schreiten  irrig  in  .las  Jahr  113«,  sie  geboren  jedenfalls  den  Jahren  1131  —  1132  an.  (Vgl. 
Luden  X.  569  Note  16  u.  Jaffö  Gesch.  d.  deutschen  Reiches  unter  lotliar  pg.  I  Ii»  n.  Note  55.) 

57.  Ich  glaube  nicht,  dass  hier  an  da.»  im  Lande  unter  der  Elms  im  V.  O  W.  W.  gelegene  Ardagger  zu  denken  sei. 
Zur  Zeit  dieser  Schenkung  (1132 — 1147)  hatte  meines  Wissens  Salzburg  in  jener  Gegend  keine  Besitzungen,  dereu  allfiUllge  Arroii- 
dimng  es  hätte  beabsichtigen  können.  Die  geschenkte  Besitzung  scheint  mir  eher  in  der  Nähe  der  bn  heutigen  Baiern  gelegenen 
OrUchaft  Hartacker  im  Pfleggerichtc  Vohburg  zu  suchen  zu  sein.  Wenn  der  schenkende  Ministeriale  Abraham  identisch  ist  mit  jenem 
Ministerialen  Abraham  de  Iaana  (d.  i.  aus  dem  Isenguu),  welcher  iu  den  Jahren  1125—1147  in  Salzhurger  Urkunden  erscheint  (vgl. 
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den  Personen -Todes),  wu  mir  nicht  nnwuhrw-heinlich  Ut,  so  dürfte  die  leistete  Annahme  uro  »o  eher  die  richtige  «in.  —  In  der 

132—1140*  Ut  1140  Druckfehler.  Es  man  heissen  114",  wie  in  der  unmittelbar  folgende«  Rcgr«le. 
IHc  wichtigeren  Zeugen  reichen  alle  Uber  1147  hinaus. 

J8.  Frielingen,  wahrscheinlich  da*  heutig*  Freidling,  Filiale  der  Pfarre  Bach  am  Erlbarh  östlich  von  Enling  in  Baiem, 
an  jener  Zeit  wohl  noch  «um  Isengau  gehörig.  —  Den  ersten  Zeugen:  marchio  Engflberru»  de  Istirich,  halt«  ich  für  den  Sohn  des 
Herwigs  Engelbert  Ton  Käruthen,  welcher,  al»  dieser  Herzog  geworden  (1130),  den  Titel  marchio  Istriae  führte. 

59.  Waiarn  (Weiem,  Weyarn),  woselbst  Graf  Sigboto  seine,  erst  in  Anfang  dieses  Jahrhunderte  aufgehobene  Propstel 
gründete,  lag  am  Ufer  des  Qebirgsbaches  MangfaU,  nördlich  von  Tegernsee.  Der  Ort  gehörte  zur  Zeit  der  Gründung  der  Propste!  zur 
Dioeese  Freising.  —  Dass,  wie  uns  der  Inhalt  unserer  Urkunde  zeigt,  mit  keiner  Silbe  des  Diiicesan  •  Bischof»  Heinrich  l>ei  diesem 
feierlichen  Acte  erwähnt,  dagegen  die  Anwesenheit  des  Bischof»  von  Passau  ausdrücklich  hervorgeholt  wird,  dürfte  wohl  ein  Finger- 
zeig seiu  für  dio  Richtigkeit  der  Angabe  des  Biographeu  Conrads,  dass  dieser  „nsque  ad  mortem*  mit  dem  Bischöfe  Heinrich  «ich 
nicht  versöhnt  habe.  (Vgl.  auch  Note  3G  PK-  423.) 

00.  Ausser  den  Beziehungen  auf  die  Alters-  und  GesnudheitsverhSItnisse  Conrad' s  enthalt  der  Inhalt  dieses  Schreiben» 
meinem  Erachten  nach  keine  Anhattspuncte  zu  einer  präciseren  Zeitbestimmung  dessellH'n,  vorausgesetzt  überhaupt,  da»  es  nicht 
eine  blosse  8tilübnng  ist.  Da  Conrad  im  Jahre  110b'  auf  den  erzbischöflichen  Stuhl  von  Salzburg  erhoben  wurde,  so  mllsste  seiue 
Geburt  auf's  späteste  um  1075  fall™.  Angenommen  er  sei  «wischen  1(170  und  1075  getioren,  so  wäre  er  um  das  Jalir  1133  sechzig 
Jahre  alt  geweseu  und  in  so  fern  der  Ausdruck  „matura  senü  debilitas*  für  Conrad  berechtigt  gewesen.  Möglich,  dass  diese«  Ent- 
schuldigungsschreiben Conrad'*  dem  Jahre  U32  angehört,  in  welchem  sein  Erscheinen  auf  dein  von  Lothar  eiul>erufenen  Reichstage 
zu  Fulda  in  Begleitung  des  Herzog  Heinrich  von  Baiern  in  Aussicht  gestellt  war,  in  der  Tliat  aber  nicht  erfolgt  zu  sein  scheint. 
(Vgl.  Note  5«  pg.  431.) 

01.  In  dem  freien  Manne  Pilgrtmus  de  Wenge  glaube  ich  den  Stammvater  eines  der  angesehensten,  später  jedoch  dem 
Mmisterialenstande  angehörigen  Geschlechter  des  Landes  Oesterreich  zu  erkennen,  des  Geschlechtes  Puchheim.  Ich  halle  ihn  nüinlii  h 
für  identisch  mit  jenem  „Pilgrimtu  vir  nobilis  de  Purheiman*.  welcher  in  der  Reg.  Nr.  175  |>g.  31  erscheint.  —  Das  noch  heute 
bestehende  sehr  interessante  Stammschloss  dieses  im  Jahre  1718  mit  Franz  Anton  Grafen  von  Puchheim,  Bischof  von  Wiener-Neustadt, 
gänzlich  ausgestorbenen  Geschlechtes  liegt  im  heutigen  Hausruckkreise  Oesterreichs  ob  d.  Enns  unweit  Vöcklabruck  am  linken  Ufer 
der  Ager.  Den  Ort  Weng,  Wang,  von  welchem  Pilgrim  sich  in  unserer  Rcgeste  nennt,  halte  ich  für  den  in  nächster  Nähe  des  Schlosse* 
Buchheim  gelegeneu  Ort  Wangheim,  wenn  nicht  etwa  im  Xn.  Jahrhunderte  unmittelbar  bei  der  Vestc  Pucheim  ein  jetzt  vcrselmllciier 
Ort  Weng  oder  Wang  bestanden  hatte.  Im  XII.  Jahrhunderte  führte  Jene  Gegend  des  Hausruckkreises  noch  de«  Namen  de«  Rebegau, 
Rebgau,  welcher  Name  noch  heute  in  den  In  der  Nähe  vou  Puchheim  gelegenen  beiden  Pfarrdörfern  Unter-  und  Ober- Hegau 
fortlebt.  Ein  Grafciigeschlcehl,  welches  um  das  Jahr  1  IfBl  erlosch,  führte  davon  den  Namen.  (Aus  den  in  den  Urknndenbüchern  de« 
Landes  ob  d.  Enns,  der  Klöster  Götweig  und  Altenburg  (Fontes  rer.  Austr.)  und  meinen  Regenten  der  Babenbg.  angeführten  Urkunden 
Übst  sich  ein  ziemlich  vollständige*  und  »ieheres  Schema  diesen  nebstbei  noch  die  Namen  Ringen,  Buigen  (Beugen  im  V.  O.  M.  B.\ 
Hohenburg,  Hoheneck  {V.  O.  W.  W.)  führenden  Geschlechte»  entwerten.)  Mutmasslich  der  Vater  Pilgrim'«  ist  jener  „Udalricus  nobilis 
homo  de  Wenge,"  welcher  um  das  Jahr  1115— 1120  der  Propste!  Hanshofen  auf  Befehl  Kaiser  Heinrich's  (W.)  eine  Frau  Namens 
Gotha  sammt  deren  Nachkommenschaft  „ad  annualcm  censum  V.  denariornm*  zueignete.  <Urknndcnbiich  de*  L.  ob  d.  Enns  I.  pg.  2tl7. 
Nr.  I  n.  pg.  216  Nr.  37.)  Dort  wird  unter  dem  Kaiser  Heinrich  der  IV.  die«es  Namens  angenommen  und  diese  Uebergabe  daher  der  Zeit 
nach  mit  circa  1070  bestimmt,  wogegen  insbesondere  der  Umstand  spricht,  das»  die  Zeugen  bereite  mit  Znnamen  erscheinen.  Pilgrim  I. 
kömmt  urkundlich  nicht  bloss  mit  der  Benennung:  de  Wenge  und  de  Pucheiman  vor,  sondern  auch  mit:  de  Sehalchhcim,  von  dem 
noch  heute  bestehenden,  zwischen  Vöcklabruck  und  Unter-  Regnu  gelegenen  Orte  Sclmlchhcim.  (Vgl.  die  im  n.  Bande  des  l'rknndcu- 
buches  f.  ob  d.  Enna  im  Index  zu  Pilgrim  von  Weng  und  Pilgrim  von  Schalchheim  zusammengestellten  Urkunden,  wie  auch  die 
von  Koch-  Sternfeld  im  Archive  f.  Kunde  öster.  Geschichte-Quellen  Bd.  I.  Heft,  1.  pg.  157  *.  In1  n.  17  gegelienen  Notizen,  welcher 
Jedoch  Weng  (Wang)  ganz  unrichtig  im  Innkreise  sucht  Der  Orte  diene»  Namen«  giebt  es  in  Oesterreich  »ehr  viele,  die  üinwcisung  auf 
einen  bestimmten  derselben  muss  daher  hinlänglich  motivirt  werden,  was  hier  unterblieb.)  —  Leider  mangeln  Quellen,  welche  uns  über  dio 
näheren  Verhältnisse  nnd  Motive  der  Uebergabe  der  Vöckla-Briickc  an  Salzburg  irgend  welche  Auskunft  geben.  Die  Regesten  Conrad'«  I. 
Nr.  105.  pg.  If.  Nr.  124,  pg.  21  und  die  eben  besprochene  Nr.  149  «eigen  klar  ein  lebhaftes  Bestreben  tlir  Erleichterungen  und 
Siehcrstellungen  des  Verkehre«  in  der  Richtung  nach  dem  Lande  unter  d.  Enns..—  In  der  zweiten  Hälfte  des  XIV.  Jahrhundert*  Mar- 
lies« das  Geschlecht  Puchheim  seine  Stammbcsitzung  Puchheim  im  Lande  ob  d.  Enns  an  den  Landesfürsten  und  erscheint  von  da  nn 
vorzugsweise  nur  im  Lande  unter  d.  Enns  reich  begütert.  Eine  genauere  Nachweisung  der  Zeit  dieser  Abtretung  bin  ich  nicht  im  Stande 
zu  geben.  Pillwein  (Uanaruekkrei*  pg.  345),  sagt  —  wohl  auf  Hoheneck  (II.  pg.  228),  sich  stützend  —  1348  vertansehten  die  Puch- 
heime diese  Hemchaft  mit  den  Herzogen  von  Oesterreich  um  die  Herrschaften  Litschau  nnd  Heidenreichstein  (V.  O.  M.  B->.  Die«s 
ist  in  so  ferne  unrichtig,  al»  diese  liei.lcn  Herrschaften  laut  Urkunde»  des  H.  H.  u.  St.  Archives  erst  um  beinahe  100  Jahre  später 
als  ef.  Lehen  an  die  Piicheime  gelangten.  Es  ist  übrigens  bemerkenswert)] , '  da»s  der  so  ütieraii»  fleissige  Hoheneck  in  seinem  drei- 
bändigen Folio- Werke  diese«,  seinem  Ursprünge  nach  Jedenfalls  dem  Lande  ob  der  Knns  angohörigo  Geschlecht  in  keinem  eigenen 
Artikel  beluindelt,  sondern  nur  »accidentaliter,*  wie  er  sich  in  der  Ueberschrift  zum  Index  ausdrückt.  Es  mag  wohl  eben  darin  »einen 
Grond  haben,  dass  das  Geschlecht  so  frühzeitig  »eine  Besitzungen  im  Laude  ob  der  Enns  aufgab.  —  Wnrmbrand  giebt  in  seinen 
Collect,  gc-nealog.  Einiges  über  die  Pnchheirae  aus  dem  n.  ö.  «Und.  und  Puchhcim'«chcn  (jetzt  Schönlmni  sehen)  Archive. 

68.  Vgl.  über  diesen  Reichstag,  anf  welchem  die  Aussöhnung  Lothar  *  mit  Herzog  Friedrieb  dem  Hohenstaufen  statt- 
fand, die  bei  Jaffee  Gesch.  d.  deutsch.  Reiche.-  unter  I^.thar  pg.  IliO,  Note  13-21  angegebenen  Quellen.  Er  war  einer  der  glänzendsten 
während  der  Regierung  Lothar'«.    Nebst  dem  päpstlichen  Legalen,  dem  Cardinal-Bi«chofe  Dietwin,  fanden  »ich  noch  sieben  ErzbUchöt- 
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and  eine  grosse  Ansah!  anderer  geistlicher  und  weltlicher  Rcichsfürsten  ein.  —  Auffallend  ist  in  unserer  Urkunde  der  Pinta,  welchen  in 
der  Reihenfolge  der  Zeugen  der  Herzog  Ulrich  von  KSrnthen  einnimmt.  Ihn  hotte,  wohl  die  Angelegenheit  «einer  Belehnung  mit 
Kiinitbcn  mi  den  Hof  geführt.  Im  Jahre  1134  —  der  Zeitpunct  ist  bisher  nicht  genauer  festgestellt  worden  —  war  Ulrich'»  Vater, 
Herzog  Engelbert  Ton  Kirnthcn,  Mönch  im  bairlsehcn  Kloster  Scon  geworden  (Keg.  Nr.  148  pg.  Uli),  dem  Sohne  lag  es  daher  <ih, 
«ein  Lehen  Tora  Kaiser  zu  empfangen.  Möglich,  das»  diene  Belehnung  am  Tage  unserer  Urkunde  —  17.  Mar»  —  noch  nicht  erfolgt 
war  und  vielleicht  deaahalb  die  Einreihung  Udalrich's  nach  den  Markgrafen  und  Pfalzgrafen  als  „lllius  dnri»  Engilberti"  statt  fand. 

03.  Pic  Einreibung  dieser  Hegest»'  cum  Miirx  1135  beruht  auf  den  Angaben  Lang'»,  welcher  am  angezeigten  Orte  fol- 
genden Anazug  gieht:  „Helarien»  epi«eopus  Rati«poncn»ls  ad  curiam  ituperatori»  Lotharii  in  Babenherch  evocatus  coratn 
iinpcratore,  regina  Richinza  et  Salzburgensi  arebiepiseopo  Cunrado  oncordiam"  etc. 

()3*.  Da  ich  eine  Anwesenheit  Conrad'«  am  14.  Mai  1136  zu  Merseburg  auf  keine  Weise  mit  dem  Umstände  in  Ein- 
klang zu  bringen  vormochte,  das«  derselbe  sich  um  jene  Zeit  höchst  wahrscheinlich  in  KSrnthen  l>efand  (vgl.  die  Regg,  Nr.  1H8  n.  16!) 
|>g.  30,  dann  Reg.  Nr.  182  pg.  33,  und  Noten  Nr.  68  u.  71  pg.  434  u.  4351,  so  brachte  mich  dies  auf  die  einen  Ausweg  verhelssend« 
Vermnthung,  die  Begnadigung  des  Klosters  Fornbach  von  Seite  K.  Lothar'«  habe  tbatsJtchhVh  schon  im  Jahre  1135  stattgefunden, 
in  welchem  Conrad  »ich  am  Hofe  des  Königs  befand  (Reg.  Nr.  154  pg.  27),  die  Urkumle  darüber  »ei  aber  ans  mir  unbekanntem  Anlasse 
erst  im  Jahre  1136  ausgestellt  worden.  In  der  Datirung  derselben  heisat  ea  auch  wirklich  nur:  „data  anno  dorn,  inram."  113«. 
Da«:  „actum  Merseburg"  konnte  ganz  gut  auf  das  Jahr  1135  passen,  in  welchem  sieb  K.  Lothar  fast  grösstenteils  in  Wachsen  auf- 
gehalten. (Vgl.  da«  Itinorar  bei  Böhmer  und  Jaflfee.)  Dem  gemäss  reiht«  ich  din  fragliche  Hegest«  zum  Jahre  l|3."i  ein.  Während  des 
schon  ziemlich  weit  vorgeschrittenen  Druckes  meines  Werkes  wurde  ich  jedoch  durch  eine  gütige  Mittheilung  de«  Professors  Kicker 
in  Innsbmck  darauf  aufmerksam  gemacht,  das«  Erzbischof  Conrad  auch  lu  jener  Urkunde  K.  Lothar'»  vom  15.  Mai  113t;  zu  Merse- 
burg als  Zeuge  erscheine,  welche  ich  sohin  im  Nachtrage  pg.  304  Nr.  3  mitgetheilt  habe.  —  Jetzt  stand  es  mit  meiner  obigen  Hypo- 
these natürlich  nicht  zum  Besten;  denn  entweder  mnsste  sie  nueh  auf  diese  zweite  Urkunde  angewendet  werden,  was  denn  doch  nicht 
angeht,  oder  Conrad  war  wirklich  zu  Pfingsten  1136  in  Merseburg ,  dann  aber  ist  »ein  Aufenthalt  zu  Villach  in  Kämthen  unmöglich. 
(Siehe  Weiteres  in  der  Note  Nr.  68  pg.  434.) 

64.  Dan  Original  dieser  Urkunde  ist  nicht  mehr  vorhanden,  sie  ist  nn»,  gleich  der  Htiftnngsurknnde  über  die  lienarhharte 
Pfarre  Ottninnach,  nur  ans  einem  Copial-Huche  de»  bischöfl.  Gnrk'schen  Archive»  erhalten.  Abgesehen  von  dem  eigentlichen  einem 
Bedenken  nicht  unterliegenden  Inhalte  dieser  Urkunde  hat  sich  der  Copist,  absichtlich  oder  zufällig,  eitlen  für  die  Zeitbestimmung  der- 
selben »ehr  wesentlichen  Verstoss  zu  Schulden  kommen  lassen.  Ks  sind  uiuidieh  entweder  die  angeführten  Zeugen  zu  dieser  Urkunde 
gar  nicht  gehörend,  oder  es  sind  in  der  Jahres-  und  Indiclioim-Zahl  bedeutende  Unrichtigkeiten  unterlaufen.  Herzog  Ulrich  1.  von 
Kämthen  aus  dem  Hanse  Sponheim  -  Lavant  folgte  seinem  Vater  Engelbert,  nachdem  dieser  gegen  Ende  des  Jahre«  1134  Mönch 
geworden  (Reg.  Nr.  148  pg.  26),  er  konnte  somit  nicht  Zeuge  einer  Kirchweibe  im  Jahre  1116  sein,  wo  noch  die  Eppcnsteiner  Herzoge 
von  Kämthen  waren.  Eben  so  wenig  wird  «*  gelingen  »chon  im  Jahr  1116  den  Grafen  Meinhard  von  Gör*  und  den  Grafen  Poppt» 
voti  Zrlsach  aus  anderen  Urkunden  nachzuweisen.  —  Mir  ist  es  wahrscheinlicher,  dass  die  angegebenen  Zeugen  richtig  sind  und  der 
Fehler  in  den  Zahlen  liege.  Gegen  das  Jahr  11 16  spricht  im  Allgemeinen  schon  der  Gegenstand,  um  den  es  sich  hier  handelt,  nämlich 
eine  mit  mehr  oder  minderem  Gepriiuge  vollzogene  öffentliche  Feier  der  Einweihung  einer  Kirche.  Ich  glaube  in  den  Noten  10  bis 
14  inelus.  zu  den  Regesten  Nr.  17—22  nachgewiesen  zu  haben ,  das»  Conrad'«  Aufenthalt  in  KJinithon  nnd  Steiermark  nur  zehn 
Monate,  nämlich  vom  Anfange  September  1115  bis  Ende  Juni  1116,  gedauert  haben  mag,  und  das*  er  während  dieser  Zeit  in  gröbster 
Verborgenheit  zu  leben  sich  genöthigt  sah,  woher  es  erklärlich  ist,  ibiss  nicht  ein  einziges  unbedenkliches  Zeugnis»  über  eine  in  Aus- 
Übung  «einer  erzbischöflichen  Functionen  öffentlich  vorgenommene  Handlung  vorliegt.  —  Gegen  das  Jahr  1116  liisst  sieb  ferner  auch 
ein  Argument  ans  dem  Inhalte  unscrer  Urkumle  (so  weit  der  von  Ankershofen  gegebene  Auszug  ihn  gic-bt,  denn  vollständig  ist  sie 
bisher  nicht  veröffentlicht)  geltend  machen.  Dietmar  von  Lungnu,  welcher  den  Erzbischof  Conrad  hat,  die  von  ihm  wieder  anferbautc 
Capelle  Sl  Stephan  zu  Grafenstein  zu  weihen  und  von  der  Muttcrkirche  Teinach  eximirt  zur  selhststliudigcn  Pfarre  zu  erhelx-ti,  er- 
scheint nach  dem  Jahre  1135,  soviel  mir  Iwknntit  ist,  in  Urkunden  nicht  wieder,  er  mag  also  zwischen  1135  nnd  1140  gestorhen  sein. 
(Vgl.  über  ihn  Note  1£,  23  und  -13.)  Nun  heisst  es  aber  von  ihm  in  unscrer  Urkunde ,  dass  er  zur  Zeit  derselben  Itereits  über  alle 
seine  liegenden  Besitzungen  in  Kämthen  tlteils  tu  Gunsten  seiner  Verwandten,  theils  zu  Gunsten  des  Bisthums  Gurk  ,,cx  testamento" 
verfügt  gehabt  habe,  so  dass  er  die  Mutterpfarre  nur  mit  baarem  Oelde  entschädigen  konnte,  eine  Thatsache,  welche  gewiss  nicht  für 
das  Jahr  1116  pnsst,  das»  er  möglicherweise  noch  um  24  Jahre  überlebte  und  nach  welchem  er  z.B.  das  Kloster  Elsenbaeh  (1130) 
gründete  und  reich  dotirte.  —  Die  weitere  Frage,  in  welchem  Jahre  nun  aber  eigentlich  die  Weih©  der  Kirche  zu  Grafcnslcin  und 
die  Ausfertigung  unserer  Urkunde  stattgefunden,  kann  nur  dahin  beantwortet  werden,  dass  die»  zwischen  1135  und  dem  20.  Octehcr  1 143. 
dem  Todestage  des  Herzog»  Ulrich  I.,  geschehen  sein  müsse;  keinem  dieser  Jahre  kömmt  jedoch  die  indictio  VIII.  zu.  Ich  habe  die 
Urkunde  daher  zu  dem  frühest  möglichen  Jahre  eingereiht,  indem  ich  auf  den  Umstand,  dass  in  diesem  Jahre  der  2P.  Angnst  nicht 
auf  einen  Sonntag  gefallen,  kein  besonderes  Gewicht  lege,  da  die  Regesten  Nr.  101,  151,  |70  und  andere  beweisen,  dass  Conrad  die 
Kirchweihen  nicht  stets  an  einem  Sonntage  vonuilun. 

03.  Eino  genaue  Zeitbestimmung  dieser  Bauten  dürfte  hei  der  geringen  Anzahl  von  Urkunden,  welche  für  die  Zeit  von 
1 121 — 1 147  an  und  für  sich  sowohl,  als  auch  inslM-soiidcre  für  die  (legenden  der  Unter-Steiermark  vorliegen,  wohl  kaum  festzustellen  sein. 
Gleichwie  die  Wahrscheinlichkeit  dafür  spricht,  dass  die  in  don  Reg.  Nr.  83 — 85  pg.  15  erwähnten  Baiitau  zw  ischen  1 12.',  und  1 130  fallen 
(vgl.  Note  38  pg.  424),  so  scheint  es  bei  den  hier  erwähnten  nach  dem  Inhalte  der  zu  Grunde  liegenden  Nachrichten  nicht  zu  bezweifeln, 
dun»  sie  in  den  letzteren  Jahren  (.'»nrad's,  jedenfalls  nach  1131,  vorgenommen  worden  seien.  Die  Vorgang"  des  Jahres  1131  werden 
die  Ansicht  geuiigeud  unterstützt  haben,  dass  das  im  Jahre  1127  abgeschlossene  foedus  *mi<  itiae  mit  den  Ungarn  fiir  »ich  allein  der 
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blirg  Mi  der  8»vc  (im  Cillier  Kreise). 

66.  Vgl.  Uber  diesen  Gegenstand  die  nKhere  Erörterung  denselben  in  meiner  Abhandlung  „die  Herren  von  Hindberg"  etc. 
in  den  Denkschriften  der  kaiserl.  Akademie,  Band  VTII,  pg.  72—78. 

07.  Die  Kirche,  welche  der  edle  Adairam,  der  nachmalige  Gründer  der  Propstei  FeistrU-Seekau,  Zeuge  unserer  Urkunde 
erbaut«,  dntirte  and  durch  Krzbischof  Conrad  zur  selbstständigen  Pfarre  erheben  lies*  —  einer  Exemtion  von  einer  Mutterkirche  wird 
nicht  erwühnt  —  ist  ohne  Zweifel  dio  noch  beute  bestehende  Pfarro  Waldeck,  anch  Walleck,  im  V.  U  W.  W.  am  rechten  Ufer  der 
Picsting  beim  Einflüsse  de«  DUmbache»  in  dieselbe.  8ie  erscheint  in  dem  Salzburger  Diöceaan-Schcma  vom  J.  14W  (Notizenbl.  1852, 
Bd.  2.  pg.  280)  noch  als  selkstständig«  Pfarre.  Von  1541—1784,  in  welchem  letzteren  Jahre  «ie  wieder  «ur  solbstsUadigon  Pfarre 
erhoben  wurde,  war  »ie  den  Pfarren  Waldmannsfelden  und  Dreistätten  inoorporirt  (Kirchl.  Topographie,  Dd.  XIL'  pg.  193 — I9<>.) 
Der  edle  Poto,  dessen  „finitima  praedia"  ebenfalls  der  nongegründeten  Pfarro  zugewiesen  wurden,  i»t  ohne  Zweifel  Poto  von  Potcu- 
stein,  der  wahracheinUchn  Qrilnder  dic«e*  ungefähr  zwei  Meilen  von  WaMeck  nördlich  liegenden  Orte«,  welcher  gegenwärtig  als  Markt 
besteht,  während  von  den  Rainen  der  alteu  Vest«  Potenstein  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  dio  letzten  Spuren  verschwanden.  Sein 
Geschlecht  starb  in  der  ersten  Hälfte  du«  XIV.  Jahrhandort*  aus.  —  (VgL  Güttweiger  Raalbuch  in  dnn  Font.  tot.  Atutr.  VIII.  pg.  94 
Nr.  3»>4  und  pg.  243  die  Note  dazu.)  —  Das  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archiv  hat  dio  betreffende  Urkunde  aus  dem  Archive  der  aufge- 
botenen Propst«!  Seckau  in  Steiermark  überkommen,  an  welche  dieselbe  wohl  zugleich  mit  der  Pfarro  durch  die 
gelangte,  welche  Adairam  von  Waldeck  derselben  unterm  22.  Mai  1141  gemacht  l,Reg.  Nr.  225,  pg.  42),  doch  scheint  selbe  i 
von  der  Propst«  Seckau  auf  irgend  eine  Weise  weggekommen  zu  sein.  Im  Diöcesan-Schcma  von  14fJ0  fehlt  bei  der  Pfarro  Waldeck 
dio  Angabe  des  CoUatnr's.  Die  beiden  nächstgelegenen  Pfarren  Waidmannsfold  und  Dreistätten  waren  damals  Undcsfürstliche  Patrouats- 
pfamin;  vielleicht  Waldock,  als  zur  Herrschaft  Starhenberg  gehörig,  ebenfalls.  Im  Jahre  1833  war  der  k.  k.  Keligionsfond  Kirchen 
patron,  was  vielleicht  ilarauf  echlicssen  lässt,  das*  dio  Pfarre  Waldeck  nach  14(>0  einem  der  unter  Kaiser  Joseph  IL  aufgehobenen 
Klöstern  des  V,  U.  W.  W.  incorporirt  worden  war.  —  Was  die  Zeitbestimmung  unserer  Urkunde  anbelangt,  so  halte  ich  dafür,  dass 
selbe  vor  1140  ausgetollt  «ei,  in  welchem  Jahre  Adairam  die  Propstei  Feistriz-Seokau  gründete,  da  ihn  sonst  der  Encbischof  in  der 
Urkunde  sicher  durch  irgend  einen  schmeichelhaften  Heisatz  als  fnrwlator  ausgezeichnet  hätte.  Dio  Scckancr  Urkunden  geben  Zeugnis«, 
das«  man  Adairam  dieser  reich  dotirten  Stiftung  wegen  geistlicher  8eits  mit  Recht  stets  sehr  hervorhob  —  Die  Einreihung  zum  Jahre  1 136 
ist  eine  muthmassliche,  für  welche  nur  die  weiter«  Vermuthung  geltend  gemacht  werden  kann,  dasa  Erzbisohof  Conrad  am  Hofe  des 
Markgrafen  von  Oesterreich  die  Delegation  Adairam'»  übernommen  habe.  (Vgl.  über  diesen  und  sein  Geschlecht  dio  Note  89.) 

68.  Der  in  allen  seinen  Mitteilungen  aU  gut  unterrichtet  sich  bewahrende  Verfasser  der  vita  major  Conrad!  gtebt  in 
der  von  nns  mitgethoiltoii  Stolle  an,  das«  Conrad  mit  dem  Patriarchen  Pilgrim  von  Armileja  am  Ptingstfosto  eines  von  ihm  nicht  an- 
gegebenen Jahres  eine  feierliche  Zusammenkunft  gehalten  habe,  auf  welcher  er  „pacem  et  amicitiam  iuter  »o  et  ilium  perpetuam  con- 
»tituil,  cum  ante  id  tempus  nullam  umqnam  cum  antecossoribu»  iilins  pacem  habere  curaverit"  Für  die  tatsächliche  Richtigkeit 
dieser  letzteren  Bemerkung  geben  unsere  RegcsUn  den  besten  Beleg  (vgl  das  Personen- Verzeichnis«  pg.  342  unter  Aqnileja),  zu  dereu 
besserem  Vcrstgndnisso  man  sich  nur  in  Erinnerung  zu  rufen  hat,  das»  Patriarch  Udnirich  I.  ein  Bruder  de«  Herzog»  Heinrich  von 
Kilrnihen  au«  dem  Hnitso  Epponstcin  war,  welcher  unterstützt  von  diesem  während  Courad's  neunjähriger  Abwesenheit  aus  seiner 
Dioceso  (1112 — 1121)  den  Versuch  gemacht  zu  haben  scheint,  ganz  Kärnthcn  unter  seine  geistliche  Jurisdiction  zu  zichou ;  und  dass 
sein  Nachfolger  Gerhard  al»  Schismatikrr  vom  Papste  Uonorius  II.  im  Jahre  1128  seiner  Würde  entsetzt  wnrde.  —  Was  nun  die 
Zeitbestimmung  unserer  Reg.  HS*  lietrifTl,  so  wissen  wir,  das«  Pilgrün  erst  im  Jahre  1132  Patriarch  wurde,  nachdem  die  Wahl  de« 
Dumdechants  Eigilbcrt  von  Bamberg,  vonA(|nileja  her  selbst  angestritten,  als  eine  rergehlichn  sich  ergeben  (Reg.  Nr.  106.  pg.  18  und 
Rubois  Monum.  Aqoileg.  pg.  563—  5(M).  Dio  Ziisammenknnft  mit  Erzbisehof  Conrad,  von  welcher  der  Biograph  ausdrücklich  bemerkt, 
das»  selbe  .in  frslo  lVtitcmstos"  stattgefunden,  kann  dem  zu  Folge  nur  in  dio  Zeit  zwischen  dem  10.  Mai  und  13.  Juni  eines  der 
Jahre  1 133 —  1 14»>  fallen.  Dir  W.dirnchciiilicbkcit  spricht  wohl  scholl  an  uiul  für  sich  für  ein  näher  zu  1133  als  zu  1 14f>  gelegene»  Jahr. 
Die  in  der  Reg.  Nr.  I(i0  pg.  30  mitgctheilte  Urkunde,  deren  in  jeder  Hinsicht  unzweifelhaft  echtes  Original  sich  im  k.  k.  H.  H.  u.  8u 
Archive  befindet,  zeigt  uns  nun,  das«  Conrail  im  Jahre  1136°  —  an  einem  leider  nicht  angegebenen  Tage  —  zu  Villach  in  Kärnthon 
eine  Zusammenkunft  mit  Pilgrim  hatte  uud  zwar  eine  sehr  feierliche,  wie  sich  aus  den  dabei  gegenwärtigen  Zeugen  ergiebt,  worunter 
sogar  «in  römischer  Canlinal,  fünf  Bischöfe  und  Aebto  dos  Patriarchate«  und  der  Herzog  von  Kärnthcn  sich  befanden.  Der  Gegenstand 
dieser  Urkunde  betrifft  zwar  nur  »pvcirll  das  Kloster  Ossiaoh,  allein  er  stimmt  doch,  als  eine  Zellentangelegenheit,  «ur  Nachricht  de« 

über  dio  Hauptsache,  welche  bei  jener  Ziisammenknnft  verhandelt  wurde.  -  Ausser  dieser  Urkunde  ist  es 
auch  nur  den  geringsten  Belog  dafür  aafzurindeti,  dass  Pilgrim  und  Conrad  noch  ein  andere*  Mal 
wären.  Unter  diesen  Umständen  raosste  ich  die  Urkunde  vom  Jahr  113«  (Reg.  169)  als  zu  Pfingsten,  d.  i.  um  den  |0.  Mai  aus- 
gestellt, und  jene  Zusammenkunft  der  Reg.  lt>8  pg.  30  als  im  Jahre  1136  stattgefunden  annehmen.  —  Wie  alter  dann  der  Wider- 
spruch zu  lösen  sei,  dass  Conrad  Zeuge  der  Reg.  Nr.  15tj  pg.  27  und  Nr.  3  pg.  304  «ur  selben  Zeit  sieh  in  Merseburg  Ispfundeu 
haben  »oll  (vgl.  Not«  63*  pg.  4'W),  ist  mir  nicht  klar,  ausser  der  Biograph  Cnnrads  hätte  in  der  Angabe:  „in  festo  Pentecostos" 
etwa«  Irriges  berichtet.  —  Der  angegebenen  indictio  XIV  zu  Folge  gehört  dio  Urknndo  vom  Jahre  113«  in  dio  Zeit  vor  dem  24.  Sep- 
tember. —  Rubeis  (1740)  weiss  von  der  ganzen  Zusammenkunft  nichts.  Hansiz  (1729)  theilt  zwar  die  betreffende  Stelle  der  vita  mit 
(Germ.  »acr.  II.  pg.  944),  ohne  diesellw  jedoch  näher  zu  erörtern. 

69.  Siehe  Reg.  Nr.  167  pg.  30.  -  Die  Einreibung  zum  Jahre  1136  ist  nur  eine  muthmassliche,  indem  ich  von  der 
Annahme  ausgieng,  die  Weihe  der  neuen  Propstci-Kirchc  werdo  wühl  im  selben  Jahro  erfolgt  sein,  al»  Erxhisi-hof  Conrad  die  definitive 
Constituirnug  der  Propstci  fieurkundeto. 
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70.  Uober  Pilgrim  Ton  Puchheim  «iehe  Note  Nr.  61  pg.  432.  Walkating  halte  ich  für  das  heutig«  6nt  und  Dorf  Wal- 
kering  am  rechten  Ufer  der  VockU  bei  Vöcktamarkt,  Ilaaelbach  für  Haslach  in  der  Pfarre  Strasswalchen,  Vager  Ut  da»  bekannte  Vager- 
Thal  batlich  von  Salzburg  mit  den  Ruinen  der  alten  Vesta  gleichen  Namens.  (Conf.  Reg.  Nr.  135  pg.  200  und  Nr.  230  pg.  223.) 

71-  Siebe  Reg.  Nr.  196  pg.  30.  —  Wenn  meine  in  der  Note  68  nShor  begründete  Ansicht,  dass  das  „actum"  dieser 
Urkunde  auf  den  Mai  1136  falle,  richtig  ist,  so  ergiebt  »ich  alt  nothwendign  Folge  der  Datirung:  „daU  III«  Kalendas  Martii",  das» 
die««  Ausfertigung  der  Urkunde  selbst  erst  im  Jahre  1137  stattgefunden  habe.  -  Selbe  ist  «ehr  zierlich  geschrieben  und  wohlerhalten; 
die  erste  Zeile  mit  verlängerter  Schrift.  Bei  dem  Worte:  Actum  beginnt  eine  neue  Zeile.  Nach  dem  letalen  Zeugen  Wisint  de  Piuz- 
gowe  folgen  ebenfalls  mit  neuer  Zeile  die  Worte:  „Ut  autem  hoc  a  nohis  et  per  nos  factum  esse  credatur  et  in  posterum  firmum  et 
ratum  teneatur,  baue  eartam  »ertbi  et  sigilli  nostri  impreasioue  iussimus  firmari."  Hierauf  folgen  ebenfall*  mit  »euer  Zeile,  die  Worte: 
„Dilta  ad  inontes  Uli.  K.  Maral."  Ob  unter:  „ad  montes"  Admont  zu  verstehen  sei ,  oder  ein  Ort  des  Namens  Berg,  bergen  oder 
vielleicht  Zwischenbergen  in  KJtrnthen  (auch  Muraunbcrg  genannt)  am  rechten  Ufer  der  Glan,  unweit  des  Pfarrdorf«  St.  Donat,  l»t 
zweifelliaft.    Letzteres  scheint  mir  nicht  unwahrscheinlich. 

78.  Waging  am  gleichnamigen  See  im  heutigen  Königreiche  Baiern,  Landgericht  Laufen,  in  welchem  Lotsten«  auch 
ein  Ort  Thalhausen  Hegt.    Coping  scheint  versehollen  «n  sein. 

78.  Im  Jahre  1137  waren  dreissig  Jahre  verflossen,  seit  Conrad  den  erzbischöftichen  Stuhl  Salzburg'»  bestiegen  hatte. 
Er  selbst  mag  damals  im  Alter  von  ungefähr  60  bis  (jj  Jahren  gestanden  »ein,  da  anzunehmen  ist,  da»«  er  im  Jahre  1106,  den  eaiio- 
»ischen  Bestimmungen  gemäss,  das  30.  Jahr  bereits  vollendet  hatte.  Mit  welchen  Bedrängnissen  und  Wiodcrwlrtigkciton  Conrad  vom 
Jahre  1112  an  durch  mehr  als  15  Jahre  zu  kämpfen  hatte,  mit  welcher  wahrhaft  bewundernswertben  Thatkraft  er  seit  dem  Jahre  1122 
dahin  gewirkt,  die  so  sehr  in  Verfall  gerathenen  Zn stünde  seiner  Diöeese  xu  heben,  belehrt  uns  ein  einfacher  Rückblick  auf  dessen 
bisher  verzeichneten  Lebenslauf.  —  Das  wohlbegründ  ete  Bedürfnis»  der  Ruhe  und  Erleichterung  seiner  Pflichten  nach  so  vielfacher 
Anstrengung  auszusprechen,  dafür  mag  Conrad  Jenen  Zeitpunet  für  den  geeignetsten  gehalten  haben.  Er  wandte  sich  demnach  an  das 
Oberhaupt  der  Kirche  mit  der  doppelten  Bitte,  dem  Bischöfe  Roman  von  Gurk:  „curam  aUpie  amministrationom  totius  [awJiiepücopatu»" 
zu  übertragen,  ihm  selbst  aber  zu  gestatten,  sich  zu  rein  beschaulichem  Leben  in  ein  Kloster  zurückziehen  zu  dürfen.  So  scheint 
ntir,  sei  die  betreffende  Stelle  der  Vita  zu  verstehen.  Als  Ueberbringcr  und  Vermittler  dieser  seiner  Bitten  scheint  Conrad  seinen 
8ufTragan,  den  Bischof  Regit» bert  von  Briten,  im  Jahre  1137  zum  Papste  Innoceuz  gesendet  zu  haben.  Innocenz,  die  so  wohlberechtigte 
Bitte  Conrad1«  eben  so  würdigend,  wio  der  Notwendigkeit  Rechnung  tragend,  einen  so  ausgezeichneten  Kirchenfüraten  »einer  Diöeese 
zu  erhalten,  bewilligte  das  erster* ,  versagte  jedoch  das  zweite  Ansuchen.  Nebst  der  bestimmten  Angabe  des  wohlunterrichteten  Bio- 
graphen :  impetravit,  giebt  dafür  unter  andern  die  Reg.  Nr.  193,  pg.  34  vom  22.  Februar  1138  einen  Beleg  durch  die  Recognition: 
„ogo  Romanus  Ourcensis  ecclnsiae  episcopns  vicem  Chunradi  archiepiscopi  tonen«  recognovi";  wie  denn  auch  Roman  von  da  an  sich 
fast  immer  an  Conrads  Seite  befanden  zu  haben  scheint  um]  in  jeder  nur  Irgend  wio  bedeutenderen  Angelegenheit  intervonirt  — 
Der  Bitte  nm  ganzliche  Zurückziehung  versagte  der  Papst,  Zeuge  seines  Schreiben«  vom  30.  April  1 138  (Reg.  Nr.  196  pg.  35),  seine 
Zustimmung.  Dass  in  diesem  Schreiben  von  der  Ernennung  des  Bischofs  Roman  zum  General  -  Vicar  Conrad's  nichts  »rwaluit  ist,  er- 
kläre ich  mir  dadurch,  dass  Innocenz  diese  Bitte  Conrad's  alsbald,  d.  i.  noch  im  Jahre  1137,  zweifelsohne  durch  eine  eigene  —  bisher 
nicht  bekannt  gewordene  —  Bulle  genehmigt  habe,  wahrend  er  den  andern  Theil  derselben  abschlagig  erst  in  dem,  dem  heimkehrenden 
Bischöfe  mitgegebenen  Schreiben  an  Conrad  ver  beschied.  (Vgl.  Note  76.)  In  dieser  Beziehung  darf  vielleicht  nicht  unberücksichtigt 
bleiben,  das«  in  der  Urkunde  vom  2.  Februar  1136  (Reg.  Nr.  160  pg.  28)  Roman  bereite:  „saflraganeuB  et  co  episcopua"  genannt  wird. 

74.  Fast  alte  gröiweren  Bache  den  Inn-  und  Haus  ruck  kreise*  im  Lande  ob  der  Runs  fuhren,  wenn  gleich  gegenwartig 
nur  in  ziemlich  geringer  Ausbeute,  Goldsand;  in  einigen  finden  sich  auch  Perlmuscheln.  (Vgl.  Pillwein  in  seinen  allgemeinen  Beschrei- 
bungen dieser  Kreise,  Bd.  3.  u.  4.)  Der  der  Propatei  Reichersborg  als  Leibeigener,  von  dieser  aber  zum  bloss  zinspflichtigen  Unter- 
than  l>cgnadigte  „auridator"  wird  wohl  ein  solcher  Goldsand-Wäscher  gewesen  sein. 

75.  JafKe  (Regeala  Pontif.  Rom.  |>g.  5Ü6  Nr.  5888)  giebt  als  äusserst«  Grenzen  des  Zeitraumes,  innerhalb  welchem 
diese  Bulle  ausgefertigt  worden  sein  könnte,  die  Jahre  1138  bis  1143  an,  weil  Innocenz  H.  bekanntlich  von  seiner  Wahl  bis  zum 
Marz  U38  nicht  in  Rom  war,  am  24.  September  1143  aber  starb.  —  Koch-Stemfebl  (Gesch.  v.  Berchtesgaden,  pg.  56)  giebt  das 
Jahr  1141  an,  ohne  Jedoch  dafür  einen  Grnnd  anzuführen.  --  Der  Gegenstand  dieser  Bulle  gewahrt  in  so  ferne  keinen  Anhaltspunkt 
zur  Zeitbestimmung,  als  über  die  frühere  Geschichte  der  Propstei  Berchtesgaden  fast  gar  keine  Quellen  vorliegen.  Da  Berchtesgaden 
erst  um  das  Jahr  1 136  zur  seibststffndigen  Regulär- Propstei  erhoben  wurde  (vgL  Reg.  Nr.  126  pg.  21  und  Note  49  pg.  430),  so  scheint 
es  mir  wahrscheinlicher,  dass  der  Versuch  der  Berchtesgadner  Convcntualen ,  wieder  als  SXcular  -  Canonikor  leben  zu  dürfen,  bald 
nach  Einführung  der  Regel  des  heiligen  Angustin's  bei  ihnen  stattgefunden  habe.  Diess  hat  mich  bestimmt,  die  papstliche  Bulle  dem 
frühest  möglichen  Jahre  einzureihen. 

76.  Jaffee  (loc.  cit  pg.  582  Nr.  5634)  reiht  diese  Urkunde  mit  Bestimmtheit  in's  Jahr  1138,  ohne  dafür  seine  Gründe 
nütxutheilcn.  Auch  ich  pflichte  übrigen«  dieser  Zeitbestimmung  JafHe's  bei  und  verweise  dieser  wegen  auf  die  in  der  Note  73  erörterten, 
dieselbe  als  sehr  wahrscheinlich  begründenden  Umstände.  Nebst  diesen  kann  als  ein  weiterer  Beleg  für  das  Jahr  1138  noch  Folgende» 
angeführt  werden.  Mit  Bulle  dd.  Lateran  3t).  April  1138  betätigte  Papst  Innocenz  II.  auf  Verwendung  des  Bisehofs  Reginbcrt  dem  in 
dessen  Diöeese  gelegenen  Kloster  Witten  alle  Hechte  und  Besitzungen,  (Hugo  Annal.  Pracmonstrat.  11.  686  )  Die  Anwesenheit  des 
Bischofs  Reginbert  zu  Rom  im  Jahre  1138  erscheint  hierdurch  constatirt  und  ea  kann  somit  das  Schreiben  de«  Papstes  an  Erzbiachof 
Conrad  mit  um  so  grösserer  Gewissheit  In  dasselbe  gesetzt  werden.  Wahrscheinlich  hat  Reginbcrt  seine  Rückreise  bald  nach  dem 
30.  April  angetreten,  an  welchem  Tage  das  pKpstlicho  Schreiben  ausgefertigt  wurde. 

77.  Diese*  Schreiben  de»  König»  Conrad  gehört  unzweifelhaft  dem  Jahre  1138  an  uud  zwar  dem  Ende  des  Monats 
Mal  desselben.  Die  Reichstage,  von  denen  König  Conrad  darin  spricht,  sind  Jener  zu  Bamberg  ain  22.  Mal  und  der  su  Rcgenaburg 
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am  24.  J.mi  llo»  von  ihm  aligchalu        Schon  hei  Lebzeiten  hatte  der  jüngst  versterben*  Kaiser  Lothar  dahingestrel.t,  dir.  Wahl  «ein« 

Schwiegersohnes,  dp»  Herzog*  Heinrich  des  Stolzen  von  Baiern,  za  »einem  Nachfolger  durchzu»etzcn.  AI*  ihn  eine  schwere  Krank- 
heit  plötzlich  überfiel,  verlieh  er  sterbend  demselben,  um  de.-nen  Machtstellung  in  Deutschland  zu  vergrössern,  noch  ein  zweite»  Herzog- 
tbuiu,  Sachsen,  und  übergab  ihm  die  Rcichsinsiguicn.  Trotz  dieser  licgüustigeiidcn  Verhältnisse  wurde  sclmn  am  7.  März  HHX  von 
einer  Partei,  an  deren  Spitze  der  päpstliche  Cardinal-Li'gat  Dictwin,  ein  geboruer  Schwabe,  und  der  Erzbischof  Alliero  von  Trier  standen, 
Lothar'»  früherer  Nebenbuhler,  der  llohenstaufe  Conrad,  in  einer,  dein  herkömmlichen  Wahlvurgangc  freilich  nicht  (ranz  entsprechenden 
Weise  nun  Könige  erwählt  und  mit  uoeh  grösserer  Hast  schon  sechs  Tage  später  vom  Cardinal-Lcgateu  »u  Aachen  gekrönt.  König 
Conrad  feierte  hierauf  das  Osterfest  (7.  April)  zu  CS!»  und  hielt  am  22.  Mai  zu  Kamine  «-inen  ersten,  unerwartet  glänzend  «nag«, 
fallenen  Reichstag,  auf  dem  fast  alle  Fürsten  des  Reiches  erschienen  uod  ilun  huldigten.  Oflenl>ar  war  die  Heseitigung  des  unbeliebten 
Raiern -Herzogs  von  Allen  im  Stilleu  erwünscht  und  daher  die  ungehörige  Form  der  Wahl  nicht  zur  .Sprache  gebracht  wonten.  Herzog 
Heinrich  allein  erkannte  Conrad'»  Wahl  nicht  an  und  war  zu  Hamberg  nicht  erschieuon,  gleichwie  die  von  ihm  abhängigen  bäurischen 
und  >iiclisi»clien  Grossen.  Auch  Lrzbischof  Conrad  war  dort  ausgeblieben,  wie  uns  des  Königs  Schnüren  zeigt;  schon  als  getreuer 
und  dankbarer  Aiiliaiigcr  Lothar'»  vermochte  er  >•*  wohl  nicht  gleich  über  »ich,  dem  Gegner  »eines  Schwiegersohnes  sieh  zu  nähern, 
abgesehen  von  diu  Rücksichten,  welche  die  vielfachen  Beziehungen  de«  Krzstiftes  xojn  Herzogthumc  Baiern  ilun  auferlegen  inussten. 
Ihn  zu  gewinnen  war  fiir  König  Conrad  natürlich  eiuu  Angelegenheit  von  der  grüssten  Wichtigkeit  für  die  Befestigung  »einer  Stidlmig- 
Ualier  auch  der  ganz  audere  Tou  diene»  Schreibe!«  im  Vergleiche  zu  Jenem,  welche«  Conrad  au  den  zu  Bamlicrg  ebenfalls  nicht  er- 
schienenen Abt  Conrad  von  Tegernsee  richtete.  (Moli.  It.»i.-.  VI,  pg.  Hi7  Nr.  12.)  Da**  Conrad,  wie  uns  der  Verfasser  der  rita  be- 
richtet, in  der  Thal  den  Reichstag  zu  Regensburg  besuchte  und  sodann  auf  die  Seite  Conrad*»  trat,  mag  sich  am  Wahrscheinlichsten 
daraus  erklären  lausen,  das»  l'ap*l  lnnoccuz  II.  sich  unbedingt  zu  Gunsten  Konig  Conrad's  erklärte,  ja  de«:.cu  Wald  geradezu  ver- 
anlasst hatte,  wa»  für  Erzbischof  Conrad  bei  seiner  unerschüttcj-lichcn  Anhänglichkeit  au  den  päpstlichen  Stuhl  jedenfalls  niass  geltend 
war.  —  Näheres  Uber  alle  diese  Vorgänge  findet  man  in  I'h.  Jane*'»  Gesch.  d.  deutscheu  Reiches  unter  Conrail  III.  (Iterlin  1845,  X") 
pg.  |  —  1(J;  ein  eben  so  vcrilicu«tlichr.s  und  gründliche»  Werk,  wie  »eine  »eben  erwähnte  ähnliche  Arbeit  ülwr  Lothar.  —  Schliesslich 
will  ich  noch  bemerken,  dass  die  Handschrift,  welcher  Hansiz  dieses  Schreiben  entnommen,  gegenwärtig  verschollen  zu  sein  »cheint 
Hansu  bemerkt  lüimücli  lue.  eit.:  „ejus  (Cunradi  regi»)  cpistelae  .•omplurc»  ad  Cunradum  nostrum  datao  »ervantur  in  Uibliotbeca 
rapiu.li  (Sallsbg.)  Danius,  quam  aeeepimus.*  Nach  Wien  »cheint  dieselbe  wenigstens  zur  Zeit  der  Mcdialisinmg  des  Krzstiftes  nicht 
gekommen  au  sein,  aber  auch  Wattenbach  verzeichnet«  sie  nicht  unter  den  von  ihm  zu  Salzburg  Ungesehenen  Handschriften  (Archiv  der 
(ie«ellscb.  f.  ältere  d.  Ge*chicbtskunde  Bd.  1()  {ig.  f>14 — Ii  10.) 

78.  Otto  I.  Bischof  von  Bamberg  starb  a>n  30.  Juni  li:l!>;  Worüber  Bischof  von  Münster  folgt«  dem  am  9.  Jänner  1132 
verstorbenen  Bischöfe  Ekbert,  —  Auch  dieses  Schreiben  scheint  mir  höchst  walirscheinlieh  dem  Jahre  1IIW  anzugehören.  Die  Ge- 
fahr, welche  dein. Reiche  drohte,  „calamita»  quac  rcgniim  inva»it,"  war  in  der  That  vorhanden  und  keiue  geringe.  König  Courad  uud 
Herzog  Heinrich,  welcher  nach  Ott«  von  Preising  auf  dem  Reichstage  zu  Kc.gensbn.rg  (24.  Juni  I13S)  erscliienen  war,  wurden  noch 
entschiedenere  Gegner,  da  der  Konig  zu  einer  Bestätigung  der  zweifachen  Herzogswürde  fiir  Heinrich  »ich  nicht  herl*ilas«-t,  w<>H,e.  I>ie 
Kntscheiduug  durch  .las  Schwert,  ein  möglicher  Weis«!  lang  umlauernder,  verheerender  Krieg  zwischen  .lern  Kimige  und  dem  mäch- 
tigen Herzoge  »bind  mit  allen  »einen  unheilvollen  Folgen  drohend  vor  Aller  Augen,  flrund  genug  fiir  die  Bischöfe  als  Venuittler  ein- 
zuschreiten und  hierbei  die  Mitwirkung  des  greisen,  wcltcrfahrencn  )ii»chof»  vou  Bamberg  in  Anspruch  zu  nehmen. 

^1t.  Wiu  ich  schon  am  Schill».««  der  Note  44  pg.  427  bemerkte,  scheint  Conrad  es  für  die  unter  Bischof  Heinrich  I.  »ehr 
in  Verfall  gernthene  Diöce>e  Freising  (vgl.  pg.  42il  Note  'Mi  den  diislcm  Bericht,  welchen  ltadcvicu*  ibiriiber  giebt)  nöthig  gefunden  zu 
Italien,  gegen  diesen  eine  Art  Suspension  oder  Sequestration  gewisser  bischöflicher  Rechte  vorzunehmen.  So  glaube  ich  mindestens 
diesen  Krlass  Conrad'*  zu  erklären,  welchen  Meiehclbcck  offenbar  fehlerhaft  mitthcilt,  bo  wie  er  auch  dessen  Quelle  nicht  angiebt.  Otto, 
welcher  aller  Wahrsclieinlichkoit  nach  »eine  hisehöuichc  Würde  zunächst  der  Unterstützung  uud  dem  Kintlusso  »eines  Stiefbruder«, 
des  König»  Conrad  III.,  verdankte,  wird  wohl  nicht  gesäumt  haben,  von  dem  Krzbischofe  die  ungeschmälerte  Anerkennung  seiner 
Risrbte  als  I)ii.c<san  zu  verlangen,  ein  Ansuchen,  welche»  Courad  nicht  verweigern  konnte  und  dem  er  auch  durch  die  vorliegende 
Urkunde  bereitwilligst  entsprach.  Das*  diese  spätestens  zu  Aufaug  des  Jahre»  1141  ausgestellt  worden  sei,  dafür  enthält  die  Schutz 
und  Schirmhülle  de»  Papstes  Iniioceuz  II.  für  Bischof  Otto  I.  von  Freialug  und  nein  HisUhum  dil*.  Lateran  20.  November  1141  einen 
Ih-Ieg  durch  folgende  in  der«  Iben  vorkommende  Stelle:  „s.-uiciraus  ctiam,  ut  in  quoennique  episcopatn  in  fundti  i-i-elesüte  Frisingeiinis 
DBHuisteria  CO  vel  eecloiae  a.slilicatae  sint,  asseiisu  et  connilio  tuo  in  ei*  pmsbiteri  »taUuintur.  Jura  qui.que  tuae  ecelesiae,  quae  vene- 
rabilis  frater  nosti  r  Chuoitrad  ii»  Salz  ebur  pv  u  n  is  arehiepiscopus  recognovit  et  »cripti  »ni  auetoritnte  flnuavit,  tibi  et  coiu- 
■„U.oe  ee<de»iae  tuae  cviinnuanuü.."  (Mcichelheck  Hint.  Frisiug.  L  I.  pg.  :524,  ex  libr.  c.,p.  Frisiug.  V*.  und  Mon.  Jfc.i,-.  IX  pg.  24 
Nr.  I,i  ex  font.  iueogn.)  Da»  Wenige,  was  Meiehclbcck  (loc.  eil.  pg.  32jJ  über  Conrad'»  Krlas«  und  die  Bulle  de»  Faktes  liinoi-enz 
bemerkt,  scheint  huj'  lucht»  weniger  als  richtig. 

HO-  i'.ine  genaue  Zeitbestimmung  der  beiden  Schreiben  di  r  Rcgg.  Kr.  21>J  Ii.  207  dürfte  bei  den  wenigen  Quellen,  welche 
iilier  Abt  Conrad  von  Tr^niwr  vorliegen,  wohl  kaum  zu  gehen  Hein.  Conrad  »oll  iin  Julire  1135  Abt  geworden  sein.  Fiir  die  Zeit 
vou  H;J5 — ||47  giebt  uns  jedoch  das  Itinerar  Conrad'-i  (Beilage  I.  ]>g.  3UH)  keinen  Aufenthaltsort  ilcs-ells  n,  von  dem  man  sagen 
köunte,  er  *ci  in  der  Nähe  von  Tegernsee  gelegen,  „in  loci»  eunterniini»,''  noch  weniger  einen  Heleg,  er  sei  wirklich  nach  Ti'g>  ni»ee 
gekouiuien.  —  Wa-  das  zweite  Schreiben  anbelangt,  so  scheint  mir  wohl  soviel  gewiss,  d.i-s  unter  dem  darin  erwälmten  Biiehof  vou 
Freiing  nicht  Heinrich  I.  tt  IF<7j,  sondern  de^en  ^aellfo|ger  Otto  |.  gemeint  wi,  ila»«  es  somit  nicht  vor  1  !:*.-<  zu  setzen  sei.  Ks 
wäre  j.^lwh  neiglieh,  ila.t.%  ts  iu  die  letzten  Monate  de»  Jahre»  1 1  lü  «»ler  Anfang»  1147  gehörte.  Die  Gründe  für  db  m-  in.  ine  Ver- 
iiuitbiiiig  sind  .db  rdings  nichts  weniger  als  zwiugi  nde.  Am  angezeigten  Orte  bei  l'cz  l,pg.  .Kit»  Nr.  CXXX.  I)  ist  iiämlieh  eine  Uitt- 
»chrlft  de»  •renaimteu  Abte»  Conrad  von  Tegernsee  «„  den  König  Courad  III.  au»  derselben  Tegcrnseeer  Haudschrift  uütgvtludit 
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König«  Kreuzzug  darin  bereite  als  Torüber  erwähnt  ist,  friiheaten»  dir  cr»(on  nälfte  de*  Jahre»  1149  aiyihört.  In 
«ich  der  Abt  I"  im  Könige  ttbrr  »einen  Diöceaan-Biachof  Ott»  „de  quadam  mutatione",  welche  derselbe  »einem  Kloster 
zumnthe.  Anderer  Seit«  zeigen  una  die  Kegestcn  Nr.  281  and  282  ]>g.  54,  daaa  Erzbischof  Conrad  im  Herbste  des  Jahre*  1 140  eine 
grosso,  äusserst  zahlreich  besuchte  Provinrial-Syuodc  abgehalten  habe.  Vielleicht,  das»  jene  nicht  näher  bezeichnete  Neuerung,  „mntatiu* 
vom  Biaehufe  Ott'»  I.  schon  zu  dieaer  Zeit  durchzuführen  versucht  worden  war,  das«  jene  Synode  de»  Jahres  1146  die  im  Schreiben 
de»  Abte«  Conrad  erwähnte  war  und  das»  auf  derselben  ein  den  Absichten  des  Bischof*  entsprechender  Besehluas  gefasst  worden,  gegen 
der  Abt  nach  Rom  appellirte.  Mit  Rücksicht  auf  «ein  oberwähntes  Schreiben  an  König  Conrad  HL  müsste  man  freilich  axv 
dass  bU  dahin  (114.'))  noch  keine  oder  keine  den  Wünschen  de»  Klotten  enUprccbeude  Entscheidung  von  Rom  aus  erfolgt 
gewesen  sei.  Vielleicht  betraf  der  Streitgegenstand  jene  Rechte,  welche  in  der  Schutz-  und  Schirmhülle  des  Papste«  Eugen  HI.  dd* 
Signiae  21.  Novemb.  1150  für  Tegernsee  diesem  Kloster  in  dem  Katze  zugesprochen  wurden:  „in  parruchialibus  autem  ecciealis,  qua» 
tenet i«,  sacenlote»  idencos  eligatis  et  episeopo  pracseutetis,  quihus,  si  idonei  fuerint,  episeopus  cum  abbati»  eousensu  curam  anünarum 
euinniittat,  ut  ejusmodi  sacenlote»  de  plebia  quidem  cura  epiacopo  rationein  reddant,  vobis  vem  pro  rebus  tcinporalibu» 
exhibcant."  —  (Conf.  Reg.  Nr.  2t»  pg.  36  mid  Not«.  79  pg.  436.) 

81-  Diese  für  da«  Domcapitel  von  Salzburg  »einer  Zeit  ao  wichtige  Urkunde  befindet  «ich  im  wobl- 
»riginalc  im  k.  k.  R  DL  und  St.  Archive  zu  Wien.  Sie  hat  die  stattliche  Grösse  von  22  Zoll  Höhe 
und  16  Zoll  Breite,  trügt  da«  sehr  gut  erhaltene  Siegel  Conrad'»  und  ist,  bei  Conrad1«  Urkunden  eine  Seltenheit,  mit 
nebenstehendem  Monogramme  versehen,  welche«  in  »einer  Natur-Grösse  2  V,  Zoll  hoch  und  2%  Zoll  breit  ist.  Unter 
den  Original-Urkunden  Conrad'«,  welche  das  k.  k.  11.  Ii.  und  St.  Archiv  verwahrt,  ist  nämlich  nur  noch  Eine, , 
die  llauptstiftungs-Urkundc  für  Seckau,  dd.  27-  Seplcmh.  1146  (Keg.  Nr.  281  pg.  54),  welche  ein  Monogramm  tragt 
und  zwar  ein  von  Diesem  hier  etwas  abweichende».  —  Der  Abdruck  der  Urkunde  bei  Hansiz  (loc.  cit.)  ist  vollständig  und  ohne  weaent- 
liche  Fehler  aus  einer  Pergament-Handschrift  der  Wiener  Hnflubliothek  «aec.  XIV.  jetzt  Nr.  551  (olim  Jus  can.  1  !-*).!  I>a  e«  in  der 
regni  (Chunradi)  primo,"  «o  «Ut  die  Ausstellung  der  Urkunde  in  die  Zeit  vom  7.  Janner  bia  13.  März  1139. 

ontificatajahr  Conrads:  XXXIII  ist  ein  unberichtigt  gebliebener  Druckfehler,  die  Original-Ur- 
kunde Ut:  XXXIIII,  daher  sie  auch  dcsshalb  nach  dem  6.  Jänner  1139  «u  »eUen  ist.  Bei  Beurthcilung  dieser  Urkunde  und  ihres 
Verhältnisses  zu  der  nächst  folgenden  ist  besonders  zu  berücksichtigen,  das»  in  der  ganzen  Urkunde  vom  Kloster  St  Peter,  von  dem 
Umstände,  eins»  demselben  bis  dahin  die  Pfarre  Salzburg,  da»  ,Ju»  parrochianum,"  zustand,  und  das»  es  in  die  Abtretung  derselben 
an  das  Salzburger  Domcapitel  nur  unter  gewissen  Bedingungen  eingewilligt  habe,  mit  keinem  Worte  die  Rede  ist.  Die  beiden  wirhtig- 
steti  in  unserer  Urkunde  dem  Domcapitel  eingeräumten  Rechte  sind  die  für  immer  angeordnete  Verbindung  de«  Archidiaconates 
über  den  Territorial  -  Bezirk  Salzburg  mit  der  Würde  de*  Dompropste»,  so  wie  daa  ausdrückliche  Verbot ,  das«  nicht  nur 
crzbUchöfliche  Ministerialen,  sondern  auch  alle  jene  Personen,  „qui  vel  ad  dominicalia  nostrs,  vcl  qui  ad 

i  »peclant,«'  ja  überhaupt  jeder,  „qui  ad  WM  (arebiepiacopum)  vel  ad  ipaos  (canonicoa)  aliquo  jure  i 
Zustimmung  (?)  de»  Domcapitel«  —  „ipsis  inconsulti»"  —  ihro  Grabstätte  »ich  irgendwo  ander«  wählen  dürfen  als  bei  oder  in  der 
Dom-Pfarrkirche;  und  zugleich  alier  für  in  anderen  Verhältnissen  lebend«  Bewohner  der  Erzdiocesc  die  Berechtigung,  sich  bei  dieaer 
Pfarre  begraben  lassen  zu  können,  „nee  liccat  aticni  praclato  vel  sacerdoti  plebano  contra  haee  jura  eerlesiae  nostraquo  statuta  quid- 
quam  »tue  praedictorom  canonicorum  rontensu  et  permiasionc,  »ive  in  sepnlturis  mortuorura,  sive  in  aliqua  causa  agere."  —  Wegen 
aller  dieser  Vorrechte  scheint  das  Klo.iter  St.  Peter  schon  frühzeitig  mit  dein  Domcapitel  in  Streit  gerathen  zu  sein,  welchen  ea  theil- 
wei»e  als  Sieker,  theilweise  al»  Besiegter  bi«  zum  Jahre  1657  fortsetzte.  (Confer  Klcinmcicrn  Juvavia  pg.  530  Note  a),  dann  die  fol- 
gende Note  Nr.  82.) 

82.  Einen  vollständigen  Abdruck  der  Urkunde  vom  22.  März  1 139  giebt  nur  das  Novi.«imnn.  Chronieon  «.  Prtri,  1 
und  Hansiz  haben  sie  nur  theilweise  abgedruckt  Da»  Kloster  St,  Peter  selbst  besitzt  dieselbe,  so  wie  die  deren  wesentliche  1 
enthaltende  und  bestätigende  Bulle  des  Papstes  Eugen  HI.  ddo.  Trecis  10.  April  1149  nicht  im  Originale,  sondern  nur  in  zwei  am 
6.  October  i486  zu  Korn  ausgefertigten  Traii*sumptcu.  Die  Original-Urkunden  «ollen,  wie  der  Verfasser  des  Novi»»,  Chron.  pg.  213, 
Si.  IV  und  pg.  222,  §.  XIH  bemerkt,  zu  jener  Zeit  nach  Rom  gesendet  worden  «ein,  au«  Anlas«  von  (in  der  vorigen  Note  81  schon 
erwähnten)  Streitigkeiten  zwischen  dem  Domcapitel  und  St.  Peter  wegen  der  beiden  wichtigsten  dem  Kloster  durch  dieselben 
„puueto  aepulturae  et  proederiae'-  (Vorgang  bei  Feierlichkeiten),  aber  vou  Rom  uicht  mehr  zurückgelangt  »ein. 
diese  Angelegenheit  pg.  529,  §.  344  bespricht,  bemerkt  dasaelbst  in  der  Note  a),  das«  man  d..mcapitUacher  Seit»  die 
betreffende  Urkunde  dea  Erzbischof*  Conrad  für  St.  Peter  im  Verdachte  einer  untenicliubenen  Geburt  luibe.  Dieser  Verdacht  scheint 
mir  nicht  nur  riick»ichtlich  der  crzbischötüchcn,  sondern  auch  der  oberwähnteu  päpstlichen  Urkunde  sehr  gegründet.  Wa«  zunächst 
diese  letztere  Rulle  anbelangt,  ao  zeigen  Jane«'»  Reg.  Pont.  Roman.,  dass  Papst  Eugen  III.  während  der  ganzen  Daner  seiner  Regierung 
(1115—1153)  nur  ein  einziges  Mal,  nämlich  zwischen  dem  5.  und  15.  April  1147  (somit  nicht  1149)  in  Trecis  sieh  aufgehalten  habe, 
woselbst  er  auch  für  das  Kloster  Ranshofen  eine  Bulle  ausfertigte:  „dat.  Trecis  per  manum  Guidonis  s.  Rom.  ecclesiae  diaconi  cardi- 
nalis  et  cancellarii  IV"  idus  Aprilis,  indict.  X*.  incaro.  domin.  anno  MXLVII0  pontifieatu»  vero  dorn.  Eugenii  tertii  pa|Mie  anno  in*," 
somit  mutatis  mutandi»  gatut  gleich  der  Datining  der  Bulle  für  St.  Peter.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  war  somit  eino  echte  Bulle 
de»  Papste«  Eugen  III.  für  St.  Peter  vom  10.  April  1147  vorhanden,  welche  im  XV.  Jahrhundert«  oder  vielleicht  «ehon  früher  ala 
Vorlage  licnutzt  wurde  für  eino  die  fraglichen  Anspriicho  dea  Kloster«  begründen  helfende  Bulle.  Die  Abweichung  vou  der  Jahreszahl 
des  Originale»  (11411  »liitt  1147),  welche  deren  Verl'ertiger  zufällig  oder  absichtlich  vornahm,  bringt  übrigens  ausser  dem  obigen  Con- 
Hicte  mit  dem  ltincrarc  Eugen*» ,  auch  noch  einen  weitereu  Widerspruch  mit  sich.  Die  Bulle  ist  lüiinlich  an  den  Abt  Balderieh 
(t  5.  Jänner  1147)  gerichtet,  desaen  Tod  dem  Papste  möglicher  Weise  am  10.  April  1147  noch  unbekannt  sein  konnte,  uimiuermebr 
aber  am  10.  April  1149,  da  Balderich'«  Nachfolger  Abt  Heinrich  da«  unter  dorn  Vor.itzo  Eugen'«  im  März  1148 
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Concil  In  Begleitung  des  Erzbischofa  Eberhard  I.  besucht  hatte.  (Vgl.  den  lohalt  der  Urkurule  der  Rag.  Nr.  21  pg.  60.)  —  Waa  die 
Urkunde  Conrad'»  dir  St.  Peter  anbelangt,  so  werden  darin  diesem  Kloster  an«  Anlas«  der  von  ihm  auf  Bitten  des  Entriscbob  „ad 
Petitionen)  nostram"  zugestandenen  Abtretung  der  Pfarrgerechtigkeit  an  das  Domcapitel  so  Tide  wichtige  Rechte  und  Vorrechte 
bestätigt  und  verliehen,  das*  es  jedenfalls  sclir  auffallend  erscheint,  da»»  hiervon  in  der  betreffenden  Urkunde  für  da»  Domcapitel  nicht 
die  geringste  Erwähnung  geschieht,  welche  doch  der  Abt  Balderich  von  8t.  Peter  als  «weiter  Zeuge  selbst  bestätigte.  Eine  genauere 
Prüfung  des  Inhaltes  der  St  Petrer- Urkunde  zeigt  aber  auch  manches  Andere,  das  gegen  deren  Echtheit  spricht.  Ein  Salzbtirger 
Dompropst:  „Severe»*  ist  bisher  urkundlich  nicht  weiter  beglaubigt.  Im  Jahre  1 13f>  war  Geben«  Dompropst  und  das*  zwischen  ihm  und 
dem  ersten  Do.npropste  Hermann  kein  anderer  diese  Würde  bekleidete ,  dafür  liefert  die  Stelle  wegen  des  ArcWdiaconatoa  in  der 
domcapitlischea  Urkunde  den  unanfechtltaren  Beweis.  —  Auch  jene  Stelle  der  St  Petrer-Urkunde  erscheint  jwhr  liedenklich :  „addimu* 

(Conradus)  etiam  —  ecclesiam  in  Hilbach,  quod  Hallein  dicitur  decinuu  quoqne  XXIV  patcllarum  salinarum  ibidem 

pleno  jure  tradidimus"  (11391).  —  T)em  VeHa»*er  dieser  Urkunde  war  offenbar  nicht  klar,  was  es  eigentlich  mit  jener  Saline  und  deren 
Zehenton  für  eine  Itawandtniss  hatte.  Das  Kloster  St  Peter  besass  nämlich  —  ob  aus  einer  Schenkung  Conrad'«  oder  einer  seiner 
Vorfahren,  Ist  mir  nicht  khir  —  den  Zchntit  von  dem  Ertragnis«»  von  24  Salzpfannen  der  uralten  Salzlmrger  Saline  zu  Hall  —  d.  i.  da» 
heutige  Rcichenhall  —  welchen  Erzbiachof  Conrad  aber  im  Jahr  1144  auf  Bitten  des  Klosters  ganz  an  sich  löst*  und  dte*ran  statt 
der  Zehente  eine  ganze  Salzpfanne  zn  Hall  eigentümlich  überlies».  (Den  Beweis  hiefiir  liefern  die  Urkunden,  welche  im  Novis- 
«imura  Chrun.  pg.  217  und  pg.  219  §.  X  enthalten  sind.)  Der  Verfasser  der  fraglichen  St.  Petrer-Urkunde  vom  22-  Marz  114ö  begieng 
nun  den  Irrthum,  diese  24  Salzpfannen  nach  der  Saline  Mühlbach,  d.  i.  Hallein,  zu  verlegen,  welche  Saline  erst  zu  Ende  des  XII.  Jahr- 
hundert» in  Betrieb  kam,  während  die  Pfarre  Mühlbach  meines  Wissens  zum  ersten  Male  in  der  Bcstätigungsbulle  de«  Papste»  Inuu- 
cenz  IIL  vom  Jahre  1206  unter  den  Besitzungen  des  Klosters  aufgezählt  wirf.  Die  Bulle  Eugen'»  III.  vom  Jahre  114«  (loc.  cit 
pg.  221  §.  XII)  dagegen  sie  noch  nicht  enthält.  (Novis».  Chron.  pg.  252  §.  II.)  Nähere  Erörterungen  der  vorliegenden  Quollen 
dürften  wohl  die  angeführten  Bedenken  ausser  Zweifel  stellen. 

83.  Da»  Ergebnisa  meiner  Forschungen  über  den  „nobilis  homo  Wichardua  de  Ernestingen"  beschränkt  sich  auf  Fol- 
gendos. Der  Ort,  von  welchem  er  iu  der  vorliegenden  AufWchreibung  des  St  Petrer  Saatbuuhc«  benannt  erscheint ,  i»t  ohne  Zweifel 
du  Dorf  Ernsting  im  heutigen  Innkreise  des  Lande«  ob  der  Enn».  Es  liegt  ungefähr  vier  Meilen  nördlich  von  Salzburg,  in  nächster 
Näho  der  uralten ,  schon  im  VHT.  Jahrhunderte  Imarkuiidcten  ,  am  rechten  Ufer  der  Salza  gelegenen  Pfarre  Ostennuutingen  (heute 
OstermiVting) ,  zu  welcher  es  gegenwartig  eingeplant  ist ,  an  der  8tra»«c  von  Salzbarg  über  Laufen  nach  ßnrghau*en.  Die  Pfarre 
Ostennleting  selbst  gehört«  noch  im  Jahre  1784  zu  Salzburg  und  war  dem  Decanate  Titmoning  des  Archidiaconates  Salzburg  zu- 
getlieilt  (Juvavia  pg.  23(i  Nr.  X.)  Nach  dein  Inhalte  der  St  Petrer-Urkunde  scheint  Wiehard  im  Jahre  1 138  gestorben  zu  sein  und 
zwar  ohne  Nachkommen.  Seine  Muttor  Willibirg  überlebte  ihn  und  wirkte  beim  Vollzuge  seiner  Stiftung  Mir  St  Peter  mit ,  woran« 
zu  schlieasen  i»t  das«  er  kein  höheres  Alter  erreicht  hatte.  Ausserdem  fimle  ich  ihn  nur  noch  in  einer  Aufschreibung  des  Saalbuchea 
der  Propste!  Hanshofen  erwähnt,  welche  der  Zeit  nach  vor  1120  (1115—1120)  zu  setzen  sein  dürfte.  (Mon.  Boic.  IU.  pg.  292  Nr.  152 
und  daraus  im  Urkundenbuch  f.  ob.  d.  Enns  I.  pg.  237  Kr.  152,  an  W<l.nOrten,  meiner  Meinung  nach,  viel  zu  früh  mit  Jahr  1090 
circa  bezeichnet.)!  Zu  Ernstingen  befand  sich  damals  (1131))  eine  zu  Ehren  de«  heiligen  Bartholomen»  geweihte  „vccleaiola."  Ob  »*lbe 
noch  besteht,  habe  ich  nicht  in  Erfahrung  bringen  können.  —  Das  in  meiner  Kegeste  angegebene  Jahr  „XXXXI*  ist  ein  mir  zur 
Last  fallender  Correctur-Fehler,  es  soll  hrissen:  XXXIX,  wie  sich  schon  aus  der  Einreihung  zum  Jahre  113!)  ergiebt  —  An  diese« 
Vermächtnis«  Wichard 's  von  Ernestingen  knüpft  sich  übrigens  ein  Umstand,  welcher  demselben  ein  besonderes  Interesse  verleiht  Eine 
Aufachreibung  in  der,  früher  dem  Salzbarger  Domrapitol  gehörigen  Handschrift  der  kaiserl.  Hofblbtiothek  zu  Wien  «aec.  XI— XII, 
Nr.  2O90  (oüm  Salisbg.  Sil)  fyl.  !)8,  deren  Inhalt  Wattenbach  im  Archive  d.  Gescllscbft  f.  Sit.  .1.  Gesch.  Kunde,  Bd.  X.  pg.  .M2-554 
mitthoUt,  enthält  nämUch  die  Angabe,  das«  Wiehard  von  Ernestingen  die  fragliehen  Besitzungen  für  den  Fall  «eine«  erblosen  Todes 
früher  dem  Domcapitel  von  Salzburg  vermacht  habe.  Es  ist  dies  die  von  Wattenbach  loc.  cit  mitgetheilte,  in  Versen  abgefasste  Urkunde: 

Vitae  coelcsti»  pro  spo,  deu«  est  mihi  testis, 

Testis  Wichardo,  quod  ego  coniiti  Gcbeliftnli» 

Sic  mea  doiiavi,  quod  testibns  ante  probavi, 

Ut  data  pro  certo  sacro  daret  ipse  Koudberto, 

Hacres  finita  si  non  esset  mihi  rite; 

Praedia  cum  villi«  apud  Erenatln.  fratribu«  isüs. 
(Folgt  noch  die  Angabe  von  Zeugen.) 
Wie  e«  nun  auch  mit  dieser  Donation  beschaffen  gewesen  «ein  mag,  genug,  das  Domcapitel  kam  nicht  in  den  Besitz  der 
betreffenden  Güter,  sondern  das  Kloster  St  Peter.  Unmittelbar  auf  obiges  Gedicht  folgt  nämlich  in  der  Handschrift  noch  ein  Zweites, 
de»«eti  Inhalt  uns  zunächst  belehrt,  dasa  man  dorocapitlischer  Seite  diesen  Besitz  des  Klosters  für  einen  anf  sehr  unlauteren  Wegen 
erschlichenen  anaalt,  der  aber  auch  sonst  noch  sehr  bemerkenawerthe  Angaben  enthält.  Da  dieses  zweite  Gedicht  meines  Wissens  bis 
[etat  uoeh  tiugedruckt  ist,  so  theile  ich  es  hier  seinem  ganzen  Inhalte  nach  ans  einer  Abschrift  mit,  welche  ich  der  Güte  des  Herrn 
von  Karajau  verdanke: 

Noverit  occlosia,  quae,  qualia,  quanta  repugnant 

Quid  facit  invidia,  nisi  qnod  terit  interiora, 

Concipit  et  fonnat  et  parit  onine  maluru. 

Hie  »itus  est,  in  quo  raptorea  aase  ridenius, 

Istiu«  ecclesiac  deberent  nienibr»  vidori. 

E»»e  caput  patriae  nos  dedlgnantur  haberi. 
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Insuper  «t  reditus  nostros  „.„„„c,, 
Praedia,  quae  dodcrat  Wichardus  nobili«,  ad  so. 
Hü  quasi  raptorea  monachi  rapucre  doloae. 
Höstes  aentimus  laterales  «ab  pcde  montis 
Parte  aub  aversa.  Res  patet,  ecce  locus. 
Qtmre,  qua  causa,  quod  res  habet  eaze  neoesso, 
Quod  fuit,  est  et  crit,  vertoro  uitcmirrL 
Norica  toU  tenet,  vos  autom  dioetis:  o»* 
Sancti  Ruodberti  non  babet  illa  locus. 
Hie  est,  nobiscum,  »actum  vas  reliquiarum, 
lüti  ilolvetia  aolvere  jura  loco. 
De  rebus  nostri»  v««t«r  cumulatur  acervus. 
Jam  moiwelioa  suhlcis  tu  symoni»  tibi, 
Mumquid  erat  symonia  fuit  generalis  et  ultra, 
Alteraare  dolo  spirituali.  Bonutn 
Jam  delegatum  super  hoc  altare  datumqu* 
Nobis  in  vestrum  vertiti*  officium, 
t^uidquid  enim  uoslrae  Koma  redeundn  Wichardus 
Ernestingensis  eontulit  ecclesiae, 
Vos,  nimium  nostram  «itlente«  utilitatam, 

Der  KiUgar.g  <««•«  Gedichtes,  insbesondere  die  Stalle:  „(monachi  rctren.es)  dedignantur  nn«  haberi  e*«c  cajiul  patriae,'' 
deutet  darauf  bin,  da«  dieses  Gedicht  su  jener  Zeit  niedergeschrieben  wurde,  als  die  Moncho  von  St.  Peter  ihre  in  dm  Noten  81  u.  82 
besprochene  Forderung  wegen  des  Vorranges  vor  dem  Domcapitcl  durchzusetzen  bestrebt  waren,  also  zwischen  113!«  um)  1148.  in 
wrlrbem  Jahre  der  erste  Vergleich  in  dieser  Sacho  so  Stande  kam.  (Vgl.  Kcg.  Nr.  27  pg.  61.)  Eine  weitero  Steile  des  Gedichte« 
zeigt  uns  aber  auch  die  Leidenschaftlichkeit,  mit  der  dieser  Streit  geführt  wnrde,  indem  der  Dichter  anfuhrt,  die  Mönche  Ton  St.  Peter 
bestritten  die  Wahrheit  einer  Thatsache,  wolche  ganz  Norieum  für  wnbr  halte,  niimlich  dass  die  Gebeine  du*  heiligen  Hnpert's  wirklich 
in  Salzburg  —  oder  doch  wenigstens  bei  der  Domkirche  sich  befänden.  Diese  Stelle  des  Gedichtes  ist  schon  dadurch  luiehst  beach- 
tenswert«, weil  sie  zeigt,  dass  um  die  Mitte  de»  Xtt  Jahrhundert»  in  Salzburg  selbst  und  dort  an  den  berufensten  Orten  die  Tradition 
über  den  heiligen  Rupert  schon  so  unsicher  war,  dass  selbst  über  diese  so  wichtige  Thatsache  zum  Mindesten  Zweifel  bestanden. 
Darf  man  sich  wundern,  wenn  man  über  die  viel  complielrtere  Frage  über  das  Zeitalter  seiner  Wirksamkeit  im  Unklaren  war?  Dass 
die  Gegner  der  Wattenbach'schen  Ansicht  durch  Berufungen  auf  die  einheimische,  salzburgischc  Tradition  ihren  sonstigen  Argumenten 
keine  besondere  Unterstützung  zu  verschaffen  vermögen  —  wie  Wattenbach  bemerkt  —  wird  durch  Obiges  gewiss  Jedermann  um  so 
begründeter  erscheinen. 

84.  Wann  die  Abtretung  jener  dreissig  Manzen  zu  Radelacb  an  der  Drau  von  Seite  des  Grafen  Wcrigand  an  Krzbischof 
Conrad  stattgefunden,  welche  er  als  Busse  für  die  Gcfaugcnnehmuug  und  schmachvoll.»  Haft  des  ErzbUcbofs  Tientn  (1095—1090)  Tor 
Aufhebung  des  über  ihn  verhängten  Kirchenbanne»  leisten  musete,  lltsst  sich  aus  gänzlichem  Mangel  entsprechender  Quellen  mit 
Sicherheit  nicht  beantworten.  Es  scheint  mir  wahrscheinlicher,  dass  dieselbe  in  die  ersten  Jahre  der  erzbischöflichen  Regierung  Cod- 
rad's,  d.  i.  zwischen  1106' — 1112,  au  setzen  sei,  als  erst  nach  dessen  Rückkehr  im  Jahre  112].  —  Fast  ebenso  nngewisa  ist  auch  der 
Zeitpunct,  wann  Conrad  selbst  diese  Besitzungen  dem  Kloster  A  dmont  zugewendet  habe.  Aus  der  unmittelbar  vorhergehenden  Regeste 
Winsen  wir  nur,  dass  es  vor  113!)  geschehen  sei.  Dafür,  dass  diese  Schenkung  erst  nach  1121  statt  gehabt  habe,  scheint  mir  der 
Umstand  zu  sprechen,  dass  Conrad  nach  seiner  Rückkehr  in  seine  Diärese,  gleich  so  vielen  anderen  Kirchen  und  Klöstern  derselben 

in  ziemlichem  Vcrfallo  antraf  und  von  da  an  alle  ihm  zu  Gebote  stehenden  Mittel  aufbot ,  eine  entsprechende  Wieder- 
1  Sicherstellnng  des  Bestandes  derselben  herbeizuführen.  —  Unserer  Regest«  liegt  übrigens,  so  viel  mir  bekannt,  keine 
Original  -  Urkunde  zu  Grunde ,  sondern  nur  eine  Aufschreihung  im  Admontcr  Saalbuche.  Bei  dem  oberwaLhnten  Sachverhalt*  schien 
mir  deren  Einreibung  unmittclluir  nach  der  Urkunde  vom  10.  October  1130  noch  am  zweckmassigsten;  nieht  als  ob  das  Jahr  1139 
für  die  fragliche  Schenkung  an  Admont  vindicirl  werden  sollte,  sondern  in  der  Annahme,  dass  die  Eintragung  in  das  Saalbnch  mit 
jener  Urkunde  in  einem  genetischen  Zusammenhango  stehe,  wofür  mir  auch  die  Gleichheit  der  Zeugen  zu  sprechen  seheint.  —  Ueber 
den  Grafen  Werigand  und  sein  Geschlecht  vergleiche  man  Dr.  Karbnann  Tangt'a  eingehende  Abhandlungen:  „lieber  den  angeblichen 
Markgrafen  Pnppo-Starchand  von  Sonne*  —  .Günther,  der  letzte  Markgraf  von  Sonne"  —  und  „die  Freien  von  Sonneck,  Abnen  der 
Grafen  von  Cilli«  -  in  den  Mitteilungen  des  hintat.  Vereines  für  Steiermark,  Hft,  4  (1833),  Hft.  6  (1858)  und  Hft  10  (IStil).  - 
Auch  ich  bin  der  Ansieht  Tangl  s,  dass  der  in  den  beiden  Kegesten  213  und  214  erscheinende  Zeuge :  „nobilis  Weriant,  6lius  Ascuini* 
trotz  der  Namensgleichhciten  mit  dem  Grafen  Weriant  und  dessem  Geschlechte  in  keine  Verbindung  zu  Idingen  sei.  Ich  halte  ihn 
für  identisch  mit  jenem  Edlen  Wergant  de  Wnettenswalt,  (Witinizwaldo,  Witenawaldc),  welcher  uns  mit  seinem  Bruder  Rudolf  in  den 
•Jabrcn  1136—1144  in  den  Urkunden  Conrad's  I.  Nr.  lb'9,  1"9  und  254  begegnet.  Wie  Wuettenswald  zu  deuten  und  ob  es  in  Steier- 
mark  oder  in  Kärnthen  su  suchen  sei,  ist  mir  unbekannt 

85.  Der  Stammsitz  des  Salzburgischen  Ministerialen  Gottfried  von  Wicting,  oder  auch  Wil  tingen,  war  das  hentige  Pfarr- 
dorf Wicting  im  Klagenfnrter  Kreise  des  Herzogtbiira»  Kärnthen.  Es  liegt  auf  uralt-salaburgiscfaem  Gebiete ,  östlich  von  den  beiden 
Märkten  Altenhofen  und  Guttaring  am  Görtscbizbache.  Gottfried  erscheint  in  den  Urkunden  Conrads  I.    zum   ersten  Male  im  Jahre  112 
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(Reg.  55  pg.  10),  zum  letzten  Male  unter  Eberhard  I.  im  Jahre  1162.  (He*.  215  pg.  100.)  Er  hatte  einen,  wie  e*  seheint  lange  ror  ihm 
verstorbenen  Bruder  Eppo.  (Reg.  66  pg.  12  )  Gottfried  von  Wictingen  gehörte  Minor  Zeit  in  den  angesehensten  Salzhnrgischcn  Mini- 
»terialen  nnd  seheint  ausgedehnten  Gntudliesitx  an  Allnden  und  Lehen  in  Kärnthen  und  Steiermark  liesessen  zu  halten.  —  Mit  den  beiden 
Rudolfen  von  Tunsbcrg  (Tunisberg  etc.),  welche  gleichzeitig  mit  Gottfried  (1125 — 116S)  und  fast  immer  in  «einer  Begleitung  erscheinen, 
dürfte  er  wohl  stammverwandt  gewesen  «ein.  Tunslierg  ist  offenbar  da«  eine  Stunde  nördlich  von  Wieling  gelegene  heutige  Pfarrdorf 
Dain.herg.  —  Die  Urkunden  Conrad*  I.  Nr.  211)  und  274.  Eberhard-«  1.  Mr.  10,  28,  14SI  und  174,  endlieb  Adalbert'«  Nr.  113  pg.  IUI 
Mehren  uns,  An.**  Gottfried  um  da*  Jahr  1163  ohne  eheliche  Leilie«erbcn  verstorben  sei  und  da»»  er  xwei  fromme  Stifttingen  machte : 
eine  dem  Kloster  Admont  mit  dem  Gute  Moehrinowc,  d.  i.  dem  hentigen  Dorfe  Miickenau,  noch  Mnggenau  eine  hall«  Stunde  »entlieh 
von  Leibnitz  im  Marbtirgcr  Kreise  gelegen,  die  Andere  mit  »einem  St.imm.itMi  Wieting  saromt  allem  Zugrhör  an  da»  Kloster  8t.  l'etei 
zu  Salzburg  mit  der  Bestimmung,  da-««  es  dort  ein  Kloster  zu  errichten  hal>e.  Letzterer  Wim«eh  Gottfried'«  kam  nicht  vollkommen 
zur  Krfüllung.  Wegen  Unzulänglichkeit  de«  Ertrage«  blieb  Wieting  eine  Expositur  des  Kloster«  St.  Petor,  auf  welcher  in  früheren 
Zeiten  vier  bin  fünf  C"tivcntualen  dc«»«ll»eii  unter  einem  Pro|)»te  oder  Prior  residirten.  (Vgl.  Ibdieiuuier  Kirehcngvsch,  Kämthcn» 
|>g.  107 — 100).  Eine  Reihenfolge  der  Pröpste  und  Administratoren  von  Wieting  vom  Jahre  12H4 — 1864  hat  <ler  Stiftsnrchivar  von  St.  Peter 
P.  Amaud  Jung  im  Archive  f.  Gesch.  und  Topographie,  Kitnitben»  Jahrg.  9  (1864)  pg.  63  mitgethcilt.  —  Gottfried  von  Wictinpcn 
hatte  drei  Schwestern,  welche  an  die  steierniarkischcn  Ministerialen  Friedrich  I.  von  Pettan  (f  eirea  I14<'),  Eriedrieh  I.  von  Lonsberg 
(Lnndsbrrg)  und  (Rudolf?)  von  lfollencck  vermählt  wan  n,  Sciue  au«  dieseu  Ehen  entsprossenen  Neffen  machten  beiden  Mietern, 
insbesondere,  dem  Kloster  St.  Peter,  noch  bei  Lebzeiten  Gottfried'»  den  Besitz  der  vermachten  Güter  mit  grösster  Erbitterung  «treitig. 
(Vgl.  den  Text  der  in  der  lieg.  149  pg.  Hl  verzeichneten  Urkunde.)  Admont  gelangte  gar  er«t  im  Jahre  1H17  zum  ruhigen  Besitze 
Miickenau'«.  (Reg.  Nr.  113  pg.  164.)  Der  in  der  Heg.  Nr.  (i  pg.  116  erscheinende  Kudolfui  de  Wieting  gehört  nicht  dem  Geschlecht,' 
Gottfried'»  an,  sondern  war  ein  Vasall  desselben,  wie  die  Adinotiter  Urkunde  hei  Pcz  Thea.  III.  Ps.  HI.  j>g.  7O0  Nr.  28  zeigt.  —  Für 
die  Zeitbestimmung  unserer  Urkunde  gewahrt  zunächst  nur  der  unter  den  Zotigen  ersehe  Inende  Abt  Weruhcr  von  St.  Paul  einen  Anhalts- 
punkt. .Sein  unmittelbarer  Vorgänger  Abt  Bruno  war  am  H.).  Mai  1138  gestorben.  Die  Annal.  Mellic.  (Mon.  Germ.  XLLL  SS.  XI.  pg.  503) 
geben  da»  Jahr,  die  Not-rolngn  von  Admont,  Melk  und  8t.  Paul  den  Tag  seine»  Tode».  Worüber  selbst  erscheint  al«  Abt  zuerst  in  der 
Urkunde  vom  10.  Octobcr  1139.  (Reg.  213  pg.  US.)  Die  Kinreihung  der  Urkunde  zum  Jahre  114U  ist  nur  cino  rautbmassliche.  Erz- 
l,i«cbof  Conrad  befand  «ich  fa«t  in  jedem  der  Jahre  von  1130-1147  zu  Friesach. 

88.  Möglicher  Weine  könnte  diese»  Schreiben  dein  Jahre  1145  oder  1 14t»  nngehören,  wenn  man  annehmen  wollte,  dana 
die  im  Jalire  1146  von  G»tirud  abgehaltene  Provincinl  •  Synode  (Reg.  2SI —  285  pg.  54)  mit  demselben  in  Verbindung  stünde.  In 
Berücksichtigung  der  Worte:  „licet  attenuati  corporis"  ete.  dürfte  e»  wohl  den  «piitcren  Leben«jahren  Conrad'»  angehören.  (Vgl.  auch 
Note  tjO  pg.  432  zur  Reg.  147.)   Vor  da»  Jahr  113*  ist  es  natürlich  wegen  de«  Bischof*  Otto  von  Preising  nicht  zu  setzen. 

87-  In  mi  augenfälliger  Weise  wird  Bischof  Roman  von  Gurk  al»  Alter  Ego  Conrad'»  auch  in  der  Urkunde  vom 
22.  Februar  1138  für  da«  Kloster  Kein  bezeichnet  (Reg.  |93  pg.  34)  und  zwar  damal»  meines  Wissen»  zum  ernten  Male.  (Vgl.  darüber 
Note  73  pg.  435.)  Den  künftigen  (k-«chichtschreiber  der  Pmpstei  Seckau ,  welcher  «ich  denn  doch  wohl  unter  den  Stciermärkischeu 
Gesrhicktsfursrlieru  finden  wird,  wollen  wir  darauf  aufmerksam  machen,  das«  das  „Original"  de»  H.  H.  u.  St.  Archive*  meiner  Ansicht 
nach  nicht  al»  von  oder  unter  Courail  dem  I.  ausgefertigt  anerkannt  werden  kann.  Ztiniii'hxt  ist  zu  bemerken,  da.«»  die  Urkunde  zwar 
das  Siegel  Conrad'«  1.  trügt,  dieses  igt  aber  in  etwas  verdachtiger  Weise  an  der  Rückseite  hefestigt.  Die  Urkunde  »elhst,  welche  14  Zoll 
hoch  und  13%  Zoll  breit  ist,  enthält  darauf  21  Zeilen,  »o  da»»  die  Hälfte  de»  Pergament»,  nämlich  ein  Raum  von  nahe  6  Zoll  Höbe, 
leer  ist.  Die  Urkunde  beginnt  ferner  mit  der  Titulatur :  „Chouitrndus  di  vi  na  faveu  t  e  dementia"  etc.,  welche  in  echten  Urkunden 
Conrad'»  nicht  vorkömmt.  Ks  folgt  dann  eine  Erzählung  der  Stiftung  Adalram's  von  Waldcck,  in  welcher  es  heisst:  ,.fecit  hoc  con- 
»ilio  et  favore  venerandae  memoriae  domini  Cbonradi  Salzburg!  u»i»  nrchiepi»copi"  —  »o  wird  Conrad  doch  nicht  von  »ich  selbst 
sprechen  —  und  liald  duraiif:  ,,prae«ontibu«  atqiic  id  fieri  pcrsundciitibns ,  [inprimis  pie  reco  rdationi«  doininu  Rnuinuo  Gurceusi 
epincopo."  —  Roman  I.  starb  aber  am  3.  April  116".  Ich  vermnlhe  ,  das»  die  Urkunde  über  diese  reiche  Schenkung  Adalram'n  — 
wenn  »ie  wirklich  existirt  lutt  —  aus  irgend  einem  Anlasse  der  Propstei  abhanden  gekommen  «ei  uml  das»  Krzbischof  Conrad  II. 
gestattete,  eine  urkundliche  Aufschreibtttig  des  Sachverhaltes  neuerlich  vorzunelimeu  und  mit  dem  Siegel  Conrad'»  I.  zu  versehen. 
In  diesem  Falle  mfi»«te  die»  zwischen  dem  3.  April  1167  und  28.  September  116«  geschehen  «ein.  An  den  Erzhischof  Conrad  III.  ist 
hier  nicht  zu  denken,  da  dieser  »ich  de«  Titel«  „apostolicue  cedi«  legatus"  bediente.  —  Anch  Fröhlich  hat  am  angezeigten  Orte  auf 
dieses  Bedenken  in  der  Note  aufmerksam  gemacht,  mit  dem  Bemerken,  da»«  vielleicht  im  Eingänge  der  Urkunde  ein  Fehler  im  Namen 

88-  Die  vorliegende  Urkunde  wurde  meine«  Wissen»  zum  ersten  Male,  im  Jalire  1808  von  llormayr  am  angezeigten 
Orte  durch  den  Druck  veröffentlicht.  Bei  Hund  findet  sich  dieselbe  nicht,  auch  Zanner  und  Kleinnieieni  erwähnen  ihrer  nicht.  Sie 
ist  von  besonderem  Interesse  für  die  Genealogie  der  Markgrafen  und  Grafen  von  Sonne,  in  welcher  Richtung  hin  diese  Urkunde  auch 
von  Dr.  Karlmann  Tangl  in  seiner  schon  erwähnten  Abhandlung:  „über  deu  angeblichen  Markgrafen  Poppo ■  Starchand  von  Sonne" 
benutzt  wurde,  In  welcher  er  ciiieu  durch  Fröhlich  in  die  Geschichte  de»  alten  J lerzogthiimes  Karmin n  und  »einer  südöstlichen  Grenz- 
marken eingeführten  wesentlichen  Irrthum  mit  überzeugenden  Gründen  diüu'n  für  immer  beseitigte,  da»«  er  den  idealen  Markgrafen 
Poppo- Starchan«!  in  zwei  reelle  Markgrafen,  deu  »Inrkgrafen  P.»p|>o  11.  von  Istricn  und  Starehand  II.  von  Souue,  durch  die  von  ihm 
angewendeten  historischen  Ri-agenticn  zerlegt.  Wie  mit  dem  »ehr  bcjicliteiiswertheu  lIaiiptje»iiltaU!  von  Tangl'«  UnU-rsiu  hnng  bin  ich 
auch,  was  «pi-cicll  die  vorliegende  Urkunde  anbciiingt ,  mit  seiner  Deutung  der  darin  erwähnten  Ocrtlichkeitea  einverstanden.  Tangl 
(Mitüieil.  des  hist.  Vereines  f.  Steiermark,  lll't.  I  (1853)  pg.  154)  hält  da«  „praedium  Cext"  für  ibi«  in  der  ehemaligen  Herrschaft 
Windis<  h-LauiL«lK'rg  gelegene  zur  l'farre  Heiligetikreiiz  um  Saucrbrunti  (Rohitsch)  gehörige  D>rf  Ce«t  (auch  Ceste  und  <'e»tn)  uml  in 
Folge  dessen  den  „fonteui  inarmoreo  lapide  «iguutuiu"  für  die  lterlilunW  Boliitschor-g.ielle.  Mau  vergleiche  aber  auch  die  Grg»  nbem,  r- 


Digitized  by  Google 


Conrad  I.  -  Nr.  89.  441 

langen,  welche  Anken-hofen  gegen  Tangl  in  Betreff  dieser  Urkunde  ausgesprochen.  (Archiv  f.  Kunde  öst.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIII, 
pg.  390—393  Nachtrag)  und  Tangl'*  Verteidigung  dagegen  {1.  e.  XIV.  pg.  3B7  am  Ende).  —  Unsere  Urkunde  i«t  aber  nicht  nur 
für  die  Genealogie  der  Graten  von  Sonne  ein  wichtiger  Beleg,  *ic  scheint  mir  die»  auch  für  die  eine»  anderen  Grafengese  blechte*,  dea 
der  kärtilhnerischcn  Grafen  von  Treffen,  in  >.  in.  Diese  Meinung  beruht  auf  einer  Vcrmutburtg,  deren  Beseitigung  oder  Fesstcllung  ich 
dem  künftigen  Genealogen  dieser  Grafen  anheimstelle.  —  Treffen,  heutautagc  Sehl"««  und  Pfarrdorf,  liegt  eine  Stunde  nordwestlich 
von  der  Stadt  Vilhich  entfernt.  Etwa  eine  halbe  Stande  von»  Dorfe  liegen  im  Waldesdnnkel  die  Ruine«  der  alten  Burg  Treffen,  dea 
unzweifelhaften  Stammsitzes  der  Grafen  von  Treffen,  eine«  Geschlecht.-*,  welche*  uns  nur  im  XII.  Jahrhunderte  begegnet.  Die  früheste 
urkundliche  ErwXlmnng  eine«  Grafen  von  Treffen  i»t  nämlich  meinen  Wissens  die  des  Grafen  Wolfrnd  von  Treffen  in  der  Regest« 
Nr.  7.1  pg.  13,  welche  auf«  Früheste  dem  Jahre  1125  angehört-  (In  Arikirskufcn'*  Rcgestcn  zur  Gesch.  Kämthen*  wird  zwar  unter 
Nr.  170  eiue  Urkunde  für  da»  Kloster  0*»iach  vom  Jahr.-  1072  aufgeführt,  als  deren  erster  Zeug.-  «in  Graf  „Walfrat"  (sie.)  erscheint. 
Allein  abgesehen  davon,  dam  derselbe  durch  keinen  Reinamen  gekennzeichnet  iit,  liegt  der  Regelte  eine  Aufschiebung  den  XVII.  oder 
XVIII.  Jahrhundert«  xu  Grunde,  welche  mancherlei  Bedenken  darbietet;  möglicher  Weile  könnte  die  fragliche  Urknude  sogar  dem 
Jahn.  1172  angehören,  denn  auf  diesen  Jabr  passen  die  angegebenen  Daten:  »indict.  IV  praesidente  (nicht  residente)  domino  et 
cuiliolic»  Udalrico  patriarebn  —  anno  XI"  pontitjeatus  ejus",  d.  i.  Patriarch  Udalrich  II.,  nicht  aber  auf  1072  nnd  den  Patriarchen 
Udalrich  I,,  wesshalb  auch  Ankershcfen,  vielleicht  nur  um  den  Abt  Teuzo  von  Ossiacb  zu  retten,  dieselbe  allzuwillkilrlirh  dem  J.  1006 
einreihte.)  Meine  Vermuthung  besteht  nun  in  Folgendem.  Erzbischuf  Courail  I.  hatte,  wie  im»  »ein  glaubwürdiger  und  gutnnterrichtetar 
Biograph  erzählt,  zwei  Brüder,  den  Grafen  Otto  und  den  Grafen  Wolfrad.  So  weit  meine  Forschungen  mich  belehrt  haben,  scheinen  Beide 
lange  vor  Conrad  gestorben  zu  «-in,  ich  vermutho  mindesten'»  vor  1122.  Per  ältere,  Otto,  scheint  die  Stammburg  Abensberg  (vgl.  Note  3 
pg.  413)  Iwsessen  zu  haben,  der  jüogere,  Wolfrad,  die  zwei  Meilen  südöstlich  gelegene  Burg  Alzhausen  gegenüber  von  Ijihereck.  Graf 
Otto  hinter  Hess  zwei  Söhne,  Rapoto  und  Otto,  welche  »ich  von  Arnsberg  schrieben,  dieselben  Neffen  Conrad'*,  welche  im»  die  Heg.  Nr.  I 
pg  I.  nennt.  Rapoto  pflanzte  daa  Geschlecht  fort,  welches  erst  gegen  Ende  de«  XV.  Jahrhunderts  mit  Graf  Johann  III.  von  Abensberg 
erlosch,  desseu  vielbew  egte*  Li  lien  am  2S.  Februar  1485  ein  *o  tragische»  Ende  nahm.  (Vgl,  Kavaria  Bd.  I.  AMhril.  II.  pg.  1110.)  An 
den  zweiten  Bruder  des  Erzbischof  *  Conrad,  den  Grafen  Wolfrad,  knüpft  "ich  nun  meine  Vermnthnng,  Der  comes  Wolfnulns,  von  dem 
Conrad  in  unserer  Rcgeste  sagt :  „quem  enutrieramus,"  könnte  wohl  ein  Sohn  desselben  gewesen  sein,  welchen  Conrad  nach  dem  früh- 
zeitigen Tode  seines  Vater»  (c.  1120)  zu  sich  genommen.  Dieser  cumci  Wolfriidu*  II.  durfte  der  Wahrscheinlichkeit  nach  um  das  Jahr 
1 100  gel>ore«  »ein.  Er  erscheint  in  den  Urkunden  Conrad'»  nur  in  zweien  mit  dein  Titel :  comes  do  Alxhanscn,  welche  beiläufig  um  da»  Jahr 
1130  fallen.  Was  den  Titel  eine*  Grafen  von  Treffen  «nlielangt,  so  liegt  es  —  vorausgesetzt,  meine  Hypothese  sei  richtig  —  nahe,  den 
Erklärnngsgrund  dafür  darin  zu  suchen,  das«  er  Burg  und  Herrschaft  Treffen  mit  der  Hand  seiner  Gemahlin  Hemma,  der  Krlitoehter 
des  Grafen  Werigand  von  Sonne,  überkommen  habe,  mit  welcher  er  um  da*  Jahr  1123  «ich  vermählt  haben  mag.  —  Vergleicht  man  au 
di  r  Hand  des  Pcrsnnenverzeiehnissc*  unserer  Regenten  das  Vorkommen  der  Grafen  von  Abenslwrg,  Alzh.iusen  und  Treffen  in  den 
Urkunden  Conrad'»  I.,  so  wird  man  die  Momente  leicht  erkennen,  aufweiche  hin  ich  meine  Hypothese  aussprach.  Der  wesentlichste 
Einwurf  gegen  dieselbe  liegt  darin,  dass  das  Verwandtschaft*- Verhältnis  Conrad'*  zu  seinem  Neffen  Wolfrad  in  den  Urkunden 
nirgend*  betont  wird,  insbesondere  dass  diese«  in  der  vorliegenden  Urknitde  nicht  geschieht,  wo  es  gewiss  nahe  gelegen  wäre,  daa 
Wort  nepos  zu  gebrauchen,  während  Conrad  sieh  nur  beschränkt  zu  sagen:  „tanti  prineipis,  quem  enutrieramus."  Allein  dies  ge- 
schieht auch  nicht  rilcksichtlicb  des  Grafen  Rapoto  von  Abensberg,  welcher  doch  unzweifelhaft  eine  Neffe  de*  Erzbischofs  war.  Soviel 
iil*r  ineine  Hypothese,  deren  Prüfung  und  lkurtheilnng  ich,  vor  der  Hand  wie  gesagt,  dem  künftigen  Genealogen  der  Grafen  von 
Treffen  anheimstelle.  —  Rncksichtllch  des  Originalen  der  hier  besprochenen  Urkunde  ist  nur  noch  zu  bemerken,  dass  die  für  1141  nn- 
rii-hlige  „indictio  VIII*"  —  es  sollte  IUI*  stehen  —  mit  deutlichen  Ziffern  darin  geschrieben  Ist,  Schrift  nnd  Siegel  al»er  unverdächtig 
sind.  Ucher  dio  Grafen  von  Treffen  vgl.  noch  Regcste  Nr.  141  pg.  202 

89.  Die  Erklärung  des  L'mstandes ,  dass  hier  Hartnid,  der  Vater  Adalram's,  als:  „fundator"  von  Feustriz  bezeichnet 
wird,  giebt  eine  meines  Wissens  bisher  noch  ungedruckle,  derzeit  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archivo  befindliche  Urkunde  der  Propstci  Scckau, 
welche  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auch  dio  älteste  ihr.*  Archive»  gewesen  sein  mag.  (Sie  trägt  rückwärts  die  sehr  alte  giguatnr : 
A,  1.)  Statt  eines  Auszöge»  möge  die  kurze  Urkunde,  hier  ihrem  vollen  Inhalte  nach  folgen.  -  .Norttm  «il  oinuibu«  Christi  fidelibu», 
<|Uod  .jiu'ibuTi  nobilis  vir  Hartnit  nomine  ex  omnibus  praedii«  suis,  quae  in  episcopio  Juvavensi  habuit,  rectam  deeimationem  in  iroinum 
archiepiscopi  Gebahardi  legitime  tradidit.  —  Prneterea  tradidit  ecclesiam  unam,  saiu-ti  Laurentii  nomine  utentem,  in  loco  Listah  dicto 
i'onstructam ,  cum  dote  et  deeimatione  et  omni  jure  lul  eandem  ecclesiam  pertinente,  et  cum  eadem  ecelesla  ejusque  appendttiis  redi- 
mebat  et  concambiehat  deeimationem  ex  tot«,  quam  in  raanum  archiepiscopi  tradidit,  ad  ecclesiam  snam  Frustriza  constrnctani ,  et  in 
eadem  ecelesia  jus  baptixandi  sepeliendique  homincs  «um»,  libero«  ac  »rrvo»,  ibidem  habitantes  obtinnit;  onlinant«  hoc  et  confirmante 
archiepiscopo  Grbalianlo  ea  rationc,  nt  nnlla  »ucredenlinm  npera  hoc  pactum  mntare  ant  infringere  potestatem  habeant.  His  ita  peractis 
vestitnra  consoUdata  est  illis  testibus  utrinque:  Anzo,  Hartnit,  Marhunart,  Hartnit,  Pabo,  Iriinfrit,  Marhuuart,  Rnotger,  Üietpolt,  Aribo.« 
(Ohne  Datirung,  Orig.  P.-rg.  mit  dem  aufgedrückten  Siegel  des  Erzbischofs  Gebhard.»  Die  Urkunde  enthält  keine  Anhaltspnncte  zu 
einer  näheren  Zeitbestimmung.  Es  Lässt  sich  daher  mit  Rücksicht  auf  die  Wirksamkeit  de«  Erzbischofs  Gebhard  nur  soviel  sagen, 
dass  diese  Urkunde  jedenfalls  vor  1078  ausgefertigt  worden  sein  muss,  in  welchem  Gebhard  seine  Diöcese  verlassen  mnsste.  (Vgl. 
pg.  415  Note  3.)  Die  Kirche  s.  Laurentii  in  loco  Listach  ist  die  Pfarre  8t.  Laurenz  hei  Leistach  an  der  Mur,  gegenwärtig  Sitz  dea 
Dekanate»  Knittelfcld,  eine  Meile  nordöstlich  von  diesem  Städteben  entfernt.  In  welchem  Verhältnisse  dieser  nohilis  homo  Hartnidu* 
zu  Adalrnm  von  Waldeck  stand,  belehrt  uns  zunächst  das  Confraternitätsbuch  der  Propstci  Seekau,  gegenwärtig  im  Besitze  der  kaiserl. 
Hofbibliothek  zu  Wim.  (Codex  Nr.  511  olim  bist.  prof.  C5S»,  membr.  saec.  XII— XIV.  53  fol.  4*.)  Die  betreffenden  Stellen,  welche  über 
d.s  Letzteren  gesammte  Familie  Au»knnft  geben,  hat  zuerst  Hansix  (Germ,  saer.  IL  pg.  239  §.  LXXI)  aus  eben  dieser  schon  1727 
der  kai,erl.  Hof  bibliothek  gehörigen  Handschrift  roitgctheilt ;  wir  erfahren  aus  ihr,  da*»  besagter  Hartnid  Adalram's  Vater  war.  Adalram 
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war  dem  xu  Folge  ein  Sprosse  de»  «ei«  dem  Kode  des  X.  Jahrhunderts  im  Lande  unter  der  Enn»  ansässigen  Geschlechtes  der  Freien 
▼on  Traisen  (Traisma).  Der  für  die  vaterländische  Geschichtsforschung  viel  zu  früh  veratorliene  Wilhelm  Karlin  ,  Conventuale  des 
Kl'iatera  Götweig,  bat  in  seinen  rau*te.rhaften  Erläuterungen  des  GÖtwciger  Saalbuches  eine  Stammtafel  dieses  Geschlechtes  gegeben 
(Font  rer.  Asstr.  Vlll.  pg.  IST,  Note  258.  vgl.  auch  loc.  rit.  |>g.  165,  Note  186  n.  pg.  151,  Note  115),  riickskhtUch  welcher  ich  nur 
an  bemerken  habe,  dass  Karlin  wie  auch  Biel«ky  im  Irrthumo  sein  dürften,  wenn  selbe  dem  Hartwich  von  Traisen,  Herrn  m  Rudenicb 
( lteudltog),  einen  Sohn  de«  Namens  Eberhard  geben.  Hartwich  (f  circa  1 155— 1 160),  war  der  letzte  männliche  Sprosse  dieses  Qeschleehtns 
und  hatte  nur  eine  Tochter  Hazecha.  Der  Beweis  hicfUr  scheint  mir  mit  genügender  Sicherheit  ans  der  Urkunde  des  Bischofs  Conrad 
von  Pas.au  dd»  8t.  Pölten  30.  December  1160  Uber  die  definitive  Oonstituirung  der  Propste.  8t.  Andrae  an  der  Traisen,  der  Stiftung 
Walther»  von  Traisen,  Braders  unseres  Adalram's,  geführt  werden  zu  können.  Jener  Eberhard  ist  ohne  Zweifel  nur  der  Geniahl  der 
Hazecha,  der  sich  von  der  ererbten  Burg  seines  Schwiegervater»  anch  de  Kudniclia  schrieb,  wie  dieser.  Die  ihm  in  Karlin's  Stamm- 
tafel xiigeütellte  Gemahlin  Mechtild  war  nicht  seine,  sondern  seines  gleichnamigen  Subncs  Eberhard's  11.  Gemahlin,  wie  eich  bei 
gehöriger  Prüfung  der  einschlägigen  Urkunden  ergiobt  (Vgl.  die  Stammtafel  in  unserer  Note  53  aur  Rege»te  Nr.  11 0  pg.  76.)  — 
Ailalram  starb  at»  Converse  seiner  Stiftung  tun  iUs  Jahr  Uj8,  seine  Geburt  dürfte  somit  allenfalls  nach  dem  Jahre  1085  fallen.  Das» 
er  bis  1174  gelebt  haben  »»II,  wird  au»  einer  Urkunde  de»  Markgrafen  und  nachmaligen  Heraog»  von  Steiermark  Otaker's  VI.  von 
diesem  Jahre  (Fröhlich  L  pg.  162  Nr.  21)  gefolgert,  von  der  ich  jedoch  dafür  halte,  dann  darin  nur  der  Wortlaut  einer  Urkunde 
■eines  Vaters,  des  Markgrafen  OukcrV  V.  (+  1164),  in  Bestätigung  derselben  aufgenommen  worden  »ei.  Adalram's  zweite  Gemahlin 
Riehinaa,  geboren  um  1110,  war  eine  Tochter  RudulfB  (HI.)  aus  drun  Ge»<-)il*chle  der  von  Perg.  Seine  Vermählung  mit  ihr  dürfte 
am  das  Jahr  1130  stattgefunden  haben  Uelier  das  mächtig«!  Geschlecht  der  »Vögte  von  Perg"  vgl.  die  von  Wilhelm  Karlin  (Font. 
Vlll.  pg.  1*0  Note  195)  gegebene  Stammtafel  desselben  und  Znsammstellung  der  über  dasselbe  erschienenen  Abliandliuigen  von 
Kaibliger,  Stiilz  und  I'rita,  so  wie  auch  unsere  Note  Nr.  76  zur  Reg.  Nr.  165  pg.  90. 

90.  Da»  Sclilo««  Hohenburg,  welches  liier  zu  verstehen  ist,  war  jene»,  dessen  Ruinen  man  noch  heut  in  Tage  auf  der 
Anhöhe  oberhalb  des  Pfarrdorfes  Pusaruitz  im  Villacber  Kreise  Karnthcns  erblickt;  Pusarnitz  selbst  war  bis  zur  Säcitlarisirung  des 
Erzatiftes  ein  Bestandteil  der  Salsburgischei,  Herrschaft  Such  »ei.  I.urg.  (Vgl.  auch  pg.  90  Reg.  Nr.  168.) 

91.  Der  fragliche  Auftrag  de»  Papstes  Innoeenz  II.  dd«  Lateran  6.  December  fällt  jedenfalls  in  eine«  der  Jahre  von 
1137  bis  einschliossig  1142,  da  während  seines  ganzen  PontittVatee  Innoeenz  U.  cur  in  «Uesen  Jahren  im  December  sich  zu  Rom  auf- 
hielt Ich  habe  jedoch  mit  Jaffte  (Kegnata  Pontif.  Roman,  pg.  595  Nr.  58ij«)  diese  Bulle  des  Papstes  Innocen«  zum  Jahre  1142  ein- 
gereiht, weil  derselbe  unterm  6.  December  1142  eben  für  da»  Kloster  Rot  eine  Bulle  ausstellte,  worin  er  e»  in  seinen  nnd  de«  römi- 
schen Stuhles  ln-sonderen  Schutz  nimmt  und  dej.se,,  »iitnmtliclie  Rechte  und  Besitzungen  bestätigt.  (Mon.  Boie.  I.  35Ö),  und  mir  keine 
AnhaltspUDct«  vorlagen,  »ic  einem  andern  der  obigen  Jahre  mit  mehr  Wahrscheinlichkeit  einzureihen.  (Vgl.  auch  Reg.  Nr.  249  pg.  47 
u.  Note  !»5  pg.  443.) 

98.  u.  9S.  Für  die  Kritik  dieser  beiden  päpstlichen  Schreiben  im  Allgemeinen  und  mr  näheren  Bestimmung  der  Zeit, 
welcher  dieselben  angehören,  mögen  folgende  Notizen  und  Andeutungen  dienen.  Beide  stammen  an«  der  bereit,  in  der  Note  30  Pff.  421, 
erwähnten  Handschrift  der  kaiaerl.  Hof  bibliothek  zu  Wien  Nr.  629  (olim.  Jus.  eanon.  133)  incmbr.  »aee.  XU.  und  wurden  aus  ihr 
von  Tengnagel  in  seinem  jetzt  sehr  seltenen  Werke:  „Vetera  monumocta  contra  Schismatieos"  zuerst  veröffentlicht.  Vergleicht  man  aber 
Tengnagel«  Ausgabe  mit  der  Handschrift,  so  findet  man,  das»  Tengnagel  in  den  von  ihm  mitgetheiiten  Briefen  von  Nr.  24—27  inel. 
den  Namen  des  Papstes  mit  Innoeenz  giebt,  wahrend  in  Letzterer  statt  dieses  Namens  bloss  der  Buchstabe  P.  »ich  findet.  Der 
Teiignagei'schen  Ausgabe  sind,  als  ihrer  Quelle,  die  In  der  Regest«  noch  aiigegelieueu  Werke  einfach  gefolgt  Erst  Watteubach  hat 
in  seinem  Reiseberichte  vom  Jahre  1851  (Archiv  der  Gesellschaft  f.  ältere  d.  Gesch.  Kunde  X.  pg.  491)  bei  Gelegenheit  einer  kurzen 
Recension  der  fraglichen  Handschrift  diese  thatsächlicho  Abweichung  de«  Tengnagel'schen  Drucke«  von  Ersterer,  jedoch  ohne  weitere 
Bemerkung,  erwähnt.  Mit  Berufung  auf  Watlenbach,  als  hätte  dieser  nachgewiesen,  das*  das  P.  der  Handschrift  das  Richtige  und 
Tengnagel«  L  (Innoeenz)  unrichtig  wäre,  was  Ersterer  doch  nicht  gethan,  sondern  nur  da»  faettaehe  Vorkommen  des  P.  in  derselben 
hervorgehoben ,  hat  hierauf  Jaffce  in  seinen  Regratis  Pontif.  Roman,  die  fraglichen  päpstlichen  Briefe  ohne  Weiter»  denen  de«  Papstes 
PaschaÜH  eingereiht  (lue.  cit.  Nr.  4590  ,  4876  ,  4877  ,  4878).  Ein  nähere»  Eingehen  in  den  Inhalt  dieser  Acten»tncke  macht  jedoch, 
meiner  Meinung  nach,  die  Richtigkeit  dieser  Kinrcihung  »ehr  zweifelhaft.  Vor  Allem  muss  man  nicht  au»  dem  Auge  lassen,  dass 
die  Quelle  der  fraglichen  Schreiben  kein  eigentliches  Copial-Buch,  sondern  eine  Briefsammiuug,  eine  Art  Forinelbuch  ist,  bei  welchen 
über  die  darin  aufgenommenen  Namen  nur  nach  sorgfältigster  Untersuchung  des  Iulialtes  ein  richtige»  L'rthcil  zu  fallen  ist.  — 
Ich  glaube  schon  in  der  oberwähnten  Note  Nr.  30,  pg.  421  nachgewiesen  zu  haben,  das»  der  in  der  Handschrift  erscheinende  Buch- 
stabe P.  für  das  von  Tengnagel  unter  Nr.  24  edirte  Schreiben  in  keinem  Falle  al»  Paschaus  gedeutet  werden  dürfe.  Dass  in  den 
fraglichen  fünf  Briefen  der  Handschrift  die  wahren  Namen  Einzelner  der  handelnden  Personen  —  wohl  absichtlich  —  verhüllt  worden 
sind,  dafür  liefert  einen  unverkennbaren  Beweis  das  Schreiben  bei  Tengnagel  Nr.  25  —  unsere  Regeste  Nr.  238.  Es  spricht  von 
einem  Abte  Pavo  von  St.  Emmeram  iu  Regensburg,  welchen  Bischof  Heinrich  von  Regensburg  augeblich  wegen  Symonie  abgesetzt 
habe.  Da»  Kloeter  St.  Emmeram  hatte  nun  aber  nach  allen  mir  bekannt  gewordenen  Verzeichnissen  seiner  Aebte  vom  IX.  bis  XIX. 
Jahrhundert  keineu  Abt  dos  Namens  Pabo.  Auch  hier  mu»«  also  —  wenn  wir  ander»  das  Schreiben  als  auf  echter  Grundlage  l>eruhend 
ansehen  wollen  —  aluiichUicli  der  Name  des  Abtes  unrichtig  angegelieu  worden  «ein.  —  Will  man  demnach  der  Wahrheit  möglichst 
nahe  kommen,  so  erübrigt  kein  besseres  Mittel,  al«  da»,  einstweilen  von  den  Namen  der  handelnden  Personen  abzusehen,  dagegen 
den  angegelienon  Sachverhalt  in'*  Auge  zu  fassen  und  zu  untersuchen,  ob,  und  wenn  ja,  «wischen  welchem  Bischöfe  von  Regensburg 
und  welchem  Abte  von  St.  Emmeram  derlei  Zerwürfnisse  statt  gefunden  haben.  —  Vergleicht  man  nun  die  Nachrichten,  welche  bei 
Hund  (Edit.  Ratisp.  I.  pg.  132,  §.  22),  dann  bei  Ocfelo  (Rer.  Bolc.  88.  I.  pg.  553  u.  554,  dann  L  pg.  188-191.  cap.  XXIV)  über 
den  Bischof  Heinrich  I.  von  Regensburg  (Bischof  von  1132-1155)  Überhaupt  und  insbesondere  Uber  dessen  Beziehungen  zu  dem 
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Abte  Engelfrid  von  8t.  Emmeram  an»  älteren  Quellen  uns  erhalten  »lud,  so  »tbeineo  sie  mir  von  der  Art  zu  «ein,  dass  die  fraglich«!! 
beiden  päpstlichen  Schreiben  den  dort  erzählten  Verhältnissen  ungezwungen  angepasat  werden  können.  Hie  eharakterudren  den  Bischof 
nicht  nur  als  einen  Mann,  bei  welchem  Leidenschaftlichkeit  und  Heftigkeit  zeitweilig  die  nKthige  Besonnenheit  überwogen,  sondern 
berichten  auch,  daas  er  den  Abt  Engelfrid  von  8t.  Emmeram  eben  nicht  auf  canoniache  Weine  behandelt  habe,  „qnlnlmo  Ueinrieoa 
«plscopua  dictum  abbaten  Engelfridum  »ine  omni  audientia,  non  scribo  dcpoenit,  «cd  abcgit  violentcr  etc."  Denselben  Nachrichten  zu 
Folge  geiichah  dies  int  Jahre  1142.  Thatoaclilich  acbelnt  der  Bischof  im  Hechte  geblieben  zu  »ein,  denn  im  Jahre  1143,  vielleicht 
noch  im  Jahre  1142,  erhielt  dl«  Wörde  elues  Abt«  von  St.  Emmeram  Bcrtbuld,  ein  Münch  de«  Kloster*  Admont,  vielleicht  sogar 
unter  Eiuflussnahmo  des  Erzbischofs  Conrad.  —  Diese  hier  in  Kürze  angedeuteten  Gründe  haben  mich  veranlag«,  die  fraglichen 
beiden  päpstlichen  Schreiten  abi  ntit  jenen  Vorgangen  Im  Znsammenhange  stehend  anzusehen,  selbe  daher  dem  Papste  Innocenx  n. 
zuzuschreiben  and  der  Zeit  nach  dem  Jahre  1142  einzureihen.  —  Zur  Zeit  de»  Tapste«  Paschalis  H.  (1090—1118)  sass  Bischof  Hartwieb 
auf  dem  bischöflichen  Btuble  Regensburg' s  und  ich  habe  keinerlei  Nachrichten  aufgefunden,  das*  er  mit  den  ihm  gleichzeitigen  Achten 
von  8t.  Emmeram,  Reginhard  und  Theoderich,  in  Conflkte  gerathen  war. 

04.  Im  Eingange  dieser  Urkunde  erzählt  drr  Erzblscbof,  er  habe  bereits  ,po«t  mutationem,  quam  feHmu*  iu  eeclesia 
bcati  Rupert!,  ubi  De«  cooperante  communis  vitae  ordinem  Instittiimu»,"  also  nach  1122  auf  ausdrückliche  Bitte  der  Canoniker  die 
Bewilligung  ertheilt,  dass  selbe  das  bis  dahin  „antiquissiroo  usu"  ihnen  zugestandene  vectigale  tributnm  zu  Hall  (Reichen-Hall)  zum 
Besten  der  Annen  und  zwar  „ad  hnepitale  domum,  quam  ipsl  suis  sumptibus  constntero  deereverant,«  so  wie  auch  den  zehnten  Theil 
(dveimae)  von  allen  Bezügen,  „qua*  ad  Stipendium  ipsoruin  pertinent,*  zum  seilen  Zwecke  verwenden  dürfen.  Sehr  bemerken«- 
werth  scheint  mir  die  dann  unmittelbar  folgende  Stelle:  »Quamvis  enim  ea,  qnae  justa  et  legaliter  possessa  a  tidellbos  eccleoii*  tradita 
fiicrint,  judieanda  et  abicienda  non  sint,  nos  tarnen  praedictorum  canouicorum  simplicem  et  lionam  intentionem  et  laudabile  eon- 
silium  approbavimu«,  quibus  visnm  est  honestius  et  «aluti  vicinius  esse,  ca,  quac  cottidiani«  angariis  colliguntur,  non  in  proprio«, 
sed  in  usus  pauperum  cedant,  quateuus  et  pieias  eorum,  qui  eadem  bona  tradiderunt,  fruetu  non  fraudetur  et  conscientia  utentimn 
"talihns  exaetionibus  nequaqnam  oneretnr."  Die  wirkliche  Errichtung  dieses  vom  Domcapitel  zu  gründen  beabsichtigten  Bpitale* 
<»'.?r  doch  dessen  gänzliche  Vollendung  scheint  sieh  bis  zum  Jahre  1143  verzögert  zu  haben,  in  welchem  die  vorliegende,  wobl  den 
Schlnssstein  der  Stiftung  bildende  Urkunde  ausgefertigt  wtirde.  —  Es  bedarf  wohl  kaum  einer  besonderen  Betonung,  das*  dieses  vom 
Domcapitel  gegründete  Spital  zu  8t.  Johann  Evangelist  wohl  zu  unterscheiden  sei  von  dem,  vi.m  Erzbischof  Conrad  I.  selbst  um  1 1 10 
gegründeten  H.wpital  8«.  Johann  Baptist  (vgl.  Not«  42  pg.  42«),  welches  nur  bis  znm  Jahre  15!U  bestand.  Da«  Pomcapitlische 
Spital  besteht  noch  heut  zu  Tage  im  inneren  Nonnthal  bei  der  St.  Erhards -Kirche,  wohin  es  durch  Erzbischof  Wolf  Dietrich  im  Jahre 
1603  von  seinem  ursprünglichen  Platze  übertragen  wurde.  —  Aus  Znnner's  Chronik  von  Salzbg.  (I.  pg.  152  Note  *)  sei  hier  nach- 
getragen ,  dass  Conrad'«  hier  besprochene  Urkunde  vom  Jahre  1 143  In  des  Freiherrn  Franz  Anton  v.  Knrsinger's  Kurzer  Gesch.  u. 
nett  «massiger  Anzeige  etc.  (der  Ansprüche  Salzburg's  an  Baiern)  Salzbg.  17Tf)  Beilage  Nr.  19,  Seite  44  abgedruckt  ist.  — 

95.  ».  90.  Beide  in  den  betreffenden  Kegesten  angerührte  Bullen  des  Papstes  Coelesttn  II.  enthalten  zwar  nur  den  Tag 
ihrer  Ausfertigung  und  durchaus  keine  Jahresangabe,  dessungeschtet  sind  beide  eben  ihrer  Ausstellungstage  wegen  mit  Sicherheit 
dem  Jahre  1144  einzureihen,  weil  Coclestin  II.  am  2«.  September  1143  gewählt  wurde,  aW  schon  am  8.  März  des  darauf  folgenden 
Jahres  1144  starb.  (Conf.  Jaflee  loc.  cit.  pg.  605— W»).  Was  die  Bulle  für  Rnt  anMangt,  so  scheint  vermnthlicli  jenen  Beschwerden 
desselben  wider  den  Grafen  Heinrich  von  LerbsgemUnde,  welche  schon  einen  entsprechenden  Auftrag  des  Papstes  Innocenz  II.  an 
Krxbischof  Conrad  hervorgerufen  hatten  (Reg.  23t>  pg.  44),  noch  nicht  abgeholfen  worden  zu  sein,  obwohl  diu  Bulle  Coelestin's  nur 
im  Allgemeinen  und  ohne  jemand  zn  benennen,  dem  Krzbisehofc  empfiehlt  das  Klonter  wider  diejenigen  seiner  Diöcesanrn  zn  schützen 
welche  es  beeinträchtigen.  —  Ueber  die  Angelegenheit  des  Klosters  Bencdict-Bcurn  geben  die  citirten  Kegesten  Conrad  s  I.  Aufsehlnss. 
(Vgl.  auch  pg.  420  die  Note  2«.) 

97.  Dem  angegebenen  Regiemngüjahro  Konig  Conrads  zu  Folge  wäre  die  Urkunde  jedenfalls  nach  dem  13.  März  zu 
•o  'xen.  Wenn  Krzbiscluif  Conrad  zur  Zeit  der  Ausfertigung  derselben  wirklich  in  Person  am  Hofe  de«  König«  «ich  befand,  wofür  die 
Worte  der  Urkunde:  „nos  itaque  petitione  et  interventu  praefati  venerabilis  arcliiepisrnpi*  zu  sprechen  scheinen,  dann  möchte  ich  selbe 
in  diu  Zeit  vom  13.  März  bis  Mitte  April  Selxen,  da  wir,  Zeuge  der  Regesten  Xr.  2VI — 257,  Erzbischof  Conrad  bereits  am  14.  Mai  zu 
Leibnitz  im  südlichen  Steiermark  finden.  In  die  Monate  Juli  bis  October  <ic  einzureihen,  läs«t  sich  mit  dem  Itincrar  des  Königs 
schwer  vereinen,  welcher  zu  jener  Zc  it  im  westlichsten  Theite  Deutschland«  «Ich  aufhielt,  (('»mf.  Böhmer)  Interessant  ist  in  juridischer 
Hinsicht  die  Motivimng  der  Ungültigkeitserklärung  de«  frommen  Legate*  de«  Lanfner  Richters,  nämlich  dass  er  das  Legats  -  Objcct 
„de  rebus  ejus  (archiepiscopi)  lucratn»  fhit,-  d.  h.  wohl  nichts  anderes,  als  das«  der  Erwerbstitel  de»  Testators  ein  unlauterer  war, 
welchen  vor  dem  Könige  anzustreiten  der  Erzbischof  vielleicht  darum  sich  veranlagt  sali,  weil  er  nicht  Richter  in  eigener  Sache  «ein  wollte. 
vConf.  da«  ganz  ähnliche  Sachverbältnis«  in  der  Keg.  Nr.  2«  pg.  112.) 

98.  Die  beiden  in  den  Regesten  Nr.  234  u.  255  miigethciltcn  Anfsrhreihungen  des  Admonter  Saalbnches  enthalten  keine 
, VetitlicliH  Datinmg,  sondern  nur  die  Orts-  und  Zeitangabe,  da«»  die  darin  beurkundeten  Thaumrhcn  an  einem  Pflngstfestc  und  im 
Schlosse  Leibnitz  vor  sich  gegangen  seien  in  Gegenwart  einer  grossen  Anzahl  geistlicher  und  weltlicher  Würdenträger  und  sonstiger 
Zeugen,  welche  Erzbischof  Conrad  daselbst  um  «ich  versammelt  hatte.  Da  unter  den  handelnden  Personen  Abt  Gottfried  I.  von  Admont 
(erwählt  nach  dem  I.  Novemb.  1137)  und  Herzog  Ulrich  von  Kärntlicn  (+20.  Octob.  1144)  erscheinen,  so  können  hier  nur  die  Jahre 
1138—1144  incl.  in  Frage  kommen.  Für  keines  der  Jahre  v-n  1138-1143  liegen  Anhaltspuncte  vor.  das«  Erzbischof  Conrad  in  der  Zeit 
zwischen  dem  18.  Mai  u.  1 1.  Juni  (die  beiden  Kussersten  Tage  des  Pniurrtfeete«  für  den  Zeitraum  jener  fj  Jahre)  sieh  »n  Leibnitz  befun- 
den und  eine  so  zahlreich  besuchte  Sviir.de  daselbst  abgehalten  habe.  Die  Urkunden  der  Reg.  255«  bi«  257  liefern  dagegen  ffir  Beide« 
den  Beweis  zum  Jahre  1U4,  in  welches  Jahr  Bomit  die  betreffenden  Aufschreibungen  de«  Admonter  Raalbnclie«  mit  grösstor  Wahr- 
»cheinlichkeit  einzureihen  sind.  —  Riieksirhtlich  Werigund's  von  Wilenswald  habe  ich  schon  in  der  Note  84  pg.  43i<  am  Schlüsse  bemerkt, 
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das*  Ich  weder  über  dessen  Geschlecht  noch  Stammsitz  Auskünfte  zu  geben  vermag.  Muchar  (Oese Ii.  v.  ßteiennk.  V.  pg.  35fi  Not«  3) 
spricht  die  Vcrmutlmng  aas,  er  sc«  ein  Bruder  de»  Orafen  Popi»  von  Zeltschach  gewesen. 

09.  u.  100.  I>»e  beiden  in  den  Redeten  Nr.  255  u.  255*  mitgetheiltcn  Urkunden  bat  Dr.  Karbnann  Tangl  in  seinen 
schon  iu  doli  Noteu  H  u.  88  pg.  433  u.  440  citlrteu  drei  Abhandlungen  über  die  Markgrafen  vuli  Sowie  naher  erörtert,  »»hin  wir 
desshalk  verweisen. 

101-  Was  sieb  über  die  Zeitbestimmung  und  tonst  zur  Erläuterung  dieser  Schenkung  anrühren  laut,  ergiebt  sich  ans 
einer  Znsammenhaltong  mit  der  Urkunde  vi>m  2.  April  1145  (Reg.  Nr.  2TO  [>g.  52).  I>er  Testator  Amelbert  von  Chollniti  war  dieser 
Urkunde  zu  Folge  zur  Zeit  ihrer  Ausstellung  bereits  verstorben,  und  zwar  ohne  Hinterlassung  dirccler  männlicher  Descendenz ,  wohl 
aber  zahlreicher  Anverwandter.  Er  hatte  einen  Bruder  Namens  Heinrich  (vgl.  Ankershofen  Reg.  z.  Gesch.  Kfirnthen*  Nr.  180,  auch 
Honnayr*»  Archiv  Jhrg.  1820  pg.  SO")  Kr.  1*4  und  unsere  Reg.  Nr.  86  pg.  15),  welcher  jedoch  vor  iliui  gestorben  sein  muss.  Keine 
Burg  Kollnitx  lag  in  unmittelbarer  Nähe  de»  Kloster»  St.  Paul,  wo  deren  geringe  Reste  noch  heut  zu  Tage  sichtbar  sind.  Anwidert'* 
Schwesler-Sohu  (nepo.)  war  Heinrich  von  Trimiano.  Ich  halw  trotz  mannigfacher  Forschungen  nicht  herausbringen  kiinnen,  wo  dieses 
Trimiaii«  zu  Huden  sei.  An»  Aukcrsbot'cn  Reg.  z.  Gc»ih.  Känitlicus  halie  ich  nur  «ntuoinnieti,  dass  in  der  erste«  Hälfte  de»  XII.  Jahr- 
hundert* auch  «in  Pernio  de  Trimiano  urkundlich  constatirt  ist.  —  Was  «Ii---  Einreibung  der  Uel>cruahuie  des  Legates  für  Reicbersberg 
zum  Jahre  1144  anbelangt,  so  scheint  mir  dafür  iüc  Anwesenheit  de»  Bruder»  des  Herzog's  Heinrich  IV.  von  Kärnthcri,  Udalrieh'»  von 
Ijuhach,  uuter  den  Zeugen  im  Zusammenhalte  mit  den  Zeug,  nsehaften  der  Urkunden  der  Regg.  Nr.  251'  u.  2W  pg.  40  massgebend.  — 
Wo  die  an  Reichersberg  Icglrtcti  Besitzungen  Prir»l>Rck  und  Dalisekke  gelegen  waren,  liAbe  ich  nicht  aufzufinden  vermocht.  In  des 
Reicnersberger  Couveutunlen  und  Bibliothekars  Bernard  Apj«l  Goch,  von  Reichtrsberg  (Linz  lSöT.  Sn.)  wird  zwar  pg.  Ii*  dieses  Ivcgat 
erwähnt,  aber  ohne  jedwede  nähern  Erörterung.  Das  Kloster  hat  wohl  diese  ihm  allzufernc  gelegenen  Besitzungen  in  kürzester  Frist 
verkauft  oder  gegen  bequemer  gelegene  vertauscht. 

102.  Die  Einreibung  dieser  und  der  v»rl, erblonden  Urkunde  zum  Jahre  1144  rechtfertigt  »ich  au»  der  durch  die  Regg. 
Nr.  251»  u.  2MO  pg.  4  »  constatirteu  Anwesenheit  de»  Herzog»  Heinrich  von  Kärnthen,  seine»  Bruders  Udalrich  von  Laibach  und  des 
Edlen  Hugo  von  TnulVr'»  an.»  Tirol  im  Oci>her  um)  November  1144  bei  "lein  Krzbi»chotV  Conrad. 

108.  D.r  angegebenen  .indietö.  VII"  zu  Folge  uiüs»tc  die*.'  Urkunde  eigentlich  in  die  Zeit  vor  dem  24.  September 
gehören.  Dann  würde  dieser  Aufenthalt  Conrad'»  -zu  I'rie»Heh  in  clc-s.n  Rückreise  von  Leibnitz  (.'50.  Mai)  nach  Salzburg  (23.  Octolier) 
fallen.  Aher  schon  Anfangs  Dceeinber  il'eg.  Nr.  2'-4  pg.  50)  seilen  wir  den  Erzbi*ehof  wieder  auf  der  Rei«e  nach  Kämthen,  wo  wir  ihn  am 
2.  April  1145  und  zwar  eben  zu  Friesach  noch  finden.  <'Rcj:.  Nr.  270  pg.  52.)  Wohl  nur  eine  sehr  wichtige  Ursache  konnte  den  grei»eii 
Krzbiscliof  veranlasst  haben,  iu  strcug>t.:r  Winterszeit  die  Reist  «her  die  Taucmkpttc  zu  unternehmen.  Vielleicht  war  es  die  Conrad 
so  sehr  am  Herzen  gelegene  definitive  Cnnstilutmup  de»  Bisthnm»  Gttrk,  welche  eben  mit  der  Urkunde  unserer  Regest*  ihren  vollen 
und  endlichen  Abschlu»»  fand.  I»t  diese  Vc-rumthiitig  richtig,  dann  dürfte  die  fragliche  Urkunde  um  Weihnachton  1144  ausgestellt  teiu 
und  deren  Einreibung  gcrt( htfertigt  crschcinci..   Wo  triel.t.  »o  gehört  seilte  dann  zweifellos  in  die  Monate  Juni  —  September  1144. 

104-  Krzbischof  Conrad  hatte,  wie  wir  wissen,  zu  Kriesnth  ein  fl<<spital  für  Anne  und  Hellende  gegründet  und  das- 
selbe uu.»  »einen  eigenen  Mensalgiitcni  dotirt.  Eine»  iler  ursprünglichen  l)otatl<o;s-ttüt.-r  und,  wie  f*  scheint,  cla*  ergiebigste  war  der 
Zeheut  in  der  Pfarre  Mctniz.  Diese  Pfarre  bestand  und  le  st,  lit  noch  heute  au»  dein  fruchtbaren  von  dem  gleichnamigen  Bache  durch- 
strömten Metniz-Tbale,  welche»  westlich  von  Friede]  bejrinnl,  ungefähr  zwei  Stunden  hing  iu  derselben  Richtung  »ich  hinzieht  und 
dann  dnreh  ziemlich  hohe  Berge  geschlossen  wird,  welche  c»  von  der  Pfarre  Fladuitz  trennen.  Ich  habe  in  der  Note  39  pg.  424  zu 
erweisen  gesucht,  da»»  die  Gründung  diese»  Hospitale»  niel.l  vor  1 125  statt  gefunden  halse,  sondern  wahrscheinlich  in  die  Zeit  zwiscleu 
1125  und  1130  gefallen  sei.  Als  Erzbischof  Conrad  mit  Urkunde  vom  17.  Juli  1131  'Reg.  133  pg.  23)  in  definitiver  Weise  den  Um- 
fang und  die  Grenzen  der  ltibre.se  Gurk  feststellte,  wird  in  derselben  loi  der  Anführung  des  tireiizzuge*  auch  die  Pfarre  Meti.iz 
erwähnt  uud  dal»  I  insbesondere  bemerkt:  „ouod  deeimiv»,  <|>me  Motnizc  colligunttir ,  jaui  dudum  iu  usus  pau|M>nun  ad  hospitale  in 
Friettjtch  coutulinxu,  <|<io  »dhuc  eas  pertinere  volinui:»."  —  Wahrscheinlich  gleich  Ihm  der  Stiftung,  jedenfalls  vor  dem  Jahn-  1130 
hatte  Conrad  die  Obsorge  und  Verwaltung  dieses  Ho«pitalc»  d- m  Kl"»ter  Admouf  ülicrgclien.  In  der  Bcstätigungs  -  Bnlle  des  Papstes 
Iunoeeuz  II.  «lx-r  die  Be.itzung-  n  und  Ri  chte  des  Klo,ter»  Aibn-mt  d.U.  Rom  13.  April  1I3D  (Pez  Tb.  s.  III.  III.  )w.  «61  Nr.  2)  heisst 
ob  nämlich  bereits ;  ,praet.>rea  hospilntcu«  doiuum  a  veuerabili  fratre  no«tro  Chunrado  apnd  Friesach  construclam  et  Admontensi  cenohio 
cum  deeimi»  aput  Motinizze  nntiouis  et  novclli«  et  cum  ceteri«  ommbu»  sive  patelUs,  sive  »ilvis  nnt  agri»,  sive  mancipii»,  vel  com 
cuncambio  sive  rationabiii  donatione  donatam  Vobis  —  —  rob.rumu».''  Laut  der  gleichen  Bulle  de»  Papstes  Luciua  II.  fllr  Admont 
dd*.  Bcoii  21.  März  1143  (IVz  I.  c.  pg.  W.i  Nr.  3)  hatte  weh  in  diesen  Verhältnissen  des  Hospitale»  noch  nicht»  geändert,  indem  die 
obige  Stelle  der  Unlle  Iunoeeuz  11.  hier  wortgetreu  wiederholt  wird.  —  Im  Jahn-  1)44  war  e»  endlich  dem  ErzbUchofe  Conrad  ge- 
lungen, den  Schlussstein  für  die  Constittiining  des  Bisthunu-»  (Jurk  einzufügen.  Alle  Ilindeniisse,  welche  bisher  noch  entgegenstände!!, 
den  Bischof  iu  den  Vollgeiiu».»  der  hisx'le'.fliclien  Zehente  im  ganzen  Umfange  »einer  Diocese  zu  setzen,  waren  endlich  durch  die  rast, 
losen,  eifrigen  Bemühungen  Conrad'»  iM  seltigt  worden.  (Vgl.  Re^.  Nr.  2<>ö  pg.  51.)  In  dieser  Urkunde  erklärte  derselbe  uuter  andern,  das», 
um  die»e»  auch  -einer  Reil»  möglich  zu  macheu,  es  nöthiu  war,  den  Zedent  iu  der  Pfarre  Metniz,  welchen  er  früher  dem  Hospitale,  zu 
Friesach  als  Dotatiouigut  gegeben,  von  diesem  wieder  ziiriiekzuiiehmen,  indem  er  »cllieu  vom  Hospitale  „aliis  declmia,  quae  circa  Frie- 
i-ach  uiidic|iie  versuju  colliguntur  et  tautum  vel  ampliu»  fructuiun  dnre  videutiir,''  zurückg*^kauft  halw.  Die  Urkunde,  womit  dieser  Vor- 
gang Im  kräftigt  wurde,  ist  nun  eben  die  der  Reg.  Nr.  2MJ  —  Ich  bin  in  der  Angal>e  dieser  Daten  darum  etwas  ausführlicher  gewesen, 
weil  zwei  der  hier  besprochenen  Urkunden  einen  Beleg  mehr  für  die  nicht  allziiselten  vorkommende  Thntsaehe  liefern,  wie  ein,  ur- 
sprünglich nur  durch  ein  offenbare»  Verseheu  entstat .dener  Irrthum,  dessen  Erkenntniss  und  Beseitigung  an  und  für  sich  naheliegend 
und  leicht  gewesen  wäre.  De< ■ennien  lar.g  fortspilken  kann.  Es  sind  dies  die  (seiden  Urkunden  Ul«er  die  Gründung  des  Hospitale»  (Reg. 
Nr.*»  pg.  15)  und  die  iiher  de.»,  n  Kntsehäiigmig  wegen  Rückgabe  des  Metnizer  Zeheute«.  Beide  befinden  sich  im  Archive  de«  Klosters 
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Adniout  in  wohlerhaltenen,  besiegelten  Originalen,  welche  Jedoch  ohne  alle  Datirung  ausgefertigt  worden  sind.  Diese  Urkunden  wurden 
zuerst  durch  den  Druck  veröffentlicht  durch  Bernhard  Pcz  und  zwar  in  dem  im  Jahre  1723  erschienenen  3.  Bande  seines  Thesaurus 
Anecdotorum  aus  Abschriften,  welche  ihm  ran  Admont  zugesendet  worden  waren.  Am  angezeigten  Orte  (Ps.  III.  pg.  691)  finden  rieh 
beide  Urkunden  mit  folgenden  Aufschriften:  »XIV.  Idem  archiepiscopu»  xenodochium  Frisaci  in  paupenim  solamen  constrnit  et 
dotat*  und  dann:  ,XV.  Idem  candem  xenodochii  fundationem  bonis  quibosdam  äuget."  Liest  man  aber  den  Inhalt  der  betreffenden 
Urkunden,  so  findet  man  angenbUcklich,  das*  durch  irgend  einen  Zufall  —  vielleicht  schon  durch  den  Admonter  Copisten  —  die«» 
seihst  unter  einander  verwechselt  wurden  sind.  Unter  der  Nr.  XIV  folgt  statt  der  Gründungaurkunde  (vom  Jahre  1125 — 1130)  —  con- 
struit  et  dotut  —  die  KuUelUtdigungsorkunde  (vom  Jahre  1144)  und  unter  XV  sUU  der  Eiilachauigungsurkunde  —  äuget  —  die  Orututunga- 
urkundv.  —  Auf  diese  Verwechslung  glaube  ich  um  so  mehr  aufmerksam  machen  zu  müssen,  als  sie  bereits  die  Quelle  von  Irrthümern 
geworden  ist.  Schriftsteller  der  neueren  Zeit  (wie  s.  b.  Hormayr,  Muchar,  Tangl,  Ankersbofon)  haben  jene  beiden  Urkunden  bei 
verschiedenen  Gelegenheiten  bemtUt,  aber  nach  der  ihnen  bei  l'cz  gegebenen  Charaktorüurung,  welcher  sie,  wie  c*  scheint  ohne  nähere 
Prüfung,  gefolgt  sind.  Es  ist  klar,  dass  alle  bei  solcher  Benützung  für  Zeitbestimmungen  daran*  abgeleiteten  Schlüsse  und  Folgerungen 
unrichtig  >ind.  Ich  verweise,  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  auf  Ankershofon,  welcher  beide  Urkunden  in  seine  Regesten  unter 
Nr.  220  und  222  aufgenommen  hat  (Archiv  £.  Kunde  i»t«r.  Gesch.  Quell.  V.  pg.  203  u.  206)  und  «war  gerade  in  der  durch  obige 
Verwechslung  ontstainUiieii  unrichtigen  Auffassung  und  sich  in  der  Note  vergeblich  abquält,  die  dadurch  veranlassten  Widersprüche 
xu  er  küren  und  zu  lösen.  —  Bei  unserer  Urknndo  verdient  schliesslich  noch  hervorgehoben  zu  werden ,  da«*  Erzbiscbof  Conrad  den 
Bischof  Koiimn  I.  von  Ourk  als  „hujus  sedis  tertium  episcopum"  bezeichnet,  mit  anderen  Worten,  dein  von  dem  schismaliseheu  Erz- 
bischufe  Bcrthotd  eingesetzten  Bischöfe  Berüiold  von  Ourk  als  solchem  seine  Anerkennung  versagt. 

105.  Das  hier  mitgetheilto  päpstliche  Schreiben  gehört  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  den  April  oder  Mai  1144.  Papst 
Coclestin  II,  Latte  mittelst  Urcvc  vom  2".  Jänner  1 144.  (Pez.  Thes.  VI.  1.  pg.  533  ex  cod.  Admont.  saec.  XII.)  den  Propst  Gcrlwch 
«ach  Rum  beschivden  und  zwar,  wie  es  in  der  Handschrift  heisst:  „in  donünicain:  Ego  sum  pastor  bonus,1-  welcher  Tag  im  Jahre 
1144  auf  den  9.  April  fiel.  Ich  gestehe,  dass  mir  dieser  Tag  etwas  zweifelhaft  erscheint.  Vom  27.  Jänner  bis  9.  April  sind  72  Tage. 
Wenn  man  aucli,  was  wohl  unwahrscheinlich  ist,  annähme,  das  päpstliche  Schreiben  sei  schon  am  28.  Jänner  factisch  auf  dem  Wege 
nach  Ki-iehersbcrg  gewesen  und  Propst  Gerhoch  unmittelbar  utn  Tage  nach  Empfang  de**cllivn,  ohne  alle  Vorkehrungen  für  eine  so 
weite  Reise  und  für  seiu  Stift  nährend  der  Dauer  derselben,  nach  Horn  aufgebrochen,  so  müsate  der  Brief  von  Bora  nach  Reiebers- 
berg  und  Grrbocli  von  Itcichcrsbcrg  nach  Koni  je  in  3t>  Tagen  gelangt  seiu,  was  mir  mit  Rucksicht  auf  die  Entfernung  beider  Orte 
von  einander  und  die  liesi-harTenln-it  der  damaligen  Verkehrsmittel  nicht  wohl  gbiublich  erscheint.  —  Wie  dem  nun  auch  sei,  Propst 
Gvrhuch  folgte  natürlich  dem  Rufe  des  Papstes  und  erscliien  zu  Korn,  wie  die  Urkunde  unserer  Kegcstc  und  die  Bulle  des  I'a|vstc» 
Lucius  II.  dd».  Lateran  Ii.  April  1144  (Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enn*  IL  pg.  212  Nr.  144)  beweisen,  fand  aber  Iwi  .-einer  Ankunft, 
iUPapstCVlcstii.il.  inzwischen  am  9.  März  1 144  gestorben  war,  schon  den  am  12.  März  desselben  Jahres  erwählton  Papst  Lucius  IL 
auf  dein  päpstlichen  Stuhl.  Gcrboch  scheiut  seine  Rückreise  von  Boni  bald  angetreten  zu  luiln-ii,  versehen  mit  dem  wannen  Empfehlungs- 
schreiben des  ihm  von  früher  her  geneigten  Papstes  Lucius  II.,  welches  unsere  Kegeste  mittheilt.  Wie  sieh  nun  aller  wieder  damit  der 
weitere  Umstand  vereinigen  lässt,  dass  Zeuge  unserer  Regest«  Nr.  256  pg.  48  Gerlmch  l>ereits  am  23.  Mai  („X".  kal.  Junii")  zu 
Leibuiu  im  südöstlichen  Theile  Steiermark*  bei  Erzbiscbof  Conrad  sich  befinden  konnte,  ist  mir  aus  deu  oberwähnten  Rücksichten 
ebenfalls  nicht  recht  erklärlich.  Dio  Abdrücke  der  Urkunden  im  Nnvis».  Chron.  r.  Petri  sind  übrigens  möglichst  unzuverlässig. 
Vielleicht  heisst  es:  X'  kal.  Julii,  d.  i.  22.  Juni.  —  Jaffec  (L  c.  pg.  614  Nr.  (illö)  reiht  ebenfall»  das  Schreiben  des  Papste*  Lucius  U 
nicht  mit  Bestimmtheit  in  s  Jahr  1144,  sondern  zu  1144—1145.  -  Vgl.  des  Propstes  Jodok  Stillz  Abliandhuig :  Gcrluxh  von  Rclebers 
borg  in  den  Denkschriften  der  luusorl.  Akademie  I.  pg.  113—167  u.  zwar  pg.  133  u.  134. 

10«.  Vgl.  Note  43  pg.  426  und  den  §.  1  von  .1.  Stülz's  Abhandlung:  Zur  Gesch.  der  Herren  und  Grafen  von  SrliAUn- 
berg  (Deukschr.  der  kabn-rl.  Akademie  Bd.  XII.  (1S»52)  pg.  147— 14S.)  Die  Genealogie  der  in  Baieni  Und  dem  heutigen  Laude  oh  der 
Etins  Iiegütert  erscheinenden  Geschlechter  der  Grafen  und  Freien  von  Dornberg,  Julbach,  Schaunberg  nnd  Scliaunburg  für  die  Zeit 
«kr  ersten  llült'te  des  Xll.  Jahrhunderts  ist  noch  »u  wenig  festgestellt,  dass  die  Zeitbestimmung  der  in  unserer  Reg.  Nr.  272  pg.  52  mit- 
gi-llu-ilteii  Sjchciikiiug  iui  das  1  »miicnpitcl  von  SaUburg  immerhin  nur  als  eine  ninthmasslichc  gelten  kann.  Dass  selbe  später  ah)  die 
der  l'rsu  llildehurg  au  St.  Peter  (Reg.  Nr.  1<K)  pg.  17)  eingereiht  wurde,  goschah  mit  Rücksicht  auf  den  Umstand,  dass  hier  ihre 
heiden  Söhne  Wulfram  und  Heinrich  als  mithondclml  erscheinen,  was  dort,  wohl  ihres  unzurechnungsfähigen  Alters  wegen,  nicht  der 
Kall  ist  und  beide  überhaupt  erst  von  dieser  Zeit  au  in  Urkunden  erscheinen.  —  Rücksichtlich  der  Schreibweise:  Schann-berg  und 
»cluiuti-burg  vgl.  J.  Stühe  (I.  e.  pg.  153— 154  §.  5). 

107.  Vgl.  Note  85  pg.  439  zur  Reg.  Nr.  219  pg.  41.  —  Wcun  der  in  der  Aufschreibung  diese*  Vermächtnisses  im 
Saatbiiche  von  St.  Peter  (Xotizenbl.  1656  Bd.  VI.  pg.  192)  enthaltene  Beisatz  .donarit  in  partibu«  Libnizxe"  dahin  zu  verstehen 
wäre,  dass  Gottfried  sein  Vermächtniss  zu. Leibnitz  in  die  Hände  des  Erzbischofs  Conrad  gemacht  hätte,  dann  dürfte  dasselbe  zimi 
Jalirc  1144  Monat  Mai  einzureihen  sein. 

108-  Der  Verfasser  der  vita  major  Chuuradi  berichtet  ausführb'ch  über  die  Stiftung  von  Raitcnhaslach  (Mon.  Germ.  Xlll. 
SS.  XI.  pg.  75  g.  21).  Au»  seiner  Erzählung  erfahreu  wir,  dasa  die  ursprüngliche  GrUiulung  der  Abtei  im  Orte  Schützing  am  27.  October 
1143  g. -feiert  wurden  sei.  (Vgl.  Reg.  Nr.  247  pg.  47.)  Es  wird  dies  wohl  der  Tag  gewesen  sein,  an  dem  Erabisckof  Conrad,  wie 
er  in  unserer  Urkunde  erwähnt:  „nbbatem  Gcruncm  (den  ersten  Abt  von  Rattcnhaslach)  consccravimti*  et  stabilivinius."  —  Da  Papst 
Eugi-u  III.  am  15.  Februar  1143  crwKhlt  und  am  darauf  folgenden  18.  Februar  geweiht  wurde,  so  muss  da»  in  der  Original-Urkunde 
angegebene  FuiitiHi-atsjahr  —  anno  prinio  —  unrichtig  »elu,  d«  dieses  jedenfalls  mit  dem  17.  Februar  l!4«j  abgelaufen  war.  Viel- 
leicht ist  der  anjrcgebeiiD  Munatstag:  ,noiu<  Jutüi*  ein  Lesefehler,  »utt  „noni*  Jauuarii,"  mit  welchem  Tage  da»  angegeben« 
PonÜficaL.j.-d.r  stimmen  würde. 
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100.  Diese  Urkunde,  gegen  deren  Echtheit  nach  meinem  Dafürhalten  von  keinem  Standpuncte  aus  auch  nur  der  ge- 
ringste Zweifel  erhoben  werden  kann,  ist  von  besonderem  Internate  durch  die  eigenhändige  Unterschrift  de*  iHriilimU-n  Geschichts- 
schreibers, des  Bischof*  Otto  von  Freising.  Die  stattliche  Urkunde,  welche  23  Zoll  hoch  tind  15  Zoll  breit  ist,  trügt 
an  ihrem  unteren  Theile,  nicht  gans  in  der  Mitte,  sondern  etwas  mehr  nach  links  zu,  nebenstehendea  Monogramm 
(Natnrgrösse  2  Zoll  Hohe  und  2  \  Zoll  Breite),  welches  Ton  dem  in  der  Urkunde  vom  Jahre  1139  für  das  Salzbarger 
Domcapilel  (Keg.  Nr.  209  pg.  37  Note  81  pg.  437)  gebrauchten  Bon«  valeta  etwas  abweicht.  Link»  vom  Mono- 
gramme folgen  untereinander  stehend  die  Unterschriften :  f  Ego  Heinricua  Katisponensis  ecclosie  episcopus  confiriuo. 
f  Ego  Reginbertu*  Patavionsis  ecciesie  episoopu*  coufirmü.  f  Ego  Otto  Frisingensis  episcopus  confirmn.  X  Ego 
Bomanni  Gurccnsis  episcopus  uonflrmo.*  Hieranf  auf  derselbeo  Seite  noch,  aber  etwas  tiefer:  .Ego  Engilrammus  arehidiaennus  ss. 
(subseribo).*  Keclits  vom  Monogramme  in  gleicher  Höhe,  wie  die  links  stehenden  iler  Bischöfe,  folgen  die  Unterschriften:  .+  Ego> 
RouduestlM  notarius  ss.  t  Ego  Uertwicus  diaconus  ss.  f  Ego  Fridericns  capcllanus  im.  f  Ego  Liutoldns  presbiter  ss.  f  Ego 
Heinricas  de  monticnlo  ss."  —  Die  Urkunde  selbst  ist  zweifelsohne  vom  Notar  hVmdbcrt  eigenhändig  geschrieben ,  die  Unterschrift 
der  Zeugen,  wie  der  Anblick  zeigt,  aber  nicht  mit  einer  und  derselben  Dinte.  Die  Handschriften  der  drei  Bischof«  und  die  de  Notars 
erscheinen  als  besonders  feste,  ja  zierliche,  gegenüber  deneu  der  übrigen  Zeugen. 

110.  Trots  dieser  Entscheidung  der  Provinzial  -  Synode  su  Hall  stand  das  Kloster  Benedict  -  Beum  nicht  ab,  von  Zeit 
au  Zeit  die  Versuche  zu  erneuern,  dieses  grossen  Besitzthum«*  —  „praedium  magnum-  wird  es  in  päpstlichen  Urkunden  für  Admont 
genannt  —  dessen  Verlust  es  so  schwer  verschmerzte,  wieder  habhaft  zu  werden,  bis  es  endlich,  deren  Nutzlosigkeit  einsehend,  im 
Jahre  1 161  zu  Ounsten  Admont's  seineu  Ansprüchen  auf  immer  entsagte.  Die  betreffenden  Urkunden  hat  Born.  Pez  veröffentlicht 
in  seinem  Tlies.  anced.  III.  UI.  pg.  634  u.  635  Nr.  4  u.  5,  dann  loc.  cit.  pg.  773  n.  774  Nr.  97  u.  9S  and  »war  „ex  cod.  coaevc- 
Admont.  in  4">-'  ('das  Admonter  Saalbuch)  und  aus  dieser  Quelle  Mcirhelbcck  in  seinem  Chron.  Keuodicto- Bnran.  pg.  »3.  Von 
1161  an  Wieb  Admont  im  ungestörten  ßeaitae  dieses  Oute»,  bis  es  dasselbe  im  Jahre  1667  an  das  bairische  Nonnenkloster  Hohenwart 
verkaufte.  (Vgl.  rücksichtlich  dieses  Besitzes  des  Klosters  Admont  für  die  Zeit  des  XIII.  Jahrhunderts  die  in  meinen  Regestcn  der 
Babenbg.  angeführten  Urkunden  Nr.  78  pg.  102  vom  .1.  131»  und  Nr.  141  pg.  179  vom  .1.  1344.  Die  Erster«  derselben  erscheint 
anch  in  diesen  Kegesten  pg.  195  Nr.  115.  —  Vgl.  auch  die  früheren  Noten  Nr.  26  und  96  pg.  420  u.  443.) 

111.  Dio  fraglich«  Urkunde  Kaiser  Heinrich'«  II  ist  die  im  Anhange  der  Juvavia  pg.  215  Xr.  85  and  im  NovUs. 
Chron.  s.  Petri  pg.  178  abgedruckte,  deren  angebliches  Original  noch  gegenwartig  im  Archive  der  Abtei  St.  Peter  sieh  befindet. 
Die  in  unserer  Regest«  mitgethciltc  Bemerkung  Conrad'»  macht  jedenfalls  anf  die  Milglichkeit  einer  Fälschung  aufmerksam.  Das 
angegebene  Jahr  1005  stimmt  nicht  mit  dem  angegebenen  Regierungsjahrc  Heinrichs,  weiches  nach  Böhmer  erst  am  6.  Juni  10U« 
beginnt.  Stampf  reiht  diesclbo  dem  Itincrarc  des  Kaisers  zu  Folge  xiun  Jahre  1006.  (Vgl.  dessen  auf  den  gründlichsten  Forschungen 
beruhendes  Werk:  Die  Kaiser-Urkunden  des  X.,  XL  und  XU.  Jahrhunderts.  Innsbruck  1865.  pg.  U!l  Nr.  1434.)  —  Die  einheimischen 
Annahm  and  Chroniken  (Mon.  Germ.  XI.  SS.  IX.  Annales  Austriae)  geben  uns  leider  nicht  die  geringste  Auskunft  über  Anlas«, 
Zweck  und  Verhandlungsgegenstände  der  so  saldreich  besuchten  Synode  zu  Hall  (Keg.  Nr.  331,  382  pg.  54)  und  des  darauf  zu  Passall 
stattgefundenen  „colloquii  cum  episcopis  et  abbatibns  BavariAe."  Die  langjährigen,  das  Iferzogthum  Baiern  weit  und  breit  ver- 
wüstenden Fehden  zwischen  den  Babenbergern  I/copold  und  Heinrich,  als  Herzogen  von  Bitieru,  nnd  deren  Anhiingcrn  einerseits,  mit 
Herzog  Weif  und  den  auf  seiner  Seite  Stehenden  waren  im  Sommer  de«  Jahres  114«  zu  einer  Art  Abschluss  gekommen.  Das  Erz- 
Stift Salzburg  sowohl  als  dessen  Suffraganatc  Regensburg,  Preising  und  Passau  waren  dadurch  hart  in'«  Mitinden  gezogen  worden. 
Weltliche  und  geistliche  Waffen  (vgl.  Keg.  Nr.  275  pg.  53)  waren  allseitig  in  trauriger  Thätigkoit  gewesen.  Der  ausgiebigste  Stoff 
von  Ausgleichungen,  Entschädigungen,  Lossprechungou  vom  Kirchcnhaitne  u.  dgl.  mag  daher  wohl  vorgelegen  und  zu  Hall  und  Passaii 
der  Verhandlang  unterzogen  worden  sein. 

112.  Um  zu  einem  richtigen  Verständnisse  de«  vorliegenden  Schreibens  zu  gelangen,  scheint  es  mir  nötliig,  vorzugs- 
weise den  Inhalt  jener  drei  Urkunden  zusammenzuhalten,  welche  ich  in  den  Kegcstcn  Nr.  76  pg.  13,  Nr.  259  pg.  49  ihm]  Xr.  284 
pg.  54  mitgethcilt  habe.  So,  wio  dieses  Schreibon  im  RsriehersliCTgtir  Saalbuche  (ein  Original  ist  nicht  vorhanden)  lautet,  erscheint 
es  mir  thaUwcisc  verdächtig.  Es  enthalt  nämlich  die  Stelle  desselben:  „fatcrartr  quidem"  Iiis  .contendunt  praedicti  monaehi11  das  eigene 
GcstandniM  Conrad'«,  er  habe  In  seinen  beiden  Urkunden  vom  Jahre  1125  und  11.  November  1146  (deren  beide  Originale  noch  vor- 
liegen) Etwas  sanetionirt,  „quod  canonibns  est  coutrarium,  prohibente  sanetorura  patram  auetoritate.*  Dem  Erzbiscliofc  Conrad  I. 
eine  Nichtachtung,  eine  Verletzung  der  Kirchengesetze  xusumuthvn,  steht  im  Widerspruche  mit  Allem,  was  wir  von  seiner  Donk-  und 
Handlungsweise  beglaubigt  wissen,  ein«  solche  Nichtachtung  ihn  aber  gar  seihst  gestehon  zu  lassen,  erscheint,  wenn  möglich,  noch 
unwahrscheinlicher.  —  Die  Urkunde  vom  Jahre  1125  Ist  zudem  von  nenn  salz  burgischen  Ministerialen  (Chuuradus  et  Reginbertni 
de  Seekirchen  —  bis  —  Sigofridus  de  Pongnu)  als  Zcngcn  bekräftigt,  dio  vom  II.  November  (resp.  20.  Decembcr)  1146  aber  ausser 
der  Zeugenscbaft  von  nenu  salzburgischeu  Ministerialen  auch  noch  durch  die  Unterschriften  zweier  Suffragaubiscböfc,  zweier  Achte, 
eine«  Propste«  und  zweier  Erzpriester  der  Salzburger  Diöcese  beglaubig.  Von  einer  Zustimmang  des  Salzburger  Domcapitel«  ist  übrigens 
In  diesen  beiden  Urkunden  allerding»  nicht  die  Red«.  Eine  eingehendere  Untersuchung  der  ganzen  Angelegenheit  würde  vielleicht 
auch  eine  andere  Zeitbestimmung  für  dieses  Schreiben  ermitteln.  Vorläufig  habe  ich  glaubt  am  Besten  zu  thun,  es  nach  der 
Urkunde  vom  20.  Decerober  1146  einzureihen.  Die  fünf  in  der  Urkunde  genannten  Pfarrer  geben  für  die  Zeitbestimmung  kein« 
entscheidenden  Anhaltspnncte.  » 

11$.  Die  Einweihung  dieser  Capelle  und  dereu  Ucbergabo  an  das  Salzburger  Domcapitel  durch  Erzbiachof  Conrad 
fand  wohl  sehr  wahrscheinlich  im  Jahre  1146  Statt.  Es  scheint  mir  diese«  ans  dem  Wortlaute  der  betreffenden  Eintragung  in 
das  Saalbuch  des  Domcapitel«  hervorzugehen ,  welche  besagt,  das«  selbo  erst  nach  dem  Tode  Conrad'«  erfolgte  und  zwar  bei  dem 
Anlasse,  als  der  CastcUan  sich  an  den  neugcwähltcn  Erzhischof  Eberhanl  I.  wandt«,  um  nunmehr  dessen  Bestätigung  für  »ein« 
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Stiftung  zu  erhalten  (vgl.  Reg.  Nr.  17  pg.  59).  Der  Castellan  Liutwin  von  Salzburg  erscheint  in  Urkunden  zum  letzten  Male  im  Jahre 
11 51.  AU  »ein  Todestag  ixt  in  den  Neurologien  dee  Salzburger  Doracamtel»  der  8.  November  eingetragen.  (Archiv  f.  Kunde  öster.  Oeaeh. 
Quell.  Md.  XIX.  pg.  287.) 

114.  Den  Zusatz:  „apud  Lungern«  enthält  nur  eine  einzige  Quelle,  nämlich  die  Handschrift  der  Wiener  HofUbliotbek, 
welche  Wattenbach  (Mon.  Oerni.  XL  88.  IX.  pg.  579)  mit  B  bezeichnet  und  aU  um  da«  Jabr  1200  geschrieben  angiebt  Voraus- 
gesetzt, dass  diese  Angabe  de»  Admonter  Chronisten  richtig  ist,  würde  sich  daraus  der  Schiusa  ziehen  lassen,  dass  Conrad,  welcher 
Zeuge  der  unverdächtigen  Urkunde  der  Regest*  Nr  287  pg.  55  am  20.  December  1146  sich  zu  Friosach  befand,  sein  nahes  Ende 
Rihlend  beim  Eintritte  der  besseren  Jahreszeit  die  Bückreise  nach  Salzburg  angetreten  habe,  auf  der  Reise  aber  an  irgend  einem 
ganz  unbedeutenden  und  eben  deeswegen  nicht  angegebenen  Orte  des  Lungau'a,  durch  welches  ihn  die  Reise  führen  musst«,  vom 
Tode  ereilt  worden  sei.  Die  Worte:  „quia  sine  quere!»  de  hat'  vita  transire  desidero,*  mit  welchen  Conrad  sein  letzte*  Geschenk 
an  die  Abtei  8t.  Peter  (Reg.  Nr.  2S6  pg.  55)  begleitete,  sind  in  jeder  Hinsicht  und  bald  in  Erfüllung  gegangen.  —  Der  Verfasser 
der  vita  minor  bezeichnet  Conrad,  als  er  dessen  Tod  erzfihlt,  als  .senez  et  planus  dierum.«  (Mon.  Germ.  XUL  SS.  XI.  pg.  44.) 
Wenn  Conrad  zur  Zeit  seiner  Wahl  zum  Erzbisehofe  (1106)  da»  canonisehe  Alter  von  30  Jahren  gerade  erreicht  gehabt  hatte,  so 
würde  »eine  Geburt  auf  da*  Jahr  1076  fallen;  er  muss  somit  am  Tage  seines  Todes  ein  Alter  von  mindesten»  71  Jahren  erreicht 
gehabt  Imbcn,  womit  obige  Bezeichnung  vollkommen  stimmt.  —  Zur  Erde  1>estattet  wurde  Conrad  io  der  Domkirchc  „ad  altare  XI  mil- 
litun  virginum."  Vgl.  die  Aufachreibung  im  IIb.  tradit.  canonicorura  Salisbg.  über  die  Schenkung  des  Markgrafen  Engelbert  von 
Kraiburg  »um  Seelonheile  de»  Erzbischofs  (Notizenbl.  V.  1855,  pg.  528  Nr.  96  und  pg.  563  Nr.  121).  Hund  berichtet  (Metrop.  Edit. 
R*ti.»|M.t,.  1719.  I.  pg.  7)  ohne  Angabe  seiner  Quelle:  „sepnltils  est  ante  altare  s.  Erintrudis,«  ebenso,  wahrscheinlich  au»  Hund, 
Mezger  und  Hansiz. 


Eberhard  I. 

1 .  Vom  ErzbUrhofe  Eberhard  L  sind  uns  noch  drei  Lebensbeschreibungen  von  verschiedenen  Verfassern  erhalten.  Die 
vorzüglichste  derselben  ist  Jene,  welche  ein  Mönch  des  von  Eberhard'«  Brüdern  gegründeten  Benedictiner-Klosters  Biburg  gcschrielma 
hat.  Die  neueste  Ausgabe  dieser  Lebensbeschreibung  ist  die  in  den  Mon.  Germ.  XIU.  88.  XI.  pg.  77  —  79  aus  der  Handschrift  der 
kaiserl.  Hnfbiblinthek  zu  Wien  Nr.  0D2  (olim  Hist.  eocles.  152)  membr.  saec.  XII.  12(i  foL  8*.  —  Der  gelehrte  Herauageber  Dr.  W. 
Wattenbach  giebt  floc.  cit.  pg.  77  Note  3)  den  Nachweis,  das*  dieselbe  jedenfalls  nach  dem  Jahre  1177  und  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  vor  1182  verfasst  worden  sei  und  bemerkt  über  den  Werth  der  Quelle:  „summo  erga  magistrum  (i.  c  Eberliardum)  aitiora 
fervens  (auetor),  tarnen  veriuti  studuisse  videtur  et  setsmati«  mentione  facta  cap.  VII.  alii*  multo  se  moderatiorem  ostendit.  Itaque 
non  parvl  faciendus  est,  quum  de  rebus  sui  temporis,  qnao  vi«lit  et  audivit,  reforat,  etsi  plurima  et  gravissima  de  grsti»  Eberiutrdi  om- 
miasa  aegre  ferimu»;  »cd  ea  praeeipue  tangit[,  quae  doml  egit.»  —  Die  zweite  Lebensbeschreibung  Eberhards  L  ist  jene,  welche  in 
dem  Berichte  enthalten  ist,  der  von  einem  Salzburgcr  Canonicus  über  die  Wunder  verfasst  wurde,  welche  sich  an  den  Gräbern  der 
ßalzburgcr  Erzlucböfe  Virgilius  (f  784),  Hnrtwicus  (+  102-3)  und  Eberhard'«  I.  (f  1164)  zugetragen  haben.  Die  Entstehung  dieses  Acton- 
stückes  füllt  Jedenfalls  nach  dem  Jalire  1181,  da  man  in  diesem  erst  die  bis  dahin  verschollen  gewesene  Grabstätte  de»  Virgilius 
und  ili-»*<-ii  Oetain«  wieder  auffand.  (Vgl.  pg.  138  Reg.  Nr.  42.)  Dass  der  Bericht  sehr  bald  nach  diesem  Ereignisse  verfasst  worden 
sei,  i*t  übrigens  bis  jetzt  nicht  bestimmt  nachgewiesen  worden.  Mir  scheint  es  wahrscheinlicher,  dass  dies  ungefähr  um  das  Jahr  1230 
gi-»rlui!i  und  das*  dieser  Bericht  jenem  Gesuche  des  Erzbliichofs  Eberhard  IL  an  den  Papst  Gregor  IX.  als  Beilage  zu  dienen  hatte, 
womit  dieser  um  die  Seligsprechung  des  Erzbischofs  Virgilius  eingeschritten  ist.  (Vgl  pg.  250  Reg.  Nr.  362).  Er  enthalt  nur  wenige, 
«her  d.ich  nicht  unwichtige  Nachrichten  au»  Eberhard'*  Lebenszeit,  da  die  am  Grabe  desselben  sieh  zugetragenen  Wunder  seinen  eigent- 
lichen Gegenstand  bilden.  Die  neuest*  Ansgabo  desselbon  hat  gleichfalls  Wattenbach  loc.  cit.  pg-  84—103  mit  Zugrundelegung  der 
Handschrift  der  kaiserl.  Hofbibliothek  zu  Wien  Nr.  339  (olim  Salisbg.  Nr.  11)  membr.  saec.  XU.  u.  XUI.  geliefert.  —  Als  die  dritte 
Lebensboschreibung  Eberhard'»  1.  sind  endlich  jene  Nachrichten  anzusehen,  welche  ein  Admonter  Mönch  in  der  von  ihm  über  die 
Erzbischttfn  Gebhard,  Tbierao,  Conrad  I.  Eberhard  I.  und  Conrad  II.,  als  den  vorzüglichsten  Gönnern  Admonts,  und  über  die  Schickaale 
dieses  Klosters  zu  ihrer  Zeit  ebenfalls  nach  dem  Jahre  1181  vertaaaten  Compilation  mittheilt.  Es  ist  die*  jene»  Denkmal,  worüber 
wir  bereit*  in  der  Note  zu  Conrad  I.  Nr.  1  pg.  412  Naher*»  berichtet  Iiaben,  worauf  wir  hier  somit  verweisen.  —  Ausserdem  hat 
noch  Hund  (Metrop.  Edit,  1719  I.  pg.  138-149)  aus  dem  Uber  fundationum  der  Abtei  Biburg  schätzbares  Material  für  die  Genealogie 
der  Familie  Eberhard's  beigebracht.  Auf  Grundlage  der  in  den  genannten  Quellen  enthaltenen  Nachrichten,  so  wie  der  in  den  Regestan 
Eberhard  »  und  den  Monum.  Boiela  mltgetheilten  Urkunden  und  der  Salzburger  Necrologe  lAsst  sich  folgendes  Geschlecht»  -  Schema 
für  Eberhard'»  nächste  Verwandte  zusammenstellen: 
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de  Stein 


HEINRICH, 
nat.  (c.  105O)   f  (c.  1  ISO — 1 124)  12.  Mai. 
Begütert  zu  Stein  (V  Hiltpoldstein)  und  Biburg. 
Gemahlin:  Bertha,  t  1124,  Ü.  August, 
de  Biburg  de  Biburg 


de  Biburg 


ULRICH  I. 

n.  r.  1085, 
t  c,  1 1 65.4.1  V. 
Gem.:  Hcilica, 

t  10.XII. 


GEBHARD. 


CONRAD. 


EBKRHARD. 
ii.  e.  1090, 
t  llt>4,  22-VI. 
Abt  t.  Biburg 

1133, 
F.rzbischof  Ton 
Salzburg  114?. 


MEGINWAHD. 
+  HO— 1168. 
Propst  t.  Alt- 

capell  zn 
Rcgensburg. 


(4  ander« 

(Sülm.-.) 


BEK'IHA. 
t  1151. 


ULRICH  IJ.  Bl'RCHARD. 

n.  c.  1110, 

t  c  im. 

Selxen  den  Stamm  fort. 


N.N.  Tochter, 
n.  c.  1110—1115. 

 i  

HEINRICH, 
n.  c.  1130. 


Eberhard'«  Aeltern  gehörten  lieide  dem  Stande  der  R«ioh»frelen  —  ingenni,  liberi,  nobile»  —  an.  Der  Vater  w»r  begütert 
au  ßilmrg  an  der  Abens,  ganx  nahe  hei  Abensberg,  der  muthmasslichcn  Geburtsstätte  de»  Erxhischofs  Conrad  (vgl.  Note  3  pg.  413), 
mit  dessen  Gesehlerhte  die  Hausnaehrichten  des  Kloster«  Biburg  ihn  auoh  verwandt  sein  lassen,  und  za  Stein.  Nach  Aventiti  und 
Hnnd,  welche  hierin  vielleicht  den  Haustiachrichtcn  des  Klostor«  Biburg  folgte»,  »dl  die»  jene»  Stein  gewe«*n  »ein,  welches  später 
Uilt|iolt»triji  genannt  wurde,  heut  xn  Tage  ein  Städtchen  ungefähr  in  der  Mitte  zwischen  Eichstädt  und  Nürnberg,  10  Meilen  nord- 
westlich von  Biburg.  Den  Namen  Hiltpoldstcin  hat  es  nach  oder  von  einem  jener  vier  Hiltepoldc  von  Stein  erhalten,  welche  im 
XIV.  Jahrhundert»  in  l'rktmde»  (Mon.  Boic)  erscheinen.  Bei  der  Erbthcilung,  welche  die  Geschwister  Eberhards  nach  1 124  vornahmen, 
erhielten  die  beiden  »Kesten  Briider  Ulrich  und  Gebhard  die  Besitzungen  in  und  bei  Stein,  Conrad,  Krim  und  die  Schwester  Bertha 
dir  bei  Biburg.  Vier  Hohne  waren  in  der  Kindheit  vor  den  Aeltern  pc-storben,  Eberhard  and  Mcginhard  aber  noch  bei  deren  Lebzeiten 
in  den  geistlichen  Stand  getreten.  Conrad,  Erl«"  und  Bertha  gründeten,  unterstützt  von  dem  Bischöfe  Otto  1.  von  Baml>erg,  dem  grossen 
Gönner  des  Regular-Clenis ,  bald  daranf  zu  Bilmrjr  ein  Benodictiner-Kloster,  dessen  erster  Abt  (1133)  ihr  Bruder  Eberhard  nnd  erster 
Vogt  ihr  ältester  Brnder  Ulrieb  wurde.  Pen  Biburger  Hausnaclirichten  xn  Folge  soll  Eberhard'*  Mutter  Bertha  mit  dem  Bischof« 
Heinrich  I.  von  Regensburg  an«  dem  Geschlechte  der  Grafen  von  Wolfratshansen  verwandt  gewesen  sein.  Unter  der  weiteren  Vor- 
aussetzung, da««  des  Letzteren  Mutter  Justiti»  wirklich  eine  Tochter  des  Markgrafen  Leopold  III.  (IV.)  von  Oesterreich  gewesen, 
würde  sieh  daher  anch  eine  entfernte  Verwandtschaft  Eberhard-»  mit  den  Babenberg*™  ableiten  lassen.  (Vgl.  meine  Reg.  d. 
pg.  215  Note  141.)  <>b  Aventin's  Angabe,  Eberhard  s  Mutter  Bertha  sei  „ex  Ystria"  gebürtig  gewesen,  nicht  etwa  auf  einei 
beruhe  und  richtiger:  „ex  Austria*  lauten  solle,  miui  ich  dahin  gestellt  »ein  lassen.  Eberhard'»  Brüder  Ulrich  nud  Aribo,  sein  Neffe. 
Bnrcbard  nnd  Grossneffe  Heinrich  erscheinen  Utting  als  Zeugen  in  den  von  ihm  ausgegangenen  Urkunden,  (vgL  Personrnvcrxrieh- 
nisa  pg.  378  u.  399  unter  Biburg  und  Stein)  wie  anch  nicht  selten  in  denen  der  Balienbergcr  (vgl.  Babenbg.  Reg.  pg.  340.)  Da« 
Geschlecht  der  Herren  von  Hilfpoltstein  erlosch  in  seinen  mKnnlichen  Linien  um  das  Jahr  138S  mit  Hiltpold  IV.  von  Stein.  (Vgl. 
Bavaria,  Landeskunde  etc.  (I8»J2)  Bd.  II.  Ahtheil.  I.  pg.  511—515.)  Ein  neuerer  Forscher,  Karl  Siegert  (Gesch.  d.  Bnrg  tu  Stadt 
Hiltpoltstein.  in  den  Verhandlungen  des  Histor.  Vereines  für  Obcrpfalx  u.  Regensbg.  Bd.  XX.),  widerspricht  allerdings  tmbediugt  die 
Identität  der  im  Besitze  von  Eberhard' s  Brüdern  gewesenen  Bnrg  Stein  mit  Hilt|»ltstein  nnd  behauptet,  es  sei  unter  erstcrem  Stein 
nöier  bei  Biburg  gelegene  heutige  Markt  Altmannsstein  xu  verstehen  und  Eberliard'*  Familie  in  keinem 
zu  den  Edeln  von  Hiltpoltstein  (loe.  cit.  pg.  93  Note  **.)  Da  aber  Herr  Siegert  auch  nicht  den  min- 
Beweis  oder  Beleg  filr  «eine  Behauptung  oder  gegen  die  Möglichkeit  der  Angaben  Aventin's  und  Hund'*  beibringt,  «Andern 
diese  «eine  Behauptung  nur  gelegentlich  und  ganz  nnmotivirt  hinstellt,  so  »clieint  e»  vorlünfig  nicht  unstatthaft,  der  Hanstradition  des 
Klosters  Biburg,  als  auf  einem  besseren  Wissen  ltcmhcnd,  zu  folgen,  um  so  mehr  als  Herr  Siegert  an  einem  andern  Orte  (lue.  cit. 
pg.  97  Note  •)  selbst  bemerkt,  das»  bei  den  Edeln  von  Altmannsstein  gerade  so  wie  bei  denen  von  Hiltpoltstein  im  XU.  Jahrhunderte 
die  Namen  Ulrich,  |Burchard  und  Heinrich  vorkommen  und  es  daher  sehr  schwierig  «ei,  »elbo  in  allen  Fällen  richtig  zu  erkennen. 
Da»  Verdienstliehe  von  Siegert 's  Monographie  liegt  iiherhanpt  mehr  in  der  Bearbeitung  der  Zeit  nachdem  XHI.  Jahrhunderte.  Die  ältere- 
Ze.it  scheint  seine  i«Uirkste  Seite  nicht  zu  sein.  -  In  neuerer  Zeit  (1854)  ha»  Hoting  in  Berlin  eine  .Vita  Eberhard!  I."  als  DUser- 
tationsschrift  veröffentlicht,  welche  Jedoch  nicht  in  meine  HKnde  gekommen  ist.  —  Eberhard'«  Wahl  muas  schon  in  den  nächsten  Tsgi-n 
nach  dem  Tode  seine*  Vorgänger'«  stattgefunden  haben;  am  17.  April  erschienen  bereits  der  Dompropst  Heinrich  von  Salzburg,  die 
Aebte  Heinrich  von  St.  Peter  und  Gotfrid  von  Admont  und  Propst  Cuno  von  Chiemsee  als  Abgesandte  de»  Salcburger  Domcapitel* 
bei  dem  Bischöfe  Heinrich  von  Regensburg  (Eberltard'«  Diücosan,  das  Kloster  Biburg,  dem  Eberhard  damals  als  Abt  vorstand,  lag  in 
»einer  Diöcesc),  um  denselben  von  der  auf  Eberhard  gefalleneu  einstimmigen  Wahl  in  Kenntnis»  zu  setzen.  Es  ergiebt  sich  dies« 
aus  dem  Schreiben,  welches  der  genannte  Bischof  allsogleich  an  Eberhard  richtete  und  welches  uns,  gleich  den  Schreiben  der  Riseh.'ife 
von  Pa»»au  und  Brixen  an  da»  Salzburger  Domcapitel  in  der  Handschrift  der  kaiserl  Hofbibliothek  xu  Wien  Nr.  2090  (olim  Salisbg. 
311)  »aec.  XII.  in  gleichzeitiger  Abschreibung  vorliegt.  (Abgedruckt  in  den  Mon.  Germ.  XHI.  SS.  XI.  pg.  80  Not«  13,  die  beiden 
i  Germ.  ««c.  II.  pg.  SSO.)  Was  die  in  unserer  Rege»te  milgetheilte  Nachricht  über  die  Installation  nnd  Con- 
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secration  Eberhard'»  anbelangt,  so  liab*  ich  selbe  zwar  ganz  so  gesehen,  wie  sie  iu  der  betreffenden  Quelle  —  d.  I.  in  dem  oberwähnteu 
Berichte  aaec.  XU1.  über  dio  Wander  au  den  Gräbern  der  ErsbischÖte  Virgil  etc.  —  enthalten  ist.  »ei  näherer  Prüfung  dieaer  Stella 
erpiebt  sieh  aber  alsbald,  da»  dem  Verfasser  in  der  Beisetzung  der  von  ihm  angegebenen  Mouatstage  ein  Versehen  unterlaufen  ist 
Der  Tag:  .VII*.  kal.  Maii*  (25.  April)  gebort  nämlich  hinanl',  unmittelbar  nach:  MCXLVH*.  und  an  dessen  Stelle  der  nach  dem 
Worte:  papa  folgend«  Tag:  V*.  idna  Kai  (II.  Mai).  Aach  der  gelehrte  Herauageher  unserer  Quelle,  Wattenbach,  hat  (loc  cit  pg.  99 
Note  14)  auf  diesen  Fehler  bereit«  aufmerksam  gemacht  und  selben  berichtigt.  Von  der  zwischen  dein  12.  und  15.  April  stattgefundenen 
Wahl  Eberhard'«  hatte  Papst  Eugen  III.  am  11.  Mai,  an  welchem  Tage  er  sich  xu  Paris  befand,  eine  ofnciellc,  förmliche  Notirication 
sicher  noch  nicht  erhalten,  geschweige,  denn,  dass  er  bereits  an  diesem  Tage  dorn  Neuerwäblteit  seine  Bestätigung  und  in  Folgo  dessen 
auch  das  Pallium  verliehen  hätte.  Schon  durch  eine  Berücksichtigung  dieser  Umstünde  wird  jener  Kehler  offenbar.  Seine  obige  Berichti- 
gung ergiebt  sich  aber  auch  aus  ciuer  unverdächtigen  Quelle  saec.  XU.,  nämlich  ans  der  oben  angeführten  Wiener  Handschrift  2080.  Sie 
enthält  nämlich  in  gleichseitiger  Aufschreibang  die  bestimmte  Angabe :  „V*  ida*  Maii  (11.  Mai)  anno  H'  CXLVU"  ordinatio  Eberhard! 
archiepiscopi  in  Juvavensi  civitate  a  ([Uin<|oe  suffraganeis  venerabitibns ,  videllcet  Ottone  Frisingeusl  episcopo,  Reginberto  eooperanto 
Patavienai  episcopo,  Hartmanno  IJrixinenai  episcopo,  Romano  Qurcousi  episcopo  et  Heinrico  Ran'sponensi  episcopo,  qui  archiepiscopus 
codom  anno  ab  Eogenio  papa  pallin  bonoratnr."  (Mon.  Germ.  XI.  SS.  IX.  pg.  773  Note  68  und  Archiv  f.  Kunde  öst.  Gesch.  Quell. 
XXVI11.  I.  pg.  26.)  liiermit  stimmt  auch  der  Umstand,  da*s  der  II.  Mai  im  Jahre  1147  auf  einen  Sonntag  fiel,  nämlich  auf  den 
öonntag  Jubilate.  Der  Aufschub  der  Consecration  Eberhard's  bis  »um  11.  Mai  mag  wohl  durch  die  daxwischen  gefallenen  Begräbniss- 

von  Admont  an  den  Papst  Engen  III.  abgesendet  worden  sei,  um  ihm  die  Wahl  Eberhard's  bekannt  an  geben  und  nm  dessen  Bestä- 
tigung, sowie  Verleihung  des  Palliums  für  ihn  xn  bitten,  habe  ich  keine  Belege  aufzufinden  vermocht  Die  Privilegien  des  Salzburger 
Domcapitels  wurden  xwar  vom  Papste  mit  der  noch  vorhandenen  Bulle  dd*.  Cisterz  14  September  1147  bestätigt  (welche  Jaffe  Reg. 
Pont  pg.  627  Nr.  6353  irrig  als  für  das  Kl.  St.  Peter  xu  Salzburg  erlassen  registrirt),  Ersblsehof  Eberhard  I.  selbst  erhielt  eine  eigent- 
liche Bestätigung«-  und  Pallium  -  Balle  aber  erst  unterm  26.  März  1152  (Reg.  Nr.  59  pg.  67).  Moglieh,  daas  ihm  das  Pallium  Vom 
Papste  Eugen  III.  persönlich  übergeben  wurde,  als  Eberhard  im  Marx  1148  dem  anter  dem  Vorsitze  des  Papstes  abgehaltenem  Concile 
xn  Rheims  beiwohnte,  die  Ausfertigung  der  Bulle  sich  aber  aus  irgend  einem  Gründe  so  lange  verzögerte.  Zum  Empfange  der  Regalien 
von  Seite  des  römischen  Königs  Conrad  ID.  muss  Eberhard  wohl  unmittelbar  nach  seiner  Consecration  sich  an  dessen  Huflager  nach 
Regensburg  begeben  haben,  da  der  König  um  den  27.  Mai  von  dort  aus  seinen  Kreuxzug  angetreten  hatte,  jedenfalls  am  29.  Mai 
sieh  schon  xu  Ardacker  im  Lande  Oesterreich  unter  der  Enns  befand. 

f.  Die  fraglich«  Angelegenheit  des  Klosters  St  Peter  habe  ich  ausführlich  besprochen  in  meinem  Aufsätze:  »Die 
Herren  von  Hindberg"  etc.  in  den  Denkschriften  der  kaiseri.  Akad.  d.  Wiss.  Bd.  VIII  und  zwar  auf  pg.  72  —  78.  Im  Zusammen- 
hange mit  der  ganzen  Sache  stehen  auch  die  Verhandlungen  mit  dem  Edlen  Chadold  (von  Peselinesdorf,  d.  i.  Pftteleinsdorf  bei  Dörn- 
bach), von  denen  die  Regg.  Nr.  21  u.  23  pg.  60  u.  61  handeln. 

8.  Bei  der  notorischen  Unverlässlicbkeit  der  Mon.  Bote.,  insbesondere  in  deren  älterer  Seriu,  ist  in  Berücksichtigung 
der  im  Eingange  der  Urkunde  ausgesprochenen  Hinweisung  auf  den  Comocrationstag  statt:  .indictio  XI«,  Uli«  Mai'  wohl  xn  lesen: 
„indict  X»,  V  id.  Maii.- 

4.  Aua  dem  Inhalte  dieser  Urkunde  ergibt  sich,  daas  in  der  Nähe  von  St  Lambrecht  in  dem  Orte  Hof  (nach  Muchar 
IV,  pg.  400  das  heutige  Pfarrdorf  Maria -Hof)  im  Jahre  1147  eine  kleine  Propste!  .ad  sauetum  Michaelem*  bestand.  Uober  Gründer 
und  Gründongsseit  derselben  hu  ho  ich  keine  Nachrichten  aufzufinden  vermocht.  Erobischof  Eberhard'»  Entscheidung  dieser  Streitig- 
keit, in  deren  Verlaufe  von  l>eiden  Seiten  bereits  die  Appellation  »ad  sedem  apostolicam*  ergriffen  worden  war,  fiel  dahin  ans,  daas. 
die  „clerici  ad  s.  Michahelem*  ihre  Pfründen  Zeit  ihres  Lebens  fortbehalten  sollen,  jedoch  mit  der  Anordnung,  „qnod  aedifieia  man- 
sionum  suarum  de  vicinia  baailicae,  ubi  locate  erant  prlmitus,  auferantur,"  dies«  Kirch«  dem  Kloster  allsogleich  übergeben,  nach  dem 
Ahgange  der  Kleriker  aber  die  Propste!  von  Mönchen  aus  St.  Lambrecht  besetzt  werden  solle.  —  Es  scheint  jedoch  nicht,  daas  dieser 
8pruch  thauächtieb  in  Erfüllung  ging,  wenn  anders  unter  den  in  der  Heg.  Nr.  2Sö  pg.  227  erwähnten  , Klerikern "  nicht  etwa  doch 
St.  Lambreehter  Moncho  zu  verstehen  sind,  was  mir  jedoch  nicht  wahrscheinlich  dünkt  —  Das  Thal,  in  welchem  Maria- Hof  liegt, 
ist  das  bereits  im  IX.  Jahrhunderte  urkundlich  erwähnte  Graaslupp-Thal  mit  dem  gleichnamigen  Dorfe  Grasatupp  zwischen  Naannu-kt 
und  Zeitschach.  Vgl.  auch  die  Notizen,  welche  Göth  in  seiner  leider  unvollendet  gebliebenen  T<>iK>grsphio  Steiermark 's  (Bd.  HI. 
pg.  561)  Uber  Maria -Hof  gibt,  jedoch  zugleich  bemerkt,  dass  er  nach  dem  Jahre  1221  (d.  I.  nach  der  Urkunde  der  oberwähnten 
Regeste  Nr.  255)  von  diesem  geistlichen  Haus«  keine  Nachriebt  mehr  vorgefunden  habe.  Ein  .Urkondenbuch*  von  St  Lumbrecht 
würde  wohl  Ausknuft  geben  können.  Di«  für  derlei  Publicationau  so  bereitwillig  dargebotenen  Fontes  rerum  Austriacamm  sind  von 
den  Steiermärhischen  Abteien  noch  immer  nicht  benutzt  worden.  Sie  zögern  etwas  lange,  dem  Beispiele  ihrer  Schwestern  in  Nieder- 
Oeaterrck-h  zu  folgen. 

5.  Was  die  Thataachc  einer  vom  Bischof«  Eberhard  n.  von  Bamberg  veranstalteten  Erhebung  der  Gebeino  Kaiser 
Hcinrich's  II.  nach  dessen  Canonisation  durch  Papst  Eugen  III.  aus  seinem  bisherigen  Grabe  in  der  Domkirche  zu  Bamlierg  und 
deren  Uebertragung  in  ein«  andere  Grabstätte  derselben  Kirch«,  so  wie  die  Anwesenheit  Erzbischofs  Eberhard  von  Salzburg  bei  dieser 
Feierlichkeit  betrifft,  so  ist  die  Erster«  nur  durch  sehr  wenig«  Nachrichten  beglaubigt,  die  Letzter«  aber  gar  nur  durch  eine  einzige, 
eigentlich  dein  XV.  Jahrhunderte  angehörige  Quelle.  —  Mit  Bulle  dd*  Rom  14.  März  1 146  (Mon.  Germ.  VI.  SS.  IV.  pg.  813,  üssermann 
Ep.  Bambg.  Cod.  probat  I«')  hatte  Papst  Eugen  III.  den  dringenden  Bitten  des  Bischofs  Eigilbert  von  Bamberg  und  seines  Domcapitols 
entsprechend  und  nach  durchgeführter  Untersuchung  den  Kaiser  Heinrich  II.  in  die  Zahl  der  Heiligen  aufgenommen.  Den  Empfang 
dieser  Bulle  mag  Bischof  Eigilbert  wohl  nur  sehr  kurz«  Zeit  überlebt  haben,  denn  er  starb  schon  am  29.  Mai  1146.  »ein  Nach- 
folger war  Eberhard  U.,  welcher  xu  seiner  Bestätigung  und  Consecration  »ich  persönlich  zu  Engen  HL  begeben  und  von  ihm  hierüber 
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die  Bulle  dd*  Viterbo  31.  Dcccmbcr  1146  (Ussemiaiin  loc.  cit.  103)  erhielt  Es  i»t  allerdings  einleuchtend ,  Arnim  der  neue  Bischof 
»ich  beeilt  haben  mag,  die  »Inn  kaiserlichen  Stifter  seine*  Bisthnmc«  cn  Theil  gewordene  Canonisation  auch  in  Jusserlieh  sichtbarer 
Weise  dnreh  Ucbertragung  .einer  Gebeine  in  ein  neue.,  reicher  ausschmückte  Grabmal  n  feiern.  Und  dennoch  linden  wir  in 
allen  jenen  zahlreichen  GetchichUouellen ,  welche  in  den  bis  jetzt  veröffentlichten  18  Händen  der  Monom.  Germ,  mitgetheilt  sind, 
nur  zwei,  welche  mit  wenigen  Worten  die»er  Thatsache  erwähnen.  Das  Auffallendste  ist  aber,  da.«  diese  beiden  Quellen  weder  dem 
Bisthume  Bamberg,  noch  einem  in  dieser  Dii'rt-ese  befindlichen  Kloster  entstammen.  Alle  gleichzeitigen  »der  älteren  ans  erhaltenen 
Bamberger  Quellen  schweigen  über  die«-  Translation  gänzlich.  Ks  berichten  nämlich  die  Annalen  dea  in  der  Freiaingcr  Diöcwo 
südlich  von  München  gelegenen  Frfimonstraten«er  Ktoster.  Scheftlarn  nun  Jahre  1147:  „Heinriens  translatu«  est."  (Mon.  Germ.  XVII. 
pg.  331!  ex  cud.  »jtec.  XIII.)  und  die  Annalen  lies  im  Hrrzogthomc  Brannschweig  gelegenen  Klosters  Pöhlde  mm  Jahre.  114":  „Hein- 
U.  Imperator,  <]ui  in  propria  hacreditate  Bnvenhergcnsem  instituerat  episcopatum ,  multorum  adtewlationc  miracnlornm  (?  clam.) 
.-st  per  pontilieem  Evcrhardnm  III"  idu*  Julii.»  (Mon.  Germ.  XVI.  pg.  81  cz  cod.  sow.  XII.  czeunt.)  Gegenüber  dieser 
dem  XII.  Jahrhunderte  entstammenden  Bestätigungen  kann  die  an  nnd  für  sich  sehr  wahrscltelnlichc  Thatsache  der  Trans. 
Ution  der  Gebeine  Kaiser  Heinrich'«  am  13.  Juli  1147  (Sonntag  Exaudii  nicht  bezweifelt  werden,  wenn  es  auch  auffallend  erscheinen 
muaa,  dass  die  Banihergcr  Quellen  darüber  schweigen.  Der  wahrscheinliche  Krklärnngsgnind  dürfte  in  dem  Umstände  in  suchen 
sein,  du»»  diese  1  "eliertrnguug  in  eine  Zeit  fiel,  welche  eine  liesonders  ausgezeichnete  Feier  nicht  zulies«,  da  der  König  Conrad  nnd 
mit  ihm  eine  so  grosse  Anzahl  der  yoniehmsteu  geistlichen  und  weltlichen  Rcichsständc  in  den  letzten  Tagen  des  Mai  1147  Deutach- 
land  verlassen  und  den  Zug  nach  Palästina  angetreten  luttten.  —  Ein  Anderes  ist  es  jedoch  nm  die  ThaUache  der  Anwesenheit  des 
KrabLsclK.f»  Eberhard  I.  von  Salzburg  bei  diiver  Translation.  Ihr  liegt,  so  weit  ineine  Forschungen  reichen,  eine  einzige  Quelle  zn 
Grunde,  welche  dein  XV.  Jahrhunderte  angehört.  l>er  für  die  Heruusgatie  des  XVIII.  Bandes  der  Acta  samtonin.  (Mensis  Jtdii 
toiu.  III.  erschienen  172$)  als  Mitarbeiter  thätige  Jesuit  F.  Johanne*  Gamandins  benutzte  nämlich  unter  Anderem  für  die  Leben«- 
l>c*chrcibung  K.  Heinrich'«  auch  einen  der  Bibliothek  des  Klosters  8t.  Miehaelsbcrg  zu  Hamberg  gehörigen  handschriftlichen  Catalog 
der  Bischöfe  von  Bamberg,  welcher  bis  zum  Jahre  1440  reichte.  Es  ist  offenbar  derselbe,  welchen  der  hi»cbofl.  luimliergische  Kanzler 
Martin  Hofmnnn  (■}■  nach  1600)  zu  seinen  .Annalen  de«  Iiisthums  liamberg"  (herausgogelwn  von  Ludewig  in  »einen  Scriptores  rcr. 
epi&cupatus  Bamberg.  1718)  ItenUtalr.  Iii  dictoni  Cataloge  wird  nun  vom  Bischöfe  Lambert  von  Bamlierg  (1:374—  1J99)  erzählt,  er 
halie  am  K.  Juli  I3K)  eine  commissionclle  Oetfunng  nnd  Untersuchung  des  Grabmale«  K.  Heinrich'»  vornehmen  lasson.  Bei  dieser 
Gelegenheit,  ungt  Gnmandius ,  „inveiitoc  fuerunt  pro  time  —  —  dnae  vetcres  schednhie,  inieriori  thecae  aflixae,  quarum  una  haee 
scripta  enntinuit:  ^dominus  F.herliardns  primns  hnjus  ßsbenbergensis  ecclesiae  episcopus  praescriptum  Ileinricnin  imperatorem  tumubivit, 
Eigilbcrtiis  tioiins  Babenbergensi*  episenpu»  conouizuvit  ipsiim  sanetnm  ITenrienin,  et  Eberhardns ,  (lux  Bawariae,  deebnus  episcopn« 
Bainbergcnsis  transtnlit  jiranfatnm  pulmo  et  fundatorem  ecclesiae  «anciuinUoinricutn  sauctisqnc  loeis  venerandnm  commendavil  anno  Domini 
M  CXEVH''  die  XIII*  Julii  praeientibns  ibidem  vencral.ilibfi*  prineipihus  ue  dominis  Kberhardo  Solzhurgcnsi  archicpi«eo|»o  et  Uart- 
luanno  Ilrixinisi  "pNcopo  cum  multis  nliis  religiosis  tidelibus  nc  deo  devotia."  —  Die«  ist  nun  die  einzige,  allerdings  nicht  ganz 
unanfccbt)»iire  Quelle  über  die  Anwesenheit  Eberhard'*  nni  IS,  Juli  1147  in  FUmlMirg,  welche  in  Herücksichtignug  der  l'rknnden 
di  r  Kcgg.  7  und  8  pg.  57  und  r(K  eine  ziemlich  schnelle  lieise  nach  diesem  von  Salzburg  ungefähr  45  Meilen  entfernten  Ort«  vor- 
aussetzt. Der  13.  Juni  als  AufeuthiilfAtag  zu  Bumlwrg  hatte  in  El>erhard'«  Ititiernr  lwsser  gepaust.  Allein  diese  Annahme  macht 
die  in  den  Mon.  Germ.  XVII.  |>g.  bVJO  rex  notis  s.  Jncobi  Bamlwrgeniris"  abgedruckte  Notiz  «Kr  die  an  demsrllsen  Tage  vom  Bischöfe 
Eberhard  II-  von  Bamberg  vorgenommene  feierliche  Einweihung  der  Kirche  „Knud  Heidorn*  unmöglich. 

0.  Diese  bisher  nngedruekte  l'rkuude  Eberhard'«  giebt  mm  ilic  erste  Knude  von  einer  Streitigkeit,  welche  sich  durch 
eine  Kiilie  vou  last  80  Jahren  fortgosponnen  zu  Imlien  »ebeinl;  ein  interessjinter  Beleg,  mit  welcher  Zähigkeit  auf  Vermächtnissen 
Sterbender  bcrnlu-ivle  Sehenkungen  manchmal  hestritten  nnd  anderer  Seits  vertheidigt  wiinlcn.  Kine  gvimue  Feststellung  de  Zeit- 
punete»,  wann  die  1'rkunde  iiiedergesehriel>en  wurde,  dürfte  kaum  möglich  »ein,  da  in  dersell«-n  weder  Tag  noch  Ort  der  Aus- 
fertigung noch  Zeugen  angegeben  sind.  Der  Hauptsache  nach  fallen  die  darin  erzählte«  Ereignisse  in  die  Zeit  de«  Dompropsti  s 
Heinrich  von  Salzburg  (II 4*>  Oetoher  bis  1151  7.  September),  wewlmlb  es  mir  am  gerathensten  schien,  sie  in  diese  Zeit  einzureihen; 
doch  ist  kein  Zweifel,  das»  die  Ausfertigung  der  l'rknndo  erst  nach  dieser  Zeit,  allenfalls  1 1 53  «1er  lli4,  Statt  fand.  Der  sach- 
liche Inhalt  dieser  fiii  die  Geschichte  Salzburgischer  Miiiisterialcn  fAschlechler  »ehr  interessanten  Urkunde  möge  hier  folgen,  welchem 
wir  die  nachfolgende,  zum  i'heilc  aus  dieser,  zum  Thcile  aus  anderen  Urkunden  und  mit  Benützung  der  Salzbnrger  Nccrologe  vir- 
fasstc  Stammtafel  zur  Erleichtemng  des  Ueherblickes  voransseliicken  wollen, 
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wobei  wir  noch  erwähnen  wollen,  dass  Ton  der  Hauptperson  in  dieser  ganzen  Angelegenheit,  der  Frau  Diemnd,  in  Urkundeu  de« 
Erzbischofs  Eberhard  II.  ausdrücklich  hervorgehoben  wird,  dass  selbe  viermal  vermählt  gewesen  wnr.  Von  drei  ihrer  Männer  sind 
Namen  und  Lebensdauer  urkundlich  zu  constntiren.  Diemud'i  erster  Gemahl  war  Meinhard,  der  Sohn  Liutold't  von  Siesdorf.  Er 
wurde  ermordet  am  18.  December  circa  1152  (Conf.  Lib.  trad.  *.  Petri  im  Notlaenbl.  Bd.  Ü  jig.  23»  Nr.  3!W,  dan.,  Archiv  f.  Kunde 
östcr.  Gesch.  Quell.  XIX.  pg.  164  und  dio  hier  folgende  Urkunde;.  —  Ihr  zweiter  Genuüü  wnr  Meiagoz  von  Sur.crg,  seit  1169  Burg- 
graf von  Bahlburg,  gestorben  1193  3.  Februar  (Conf.  Kegg.  Nr.  82  u.  83  pg.  Ijg  und  Archiv  loc,  cit  j«g.  107).  —  Ilir  dritter  Gemahl 
ixt  jener,  von  welchem  ich  keine  urkundliche  Notiz  aufzutreiben  vermochte,  —  Der  vierte  endlich  war  der  seit  119&  als  Barggraf  von 
Salzburg  erscheinende  Conrad,  welcher  sie  überlebte,  nach  ihrem  Tode  sich  mit  einer  Frau  Namens  Agnes  vermfih.te  und  mit  Hinter- 
lassung eines  Sohnes  im  Jahre.  122t»  starb  (Reg.  Nr.  297  |ig.  257).  —  Der  sachliche.  Inhalt  der  Urkunde  unserer  Rcgcste  ist  folgender: 
„Chonnradus  slquidem  de  Sechircheii,  uiinisterialis  ecclcsioo  nostrae,  vir  illustri»  et  cutrus  operibus,  in  mortc  jaui  »gen* 
Hcinrico  fratri  suo  possessiones,  quascumqiic  habebat,  sie  dereliqiiit,  ut  nsque  ad  iinem  vilac  suoe  eas  possiderot,  moriens  vero 
praedictis  canonici»,  monachbi  quoque  *.  Petri,  nec  non  monialibas  pro  remediu  peeeatunun  »Horum  contraderel.  Heinricu«  vero, 
mortuo  filio  suo,  quem  «dum  sc  habiturrun  horedem  speravernt,  de  berede  ultra  difliden»  cum  praedictis  posses.-ionilms  suas 
quocpie,  quascunique  habebat,  in  inanus  legatorum  tradidit  ea  ratione,  ut  ipso  luortuo  uxor  eju«  Liutkardis,  nobili»  utiqae  mnlier, 
qUAm  diu  viveret,  poMideret,  illaque  mortna  tum  deiuum  canonici,  monachi  atijue  mouialcs  data  Hibi  ouiniu  possidcn-  ineipen-nt 
«niMiue  usibus  applicarenL  Postca  Heinricu»  de  riegeln,  riliu»  patrui  superioris  lleinrici  de  Sekirchen  jam  mortui,  heredetu  so 
tacien»  praedicU  omni«  praedia  orcupere  volehat,  »eil  eoutradicentibus  Heinrico  praeposito  Salzburgensi  (+■  1151  7.  Scptemher)  et 
praefata  Liutkardo,  cum  causam  in  nostro  (i.  i.  Eberltardi  I.  archiep.)  jodicio  propoauisset ,  ralionjibiliter  reputsus  est.  Heinde,  cum 
et  ipse  (Heinricu*  de  Hegeln)  innmiltate  gravowima  teneretnr,  ita  ut  de  vila  ejus  desporaretur ,  a  praefato  praeposit«.  nna  cum 
abbate  s.  Petri,  vocatis  ab  ipso  euraque  visitantibu«,  »ollicite  ammoneretnr,  uc  impediinentum  aliquod,  «icut  ceperat,  pracdii  ti»  »anetia 
loci»  de  roemorati»  po»sc»sionihu»  faceret,  motus  indiguatione  riliaui  voeavit,  ciqiic  omnia  contradidit,  facien»  utique,  quod 
nec  debuit,  nec  poruit,  utpote  donans  ea,  quae  nee  hereditate  nee  donatione  possidebat.  Contigit  ob  eandeni  donationem,  ut  post 
mortem  illiua  (Heinrici  de  Hegeln  +  1151,  18 •  III.)  Meinhardns,  qui  filiani  ejus  diuerat,  corarn  nobis  causam  de  praedictis  pos- 
*e««ionibn»  moveret,  nee  obtinere  quiequam  putuerit.  Hoc  quoque  (Meinharde)  intorfecto,  Meingotu»,  qui  candem  dnxit  nxo- 
icni ,  memorataui  superius  viduam  L(iutkardem)  hnportune  satis  sollicitans  et  In  judiciu  nostro  quaestionem  eandein  suepiu»  morens 
nd  hoc  causam  deduxit,  ut  publica  daretur  sententia,  ut  —  etc.  bis  »peretnr,  wie  in  der  Regestc.  Mit  jenem  Worte  „sperctur"  schlicsst 
die  Urkunde  ohne  jedwede  Duürung. 

7.  Die  Einreihung  dieser  Urkunde  beruht  auf  der  Annahme,  dass  der  CastcUan  Liutwin  von  Salzburg  im  Jalire  1152 
«Urb,  da  er  nach  dem  Jahre  1151  nicht  mehr  in  Urkundeu  erscheint.  Ali  sein  Todestag  ist  in  den  Salzburger  Neerologen  der 
8.  November  eingetragen.  Ellmau,  wo  der  vom  Erzbischofe  geschenkte  Mansu»  gelegen  war,  Ut  ein  Dorf  in  der  Pfarre  Werfen.  — 
Conf.  pg.  Mi  Reg.  Nr.  290  und  pg.  (Jtf  Rftg.  Nr.  53. 

8.  Domherr  Hartwich  war  ein  Neffe  des  am  3.  März  1128  verstorbenen  Bischofs  Hartwich  1.  von  Regensburg,  welchen 
HUchorVsiu  aneh  er  nach  dem  Tode  des  Bischofs  Heinrich  aus  dem  Hause  der  Grafeu  von  WolfraUhanscn  bestieg.  (Conf.  pg.  74 
Reg.  Nr.  M.)  Da  seine  Geburt  in  die  Jahre  1120  bis  1125  fallen  dürfte,  so  scheint  er  der  jüngste  von  seinen  sechs  Geschwistern 
gewesen  zu  »ein.  (Vgl.  Ncugart'»  Histor.  monast.  ».  Pauli  pg.  64  Ut-  F.  ond  pg.  73  §.  VIH.,  wie  auch  die  Stammtafel  .1er  Herzoge 
von  Kärntheu  ans  dem  Hause  Sponheim.)  Bei  Hund  (Metrop.  Edit.  I71Ü.  I.  pg.  131  u.  132)  wird  Bischof  Hart  wich  II.  mit  seinem 
gleichnamigen  Oheime,  Bischof  Ilartwich  1.,  verwechselt  und  in  Folge  dessen  bei  ihm  bemerkt:  „hujns  autem  socundi  Hartwici  famiba 
ipnoratur,*  ein  Irrthum ,  der  laugst  lterichtigt  ist.  —  Was  den  Zeitpnnct  der  Schenkung  des  Domherrn  Hnrtwich's  anbelangt,  so  ist 
der  Umstand  dafür  massgebend,  dass  selbe  zur  Zeit  und  zu  Hunden  de»  Dompropstes  Heinrich  geschah,  welcher  am  7.  Bcptbr.  1151 
starb.  Unter  den  Zeugen  erscheint  ferner  noch  Heinrich  von  Hegeln,  dessen  Tod,  den  Salzburger  Neerologen  zu  Folge',  auf  den 
18.  Miirz  und,  da  Dompropst  Heinrich  ihn  überlebte  {vgl.  die  Urkunde  in  der  Non:  0),  er  selbst  aber  am  13.  December  11:0  (pg.  G3 
Reg.  Nr.  40)  noch  lebte,  jedenfalls  in  das  Jahr  1151  fällt. 

9.  Auch  für  die  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  ist  das  Vorkommen  des  Dompropstes  Heinrich  (f  7.  Septetnlier  J 1  Ol) 
massgebend,  so  wie  aneh  das  de*  Heinrich'«  von  Hegeln  (18.  März  1151).  Was  die  Streitigkeit  selbst  anbelangt,  w>  ergiebt  sich  aus 
der  Urkunde,  das»  l'abo  keine  anderen  Kinder  hinterlicss,  als  seine  Tochter  Bertha;  diese  war  aber  durch  ihre  Verheiraümng  mit 
ciuem  Manne  „de  famitia  monasterii  Altahcnsi«9  aus  dem  Verbände  mit  dem  Erzstifte,  dam  sie  vermöge  ihrer  Geburt  angehorte, 
■»»geschieden,  so  dass  das  Capitel  allerdings  sagen  konnte,  ;Pabo  sei  „sine  heredibus  l>e*tuni  Rndbertnm  rospicieutibus-  gestorben 
nnd  seine  Tochter  Bertha  habe  kein  Recht  gehabt,  »eine  Salzburgischen  (V  Lehen-)  Güter,  »praedia,"  in  Besitz  zu  nehmen.  Nach 
dem  Inhalte  des  „breviariuni  Urolti  abbatis,*  welche*  uns  in  einer  Abschritt  des  berühmten  Abtes  Hermann  (1242 —  1273)  vorliegt 
(Mon.  Boie.  XI.  pg.  13—17),  hatte  dos  Kloster  Nieder- AUaich  schon  im  VIH.  Jahrhunderte  Besitzungen  l>ei  den  uralten  Salinen  im 
Salzburggan.  „Ad  »alinas,  qnod  Uotilo  dedit,  sunt  man  »ob  quinque,  iu  Salzburchgcue  patellas  IU.  rcliqua  vero  comparaviiniis  (Alta- 
henses)  a  nobilibu»  viris  snntqne  ibidem  patellae  VIH.*  Im  Jahre  1219  verkauft«  das  Kloster  «eine  »äidinüichen  Besitzungen  m 
Hall  (Reichen-Hall)  an  das  Erablstbum  Salzburg.  (Conf.  pg.  220  u.  221  Reg.  Nr.  22»— 222.)  —  Die  Streitigkeiten  zwischen  dem  Dom- 
enpitel  und  der  Frau  Bertha  wurden  jedoch  durch  den  in  Rede  stehenden  Vergleich  noch  nicht  vollständig  beendet,  sondern  erst  durch 
einen  zweiten,  einige  Jahre  »pNter  abgeschlossenen.    (Conf.  pg.  75  Reg.  Nr.  103  ) 

10-  .I^H'.n»,  q>ü  vulgo  ail  niolcndiua  dicitur,  in  introitu  civitatis  nostrae*  ist  die  heutige  Vorstadt  Mühin  am  linken  Salza« 
Ufer.  Die  Marieukapelle  derselben  gelangte  im  Jahre  113»  mit  Uebernahme  der  Stadtpfarre  als  eine  der  zu  «ellwr  gehörigen  Kapellen 
an  das  Salzburgcr  Domcapitel.  Im  Jahre  1458  wandte  »ich  der  damalige  Dumpropst  (»piitere  Erzbischof)  Burchard  von  Weispriach 
an  den  Papst  Pinn  II.  mit  der  Bitte:  dem  Domcaplte!  die  beiden  Pfarren  St.  Veit  im  Pongau  und  St.  Martin  im  Thalgan,  deren 
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Palronat  demselben  zustehe  und  deren  r frucrus,  reddims  et  provenrns"  durchschnittlich  30  Mark  Silbers  jahrlich  ausmachen,  gänzlich 
id  inrorporiren ,  wogegen  er  und  da»  Capitcl  Rieh  verbindlich  machen,  bei  der  Kirch«  zu  Miiln,  r<|Uae  in  ■nbtirbiis  civitatis  Salz- 
bnrgvnsis  «rasisteus  opere  et  magnitndinc  ad  divinum  cultum  oonvenientim»,  in  bonore  et  sub  vocabulo  b.  Marine  Tirgini*  magninc« 
erecta  fuerit  ac  a  Cliri»ti  fidclibus  propter  singnlarem  ac  praeeipuae  devotojoni*  nffectum,  quem  ad  ecclesiam  et  locum  praedictum 

habere  noscuntur,  in  continna  voncratione  et  frequentatione  liabeator,  trla  perpetna  «ine  cura  beneficia  ecdcsiastiea  pro  totidew 

presbitcri»  Mtcnlaribii»*  mit  einer  jährlichen  Dotation  von  25  Pfund  Pfenning  zu  errichten.  Mit  BuüV  dd*-  Florenz  28.  April  1430 
genehmigte  der  Papst  das  gestellte  Ansuchen  in  allen  seinen  Puncten.  —  Hit  Urkunde  dd1*  Salzburg  28.  November  1461  überlies» 
jedoch  das  Capitel  dem  nnmnerigvn  Erxbischofe  ßnrehard  die  getuinnte  Marien -Kapell?  und  die  MaximiliatuvKapella  (Max-Glan)  .cum 
universitäre  et  plcnitudine  juris  etc.*  gänzlich  mit  der  Bewilligung ,  daselbst  entweder  eine  Pfarr-  oder  Collegiatkirche  zu  errichten. 
Und««  wnrde  sohin  vom  Erzliischnfc  in's  Werk  gesetzt  und  mit  Stiftbrief  dd*-  Salzburg  16.  Oetoher  1465  daselbst  ein  Collcgiatstift 
fiir  zehn  Weltpriestcr  .non  tarnen  per|»raatos  sed  mannales  et  ad  nntiuu  amovibiles,  quo»  absque  tituli  atque  cujuscumque  dignitatis 
creati.me  »ub  hae  institutione  vivere  volumu«,*  gegründet  und  ein  vom  Erzbischof«  zu  ernennender  und  nach  Belieliei)  zu  entfernender 
.vieedecanu*-  au  deren  Spitze  gestellt.  —  Das  bei  Pillwein  (V.  pg.  331)  stehende  Citat:  Zaiuier  7.  Zeitraum  pg.  02  u.  130  bcaielit 
sich  auf  Erzbischof  Hurchiir.l,  aber  nicht  anf  Erzblscbof  Wolf  Dietrich. 

11.  Vgl.  ist.  440  Not.-  2  und  pg.  (Jü  Reff.  Nr.  21.  —  Die  Rückkehr  ElK-rhard's  vom  Concile  zn  Rheims  mag,  Zeuge 
der  Keif.  Nr.  22  pg.  61.  in  den  letzten  Tagen  des  April  erfolgt  »ein,  die  Ausfertigung  der  Urkunde  fiir  St.  Peter  (pg.  61  Reg.  Nr.  24 
daher  frühestens  im  Mai  1 148  vor  »ich  gegangen  »ein. 

12-  Die  hier  und  in  der  unmittelbar  folgenden  Regelte  Nr.  26  mitgcthciltcu  Reiner  Urknndcii  hatte  ich  ursprünglich 
nur  dar  ziemlich  ausführlichen  Inlialtsangabe  deraelbcu  entnommen,  welche  Muchar  in  seiner  Gesch.  Steiermark'«  IV.  pg.  2D  giebt. 
Muchar  sagt  am  angezeigten  Orte  (Zeile  7  von  oben):  am  6.  Juni  1147  war  dieser  Oberhirt  (Klierhard  I.)  schon  auf  einer  grossen 
Versammbuip  v.m  Cleru*  und  Edelherreti  mit  dem  Markgrafen  Ottokar  VII.  im  Stifte  Bein»  etc.  und  (loc.  cit.  Zeile  4  von  unten): 
.am  22.  August  1147  rinden  wir  den  Erzbischof  Eberhard  wieder  in  Graz*  etc.,  beide  Male  mit  Berufung  auf  die  betreffenden  im 
Archive  zu  Reiu  l»eJindliclien  Original-Urkunden.  —  Diese  so  bestimmt  angegebenen  Aufenthaltsorte  und  Tage  »ebienen  mir  al»er  mit 
dem  Itineraro  Eberhard'*  für  das  Jahr  1147  sehr  schwer  in  Einklang  zu  bringen.  Am  II.  Mai  war  nämlich  Eberhard  in  Salzburg 
(Heg.  6  ii.  6  pg.  57),  von  dn  ging  er  nach  Regeusburg  cum  Könige  Conrad  III.  wegen  Erlangung  der  Regalien  (Note  I  pg.  448). 
Am  3.  und  4.  JnLi  sehen  wir  Eberhard  wieder  in  Salzburg  (Reg.  7  n.  8  pg.  57  u.  58),  am  13.  Juli  möglicher  Weise  in  Ramberg 
(Reg.  9  >u  Note  5  pg.  440),  endlich  laut  der  jedenfalls  vor  dem  24.  Septemlwr  (iudict.  X*-.)  ausgestellten  Urkunde  der  Kegeste  |0 
bereits  vor  diesem  Tage  wieder  in  Salzburg.  Wie  sollte  eine  zweimalige  —  (»der  eigentlich,  da  Hin-  und  Rückreise  zu  berück- 
sichtigen kömmt  —  viermalig  Reise  Eberhards  von  Salzburg  nach  Grata  im  Sommer  des  Jahres  1 147  angenommen  werden  können, 
in  welchem  den  ncuerwühlten  Erzbischof  gewiss  Geschäfte  genug  in  Salzburg  ztirückgehalteii  haben  mögen?  —  In  Beriickaicbtigniig 
einer  Seit»  der  *u  bestimmt  bmtcudeu  Tages-  mid  Orts-Angaben  Muchar's  und  anderer  Seit«  der  durch  Eberhard'«  lünerar  gegen 
cbis  Jahr  1147  bestandenen  Bedenken,  fand  ich  mich  zu  der  Annahme  veranlasst,  dass  beide  l'rkunden  dem  Sommer  deB  Jahres  114H 
angehörten,  in  weh-hem  deren  Einreibung  sonst  nicht  das  geringste  Bedenken  entgegenstand.  —  Ans  einer  (um  sie  im  Drucke  noch 
benutzen  zu  können,  zu  spat  erhaltenen,  weil  zu  sptft  begehrten)  gütigen  Auskunft  des  derzeitigen  Vorstandes  des  Johanneum-Archive» 
.?.  Zahn  filier  diese  tieidcn  Reiner  Urkunden  erfuhr  ich  jedoch  leider,  dass  Muchars  Angaben  mich  vollständig  irre  geführt  und  das» 
der  „6.  Juni  Kein"  und  ,22,  August  Grata"  aus  dem  Itiiierare  Eberhard's  I.  ganz  auszuscheiden  sind.  Beide  Trknnden  sind  nämlich 
vom  Markgrafen  Olaker  allein  ausgestellt  und  ans  deren  eigentlichem  Inhalte  eine.  Anwesenheit  Eberhard  s  nicht  zu  entnehmet!.  Die 
erste  Urkunde  «hlicsst  mit  der  Dalimng:  „acta  «unt  haec  Rune  anno  incarn.  Dom.  MoCXLVU*,  indictione  Villi*  (sie,  gehört  eigent- 
lieh  fiir  1146).  VI*  idu*  Juuü,  regnaute  Cuonmdo  Roman,  rege  sn-nndo,  anno  vero  regni  ejus  X*  sub  Eugenio  Romanae  sedis  summ« 
ponti6ec  et  Elierltard'i  Salzbnrgrnai  areuiepiscop»,*1  die  zweite  mit  den  Worten:  „hanc  paginam  «x  hoc  eonscribi  ft-ci  (i.  e.  Utaker 
Ptlrensi»  marchin)  anno  ab  incam.  Dom.  M'CXLVII*,  indiet.  Villi*  (sie)  snb  XI*  kalend.  Septemb.  die,  regnante  Conrad»  Roma«, 
rege  <ccnndo,  anno  vtm  regni  «.jus  nono  (sie,  dies  schliesst  mit  dein  12.  MJirx  1147).  Data  Graoze  feliciter  Ameiu*  —  Auf  beiden  L'r- 
kiindeu  findet  sieh  nun  nach  den  obigen  Datimngen  eine  eigens  lieigesetztc  Bentatigung  Eberhard's,  nümlich  bei  der  Erstell  mit  deu 
Worten:  .Ego  Eberhardus  dei  gratia  s.  Salzl>g.  ecelesiae  urehiep.  sigillo  nostro  cnmiborainn»  et  distiirbatorem  hujus  traditioni»  anathe- 
mate  ferimns,"  und  bei  der  Zweiten:  „Ego  El*rhardus  favente  Dom.  Salzbg.  archiep.  guoniam  Jus  officii  nostri  czigit,  ut  propolitnn. 

sanetnmm  virornm  hrinorrmu*   digiium  duximus   coneambimn  prawlictum  «igilli  nostri  iinpreasione  coufinnare."  —  Es 

unterliegt  <lemnaeh  nicht  nur  keinem  Bedenken,  sondern  ist  vielmehr  sehr  wahrscheinlich  anzunehmen,  dass  diese  Bestätigungen  Eber- 
hard's mit  den  Ansitellnngs-Orteii  und  Tagen  jener  l'rkunden  in  keinem  Zusammenhange  stehen  und  nachträglich  auf  Ansuchen  der 
IwtrefTcndeu  Aebte  beigesetzt  worden  sind.  Vom  Abte  von  St.  Lambrecht  wissen  wir,  dass  er  Ende  des  Jahres  1147  nach  Salzburg  kam, 
da  er  den  Erzbischof  auf  der  Reise  nach  Rheims  hegleitete  (pg.  60  Reg.  Nr.  21).  Möglich  aber  auch,  das;  Erzbischof  Eberhard  im 
Sommer  des  Jahres  1148  den  Steic-rmärkinchen  Thcil  seiner  Diöees«  besneht«,  da  wir  —  nachdem  nunmehr  die  beiden  Daten:  6.  Juni 
Rein  und  22.  August  Grata  auszufallen  haben  —  vom  Mai  bis  20.  Decemher  1146  über  Eberhard'*  Aufenthalt  ohne  Nachrichten  sind. 

18.  Vgl.  Conrad'*  I  Reg.  Nr.  200  n.  210  i*.  37  u.  3S,  »o  wie  die  dazn  gehörigen  Noten  81  u.  82  pg.  437.  Es  scheint 
mir  nicht  ganz  nnwahrseheinlich ,  das»  auch  die  vorliegende  Urkunde  zu  jenen,  in  diesen  Rangstreitigkeiten  ans  Licht  getretenen 
Heiegen  gehöre,  von  denen  Kleintnaim  sagt,  dass  sie  seiner  Zeit  im  Verdachte  einer  unterschobenen  Geburt  standen.  Freilich,  wenn 
die  Urkunde  des  Erxbisclwfs  Eberhard  II.  vom  Jahre  1210  fiir  St.  Peter  (pg.  107  Nr.  121)  ocht  ist,  dann  könnt«  wohl  von  einer 
Fälschung  bei  unserer  Urknnde  nicht  die  Rede  sein.  Zur  Entscheidung  dieser  Vorfrage  tnünste  aber  eine  Untersuchung  der  Kasseren 
Merkmale  dieser  letzteren  Urkunde  vorausgehen.  Das»  in  dieser  für  beide  Theile  allerdings  «ehr  wichtige»  Streitsache  auch  von 
beiden  Theile  alle  -  nnd  .Urunter  auch  unlautere  -  Mittel  aufgeboten  wurden,  um  deu  Sieg  zn  erkämpfen,  dafür  findet  sich  auch 
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im  Archivo  des  Salzburgcr  Domcapitels  ein  ganz  hübsches  Probestück.  —  Seit  der  Constitoirtrag  desselben  uach  der  Regel  de«  heil. 
Augnatin  durch  Erzhischof  Conrad  I.  im  Jahre  1 122  lies«  «ich  da»  Capltel  diene  seine  Institution  und  späterhin  auch  zugleich  »ein« 
Besitzungen  von  den  Päpsten  bestätigen.    Im  XII.  Jahrhunderto  geschah  dies  von  den  sieben  Päpsten  Calixtns  II.,  Honorius  U., 
InnocenzU.,  Eugen  IJX,  Hadrian  IV.,  Urban  III.  und  Innoccnz  ID..  mit  den  Bullen  rem  19.  Februar  1123,  80.  April  1125,  S.  Janner 
Ii:»,  14.  September  1147,  3a  Docembcr  1157,  90.  Harz  1186  und  30.  September  1200,  welche  «ämmtlieh  in  woblerhaitenen  Originalen 
noch  vorhanden  sind.    Die  ersten  beiden  sind  von  den  betreffenden  Päpsten  allein,  die  übrigen  von  diesen  und  einer  wechselnden 
Anzahl  vou  Cardinälen  (2 — 12)  eigenhändig  gefertigt.  Die  ersten  vier  enthalteu  in  ziemlich  gleichförmiger  Abfassung  die  Bestimmung 
über  die  genaue  Einhaltung  der  Ordensregel  für  die  Cauouiker,  über  die  freie  Wahl  des  Propstes,  über  die  ausschliessliche  Verwendung 
der  Einkünfte  der  Besitzungen  des  Capilel*  für  die  Zwecke  der  Canuniker  und  Bestätigungen  der  Besitzungen  im  Allgemeinen;  die 
folgenden  drei  enthalten  nebstdem  auch  die  iiamentliche  ErwShnung  einzelner  Besitzungen.  Diese  Bcmerlrungen  vorausgeschickt,  ist 
min  dl«  interessante  ThaUaehc  zu  berichten,  da»s  da»  domcapitlischc  Archiv  noch  eine  zweite  Bulle  des  Papstes  Eugen  III.  vom 
14.  September  1147  besitzt,  welche  man  —  ganz  abgesehen  vorläufig  vou  daren  Inhalte  —  nur  neben  die  andere,  echte,  Rulle  legen 
darf,  um  augenblicklich  iunn  au  werden,  dass  man  es  hier  mit  einer,  wohl  noch  im  XIII.  Jahrhunderte,  aber  sicher  nicht  in  Rom 
verfertigten  Urkunde  zu  tbun  habe.    An  dieser  Bulle  hängt  zwar  eine  echte  Bleihulle  Engen'«  IIL,  allein  bei  genauer  Untoirachnug 
der  Eüden  zeigt  sieh  deren  Anhängung  mit  ZuhUlfenahtne  fremder  Eiden.  Das  Pergament  ist  von  dem  bei  der  rümiseheu  Kanzlei  im 
Gebrauche  gewesenen,  italienischen  Pcrgamento  ganz  \'erschieden,  bedeutend  dicker,  rauher,  die  rjehriftzuge  sind  ebenfalls  von  denen 
der  italienischen  Schule  ganz  verschieden,  endlich  die  eigenen  Unterschriften  beim  Vergleiche  auf  den  ersten  Blick  als  ganz  andere 
zu  erkennen.  Nebenbei  kann  hier  bemerkt  werden,  dass  die  echte  Bulle  von  einem  Cardinat-Bischof,  drei  Cardinal  -  Priestern  und  drei 
Cardinal-Diaconon  mitgefertigt  ist,  die  unechte  nebst  diesen  uoch  vou  drei  andern  Cardinal-Priesteru  und  einem  vierton  Cardinal-Diaeone 
aber  auch  noch  ein  \  für  die  Untersclirift  eines  fünften  Cardinal-Diacons  enthalt,  welche  jedoch  nicht  beigeschrieben  wurde.  —  Sprechen 
nun  diese  «unseren  Merkmale  unbedingt  gegen  die  Echtheit  dieser  Urkunde,  »o  giebt  anderer  Seit»  der  Inhalt  der  Bulle  Zeit  und 
Anlas«  ihrer  Verfertigung  unschwer  zu  erkennen.   Wahrend  die  echte  Bulle  Eugen'»  III.  vom  14.  September  1147  dem  Inhalte  nach 
genau  den  o!»erwiihnten  drei  Bullen  «einer  Vorgänger  Calixtus,  Honoriu*  und  Iiinocenz  sich  anschlie.tat,  enthält  diese  Bnlle  gloieh  im 
Eingange  z.  B.  ganz  andere  Bestimmungen.  En  beisst  hier :  „in  primis  si4|Uidem  statuentes  et  apoetolica  auetoritato  firmanto«,  nt  umnia 
jura,  quibos  prae  alii»  ecclo«ii«  »wie»  nietropolitana  honorata  est,  iuconvuUa  vobi»  permaneant,  audire  ncilicet  et  jodicare  causa« 
ex  omni  parte  proviueiae  per  appcllationem  ad  vos  deduetas,  et  canouica  (sie)  «ancita  super  his  tenenda  promulgaro."  Ferner:  rprohi- 
bemu»  etiam  «epulturas  corum,  <jui  sunt  de  online  minlsterialium,  vel  qui  ad  dominicalia  episeopi  vcl  vestra  aliquo  modo 
»pectare  videutur,  alilü  ipiam  apud  vos  tieri,  et  ne  aliquis  abba»  vel  praeposstn«,  vobis  inconsultis  vestraqno  non  hahita  licentia  contra 
hatte  andcat  agerc,  apoatolica  auetoritate  dislrirte  interdicimu» ,"  also  gerade  jenes  wichtige  Vorrecht,  welches  St.  Peter  seiner 
Seits  mit  »einer  Urkunde  vom  22.  März  1130  (Reg.  210  pg.  38)  entschieden  austritt  und  dessen  fortwährende  factischc  Ausübung  das 
Donicapitel  noch  mehrere  Jahrhunderte  hindurch  nicht  abzustellen  vermochte.  —  Alles  in  Allem  genommen,  sollte  wohl  diene  päpst- 
liche Bestätigung  dio  Kraft  der  crzbischöüichcn  Urkunde  fiir  das  Domcapitel  vom  J.  1 139  (Reg.  Nr.  209  pg.  37),  an  deren  Inhalt  sie 
«ich  wio  eine  erläuternde  Dcclaratioii  oder  Novelle  anschliosst ,  erhöhen.   Sie  ist  auch  die  einzige  päpstliche  Urkunde  des  XII.  Jahr- 
hunderts, welche  dem  Salzburger  Domcapitel  das  Recht  auerkenut,  die  Pröpute  der  drei  Propateien  Wcicrn,  ßnben  uinl  Hegelwcrd  zu 
enionnen.  —  (Kleinmairn's  Angaben  j»g.  640  sind  in  mehrfacher  Hinsicht  zu  berichtigt»],  nämlich  darin,  dass  er  dio  betreffenden  Bullen 
de*  Honoriu»  II.  und  Inuoconz  HL  nicht  anfuhrt,  dass  die  vou  ihm  angeführte  Bulle  des  Papste«  Honoriu«  IU.  vom  4.  August  1225 
nicht  liieher  zu  zählen  ist,  da  sie  nur  eine  «peclslle  Bestätigung  einiger  genannter  domcapitlucher  Besitzungen  im  Lungnu  und  in 
Nieder-Oesterreich  ctitlüilt,  «las«  die  Bolle  Gregor  s  IX.  dd*.  „Real«,  nou.  Maii,  indict.  I*  incaru.  domin.  anno  MCCXXVIH«.  pontincatus 
vem  dorn.  Gregorii  papac  VHII.  anno  sedo."  (niclit  wie  es  bei  Kloinmaiern  heisst:  „pontincatus  anno"  9)  im  Originale  uieht  mehr  vor- 
handen, sondern  nur  in  den  sogenannten  Kanunerbüchem  Bd.  I.  fol.  197  eingetragen  erscheint,  und  dass  die  von  ihm  angeführte 
Stelle:  „praeterea  quascumque  —  bis  —  episeopi  canonica"  in  keiner  derselben  so  vorkömmt,  «onderu  eine  ans  den  einzelnen  Bullen 
von  1157,  118tj  und  120O  von  ihm  geinnchte  Zusanuncuatellutig  darin  genannter  Besitzungen  ist.) 

14.  Vgl.  die  Reg.  Nr.  219  i>g.  41,  Nr.  274  pg.  52  u.  Nr.  10  pg.  M.  —  Die  dort  verzeichneten  Vennäclirni««!  Oottfried's 
vmi  W'icting  erfolgten  aus  »einen  Allodial-Besitzungen,  das  vorliegende  betraf  ein  Lehen-Gut. 

15-  In  dem  Schreiben  wird  ausdrücklich  und  an  zwei  Stellen  .dominus  rex"  getagt.  Ist  Conrad  IU.  darunter  gemeint, 
so  fällt  dasselbe  in  die  Zeit  vom  Mai  1147  bis  15.  Februar  1112,  ist  aber  Friedrich  L  zu  verstehen,  in  die  Zeit  vom  9i  März  1152 
bis  18.  Jnni  1155.  Das  Kloster  Bemrieden  lag  übrigens  ausserhalb  der  Salzburger  Erz-Dineese,  nämlich  in  iler  Diöcese  Atujsburg. 
Eberhard's  Schreiben  wird  daher  wahrscheinlich  durch  «in  an  ihn  eigens  gerichtetes  päpstliches  Commissorium  veranlasst  worden  sein ; 
vielleicht  weil  der  Graf  II.  der  Salxburgcr  Erzdiooeve  angehörte,  in  welchem  Falle  es  wohl  Graf  Heinrich  II.  von  Wolfratshauseu,  dar 
Letzte  seines  Stamme«  (f  1158,  2.  Mai),  gewesen  sein  möchte.  Wolfratahausen  war  nur  durch  den  Würmsee  von  Bemrieden  gescldeden. 

19.  Der  angogebonen  Indiction  zu  Folge  miisste  die  Urkunde  nach  dem  24.  September  des  Jahres  1149  ausgestellt 
«ein,  welchem  Jahre  hl«  dahin  die  indictio  XII*.  zukam.  AI«  die  „praeeipna  festa"  sind  in  der  Urkunde  erwähnt:  Der  Tag  der  Do- 
dieation  (jedoch  ohne  Angabc  desselben)  das  .festnm  bcati  Johauni«  Baptistae»  und  „fcJitum  ».  Pctri  apostoli.»  — 

17.  Vgl  zunächst  die  Urkunde  ErsbUchof»  Conrad  I.  dd*.  24.  Mai  1112  (Reg.  Nr.  V,  W.  4)  und  Note  9  dazu.  —  Ich  habe 
das  Regest  dieser  für  die  Geschichte  des  Bisthums  Gurk  gleich  wichtigen  Urkunde  aus  den  mir  zugekommenen  Abschriften  dos  Histor. 
Vereines  f.  Käruthen  möglichst  ausführlich  gegeben,  so  ihus  eine  vollständige  Mittheilung  des  Inhalte*  liier  nicht  weiter  erforderlich 
scheint  Nach  Eberhard  I.  hat  nur  mehr  Conrad  U.  eine  ähnliche  Urkunde  für  Gurk  ausgefertigt  (vgl.  Reg.  Nr.  34  pg.  113),  deren 
vollständiger  Inhalt  bisher  aber  nicht  bekannt  geworden  ist. 


Digitized  by  Google 


Eberhard  I.  —  Nr.  18—25. 


18  o.  10'  Diese  und  die  nächstfolgende  päpstliche  Bull«  gehören  aller  Wahrscbcinlielikeit  nach  dem  Jahre  1150  an,  da 
ein  Aufenthalt  des  Papst«*  Engen  III.  im  Monate  November  zu  Signla  für  die  ganze  Zelt  seiner  Regierung  (1145—1151)  bisher  nur 
für  da»  Jahr  1150  consutirt  ist.  (Vgl.  diessfalb.  Jane  Reg.  Pont.  Roman,  fg.  615—052.)  Der  Tegernseeer  Codex  giebt  »war  bei  dem 
päpstlichen  Anftrage  unserer  Heg.  Nr.  37  auch  keinen  Monatetag,  allein  der  in  derselben  Angelegenheit  auch  a»  den  Diöcesan-BUehof 
Otto  von  Preising  gerichtet«  ähnliche  Auftrag  des  Papstes,  welchen  der  Codex  nrimittclbar  friiher  mitttbeilt,  enthalt  die  Datirung: 
».lau  Signiae.  XVI».  kaL  Decembris.'  Mau  darf  wohl  annehmen,  das»  derselbe  unter  Einem  mit  dem  an  den  Metropoliten  gerichteten 
erlassen  wurde.  Am  21,  November  1150  erlies»  Papst  Eugen  III.  auch  eine  umfassende  Schulz-  n.  Bestätigung«  bul  le  für  das  Kloster 
Tegernsee.  (Mon.  Ikdc.  VI.  pg.  IGÖ.)  Dass  die  von  Per  (loc.  cit.  Nr.  5,  tj  u.  7)  niitgetbeilten  drei  päpstlichen  Bullen  dort  ganz  un- 
richtig dein  Papste  Alexander  III.  zugeschrieben  sind,  hat  schon  Jane  an  den  l>etreffenden  Orten  seiner  Regcslcn  bemerkt  nnd 
Wattenbach  (im  Archive  f.  K.  üst  Ge*eh.  Quell.  XIV.  pg.  59)  bei  Besprechung  der  fraglichen  Tegemsceer  Handschrift  ijetzt  in  München 
Teg.  1411  Cod.  ut.  19411)  näher  erörtert. 

20.  Aus  dem  Inhalte  der  cilirten  Erkunde  des  Bischofs  Conrad  von  Passau  ergiebt  sieb,  da«*  unter  den  „praedicti* 
partibus»  das  Land  unter  der  Euns  zu  verstehen  sei,  d.  h.  dass  die  in  Rede  stehende  Zusammenkunft  daselbst  statt  gefunden  hübe. 
Da  ErzbUchof  Eberhard  Zeuge  der  Reg.  Nr.  .15  pg.  02  gegen  Ende  des  Jahres  1149  zu  Piittcn  sich  befand  und  wir  über  dessen 
Aufenthalt  von  da  an  bis  zum  27.  September  1150  ohne  Nachrichten  sind,  so  möchte  die  fragliche  Zusammenkunft  vielleicht  im 
Anfange  des  Jahres  1150  statt  gefunden  haben.  Wahrend  seiner  ganzen  Regierung  ist  ein  anderer  Aufcutlialt  Eberhard'»  im  Land* 
unter  der  Euns  urkundlich  bisher  nicht  nachgewiesen.  (Vgl.  übrigens  meine  Reg.  der  Fintienlterger  pg-  -15  Nr.  22  u.  23  und  die  Noten 
Nr.  201  u.  202  dazu  wegen  des  dort  besprochenen  muthmasslich  im  Jahre  1150  abgehaltenen  „eonventus  celebri«  in  lnm  Anesi.'*.) 

21.  Kür  die  Einreihung  und  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  ist  das  Erscheinen  des  Castellans  von  Salzburg  Liatwin, 
gestorben  am  8.  November  1152  (vgl.  Note  7  pg.  451),  massgebend.  Das  in  Rede  stehende  Salzburgiscbo  Lehen  gilt  „locus  Wiugardcn 
dietns-  dürfte  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  Jene  schöne  landtäfliche  Besitzung  unweit  Leopoldskrou  l*i  Salzburg  sein,  welche  noch 
heut  zu  Tage  unter  dem  Namen  Weingarten,  Weiiigartcn-Sehlössehen,  bekannt  ist.  von  dem  Pillwein  (V.  pg.  344)  ansieht.  dass  Erz- 
bis.hof  Conrad  1.  desseu  Grundfläche  im  Jahre  113.1  dem  Salzlmrgcr  Domcnpitel  übergeben  habe;  wahrscheinlich  meinte  Pillwein  damit 
die  in  der  Reg.  Nr.  212  pg.  38  enthaltene  Schenkung. 

22.  Der  Ausstellungsort  dieser  Urkunde  ist  das  heutige  kleine  Pfarrdurf  8t.  Stephan  nördlich  bei  Frietach,  hart  an  der 
Grünte  Kiiratlien«  mit  Steiermark  nnd  in  der  nächsten  Nähe  der  Ruinen  der  schon  auf  Stelermarkischctn  Bilden  gelegeneu  einstigen 
Gränxveste  Dinurtciu.  Das  im  Abdrucke  vorkommende:  .In  Dirnstein"  durfte  wohl  ein  Lew  oder  Druckfehler  sein.  Vgl.  Pangerl'« 
Studien  z.  Gesch.  des  Kloster  s  St.  Lambrecht  in  den  Beitrügen  z.  Kunle  Steiermark.  Gesch.  Quell.  2r  Jahrg.  18C5  pg.  121,  au*  denen 
wir  hier  nachträglich  beisetzen,  dass  das  Original  dieser  Urkunde  sich  noch  derzeit  im  Stiftsiirehive  betinde.  Im  XII.  nnd  XIII.  Jahr- 
hunderte bestand  ein  Geschlecht,  welches  sich  von  dieser  Burg  nannte  nnd  im  letzteren  Jahrhunderte  ausstarb.  Um  das  Jahr  1290 
befand  sich  die  Burg  im  Besitze  des  Stctcnnärkischen  Ministerialen  Lintold  von  Wildon,  in  Urkunden  auch  der  Wildoner  von  Dirn- 
stein genannt.  Mit  Urkunde  vom  10.  October  1298  (k.  k.  II.  U.  und  St.  Archiv)  Hberliess  er  Burg  nnd  Herrschaft  Dintsteiii  dem 
römischen  Könige  Albrecht  L  und  dessen  Söhnen  im  Tauschwege  für  die  Burg  und  Herrschaft  Anifcls  im  Marburger  Kreise  Steier- 
mark». —  Die  Griifin  Sophie  von  Schala  war  bekanntlich  eine  der  Töchter  des  Markgrafen  Leopold  II.  (III.)  von  Oesterreich  und 
in  erster  (kinderloser)  Ehe  mit  Heinrich  dem  letzten  Herzoge  Kämtbcns  aus  dem  Hause  Epj>cn»teiii  vermählt  gewesen.  Nach  dessen 
am  4.  Dcceraber  1122  erfolgten  Tode  vermählte  sie  sich  -  angeblich  Im  Jahre  1128  -  zum  zweiten  Male  mit  dem  Grafen  Sighard  iE 
von  Burghausen-Schala,  welchen  sie  jedoch  ebenfalls  Uberlebte.  Er  starb  am  19.  April  1142,  sie  selbst  am  2.  Mai  1154.  Ihre  beiden 
au«  dieser  Elio  summenden  und  in  unserer  Urkunde  erscheinenden  Söhne  Heinrich  nnd  Sighard  sind  um  das  Jahr  1191  ohne  Nach- 
kommen gestorben.  Die  Güter,  welche  von  Seite  der  Gräfin  Sophia  dem  Kloster  SU  Lambrecht  streitig  gemacht  wurden,  waren 
sHmmtlirh  in  Steiermark  gelegen.  Möglich,  dass  ihre  Ansprüche  noch  aus  ihrer  ersten  Ehe  herrührten.  Der  Vergleich  kam  dahin 
zu  Stande,  dass  das  Kloster  der  Oräfin  120  Mark  Silber  baar  zu  bezahlen  und  genannte,  wie  es  scheint  im  Lande  unter  der  Enns 
gelegene,  daher  derselben  bequemer  situirte  Besitzungen  ihr  zu  übergeben  sich  verpflichtete. 

23.  RUeksichtlicb  der  beiden  Zeugen:  ,Chounradns  Henne  et  Adalrammus  fratcr  ejus  de  Fnstrixe"  vgl.  die  folgende 
Note  53  zur  Reg.  Nr.  11(1  pg.  7«. 

24.  Für  die  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  ist  ebenfalls  das  Erscheinen  des  Castcllanes  Lititwin  von  Salzburg  unter 
den  Zeugen  massgebend,  welcher  nach  1151  in  Urkunden  nicht  mehr  erscheint  und  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  1152  am  H.  Nov. 
starb.  Die  Einreihung  zum  J.  1151  ist  nur  eine  muthmassücho  und  an  die  Thatsarhc  sich  anschliessende,  dass  Erxbischof  Eberhard  I. 
Zeuge  der  Regeste  Nr.  47  pg.  65  in  diesem  Jahre  Seckau  selbst  besucht  hatte.  Wahrscheinlich  hatte  er  das  Fliugstfest,  welches  im 
Jahre  1151  auf  deu  2S.  Mai  fiel,  dort  gefeiert,  —  Den  „fon*  aquae  salsae"  wäre  ich  wohl  geneigt  für  einen  der  zahlreichen  Sauer- 
brunnen zu  halten,  welche  gerade  in  Jener  Gegend  Steiermark«  vorkommen.  Schmutz,  welcher  in  seinem  topographischen  Lexicou  II. 
pg.  647  —  551  eine  Zusammenstellung  der  Mineralquellen  Steiermark«  giebt,  zahlt  in  dem  nordöstlichen  Winkel  des  Grützer  Kreise», 

mehr  in  deui  Steirischeu  Salzkammcrgute ,  d.  i.  im  Bezirke  Aussee.  Allein  in  der  so  intere*santen  Bestätigung»- Urkunde  de»  Erz- 
bischofs  Adalbert  für  Seckau  dd*  19.  Marz  1197  (Reg.  Nr.  114  pg.  164)  über  dessen  Rechte  nnd  Besitzungen  wird  diese  Schenkung 
Eberhard'.*  mit  den  Worten  bestätigt:  „fonlem  salis  coiruendi  cum  vicina  silva  ad  focum  nutriendum.* 

25.  Pur  die  Zeitbestimmung  und  Einreihung  dieses  papstlichen  Erlasses  sind  folgende  Umstände  maasgebend.  Otto 
Ton  Machland,  um  dessen  Nachlass  der  Streit  sich  entspann,  ist  nach  Kurz  nnd  Pritz  am  24.  Dccember  1149  gestorben,  Papst  Eugen  III. 
hingegen  am  B.Juli  1153.    Abt  Friedrich  von  Baumgartenberg  war  persönlich  zum  Papste  gegangen,  am  eine  seinem  Kloster  günstige 
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dd*  Fereutino  22.  Juni  1151.  Ks  ist  wohl  »ehr  wahrscheinlich,  dass  um  diese  Zeit  auch  der  Krina*  de«  Papstes  an  den  Erzbischof 
Eberhard  I.  ausgefertigt  wurde.  Aach  JaSe  (Reg.  Pontif.  Horn.  pg.  644)  reiht  denselben  und  den  entsprechenden  Erlaas  an  den  Binshof 
Conrad  von  Passau  zum  Jahre  1151  <i'u.  —  Uebcr  die  Sache  wltot  vgl.  nun  Kurz  am  angegebenen  Orte  und  Pritx  Gesch.  des  auf- 
gelassenen Cistercienaer-Klosters  Baiungartenberg  im  Archive  f.  Knude  östor.  Gesch.  Quell.  Bd.  XII. 

88.  27.  In  den  dem  Alalmeke  dieses  Vergleiches  im  Urkundenbuche  von  GÖtweig  beigegehenen  Anmerkungen  sind 
keine  aus  Susseren  Merkmalen  abzuleitende  Bedenken  gegen  die  Echtheit  dieser  sehr  interessanten  Urkunde  erhoben  worden,  es  ist 
•«mit  anzunehmen ,  dass  die  gelehrten  Heraasgeber  derselben,  Karlin  und  Blwubcrgcr ,  von  dieser  Seite  nicht«  zu  erinnern  fanden. 
Und  doch  sind  in  der  Datirung  dieser  Urkunde  mehrere  wesentliche  Widersprüche.  Zunächst  steht  einmal  fest,  dass  sie  den»  De- 
ceralier  1  152  nicht  angehören  kann,  weil  sie  „regnante  rege  Chunrado»  ausgestellt  wurde,  dieser  aber  am  15.  Februar  1152  starb. 
Das  Wahrsrheinliehste  ist  meiner  Ansicht  nach,  das«  diese  Urknnde  zwischen  dem  25.  und  31.  December  ll.il  ausgefertigt  nnd  das 
Jahr  daher  schon  mit  1152  angegeben  wurde.  —  Viel  früher  als  December  1151  ausgestellt  kann  die  Urkunde  nicht  leicht  an- 
genommen werden,  weil  der  Dompropst  Hugo  von  Salzburg  dem  am  7.  September  1151  vcrstorljcncn  Itempropste  Heinrich  L  folgte. 
Er  war  bis  dahin  I*rop*t  von  Berchtesgaden.  Seine  Wahl  zum  Dompropste  nnd  die  seines  Nachfolgers  in  Berchtesgaden,  Heinrich  I., 
scheinen  ziemlich  gleichzeitig  erfolgt  zu  sein.  Für  den  December  |wsst  auch  das  Pontificatsjahr  Eberhard'*.  Das  angegebene 
Regicrungsjahr  Conrad'*,  XIII.,  paust  für  die  Zeit  vom  13.  Marz  1ISO  bis  12.  Märt  1151,  die  angegebene  indictlo  Xin.  aber  vom 
24.  September  1149  bis  23.  September  IIS«.  Filr  de«  DecewiW  1151  müsste  das  Kegiernngsjahr  Conrad'*  III.  mit  XIV,  die 
Indiction  mit  XV  richtig  gcxählt  werden.  —  U.  her  die  Sache  selbst  hat  Karlin  eben  so  eingeliende  als  interessante  Nachrichten  und 
Belege  gegeben,  auf  welche  wir  hiermit  verweben.  (Font.  VIII.  pg.  19  Nr.  LXHI.,  pg.  137  Note  ad  LXHI.,  pg.  270  Nr.  XIV.  und 
pg.  30I-3TW  Nr.  XXX  —  XLI.) 

28.  Für  die  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  ist  ebenfalls  das  Erscheinen  des  Dompropstes  Hugo,  Nachfolger  des  am 
7.  Keptember  JIM  verstorbenen  r»>mpro|wtes  Heinrich  I.,  massgebend.  Der  Casiellari  Lintwin  von  Salzburg  starb,  wie  bereits  mehr- 
mals erwähnt  wurde,  am  S.  November  1)52.  Innerlialb  dieses  Zeitraumes  füllt  somit  die  fragliche  Schenkung.  Lintwin  hinterlie** 
einen  Sohn  Namens  Conrad.    (Vgl.  Saalbuch  von  3t.  Peter  im  Notizcnbl.  VI.  (1,«56)  pg.  234  Nr.  355.) 

29.  Auch  für  diese  Urkunde  ist  die  Zeitbestimmung  ziemlich  genau  anzugeben.  Die  Ausstellung  derselben  kann  nämlich 
nur  in  die  Zeit  Vom  Octultex  1151  (Dompropst  Hugo)  hU  Februar  1153  fallon,  da  der  Unter  den  Zangen  erscheinende  Pro|i«l  Cbuuo 
von  Chiemsee  nach  verlässlichen  Nachrichten  nm  14.  März  1153  starb.  Die  vom  Erzbisehofe  Eberhard  I.  der  Passauischen  Propste! 
Ranshofen  abgetretene  (rassenticnte  clero  et  laici*  fidelihus  ceclesüie  nostrae  fimui  concessionc  cominisi  prae]>osito  Ranshovcnsi  Mime. 

goldo  et  ejus  in  jtostcrum  «licccswribii*  ■  «alva  in  omuibus  nostra  nosrronimqae  «nccessonim  canonica  josticia,"  heisst  es  in  der 

Urkunde)  Pfarre  ist  onenhar  dieselbe,  deren  Besitz  er  zehn  Jahre  später,  mit  Urkunde  dd'.  30.  Oetolxy  1162  (Reg.  Nr.  222  pg.  M2) 
dem  Nachfolger  Mauegold's,  dem  Projiste  AUnuinn,  neuerdings  bestätigte.  Es  ist  die  heut  zn  Tage  Höchberg,  auch  Hochburg  genannte 
Pfarrr  im  Innviertel,  ungefähr  eine  halbe  Meile  ostlich  von  der  Stadt  Burghausen  gelegen.  In  den  beiden  oben  erwähnten  Urkunden 
bemerkt  der  Erzbischof  ausdrücklich,  das»  diese  Pfarrkirche  „infra  terminos  parrochiae  nostrne«  gelegen  gewesen  sei.  In  meiner 
Abhandlung:  „fclier  die  Diöeesan-Grenzregulirnng  Kg.  Lndwig's  des  Haiern  im  J.  K2fl  zwischen  Salzburg  und  Passan"  (Sitzungsberichte 
d.  kaiserl.  Akademie  Bd.  XLVn,  IWJ4),  liebe  ich  die  Oränzlinien  dieser  leiden  Diileesen  im  Jahn-  17S4,  jedoch  nur  in  grossen  Um- 
rissen, mit  U<  l»ergelmng  der  Details  (Note  2),  besprochen.  Jene  Bemerkung  dos  Erzbisehofs  wegen  der  Lage  der  Pfarre  Höchberg 
macht  es  afier  nöthig,  hier  etwas  in'«  Detail  einzugehen.  Von  jenem  Pnncte,  wo  sich  etwas  unterhalb  Braunau's  die  Salza  in  den 
Inn  ergicsst,  machte  bis  zum  Städtrhen  Burghausen  die  Salza  die  DiöcesangrXnze.  Bei  Burgbansen  aber  schon  setzte  dieselbe  auf  das 
recht«  Ufer  der  Salza  über  und  es  gehörte,  zum  Theile  noch  bis  zum  Ende  des  XVlII.  Jahrlinnderts,  der  südwestlichste  Winkel  des 
hentigen  Innviertels  zur  parroehia  propria  de«  Erzstiftes.  Es  besass  nämlich  dort  die  heiden  Pfarren  Hochburg  und  Ostermicting 
(das  schon  im  11  II.  Jahrhunderte  l>curkundete  Ostarmnntinga).  Beide  gehörten  im  XII.  Jahrhunderte  zum  Arrhidineonate  Salzburg. 
Der  raumliche  Umfang  dieser  Pfarren  nmfaaste  ein  Gebiet,  dessen  eine  Gränsc  die  Salza  von  Burghausen  Iris  St.  Georg  (bei  Wildsbut) 
bihiote,  während  die  andere  bciliinfig  dnreh  eine  gerade  Linie  von  Burghausen  ülier  Hoehlmrg  zum  Ibmer-Moo»  gegeben  werden 
kann.  Alle  übrigen  Pfarren  des  hentigen  Innviertels  gehörten  schon  seit  den  iiitesten  Zeiten  zur  Diöeesc  Passan  und  zwar  zu  den  n 
Archidiaconate  Mattsee.  (Schätzbare  Notizen  bietet  in  dieser  Hinsicht  Pillweiu's  Iunkrei*  (1832)  pg.  127—129  und  pg.  452  u.  454.) 
Die  Pfarre  Oestcrmieting  gehört«  zur  parroehia  propria  noch  bis  zum  Ende  des  XVlII.  Jahrhunderts  als  Pfarre  des  Archidiscmiatrs 
Halzhnrg  und  Decannles  Tittmoning.  (Vgl.  Juvavia  pg.  2£K!  Nr.  X).  Die  im  Jahre  1151  —  1152  stattgehabte  Uobergabe  der  Pfarre 
Hochburg  an  Ranshofen  scheint  jedoch  als  eine  förmliche  Exscindirung ,  Ausscheidung  ans  der  Dincesc  Salzburg  nnfgefasst  worden 
zu  »«in,  denn  sie  findet  sich  weder  in  dem  von  Chmel  mitgeteilten  Verzeichnisse  saee.  XV.  der  dazu  gehörigen  Pfarren  (Xotlznibl. 

II.  1852  pg.l'ib),  noch  in  dem  von  Kleinmaym  (Juvavia  pg.  2n5)  veröffentlichten  mehr  aufgeführt;  dagegen  aber  schon  12?«  (Kans- 
Jtofner  Urkunde  in  den  Mon.  Boie.  m.  pg.  351  Nr.  40)  als  Pfarre  des  Passanischen  Archidiaconates  Mattsec,  so  wie  auch  ans. 
driicklich  als  solcho  angeführt  in  der  „matricnla  cpiBeopalis  dioeesis  Passav.  per  Austriam  snperiorem  de  anno  M.  DCXXXin».«  (Notizcnbl 

III.  (1853)  pg.  *5J>  und  zwar  pg.  403  Decanat  Pischelsdorf),  nur  war  seil*  zu  jener  Zeit  zu  einer  Filial-Kirehe  der  Ranshofner  Pfarre 
Oi-rold»bcrg  (auch  G«retsberg  genannt)  herabgesunken.  Im  Jahre  1784  wnrde  sie  jedoch  in  Folge  der  Josepbinisehen  Pfarrregulirung 
wieder  zur  selbstgtändigcn  Pfarro,  was  sie  noch  gegenwärtig  ist,  erholien.  —  Vielleicht  war  diese,  eigentlich  eine  DiKeesan -Grenz- 
rrgiüirang  üivolvircnde  Angelegenheit  einer  der  Gegenstände ,  welche  auf  der  Zusammenkunft  de«  Erzhischofs  Eberhard  mit  ßiscltof 
Conrad  von  Passan  im  Jahre  1150  (lieg.  Nr.  41  pg.  W)  zur  Verhandlung  kamen. 

80.  Da  Propst  Hngo  I.  von  Berchtesgaden  Zeuge  der  Regesteu  Nr.  3!»  u.  40  pg.  (3  in  dieser  Eigenschaft  noch  der  im 
December  1150  vom  Erzhischofc  Eberhard  zn  Salzburg  abgehaltenen  Provineinl  -  Synode  beiwohnte  und  nach  dem  am  7.  September 
1151  erfolgten  Tode  dos  Dompropstes  Heinrich  1.  von  Salzburg  vom  Domcapitcl  ru  seinem  Nachfolger  erwählt  wurde,  so  kann  dieses 
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welches  unter  ««inen«  Nachfolger  Propst  Heinrich  I.  von  Berchtesgaden  abgeschlossen  wurde,  auf's  früheste  in  di« 
des  Jahres  1151  fallen.  Für  eine  nähere  Zeitbestimmung  habe  ich  kein«  Anhaltspuncte  aufzufinden  vermocht.  In  den 
Ton  mir  herausgegebenen  Salzburgs  Necrotogcn  (Archiv  f.  Kunde  Ost.  Gesch.  Qnell.  Ild.  XIX)  ist  pg.  312  Zeile  4  von  oben  die  bei 
Propst  Hugo  stehende  Jahreszahl  1147  in  1210  in  berichtigen  Der  am  21.  Octobvr  verstorbene  Propst  Hugo  von  Berchtesgaden 
ist  Hugo  II.  (vgl.  Hund  Metrop.  II.  (171!»)  pg.  133)  nicht  Hugo  I.,  welcher  als  Dompropst  von  Halsburg  am  12.  Juli  1167  starb.  —  Was 
die  Tauschobjecte  anbelangt,  so  sind  selbe  an  der  äussersten  Wostgriiuze  der  parrorhia  proprut  Salzburgs,  im  Is«ngau,  in  der  Salx- 
burger  Pfarre  Buchbach  (Juvavia  pg.  297.  IV.  Archidiaconat  Oars  Nr  30)  im  heutigen  Königreiche  Baicrn  xu  suchen.  Liabcnbrucke 
ist  iUw  heutige  Loimbruck  («urh  Leubbrurk,  Laimbruck),  an  der  Isen  in  der  Nähe  der  früheren  Hofnuurk  Wtirth  (jetzt  Schlot«  und 
Dorf)  gelegen.  (Vgl.  Heg.  Nr.  373  pg.  252.)  Von  Geppenhein  schrieb  sich  ein  SaUburgisches  Ministerialen-Geschlecht,  welches  jedoch 
nach  der  Zeit  dieses  Tausches  in  den  Urkunden  der  Erzbiscbüte  nicht  mehr  erseheint 

%\  Die  Besitzungen,  deren  Anwartschaft  das  Erzstift  durch  diese  Urkunde  erwarb,  lagen,  so  weit  aelbe  darin  nantentlieh 
aufgeführt  sind,  alle  in  Steiermark.  Wide»  ist  das  heutige  Weite,  im  Grstzer  Kreise  nordöstlich  von  Griitt  am  Weizbache  gelegen, 
in  nächster  Nachbarschaft  der  Salzburgischvn  Dccanaupfarro  Weisborg.  Schloss  Waldstcin,  gegenwärtig  Uuine,  liegt  zwischen  Feggau 
und  Uebelbach,  die  Pfarre  8t.  Diouis  aber  au  der  Mur,  ganz  nahe  bei  Krück.  Ob  diese  Anwartschaft  in  ihrem  ganzen  Umfange  wirklich 
in's  Leben  trat,  ist  mehr  als  zweifelhaft.  Jedenfalls  kam  das  Erxstift  nicht  in  den  Besitz  der  Pfarre  8t.  Dionis.  Zum  leichteren  Ueber- 
blicke  des  hierüber  Ansuftibrenden  möge  das  nachstehende,  durchaus  aus  Urkunden  zu  erhärtende,  Oesehlecbts-Sehema  dienen. 


St.  Dionis-Guttcnbvrg. 
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eiteren  Ergebnisse  jener  Anwartschaft  für  8alz- 


Die  wesentlichsten  Belegstellen  für  dieses  Schema 
bürg  sind  in  vier  Urkunden  des  Nonnenklosters  Güss  enthalten,  deren  Originale  sich  sämmtlich  im  k.  k.  E  H.  u.  8t.  Archive  xu 
Wien  befinden,  nämlich  swei  des  Herzogs  Otaker  VI.  von  Steiermark,  jede  dd\  Schloss  Gntenberg  I.  Oeteber  U87,  eine  Liutold's  II. 
von  Gutenberg,  dd».  Welz  11.  Mai  1188  und  eine  des  Herzog's  Leopold  des  Glorreichen  dd».  Stadt  Bteler  27.  Juni  1214.  Die  Iwiden 
Ersten  und  die  Leute  sind  vollständig  abgedruckt  in  Friihlich's  Diplom,  »acra  ducatus  Stiriao  Bd.  I.  GiVsser  Urkunden  Nr.  XI.  XVI 
u.  XVH.  aber,  besonders  was  Ortsnamen  betrifft,  in  geradezu  schauerlicher  Weise.  Es  fehlen  aber  auch  ganze  Satze,  x.  B.  in  der 
Urkunde  Nr.  XVI  bei  Fröhlich  sind  pg.  29  Zeile  5  von  oben  nach  den  Worten  „Wrroini*  suis*  noch  einzuschalten:  .Universum  prae- 
dium  in  Ramarschacbe  cum  vinetis  et  universis  terminis  suis  et  jure  montano  de  vineis;  Universum  p medium  Stnbnich  cum  terminis 
suis;  Universum  praedium  in  Edelz  cum  vinetis  et  omnibus  terminis.*  —  Die  Urkunde  Liutold's  vom  Jahre  1188  jedoch  ist  ihrem 
vollen  Inhalte  nach  meines  Wissens  ungedruckt.  Auszugsweise  wird  sie  zweimal  von  Dr.  Karlmann  Tangl  in  seiner  Geschichte  der 
Grafen  von  Heonbnrg  (Archiv  f.  Kunde  öst  Gesch.  Quell.  XIX.  pg.  80  u.  90)  citirt,  aber  ausser  dem  Datum  und  der  Erwähnung  der 
von  Liutold  beschlossenen  Krenxnthrt  ist  die  übrige  Inhaltsangabe  nicht  richtig,  ebenso  das  an  beiden  Orten  (Note  4  u.  Note  1)  dazu 
gesetzte  Citat:  Diplom,  sacr.  duc.  Btiriae  I.  pg.  31,  wo  man  weder  die  Urkunde  vom  11.  Mai  1188  noch  deren  Inhalt  augegeb« 
Aus  diesen  Urkunden  nun  lltsst  «ich  entnehmen,  daas  Liutold  IL  nicht  sehr  lange  nach  1152,  in  welchem  Jahre  er  als 
17jähriger  Jüngling,  vielleicht  nur  den  Wünschen  seiner  frommen  Mutter  nachgebend,  seine  Zustimmung  xu  jener  Anwartschaft  ge- 
geben, sich  vermählt  hatte.  Seine  Gemahlin  Elisabeth,  deren  Reichthmn  in  jenen  Urkunden  mehrmals  ausdrücklich  hervorgehoben  wird, 
dürfte  aller  WahrscÄeinliehkeit  nach  dem  Geschleckte  der  Freien  von  Peggau  entsprossen  gewesen  sein.  Drei  Tochter  giengen  aus 
dieser  Ehe  hervor,  von  denen  am  1.  October  1187  zwei  schon  vermählt  waren,  am  II.  Mai  1188  die  dritte  sohon  die  Würde  einer 
Aebtisain  von  Güss  bekleidete,  allein  kein  Sohn.  Wir  erfahren  ans  den  beiden  Urkunden  vom  1.  October  1187  weiters,  das*  sowohl 
Liutold  U.  als  seine  Gemahlin  Elisabeth  ihre  (?gesammten)  Besitzungen  unter  ihre  xwei  vermählten  Tochter  getheilt,  aber  sich  dabei 
eine  Anzahl  ausdrücklich  benannter  Güter  iu  dem  Ende  xu  freier  Verfügung  vorbehalten  hatten,  um  darüber  auf  den  Fall 
fromme  Vermächtnisse  machen  xu  können.  Diese  Erklärung  und  die  Aufzählung  der  von  den  beiden  Ehegatten  sich  vorb 
Güter  ist  der  eigentliche  Gegenstand  und  Inhalt  jener  beiden  Urkunden.  Von  den  unter  die  Töchter  getbeilten  Gütern  geschieht  nur 
im  Allgemeinen  eine  Erwähnung.  Von  den  beiden  Schlossern  Waldstein  und  Weitx  ist  daher  in  keiner  der  beiden  Urkunden  die  Rede. 
Herr  Liutold  behielt  sieb  nun  aber  vor  das  „jus  patronatu*  in  ecelesie  s.  Dionisii  martirls,  quod  ad  ipsunt  velut  fun  dato  rem  et 
praediorum  collatorem  spectabat*  und  ferner  noch  „quinquaginta  hubas  praedii  sui,"  welche  nach  den  verschiedenen  Orten,  In  denen 
sie  lagen,  aufgezählt  werden.    Au*  der  Urkunde  vom  11.  Mai  1188,  deren  nähere  Erläuterung  uns  hier  zu  weit  führen  würde,  ist 

endlich  noch  ersichtlich,  dass  Liutold  „profecturus  iherosolimam  in  suroptus  neceasarioe*  von  seiner  Tochter  Otilie  Aebtisain 

von  Güls  70  Mark  und  50  Mark  (Silbers)  in  Empfang  nahm  und  ihr,  respective  ihrem  Kloster,  dafür  die  .Villau»  Ramscnacbe  dictem 
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(vielleicht  Ramsch  bei  Marburg)  XVI  raansns  continentem  et  quinque  area»  et  nomine«  proprio«,  quotquot  tunc  cadem  continebat  villa, 
item  Tinttun  I.  adjacentem  villae,  item  jus  montanum  de  cetcris  vinetis  adjacentibus  cidoin  villae*1  als  Eigenthum  übergab,  nebstde-m 
aber  auch  noch  „curtem  nnam  apnd  s,  Dionisium  sitam."  Daas  mit  dieser  turtis,  wenn  nicht  schon  di«  Pfarre  SLDIonU  selbst, 
doch  jedenfalls  da«  Palronatsrecht  Uber  dieselbe  an  du«  Kloster  Qöas  gelangle,  ergiebt  sich  darana,  data  Letzteres  noch  im  XV.  Jahr- 
hunderte im  Benitz«  dieses  Rechte*  war.  (Vgl.  Notiaeubl.  II.  1857  pg.  271,  Verzeichnis*  der  Pfarren  der 
es  heisst:  .item  ecclesia  *.  Dionisii.  Collatrix  Abbatiasa  in  Göss.")  Auch  in  dm  Besitz  der  Burg  Waldstcin 
nicht  gekommen  zu  sein,  jedenfalls  hatte  selbe  Liutold  in  den  Jahren  1177—1183,  wo  er  die  Hoffnung  auf  einen  männlichen  Erben 
vielleicht  noch  nicht  aufgegeben  hatte,  noch  im  Besltae  und  nannte  »ich  sogar  davon  (vgL  Reg.  Nr.  b  pg.  130).  Die  im  XII.  Jahr- 
bnnderto  in  steirischen  Urkunden  sonst  noch  erscheinenden  .Waldstcino*  halte  ich  für  „milites  de  Waldsteinr.  *  (Vgl.  auch  Dr. 
Karlmann  Tang)*«  gründliche  Abhandlung:  Die  Grafen  von  Pfannberg,  1.  Abtlieilung  im  Archive  f.  Kunde  toter.  Gesch.  Quellen 
Bd.  XVII.  pg.  209—265.) 

38.  Das  wohlerhalteuc  Original  dieser  Urkunde  ist  versehen  mit  den  eigenhändigem  Unterschriften  des  Papstes,  zweier 
Canlinal-Mischöfe,  sieben  Cardinal-Priester  und  flinf  Cardinal-Iliaconen.  E*  ist  die  älteste  Original-Pallium- Bulle,  welche  das 
Salzbnrgcr  Arclüv  gegenwärtig  sowohl,  als  auch  wahrscheinlich  seit  der  Zeit  der  Anfertigung  der  sogenannten  Kammerbücher  (1488) 
verwahrte.  Die  nachfolgende  Zusammenstellung  zeigt,  für  welche  ErzbUehbfe  Salzburg1»,  von  dem  ersten  Erzbiscbofo  Arno  ange- 
fangen bis  ciruehliessig  Eberhard  II.,  päpstliche  PalliumbilUen  bekannt  geworden  sind  und  aus  welcher  Quelle, 
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Die  Pallinmbulle  [unter  Nr.  11  für  Erzbisehof  Friedrich  ist  bei  Kleinmeiem  unrichtig  als  vom  Papste  Johann  XIV.  nnd 
mit  dem  Datum:  25.  April  984  ausgestellt  angegeben,  ein  Irrthum,  welchen  ich  im  Archive  f.  Kunde  üster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XI. 
pg.  67  in  meiner  Abhandlung  über  urkundliche  Quellen  des  VIH.,  IX.  und  X.  Jahrhunderts  aufgeklärt  und  berichtigt  habe.  — 
Warum  die  Pallinmbulle  für  Eberhanl  1.  von  den  Salzburgischen  GeBchichtschreib.nl  Mezger,  Hansiz  und  Kleinmeiem  auch  nicht 
einmal  erwähnt  wird,  weiss  ich  nirht  zu  erklären.  —  Das»  gegen  die  Echtheit  einiger  der  älteren  PalÜumbullen  sehr  gegründete  Be- 
denken erhoben  worden  sind,  ist  bekannt.  Man  vgl.  diesfalls  insbesondere  E.  Dümmlers  gediegene  Arbeit:  „Pilgrim  von 
das  Krzl.isilmm  Lorch,"  Leipzig  1854,  wie  auch  überhaupt  die  in  neuerer  Zeit  In  der  Streitsache  über  das  Zeitalter  i 
Rupert'*  erschienenen  Abhandlungen  von  Wattenbach.  Klmnberger  und  Koeh-Slei-nfeld. 

SS.  Um  das  Jalir  1151,  zur  Zeit  des  Abtes  Gottfried  I.,  seheint  im  Kloster  Admont  der  Bcschluss  gefasst  worden 
in  sein,  ein  für  »eine  Bcsitzverhältmss«  und  Vermögensverwaltung  wichtiges  Unternehmen  in's  Werk  zu  setzen.  Seit  der  Zeit  seiner 
Gründung  (1072)  hatte  das  weit  und  breit  in  Ansehen  gestandene  Kloster  durch  zahlreiche  fromme  Vermächtnisse  und  ftcbcnkuiurcn 
mancherlei  zerstreute,  zum  Theile  in  sehr  entfernten  Gegenden  gelegene  Besitzungen  erworben,  deren  gut«  Verwaltung  eben  desswegen 
für  das  Kloster  sehr  schwierig  gewesen   sein  nuig.    Die  Entfernteren  derselben  lagen  sogar  in  den  Dioeesen  Augsburg,  Binzen  und 

n  Kloster  nahen  oder  doch  näher  gelegenen  Grundbesitz  zu  vertauschen,  lag  im  wohlverstandenen  In- 
Es  wandte  sieh  zunächst  an  die  Grafen  Berthold  nnd  Otto  von  Andechs  und  den  Pfalzgrafen  Otto  von  Baiern, 
welche  liekanntlieh  in  jenen  Diocesen  ausgedehnten  Grundbesitz  hatten.  Unsere  Regesten  Nr.  62  und  63  pg.  68,  dann  Nr.  71  pg.  69, 
Nr.  78,  79  nnd  $1  pg.  70  und  71  beziehen  sich  auf  diese  Angelegenheit,  *u*  denen  man  ersieht,  dass  das  Kloster  sein  Ai^rnmerk 
hauptsächlich  auf  Erwerbung  von  Salzsiedereien  bei  der  grossen  Saline  zu  Hall  (Reichenhall)  richtete.    Das«  es  nicht  gelang  und 

ar,  aller  derlei  entfernter  gelegenen  Br»ittungtsri  auf  einen  Schlag  sieb  zu  cntäossem.  bedarf  keiner 

58 
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besonderen  Erwähnung.  Was  die  Einreihuiig  zum  Jahre  1152  betrifft,  so  liisst  sich  dieselbe  ziemlich  sicher  begründen.  Aas  der  Ur- 
kunde der  unmittelbar  folgenden  Kegeste  53  vom  2).  Juni  1152,  in  welcher  ausdrücklich  gesagt  ist,  sie  sei  ausgestellt :  .Ratisponae 
in  feato  ss.  Apostolorum  Potri  et  Pauli,  in  prima  curla  gloriosl  regis  Friderici,  tibi  istud  cuncambiiim  factum  *t  oonfirmatum 
«Wt,«  ergiebt  sich,  daas  das  Tauschobjoct.  welche»  Admont  zu  erlangen  wünachtc,  ein  durch  den  Tod  Heinrichs  von  Ilcgeln  (f  18.  Man 
1151,  vgl.  auch  Note  <j  pg.  449)  dem  Pfalzgrafen,  resp.  dem  Erzstifte,  heimgefallenes  Leben  war.  Ganz  daaselli«  wird  jedoch  rück- 
aichtlich  des  von  dem  Grafen  Berthold  von  Andechs  eingetauschten  Objectes  in  unserer  Urkunde  crzKhlt.  „Pertholdus  comos  junior, 
filios  supradicti  Fertholdi  (comitis  de  Andechs)  salinam,  quam  Heinricus  de  Hegel  ab  eo  et  patre  suo  in  beneficlum  habuerat,  niortuo 
uodem  Heinrico  per  concambium  monasterium  praofato  (Admontensi)  tmdidit  —  — .  Factum  est  autem  hoc  ooneambium  Ratis- 
ponae  in  curia  regis  Chunradi  (sie)  in  praesentta  nostri"  —  etc.  Es  ergiebt  sich  somit  klar,  dass  auch  dieses  Tauschgeschäft  nach 
dem  16.  Marx  1131  abgeschlossen  wurde  und  dos»  die  Angabt?:  „regis  Chunradi"  bei  Pc»  vielleicht  irrig  sei,  da  zwischen  dein  18.  März 
1151  und  dem  15.  Februar  1152,  dem  Todestage  König  Conrad's,  kein  Reichstag  zu  Rcgcnsbnrg  mehr  abgehalten  worden  ist, 
dass  daher  vielleicht  auch  hier  die  .prima  curia  regis  Friderici,"  abgehalten  zu  Regenslmrg  Ende  Juni  und  Anfangs  Juli  1152,  zu  ver- 
stehen sei.  Dass  dieser  Reichstag  Sonntag  den  2!t.  Juni  1152  begonnen  habe,  ergiebt  sich  auch  aus  einer  Stelle  der  Bestatigungs- 
ürkuude  des  Erxbischofs  Adalbert  von  Salzburg  fiir  die  Propstci  Seckau  vom  Ii».  Mär*  1197  (Reg.  Nr.  114  pg.  184,  Original  Im 
Archive  des  Johanncums  zu  Grätz).  Die  betreffende  Stelle  findet  sich  hei  Fröhlich  Diplom,  sacr.  1.  pg.  ITT  Zeile  1  von  unten.  Ein 
wohl  nur  vorübergehender  kurzer  Aufenthalt  des  König*  Conrad  III.  im  Jahre  1151  nach  dem  13.  Muri  zu  Regensburg  ist  übrigens 
durch  eine  einzige  wKhrcnd  desselben  ausgestellt«  l'rknndo  coustatirt.    (Vgl.  Reg.  Nr.  51  pg.  Oti  u.  Böhmer  pg.  120  Nr.  22i<2.) 

84.  Die  Angelegenheit,  durch  »ebbe  .Ii.«-  dem  Erzbisrhofc  Eberhard  und  seinen  Snffragaueu  vom  Papst«  crtheilte 
Rüge  veranlasst  wnrdo,  war  in  Kürze  folgende.  Im  Jahre  1 l.>2  (der  Tag  i»t  nicht  sichergestellt)  war  Erzbisehof  Friedrich  L  von 
Magdeburg  gcstOrV.n,  Die  Majorität  des  Domcapitcl*  «oll  den  dortigen  Dompropst,  eine  Minorität  von  »ii-heu  Domherren  den  im 
Ja) iro  U50  erwählten  Bischof  Wiehmann  von  Naumburg-Zciz  zu  seinem  Nachfolger  erwählt  haben  (vgl.  die  Bulle  des  Papstes  Eugen  III. 
an  das  Magdeburger  Domcapitcl  vom  1.  September  1152,  Jane  Reg.  PonL  pg.  Nr.  bU58  unrichtig  mit  1.  August).  Dess- 
ungeaebtet  wurde  Letzterer  von  dem  neugewählten  römischen  Könige  Friedrich  I.  als  solcher  anerkannt  und,  wohl  atif  dem  ersten 
Reichstage  zu  Regensburg,  29.  Juni  1152,  mit  den  Regalien  seine»  Erzstiftes  von  ihm  belehnt.  In  wie  weil  nun  Erzbisehof  Elierhard, 
seine  Suffragane  und  die  übrigen  in  der  Bulle  Eugens  genannten  deutschen  Bischöfe  (vgl.  die  Reg.  Nr.  (J4  pg.  t*>,  welche  sie  alle 
als  anwesend  zu  Kegensburg  zeigt)  an  diesem  Vorgehen  Friedrich'!)  Antheil  genommen  od«  r  Schuld  trugen,  ist  wohl  kaum  mehr  fest- 
zustellen, ,nnr  so  viel  ist  gewiss,  dass  sie  darülier  einen  Uerieht  an  Papst  Eugen  III.  erstatteten,  welcher  Jedoch  den  Vorgang  au 
und  fiir  sich,  insbesondere  aber  die  eigenmächtig!)  Entfernung  Wichmann's  vou  seinem  Bisehofssitze  und  Einnahm.-  des  erzbiseböf- 
lichen  ohne  vorher  erwirkter  , pJipstlichcr  Zustimmung  «ehr  übel  aufnahm.  Die  ganze  Sache  scheint  jedoch  nach  dem  bald  darauf 
eingetretenen  Tode  Eugen's  III.  (+  8.  Juli  1153)  beigelegt  worden  zu  sein. 

85-  Vgl.  über  die  Familie  des  Erzbischofs  Eberhard  die  Note  1  pg.  447  und  riicksichtlich  dos  vom  Kloster  Admont 
abgeschlossenen  Tausches  Not»  33  pg.  157- 

80-  „St.  Andrae  apnd  Thal''  i«t  die  der  Propst«!  Gar«  ini-orporirte,  gerade  gegeniiluT  von  Gar«  am  linken  Ufer  des  Inn's 
gelegene  Pfarre  des  Ortes  rim  Thal."  Man  findet  sie  auf  der  in  den  Monum.  Boic.  1.  pg.  10  beigegebenen  Karte  des  Arehidiaeo- 
nates  Gar*  am  nngegebenen  Ort«  verzeichnet,  Erzbisehof  KlM-rhard,  «reicher  sich  Zeugt-  der  Reg.  Nr.  72  pg.  70  am  24.  September 
noch  in  Admont  befaiid,  ist  also  nicht,  wie  ILausiz  (Germ.  sacr.  II.  pg.  253  §.  XVIII)  berichtet,  nach  dem  Aufenthalt«  in  Admont 
nach  Karntheu,  sondern  unmittelbar  nach  Salzburg  gegangeu.  Hansizcn's  Angul»  scheint  übrigens  nur  darauf  zu  beruhen,  das?  er 
das  Datum  iler  Urkunde  Eberhard's  fiir  das  Nonnenkloster  St.  Georg  am  Längsee  in  Kannten  (Reg.  Nr.  tili  pg.  GH)  mit:  XVII*  Oc- 
tobris,  statt:  XVII"  kalend.  Octobri«  nngiebt.  Sclmn  im  Frühling*  des  nächtskoinmcnderi  Jahres  1153  begab  sich  Eberhard  jedoch 
neuerdings  nach  Kämthen.    (Vgl.  die  Kegg.  Nr.  TS — 80  pg.  70  u.  71) 

87.  u.  88-  Dass  diese  wiederholte  Uebergabn  der  Swliri«?  zu  Reichenhall  an  das  KloBter  Admont  zn  Villach  Statt  ge- 
funden liabe,  wird  in  der  citirten  Urkunde  Erzbisc-hnfs  Eberhard  ausdrücklich  angegeben,  indem  es  dort  heis«t:  „postca  vero  idem 
comes  cum  fratre  suo  Ottone  elerici  in  prarseutiani  ii..«trnin  apud  Villach  vernens.«  —  Möglicher  Weise  konnte  diese  Zu- 
sammenkunft zu  Villach  noch  in  den  September  1152  fallen,  da  Eberhard  zu  dieser  Zeit  und  zwar  ebenfalls  in  persönlicher  Zu- 
sammenkunft mit  dem  Herzoge  Heinrich  von  Kürnthen  sich  in  Kämthen  befand  (vgl.  Reg.  Nr.  (it>  pg.  t#).  Dieselbe  Bemerkung 
gilt  daher  natürlich  auch  für  den  in  der  Reg.  Nr.  7!'  pg.  70  erwähnten  Vollzug  einer  Schenkung  desselben  Grafen  an  Admont.  Diu 
Einreihung  zum  Jahr»  1153  beruht  auf  der  Rcrück»ie.hliguug  de«  Umstand«*,  da»»  Eberhard  in  diesem  Jahre  sieh  llinger  in  Kämthen 
aufgehalten  zu  haben  scheint.  —  Ucber  die  Tauschhandlung  seihst  vgl.  Note  .'!3  pg.  457. 

89.  Der  angegebenen  iiidictio  II»  zu  Folg«  mün-te  die»«  Urkunde  nach  dem  24.  September  ausgestellt  worden  sein. 
Später  als  in  deu  October  durfte  ihre  Ausfertigung  aus  dem  Grunde  kaum  zu  setzen  sein,  weil  Klterhard  Zt-uge  der  Reg.  Nr.  S5  pg.  72 
am  20.  Deccmber  bereits  in  1  Tnter-  Steiermark  zu  Leilmitz  sich  befand.  —  Ueber  Heinrich  von  Seekirchen  und  Seitie  frommen  Ver- 
mächtnis*« vgl.  Reg.  Sr.  lü  pg.  5!t  und  Not-  0'  pg.  449. 

40.  Für  die  Zeitbestimmung  dieser  und  der  vorhergehenden  Regest«  Nr.  SC  ist  das  Erscheinen  des  Castclbins  vou 
8alxbnrg,  Hart  nid,  unter  den  Zeugen  massgebend,  welcher  »einem  am  8.  November  1152  verstorbenen  Vorgänger  Liutwiu  iu  dieser 
Würde  folgte.  Die  in  Utile  stehende  Entschädigung  des  Grafen  von  Peilstein  kann  also  kaum  vor  1153  Statt  gefunden  haben,  nach 
1159  aber  aus  dem  Grund«  nicht,  weil  dieselbe  in  der  vom  Erxhtsehof  Eberhard  in  diesem  Jahre  ausgestellt»-!!  Urkunde  der  Regest« 
Nr.  1M8  pg.  83  bereits  erwähnt  wird.  Riicksichtlich  der  dem  Kloster  St.  Peter  gehörigen  „|tateUa  saH*  in  Halle"  (Reichenhall)  vgl. 
die  Urkunden  Erabischofs  Conrad  1.  vom  28.  Juli  1141  (Heg.  Nr.  22<i  pg.  42)  und  9.  Dee.mber  1144  (Reg.  Nr.  264  Pg.  50). 
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41.  Der  Ausstellungsort  dieser  Urkunde  int  wohl  ohne  Zweifel  die  alte  «aUburgische  Veate  (gegenwärtig  Schloss  und 
Herrschaft)  Rcirhenburg  im  südlichsten  Winkel  de*  Cillierkreises  Steiermark V,  an  Kroatien  and  Krain  angrenzend,  deren  Erbauer  Erz- 
blschof  Conrad  I.  war.  (Vgl.  Reg.  Nr.  159  pg.  2?.)  Dagegen  ist  es  mir  nicht  gelungen,  in  jener  Gegend  einen  Ort  Ternberg  an 
der  8*ve  aufzufinden.  In  der  benachbarten  Herrschaft  Lichtenwald  findet  sieb  eine  Weingebirgsgegend  Ternozberg  an  der  Bavo 
(Kaffelsbcrgcr  Lcz.  VI.  {>g.  97),  ob  diese  aber  hier  zu  verstehen  sei,  Tennig  ich  nicht  zu  entscheiden.  Das  von  mir  gegebene  Regelt 
ist  ans  Ankershofen's  Rcgcstcn  (Archiv  Bd.  VIII.  pg.  340  Nr.  345)  dahin  zu  berichtigen,  dasa  Heinrich  Pris  nicht  selbst  Geaehenk- 
gelier  des  Gutes  Ternberg  war,  sondern  nur  der  zu  dessen  Ueliergabe  an  das  Iiistboni  Gurk  tiestimmte  Delegat  de«  Hersogs  Hein- 
rich IV.  von  Ktrnthen,  welcher  dasselbe  im  Jahre  UM  um  60  Mark  Silber  an  Bischof  Roman  I.  verkauft  hatte.  Heinrich  Pris  war 
seinem  Stande  nach  ein  Freier  —  bomo  nobilis,  Uber,  ingenons  wird  er  in  Urkunden  genannt  —  dessen  Sitz  die  im  heuligen  Judcnburger 
Kreise  Steiermark'»  bei  dem  gleichnamigen  Dorfe  Puchs  (auch  Pux)  gelegene  Ve«»«,  JeUt  Ruine,  war.  (Vgl.  aber  diese  durch  ihre  Lage 
zu  jener  Zeit  fast  Mir  unüberwindlich  gehaltene  Barg  and  die  damit  in  Verbindung  stehende  merkwürdige  Höhle,  derzeit  in  der  Volks- 
sprache da»  Puxerlocb  genannt,  Göth's  Herzogth.  Steiermark  Bd.  HI.  pg.  557.)  Puchs  liegt  am  buken  Ufer  der  Mur  gegenüber  von 
Frojaeh,  ungefähr  in  der  Mitte  zwischen  Murau  und  Unzmarkt  —  Heinrich  Pris  klimmt  in  den  Urkunden  unserer  Rcgcsten  in  den 
Jahren  1130—  UM  vor,  zum  letzten  Male  aber  in  der  hier  besprochenen  Urkunde  —  Bemerkenswert!!  sind  sowohl  der  Zahl  als  den 
Persönlichkeiten  nach  die  bei  dieser  Uebergabe  zugegen  gewesenen  Zeugen. 

42-  Kobern  ist  ohne,  Zweifel  das  heutige  Doberna  im  Ciltier  Kreise  Steiermark«,  gegenwärtig  auch  Neubau«  genannt, 
bekannt  durch  sein  ebenso  wirksames  als  sahireich  besuchte«  Heilliad.  (Vgl.  hierüber  Tangl's  interessanten  Aufsatz :  Beitrag!'  z.  Geschichte 
der  Herrschaft  und  de«  Badeortes  Neuhaus  in  den  Mittheilungen  des  Histor.  Vereines  f.  Steiermark,  Hft.  3.  (1852)  pg.  167  —  222.) 
Durch  den  Ankauf  dieses  Gutes  wurde  die  Arrondirung  der  schon  zu  den  8tiftungsgUte.ru  de«  ClKirherrenstiftes  und  nachmaligen 
Hüthums  Gurk  gehörigen  Herrschaft  Weitenstein  bezweckt.  Die  Grafen  von  Bogen  scheinen  in  dieser  Gegend  Unterstciennarks  sehr 
bedeutenden  Grundbesitz  inne  gehabt  zu  haben.  So  besasBcn  sie  z.  B.  dort  auch  die  Burg  Gurkfetd  mit  einem  ausgedehnten  Herrschafts- 
gebiete, welche«  später  von  ihnen  an  das  Enwtift  Salzburg  gelangte.  (Vgl.  Reg.  Nr.  48  pg.  151,  Reg.  Nr.  15  pg.  172  u.  Reg  Nr.  Ol  Kl  pg.  300.) 

43-  u.  44-  Bin  Ort  de»  Namens,  wie  der  Abdruck  dieser  Urkunde  hei  Pez  den  Ausstellungsort  derselben  anglebt, 
nämlich  Hovchircben,  was  wohl  so  viel  als  Hofkirchen  wiire,  findet  sich  in  jener  Gegend  Kärathcns,  welche  im  XII.  Jahrhunderte 
das  Chrapfeld,  Grapfeld«  etc.  genannt  wnrdo  (vgl.  Note  32  pg.  422),  gegenwärtig  nicht  mehr.  Ich  vermathe  aber,  da»«  diese  Namens- 
angabe eben  nur  einer  jener  «ehr  zahlreichen  Le»«- Fehler  der  dem  Pexi»chcn  Abdrucke  zu  Grunde  liegenden  Abschriften  der  Admoutcr 
Urkunden  »ei  und  das«  richtiger:  Haidchirchcri  zu  le«cn  wäre.  Heidkirchen,  gegenwärtig  ein  Dorf  mit  einer  sehr  alten  Kirche,  liegt 
in  der  Mitte  de«  Krapfelde«,  unweit  der  alten  Salxburgischen  DomHne:  Schlosst  und  Markt  Altenhofen.  —  Die  Kinreihung  zum  Jahr»! 

1155  i»t  nur  eine  muthmassliche  und  beruht  auf  der  Angabc  der  Urkunde:  .factum  est  coram  prineipibus ,  nobilibus  -  in 

Zusammcnhaltung  mit  de»  Zeugen  der  beiden  unmittelbar  vorhergehenden  Regesten  Nr.  f)l*  und  92. 

45.  u.  40-  Aus  dem  Inhalte  dieser  Urkunde,  so  weit  derselbe  in  den  Mon.  Boic.  raitgetheilt  ist,  ergiebt  sich,  das« 
Dietmar  von  Langau  unter  den  Besitzungen,  mit  denen  er  die  von  ihm  (1130)  gegründete  Abtei  Elsenbacb  dntirte,  auch  „apnd 
ccclceium  Ranttingin  locum  et  domum  mansionis  snne  >c  praedecessorum  suorum*  übergeben  habe,  ,quo  facto  praefatam 
cappt-Uam  (Ranttingin)  ficri  plcbcsannm  expetens,  interposita  amicorum  suorum  paec  (»ic,  statt  precet)  obtinnil.*  Im  Verlaufe  der 
Zeit  seien  nun  zwischen  dem  Pfarrer  von  Ranttingen  und  dem  Abte  von  Elsonbach  Streitigkeiten  ausgebrochen,  welche  Kbcrhard  in 
der  Wci*c  beilegte,  „quod  dominus  abl*ui  aUlicavit  proprietotem  loci  et  doraus  praediclae,  quae  adjacen»  est  capcllae  (Ranttingen) 
pro  qua  resignatione  aliara  aream  ibidem  nd  cxstruendiim  (r)  damus  abbati  Udalrico."  -  Der  ganze  Abdruck  dieser  Urkunde  In  den 
Mon.  Boic.  macht  den  Eindruck,  als  ob  er  in  der  bei  denselben  leider  oft  vorkommenden  Weise  den  Inhalt  der  Urkunde  nur  unvoll- 
ständig oder  theilwciso  mitthcile.  Meiner  Ansicht  über  den  Lctxtercn  will  ich  die  Bemerkung  vorausschicken,  das«  die  Kirche  und 
nachmalige  Pfarre  Ranttingen  in  der  Gegend  des  in  Baiern  gelegenen  Kloster«  Elsenbacb  (St.  Veit)  nicht  zu  suchen  ist.  Weit  und 
breit  findet  sich  dort  keine  Pfarre  oder  Dorf  dieses  Namens,  das  schon  oft  citirte  Verzeichnis«  der  Pfarren  der  Salzbnrgcr  DiöYe»c 
au»  dem  XV.  Jahrhundertc  fuhrt  im  Archidiaconate  Gar«  keine  Pfarre  dieses  oder  eine«  ähnlichen  Namens  auf  und  auch  auf  der  im 
1.  Bande  der  Mon.  Boic.  befindlichen  Karte  dieses  Archidiaconatcs  findet  sich  eine  solche  nicht  eingetragen ,  elienso  auch  nicht  anf 
dein  betreffenden  Blatte  der  im  Jahre  IR5J)  vollendeten  vortrefflichen  Hp.-ei«lkarte  Baierns  vom  kgL  bair.  Generalstabe.  Wo  ist  nun 
die  Pfarre  Rautingeu  zu  suchen»  Die  Beantwortung  dieser  Frage  ist  in  so  ferne  von  Interesse,  al«  wir  in  derselben  nach  dorn  Wort- 
laute der  Urkunde  auch  den  Stammsitz  des  Edlen  Dictmarus  de  Langau  und  «einer  Vorfahren  zu  finden  haben.  Es  liegt  nahe,  die 
Pfarre  Raiitingen  eben  de«»wegcn  im  Lungau  zu  «neben.  Innerhalb  der  GrKnxen  de»  Lungan's  im  heutigeu  Hcraogthuinc  Salzburg 
findet  sich  aber  ebenfalls  keine  Pfarre  oder  Ort  diese«  Namen«.  Es  erübrigt  daher  mur  noch  sie  in  jenem  Theile  des  alten  Lnngau's 
zu  suchen,  welcher  nach  den  gegeuw artigen  Landergränzen  nicht  mehr  dem  Iferzogthume  Salzburg,  »ondern  dem  Herzogthuine  Steier- 
mark angehört.  Und  dort  werden  wir  die  Pfarre  Ranting,  meinem  Dafürhalten  nach,  auch  finden,  gleich  wie  die  Ruinen  der  Stammburg 
Dietmar'».  —  Der  fragliche  Theil  de»  Herzogthuines  Steiermark  int  der  südwestlich«  Winkel  de»  Jndenburger  Kreisen.  Von  dem 
Landstriche,  den  wir  heut  zu  Tage  den  Judcnburger  Krei«  nennen ,  gehörte  noch  im  XIV.  Jahrhunderte  und  spKtcr  jener  Bezirk  am 
rechten  Ufer  der  Mar  in  politischer  Beziehung  zum  Herz.igtbume  Käriitben,  der  von  Predlitz  bis  Mnran  durch  die  Mur,  von 
da  an  durch  da*  Gebirge  in  der  Richtung  nach  Süden  bis  zur  Gemeinde  Lasnitz,  von  hier  in  südwestlicher  Richtung  durch  die  gegen- 
wärtigen LandcHgrtfnzen  von  Steiermark  und  Küinthen  bi»  zum  sogenannten  Konigsstuhl  und  Thorlriegel  (eine  Dreitänder-Gränze)  und 
von  hier  wieder  nordöstlich  durch  die  gegenwärtigen  Lündergranzen  von  Salzburg  und  Steiermark  bis  zum  »berwähnten  Ort«  Predlitz 
begränzt  ist.  Belege  dafür  bieten  Urkunden  de»  alten  Liechtensteinischen,  nun  fürstlich  Sehwarzcribcrg'srhen  Archive»  im  Schlosse  zu 
Murau  au«  dem  XIII.  und  XIV.  Jahrhunderte,  welche  ich  durch  die  Güte  de«  fürstlich  Sehwarzciibcrg'«chen  Archivar»  Herrn  J.  Berger 
■clb«t  einsehe»  konnte,  deren  Angabc  und  B«*prechung  ich  mir  für  einen  anderen  Ort  vorbehalte.   Ks  liegen  Anhaltspmicte  zur  An- 

58» 


Digitized  by  Google 


Eberhard  I.  -  Nr.  47-48. 


nähme  vor,  lUn  dieser  Tb«il  des  Herzogthumes  Kärnthcn  erst  im  XVIII.  Jahrhundert*  mit  Kücltaicht  auf  Jurisdiction» -  Verhältnisse 
davon  abgetrennt  und  zu  Steiermark,  respective  xur  Herrschaft  Mar  au,  zugothcilt  worden  sei.  —  In  ähnlicher  Welse  gehörte  nun  und 
»war  bi»  ins  XVIII.  Jahrhundert  der  diosem  so  eben  boschrie»en«ii  Gebiete  gegenüber  am  linken  Ufer  der  >lur  gelegene  Tbeil  de« 
Jndenburger  Krejaes  innerhalb  naclifoUjender  (beiläuBger)  OrKnien  in  kirchlicher  und  geographischer  Beziehung  tum  Langau. 
Es  erstreckte  sich  dieses  Gebiet  vom  Dorfe.  PrcdUtx  bis  xur  alten  Veite  Katsch  am  Einflüsse  des  Katschbachc»  in  ilie  Mut  ,  von  hier 
in  nordwestlicher  Richtung  den  Halsenbach  aufwärts  bis  zum  Orte  8t.  Peter  am  Kaminersbergc ,  Uber  den  Kainniersberg  hinüber  bis 
nun  Eselsberger  Bach,  diesen  aufwärts  bi«  zu  »einem  Ursprünge  am  6701)  Fuss  hohen  Sehoborspitz  und  von  diesem  an  längs  der 
Wasserscheide  He»  Gebirgszuges  in  westlicher  Richtung  über  den  Sauofen,  da»  Kircheleck,  bis  zum  Anschlüsse  an  das  heutige  Langau 
am  Botheek.  Noch  heute  heisst  diese  Gegend:  im  Kragau  (fälschlich  Krakau  geschrieben),  was  wohl  auf  einen  Untergau  des  grossen 
Langau'«  xurilekgcführt  werden  raun,  und  umfasstc  im  XII.  Jahrhunderte  den  Bezirk  zweier  sehr  grosser  Pfarren,  dir  Pfarre  St.  Peter 
am  Katumorsbcrgc,  crrii:htet  durch  Bischof  Otto  II.  von  Freising  (1184 — 1220},  und  die  viel  altere  zu  Kanten  oder  Kaentcn.  (Man  vgl. 
Kotizcnblatt  Bd.  II.  (1852)  pg.  2ti(j,  die  Pfarrmatrikcl  der  Salzhurgcr  Diöeese,  die  ernten  zehn  ilort  nach  der  Aufschrift:  Trans  Thurouein 
aufgezahlten  Pfarren  lagen  im  Lungau;  ferner  Mcichclhec.k's  Hist.  Frising.  über  Bischof  Otto  IL  v«u  Kreising,  dann  die  weiteren  Bc. 
lege,  welche  J.  Zahn  in  seinem  interessanten  Aufsatze:  der  Patronatsstrcil  zwischen  den  Bischöfen  von  Preising  und  Lavant  um  die 
Pfarre  St.  Peter  am  Kammersborg  (Archiv  f.  K.  Üster.  Gesch.  Quell.  IM.  XXVI.  (lhUl)  pg.  44)  zusammengestellt  und  erörtert  liat, 
endlich  auch  das  „hisWriseh -statistische  Handbuch  der  Erzdiöccse  Salzburg  iu  ihren  heutigen  Uräuzeu,"  Salzburg  H-i>2- 1*1,4,  bis 
jetzt  erschienen  6.  Hefte.)  Erst  im  Jahre  1729  wurden  die  beiden  obigeu  Pfarren  Kanten  und  St.  Peter,  <laun  die  aus  diesen  seil  dem 
XIII.  Jahrhunderte  entstandenen  Pfarren  Murau,  Stadl  und  St.  Georgen  über  fortwährendes  Andringen  der  steiermiirkiseben  Landes- 
Begierung  in  kirchlicher  Beziehung  von  dem  Salzburgischen  Archidiacoitate  im  Lungau  abgetrennt  und  dein  Stciemiärkischcu  Dceanatc 
(Arcludiacunatc)  Pill»  xugethcilt.  (Vgl.  obiges  hist.  Statist  nandb.  Ilft.  t»  pg.  3.)  In  Berücksichtigung  des  bisher  Mitgctheiltcu  sowohl  nls 
de«  Iutuvltes  der  Urkunde  des  Krzbischofs  Eberhard  I.  glaulie  ich  nicht  zu  irren,  wenn  ich  die  Ansicht  ausspreche ,  da»«  jene  darin 
erwähnte  Pfarre  Kantingen  keine  andere  sei,  nls  die  alte  Pfarre  Rantcu  im  heutigen  Judonburger  Kreise.  Hurt  rinden  wir  auch  den 
Stammsitz  Dietmars.  Auf  der  Anhübe  üstlich  von  Kanton  stehen  noch  gegenwärtig  die  Ruinen  einer  alten  Vcstc,  weicht  bis  zum  J.  1014 
(Gütir,  Jud.-uburgcr  Kreis  pg.  3Si)  ein  Eigenlhum  des  Erzsliftes  Salzburg  war,  welelios  wahrscheinlich  obeu  durch  dieseu  Ausgleich 
erworben  wurde,  Ich  stelle!  mir  nämlich  den  Sachverhalt  so  vor.  Gleichzeitig  mit  der  Widmung  seiner  Stammburg  ober  Rantcu  und 
der  dortigen  Kirche  für  das  Klostor  EUcrihach  erbat  und  erwirkte  Dietmar  die  Erhebung  der  Kircho  zu  Kauten  zu  einer  Pfarre, 
welche  selbstverständlich  einem  Siiculurpriestor  zur  Verseilung  verliehen  wurde.  Zwischen  diesem  und  dorn  Abte  entstanden  nun  Coli- 
flicte  über  die  Pfarreinkünfto,  so  dass  sieh  der  Abt  gerne  herbciliess,  aller  »einer  Ansprüche  auf  den  von  seinem  Kloster  so  entfernten 
Ort  und  Schloss  Rantcu  (?  zu  Gunsten  des  Erzsliftes)  zu  verzichten.  Die  eigentliche  Entschädigung  dafür  scheint  meiner  Ansieht  nach 
in  gewissen  nicht  naher  bezeichneten  Zugeständnissen  gelegen  gewesen  zu  sein,  welche  Elicrhard  dem  Kloster  Elscubaeh  iu  dessen 
beiden  Futrunatspfarren  nörtiering  und  Keuchten  (beide  in  nächster  Nähe  desselben  gelegen)  einräumte.  Vgl.  die  Urkunde  der  un- 
mittelbar folgenden  Kegesto,  welche  in  den  Monum.  Boic.  ausdrücklich  als  dem  Jahre  1155  ungehörig  bezeichnet  wird. 

47.  Dio  fragliche  Schenkung  dürfte  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  in  das  Jahr  1155  und  zwar  iu  die  Monate  November 
oder  Deeember  eingereiht  werden  können.  Der  Salzhurgischc  Miuisteriale  und  erzbisehöfliehe  Muudseheuk  Rudiger  vuu  Pongau  lebte 
nämlich  noch  zu  Anfing  des  Jahres  1155,  da  er  in  der  Urkunde  der  Kegeste  Nr  Hl*  pg.  7-1  für  das  Bisthuin  Gurk  als  Zeuge  aufgeführt 
wird.  Die  Neurologien  des  Salzburger  Domcapitcls  geben  den  21.  September  als  dessen  Todestag  an.  Aufs  Spitteste  könnte  «Ii«  Stheukung 
de«  Lehengutea  Plaukenau  im  Jahre  1157  statt  gefunden  haben,  da  der  unter  den  Zeugen  erscheinende  Abt  Eberhard  von  Vietring 
am  8.  October  dieses  Jahres  starb.  Allein  eine  Vcrglcicbnng  der  anwesenden  Zeugen  des  geistliehen  Standes  mit  jeneu  der  L'rknndou 
der  Reg.  Nr.  !)li  und  !)7  macht  os  wohl  höchst  wahrscheinlich,  da.«  sie  xur  Zeit  des  Aufenthaltes  Eberhards  im  Novembor  lljj  zu 
Friesack  vor  sich  gegaiurou  sei.  —  Heber  das  von  Rudiger  U-klcidcte  Pino-mat  dürfte  e_s  sehr  schwierig  sein,  eine  nähere  Auskunft 
zu  gehen.  Ein  Blick  auf  Seite  :fclj  unseres  Personeu-Verzeicbni.ss.'.«  z*lgi,  dass  die  Entbischöfo  Salzburg'«  schon  sehr  früh  die  uuatuor 
oflieia  prineipala,  dapiftri  vid.  lieet,  pineeriiae,  marscalci  et  caniorurii,  bei  ihrem  weltlichen  Hofstaate  eingeführt  lullten.  Am  früh»  steu 
erscheinen  in  Urkunden  die  Dapifcri  mid  pineernae,  etwas  später  die  nmrseale  i.  Kiicksiclitlich  der  eainvrarii  Iwsteht  immer  die  Schwierig- 
keit zu  entscheiden,  ob  selbe  das  »Krhajnt-  lieklcidctcn,  »der  bloss  zur  unmittelbaren  m  irküchen  1  .)iciisth-i«taiig  bei  der  Person  der  Erz- 
bischöfc  Angestellt«  —  Kümmerlinge,  eubieularii  —  wan  n,  welche  daher  im  Range  uiit  Jenen  auf  keine  Weise  gleich  gestellt  waren  und 
nicht  zu  verwechseln  sind.  Sie  sind  aber  in  Urkunden  des  XII.  Jahrhunderts  um  so  schmieriger  von  einander  zu  unterscheiden,  als 
Beiden  darin  ohue  Unterschied  der  Titel  „camerarius"  gegelie»  wird.  Eine  weitere  Schwierigkeit  besteht  iu  dieser  Hinsieht,  das.«  auch 
seit  dem  XII.  Jahrhunderte  Städte  unter  ihren  Würdenträgern  sogenannte  Stadt  kämmen  r  hatten,  welche  iu  Urkunden  als  «eamerarii- 
und  «ehr  häutig  ohne  irgend  welchen  orientirenden  Heisatz  erscheinen.  Auch  von  denen  im  Personen- Verzeichnisse  1.  c.  zusammen, 
gestellten  caruerarüs  ne-ehtc  wohl  einer  oder  der  andere  nicht  das  „Erbaint"  eine»  Kämmerer«  bekleidet  hals-u.  — ■  Wie  wir  aus 
Kleintneieru  (Jtivavia  pg.  VJ'i)  ersehen,  hatten  die  Erzbischiife  in  späteren  Zeiten  für  jedes  der  Landet  Oesterreich,  Kärnthcn,  Sti  icr- 
inark  und  Salzburg  die  vier  üblichen  Erbämter.  Ich  fand  iu  Urkunden  keinen  Anhaltspniiet  dafür,  du»«  dies«  auch  schon  im  XII. 
oder  der  ersten  Hülflc  des  XIIL  Jahrhunderts  eingeführt  worden  war.  Auffallend  ist  nur  Irei  dem  I'iite-ernate ,  dass  in  den  Zeiten 
des  Erzbisebofs  Conrad  I.  zwei  pineernae,  nämlich  Wisinto  von  Pougan  und  Meingoz  von  Surberg  nl«  solche  gleichzeitig  erscheinen. 
(Vgl.  auch  die  Zusammenstellung  der  älteren  Kciebsgesetze  über  die  Erbäinter  in  meiner  Monographie  iilar  die  Hiiidln-rgcr  im 
VIII.  Baude  der  Denkschriften  d.'r  kaiserl.  Akademie  pg.  ti8  u.  ULI.)  R'idiger  von  Pongau  scheint  ohne  dircete  nuinnUchc  Nachkoninwii 
gestorisan  zu  sein,  da,  wie  wir  sehen,  .eine  Salzburgiseken  Lehen  hcimfällig  gewonlt-u  sind.  PUnchinowe  ist  d.«  heutige  Dorf  Plan- 
k.  nau  in  .ler  Pfarre  St  Johaun  im  Pongau. 

40.    Hanl  1,1  vielleicht  das  heutige  i'farrdorf  Hart  im  kgl.  bairuchen  Landgerichte  Traunstein. 
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49.  Diese  Srhenkung  gehört  «ehr  wahrscheinlich  dem  Jahr«  1 155  an,  da  Papst  Hadrian  IT.  am  3. TDeceoiber  1164 
erwKhlt,  Friedrich  aber,  welcher  noch  als  ,ioi*  betitelt  erscheint,  am  18.  Jnni  1155  als  KaUer  gekrönt  wurde.  —  Di«  noch  gegen- 
wärtig bestehende.  Pfarre  OrüntNuh  liegt  im  Vgl.  Ulr.  Landgerichte  Wasserburg  am  rechten  Ufer  des  Inn'a  südöstlich  von  der  Pröpsten 
Au,  damals  eine  Pfarre  der  parroebia  proprU  Salisburgensi». 

50.  Vgl.  Reg.  Nr.  19  pg.  CO  und  Note  Nr.  9  p*.  451. 

51.  Vor  das  Jahr  115.1  ist  diese  Schenkung  nicht  zu  setzen,  da  Biachof  Hartwich  IL  von  Regenstrarg  dem  am  10.  Hni 
1155  verstorbenen  Bischof«  Heinrich  I.  folgte,  nach  1101  nicht,  weil  in  der  Urkunde,  in  welcher  diene  Schenkung  bereits  erwähnt 
wird,  nJimlich  in  der  der  nächstfolgenden  Reg.  Nr.  105,  noch  Abt  Heinrich  I.  von  Michelbenrn,  gestorben  am  17.  JKnner  1161,  als 
Zeuge  vorkommt.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  gehört  sie  dem  Monate  Juli  des  Jahres  1156  an,  wie  sich  aus  der  Anwesenheit 
der  beiden  Suffrsgan-lJischöfc  von  Brixcn  und  Regensburg  im  Vergleiche  au  den  Regg.  Nr.  III  u.  112  pg.  77  ergiebt, 

5t  Die  vom  heiligen  Rupert  im  Orte  Hof  im  Pongan  zu  Ehren  des  heil.  Maximilian  gegründete  Cella  scheint  im 
Verlaufe  der  Zeit  ganz  im  Abgang  und  Verfall  gernthen  xn  »eilt.  Man  findet  wenigsten»  in  Salzhurgischen  Urkunden  des  XL  und  XU. 
Jahrhunderts  kein«  Angaben  mehr,  welch«  auf  ihr  Fortbestehen  als  Kloster  oder  Convenl 
Schluss  ziehen  lassen.  Erzbischof  Elwrbard  I.  scheint  es  gewesen  su  »ein,  der  diese  uralte 
ungefiihr  um  da*  Jahr  1 1 05  dasellwt  eine  kleine  Ptopstci  reguürter  Chorherren  gründete.  Zum  Mindesten  erscheint  seit  1155  (Hag. 
Nr.  i'C  pg.  74)  ein  Propst  Adalbert  von  Hof  und  mit  den  Urkunden  der  Regg.  Nr.  109  pg.  76,  Nr.  148  pg.  86  und  Nr.  175  pg.  91 
scheint  Klxrh.ird  I.  der  Hauptsache  nach  die  Dotation  derselben  vollzogen  zu  haben.  Der  erste  Propst  de«  wiederhergestellten  Hauses 
scheint  bei  El>crhard  L  sehr  beliebt  gewesen  zn  »ein  und  erscheint  in  Urkunden  noch  bis  zum  Jahre  1174.  Seine  lieMen  nächsten 
Nachfolger,  Gnndaker  und  Conrad,  sind  urkundlich  bis  in  das  Jahr  1210  beglaubigt,  Die  neue  Propstel  scheint  aber  doch  keinen 
rechten  Aufschwung  genommen  zu  haben  und  versehwand  als  solche  bald  ganz,  indem  Erzblschof  Eberhard  11.  dieselbe  nach  Grün- 
dung des  Sum-sgan-IHsthume*  Chiemsee  dem  Bischof  al»  eines  seiner  Mcnsalgüter  zuwies.  (Reg.  Nr.  197  pg.  215.)  Von  da  an  bekam 
der  Ort  iiuch  den  noc  h  gegenwärtig  führenden  Namen:  Bisehofshofen.  (Vgl.  Juvavia  diplom.  Anh.  pg.  20  Note  pp  und  Pillwein  Salzbg. 
Kreis  pg.  4M.)  Zur  Dotation  der  Propst«!  scheint  Erzbischof  EWrhard  I.  zum  gröseten  Theil  die  ihm  nach  dem  Tode  Rüdiger'»  von 
Pongau  lu-imgt'fallcneu  Lehen  im  Pongau  verwendet  zu  halben:  Ich  glaube  nltmlieh  nicht  zu  irren,  wenn  ich  den  „Rogcriiun  filium 
Bcrtholdi  de  Hofen"  für  identisch  mit  dem  in  der  Note  47  pg.  460  besprochenen  Rndegerti»  de  Pongau  halte.  —  Dochanteshofen  wird 
wohl  Hofi'ti  selltst  sein.  —  (Uebcr  die  alte  Maximilians  -  Zelle  vgl.  man  auch  Sebastian  Mutzl:  Die  cella  s.  Maximilianl  zu  Blscbofe- 
hofen  und  die  älteste  Geschieht»  v.  Baiern,  Regcnsbg.  1852,  4".) 

53.  Zum  leichteren  Verständnisse  des  Inhaltes  dieser  in  mehrfacher  Beziehung  interessanten  Urkunde  möge  da*  nach- 
folgend,. Schema  des  Geschlechtes  der  Herren  von  Traisen  vorausgehen. 

ENGKI.R1CH. 

n.  c.  !»50. 
von  Traisen. 

ÄlönoT 


HARTNID  1. 
n.  c.  I0ü5-10ia 


ARIIiO  IL 
n.  e.  HKXX 


ARIIiO  III. 
n.  c.  1025.  f.  c.  II 


KIINKST  1. 
n.  c.  1055— IOtiO. 


ADALRAM  I. 
i.  c.  1055—1060. 


HABTMD  11. 
n.  c.  |050. 
t  c  1110-1115. 

r:  Gertrud. 


KAFF0LD. 
II.  c.  11)50—1005. 
t  c.  1125—1130. 


BERNHARD. 
n.c.  1055-1000.  f  c  1 110. 

,1. 


ERXEST  U.  WALTER. 

n.c.  IU-sO— 1085.  u.c.  Kit»— IOS5. 
fc.  1  l.iil — 1135.       fr.  1155. 
toii  Traisen,  v.  8t.  Andrac. 
V.  <>.  W.  W.       V.  O.  W.  W. 

Ohne  Nach- 


HARTWICH. 

n.c.  IOS5- 1000. 
fc  1155-1  loa 
v.  Kudulcha 
(Rendlingl, 

V.  o.  w.  w. 


j  

ILARTNIÜ  Ul.     CONRAD  1. 
n.c  1105-1110.  n.c.H05-llia 
tc  11*5-1 150.  tc  1140-1145. 
Ohne 


ADALRAM  II. 
n.c.  lOKi— 10*0. 
f  v.  11 58, 26.  XII. 
v.  Waldeck- 

Fenstriz. 
nxor:  Bertha, 

t  c.  1125. 
nxor:  Rirhinza, 
tc.  1175. 

Ohne 


AIMLBERO. 

n.  c.  1085 — 104*5. 

fe.  11.17— 114a 
v.  Feustriz- 
Eppcnbcrg. 


N.  N  Tocht 


-PENNO. 


n.  c.  10t»5— lOt'O. 
+  c.  1135. 


HAZECHA. 
n.  c.  112a 
f.  c  1185. 


CONRAD  11. 
Henne, 
n-c  1115— 1120. 
t  1152-1155. 


ADALRAM  III.  ULRICH. 
n.c.1 115—1120.     n.  c.  1135. 
f  1152— 1155.  deric.  in 


HILDEGARD.  FROMUOT. 

n.  r.  IIIS.  n.  c.  1110. 

marit.:  Rudolf  marit.:  N.  N. 

von  Tunsberg.  Ton  Sibidat 
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leb  kann  selbstverständlich  hier  keime  punstweis*  Begründung  desaelb«n  geben  und  muss  mich  daher  anf  die  ] 
dass  ei  auf  einer  umfangreiche»  Durchforschung  von  Urkunden  für  die  Zeit  bis  zur  Mitte  de«  XII.  Jahrhundert*  und  anderer 
Quollen  beruhe,  welche  ich  zum  Theile  auch  bereits  in  den  Nuten  Nr.  67  pg.  434,  Nr.  87  pg.  440  und  Nr.  89  pg.  441  angegeben  habe. 
Es  bedarf  ferner  wohl  keiner  besonderen  Erwähnung,  das»  die  für  die  Glieder  der  ersten  fünf  Reiben  angegebenen  Geburt*-  und 
Todesjahre  ganz  tnuthmasslichc  Annahmen  sind,  deren  Zweck  eigentlich  nur  int,  die  Zeitfolg«  und  deu  Zeitraum  in  Etwas  zu  ver- 
sinnlicbcn.  —  Au«  dem  Inhalte  der  Urkunde  erfahren  wir,  dang  es  »ich  um  (nicht  näher  angegebene)  Güter  handelte,  deren  Besitz 
zuerst  zwischen  zwei  Gliedern  der  Familie,  Adalboro  und  Pertco,  streitig  war,  bevor  selbe  noch  au  4Üe  Propstei  Seekau  geiliehvn  waren. 
Da  bei  der  Schlichtung  dieses  Streites  Bischof  Roman  I.  schon  intervenirte ,  wie  ausdrücklich  erzählt  wird,  so  kann  dies«  somit  nur 
nach  1132  geschehen  sein.  Nicht  lange  nachher  scheint  der  Tod  dieser  Beiden  erfolgt  zu  sein,  bei  Adalbero  war  es  ein  unvorher- 
gesehener, denn  es  heisst:  morte  praeventus.  Er  hintorliess  drei  Söhno:  Conrad  mit  dem  Beinamen:  Henne  (gallina),  Adalram  III.  und 
Ulrich.  Da«  Interessante«!«,  aber  leider  gar  nicht  näher  aufgeklärte  und  aufzuklärende  ist  die  Angabe  der  Urkunde,  dass  diese  tieidcn 
enteren  Söhne,  Conrad  II.  nnd  Adalram  III.,  enthauptet  worden  seien,  „gladiu  fuisBent  multnti*  heisst  es.  Di»  Conrad  Henne  und  sein 
Bruder  Adalram  III.  von  Feustrilx  am  31.  Mai  1151  noch  am  Leben  waren  (Keg.  Nr.  47  pg.  65),  so  kann  der  Zeitraum,  iu  welchem 
die  Enthauptung  dieser  beiden  Glieder  eines  so  reichen  und  mächtigen  Geschlechtes  stattgefunden,  nur  in  die  Jahre  1152 — 1155  fallen. 
Der  dritte  Bruder,  Ulrich,  von  dem  angegeben  wird,  da&s  er  „tunc  temporis  —  —  in  adolesccntcm  creverat",  mu«  bedeutend  jünger 
vielleicht  stammte  er  aus  einer  zweiten  Ehe  des  Vater«.  Wenn  in  der  Urkunde  der  Stifter  der  Propstci  Scckau, 
i  II.  von  Waldoek-Feistris,  „nepos"  dieses  Ulrichs  genannt  wird,  so  kann  hier  nc|K>B  nur  im  Sinne  eines  Verwandten  überhaupt 
iin,  oder  es  liegt  ein  IrrÜmm  des  Verfassers  oder  Schreibers  der  Urkunde  zu  Grunde.  Ulrich,  welcher  im  Jahre  Iii« 
möglicherweise  erst  18  Jahre  alt  war,  konnte  nicht  der  Oheim  Adalrara's  «ein,  welcher  im  Jahre  1140  schon  ein  älterer  Mann  zwischen 
50  und  ut>  Jahreu  war.  Die  Bestätigungsbulle  des  Papstes  Alexander  III.  über  die  Besitzungen  der  Propstci  Seckau  dd*  I  >.  Februar 
1171  bezeichnet  ihn  auch  ganz  richtig  mit:  „cognatus"  bei  ihrer  Angabe:  „cx  douo  Udalrici  cognati  memorati  Alraioi,  ipsiti«  loci 
fuiulatnris,  Hennebercb  (Y  bureb)  cum  oinnibus  praediis  ad  eam  (sie)  pertlnentibu»."  (Fröhlich  1.  c.  1,  pg.  157.)  Durch  diese  Stelle  der 
päpstlichen  Urkunde  wird  die  Angabe  unserer  Urkunde  bekräftigt,  da»»  dieser  Ulrich,  Cleriker  in  Scckau,  den  ganzen  ihm  angefal- 
lenen Nachlas*  seiner  beiden  Brüder  dieser  Propste!  geschenkt  habe.  Die  Hennaburg  muss  bald  gänzlich  verschwunden  sein,  ich 
habe  in  topographischen  Werken  vergebens  darnach  gesucht.  —  Was  die  beiden  Frauen  Hildigard  und  Fromuot  betrifft,  »»  mag  dio 
Letztere  die  Gemahlin  Jenes  Bernhard  von  Bibidat  gewesen  »ein,  welcher  in  der  Urkunde  Eberbard's  vom  15.  September  1152  (Reg. 
Nr.  06  pg.  69)  unter  den  Zeugen  erscheint.  Sibidat  ist  bekanntlich  dir  Stadt  Cividal«  iu  FriauL  Salzburg  hatte  in  Frianl  seit  dem 
Jahre  1056  Besitzungen.  —  Tnnsberg  ist  das  heutige  Tcinsberg,  auch  Heinsberg,  in  Karuthcn  in  unmittelbarer  Nälie  der  alten  Salz- 
burg« Besitzungen  Guttaring,  A  Ithofen  und  Wieting.  Das  Geschlecht  der  Tuusberge  scheint  mit  dem  Sohne  der  Frau  Hildegarde,  mit 
Rudolf  U. ,  tun  das  Jahr  1170  ausgestorben  zu  sein,  wenigstens  erscheint  von  da  an  keiner  dieses  Namens  mehr  in  den  Urkunden 
dieser  Regestensammlung.  (Vgl.  auch  Note  8ö  |»g.  439.) 

54-  Diese  für  die  Propstci  Chiemsee  sehr  wichtige  Urkunde-  Eberhard'»  I.  konnte  der  Zeit  nach  aufs  Früheste  in  das 
Jahr  1154  fallen,  da  Lothar  Propst  von  Au  nach  dem  am  15.  Juni  1154  verstorbenen  Propste  Heribord  folgte,  auf«  Späteste  aber  in 
die  erste  Hälfte  des  Jahres  1157,  da  Papst  Hadrian  IV.  mit  Bulle  vom  30.  Dceember  1157  (Mon.  rk.ic  II.  pg  388,  Nr.  VII.)  der  Pmpstvi 
die  drei  Pfarren  Prutting,  Eckstätt  und  Riedering,  welche  Eberhard  eben  mit  dieser  Urkunde,  derselben  zum  ersten  Male  verliehen 
hatte,  anf  deren  Ansuchen  Im.« tätigt.  In  den  Monum.  Boie.  ist  ilie  Urkunde  Eberhard'»  I.  iu  dem  ihr  vorstehenden  Ansinge  «lern 
Erzbisclmfc  Eberhard  U.  mit  dem  Zusätze:  „circa  An.  1220*  zugeschrieben,  was  uro  so  unbegreiflicher  ist,  als  es  zu  Eberhard'»  II. 
Zeiten  keinen  Propst  des  Namens  Ulrich  zu  Chiemsee  gab,  als  ferner  ein  Blick  auf  die  geistlichen  Zeugen  der  Urkunde  gentigt  hätte, 
tun  auf  diesen  lrrthuni  aufmerksam  zu  werdeu  und  als  endlich  wenige  Blätter  weiter  (I.  c.  pg.  421 ,  Nr.  XLV.)  es  heisst :  „Animad- 
vertendum  e*t,  uuod  ecelesiue  parrochiales  Bruting,  Rncthcring  et  Egkstet  donatne  sunt  a  primo  Eberbardo  archiepiscopo  Salz- 
burgensis  ecclesiae." 

55-  Das  Original  dieser  Balle  i.t  im  Salzbnrger  Archive  nicht  mehr  vorhanden.  Seit  wann  dieser  Abgang  d*tirt,  bin 
ich  nicht  im  Stande  anzugeben,  sie  findet  sich  nur  in  den  sogenannten  Salzburger  Kammerbücbeni  (1488)  eingetragen.  Sie  unterscheidet 
•ich  von  der  Bulle  des  Papstes  Eugen  III.  für  Klwrhard  1.  dd".  26.  März  1152  (Reg.  Nr.  59  pg.  67)  dadurch,  dass,  während  diese 
Letztere  lediglich  auf  die  Bewilligung  des  Pallium»,  Angabe  der  Tage,  an  denen  es  getragen  werden  dürfe,  Rcstütignng  der  fünf 
8uffragan-Bi«thUnier  und  geistliche  Ermahnungen  sich  beschränkt,  die  Bulle  Hadrian  s  IV.  im  Eingange  das  Erzstift  in  seinen  und  dos 
päpstlichen  Stuhles  besonderen  Schutz  nimmt  und  alle  Rechte  und  Besitzungen  desselben  im  Allgemeinen  bestätigt,  worauf  dann  die 
Bestimmungen  in  Betreff  des  Pallium.-*  uud  der  Suffragane  folgen ,  am  Ende  aber  die  geistlichen  Ermahnungen  fehlen  und  »tat!  ihrer 
die  gewöhnliche  Formel:  „deeerniuius  ergo,  ut  nulli  omnino*  etc.  den  Schluss  bildet.  —  Ungeachtet  die  Bulle  das  Jahr  1156  angiebt, 
so  gehört  sie  doch  nach  unserer  Zählweke  in  das  Jahr  1 1 57,  weil  Papst  Hadrian  IV.  »eine  Bullen  nach  dem  stilns  Florentius,  nach 
welchem  der  Jahresanfang  mit  25.  März  beginnt,  ausfertigen  lies»  (.gl.  Jaffc  Reg.  Pont.  Rom.  pg.  65*).  Ausstellungsort,  Indirtion 
nnd  Pontificatsjahr  stimmen  auch  zu  1157.  —  Brinerkenswcrth  ist  iu  der  Balle  Hadrians  die  bedeutend  grössere  Anzahl  der  Tage, 
an  denen  das  Tragen  de*  Pallium«  gestaltet  wird ,  im  Vergleiche  zur  oberwähnten  Bulle  Eugen's  HI-,  ferner  der  Beisatz  wegen  des 
heil.  Maximilian,  woraus  fiir  die  in  der  Note  52  pg.  461  ausgesprochene  Vennuthung,  dass  Erzbischof  Eberhanl  I.  für  die  Wieder- 
erhebung  der  St.  Maximilians-Zelle  zu  Hof  im  Bongau  durch  Errichtung  einer  Propstci  regulirter  Chorherren  dascllnt  »ich  besonders 
verdient  gemacht,  eine  Bestätigung  gewonnen  zu  sein  scheint. 

50-  Den  Ausstellungsort  dieser  Urkunde  halte  ich  für  das  Pfarrdorf  Hohenau,  auch  Alten- Hohenau  genannt,  unmittelbar 
am  linken  Ufer  des  Inns  und  ballten  Wegs  zwischen  Rosenheim  und  Wasserburg  gelegen,  im  Königreiche  Baiem.  Es  lag  zu  jener 
Zeit  uoeb  in  der  parroebia  prupria  vou  Salzburg  und  gehörte  zum  Archidiacouat«  Baumburg.  Es  ist  dasselbe  Hohenau,  wo  im  Jahre  1235 
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Conrad  Graf  von  Wasserburg  und  «ein«  Gemahlin  Chanigunde  ein  Nonnenkloster  dea  Dominikaner-Ordens  gründeten  (Mon.  Boie.  XVIL), 
welche*  noch  an  Ende  den  XVIII.  Jahrhundert!  bestand.  Das  zwischen  den  BUthümern  Preising  nnd  Rcgensbnrg  streitig  gewesene 
Gebiet  masa  wohl  in  der  Gegend  von  Landshut  zu  snehen  sein.  Sichere  Daten  habe  ich  nicht  aufzufinden  vermocht. 

57.    Es  mangeln  jedwede  Anhaltspunkte  an  einer  nJflieron  Zeitbestimmung  dieses  Ausspruches  dea  Papstes  Hadrian  IV 
daher  denn  Mich  Jane  (Reg.  Pont.  Born.  pg.  673  Nr.  7068)  denselben  nur  mit  1134-1159,  d.  h.  der  Epoche  dea  Papstes  Hadrian  Tv] 
bezeichnet.  Meine  Einreibung  nun  Jahre  1157  ist  eine  willkürliche  und  beruht  auf  der  rein  muthmaaslichen  Annahme,  dass  dies« 
Anfrage  Eberhard's  unter  Einem  mit  jener  gestellt  worden  sei,  anf  welche  der  Papst  mit  Bulle  vom  2.  Jänner  antwortete,  welch« 
Letztere  einer  alten  Archivs-Signatnr  zu  Folge  dem  Jahre  1157  zugeschrieben  wurde. 

68.  Dem  Itinerare  des  Papstes  Hadrian  IV.  zu  Folge  kann  dieses  Breve  desselben  nur  in  die  Jahre  1157  bis  1150 
fallen,  da  nur  in  diesen  drei  Jahren  Hadrian  im  April  aus  dem  Lateran  datirte.  (Vgl.  Jaffa  loc.  cit.  pg.  675,  Nr.  7088  und  7069.) 
Abt  Conrad  von  Biburg  war  der  unmittelbare  Nachfolger  des  Erzhischofs  Eberhard  I.,  als  früheren  Abtes  von  Biburg,  in  dieser  Würde, 
und  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  unter  seinem  Einflüsse  dazu  erwählt  worden.  Ungeachtet  der  von  Hund-Oewold  (Metrop.  edit.  171!),  IX 
pg.  145—147)  über  diese  Angelegenheit  mitgetbellten  fünf  Schreiben  ist  der  eigentliche  Grund  der  Entzweiung  des  Abtes  Conrad  mit 
seinem  Cnnvente  nicht  klar.  Es  ergiebt  sich  daran»  nur,  das*  derselbe,  erst  nachdem  ihm  eine  Art  Ehrenerklärung  von  Seite  des  ConventeJ 
gemacht  worden  war,  freiwillig  resignirte.  Diene  Resignation  geschah  vor  dem  Brevc  des  Papstes  Hadrian,  ob  dieses  aber  eine  Folge 
zu  Gunsten  des  Abtes  Conrad  hatte,  darüber  vermochte  ich  nichts  aufzufinden. 

50.  Jahreszahl  und  lndiction  sind  in  dieser  Urkunde,  um  eine  Einheit  tu  gering  angegeben,  sie  gehört  unzweifelhaft 
dem  Jahre  1158  an;  vgl.  Radevicit*  I.  |:t  und  andere  Chronisten,  wie  denn  auch  das  angegebene  Jahr  des  Königthumca  und  Kaiser- 
thumes  Fricdrich's  I.  nur  für  dieses  Jahr  passen.  —  Aach  in  der  unmittelbar  folgenden  Urkunde  fü  r  See  kau  hat  sich  die  kaiserliche  Kanzlei 
einige  Unrichtigkeiten  in  den  chronologischen  Dsten  zu  Schulden  kommen  lassen,  die  lndiction  sollte  mit  VT,  das  Jahr  des  Kaiserthumea 
mit  III  angegeben  sein.  Dns  IV.  Jahr  des  Kaiserthnmes  Friedrichs  1.  begiuut  mit  dem  18.  Juni  1168,  an  welchem  Tage  der  Kaiser 
mit  dem  Rcieluhcere  sich  Iwrcits  in  Tirol  auf  dem  Zuge  nach  Mailand  befand.   (Vgl.  Böhmer  Reg.  pg.  127.1 

60.  Vergl.  die  wiederholte  Bestätigung  dieser  Zehentablösung  zu  Uunsteu  der  Propste!  Reichersberg  Im  Jalire  1161 
(Reg.  Nr.  IS*;*  pg.        so  wie  das  Schreiben  des  Erzhischofs  Conrad  I.  an  den  Pmpst  Oerhoch  von  Reichersberg.  (Reg.  Nr.  22:1  pg.  41.) 

01-  Aus  dem  in  der  Angnhe,  dass  die  Marienkirche  „prope  ntrium  majori«  eeclesine*  erbaut  »ei,  gebrauchten  Worte: 
„majori**,  darf  nicht  etwa  gefolgert  werden,  das*  es  sieh  hier  um  eine  Kapelle  an  oder  in  der  Domkirche  von  Salzburg  handle, 
welche  allerdings  in  der  Hegel  als  .ecelenia  major*  bezeichnet  wird.  Es  i«t  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  noch  heute  l>estehcude, 
mit  einem  als  Wunder  wirkend  verehrten  Bilde  der  heil.  Jungfrau  Maria  versehene  kleine  Filialkirche  der  Prupstei  St.  Zeno  gemeint. 
Das  Wort  „majori*"  ist  vielleicht  ein  Druckfehler  der  Mihi.  Boi«.  statt:  „matrieis". 

«2-  Die  Pfarre  VUz  ist  die  noch  hente  bestehende 'Decanatspfarre  St.  Laurenzen  am  Steinfelde  ün  V.  U.  W.  W.  (Vgl. 
R<g.  Nr.  57  pg.  1*3  und  190  pc;  214.)  Sic  lag  zur  Zeit  der  Schenkung  an  das  Domcapitcl  von  Gurk  im  Bereiche  der  Grafschaft 
Pilten,  damals  im  Besitze  der  Grafen  von  Fornbach  -  Nenbnrg,  deren  letzter  mJtnnlicher  Sprosse,  der  Graf  Ekbert  HI.  von  PUteu, 
wenige  Wochen  früher,  am  5.  Anglist  1158,  bei  der  Belagerung  Mailand'.*  durch  Kaiser  Friedrich  I.  den  Tod  fand,  ohne  männliche 
Nachkommen  zn  hinterlassen.  Ans  seinem  Nachlasse  fiel  nach  Erbrecht  die  Grafschaft  Puten  an  den  Markgrafen  Otaker  V.  von 
Steiermark  und  bildete  von  da  an  durch  mehr  als  zwei  Jahrhunderte  eineo  Bestandthcil  dieses  Hentogthume».  Der  OrtVlnez,  heut 
cu  Tage  Flatz,  kömmt  s<'hon  früher  vor  (r.  1 130)  als  Sitz  eines  Ministerialengeschlcchtes  der  Grafen  von  Piiten  (vgl.  das  Saalbuch 
von  Formbar!»  in  der  Mon.  Iloic.  IV.  nnd  im  Urkundenbuche  des  Landes  ob  d.  Ean*  Bd.  I.).  Das  Arehidiaconat,  von  welchem  der 
Erzbischof  Klwrbard  spricht,  ist  da-  „arehidiaconatus  Stiriae  superiori*  extra  montes*.  d.  h.  jenseits  des  Senimcring.  (Siehe  pg.  406 
nnd  meine  Abhandlung:  Die  Dioresan-Grenzregulining  König  Ludwig'-  des  Baiern  im  Jalire»  829  in  den  Sitzung-berichten  der  kaiserl. 
Akademie  IM.  XLVH.,  I8*>4.^  Da«  Iiisthum  Gurk  verblieb  im  Besitze  der  Pfarro  bis  in  das  XVI.  Jahrhundert,  in  welchem  es  dioselbo 
an  das  Kloster  Rein  in  Steiermark  veräuaserte.  Von  ilie-em  gelangte  selbe  im  Jahre  ItJll  durch  Tausch  an  die  Cisterzienser-Abtai 
Kenkloster  zu  Wiener-Neustadt,  welche  sie  noch  gegenwärtig  besitzt.    {Sickingen  V.  V.  W,  W.  Bd.  III.  pg.  SU.) 

68.  Sndendorf.  sich  herufend  anf  die  Angaben  des  Radevlcu»  (Contin.  Ottonis  Frising.  lib.  I.  cap.  XU.),  dass  auf  dem 
von  Kaiser  Friedrich  I.  im  Jänner  de«  Jahres  1158  zu  Regensburg  abgehaltenen  grossen  Reichstage  Gesandte  des  Königs  von  Ungarn 
erschienen  waren,  reiht  dieses  Schreiben  dem  zu  Folge  in  das  Jahr  1158,  welchem  Vorgange  auch  ich  einstweilen  gefolgt  bin.  — 
Wenn  unu  gleich  jene  Thalsache  für  das  Jahr  1158  spricht,  so  scheint  mir  die  Sache  doch  nicht  so  ganz  ausgemacht,  indem  diese* 
Sehreiben  des  Kaisers  _  die  Echtheit  de-iselben  vorausgesetzt  —  vielleicht  in  den  Februar  des  Jahres  1157  gehört  Nach  Sndendorf 
bestand  nämlich  die  Gesandtschaft  aus  dem  Magister  Heinricns  aacri  i«latü  uostri  protonotarius  und  dem  Grafen  Heiuriei»  de  Diozzen 
(Wolfratshauscn).  Der  Erster»  ist  wohl  jener  Beamte  der  Reichskanzlei,  welcher  bereits  unter  Friedrichs  Vorgüuger  König  Conrad 
ungefähr  seit  1144  in  der  Stellung  eines  Notars  derselben  erscheint,  unter  der  Regierung  Friedrich'«  bis  zum  Posten  des  l'rotonotare» 
nnd  später  des  Vicekanzlers  vorrückt  nnd  nach  dem  Jahre  1171  gestorlien  zu  sein  sebeiut,  —  Der  zweite  Gesandte  ist  offenbar  jener  Graf 
Heinrich  II.  von  Diesen,  welcher  von  seinem  Silse  WolfraL-liansen  auch  unter  dem  Namen  Graf  vou  Wolfratshauscn  in  Urkunden 
sehr  häufig  erscheint  (Vgl.  die  Stammtafel  der  Grafen  von  Diesscn  in  den  Mon.  Boic.  Vin.  pg.  2*8.)  Da»  gräfliche  Hau*  Divssen 
tlieilto  sich  nämlich  zu  Anfang  de«  XII.  Jahrhunderts  in  zwei  Linien,  die  ältere  zu  Wolfratshauscn  und  die  jüngere  zu  Andechs. 
In  der  jüngeren  Limo  gab  es  im  XII.  Jahrhunderte  gar  keinen  Grafen  des  Namens  Heinrich,  in  der  älteren,  der  vou  Wolfratehausen, 
•her  zwei,  nämlich  den  am  Iii.  Moi  1155  als  Bischof  von  Regensburg  verstorbenen  Grafen  Heinrich  L  und  den  oberwühuton  Grafen 
Heinrieh  n.  von  Diessen-Wolfratslian'eu.  Dieser  war  der  letzte  männliche  Sprosse  seiner  Linie,  da  er  ohne  Nuchkommen  starb,  AI* 
•ein  Todesjahr  gelten  nun  die  Adinonter  A  minien  (Mon.  Germ.  XIII.  SS.  XI,  pg.  582,i,  dann  Hermann  von  Altaich  (Böhmer  Font.  II.  4*9) 
as  Jahr  1157  an,  das  Nccrolog  der  von  dem  Grafen  Otto  U.  von  Dicsscu  in  der  Burg  Dieken  gegründeten  Prupstei 
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Dieasen  das  Jahr  1168  an  (wenn  anders  der  Abdruck  desselben  bei  Oelele  SS.  U  pg.  6ÖO  nnd  Mon.  Bote.  VIII  pg.  304  in  dieser 
Jahresangabe  richtig  ist)  Als  Todestag  gaben  die  Necrologe  voo  Admunt,  Balzburg,  St.  Peter,  Dirnen  und  andere  übereinstimmend 
den  2.  Mai  an.  Welche«  der  beiden  angegebenen  Todesjahre  da*  richtig«  sei,  rennag  ich  Iii«  jetzt  nicht  anzugeben.  Ich  kann  nnr  sagen, 
daas  die  letite  Urkunde-,  in  welcher  ich  den  Grafen  Heinrich  II.  Tun  Wolfratshansen  aufgefunden  habe,  die  Urkunde  Kaiser 
Friedrich'!  I.  für  da»  Kloster  St.  Emmeram  zu  Regensburg  dd".  Ulm  5.  Februar  1157  int.  Wäre  nun  die  Angabe  der  Admonter 
Amnden  die  richtige  und  der  Graf  Heinrich  n.  Homit  am  2.  Mai  1157  gestorben,  so  würde  natürlich  das  8chroil>en  de«  Kaisers  In 
den  Anfang  dieses  Jahre«  gehören,  dann  uiüsate  aber  auch  die  ungarische  Gesandtschaft,  von  deren  Erscheinen  im  Jänner  1158 
K.'iilericns  berichtet,  die  vierte  gewesen  sein,  da  Kaiser  Friedrich  in  «einem  Schreiben  bereits  dreier  bei  ihm  eingetroffener  Gesandt- 
schaften erwihnt.  —  Ea  ist  jedoch  nicht  zu  verkennen,  das«  die  Frage,  welche  von  den  beiden  Quellen:  die  Admonter  Annalen 

welcher  taut  alle  Glieder  diese«  Hauses,  auch  Graf  Heinrich  IL,  zur  Erde  bestauet  worden  sindj  an  und  für  »ich  den  Vorzug  ver- 
diene, wohl  «u  Gunsten  der  Letzteren  zu  entscheiden  Ist. 

64.  Mit  diesem  Schreiben  des  Bischofs  von  Bamberg  beginnt  für  die  vorliegende  Kegestensammlung  jene  Reihe  buchst 
interessanter  Actenstückc,  welche  uns  einen,  fast  mochte  man  sagen  vollständigen  Bericht  über  die  hervorragende  Stellung  und  ein- 
fhusreiche  Wirksamkeit  Erzbischof  Eberhard's  I.  in  jener  merkwürdigen,  für  Kirche  und  Staat  gleich  wichtigen  Periode  an  die  Hand 
giebt,  welcher  mit  dem  im  Octobor  1157  offen  zu  Tage  tretenden  Zerwürfnis»  Kaiser  Friedrich  s  I.  mit  dem  Papste  Hadrian  IV. 
begann  und  erst  lange  nach  EberHard'e  Tode  mit  dem  Frieden  zu  Venedig  im  Jahre  1177  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Pauste 
Alexander  III.  ihren  endlichen  Abscbluss  fand.  In  einer  Weiso  und  Vollständigkeit ,  wie  für  jene,  so  fernen  Jahrhundertc  kaum  ein 
zweites  Beispiel  aufzuweisen  sein  durfte,  hat  ein  nicht  genug  zu  preisendes  günstiges  Geschick  uns,  wie  gesagt,  eine  ganze  Reihenfolge, 
von  Actenstückcn  erhalten,  welche  das  lebendigste  Zcugniss  dafür  geben,  mit  welcher  unerschütterlichen  Beharrlichkeit  Erzbischof 
Eberhard  die  im  Kampfe  zwischen  den  beiden  Häuptern  der  Christenheit  einmal  eingenommene  Stellung-  behauptete  und  mit  welcher 
bewundernswerthen  Klugkeit  er  die,  unter  solchen  Verhältnissen  so  ungemein  schwierige  Aufgabe-,  als  Kirchen-  und  Roicbsfürst  seine 
Rechte  zu  wahren,  seine  Pflichten  zn  erfüllen,  zu  lösen  wusstc,  so  doss  er  Zeit  seines  Lebens  bei  Kaiser  und  Papst  in  gleicher  Hoch- 
achtung und  Ansehen  verblieb  und  erst  nach  seinem  Tode  die  Fluth  des  Misegeschick*  über  sein  Erzstift  hereinbrach.  —  Meine 
Aufgabe  hier  ist  und  kann  nur  sein,  die  Quellen  jener  Schriftstücke  für  diejenigen  anzugeben  und  zusammen  za  stellen,  denen  der 
erforderliche  historische  Apparat  nicht  zur  Hand  oder  nicht  so  bekannt  ist  Es  sind  folgende:  Erstens,  die  Handschrift  der  kaiserl. 
Hofbibliothek  zu  Wien  Nr.  629  (olini  jus  canon.  133,  metnbr.  saec.  XII.  65  BiAtter  tt'j.  Eine  nähere  Beschreibung  des  Inhaltes  der 
Handschrift  hat  Wattenbach  im  X.  Bande  des  Archives  der  Gesellscb.  f.  ältere  deutsche  Gesch.  Kunde  pg.  4Ü1  gegeben.  Der  Inhalt 
dieser  ausserordentlich  wichtigen  Handschrift  ist  fast  vollständig  abgedruckt  in  dem  seltenen  Werke  Tengnagels:  Vetera  monumenta 
contra  Schiamaticos  conscripta.  Original-Ansgal>e  Ingolstadt  1U12,  IV".  Zweite  Ausgabe  in  Grotser's  Opera  omuia  Bd.  VI.  1735.  — 
Zweitens,  ein  in  der  kXnigl.  Bibliothek  zu  Hannover  aufbewahrter  codex  cptstolaris  saec.  XVI.,  welcher  eine  reiche  Auswahl  nichtiger 
Schreiben  ans  dem  XI.  und  XU.  Jahrhunderte  enthalt.  Die  hieher  einschlägigen  und  andern  dieser  Handschrift  hat  Dr.  IL  Sudendorf 
veröffentlicht  in  seinem  Begistrum  merkwürdiger  Urkunden  f.  d.  deutsche  Gesch.,  von  welchem  Werk«  bisher  drei  Bünde  erschienen 
sind  (184»  Jena,  1651  und  1854  Berlin).  —  Drittens,  jene  Schreiben,  welche  schon  in  Otto  von  Freisinns  berühmtem  Uesebichuwsrke : 
de  rebus  gestis  Fridericl  I.  und  der  Fortsetzung  desselben  durch  Radevicus  aus  der  Zeit  dieser  Zerwürfnisse  enthalten  sin<l.  (Editio 
prineeps  und  zugleich  die  vorzüglichste  der  bisher  erschienenen  Ausgaben  ist  die  Cnspinian's,  Strassburg  1515  in  Fol.  Vgl.  Uber 
Otto  v.  Preising,  dessen  verschiedene  Ausgaben,  Handschriften  etc.  Watteubacb's  Deutsche  Geschichtsi|uellen  pg.  350 — 35ti.)  —  Endlich 
viertens,  jene  Sehreiben,  welche  aus  verschiedenen  Handschriften  in  den  Moniun.  Genn.  IV.  Legnm  II.  pg.  105 — 161  und  in  .1.  M. 
Wattcrich's  ausgezeichnetem  Werke :  Pontificum  Roinanoruiu,  qni  fuerunt  inde  ab  exeunte  saeculo  dr-eim»  usuue.  ad  hnem  saeculi  X1U. 
ritae  ab  aequalibus  consrriptae.  Leipzig,  2  Bde.  18(0,  8*.  (I.  Bd.  bis  lfWU,  2.  bis  1198)  veröffentlicht  worden  sind.  —  Es  konnte 
natürlich  nicht  fehlen,  dass  bei  der  Vorlage,  eine  so  reichen  Material«.  ül>er  eine  Angelegenheit  von  solcher  Wichtigkeit,  wie  der  Kampf 
zwischen  Staat  und  Küche  unter  der  Führung  zweier  Männer  wie  Kaiser  Friedrich  I.  und  Papst  Alexander  HI.,  dieses  Tliema  von 
allen  Geschichtsehrribem  der  neueren  und  neuesten  Zeit,  deren  Werke  sich  über  jene  Epoche  erstrecken ,  in  ausführlichster  und  ein- 
gehendster Weise  tiehandelt  wurde.  In  eine  Aufzählung  derselben  kann  ich  mich  hier  nicht  einlassen  und  beschränke  mich,  das  neueste 
und  höchst  gediegene  Werk  anzuführen,  welches  jene  denkwürdig«  Epuche.  vorzugsweise  und  mit  erschöpfender  Gründlichkeit  behandelt, 
nemlich  Hennann  Keuter's :  Geschieht«  Alexander*  III.  und  der  Kirche  seiner  Zeit,  3  Bde.  2.  Auflage.  Leipzig  18»i0 — I8fl4.  —  Die  aus 
den  obigen  Quellen  in  die  vorliegende  Kcgestensammlung  aufgenommenen  Schreiben  fallen  in  die  Nr.  133  bis  244  incl.  und  der  Zeit 
nach  in  die  Jahre  U5f)bis  1103  incl.  Die  Kinreilmng  und  Zeitbestimmung  für  jedes  undatirte  derselben  eigens  in  Noten  zn  begründen 
erschien  weder  nothwendig  noch  zweckmässig,  ila  ich  dieselbe  auf  jene  feste  Grundlage  hin  vornehmen  konnte,  welche  wir  Reuter'» 
Werke  zu  danken  haben.  —  In  »llerneuester  Zelt  hat  Wilhelm  Schmidt  eine  Abhandlung,  betitelt:  .die  Stellung  der  Erzbisohöfe  und 
des  ErzstiftcH  von  Salzburg  zu  Kirche  und  Reich  unter  Kaiser  Friedrich  I.  bis  zum  Frieden  von  Venedig  (U77)*  in  den  Pnblicalionen 
der  kaiserl.  Akademie  (Archiv  Bd.  XXXIV.  October  1S65)  veröffentlicht,  eine  ErstlingaariM-it  des  Verfassers ,  welche  durch  ihre  Auf- 
nahme in  die  akademischen  Schriften  Anerkennung  gefunden  hat. 

05.  Der  Auszug  dieser  Urkunde,  wie  ihn  Fröhlich  am  angezeigten  Orte  giebt,  ist  höchst  mangelhaft.  Nach  einer  gü- 
tigen Mittheilung  des  Vorstandes  des  Johanneum-Archivc*  zn  Grata,  Hrn.  J.  Zahn,  ist  die  fragliche  Urkunde  ein  durch  die  darin 
enthaltenen  interessanten  Details  sehr  beii.erkcnswerther  Gcrichtsbrief,  welcher  von  Markgraf  Otaker  V.  und  Erzbischof  Eberhard  I. 
besiegelt  ist.  Er  beginnt  ohne,  weitere  Einleitung  mit  der  vollständigen  Abschrift  der  Urkunde  unserer  Kegeste  Nr.  26  pg.  Gl  (welche 
ebenfalls  auszugsweise  bei  Fröhlich.  I.  c.  pg.  12  Nr.  VII.  aber  mit  dem  unrichtigen  Jahre:  114«  statt  1147  abgedruckt  ist)  eimichliessig 
der  Ratification  des  Erzbisohofa  Eberhard  (siehe  pg.  452  Note  12),  worauf  mit  neuer  Zeile  der  eigentliche  Gerichtsbrief,  ausgestellt 
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zu  08h  am  23.  Mai  1159,  oft  des  Worten  beginnt:  .anno  dehine"  etc.,  wie  bei  Fröhlich  (I.  c  pg.  13  Zeile  2  von  unten),  wo  di« 
Wort« :  „F.l^rtuirdnn  fjrreate  domino  Salzburgensia  arehiepisoopua*  (wohl  ein  Zuaata  Fröhlich'»)  wegzufallen  haben. 

06.  Wolobea  8t.  Michael  der  Ausstellungsort  dioaer  Urkunde  war,  bleibt  immerhin  schwierig  tu  bestimmen.  Meiner 
Meinung  nach  Winnen  anter  den  mancherlei  Orten  diese*  Namens  hier  vorzüglich  zwei  in  Betracht  gezogen  werden,  nämlich  da«  an 
der  Mur  nahe  bei  Leoben  im  Jndenburgcr  Kreise  Steiermark'»  gelegene  8t  Michael  nnd  da*  an  demselben  Strasscnzuge,  nur  bedeutend 
tb'eh  gelegene  St.  Michael  im  Langau  bei  Tanwweg.  Der  nächste ,  jedenfalls  schon  im  Xl|.  Jahrhunderte  in  Gebrauch  ge- 
Weg  von  Salzburg  nach  den  Salaburgischen  Besitzungen  in  Kärotben  (Hauptdomüno  Friesach)  nnd  nach  Ober  -  Steiermark 


Neumarkt  nach  Friesacb  in  einer  Lange  von  nahe  30  Meilen,  eine  Strecke,  deren  Zurilcklcgung  in  jener  Zeit  im 
Tage  in  Anspruch  genommen  haben  dürfte.  —  8t.  Michael  im  Lungao  und  Muran  waren  Knotenpuncte  die»«  Strassenzuges , 
von  Rraterem  sich  eine  8tras»e  südlich  nach  Kärnthe>  (zunächst  nach  Gmünd  und  Spital)  abzweigte,  ron  Letzterem  der  Strasaenzug 
rieh  aber  auch  läng»  der  Mur  über  Unzmarkt  bis  Bruck  au  der  Mur  fortsetzte.  —  Waren  in  der  Datiruug  der  Urlrande  die  chrono- 
logischen  Daten  nicht  in  so  arger  Verwirrung,  so  könnte  man  sich  für  Eines  oder  das  Andere  der  beiden  obigen  8t.  Michael  aller- 
dings mit  mehr  Sicherheit  aussprechen.  Wäre  z.B.  „indictio  V1UI**  richtig,  dann  würde  die  Urkunde  in  die  Zeit  nach  dem  24.  Sep- 
tember 1159  fallen  nnd  mit  ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  nach  der  Reg.  Nr.  14$  pg.  86,  d.  b.  nach  dem  14.  December  IIA!)  ein- 
gereiht werden  können.  8t.  Michael  witre  in  diesem  Falle  wohl  das  St.  Michael  im  Luugau.  Gehörte  die  Urkunde  dagegen  in  die 
Zeit  ror  dem  24.  September  (das  XIH.  Pontttcatejahr  Eberhard»  I.  beginnt  mit  dem  29  April  oder  spätesten»  II.  Mai  1169), 
dann  würde  selbe  mit  Berücksichtigung  der  Anwesenheit  Eberhard'»  am  25-  Mai  zu  Goes  (Reg.  Nr.  134  pg.  83)  der  Wahrscheinlichkeit 
nach  als  Ende  Mai  oder  Anfangs  Juni  ausgestellt  anzusehen  »ein,  St  Michael  daher  für  das  am  Einflüsse  de»  Livssing  in  die  Mur 
westlich  ron  Loobcn  gelegene  St.  Michael.  —  Es  ist  übrigens  auffallend,  das»  in  Salzburger  Urkunden  des  Jahre»  1159  sowohl  in  der 
Angabe  der  Indictionen  als  der  Regierungsjahre  Friedrich'«  I.  so  viele  Schwankungen  vorkommen.  (Vgl.  Regg.  Nr.  136,  138,  139 
pg.  83,  Nr.  144,  147  pg.  85  u.  Kr.  148  pg.  86.)  —  Als  einen  beim  Sammeln  der  Regesten  unterlaufenen  Verstos»  mnss  ich  hier  bc- 
riebtigen,  dass  die  Urkunde  der  Reg.  Nr.  135  pg.  83  eine  und  dieselbe  mit  der  hier  »o  eben  l>esprochenen  Urkunde  i»t  und  dalicr 
als  selbatttändlge  Nummer  auszufallen  hat.  Der  dort  angegebene  Tag  -  31.  Mai  -  ist  der  unserer  Regcste  Nr.  48  pg.  65,  deren 
Inhalt  Muchar,  bei  dessen  Benützung  obiger  Verstoss  entstanden  ist.  unmittelbar  darnach  giebt  (1.  c.  IV.  pg.  428, 
Fröhlich  jene  Urkunde  zum  Jahre  1159  einreiht).  —  Pez  nnd  Muchar's  „Hounberg"  ist  in  d< 
oder  Homnbnrch  (die  letzte  Silbe  ohne  Abkürzung  geschriehen)  zu  lesett,  di«  letztere  Lesart  scheint  mir  di«  richtiger«,  da  Hornburg 
eben  in  der  Nähe  von  Eberstein  liegt. 

($7-  Vgl.  Reg.  Nr.  146  pg.  25.  —  Die  beiden  Pfarren  Stephatukirchrn  und  Bmttingeti  liegen  im  heutigen  Königreich«* 
Baiern,  am  rechten  Ufer  de»  Inn'»  unweit  der  Stadt  Rosenheim  und  des  Simm-See'«.  Damnin  lagen  *ir  innerhalb  der  parrochia 
propria  Salzburg' s  im  Arcbidiaconate  Chiemsee.  (VgL  Note  54  pg.  462.)  Die  Zehente  von  den  Nenreuten  auf  Besitzungen  des  Klosters 
St  Emmeram  au  Regensbnrg  waren  wohl  solche,  die  an  den  Rrzbischof  al»  Diöoesan  zu  entrichten  waren  —  Die  Reihe  der  Pröpste 
der  Propste!  Weiam  ist  für  daa  XU.  u.  XIII.  Jahrhundert  fast  ganz  unbekannt  (Vgl  deren  Reihenfolge  hei  Hund  Metrop  (1719)  Ol. 
pg.  349  und  Mon.  Boie.  VII.  pg.  431.) 

68-  Die  Handschrift,  welcher  dieses  für  die  Hauageochlcbte  der  Babenberger  »o  interessante  Schreiben  entnommen  ist, 
ist  wohl  derselbe  codex  epistolaris,  von  dem  ich  schon  in  der  Note  64  pg.  464  gesprochen  hal>e.  Dax  Schreiben  gehört  zu  Folge 
der  Erwähnung  der  „curia  generalis  Pannae  habita"  zuverlässig  tu  den  Juli  oder  August  de»  Jahre»  115^.  Was  die  Feindseligkeiten 
zwischen  dem  Bischöfe  von  Pasaan  und  seinem  Bruder  Herzog  Heinrich  von  Oesterreich  anbelangt,  »o  gehört  dereu  nähere  Erörte- 
rung nicht  hieher.  Nur  soviel  muss  hier  angeführt  werden,  da»»  die  Bemühungen  Erztinehofs  Eberhard  erfolglos  geblieben  zu  «ein 
scheinen.  Er  hatte  zwar  im  Jahre  1160  eine  Zusammenkunft  mit  dein  Bisehofe  (Vgl.  Reg.  Nr.  160  pg.  Sft),  aber  eine  Aussöhnung 
Brüder  scheint  ihm  nicht  gelungen  zu  nein.  Jedenfalt»  war  der  Stroit  im  Frühjahre  1164  wieder  in  neue  Flammen 
(vgL  Reg.  Nr.  253  pg.  K*>).  Eine  Thatsachc  mag  hier  noch  erwähnt  werdeu,  nämlich  dass  vom  Reichstage  zu  Regensburg  im 
i  1158  an  bis  zum  TodcConrad's  im  Jahre  II6B  die  beiden  Brüder,  soweit  die»»  aus  Urkunden  nachgewiesen  werden  kann,  nur 
ein  einzige«  Mal,  im  März  1166  (vgl.  Reg.  Nr.  21  pg.  III)  mit  einaiHler  in  persönlichen  Verkehr  getreten  sind.  Die  hlosso  Erwäh- 
nung Conrad'»  als  Diöoesan •  Bischof»  im  Stiftbriefe  des  SchottenkloBters  zu  Wien  vom  22.  April  1181  (Reg.  Nr.  176  |>g.  92)  giebt 
selbstverständlich  gar  keinen  Beweis  für  eine  persönliche  Anwesenheit  Conrad'»  zu  jener  Zeit  in  Wien.  —  Sollte  diesen  Zerwürf- 
idaseu  etwa  die  Geltendmachung  neuer,  von  Conrad  nicht  zugegebener  Recht.'  Uber  das  Risthnm  Paasau  von  Seite  Heinrich'»  au* 
Anlas»  »einer  Erhebung  zum  Herzoge  zn  Grunde  gelegen  «ein?  Auch  der  Bischof  Adalbert  von  Frcismg  macht«  einen  bisher  noch 
wenig  erörterten  Besuch  bei  Herzog  Heinrich  (vgl  meine  Hegesten  d.  Babenberger  pg.  46  Nr.  64),  dessen  Gegenstand  Unterhand- 
lungen wegen  von  den  bischöflichen  Besitzungen  in  Oesterreich  begehrter  (t  neuer)  Abgaben  bildeten,  während  dio  Beziehungen  de» 
Bischof»  von  Regen» barg  mit  Herzog  Heinrieh  von  1158—1177  ganz  abgebrochen  zu  »ein  scheinen. 

6W  Die  von  Eberhard  zu  Hall  (Reichenhall)  abgeliahVne  Proviucial-Svnode ,  von  welcher  uns  die  Rcgg.  Nr.  14""',  146 
und  14"  pg.  85  Zeugnisa  geben,  fand  vennuthlich  im  Monate  November  statt.  Im  Octol>er  dürften  wohl  die  Schreiben  de»  K.  Friedrich 
und  des  Bischofs  Elterhard  von  Bamberg  vom  16.  Scptcmlicr  an»  Crem*  (Regg.  Nr.  142  u.  143  pg.  84)  in  Salzburg  eingetroffen  sein. 
Die  sc»  überan»  wichtigen  Nachrichten,  welche  »elbo  enthielten,  machten  die  Einberufung  eine»  Provinriiil-Coucil»  unbedingt  nothwendig. 
Um  »o  mehr  erscheint  es  auffeilend,  dass  keiner  von  Eberhard  »  Suffraganblschöfeu  al»  anwesend  aufgeführt  wird.  Ob  da«  Schreiben 
de»  Papstes  Alexander  III.  vom  6.  October  aus  Torracinna  (Reg.  Nr.  144  pg.  85),  so  wie  die  beiden  Rundschreiben  de»  Kaiser»  und  der 
Cardinäle  von  der  Partei  des  Gegenpapste»  Victor  vom  23.  October  ans  Crema  (RAdevicn*  üb.  H.  c.  5«  und  52)  noch  während  dioncr 
Synode  in  Salzburg  eingetroffen  seien,  erscheint  mir  zweifelhaft.  Sogleich  nach  dem  8chlu»»e  der  IVovincJal-Hyn<>do  trat  Eberhard  eine 
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Eberhard  an  der  Weiterreise  zum  Coneile  nach  Pavia  hindert«,  ein«  blosse  Ausflucht  gewesen  sei  oder  in  Wirklichkeit 
stattgefunden  habe ,  iit  wohl  nicht  mehr  «u  entscheiden.  Diu«  ein*  Reite  über  die  Tauern  im  December  für  einen  bejahrten  Mann 
wie  Eberhard  eine  Erkrankung  sehr  leicht  veranlassen  konnte,  ist  einleuchtend. 

70.  Vgl.  Not«  52  pg.  461  zur  Heg.  Mr.  109  pg.  76. 

71.  Diese  Urkunde  Eberhard'«  dürfte  wühl  richtiger  dem  I.Jänner  11  63  angebBren.  Bei  der  tbataKchlieh  «ehr  häufigen 
Ineorroctheit  des  Druckes  im  Novias.  Chron.  schien  os  mir  möglich,  dass  die  1.  c.  stehende  Datirnng:  „MCLXIII*  Kalendas  (sie)  Jauuarii' 

t:  MCLX%  Iii*  Kai.  Januarii  zu  leseu  wäre.  Im  December  1159  muaste  aber  Eberhard  auf  der  Reise  nach  Paria  Uber  Friosach 
(Vgl.  Note  m  pg.  465.)  Nach  der  zu  jener  Zeit  in  Deutschland  üblichen  Gepflogenheit,  das  anuus  inearnationis  mit 
23.  December  zu  beginnen,  gehörte  in  diesem  Falle  die  Urkunde  unserer  Zeitrechnung  nach  dem  30.  December  1169  an.  Eberhard 
befand  sielt  aber  auch  Anfang«  des  Jahres  1 163  zu  Friesach,  was  die  Fesatellnng  der  Zeit  dieser  Urkunde  ohne  Einsicht  de*  Original«* 
immerhin  erschwert  Gesetzt  sie  gehörte  in  der  That  in  das  Jahr  115»,  so  wäre  noch  immer  ein  Fehler  im  Tage  wahrscheinlich. 
Da  Elterhard  in  dem  Schreiben  nn  den  Bischof  von  Gurk  (Reg.  Nr.  151  pg.  86)  bemerkt,  er  hoffe  bis  25.  Jänner  (1  160)  in  Beichenburg 
(im  Cillier  Kreise  Steiermark*)  einzutreffen,  während  er  nach  der  Angabe  des  Radericu«  (Reg.  Nr.  150*)  früher  bis  nach  Viceuza 
gekonnnen  sein  soll,  bo  erscheint  flir  alles  diese*  der  Zeitraum  viel  zu  kurz,  wenn  Eberhard  noch  am  30.  oder  aueb  am  20  December  1159 
in  Fricsacb  sich  befand.  E*  wird  daher  der  Abdruck  dos  Noviss.  Chron.:  „M.C.LX.HI.  Kalendas  (sie)  Januarii«  richtig  mit  1.  Jänner  UG3 
zu  rersteheu  sein,  wohin  auch  Seeaucr  die  Urkunde  setzt,  lieber  die  Sache  selbst  Tgl.  Regg.  Kr.  274  pg.  52,  Nr.  10  pg.  58  und 
Nr.  2rf  pg.  61  und  die  dazu  gehörigen  Noten. 

11.  Die  wesentlichsten  Aclenstücke  Ober  das  Conell  zu  Paria  bat  uns  Radevicus  im  üb.  II.  cap.  64—72  seiner  Fort- 
Setzung  Otto'«  von  Freising  erhalten,  ea  sind  die:  oratio  imperatoris ,  actio  coneilii,  epistola  imperatoris  und  epistola  coneiUi  (Mou. 
Germ.  IV.  leg.  U.  pg.  121  — 128).  Das  letztere  Aetenstiick  entklüt  zugleich  die  Namen  derjenigen  Kircheufürsten,  welch«  entweder 
als  in  Person  anwesend  oder  durch  Bevollmächtigte  sich  für  den  Gegvnpapst  Victor  erklärt  hatten.  Von  diesem  Bundschreiben  findet 
sich  bei  Marlene  The*.  Anccdot.  I.  pg.  447  ein  Abdruck  „ex  rodice  Elnonensi,"  welcher  sich  von  dem  von  Radevicu*  mitgetheilten 
hauptsächlich  durch  die  viel  grossere  Anzahl  derjenigen  Personen  unterscheidet,  welche  sieb  für  Victor  ausgesprochen  haben  sollen. 
Unter  diesen  wird  dort  auch  Erzbischof  Elterbard  I.  angeführt,  „qui  per  legatos  suos  et  lHeras«  seine  Erklärung  abgegeben  haben  soll,  und 
die  Bischöfe  von  Regensburg  und  Passau.  Dass  diese  Angabe  in  Betreff  Eberhard's  gänzlich  unrichtig  ist, 
de«  Kaisers,  welcher  Eberhard  auffordert,  den  Beschlüssen  des  Condl's  beizutreten.  Was  die  beiden  Sunragan- 
Biscltöfe  anbelangt,  so  waren  selbe  allerdings  zu  Pavia  in  Person  anwesend,  haben  aber  ihre  Zustimmung  nur  bedingt  —  „salva  in 
posterum  catholicae  ecelesiae  censura"  —  und  „propter  imperii  neceasitates"  gegeben.  Es  wird  die«  ausdrücklich  vom  Propste  Heinrich 
von  Berchtesgaden  in  seinem  Berichte  au  Eberhard  (Reg.  Nr.  153)  hervorgehoben.  Bischof  Hartwich  II.  von  Regensburg  scheint  aller- 
dings bis  zu  seinem  Tode  (1164,  22.  August)  auf  Seite  des  Kaisers  und  des  Gegenpapstes  Victor  verharrt  zu  haben,  Bischof  Conrad 
wurde  Jedoch  «ehr  bald  ein  erklärter  Anhänger  des  Papstes  Alexander  III  (Vgl.  auch  Hansix  Germ.  sacr.  I.  pg.  317.) 

7i.  Die  Anwesenheit  des  Grafen  von  Tirol  mit  wehrhafter  Begleitung  ist  l>emf rkenswerth.  Es  läsit  sich  wohl  daraus 
schllessen,  dass  er  in  der  brennenden  Tagesfrage  auf  der  Seit«  seines  Diöccsanes,  des  Bischofs  von  Brilon  und  seines  Metropoliten 
stand  und  cu  Papst  Alexander  hielt.  —  Was  es  für  ein  Bewandtnis«  mit  den  am  Ende  der  Zeugen  erscheinenden  „pueri  domini 
archiepiscopi"  habe,  vermag  ich  nicht  bestimmt  anzugeben.  Nach  Ducange's  Glossarium  (edit.  Henschel.  Paris  1845,  Bd.  V.  pg.  506) 
wird  dieses  Wort  ansser  seiner  gewöhnlichen  Bedeutung  noch  in  sehr  verschiedener  Weise  gebraucht,  s.  ß.  als  milea,  als  maneipium, 
ferner  auch  als  clericus  minor,  wie  Diaconus  und  subdiaconus.  Welche  von  diesen  Bedeutungen  hier  gebraucht  wurde,  bleibt  zweifel- 
haft. Rollte  man  vielleicht  eine  Art  Pagen  zu  verstehen  halten? 

74.  Abt  Adalbert  von  Krcmsmünster  war  am  10.  April  1159  gestorben.  (Mon.  Genn.  XIII.  SS.  XI.  pg.  545  u.  Hansiz 
Germ.  «acr.  I.  pg.  317.)  Unter  seiner  Vorstohung  »eheint  DUcipUn  und  Ordnung  im  Kloster  etwa«  in  Verfall  gerathen  zu  sein,  so 

strengeren,  für  eine  heilsame  Reform  des  Klosters  Aussicht  gewährenden  Abt  in  der  Person  des  Admonter 
Mönches  Irimbert  dem  Klostor  vorzusetzen ,  worin  er  von  dem  Erzbischofr  Eberhard  lebhaft  unterstützt  wurde.  Diess  gab  Anlas»  zu 
heftigem  Widerspruch  von  Keite  eines  Tbciles  des  Conventes  von  Kremsmünster,  über  dessen  Verlauf  uns  ebenfalls  die  schon  oft 
erwähnte'Briefsammlung  des  Erzbischof*  Eberhard  (Iiandsehft,  d.  kaisert.  Hofbibl.  zu  Wien,  Nr.  Ü29  jetzt)  mehrere  einschlägige  Schreiben 
erhalten  hat,  welche  Hatisiz  (I.  c.|  317  —  320)  mitgetheilt.  Gleichwie  sich  jedoch  die  Mönche  von  Krciusmttmrtor  vor  dem  strengen 
Irimliert  fürchteten,  so  scheint  dieser  seiner  Reils  die  grosse  Aufregung,  welche  unter  diesen  gegen  ihn  herrschte,  gescheut  zu  Itaben 
und  zog  c*  vor,  die  gleichzeitig  auf  ihu  gefallene  Wahl  zum  Abte  des  Klosters  8t.  Michaolsberg  «u  Bamberg  anzunehmen.  Bisehof 
Conrad  wollte  hierauf  die  Wahl  des  berühmten  Admonter  Prior's  Hraban  zum  Abte  von  Kremsraünstor  durchsetzen.  Allein  auch  dieses 
scheiterte  zum  Tbeile  wegen  des  hohen  Alters  desselben,  zum  Theile  ans  dem  erneuerten  Widerspruche  der  Kremsmünsterer,  so  dass 
sich  der  Bischof  endlich  bequemen  rnusstc,  die  Wahl  eines  dortigen  Convcntualen,  Martin,  anzuerkennen  (1160). 

75.  Graf  Conrad  war  ein  Sohn  des  Grafen  Heinrich  U.  (Vgl.  Geschichte  der  Grafen  von  Lochsgomünde  von  Rcisach 
in  den  AbliAtidl.  der  kgl.  bair.  Akademie  Bd.  II.  pg.  340  und  die  Stammtafel  in  unserer  Note  3.  pg.  414.)  Die  Gräfin  Adeka  (Adelheid) 
küunte  vielleicht  die  Gemahlin  de*  Grafen  Heinrich  I.  von  Lechsgeniünde,  somit  die  Grossmutter  der  Grafen  Volchrad,  Heinrich  und 
Conrad  gewesen  stiti.  Der  angegebenen  Indictiun  zu  Folge  ist  die  Urkunde  nach  dein  24.  September  ausgestellt.  Die  Regierungs- 
jahre Kaiser  Friedrich'«  sind  ganz  unrichtig,  für  diese  Zelt  müssteti  «ie  IX  und  VI  lauten,  das  PontificaUjaur  Eberhards  jedoch  richtig. 

70.  u.  77.  Die  Urkunde  gehört  der  Zeit  nach  zweifelsohne  in  das  Jahr  1160,  welchem  vom  24.  September  an  bereits 
die  indictio  IX'.  zukömmt;  der  Anfang  des  Jahres  1161  ist  nach  der  damaligen  Gepflogenheit  von  25.  December  gerechnet.  Ein  voll- 
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ständig«  Abdruck  der  Urkunde  wlro  bei  dem  Interesse,  welche«  die  Sax&verhaltntsse  derselben  darbieten,  erwünscht  ftwraen.  Ankers- 
faofen  hat  nur  einen,  wie  es  »cbeint,  dürftigen  Auszug  derselben  gegeben.  Dm  Geschlecht  der  Herren  van  Machland  ist  eine«  der 
ältesten  Geschlechter  des  StammWlci  der  österreichischen  Monarchie.  E*  Ut  mit  dem  gleich  alten  der  Herren  Ton  Pergo  eines  Stammes. 
Di«  Gegend,  von  welcher  e*  den  Namen  fuhrt«,  ist  ein  bestimmter  Uexirk  des  heutigen  Miibl viertel»  im  Lande  ob  der  Eim* ,  welcher 
einem  Tbnile  desselben  in  früheren  Zeiten  sogar  auch  den  Namen  Machlandviertel  verschaffte.  Die  alten  Grenzen  desselben  zu  erörtern 

In  allgemeinen  Umrissen  kann  als  das  Mach  Und  jener  Bezirk  angesehen  werden,  welcher  im 
l'-Aist,  im  Osten  von  der  Isper,  und  «war  von  ihren  beiden  Eil 
im  Süden  aber  vom  Donaustrome  selbst  begrenzt  war.  Gegen  Norden  mag  zur  Zeit,  wo  der 
(XI.  in's  XII.  Jahrhundert)  und  wohl  auch  noch  lange  spater  die  Grenze  des  Machlandes  unbestimmt  iu  den  dortigen  Urwaldern  gegen 
Böhmen  hin  sich  verlaufen  habe».  Ich  stehe  nicht  an,  die  Erklärung  des  Namens,  woxn  Lazius  sogar  seine  „MugUones*  herbeigezogen, 
ans  der  physischen  Bwlenbcschatfenlirit  des  südlichen  Theilee  jenes  Bezirkes  abzuleiten,  nämlich  ans  dem  Worte:  Marsch-  oder  Masch- 
land.  Marsch  —  Masch  —  bedeutet:  niedriges  Land,  „districtus  depressior  et  propterea  painstris,  uliginosus,"  mehr  zu  Wiesen  und 
Weiden,  als  wegen  seines  Wassergehaltes  zu  Ackerland  geeignet.  Die  Wurzel  de»  Wortes  ist  bekanntlich :  mar,  mour,  woher  auch 
Der  fUr  meine  Annahme  erforderliche  L'ebergang  aus  Marschland  und  Maschlaud  in  Machland  scheint  mir  sehr 
aber  der  oberwahnte  bedeutendere  Theil  des  Machiandes  noch  gegenwartig  ganz  vorzugsweise  jene  Bedeutung  für 
sich  in  Anspruch  nehmen  darf,  davon  giobt  der  Bericht,  den  Pillwein  über  denselben  (Mühlkreis  pg.  im  unter:  Sümpfe)  imttheilt,  voll- 
kommene Gcwisshcit.  —  Der  Hauptort  des  alten  Machiandes  war  der  heutige  Markt  Perg.  Nach  Pillwein  (.1.  c.  pg.  404)  wurden  die 
letaten  Keste  der  alten,  auf  einer  Anhöhe  nördlich  vom  Markte  gelegenen  Vinte  Perg  (Mitter— Perg)  um  da«  Jahr  1750  abgetragen. 
Eine  zweite  Burg  erbauten  sich  die  Herren  von  Machland,  jedoch  wie  es  scheint  spater  aU  jene  zu  Perg,  zu  Klamm,  ungefähr  andert- 
halb Meilen  östlich  von  Erstercr.  Auf  Grundlage  eines  ziemlich  sahireichen  urkundlichen  Material««  und  mit  Benützung  der  über  dieses 
Oeschtecbt  von  den  vaterlandischen  Geschichtsforschern:  Kurz,  Kaibtinger,  Stüls,  Prits  und  Karlin  vorliegenden  Arbeiten  Übst  sich 

zu  Perg  und  Klamm  mit  verbal  tnissmasriger  Vei 


N.  N. 


N.  N. 


N.  N. 


N.  N. 


(?  WALCHÜN.) 


OTTO  L 
n.c.  1005-1010. 

f  c.  1065. 
Stifter  d.  Kloster* 
Erla  c.  1060. 
Ohne  Nach- 
kommen. 


GISELA, 
n.  c.  1010. 

v.  Erla. 


ENGELSCHALCH. 
t  nach  1060. 


DIETRICH, 
t  nach  1000. 


UDALRICH. 
fnac 


RUDOLF  I. 
tue.  1030-1023. 
t  c  1075-KWO. 


WALCHÜN  L 
um-.  1020-1025. 
t  c.  1090. 


WALCHÜN  H. 
n.  c.  1045—1050. 
t  (V  1082,  12. V.  zu  Mallberg) 


WALCHUN  in. 

n.  c.  1065.  tc  1130. 


RUDOLF  U. 
n.  c.  JO70.  f  c.  1130. 

v. 


OTTO  II.   BERTH0I.D.  WALCHÜN  TV.  ADELHEID. 


n.c.1090.  fllöO. 
Gem.  Jute  Gräfin 

von  Peiistoln. 
Stifter  d.  Klöster 
Bamugartenberg 
u.  Wnldha  uscii. 
Ohne  Nach- 


n.  c.  1100. 
t  c.  MOS. 
zu  Klamm. 
Gemahlin : 
Beatrix  von  ? 


n.  c.  10!«- 1100. 
Qem.  1  Rudolf 
de  Tarcento 
in  i'riaul '/ 


RUDOLF  IU. 
n.  c.  1095. 
tc.  1118. 


ADALRAML 
n.c.  1094- HO 
t  c.  114«  in 
Palästina  V 


ADALBERT  I. 
n.c.  1095-1100. 
t  c.  1165.  von 
Albreehtsberg. 

1.  Gem.  Adelheid, 

2.  „  Sophia, 


RICHINZA. 

n.  c.  1 1 10. 
t  c.  1175. 
Gem.:  Adatram 
von  Waldeck- 
Fetistriz,  Stifter 

von  Scckau. 

Ohne  Nach- 


ADELHE1D. 

n.  c.  1125—1130. 
Gem.:  Hermann  Grf. 
v.  Velburg  a.  Baiern. 
Der  Stamm  erlischt 

mit  Omf  ITlricb, 
t  1218  in  Palastina. 


WILLLBIRG. 
n.c.  1110-1120. 
Gem.  ?  Grimold 
de  Tarcento  in 
Friaul. 


ADA  LR  AM  II. 
n.c.  1125-1130. 
tc  1150-1155? 

Ohne  Ni 


ii.  e.  1140-1145. 
t  1191  15.  Juli 
in  Palästina. 


Für  die  Benützung  dieser  Stammtafel  möge  noch  folgende  Bemerkung  dienen.  Walchun  I.,  Rudolf  I.,  Rndnlf  IL  und 
dessen  ganze  Descendenz  erscheinen  urkundlich  stets  mit  dem  Beinamen:  de  Perg.  Walchun  II.  und  vielleicht  nnrh  III.  wechselnd 
mit  du  Perg  und  de  Machland.  Otto  II.  und  Walchun  IV.  aber  mit:  de  Machland,  Letzterer  auch  mit:  de  Klamm.  Dsss  Otto  1.,  der 
Stifter  von  Erla,  dem  Geschlechte  der  Herren  von  Machland  angehöre,  beruht  nur  auf  den  llausnachricbten  der  Kl.ister  I 
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and  Wnldhausen.  —  Mit  jenem  zu  Anfang  dos  XII.  Jahrhundert»  vorkommenden  Geschlechte  von  Klamm,  dessen  Stammsitz  die  Burg 
KUnun  bei  Schottwien  tra  V.  IT.  W,  W.  war  und  dessen  Glieder  nie  zu  den  pFreien'1  gehörten,  sondern  ursprünglich  Ministerialen  der 
Grafen  von  Puten  uud  später  der  Markgrafen  nnd  Herzoge  von  Steiermark  waren,  Ist  das  Geschlecht  der  Preten  von  MarhlAnd-Klamm 
niemals  in  Verbindung  getreten.  —  Die  oberwKhnten  genealogischen  Arbeiten  von  Kurz,  Kaiblinger,  Stfilz  nnd  Prita  finden  «ich  zusammen- 
gestellt von  Karlin  im  Urkundenhnche  von  Qflttwcig  (Font  rer.  Austr.  Bd.  VIII.  pg.  170,  Nr.  198),  wohin  wir  der  Kürze  wegen  ver- 
weben. —  Was  den  Inhalt  unserer  Kegrate  anbelangt,  so  muss  die  Bemerkung  vorausgeschickt  werden,  daaa  die  Herren  von  Marhlattd 
reichen  Benitz  an  Grund  und  Boden  in  von  einander  sehr  entlegenen  Oegendrn  inne  hatten.  Sie  waren  begütert  in  Uaiern  (siehe 
Quell,  und  Forschungen  Bd  I.  Saalbuch  v.  Berchtesgaden),  im  Lande  ob  der  Enns,  im  Lande  unter  der  Enns  (Alhrerhteberg  bei 
Melk  und  Kiilb,  vgl.  Karlin),  im  Lungan  und  sogar  im  fernen  Frianl.  (Vgl.  Fr».  X.  Prita  Gesch.  der  Klostor  Baumgarten lx>rg  und  Wald- 
hausen im  Archivo  f.  Kunde  öst.  Gesch.  Quell.  Bd.  IX.  u.  XU.)  Ueber  ihre  Besitzungen  im  Langau  werde  ich  In  einer  späteren  Note 
Gelegenheit  haben  in  »|>rccheu.  Was  dir  in  Friaul  gelegenen  anbelangt,  so  wissen  wir  von  Walehnn's  IV.  Bruder  Otto  II.,  dass  er 
zu  seiner  Stiftung  Waldhausen  im  Macblande  unter  anderen  Stiftnngsgnterii  auch  übergab :  .in  ForoJulii  mediam  partem  villae,  quae 
Tritshont  vocatur,  cum  omnibus  ejus  ap|H-iiditii«,  vidrliret  prati.«,  pasculs,  vinetis,  ollveUs*  (Urkund.  Bnch  f.  ob  d.  Enns  II.  pg.  227 
Nr.  165  und  pg.  231  Nr.  15<j).  Diese  villa  Tritshent  »st,  meiner  Meinung  nach  ohne  Zweifel,  daa  heutige  Dorf  Tarcento  in  Friaul  im 
Districte  Triresimo,  >un  Flu>«e  Torre  zwischen  Gleinona  und  IMine  gelegen.  Auch  halte  ich  e*  fHr  Identisch  mit  dem  Orte:  Trecentjs 
unserer  Urkunde.  Die  Besitzungen  Otto  «  II.  in  Frianl  summen  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  von  »einer  Gemahlin  Jute,  gebornen  Grafin 
von  Peilstein,  her.  Dieses  seiner  Zeit  so  mächtige  Grafengeschleeht  hatte  nämlich  ziemlich  ausgedehnte  Keichslehen  in  Jener  Gegend 
in  Besitz.  In  jenen  überaus  wichtigen  Notizen,  welche  in  Prosa  geschrieben  sich  in  fast  alten  bisher  bekannt  gewordenen  Handschriften 
de»  Oedichtes  des  Jans  Knnenkel's  (f  <•.  1315!,  das  Pürstenbueli  genannt,  vor  oder  nach  diesem  vorfinden,  findet  sich  auch  ein«  sehr 
ausführliche  Angabe  über  die  Besitzungen  des  Hauses  Pcilstein  zur  Zeit  seines  Aussterbens  (1418 — 1219),  ans  welcher  snnni-hst 
ersichtlich  ist,  welche  derselben  damals  „dein  Keiche  ledig  geworden  sind"  und  welche  an  die  Herzoge  von  Oesterreich  fielen.  Zuerst 
kömmt  die  Anführung 'der  Reiehslelien  vor:  .Peilstein  diu  Grafschaft*  —  Ms  —  „vnd  »«Iu  ez  haben  von  dem  Räche."  Ijnmittelliar 
darauf  (eine  neue  Aufschrift,  welche  eigentlich  hier  stehen  sollte,  fehlt  in  deu  Handschriften}  folgt  die  Aufzählung  der  im  Herzog  - 
thume  Oesterreich  gelegen  gewesenen  Pcllstein'scheu  Besitzungen,  .die  nn  de»  Landes  berre  het*,  vom  ,E»  geboret  ein  Grafschaft, 
die  heiztet  RieUmbnrch*  —  bis  —  »der  sin  vliziich  wolde  sin."  —  Unter  den  nach  dem  Aussterben  der  Peilsteiner  wieder  an  das  Reich 
heimgefalleueu  Besitzungen  wird  nun  auch  angeführt:  „ex  lux  oui-h  diu  Grafschaft  ze  Pellstein  ein  Grafschaft  ze  Pryol  vud  die  vogtei 
über  daz  Patriarcbatum  ze  Aglay,  die  di  von  Görtz  in  ir  gewalt  habent,  diu  gehört  an  diu  hersebaft  von  Peilstcin,  davon  habent  si's 
ze  leheu  viide  haizzent  ir  man.  Ks  liabeut  oueh  diu  harren  von  Görtz  von  der  herschaft  ze  Peilstayn  die  vogtey  ze  Siliidat,  und  ein 
vogtey,  haizzet  in  vrino  i?L'dine,  VRovigno)  und  ein  vogtai  under  der  purgo  ze  Görtz  und  den  marcht  von  Lansan  (d,  i.  Latisan),  und 
e.Hiu  die  Gerieht,  diu  die  graven  von  (lortz  hatant  ze  Fryol,  di  habent  sl  ze  leben  von  der  Hersehaft  von  Peilstein.  8vaz  des  ist, 
daz  die  herren  von  Görtz  habent  von  der  Hcrscliaft  von  Feilstem,  daz  ist  dem  Riehe  ledkh  werden  und  snln  cz  (nu)  haben  von  dein 
Riehe."  —  Die  Gebrüder  Otto  und  Walchun  von  Machtend  scheinen  aber  auch  noch  in  anderer  Weise  mit  Friaul  in  Verbindung 
gestanden  zu  sein.  Das  Saalbuch  von  Berchtesgaden  (Quellen  und  Erörterungen  I.  pg.  2411  Nr.  18)  enthält  ein«  Aufschrelbung ,  der 
zu  Folgo  die  edle  Frau  Adelheid  von  Machlaud  dieser  Propstei  das  praedium  Totunlar  in  Ensetal  (7Deimlam,  auch  Diemlern,  in  der 
Pfarre  Irdning  an  der  Enns)  geschenkt  hatte,  welche  Schenkung  den  angegebenen  Zeugen  zu  Folge  mn  das  Jahr  1 140  zu  setzen  sein 
dürfte.  Frau  Adelhaid  wird  für  die  Schwester  der  ohgenannten  Brüder  mit  vieler  Wahrscheinlichkeit  gehalten.  (Vgl.  Kurs  und  Prita 
au  den  angezeigten  Orten,)  Das  Ben-btesgaduer  Saalbuch  enthält  aber  (loc.  cit.  pg.  312  Nr.  128)  eine  weitere  Schenkung,  durch 
welche  ein  gewisser  ,Grimold  prediuni  suum  iu  Enstal  npud  Dornclarcn  —  poit  obitum  Willbirgae  uxoris  suae  et  filii  ejus*  der 
Propstei  Berchtesgaden  schenkt.  Wenn  nun  dieser  Grimold  etwa  identisch  wäre  mit  dem  Grimon  unserer  Urkunde  aus  Friaul,  so  wäre 
die  Vermuthung  nicht  unstatthaft,  seine  Gemahlin  Willhirg  sei  di«  Tochter  jener  Adelheid  gewesen.  In  diesem  Falle  wäre  Erpzom  der 
Grossneffe  Walchnu's  IV.  von  Machland.  Grimon  oder  Grimold  war  wohl  kein  Freier,  sondern  ein  VasaJL  Lehensmann  der  Herren  von 
Mnchland  und  vielleicht  einher  dessen  Bezeichnung  mit  „tidelin."  Wer  wäre  alter  dann  der  Gemahl  jener  Adelheid  von  Machland 
gewesen?  Wahrscheinlich  jener  „nobilis  bomo  Kuodolfus  de  loco  Tercento",  welcher  am  T.April  1120  jene  bedeutende  Schenkung  von 
verschiedenen  Gütern  in  Frianl  in  der  Umgehung  von  Tarcento  an  die  Propstei  Berchtesgaden  machte.  Diese  Vermuthung  gewinnt 
um  so  mehr  an  Wahrscheinlichheit,  weil  unter  den  Zeugen  derselben  »Otto  cognatus  praefati  Kudolfi*  erscheint,  welchen  wir  wohl  für 
Ott»  II.  von  Machlaud,  Bruder  der  Adelheid  und  somit  für  Rudolfs  Schwager  halten  können.  —  Was  den  Gegenstand  unserer  Urkunde 
betrifft,  so  verstehe  ich  denselben  nach  dem  von  Aukershofen  gegebeneu  dürftigeu  Auszuge  so,  dass  zwischen  dam  Erzbistburae  nnd 
Grimold  ein  Streit  darül>er  entstanden  war,  oh  ein,  leider  nicht  genannte»,  Besitzthum  des  Letzteren  Salzburgisches  Leiten  oder  Allodial- 
Eigen  sei,  dass  kein  Theil  sein  Recht  genügend  erweisen  konnte  und  dass  Grimold  starb,  ohne  eine  definitivo  Entscheidung  dieser  Frage 
erlebt  zu  haben.  Unter  Vermittlung  Walchnu's  IV.  von  Machland  scheint  man  das  Ausknnftsnüttcl  ergriffen  zu  haben,  dass  Erpzom  jenes 
Besitzthum  einstweilen  vom  Erzstiftc  zu  Lehen  nehmen,  hierdurch  alter  seinem  möglichen  Allodial-Eigcnthurasrechte  nicht  präjucidirt 
werden  sollte. 

78.  Es  wäre  möglich,  dnBs  diese  Verleihung  eine  uud  dieselbe  wäre  mit  der  aus  dem  Jahre  llb'l  in  der  Reg.  Kr.  187 
pg.  [»4  enthaltenen.    Dann  hätte  sie  als  selbstständige  Rrgeste  hier  auszufallen. 

70.  Ich  folgo  in  der  Einreibimg  dieses  Schreiben»  zum  Jahre  1 1G1  der  Begründung,  wolcbe  Renter  (Papst  Alexander  UI. 
Bd.  1.  pg.  174  Note  I)  gegeben.  Da«  vom  Gegenpapste  Victor  für  den  25.  April  nach  Cremona  ausgeschriebene  Concil  konnte  erst  iu 
der  zweiten  Hälfte  des  Jmü  1  lt.1  zu  Lodi  abgehalten  weiden. 

80.  Geisa,  König  von  Ungarn,  starb  am  31.  Mai  1161.  —  Wegen  de«  erwähnten  zwischen  König  Btcphan  IL  und  dem 
Erzbischofe  Conrad  I.  abgeschlossenen  Friedens  vgl.  die  Regg.  Nr.  82  nnd  '«8  pg.  15  und  17. 


Digitized  by  Google 


Eberhard  I.  —  Nr.  81  —  89. 


81.  Du  10.  Kegienm^sjahr  Vrie.lrioh'»  I.  als  König  beginnt  mit  dem  9.  Mira  1161,  da*  7.  Jahr  seine»  Kai.*i-rÜLuinfs 
mit  18.  Juni  1161.  Die  angegebene  Indictio  IX.  passt  für  die  Zeit  vom  24.  September  1160  bi»  24.  September  1161.  Dagegen  schlißt 
das  14.  Pontificatsjahr  dea  Ersbi»ch<>fB  Eberhard  i|iatesterui  mit  dem  10.  Hai  1 161,  wenn  vom  Tage  seiner  Weibe  gezJthlt  wurde.  Das 
Itinerar  Eberhard'»  zeigt,  daas  sieh  derselbe  im  Jahre  1160  vom  Juni  bis  in  den  Spätherbst  in  und  bei  Salzburg  an/hielt  und  sieh  erst 
im  November  oderDecember  nach  Klrnthen  begab.  Unter  diesen  Umstünden  erscheint  die  Einreihnng  dieser  Urkunde  com  Jahre  1161 
als  die  wahrscheintiob  richtige;  ich  verrauthe,  ihre  Ausstellung  falle  in  den  Mars  diese»  Jahre«,  in  die  Zeit  der  Kfickreise  Eberhard  s 
aus  KKrntbeu  nach  Salzburg,  auf  der  er  bereits  am  9.  April  an  Hof  (Bischofshofen)  im  Pongan  angekommen  war.  Der  Ausstellungsort 
durfte,  wenn  er  richtig  angegeben  ist,  das  Dorf  Zwlschenbergen  südlich  Ton  St  Veit  in  der  Pfarre  Hortendorf  sein.  (Vgl.  auch  pg.  41 
Heg.  Nr.  219.) 

Hi.  Hadmarsberg,  eine  Burg  der  Grafen  von  Neuburg  an  der  Mangfall  (FaJchenstein-Herruntstein) ,  Stifter  der  Pronstei 
Weism.  Sie  lag  auf  dem  gleichnamigen  Berge  am  Chiemsee.  (Vgl.  hierüber  Lang  Baiems  ahe  Grafschaften  pg.  40  f.  IV.)  —  Karlin 
hat  Im  Urkuudenbuche  von  Gfttweig  (Font  VIII.  pg.  216)  eine  Stammtafel  dle*e»  Grafengesehleohte«  gegeben,  welches  im  Lande  anter 
der  Enns  im  XII.  Jahrhunderte  die  Herrschaft  Hemstein  im  V.  U.  W.  W.  zwischen  Pottcnstein  UDd»  Wiener  -  Neustadt  besass,  wovon 
sich  anch  einige  Glieder  deaselben:  eomites  de  Uerrantesteine  nannten.  Ueber  letztere  Herrschaft  linden  sich  sehr  interessante  Notizen 
in  dem ,  jetzt  im  königl.  baierischeo  Reicfasarehive  befindlichen ,  sogenannten  Falkensteiner  Codex  (sehr  schlecht  abgedruckt  in  den 
Monura.  Boic.  VII  pg.  433—506)  und  in  Meichelbeek's  Hist  Frising. 

88.  Meingot,  Propst  des  Stiftes  Alteappel  in  Regensburg,  war  der  Bruder  dea  Ersbischofs  Eberhard.  (Vgl.  die  Stamm- 
tafel In  der  Note  1  pg.  447.)  Unter  den  Zeugen  dieser  Urkunde  befindet  sich  auch  ein  Kaplan  des  Bischofs  Hanmann  von  Brisen, 
Namens  Conrad.  Da  Kaiser  Friedrich  mit  dem  in  der  Reg.  Nr.  180  pg.  92  mitgetheiltpn  Schreiben  dem  Ersbischofe  ausdrücklich  be- 
fohlen hatte,  In  Begleitung  de*  Bischofs  Hartmann  bei  ihm  zu  erscheinen,  tn  mag  die  Sendung  dieses  Kaplans  nach  Begensburg  zu 
Eberhard  wohl  mit  dieser  Allgelegenheit  in  Verbindung  gestanden  seht. 

84.  Diese  Urkunde  scheint  nur  eine  wiederholt*  Bestätigung  Jener  Schenkung  zu  sein,  welche  Eberhard  der  Propste!  mit 
Urkunde  vom  21.  August  1138  (Reg.  Nr.  125  pg.  80)  gemacht  hatte.    Die  Einreihung  zum  Jahre  1161  ist  nur  eine  muthnutssUcbe. 

85.  Die  von  dem  Erzdeehante  Otaker  erbaute  und  dotirte,  auch  desabalb  wohl  Dechantskirehen  benannte  Kirche,  welche 
Erzbisebof  Eberhard  zur  selbstatKndigen  Pfarre  erhob,  besteht  noch  heute  unter  demselben  Namen.  Sic  liegt  im  nordöstlichsten  Winkel 
der  Steiermark  nahe  bei  Voran  und  Friedberg.  Otaker  erseheint  urkundlich  zum  letzten  Male  am  24.  Decembcr  1161  (Reg.  Nr.  201 
pg.  97) ,  sein  Nachfolger  als  Erzdechant,  der  Pfarrer  Poppo  von  Neunkirchen  dagegen  als  solcher  zum  ersten  Male  in  der  Urkunde 
vom  17.  Decemher  1162  (Reg.  Nr.  223  pg.  102).  Otaker  muss  demnach  im  Jahre  1162  gestorben  sein.  Da  Erzbisebof  Eberhard  das 
Patronat  Ober  die  neue  Pfarre  sich  ausdrücklich  vorbehalten  hatte,  so  verlieb  er  dasselbe  zu  Anfang  des  Jahre*  1163  der  dun&ls  vom 
Markgrafen  Otaker  V.  neu  gegründeten  Propstci' Voran  (Reg.  Nr.  236  pg.  104  in  Zuaammenhaltung  mit  Reg.  Nr.  38  pg.  114).  — 

Propste!  Reichersberg  in  dorn  ihr  durch  Erzbischof  Conrad  I.  verliehenen  Zehentrechte  in  den  Pfarren  Puten  und  Bremberg  (Reg.  Nr.  259 
pg.  49)  für  verletzt  und  Propet  Oerboeh  wandte  sich  in  Folge  dessen  in  einem  sehr  oratorisclt  gehaltenen  Schreiben  an  den  Abt 
Gotfrid  I.  von  Admont  (Mon.  Boic.  III.  pg.  431  Nr.  63  und  Urknnd.  Buch  f.  ob  der  Enns  I.  pg.  316  Nr.  73),  um  dessen  Vermittlung 
beim  Erzbischofe  in  dieser  Suche  anzurufen.  Aus  diesem  Schreiben  geht  übrigens  zugleich  hervor,  das*  auch  Abt  Gotfrid  von  Admont 
um  diese  Pfarre  sich  beworben  haben  mag,  bevor  Erzbischof  Eberhard  sie  bald  darauf  der  neuen  Propste!  verlieh.  Erfolglos  blieb  dieses 
Schreiben  Jedenfalls  nicht.  Der  Erzbischof  fand  sich  offenbar  dadurch  veranlasst  mit  der  Urknnde  der  Reg.  Nr.  190  pg.  94  der  Propste! 
Reichersberg  nicht  nur  Ihr  Zebentrucbt  in  den  beiden  Pfarren  Ptiteu  und  Bremberg  zu  bestätigen,  sondern  auch  zur  Vermeidung  von 
weiteren  Streitigkeiten  die  bis  dahin  nicht  geuan  festgestellte  südliche  Grenze  jener  beiden  Pfarren  definitiv  ausseigeu  zu  lassen 

86.  Vgl.  die  unmittelbar  vorhergehende  Noto  Nr.  85.  —  Propst  Gerhoch  scheint  sich  der  Interessen  seines  Hauses  in 
dieser  Sache  sehr  warm  angenommen  und  es  bis  zum  Zusammentritte  eines  8 yuodalge richte»  getrieben,  endlich  es  aber  doch  vorgesogen 
zu  haben,  sich  den  Anordnungen  Eberhard'»  zu  fügen.  Der  VeT»;imnilu>iir«urt  Strassburg  war  das  bischöflich  Gurk'scbe  Schloss  diese* 
Namens  in  Karulheii. 

87.  Der  Admonter  Annalist  zeigt  sich  in  dieser  Angabe  nicht  ganz  gut  unterrichtet  Herzog  Heinrich  ertrank  in  den 
Lagunen  bei  Venedig.  (Siehe  den  Bericht  des  In  seiner  Begleitung  geweseneu  kaiserlichen  Notar»  Burchard  von  Cülu  an  den  Abt  von 
8iegebcrg  bei  Sudendorf  Regiatrum  II.  pg.  134  Nr.  55.) 

88.  Nach  der  damaligen  Gepflogenheit  das  Jahr  mit  Weihnachten  zu  beginnen  gehört  die  Urkunde  unserer  Zahlweiso  nach 
in  das  Jahr  1 161 ,  womit  anch  die  vom  24.  8eptember  desselben  laufende  Indictio  X'.  übereinstimmt.  Unter  den  Zeugen  erscheint 
bereits  Bischof  Hartmann  von  Brixeu,  welcher  den  Erzbischof  auf  seiner  endlich  »u  Stande  gekommeneu  Reise  zum  Kaiser  (vgl.  Regg. 
Nr.  207  bis  214  pg.  97—99)  begleitete.  —  Das  Todesjahr  der  Grllln  Chunigunde,  Witwe  des  im  Jahre  1148  zu  Palastina  verstorbenen 
Grafen  Bernhard  von  Lavant,  Stifters  des  Klosters  Viktring,  ist  unbekannt  Das  Vermächtnis»  an  das  Salxburger  Domcapitcl  scheint 
der  Erzählung  der  Urkunde  zu  Folge  nur  ein  mündliches  gewesen  zu  sein ,  daher  vielleicht  der  Widerstand  des  Markgrafen  gegen 
dai«ll>e  als  ein  nicht  genügend  beglaubigtes.  Trotz  des  vorliegenden  Vergleiches  und  dessen  wiederholter  Bestätigung  mit  der  Urkunde 
vom  2j.  Februar  1162  gab  der  Markgraf  das  genannte  Out  doch  nicht  heraus.  Erst  sein  Sohu  Herzog  Otaker  bequemte  sieb  dazu  um 
das  Jahr  1190.  (Vgl  dessen  Urkunde  in  meinen  Regestcn  der  Babenbg.  pg.  47  Nr.  67.)  Aua  dieser  Letzteren  erfahren  wir  zugleich, 
da»«  das  Gut  Werchcndorf  an  der  Drau  gelegen  war ,  gegenwärtig  giebt  es  jedoch  weder  in  Steiermark  noch  in  Kärnten  einen  Ort 
dieses  Namens.   Lag  es  in  Steiermark,  so  wäre  es  möglich,  dass  es  heut  zu  Tage  einen  slavischen  Namen  führe, 

89-  Dieses  Schreiben  gehört  unzweifelhaft  in  das  Jahr  1162.  (Vgl.  Reuter,  Jane  und  Watterieb,)  Die  Angabe  des  „n." 
Pontificatsjahrs  bei  Hansi,  ist  jedenfalls  ein  Druckfehler. 
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90.  Unter  dem  Cardinale  und  dem  Bischöfe  sind  offenbar  der  Cardinal  •  Legat  Hildobrand  und  der  Bischof  Cuno  von 
emeint.  {Vgl.  Kegg.  Nr.  195,  l£>6  und  217  pg.  8«  und  100.) 

91.  Bei  allen  drei  liier  mitgeteilten  Urkunden  Kaiser  Friedrich'*  iit  das  Jnbr  des  Königthumea  unrichtig  mit:  X* 
statt:  XI".  Wahl  und  Krinning  Friedrich'«  zum  römischen  Könige  fand  am  j.  und  9.  Mira  1152  statt. 

92.  Da»  XVI.  Poutiticrit»jahr  Eberhard'*  Ix-giutit  frühesten*  mit  25.  April  oder,  wenn  er  von  seiner  Weihe  zählte,  mit 
11.  Mai  1162.    Diese  und  die  Urkunde  der  folgenden  Reg.  Nr.  216  dürfte  daher  mit  Wahrscheinlichkeit  In  den  Mai  1162 
auf  der  Rückreise  Eberhard's  von  Mailand  tutcli  Salzburg  ausgefertigt  worden  sein. 

98.    Vgl  wegen  der  Zeitbestimmung  die  vorhergehende  Note  Nr.  1*2.  —  Gntaberi  war  Propst  von  Maria- 
Wörth.  (Vgl.  pg.  il4  Heg.  Nr.  40.)    Di.-  Marlen- Kirche  in  Würth  am  WÖrther-Sec  bei  Klagenfurt  wird  zu  den 
Ältesten  Kirchen  Känithen»  gezählt.    Wann  und  von  wem  sie  aber  xur  Propstei  erhoben  wurde,  darüber  habe  ich 
keine  sicheren  Nachrichten  aufzufinden  vermocht.    Aufgehoben  wurde  sie  im  Jahre  lt;34,   Kirche  utul  Besitzungen 
erhielten  die  Jesuiten  zu  Klagenfurt.  —  In  dieser  Urkunde  und  der  der  Reg.  Nr.  242  pg.  H>5  bediente  sich  der  Erz- 
bischof  des  nebenstehenden  Monogramme«.  (Naturgrüssc  2  Zoll  4  Linien  Höhe,  2  Zoll  7  Liuien  Breite.)  Etwa*  abwei-  . 
cbeud  an  Form  und  Grösse  ist  jenes  Monogramm,  welche»  die  Urkunde  unserer  Reg.  Nr.  175  pg.  91  vom  St.  April  UPI  '  V% 
für  die  Propstci  Hofen  im  Pongau  enthält.    Letzteres,  dessen  Naturgrüssc  4  Zoll  Breite  auf  2 Zoll  Höhe  ist,  gleicht 
vollkommen  dem  vom  Erzbiscbofe  Conrad  L  in  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  20!»  pg.  37  gebrauchten.    (Vgl.  pg.  437 
Note  81  dessen  Abbildung.)  -  Ausser  den  hier  erwähnten  drei  Urkunden  ist  keine  der  sechzehn  im  k.  k.  H.  H.  u. . 
8t.  Archive  befindlichen  Original-Urkunden  des  Erzbischof«  Eberhard  L  mit  einem  Monogramme  verschen. 

84-  Diese  Zusammenkunft  des  Patriarchen  Ulrirh  II.  von  Aquileja  und  de»  Bischofs  Cuno  von  Coticordia  mit  Eberhard 
dürfte  wohl  im  Mai  1162  stattgefunden  haben,  als  der  Erzbischof  auf  der  Rückreise  vou  »einem  Aufenthalte  am  Hofe  des  Kaisers 
begriffen  war.  Auf  dem  Wege  von  Favia  nach  Friesach  durchzog  der  Erzbischof  beide  Diöcesen.  Auch  liegt  kein  Zeugnis«  vor,  dass 
der  Patriarch  und  der  Bischof  nach  Salzburg  gekommen  wären.  In  der  Einreihung  zum  Jahre  1102  folge  ich  den  Angaben  und  Er- 
örterungen Reuter'«  (Gesch.  Alexander'«  III.  Bd.  L  pg.  205.) 

93.  Dem  Itioerare  de»  Papste«  zu  Folge  gehurt  diese«  Schreiben  zuverlässig  in  das  Jahr  1162  (vgL  Jaffcc  loc.  cit.  pg.  687. 
Nr.  7223),  wofür  auch  sowohl  dessen  Inhalt  als  der  gesammto  Gang  der  Ereignisse  sprechen.  I  VgL  Renter  L  c.) 

96.    Nach  Pilgrnm»  Lnnarberechnung  fiel  im  Jahre  1162  der  Neumond  auf  den  7.  October,  daher  der  24.  Luuartag  auf 
den  30  diese«  Monats.   Den  Ausstellungsort  halte  ich  für  das,  im  heutigen  Königreiche  Baiern  gelegene,  ungefähr  drei  Meilen  von 
>fen  und  Braunau  entfernte  Puurdorf  Zelllern,  damals  eine  Salzburgische  Pfarre  im  Archidiaconate  Garn.  —  Ueber  die  An- 
it  selbst  vgl.  |>g.  455  die  Note  Nr.  2^. 

97-  Fünf  der  Erz-Diücese  Salzburg  angehürige  geistliche  Corporationen  waren  es,  denen  seit  dem  Ende  de»  XI.  Jahr- 
hunderts die  Aufgabe  zu  Thcil  geworden,  in  dem  südlichsten  Thcile  des  heutigen  V.  U.  W.  W.  für  die  religiösen  Bedürfnisse  der 
Bewohner  dieser  meistcus  von  Urwäldern  noch  bedockten  Gegenden  Sorge  zu  tragen  und  zugleich  die  Urbarmachung  derselben  und 

hunderts  au«  zwei  Herrschaftsgebieten ,  einem  grosseren  und  einem  kleineren.  Das  Ersten?  war  die  Herrschaft  und  zugleich  Graf- 
schaft Puten.  Diese  Veste  wurde  mn  das  Jahr  1030  von  Gottfried,  dein  Sohne  de»  Grafen  Arnold  vou  Lambach  und  Bruder  des  Bischofs 
Adalbero  vou  Würxburg,  gegründet,  welcher  gleichwie  sein  Vater  Arnold  um  diese  Zeit  der  Mark-Grafschaft  in  Ober-Steiermark  vor- 
stand. Nach  Gottfrieds  Tode  (fc.  1045—  50)  kam  die  Allodial -Herrschaft  Püten  durch  die  Hand  seiner  einzigen  Tochter  Mathilde  an 
den  Grafen  Ekbcrt  1.  von  Formbach  am  Inn  und  nach  dem  seines  Enkels,  des  Grafen  Ekbert  III.  von  Püten,  letzten  männlichen 
Sprossen  dieses  Geschlechtes  (f  1158),  an  den  Markgrafen  Otaker  V.  von  Steiermark.  Die  Grenzen  der  Herrschaft  Püten  waren  bei- 
läufig folgende:  Di-  nördliche  Grenze  derselben  bildete  die  Fischa  bis  zu  ihrem  Einflüsse  in  die  Leitha.  Die  östliche,  südliche 
und  südwestliche  Grenze  derselben  dürfte  mit  den  heutigen  Grenzen  de«  V.  U.  W.  W.  in  den  bezeichneten  Weltgegenden  so 
tdemlich  zusammengefallen  sein.  (Ganz  genau  waren  sie  zu  jener  Zeit  seilet  uoch  nicht  bestimmt,  vgL  pg.  41«,  Reg.  Nr.  259  u.  pg.  94, 
Reg.  Nr.  l'JO.)  Die  westliche  Grenze  der  Grafschaft  Püten  aber  scheint  »ich  vou  dem  Orte  Prein  an  bis  Wirftach  am  östlichen 
Abhänge  der  Gebirgskette  zur  Ebene  bis  zur  Pierling  hingezogen  zu  haben,  —  Daa  zweite  Herrschaftsgebiet  war  jenes,  welche«  im 
Norden  die  Piestiug  von  ihrem  Ursprünge  bis  zu  ihrem  Ausflusse  in  die  Neustädter  Ebene  bei  Wollersdorf,  im  Osten  und  Süden 
die  Grafschaft  Püten,  im  Westen  endlich  die  grosse  Hauptwasserscheide  des  Komagenischen  Gebirgszuges  bis  zum  Ursprünge  der 
Piestiug  zur  Grenze  halte.  Dieses  Gebiet,  dessen  EuUtehuugszcit  als  Herrschaftsgebiet  iu  das  Ende  des  XI.  Jahrhunderts  fallen  dürfte, 
gehörto  dem  uralten  Geschlecht©  der  Freien  von  Traisma.  (Vgl.  pg.  461  die  Note  Nr.  53 !.  Dem  Ahnherrn  desselben,  Namens  Engilrich 
hatte  Kaiser  Otto  III.  mit  der  noch  vorhandenen  Origiiud-Urkutide  dd\  Rom,  88.  April  9!*  auf  den  Vorschlag  des  Herzogs  Heinrich  IV. 
von  Baiern  allen  Grund  uud  Boden  als  freies  Eigtnthum  üliergeben,  „quiequid  babuimus  intcr  rivos  Tullona  et  Amizineslmch  (et  Tralsmam 
fluvium"  supplire  ich  au»  ge«»graphi»chen  Gründen)  und  zwar  unter  der  Bedingung,  „ut  Traismae  clausuram  habeat,*  d.  h.  wohl  nichts 
Anderes,  als  gegen  die  Verpflichtung,  den  oder  die  Uebergäoge  über  die  Traisen  zu  bewachen  und  zu  vertheidigen.  In  der  Urbar- 
machung des  auf  Grundlage  der  kaiserlichen  Schenkung  uccuplrten  Besitztbuine*  scheint  nun  das  Geschlecht  dem  Laufe  der  Traisen 
stromaufwärts  nachgegangen  zu  sein  und  dem  iu  die  Traisen  einmündenden  Gölscnbachc ,  dann  dem  Ramsau -Bacbc  folgend,  beim 
Untersberge  aber  die  Komagenische  Gebirgskette  überschreitend,  endlich  :.n  das  Quellengebiet  der  Piesting  gelangt  zu  sein  und  sich  auch 
dort  festgesetzt  zu  Italien.  Denn  schon  in  den  orsten  Dceounicn  des  XII.  Jahrbundorts  finden  wir  einen  8prö««ling  dieses  Geschlechtes, 
den  Edeln  Adalram  von  Waldeck,  als  Allodialherrn  die>e»  zweiten  Herrschaftsgebietes.    Als  er,  an«  zwei  Ehen  keine 

stiftete  und  dotirte  er  in  den  Jahren  1140—1150  die  Propste!  Seckan, 
„potenti  manu,"  uud  mit  der  unmittelbaren  Zustimmung  des  Königs  Conrad  11L 
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(1119)  Jenes  ganze  Herrschaftsgebiet  zu  Ihrer  Dotation  schenkte,  mit  Ausnahme  dar  homines  militari*  conditionis  und  seiner  beiden 
Burgen  Waldeek  (heute  Walleck)  und  Starhenberg,  welche  er  seinem  Freunde,  dem  Markgrafen  Otakcr  V.,  überliesa,  wogegen  dieser  auf 
dem  Reichstage  zu  Regensburg  am  1.  Juli  1152  die  unentgeltliche  Führung  der  Vogtri  über  Seekau  für  »leb  und  seine  Erben  feierlich 
gelobte,  und  Übernahm.  Ks  braucht  nach  dem  bisher  Gesagten  kaum  mehr  hervorgehoben  zu  werden,  dass  nach  der  Stiftung  von 
Beckau  und  nach  dem  Aussterben  der  Grafen  von  Pütcn  die  landesherrliche  Gewalt  fU»er  beide  Gebiet«  an  den  Markgrafen  von 
Steiermark  fiel,  woher  es  sich  erklärt,  wenn  zur  Zeit  der  Ilabenberger  und  später  die  Piesting  von  ihrem  Ursprung 
grenze  »wischen  Oesterreich  und  Steiermark  ausdrucklich  angeführt  wird.  Die  Burg  Waldeck  scheint  Übrigens  bald 
allein  8tarhenberg  blieb  landesfürstlieh  nnd  am  westlichein  Ende  des  Gebietes  erbaute  sich  Herzog  Leopold  der  Glorreiche 
121  .  und  1220  die  Burg  Gutensteiu,  wozu  er  vom  Stifte  Seckau  sich  den  nöthigen  Grund  und  Boden  abtreten  lieas,  Uber  welch« 
Abtretung  nach  Vollendung  der  Burg  der  definitive  Vertrag  im  Jahre  1220  abgeschlossen  wurde.  (Babcnbg.  Reg.  pg.  126  Nr.  163.)  — 
An  diese  kurze  Erörterung  der  Verbältnisse  jener  Gegenden  in  politischer  Beziehung  ist  nun  die  schon  öfter  gemachte  Bemerkung 
anzuknüpfen,  dass  dieselben  in  kirchlicher  Beziehung  zur  Diöcese,  „parrochia  proprie,"  Salzburg  gehörten  und  dies  auch  bis  zum 
Jahre  1783  blieben.  (Vgl.  meine  Abhandlung  über  die  DiÖccsangrcnz  •  Regnlirang  Kg.  Ludwigs  des  Deutschen  im  J.  £29.)  —  Rück- 
krbrend  zu  dem  Ausgangspuncte  unserer  Not«  wollen  wir  nun  jene  fünf  Corporationen  in  der  Zeitfolge  anführen,  in  welcher  sie  ihre 
Wirksamkeit  in  jenen  Gegenden  begonnen  haben.  Zuerst,  nämlich  um  1091)  —  91,  trat  auf  den  Schauplatz  das  Benedietincr  Kloster 
Fnrtnbach  am  Inn,  welchem  sein  Stifter  Graf  Ekbert  von  Pilten  den  Ort  Gloggnitz  und  seine  Umgebung  ab  Dotationsgut  verlieh. 
(Vgl.  |>g.  422  Note  35.)  Zwischen  1140  und  114«  folgte  die  von  Adalram  gegründete  Propstei  Seekau.  (Vgl.  die  Regg.  Nr.  217,  221,  225, 
23",  231,  240  u.  281  Conrad's  I.)  und  bald  darauf,  im  Jahre  1144  (Keg.  Nr.  259  pg.  49),  die  Propstei  Reichersberg  am  Inn;  nach  ihr 
das  Bisthum  Gurk,  welches  von  Eberhanl  I.  nach  dem  Tode  des  letzten  Grafen  von  Piiten  die  ausgedehnte  Pfarre  8t  Ijiurehz  bei 
Fiats  am  Steenfelde  erhielt  (Reg.  Nr.  129  pg.  81),  zuletzt  endlieh  die  im  J.  1163  vom  Markgrafen  Otaker  gegründete  Propstei  Voran. 
(Reg.  Nr.  236  pg.  104.)  Keichersberg  und  Voran  besitzen  auch  bis  auf  den  heutigen  Tag  mehrere  der  in  jenen  Gegenden  bestehenden 
Pfarren.  —  Schliesslich  scheinen  mir  noch  folgende  Bemerkungen  über  die  Urkunde  unserer  Regvste  rowl  deren  Inhalt  nicht  zu  über- 
geben. Dia  Urkunde  trägt,  wenigstens  nach  dem  Abdruck«  der  Monum.  Bote.,  das  Jahr  1163,  da  jedoch  das  XVI.  Pontificatsjahr 
Ebcrhard's  mit  dem  25.  April  1183  schliesst,  die  angegebene  indictio  X«.  für  das  Jahr  1162  (freilich  strenge  genommen  nur  bis  zum 
24.  September  desselben)  gilt,  endlich  der  Erzbisohof  am  20.  Deeember  1163  sich  Zeuge  der  Reg.  Nr.  249  pg.  107  zu  Friesach 
befand,  wohin  man  von  Münchwald  in  drei  Tagen  nicht  kommen  konnte,  so  habe  ich  die  Urkunde  zum  Jahre  1162  eingereiht. 
Allein  es  liegen  Anhaltspuncte  vor,  welche  die  ganze  Urkunde  mehr  als  zweifelhaft  machen.  Nach  dem  Inhalte  derselben  verleiht 
(?  incorporirt)  der  Erzbiscbof  die  noch  bestehende  Pfarre  des  heil.  Peter  im  Münchwald  (Steiermark,  Griitaerkrcis,  nordwestlich  von 
Voran)  dem  Kloster  Formbacb,  deren  Patronat  dasselbe  auch  noch  bis  zum  SXcularisations- Jahre  1803  besass,  und  jetzt  die  Herr- 
schaft Gloggnitz  besitzt  Die  schwarze  Lafnitz  entspringt  am  sogenannten  Wald  wiesen -Berge  in  der  heutigen  Pfarre  Wenigzell  und 
vereinigt  sich  bei  dem  Orte  Rohrbach  mit  der  weissen  LAftütz,  einem  Bache,  der  auf  einem  der  Ausläufer  des  Wechsels  entspringt  und 
beim  Schlosse  Thalberg  vorbei  in  südlicher  Richtung  fliesst.  Als  Pfarrbezirk  erscheint  somit  die  ganze  Gegend  am  linken  Ufer 
der  Lafnitz  bis  auf  dio  nöhen  der  wasserscheidenden  Grenzgobirgc  des  Umscbusses  und  Wechsel».  Die  Gründung  der  Kirche  im 
Mönchwalde  ninss  aber  vor  1158  gesetzt  werden,  da  in  Eberhard'«  Urkunde  der  Graf  Ekbert  III.  von  Pilten  dabei  noch  als  lebend 
erwähnt  wird.  Das  Kloster  Formbach  liess  sich  den  Besitz  derselben  vom  Papste  Alezander  III.  unterm  29.  März  1 179  (Mon.  Boic. 
IV.  pg.  136)  und  vom  Erzbischofe  Conrad  III.  unterm  14-  Februar  1179  (Reg.  Nr.  26  pg-  133)  bestätigen.  Dessungaachtet  entstand 
um  das  Jahr  1215  ein  heftiger  Streit  zwischen  der  Propstei  Voran  als  Kläger  nnd  der  Abtei  Formbach  als  Geklagten  über  die 
Pfarr- Gerechtigkeit  zu  Münichwald,  welchen  Erzbiscbof  Eberhard  IL  durch  zwei  Vergleichsverhandlungen,  eine  vom  24.  September 
1216  (Reg.  Nr.  177  pg.  211),  die  andere  vom  24.  Jänner  1217  (Reg.  Nr.  189  pg.  2H),  endlich  vermittelte.  In  der  Ersteren  wurde 
nun  die  hier  besprochene  Urkunde  Eberhard  s  I.  vom  Kläger  für  falsch  erklärt,  „de  falaitate  habebatur  suspectum  imo  suapectissimum"  — 
nach  der  Zweiten  musste  Formbach  sogar  das  Original  derselben  an  Erzbisehof  Eberhard  II.  ausliefern,  welcher  os  vernichten  lieas  — 
„extinqui  fecjmux".  —  Dies  scheint  auch  in  der  That  geschehen  zu  sein,  denn  im  kgl.  baltischen  Keichsarcbive  zu  München  ist 
nach  Lang  (Reg.  sive  rerum  Boiearum  autbographa  II.  pg.  80— 86)  kein  Original  derselben  mehr  vorhanden,  der  Abdruck  der  Urkunde 
in  den  Mon.  Boic.  rauss  daher  nach  einer  Abschrift  ans  dem  Saal-  oder  einem  Copial-Bucbe  Formbacb' s  veranstaltet  worden  sein. 

98.  In  Betreff  der  Zeitbestimmung  dieses,  so  wie  der  Schreiben  der  beiden  Regg.  Nr.  227  u.  228  ist  Folgendes  zu 
bemerken.  Dem  am  8.  August  1161  verstorbenen  Patriarchen  Pilgrim  I.  von  Aquileja  war,  noch  im  selben  Monate' wie  es  scheint, 
Ulrich,  Sohn  des  in  KKrntlten  und  Krain  reichbegüterten  Grafen  Wolfrad  von  Treffen,  gefolgt.  Auf  welche  Weise  er  zu  dieser  Würde 
gelangt«,  ob  durch  Wahl  oder  durch  den  Einfluss  des  Kaisers,  ist  uns  zur  Stunde  noch  vollkommen  unbekannt  Wir  wissen  dagegen, 
das  Erzbisebof  Eberhard  I.  von  Salzburg  zu  seiner  Erhebung  beigetragen  oder  doch  jedenfalls  mit  derselben  sehr  einverstanden  war, 
da  er  den  Patriarehen  alsbald  mit  einem  Schreiben  begrüsste  (Reg.  Nr.  192  pg.  95)  und  sieb  beim  Papste  Alexander  IIL  aufs 
Wärmste  für  dessen  Bestätigung  verwendete  (Reg.  Nr.  195  pg-  96);  wir  wissen  ferner,  dass  Udalrich  selbst,  nachdem  er  vom  K.  Friedrich 
am  29.  Scjrtcmbcr  1161  die  Kegalien  erlangt  hatte,  sich  alsbald  zur  Partei  Aiexander's  bekannte  und  bis  zu  dessen  Tode  (1181)  einer 
seiner  getrenenten  Anhänger  blieb.  Mit  Rücksicht  auf  diesen  letzteren  Umstand  erscheint  es  um  so  auffallender,  dass  Papst  Alexander  IIL 
so  Inn^e  mit  der  päpstlichen  Bestätigung  der  Erhebung  Ulrich'«  auf  den  Patriarcbenstubl  zögerte.  So  viel  mir  nämlich  bekannt  ist 
schreibt  sich  Udalrich  in  Urkunden  und  Briefen  bis  in  «las  Jahr  1164  immer  nur:  „elcctus".  Erst  nach  diasem  Jahre  finde  ich  ihn  in 
Orig.  Urkunden  dos  k.  k.  H.  IL  n.  St  Archives  ohne  diesen  Beisalz  und  seit  1169  mit  dem  weiteren  Titel:  „apostolicae  »«Iis  legatu*."' 
So  viel  ich  mir  anch  Mühe  gegeben  liabe ,  in  hioher  einschlägigen  älteren  nnd  neueren  Quellen  -  Werken  Nachrichten  und  bestimmte 
Daten  über  dio  Erhebung  Ulrich's  znnt  Patriarchen  nnd  üiier  den  Zeltpunct  seiner  Bestätigung  durch  Papst  Alexander  III.  zu  finden, 
so  sind  sio  doch  erfolglos  geblieben.   Die  Bulle  über  dio  Bestätigung  Udalrich's  und  die  Verleihung  des  Pallium's  von  Seite  Papel 
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Alexander'»  IH.  findet  sich  zwar  in  UghcUfs  Italia  sacra  (Edit  Colleti  V.  pg.  65),  aber  im  Abdrucke  fehlt  dar  Schlus»  ,  welcher  die 
Datirung  enthielt  Das»  selbe  vor  oder  im  Jahre  1169  erflossen  «ein  muu,  in  welchem  «ich  Ulrich  nicht  mehr  »ekxtus«  und  bereit« 
„apostolieae  sedis  legatns*  nennt,  ist  klar  and  Jaffc,  der  dieselbe  (Ref.  Pontif.  pg.  821^  «u  den  Jahren  1170 — 1181  einreiht,  daher  zu 
berichtigen.  Für  die  längere  Verzögerung  der  papstlichen  Bestätigung  glaube  ich  den  Grund  in  dem  Um* Kinde  tu  flnden,  dass  Udalrich 
z nr  Zeit  «einer  Erhebung  noch  »ehr  jung  war  und  das  c*nouische  Alter  für  eine  solche  Würde  noch  nicht  erreicht  hatte.  Ulrich'» 
Geburt  durfte  der  Wahrscheinlichkeit  nach  in  die  Jalrre  1130—  1135  fallen,  in  Ende  dee  Jahre*  11*5  «eheint  er  sogar  noch  nicht 
einmal  dem  geistlichen  Stande  angehört  eu  haben,  denn  in  der  Urkunde  Tora  9.  November  1166  (Rag.  Nr.  96  pg.  74)  erscheint  er 
unter  den  welllichen  Zeugen  mit  seinem  Vater  angeführt ,  rcomc*  Wolfrad  os  de  Trereo  et  filius  ejus  Udalrictts."  Udalrich  war  der 
einzige  Sohn  «einer  Eltern  und  Erbe  ihrer  anagedehnten  Besitzungen  in  Kürntben  und  Kraln.  Grund  genug,  seine  Erhebung  zum 
Patriarchen  mit  Hinblick  auf  »«ine  Hausmacht  au  veranlassen,  eine  Coujertur,  welche,  wenn  aie  bestand,  auch  in  der  Thai  nicht 
getäuscht  wurde,  da  er  »eine  Grafschaft  Treffen  und  viele  andere  Besitzungen  um  das  Jahr  1179  dem  Patriarchate  Aquileja  schenkte. 
(Vgl.  Ruheis  Monnm.  Aquileg.  pg.  690  —  690  u.  Ughelli  loe.  eit.  V.  pg.  71.)  -  Mit  Rücksicht  auf  die  hier  erörterten  Verhältnisse 
Udalrich"«  erscheint  die  Einreihung  der  Heg.  Nr  227  -229  gerechtfertigt,  da  Udalrich  in  allen  dreien  »ich  noch  „clectus«  nennt. 
Riirk*icbtlich  der  Letzten  mus»  nur  noch  bemerkt  werden,  das»  in  der  von  Budendorf  benutzten  Handschrift  der  Name  des  Erabischofs 
mit:  Conrad  gegeben  ist,  eine  Angabe,  welche  meiner  Meinung  nach  unrichtig  ist  und  auf  welche  dem  Inhalte  des  Schreiben»  gegen- 
über tun  so  weniger  ein  Gewicht  zu  legen  ist,  al»  iu  der  Handachrift  an  vieleu  Orten  die  Namen  absichtlich  oder  irrthümlich  unriclitig 
angegeben  sind.  —  In  neuester  Zeit  lutt  Hermann  Pechner  im  Archive  f.  Kunde  5st.  Gesch.  Quellen  (Bd.  XXI.  1859)  eino  Abhandlung 
veröffentlicht,  betitelt:  Udalrich  U.  von  Aquileja,  Aber  auch  in  dieser  findet  man  Uber  jene  Fragen  nichts.  Der  Verfasser  unter lattt 
e»  einfach,  sich  in  derlei  Detail-Fragen  einzulassen.  Es  ist  dasselbe  Geleise,  auf  dem  Schmidt  in  »einer  schon  erwähnten  Abhandlung: 
Die  Stellung  der  Erzbischöfe  von  Salzburg  zu  Kirche  und  Reich  etc  einherfährt.  Beide  im  Ganzen  recht  verdienstliche  Arbeiten 
zeigen  ein  neiastges  Sammeln  de»  vorliandenen  Materiale»  und  eine  ziemlich  gewandte  Darstellung,  dennoch  scheinen  mir  die  Früchte 
solcher  Arbeiten  »ehr  gering.  Die  grossen,  welthistorischen  Ereignis»*,  Verhältnisse  und  Persönlichkeiten  gewinnen  bei  den  Versuchen, 
»lc  in  den  engen  Rahmen  einer  kleinen  Abhandlung  zur  Anschauung  zn  bringen,  gar  wenig  an  historischer  Beleuchtung,  den  Detail- 
Fragen  aber  gehen  Verfasser  solcher  Versuche,  vielleicht  mehr  nothgedrnngeo,  gewöhnlich  aus  dem  Wege,  weil  ihnen  eben  kein  Raum 
für  selbe  erübrigt. 

BW.  Vgl.  hierüber  J.  Stlilz's  Abhandlung:  Ueber  das  Leben  und  Wirken  des  Propste*  Oerhoch  von  Reichersberg  in  den 
Denkschriften  der  kaiserlichen  Akademie  (Bd.  I.  und  zwar  pg.  152)  und  die  Reg.  Nr.  261  pg.  107.  —  Vom  selben  Verfasser  wurde 
auch  GerhocVs  von  Reichersberg  Abhandlung:  de  investigatione  Antichristi  aus  einer  Reicheraberger  Handschrift  saec.  Xm.  veröffentlicht. 
(Archiv  f  Kund-  ü«t  Gesch.  Quell.  XX.  pg.  127-189.) 

100.  Da  das  XVI.  Pontificatsjahr  Eberlutrd's  I.  mit  dem  24.  April  oder  10.  Mai  (wenn  von  seiner  Weihe  gezählt  wird) 
ablauft ,  so  gehört  diese  Urkunde  in  das  erste  Drittel  des  Jahres  1 163.  Im  Abdrucke  bei  Fröhlich  (l.  c  pg.  309  Zeile  3  von  oben) 
ist  der  Ausstellungsort  derselben  gatix  irrig  mit:  „Fischac"  gegeben.  Die  in  den  Salzburger  Kamm  erblichem  enthaltene  Abschrift 
dieses  Stiftbriefe»  giebt  deutlich  Friesach,  was  ohne  Zweifel  das  Richtige  sein  wird.  —  Eine  eigene,  von  ilim  als  Metropolit  ausjtcatclK- 
Be»tätigungsurkunde  für  Vorau  zu  erlassen,  fand  Eberhard  nicht  mehr  Gelegenheit  Sein  Nachfolger  Conrad  n.  behob  diesen  Mangel. 
(Vgl.  Reg.  Nr.  38  pg  114.) 

101.  Das  Jahr  1164  ist  für  diese  Bulle  Alexanders  III.  unzweifelhaft,  da  derselbe  von  seiner  Wahl  bis  zum  Todestage 
Eberhard»  nur  einmal,  nämlich  vom  6.  Februar  bis  25.  April  1163,  «ich  zu  Pari»  aufhielt.    (VgL  JafK  Reg.  Pontif.  pg.  689-691.) 

108  Diese»  ineine»  Wissen«  bisher  noch  nngedruckto  Schreiben  de»  Papstes  Alexander  III.  an  Eberhard  gehört  unzweifel- 
haft dem  Jahre  1163  an.  Das  grosse  Concil  zu  Tour  hegann  nin  19.  Mai  1163,  dem  ersten  Sonntage  nach  Pfingsten.  Siebzehn  Cardinale, 
hundert  vier  und  zwanzig  Bischöfe  und  vierhundert  vierzehn  Aebto  hatten  dasselbe  besucht  (Die  Acten  darüber  siehe  bei  Mansi  XXI. 
pg.  1176-  Vgl.  auch  bei  Jaff£  I.e.  pg.  691  die  sonstigen  Quellen,  »o  wie  eine  kurze  Angab«  der  Beschlüsse  des  Concils.)  —  Die  in  dem 
Schreiben  des  Papste»  erwähnte  Reise  des  Kaisers  unch  Ungarn  kam  auch  in  der  That  nicht  zu  Stande.  Der  Kaiser  begab  sich  im 
Herbstv  nach  der  Lombardie  ,  wo  er  bereit»  vor  dem  6.  November  zu  Lodi  angelangt  war.  (Böhmer  Regefiten  pg.  131.)  Ob  und  in 
wie  feme  Eberhard  Gelegenheit  gefunden,  dem  dieser  Rei»e  wegen  erhaltenen  Auftrage  de»  Papstes  entsprechend  zu  wirke«,  hierüber 
vermochte  ich  keine  Nachrichten  anfznfinden. 

108.  Das  Hofgnt,  die  Hofmark  Fisehaeh  ist  das  heutige  Dörfchen  Fischach  am  Einflüsse  des  gleichnamigen  Baches 
in  die  Salza,  ganz  nahe  bei  dem  Pfarrdorfe  Bcrght-im  und  eine  halbe  Heile  nördlich  von  Salzburg  gelegen.  Kirche  und  Ort  bestanden 
schon  im  Vlil.  Jahrhunderte.  Die  uralte,  im  indiculrui  Amonis  vom  Jahre  788  aufgeführte  „ecelesia  ad  Fiecaba*  war  das  St  Margarethen- 
kirehlviu  an  der  Fisehaeh,  welches  im  Jahre  1800  an  einen  Zimmermann  nnd  einen  Tagwerker  verkauft  (1)  und  von  diesen  in  ein 
Wohnhaus  verwandelt  wurde.  Der  Weihbrunnstein  der  alten  Kirche  ist  noch  im  Vorhause  zur  Erinnerung  eingemauert  (Vgl.  Historisch- 
Ktati.stisches  Handbuch  der  Erzdiöcese  Salzburg  in  ihren  heutigen  Grenzen.  Salzburg  1862,  und  zwar  Bd.  1  pg.  13.  Von  diesem 
Werke  int  nur  der  erste  Band,  enthaltend  die  Rnraldecanate  de»  Salzburgischcii  Flachlandes  und  im  Jahre  1863  ein  Heft,  enthaltend 

grapbie  Salzburgs  sehr  zu  bedauern  ist}  Der  Castellan  Hartnid  gehörte  jenem,  besonders  unter  Ersbischof  Eberhard  II.  zu  bedeutendem 
(  Einflüsse  gelangten  Salzburgischeu  Ministerialcngesrhlechto  an,  welches  nach  seinen  Sitzen  in  den  Urkunden  unter  den  Namen :  Berghcun, 
Fischach,  Itzling  und  Salzburg  erscheint  Das  Personen-Verzeichnis«  unserer  Regesten  giebt  unter  diesen  Schlagwörtern  eine  reiche 
Auüheut»  von  Daten  zur  Genealogie  desselben.  (Vgl.  auch  pg,  118  Reg.  Nr.  15.)  —  Die  vom  Erzbischöfe  durch  diesen  Vertrag 
lurückorworbeuen  Besitzungen  sind  die  heutigen  Dörfer  Wala  bei  Salzburg ,  Weng  am  Wallersee  bei  Neumarkt  und  Fraham  eben 
daselbst,  deren  zwei  Erstere  bereits  im  VHL  Jahrhunderte  (indicutus  Arnonis)  bestanden. 
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104  und  105.  Die  Urkunden  der  Regg.  Nr.  243  —  242  »eigen  uns,  dass  Ershischot  Eberhard  cur  Bestreitung  der 
Kasten  (einer  Reil«  nach  Italien  im  Jahre  1163  von  iwei  Klöstern  seiner  Diöcese  Darlehen  im  Gcsammtbetragc  von  180  Mark  Silber 
aufzunehmen  lieh  genöthigt  aah.  Nor  die  erttere  dieser  ScbuM Urkunden  entbJUt  eine  Daiirung.  Hit  Rücksicht  auf  da«  in  derselben 
angegebene  Pontißcatsjabr  XVII.,  welche«  mit  dem  Mai  1163  beginnt,  und  die  iodictio  XI,  welche  Iris  24.  September  läuft,  iit  diese 
Urkunde  als  innerhalb  der  Monate  Mai  bU  October  ausgestellt  anzusehen.  Die  zweite  Urkunde  erwähnt  bereit»  dea  Tode«  de«  Saht- 
bnrgiacben  Ministerialen  Wlainto  de  Pongao,  welcher  in  den  Urkunden  unterer  Begasten  bis  zum  Jahre  1162  erscheint,  daher  wohl 
noch  in  diesem  Jahre  gestorben  sein  mag.  Auch  die  Scbuldurkunde  ttr  Seckau  gehört  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  das  Jahr  1163, 
da  der  Dotndeehant  Heinrich  am  8.  Juni  1160  noch  lebte  (Reg.  Nr.  158  pg.  88),  sein  Nachfolger,  Domdechant  Heiugot,  als  solcher 
am  9.  April  1161  (Reg.  Nr.  175  pg.  61)  bereit*  beurkundet  ist.  —  Interessant  sind  die  Unterscheidungen  der  Valuta  der  erhaltenen 
Darlehen  mit:  »rpcntiun  coctum,  cxaminAttun  und  montan  tun,  was  Wohl  Robsilber  im  Gegensätze  zu  bereits  valvirtettt  Silber  bedeuten 
soll.  —  Die  dem  Kloster  Admont  verpfändete  Saline  Hall  ist  das  l'farrdorf  Hall  (auch  Pfarre  HeiL  Kreu«  zu  Hall  genannt)  eine 
Stunde  Ton  Admont.  Von  einem  Beiz  bau  daselbst  scheint  beut  zu  Tage  keine  Rede  mebr  su  sein.  Schmutz  (Topogr.  Lexkon  III. 
pg.  435)  sagt  wenigstens  ausdrücklich,  dass  Steiermark  nur  mehr  ein  im  Betriebe  stehendes  Salzbergwerk,  nämlich  die  grosse  Saline 
am  Sendling  bei  Alt-Auasee ,  besitze.  —  Underim  ist  der  westlich  nahe  bei  See  kau  vorbeifliessemle  Bach  Ingering ,  er  entspringt  am 
Schrirapfkogel,  verstärkt  eich  nach  kurzem  Laufe  durch  den  beim  Schlosse  Pirkach  einmündenden  Gailbach  uud  füllt  als  Ingeringbach 
bei  Knittelfeld  in  die  Mar.  —  Bemerkenswerth  scheint  mir  die  Anwesenheit  des  Propstes  Marchward  von  Kl.  Neuburg  bei  Entbisehof 
Eberhard  I.  im  Jahre  1163,  welche  sowohl  durch  die  Schuldur  künde  für  See  kau  als  auch  durch  die  Urkunde  der  Reg.  Nr.  216  pg.  104 
constatirt  ist  Sollte  sie  etwa  im  Zusammenhange  stehen  mit  den  in  der  Reg.  Nr.  253  pg.  106  erwähnten  Bestrebungen  Eberhard'«, 
die  fortwährenden  Streitigkeiten  »wischen  dem  Bisehofe  Conrad  von  Passau  und  seinem  Bruder  Herzog  Heinrich  von  Oesterreich 
zu  schüchtern  r 

109.  Der  Ausstellungsort  dieser  Urkunde  Hallabruck  ist  ohne  Zweifel  das  heutige  Dorfchen  Hallerbruck  zwischen 
Traunstein  und  Teisendorf  im  heutigen  Königreiche  Baiern,  ungefähr  drei  Meilen  westlich  von  Salzburg.  Es  lag  unmittelbar  an  der 
römischen  Heerstrasse  des  Antoninisehen  Itinerares  von  Angl  bürg  nach  Salzburg.  (Vgl.  die  Erörterung  dieses  Strassenzuges  in  der 
Bavaria  Bd.  I.  Abtheil.  I.  pg.  »93-599  und  insbesondere  pg.  599  Zeile  1  von  oben.)  Sie  war  theilweise  auch  der  Zug  der  späteren 
SaUstrasse  und  der  heutigen  Poetsirasse  von  Salzburg  nach  München.  Der  Ort  ist  in  Urkunden  wohl  zu  unterscheiden  von  der  vom 
Erzbischove  Adalbert  im  Jahre  1 196  erbauten  Veete  Hallburg  bei  Reichenhall ,  da  bürg  und  bruc  abgekürzt  geschrieben  fast  gleich 
aussehen.  —  Bei  Hallerbrnek  hatte  der  Pfalzgraf  Rapoto  von  Kraiburg  um  das  Jahr  1216  ein  „pedagium",  gegen  dessen  Einhebung 
das  Satzburger  Doucapitel  protestirte.    (VgL  Reg.  Nr.  182  pg.  212  ) 

107.  Die  bestätigte  Urkunde  dea  Erzlnacbof«  Conrad  I.  ist  die  vom  26.  December  1136  (Reg.  Nr.  172  pg.  31),  die 
Kirche  St.  Georgen  an  Grazzlup  besteht  noch  in  dem  gleichnamigen  Dörfchen  St.  Georgen  nächst  Nenmarkt  im  Jndenburger  Kreise 
Steiennarks.  Ueber  das  Grazzlnpthal  vgt  pg.  449  Note  Nr.  4.  —  Am  Schlüsse  seiner  Bestätigungen  fugt  Jedoch  Erzbiscliof  Eberhard 
noch  seinerseits  eine  neue  Schenkung  für  das  Bisthum  Gurk  hinzu.  Er  überläset  nämlich  demselben  den  erzbischöflichen  Zehent  .in 
Villa  Beichenwalde"  (sie)  in  der  Pfarre  Lanzenkirchen.  In  der  ganzen  parrochia  propria  Salzburg»  bestand  meine«  Wissen«  nur  eine 
einzige  Pfarre  diese«  Namens,  nämlich  die  noch  he  Die  diesen  Namen  führende  Pfarre  südlich  von  Wiener  Neustadt  am  linken 
Ufer  der  Schwarza  •  Lcitha,  Diese  Pfarre  gehört  zu  den  nritltestcn  des  Landes  unter  der  Enn»,  sie  ist  nämlich  aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  identisch  mit  jener  „Antonia  ecclesia"  (Anzenkircbcn) ,  deren  Besitx  König  Ludwig  der  Deutsche  mit  Urkunde  dd*. 
20.  NoTember  8ti  1  dem  Erzstifte  nebst  den  Kirchen  in  Pennlnwang  (an  der  Stelle  des  heutigen  Wiener  Neustadt) ,  Pütenbcrg. 
Edlita  und  Minigkircben  (alle  im  südlichen  Theile  des  heutigen  V.  U.  W.  W.  gelegen)  bestätigte.  Kaum  genannt  verschwinden  alle 
diese  und  andere  Orte  des  Landes  unter  der  Enns  vom  Felde  urkundlicher  Beglaubigung  in  Folge  der  zu  Ende  des  IX  Jahrhunderts 
erfolgten  Occupation  dieser  Gegenden  durch  die  Ungarn.  Erat  um  die  Mitte  des  XI.  Jahrhunderts  (circa  1030)  taucht  die  Orenzveste 
Puten  (das  Witanesberg  der  Urkunde  vom  J.  861)  „urba  incüta  et  famoea,  quac,  quasi  mctro|K>li»  et  mnter  civitatum  versus  Panuoulam 
ad  australem  plagam,  ad  arcendos  hostiles  Pannoniorum  ineuraus  et  devastatianes  antiqnitus  eonstituta  fuit  (so  der  Lambacher  Mönch, 
Mon.  Germ.  XIV.  SS.  XII.  pg.  130),  wieder  auf  und  zu  Anfang  des  XII.  Jahrhunderts  fangen  urkundliche  Quellen  su  fliessen  an, 
die  una  mehr  Und  mehr  Orte  Jener  Gegenden  als  wieder  oder  als  neueratandeu  kennen  lernen.  Auch  Anzenkircbcn  ist  darunter,  aber 
jetzt  mit  dem  veränderten  Namen:  Lanzenkirchen.  (Vgl.  die  Note  C  zur  Reg.  Nr.  15  pg.  118.)  Um  das  Jahr  1130  erscheint  nämlich 
bereits  ein  Ministeriale  der  Grafen  von  Püten,  Wolfker,  welcher  «ich  de  Lanxenchirichon  schreibt  Von  dieser  Zeit  an  verschwindet 
Lanzenkirchen  nicht  mehr  an«  der  vaterländischen  Ortsgeecbichtc.  Was  nun  die  Beschenkung  des  Bisthunis  Gurk  mit  Zehenten  in 
der  Pfarre  Lansenkirchen  anbelangt,  so  muse  hier  in  Erinnerung  gebracht  werden,  dass  wenige  Wochen  nach  dein  Tode  des  letzten 
Grafen  von  Püten  (1158  5.  August)  Erzbisehof  Eberhard  dem  Domcapitel  von  Ourk  die  ausgedehnte  Pfarre  St  Lanren»  zu  Fiat»  am 
Steinfelde  schenkte  (Reg.  Nr.  129  pg.  81  und  pg.  463  Note  62).  Wie  gross  das  Gebiet  dieser  Pfarre  zu  jener  Zeit  gewesen  sein  mag, 
ist  schwierig  zu  bestimmen.  So  viel  erscheint  als  wahrscheinlich,  dass  ihre  westliche  Grenze  zusammenfiel  mit  der  westlichen  Grenze 
der  Grafschaft  Pütcu,  d.  Ii.  mit  dem  östlichen  Abhänge  des  Gebirgszuges  von  Fiat»  gegen  Fischan  hin  and  das«  ihre  östliche  Grenze 
der  Lauf  des  Flusses  Schwarzan-Leitha  bildete.  Nördlich  von  Fiat»  Anden  wir  zur  Zeit  unserer  Urkunde,  11G2,  schon  zwei  Pfarren, 
Fisehan  und  Lanzcnkirchr.n ,  als  solche  besteben  und  daher  deren  nördliche  Grenze  bildend.  Gegen  Süden  fand  sie  ihren  Abschta«* 
durch  die  Pfarre  Gloggnitz,  als  Pfarre  achon  1125  erwähnt.  Der  Pfarraprengel  der  gleich  alten  Pfarre  Neunkirchen  lag  durchaus 
am  rechten  Ufer  der  Schwnreau-Leilba.  Der  speeielle  Gegenstand  der  Schenkung  Eberhard'«  sind  die  Zebente  der  .villa  Seichenwalde« 
gewesen.  So  weit  nun  meine  urkundlichen  Forschungen  reichen,  habe  ich  zu  keiner  Zeit  ein  Dorf  dieses  Namen«  im  Umkreise  von 
Lanzenklrchen  erwähnt  gefunden.  Allein  suniiehst  Italic  ich  auch  das:  Seichen  -  wal  de  bei  Ankcrshofcn  für  eineo  Druckfehler  und 
glaube,  dass  Seichen  -  werde  von  ihm  geschrieben  worden.    So  wird  nämlich  dieser  Name  von  Ankershofen  in  der  Urkunde  des 
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ErxbUchof«  Conrad  III.  dd».  13.  Juli  1183  (Reg.  Nr.  f>2  pg.  142)  gegeben,  an*  deren  Inhalt«  ich  die  Regg.  Nr.  45  pg.  ü4,  Nr.  55 
und  5t:  pg.  141  gebildet  habe.  Aber  ich  vermuthe  auch  in  dieaem  l«tat«reti  Kanon :  Saichen-werdo  «inen  Irrtliam,  einen  Lesefehler 
Eichhorn'«,  toii  dessen  Hand  die  Abschrift  jener  Urkunde  ist,  welche  Ankershofen  in  seiner  Regest«  benätste.  Auch  einen  Ort  dieses 
Namens  in  der  Pfarre  Lanzenkirchcn  habe  ich  nämlich  weder  urkundlich  noch  sonst  aufsunnden  vermocht  nnd  so  vermuthe  ich 
denn,  da»»  iu  der  fraglichen  Urkunde  nicht  Raichen-  sondern  Laithenwerdc  stehe,  d.  i.  das  nordlich  tob  Lanseakirchen  gelegene  heutige 
Llchtenwcrd,  dessen  Name  wohl  von  Litha-(Leitha-)werd  abzuleiten  int,  da  der  Ort  zwischen  dar  Leitka  und  KUcha  liegt,  noch 
heute  umgeben  von  Auen.  Möglich,  das*  damals  die  Pfarre  Lansenkircben  ein«  Filiale  der  Gurker  Pfarre  8t  Laurent  bei  Flau 
gcwe«en.  AI"  solbstsUludige  Pfarre  erscheint  Lichten  wen!  in  der  ersten  Hälfte  des  XV.  Jahrhunderte  in  der  oft  eiiirten  Matrikel  dar 
Salsburger  Diöccsc.  (Notiseubl.  IL  |c<52,  pg.  272-) 

108-  Die  (irafen  vou  Llubenowe,  wie  dicaer  Name  inr  Zeit  ihre«  Bestehen«  am  MunVaten  pesch rieben  erscheint,  geboren 
an  jenen  Grafengeschlechtern,  deren  Stammsitze  in  alten  Salsbnrggan  nnd  Chiemgau  gelegen  waren  und  welche  vom  Ende  des  XI. 
bis  in  die  Mitte  des  XIII.  Jahrhunderte  unter  den  Namen  der  Grafen  von  Tenglingan,  Scbala,  PeiUtein,  Bnrgbauseu,  Plein,  die  Hall- 
grafen  und  Liebenau  in  Urkunden  <T«cheincti.  Was  insbesondere  die  Grafen  von  Liebenau  anbelangt,  so  tauchen  sie,  so  weit  meine 
Forachangen  reichen,  um  das  Jahr  1I3.">  stierst  mit  dem  Beinamen:  de  Liubonowc  urkundlich  auf.  Ihr  Stammschlosa ,  heut  au  Tage 
Raine,  lag  hart  am  linken  Ufer  der  Salzach,  ungefähr  anderthalb  Stunden  nördlich  von  Laufen,  an  der  alten  Romerstrasae  von  Sala- 
bnrg  nach  Pasaan  und  war  selbst  auf  römischer  Grundlage  erbaut.  (Vgl.  Bavaria  Bd.  I.  Abth.  II.  pg.  »23).  l>as  dun  gehörige,  gegen- 
wärtig Lebenau,  mich  Lebenau,  geuannte  Dorfcheu  gehört  mit  seiner  Filialkirehe  zur  Pfarre  Fridorflng.  Ungeführ  eine  Meile  westlich 
davon  lag  Tengling,  da*  Stammhau*  der  Grafen  von  Pvilsteiu.  Lang  (Baierna  alte  Grafschaften  pg.  105)  hUt  die  Grafen  von  Liubcnowo 
für  ein»  Nelienlinie  der  Grafen  von  Burghausen.  Beine  Quollen  sind  die  Collectancen  de«  Pormbaeher  Abtea  Angelus  Rumpier,  aus 
denen  er  Jen»  Stelle  citirt  (kfoii-  Bolc.  XVI.  pg.  jtil — *J2j :  Äisti  sunt,  quormn  haereditate«  cum  castris  et  praediis  successu  tesnpori* 
ad  dnees  Bavariae  sunt  devoluti,"  und  darunter:  „Silridu*  (VOtto)  et  Beniardns  comites  de  Lebenau,  «juorum  erat  elvitas  in  Burg- 
hausen.* —  Der  bei  den  Grafen  von  Liebenati  vorkommende  Geschlechtsnamo  Siegfried  scheint  mir  jedoch  eher  auf  eine  Verbindung 
mit  dem  Peilstcin'schen  Hause  hinzuweisen,  wie  denn  auch  in  der  Urkunde  unserer  Regest«  Graf  Siegfried  von  Peilstcln  als  erster 
Zeuge  den  Vollzug  des  Vermächtnisses  des  Grafen  Siegfried  I.  von  Liebenau  beurkundet.  —  Die  von  Lang  nach  dem  Todtenlmchc 
der  Abtei  8eon  (Mon.  Boic.  IL  pg.  15$)  gegebene  Stammreihe  ist  vielfach  unrichtig.  Dagegen  tbeile  ich  vollkommen  Längs  An- 
sieht, dass  jene  Geschichtsforscher  irren,  welche  auf  eino  unbegründete  Angabc  desselben  Todtanbuches  hin  den  Grafen  Siegfried  I. 
von  Liebenau  xu  einem  Bruder  des  Herzog*  Engelbert  von  Kftrnthen  machen  und  somit  die  Grafen  von  Liebenau  dem  Geschleebte 
der  KärnthncrUchen  Sponhciine  und  Ortenburge  einverleiben,  ein  Irrtlium,  welchen  auch  P.  Trutpcrt  Neugart  (Ulstor.  monast  s.  Pauli 
pg.  31)  auf  dieselbe  Grundlage  hin  theilt.  —  Nach  im  k.  k.  II.  U.  u  8t.  Archive  vorhandenen  Original  •  Urkunden  und  andern  tu 
Baierischen  nnd  Oeirtorreichiachon  Urkundonwerkeu  enthaltenen,  Mast  sich  folgendes  Geachlcchte-gehema  geben. 

SIEGKRID  I. 
n.  c.  1115.  f  11*53,  17.  December. 
Gemahlin:  Mathilde. 


SlKüFRID  IL  ülTü. 
n,  c.  1140.  f  1190— 1191  n.  c.  1145.    t  nach  1200. 

iu  Palästina.  Gemahlin:  Eufemia. 


iu  r.  (?  HSO).  t  1229,  17.  April. 

Die  Wittwc  des  Grafen  Siegfried  I.  Mathilde  heirathete  nach  Urkunden  des  k  k.  H.  H.  u.  8t  Archive»  bald  nach  dessen 
Tode  einen  Freien  aus  dem  Kariithnerischcn  Geschlecht«  von  Tmchsen  -  Traberg  (Draubarg),  aus  welcher  zweiten  Ehe  um  das  Jahr 
1108  schon  vier  Brüder,  Cholo,  Gotfrid,  Otto  nnd  Adalbert  am  Leben  waren,  dereu  Geburt  in  die  Jahre  1HJ5-1174  fallen  mnss. 

109.  Vgl.  Reg.  Nr.  230  pg.  |(I3  und  die  Kote  «tfl  pg.  472  —  Nach  dem  ltinerarc  des  Papstes  Alexander  III.  hielt  «ich 
derselbe  von  Ende  September  1163  bis  4.  April  1IÜ5  zu  Senon  auf  (Jaffa  1.  c.  pg.  <i95  —  703),  daher  dieses  Schreiben  an  Erzbiscbof 
Klwrhard  1.  nur  dem  Jahre  UÜ4  angehören  kann. 

110.  n.  111.  Die  einheimischen  Chronisten,  sowohl  gleichzeitige  als  *|i£tere,  schwelgen  über  diese  Zerwürfnisse  und 
deren  Veranlassung  aus  leicht  begreiflichen  Uiicksichten  für  die  Personen  der  Streitenden  gftuxlich.  Fiir  einen  o<ler  den  anderen 
der  herzoglichen  Brüder  Parthei  xu  ergreifen  mag  für  dio  geistliehen  HKnser,  denen  wir  unsere  Chroniken  verdanken,  schwierig,  neutral 
sich  zu  verhallen  noch  schwieriger  gewesen  sein.  An  Anlas«  zum  Streite  mag  es  übrigens  nicht  gefehlt  haben.  Herwig  Heinrich 
war  von  1 143  bis  I  I5t>  anch  Herzog  vou  Itnlern,  die  ganxe  Dioccsc  Passau  lag  daher  in  seinen  Herzngthümem.  Auch  mit  seinem  zweiten 
bischöflichen  Bruder,  dem  Bischöfe  Otto  von  Preising,  war  zu  jeuer  Zeit  Herzog  Heinrich  in  Conflictc  geratben,  wie  wir  durch  Er- 
steren  selbst  wissen,  doch  scheinen  die«.  Zwistigkciten  nicht  andauernder,  hartnackiger  Art  gewesen  xu  sein.  (Vgl.  übrigens  auch  Keg. 
Nr.  140  pg.  84  und  die  Note  W  pR.  4»>:..)  In  die  kurz  vor  dem  Tode  des  Erzbischofs  Etierhard  wieder  imsp-hrochonen  Feindselig- 
keiten zwischen  dem  Herzoge  von  Oesterreich  und  dem  Bischöfe  von  Passau  scheint  auch  der  Markgraf  Otaker  V.  von  Steiermark, 
vielleicht  als  Bundesgenosse  Herzog  Heinrich'«,  verflochten  worden  zu  sein.  Auch  hicrülier  suchen  wir  vergeblich  aufklärende  Daten 
in  den  vaterländischen  Chroniken.  Um  »o  mehr  müssen  wir  es  dem  Biographen  Eberhard'«  danken,  dass  uns  durch  ihn  wenigstens 
davon  Nachricht  erhalten  wurde.    Das  Castrum  und  oppidum  des  Bistbums  Passau,  welches  Markgraf  Otaker  damals  belagerte,  kann, 
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meiner  Ansicht  nach,  kein  ander««  gewesen  sein  als  St.  Pölten,  damab  und  bis  cum  Endo  de*  XT.  Jahrhundert»  der  lianptort  der 
bischöflich  Paasanlaeben  Besitzungen  in  Oesterreich.  Zur  Entstehung  von  Streitigkeiten  zwischen  Markgraf  Otaker  und  dam  Bischöfe 
war  übrigen»  anch  in  örtlicher  Beziehung  Gelegenheit  vorhanden.  War  doch  durch  out  hundert  Jahre,  nämlich  von  1090  circa  bis 
mm  Tode  de«  le taten  Stelriachen  Otaker«  am  9.  Mai  1102,  die  ausgedehnt«,  anmittelbar  an  das  Gebiet  von  8t.  Pölten  grenzende  Herr- 
schaft Wflhelmaburg  und  andere  Orte  in  der  Umgegend  St.  Pölten'»  ein  Eigenthum  der  8teierm8rkiacben  Dynastie,  wie  uns  jene  schon 
öfter  erwähnten  höchst  wichtigen  Fragmente  belehren,  welche  den  meisten  Handschriften  von  Jans  Ennenkel's  Gedichte:  das  Fttrsten- 
bnch,  in  Proaa  beigeschrieben  sind.  „Der  MarchgraTe  Leupolt  (IL)  von  Osterrich  gab  sein  tochter  dem  Marchgraven  Otachern  (IV.)  von 
Steyr  (circa  1090)  und  gab  im  darcu  sein  aigeu,  »was  des  ist,  in  der  Regent  zu  Withalmspurcb  unez  in  die  Piestnich  (dort  sausen  damals 
schon  die  Herren  von  Traisen  -  Waldeck),  dann  Heraogenburch ,  Chelchdorf,  Ossarn,  Grnsperch,  Uapotenehircheo"  —  lauter  Orte  im 
heutigen  V.  O.  W.  W.  in  der  NIhe  von  St.  Pölten.  (Ranch  88,  I.  pg.  244.) 

112.  Woher  diese  unter  den  sahireichen  deutschen  Geschichtsquellen  des  XII.  and  XIII.  Jahrhunderts  ganz  vereinzelt 
duschende,  überdies  nach  den  nus  vorliegenden  Nachrichten  über  Eberhard'»  Lebeu  und  Tod  vollkommen  unrichtige  Notiz  der  Cölner 
Annale»  Uber  Eberhard's  Tod  ihren  Ursprung  genommen,  ist  vollkommen  unerklärlich.  Sie  findet  »ich  in  dem  berühmten  Wolfen- 
Mittler  Codex  der  kgl.  Bibliothek  «u  Hannover,  welcher  beiden  citüfen  Abdriickeu,  dem  der  Mon.  Germ,  und  dem  bei  Böhmer,  zu 
Grunde  liegt.  Ich  vermag  nur  eine  Vermnthung  hierüber  auszusprechen.  Böhmer  (loc.  cit.  Vorrede  pg.  LXU1)  bemerkt  von  dieser 
Handschrift:  „Auffallond  sind  in  derselben  beim  XII.  Jahrhunderte  mehrere  abgeriebene  und  radirte  Stellen,  die  noch  um  1500,  nach 
den  damals  gemachten  Marginalien  an  benrtheileo,  lesbar  waren,  dann  aber  gelöscht  und  mit  nachgeahmter  alter  Schrift,  öfter  sinnlos, 
wieder  beschrieben  wurden  «iiid."  —  Vielleicht  ist  obige  Nachricht  eine  solche,  etwa  auf  einer  Verwechslung  mit  dem  im  Jahre  1172 
von  seinen  Vasallen  ermordeten  Erzbischnf»  Thomas  von  Canterbury  beruhende  Stelle.  —  In  beiden  obcnrfihnten  Aasgaben  findet  sieh 


Conrad  II. 

1.  Erzbischuf  Conrad  II.  war  der  Sohn  des  Markgrafen  Leopold  III.  von  Österreich  und  seiner  Gemahlin,  der  Mark- 
gritfin  Agnes,  Tochter  des  Kaisers  Heinrich  IV.,  deren  Ehe  bekanntlich  im  Jahre  1|08  geschlossen  wurde.  Die  Markgrfitin,  aur  Zeit 
ihrer  Vennanhing  mit  Leopold  Wittwe  des  Heraogs  Friedrich  von  Schwaben,  dem  sie  bereit»  awei  Sühne,  Friedrich  (den  Vater  des 
K.  Friedrich'»  L)  und  Conrad  (römischer  König  v.  1138—1152)  geboren  hatte,  war  in  ihrer  awcitru  Ehe  so  fruchtbar,  da»»  sie  dem  Mark- 
grafen noch  achtzehn  Kinder  aar  Welt  bracht«,  von  denen  sieben  zwar  bald  nach  der  Geburt  »tarben,  die  übrigen  eilf,  darunter  sechs 
Sühne  und  fünf  Töchter,  am  Leben  blieben.  Die  einheimischen  Chronisten  geben  leider  die  Reihenfolge  nicht  an,  in  der  diese  letz- 
teren eilf  Kinder  de«  Markgrafen  Leopold  das  Licht  der  Welt  erblickten.  Die  Kloster-Nenburger  Annsjen,  welche  in  dieser  Bezie- 
hung die  ausführlichsten  Nachrichten  enthalten  (Mon.  Germ.  XlH.  SS.  XL  pg.  l'IOfl— (512),  geben  nur  die  Reihenfolge  der  sechs  8öhix> 
für  sich ,  su  wie  auch  die  der  fünf  Töchter.  Da  nun  bestimmtere  Nachrichten  oder  AnhAltapuncte  aus  anderen  Quellen  nicht  vor- 
liegen, so  Mast  sich  die  Frage,  in  welchem  Jahre  Conrad,  der  nach  den  obcrwMintnn  Quellen  unter  den  Söhnen  der  sechst-geborne 
war,  zur  Welt  kam,  nur  muthraasslicb  dahin  beantworten,  dass  seine  Geburt  um  das  Jahr  1115  statt  gefunden  haben  möge,  lieber 
»eine  Jugendjahre,  den  Zeitpunct  »eines  Eintrittes  in  den  geistliche«  Sund,  deu  Ort,  wo  er  seine  Studien  gemacht,  berichten  uns  die 
Quellen  leider  nichts.  Da  sein  ebeufalla  in  den  geistlichen  Stand  getretener  Bruder  Otto  diese  auf  der  Hochschule  au  Paris  vollendete, 
Mi  bt  die  Vermuthung  wenigsten«  nicht  unzulässig,  das»  vielleicht  auch  Conrad  von  »einem  Vater  dorthin  gesendet  worden  war. 
Conrad  erscheint  in  Urkunden,  su  weit  meine  Forschungen  reichen,  zum  ersten  Male  im  Jahre  1139  und  zwar  in  awei  von  seinem 
Stiefbruder,  König  Conrad  III. ,  lai  September  dieses  Jahre*  zu  Selz  (am  linken  Rhcinnfer,  ungefKhr  6  Meilen  nördlich  von  Stras- 
burg) ausgestellten  Urkunden  (Rag.  der  Bnbcnbg.  pg.  27  Nr.  8  n.  !•)  als  Zeuge.  Damals  war  Conrad  noch  .capellann»  curia». "  Bald 
darauf  wnrde  er  Dompropst  zu  Utrecht  nach  Tieino,  welcher  diese  Würde  n^ch  im  J.  1139  bekleidete.  (Siehe  die  Urkunden  Kg.  Conrad's  HI. 
dd*  Würzburg  1142,  Mon.  Boic.  HL  pg.  315,  dann  dd«  1?.  October  1145  und  die  BuUe  des  Papstes  Eugen  III.  dd*  JS.  M*k  1I4C 
in  Heda  »  Historia  Traject.  pg.  HJ3.)  Im  Anfange  des  Jahres  1 143  wurde  er  auch  (V  nebstdem  noch)  Dninpropst  de*  Bisthnms  Hildes- 
heini (Annal.  Palidenacs,  Mou.  Germ.  SS.  XVI.  pg.  81),  wesahalb  er  auch  in  dem  Verbrüderungsbuche  dieses  Bisthnms  eingetragen 
erscheint  (Mon.  Germ.  IX.  SS.  VTL  pg.  847,  wo  jedoch  vom  Herausgeber  der  Hildesheimer  Annalcn,  R.  Wilmans,  irrig  das  Todes- 
jahr Conrad's  I.  l>eigesetzt  erscheint).  Auf  den  bischöflichen  Stuhl  von  Paasau  gelangte  Conrad  nach  dem  Tode  des  Bischofs  Re- 
ginbert  (f  II.  November  1147)  und  zwar  durch  freie  Wald  des  DomcapitcU  (die  7. wettler,  Krcmsmünstrcr  und  Kl.  Neuburger  Annaleu 
Mon.  Germ.  XI.  88.  IX.  pg.  346,  545  n.  621)  sagen  ausdrücklich:  „eligitar").  Der  genaue  Zeitpunct  der  Wald  selbst  ist  jedoch  mi- 
gewis«.  TroU  sorgfliltigor  Nachforschung  habe  ich  keine  Urkunde  vor  dem  Jahre  1150  aufgefunden,  in  der  Conrad  id»  Bischof  von 
Passan  genannt  würde.  Di«  Regalien  des  Bisthums  Passau  hat  er  jedenfalls  erst  nach  der  im  Monate  Mai  1 149  erfolgten  Rückkehr 
König  Conrad's  Hl.  aus  Palästina  nach  Deutschland  erhalten.  —  Ueber  Conrad's  Wahl  zum  Erzbisehofe  von  Salzburg,  deren  Motive, 
und  nächste  Folgen  vgl.  man  diejenigen  Nachrichten,  welche  die  „Historia  cahunitatnm  ecclesiae  Salzliorgcusis*  (Pea  The».  Bd.  n. 
Ps.  III.  pg  197)  und  die  einschlägigen  Stellen  in  den  Gcstis  archiepiscoporum  Salisburgvnsiniii  (Watten bneh  in  d.  Mon.  Germ.  XIII. 
SS.  XI.  pg.  45-47)  «I*  nahe  gleichseitige  Quellen  enthalten.  -  Wenn  die  Reicherslierger  Chronik  (Mon.  Germ.  XVII.  |^r.  471) 
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richtig  erzählt,  so  fand  Conrad'»  Wahl  tm  Tagr  de*  Begräbnisses  »einet  Vorgängers  Eberhard  in  der  Domkircbe  in  Salzburg  un- 
mittelbar darnach  Statt.  Dem  su  Eolge  mutzte  der  Traiupnrt  der  Leiche  desselben  Ton  Hain  in  Steiermark  nach  Salzburg  In  aecha 
Tagen  bewerkstelligt  worden  min.  —  In  keiner  der  drei  I^beiisbeachreibungen  Eberhard*«  (vgL  pg.  447  Note  1)  wird  jedoch  der 
Tag  «einer  Beerdigung  zu  Salzburg  angegeben.  Sein  eigentlicher  Biograph  bemerkt  nur  (Kon,  Germ.  XIIL  88.  XI.  pg.  83  8-  10): 
„transrerebatur  defunotus  longo  et  aspero  itinere  ad  matricem  eceletlam."  —  Ob  dieae  Worte  auf  eine  Zeit  von  teebf  Tagen 
<<»■"»'■  anwendbar  waren,  möchte  man  fast  bezweifeln. 

t.  In  den  letzten  Tagen  dea  October»  1 164  war  Kaiser  Friedrich  I.  au»  Italien  wieder  nach  Deutschland  zurückgekehrt. 
Nach  dem  Katho  der  ihm  zu  Ulm  entgegen  gekommenen  Reicbsfürsten  achrieb  der  Kalter  einen  Reichstag  auf  den  nachstemmen- 
den 18.  November  nach  Bamberg  an«.  Auch  die  zu  Pavia  unerledigt  gebliebene  Angelegenheit  der  kaizerlichen  Bestätigung  der  Wahl 
Conrad'«  und  der  Verleihung  der  Regalien  »eine«  Erzstiftes  an  ihn  tollten  einen  Gegenstand  desselben  bilden.  Daa  kaiserliche  Lad- 
■ehreiben  au  den  geaaiaraten  Clerus,  die  Vasallen  nnd  Ministerialen  de«  Erz  stiftet  mit  dem  von  ihnen  erwählten  Erzbiachofe  daseibat 
zu  weiterer  Verhandlung  zu  erscheinen,  ist  uns  noch  erhalten.    (Mon.  Oerm.  IV.  Legum  II.  pg.  134.) 

3.  Ueber  die  Elnreihnng  dieser  Bestätigung  des  Kaisers  Friedrich  1.  zum  November  1164  vergleiche  man  die  Note  o, 
am  angezeigten  Orte  der  Mon.  Boic,  ans  welcher  hervorgeht,  dast  diese  Zeitbestimmung  tun  so  gewisser  die  richtige  sei,  als  der  in 
dieser  Urkunde  ansdrücklich  als  anwesend  angegebene  Bischof  Heinrich  von  Wurzburg  schon  am  23.  Mira  des  nächstfolgenden  Jahres 
1 165  starb,  wozu  tcb  anf  Grund  einer  gütigen  Mittheilung  des  Hrn.  Prof.  Picker  in  Innsbruck  noch  hinzufügen  kann,  dass  die  Urkunde 

ausdrücklich  als  im  November  1 164  ausgestellt  vorliegt. 

4.  Gegenüber  dieser  so  bestimmten  Angabe  de«  bekanntlich  sehr  gut  unterrichteten  Reichersherger  Chronisten  ist  es 
um  su  auffallender,  daas  das  8alzburgcr  Archiv  (sowohl  das  entbischöfliche  als  domcapitlische)  die  betreffende  Pallinm-Bttlle  nicht 
enthält,  auch  eine  Abschrift  derselben  in  den  KaiumerbUcheru  nicht  vorkömmt.  (Vgl.  pg  '437  Note  32.)  —  Aus  der  citlrten  Chronik- 
stelle gebt  übrigens  hervor,  dass  Erzbischof  Conrad  nach  seiner  Wahl  eine  eigene  Gesandtschaft  zum  Papste  Alezander  Hl-,  welcher 
sich  damals  zu  Henones  in  Frankreich  aufhielt,  sandte,  an  deren  Spitze  der  Propst  Roman  von  Ourk  (nachmaliger  Bischof  daselbtt) 
stand;  was  die  übrigen  Mitglieder  derselben  anbelangt  -  die  Stelle  sagt:  „nuntios*  -  so  habe  ich  keinerlei  Nachrichten  über 
selbe  aufgefunden. 

5.  Die  Beschlüsse  des  Reichstages  su  Wlirzburg  im  Juni  1163  finden  sich  vollständig  abgedruckt  in  den  Mon.  Germ.  IV. 
Log.  II.  pg.  135 — 138.  Das  Edict  dos  Kaisers  hierüber  erfloss  unter  dem  Datum:  2.  Juli  1165.  Der  Kaiser  sowohl  als  die  an- 
wesenden Bischöfe  und  weltlichen  RcichtfUrsteu  hatten  dort  bekanntlich  nach  dem  Inhalte  jener  Beschlüsse  einen  Eid  geschworen, 
Alexander  HI.  nie  alt  rechtmässig  erwählten  Papst  anzuerkennen.  Das  kaiserliche  Edict  machte  diess  für  das  ganze  Reich  bekannt, 
mit  dem  weiteren  Befehle  an  alle  Bischöfe,  binnen  sechs  Wochen  in  ihren  Diöcesen  sowohl  vom  Clerus  als  Laien  denselben  Eid 
schwören  su  lassen,  unter  Androhung  de«  Amtt-  und  Lehensvcrlnste»  und  der  Verbannung  aus  dem  Reiche  für  die  Widersetzlichen. 
Van  Conrad'«  Snffrnganen  leisteten  in  Folge  dessen  alle,  mit  Ausnahme,  wie  es  scheint,  de»  Bischof«  Heinrich  von  Gurk,  diesen 
Eid  (vgl.  Annal.  Relehertborg. ,  Mon.  Germ.  XVII.  pg.  472).  An  die  Ministerialen  des  Krzstiftea  erlies«  dar  Kaiser  inabesondere  eine 
ernste  Ermahnung,  seinem  Edicte  su  gehorchen.  (Sudendorf  Reg.  I.  pg.  78,  welcher  jedoch  dieses  Schreiben  irrig  in  das  Jahr  1173, 
als  den  Erzbischof  Adalbert  angehend,  setzt,  eben  so  auch  Erben  nach  Sodendorf  in  seinen  Regeaten  I.  pg.  130.  Vgl.  diu  Richtig- 
stellung des  Jahres  1165  für  diesen  Krlass  durch  Schmidt  in  seiner  Abhandlung:  Die  Stellung  der  Erzbischöfe  und  des  Eres  Uftes  von 
Salzburg  zu  Kalter  und  Reich  i  te  im  Archivo  f.  Kunde  öater.  Gesch.  Quell.  Bd.  XXXIV.  |sg.  138.) 

6.  Der  wesentlichste  Anhaltspunct  für  die  Zeitbestimmung  und  Einreihung  der  Urkunden  dieser  und  der  unmittelbar 
vorhergehenden  Reg.  Nr.  16  liegt  In  den  angegebenen  Ausstellungsorten  derselben.  In  das  Jahr  1164  dürften  selbo  aus  dem  Grunde 
kaum  gehören,  weil  Conrad  sehr  bald  nach  seiner  am  29.  Juni  erfolgten  Wahl  zum  ErzbUchofo  von  Salzburg  »eine  Reise  zum  Kaiser 
uach  Italien  angetreten  haben  muss.  (Vgl.  Rcgg.  Xr.  6  und  7  pg.  100).  Im  Spätherbst«  1166  aber  verlies«  Conrad  die  Stadt  Salzburg, 
um  nie  mehr  in  dieselbe  zurückzukehren.  Die  Urkunde  der  Reg.  Nr.  16  dürfte  demnach  unzweifelhaft  einem  der  beiden  Jahre  1166 
und  1 166  angehören.  Dasselbe  dürfte  der  Fall  sein  rücksichtlich  des  Rechtsspruches  su  Gunsten  der  Propste!  Chiemsee.  Die  Mehrzahl 
der  anwesenden  Zeugen  sowohl  als  die  beiden  streitenden  Theile  selbst  deuten  darauf  hin,  dass  Conrad' s  Ausspruch  in  einem  Orte 
des  luiierischen  Tbeilvs  seiner  Diöeese,  somit  dem  Gesagten  zu  Folge  um  1165— 1166,  erfolgt  sei.  Eben  desswegen  halte  ich  deu  Aua- 
stellungsort Sunnenpach  für  das  heutige  Pfarrdorf  Simbach,  am  linken  Ufer  dea  Inns,  gerade  gegenüber  von  der  Stadt  Braunau  an 
der  alten  Hccrstrasse  von  Salzburg  nach  Passau  gelegen,  ein  uralter  Ort,  den  wir  als  das  Sunninpah  des  Rottachgaues  in  den  Pos  sauer 
Traditlonsbüchcm  schon  im  Jahre  927  crwlibnt  finden.  (Vgl.  Bavariu  Bd.  L  Abth.  II.  pg.  1 158.) 

7.  Da  Erzbischof  Conrad,  wie  er  selbst  anf  dem  Reichstege  su  Nürnberg  angab  (Reg.  Nr.  20  pg.  III):  „justitiam  suam, 
id  est  rvgnlia,  tribus  viribus  ab  iroperatero  requisivit  eodem  anno  (d.  i.  binnen  einem  Jahre  vom  Tage  seiner  Wahl,  uach  Lehenrecht) 
hoeque  testihiu  probaro  voluit,  haneque  tibi  negatem  fnisso  tribus  vieibua  pro  eo,  quod  nollet,  cum  nec  deberet,  reeipere  Paschalem", 
so  war  diese  «eine  Anfrage,  da  es  »ich  um  eine  Verfügung  über  erzstiftische  Lebengüter  handelte,  ganz  correct.  Ob  die  bejahende. 
Antwort  der  befragten  Salzhurger  Prälaten,  Domherren  und  Ministerialen  dagegen  den  Reiclisgesetsen  entsprechend  war,  ist  eine  andere 
Frage.  —  Der  Dompropst  von  Salzburg  und  die  Mehrzahl  der  Domherren  erscln-iuen  nicht  unter  den  Beistimmenden  angeführt.  — 
Was  die  Zeitbestimmung  dieser  Verfügung  des  Erzbischofs  Conrad  betrifft,  to  muts  selbe  dem  Obigen  zu  Folge  jedenfalls  nach  «lern 
2»  Juni  1165  stnttgotnndon  haben,  dagegen  auch  aus  dem  in  der  vorhergehenden  No  c  angeführten  Grunde  vor  dem  Jahre  1167.  In 
Brriu-ksicbtlgung,  dass  durch  die  Rcgg.  Nr.  23  und  2*  ein  Aufenthalt  Conrad  s  im  September  zu  Salzburg  für  das  Jahr  1166  constatirt 
ist,  habe  ich  diese  Urkunde  zu  diesem  eingereiht.  Doch  könnte  selbo  auch  .1cm  Jahn-  1165  angehören,  wofür  der  Umstand  gclteud 
gemacht  werden  könnt.-,  dass  in  diesem  der  20.  Scptemlx-r  auf  einen  Sonntag  fiel. 
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8.  Dar  Slaminsita  de«  8«i*bnrgiichen  M  im«  terialengeschl  echtes  von  Surberg  war  die  gleichnamige  Vcste  Bürberg  Im 
alten  8al»burgf«u,  östlich  von  Traunstein  an  den  Quellen  de«  FlOsschen«  Sur  gelegen,  welche«  sich  unweit  der  8tadt  Lauten  in  die 
Salzach  ergieaat  Der  Ort  gehört  zu  den  Utesten  der  Gegend,  da  er  schau  zu  den  Zeiten  de*  Erzbischof«  Arno  genannt  wird.  (Breves 
notiliae,  Juvavia  Anhg.  pg.  4],  Zeile  4  Ton  unten).  Er  lag  unweit  der  alten  Römerstrasse  von  Augsburg  nach  Salzburg.  Die  Glieder 
dieses  Geschlechtes  erscheinen  mit  dem  Namen:  de  Snrberg  «eit  1125  in  Salzburger  Urkunden,  aber  schon  zu  Anfang  des  XIII.  Jahr- 
hunderts scheint  dasselbe  mit  8iboto  II.  von  Surberg  ausgestorben  zu  sein.  Der  in  unserer  Regest«  erwXhnte  Meingoz  II.  von  Bürberg 
hielt  standhaft  su  den  auf  Papst  Alexanders  Seite  «teilenden  Erzbischöfen  und  erhielt  von  Conrad'«  Nachfolger,  Erzbischof  Adalbert, 
nach  dem  am  23.  Februar  1169  erfolgten  Tode  des  Costcllans  von  Salzburg,  Hartnid  von  Fiscltach,  diese  wichtige  und  gewiss  ein- 
flusareiche  Stelle.  Er  war  der  »weite  Gemahl  jener  Fran  ßiemud,  Tochter  Heinrich"«  von  Hegeln,  von  dar  die  Note  <i  pg.  450  handelt 
Dieao  Frau  aebeint  zu  ihrer  Zeit  in  der  guten  Stadt  Salzburg  mancherlei  Aufregung  hervorgerufen  und  überhaupt  ein«  nicht  unbedeutende 
Rolle  gespielt  zu  haben. 

9.  Die  von  Sudendorf  benutzte  Handschrift  nennt  den  Schreiber  dieses  Briefes:  „K.  servomm  Christi  de  Huetl.  servns 
inuliUi."  Sudendorf  hüll  dieses  für  einen  Lesefehler  des  Copisten  und  den  Sclireiber  für  den  Propst  Rudiger  Ton  KL  Neubnrg.  Dass 
diese  Auslegung  Sudendorf  s  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  richtige  «ei ,  ergiclit  sich  aus  einer  Vergleichung  des  Inhaltes  jenes 
Schreibens  mit  der  in.  der  Reg.  Nr.  2;»  pg.  113  angeführten  Stelle  der  Kl.  Nenburger  Chronik.  Eine  Verwechslung  des  wahrscheinlich 
abgekürzt  geschriebenen  Wortes  Nuenb.  mit  Huetl  oder  Uuctil  von  Seite  des  Copisten  ist  somit  gewiss  oAhcr  liegend,  nl«  die  bloe«e 
Möglichkeit,  es  konnte  der  AM  Rudiger  von  Zwettl,  erwählt  Im  Jahre  1 101  (Mon.  Germ.  XI.  SS.  IX.  pg.  538  eontin.  Zwettlen.ia 

in  der  That  zu  verstehen  sein. 

10  und  U.  Ein  ganz  ahnliche«  Sachverhaltniss  und  in  Folge  dessen  auch  eine  ähnliche  Entscheidung  findet  sich  in 
der  Urkunde  der  Reg.  Kr.  263  pg.  47  unter  Entbisehof  Conrad  L  —  Ob  und  in  wie  weit  jenes  Vermächtnis«,  welche*  Mathildeu's 
Vater,  der  Stadtrichter  Albert  von  Friesach,  im  Jahre  1162  zu  Gunsten  des  Erzbisthums  machte  (Reg.  Nr.  216  pg.  100),  mit  diesem 
von  seiner  Tochter  dem  Kloster  Admont  bestimmten  in  irgend  einem  Zusatmri«'!:!inri^«  stand,  dürfte  schwierig  zu  entscheiden  sein.  — 
Was  die  Einreihung  der  Urkundo  zum  Jahre  HOT  anbelangt,  ao  hat  schon  Hansiz  (Germ.  sacr.  IX  pg.  280 — 261)  bemerkt,  dass  das 
im  Pez'schen  Abdrucke  dieser  Urkunde  stehende  Jahr  MCLXVIH«.  wahrscheinlich  nur  ein  Druckfehler  sei  statt:  MCLXVII*.  Pas 
dritte  Pontifiontsjahr  Conrads  H.  schlicsst  mit  dem  28.  Juni  1107,  die  indictio  XV».  reicht  nur  bis  zum  24.  September  1107,  der  unter 
den  Zeugen  am  ersten  Piatie  erscheinende  Dompropst  Hugo  von  Salzburg  «tarb  am  12.  Juli  1167  und  der  nach  ihm  aufgeführte  Abt 
Heinrieh  von  St  Peter  wurde  im  April  desselben  Jahres  Bischof  von  Gurk  (vgl.  Reg.  Nr.  30  pg.  113),  die  Urkunde  gehört  somit 
zweifellos  dem  Jahre  1107  an. 

12-  Dieser  Brand  «folgt«  aus  Anlass  der  Belagerung  und  Einnahme  der  Stadt  Salzburg  durch  die  Grafeu  Liupold 
und  Heinrich  von  Plein,  welchen  zugleich  mit  dem  Püüzgrafcn  von  Baiern  vom  Kaiser  die  Ausführung  der  zu  NUrnberg  und  Laufen 
(Regg.  Nr.  20  und  21  pg.  111)  wider  den  Erzbischof  und  dessen  Anhänger  beschlossenen  Execution  aufgetragen  wurden  war.  Nähere 
Details  über  den  Brand  sind  aus  der  Handschrift  der  kaiserL  Hofbibliotbck  zu  Wien  2090  (olim  Salisbg.  311)  membr.  fol.  «acc  XI — XH. 
in  den  Mon.  Germ.  XI.  SS.  IX  pg.  770  Note  OB  mitgetheilt  (Vgl.  auch  Geste  archiop.  Salisbg.  I.  c.  XIII.  88.  XI  pg.  46,  dann  die 
Rcichcrsbg.  Annal.  zum  J.  1166  und  1167  1.  c  XVII,  die  Histor.  calamitatum  ecel.  Salzburg.  Pc».  The«.  II.  Abth.  HI.  pg.  197  und 
das  Schreiben  de*  Kaisers  an  die  Grafen  von  Plein  in  Sudendorf 's  Registrom  I.  pg.  7ü  und  Haaslx  U.  pg.  280,  als  bieher  einschlägig* 
Nachrichten  und  Daten  enthaltende  Quellen.» 

IS.  Diese  für  das  Bisthum  Gurk  wichtige  Urkunde  ist,  meines  Wissens  wenigstens,  ihrem  vollen  Inhalte  nach  bisher 
nicht  veröffentlicht.  Ich  vennuthe,  dass  selbe  der  Wesenheit  nach  gleichlautend  sein  werde  mit  den  beiden  BcaUitjgmig>nrkunäVn 
Conrad'»  I.  dd*.  Salzburg  24.  Hai  1112  (Reg.  Nr.  10  pg.  4)  und  Eberhards  I.  dd*.  Friesach  27.  September  1150  (Reg.  Nr.  3G  pg.  03.) 
Nach  Erzbischof  Conrad  LL  hat  kein  Erzbischof  von  Salzburg  eine  solche  BestlUigungsurkundc  für  Gurk  mehr  ausgestellt  —  Es  ist 
eigentümlich,  dass  Ankershofen  (an  dem  angegebenen  Orte  des  Archive«  Bd.  VOT)  durch  eine  einzige  Urkunde,  welche  ihm  überdies 
nur  ex  copia  copiae  vorlag,  sich  alles  Ernstes  bestimmen  liess,  das  Jahr  1107  als  da«  Todesjahr  des  Bischofs  Roman  I.  von  Gurk 
anzuzweifeln,  während  doch  die  Adinonter  sowohl  als  die  BaUburger  Annalen  (Mon.  German.  XL  88.  IX  pg.  584,  758  und  776)  nnd 
andere  seinen  Tod  ganz  bestimmt  zu  diesem  Jahre  berichten  und  unsere  Regg.  Nr.  33,  34  und  30  pg.  113  den  bisherigen  Abt  Heinrich 
von  St  Peter  bereits  als  erwühlten  Bischof  zeigen.  Die  von  der  Hand  Eichhorn's  gemuchta,  anch  sonst  nicht  ganz  fehlerfreie  Copie 
Jener  Urkunde  des  Bischofs  Roman  (Ankcrsliofen  Reg-  Nr.  408)  giebt  die  Datirnng  mit:  .acta  sunt  haec  anno  i.  v.  (?incarnati  verbii 
MCLXVII. IH.  idnsAugusH  apud  Gurke";  deren  Berichtigung  mir  ziemlich  naheliegend  erscheint,  iiamlich  MCLXVI.IU1.  idus  Aogusti. 
d.  i.  10.  August  1  IOC.  — 

14-  Hund  berichtet  tu  seiner  Metropolis  (Etlit.  Ratisp.  1719,  I.  pg.  133),  Bischof  Eberhard  von  Regensburg  sei  ein 
Domherr  von  Augsburg  und  der  Abstammung  nach  ein  Schwabe  gewesen.  Mit  dem  erste ren  Thcile  dieser  Nachricht  stimmt  jedoch 
durrhnus  nicht  uberein,  was  von  ihm  Vincentins  Prägens!*  in  seinen  Annalen  (Mon.  Oerrn.  XVU  pg.  683)  zum  J.  1167  mit  der  aus- 
drücklichen Bemerkung  erzählt:  quod  »eimu»  loquimur  et  quod  ridimus,  scriptis  mandamus",  nämlich:  „Verden«!*  eplseopus  praedictum 
■  Uttum  (Kristanum  Moguutlnum)  in  presbiteruin  et  Ravennatensera  (Widonem)  et  RatUponenaem  (Eberhardum)  et  allos  plurimoe 
»alibato  (|uatuor  temporum  quadragesimalinm  (4.  Miirz)  in  diaeono«  consecrat"  —  Eberhard,  welcher  nach  dem  Reichstage  »u  WUrz- 
biirg  im  Juni  1 165  in  Begleitung  das  Kaisers  Im  Juli  nach  Wien  gekommen  und  daselbst  den  durch  den  Würzburger  Abschied  vor- 
geschriebenen Eid  der  Anerkennung  des  Papstes  Faschalis  geschworen,  hatte  somit  zur  Zeit  seiner,  wohl  vom  Kaiser  veranlassten 
Erhebung  zum  Bischöfe  (wenn  Vieenxius  gilt  unterrichtet  war)  noch  nicht  einmal  die  höheren  Weihen  erlangt  Den  übereinstimmenden 
Nachrichten  der  Chronisten  jener  Zeit  zu  Folge  starb  er  an  jener  verheerenden  Beuche,  welche  damals  in  Italien  herrschte  und  Tausenden 
den  Tod  brachte.   Seineu  Sterbetag  giebt  da«  Necrolog  des  Regcnabnrger  Klosters  Olatrmttnstcr  (Böhmer  Font  III.  pg.  48")  »•  <">dere. 
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15.  Obwohl  In  der  vollkommen  unverdächtigen  Originalurkunde  deutlich  und  fort  da*  Jahr:  LXVHI  geschrieben  steht 
so  mttss  selbe  doch  der  ungegebenen  IndJction  und  dem  Pontificatsjahre  zu  Folge  dem  Jahre  1167  eingereiht  werden.  Der  Aufenthalt 
Conrad'*  im  August  1107  in  Friesach  ist  auch  durch  die  Urkunde  der  Heg.  Nr.  34  constatirt.  Zudem  wird  Bischof  Heinrich  Ton 
Gurk  in  dieser  Urkunde  au*dr!lcklich  noch:  „electus"  genannt,  wni  er  Zeuge  unserer  Hey.  Nr.  41  pg.  115  am  30.  August  1168  nicht 
mehr  war.  —  Diese  Urkunde  ist  di<-  einzige  Originalurkunde  Conrad'»  II.,  welche  im  k.  k.  H.  II.  n.  8t.  Archive  zn  Wien  Torbanden  Ist 
Sie  stammt  au»  dem  Archive  des  Kl.  8t.  Paul.  Da»  erxbischöfliebe  sowohl  nU  domcapitlische  Archiv  von  Salzburg  haben  schon  im 
XVII.  Jahrhunderte  keine  einzige  Urkunde  Conrad's  II.  im  Originale  besessen.  —  Das  vom  Erzbischofc  in  derselben  gebrauchte  Mono- 
gramm (Bene  valete)  ist  ganz  gleich  dem  von  den  ErzbischKfcn  Conrad  I.  nnd  Eberhard  I.  gebrauchten.  (Vgl.  pg.  446  Note  109 
nnd  pg.  470  Note  93.)  Die  Urkunde  ist  an  vier  Orten  durch  Feuchtigkeit  befleckt,  die  betroffenden  Stellen  jedoch  gans  gut  leabar, 
bis  auf  eine  unter  den  Zeugen.  Es  i*t  nämlich  fast  unmöglich  mit  Sicherheit  zu  entscheiden,  ob  es  heisse:  Ootfridus  de  diernstein 
.«ler  de  m ernstein.  Von  beiden  diesen  Ministerialen-Geschlechtern  erscheinen  aber  Mitglieder  in  unseren  Regenten. 

16.  Dompropst  Sibotn  war  der  uiunittellmre  Nachfolger  des  Dompropstes  Hugo,  welcher  nach  den  Angaben  der  Habs- 
burger und  Admonter  Annalen  nnd  der  Salzburger  Necrologc  nm  12.  Jnli  1167  starb,  Das  Schreiben  Conrads  an  ihn  und  seine  Antwort 
dürfte  um  so  zuverlässiger  noch  in  das  Jabr  1167  zu  setztn  sein,  als  Siboto  jedenfalls  vom  Jänner  bis  Marz  1168  beim  Erzhischofe 
in  Steiermark  und  K&ruthen  sich  aufhielt,  eine  Correspondenz  daher  zwischen  beiden  nicht  nötlrig  war.  Es  liegen  durchaus  keine 
Anhaltsptuictc  darüber  vor,  ob  der  Dompropst  nach  der  Weihe  des  Bischof«  von  Gurk  nach  Salzburg  zurückgekehrt  oder  in  der 
Umgebung  des  Erzbischofs  bis  zu  seinem  Tode  geblieben  sei,  Letzteres  erscheint  bei  den  missUchcn  Oesundbcitsveriialtnisaen  de* 
Erzbisehof*  au  und  für  »ich  nicht  unwahrscheinlich. 

17.  Vgl.  Pg.  104,  lieg.  Nr.  23«. 

18.  Die  Pfarre  St.  Georgen  zu  Adrineh,  im  heutigen  GrStzer  Kreise  Steiermark*,  eine  halbe  ßtunde  von  Peckau  ge- 
legen, gebort  zu  den  filtestcu  des  Landes  und  gehörte  seiton  vor  dem  Jahre  1 103  dein  Kloster  8t  Lambrecht  (Vgl  Pez.  Thea,  aneed. 
VI.  I.  pg.  283  Nr.  78  u.  Fröhlich  Diplom,  sacr.  Stiriae  II.  pg.  271  Nr.  22.)  —  Gureahim  und  Trevia  sind  wohl  das  heutige  Gorxheim 
bei  Trofaja  und  dieser  letztere  Ort  selbst  —  Unter  den  Zeugen  dieser  Urkunde  erscheint  anch  der  «n  Jener  Zelt  von  seinem  Bischofs- 
sitze vertriebene  Bischof  Ulrich  von  Haliierstadt.  Ulrich  war  der  Nachfolger  des  am  6.  October  1149  verstorbenen  Biscliofs  Rudolf  I. 
Zur  Zeit  de«  Schisma  hatte  er  sich  —  fast  der  Einzige  unter  den  Bischöfen  Norddeutschlands  —  offen  für  den  Papst  Alexander  HI. 
erklart.  In  Folge  dessen  veranlasste  der  Kaiser  dnreh  den  vom  Gegenpapste  Victor  IV.  zu  diesem  Ende  nach  Halberstadt  geseudeten 
Cardinal-Legaten  Everad  (?Geri»ard)  dessen  Absetzung  und  Eicommunication  (1160?  1161.  —  Anna!.  Pegavienses,  Mon.  Genn.  88.  XVI. 
pg.  260.)  Seine  Stelle  erhielt  Gero,  welchem  Papst  Victor  mit  Bulle  dd*.  Cremona  4.  Juli  1162  das  Pallium  verlieh.  (Conf.  Jaflfe 
Beg.  Pont.  Koni.  pg.  P30  Nr.  {«398.)  Wo  sich  Bischof  Ulrich  in  der  Zwischenzeit  bis  1168  aufgehalten,  vermag  Ich  nicht  anzugeben. 
Das»  er  sich  nach  SUddcufchbuid ,  inslMwondere  in  die  Erzdlöeese  Salzburg  begab,  ist  bei  der  entschiedenen  Parteinahme  der  Erz- 
bischofe Eberhard  I.,  Conrad  I.  nnd  Adalbert  leicht  erklärlich.  Nach  dem  Jahre  1170  finde  ich  Ihn  nicht  mehr  in  Salzburger  Urkunden 
erwühnt.  Anf  seinen  bi»chöflichen  Sitz  Halberstadt  wurde  auch  er  durch  den  Frieden  zu  Venedig  im  Jahre  1177  «wischen  K.  Friedrich 
nnd  Papst  Alexander  III.  restituirt  nnd  starb  daselbst  am  30.  Jnli  1180.  —  Erzbiscbof  Conrad  sorgte,  Zeuge  der  Reg.  Nr.  42  pg.  115, 
für  die  Snstentation  Ulrich'*,  welcher  in  der  Propste!  Vorau  wührend  jener  Zeit  seinen  Aufenthalt  genommincn  zu  Italien  scheint. 
In  der  Kirche  der  Propste!  öeckau  weihte  er  zu  jener  Zeit  anch  die  fit.  Margarethen-Capelle.  (Vgl.  die  Urkunde  Adalbert'«  für  Seekau 
dd"  1197,  19.  Marz  bei  Fröhlich  loc.  cit.  I.  pg.  173-182  n.  »war  pg.  179.) 

10.  l'ebcr  die  Propste!  Alt-Capell  zu  Regensbnrg  und  ihre  Propste  im  XII.  Jahrhnndert  mangeln  fast  alle  Nachrichten. 
Nach  Hund  (Metrop.  edit.  1719  n.  pg  19)  hat  dieselbe  Kaiser  Heinrich  II ,  der  Gründer  des  Bisthums  Bamberg,  nm  das  Jahr  1023 
in  der  Art  gestiftet,  dass  der  jeweilige  Propst  stets  aus  dem  Domcapitcl  Bamherg's  zn  wühlen  sei,  unbeschadet  im  Uebrigen  der 
Diöcesanrecbtc  des  Bischofs  von  Regenvburg.  Dem  zn  Folge  müsste  auch  der  Propst  Mringot,  Bruder  des  Erzbischofs  Eberhard  I. 
(vgl.  pg.  447  Note  I  die  Stammtafel),  diesem  Domcapitel  angehört  haben.  Dass  er  zwischen  den  Jahren  1161  nnd  1168  gestorben  sein 
müsse,  ergiebt  sich  bub  dieser  Urkunde  in  Zusanunenhaltiing  mit  der  Reg.  Nr.  185  pg.  93.  Zum  28.  August  ist  in  den  Salzburg«- 
Necrologien  ein  Meingutn«  praepositns  eingetragen.  (Archiv  f.  Knude  öst.  Oesch.  (*iell.  Bd.  XIX.  1858  pg.  333)  E»  ist  sehr  wahr- 
scheinlich der  Brndcr  des  Erzbischofs  Eberhard.  —  Oodbert,  Propst  von  Wertsee  (Worth,  Maria  Werd  im  Klagcnfttrter  Kreise  KKnithens), 
war  zu  Anfang  des  Jahres  1162  schon  gestorben.  (Vgl.  Reg.  Nr.  216  pag.  10O.)  Die  Urkunde,  womit  Erzblschof  Eberhard  I. 
den  Zehenthof  am  Wertsee  den  beiden  genannten  Pröpsten  zu  Lehen  gegeben,  ist  bisher  nicht  aufgetaucht,  wenigstens  habe  ich  sie 
nicht  aufgefunden. 

20.    Ueber  Bischof  Ulrich  von  Halbem tadt  vgl.  die  vorstehende  Note  18, 
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Adalbert. 


1.  Hans  ix  berichtet  (Genn.  «er.  II  pg.  9ü3),  „ex  chronic»  quodam  manuscripte  capitnli  Sate  bürge  nsii,"  wie  er 
die  Wahl  Adalbert'!  habe  zu  Prisach  stattgefunden ,  »ob»  canonici  securitsti*  causa  couvonerunU"  leb  habe  über 
dca  Salzburg«  Domcapltel»,  wo  »ich  selbe  gegenwärtig  befinde  und  deren  übrigen  Inhalt  nicht«  Nähere«  in  Erfahrung  bringen 
Wenn  nun  gleich  die  obige  Machrieht  mit  den  Angaben  der  Reg.  Nr.  2  im  Widerspruch«  steht,  wo  et  ausdrücklich  beitst,  die  Wahl 
habe  au  Balsberg  HtAti  gefunden,  so  acheint  dieeelbe  vielleicht  doch  nicht  ganz  aller  Wahrheit  zu  entbehren.  Die  Kegesten  Nr.  38  11 
pg.  1I4U.  115  zeigen,  dass  in  den  ersten  drei  Monaten  de*  Jahre«  1168  die  vornehmsten  Mitglieder  dos  DomcapiteU  von  Salzburg  beim 
Erzbischofe  sich  aufhielten.  E«  ist  eher  wahrscheinlich  als  nicht,  daas  sie  den  schon  Erkrankten  bis  zu  seinem  Tode  nicht  vcrliessen 
und  das*  zu  Friesach  danu  eine  Art  Vorwahl  oder  Verabredung,  die  Wahl  auf  Adalbert  zu  lenken,  unter  ibnen  stattgefunden  habo. 
Der  so  gut  unterrichtete  Relohersberger  Priester  Magnus  berichtet  nur,  dass  Adalbert  am  1.  November  1108  zu  Salzburg  inthronisirt 
worden  war,  Uber  den  Zoitpunct  und  Ort  der  Wahl  schweigt  er.  —  Adalbert  war  der  Sohn  des  Herzogs  und  nachmaligen  Königs 
Wladislaw  H,  von  Böhmen  und  der  Gertrude,  einer  Tochter  des  Markgrafen  Leopold  III.  von  Oesterreich.  Von  mütterlicher  Seite  war 
er  demnach  ein  Neffe  des  Herzog«  Heinrieh  von  Oesterreich  nnd  seines  Vorgänger«  auf  dem  erzbischilflicheo  Stuhlo  von  Salzburg, 
Conrad  II.,  «o  wie  auch  Geschwisterkind  mit  Kaiser  Friedrieh  II.  Zum  leichteren  Ueberblick  dieser  Verwandtachaiteverhtfltnisse  dionc 

in  welches  übrigen«  von  den  Kindern  Markgraf  Leopold'»  in. 
HEINRICH  IV. 
n.  c.  10+0.  f  1 1"6,  7.VTII. 
l(,<>mi>K'h-I>«ut«cher  Kaiser. 


FRIEDRICH, 
n.  c.  t  f  1106 
Herzog  v.  ~ 
aus  dem  Hause 
Hohenstaufen. 


Erste  Ehe. 


AGNES.- 


Zweite  Ehe. 


n.  c.  1072. 
t  (nach  1142)  24.  IX. 


 LEOPOLD. 

n.  c  1075.  t  1 196.  15. XL 
Markjrraf  v.  Oesterreich 
aus  d.  Hause  Babenberg. 


CONRAD, 
n.  c.  1003. 
t  1132,  15.n. 


FRIEDRICH. 

n.e.  1090.  t  H47. 
v.  Schwaben. 


GERTRUD 
n.  c  1118. 
t  1151,  5- VIII. 
O  1140  mit 
Wladislaw  U. 
König  von  Böhmen, 
n.  c.  1110—1115. 
t  1174,  I8  L 


CONRAD, 
n.  c.  1115. 
t  1188,  28.  IX. 
Bischof  von  Passau, 
Erzb.  von  Salzburg. 


OTTO, 
n.  e.  1112. 
t  1158,  22. IX. 
fv.T 


HEINRICH. 
n.  c.  1110, 
t  1 177,  13.1. 

v.r 


FRIEDRICH 
n.  c  1122. 
t  1190,  10.  VI. 
R.  D  .  - 


ADALBERT, 
n.  c.  1145, 
t  1200,  7.1V. 


FRIEDRICH, 
n.  c.  1140. 

t  Iis»,  25. in. 


Tochter  K.  Geisa«  II. 
von  Ungarn. 

Adalbert'»  Geburt  ist  mit  ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  auf  das  Jahr  1145 — 1146  zu  setzen.  (Palacky  Gesch.  v.  Böhmen  L 
u.  Stammtafel  daselbst.)  Nach  dein  am  5.  August  1151  erfolgten  Tode  seiner  Mutter  gab  der  Vater  den  sechsjährigen  Knaben  „in 
montem  Syon  (Kloster  Strahof  in  Prag)  aacrl«  litteri«  et  sanetae  converaationl  ad  erudiendum."  (Mon.  Germ.  XVU.  pg.  ÖÖ4  Conti n. 
Gerlaci.)  Es  «chaint,  dass  er  bi«  xur  Zeit  seiner  Wahl  zum  Erzbischofe  Salzburg'»  diesem  Kloster  angehörte.  Der  Vorfosscr  der 
.Genealogia  Ottoni«II.  ducis  Bavariae"  (Mon.  Germ.  XVII.  pg.377)  berichtet  von  ihm:  „Albertus  ex  monasterio  Strahoviensi  eligitur.* 
Zur  Zeil  seiner  Wahl  mag  Adalbert  22  bis  23  Jahre  alt  gewesen  sein  und  hatte  erst  die  Weihe  eine«  Diacone«  erlangt.  Auch  der 
Verfasser  der  Histeria  calamitatum  eccleaiae  Salzburgensis  bezeichnet  ihn  damals  als:  „adhuc  adolescentulus.*  —  Die  wichtigsten, 
dU>  Wahl  und  sofortigen  Schicksale  Adalberts  betreffenden  Nachrichten  und  ActcnstUckc  sind  zn  linden  im  Chron.  Magni,  presblteri 
Rcichersberg.  (Mon.  Genn.  XVII  u.  Bohraer  Font.  III.},  in  der  an  Adalbert  selbst  gerichteten  llistoria  calam,  (Pez  Thea.  II.  Ps.  HL) 
nnd  in  dem  oft  dürfen  Reglatrum  merkwürdiger  Urkunden  etc.  von  Dr.  H.  Sudendorf.  —  Ausser  der  schon  citirten  Abhandlung 
Wilhelm  Schmidt'«:  Die  Stellung  der  Erzbischofe  nnd  Bischöfe  Salzburg«  zu  Kirche  und  Reich  (welche  die  Ersbisctiöfe  Eberhard  I., 
Conrad  U.  und  Adalbert  bis  1177  unifasst),  ist  auch  von  Dr.  Wittraann  eine  Abhandlung  unter  dem  Titel:  Kaiser  Friedrich  I.  nnd 
Kntbisehnf  Adalbert  III.  (V)  von  Salzburg  hier  zu  erwähnen,  welche  in  Hormayrs  Taschenbuehe  (Fortsetzung  v.  Rmlhart,  München 
18ÖU  nnd  1851)  erschiene«  ist 

2  Dem  Erzbischofc  Adalbert,  welcher  zur  Zeit  «einer  Wahl  keine  höheren  geistlichen  Weilicn  empfangen  hatte,  als 
dir  eine«  Diacones,  die  Priesterweihe  sowohl  als  dio  Consecrotion  als  Erzbischof  zu  ertheilcn,  war  Patriach  Udalrich  von  Aquitr-ja, 
treuer  Anhauger  des  Papstes  Alexander  1IL  nnd  zugleich  mit  dem  Kaiser  nicht  ganz  verfeindet,  die  einzige  geeignete  Person.  Zn 

zu  SaUburg  (1.  November  11U8)  Adalbert  aus  diesem  Grunde 


Digitized  by  Google 


480 


Adalbert  —  Nr.  3-6. 


tu  haben.  Auf  dieser  Reite  mag  der  Erzbisebof  nach  Admcmt  and  Leibnitz,  wo  er  Zeuge  der  Bog.  Nr.  5  und  6  Urkunden  ausfertigte, 
gekommen  »ein.  Die  Admonter  Urkunde  «oll  zwar,  nach  dem  Abdrucke  bei  Pe«,  da«  Jahr  116»  haben,  allein  abgesehen  davon,  daaa 
die  Admonter  Urkunden  •  Abdrücke  bei  Per  vielfältig  unrichtig  lind  und  es  daher  sehr  fraglich  ist,  ob  in  der  Urkunde  wirklich  1169 
steht,  ist  die  Urkunde  nach  dem  angegebene«  Pontificatsjahre  Adalbert'»  —  anno  primo  —  sowohl,  als  nach  der  Indictio  II.,  welche 
rnm  24.  September  1108  bis  23.  September  116!)  lünft,  und  dem  angegebenen  Jahre  de»  Kaiacrthume*  Friedrich'«  I.,  weichet  am 
17.  Juni  U6J>  ottdet,  «um  Jahre  1166  eiusnreiben.  —  Das  im  Abdrucke  bei  Pez  stehende  Jahr  des  Königthumes  Friedrich'»  L  XVI. 
dürfte  offenbar  ein  Druckfehler  »ein,  da  diei.es  noch  zur  Zeit  des  Erzbiscbofs  Conrad  II.  am  8.  Mür«  1168  ablief.  -  Die  angesogene 
Urkunde  Erzbiachof  Eberhard'»  I.  wegen  de*  Zebenrrechte*  in  der  Pfarre  Palten  ist  die  unserer  Reg.  Nr.  136  pg.  83. 

8.  Die  Pfarre  8t.  Florian  i»t  die,  gegenwärtig  nun  Unterschiede  von  anderen  gleichnamigen  Orten  auch  Groesflorisn 
genannt«  Dceanat»  -  Pfurre  im  heutigen  Marbnrger  Kreise  Steiermark*,  westlich  von  Leihnitz  au  dem  Flanschen  Lossnitz  gelegen. 
Die  beiden  als  Pfarrgrenzen  erwRhnten  „stratac  publicae"  sind  wohl  jene  beiden  Strassen,  welche  in  der  Richtung  von  West  nach 
Ost  dm-ch  da*  Lasanitztltol  und  das  Salmthal  in  das  Mnrthal  führen,  in  welches  die  Krstere  bei  St.  Margarethen,  die  Letztere  bei 
Lvibnitx  einmündet.  Piscovisterf  wäre  dem  zu  Folge  vielleicht  das  heutige  Piestorf  südlich  von  St  Florian  bei  Kleinstaaten ,  Die 
„villam  Snoscintelen*  vermag  ich  nicht  nachzuweiseu.  —  Die  Urkunde  ist  mit  dem  Monogramme  (Benevalete)  versehen. 

4-  Nach  dem  Tode  de*  Erzbiachof*  Hartwich  von  Bremen  (f  1188  8.  October.  Mooyer  Deutsche  Bischöfe)  kam  es 
unter  dem  Einflüsse  des  damals  zwischen  dem  Kaiser  und  Born  bestehenden  Zwiespaltes  anch  bei  dem  dortigen  Domcapitel  zu  einer 
Doppelwahl.  Der  dem  Kaiser  ergelwue  Theil  dessell>en  wühlte  den  bisherigen  Domdechanten  Otberrt,  der  gegnerische  den  Sohn  de* 
Markgrafen  Albrecht  des  Büren  aus  dem  Hause  Brandenburg,  Siegfried ,  damals  Abt  des  Maricnkloster»  zu  Magdeburg.  Von  dorn 
bis  dabin  auf  Seite  de»  Kaisers  stehenden  Herzoge  Heinrich  von  Baiern-Bachson  arg  bedrängt  mtisste  Siegfried  aus  dem  Erzatlfte  zunächst 
nach  Oldenburg  fliehen  (Annal.  Stwlcntes,  Mon.  Oerm.  XVI.  pg.  346).  Von  dort  ans  dürfte  wohl  das  Selirciben  unserer  Begeste  an 
Adalbert  gerichtet  worden  sein  und  dem  zu  Folge  in  den  Anfang  des  Jahres  116!)  gehören.  (Vgl.  auch  Böttiger  Heinrich  der  Lowe 
pg.  2*»6.)  Gleich  wie  »ein  Gesinnung*-  und  Standcsgenosse  Bischof  Ulrich  von  Halberstadt  (vgl.  pg.  4"8  Note  18),  der,  als  er  von 
»einem  Bischofsitxe  weichen  musstc,  sich  nnter  den  Schutz  des  zu  Papst  Airzander  III.  fast  allein  haltenden  Erzstiftes  Salzburg  begab, 
mag  anch  Siegfried  dies«  Absicht  gehabt  haben,  welche  jedoch,  wie  es  scheint,  nicht  zur  Ausführung  gekommen  ist.  Salzbnrger 
Quellen  wenigstens  berichten  nicht«  davon. 

5.  Die  Verhältnisse  des  Erzstiftes  Salzburg  nnd  seines  Erzbischofs  im  Jalire  1171  sind  von  der  Art  gewesen,  das»  es 
mehr  als  zweifelhaft  erscheint,  ob  die  fragliche  Urkunde  in  der  That  in  diesom  Jalire  ausgestellt  sei.  In  derselben  ist  zwar  der  Ort  nicht 
angegeben,  wo  sie  ausgefertigt  worden,  uliein  ich  glaube  nachweisen  zu  können,  dass  sich  Adalbert  im  Monate  Decembcr  1170  schon 
auf  der  Reise  nach  Böhmen  befunden  habe,  wo  er  den  Sommer  1 171  über  sieh  aufhielt  (Vgl.  Reg.  Nr.  35  pg.  122  n.  Note  15  dazu.) 
Es  liegt  nun  aber  nicht  der  mindeste  Anhaltspunct  vor,  welcher  es  auch  nur  entfernt  wahrscheinlich  niaebea  würde,  daas  dreizehn  der 
vornehmsten  Prälaten  der  Salzbnrger  Diöcese  im  April  1171  dem  Erzbischofc  in  jene  Gegenden  gefolgt  waren,  welche  doch  als  anwesende 
Zeugen  in  der  Urkunde  aufgeführt  sind.  Adalbert  hatte  sich  unmittelbar  nach  dem  im  August  1169  zu  Salzburg  in  die  HKnde  des 
Kaisers  geleisteten  Verzichts  (Reg.  Nr  24  pg.  119)  nach  Steiermark  und  «war  an  dessen  äusserste  Grenzen  gegen  Oesterreich  zu 
begeben.  Dort  finden  wir  ihn  vom  September  1160  an  zu  Loibnitz,  Fischau  und  Vorau,  welche  Propstei  ihm,  gleichwie  früher  dorn 
Biachofe  Ulrich  von  Halberstadt,  ein  Uingere»,  weil  sicheres  Asyl  gewtthrt  zu  haben  scheint  Die  Grenzen  Oesterreichs  wie  Ungarns 
waren  von  dort  in  kürzester  Frist  zu  erreichen.  Von  allen  den  in  unserer  Urkunde  erwShnten  Geistlichen  ist  es  nur  der  Salzburger 
Domdechant  Meingot,  welchen  wir  um  5.  October  1170  nnd  zwar  wahrscheinlich  zn  Vorau  (vgl.  die  Note  12  zur  Regelte  Nr.  32 
pg.  121)  beim  Erzbiachofc  Adalbert  anwesend  finden.  Unter  dienen  Umständen  erscheint  mir  die  Richtigkeit  der  Datiruog  der  in 
Rede  stehenden  Urkunde,  so  wie  sie  in  den  Mon.  Boic.  abgedruckt  ist,  höchst  zweifelhaft.  Nach  der  Angabe  der  Herausgeber  (1.  c.  V. 
pg.  232)  küimte  man  zwar  aclilicasen,  dass  dem  Aldnicke  eine  Abschrift  aus  dem  Originale  zu  Grunde  liege.  Aber  selbst  dies 
i*t  nicht  ganz  sicher,  da  Lang  in  seinen  Rrg.  «ive  rcr.  Boic.  Anthogrftphi»  weder  diese  noch  eine  andere  Urkunde  des  XII.  Jahr- 
hunderts für  St.  Veit  aufführt,  das  kgl.  bnir.  Reichsarchiv  daher  keine  derselben  besitzt  und  dem  Abdrucke  somit  vielleicht  doch  nur 
eiue  „copta  coplae"  zu  Ornnde  lag.  Da  der  Inhalt  der  Urkunde,  nämlich  dl«  Bestätigung  der  Verlegung  der  Abtei  Ebenbach  von 
dort  nach  dem  benachbarten  St.  Veit,  den  factisclieu  Verhältnissen  ganz  entsprechend  ist,  mit  Rücksicht  auf  diesen  somit  die  Urkunde 
an  und  für  sich  unverdächtig  ist,  so  habe  ich  selbe  zum  J.  1169,  als  dem  meiner  Meinung  nach  wahrscheinlichsten  Jalire,  eingereiht 

fj.  Nach  den  Salzburger  Kecrologcu  ist  der  Castellan  Hartnid  von  Salzburg  am  23.  Februar  gestorben  (Archiv  Bd.  XIX. 
pg.  371)  und  zwar,  wie  ich  vermuthe,  eben  im  Jahre  1169.  Dieser  Vermuthung  steht  der  Inhalt  und  Wortlaut  der  Urkunde  Adal- 
bert'» nicht  entgi-gen,  da  sie  nichts  enthält,  woraus  gefolgert  werden  müsste,  Hartnid  sei  zur  Zeil  ihrer  Ausfertigung  noch  am 
Leben  gewesen.  Sein  Nachfolger  als  Castellan  der  Veste  Salzburg,  Meingoz  von  Surberg,  erscheint  auch  Kreits  am  22.  Febr.  1170 
im  Besitze  dieser  Würde  (Reg.  Nr.  26  pg.  119,  vgL  auch  Note  6  pg.  M\  und  Note  8  pg.  477).  Hartnid  selbst  war  als  Castellan  der 
Nachfolger  Liutwin's  (f  8.  November  1152);  der  Ort,  von  dem  er  sich  nebstbei  nannte,  ist  das  heutige  Dörfchen  Fischach  in  der 
Pfarre  Berghetm  unweit  Salzburg,  von  welchem  ich  in  der  Note  103  |>g.  472  cur  Regeste  Nr.  242  pg.  105  gesprochen  habe.  En- 
bischof  Eberhard  I.  Iiatte  ihm  mit  der  Urkunde  der  Letzteren  dieseB  Hofgut  „curtia,"  welches  er  bis  dahin  noch  als  Lehen  besessen, 
als  freies  Eigen  verliehen.  Interessant  erscheint  der  Umstand,  das*  damals  in  jener  Gegend  Weinbau  bestand,  welcher  gegenwärtig 
nach  PHlwein'a  Angahe  im  ganzen  Herzogthiune  Salzburg  verschwunden  ist  Der  Ort  „Guts"  ist  wohl  das  der  Pfarre  Bcrgheün  ein- 
gvpfarrtc  Dorf  Gützcn,  Gitzen,  mit  dem  gleichnamigen  Berge  (Pillwein  V.  pg.  365).  —  Antrichersdorf  «in  Oriente  cum  Tinea"  halte 
ich  für  das  heutige  Lantcrsdorf,  Schlos*  nnd  Dorf  in  der  noch  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  (1806)  8alzburgischen  Herrschaft  Ober- 
Wölbling  im  V.  O.  W.  W.  nördlich  von  8t.  Pölten.  Dos  an  der  Traisen  gelegene  Roicberadorf  scheint  mir  au»  dem  Orunde  hier 
nicht  in  Betracht  zu  kommen,  weil  diese*  zn  jener  Zeit  noch  zu  der  bischöflich  Freising'scheu  Herrschaft  Holenburg  gehörte.  -  Ware 
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meine  obige  Vermuthung  wegen  Antrichersdorf  richtig,  so  würde  die«»  beweisen,  da»«  die  Mundart  bei  demselben  in  gleicher  Weise 
▼erfahren  »ei,  wie  bei  Jen«-  »Anxoiii«  aeclesia"  der  Urkunde  König  Ludwig'«  de»  Deutschen  für  Salzburg  vom  20.  November  fcM, 
weiche  ich  unzweifelhaft  für  da»  heutige  „Lanienkireben"  bei  Wiener  -  Neustadt  halte.  (Vgl.  Sitzungsberichte  der  kai«eri.  Akademie 
Bd.  XLVH.  pg.  4t-2.)  —  In  SaUburgiacben  Urkunden  hat  «ich  der  Gebrauch  de«  Worte«:  „in  Oriente«  bei  Erwähnung  der  im  Lande 
unter  der  Enns  gelegenen  Salzburgischeu  Besitzungen  bis  in'«  XIII.  Jahrhundert  hinein  erhalten.  —  Den  Salzburgischeu  Castellan 
Hartnid  von  Flseha  halte  ich  übrigen«  auch  für  identisch  mit  jouem  Hartnidus  de  Unding»  —  da»  heutige  Itzling,  ganx  nahe  bei 
dem  Dörfchen  Fiscbarh  gelegen  —  welcher  in  den  Urkunden  dieser  H^(7*'«ten*.animlung  vom  J.  1122  an  »ehr  häutig  erscheint,  und  eben 
desswegen  auch  für  stammverwandt  mit  den  in  Ende  de»  XII.  Jahrhunderts  »ich  nai'h  dem  Sitxe  Bcrgbcim  nennenden  Ministerialen- 
Geschlechte.  Hartnid'«  in  der  Urkunde  des  Erzbiscbofs  Adalbert  erwähnte  Gemahlin  Bertha  starb  den  Salzburger  Necrulogeo  zu  Folge 
(loc.  cit.  pg.  .164)  am  II.  April  und  «war  in  der  Confratereltat  des  Kloster»  8t  Peter.  —  Die  hier  besprochene  Urkunde  Adalbert'» 
ist  mit  dem  Monogramme  (Benc  valetc)  versehen. 

7  u.  8.  Da»  angegebene  Pontlficaisjahr  Adalbert'«  beginnt  mit  dem  1.  November  1169.  Es  ist  somit  höchst  wahr- 
scheinlich, das«  der  Schreiber  der  Salxburgrr  KammerbOeher  sich  einen  Verstoss  zu  Schulden  kommen  Hess,  indem  er:  anno  U»  statt 
1*  schrieb.  Abgesehen  davon,  das»  die  angegebene  Indictio  II*,  nur  bis  zum  2-4.  September  1169  läuft,  ist  ein  Aufenthalt  Adalbert'» 
in  Salzburg  nach  seiner  Verzichtlcistung  im  August  1169  (vgl.  Reg.  Nr.  24  pg.  119)  weder  wahrscheinlich  noch  nachweisbar. 
Die  Wahrscheinlichkeit  spricht  dagegen  dafür,  das«  Adalbert  nach  »einer  am  IS.  Mars  zn  Frteaach  erfolgten  Weihe  cum  Priester  und 
Erzblschof  »ich  unmittelbar  nach  Raisburg  zurückbegeben  und  mit  Ausnahme  de»  für  die  Heise  nach  Bamberg  und  zurück  (vgl.  Reg, 
Nr.  14  pg.  118)  erforderlichen  Zeitraumes  dort  bis  in  den  August  verweilt  habe.  In  die  Zeit  dieses  «eine«  Aufenthaltes  in  und  bei 
Salzburg  sind  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auch  Jene  Acte  Adalbert'»  zn  setzen,  welche  in  den  Regg.  Nr.  17—20  incl.  verzeichnet 
sind  und  für  welche  in  Berücksichtigung  des  weiteren  Entwicklungsgange»  der  Verhältnisse  de«  Erzstiftes  und  seines  Erxbiscbof»  «du 
Kaiser  nicht  leicht  eine  andere  Zeitbestimmung  wahrscheinlicher  erscheinen  dürfte. 

9.  Für  die  Zeitbestimmung  dieses  Schreiben»  Adalbert'»  liegen  folgende  Anhaltspuncte  vor.  In  der  fraglichen  Angelegen- 
heit de»  Kloster»  Garsten  wurden  auf  die  Bitte  des  Abte«  C.  (Conrad  I.)  von  Garsten  von  drei  Personen  /fnti-rccssionsschroiben 
an  den  Papst  A.  (Alexander  III.)  gerichtet,  deren  Copien  in  dem  zu  Garsten  noch  gegenwärtig  aufbewahrten  Saalbuche  dieses 
Klosters  (l'crgam.  Codex  in  Quart  saec.  XI I — XIII.  au«  59  Blättern  bestehend)  enthalten  sind,  nämlich  ein  Schreiben  von  .A.  dei 
et  «ui  (papae)  gratia  SaUburgeiisi»  eccleaiae  humilia  minister,"  «in  Zweites  von  C.  dei  et  sni  gratia  Moguntinae  occleaiae  humili» 
minister*  und  ein  dritte»  von  „O.  marchio  Btyrensis.«  —  Otaker  V.  ist  selbstverständlich  hier  nicht  in  Betracht  zu  ziehen,  da 
er,  im  Jahre  1RM  gestorben,  mit  dem  Erzbiiebofc  Adalbert  nicht  gleichzeitig  war,  «ondern  nur  »ein  Sohn  Otaker  VI.  Da  dieser 
aber  im  Jahre  1180  von  Kaiser  Friedrich  L  zum  Herzoge  erhoben  wurde  (Annal.  Adntont.  Mon.  Germ.  XI.  88.  IX  pg.  585),  »o 
ergieht  sich  hieran»  zunächst,  das»  diese  drei  Schreiben  vor  1180  geschrieben  seien.  Ist  dies  der  Fall,  dann  müssen  «ie  aber  auch 
▼  or  1177,  d.  i.  vor  dem  Frieden  zu  Venedig  vom  9.  August  1177,  ausgefertigt  worden  sein,  da  der  Mainzer  Erxbiscbof  Conrad  sich 
von  da  an  nicht  mehr  ErzbUehof  von  Maina,  sondern  von  Salzburg  nannte.  Die  nussersten  Grenzen  fUr  diese  drei  Schreiben  sind 
daher  die  Jahre  lltüt  und  1177.  In  welches  derselben  sie  mit  Sicherheit  zn  setzen  seien,  bleibt  zweifelhaft,  da  wir  vom  Abte  Conrad  I. 
von  Ganten  nur  wissen,  das»  ar  am  23.  Oc tuber  ||S2  gestorben  »ei  (Contin.  Garst.  Mon  Germ.  XI,  SS.  IX.  pg.  594),  nicht  aber 
wann  er  seine  Abtwiirde  erlangte.  Da  in  allen  drei  Sehreiben  de»  DiöcesanblscbofB  von  Passau  nicht  erwähnt  wird,  auch  ein  Schreiben 
von  ihm  in  dieser  Angelegenheit  nicht  vorliegt,  »o  seheint  es  mir  um  so  wahrscheinlicher,  das«  »ie  auch  vor  der  Wahl  Dicpold's  zum 
Bischöfe  von  Passau  (1172  Februar,  Reg.  Nr.  46  pg.  123)  geschrieben  worden  seien,  da  dessen  Wahl  und  Weihe  .ex  perminau 
Alexandri  papae  —  —  et  cum  consensu  et  conceasiotie  arebiepiscopi  Salaburgi-nsis*  erfolgte  iChron.  Magni  presb.  Richersbg.  Mon 
Germ.  XVlt.  pg.  497)  und  ileraelba  dcmgnmäss  auch  vom  geaammten  Cleru»  der  Passaner  Diö'cese  als  Di<Ve*an  anerkannt  wurde 
(„a  praelati»  omnibus  saseipitur."  -  Contin.  Cremifun.  I.  e.  XI.  88.  IX  pg,  5461.  Unter  diesen  Umständen  schien  es  mir  zweck- 
mässig, das  Schreiben  Adalbert'»  zu  dem  frühest  möglichen  Jahre  lhiO  einzureihen. 

10.  Vgl.  Regg.  Nr  lb'  pg.  59  u.  26  pg.  1 12  und  die  Noten  daxn  Nr.  6  pg.  450  u.  8  pg.  477.  —  Wa»  die  durch  diese» 
Vermächtnis»  legirten  Besitzungen  anbelangt,  »o  dürfte  die  munitio  Uegelen  entweder  bei  dem  hentigen  Dorfe  Klein -Höge)  oder, 
wa»  wahwcheinllcher  i»t,  bei  dem  auf  der  Anhöhe  des  Högelberges  gelegenen  Dorfe  SteinhRgel,  beide  Orte  in  der  Nähe  der  ehe- 
maligen Pr»|»»tei  Högelword,  zn  suchen  »ein.  WaUprethingen  und  Tackingen  dagegen  sind  ohne  Zweifel  die  beiden  heutigen  Dörfer 
Waltprechting  und  Fisch-Taging  in  der  Pfarre  Seekircben  am  Wallersee  nordöstlich  von  Salzburg.  —  Da»  Domcapite)  erwie«  sich  seiner 
8eita  gegen  Herrn  Meingot  und  dessen  Hausfrau  für  dieses  Vermächtniss  dadurch  dankbar,  das«  es  demselben  einen  l.iebltiigtwnnsch 
durch  Ueberlassung  eines  ln-stimmtcn  Grundes  in  der  Stadt  Salzburg  erfüllte.  E*  heisst  nämlich  In  der  betreffenden  Urkunde :  „notum 
faeimus,  qualiter  nos  (Aussteller  derselben  ist:  »Sigboto  Salxbnrgcnsis  rcelesiae  prarposHu»  et  universus  ejusdem  ecclesiae  chorus") 
domino  Meingot«  castcllano  Sulzhnrgensi  fundum  nostrum,  quod  vulgo  dicitur  Horestat,  juxta  saneti  Jacobi  capellam  nostram  siuuu 
coneessiinus,  non  jure  beneficii,  sed  determlnate,  «ieut  »enjientia  docent  Domino  itaqne  Meingoto  instanter  rogante,  ut  ibi  mansiimem 
nostra  eoncessione  habere  posset,  tandem  Petition  i  »uac  annuimns  Uli  paeto,  quatenus  ipse  domnm  ibi  aedificaret  ad  tu  um  suum, 
quamdiu  ipse  viveret,  post  mortem  vero  suam  et  dnmus  et  ftindu»  libere  et  absolute  ad  potestatem  nostram  rediret,  ita  quod  nec  uxor 
ejua,  nec  heres  ejus,  si  forte  herrdem  esset  habiturus,  aliquid  Juri»  in  praefata  mansione  »ibi  vendicare  posset.'  -  Die  Urkunde  ist 
von  24  Zeugen  weltlichen  Stande»,  dem  Anscheine  nach  grössten  Theils  Bürger  oder  Einwohner  von  Salzburg,  bestätigt  und  hat  die 
Datirung:  „anno  ab  incarnatinne  domini  Millesimo  CLXX*.  indictione  IH*.  anno  antem  XV1UI*.  domini  Fridcrici  Serenissimi  impe» 
ratori«,  anno  autem  II*,  domini  Adelberti  arebiepiscopi*  lOrig.  ro.  Stgel  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive).  Den  richtig  angegebenen 
chronologischen  Daten  xu  Folge  fällt  die  Ausstellung  dieser  Urkunde  in  die  Zeit  zwischen  dem  9.  März  und  24.  September  1170.  — 
Di«  Ve.te  Forchten.tein,  deren  Castella»  Marchward  unter  den  Zangen  der  Urkunde  erscheint,  lag  in  Steiermark,  anf  einer  Anböb« 
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unmittelbar  bei  dem  Markt*  Noumarkt  im  Judanbnrger  Kniff  lOäth  Jodenbg.  Kreis  pg.  536).  Di«  V«tto  «r  Im  XIV.  Jahrhundorte 
ein  Salihurgisches  Piuii  -  Lehen  der  Hersage  Ton  Oesterreich.  B«i  dorn  Bündnisse,  welche«  der  r8m.  König  Friedrich  und  «tiinr 
Brüder  im  5.  Deocmber  1314  «u  Judenburg  mit  dem  Ersbisehofc  Friedrich  III.  von  Bahlburg  wider  die  Hersoge  von  Baiern  ab- 
schlössen, verpfändeten  Entere  dietelbe  wieder  an  8al»burg.  —  ScblieMuch  »vi  noch  bemerkt,  data  die  fragliche  Urkunde  Adalbert*! 
mit  dem  Monogramme  (Bcne  valete)  versehen  ist. 

11.  Die  Begg.  Nr.  32-34,  welche  den  Nachweis  liefern,  dan  Adalbert  im  Herbete  des  Jahre«  1170  «ich  im  nörd- 
lichsten Theile  der  Steiermark  Dah«  den  Grensen  Oesterreichs  und  Ungarn'a  aufhielt,  geben  anderer  Seit»  eben  dadurch  «inen  sicheren 
Ankaltapunct,  das«  hier  das  bentige  Dorf  Fischau  bei  Wiener-Neustedt  in  verstehen  »ei.  Damalj  lag  ea  noch  inner  den  Graham  der 
Steiermark.  —  Daa*  die  Cleriker  von  KU  Neuburg  eich  «um  Behuf«  ihrer  Weibe  an  einen,  den  Landesgrensen  Oesterreichs  rwu  nahe, 
aber  doch  auiaerkalb  denelben  gelegenen  Ort  begeben  mussten,  giebt  um  einen  Fingereeig,  daas  Ersbischof  Adalbert  da*  Heraog- 
tbutn  »eine«  Oheim«  Heinrich  nicht  zu  betreten  für  gut  fand.  E*  liegt  ron  keiner  Seite  die  Nachriehl  von  einem  Ungeren  Aufenthalte 
desselben  im  Lande  unter  der  Unna  Tor.  KeibUnger  berioble«  «war  in  «einer  mmtergiltigen  KloBtergctcbichte  Melk'«  (Bd.  I.  pg.  282-286), 
Ersbischof  Adalbert  habe  diesem  Kloster  im  Jahr«  1 170  die  jährliche  Feier  eine«  eigenen  Feste»  «um  Andenken  der  Auffindung  und 
Wiedererlangung  de«  demselben  entwendeten  Kreu»  -  Partikels  in  begehen  bewilligt  (festem  tavennonis  »ancU«  crucis  McdUeensl«, 
13.  Februar)  und  bemerkt  weiter,  daes  dieses  Localfest  hinsichtlich  der  canoniacben  Tagseiten  und  der  Messe  noeh  gegenwärtig,  Uber 
«eit  langer  Zeit  nicht  mehr  feierlich  begangen  werde.  Allein  dit<se  Feier  beruht  t(eg<Mi» artig  nur  auf  der  }!nti«tr»dition  da«  Klosters, 
da  eine  enUprcchende  Urkunde  de«  Ersbiacbof«  Adalbert,  wenn  wirklieb  ein«  solch«  vorbanden  war,  jedenfalls  vor  «ehr  langen  Zeiten 
schon  abhanden  pekummen  «ein  muss. 

IS.  Tunchlbilein,  von  welchem  «ich  Frau  Chunigunde  und  ihr  Hohn  Heinrieb  nannten,  ist  da«  Dorf  Dunkelste»  nah« 
bei  Nennkirchen.  Die  unmittelbar  daneben  auf  ciuem  Felsen  gebaute  Kirche  8t.  Feter  durfte  wohl  an  der  8tcllc  der  einstigea  Veste 
I>unk«lstein  stehen.    Glieder  de«  Ministerialen  -  Geschlechtes  von  DunkeUlein  erscheinen  in  den  Urkunden  der  Babenberger  von  1184 

gund«  und  ihr  Sohn  Heinrich  Kirchen  erbauten  und  dotirton,  so  wie  deren  damalige  Mutterpfarre  Waithersdorf  bestehen  noch  beute 
iu  Steiermark.  Waltheradorf  ist  die  beutige  DeoanaUpfiure  St.  Margaretb  in  Walthersdorf,  eine  Meile  südlich  von  Hartberg  am  üafen- 
»der  8afnita>Bach«  gelegen.  In  nächster  Umgebung  derselben  liegen  und  iwar  Ebersdorf  westlich,  Limbach  östlich,  offenbar  die  beiden 
obigen  Dorfer  Eberharteadorf  und  Linibach.  Er*tere«  ist  gegenwärtig  eine  selbatetändige  Pfarre,  Letalere«  aber  der  nahen  Pfarre 
Ncudau  eingepfarrt. 

18-  Grafendorf  ist  die  beutige  Pfarre  SU  Michael  in  Grafendorf  im  Grataer  Kreise  Steiermark«,  «wischen  Voran  und 
Hartberg  gelegen. 

14.  Vgl.  Reg.  Nr.  42  pg.  115  und  Nota  18  pg.  478.  -  Die  Kirch«  St.  Thomas,  au  deren  Bau  Erablachof  Adalbert 
der  Propstri  Voran  diese  Schenkung  machte,  ist  nicht  die  Kirche  derselben,  sondern  die  noch  beute  au  Ehren  des  h.Tboma«  geweiht« 
I'farrkirche  in)  Markte  Voran. 

Ja.  Für  da«  Itincrar  Adalbert'«  ist  die  Beantwortung  der  Kra^e  von  be*c.nd.->rem  Interesse,  wo  die  8t.  Egidien  ■  Kirche 
gelegen  sei,  welche  er  unter  Assistenz  des  Abtes  Abrain  II.  von  Kreinjtmuiister  einweihte.  Dieser  lelatere  l'tuütand,  so  wie  auch  dar, 
daa«  die  Annalea  von  Krein»münster  die  eins  igen  sind,  welche  diese  Nachricht  enthalten,  gewahren  den  sicherstes  Anbaltspunct  für 
die  Ermittlung  Jener  Kirche,  da  mit  Grund  anzunehmen  ist,  das«  diesell»»  entweder  durch  die  Abtei  Kremamürtster  erbaut  wurde  oder 
doch  sonst  in  einer  näheren  Bvaiehung  au  ihr  stand.    Von  diesem  Gesichtspunkte  ausgehend  halte  ich  die  vom  Ersbischof«  Adalbert 

Wels  und  unmittelbar  an  der  dortigen  grossen  Brücke  über  die  Traun  steht  und  deren  Patronal  noch  gegenwärtig  der  Abtei  Kreraa- 
münster  angehört  Nachstehende,  sogleich  zur  üegründung  meiner  Annahme  dienende  Andeutungen  über  diese  Kirche  und  Brück« 
mögen  hier  ihren  Platt  finden.  —  Die  beutige  Stadt  Wol»,  das  Ovilabis  (?  UviUbis)  de«  Antoniuitchcn  Itinerare«  und  der  Petitingcr'- 
scheu  Tafel,  gehört  su  den  ältesten  Orten  des  Lande«  ob  der  Eons.  Es  war  schon  in  Zeiten  der  römischen  Herrschaft  der  Knoten- 
punet  zweier  wichtiger  StraaseuiBge,  deren  einer  über  Lorch,  Ips,  Pecblaru,  (Traiama  suai  Comagenischen  Gebirge,  der  ander«  in 
südlicher  Richtung  Ober  das  heutige  Klans  und  Windisch-Garsten  in  da«  Euns-  und  Palten-Thal  in  Steiermark  und  »o  fort  bis  pettta 
führt«  (Juvaria  pg.  13—  17).  Aus  Sateburger  und  Freisinger  Urkunden  wissen  wir,  das«  der  Ort  su  Ende  des  VIII.  Jahrhunderts 
unter  dam  Namen:  „ad  Webte,  Webte"  erscheint.  (Vgl.  s.  B.  Juvavia  Anhg.  pg.  42  und  Meichelbeck  Hist.  Frising.  T.  I.  P.  IL  pg.  »7 
Nr.  AI.)  Vom  DL  bis  XL  Jahrhunderte  mangeln  nna  iwar  urkundliche  Quellen,  welche  über  den  Fortbestand  de«  Ortes  An&ehMM 
geben  würden.  Aliein  schon  von  der  Mitte  de«  XI.  Jahrhunderts  an  gewahren  uns  die  wieder  reichlicher  auftretenden  Urkunden 
ununterbrochene  Kund«  über  denselben.  Mit  der  Zunahme  der  Cuttur  halt  die  Zunahme  de«  Verkehrs  stet«  gleichen  Schritt  nnd  so 
hob  sich  auch  vom  XL  Jahrhunderte  an  sowohl  die  Wichtigkeil  jener  beiden  alten  Strs,*seazüge  als  auch  die  Bedeutend heit  der  an 
ihrem  Vereinigungspuncte  angelegten  Stadt  WeU  mit  ihrer  Brück«  über  den  mächtigen  Trauunuss.  Zu  Anfang  des  XII.  Jahrhunderts 
gehörte  der  Ort  und  die  Zollstälte  an  der  Brücke  dem  fränkischen  Biathume  Wirsbnrg,  an  welches  derselbe  durch  dessen  BUebof 
Adalbero,  den  letalen  Grafen  von  Lambach  und  Stifter  des  Klosters  daselbst,  gekommen  war.  Es  war  im  Jahre  1123  (?  1138),  als 
der  BetchamiuUterialo  Friedrich  von  Bot  durch  die  Schenkung  von  Weingärten  und  anderen  liegenden  Gütern  an  das  Bisthum  Wir«, 
bürg  .poutem  in  Wela,  qui  ecrleaiae  et  epucopo  Horbipolenai  censualis  extiterat,  omnibus  Um  negotiatoribus  quam  viato- 
ribu*  da  long«  «eu  prop«  vouicnlibus  ad  transeundum  liberum  reddidit."  Der  Markgraf  von  Steiermark  übernahm  sugleich  den 
Schutt  dieser  Brücken-Freiheil,  der  Bischof  Rmbricbo  von  Wirsburg  aber  verordnete,  das«  ein  „magister*  oder  .rector  ponti»,*  gleich- 
viel, ob  derselbe  „spiri  tualis  «ive  saecularis  persona*  sei,  die  unmittelbare  Aufsicht  über  dio  Brücke  su  fuhren  habe,  .quem  senior 
(?  eanior)  pars  civium  iu  W«U  -  elegeriut,"   und  gab  eigene  Sattungen  über  die  Erhaltung  derselben,  weiche  mit  der  Anordnung 
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beginn«»:  ,rector  (pontie)  advocatu»  dt  et  judex  super  univerao»  reddirui  praedM  sancti  Egidil,  quod  ponti  dignoscitnr  attinere.* 
(Siehe  die  betreffende  Urkunde  im  Urknndenbuche  für  ob  d.  Enns  II.  pg.  171  Nr.  114.)  Er  verlieh  auch  in  Gemeinschaft  mit  dem 
Rrsblecbofe  Conrad  L  von  Salzburg,  den  Bischöfen  Ton  Regensburg  und  Bamberg  allen,  welche  tv  Erhaltung  der  Bräche  Geschenke 
widmen  würden,  einen  «t%i«eu  Abläse.  (Vgl.  Heg.  Nr.  105  pg.  18.)  Dm  .praedhun  s.  Egidli,'  die  heutige  Voretadt  Eigen  (Aigen) 
Ton  WeU,  lag  hart  am  rechten  Vier  der  Trenn,  im  Gebiete  der  alten  Pmm  Thalham,  dieee  war  aber  schon  am  die  Mitte  de« 
X1L  Jahrhundert* ,  gleichwie  noch  heut  an  Tage,  eine  der  Abtei  Kremsmunster  incorporirte  Pfarre.  Anf  jenem  an  der  Brtkke  ge- 
legenen „praedinra  s.  Egidii*  ichciat  nun  du  Kloster  Krem*n>iin»t«r  unter  Abt  Alrain  II.  eine  eigene  Kirche  au  Ehren  dieses  Heiligen 
erbaut  an  haben,  deren  Einweihung  im  Jahre  1170  Statt  gefunden.  In  der  BeatJUipinpsbulle  des  Papstes  Alexander  III.  fBr  Krems- 
münster  dd**  Lateran  im  April  1179  wird  anter  den  Pfarren  und  Be»iL*uiigeo  desselben  bereite  aufgef ülirt :  „parmchia  Welsae  enm 
omni  deeima  et  dote.  Basilica  sanctl  Egidii  in  ponte  cum  dote  aua.  Parroebia  Taleheim  enm  omni  deeiroa  et  dote  sna"  etc. 
(Urkundenbnch  £  ob  der  Eons  H.  pg.  304  Nr.  2ja)  —  Auf  Erabischof  Adalbert  zurückkommend,  ist  nun  au  bemerken,  daas  derselbe 
Zeuge  derKegg.  Nr.  33  u.  34  pg.  121  gegen  Ende  des  Monate  November  |]70  noch  in  oder  bei  Voran  sieh  aufgehalten  habe,  wlhrend 
wir  durch  die  Reg.  Nr.  38  pg.  122  erfahren,  dasa  derselbe  im  Sommer  des  Jahre«  1171  sich  in  Böhmen  befand.  Ich  nehme  dem. 
nach  an,  daas  Erabischof  Adalbert  in  den  letalen  Tagen  des  Novembers  1170,  beachütxt  durch  ein  Geleit  des  der  Parthai  des  Papstes 
Alexander  III.  anhangenden  Markgrafen  Otaker's  VI.  von  Steiermark  eben  auf  Jenem  oberw&hnteu  aweilen  Strasseitsuge  durch  das 
Stcirische  Paltentbal  und  das  Thal  von  Windisch-Garsten  über  Stcicr  nach  der  Bnrg  Enns  (damals  alles  noch  Steiemarkiechea  Gebiet) 
gezogen  sei,  von  wo  die  nächste  Grenze  Böhmens  oberhalb  Leonfelden  anf  mehreren  Wegen  nur  8  bis  9  Heilen  entfernt  war.  Die 
Weibe  der  St.  Egtdien- Kirche  mag  demnach  im  Deeember  1170,  um  welche  Zeh  er  auf  seiner  Reise  in  die  Nike  von  Wels  gekommen 
sein  müaste,  vorgenommen  worden  sein.  —  Kür  die  Vermuthung  dieser  Reiseroute  Adalbert-!  mochte  iah  noch  ein,  allerdings  nicht 

Weiser  Brücke  Beisteuernden  einen  «Otagigen  AbUss  verapraeben,  befand  sich  auch  der  Bischof  von  Bamberg  und  «war  ana  gutem 
Grunde.  Schon  damals  beease  nämlich  da«  Biathum  auagedehnte  Besitzungen  in  der  Gegend  der  heutigen  Orte  Windlsch-Garsten  und 
Spital  am  Pihm,  welche  eben  durch  jenen  alten  Strassenaug  durchschnitten  wurden.  Wie  lebhaft  durch  diese  ThJUer  damals  schon 
der  Verkehr  war,  zeigt,  daas  Bischof  Otto  IL  von  Bamberg  awlschen  den  Jahren  1186  und  1190  an  dem  Uebergangspunele  Ober  die 
(ircnzgebirge  das  erst  im  XIX.  Jahrhunderte  aufgehobene  Hospia  und  Collrgiatstift  »Spital  am  Pihrn"  gründete.  In  der  8tiftunga- 
urktinde  (Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u,  St.  Archive  an  Wien  vom  Jahre  II  HO,  Urkundenbnch  f.  ob  d.  Enns  II.  pg.  423  Nr.  28H) 
sagt  nun  Bischof  Otto  ausdrücklich,  daas  er  „praeeipue  ex  consilio  et  auxilio  domini  8aUhnrgrn»ta  arehiepiscopi"  anr  Grün- 
dung dieses  Hospisas  veranlasst  worden  sei.  Fühlt  man  sich  da  nicht  versucht  au  glauben,  daas  sich  dem  Erabischofe  die  Be- 
sehwerden einer  im  Deeember  über  jene  unwirthsamen  Hüben  aurttekgelegten  Reise  tief  In  s  GedSchtnisa  eingeprägt  und  ihn  nach 
seiner  Wiedereinsetzung  au  Salzburg  im  Jahre  1 183  veranlasst  haben  mögen,  beim  Bischofs  von  Bamberg  die  Errichtung  des  Hospiaea 
in  Anregung  au  bringen? 

10.  Daa  Cartnlar  von  Kl.  Neuburg  giebt  bei  diesem  Kehreiben  des  Papstes  Alexander  IU.  an  den  Hersog  von  Oester- 
reich  weder  den  Monat  noch  daa  Jahr  an.  In  meinen  Babenberger  Regest* n ,  bei  deren  Herausgabe  das  vortrefBIche  Regeatenwerk 
.lade's  noch  nicht  erschienen  war  und  somit  die  vielfache  Unterstützung  leider  entbehrt  werden  musale,  welche  solche  Werke  bei  der 
Zeitbestimmung  undatirter  Urkunden  an  die  Hand  geben,  habe  ich  dieses  Schreiben  mutmasslich  aum  November  1 170  (I.  e.  pg.  4»  Nr.  76) 
eingereiht.  Seit  8udendorf  aus  der  Wolfenbüttler  Handschrift  das  fast  gleichlautende  Schreiben  des  Papstes  an  Adalbert  «  Vater,  den  König 
Wladislaus  von  Böhmen,  veröffentlicht  hat,  welche»  mit  dem  Monetatage:  28.  Jänner  versehen  Ist,  kann  wokl  kaum  noch  ein  Zweifel 
obwalten,  daas  das  Schreiben  an  Herzog  Heinrich  auch  vom  selben  Tage  oder  doch  nahe  gleichartig  sei.  Wae  da»  Jahr  anbelangt,  an 
können  beide  Schreiben  nur  in  eines  der  Jahre  1171  oder  1172  fallen,  da  nur  fa>  diesen  zweien  Papst  Alexander  DX  Im  Monate  Jlnncr 
sich  au  Tusculum  aufhielt,  meiner  Meinung  nach  ist  jedoch  daa  Jahr  1171  da«  wahrscheinlichere.  —  Die  Verwendung  und  Fürsprache 
de»  Papstes  bei  Krinig  WUdislaw  und  Herzog  Heinrich  acheinl  mir  h&uptsku-hlleh  durch  die  Nachrichten  veranlasst  worden  >u  sein,  welche 
derselbe  dureh  das  vielleicht  schon  ün  Mars  1170  abgefaaete  Schreiben  der  Banburger  Prälaten  (Reg.  Nr.  27  pg.  120)  und  durch 
ein  zweites  bisher  nicht  bekannt  gewordenes  derselben  erhalten  hatte.  Es  befindet  sieh  nJtaalieh  im  demcapitlisrhrn 
Archive  von  Salzburg  noch  ein  Original  -  Schreiben  des  Papstes  „detum  Tuseulaui  VIII*  kalendat  F.bmaril"  -  d.  L  26-  Janner 
(1171)  -  welche«  ein  solches  zweites  Schreiben,  meiner  Meinung  nach,  voraussetzt.  Statt  aInes  Auszuges  möge  der  vollständige 
Inhalt  dieses  päpstlichen  Erlasses  folgen:  .Alexander  episropus  aervua  aervorum  dd  veaerabüi  fretri  Oureensi  episeopo  et  dlleetis 
filiia  Salsburgensi  et  Oureensi  praopositis  et  canonici»  Salxburgensla  eeclesiae  aalutem  et  apostolicam  benedictioiiem.  Graratnina, 
ouera  et  labores  ejusdem  eecleaiae  tanto  nos  movent  amplius  et  eonturbant  et  effieiunt  aaxioa  et  sollidtot,  quanto  in  ea  majorem 
devotionis  et  fidei  oonstantiam  attendimus  et  ainceritatis  oonsideramn»  ferro  rem.  Pro  cujus  utique  statu  paterne  «umu»  «fleciionc 
»oUiciti  et  ad  auae  uülitati»  et  exaltationla  augmentum  toto  azTeotn  parati.  Sana  super  eo,  quod  de  regimlne  et  provitione 
ipsius  eeclesiae  nobis  vestris  litteris  significastis,  ante  rei  eritum,  qui  avarim»  debet  attendi,  nun  potuimns  sient 
non  debuimus  aliquateuua  dispensare,  neo  vos  decet  a  nobis  diapensation em  re  Imperfecta  ezigere.   Nam,  enm 

non  oportet  vos  dubltare,  quin  libenter  pro  vobto  et  aadem  eccleeia  jnela,  misericorditer,  clementer  et  dispensativ»  agemus, 
quod  salva  honestate  poterimus  et  vobis  et  «dem  eeclesiae  eognoverimus  amplius  ezpedire.  Vos  vrro  pro  eoramuni  ntilrtate  et 
generali  commodo  Ipsius  eecleaiae  ita  unaniiniter  et  coneorditer  vigiletis  et  eo  satagati«  studio  laborare,  quod  vesum  exlnde  religio  non 
üumerito  commendanda  existat  et  eidem  eecleaiae  in  spiritualibua  et  tempomlibua  zahl  bris  et  fruetuosa  et  vos  non  singulare 
commodum  attendere,  sed  communem  com  probemini  uülitatem  quaerere.  Datum  Tusenlani  VIII»  kalenda»  Februar«.*  (Orig. 
Perg.  mit  Blcibulle.)   Aus  diesem  Schreiben  geht  meiner  Anriebt  nach  hervor,  dasa  sich  die  Eingangs  desselben  Genannten  an  den 
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Papst  mit  der  ausdrücklichen  Bitte  geendet,  sie  vorläufig  Ton  fliren  Oelühden  gegen  den  Erzbtsrhof  Adalbert  zu  dispenslren  tmd 
dorn  Bisehof«  von  Ourk,  nnch  den  Privilegien  der  Gurker  Kirche  ohnehin  erxbischöflichen  General-Vicar  der  Salzburger  Diöcesc,  nnd 
dem  Donipropste  vou  Salzburg  „in  spirituaübus  et  temporalibus"  freies  Regiment  En  gestatten.  Ist  diene  Auslegung  die  richtige,  dann 
inn»*  man  wohl  zugeben,  dam  der  Bischof  von  Ourk  und  die  Dompröpste  von  Salzburg  nnd  Gark  ihren  zeitlichen  Vortheil  im  Auge 
haltend  —  „singulare  commodum  suuin"  sagt  der  Papst  selbst  —  durch  die  Bitte  dieses  zweiten  Schreibens  ihre  Zustimmung  m  der 
»oin  Kaiser  gewünschte«  und  beabsichtigten  Absetzung  Adaiberfs  noch  deutücher  zu  erkennen  gaben,  als  sie  es  in  ihrem  olierwähnten 
ersten  Berichte  an  den  Papst  (Reg.  Nr.  27  pg.  12  <)  getban  hatten.  Der  Bischof  von  Cork  scheint  in  diesem  Schreiben  die  für  sich 
im  Auge  gehabten  speciellen  Vortheile  betont  zu  haln-n,  auf  ihn  besonders  mag  das  .singulare  commodum«  in  dem  Schreiben  des 
Papstes  gemUnit  sein.  Oer  Vorwurf,  welchen  ihm  Adalbert  (Reg.  Nr.  53  pgr.  121)  machte:  „quod  «peraiu  daret  per  internuntlos  et 
lilrra*  suas  apud  dominnm  Apostolieuiu  ad  emaneipandam  ecelesiam  Garcensem  ab  erefosia  Salzbiirgcnsi,"  war  nur  zu  ge- 
gründet-  Wie  übel  Alexander  diese*  Benehmen  und  die  Bitte  um  vorläufig*  Dispensation  aufnahm,  zeigt  »eine  Antwort,  welche,  wenn- 
gleich durch  die  Versicherung  der  besonderen  Liebe  des  Papstes  für  das  Erzstift  gemildert,  eine  scharfe  Rüge  für  jeno  Personen  ent- 
halt, an  welche  es  gerichtet  war. 

17.  Di'.'  betreffende  Stelle  lautet:  „cum  de  Aostria  reverteremus,  doroum  regis  Rolicmiac.  intravimus,  qui  seorsum  nos 
assiimen«  —  familiariter  nos  convenit  sntnmopere  postulans,  quatlnna  in  memoriara  vobis  (i.  e.  imperatori)  redueeremus ,  magna  et 
multa  servitia  ejus,  quae  vobis  et  Uuperiu  fidelitcr  exhibuit  et  usqne  in  finem  exhibere  paratns  est,  ut  hac  cnnu'dcratione  gratia  vestra 
cleuienter  reapieere  dignetur  filium  ejus,  engnatum  malnim,  dominum  A.  Salzburgensem  electnm,  in  eo  ut  enudtm  episenpatum  ei 
concedere  dignemini.  Ad  hoc  nos  respondimus,  quod  ipse  rex  optime  setret,  ex  statu  praesentis  temporis  et  ex  aliis  justis  causis  vos 
ei  in  hac  re  non  posse  conseutire.  Verum  tarnen,  qnaudoquidern  ipse  elertns  praesens  es  sei,  uns  ex  ipsin*  ore  andire  vellemns, 
quid  ipse  vobis  satUfartionis  et  honoris  exhibere  vellet.  Voeato  itaqno  eo  talia  ab  ipso  audivinins  etc.*  Der  Ershischof  und 
dessen  Vater,  der  König,  stellt««  nun  da«  Ansuche«,  das»  Krsterer  im  Geleite  des  Erzbischnfs  von  Magdeburg  und  des  Persog«  Heinrich 
von  Baiern- Sachsen  auf  den  vom  Kaiser  nach  Gomuit  einberufenen  Reichstag  (November  M7l)  erscheinen  dürfe,  um  einen  Ausgleich 
xn  Sunde  iu  bringen.  „Sin  autein,  in  conduetu  nostro  et  ducis  absqne  omni  molestia  in  domum  patri»  »  u  i  redeat."  Es  liegt 
übrigens  keinerlei  Beglaubigung  vor,  ob  Adullirrt  in  der  That  nach  Gosslur  gekommen  sei  oder  nicht.  Die  Verhandlungen,  welche 
ohne  Zweifel  in  Folge  des  Sehreibens  des  Erxbischofs  von  Magdeburg  zwischen  dem  Kaiser  nnd  dem  Könige  von  Böhmen  gepflogen 
worden  sind,  scheinen  eher  Adalberos  Erscheinen  auf  dem  Reichstage  zu  Salzbarg  im  Februar  1 1 72  veranlasst  oder  doch  angebahnt 
iu  haben,  wenn  auch  der  Chorherr  Magnus  von  Reichersberg  sagt,  Adalbert  sei  daselbst  «non  vocalu«  ab  imperntore*  erschienen. 

18.  De*  Aufenthalte«  Adalbert'»  in  der  Propstci  Reichem  berg  erwähnt  der  an  den  Papst  Alexander  III.  gerichtete  Bericht 
der  Salzburger  Prälaten  über  die  Vorgänge  auf  dem  Reichstage  zu  Salzburg  im  Februar  1172  (Heg.  Nr.  15  {ig.  123).  Auch  das  Saal- 
buch von  Kciebersbcrg  enthält  die  NoUa  über  einen  Aufentltalt  Adalbert's  zu  Reichersberg,  welcher  einige  Zeit  nach  dem  Tode  des 
Bischofs  Eberhard  II,  von  Bamberg  (t  15.  Juli  1171,  ?  1170)  Statt  gefunden  hatte  und  daher  wohl  kanm  ein  anderer  gewesen  sein  kann, 
als  der  im  Februar  1172.  (Moo.  Boic.  III.  pg.  44J1  Zeile  1  — Iii  von  oben.)  Es  ist  bemerkenswerth ,  da*s  Erxhlschof  Adalbert  auch 
damals  xu  Reichersberg  von  Geistlichen  nnd  Laien  um  Ausübung  seiner  erzbisehömehen  Functionen  angegangen  wnrde,  da  uns 
eben  diese  Stelle  erzählt ,  ilass  er  auf  Bitten  Heinrich'*  von  Stein  und  der  Conventualen  den  Ersteren  auf  Grand  der  ihm  laut  Reg. 
Nr.  II  |nf.  117  vom  Papste  Alexander  III,  ertheitten  Gewalt  vom  Kirchenbanne  lossprach,  in  welchen  jener  „ob  patrata  incendia" 
verfallen  war. 

10.  Vgl.  in  Betreff  der  Wahl  und  Weihe  Diepold's  zum  Bischöfe  von  Pasaan  die  am  Schlüsse  der  Note  9  pg.  479 
gegebenen  Notizen  und  die  dort  angeführten  Quellen  selbst.  Dio  Erbebang  Diepold's  auf  den  bischöflichen  Stuhl  von  Passau  lit  in 
so  t'crnc  von  besonderem  Interesse,  als  selbe,  obwohl  vom  Kaiser  veranlasst,  dennoch  die  (lenelimigting  de,  PKp«tc»  Alexander  in. 
erhielt.  I>ic  Motive  der  Uebereinstimmung  der  beiden  Gegner  in  dieser  einzahlen  Rache  sind  bis  jetzt  nicht  hinreichend  aufgeklart. 
Auch  Reuter  (Papst  Alexander  III.  Bd.  3  pg.  64)  umgeht  die  Beantwortung  dieser  Frage. 

80-  Die  Weigerung  dor  Mehrzahl  der  Salzburger  Prälaten,  bei  einer  von  Adalbert  nach  Leibnitz  Im  südlichen  Steier- 
mark ausgeschriebenen  Provincial-Svuode  zu  erscheinen  und  der  beabsichtigte  Zeitpunct  für  diese  selbst  mochte  wohl  in  den  November 
oder  Deeerober  dos  Jahre«  1172  gefallen  sein.  Erzbischof  Adalbert  scheint  über  diese  Weigerung  bei  Papst  Alexander  III.  Beschwerde 
geführt  zu  haben.  Es  findet  sich  nämlich  im  Archive  de*  Salzburger  Domcapitels  eine  Bulle  dd*.  Anagni  12.  April  (1 173)  nachstehenden 
Inhaltes:  »Alexander  rpiscopu»  servua  servorum  det  dileetis  fiiiU  universis  praelatis  ecrlesianim  per  Salzhurgenscm  archiepiscopatura 
constitutis  ealutem  et  apostolicani  benedictionem.  In  viris  ecclesiaaticis  nichil  potest  ampliu*  commendari,  quam  si  praelatis  suis  ohe- 
dientes  extileritit  et  eis  prompta  curaverlnt  voluntate  deferrn.  Inde  est,  quod,  cum  vos  velimus  ad  virtutem  ubedirntiae  pro  nottri 
»fficil  debito  sollicitis  exhortationibus  commoncre ,  Universitäten!  vestrnm  monemus  attentiu«  et  mandamu*,  quatinus  venerabili  frutri 
nostro  Salzhurgensi  are.hiepiseopo  pmut  debetis  obedietites  et  subjecti  existatis  et  ad  vocationem  ejus,  ni*i  vo»  rationabilis 
causa  detitieat,  omni  occasionc  et  eontradictione  cessante  ineunetanter  accedatis,  »ilriqur  in  sacraraentis  ecclesiasticis  assistatis  et 
nuntios  F(riderici)  dicti  iiuperatoris,  si  quos  exeomiunnieavit  vel  exeomnnieaverit,  praeeipn«  in  eibo,  potu,  salutatJone  et  oratione  prorsus 
evitetls  et  ita  obedientiam  et  devotionem  vestram  circa  eundem  archiepiscopum  stndeatis  deelarare,  qund  exinde  liumilitas  et  anVctus 
vestra  apud  d«nm  et  homine*  possit  eommentabilis  apparere.  Datum  Anagnia*  n».  idus  Aprilis."  (Orig.  Perg.  mit  Bleibulle.)  Im  April 
hielt  sieb  Papst  Alexander  III.  zu  Auagui,  Zeuge  seines  Itineraree  (Jaffe  pg.  752-761),  nur  in  den  Jahren  1173  und  1174  auf.  Meiner 
Meinung  nach  gehört  das  päpstliche  Schreiben  ohne  Zweifel  dem  Jahre  1173  an. 

SI.  Für  die  Zeitbestimmung  dieses  Sehreibens  des  Erxbischofs  von  Mainz  ist  das  damit  in  Verbindung  stehende  Schreiben 
des  Papstes  Alexander  III.  der  Reg.  Nr.  52  massgebend,  welches  dem  Itinerare  desselben  zu  Folge  (vgl.  die  vorhergehende  Note  Nr.  20) 
ebenfalls  nur  in  eines  der  beiden  Jahre  1173  oder  1174  fallen  kann.  Ich  halte  ersten»  Jahr  für  das  wahrscheinlichere. 
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2?.    Dies«  Beschwerden  Adslbert**  erscheinen  nicht  alt  unbegründet.    EH*  Bestrebungen  de*  Ri.«rhofi  und  dm  Dom- 
capitels  von  Ourk  gingen  zunächst  dahin,  da*  ausschliessliche  Recht  der  freien  Wahl  de«  Bischofs  dem  Onrker  Domcapitel  und  den 
Ministerialen  von  Gurk  zuzuwenden  nnd  geltend  zu  machen.    Was  das  Recht  der  Wahl,  Einsetzung  und  Consecration  des  Bischofs 
tou  Ourk  anbelangt,  so  ist  kein  Zweifel,  da»*  dasselbe  In  den  beiden  Urkunden  dea  Papstes  Alexander  II.  dd«  21.  Mars  1070  und 
Kaiser  Heinrich'*  IV.  dd*  4.  Februar  1072  über  die  Gründung  des  Bisthums  Gurk  (Juvavia  Anhang  pg.  257  n.  258)  mit  ausdrück- 
lichen Worten  dem  jeweiligen  ErshUehofa  von  Salzburg  ausschliesslich  zuerkannt  wird.    Durchgeht  man  Jodoch  den  Inhalt  j  e  n  o  r 
Urkunde,  welche  Erzbisehof  Uebhard  von  Salzburg  unterm  ö.  Mir»  1072  über  die  wirkliche  Constitulrung  dea  Bisthums  Ourk  aus- 
stellte (Eichhorn  Beitrage  L  pg.  194  vollständig,  Ankershofen  im  Archive  für  Knude  bater.  Gesch.  Quell.  Bd.  II.  pg.  340  Nr.  154  im 
Aussage),  so  findet  man  dort  angegeben,  dass  die  Chorherren  und  Ministerialen  von  Gurk  den  ersten  Bischof,  Gunther  von  Grabfeld, 
selbst  erwählt  hatten  und  zwar  mit  dem,  v»>m  Ertbischofe  Gebhanl  gemachten  weiteren  Zugeständnisse,  dass  nach  Günthers  nnd  eines 
jeweiligen  Bischofs  von  Gurk  Tode  die  Kirche  von  Gurk,  A.  i.  Capitel  und  Ministerialen,  die  freie  Wahl  Ihres  Bisehofs  haben 
sollten  und  der  Knebisohuf  von  Raisburg  nur  im  Falle  einer  Uneinigkeit  der  Wählenden,  aber  auch  dann  nicht  selbstständlg,  sondern 
nur  mit  Kalb  und  Beilulfe  sweier  oder  dreier  der  Ansehnlicheren  und  Erfahrenen)  Unter  den  Wählenden  —  .consilio  majorum  ejus- 
d.  m  eeclesiae  sjiniorisnue  consilii  duorum  aut  triutn«   -  sieh  zu  bemühen  hätte,  eine  einige  Wahl  zu  erzielen.  —  Dies*  lautet  nun 
freilich  guni  verschieden  von  der  päpstlichen  und  kaiserlichen  Anordnung.    Allein  ein  gegründetes  Unheil  über  die  Sache  zu  fallen, 
«chelnt  mir  derzeit  noch  nicht  möglich.    Eine  erschöpfende  Kritik  der  Gründungs-Urkunden  von  Gurk  nach  allen  Beziehungen  liegt 
nämlich  noch  nicht  vor.    Von  Günther's  nächsten  Nachfolgern,   dem  Schismatiker  Berthold  und  dein  Bischöfe  Hildebold,  wissen  wir 
ültcr  die  Art  ihrer  Erhebnng  zu  dieser  Würde  Sichere«  so  viel  wie  gar  nichts.    Aber  schon  Hiltebold  lies*  sieb  vom  Erzbisehofe 
Conrad  I.  eine  Urkunde  ausstellen,  in  welcher  er  sich  lediglich  , illam  institutionein'  des  Bisthums  Gurk,  „quam  feeit  dominus  Geb- 
hardii*"  bestätigen,  aber  auch  sogar  einen  directen  Einums  anf  die  Wahl  eines  Erzbischof«  von  Salzburg  Bettens  des  Bisthums  Gurk 
zusichern  liess  {lieg.  Nr.  ltj  pg.  4  u.  Note  9  pg.  4  In),  ein*  Urkunde,  welche  Ihres  eipenthümlichen  Inhaltes  ungeachtet  Eberhard  I.,  wenn 
gleich  mit  einigen  Brenken  wie  es  scheint,  noch  bestätigte  (Keg.  Nr.  *i  pg.  tt-i)  und  wahrscheinlich  auch  Bischof  Conrad  II.  (Reg.  Nr.  34 
pg.  1 13),  der  vollständige  Inhalt  <Ue»er  letztere  Urkunde  ist  ol»r  bisher  nicht  bekannt  geworden.    Trotzdem  scheinen  aber  llildebold's 
beide  nächste  Nachfolger,  Bischof  Roman  I.  (1131)  und  Heinrich  1.(1  li.il.  nicht  durch  Wahl,  sondern  durch  Einsetzung  von  Seite  der 
beideu  Erzbischöfc  Conrad  (.  und  Conrad  II.  auf  den  Bischofsstab]  von  Gurk  gelangt  zu  sein.  Die  Salzburger  und  Admonter  Annalen  be- 
richten nämlich  deren  Erhebung  nicht  aiit  dein  Worte:  „cligitur,"  sondern  mit  den»  in  dieser  Beziehung  nichts  entscheidendem:  „successit.* 
Man  sieht,  Elemente  zu  verschiedener  Ansicht  und  Auslegung  über  das  Reeht  der  Wahl  der  Bischöfe  von  Gurk  waren  hinreichend 
vorbanden.    Dazu  kam  noch,  dass  ein  Zusammentreffen  der  Umstände  im  .fahre  1174  die  Wahl  Bischofs  Roman  II.  durch  das  Capitcl 
und  die  Ministerialen  von  Ourk  allein  möglich  machte  (vgL  unten  die  Note  2">).    Offen  brach  der  Kampf  um  dieses  Recht  erst  nach 
Adalberts  Absetzung  im  Jahre  1177  ans,   als  unter  seinem  Nachfolger,  Erzbischof  Conrad  III. ,  Bischof  Roman  U.  von  Gurk  am 
17.  August  1179  gestorben  war.  —  Auch  die  Beschwerde,   welche  Adalbert  in  Betreff  der  Steiermärkiaehen  Klöster  führt,  scheint 
nicht  ohue  Grund  gewesen  zu  sein.    Ich  folgere  diese  aus  einem  Umstände,  welcher  allerdings  nicht  als  schlagender  Beweis  geltend 
gemacht  werden  kann,  aber  immerhin  nicht  ganz  ausser  Acht  gelassen  werden  darf.    Es  stellt  sich  olttnlich  die  Tbatsache  heran*, 
dass  mit  einziger  Ausnahme  der  Abtei  Admont,  dieser  Tochter  de*  Ersstiftes,  die  übrigen  damals  bestandenen  der  Diöcese  Salstlniri» 
angehangen  Steiennarkischen  Kloster  Göas,  St  Lambrecht,  Rein,  Seckau  und  Voran  von  Adalbert'*  Zeiten  an  durch  einen  Zeitranm 
von  30 — 40  Jahren  keine  Berührungen  mit  den  Sslzburgcr  Erzbischöfen  zeigen ;  ja  dass  das  Nonnenkloster  Göas,  von  dem  es  schon  in 
der  vit»  Conradi  I.  heisst,  „quod  illum  (i.  e.  arebiepiscopum  Salaburgcnsem)  audiro  noluit  et  ipsi  obediro  eontempsit"  (Mon.  Germ.  XIII. 
89.  XI.  Pg.  44  Zeile  21)  im  ganzen  XII.  Jahrhunderte  nnr  einmal  (Reg.  Nr.  15  pg-  131)  und  diese  in  keiner  günstigen  Weiss  mit 
den  Erzbisehofen  von  Salzburg  in  Verkehr  kam.  (Vgl.  die  Beilage  II.  Spezielle  Uebersicht  pg.  323-329  unter  den  oben  angegebenen 
Schlagwörtern.)    Erst  Erzbischof  Eberhard  II.  suchte  den  abgerissenen  Faden  wieder  anzuknüpfen,  war  aber  bei  diesen  Versuchen 
anch  nicht  immer  glücklich,  wie  das  Beispiel  des  Klosters  St.  Lambrecht  zeigt    (Vgl.  s.  B.  pg.  229  Reg.  Nr.  264.) 

2$.  Ks  ist  diess  die  einzige  Urkunde,  welcho  ich  aufzufinden  vermochte,  in  welcher  der  Gegen-Krsbischof  Hein- 
rich als  solcher  erscheint.  Es  ist  dieselbe,  welche  Böhmer  (Regest,  von  911 — 1313  pg.  143  Nr.  2663)  iura  Jahre  1184  statt  1174 
einreiht.  Urkunden  und  Saalbucher  das  erzbiscliöflicben  nnd  domcapitcltcben  Archive*  nnd  der  Salzburgischen  Klöster  enthalten,  so 
weit  meine  Forschungen  gereicht,  keine  Nachrichten  über  seine  Wirksamkeit  Vom  Papste  Alexander  III  wurde  er  selbstverständlich 
nicht  anerkannt,  im  Gegentheil  seine  Erhebung  zum  Erzbischof*  ausdrücklich  cassirt.  (Reg.  Nr.  00  pg.  125.)  Aber  auch  von  dem 
Gegenpapste  Calixtus  III.  liegt  eine  Bestätigung  desselben  nicht  vor.  Im  Frieden  Sil  Venedig  1177  resignirte  er  seine  Würde  in 
die  Hände  des  Kaisers  und  de«  Papstes  Reg.  Nr.  3  pg.  129)  und  erlangte  sohin  (1178,  Reg.  Nr.  19  pg.  132)  das  Bisthum  Brizen  als 
Entschädigung,  zu  dessen  Resignation  der  an  Jahren  schon  vorgerückte  Bischof  Richer  veranlasst  wurde. 

24.  Die  päpstlichen  Schreiben  an  den  Cardinal -Legaten  und  Erzbischof  Conrad  von  Mainz  und  an  das  Domcapitel  von 
Salzburg  sind  uns  ebenfalls  durch  die  Reiuhursberger  Chronik  erhalten  wurden.  Abdrücke  finden  sich  in  den  in  unserer  liege» le 
angegebenen  vier  Werken. 

85-  Die  Erhebung  des  bisherigen  Dompropates  von  Gnrk  Roman  auf  den  bischöflichen  Stuhl  daselbst  ist  in  so  fern  von 
besonderem  Interesse,  als  dabei  eine  Geltendmachung  der  dorn  jeweiligen  Erabischofe  von  Salzburg  in  dieser  Beziehung  zustehenden 
Rechte  ganz  und  gar  nicht  abgewartet,  im  Gegentheile  von  Seite  de«  Clerus  nnd  der  Ministerialen  von  Ourk  mit  Elfer  die  sich  dar- 
bietende Gelegenheit  ergriffen  wurde,  das  ausschliessliche  Recht  der  freien  Wahl  dm  Bischof*  durch  factisehe  Ausübung  desselben 
für  sieh  zur  Geltung  zu  bringen.  Diesem  Vorgange  seheint  auch  Papst  Alexander  HL  durch  eine,  bisher  Jedoch  noch  nicht  bekannt 
gewordene  Bulle  seine  Zustimmung  gegeben  zu  haben,  wenn  gleich  nur  ausnahmsweise  für  diesen  einzelnen  Fall.  Schon  In  der  Be- 
stätigungsbulle für  Adalbert's  damaligen  Nachfolger  auf  dem  ersblscliöflirhen  Stuhle  Salzburgs,  Conrad  III  ,  bestätigte  Alexander 
demselben  nh  lit  nur  den  bishin  von  den  Salzbiirger  Enebnuhöfen  rechtlich  ausgeübten  wesentlichen  Einfluss  auf  die  Besetzung  des 
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k,  «>uu»u  wiucmc!  «»  «uiwucjuica  uitte  wu  Anlast  der  Wahl  Roman'»  II.  ertheilte  Erlaubnis«  (vgl.  pg.  133  Reg. 
Nr.  37).  Hiermit  stimmt  ganz  gut  die  Nachricht,  weiche  in  einem  In  der  Sammlung  dea  Hiator.  Verein ee  fllr  Kirnthen  befindlichen 
Hanuscripte  (Nr.  64,  Notaten  eine*  Unbekannten  (?  Hausisl  su  einer  Gesch.  d.  Bischnfe  top  Ourk)  enthalten  ist:  r«aecedit  Romanus, 
eognatuz  superioris  Roroani,  Gureeueip  prapwita*  III.  (sie),  electus  a  clero  et  populo  (Guroensi),  confirmatus  ab  Alexandra 
papa,  oujua  etiam  mandato  com  compatientia  Albert«  (arcbiepisvopi)  oonsecratn»  est  ab  Ulrico  patriarcha  co,  quod  tunc  gra- 
TiMim»  pcreecuttooe  laboravit  archiepiseopus.  ( Archiv  für  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XL  pg.  317  Note  2  u.  Hansia  L  c.  II. 
p«.  300.)  —  AU  Biachor  Roman  II.  a»  17.  August  1179  atarb  and  Clerus  und  Ministerialen  ron  Ourk,  geatllttt  auf  den  bei  der  Wahl 
Erfolg,  durch  die  Wahl  des  Grafen  Hennann  von  Ortenburg,  damala  Archidiacons  in  Ober-KIrntheu ,  ihr  Wahl- 
auf»  Nene  geltend  machen  wollten,  fanden  sie  an  dem  Erzbiiehofe  Conrad  III.  einen  Gegner,  der  die  Gerechtsame  dea  Rrz- 
>o  siegreich  rertheidigt»  (vgl.  pg.  |:i4  Heg.  Nr.  31  etc.),  das«  auch  seine  Nachfolger  Adalbert  und  Eberhard  II.  bei  den  in  den 
Jahren  1194,  1195  und  1200  erfolgten  Erledigungen  des  Bisthuma  Oork  die  Beaetxung  desaelben  ohne  Widersprach  vornehmen 
konnten.  Aber  bald  daran!  acheint  das  Gurker  Domcapitel  den  Streit  wieder  erneuert  ca  haben,  welcher  zunächst  die  päpstliche  Ent- 
scheidung vom  5.  Juni  12U8  (Reg.  Nr.  Ii«  pg.  192)  hervorrief,  aber  einen  Iiiigeren  Abschnitt  erst  in  dem  Vertrage  vom  9.  October 
1232  fand.  (Reg.  Nr.  403  pg.  219.  —  Vgl.  anch  Note  22  pg  485.) 

26.  Caesar  hllt  Litanwerde  für  Luttenberg  im  Mjarbarger  Kreise  Steiermark«,  für  welche  Erklirnng  er  übrigens  keine 
beweisenden  Grunde  anführt.  Ee  scheint  mir  viel  wahrscheinlicher  die  damals  noch  in  Steiermark  gelegene  Pfarre  Lichtenweg  bei 
Wiener-Neustadt  als  hier  gemaint  anzusehen,  welcher  Ort  schon  in  der  ersten  Halft«  dea  XII.  Jahrhunderte  beurkundet  ist  Für  letztere 
Meinung  lieaae  sich  auch  vielleicht  folgendes  Moment  in  Betracht  aiehen.  Wie  ich  in  der  Note  107  pg.  473  besprochen  habe,  hatte 
Erabiachof  Eberhard  I.  dem  Biathume  Ourk  am  18.  September  II  58  die  ausgedehnte  Pfarre  St  Laurena  bei  Flata  am  Steinfclde  ge- 
schenkt und  mit  Urkunde  vom  £0.  Deeember  1163  auch  die  Zebente  der  ,vllla*  —  nicht  Pfarre  —  Lichtenwerd.  Es  wäre  nicht 
unmöglich,  da»;  Adalbert,  welcher  an  Bischof  Heinrich  von  Ourk  einen  entschiedenen  Gegner  hatte  (vgl,  Beg.  Nr.  53  pg.  124),  damals 
don  Ort  Lichtenwerd  aar  »elbsteUtndigen  Pfarre  erhoben  und  durch  Uebergabe  derselben  an  die  Propste!  Vorau  weiteren  Erwerbungen 

i  Gurk  in  jener  Gegend  den  Weg  versperrt  hatte.  —  Es  sind  übrigen»  so  wenige  Urkunden  dea  XII.  u.  XIII.  Jahrhunderte 
Archive  dar  Propetei  Vorau  bisher  bekannt  geworden,  daas  jede  Frage  über  deren  Besitsstaivd  su  jener  Zeit,  somit  auch  die 

ist  Eine  Monographie  über  Vorau  und  Veröffentlichung  eeiner  Urkunden  wäre 
für  die  Mitglieder  der  Propetei  eine  Ehrenpflicht.  —  Der  Ausstellungsort  unserer  Urkunde  ist  wohl  das  Dirnstein  nördlich  von  Frieaacb. 
(VgL  hierüber  Note  22  pg.  454.)  Adalbert  scheint  also  von  dort  aus  „collect*  militari  mann,"  wozu  die  Propste!  Vorau  vielleicht  auch 
ein  Darlehen  gegeben,  den  Einfall  ins  Salabnrgiache  Gebieth  unternommen  su  haben,  wovon  die  Reg.  Nr.  6i  spricht.  (Vgl.  jedoch 
auch  die  folgende  Note  27.) 

27.  Die  Handschriften  der  Heichemberger  Chronik  haben  gerade  bei  der  Angabe  dea  Zeitpunctes ,  an  dem  dieser  be- 
waffnete Einuli  Adalberos  Ins  8alaburgiacfae  erfolgte,  eine  Lücke   Es  wäre  nicht  gana  unwahrscheinlich,  daas  in  der  Utrchrift  die*« 

»orden  sei,  daas  eine  Correctur  des  angegebenen  Tage»  beabsichtigt, 
Frieaaeh  aus  über  die  Tauern  am  25.  Deeeraber,  unter  allen  den  Hindernissen  an  beginnen, 
die  Jahresaeit  für  ein  solches  Unternehmen  mit  sich  bringen  musste,  scheint,  wenn  gleich  nicht  unmöglich,  doch  jedenfalls  ein 
liehe«  und  Ungewisses  Unternehmen,  ein  Wagiuj»,  su  welchem  man  sich  durch  die  dringendste  Noth  geswungen  (die  hier  in  der  That 
dazu  nicht  vorlag)  entachlieaat,  aber  knuiu  aua  freier  Wahl.  Vielleicht  sollte  es  daher  heissen :  in  nativitete  b.  Mariae,  dann  würde 
die  Urkunde  der  vorhergehenden  Reg.  Nr.  64  uns  den  Zeitpunct  andeuten ,  um  welchen  jener  Einfall  schon  beendet  und  Adalbert 
tio  in  Karintbiam*  zurückgekehrt  war. 

2&  Im  Jahre  117«  sandte  Papst  Alezander  DI.  den  Cardinal-Bischof  von  Albano  Gualter  (Walter)  mit  dem  ausdrtick- 
ab,  an  einem  geeigneten  und  hinlänglich  sicheren  Orte  über  die  unstatthafte  und  vom  Papste  selbst  schon  als  un- 
gültig erklärte  Wahl  das  Propste«  Heinrieh  von  Berchtesgaden  sum  ErsbUehof«  von  Salzburg  (vgl.  Regg.  Nr.  56  u.  00  pg.  l-'4  n.  12".) 
auf  Grundlage  dar  vom  Erahiaehofe  Adalbert  dagegen  bei  ihm  angebrachten  formellen  Klage  (Reg.  Nr.  58  pg.  125)  den  ordentlichen 
I'rocees  durchzuführen  und  al«  päpstlicher  Stellvertreter  das  endliche  Erkenntniss  an  füllen.  Der  Legat  verfügte  sieh  durch  das  Gebiet 
dar  Diöeese  Aquileja  nach  Ungarn  und  erliees  von  Raab  an«  eine  Vorladung  an  Ersbtsehof  Adalbert  und  Propst  Heinrich,  so  wie 
daran  beiderseitige  Anhhiiirer.  Den  ausführlichen  Bericht  dea  Legaten  findet  man  sowohl  an  dem  in  der  Reg.  angezeigten  Orte  der  Mon. 
Germ,  als  auch  bei  Hanaitx  (Genn.  sacr.  IL  pg.  293).  Ea  erpicht  sich  daraus  in  der  Hauptsache,  daas  von  Seite  der  Gegner  Adalbert'» 
gar  Niemand  erschienen  »ei  und  daas  der  Legat  schliesslich  den  Propst  Heinrich  von  Berchtesgaden  und  die  ihm  anhingenden  Salz- 
burKar  Domherren  als  Verleuter  der  eanonischea  Gesetze  durch  die  vorgenommene  Wahl  in  contnmatiam  verurtheilte,  zugleich  aber 

keinen  günstigen  Erfolg  mehr.  Die  Besiehungen  dea  Kaisers  sum  Papste  waren  um  jene  Zeit  bereite  in  das  Geleise 
Auniheninif  gediehen.  Dem  grosses  Ziele  gegenüber,  zwischen  Stent  und  Kirche  endlich  Einigung  herbeizuführen,  die  1 
eiuzelneo  Person,  wenn  selbe  deren  Zustandekommen  •,ntt7epeii»tnnden,  cum  Opfer  au  bringen,  war  für  Papst  Alexander  III. 
gegeben  l'mdtünden  eine  Pflicht,  wenn  gleich  eine  seinem  Gerechtigkeitssinne  schmerzliche.  (Vgl.  Reuter  III.  pg.  98 — 102.) 

SSI.  Die  Kirche  St.  Donat  ist  die  unter  diesem  Namen  noch  gegenwärtig  bestehende  Pfarre  im  Klagenfurter  Kreise 
Ktrnthens.  Selbe  liegt  ungefähr  eine  Stunde  südlieh  von  St  Georgen  am  Ungarn  unweit  des  Glan  Flusses  im  Deeanate  St  Veit. 
Erabiachof  Adalbert  hatte  diese  Kirche  mit  Urkunde  dd*.  Krisach  2.  September  1175  (Reg.  Nr.  06  pg.  126)  dem  genannten  Nonnen- 
kloster in  der  Art  ineorporirt,  das»  der  damals  an  selber  befludlicbe  Priestor  Reinold  sie  Zeit  seines  Lebens  noch  inne  haben,  dann 
aber  die  weitere  Verfügung  Ober  dieselbe  dem  Nonnenkloster  anstehen  solle.  Reinold,  weicher  nach  Adalbert'*  Urkunde 

■  Un 
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gewordene  Stellang  iu  bentttsen  und  dem  Kloster  die  Kirche  wieder  in  entliehen.  Ei  scheint  Ihm  dieses  Vorhaben  bei  der  unmittelbar 
nach  dieeem  Erlasse  des  Papelei  Alexander  erfolgten  Abeetaung  Adalbert'!  auch  gehangen  au  sein.  Denn  die  Regg.  Nr.  52,  SS  u.  M 
pg.  1*2  »eigen,  den  er  erst  nach  dem  Jahre  1180  au  einer  definitiven  Resignation  dieser  Kirche  sn  Gunsten  de«  Nonnenkloster«  von 
dem  wieder  eingesetzten  ErabUcfaofe  Adalbert  verhalten  wurde.  Hohenau«-  (Kircheageiehichte  ren  Kirnthen  pg.  284)  berichtet,  daaa 
die  Kirche  8t  Donat  Im  Jahre  1154  Ton  dem  Pfarrer  der  In  nächster  Nähe  dea  Nonnenklosters  gelegenen  Pfarre  8t  Peter  im  Heb 
erbaut  worden  sei,  jedoch  ohne  Angabe  «einer  Quelle.  —  Der  im  pKpetüchen  Auftrag»  an  Adalbert  noch  welter«  erwähnte  marebio  Gun- 
therua  tat  der  vor  dem  Jahre  1144  verstorbene,  anch  unter  dem  Namen  von  Hohenwart  vorkommende  Markfiaf  der  Unter-Steiermark 
aua  dem  Hanse  Sonne.  (Vgl.  Regg.  Nr.  265  u.  255*  pg.  48.)  , 

80.  Dieae  Reclitferti|.'aii>jBsi'ttrift  Adalbert'«  ist  auch  vollständig  mitgr-t  heilt  im  Abdrucke  dea  Chron.  Hagni  presb.  in 
den  Mon.  Gerni.  XVII.  pg.  603,  «leren  Angabe  ala  Drnckort  aua  Veraehen  in  der  Reg.  unterblieben  lat  Die  Actetistticke  des  Frieden.* 
su  Venedig  finden  «ich  vollständig  gedruckt  in  den  Mon.  Germ.  SS.  IV.  Leg.  n.  pg.  151—101.  —  Das  Chronicon  Altinasense  (Ar- 
chivio  storico  dltalia,  erste  Serie  VIII.  pg.  177- 183)  enthJUt  eine  sehr  intereaaante  AursUilung  der  damals  an  Venedig  anwesenden 

Personen,  aua  welcher  nachstehender  Ansang  hier  Plat.  finden  möge.  „Qu!  ioterfttenont  praedictae  paei  «nnt  infrascripü:  

Ulricos  Aquilejensis  patriarcha  cnm  qnodam  episcopo  sno  (wohl  der  Bischof  Cnno  von  Concordia)  et  comite  Meginhardo  (Graf  Meinhard 

von  G«ra)  cum  hominibns  C'CC.  Cunradus  Salisbnrgcnsis  archieplacopua  cnm  Ottone  palatino  comite  cum  hominibua  CXXV.  

Albertus  archiepiseopus  Saliaburgeneis,  qni  dejeetna  roit,  cnm  qnodam  praepoaito  et  prior«  et  doobus  oomitibns  (?  welchen)  enm  homi- 
nibns LX.  —  Roman  ni  Gnrgensis  eptscopns  coro  doobus  praepositla  (wohl  der  Dompro  pst  Dietrich  von  Gurk  und  der  Propst  Eckehard 

von  Maria  Saal)  cnm  hominibua  L.  Thebaldus  i'nuviensis  episcopus  com  doobos  arebidiaconia  cum  hominibns  L.  —  Henriens 

Saliabnrgensia  abbas  cnm  alio  Henrico  abbate  EUimhaoense  cnm  hominibua  V.  Udertiens  (sie)  Aquilejae  arehidiacooos  cum 

praeposito  et  arehldlacono  Saliaborgensi  (sie)  cnm  bominibus  XXV.  —  Sigimbertna  (als,  Sigboto)  Salisbnrgensis  praepoaitus  et  archidia 

conus  cum  qnodam  alio  arebidiaeono  et  tribua  praepositis  cnm  hominibus  XXXV.  Leopoldns  du*  Aostriae  cnm  honünlbu*  CLX.  - 

Dux  Carinthiae  cnm  hominibua  CXXV.»  —  Die  Anwesenheit  sweier  Dompropete  von  Salaburg  laset  sich  nur  dadurch  erklären, 
dass  Ersbischof  Adclbert  den  ihm  feindlich  entgegenstehenden  Dompropst  Sigboto,  welchen  er,  nach  dem  Inhalte  des  Schreiben«  des 
Abte«  van  St  Peter  (Reg.  Nr.  28  pg.  120),  bereits  früher  ab  offloUe  snspendirt  hatte,  nach  dessen  Bctbeiligung  an  der  Wahl  des 
Propetes  Heinrich  von  Berchtesgaden  sum  Erebiscbofa  von  Salzburg  mit  der  Exrommnnjcation  belegt  und  von  den  auf  «einer,  Adalliert«, 
Seite  befindlichen  Domherren  dessen  Absetzung  und  die  Wahl  eines  neuen  Dompropstes  veranlasst  bah«.  Daas  dieser  Letztere  in  He 
gleitung  dea  Patriarchen  Udalrich  von  unserer  Quelle  angeführt  wird,  k6unt«  durch  die  Annahme  erklart  werden,  daas  er  ein  Mitglied 
des  Aquilejor  Capitels  gewesen  sei.  — 


Conrad  III. 


I.    Erabischof  Conrad  III.  war  eiu  Sprossling  des  alten  bairiachen  Grafenge-schleehtes  von  Scheyern,  als  dessen  Stamm 

von  den  baltischen  Geschichtsforschern  Graf  Otto  I.  von  Scheven!  angeaeheu  wird.    Dieser,  seit  KMO  urkundlich  beglaubigt, 
Zeit  Schirmvogt  dea  Bist  bums  Preising  und  starb  um  das  Jahr  1073.   Zum  üoberNicho  der  nächst«.  Verwandte»  des 

Grafen  Otto  IV.,  dem  Vater  Conrad'«,  beginnt  W*iC*™*  10x1        aineUa  b«* 

OTTO  IV. 
n.  c  1080—1085.   f.  4.  August  1166. 
Seit  Uli  Pfalagraf  von  Baiem.    Nennt  sich  taerst 
von;  Wlttelsbaeh. 
Gemahlin:  Hailika  Grafin  von 

f  13.  September  1170. 


HERMANN 


OTTO  V.  (major). 

nat  1117. 
f  11.  Juli  1183. 
Seit  16.  8eptb.  1180 
Hersog  v.  Baiem. 
Gem.  Agnes  v.  Looa 
seit  1  Itjfs. 
t  2«.  Mira  1191. 


ULRICH  U_ 
n.  c.  1118. 
t_2».Decbr.  ♦  1150. 
v. 


CONRAD. 

n.  c.  1120—1125. 
t  20.  Octob.  1200. 
1 162  Enb.  v.  Mainz. 
1177Ersb.  v.&al.bg. 

"  .  v. 


FRIEDRICH  II. 
n.  c  1120—1125. 
T  15.  Septemb.  1198. 
1 173  MSneh  im  KL 
Indersdorf. 


OTTO  VII.  LUDWIG, 
n.  1170.  n.  23.  Dec.  1174.  t  1».  Sept.  1231. 

t  7.  Aug.  1 179.      Hersog  v.  Baiern.  Gem.  Ludmilla, 
Toeht.  Hrsg».  Friedrich  v.  Böhmen. 

lea  jetzigen  kgl. 


OTTO  VL  (minor), 
n.  c  1125—1130 
f  18.  August  1189. 

1.  Gem.  Benedirta 
OrÄflo  r.  Ditliinrea. 

2.  Gem.  Benedicta 
Grlfin  v.  Hirsch  berg. 

pjjjsnaasssss— ■^^Mw^^assssssssassasasasak 


UDALSCHALK. 
n.  c.  T   i  t 


OTTO  VIII. 
i.  e.  f  t 
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Das  Geburtsjahr  Conrad'«  lJUit  sich  «war  mit  Bestimmtheit  nicht  angeben,  doch  dürft«  obig«  Annahme,  da»  er  zwischen 
1120  and  1I2>  geboren  »ei,  der  Wahrheit  ziemlieh  nahe  kommen.    Die  Reacbernberger  Annalen  erzählen,  da»»  er  Domherr  von  Sali- 
borg  gewesen  sei  (vgL  pg.  106  Heg.  Nr.  23!»K    I»»  diese  Angabe  des  «tets  als  gut  unterrichtet  sich  bewährenden  Verfassers  derselben 
richtig,   so  wäre  vielleicht  jener  Domherr  Conrad  von  Salzburg,   welcher  um  das  Jahr  Mit;—  llil'l  (Reg.  Nr.  II"  pg.  t>8)  in  eiuer 
Urkunde  des  Erxbiscbof«  Eberhard  I.  für  die  Propst«»!  Chiemsee  al«  Zeuge  erscheint,  der  nachmalige  Erzbischof.    (Zeuge  unseres 
Fersonen-Vcrzcichniiuie.»  pg.  345  ist  dies«  die  einsige  Erwähnung  eines  Salzburgcr  Domherrn  de«  Namen«  Cnnrad  hin  »um  J.  I19K) 
Aus  diesem  Umatando  liesse  sich  auch  die  Vcrmuthung  geltend  machen,  das*  »eine  Ausbildung  für  den  geistlichen  Stand  so  wie  der 
Eintritt  In  denselben  tu  Salzburg  Statt  gefunden  liabc.  —  Am  24.  Juni  lUiO  hatten  die  Mainzer  Bürger  iiireu  Erzbischof  Arnold  frevel- 
hafter Weise  ermordet.    Die  daran/  zunächst  erfolgten  Wahlen  des  Domherrn  von  Mains,   Rudolf  Herzog«  von  ZJihringen,   und  des 
Dompropstes  von  Magdeburg,  Christian  Grafc-ns  von  Buch,  erhielten  die  Genehmigung  des  Kaisers  nicht,  sondcru  er  veranlasste  die 
Wahl  des  Domherrn  Conrad.    Der  Zeltpunct  derselben  i*t  zwar,  so  viel  ich  weiss,  nicht  ganz  genau  festgestellt,  doch  dürfte  sie  An* 
fjinp«  des  Jahres  |  W2  erfolgt  »ein  (vgl.  Reuter  Gesch.  de»  1'npste»  Alexander  III.  IM.  II  pg.  5-2  lit.  c).    Der  neu  irewfihlte  Erz- 
bischof licss  sich  jedoch  dadurch  nicht  bestimmen,  die  Panhci  des  vom  Kaiser  anerkannten  Papste»  Oi-uvUo  IV.  xu  erpreifen.  Dnrcb 
eine  von  ihm  unternommene  Wal!fabrt*rci»e   nach  drm  fernen  St.  .Ingo  di  Compnstclla  in  Spanien  scheint  er  zunächst  der  Abgab« 
einer  bestimmten  Krkllirnng  darüber  ausgewichen  in  sein.    Sein  Weg  dahin  führte  ihn  Uber  Frankreich,  wo  »ich  Papst  Alexander  III. 
vom  September  II „2  bis  August  11«:.  aufhielt.    Die  ltelcbersberger  Chronik  berichtet,  da»  er  diesen  aufgesucht  und  ihm  .obedicnliam 
per  sc"  geleistet  habe.    Bis  zum  Jahre  llü»  gelang  es  Conrad  »ich  in  seiner  Stellung  zu  erhalten,   ohne  eine  öffentliche  Erklärung 
gegen  Alexander  III.  oder  für  Octavian  IV.  oder  dessen  Nachfolger  Pasehalis  III.  alrtiigcbcn     T.Vutcr  (I.  c.  lit.  d.l  ist  zwar  der 
Meinung,  dass  Conrad  Victor  IV.  anerkannt  habe,  doch  sind  seine  Gründe  dafür  keine  zwingenden,  sondern  nur  Wahrschcinlichkeits- 
grilnde.    Jedenfalls  liegt  ein  positives  Zeugnis«  dafür  nicht  vor.    Hätte  eine  ausdrückliche  Aucrkcuituiig  Victor'»  von  Kette  Erz- 
bisebofs  Conrad  in  der  That  Statt  gefunden,  so  hatto  Eralercr  nicht  gesäumt,  deoisrlbrn  eine  Bcstiiti«ung»bulle  ausfertigen  zu  lassen. 
Dem  Reichstage  zu  Würxburg  zu  Pfingsten  (ä-S.  Mai)  des  Jahres  lliiö  wobuto  Conrad  aber  noch  als  „electus*  bei     Die  Heschlüsse 
desselben  machten  eine  weitere  Neutralität  unstatüutft  und  zwangen  Conrad  nunmehr  in  bestiunnt<-r  Weis«  Partfaei  zu  ergreifen. 
.Electua  Moguucionata  dominus  Cbunradus  —  —  solus  fere  noeie  de  curia  (\Virzburgcn»i)  fugien»  prnptcr  juramentum,  venit  in  Fran- 
ciam  ad  Alcxandrara  et  ihi  exulabat.*  (Chron.  Reichcrsl>g.  Mon.  fierm.  XVII,  pg.  472.)    Mit  Alexander,  welcher  gegen  Ende  Anglist 
1 165  von  Frankreich  nach  Italien  zurückkehrte,  traf  Erzbiachof  Conrad  am  23.  November  zu  Horn  ein.  woselbst  er  vom  Papste  .in 
proxiroo  («abbato  ante)  natale  doiuini  in  diebua  quatuor  teruporum ,  id  est  XV*  kalend.  Januar ii  t\f.  Dccctnber  1161)  in  presbiterura 
et  arcbiepUcopum'  geweiht  wurde.  (Chron,  Reichersbg.  Mon.  Genn.  XVII.  pg.  472.  Vgl.  Jaff«  Reg,  Pont.  pg.  7t>7.)    Als  Domherr  von 
Salzburg  hattn  er  dalier  erst  die  niederen  Weihen  erhalten.    Der  Kaiser,  durch  Conrad's  Abfall  tief  verletzt,  veranlasste  nunmehr 
dessen  Absetzung  als  Erzbiachof  von  Mainz  und  die  Wahl  seines  bereit«  früher  zu  dieser  Würde  in  Vorschlag  gewesenen  Kanzlers, 
de»  oberwähuten  Grafen  Christian  von  Buch,  Dompropstes  von  Magdeburg.    Dagegen  wurde  Conrad  vom  Papst«  Alexander,   der  ihn 
aufs  Huldvollste  aufgenommen,  zunächst  durch  Ernennung  zum  Cardinal- Priester  .lit.  ».  Marcclli-  und  bald  darauf  durch  Erhebung 
zum  Cardinal-Bischofe  von  Sabina  auagezeichnet,   mit  welchem  Titel  er  zuerst  in  einer  Bostlitigiingsbullc  Alexanders  vom  18.  Mär» 
IHM  erscheint.  (JaflV?  pg.  708.)    Bis  zum  Jahre  IIK9  bielt  sich  Conrad  beim  Papste  und  in  Italien  auf,  während  welcher  Zeit  er  auch 
wieder  mit  Kaiser  Friedrich  in  unmittelbaren  Verkehr  trat,  indem  Alexander  ihn  au*erwäblte,  um  mit  Friedrich,  der  seit  dem  24.  Juli 
llt!7  die  Belagerung  Roms  begonnen  hatte,  zu  unterhandeln,  ijlarouius  Aunal  cocle*.  Watterich  Vitae  pontif.  Rom.)  Im  Frühjahre  I  Ib'il 
ernannte  der  Papst  Conrad  zum  Legaten  und  erthellte  ihm  den  Auftrag,  dem  neugewählten  Erzlmchofc  Adalbert  von  Salzburg  das  Pallium 
zu  Gltcrbringen.  (Reg.  Nr.  9  pg.  117.)    Von  dieser  Zeit  an  bis  zum  Jahre  117'.'  scheint  sich  Courad  fortwährend  in  den  beiden  zu 
Papst  Alexander  mit  Entschiedenheit  haltenden  Diöcesen  von  Aquileja  und  Salzburg  aufgehalten  zu  haben,  denn  am  24.  Februar  1174 
befand  er  «Ich  noch,  Zeuge  einer  Urkunde  <]es  Markgrafen  Ouker  VI.  für  die  Propstei  Sockan  (Orig.  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archire 
zu  Wiaii,  Fröhlich  l.  c.  L  pg.  IU2  Nr.  21),   zu  Grätz  und  nntenn  21.  März  ll"ij  crtheille  Ihm  Papst  Alexande  r  noch  einen  Auftrag 
in  einer  Angelegenheit  de*  Klosters  Mond»ee  (JaHe.  I.  c.  pg.  762  Nr.  83ii).    Wann  Conrad  die  Keine  nach  Venedig  angetreten,  hierüber 
habe  ich  nichts  Sicheres  aufzufinden  vermocht. 

2.    Vgl.  die  Angabe  derselben  in  der  Note  30  pg.  437. 

S.  Die  in  den  Rcgg  Nr.  11  —  12  incl.  mitgctbeiltcn  Urkunden  sind  solche,  welche  mir  weder  durch  ihren  Inhalt,  noch 
durch  die  dabei  intervenirenden  Personen  einen  Anhaltspunet  dargeboteu  haben ,  sie  mit  eiiiigi^r  Sicherheit  in  ein  bestimmtes  Jahr 
der  verhältnissmässig  so  kurzen  Zeil  der  Regierung  Conrad'«  als  Erzbischof  von  Salzburg  einzureihen.  E»  erübrigte  somit  nicht» 
anderes,  ala  sie  mit  den  beiden  äußersten  möglichen  Zeitgrenzen  bezeichnet  am  Schlüsse  des  Jahres  1177  einzureihen.  —  Die  Be- 
«tätigung  der  Schenkung  seine«  Vorgängers  Adalbert  an  Admont  (Reg.  Nr.  (!),  welche  nebenbei  bemerkt  die  einzige  Urkunde  Conrad's 
für  dieses  Liehlingskloster  seiner  Vorgänger  ist,  dürfte  muülmaaslich  dem  Jahre  1177  angehören,  indem  sie  vielleicht  schon  auf  der 
im  September  dieses  Jabrc»  zu  Friesach  von  Conrad  abgehaltenen  Proviucial -Synode  (Reg.  Nr.  4  pg-  129)  erfolgt  sein  mag.  Dorthin 
waren  nämlich  Abgesandte  des  KlosterB  Admont  mit  ihrem  im  Juli  dieses  Jahres  erwählten  Abte  Rudolf  II.  zu  dem  Erzbiachof«  mit 
der  Bitte  gekommen,  demselben  die  Weihe  zu  ertheilcn.  Conrad  verweigerte  nicht  nur  die  Erfüllung  derselben,  sondern  nnthigte  den 
Erwählten  zur  Resignation  und  bewirkte  die  Berufung  de»  Abte«  Iaenrtch  von  Biburg,  früheren  Priors  von  Admont,  an  dessen  Stelle. 
(Mon.  Germ.  XIII.  SS.  XI.  pg.  49  und  Fröhlich  Diplom,  ducat.  Stirb«  II.  pg-  243.)  Das*  Conrad  hierin  gegen  den  Willen  des  Con- 
ventes  von  Admont  handelte,  beweiset  «owohl  das  Zeugnis«,  welches  derselbe  vor  dem  Erzbischof  zu  Gunsten  seine«  Erwählten  ab- 
gelegt hatte,  ala  auch  die  ThaUaihe,  dass  der  Convcnt  nach  dem  am  10.  August  Iii?»  erfolgten  Tode  des  «-btea  Henrich,  aUbald 
Rudolf  wieder  einstimmig  zum  Abte  erwählte. 
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4.  Rndegerua  praeposittu ,  offenbar  jener  Salzbargische  Ministeriale,  welclter,  ilem  Geachlechte  der  vnu  Beigheim  an- 
gehörend,  in  unseren  Regeaten  seit  1153  mit  den  Beiruvra tm :  ,d»  Uzeliuge*  (da*  ganz  nahe  bei  Salzburg  gelegene  ItzliDfjj  und  „de 
Salzburg"  erscheint.  Er  kömmt  später  auch  mit  dorn  Titel:  „viceduniiaus"  vor,  welche  Würde,  wie  ex  scheint,  au«  der  de*  „oecouo- 
maa'  oder  „preepositus*  hervorgegangen  irt,  beide«  weltliche  baamU-  de«  Eraeliftea,  iu  deren  Wirkungskreis,  um  uns  des  heutigen 
Sprachgebrauches  so  bedienen,  Camera! -  und  Finanz- Bachen  lagen.  (VgL  Peraoaenverzcichrjiu  pg.  39«  die  Reihenfolge  derselben, 
ferner  Note  103  pg.  472  und  Note  6  pg.  480  am  Schlüsse.) 

5.  Der  Streitgegenstand  selbst  ist  in  der  bezogenen  Aufschreibung  des  sogenannten  Falkeaatainer  Codex  nicht  naher 
angegeben;  es  wird  nur  bemerkt,  dass  später  der  Propst  Ton  Weiarn  und  Graf  Signoto  sich  dahin  geeinigt,  gewisse  um  Theil  in  der 
Nähe  der  Propstei,  cum  Tbeil  iu  Tirol  gelegene  Besitzungen  unter  einander  auszutauschen.  Eine  gute  Stammtafel  der  Grafen  von 
Meuburg-Hadmarsberg  (auch  von  Falkenttein  und  Herrantstein  genannt)  hat  Karlin  im  Urkuadenbuchc  von  CriiUwcig  geliefurt.  (Font, 
ror.  Austr.  VIII.  pg.  217.)  Jener  Graf  8igboto,  von  dem  hier  die  Rede  ist,  ist  Grat'  Sigboto  II.,  der  Enkel  des  Stifters  der  Propste! 
Weiarn  aus  der  Ehe  seiner  einsigen  Tochter  Gertrude  mit  dem  Grafen  Rudolf  von  Falkenstein  -Jlerantstein.  (Vgl.  aoeh  pg.  432 
Nute  49  und  pg.  460  Note  82.) 

6.  Wenn  de«  Verla» »er*  dieser  Geschichte  von  Reichersberg,  des  Chorherren  Appel»,  Angabe  richtig  ist,  dass  dio 
Abschrift  die»«  Urkunde  aus  dem  Jahre  1204  stammt,  dann  ist  unter  dem  bestätigenden  Erabischofe  Conrad  allerdings  Eizbiachof 
Conrad  III.  zu  verstehen.  Dann  ist  aber  auch  gewiss,  da»»  die  Angabe:  .in  der  Umgegend  von  Wiener-Neustadt"  nicht  in  der  be- 
treffenden Urkunde  »elbst  vorkommen  kann,  sondern  nur  von  Appel  znr  Bezeichnung  der  I<age  jener  Besitzungen  nach  den  heutigen 
Verhältnissen  gi-braueht  wurde,  da  die  Gründung  der  Stadt  Wiener-Neustadt  bekanntlich  zwischen  IIS»2  und  1104  statt  gefunden 
(vgL  Uabenbg.  Regelten  pg.  76  Nr.  7:1),  somit  zu  einer  Zeit,  wo  Conraii  III.  Ungut  nicht  mehr  Krzbiachof  von  Salzburg,  sondern  auf 
seinem  ursprünglichen  Sitz  Malus  wieder  eingesetzt  war.  —  lieber  die  Veste  Putten  vgl.  man  in  den  Berichten  u.  ktitthcilangen  de« 
Alterthuin». Vereines  zu  Wien  Bd.  L  (1860)  pg.  14»  die  von  Josef  Feil  herausgegebene,  aber  ans  dem  Schatze  »einer  Sammlungen 
reich  vermehrten  Burgenbeachrelbungen  F.  Ü.  von  Leber».  Von  zwei  Capellen  in  der  eigentlichen  Burg  Puten  wird  in  dieser  Be- 
schreibung jedoch  nichts  Iwrirhtet,  sondern  nur  von  einer,  deren  letale  Restauration  und  Einweihung  am  2.  JuU  1853  statt  fand. 
Vielleicht,  dass  unter  der  zweiten  Capelle  die  auf  der  halben  Höhe  des  Burgberge«,  umgeben  von  alten  Vorwerken  und  Ringmauern 
gelegene  Kirche  zu  verstehen  ist. 

7-    Ucber  den  Ort,  an  welchem  diese  Provinclal-Svnode  abgehalten  wurde,  vgl.  pg.  4432  die  Note  56. 

8.  VgL  pg.  IIS*  Reg.  Nr.  19.  Die  Pfarre  Purtina.  heut  zu  Tage  Pfarrdorf  Fnerthen,  lag  im  damaligen  Salzburgiachen 
Archidiaconate  Gar».  Wie  lange  »ich  der  kaiserliche  Caplan  E|?clolt  im  Besitze  der  Prup»tei  Gar»,  zu  welcher  er  um  da»  Jahr  1169 
durch  Kaiser  Pricdrich's  Eintiuss  gelangte,  gehalten  habe,  ist  nicht  genau  zu  ermitteln.  Wahrscheinlich  hatte  er  sich  mit  dem  Cou- 
vente  abgefunden  und  freiwillig  resiguirt.  In  unserer  Regeste  erscheint  bereit*  der  Propst  Johann,  dessen  Antrittsxcit  alter  ebenfalls 
nicht  sicher  bekannt  ist.  Egilotf  wird  in  »einer  Eigenschaft  als  imperial!«  aulae  capcllanus  noch  iu  Jahre  1180  in  der  Urkunde 
unserer  Ri^g.  Nr.  34  pg.  135  angeführt. 

9-  Sorich  ist  die  heutige  Pfarre  Sorg  des  Decanates  St  Veit,  nördlich  vjn  Glantschaeh  gelcgeu  in  Kämthen,  deren 
Kirche  uoeh  gegenwärtig  zum  heil.  Martin  geweiht  ist.  Da«  Pntrouat  gehört  auch  dermalen  nhch  dein  Domi-a|iitel  zn  Gurk.  Nach 
dem  Inlialte  der  Urkuiulc  brachte  das  Kloster  Göse  seine  Klag«  auf  der  v»m  Erzbischofo  im  Uerbsto  des  Jahre»  1177,  gleich  bei 
seinem  Eintritte  in  »eine  neue  Üiöcese,  zu  Frieaaoh  abgehaltenen  Provineial-Synode  (Reg.  Nr.  4  pg.  l&Ol  ein  und  legte  eine  Urkunde 
vor,  aus  welcher  es  »ein  Recht  auf  das  Patronat  dieser  Kirche  ableiten  wollte.  Mit  der  Prüfung  dieser  Urknndc  wurden  vom  Erz- 
bisebofe  der  Arcbidiacon  und  Pfarrer  von  Neunkirchen  Popp",  der  Pfarrer  von  Friceach  Gerloch  und  der  Propst  Ekkehard  von  Maria- 
Saal  beauftragt.  Diese  erklärten  nun  die  fragliche  Urkunde  tür  unecht  und  falsch,  während  anderer  Seit«  da»  Üomcapitcl  von  Gurk 
durch  eine  Anzahl  Zeugen  nachwic«,  dasa  Sorg  seit  der  Zeit,  als  Erzhischof  Conrad  I.  die  Diöceasugretuteti  des  Bisthums  Gurk  fest- 
gestellt habe  (1.  Juli  1131,  Reg.  Nr.  133  pg.  2.!),  somit  durch  mehr  al»  vierzig  Jahre,  keine  »clb»t«tändigc  Pfarre,  sondern  eine  Filiale 
der  Pfarre  Glantachach  gewesen  sei  and  dass  deren  Patronat  dem  Domcapitel  von  Gurk  zustehe.  Au»  Ankershofcn»  Regenten  ist  über 
die  von  dem  Nonnenkloster  Gösa  vorgelegte  Urkunde  nicht»  Näheres  zu  ersehen.  So  viel  ist  gewiss,  dass  in  der  ältesten  noch  vor- 
liaudeneu  päpstlichen  BcstiUigungsbulle  für  Gib»,  in  der  de*  Papste»  Eugen  III.  dd°  Rheims  13.  April  114*  (Orig.  mit  Hlefbulle  im 
k.  k.  H.  II.  it.  St.  Archive  zu  Wien,  Fröhlich  1.  c.  1.  pg.  123  Nr.  82;,  unter  den  namentlich  angeführten  Besitzungen  dem  Kloster 
bestätigt  werden:  ,ip»c  ridolicet  locus  de  Gos«ia,  ecele.ia  s.  Nicolai  de  Michllindorf,  cedesia  ».  Martini  de  Winchcliu,  eeclesia  s. 
Lamberti  de  HcUtetiz,  ccclesia  s.  Martini  de  Soricho"  etc.  was  in  ganz  gleicher  Weise  auch  in  der  Zweitältesten  päpstlichen  Be- 
stätigung». Urkunde,  der  des  Papstes  Gregor  IX.  cid.  2.  Mai  1230  (Orig.  mit  Bleibulle  im  L  k.  IL  II.  u.  St  Archive,  Fröhlich  1.  c.  I. 
pg.  126  Nr.  83),  geschieht 

10.  Wohl  eine  der  altes  ten  Erwähnungen  der  Reichs -Insignien,  Vcrzeicbniese  der  über  die  Reichs- Kleinodien  er- 
schienenen älteren  Werke  findet  man  In  Q.  A.  Will's  Bildiothec«  Norica  (Altorf  1772.  8°»,  in  Ch.  Gottlieb  v.  Murr  s  Beschreibung  der 
vorzüglichsten  Merkwürdigkeiten  der  Stadt  Nürnberg  (Nürnberg  1778.  t»;  und  in  PütVr's  Litteratur  de«  deutschen  Staatareehtes 
(Giitlingen  1776—1783.  8*). 

11.  Diese  Urkunde,  deren  vollkommen  gut  erhaltenes,  in  jeder  Beziehung  unverdächtige«  Original  sich,  wie  ich  be- 
reit» im  Texte  bemerkte,  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  au  Wien  befindet,  bietet  in  mancherlei  Beziehung  Gelegenheit  su  Bemerkungen. 
Da»  Original  bat  die  seltene  Griiase  von  nahezu  drei  Schuh  Höhe  auf  zwei  Schuh  Breite  (genau  31':.  Zoll  zu  23' ,  Zoll)  und  enthält 
58  Zeilen,  von  denen  vier  auf  die  Untcrfertiguugen  und  die  Datirung  entfallen.  Die  erste  Zeile,  vor  welcher  das  Chrismon  steht, 
ist  mit  verlängerter  Schrift  geschrieben.  Die  Urkunde  ist  zunächst  schon  dadurch  von  Interesse,  das«  sie  die  erste  kaiserliche 
Schutz-  und  Beslätigungs-Urkunde  ist,  welche  das  Erzstift  seit  der  vom  Kaiser  Heinrich  IV.  am  4.  Februar  1057  erlangten  (Juvavia 
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Anhg.  pg.  243  Nr.  104),  («mit  nach  einem  Zeitraum«  von  120  Jahren  wieder  erhielt.  Weder  von  Heinrich  V. ,  noch  Lothar  und 
Conrad  III.  findet  und  fand  sieh  ü»  SMitbiirirUehen  Archive  eine  ähnliche  Urkunde.  Ihrem  vollen  Inhalte  nach  ist  die  Urkunde  bU 
heute  noch  ungedrackt.  JMea  nur  rietleicht  »eine  Erklärung  darin  finden.  daM  die  der  Zeit  nach  nächste  kaiserliche  Schutz-  und 
Bestätigung*-  Urkunde  für  Salzburg,  die  Konig  Phillipps  dd*  Main«  2f>.  September  1199  (Reg.  Mr.  133  pg.  168),  welohe  mehrfach 
abgedruckt  wurde,  dieser  Urkunde  Kaiser  Friedrich  s  von  Wort  zu  Wort  gleichlautend  abgafaast  ist.  Najch  König  Phillipp  stellte 
kein  Kaiser  mehr  eine  ähnliche  Urkunde  au».  Erst  König  Rudolf  I.  begnadigte  im  Jahre  1274  das  KrasÜft  wieder  mit  einer  Be- 
«tätiguiurs-Urkunde,  welche  jedoch,  in  ganz  anderer  Weise  abgefasst,  mehr  in  allgemeiner  lautenden  Berämmnngen  sich  ausspricht. 
(Vgl.  auch  Juvavia  pg.  334  u.  357  Kot«  a.) 

12  u.  IS.  Hie  in  den  Regeaten  Nr.  21 — 24  incl.  mitgetheilten  Urkunden  sind  ebenfalls  solche,  welche  weder  durch 
ihren  Inhalt  noch  durch  die  dabei  interrenirenden  Personen  einen  Anhaltspunct  au  einer  präeianren  Zeitbestimmung  dargeboten 
haben.  —  Die  Urkunde  der  Regest«  Kr.  24  wird  am  angeseigten  Orte  der  Mon.  Boic.  dem  Erzbischofe  Conrad  II.  logeschrieben, 
jedoch  mit  Unrecht,  da  es  ausdrücklich  beisst:  „romana*  sedU  legato,"  welche  Würde  weder  Conrad  II.  noch  Conrad  l.  bekleidete», 
wohl  aber  Conrad  III. 

14.  Vgl.  «bor  die  Pfarre  St.  Peter  im  Münchwald  pg.  470  die  Not«  97.  -  Es  verdient  nicht  ganz  unbeachtet  in  bleiben, 
das»,  «o  oft  die  Propstel  Reichersberg  sieh  von  den  Ertbisehttfen  ihre  Besitzungen,  insbesondere  die  Pfarren  Bremberg  nnd  Puten, 
bestätigen  Hess,  die  Abtei  Formbach  nichts  Eiligeres  zu  thnn  hatte,  aU  diesem  Beispiel«  riicksichtlich  ihrer,  jenen  Pfarren  nahe  ge- 
legenen Besitzungen  zn  folgen. 

15.  Vgl.  pg.  485  Note  22  u  Note  25. 

Iß.  Strassbnrg,  hent  zu  Tage  Seh  loa*  und  Städtchen  im  Klagenfnrter  Kreise  Kärnthena,  eine  halbe  Stunde  von  (iurk 
entfernt.  Das  Schloss,  bis  zum  Jahre  1787  die  Residenz  der  Biachbfe  von  (lurk.  ist  eines  der  scheinst  gelegenen  in  Kämtheu.  Vom 
Schlosse  laufen  mit  Thürmcn  versehene  Hauern  Uber  den  Schlossberg  herab  und  schliessen  sich  an  die  Ringmauern  des  Städtehen«.  — 
Gegenwärtig  ist  Klagenfurt  der  Sit«  der  Bischöfe  von  Ourk.  —  Von  wein  und  wann  das  Schloss  Strassburg  erbaut  wurde,  ist  meines 
Wissens  nicht  bekannt. 

17.  u.  18.  Wer  Ort  Kussdurf,  von  welchem  sich  der  dem  Stande  der  Freien  angehörige  Hertmann  schrieb,  ist  sehr 
wahrscheinlich  das  östlich  von  Laufen,  am  Kusse  des  in  der  historischen  Topographie  Salzburg' s  wohlbekannten  Haunsberges  gelegene 
Dorf  Nussdorf.  Der  Ort  gehört  zn  den  ältest-beurkundeten  Besitzungen  de«  Erzstiftcs.  (Vgl.  Juvavia  Atthg.  pg.  33.  135  u.  136.)  Zn 
Zeiten  des  weltlichen  Reichsfürstenthnmes  der  Erzbischöfc  von  Salzburg  war  er  der  Sitz  eines  selhstständigen  Amtes  des  Land-  und 
rnVggeriLhte«  Laufen.  —  In  nnseren  Kegt^ten  erscheint  Unrtmann  von  Kussdorf  zum  ersten  Male  um  das  Jahr  1132— 1135  (Reg. 
Nr.  139  pg.  24),  seine  Gemahlin  hiess  Zeuge  unserer  Urkunde  Kichza.  Sein  Sohn  Otto  wird  in  zwei  Urkunden  erwähnt,  nämlich  in 
der  vom  5.  Juni  1146  und  einer  aus  den  Jahrrn  1162— 1163  (Rcgg  Nr.  27!)  pg.  53  u.  Nr.  226  pg.  11)3).  Hartmann  von  Nussdnrf 
erscheint  übrigens  in  der  Urkunde  der  hier  besprochenen  Regest«  zum  letzten  Male  Weder  von  ihm  noch  seinem  Sohne  ist  weiter 
mehr  die  Rede,  so  dass  die  Vermuthung  berechtigt  ist,  das  Geschlecht  der  Freien  von  Nunsdorf  sei  mit  ihm  ausgestorben.  In  der 
«weiten  Hälfte  des  XIII  Jahrhunderts  tritt  ein  Salzburgisches  Ministerialen-Geschlecht  auf,  welches  sich  wieder  von  diesem  Orte  be- 
nennt. Es  erhielt  im  Jahre  1436  nach  dem  Aussterben  der  Kochler  das  Erhamt  des  Halzburgischen  Marschalls  und  erlosch  1632.  (Ju- 
vavia pg.  4i>3  §.  322.)  —  Das  Schloss  Ramnenstein,  welches  Hartmann  von  Nussdorf  sammt  dem  dazu  gehörigen  Forste  und  sonatigen 
Zugehbr  dem  8alzburger  Domcapitel  und  zwar  zum  Abbruche  abgetreten  hatte,  halle  ich  für  Ramingstein  im  Langau.  Ramingstcin. 
hent  zu  Tage  ein  Pfarrdorf,  liegt  südlich  von  Tainsweg  in  einem  Engpasse,  welchen  die  Mur  und  die  alte  Strasse  von  Lungau  nach 
Steiermark  durchziehen.  Für  das  Sakzbnrger  Domcapitrl,  welches  seine  Hauptbesitzungen  im  Langau  hatte,  war  dieser  Ort  doppelt 
wichtig,  sowohl  wegen  seines  ergiebigen  Bergbaues,  als  weil  er  durch  seine  Lage  gewissermassen  den  Schlüssel  des  Lungau'*  von 
Steiermark  aus  bildete.  (Vgl.  über  Ramingstein,  dessen  Bergbau  und  die  dortigen  Schlosser  Finstergrün  und  Wintergrün  die  interessanten 
Notizen  in  Ignaz  v.  Kiirsinger's  Beschreibung  des  Lungan's,  Salzhg.  I£53  pg.  327 — 34!).)  Was  di«  Einreihung  dieser  Urkunde  zum 
Jahre  11K)  — 1181  anbelangt,  so  schien  mir  dafür  der  Umstand  maasgehend,  dass  unter  den  Zeugen  der  Graf  Otto  von  Ortenburg 
erscheint,  woraus  ich  folgern  zu  können  glaubte,  dass  die  Fehde  mit  dessen  Bruder,  dem  zum  Bischöfe  von  Gitrk  erwählten  Archi- 
dineono  von  Ober-Kämthen  Hermann,  bereit«  beendet  war.  (Vgl  zunächst  Reg.  Nr.  pg  138)  In  die  Jahre  II. 53  bis  1190  fallen 
überhaupt  mehrere  erfolgreiche  Bestrebungen  des  flalzburger  Domcapilels,  seine  Besitzungen  im  Lungau  auszudehnen,  zu  arrondiren 
nnd  deren  selbslatündige  Jurisdiction  und  Verwaltung  an  erlangen.  Im  Jahre  1153  erwarb  es  von  seinem  Gönner,  dem  Ersbischofe 
Eberhard,  die  pfarrliche  Jurisdiction,  wenn  nicht  schon  über  den  ganzen  Gau,  doch  über  die  Haupt-  und  Stammpfarre  desselben,  die 
heutige  Pfarre  Maria  Pfarr  bei  Altliofen,  so  ziemlich  in  der  Mitte  zwischen  den  Orten  Tamswng,  Mautonidorf  und  St.  Michael  im 
Hauptüiale  des  Lungau  «  gelogen.  (Reg.  Nr.  16  |ig.  HS.)  Im  Jahre  117:)  erlangte  es  durch  den  Ausspruch  des  päpstlichen  Legaten 
Petrus  de  Dono  gegen  das  von  Otto  von  Macbland  1149  gestiftete  und  von  ihm  auch  mit  Besitzungen  im  Lungau  dotirte  Kloster 
Waldhanaen  im  Lande  ob  der  Enna  (vgl.  pg.  46«  Not«  76),  die  Anerkennung  seiner  pfarrliehen  Gerechtsame  (Iber  die  Kirche  Bt  Mi- 
chael im  Lungau,  wodurch  wohl  der  erst«  Anatoes  gegeben  word-n  war  zu  dem  Verkaufe  aller  dieser  Besitzungen  Waldbansen'«  an 
das  Domcapitel,  welcher  in  den  Jahren  118a  und  1190  «um  Abschlüsse  kam  (Juvavia  pg.  536  Note  Eine  bedeutende  Vemchrung 
seines  Grundbesitz««  im  Lungau  erhielt  das  Domcapitel  ferner  durch  das  Vcrmfichtniss  von  2))  Mausen  im  Lungau,  mit  welchem  es 
von  dem  Herzoge  Hermann  von  Kürnthen  (f  1181)  bedacht  wurde.  (Jnvavia  1.  c  Note  a  aus  dem  in  unserer  Reg.  cltirten  Hb.  delegat. 
capit.  Sntzbg.  saec.  XII  —  XII I.)  Noch  günstiger  gestalteten  sich  die  Beeitfrerbältnisse  des  Salzburger  Domcapitets  im  Lungau  im 
XIII.  Jahrhunderte.  Di«  einzelnen  Stadien  ihrer  Yergröaserungen  und  Befestigungen  anzuführen  überstieg»  jedoch  die  Gränzcn  einer 
Note.  Für  die  «rate  Hülfte  dea  XUI.  Jahrhundert«  enthalten  unsere  Hages ten  dafür  «ahlreiche  Anhaltapuncte  nnd  Belege. 
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10.  Da»  Todesjahr  Chuno'n  von  Mellingen  habe  ich  nicht  festzustellen  vermocht,  die  Einreibung  dieser  Urkunde  ist 
daher  nur  eine  willkürliche.  Für  eines  der  späteren  Jahre  der  Regierung  Conrad'»  aU  Ershischof  von  Salzburg  spricht  nur  daa  Er- 
scheinen de»  Grafen  Dietrich  von  Wazzarburg  unter  den  Zeugen,  welcher  vor  dem  Jahre  1180  in  den  Urkunden  Conrad'»  nicht  vor- 
kommt. —  Der  unter  den  Zeugen  ersaheinende  Bruder  de»  Erzbischof»  Conrad,  Friedrich,  war  am  8.  April  do*  Jahres  1173  im 
Kloster  Undersdurf  Mönch  geworden.  (Annal.  Undersdorfenso»,  Mon.  Germ.  XVU.  pg.  532.) 

80.  Welcher  Papst  Johann  hier  gemeint  »ei,  dürfte  kaum  mehr  sicher  au  bestimmen  sein.  Die  Wahrscheinlichkeit 
spricht  für  Johann  XIX.  als  den  letzten  dieses  Namen«  vor  Alexander  II.,  von  welchem  «ich  auch  die  Abschrift  einer  Palliumbulle 
für  den  Ensbischof  Dietmar  II.  dd".  21.  Juni  102b  erhalten  bat.  (Vgl.  pg.  457  Note  32.)  Die  Erwähnung  de*  Papste«  Alexander  IL 
(1'  iil  — 1073),  von  welchem  keine  PalliumbuUe  oder  Abschrift  einer  solchen  vorliegt,  ist  auf  das  Bisthum  Gurk  bezüglich,  de*seii 
Gründung  der  i  ll«  mit  Bulle  von  21.  Mine  1O70  (Juvavia  Anhg.  |>g.  2^7  Nr.  |()*))  dem  Krzbischofe  Gebhard  bewilligte. 

21-  Die  8t.  Martinskirche,  welche  Erzbischof  Conrad  III.  am  17.  Mai  1182  —  es  war  der  Pfingstmontag  —  weihte, 
ist  die  Pfarrkirche  des  heutigen  Marktes  Tbalgau.  Die  Kirche  bestaud  schon  im  VIII.  Jahrhundert«.  (Coogeat.  Arnonk,  Juvavia  Anhg. 
pg.  2«.)  Nach  dem  Inhalte  der  Urkunde  scheint  es,  als  ob  zu  jener  Zeit  einige  Canonikor  von  Salzburg  bei  derselben  standig  exponirt 

servientium."  Der  Umfang  der  alten  Pfarre  umfassle  den  ganaeu  Thalgan,  war  demnach  von  bedeutender  Ausdehnung.  Bis  «um  Jahre 
1857  war  übrigens  auch  die  St.  Martinskirche  su  Tbalgau  die  einzige  selbstxtändige  Pfarre  dieses  Bezirkes,  mit  fünf  Vicariaten  zu 
Ebenau,  Felstenau,  Fuschl,  Hintersee  und  Hof,  von  denen  das  Kiteste,  Felsteuau,  im  Jahre  1324  als  solches  gegründet  wurde,  während 
von  den  später  errichteten  dio  Vicariato  Ebenau  und  Hof  erst  in  den  Jahren  1867  u.  1858  zu  selbststiindi^en  Pfarren  erhoben  wurden, 
(lliitor.  Statist.  Handbuch  d.  Erzdiöces«  Salzburg  (Salzbg.  1862.)  Bd.  II.)  Ueber  Tiefenbrunnau ,  welches  uocli  heute  zum  Vicariate 
Feistenau  eingepfiarrt  ist,  vgl.  pg.  41!)  Note  20.  —  Im  Abdrucke  dieser  Urkunde  am  angezeigten  Orte  de»  Notiaenblattes  ist  der  Lese- 
fehler: Liufen  —  statt  Tiufrn  —  wie  es  in  der  Haudschrift  hebst,  zu  berichtigen.  —  Die  Pfarre  St  Martin  im  Thalgau  scheint 
schon  vor  der  von  Erzbischof  Conrad  HI.  im  Jahre  1182  vorgenommenen  Kirchweihe  dem  Salzburger  Domcapitel  gehört  zu  haben. 
Kleiaiueirn  scheint  die  betreffende  Aufachreibung  im  lib.  dclegat.  des  Salzbg-  Damcapitel»  entgangen  zu  sein,  da  er  die  Verleihung 
dieser  I'fnrrc  an  Letzteres  als  erst  im  Jahre  1243  erfolgt  anglebt  (Juvavia  pg.  534).  Die  dort  angezogene  Urkunde  des  Erzbischof» 
Eberhard  U.  dd\  20.  October  1243  (Reg.  Nr.  S43  pg.  pg.  287)  stellt  sich  aber  ihrem  Vollen  Inhalte  nach,  welcher  am  angezeigten 
Orte  bei  Hansitz  sehr  lückenhaft  und  auch  nicht  fehlerfrei  abgedruckt  ist  (z.  B.  Zeile  16  von  Unten:  pars,  statt:  praepositus),  keines- 
wegs als  eine  erste  Verleihung  derselben  dar. 

28.  Die  Namen» -Angabe:  Vcttenborg  im  Abdrucke  der  Ankershofeu'scben  Regeste  halte  ich  für  einen  Lese-  oder 
Druckfehler  uud  glaube,  dassVestenburg  gelesen  werden  müsse.  Trotz  vielfacher  Nachforschungen  habe  ich  weder  in  Steiermar- 
kischen  noch  Oestcrreichbchcn  Urkunden  in  der  zweiten  Hälfte  de»  XII.  Jahrhunderts  einen  Wichard  von  Vcttenberg  aufgefunden. 
Ein  Wichard  von  Vestenburg,  ein  Ministeriale  des  Herzogs  Heinrich  von  Oesterreich,  ist  jedoch  in  der  Zeit  von  1163  bis  1183  in 
Urkunden  mehrfach  nachweisbar  (Conf.  Babenberger  Regelte  pg.  52  Nr.  88  u.  pg.  32a).  Wo  der  Ort  zu  suchen  sei,  nach  dem  er  sich 
nannte,  ist  zweifelhaft.  Weiskern  (I.  pg.  1W>)  sucht  ihn  in  dem  Orte  Fclscnbcrg  im  V.  O.  M.  B.,  begründet  jedoch  seine  Ansicht 
auf  keine  Weise.  Auch  ich  weiss  nur  eine  Vcnnuthuog  darüber  auszusprechen,  nämlich  das»  der  unweit  des  Wiener  Berges  gelegene 
Ort  V  Osendorf,  Schloss  und  Dorf,  darunter  su  verstehen  sei.   Dass  Wiehard  vom  Erzbischofe  Conrad  Zehente  bei  Lichtenwerd  in  der 

allzuweitcr  Entfernung  davon  gelegen  gewesen  »ein  möge.  Ueber  Laikenwerde  (Lichtenwerd)  vgl.  pg.  473  Note  107  und  pg.  486  Note  26. 


Adalbert. 

1.  Unmittelbar  nach  seiner  Resignation  üti  August  des  Jahrea  1177  scheint  Adalbert  seinen  Aufenthalt  bei  dem  ihm 
befreundeten  Patriarchen  Udalrich  von  Aquileja  genommen  zu  haben.  Wir  erfahren  dies  aus  einem  Schreiben  des  genannten  Patriar- 
chen an  dem  Propst  Otto  von  Raitenbuch,  welches  uns  in  einer  Togemscer  Brielsaramlung  erhallen  ist.  (Pez  Thea.  VI.  Ps.  I.  pg.  423 
Nr.  5.)  In  diesem  Schreiben,  welches  »ehr  wahrscheinlich  noch  dem  Jahre  1 177  und  zwar  den  Monaten  September  oder  October  an- 
gehört, sclircibt  der  Patriarch  unter  Anderem  auch:  „ad  hoc  diacretioni  tuae  inuoteaeat,  quod  nos  venerabilem  fratrem  nostrum  A. 
quondam  Balaburgensnm  archiepiscopum  ad  petiüonem  domiai  papae,  quousque  de  alio  archiepiacopatu  vel  honesto  episcopatn,  prout 
sibi  et  nobis  benique  promisit  et  nrmiter  htudavit,  in  proximo  ei  provideat,  in  euriam  nostram  recepiiuu*  eumque  nobiscum  honette 
habemus  et  tractamus.*  Papst  Alexauder  III.  starb  jedoch,  ohne  sein  Versprechen  erfüllt  zu  haben  (f  1181,  30.  August).  Wio  lange 
Adalberts  Auienthalt  in  Aquileja  dauerte,  hierüber  habe  ich  keine  Nachrichten  aufzufinden  vermocht.  Ks  erscheint  mir  wahrscheinlicher, 
daas  derselbe  von  keiner  langen  Dauer  war  uud  das«  Adalbert  es  vorgesogen  haben  wird,  sobald  als  möglich  in  sein  Vaterland  und 
*u  seiner  Kamine  zurückzukehren.  Die  in  den  Reges  ten  Nr.  1  —  4  mitgetheilten  Chronikstellen  sind  jedoch  die  einzigen  sivhercii  Nach- 
riahtcu,  welche  ich  über  seinen  Aufenthalt  in  Böhmen  aufzufinden  vermocht«.  —  Rücksichtlich  de»  Zeilpunctes,  wann  Kaiser  Friedrich  L 
seine  Zustimmung  zur  Wiedereinsetzung  Adalberts  gegeben,  scheint  nicht  unbeachtet  bleiben  zu  dürfen,  dass  derselbe  am  18.  Marz 
1184  zu  Hagenau  für  das  Hüthum  Gurk  (Archiv  f.  Kunde  öst.  Gesch.  Quell.  XI.  pg.328  Nr.  603)  und  im  Mal  1184  «u  Mainz  für  daa 
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Kloster  Admont  (Pez  Thea.  III.  P».  III.  pg.  676)  urkundet,  beide  der  Diooeee  Salzburg  angehorlg,  aber  in  keiner  dieser  Urkunden  de« 
Erzbischof»  Adalbert  irgendwie  erwähnt.  In  der  ernten  der  oberwJChnten  Urkunden  erscheint  dagegen  der  Wittelshaeher  Conrad  bere :ts 
wieder  ab  Erzbischof  von  Mainz  unter  den  Zeugen.  Um  so  gewisser  tat  e»  daher  aber  auch,  das»  jene  Angabe  de«  Ahtos  Oerlach , 
welche  die  Reg.  Nr.  7  mittheilt,  ala  eine  unrichtig«  «ich  herausstelle.  —  Ala  Adalbert  nach  sechsjähriger  Unterbrechung  den  erzbi- 
schöflichen Stuhl  Salzburg'«  wieder  bestieg,  waren  die  beiden  vornehmsten  aeiner  früheren  Gegner  an«  den  Clerua  seiner  DiBoese  nicht 
mehr  am  Leben,  Bischof  Heinrich  von  Ourk  war  schon  im  Jahre  1 174,  der  Dompropat  Sigboto  von  ftalsburg  am  19.  Jüaner  desselben 
Jahre.  1183  ge»torl»ea.  Der  im  Jahre  1174  von  Kaiser  Friedrich  an  Adalberts  Stelle  «um  Erzbischofe  von  Salzburg  ernannte  Propst 
Heinrich  von  Berchtesgaden  aber  war  seit  1178  Bischof  von  Brixen.  Sowohl  er  als  die  Bischöfe  von  Freising,  Ourk,  Pasaan  and 
Hegensburg  scheinen  wahrend  der  «weiten  Periode  der  er« bischöflichen  Regierung  Adalberts  in,  ihrer  Stellung  uifi-tnesaenen  freund- 
liehen  Beziehungen  zu  ihm  gestanden  zu  sein. 

2.  Das  XVI  Pontifieatsjahr  Adalbert  »  «ehlicMt  mit  dem  31  October  1184.  Nachdem  Adalbert,  Zeuge  der  unmittelbar 
folgenden  Reg.  Nr.  1 1.  Anfangs  November  dieses  Jahres  jedoch  bereits  in  Verona  sich  befand,  so  kann  diese  Begnadigung  des  Haller 
Bürgen.  Otto's  spätestens  im  September  statt  gefunden  haben.  Intereasant  ist  der  Zusata  in  der  Zeitbestimmung:  .reditus  vero  et 
restitutioni»  atque  conflrnietionis  noatrae  anno  primo,«  eine  Zlihlweiae,  welche  ausser  dieser  nur  mehr  in  einer  einzigen  Urkunde  Adal- 
berts, nämlich  in  der  BesUUignngsurkundc  für  da*  von  <len  Grafen  von  Ortenbarg  gestiftete  Hospital  (Reg.  Nr.  67  pg.  164),  noch 
vorkömmt.  —  Die  in  der  Reg.  Nr.  13  pg.  144  verzeichnete  Urkunde,  welche  mit  Ausnahme  der  Jahresangabo  durchaus  keine  weiteren 
chronologischen  Daten  enthalt  und  daher  am  Schlüsse  des  Jahres  eingereiht  wurde,  dürfte  aus  dein  Grunde  vielleicht  in  die  Zeit  vor 
AdullfCrt's  Reise  nach  Verona  sn  setzen  sein,  weil  Adalbert  darin  nur  der  Titel:  „archiepiscopas  Salsburgensis"  gegwben  ist,  «n  welchem 
in  späteren  Urkunden  auf  Grund  der  Bulle  dea  Papstes  Lucius  III.  vom  3.  Decembcr  1184  (Heg.  Nr.  12  pg.  144)  der  Titel:  „apostolicae 
sedis  legattts"  noch  hinzukömmt.  Au*  dem  Jahre  1185  habe  ich  keine  von  Adalbert  ausgefertigt«  Urkunde  aufgefunden.  In  der  Urkunde 
für  Kt.  Peter  aus  dem  Jahre  I  ISO  (Reg.  Nr.  24  pg.  14«)  erscheint  bereits  dieser  letztere  Titel,  welchen  Adalbert  fortan  in  seinen  Ur- 
kunden bcibchilt. 

3.  Das  von  Erzbischof  Adalbert  hier  erwähnte  kaiserliche  Privilegium  in  Betreff  des  Bisthums  Gurk  und  des  Münz- 
reehles  ist  verloren  gegangen.  In  den  alten  iiepertorien  der  Salztmrger  Archire  aus  dem  XVII.  Jahrhunderte  lindet  Rieh,  gleich  wie  in 
den  gegenwärtig  im  Gebrauche  stehenden,  was  das  Miinzrecht  anbelangt,  nur  das  Privilegium  K.  Otto's  III.  für  den  Erzbischof  Hartwig 
dd».  28.  Mai  996  (Juvavia  Anh.  ]>g.  212  Nr.  82)  und  als  nächste»  das  K.  Heinrich'*  VI.  dd».  Mailand  1.  Juni  1196  (Reg.  Nr.  96 
pg.  160)  verzeichnet.  —  Von  den  Nachfolgern  des  Papstes  Lucius  III.,  von  Urban  III  ,  Gregor  VIII.  und  Clemens  III.,  liegt  keine  solch« 
Bestätigung»-  Bulle  für  ErzWsrhof  Adalbert  mehr  vor.  dagegen  vom  Papste  C«le»tin  III.  eine  spezielle  Bestätigung  der  Würde  eine» 
päpstlichen  Legaten  im  Bereiche  der  Erzdiöeesc  Salzburg.  (Reg.  Nr.  85  pg.  158.)  —  Da  Adalbert  am  Schlüsse  seines  Schreibens  einer 
Zusammenkunft  erwähnt,  welche  er  am  25.  Xovenilier  «n  Dirnstein  in  Steiermark  mit  dem  Herzoge  Otaker  zu  halten  gedenke,  ■•> 
durfte  das  Schreiben  wohl  in  die  ersten  Tage  des  Novembers  gesetzt  werden.  Papst  Lucius  III.  hielt  sich  bereits  seit  Mitte  Juli  in 
Verona  auf.  Nachdem  nm  die  Mitte  dea  October»  Kaiser  Friedrich  daselbst  eingetroffen  war,  wurde  Sonntag  den  4.  November  1183 
daselbst  «las  vom  Papste  ausgeschriebene  Coucil  eröffnet  (Jane  Reg  Pont.  pg.  846)  und,  wie  es  scheint,  gleich  Anfangs  desselben  die 
im  Schreiben  Adalberts  mitgetheilte  Excommunication  der  Catbarer  und  anderer  ketzerischer  Beeten  vom  Papste  ausgesprochen.  — 
Pabo  von  F.ring,  dessen  Adalbert  au»  Aula**  der  mit  dem  Herzoge  von  Steiermark  zu  haltenden  Unterredung  gedenkt,  gehörte  dem 
SUnde  der  Freien  an  und  erscheint  ziemlich  oft  sowohl  in  nnseren  Rcgesten  als  den  Urkunden  der  Mon.  Boic.  zwischen  den  Jahren 
1169  und  1197.  Als  seinen  Stammsitz  bezeichnet  der  Herausgeber  des  Schenkuugabuche*  von  Berchtesgaden  (Quell,  u.  Erörterungen 
«.  linier,  u.  deutsch.  Gesch.  Bd.  L  pg.  31N)  das  heutige  Pfarrdorf  Ering  am  linken  Ufer  des  Inns,  eine  Stunde  nördlich  von  Branuan 
im  Königreiche  Baiern.  Im  XII.  Jahrhnnderte  gehörte  dieser  Ort  zur  Diüees«  Passau. 

4.  Dieses  Schreiben  könnte  möglicher  Weise  auch  in  die  Jahre  Ilu9 — 1172  eingereiht  werden,  da  Erzbischof  Conrad  von 
Mainz  sich,  wie  ich  schon  in  der  Note  I  pg.  488  erwKhnt  habe,  um  diene  Zeil  in  Steiermark  und  Kürntheti  aufhielt.  Allein  es  ist  eben 
ao  gut  mißlich,  das*  derselbe  jene»  Urth.  il  wider  Sigwin  zur  Zeit  «Ute,  als  er  Erzbischof  von  Salzburg  war,  und  das«  Letzterer  bald 
nach  Conrad  s  Abgang  nach  Mainz  sein  Glück  bei  Erzbischof  Adalbert  noch  einmal  versnebte  Dies*  erschien  mir  als  das  Wahr- 
scheinlichere und  veranlasste  mich  zur  Einreibung  de»  Schreibens  in  die  Jahre  1184—1185. 

5-  Dieser  Auftrag  des  Papste«  Lucius  III.  gehört  mit  Bestimmtheit  dem  Jahre  1185  an,  da  derselbe  wahrend  seiner 
kurzen  Regierung  ( 1 181  —  II Ki)  Zeuge  seine«  lünerare»  Mitte  Juli  1184  sunt  ersten  Male  nach  Verona  kam  und  daselbst  ohne  Unter- 
brechung bis  zu  »einem  am  23.  November  1 185  erfolgten  Tode  verweilte.  (Jaffo  I.  c.  pg.  848 — 854.) 

0.  Wenn  bei  der  Angabe  de»  Pontffieatajahre»  durch  den  Beisatz:  „et  consecrationis*  angedeutet  werden  wollte, 
dass  hier  die  Zahlung  vom  Tage  der  Weihe  (13.  Marz  1169,  Reg.  Nr.  8  pg.  117)  an  vorgenommen  wurde,  so  müsste  die  Urkunde 
als  nach  dem  15.  Marx  1 188  ausgestellt  angesehen  werden,  mit  welchem  Tage  nach  dieser  Zahlung  daa  XVIII.  Pontifieatsjahr  Adalbert'« 
beginnt  In  keiner  der  weitereu  Urkunden  Adalbert'»  findet  «ich  die«er  Zuaata  wieder.  Es  Ist  somit  anzunehmen,  daa»  in  der  Regel 
die  ZKhlung  der  Pnntittcatsjahre  vom  I.  November  1169  (Reg.  Nr.  1.  pg.  IIb)  beginnt,  nach  welcher  das  XVIII.  Pontifieatsjahr  Adalbert« 
bereits  mit  dem  1.  November  1185  anfingt. 

7.  Ungerichtet  in  de*  Abte*  Oerlach  von  Mitowi«  (Mühl hausen)  Chronik  diese  Ereignisse  zum  .lahre  1184  unmittelbar 
nach  der  Erafihlung  vom  Tode  de«  Abtes  Gotschalk  von  Selau  (f  18.  Februar  1184)  berichtet  werden,  so  haben  mich  nachfolgend« 
Eni  iigungen  an  der  Richtigkeit  dieser  ihrer  Einreihung  zweifeln  gemacht  und  mich,  aalvo  jndicio  meliori,  bestimmt,  die»  Stelle 
zum  Jahre  1186,  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  den  in  der  Reg.  Nr.  26  mitgctheilten  Nachrichten  der  Kloator-Nenburger  Chronik 
einzureihen.  ZunJtchst  erschien  c«  mir  an  und  für  »ich  schon  nicht  sehr  wahrscheinlich,  dasa  Adalbert,  welcher  erat  in  der  zweiten 
IWIfte  de»  Novembers  1183  wieder  in  Salzburg  insUllirt  worden  war,  welcher  Zenge  seines  Schreiben«  an  den  Dcn.propet  Gudsker 
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(Kep  Nr.  11  pg.  144)  nnter  deutlichem  und  Laien  seiner  Diöcesa  noch  immer  öffentlich«  and  heimlich*  Gegner  hatte,  sich  in  der 
kirnen  Frist  weniger  Monate  Mine  Stellung  schon  so  weit  gesichert  gehabt  hatte,  da«»  er  in  Perion  an  der  Spitse  ein««  Heeres  einen 
FeMsug  nach  Böhmen  und  für  Interessen  bitte  unternehmen  können,  welche  denen  seines  Erxstifte«  denn  doch  »ehr  ferne  lagen. 
Einer  der  bittersten  Vorwürfe,  welcher  Adalbert  in  der  ersten  Periode  seiner  erzbischöflichen  Regierung  gemacht  worden,  war  der 
9,  ja  verschwenderischen  Gebahnrog  mit  den  Einkünften  des  Erxbisthums.  Und  nnn  hatte  er,  kanm  wieder  auf  deu 
i  Btnhl  inthrouisirt,  damit  beginnen  »ollen,  allsogleich  sich  in  eine,  schon  der  Entfernung  wegen,  sehr  kostspielige  Fehde 
einzulassen,  Angesicht»  seiner  in  Aussicht  gestandenen,  ohne  grosse  Unkosten  aller  Art  nicht  abgehenden  Reise  sum  Kaiser  und  Papste 
nach  der  Lombardie?  Nebst  diesen  Bedenken  allgemeinerer  Art  kömmt  nnn  ferner  au  berücksichtigen,  dass  die  Chronik  de«  Abtes  Oerlach 
die  einzige  Quelle  ist,  welche  von  diesem  Feidange  Adalbert'«  im  Sommer  des  Jahres  1134  berichtet;  femer,  dass  Abt  GerUeli  in 
seiner  Angabe,  auch  die  Unterstützung  des  Hersogs  Friedrich  von  Böhmen  durch  den  Hercog  Leopold  von  Oesterreich  mit  jener  Fehde 
in  Verbindung  bringt  Allein  die  österreichischen  Chroniken  berichten  für  das  Jahr  1184  nicht«  dergleichen,  wahrend  das  Itinerar 
de»  Hercog«  Leopold  ftlr  dieses  seigt,  das*  er  xu  Ende  Mai  oder  Anfangs  Juni  11*4  rieh  am  Hofe  des  Kaisers  au  Maina  befand, 
g.  pg.  61)  nnd  dort  höchst  wahrscheinlich  mit  diesem  in  Unterhandlung  stand,  nm  dessen  Genehmigung  des  Erbvertrages 
>  Otakcr  VI.  von  Steiermark  zu  erwirken.  (Vgl.  I.  c.  pg.  236  die  Note  208.)  Jene  Unterstützung  des  Hersogs  Friedrich 
von  Böhmen  dnreh  Leopold  nnd  Adalbert  erzählen  dagegen  die  KL  Neuburger  Annalen  (Beg.  Nr.  26  pg.  14«)  zum  Jahre  1186  und 
in  einer  an  nnd  für  sich  viel  wahrscheinlicher  sich  darstellenden  Weise.  Ihrer  Erzählung  nach  begab  sich  nämlich  Friedrich  im 
Jahre  1186  nach  Oesterreich  und  warb  dort,  von  seinem  Bruder  Adalbert  und  seinem  üeschwisterkinde,  Herzog  Leopold,  unterstützt, 
Hiilfntmppen.  —  In  Berücksichtigung  dieser  Umstünde  erschien  mir  der  Bericht  des  Abtes  Oerisch,  in  so  weit  er  den  Erzbischof 
Adalbert  betrifft,  für  das  Jahr  1 184  als  sehr  zweifelhaft  nnd  dessen  Einreihung  zum  Jahre  1 186  als  die  wahrscheinlich  richtigere.  — 
Die  Anhänglichkeit,  welche  Erzbischof  Adalbert  filr  seinen  Bruder  Friedrich  an  den  Tag  gelegt,  scheint  dafür  zu  sprechen,  dass 
jene  AebtUrin  Gertrud  des  St.  Erintmd-Klosters  in  8al«burg,  welch«  er  in  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  51  pg.  151  seine  Sicht«  („neptis") 
nennt,  eine  bisher  unbekannt  geblieben«  vierte  Tochter  dieses  seine«  Bruder*  war.  In  der  Stemmtafel  der  Pfemysliden  bei  Palackr 
(Gesch.  v.  Böhm.  Bd.  I.  u.  II.)  erscheint  nämlich  keine  Nichte  Adalberts  des  Namens  Gertrud. 

8.  Ungeachtet  in  der  Original-Urkunde,  nach  welcher  der  Abdruck  bei  Stütz  erfolgte,  da*  Ausstellungsjahr  in  der  That 
mit  1 188  angegeben  ist,  kann  dasselbe  dennoch  nicht  («stehen  und  ist  die  Urkunde  richtiger  dem  Jahre  1  IST  einzureihen.  E*  ergiebt 
sich  diess  aus  dem  Itinerar«  Adalberts,  welches  zeigt,  das  derselbe  zu  Ende  des  Jahres  1187  und  Anfangs  1188  in  Südsteiermark 
«ich  aufhielt,  wahrend  die  Urkunden  der  Begg.  Nr.  30  u.  31  den  Beweis  liefern,  dass  er  im  Mar*  und  April  des  Jahre«  1187  sich 
am  Hoflager  de*  Kallers  zugleich  mit  seinem  Bruder,  dem  Herzoge  Friedrich  von  Böhmen,  aufhielt.  In  meine 
berger  ist  diese  Urkunde  auch  noch,  aber  irrig,  zum  Jahre  llcS  eingereiht  (1.  c.  pg.  64  Nr.  33),  da  mir  zur  Zeit  ihrer 
Stellung  das  ltinrrar  Adalberts  nicht  vorlag  und  kein  anderer  Grund  das  bestimmt  angegebene  Jahr  1 188,  welches  auch  Kurs  u.  Stüls 
nicht  beanständet  hatten,  zweifelhaft  erscheinen  lies«. 

8*.  Zur  Einreibung  dieser  Urkunde  in  «las  Jahr  1187  bin  ich  durch  einen  unfreiwilligen  Irrthum  veranlasst  worden, 
welchen  ich  hiermit  berichtige.  Die  Urkunde  gehört  in  das  angebene  Jahr  1186.  Zu  der  Einreibung  in  das  Jahr  1187  verleitete  mich 
nämlich  der  Umstand,  dass  nach  Böhmer'«  Regesten  (911  —  1313  pg.  144)  Kaiser  Friedrich  das  ganze  Jahr  1188  hindurch  in  der  Loin- 
hardie  verweilte  und  noch  am  1.  December  1186  zu  Paria  für  den  deutschen  Orden  eine  Urkunde  anfertigte.  Da  er  dem  zu  Folge 

Urkunde  nach  dem  Abdrucke  bei  Lünig  überdies«  theilweiso  mit  dem  angegebenen  Jahre  und  Tag  derselben  im  Widerspruche  standen 
(das  34.  Jahr  des  Königthumes  Friedrich'«  tchliesst  mit  dein  8.  Marz  1186,  die  Indictio  V*.  beginnt  aber  mit  dem  24.  September 
dieses  Jahres),  so  vennulhete  ich  in  dem  Jahre  1 1 86  einen  Fehler  des  Abdrucks  und  reihte  die  Urkunde  um  so  eher  zum  Jahre  1 187 
•in,  als  sio  für  dieses  zu  dem  Itineraro  Friedrich'«  stimmte  nnd  eine  Anwesenheit  Adalbert'*  am  Hofe  durch  die  Regg.  Nr.  28 — 31 
nachgewiesen  war.  Nachträglich  bekam  ich  jedoch  das  auf  Kosten  des  Senates  der  Stadt  Bremen  von  Dr.  Ehmcke  heran« gegebene 
.Bremische  Urkundenbuch"  (1.  Bd.  1.  Lief.  Bremen  |8u3)  zur  Hand  nnd  ersah  daraus,  dass  sich  das  wohlerhaltene  Original  dieser 
Urkunde  im  Archive  der  Stadt  Bremen  noch  dermalen  befinde,  dass  seine  Echtheit  nach  der  Meinung  des  Herausgebers  keinem  Zweifel 
unterliege  und  dass  die  Datirung  vollständig  so  laute,  wie  Lünig  selbe  gegeben.  Unter  diesen  Umstanden  dürfte  es  wohl  keinem 
Zweifel  unterliegen,  das*  jene  Urkunde  rom  I.  December  für  den  deutschen  Orden  richtiger  dem  J.  1185  angehöre,  in  dem  K.  Friedrich 
auch  am  19.  November  zu  Paria  erkundete.  (Böhmer  I.  c.  Nr.  2685.)  An  dem  von  Böhmer  angezeigten  Druckorto  Jener  Urkunde  für 
den  deutschen  Orden  (Miraeos  Opera  diplom.  1U.  pg.  60)  ist  anch  nicht  das  Jahr  1186,  sondern  —  ein  offenbarer  Druckfehler  — 
„MCLXXX"  angegeben,  welches  Böhmer  in  1186,  aber  auch  irrig  verbesserte.  Dann  pavut  aber  die  Urkunde  für  Bremen,  ausgestellt 
am  28.  November  zu  Gelnhausen,  ganz  gnt  in  das  Jahr  1186  nnd  das  Itinerar  des  Erzbischofs  Adalbert  ist  dahin  su  berichtigen, 
dass  sieb  derselbe  im  Spatberbsta  1186  an  den  kaiserlichen  Hof  begeben  und  daselbst  bis  gegen  Ende  April  1187  aufgehalten  habe. 
Li  Folge  dessen  mos*  auch  ohne  Zweifel  die  Urkunde  der  Reg.  Nr.  27  pg.  146  nach  der  Reg.  Nr.  31  eingereiht  werden. 

9.  Es  ist  hier  offenbar  die  Rede  von  den  Weingarten  in  den  beiden  Pfarren  Neunkirchen  und  Gloggnits  bei  Wiener- 
Kiastodt,  wie  sich  bei  Vergleichung  der  Regg.  Nr.  7ti  u.  2S4  pg.  13  u.  A4  ergiebt.  -   Unter  den  Zeugen  dieser  Urkunde 
sum  ersten  Male  der  Ksliburjriscbe  Vicedom  Arnold  und  der  Caatollan  Heinrich  von  Friesach.  Die  Vorganger  Arnold'*  in  dem 
des  Vicedomes  waren  Laien,  Arnold  dagegen  gehörte  dem  Stande  der  Geistlichen  an.    Von  da  an  acheint  d 
durch  einige  Zeit  nicht  mehr  in  die  Hünde  von  Laien  gelegt  worden  an  sein. 

10-   Die  Mutterpfarre,  welche  hier  gemeint  ist,  ist  wohl  die  heutige  DecanaU- Pfarre  St.  Florian  an  der  Lassnitz,  im 
Marburger  Kreise  der  Steiermark,  die  von  Erzbischof  Adalbert  auf  seine  Kosten  erbaute  und  von  derselben  ejtimirta  Kirche  da- 
St  Jacob  zu  Freiland ,  nahe  der  Grenze  Karo  Ibens  am  Fuss«  des  Grenzgebirgszuge*,  genannt  die  Pack, 
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gelegen.  Ueber  diese«  Gebirg  führt  eine  schon  in  alter  Zeit  befanden«  Vcrbindungsstrae.se  au  den»  oberen  Lavanttbale 
■lein,  Pack,  Edelschrott  and  Voitsberg  nach  Grata.  Bei  erstgenannten!  Orte  zueigt  sich  auch  ein  »weiter  Ve " 
mark  über  die  Frciland-Alpe  ins  LassniU-Thal  ab,  an  dereu  Fussc  eben  jenes  Pfarrdorf  liegt.  —  In  dieser  Urkunde  Adalbert  s  wird 
di«  Kirch«  am  Fusae  der  Freiland- Alpe  zwar  noch  nicht  zur  selbsUtäudigeu  Pfarre  erhoben,  aber  ausdrücklich  bemerkt,  das«  dies 
geschehen  würde,  wenn  dir  Urbarmachung  der  Umgegend  weiter  vorgeschritten  sein  werde.  Sie  war  ursprünglich  xu  Ehren  des  heil, 
Leonhard  geweiht  (vgl.  pg.  178  Reg.  Nr.  41)  und  wird  ihren  gegenwartigen  Schutzpatron,  den  heil.  Jacob,  w.dil  erst  bei  , 
stur  sPiättv  t*riai»vl  tön  zi uf i 

11.  Da*  erste  Pontincatsjahr  des  Papstes  Clemens  111.  schlieast  mit  dem  19. 
insjmlgltl  Jahr  Adalbert"«  als  Erzbiscbof  schon  mit  dem  31.  Oetobcr  des  Jahre«  1 188,  welches  auch  ein  aunu» 
bisextilis  ist,  welche»  Merkmal  in  der  Datirung  ausdrücklich  beigesetzt  ist.  Die  Urkunde  ist  somit  in  das  Jahr 
1188  einzureiben.  Auch  bei  der  Angabe  der  lndiction  ist  eiu  Fehler  unterlaufen,  da  selbe  richtig  mit  VI*,  statt 
III*,  gegeben  sein  sollte.  Die  Urkunde,  welche  ihren  äu».serrn  Merkmalen  nach  su  keinem  Bedenken  Anlaas  bietet, 
ist  mit  dein  In  NnUirgriisse  nebenstehenden  Monogramme  (Uene  ratete)  versehen  und  mit  dem  wohlerhaltenen  Siegel  • 
des  Erzbiscbof»  besiegelt  —  Ks  hau  leite  sich  bei  diesem  Streite  um  die  pfarrlicho  Jurisdiction  .super  quibusdara  cajwllU  et  deeimis," 
welcher  vom  Erzbischofe  daliin  beigelegt  wurde,  „ut  domino  Alberto  et  malrici  eccleaiM  de  tota  controversia  ecclesia  una,  qua«  Cel- 
sach  vocatur,  cum  dote  sua  juxta  Liseram  cedat.  Keliqua  vero  ,  quae  sub  quaestione  erant,  tarn  iu  deeimi«,  quam  in 
potesUti  et  usibus  t'ratrum  (munasterii  s.  Pauli)  perpetuo  tenend».*  Welche  Kirchen  «der  Capellen  UWbaupt  in  den  Streit 
waren,  darüber  enthält  die  Urkunde  jedoch  keine  Angaben.  Das  obige  Celsach  kann  wohl  kein 
Dörfchen  Zellsach  nördlich  von  Lisereck,  welcher  Pfarre  dasselbe  noch  gegenwärtig  cingepfarrt  ist. 

12.  In  Laug'»  Regesti*  rer.  Boicar.  I.  pg  342  ist  im  Auszüge  dieser  Urkunde  der  Propst  von  St.  Zeno  Dietmar  ge- 
as  wohl  nur  ein  Druckfehler  »ein  kann.  Propst  Dietmar  starb  am  11.  October  UüS,  sein  unmittelbarer  Nachfolger  Alhard  um 

1187.    Wicliman,  der  Nachfolger  Alhard's.  erscheint  in  der  hier  besprochenen  Urkunde  zum  ersten  Male    (Vgl.  auch  Reg. 
Nr.  5  pg.  129.) 

18.  Nach  Wurmbrand  a  Angabe  befand  sich  das  Original  dieser  Urkunde  zu  seiner  Zeit  (1704)  im  Archive  der  Pfarre 
Puten.  Ob  selbe  wohl  jetzt  noch  sich  dort  befindet?  Im  Archiv«  zu  Keichersberg,  welches  noch  gegenwärtig  das  Patronat  der  Pfarre 
Püten  besitzt,  scheint  sie  nicht  hinterlegt  worden  zu  sein,  da  Appel  iu  seiner  mit  Ftciss  und  Geschick  vor fass  teil  Geschichte  vou 
Reichersberg  L  c.  seinen  Auszug  dieser  Urkunde  als  einem  Copinlbuchc  entnommen  bezeichnet.  Die  darin  erwähnten  Urkunden  der 
Erzbiscbof»  Eberhard  und  Conrad  sind  bisher  ebenfalls  noch  nicht  aufgetaucht,  was  um  so  mehr  zu  bedauern  ist,  als  wir  dadurch 
eine  genaue  Kunde  der  Erbauungizeit  der  bekanntlich  iu  architektonischer  Beziehung  so  merkwürdigen  Kirche  dieser 


14.  Das  Geschlecht  der  Grafen  von  Bogen  ist  von  den  bairischen  Genealogen  und  Geschichtsforschern  von  jeher  vor- 
weise in  den  Bereich  ihrer  Arbeiten  gezogen  worden.  Wir  verweisen,  um  nur  einige  derselben  anzuführen,  auf  zwei  zu  Ende  des 
vorigen  Jahrhunderts  erschienene  und  zu  ihrer  Zeit  mit  grossem  Beifalle  aufgenommene  Monographien  über  dieses  Geschlecht,  nämlich 
auf  Pst.  Benno  Gansers,  Archivar  und  Bibliothekar  des  Kl.  Ober-Altaich,  Geschichte  der  Grafen  von  Bogen  (Neue  llistur.  Abhandlungen 
der  bair.  Akademie  Bd.  II.  1781,  pg.  411 — 50t* .i  und  Hermann  Scholliner's  Stcmmatographia  comitum  de  Bogen  (l"c-  c,t-  lv  1792 
pg.  1— 38ti).  Beide  Abhandlungen  sind  nur  als  streng  genealogische  Arbeileu  anzusehen,  vom  historischen  Standpuncte  aus  betrachtet 
e  gnr  geringes  Interesse.  Insbesondere  leidet  Scholliner's  Arbeit  durch  dessen  auf  ganz  anderen  als  historischen  Motiven 
i  Versuch,  das  Geschlecht  der  Tirolischen  und  nach  Baiern  eingewanderten  Grafen  von  Arno  als  von  den  bairischen  Grafen 
von  Bogen  abstammend  zu  erweisen.  —  Durch  die  seither  ueu  oder  besser  bekannt  gewordenen  Urkunden  der  bairischen  Archive, 
insbesondere  auch  durch  die  im  XVIL  Bande  der  Mon.  Germ.  pg.  319 — U43  erschienenen  Annale«  Bavariar,  herausgegeben  von  .f.itl,  , 
ein  würdige»  Heiteustück  zu  W.  WnUcnbach's  nicht  genug  zu  schätzenden  Annales  Auxtriae,  liesse  sich  freilich  sehr  vieles  in  den 
Arbeiten  jener  Forscher  berichtigen,  welche  zwar  mit  unvollkommenerem  und  unvollständigerem  Materiale  arbeiteten,  denen  aber  auch, 
Flein*,,  zu  nahe  treten  zu  wollen ,  nicht  selten  Mangel  an  gehöriger  Kritik  dieses  Materiale«  mit  vollem  Rechte  vorge- 
Doch  müssen  wir  dies  eben  den  bairischen  Geschichtsforschern  der  Gegenwart  überlassen.  —  Was  die  von  uns 

nnd  sie  auch  nach  einer  ihm  von  Salzburg  eingesendeten  Abschrift  im  Codex  probationum  seiner  Slemmatographie  abgedruckt,  von 
irgend  einer  Erläuterung  derselben,  Erörterung  ihrer  Veranlassung  und  dgl.  ist  aber  bei  ihm  keine  Rede.  —  Sehloes  und  Herrschaft 
Gurkfeld,  von  welcher  unsere  Urkunde  handelt,  ist  gegenwärtig  eine  freie  Mnnicipal •  Stadt  im  Neostädtler  Kreise  des  Heraogthume* 
Krain.  Gurkfeld  liegt  am  rechten  Ufer  der  Save,  deren  Lauf  iu  jener  Gegend  die  Ci ranze  zwischen  Krain  und  dem  Cillierkreisei 
Steiermark«  bildet,  am  Abhänge  eines  mit  Weingarten  bepflanzten  Berges,  von  dessen  Gipfel  sich  eine  herrliche  Aussicht  über  einen 
grossen  Theil  jctie*  Kreises  öffnet  -  Ueber  die  Veranlassung  dieser  Verpfandung  der  Herrschaft  Gurkfeld  an  das  Erzstift  von  Seite  des 
er  besser  gesagt  seines  Geldbedarfes,  weiss  ich  nichts  beizubringen.  Dagegen  ist  das  Interesse  leicht  begreiflich, 
Adalbert  bei  Erwerbung  jenes  Pfandrechte«  vor  Augen  hatte.  Gerade  gegenüber  von  Gurkfcld,  am  Unken  Ufsr  der 
Save  lag  auf  Steiennärkisckcm  Boden  die  Salzburgische  Veste  Reichenburg  mit  ihrem  weitläufigen  Uerrscnaftagebiete,  welche  Ershtschof 
Conrad  I.  zum  Schutze  desselben  um  das  Jahr  11.(5  erbaut  lialto.  (Vgl.  pg.  Jfcj  Reg.  Nr.  IVJ  und  pg.  459  die  Noten  41  u.  42.)  Wie 
bedeutend  aber  die  „dominicatura  Gurkfcld*  schon  damals  gewesen  »ei,  ergiebt  sich  daraus,  dasa  deren  jährliches  Ertragnis*  in  nmarst 
Urkunde  mit  ISO  Mark  Silber  angegeben  wird.  Die  näheren  Bestimmungen  derselben  über  die  pünetlicne  Erfüllung  der  verabredeten 
Vertragspunctc  sind  von  besonderem  Interesse.  Dio  Einkünfte  de»  Pfandgutes,  die  vollständige  Nutanitwsung  desselben,  sollten,  wenn 
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könnte,  dem  Er«»tiftc  zustehen,  nach  naserer  Rechnung  ein  Geschäft  von  2J#.  Und  doch  wurden  alle  dies«  ao  bindend  attpulirtea 
Bedingungen  von  Seite  de*  Grafen  Adslbert  und  «einer  Söhne  nicht  eingehalten,  so  da**  da*  Erzstlft  etat  nach  hei  nahe  60  Jahren 
später  in  da«  verUagamlasrge  Eigenthnm  dieser  ihm  diese  ganze  Zeit  hindurch  immer  Terpfltndet  gebliebenen  Herrschaft  gelangt«. 
(Vgl.  die  Begg.  Nr.  15  o.  »09  pff.  172  u.  SOft.)  Freilich  wurde  die.  mm  Theile  dnrch  die  Nachgeht  veranlasst, 

Gemahlin  Ludmilla  aus  Verwandtaehaftsrüc 
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BERTHOLD  III. 

n.  c.  1  ISS. 
f  12. VIII.  1218  in 
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LEOPOLD. 

n.  e.  1185.  f  1221. 
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I17i>. 

t  ib-.1x.1231. 
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t  29. XI.  1203. 


Schliesslich  mnu  ich  hier  noch  bemerken,  da*«  «ich  da*  wnhlerhaltene,  mit  dem  Siegel  de«  Graten  Adalbert  versehene 
Original  dieser  Lh-kunde  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive  (erzbischnA.  Salxbg.  Archiv)  befindet,  welche  Angabc  an»  Versehen  im 
Texte  nieht  heigesetzt  wurde.  Da*  Siegel  de«  Graft-ti  ist  ein  Doppelniegel,  welche«  auf  der  einen  Seile  einen  gvharniscl 
mit  der  Fahne,  auf  der  anderen  ein  nicht  mehr  deutlich  an  erkennende«  Wappen  zeigt 

15  Im  Abdrucke  dieser  Urkunde  in  den  Mon.  Boic.  ist  da«  Jabr  mit:  „MCLXXXVn*,  II*  kal.  Septembris« 
Dir  Unrichtigkeit  dieser  Lewart,  statt:  .MCLXXXVIHI",  kaL  Sept.,"  liegt  auf  der  Hand,  da  Papst  Clemen«  III,,  welcher  unmittelbar 
darnach  als  regierender  Papst  angeführt  i*t,  erat  am  17.  December  1 187  erwählt  wurde,  —  Warum  Lang  am  angezeigten  Orte  diese 
Urkunde  zum  J.  1198  einreiht,  ist  aus  seinem  Ansinge  der*elbe»  nicht  iu  entnehmen.  In  welcher  argen  Weise  die  in  der  Urkunde 
vorkommenden  Ortsnamen  im  Abdrucke  der  Mon.  Boic.  wiedergegeben  sind,  ergiebt  «ich  aus  einer  Vergleichnng  mit  der  Reg.  Nr.  129 
pg.  ll»7.  Zaunesberp.  Lardeslstrg,  nuspuehel.  Criod,  wie  die  Mon.  Boic.  drucken,  sind  nach  Lang:  Lonisberg,  Hardenberg,  Nusspiehel 
und  Ried  zu  lesen.  —  (Vgl.  auch  pg.  424  die  Note  39.) 

16.  Vgl.  pg.  49;  die  Note  29. 

17.  Der  Abdntek  dieser  in  vielfacher  Beziehung  «ehr  interessanten  Urkunde  in  Hormayr's  Beiträgen  Ist,  insbesondere 
was  Personen-  und  Ortsnamen  anbelangt,  sehr  fehlerhaft.  —  Die  ganze  Angelegenheit  hatte,  nach  der  in  der  Urkunde  enthaltenen 
ausführlichen  Ersählnng  zu  schticssen,  wohl  über  ein  Jahr  gedauert,  bis  dieselbe  zuletzt  Itei  einer  Zusammenkunft  zu  Leibnita  im 

Jahre  1190  ihren  Abachluas  gefunden.    Da       in  der  Datimog  helsst:  „anno  secundo  expeditionis  domini  Fridericj  contra 

«arruceuos,"  so  kann  die  Ausfertigung  der  Urkunde  jedenfalls  erst  nach  der  Mitte  de*  Monat«  Mai  1190  erfolgt  sein. 

18.  Heut  zu  Tage  Erbersdorf  an  der  Raab  in  der  Pfarre  Kirchberg  und  Brodersdorf  an  der  Rabnitz  westlich  von  Giels- 
dorf in  der  Pfarre  Eggersdorf,  beide  im  Grätaer  Kreise  Steiermarks. 

19.  E«  bedarf  wohl  keiner  besonderen  Betonung,  das«  dieser  Wilhelm  von  Plein,  wenn  er  gleich  „nobllts"  genannt  ist, 
i  Geschlechte  der  Grafen  von  Plein  angehört.    Er  erseheint  zum  ersten  Male  in  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  42  pg.  149  und 

de  Pleigin,"  als  solcher  anch  in  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  71  pg.  ISO.  Ausser  ihm  werden  noch  «ein 
Bruder  Conrad  und  ein  zweiter  Wilhelm,  wahrscheinlich  »ein  Sohn,  in  unseren  Urkunden  genannt.  Letzterer  aber  nieht  mit  der  Be- 
zeichnung „nobills*  «Reg.  Nr.  324  pg.  243).  —  Waiztenowe  ist  da«  heutige  Dorf  Fai*tau  in  der  Pfarre  St.  Martin,  eine  halbe  Stunde 
vom  Markte  Löf  er  entfernt,  eine  Pfarre,  welche  schon  im  Jahre  1144  der  Propstci  St.  Zeno  zu  Reichenhall  gehörte, 

20.  Die  Stadt  Muhldorf  am  Inn,  gegenwärtig  zum  Königreiche  Baiern  gehörig,  ehemals  eine  Hauptdomaine  des  Erz- 
»tifte»  Salzburg,  gehört  zu  dessen  ältesten  Besitzungen.  Ihre  früheste  Erwähnung  mag  wohl  jene  sein,  welche  in  den  Saltburger  An- 
nalen  zum  Jahre  9sli  verzeichnet  ist,  „Heroldns  archieplscopna  (SaUburgensis)  a  dnee  Heinrioo,  qui  expnlsus  erat,  aput 
ez  -atur.«  (Mon.  Germ.  XIII.  88.  XI.  pg.  771.)  Damals  gehörte  der  Ort  znm  Isengan,  in  welchem,  Zeuge  des  „Indiculus 
da*  Lrzatift  ausgedehnte  Besitzungen  au  »einen  Stiftungsgütern  zählte  (Jnvavia  pg.  350  tt.  Anhang  pg.  18—30).  Die  ah 
Strasse  von  Augsburg  (Auguata  Vindelicorum)  nach  Paasau  (Bojoduro,  caatellnm  Bojodurum)  durchzog  den  Gau  «einer  ganzen  Breite 
nach,  wobei  aie  eben  bei  Mühldarf  den  Inn  Ubersetzte  (Bavaria  Bd.  1  Abth.  2  pg.  889).  Das«  der  Ort  für  den  Absatz  de«  in  den 
Salinen  von  Hall  (Reichen  ha  II)  und  Mühlbach  (Hallein)  gewonnenen  Salze«,  dnrch  seine  Lage  und  sonatigen  Verhältnisse  begünstigt, 
»ehr  bald  ein  wichtiger  Verkehrspunct  wurde ,  ist  eben  «o  leicht  begreiflich,  als  die  Vorsorge,  welche  die  Erzbisehöfe  schon  frühe  an 
den  Tag  legten,  den  Ort  zu  beben.  Den  wesentlichsten  Antheil  an  der  späteren  Blnthe  desselben  legte  Ersbischof  Adalbert  durch 
die  Erwirkung  de«  kaiserlichen  Privilegiums  einer  Salsniederlage  zu  MUhldorf.    Hierbei  ist  einer  der  seltenen  Fälle  zu  erwähnen,  iu 

Er  berichtet  nämlich  (I.  e.  pg.  413  f.  301) 
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„K.  Heinrich  V.  ertheilte  dem  Erzbischofe  (der  Name  ist  nicht  genannt)  <M  '  Wimpinae  An.  1120  die  Stappelfreihett  mit  dem  Sals 
bei  «einem  Burgo  Mühldorf."  Dies*  Angabe  ist  Jedoch  vollkommen  unrichtig  und  ein«  augenfällige  Verwechslung  mit  unserer  Ur- 
kunde Tom  Jahre  „MCXC"-*  Da»  wohlerhaltene  mit  dem  Siegel  de*  Königs  versehene  Original  dieser  Urkunde  befindet  sich  noch 
gegenwärtig  im  k.  k.  11.  11.  and  St.  Archive  (crxbischöfl.  Salr.bg.  Archiv)  und  eine  getreue  Copic  deuelbcn  in  den  Kammerböchem. 

tot  durch  ein  Versehen  meine»  Copisten  im  Text«  nioht  aufgenommen  worden,  sondern  nur  die  der  Kammerbiicher.  — 
■rthmn  wirkt  noch  in  neuester  Zeit  bei  der  Frage  über  das  Alter  MühMorf .  als  Stappclplatz  fort.  (Vgl.  Bavaria  Bd.  L 
Abth.  1.  pg.  fi32  n.  Abth.  2.  pg.  889.) 

21.  n.  22.  Was  die  Zeitbestimmung  der  in  den  beiden  Regg,  Nr.  64  n.  65  mitgctbeilten  Urkunden  betrifft,  ao  Lässt 
sich  zunächst  nur  sagen,  da*»  beide  vor  dem  Jnhre  II!«  ausgefertigt  wurden,  da  in  beiden  der  (Kastellan  von  Salzburg  Meingoz  von 
Surlwrg  als  Zeuge  erscheint,  dieser  aber  zu  Folge  der  Reg.  Nr.  82  pg.  158  in  diesem  Jahre  schon  gestorben  war.  —  Für  die  entere 
Urkunde  ist  die  Zeitgrenze  zurück  kaum  muthraasslich  anzugeben,  da  die  übrigen  Zeugen,  bei  dem  häufigen  Vorkommen  der  gleichen 
Tanfmunen  unter  den  Gliedern  desselben  Geschlechtes,  keinen  sicheren  Anhaltspuuct  gewähren.  —  Wenn  die  edle  Frau  Bertha  die 
Wittwe  des  im  Jahre  1169  verstorbenen  Castellans  von  SaUburg,  Hartnid  von  Fischa,  wÄrc  (vgl.  Reg.  Nr.  15  pg.  118),  miisste  sie 
denselben  ziemlich  lange  überlebt  haben.  -  Für  die  «weite  Urkunde  ist  die  Zeitgrenze  1 190-1 193  ziemlich  richtig,  da  der  Domcusto. 
Werner  1.  von  Salzburg  urkundlich  zum  ersten  Male  im  Jahre  1189  erscheint  (Reg.  Nr.  31  pg  151.)  —  Unter  der  gleichen  Be- 
dingung des  Rückfalles  der  Aren  hatte  da«  Domeapitel  auch  dem  Castellan  Meingoz  eine  solche  zur  Erbauung  eines  Hause»  im  Jahre 
1170  verlieben.  (Vgl.  pg.  481  Note  |0.) 

23.  VgL  die  ausführliche  Erörterung  dieser  für  die  Geschichte  de»  heutigen  Marktes  Spital  im  VUlarher  Kreise  Kürnthen» 
wichtigen  Urkunde  in  Dr.  Karlmnun  Tangl'»  Monographie:  Die  Grafen  von  Ortenbnrg  in  Kärnthen.  1.  Abtbeilung  von  1058 — 1256. 
(Archiv  f.  Kunde  ftst.  Geseh.  Qnell.  Bd.  30  Th.  2  und  zwar  pg.  2<i7— 271.)  Nur  in  einem  Pnncte  stimme  ich  mit  Hrn.  Dr.  Tangl  nicht 
üherein,  nämlich  mit  der  von  ihm,  allerdings  nur  als  wahrscheinlich,  nosgesprochenen  Ansieht,  dass  die  Mutterkirche,  von  deren  geist- 
licher Gerichtsbarkeit  dio  Capelle  des  Hospitale?  befreit  wurde,  keine  andere  gewesen  sein  könne,  als  die  Kirche  ff  Capelle)  in  der  Vcste 
Ortenburg.  Ich  glaube,  dass  als  die  Mutlerpfnrre  die  gnuz  in  der  Nahe  gelegene  Pfarre  St.  Peter  im  Holz*  bei  Freani«  zu  verstehen 
»ei.  Diese  l'farre  gehört  zu  den  uraltestcn  Kirchen  und  Pfarren  Kürnthen»,  welche  schon  zwischen  1060  —  1078  in  dem  Verlange 
zwischen  Erzbischof  Gebhard  von  Salzburg  und  Bischof  Klinhard  von  Freising  ( Meichelbeck  Hist.  Frising.  T.  I.  Fs.  1.  pg.  273)  ato 
„basiliea''  zugleich  mit  Pusarniz  und  YelUch  aufgeführt  erscheint.  Bis  in  die  neueste  Zeit  war  auch  die  Herrschaft  Ortenburg  Patron 
und  Kirchenvogt  der  Pfarre  St.  Peter.  —  Herr  Dr.  Tangl  bat  auch  den  wesentlichen  Inhalt  dieser  bishin  tuigcdnicktcn  Urkunde  naeh 
der  Abschrift  eines  ihm  vorgelegenen  Copialbuchcs  uiitgetbeilt,  welche  Jedoch,  insbesondere  in  den 
Zeugen  und  in  der  Datirung.  an  mehreren  Stellen  fehlerhaft  war.  wie  sieh  aus  <ler  Vcrglcichung 
mit  unserer  dem  Originale  entnommenen  Rcgeste  ergiebi.  Das  Original  ist  mit  den  beiden  neben- 
stehenden Monogrammen  (Saturgrösse)  versehen  Die  angegebenen  chronologischen  Daten  stimmen 
sSmmtlieh  zum  Jahn-  1191.  König  Heinrich  VI.  hatte  schon  einmal  —  ante  mortem  patris  »ui  — 
im  Jahn'  1185  einen  Zug  nach  Italien  gemacht  und  dort  über  zwei  Jahre  verweilt,  im  Jänner  Hill 
unternahm  er  einen  zweiten  dahin,  um  sieh  in  Rom  als  Kaiser  krönen  zu  lassen,  welchen  Propst 
Eckehard  von  Maria-Saal,  der  Schreiber  oder  doch  Verfasser  unserer  Urkunde,  in  etwas  eigenthiiin- 
lichej  Weise  —  „anno  regni  ejus  I»  quo  post  mortem"  etc.  —  hervorgehoben.  Nach  gewöbnlieher 
Zablweiso  war  das  Jahr  1191  da»  22«te  des  Königthum»  Heinrich  s  VI. 

24-  Die  in  der  Kegcste  Nr.  42  pg.  149  schon  mitgctheilte  Urkunde  Adalberos  in  Betreff  der  Schenkung  zweier  Theile 
der  erzbischöflichen  Zehcntc  von  den  Nciirenten  zu  I nee  11  und  Voheudorf  ist  mit  der  Gegenwartigen  von  Wort  zu  Wort  sowohl  im 
Texte  ab«  den  Zeugen  gleichlautend.  Der  Unterschied  besteht  nur  darin,  dass  Hund  (Metropolis)  nud  Lang  (Reg.  Boic.)  deren  Aus- 
stellungsjahr mit:  .acta  sunt  hacc  in  Halle  anno  inenrn.  dmn.  M .C. LXXXVHl*"  geben,  die  Mon,  Boic.  aber  mit:  „acta  sunt  haec 
in  Halle  anno  lucaru.  dorn.  M.CXCIX**  —  Wenn  nun  gleich  letztere  Jahreszahl  möglicher  Weis«  einer  der  nicht  »eltenen  Druck- 
fehler der  Mon.  Boic.  »ein  könnte,  so  ist  es  auch  nicht  unmöglich,  Ja  nicht  einmal  unwahrscheinlich,  dass  Adalbert,  als  er  Zenge 
der  unmittelbar  vorhergehenden  Regesto  Nr.  70  der  Propste!  Reii  henhall  die  Schenkung  seines  Vorgängers,  des  Erabischofs  Conrad  III. 
über  das  „praedinm  Incella-  bestätigte,  auch  »eine  Schenkung  von  zwei  Theilen  de«  erzbi»chöflichen  Zehent»  wiederholt  bcsUltigtc.  mit 
Anführung  der  Zeugen  »einer  ursprünglichen  Schenkung,  in  welchem  Falle  das:  „MCXCD,  IX*  indict."  vielleicht  Anlas«  zn  der  An- 
gabe „MCXCIX0"  gewesen  sein  könnte.  Jedenfalls  wäre  diese  nachträgliche  Bestätigung  vor  1193  zu  setzen,  da.  wie  ich  bereits  an 
anderen  Orten  erwähnte,  der  Castellan  Meingoz  von  Salzburg,  welcher  als  Zeuge  aufgeführt  winl.  im  Jahre  1 193  starb.  —  Ware  das 
Jahr  MCXCIX  der  Mon.  Boic.  aber  wirklich  nur  ein  Druckfehler  statt  MCLXXXVI1I*,  dann  wäre  die  Urkunde  dieser  Kegcste  identisch 
r  Reg.  Nr.  42  pg.  14!*  und  müsste  hier  ganz  ausfallen. 
25.  Gegen  Ende  des.  Jahres  1  IUI  war  Herzog  Leopold  V.  (VI.)  ans  Palästina  in  die  Heimath  zurückgekehrt.  Unge- 
eilte  er  von  da  an  den  Hof  des  Kaisers,  welcher  gleichfall»  im  December  IUI  aus  Italien  wider  nach  Deutschland  gekommen 
war,  um  Klage  zu  fuhren  über  den  Bruch  des  Gottesfriedens  während  des  Kreuzzuge»  gegen  den  König  Richard  von  England,  dem  die 
allgemeine  Stimme  den  Mord  des  nalien  Anverwandten  de»  Herzog»,  des  Grafen  Conrad  von  Montfarrat,  zur  Last  legte,  und  der  auch 
persönlich  den  Herzog  durch  öffentliche  Beleidigung  schwer  gekränkt  halte.  Anfangs  Jänner  erschien  der  Kaiser  in  Baiern  und  hielt 
«n  Regensburg  einen  zahlreich  besuchten  Reichstag.  Die  Bischöfe  von  Passau,  Hegensburg  und  Bamlierg ,  die  Herzoge  von  Oester- 
reich, Baiera,  Meran  und  Kärnthcn,  die  Grafen  Conrad  von  Peilstein,  Heinrich  und  Rapoto  von  Ortenburg,  Albert  von  Bogen,  Ulrich 
von  Berg,  Friedrich  von  Hohenburg,  Otto  von  Velburg,  Meinhard  von  Görz,  Heinrich  von  Altenburg  waren  in  Person  anwesend 
(Meiller  Reg  d.  Babenbg.  pg.  68,  69  Regg.  Nr.  50  u.  51).    Auch  ausserdem  scheint  c>  nicht  an  Stoff  «u  Beratungen  und  Vcrhand- 
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langen  gefehlt  zu  haben.  Zn  «rät*  lag  im  Sterben  Herzog  Otaker  VI.  von  Steiermark  (+  9.  Mai  1102),  der  schon  seit  1186  vorbereitete 
Uebergang  seines  Henogthums  an  Herzog  Leopold  stand  somit  in  nächster  Nähe  bevor.  Andererseits  sehen  wir  im  Uctolxr  1192 
eise  heftige  Fehde  zwischen  diesem  und  den  Grafen  von  Orlenburg  ausbrechen.  Die  gegenseitigen  ihr  au  (irnude  gelegenen  An- 
forderungen and  Ansprüche  mögen  wohl  «hon  früher  zur  Sprache,  aber  nicht  zu  einem,  die  Streitende«  zufriedenstellenden  Abschlüsse 
gekommen  »ein.  Zu  Anfang  de*  Jahres  1192  scheint  Herzog  Ludwig  von  Baiern  nach  erreichtem  18.  Lebensjahre  die  selbststiindige. 
Regierung  seines  Herxogthumes  angetreten  au  liaben.  Am  24.  Mai  dieses  Jahre«  fand  in  Worms  in  Gegenwart  des  Kaiser«  dessen 
Wehrbaftmachnng  mit  grosser  Feierlichkeit  Statt.  (Annal.  Srhirenses  Mon.  (jerm.  XVII.  pg.  U3I  )  Das  Zusammentreffen  aller  dieser 
Umstände  zu  Anfang  des  Jahres  11**2  gewährt  genügende  Aufschlüsse  Uber  die  Anlässe  die«*  in  der  Saliburgischen  Stadt  Laufen 
stattgefhndenen  Fürstentagc».  Ist  auch  die  Anwesenheit  de«  Erzbischofs  Adalbert  bei  demscDien  durch  kein  direetc«  historisches 
Zeugnis«  bis  jetzt  na<  «gewiesen,  so  lässt  sie  sich  doch  kaum  bezweifeln. 

«fl.  Ohne  Zweifel  das  heutige  Ifarrdort  Kütunansdorf,  eine  Stunde  südlich  vom  Kloster  Victring  gelegen.  Das  Reg*»t 
der  betreffenden  Bullo  I'apst  Cötestiu's  III.  vom  13.  Jänner  1194  bei  Ankershofen  ist  so  dürftig,  da»  es  schwierig  bleibt,  diese  Schen- 
kung Adalbert'«  zu  den  Urkunden  seines  Nachfolger«  Eberhard  II.  über  diexcllx»  Kirche  (Regg.  Nr.  43  u.  2tö  pg.  179  n.  230)  in  da* 
richtige  Verhältnis«  zu  »ctsen. 

27.  I>ie  Hersog«  von  Steiermark  hatten  sowohl  vom  Patriarclinte  Aquileja,  al«  vom  Erzbisthnm«  Salzburg  und  dessen 
Suffragnn.RisthUmern  Gurk  und  Preising,  ja  sogar  von  einzelnen  Klöstern,  verschiedene  Besitzungen  zu  Lehen,  deren  genauerer  Nach- 
weis allerdings  so  Unge  noch  schwierig  «ein  wird,  al*  nicht  ein  Codex  diplomaticus  oder  doch  eine  Regestensainndung  über  die 
Steierroarkischen  Otakare,  von  boiufener  Seite  verfasst,  einmal  vorliegen  wird.  AI*  nach  dem  Tode  Otaker«  IV.  auf  Grund  de«  vom 
Kaiser  genehmigt«.  Erbvcrtrogc»  vom  1".  August  \IW  und  der  von  ihm  am  24.  Mai  11Ü2  zu  Worms  ertheiltcn  Bctchnung  (Chron. 
Keichersbg.,  Böhmer  Font.  III.  pg.  54?)  das  Herzogthum  Steiermark  an  den  Hersog  Leopold  von  Oesterreich  Uberging,  inussta  der 
neue  Herzog,  wollte  er  jene  Lehen  ebenfalls  xu  Recht  besitzen,  bei  den  betreffenden  Lebensherren  um  deren  Verleihung  ansuchen 
nnd  im  Gcw&hrnngafalle  die  Relehnung  von  ihnen  nehmen,  wenn  nicht  etwa  hierüber  schon  in  den  Jahren  1184  bis  1192  mit  den- 
selben Verhandlungen  gepflogen  worden  sind,  von  denen  uns  keine  Kunde  erhalten  blieb.  Henuig  Leopold  suchte  und  erhielt  nun 
allerdings  die  Relehnung  einzelner  solcher  Lehen,  z.  It.  die  Belehnnng  mit  dem  Erbschenkenamte  des  Patriarchates  Aquileja.  (.Vgl. 
Raben bg.  Reg.  pg.  245  Not«  3U2  und  pg.  204  Note  435.)  Allein  ea  «cheiut,  das»  er  es  doch  nicht  angemessen  fand,  in  allen  derlei 
Leiten  der  Rechtsnachfolger  de«  früheren  Herzogs  von  Steiermark  zu  werden.  So  berichtet  z.  H.  eine  von  jenen  schon  mehrmals 
erwähnten  höchst  wichtigen  historischen  Notizen,  welche  dem  Kunenkei'scheii  Gedichte:  das  Fürstenbuch  genannt,  gewöhnlich  bei- 
geschrieben sind,  wie  folgt:  „Der  herezog  Otacher  vou  Steyr  bet  die  I'urch  zn  Rohaez  vnd  wol  sechs  hundert  hueb,  die  dar  zu  ge- 
borten, von  dem  Pischolf  von  Giu-kk.  Do  der  herezog  Otacher  «tarp,  do  en'  acht  der  herezog  Leupolt  der  alt,  des  herezogen  Luit- 
polde* en,  auf  daz  lehen  nicht  vnd  versinacht  im  daz  lehen  ze  haben  vou  dem  pischolf  von  Gurkk.  Da  unterwunden  sich  dez  selben 
leheus  di  von  Gonwicz.  Also  ist  daz  Lehen  ander  wegen  geblieben."  —  Was  nun  die  in  den  beiden  Regesten  Nr.  77  und  78  an- 
geführten Besitzungen  anbelangt,  welche  Herzog  O taker  VI.  von  dem  Erzstifte  als  Lehen  inne  hatte,  so  seheinen  die  Worte :  „partent 
beneücii  dueis  Stirensis,  quod  consecutum  se  Liupoldus  dux  Austriao  dicebat,*  allerdings  anzuzeigen,  dass  derselbe  diese  Lehen  An- 
bog« beansprucht,  jedoch  später  auf  dieselben  Verzieht  geleistet  Habe,  vielleicht  wegen  der  Geringfdgigkeit  der  Objecte  derselbe», 
nm  so  mehr,  als  selbe  ohnehin  Im  Besitze  eines  Afterlehensmannes,  des  Siboto  von  Surberg  waren.  Dieser  letztere  Umstand  macht 
es  mir  auch  wahrscheinlich,  dass  die  angezeigten  Orte,  wo  jene  Lehen  lagen,  „od  Fisch«*  und  „ad  Alben  superiorem"  im  Salz 
burgischen  Territorial -Bezirke  zu  suchen  seien.  Der  Letztere  war  ohne  Zweifel  das  Dorf  Oberalm  bei  Hallein,  einer  der  ältesten 
beurkundeten  Orte  Salzburg«  (Juvavia  Anhang  pg.  3.1,  158,  169).  —  Aus  den  Worten  der  Reg.  Nr.  78:  „<juod  et  (in)  Wien  factum 
eaf  auf  eine  Anwesenheit  des  Ersbischnf*  Adalbert  daselbst  «ch  Hessen  tu  können,  »eheint  mir  nicht  wahrscheinlich,  da  selbe  offenbar 
auf  die  Resignation  des  Herzogs  Leopold  zu  beziehen  sind. 

88.  Die  fragliche  von  Ried  ans  dem  mit  dem  8iegel  des  Bischofs  Conrad  besiegelten  Originale  abgedruckte  Urkunde 
giebt  nach  dem  Schlüsse  des  Textes  folgende  Unterschriften :  „Ego  Albertus  Salzburgenais  arehiepiscopus  an.  Ego  Heinricu« 
major  praepositus  s«.  Ego  Fridrricu«  obleiarios  ss.  Ego  Hugo  ss.  Ego  Fridericus  cellerarius  ss.  Eg»  Rapoto  decanus  s«.  Ego  Egi- 
lolftis  s.  Johannis  praepo*itns  s«.  Ego  l'lricu«  majori«  veclesiae  plebanus  ss.  Ego  Belletu*  (?)  scolarnm  magister  et  archidiaconus  ss. 
Ego  Rudigeru«  thesaurarins  «.  Petri  ss.  Ego  Heinricus  et  alli"  (sie),  worauf  dann  die  Datirang  und  dia  übrigen  in  meiner  Regeste 
angegebenen  weltlichen  Zeugen  folgen.  —  Ich  gestehe,  dass  ich  dieser  Unterschrift  halber,  die  Urkunde  für  verdächtig  halte.  Ich  habe 
überhaupt  noch  keine  Urkunde  eines  Bischofs  in  die  Hände  bekommen,  welche  von  einem  Ersbischnfc  in  dieser  Art  mitgefertigt  worden 
ist,  jedenfalls  ist  es  aber  in  der  vorliegenden  Sammlung  die  einzige,  welche  von  einem  Salzbnrgizchen  Suffragan-Rtschof  ausgefertigt 
und  zugleich  von  dem  Erxbischufe  dergestalt  milgefertigt  wurde.  —  Abgesehen  von  diesem,  mir  jedenfalls  auffallend  erscheinendem 
Umstände,  lic»«e  «ich  die  Anwesenheit  Adalbert'»  im  Juni  1183  zu  Regensburg  ganz  gut  erklären.  Oer  Gemahl  »einer  Nichte  Ludmilla, 
Graf  Albert  von  Bogen,  hatte  damals  mit  dem  Herzoge  Ludwig  I.  von  Baiem,  welcher  erst  das  Jahr  früher  die  «clbstständtgv  Re- 
gierung seine«  Herzogthumes  angetreten  hatte,  eine  blutige,  Land  und  Leute  schädigende  Fehde  begonnen,  unter  welcher  das  Gebiet 
der  Diöcesc  Regensburg  am  meisten  zu  leiden  hatte.  (Chron.  Magni  presb.  in  d.  Mon.  Germ.  XVII.  und  Herraannus  Altah.  bei  Böhmer 
Font.  II.)  Möglich,  da«  Erzbischof  Adalltcrt  als  Friedensstifter  auftrat  oder  doch  durch  seine  Anwesenheit  weitere  Verwüstungen  der 
Regensburger  I)iörc«c  nach  Möglichkeit  hintan  zu  Italien  gedachte. 

L»fl  u  SO.  Das  XXVI.  Pontiticatsjahr  Adalbert  s  beginnt  mit  dem  1.  November  1198,  für  welche  Zeit  die  Indiction 
richtiger  schon  mit  XII  hätte  angegeben  -ein  sollen.  Was  das  Regierungsjahr  Heinrich'«  VI.  l-trifft,  welcher  In  dieser  Aufschreibung 
im  Saalbuche  von  St.  Peter  irrig  als  V.  aufgeführt  ist,  so  ist  das  dritte  Jahr  «eine«  Kaiserthums  gemeint,  welches  mit  dem  15.  Apri 
11Ö3  beginnt.  -  Der  Castcllan  von  Salzburg,  Meingoz  von  Surberg,  starb  den  Salzburger  Necndogen  zu  Folge  am  3.  Februar  (Archiv 
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fiir  Kunde  oster.  Oesch.  Quell,  Bd.  XIX.  pg.  375).  Die  in  den  Reg.  Nr.  83  vorzeichnete  Schenkung  »einer  Wittwe  und  seines  Bin- 
der« nii  Keinem  Scclcnheile  nach  Reichersbcrg  dürft«  der  Zeit  nach  wohl  bald  nach  den  CastelUn«  Tode  erfolgt  sein,  Sic  ward«  nur 
desshalb  unuiittelW  nach  der  Reg.  Nr.  32  eintreibt,  weil  diese  das  Jabr  des  Todes  denselben  conrtatirt  (Vgl.  pg.  «0  Note  6, 
pg.  477  Note  *  und  pg.  4X1  Note  1(1.) 

81.  Die  «teile  de»  Chronisten  betont  ausdrücklich,  das»  Werner  nicht  durch  einen  Wahlaet  auf  den  bischöflichen  Stuhl 
von  Gnrk  gelangte.  I>ie  siegreiche  Verteidigung  der  Oerechtsame  de«  Krzstifte»  Salzburg  über  dieses  Buflragan-Bisthuiu ,  «eiche 
Erzbisehof  Conrad  III.  vor  Papst  und  Kaiser  erst  kürzlich  durchgeführt  hatte  (vgl.  pg.  133  Reg  Nr.  27,  pg  135  Rcgg.  Nr.  31*  u. 
34).  bewahrte  »ich  noch  ul«  wirksam.  AU  nach  kaum  zwei  Jahren  schon  llischof  Werner  Ton  (Jnrk  stArli,  seheint  Adalbert  wieder 
eine  Wahl  von  Seite  de»  Ourkcr  Domcapitels  zugestanden  zu  balieu.  (Vgl.  pg.  4!t:<  die  Note  38.) 

SS  Ludwig  h«!  diese  Urkunde  aus  einer  Abschrift  mitgcthcilt .  welche  ihm  nebst  manchen  anderen  Abschriften  öster- 
reichischer Urkunden  von  dem  Vertaner  der  Collectanca  gctiealogica ,  dem  gclchrtrn  RiirhshofniLh». Präsidenten  Grafen  .l«h.  Wilhelm 
von  Wnrnibratid .  mitgclheilt  worden  war.  Tag.  42  diese«  Werkes  wird  jener  Urkunde  auch  erwiilint  und  »war  mit  dem  Citate  b) 
(<■%  archivo  Wunnbrandiano.  1.  c.  pg.  57).  Doch  möchte  dieses  Citut  wohl  nur  auf  eine  in  diesem  Archive  Iwtindlich  gewesene  Copie 
oder  ein  Vidimu«  »ich  beziehen.  Da*  Original  dieser  Urkunde  dürfte  ursprünglich  l>ci  der  I 'ccanatspfarre  Neankirehen  hinterlegt 
worden  «ein.  In  der  schon  oft  citirteii  Pfarrmatrikel  iler  Diöeesi-  Salzburg  heisst  es  auch  bei  iler  Pfarre  Kirrhau:  ritcm  ecclesia  in 
Kirichaw,  praesentator  nobilis  de  Stubenbcrg.  pleliano  in  Newnkireben,  rpii  ex  pririlegio  habet  iustitucre  et  inveslire."  Das  Pfarr- 
dorf  Kirrhan  liegt  südlich  von  Pliteu  um  Eingänge  des  sogenannten  Hu-bnchthale.s ,  welelirs  seinen  Namen  von  dein  dassellic  durch- 
fliesenden  Ilashachc  führt.  Die  auf  einer  Anhöhe  ganz  nahe  dabei  gelegene  Kuine.  von  den  l).»'fhaw<-hncrn  Stubenhcrg  oder  am 
Stolycnbcrg  genannt,  ma;  wohl  iler  ursprüngliche  Wohnsitz  unseres  Heinrich  von  Kirrhan  gewesen  sein,  welcher,  wie  an«  obiger  Notix 
erhellt,  im  XV.  Jahrhunderte .  wahr«. heinlich  mit  dem  Orte  Kirchau  selbst,  ein  Eigcuthum  des  Steirischin  Edelgeschlechu-s  der  voti 
Stnbenberg  war  Ungefähr  in  der  Mitte  des  lla'bacbthales.  am  Kusse  des,  da«  gräflich  WurnihraudV-hc  Sellins*  Stcicr«bcrg  tragenden 
Berges  ließt  das  !>>r(  Hösbach,  dessen  dem  b.  Martin  geweihte  Kirche  erst  durch  die  .losephiiiisehe  Pfarrreguliruiig  zur  si-lhstsüiiidigon 
Pfarre  erhoben  wunle.  Unmittelbar  Uelsen  dem  Schlosse  Stcicrsliorg  liefen  die  Ruinen  einer  andern  Veste.  von  'len  llewolineru  der 
Gegend  schlechtweg  da«  alte  leblos«  genannt.  Diese  letalere  Vestc  dürfte  zu  Anfang  des  XIII-  .Inbrhiinderts  und  muthmasslicliw 
Weise  von  jenem  Chuuradu*  de  Hahsluu-b  erbaut  wurden  sein ,   welcher  im  Jahre  zuerst  urkundlich  erscheint,    Kr  ist  nämlich 

der  Krste  des  Namen«:  de  HabsWh.  welchen  irh  aufgefunden  habe,  ein  Name,  dessen  Schreibweise  in  den  Urkunden  des  XIII,  u. 
XIV.  Jahrhunderts  eine  «ieinlieb  verschi^leue  ist,  als  Ilabi.  hsbac^  Hawich«h.v  b.  Ilawslmch.  Habeslmcli.  Habspach  etc.  (Jenanuter  Conrad 
von  HabslMich  scheint  ein  Angehöriger  jenes  .•steienuHrkisehen  Ministerinlen-fiesehleebtes  ^.weseu  zu  sein,  von  dein  *nr  Zeit  des  An- 
fnlles  der  Steiermark  au  die  Babenlierjrer  einzelne  7-weie^  die  Krbiimter  de*  Pinceruntus  und  Diipiferatus  Sliriae  bekleideten.  Dieses 
Oesclileebt  scheint  damals  in  vielen  Linien  geblüht  und  seine  Hesitxiin^pn  xiuneist  in  dem  jenseits  des  feiutncrinif«  gelegenen,  ursprüng- 
lich xur  Crnfscbaft  Puten  grhorigen  Tlicile  des  alten  Heritogtlmme»  Steiermark  (;i'babt  zu  haben.  Ich  stehe  nicht  an,  die  Vi  nnutliung 
auszuspres'hen,  das«  Dunkelstem.  Kmmcrbcrg,  tirimmenstein,  (Jleissenfebl.  Ilnbsliach.  Kirciuin.  l'niii  1h  i  I'iiti-n.  Kn'beiigrub  und  .Schratten- 
«tein  Ausitxe  dieses  lieschlecbtcs  waren  nnd  dass  die  darnach  sich  nennenden,  in  den  Urkunden  der  Steiri«clnn  Ot:ikar>>.  di  r  Haben- 
berger  und  der  Kr.bisebüfe  von  Salzburg  im  XII.  u.  XIII.  .Jabrbunderle  crscbeineiiden  Personen  den  einzelnen  Linien  dc*»i-lls  n  an- 
gehört haben.  (Vgl.  die  Personen- Verzeichnisse  meiner  Ilalienbg.  Kegesten  und  der  vorliigemlen  Hege sten-ammluiig  unter  obigen  Schlag- 
wörtern.)  Am  Iwingsten  blühten  unter  diesen  mnthmasslichen  Zweigen  eine«  llanptstnnimes  die  Herren  von  Kinmcrberg  und  die  von 
Habsbnrh.  Krstere  starben  bald  nach  14.V1  mit  Dietrich  von  EnnnerlM-rg,  letztere  nurli  1 122  mit  l'lrich  von  Hnbsbacb  aus.  (Vgl.  die 
ziemlicb  reichhaltigen  Notizen  iils-r  beide  (Jesehlechtcr  bei  W'isgrill,  Schauplatz  d.  land «iissige u  nied.  "'>st.  Adels  Bd.  II.  pg.  3;<3 — 396 
Ii.  Bd.  IV.  pg.  212—215.)  Den  Heinrieh  von  Kirchau  unserer  Urkunde  halle  ich  dem  («sagten  »n  Kolgc  fiir  den  Vater  jene»  obgn- 
linnntrn  Conrad's  von  Habspach  und  lirossvatcr  jenes  Heinrich'-  des  Scheneken  von  Habsbach.  welcher  seit  1213  urkundlich  erscheint 
n:;d  bekanntlieh  eine  hervorragende  Stellung  in  den  Wirren  nach  Herzog  Friedrich'«  II,  Tode  spielte.  (Otokar  Hornek.) 

33.  Sowohl  Metzger  (II ist.  Hali»bg.  ]V.  41. Vi  als  Abt  S.^auer  von  St.  Peter  iNoviss.  Chix.ii.  *.  Petri  pg.  24  )  berichton, 
das»  Abt  Pilgrim  von  St.  Peter,  der  Nachfolger  des  am  10.  Octoher  1103  verstorbenen  Abtes  Wichpoto.  schon  vom  Antritte  »ein« 
Würde  angefangen  mit  den  schwersten  Widerwärtigkeiten  nml  misslichen  Verhältnissen  aller  Art  zu  kämpfen  gehabt  habe,  das«  sie 
jedoch  nicht  im  Stande  seien,  irgend  eine  Auskunft  gelien  zu  können,  welcher  Art  sie  gewesen  oder  woher  und  von  welcher  Üoilc  «ie 
entstanden  waren.  Von  dem  Schreilien  des  Kaisers  Heinrich  VI  machen  Heide,  ungeachtet  es  in  einer  Handschrift  des  Klonten  selbst 
enthalten  nnd  daraus  von  Pez  (I72!(>  veröffentlicht  worden  war,  keine  Meldung.  Aus  diesem  Schreiben  sind  nun  wenigstens  die  Haupt- 
Personen  bekannt,  mit  denen  der  Abt  in  Conflietc  grrathen  war.  Ks  sind  der  Abt  Kndolfll.  von  Admont,  der  Graf  Heinrich  III.  von 
l.eeh«gcni(lnd-Matrei,  der  Pro|«t  Friedrich  I.  von  Ben  htesgadeu  und  die  Itiirger  von  Hall  (Reicbcuhall).  Was  den  csler  die  Streit- 
bnriffl.  so  t-zeirhnet  »ie  das  Sehreiben  des  Kaisers  nicht  naher.  Die  obgertannten  Persönlichkeiten  lassen  jedoch  die 
nicht  nnl«»grüwlet  erscheinen,  dass  es  sich  um  Beziehungen  und  V.-rhältnisse  aller  Betbeiligten  «u  der  Saline  in  Hall 
bandelte.  Abt  l*ilgrim  scheint  i>cr«Öiilich  so  weit  ins  (Jedränge  gekommen  zu  «ein  —  „inultis  modis  gravatns-»  —  dass  Krzbi.schof 
Adalliert  sich  genothigt  sab,  ihn  trotz  des  kaiserlichen  Vorwortes  zur  Resignation  zu  bestimmen.  Die  Verhandlungen  hierüber  mögen 
wohl  einen  Uegeustand  der  im  Novemlssr  1195  von  Adallsert  zn  Laufen  al>g<dialtrnen  Provincial  ■  Synode  gebildet  haben.  (Vgl.  ll>-x%. 
Nr.  !•;»  u.  IUI)  pg.  |()0.  |(i|.i  Ob  und  in  wie  ferne  die  ganze  Sache  mit  der  strengen  Züchtigung  in  einem  Zusammenhange  stand, 
welche  Erzbischof  Adalbert  da«  Jahr  darnnf  gegen  die  Bürger  von  Hall,  „homines  divino  et  hnmano  juri  enntumociter  ix4.elles,"  ver- 
hängte (Regg.  Nr   104-IOri  ^    1,12..  ist  zwar  nicht  mit  Sicherheit  zu  iHbaupteu,  doch  nicht  unwahrscheinlich. 

S4-    Die  Urkunde  enthält  zwar  ausser  der  Angabe  des  Ortes  und  Tages  keine  anderen  chronologischen  Daten,  doch 
?"n;:g,„  diese,  um  auf  Ortir.dl«ge  d-s  von  Böhn:er  (Reg.  r.  IUI— 1313  pg.  I4R— 154)  gelieferten  Itinerares  Heinrichs  VI.  vom  Tage 
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ssuii.  r  Kai»erkroniirjg  bis  zu  seinem  Tode,  um  für  dieselbe  da*  Jalir  1  vollkommen  feststellen  xu  können,  da  derselbe  nur  in  diesem 
im  Juni  «ich  xu  Mailand  aufhielt.  Uebcrdiee»  nennt  «ich  Heinrich  im  Eingange  dieser  Urkunde  bereit«  ,rt>i  Siciüac,*  ein  Titel,  welchen 
er  erst  »eil  »einer  im  November  11!«  Statt  gefundenen  Krönung  «In  sok'her  xu  Palermo  führt. 

$5.  Die  angegeben*  ludiction,  «o  wie  auch  der  Aufenthaltsort  stimmen  für  d< n  October  l|!'5,  für  welchen  Zeitpunet 
jedoch  die  angegebenen  Regierungsjahre  Heinrich'«  VI.  als  König  und  Kaiser  vollkommen  unrichtig  sind.  Kür  den  Ot-tober  ll'ii 
müsste  Ersten'  mit  XX VII,  Lctxlere  mit  V  anheben  sein.  8.. wohl  der  Wunsch,  dem  Kaiser  für  den  von  ihm  unterm  1.  Jnni 
diese»  Jahres  erhaltenen  wirksamen  Schutzbrief  für  die  Salxburgcr  Miinxe  seinen  Dank  auszusprechen,  als  auch  in  Betreff  der  von 
demselben  ihm  empfohlenen  (Reg.  Nr.  !  M  pg.  Ij9j  Angelegenheit  des  Abtes  Pilgrim  von  St.  Peter  Bericht  zu  erstatten,  map  diese 
Heise  Adalberl's  an  .Las  kaiserliche  iloflager  veranlasst  haben. 

3fj  u.  S7.  Da*  Maria-Magdalena-Hospital  xu  Fricsaeh  war  eine  der  vielen,  frommen  Zwecken  gewidmeten  Schöpfungen 
des  Erzbischof»  Conrad  I.,  welcher  dasselbe  um  da.-  J.ihr  Iii;  gründete,  au»  seine»  eigenen  Mcusalgütcrn  und  Hinkünften  dotirt« 
and  sohin  «inem  Lieblingsklostor  Admont  Übergab.  Vgl.  pg.  41.4  Not«  3<t  n.  444  Note  |04.)  Die  Motive,  »riebe  den  F.rr.hi.chof 
Adalbert  veranlasst  haben,  Hospital  «aiumt  Kirche  und  Dolalionsgiitcni  an  seiner  freien  Disposition  vom  Klosti  r  Admont  wieder 
zurück  xu  erhalten,  werde  ieh  weiter  nnten  I»  sprachen.  Was  den  Zeitpunet  Iretrifft,  iu  welebem  die  Verhandlungen  hierüber  von 
seiner  Seite  mit  Admont  begonnen  wiinlen,  m>  lässt  »ich  drrsellie  ziemlich  genau  bestimmen.  In  der  vom  Papste  Urban  III.  dein 
Kloster  Admont  ausgestellte!!  Schutz-  und  Uestfitiguiigsbulle  über  dessen  Reehte  und  ltesitxnng>'!i  dd*  Verona  Mai  llt?7  (Pcz 
Thes.  T.  III.  P».  III.  pg.  <i74)  wird  ihm-Ii  unter  den  Letxterrn  das  genannte  Hospital  aufgeführt.  Da  nun  Krxbischof  A'bdbert  in  der 
Urkunde  unserer  R.  geste  ausdrücklich  bemerkt,  dass  er  di«  Angelegenheit  des  Kiickerwerbes  des  Hospitale»  noch  mit  dem  Vorganger 
des  Abte»  Rudolf  II.,  dem  Abte  lscnrieh  (gest.  am  10.  Angibt  I  IS'»),  der  Sache  nach  in'»  Reine  gebracht  habe,  so  ist  no  nnd  für  »ich 
klar,  dass  dies»  in  dem  Zeiträume  vom  2<>.  Mai  11S7  bis  10.  August  1  l.fU  geschehen  seüi  müsse.  Die  »eitere  Angab«  unserer  Ur- 
künde,  das«  er  dafür  dem  Kloster  die  l»-id«n  Pfarren  l.b  s-ing  und  Pulten  ineorporirt  habe  und  xwar  .in  capituto  nostro  Leihnitx  iu 
pni.serilm  pnielutorum  nt«|Ue  iniiiisterialiuiti  nostrorum,"  giebt  uns  den  fraglichen  Zeitpunet  aber  genau  an.  Ks  ist  offenbar  jene 
Provincinl -Synode  gemeint,  welehe  Adalbert  im  Deeemlrcr  des  Jahres  llt?7  xu  I.eibiiitx  abhielt  tReg.  Nr.  :i'J  pg.  14Sj.  Den  Uesitz  des 
Patronate«  der  Kirche  xu  Licssing  bestätigte  Adalliert  dem  Kloster  Admont  schon  dort  mit  der  Urkunde  der  eitirtc»  Kegeste;  filier 
die  völlige  Incor|M»rimng  beider  Pfarren  l.iessing  nnd  Palten  an  rlas  Kloster  Admont,  als  Tauschpreis  für  die  Rückgabe  de»  Friesach.  r 
HospiUles  au  den  Krxbischof,  welche  schon  früher  im  Admont.  r  Saalbtiche  einstweilen  vorgemerkt  wurde  Reg.  Nr  t*J  pg.  1341, 
«eheint  erst  die  vorliegende  Urkunde  als  ein  schriftliches  Zeugnis«  von  Seite  Adalberts  ausgefertigt  worden  xu  sein.  —  Was  die  neu« 
lirstiiiimung  des  von  Adalbert  wieder  erworheueii  Frie^aeher  Hospitale»  anbelangt,  «o  sagt  derselbe  selbst,  er  babc  Kirche  ui.d  Ho- 
spital „canonici«  ehori  Frisaecnsis*  geschenkt.  Zu  Friesach  bestanden  früher  zwei  Propsteien.  Die  eine,  die  Propstei  Virgilirtihrrg, 
welch«  auf  dem  am  südlichen  Knde  der  Stadl  gelegenen  llerge  stand,  wurde  vom  Erxbisehofo  Eberhard  11.  gegründet  und  xwar  «u» 
Anlas»  der  ün  Jalire  I23S  erfolgten  C'anonisjitioii  des  Krxbischof»  VirgiUiis  von  Salxburg.  Diu  (•riludiiugsjabr  selbst  ist  unbekannt, 
gleich  wie  aneli  eine  Urkunde  iitfT  »elbv  in  den  Salxburger  Archiven  nicht  vorhanden  ist.  Urknndjicb  erscheint  im  Jährte  (Reg. 
Nr.  4»3  p».'.  2Tlt)  der  er»U'  Propst  derselben,  Hartwii  li,  xum  ersten  Mole.  Die  zweite  I'n.pstei,  der  Criluduug^uaeh  die  altere,  ist  die 
(gegenwärtig  als  Colh-gialstifc  llir  Siiculiir-Uanoniktr  noch  b.stebcnde)  Propstci  St.  Uartholomäus  in  <ler  Stadt  1'riesnch  selbst.  Diese 
letzter.^  Propslei  soll  der  Sage  und  Tradition  zu  Folg*  vom  Krxbiscln.fe  Adalwin  von  Salzburg  (K»a  —  S73  gegründet  wor.1.  n  sein. 
Gegen  diese  Tradition  spricht  ärmlichst  schon  der  gewichtig.'  Umstand,  dass  bisher  keine  einzige  Urkunde  vor  dem  XIII.  Jahr- 
hunderte aufgetaucht  i*t,  in  welcher  eines  Propstes  von  St  lUrtholomKus  zu  Friesach  oder  dieser  Propstci  selb.-t  auwlnicklieb  erwiihut 
wtinle.  Ks  liegt  clngegm  eine  Urkunde  vor,  welche  dafür  spricht,  dass  diese  Propste!  viel  spater  und  zwar  <-l"ii  vom  Erxbüchofa 
Adalbert  selbst  um  da*  Jahr  llh'7  gestiftet  worden  sei.  Ks  befindet  sich  nämlich  im  d^mcapitlischcn  Archive  von  Salzburg  noch  <in 
Comn.issorium  des  Papstes  Iniiocenz  IU.  dd«  :J0.  September  liuO  üInt  die  v..n  dein  Capitel  l*i  ihm  angebrachte  Beschwerde,  da-« 
Krzbisch'.f  Adalbert  ohne  Zustimmung  des  Uapitrls  iu  der  Sünlt  Friesach  eine  Propstei  für  SuViilar Ctnonikir  gegründet  <t:id 
dotirt  habe.  Es  ist  klar,  dass  die«?  von  Adalbert  gegründete  Propstei  keine  andere  als  die  von  St.  Hardrolomau»  war,  woran.»  aiteh 
hervorgeht,  dnss  jene  IU-«.diw.-r<le  ohne  Erfolg  geblieben  sei.  Zur  Dotation  dersrllpeu  hatte  nun  Aibilb. rt  die  Kirche  und  «bis  Hospital 
St.  Maria  .Magdalena  mit  ihren  reichen  Kiiikilnften  an  sieh  gebrneiit  und  verwimbt,  wi<  er  in  der  Urkunde  für  Admont  selbst  nag:. 
Kinige  Deeeniiien  sjwu-r  wunle  diese»  Hospital  einer  Uolonie  des  LVntsrhen  Ordens  übergeben.  Eine  Urkunde  Erxldm-hof»  Kberbard  11. 
vom  fi.  Derenil»>r  lül't  ist  nämlich  ausgestellt:  „apud  Fri»aeum  jtivm  ccelesiam  Uatae  Mariae  Magflalenav  iu  domo  frntrum  Tbei:- 
to!ii,oni.,i.  vididicet  in  hospitnli.-  (Uig.  Nr.  4!l3  pg.  27l!.)  Wann  und  von  wem  zuerst  der  Deutsche  Orden  zu  Fri.such  tirund- 
iK-itx  erhalun,  i«t  l,i«  jetzt  noch  nicht  aiifg.  kliirt.  (  Vgl.  Ankershofen  Archiv  (.  (iesch.  n.  Topogr.  KSmÜn  ns  V.  (lK|ti,|  pg.  WJ— J>t* )  - 
Da»  in  den  Salzlmrger  Kammerbüchern  angegebene  Jahr  ll<|.;  ist  otfenW  nur  ein  Verstoss  de«  Schreiber»  dersslb.  ii.  Die  Synode  zu 
Lauten  titud  im  Jahre  ll!'ö  im  November  statt,  Zeuge  der  unmittelbar  vorhergehenden  Regest«;  für  diese  Zeit  passt  auch  die  ang«gel*ne 
itulictio  XIV',  »o  wie  da»  PontiticaLsjahr  Uölesiiu  III.,  welches  mit  dem  2t).  Miirz  11*»;  sehlies«t.  Das  sechste  Jahr  d«*  Kaiserthume» 
Heinrich'»  VI.  beginnt  dagegen  erst  mit  dem  15.  April  IUI»;,  daher  dessen  Angabc  gleichfalls  nur  ein  Verstoss  sein  kann.  Auch 
Dallinin  und  Muchar  geben  llftj  als  das  Ausstctlnngsjalir  diem-r  Urkundo  an.  »rhlie-sslii  h  mag  noch  die  Vorliebe  de»  Krxbischof» 
Adallwrt  für  die  besondere  Feier  de«  ThoinnsUg.»  hervorgeholrtn  wenlen,  welche  er  auch  in  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  130  pg.  1U7 
vom  Sulz  burger  Domeapitel  sich  eigen»  aasbedungen  hatte. 

S8.  Was  die  Erhebung  de«  Propstes  Eckhard  auf  den  bischöflichen  Stuhl  von  Gurk  betrifft,  v>  liefen  Uli»  hierüber 
xweierlei  Nachrichten  vor.  Di«  Admontar  Annalen  berichten  dieselbe  mit  den  Worten:  „Ekohardn*  praepoiitus  de  Solio  fit  episeopn« 
Gurcensi«"  (Mon.  Germ.  XIII.  SS.  XI,  pg.  it!7),  was  mehr  für  eine  Kineetzung  von  Seit.'  Adali>crt•» ,  als  eine  von  Seite  de«  Gurker 
Uapitel«   p.  troffen«  Wahl   apricht.     I>.i|'ffei>  heiss*.  es  in  den  Salzburger  Annalen:    »pro  quo  (Wemhero)  V.  liebf.nlns  praepositti»  de 
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Solio  cligitur"  (loc.  cit.  pg.  778).  Welche  von  beiden  Versionen  nun  dem  wirklichen  Vorfände  der  Erhebung  Eokhard's  entsprochen, 
vermag  aus  ihnen  seibat  nicht  entnommen  zu  werden,  andere  Zeugnisse  darüber  sind  aber  (mir  wenigstens)  nicht  bnkitnnL  Mit  Rück- 
sicht auf  die  in  den  Koten  Nr.  16  pg.  4t»,  Nr.  22  u.  25  pg.  485  und  Nr.  31  pg  498  besprochenen  Sachverbältnisso  erscheint  mir  die 
Nachricht  der  Admonter  Annalen  als  die  wahrscheinlichere. 

30.  Pas  XVin.  Pontifieatsjahr  Adalberts  beginnt  mit  dem  I.  November  1195  und  sehlieast  mit  3l.October  1106.  Alle 
übrigen  chronologischen  Daten  stimmen  aber  nicht  zu  diesem  Jahre.  Kür  dasselbe  miisste  (nach  Pilgram's  Calendar)  „indictio  XIV*, 
roueurrente  VII*,  cpacta  XVIII*"  angegeben  sein.  —  Ob  unter  der  Pfarre  „pons  saneti  Stepbatii*  St  Stcphansbruck ,  die  am  rechten 
Ufer  der  Mur,  südwestlich  von  I-eohrn  gelegene  heutige  Pfarre  St.  Stephan  zu  verstehen  sei,  oder  vielleicht  die  heutige  Stadt  Brack 
an  der  Mur,  der  Hauptort  des  Brucker  Kreisen,  von  welchem  derselbe  auch  den  Namen  führt,  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden. 
Gegen  ersteren  Ort  spricht  der  Umstand,  dass  er  mitten  I wischen  den  zwei  alten  Pfarren  St.  Michael  und  Kranhath  in  geringer 
Entfernung  von  Heiden  liegt,  es  daher  zweifelhaft  erscheint,  ob  e*  schon  im  XII.  Jahrhunderte,  wo  die  einzelnen  Pfarren  in  der 
Kegel  noch  einen  grossen  Umfang  hatten,  eine  sclbststündige  Pfarre  war.  Auch  scheint  die  alte  Handelsslrasse  durch  da«  Murtbal 
in  alten  Zeiten,  gleich  wie  jetzt,  in  jener  Gegend  am  linken  Mnrufer  gegangen  zu  »ein  und  ein  Uebergang  über  die  Mur  bei 
St.  Stephan,  welcher  eine  stattliche  Brücke  bedingte,  nicht  Statt  gefunden  zu  haben.  Kür  Bruck  an  der  Mur  dagegen  spricht  sowohl 
dieser  Umstand,  als  überhaupt  die  bekannte  Wichtigkeit,  welche  dieser  Ort,  dessen  schon  in  der  Urkunde  Königs  Ludwig  de*  Deut- 
schen für  Salzburg  vom  20.  November  861  (Juvavia  Anhg.  \>g.  95)  erwähnt  wird,  bereit*  im  XII.  Jahrhunderte  erlangt  hatte,  Gegen 
Bruck  spricht  andererseits  der  Umstand,  das«  daselbst,  wenigstens  gegenwartig,  keine  dem  heiligen  Stephan  geweihte  Kirche  mehr  an 
rinden  ist.  —  Eine  sichere  Beantwortung  der  weiteren  Frage,  welche  Capelle  de»  heil.  Georg  hier  zu  verstehen  sei,  würde  freilich 
auch  für  die  Erster.-  von  wesentlicher  Bedeutung  »ein.  Hierüber  glebt  wohl  der  nähere  Inhalt  der  Urkunde  einigen  Aufschluss, 
welcher  mir  aber  nicht  bekannt  geworden  ist.  —  Auf  einer  Anhöhe  ganz  uaho  bei  iirnck  a  d.  Mur  steht  die,  liekanntlich  durch  ihr 
Alterthum  und  verschiedene  au  w-lbe  sich  knüpfende  Rcminisccnzen  merkwürdige  St.  Georgscnpellc  am  Pögelhof.  (Vgl.  0<«h  Mrucker 
Kreis  Bd.  II.  pg.  35«.) 

40.  Uel)er  den  Propst  Arbo  von  Keichersberg  enthält  die  Chronik  de»  Keichorsberger  Couventualen  Magnus  sehr  schätz- 
bare Daten.  Nach  derselben  (Mon.  Germ.  XVII.  pg.  321)  war  Arbo  am  29.  Decembcr  ll!s4  »»m  Propste  von  Reicbersberg  erwählt 
worden,  nachdem  er  vor  dieser  Zeit  durch  12  Jahre  Pfarrer  der  im  Ncustädtcr  Bezirke  der  Salzburger  Diöcese  gelegenen  Reichers- 
berger  Pfarre  Bramberg  gewesen  war.  In  einer  der  Chronik  heigeschriehenen  Marginalnote  giebt  er  selbst  Kunde  darillier,  „uuomodo 
comniuni  consilio  coufratrum  meoruni  adminislravi  parrochlam  Bramperch  cum  mazimo  laleire  eorporLs  ac  dispendio  remm  per  XII 
anno*,"  so  wie  über  die  wichtigeren  während  der  kurzen  Zeit  seiner  Wirksamkeit  als  Propst  unternommenen  Geschäfte.  Da  seine 
Bemühungen  für  das  Beste  der  Propst«!  keinen  glücklichen  Erfolg  luttten,  so  verlor  er  den  Muth,  resignirte  freiwillig  (nach  Appel  zu 
Anfang  des  Jahres  1198)  die  Propstei  und  begab  sich  in  das  Kloster  St.  Nicolaus  bei  Passau,  wo  er  auch  nach  einigen  Jahren  starb 
(Chron.  Magni).  In  der  erwähnten  Marginal -Note  wird  auch  des  Ucbcreinkommeus  oder  Statut«-*  unserer  Rogcste  und  seiner  Bestäti- 
gung durch  Adalbert  getischt.  „item  inijietravit  literas  contirmationis  domini  Albcrti  archiepiscopl ,  sient  adhuc  in  camera  librorum 
habeatur,  ad  officium,  «ptod  dieitur  oblagium,"  welche  Urkunde  aber  gegenwärtig  im  Archive  zu  Keichersberg  nicht  mehr  vorhanden 
ist.  Die  Prüfung  und  Genehmigung  dieser  Statuten  mag  wohl  auf  der  im  November  II »5  zu  I-aufeu  Statt  geliabten  Provimial- 
Synode  erfolgt  sein,  welcher  Propst  Arbo  beiwohnte.  (Reg.  Nr.  100  pg.  101.)  Eine  Erneuerung  oder  Reformation  derselben  fand  s|>äter 
nnter  Propst  Heinrich  (1218-1227)  statt,  welche  Erzbischof  Eberhard  II.  mit  Urkunde  vom  II.  Decembcr  1227  (Reg.  Nr.  313  pg.  240) 
genehmigt«..  Hierdurch  verlor  Adalberos  Urkunde  ihre  praktische  Geltung,  «a*  ihre  weitere  Aufbewahruug  wohl  für  ÜberBUssig 
erscheinen  liess. 

41-  Die  gleichzeitigen  Annalen  und  Chroniken  geben  uns  keine  bestimmte  Kunde  über  den  eigentlichen  Anlas»  und 
Grund  der  Widerspenstigkeit  der  Bürger  von  Hall  (Reiehenhalli  gegen  den  Erzbischof  Adalbert.  Auf  die  in  den  Regg.  Nr.  104,  105 
Ii.  106  mitgetheiltcn  Nachrichten  beschränkt  sieb  so  ziemlieh,  was  wir  aus  j  e  n  e  n  Quellen  über  die  Zerstörung  Hall'»  erfahren  können. 
Mehr  Licht  über  diese  ganze  Angelegenheit  ist  aus  den  noch  erhaltenen  Urkunden  Salzburgs  u.  Berchtesgadens  ans  Jener  Zeit  theils 
direct,  theils  indirect  zu  schöpfen.  Die  hieb«  einschlägigen  finden  sich  in  Hund's  Metrop.  (Kdit  Ratisp.  Bd.  U.  pg-  105)  und  in  den, 
im  Druck  erschienenen  Processsrhriften  über  den  )>eim  kaiserl.  Rcichshofrathc  „in  causa  Berchtesgaden  contra  Salzburg  in  puncto  sechs 
Kkagepunrten"  zwischen  1607 — 1627  abgeführten  Mandatsprocess  (Druck  ohne  Ort  und  Jahr),  sowie  in  den  Kaiserarkunden  der  neuen 
Folge  der  Mon.  Bote.  Für  eine  eingehendere  Erörterung  dieser  Angelegenheit  bieten  nebstdem  noch  die  sogenannten  „Halleiner  Salz- 
comproniiss-Schriften,*  d.  i.  gedruckte  Proeessschrifton  ,in  causa  Salzburg  contra  Baiem  in  pnneto  des  Halleiner'scben  Sahtbandels* 
von  1759 — 1761  (gedruckt  zu  Salzburg  1761),  ferner  Kleintncjm's  Salzburgische  Fundamental  werke:  dio  unpartheiisrhe  Abhandlung 
von  dem  Staate  de»  hoben  Erzstiftes  Salzburg  (177!»)  und  seine  Juravia  (1784),  dann  die  hieher  einschlägigen  Werke  des  Ritters  von 
Koch  -  Sternfeld  manche  notwendige  und  wohlzubeachtende  Behelfe.  Meiner  Ansicht  nach  scheinen  jenen  Conflictcn  zum  Th^il  die 
Verlegung  oder  eigentlich  die  Errichtung  eines  Central -Marktplatzes  für  den  erzstiftischen  Salzhandel  zu  Mübldorf  im  Jahre  1190 
(Reg.  Nr.  üt)  pg.  153),  die  Streitigkeiten,  welche  1 105  die  Resignation  des  Abtes  Pllgrim  von  St  Peter  herbeiführten  (Reg.  Nr.  92 
pg.  159),  hauptsächlich  aber  die  um  jene  Zeit  (circa  1195)  erfolgte  Entdeckung  der  reichen  Saline  Tuval  zu  Grunde  gelegen  zu  nein. 
IHcse  führte  zunächst  zwischen  dem  Doincapitel  von  Salzburg  und  der  Propstei  Berchtesgaden  einen  Streit  über  das  ausschliessliche 
Eigeiithiunsrecbt  dieser  ergiebigen  Saline  herbei,  welcher  von  beiden  Seiten  mit  grosser  Heftigkeit  und  nicht  ganz  mit  den  lautersten 
Mitteln  zunächst  bis  zum  .1.  1211  geführt  wurde.  Die  Vorfertigung  und  Geltendmachung  beweisender  Urkunden  scheint  hierin  von 
beiden  Seiten  versucht  worden  zn  sein.    (Vgl.  hierüber  in  der  Note  48  pg.  503  das  Nähere.) 

4«.    Vgl.  Reg.  Nr.  122  pg.  163  und  die  Note  48  dazu. 
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4S  Da«  im  Abdrucke  l»ei  Pez  angegebene  Jahr  1193  kann  nnr  auf  einem  Fehler  der  demselben  eingesendeten  Abschrift 
Das  XXVI.  Pontincatsjahr  Adalbert'*  beginnt  zwar  schon  mit  dem  1.  November  1103,  allein  nicht  nur,  dass  unter  den 
Dorapropst  Bertold  von  Satzburg  erscheint,  dessen  Vorgänger  in  dieser  Würde,  Oundaker,  Zeuge  der  SaUburger  Anualen 
(Mon.  Germ.  XIII.  SS.  XI.  pg.  718)  orst  im  Jahre  11043  am  5.  Man  gestorben  war,  so  i»t  die  Urkunde  selbst  im  Schlosse  Hallburg 
ausgefertigt,  welches  Erzhischof  Adalbert,  Zeuge  «Irr  Reg.  Nr.  10Ö  [ig.  1(>2  erst  im  Jahre  1196  nach  der  Einnahme  der  gegen  .ihn  sieh 
auflehnenden  Stadt  Hall  erbaat  hatte.  Aus  diesem  Grunde  habe  ich  dieiiclbc  zu  Anfang  des  Jahres  1197,  als  dem  frühest  möglichen 
Zeitpuncte  eingereiht.  Schon  Hansiz  Iwtte  (Ocrm.  »acra  11.  pg.  3U<j  u.  953)  auf  diesen  Fehler  de«  Abdrucke*  bei  Pcx  aufmerksam 
gemacht,  dies  hinderte  alter  weder  Caesar,  noch  Huehar,  welcher  sogar  aui  HanBizen's  Berichtigung  hinweiset,  dieselbe  zum  Jahre  1 193 
einzureihen  und  zu  besprechen.  Der  gelehrt«  Verfasser  der  Juvavia  eilirt  dieselbe  Urkunde  sowohl  in  seiner  unparteiischen  Abhand- 
lung v.  Hochstiftc  Salzbg.  (pg.  2«4  Note  6)  aU  in  der  Juvavia  (pg.  359  Note  {).  an  beiden  Orten  aber  als  vom  Jahre  1190,  was 
«us  obigen  Oriinden  clwnfall«  unrichtig  ist.  —  Der  Borg  Zozzeu  liegt  im  Klagenfartcr  Kreise  Kärntens  zwischen  Altfaofen  und  Gutta- 
ring  und  giebt  noch  heut  zu  Tage  der  auf  demsellieit  in  zerstreuten  Höfen  angebauten  Gemeinde  den  Namen  Zossen.  Seine  Besitzungen 
daselbst  verdankte  Admont  zuerst  der  Wohltätigkeit  seines  grossen  Gönners,  des  Krzbischofs  Conrad  L,  welcher  selbst  wieder  ans 
frommen  Schenkuugcu  der  Herzoge  Heinrich  III.  (t  1123 — 1124)  und  Engelbert  von  Kärnten  dort  Besitzer  geworden  war.  (Vgl. 
Reg.  Nr.  62  pg.  II  ,  Nr.  213  pg.  38.)  Auch  Krzbischof  Eberhard  I.  vergrösserte  durch  wiederholte  Schenkungen  den  Grundbesitz 
Adinont's  am  Berge  Zozzeu.  —  Die  im  Alxlruvke  dieser  Urkunde  bei  Pez  nach  der  ersten  Aufführung  de«  Namens  Zossen  unmittelbar 
folgenden  Worte:  .et  Cosin,  et  Botin,"  sind  offenbar  eine  Rand-Glos  so  über  die  Varianten  des  Namens,  welche  dem  Admontcr  Saal- 
buebe  bnigeoch rieben  war  und  von  dem  die  Abschrift  für  Pez  besorgenden  Copisten  aus  Missverständnis*  in  den  Text  seiner  Opie 
eingeschaltet  wurde.  Der  Salzburgische  Vtcedom,  Frater  Chunradus,  dessen  vorzügliche  Intervention  bei  dioser  Verhandlung  aus- 
drucklich hervorgeholten  wird,  erscheint  sonst  in  keiner  anderen  Urkunde  dieser  RegestenBamnilung.  (Vgl  Persnuenverzeichnlssjpg.  :%*>.) 

44.  Vgl.  pg.  43»  die  Nota  85. 

45.  Das  wohlerhaltene  Original  dieser  für  die  Geschichte  der  Propste!  Seckau  höchst  wichtigen  Urkunde  befindet  sich, 
einer  Mittheilung  des  Vorstandes  des  Jolmnneum- Archive»,  J.  Zahn,  zu  Folge,  dermalen  im  genannten  Archive.  Sie  enthält  eigentlich 
eine  fast  vollständige  Geschichte  dieser  Propstei  vom  Tage  ihrer  Stiftung  an,  gestützt  auf  die  damals  in  deren  Archive  vorhandenen 
Urkunden.  Ein  Abdruck  des  wesentlichen  Inhaltes  dieser  sehr  interessanten  Urkunde  findet  sich  im  XVII.  Bande  der  Mon.  Germ. 
pg.457— 4tfO  and  zwar,  wie  es  L  c.  in  der  Note  61  heisst,  aus  dem  Originale,  „ex  privilegio  sano  meraorabiU,  quod  Adalbertus  archi- 
episcopus  a.  1197  d.  19  Martii  Seccovienai  ecelesiae  conceasil.-  Als  teilweise*  Sulntrat  fUr  diese  lte*tätignngsurkundr,.de«!Erzbi*ebof» 
Adalbert  mag  vielleicht  von  Seite  der  Propstei  jene  schon  durch  ihre  eigenthümliche  Form  interessante  Aufsclireibung  von  18  Urkunden 
aus  der  Zeit  von  circa  lü75  —  lUii  verfasst  worden  »ein,  wolche  sich  noch  gegenwärtig  im  erzbischöUieb  Salzburgischen  Arohive  (k.  k. 
H.  H.  und  St.  Archiv  zu  Wien)  befindet.  Selbe  besteht  aus  vier  einzelnen  i'crgamentblättern  von  ungleicher  Grösse  (das  Grösst«  hat 
22  Zoll  Breite  auf  24  Zoll  Hübe,  da*  Kleiusto  lo  Zoll  Breite  auf  22  Zoll  Höhe),  jedes  auf  der  Rückseite  gleichzeitig  mit  der  Signatur: 
.Hecowe*  und  darunter  von  einer  späteren  Hand  mit  1 — 4  bezeichnet.  Jedes  dieser  Blätter  ist  auch  mit  zwei  auf  der  Rückseite  ange- 
brachten Siegeln  vorsehen,  einem  grösseren  mit  der  Umschrift:  „Sigillv.  congregationis  sce.  Marie  de  Scccowe*  und  einem  kleineren 
mit  der  Umschrift:  „Prcpos.  \A>?.  (W.  und  R.  Werner)  de  domo  s.  Marie  Seccowe."  Die  Urkunden-Abschriften  sind  mit  römischen 
Ziffern  l-XVIH.  numerirt  und  enthält  Blatt  I.  die  Urkunden  von  Nr.  I-VI  incl.,  Blatt  II.  die  Nr.  VU-X.,  Blatt  III.  die  Nr.  XI-X1V. 
und  Blatt  IV.  die  Nr.  XV  — XVIU  in  der  Weise  geschrieben,  dass  das  der  Länge  nach  gelegt«  Blatt  durch  einen  in  i 
gebissenen  kleinen  Raum  wie  die  Seiten  eines  aufgeschlagenen  Buches  aussieht  und  die  Reibe  der  Urkunden-Abschriften 
Seite  beginnt.  Mit  Ausnahme  von  zwei  Urkunden,  welche  ihrem  Inhalte  nach  ursprünglich  nicht  für  die  IVopstei  Scckau  ausgestellt 
worden  sind  und  erst  nachträglich  in  deren  Archiv  gelangten,  betreffen  alle  übrigen  sechzehn  die  Propstei  Scckau  und  ist  deren  Inhalt 
in  der  Bestätigung*  Urkunde  des  Erzbiarhofs  Adalbert  auch  in  der  That  aufgenommen:  Diese  letzteren  sind,  theils  vollständig  theila 
auszugsweise,  bei  Fröhlich  und  Caesar  abgedruckt,  mit  einziger  Ausnahme  der  von  mir  in  der  Note  89  pg.  441  mitgeteilten  Urkunde 
Hartnid'«,  de»  Vaters  des  Stifter*  von  Seckan,  und  sind  Ina  auf  zwei  nicht  hieber  gehörige,  auch  in  diese  Regosteu-Sammlnng  auf- 
genommen worden.  Die  der  Zeit  nach  Jüngste  Urkunde  diese»  eigentümlichen  Transsumpte*  ist  die  Urkunde  Erzbiachofs  Eberhard  I. 
vom  J.  11C3  (Reg.  Nr.  245  pg.  106).  Da  jene  beiden,  die  Propstei  Seekau  nicht  betreffenden  Urkunden,  wenn  ich  nicht  irre,  der- 
malen noch  ungedruckt  sind,  eine  davon  auch  sonst  von  besonderem  Interesse  ist,  werden  nachfolgende  Mitteilungen  darüber  manchem 
Forscher  vielleicht  willkommen  sein.  Die  erste  derselben  ist  eine  Urkunde  des  Abtes  Trnouto  von  Miehelbcuern ,  null  welcher  dieser 
„propter  remotioris  viae  difficultatcm,  siinulqitc  instantis  anni  sterilitatem*  einen  Manzen  zu  Trasmesdurf  (vielleicht  Transdorf  im 

Kreise  in  der  Pfarre  8t.  Marein  am  Pickelbach)  einem  gewissen  Urliugo  um  sechs  und  ein  halb  Talente  verkauft.    Es  wird 
•merkt,  dass  der  Abt  Truonto  zur  grösseren  Sicherheit  den  Käufer  in  Begleitung  des  Mönches  Diepold  »ad  advocatum 
n"  (?  des  Klosters  Michelbeum  oder  dieser  Besitzung)  gesendet  habe,  welcher  auch  den  Vorkauf  ohne  Anstand  genehmigte. 
,anno  ab  incamatione  Dom.  MCXL»,  Indlct.  III",  die  III*  Kai.  Julii,  anno  V»  Chuonradi  regia  H.  sub  archiepiscr.pu  Chuonrado,  in 

cujus  episcopio,  Otacro  qnoquo  marchione,  in  cuju*  inarrhia  situin  est  praedium,  facta  est  haec  traditio  Otto  vice  capellnni  con- 

scripsit.  Data  XVIU  Kai.  Augusti."  —  Au«  dieser  Urkunde  geht  zunächst  hervor,  dass  Abt  Truonto  von  Miehclbcurn  nicht,  wie  Filz 
in  seiner  Geschichte  dieses  Klosters  (Bd.  11.  pg.  299)  bemerkt,  im  Jahre  1139  starb.  —  Die  zweite  Urkunde,  welche  für  Kärnten 
von  besonderem  Interesse  ist,  möge  ihrem  vollen  Inhalte  nach  folgen;  „In  nomine  domini  et  sanetae  et  individuao  trinitati*.  yuicquid 
ad  laudem  et  gloriam  dei  ordinatur,  eentesimo  fruetu  illi«,  a  quibus  Iii,  remuneratur.  Nam,  quae  homo  seminaverit,  haec  etiam  apostolo 
teste  metot.  Unde  notnm  sit  omnibus  Christi  fidelibms  tarn  praesentibus  quam  fuluris,  qualiter  Wecolinus  de  Juno,  «nam  sa- 
lutem  snnrumque  suecef »orum  tutelain  et  honorem  perpendons,  sune  ecelesiae  sie  utilitatem  providit  ac  dclibcravit,  qnatenu*  in 
postmodum  ipse  snique  successorcs  nhsque  omni  impuguationc  et  iutpediinento  reuvaucret.  Dedit 


Digitized  by  Google 


502 


Adalbert  -  Nr.  46-47. 


•t  utüen»  Aquilegienai  ecclcsiae,  cm  videlittt  .-onditione ,  ut  tuaii  eeclesiae  baptismum  atnoc  morttiorum  lepultnram  intcr  fluviom, 
ijui  Wolaeh  vocatnr,  et  rluvium ,  jqui  Fonniiz  dicitur,  habcrct.  Insuper  dccimam  *ui  prardü  ad  mm  ecctesiam  redeiait,  bocque 
all  Uodatrico  patriarcba  impctravil.  11t  autein  hoc  factum  «cniper  tixum  et  memoriale  faabeatar,  antcdictn»  palriarcha  suo  jussit  cigillo 
insigniri.  Hnju*  auUm  rei  teates  sunt:  Kcginolt,  Kadolt,  Ruomolt,  Adelwart,  Pewlin,  Hartman,  Hodolt.  De  tidelibu*  veru  patriarcba« 
Geben«  ahba»  de  s.  Uodalric«,  Scfridu»,  Wnlpertu»  capellani.  De  laiei*  nuten.  Ootefridu»,  Chuono,  Herimanmi»,  Chuonradus,  Sigcboto, 
Pieeo,  Zeizolf,  PerlUr.ll  et  alü  quam  plures.  Ad  b«  (sie)  etiam  Otto  Aquilegicnsi..  nrebidiaconus,  qui  hanc  cnrtain  jus».«  patriareha« 
couscripsit.  Mangos  autem,  qui  datu»  est,  Dobochovc  situ«  est."  (Oboe  Jahr,  Tag  uod  Ort.)  —  En  bedarf  wohl  keiner  besonderen 
Erinnerung,  dann  wir  es  üier  mit  «lein  Patriarchen  LTdalricli  1.  von  Aqnilcja,  gestorben  am  13.  Dezember  1121,  zu  tbun  haben;  es 
exgiebt  sich  dies»  zunächst  schon  aus  den  angeführten  weltlichen  Zeugen,  welche  uoch  sjlmiittlich  nur  mit  Vornan)«»  angegeben  sind, 
»im  für  di«  Zeit  de»  Patriarchen  Udalrich  I.'.  (Iltil  —  IIH2)  ganz  ungewöhnlich  wäre.  Mit  diT  älteren  Geschichte  Kärothcna  ver- 
traute  Geschichtsforscher  werden  aber  auch  alsbald  erkennen,  das»  hiermit  die  wahrscheinlich  älteste  noch  erhaltene  Urkunde  der 
Propst«!  Oberndorf  (auch  Ocberndorf)  im  Jaui.tl.aK>  vorliegt.  Vergleicht  man  die  gründlichen  Erörterungen  über  den  sogenannten 
„Ktiftbrief  dieser  i'ropstci  vom  Jahre  110,;,  welche  Dr.  Karlmann  Tangl  (Archiv  f.  Kunde  östcr.  Gesch.  Quellen  XH.  pg.  132-13«) 
und  P.  Ambro*  Eichhorn  (Beiträge  zur  Gesch.  Kärnlhen»  1.  pg.  2l'j>  gegeben,  »..  wird  man  diese  Bemerkung  wobl  vollkommen  ge- 
rechtfertigt rinden.  Schwieriger  bleibt  eine  genaue  Zeitbestimmung  für  die».-  Urkunde,  für  welche  die  mir  nicht  bekannten  Epochen 
des  Abu»  Gehenn  de  ».  Udalrieo  und  de»  Arcl.idiaroi.es  von  Aquileji»,  Otto,  massgebcixl  wären.  Uie  Wahrscheinlichkeit  scheint  mir 
■lafiir  zu  sprechen,  duss  die  l'rkundc  in  das  Jahr  II".;  (.der  doch  nicht  lange  darnach  zu  setzen  »ei.  Von  den  beiden  in  derselben 
genannten  Flüssen  ist  der  Eine  die  »in  Kärntiiucrisolu-n  Grcuzgebirgc  Grintouz  entspringende  Vellaeh  ilicla.  Hiebt,  zu  deutsch 
Weiusenbacli! .  welche  sich  v.e-tlicl.  von  Oeljcrndorf  Lei  Möchling  in  die  Drau  ergiesst.  Ein  Klus»  oder  Kai  l,  l'oruniz  findet  eich 
«in  Jauntnaie  aui"  der  Spccinlkarte  Kirutheu*  de»  k.  k.  Militär,  g.ogr.  Institut»  ulej.t  angegeben.  Vielleicht  ist  darunter  der  ans  der 
Vereinigung  des  FeUtriz-  und  Libu«kn-Bachcs  Ivi  dem  Stii'.ltcheii  Hleilmrg  entstehende  Mach  zu  ver»telieu,  welcher  sich  oberhalb  de* 
Dorfiben»  Raiu  in  die  Drau  ergießt,  weil  derselbe  briliiutig  die  östliche  Grenze  d.'S  Jauntlniles  bildet.  —  Am  allerseliwierigsteu  bleibt 
jedoch  die  Prago  3tu  beantworten  warum  fand  diese  l'rkumle  ihre  Aufnahme  in  ein  von  der  Propstei  Scekau  jedenfalls  nach  111*3 
.■.usgesU'llte»  und  mit  ihren  Si.'geln  l>ckrffftigtes  Trans8i;m]tt  ihrer  wiehtigsten  l'rkuinb-n?  —  Die  vom  Abte  Truonto  von  Micbelbeurn 
ausgestellte  l'rkundc  vom  Jahre  1 14t)  kann  durch  einen  spateren  Erwerbungsaet  den  Mannen  zu  Trasmesdorf  von  Seite  der  Propstei 
Seekan  in  «leren  Uecht«be*it»  gelangt  und  so  eine  der  ihrigen  geworden  seiu,  wie  aber  jene  fiir  OberndorfV 

40-  Nach  dein  Wortlaute  dieser  Nacbrieh!  niilsste  niaii  annehmen,  «laSf  Entbischof  Adalbert  jener  Kürstciivenswninlung; 
in  dem  Thüringischen  Städtchen  AniBta.lt  in  Person  beigewohnt  habe.  Das  Itinerar  Adalbert  »  ist  für  die  zweite  Hälfte  de*  Jahres 
U!I7  und  die  Erste  de»  Folgenden.  Zeuge  unserer  Regestcn,  fast  g.ui»  nulH-knnnt ,  »o  d«»s  au«  d.-m»elb.-n  zunächst  weder  fiir  noch 
gegen  die  Nachricht  Otto's  vou  St.  Ubwien  oiu  directes  Argument  genommen  werden  kann.  Die  I.iieke  in  Adalbcrt's  Itinerar  »iiul 
<ler  Mange-1  von  ihm  ausgestellter  Urkunden  in  jener  Zeil  Iie»se  «ich  allenfalls  durch  die  Veruiuthung  erklilrcn,  Adalbert  habe  »ich 
in  dor  zweiten  Hälfte  des  Jahres  Ufr7  nach  Böhmen  begeben,  wo  nach  dem  Tode  seines  Geschwisterkindes,  des  Herzog»  und  Bischofs 
Hirinrieh  (f  1J.  Juni  llUTi  jene  Ereignisse  eintraf rn,  welche  die  Erhebung  des  jüngeren  Rrudeix  Adalbcrt's  Pfeinvsl  Otokar  i.  »um 
Herzoge  von  Uohnicn  und  hiermit  einen  der  wichtigsten  Weudejuincte  in  der  Geschichte,  dieses  Lande»  In  rbeiführten.  Nach  jene« 
Heinrichs  Tode  hatte  aiünliii.  ein  Thcil  der  Böhmen  Adalr-rt*  jüngsten  Briub-r  Wladislaw  III.  zum  Herzoge  erwählt.  wJihrcnd  ein 
Anderer  den  iUteren  Bruder  Pfcmysi  Wgu.,»tigte.  Wladislaw  hatte  eben  ku  Ppig  am  I.  November  1U»7  die  Wahl  seine»  (.'»pellan« 
Daniel  zum  bischofe  von  Prag  durehgc-otzt,  «U  Prcmysl  mit  «einen  Anhängern  jregen  diese  Sta.it  lieranzog.  WladisUw  «teilt« 
»ich  ihm  zwar  mit  seinem  Heere  entgegen,  allein  es  kam  deunoch  /n  keiner  Scblaclit,  s..inb;rn  zu  einen»  am  t>'.  Dcccmber  11!<T  ab- 
geschlossenen Vertrage,  welcher  für  dio  inneren  Verhältnisse  Böhmens  Jailurch  von  den  wiehtigsten  Folgen  wurde,  dass  Wbulislaw 
freiwillig  der  olM'rsten  Gewalt  im  llerzogthumc  zu  Gunsten  f>ine»  Uruder»  Premysl  entsagte.  Sogleich  naeli  dem  Antritte  seiner  lic- 
ificrung  schloss  dieser  ein  HUnduiss  mit  dem  Hoheiutaufen  Philipp  und  stimmte  auch  für  desnen  Erhebung  zum  römischen  Könige. 
Vgl.  hierüber  Palacky  Gesch.  v.  lUil.mcn  1.  pg.  4!'l  n.  11.  pg.  .' 8. )  Ob  und  welchen  Antheil  nun  Enebisehof  Adalbert  an  jenen 
Ereignissen  in  Böhmen  genommen  h*l>e,  lässt  »ich  eben  nur  venuutheii.  Eine  persönliche  Anwesenheit  desselben  zu  Arnstadt  (un- 
gefähr |5  Meilen  nordwestlich  von  Egcr)  liesse  ganz  gut  auf  einen  früheren  RcNiich  Böhmens  schlicssen.  Möglieh,  das»  Adalbert  zu 
Arnstailt  auch  ün  Xmnen  seines  Hnnlers  Pieniy»!  für  Philipp  stimmte,  Uber  dessen  Anwesenheit  bei  der  Wahl  desselben  kein©  Zeug- 
>us»h  vorliegen.  Ob  Adalltert  auch  noch  anwexeud  war  oder  nicht,  als  König  Philipp  im  September  H3S  zu  Mainz  Premysl  Jus 
König  von  Böhmen  krönte,  hierüber  habe  ich  keinerlei  Nachweise  aufgefunden.  Da?«  Adalbert  nach  seiner  Wieslereinsetzung  auf  den 
enEbiscliöf)ic.licti  Stuhl  von  Salzburg  an  den,  sein«  Bruder  Friedrich,  Wladislaw  und  Premy»l  betreffenden  inneren  Angelegenheiten 
Böhmens  mehr  oder  weniger  wirksamen  Anth^  .1  geiiimmLeu,  dafür  scheint  allerdings  der  Umstand  zu  sprechen,  das»  fast  jede  Anwesen- 
heit Adalbert'«  am  Hof"  des  Kaiser«  in  den  Jahren  llr-7—  llifti  mit  wichtigeren  Ereignissen  im  Gange  derselben  »muuumentallt. 

XI.  Vgl.  inciue  Hegesten  der  Bah,  nberger  j»g.  «Ü  Nr.  14  und  die  dorügtn  Noten  Nr.  301  u.  Ä<i.  —  Zur  Zeit,  als  dieser 
Auftrag  de»  Papstos  Innoccnz  1U.  in  die  Hände  Adalberts  gelaugt  sein  konnte,  was  wohl  kaum  vor  Ende  Juni  oder  Aufaug»  Juli 
I10H  geschehen  sein  mag,  war  Erzbischof  Adalbert  bereit»  der  für  ihn  gewiss  unangenebntcu  Nothwelldigkeit  enthoben,  denselben 
gegen  seinen  Verwandten,  den  Herzog  Friedrich  von  Oesterreich,  zur  Ausführung  zu  bringen.  Denn  be.re.ita  am  1b'.  April  1198  war 
Letzterer  auf  der  KUck reise  von  l'aliistirut  gestorben,  während  von  dessen  Bruder,  Hersog  Leopold,  ein  solcher  Eid  nicht  geleistet 
worden  war.  Die  ganze  Angelegenheit  der  Rückerstattung  des  vom  Könige  Richard  zunächst  an  Kaiser  Heinrich  VI.  gezahlten  I^ise- 
geldcs  scheint  überhaupt  nach  dem  schon  am  Ii.  April  1  PK»  zu  Limogcs  erfolgten  Tode  Richard'»  Englischer  Seits  fallen  gelassen, 
worden  zu  sein. 
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48.  l>if  Aiigelfgenhei;  der  Saline  Tuval  ist  für  die  Geschichte  der  Salzhurgi»chen  Saliuen  tob  grossem  Belang,  sie 
iovolvirt  nämlich,  meiner  Ansicht  nach,  die  richtig»  Iteontwortung  der  Frage,  wann  die  noch  gegenwärtig  im  »ehwunghaftesten  Be- 
triebe stehenden  Salzwerke  am  Dürrenherge  hei  Hallein  zuerst  entdeckt  oder  vielleicht  richtiger  gesagt  wieder  entdeckt  wurden. 
Dans  dieser  Zeitpunct  Iiis  jetzt  noch  immer  nicht  mit  voller  Sicherheit  festgestellt  wurde,  ist,  abgesehen  davon,  dass  es  sich  um  ein 
Ereignis*  handelt,  welches  vor  fast  700  Jahren  Statt  gefunden,  zunächst  dadurch  hervorgerufen  worden,  dass  vom  XII.  bis  in'«  XVII. 
Jahrhundert  wegen  de»  mis»ehlicsslicheii  Eigeuthunisrcchtcs  dieser  reichen  Saline  zwischen  dem  Krastifte  und  dem  Kloster  Berchtes- 
gaden ein  fast  fortwährender  Streit  obwaltete,  in  welchem  freilich  die  Propste!  Berchtesgaden  als  der  Schwächere  stet*  den  Kürzeren 
»og,  und  dass  in  diesem  Streite  beide  Tbeile  zu  Eude  des  XU.  und  Anfang  des  XIII.  Jahrhundert«  zu  dem  damals  eben  nicht  selten 
in  Anwendung  gebrachten  Mittel  ihre  Zuflucht  nahmen,  ihre  Ansprüche  unterstützende  Urkunden  sich  selbst  zn  verfertigen;  ein 
Mittel,  welche*  mit  um  so  mehr  Aussicht  auf  Erfolg  wenigstens  versucht  werden  konnte,  als  dieser  Streit  in  dem  fernen,  mit  den 
Localvcrhältuisseii  gar  wenig  vertrauten  Korn  geführt  werden  miisste,  weil  beide  Th.il»  unmittelbar  unter  dem  Schutze  des  apostoli- 
schen Stuhles  standen.  Unter  der  Reibe  der  beiderseitigeil  Urkunden  haben  sich  nun  auch  bis  auf  unsere  Tage  derlei  Kinder  einer 
unterschobeneu  Geburt  erhalten  und,  da  Isei  ihrer  Iieurtbeilung  sowohl  im  vorigen  als  jetzigen  Jahrhunderte  nicht  immer  die  nothwendigo 
Kritik  angewendet,  wildern  die«:  Falsificatc  ohne  weiter»  für  echte  Urkunden  ihrer  Zeit  angesehen  und  benutzt  wurden,  so  konnte 
es  nicht  fehlen,  dam  man  aus  solchen  falschen  Prämissen  auch  irrige  Schlüsse  und  Folgerungen  zog.  Zur  Entschuldigung  mtiss 
freilich,  wie  fast  immer  in  solchen  Fällen,  zugestanden  werden,  das«  den  wenigsten  Beiiiltzcm  von  Urkunden  das  Prüfungsmittel  der 
Ant..p*ir  zu  Gebote  »t.,bt.  Nach  diesen  Torlii.ifig.-n  Bemerkungen  wollen  wir  zunächst  den  Streitgegenstand  selbst,  die  Saline  Tuvnl 
oder  im  Tuval  ins  Aug»  fassen.  Durchgeht  man  alle  noch  erhaltenen  Urkunden  de»  XII.  und  eingehenden  XIII.  Jahrhundert«, 
welch»  von  den  lieidcu  .streitenden  Thcileri  in  dieser  Angelegenheit  znr  Begründung  ihrer  Ansprüche  vorgelegt  wurden,  w>  krunmt 
man  zu  dem  Resultate.  dass  Jene  streitige  Saline  in  Wirklichkeit  keine  andere  war,  als  eben  ilas  Salzwcrk  am  Dürrenherge  hei 
llalleiu.  Seit  der  Gründung  und  Dotinwg  der  Propslei  Berchtesgaden  ins  zum  heutigen  Tage  läuft  die  Grenze  zwischen  dieser  nnd 
dem  Erzstiftc  Salzburg  nach  der  Wasserscheide  jenes  Gebirgszuges,  weh-hcr  vom  hohen  Göll  ausgehend  seinen  Eudpunct  am  rechten 
Ufer  des  Alben  ■  Baches ,  gerade  gegenüber  vmi  St  I»eoiihard,  dem  ehemaligen  Orte  ürafengade» ,  erreicht.  Ungefähr  in  d»r  Hälfte 
dieser  Länge  liegt  der  Diirrenoerg  bei  Hallein  so,  dass  dessen  östlicher  Abfs.ll  nach.  Salzbnrg.  dessen  westlicher  nach  Berchtesgaden 
geliiirt.  Gleichwie  die  den  Pr.»  .««schritten  vom  Jahre  IH27  (vgl.  pg.  500  Note  41)  beigelegte  Karte  zeigt,  erstreckt  sieh  auch  heute 
noch  unterirdisch  das  Bergwerk  auf  beide  Landestheile,  gehen  die  alten  Bergwerk  «luintcn  anf  Leiden  Seiten  noch  zu  Tag.-.  E« 
ergieht  sicJi  ferner,  da.«  die  Ocrtliclikril  Tuval,  bei  der  .1er  Snlzstock  damals  entdeckt  wurde,  auf  der  Bercht.sgndnerisehe::  Seite 
gelegen  war.  Es  ergiebt  sich  auch  weiter,  dass  alsbald  nach  der  Entdeckung  desselben  auch  auf  der  Snlzbitrgischeii  Seite,  von  der  Oert- 
liehkeit Mühlhach  ans,  der  Salzhcrg  eröffnet  und  in  Betrieb  gebracht  wurde.  —  Hier  nin»  ich  nun  zur.Krhst  zwei  Urkunden  berühren, 
deren  eine  eben  von  der  Oertliehkeit  Tuval,  die  andere  von  Müblbach  spricht,  weil  l<cide  die  Chronologie  dieser  Orte  verwirren  und 
beide  Urkiuiden  Falsificate  sind.  Die  Erste  ist  jene  Urkunde  des  Erzbisehut»  Conrad  I.,  durch  welche  er  schon  im  Jahre  1123 
dem  Snlzbiirger  Dnmcapitel  die  Saline  Tuval  für  .  «  ige  Zeiten  als  aas  seh  I  ie  •  sliches  Eigenthum  schenkte  (Reg.  Nr.  55  pg  10}. 
Ich  halie  bereits  [nie  aus  äusseren  Merkmalen  abgeleiteten  Bedenken  angegeben,  welche  diese  Urkunde  für  unecht  erkennen 
lassen  (vgl.  |>g.  420  Note  38.1.  Zu  diesen  Bedenken  lässt  sieh  auch  au*  deren  Inhalt  zunächst  » i  n  weiteres  und  sehr  wesentliches 
hinzufügen  Als  vierter  Zeug«  dieser  Urkunde  vom  Jahre  1123  erscheint:  „Sigboto  Chiemensis  prae po si t in*  Nun  ist  nach 
dem  übereinstimmenden  Zeugnisse  aller  Salzburgischen  Geschichtsehrciocr  die  Propste!  Chiemsee  vom  Erzbischofc  Conrad  I.  nicht 
vor  1130  gegründet  wurden  (vgl.  z.  B.  Jnvavia  pg.  32b'  Note  d)  Ihr  erster  urkundlich  beglaubigter  Propst.  Namens  Chniio,  er- 
»chelut  zuerst  im  Jahre  1 13»  (Reg.  Nr.  20JI  pg  37)  und  starb  am  14.  Man  115:1,  überlebt»  also  den  Erzhischof  Conrad  I.  lange. 
Sigboto,  der  einzig»  Pn.pst  von  Chiemsee  diese»  Namens,  bekleidet--  aber  diese  Würde  von  1  i Mi  bis  21.  Juni  1197,  also  gerade  in 
der  Zeit,  in  welcher  jene  Schenkungsurkunde,  meiner  Ansicht  nach,  verfertigt  wurde  Hei  diesem  unzweifelhaften  Fälscbungs- 
lnerkmale  fallt  die  auffallende  Sorgfalt  nicht  einmal  mehr  stark  in's  Gewicht,  mit  welcher  in  dieser  Urkunde  «llfiilligtm  zukünftigen  An- 
sprüchen auf  diese  Saline  entgegengetreten  wird.  Jeder  solche  Prätendent  ,*eiat  se  atuithematis  vinenlo,  innodatum  »t  in  ultüno  examinis 
die  gvhennae  ignibns  depntatum."  heisst  es  darin  noch  nach  allerlei  Versicherungen  des  Domenpitel«.  Diese  Urkunde  Conrad'«  I.  ist 
also,  meiner  Meinung  nach,  für  vollkommen  mieeht  anzuerkennen  und  für  die  Angelegenheit  der  Saline  Tuval  als  Beweismittel  durchaus 
unznlSasig.  In  Betreff  derselben  habe  ich  nur  noch  die  Bemerkung  hinzuzufügen,  dass  sie  die  einzige  Quelle  ist.  in  welcher  vor 
dem  II.  Deeeiiiher  lliltj  auch  nur  der  Name  der  Oertliehkeit  Tuval  vorkommt,  geschweige  denn  der  lH.-treffend.-n  Saline  gedacht 
wird.  —  Die  zweite  der  oberwuhnten  Urkunden  ist  jene  vom  22  März  1131»  für  da»  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg,  welche  ich  in  der 
Bog.  Nr.  210  pg.  38  mitgetheilt  habe.  Da«s  auch  diese  Urkunde,  von  welcher  schon  im  XV.  Jaluhunderte  kein  Original  (sie)  vorlag, 
vollkommen  unecht  und  unterschoben  sei.  dürfte  meiner  Meinnng  nach  au»  den  in  der  Note  82  pg.  437  angedeuteten  Bedenken  keinem 
Zweifel  unterliege».  Die  Urkunde  betriff)  zunächst  die  Verzirlitleistung  des  Klosters  St  Peter  auf  die  Pfarre  Salzburg  ur-d  gehört 
nur  inaofeme  hichcr,  als  selbe  den  Zusatz  enthält,  der  Knibischof  Conrad  I.  habe  dem  Kloster  St.  Peter  ,ecc  lc»inni  in  Milbach 
i|iiod  Hallein  dicilur,  —  —  deciinns  unonue  XXIV.  patellarum  aalinamm  ibidem"  geschenkt  oder  bestätigt.  Wer  die  von  mir 
in  jener  Note  zu  dieser  Stelle  gemachten  Bemerkungen  näher  prüft,  der  wird  (abgesehen  von  der  Unechlheit  der  Urkunde  au«  anderen 
Gründen)  finden,  das«  hier  eine  Verwechslung  mit  Reichen -Hall  zu  Grunde  liegt,  welche  für  sich  allein  diese  Urkunde  als  uie-eht 
erscheinen  Hesse.  E«  ist  somit  auch  diese  Urkunde  für  die  Angelegenheit  der  Salin.-  Tnval  als  Beweismittel  unzulässig  nnd  auszu- 
schließen. Aber  auch  in  Betreff  ihrer  halio  ich  dl»  Bemerkung  zu  machen,  dass  sie  die  einzige  Quelle  ist,  in  welcher  vor  der 
Urkunde  des  Krzbischof*  Adalbert  vom  .1  llfW  (JU-?.  Nr.  124  pg.  l«ß)  der  Name  jener  Oertliehkeit  Mühlluicb  am  Dürrenherge  vor- 
konunt.  —  Zur  weiteren  Orientirimg  in  der  Suche  int  es  nun  ferner  von  Wichtigkeit  mit  der  Thatsaehe,  dass  vor  dem  Jahre  ]  |:K3  weder 
Tuval  noch  Mühlliu'h  mn  Diirren'.'-rg"  urkundlich  nachweisbar  sind,  zwei  Stellen  ans  jenen  sieben  Urkunden  des  Krr.liisrhof«  Adslliert 
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Jahr»  119«  Oker  die  Saline  am  Tuval  ;Hegg.  Nr.  122  —  12«  Incl.)  in  Verbindung  tn  bringen.  In  der  Ersten  (Heg.  Nr.  122)  betont 
der  Erzbisehof  „habiiudantiain  benedictionis,  quam  dem  omnipotens  nostri»  teinporibu*  nobis  in  aalinis  nostri  episcopatu»  etfodit," 
in  der  Zweiten  (Reg.  Nr.  124)  bezeichnet  er  ausdrücklich  die  Saline  .in  loco,  qui  Muelpach  dicitur,»  «1»  solche,  .quam  den«  larga  bene- 
dietione  infusa  nostria  teinporibu»  manifestare  dignatu«  est."  Beide  Stellen  im  Zusammenhange  aller  dieser  Urkunden  betrachtet, 
lassen  wohl  keine  andere  Auslegung  tu,  «I«  das*  die  Salinen  Tuval  nnd  Miiblbach  eine»  und  desselben  loealen  Ursprungs  und  erat 
kürzlich  entdeckt  worden  waren.  Hiermit  ist,  glaub«  ich ,  der  Standpunct  zur  richtigen  Heurtlieilung  des  päpstlichen  Auftrage*  vom 
II.  Dccembcr  1I!K>  (Reg.  Nr.  10!)  pg.  WZ)  und  der  Entscheidung  Adalbert"«  vom  Jahre  11!I8  gewonnen  und  Jäsat  »ich  der  Oang  der 
EreigiüVe  in  folgender  Weise  zusammenfassen.  Im  Jahre  1195  oder  Anfangs  ll'Kj  mag  die  neue  Saline  entdeckt  worden  «ein,  dio 
Lage  derselben  üut  genau  au  der  beiderseitigen  Gehirgsgrenzc  mag  aWbald  min  thatlichen  Streite  Anlas»  gegeben  haben,  der  um  so 
lebhafter  entbrannte,  je  überreicher  »ich  der  innere  Werth  deB  Fundes  wohl  bald  zeigte.  Gewaltthat  allein  war  zur  Behauptung  nicht 
genügend  und  »o  wurde  denn  unvcrweilt  die  Urkunde  vom  Jahre  1123  verfaaat  und  zur  lnstroimng  der  ersten  Klage  eilends  mich 
Koni  gesandt.  Denn  ausdrücklich  wird  ihrer  in  dem  schon  am  II.Dccember  I1UC  ausgefertigten  Commissoria»  den  Papste«  Cötestin 
gedacht.  Die  Sache  scheint  zu  Korn  gut  eingeleitet  worden  zu  sein,  denn  der  Erzbisehof  selbst  und  die  Vorsteher  zweier  Salzburgi- 
scher Abteien  wurden  mit  der  Untersuchung  und  Rechtsprechung  beauftragt.  Allein  bald  sollte  sich  «las  Blatt  wenden.  Auch  der 
Propst  Werner  von  Berchtesgaden,  der  wohl  von  diesen  Vorgaiugen  Kunde  erhalten,  reiste  im  Jahre  1197  in  Person  nach  Koni.  Wa»  er 
dort  vorbrachte,  lautete  nun  allerdings  ganz  anders,  als  die  Sachwalter  des  Salzburgcr  Domeapitel*  berichtet  hatten.  Denn  er  erwirkt» 
vom  Papste  Cölestin  unterm  23.  Octobor  1 197  nachfolgeudo  Hülle :  „Coelestinu*  episcopitii  servus  servorum  dei  dilecto  filio  SalisburgenBis 
eoclesiae  archiepiscopo  salntem  et  apo*tolicam  benedictionem.  Aceedetis  ad  praesontiam  nostram  dileetns  filius  W.  praeposilu»  eeele- 
siae  Berchttrsgadensi»,  quae  ad  eeclesiani  Romanam  pertiiiet  nullo  ineffiaute,  lacritnabileni  ex  parte  sua  et  fratrum  snorum  in  auditorlo 
nostro  qnaerclam  exposuit,  quod  tu  ipaoa  et  eccleiiam  suam  gravi  et  intollcral.ili  tyrrauide  pemrquere  n«n  desisti».  Cum  euira  ad 
qnauilam  doinuin  eorum  sitam  in  villa,  quae  dicitur  Hallis,  «üb  praetextu  pacis  tamquam  paciticu»  accessiH*cs  et  ibi  fuisses 
cum  multa  benignitate  et  humilitate  reeeptus,  in  recessu  tuo  |mt  servientes  tuos  prareepisti  domum  (V  vi  Harn)  ipsam  incendi  et  di- 
rcpli»  bonis  omnibus  com  fecisti  penitus  devastari,  ex  quo  prandiciuin  monasterinm  (V  ditceujtarum  damnnm  inarcarum  et  am- 
pliu*  proponitur  incurris.se.  Praeterea  salin  am  quatndam,  quae  dicitur  'l'uual,  quae  a  prima  ceclesiac.  sitae  fitndatione 
praedlcti  fratre»  possederant  inconenssc,  iniqua  suggestione ,  nt  dicitur,  majori*  ecelesiae  tuae  praepotiti  illis  auferre  et  de  possea. 
sione  illius  eo*  violrnlcr  ejicere  ininime  dnbistasti.  Quoniam  igitur  haec  et  alia,  quae  contra  personam  tuam  in  inultam  deroga- 
tionem  et  ignominiam  Uli  noiniuis  in  tiostra  pracsentia  recitata  fuerunt,  non  po»»tiniu»  stib  dissiintilatione  transire.  tibi  prneeipiendo 
mandnrnus,  ut  »upradicto  monasterio  ita  plcnam  satisfactionera  inipendas,  ab  ejus  vexatione  deiueeps  omnino  desistens,  quod  supra- 
dictos  fratre»  uon  oporteat  ulteriu»  ad  noa  contra  te  iteraro  quacrvlam ;  alio<|uin  venorabilibus  fratribus  cgu'scopo  de  Babenberch  et 
episco|H>  de  Kichsteten  ac  abbati  de  Künsdorf  per  apostolica  scripta  miuidantea  praeeipimus,  quatenua  te  suspeusuiu  officio  be- 
ueficioque  denuntient,  competentem  tibi  k-nninm»  assignantes ,  quo  cum  littcrurum  nvatramiu  testimoni"  eonspectui  nostro  te  prae- 
sentes.  —  Datum  Laterani  X°  Kai.  Novembris,  pontiffeatua  nostri  anno  VII*.  —  (Diese  und  die  mutati«  mutandi»  ganz  gleichlautende 
Bulle  vom  selben  Datum  au  dio  genannten  Bischöfe  und  den  Abt  wurden  von  Berchtesgaden  in  seinem  vor  dem  kaiserlichen  Keichs- 
hofrathe  contra  Salzburg  im  Jahre  1Ü27  geführten  IVocesse  (vgl.  Note  41  pg.  500)  in  vidimirter  Abschrift  einbiegt  und  in  den,  wie 
schon  erwähnt,  in  Druck  erschienenen  Proeesssehriften  abgedruckt  nnd  zwar  in  der  abgesonderten  Keihe  jener  Beilagen,  von  denen 
die  Partheien  bei  der  zu  Wien  erfolgten  Acteninrotulation  keine  Originale  vorzulegen  für  nothig  fanden.  Die  genannten  Proees». 
Schriften,  ein  Äusserst  seltene»  Druckwerk,  sind  zu  spUt  in  meine  HKnde  gelangt,  um  diesen  (»Upvtlichcii  Erlaus  noch  in  den  Text  der 
Regenten  aufzunehmen.  Ein  kurzer  Auazug  der  an  die  Bischöfe  gerichteten  Bulle  findet  sich  auch  in  Lünig'i  Rcichsarcbive  XVIII. 
Spicileg,  eceles.  Iii.  pg.  9  Nr.  VII.)  —  Dass  die  Rulle  von  Cölestiu  III.  herrühre  uud  iLaher  dem  Jahre  1197  angehöre,  wird  — 
abgesehen  von  dem  Inlialte  derselben  —  dadurch  gowiss,  weil  Cöleatin  L  vom  Jahre  422 — 432,  Cölestin  II.  nur  ei  n  Jahr  (1143—1144), 
Cö|.-*tin  rV.  nur  oineu  Monat  (1241  October  bis  17.  November),  Cöle»tiu  V.  aber  nur  zwei  Jahre  (1294  Juli  bis  1296  Mai)  regierten 
und  seither  kein  Papst  mehr  den  Namen  Cölestin  führte.  —  Ich  habe  keinen  Urund  aufzufinden  vermocht,  an  der  Echtheit  dieser 
Bulle  zu  zweifeln,  wenn  gleich  Berchtesgaden  im  Jahre  1027  das  Original  derselben  nicht  mehr  vorlegen  wollte  oder  konnte.  Durch 
sie  wird  uns  der  Aula«  der  Zerstörung  Keichenhall's  im  Jahre  1196  (Regg.  Nr.  104  — 1(H>  |>g.  162)  durch  den  Enblachof  Adalbert 
nunmehr  deutlicher  gemacht,  durch  »1«  erfahren  wir  auch,  dass  der  Dompropst  von  Salzburg  die  Hauptperson  in  diesem  für  Reichen- 
halt so  traurig  ausgefallenen  Drama  war.  Da  Dompropst  Gundaker  am  5.  März  119b*  starb,  so  scheint  doch  wohl  nur  sein  Nachfolger 
Berthold,  welcher  am  7.  October  1200  tu  Rom  sein  Leben  endigte,  gemeint  zu  sein.  Papst  Cölestin  III.  mag  vielleicht  nicht  mehr 
am  Leben  gewesen  sein  (f  8.  JJinncr  1198),  als  »ein  strenger  Erla«*  vom  23.  October  1197  in  die  Hände  Adalbert'»  gekommen  war, 
seine  Wirkung  scheint  derselbe  jedoch  gethan  zu  haben,  denn  e»  erfolgte  die  Ausgleichung  in  Betreff  der  Saline  Tuval,  von  welchem 
die  hier  besprochene  Kegeste  Nr.  122  handelt.  Der  Tag  derselben  ist  leider  in  der  betreffenden  Urkunde  nicht  angegeben  und  ea 
lä»st  »ich  in  dieser  Beziehung  nur  sagcu,  dass  der  angeführten  „indictio  prima"  zu  Folge,  die  Urkunde  vor  dem  24.  September  1198 
ausgefertigt  worden  sein  musste.  Dax  XXX.  Pontificatsjabr  Adalbert'»  schliesst  mit  dem  31.  October  1196.  Es  Igsst  sich  nicht  wohl 
in  Abrede  stellen,  dass  Berchtesgaden  durch  Adalbert's  Entscheidung  zu  kurz  kam  uud  Salzburg  den  Löwenantheil  erhielt.  Erz- 
bischof  und  Domeapitel  erhielten  zwei  Drittel  und,  wenn  ein  neuer  Fund  bei  der  fraglichen  Saline  wann  Immer  gemacht  würde,  auch 
wieder  zwei  Drittbcito  desselben.  Wohl  um  von  seiner  Person  den  Vorwurf  allzugrosseu  Eigennutzes  abzuwenden,  bedachte  Adalbert 
mit  der  Urkunde  unserer  Regeste  Nr.  123  die  »iimmtlichen  „in  fundo  Salzburgenais  eceleaiae«  gegründeten  Klöster  mit  jahrlieben  Balx- 
gaben  aus  den  Ertragnissen  des  sich  selbst  zugesprochenen  Drittheilcs.  —  Gleich  nach  Adalbert's  Tode  erneuert«  jedoch  das  Salzburger 
Domeapitel  wieder  seine  Versuche,  »ich  oder  doch  dem  Erzstifte  den  alleinigen  Besitz  des  Salawerkes  am  Dürrenberge  lUauei'rnrn, 
welche  Ver»uche  ihren  nächsten  Abschluss  in  dem  vom  Erzbischofe  Eberhard  iL  vermittelten  Vergleiche  vom  30.  August  1211  (Reg. 
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N'r,  137  pg.  201)  fanden,  (irren  immerwährende  Erneuerungen  auch  endlich  dem  schwächeren  Gegner  gegenül>er  zur  Erreichung  dieses 
Zieles  führten.  (Vgl.  die  Urkunden  und  Acten  in  den  erwähnten  ProcessHeltriften  lkTcutesgaden  contra  Salzburg  1027,  in  Hnnd's  Mctrop. 
Edit  1719  Bd.  II.  pg.  105—137,  Lttnig's  Reichsarchiv  XVHI.  Spicileg.  ecclea.  HL,  dann  dio.Werke  des  Bitten  von  Koch-Sterufeld: 
Salzburg  und  Berchtesgaden  (1810)  Bd.  H.  pg.  1  —  124,  Oeseb.  d.  Filrttentbnmi  Berchtesgaden  (1815)  1.  Buch  pg.  80— «9,  die  Deutschen 
Salzwerke  L  pg.  30-47  o.  68-77,  IL  pg.  104-211  n.  286-300.) 

49.  Diese  Bestimmung  des  Erzbisehofs  Adalbert  raus*  in  spHtcrcr  Zeit  entweder  geändert  oder  gana  aufgehoben  worden 
sein,  denn  es  findet  sich  auf  der  Rückseite  der  Urkunde  von  einer  Hand  dea  XIII.  (7  XIV.)  Jahrhunderts  die  Bemerkung  geichriehen: 
«nullius  Valeria.*  Die  Abteien  8t.  Peter  in  Salaborg  und  Admout,  ferner  die  drei  Propatedon  Hof  im  Pongau,  Hegelwerd  und  Zell 
am  See  sind  unter  den  bethoilten  geistlichen  Häusern  nicht  aufgerührt,  was  in  so  ferne  auffallend  erscheint,  als  tum  Mindesten  Sc  Peter, 
Admont,  Hof  und  Zell  .in  fnndo  eccleelao  Salsborgensis*  gegründet  waren.  Dass  Adalbert  erster«  Abtei  aus  der  neu  entdeckten 
•Saline  wirklich  beschenkt  habe,  ergiebt  sich  aus  der  Urkunde  des  Entbiicbofs  Ebertuu-d  IL  vom  Jahre  1210  für  dieselbe  (Heg.  Nr.  122 
pg.  197).  Die  betreffende  Urkunde  mag  wohl  verloren  gegangen  sein,  ist  wenigstens  bis  jetzt  nicht  veröffentlicht  worden. 

50.  Die  Bcächersbcrgor  Chronik  erwähnt  dieser  Betheilung  der  Propstei  mit  folgenden  Worten:  „Adalltcrtns  archi- 
episeopus  8aUtburgensis  —  Kichersbergensi  eccleaiae  dedit  singnlis  annia  dooem  talenta  in  nova  salina  apud  Salzburgam  in- 
venta,"  ein  Beleg  mehr,  dass  die  Satine  am  Dürrenberge  bei  Hallein  erst  kürzlich  (circa  1193)  entdeckt  wordea  war.  —  Interessant 
iat  jene  Angabe  der  Urkunde,  dass  das  Gewicht  des  an  verabfolgenden  Salzquai) tum»  nach  dem  bei  der  8alzburger  Münze  in  Gebranch 
gestandenen  Gewichte  abzuwägen  sei,  denn  so,  scheint  mir,  dürften  die  betreffenden  Worte  zu  veratehou  sein. 

51.  Diese  Angabe  der  Salaburgcr  Annajen  erscheint  mir  in  so  ferne  etwas  anfallend,  als  die  Burg  Werfen  nicht  Eigen- 
thnm  eines  der  Salzbnrgiacben  Ministerialen-Geschlechter  war,  sondern  von  Alters  her  ein  unbestrittenes  Eigenthum  der  Erzbiscbofc, 
Vielleicht  wkre  die  Stelle  so  zu  vorstehen,  dass  aus  Anlass  der  Entscheidung  Adalbert's  über  die  reiche  Saline  am  DUrrenberge,  durch 
welche  Berchtesgaden  entschieden  verkürzt  worden  war,  neue  Fehden  von  dieser  Seite  her  und  von  den  dnreh  die  Zerstörung  von 
Reichen-HaU  iin  Jahr«  llötf  zu  8cbaden  gekommenen  Salzburgiscben  MinUterialen  aasgebrochen ,  dasa  Adalbert,  um  die  Stadt  Salz- 
bürg  nicht  Gewalttätigkeiten  auszusetzen,  aich  in  die  fast  uneinnehmbare  Bcrgvcste  Werfen  flüchtete  und  dort  von  seinen  Gegnern 
durch  vierzehn  Tage  belagert  wurde.  Die  Worte:  „eo  deinisso"  scheinen  mir  darauf  hinzudeuten,  das*  die  Angelegenheit  durch 
einen  Vergleich  beigelegt  wurde. 

52.  Das  Original  dieser  Urkunde  hat  die  stattliche  Grösse  von  30  Zoll  Länge  auf  22  Zoll  Breite  und  entlullt  58  Zeilen, 
Ton  denen  5j  auf  den  Text  ntnl  3  auf  die  Unterschriften  und  Datirung  entfallen.  Mntati*  mutaudts  ist  selbe  von  Wort  su  Wort 
gleichlautend  mit  der  Urkunde  Kaiser  Eriedrich's  I.  dd'  Turin  14.  Juni  1178(Rog.  Nr.  18  pg.  131,  vgL  pg.  4«)  Kote  II),  bis  auf 
eine  einzige  Stolle.  Es  sind  dies«  die  im  Abdrucke  bei  Hanalx  (Oenn.  sacr.  II.  jtg.  311  Zeilo  22  von  unten)  nach  „ojusdera  curtis" 
nnmittolhar  folgenden  Worte:  „et  quaecumque  utilitaa  in  hujusmodi  catmia  seu  fodinis  salis  vel  metallorum  in  quibuallbet  fundis 
eccleaina  et  ftuminibua  (vel)  flncntibua  per  fundo*  eccleaiae  meantibnn,"  eine  Bestimmung,  um  deren  Einschaltung  zu  bitten  man  aich 
Salzburgiseher  Seits  wahrscheinlich  mit  Hinblick  auf  die  neuen  Entdeckungen  am  Dürrenberge  veranlasst  fand.  —  Ausserdem  ist 
noch  in  der  Schlussformel  (Uansiz  loe.  cit.  pg.  312  Zeile  18  von  oben)  im  Originale  zwischen  den  Worten:  „appensa"  und  „ina- 
jentatia"  ein  Raunt  von  8  Linie  für  das  Wort:  „aurea"  leer  gelassen.  Ea  war  offenbar  beantragt  oder  beabsichtigt,  auch  die»«  Urkunde 
Philipp'*,  gleich  wie  jene  Friodrich's  L,  mit  goldener  Bulle  ausfertigen  zu  lassen.  Da  diess  unterblieb  nnd  nur  das  Wachssiegel  an- 
gehängt wurde,  blieb  jene  LUeke  auch  unausgefiillt.  Das  Siegel  (drei  Zoll  im  Durchmesser,  der  König  mit  bedecktem  Haupte  (?  Krone) 
auf  einem  Thronsessel  mit  hoher,  beiderseits  sichtbarer  Kücklehne  sitzend,  in  der  linken  Hand  den  Reichsapfel,  in  der  rechten  den 
S.-epter  haltend)  ist  wohlerhalten,  nur  am  Umschriftrande  theilweUe  beschädigt.  Noch  ist  zu  lesen:  PhlLLIP.  DEI  GRA.  ROMA 
 RK.  E  .  MP.  AVGV.  T. 
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Eberhard  II. 

1.  Nahezu  ein  halbes  Jahrhundert  war  es,  daas  Eberhard  II.  dem  Entstift«  Salxhurg  vorstand,  als  Erzbiachof  wie  als 
Ueichsfürat  so  auagezeichnet  in  seinem  Wirke»,  dass  er  als  von  keinem  seiner  Vorgänger  und  Nachfolger  übertroffen ,  jedenfalls  *'<vr 
als  keinem  derselben  nachstehend  anerkannt  werden  muBs.  Da«  durch  frühere  langjährige  Wirr»;«  und  Drangsale  in  seinem  Bestände 
tief  erschütterte  Erzatift  erhob  sieh  unter  aeiuer  Leitung  in  geistlicher  und  weltlicher  Beziehung  zu  solchem  Aufschwünge,  dasa  die 
Zeitgenossen  dasselbe  nnd  seineu  Erzbischof  mit  voller  Berechtigung  ats  Muster  preisen  konnten,  ja  daas  bis  zum  heutigen  Tage  die 
Schöpfungen  jener  Periode  für  die  Würde  und  das  Anaehen  dea  Erzbiathum»  zum  Theilc  noch  fortleben  nnd  fortwirken.  Wenn 
deasungeachtet  unter  den  unmittelbaren  Nachkommen  eines  solchen  Mannes ,  wie  Eberhard ,  keiner  aich  gefunden  hat ,  der  es  ver- 
bucht hätte,  der  Ehrenpflicht  zu  genügen,  für  die  Nachwelt  ein  getreues  Bild  Beines  thatenreichen  Lebens  zu  entwerfen,  so  kaun  nur 
ein  sehr  mildes  T'rtheil  eine  Entschuldigung  dafür  allenfalls  in  den  neuen  Stürmen  finden,  die  nach  Eberhard'*  Tod  Uber  sein  Km- 
stift  herrinbrachen  und  fast  durch  die  ganze  zweite  Hälfte  dea  XIII.  Jahrhunderts  —  eine  für  das  geeammte  deutsche  Reich  mehr 
«der  weniger  erschütternde  UeWgangspcriode  —  Verwirrungen  und  Kampfe  albr  Art  für  dasselbe  herbeiführten.  —  Allein  dafür 
wird  sich  kaum  «ine  Erklärung,  viel  weniger  eine  Entschuldigung  linden  lassen,  dass  Eberhard'*  II.  Gedächtnis  unter  seinen  näheren 
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Nachkommen  »o  »ebne»  und  so  vollkommen  in  schwinden  begann,  dass  in  Salzburg  aolbat  sowohl,  als  in  der  ganzen  DiScese  die 
Kumte  der  einfachsten  Verhältnisse  desselben,  dl»  Kunde  über  die  Abstammung,  du  Aeltern  und  da«  Vaterland  die*«.»  «o  ausgezeich- 
neten  Erzbisebof«  ifatu  und  gar  in  Abgang  kam.  Drei  Jahrhunderte  nach  Eberhard'»  Tode  gab  man  dort  Uber  diese  Kragen  eine 
Antwort,  welche  von  der  Wahrheit  toto  coelo  abstand.  Versucht  man  eich  darüber  Aufklärung  zu  verschaffen,  wie  dies«  kommen 
konnte,  so  kann  man  fiir's  Erste  freilich  auf  die  ThaUache  hin  weinen,  dass  die  gleichseitigen  und  nächstzeitigeu  Chroniken  und  An- 
nalen  ebenfalls  gar  keine  Nachrichten  Uber  jene  Verhältnisse  bringen.  Alle  beschränken  sieh  darauf,  die  Erwählung  des  Bischof» 
von  Brixen  xuin  Rrzbiachofe  von  Salzburg  zu  berichten ;  welches  aber  Eborhard's  Vaterland,  welches  das  Geschlecht  war,  aus  dem  er 
entsprossen,  darüber  schweigen  denn  Verfasser,  denen  doch  diese  Umstände  kein  Geheimnis*  sein  konnten,  alle.  Per  8 teiermir tische 
Dichter  Otokar  von  Horneek,  an  der  Schwelle  des  XIV.  Jahrhunderts,  ist  der  Erste,  aber  auch  der  Einzige,  der  uns  Eberhard'* 
Vaterland,  wenigstens  nach  dessen  damaliger  Benennung,  richtig  verkündet.  Er  nennt  ihn  in  einer  auch  sonst  interessanten  Stelle 
seiner  ßeimchronik  einen  Schwaben.  (Pcz  SS.  III.  pg.  2S2  cap.  CCXCVII.  „Do  begunde  darnach*  —  bis  —  »und  zerlosuug  des 
Banne*.*)  Auch  diese  Nachricht,  vielleicht  auch  weniger  bekannt  geworden,  war  bald  vergessen.  Der  sonst  so  geschwätzige  Av entin 
(1154)  weiss  schon  nicht»  mehr  über  Eberhard  s  vita  anteacta,  und  Hund  (1582)  nennt  ihn  bereits:  Eborhardus  de  Truchseii  ohne 
weitere  Bemerkungen.  Und  nnn  folgen  von  Gcwold  (Itil2)  bis  Leardi  (ßeiho  der  Erxbischöfe  und  Bischöfe  von  Salzburg,  Gurk  etc.  1818) 
eine  ganze  Kette  von  Salxburglacben ,  Bairischen  und  Oesterreichiscben  Schriftstellern ,  welche,  offenbar  nur  von  dem  Bestreben  ge- 
leitet, den  obigen  Namen  Truchsen  als  Ortsnamen  auszulegen,  ohne  weiters  Eberhard  II.  für  einen  Sprosset»,  des  Ministerialen -Qe- 
schlecbtes  von  Truchsen  (spitter  Trixen)  ans  dem  Herzogthume  Kärnthen  erklären,  fast  alle  ohne  irgend  eine  nähere  Begründung 
dieses  Ausspruches  zu  gelien,  nur  dass  Einige  (als  erster  Hansiz  in  seiner  Germ.  sacr.  II.  1727  pg.  313),  denen  jene  Angabe  Otokar'» 
von  Horneek  durch  Fezens  Ausgabe  seiner  Chronik  wieder  bekannt  wurde,  diese  dadurch  zu  erklären  vermeinen,  dass  sie  sagen, 
Elxtbard  sei  zwar  möglicher  Weise  iu  Schwaben  geboren  worden,  diess  könne  jedoch  nur  in  Folge  einer  zufälligen  Anwesenheit 
seiner  Mutter  zur  Zeit  seiner  Geburt  in  jenem  Lande  geschehen  sein.  So  festbegrundet  und  allgemein  verbreitet  war  der  Glanbe, 
Eberhard  II.  entstamme  jener  Kärnthnerischou  Ministerialen  -  Familie ,  die  doeh  sogar  unter  ihren  Standesgem>sscu  nicht  zu  den  her- 
vorragendsten gehörte.  —  Nur  dem  Conventunteu  von  6t.  Peter  zu  Salzburg,  Jos.  Mexger,  scheint  eine  bessere  Quelle  Uber  die 
wahre  Abstammung  Eberhards  vorgelegen  zu  sein,  der  er  jedoch  vielleicht  selbst  nicht  recht  traute.  Denn  pg.  417  seiner  Iüstoria 
Salisburgensis  (16£2)  beginnt  er  seine  Mittheilungen  Uber  dessen  Leben  mit  den  Worten:  „Maguis  antecessoribus  non  im  pur  Eber- 
Itardu«  ex  illustri  familia  Truchsessiornm.'  —  Aber  schon  seiue  beiden  Brüder  Franz  und  Paul  Mezger ,  ebenfalls  Conven- 
tualen  von  St,  Peter,  welche  jenes  Werk  Ihres  vor  Vollendung  desselben  verstorbenen  Bruders  Joseph  zu  Ende  fülirten,  beeilten  sich, 
diesen  Verstoss  desselben  gegen  die  allgemein  feststehende  Ansicht  indiroct  und  mit  möglichster  Schonung  zu  berichtigen.  Als  sie 
(loc.  cit.  pg.  1189)  in  der  Reihe  dor  Achte  von  St  Lambrecht  in  Steiermark  zu  Pennan  von  Truchsen  aus  Kärnthen  kamen,  welcher 
von  1233  bis  1258  Abt  war,  unterüessen  sie  nicht,  den  Beisatz  zu  machen,  er  sei  ein  leiblicher  Bruder  des  Erzbischofs  Eberhard  II. 
gewesen,  dieser  somit  ein  Truehsner,  um  so  wieder  zu  der  Kärntnerischen  Abstammung  desselben  zurück  zu  kehren.  —  Der  erste 
Schriftsteller,  welcher  endlich  wieder  den  rechten  Weg  zeigte,  dir  wahre  Abstammung  Eborhard's  II.  nachzuweisen,  war  der  Schweizer 
H.  H.  Fuessli,  Herausgeber  des  Schweizerischen  Museums  (8  Jahrgänge,  8*.  Zürich  1783 — 1790).  Im  dritten  Jahrgange  diese* 
Sammelwerkes  (Jahrg.  1787  pg.  778 — 812  und  pg.  313—937)  erschien  nämlich  von  ihm  eine  Abhandlung,  betitelt:  Versuch  einer 
diplomatischen  Geschichte  der  Freiherren  von  Regensberg,  in  welcher  er  aus  dem  Archive  des  von  dieser  Famiii" 
gegründeten  Prämonstratenser •  Kloster*  Hnuti  (Rueti,  Reut)  »ine  Urkunde  des  Erzbischofs  Eberhard  U.  !>cibra«htc,  in  welcher  sich 
derselbe  selbst  einen  „frater  eouterinus«  des  Herrn  Liutold  IV.  von  Regensberg  nannte  (unsere  Reg.  Nr.  223  pg.  221).  Fuessli, 
welcher  auf  den  von  ihm  dadurch  gelieferten  Nachweis  der  Abstammung  „dieses  grossen,  in  den  Anualrn  von  Deutschland  durch 
■einen  Einfluss  und  seine  Tugenden  berühmten  Mannes«  mit  Recht  sich  Etwas  zu  Oute  that,  wollt«  aber  offenbar  die  ganze  Ab- 
stammung» frage  mit  einem  Male  erledigen  und  machte  Eberhard  zum  leiblichen  Sohuc  Liutold's  III.  von  Regensberg,  der  natürlichen 
Bedeutung  de*  Wortes  „eouterinus"  offeubar  Gewalt  authueud.  Er  sagt  nämlich  (loc.  cit.  pg,  795):  „wenn  Ebcrliard  II.  in  dieser 
Urkunde  den  verstorbenen  Liutold  seinen  fratrem  couterinum  nennt,  so  scheint  diess  freilieh  auf  die  Vermnthung  zu  führen,  dass 
sie  bloss  Brüder  von  der  Mutterseite  und  also  unser  Erzbischof  kein  Regetisberger  gewesen  sei,  allein  es  finden  sich  mehrere 
Beispiele  in  Urkunden  des  Mittelalter»,  dass  Brüder  von  Vater  und  Mntter  her  couteriui  genannt  werden"  etc.,  er  halte  daher  Eber- 
hard für  einen  Freiherrn  von  Regensberg  und  zwar,  uach  der  seiner  Abhandlung  beigefügten  Stammtafel,  für  den  Sohn  Liutold's  III. 
von  Regensberg,  um  «o  »o  mehr,  als  Eberhard  in  der  StiftungMaclic  des  Klosters  Kenti,  sich  selbst  cineu  Mit-Erbeu  nennend,  thiitig 
einschreite.  —  Abgesehen  davon,  dass  Fuessli  für  die  von  Ihm  behauptete  Anwendung  des  Beiwortes  eouterinus  kein«  Beweise  bei- 
bringt,  muss  jedenfalls  zugegeben  werden,  wio  es  auch  Fuessli  selbst  gethan,  dass  die  natürliche  Bedeutung  des  Wortes  bloss  cineu 
Bruder  von  derselben  Mutter  her  bezeichne,  dasi  dasselbe  in  diesem  Sinn«  in  der  Regel  gebraucht  werde,  jede  andere  Bedeutung  aber 
eine  Ausnahme  wäre,  deren  Stattfinden  in  einem  gesetzten  Falle  durch  strengen  Beweis  dargethsn  werden  müsse,  einen  Beweis,  welchen 
cu  führen  Fuessli  gar  nicht  versuchte  und,  wenn  er  es  versucht,  nicht  hergestellt  hätte.  —  So  viel  über  Fuessli's  erste  Nachweisang, 
zu  der  nur  noch  bemerkt  werden  «oll,  dass  wenige  Jahre  später  die  obige  Urkunde  Eberhard'»  U.,  so  wie  noch  einige  andere  des 
Klosters  Keuti  in  Usscnnann's  Germania  aacra  (Dd.  V.  Cod.  diplom.)  durch  den  Druck  vcrinTeutlkht  wurden.  —  Fuessli's  Schweizer 
Museum  und  seine  darin  über  Eberhard  II.  gegebenen  Nacliriehten  scheinen  zu  ihrer  Zeit  den  österreichischen  Geschichtsforschern  gar 
nicht  bekannt  geworden  zu  sein,  die  Urkunden  des  Klosters  Keuti  In  der  erwähnten  Sammlung  aber  sich  ihrer  genaueren  Beachtung 
entzogen  zu  haben,  weil  wir  eine  Erwähnung,  Prüfung  und  Benützung  dieses  neuen  Standpunetcs  bei  ihnen  nicht  vorfinden.  —  Ein 
Zntall  —  habent  sua  fata  libelli  —  führte  nach  30  Jahren  das  Bekanntwerden  der  Fucssir*cbcn  Nachweise  in  unseren  Gegenden 
herbei.  Dein  Pat.  Trudpert  Neugardt,  dem  gelehrten  Bcnedietincr  von  St.  Blasien,  war  das  Schweizerische  Museum  begreifiirher 
Weise  so  wenig  unbekannt  geblieben,  all  die  Urkunden  der  Germania  Sacra,  bei  deren  Herausgabe  er  •elbsthätig  mitwirkte.    Er  »»• 
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tirte  »ich  die  Eberhard'«  wahre  Abstammung  darthuendtn  Sachverbältniue  In  einer  Aufschreibung,  welche  mit  ihm  selbst  and 
literarischen  Apparate  im  Jahre  1809  nach  St  Paul  in  Karnthen  wanderte,  dem  neuen  Asyle,  welches  den  durch  den  1 

s  ihrem  Hause  zu  St.  BUwien  im  Scbwarzwalde  vertriebenen  Benedictinern  die  Fürsorge  weiland  Kaiser  Prant  I. 
angewiesen  hatte.  Sein  Schüler  nnd  Mltconventuale,  Professor  Scb eichenberger,  gelangte  so  stur  KeuntnisB  jener  Daten  über  die 
Abstammung  Eberbard's  II.  nnd  veröffentlichte  dieselben  in  einem  kleinen  Aufsätze,  betitelt:  Eberhard  Ersbischof  von  Salzburg, 
Stifter  des  Bisthums  Larant,  in  des  P.  Ambro»  Eichhorn'»,  ebenfalls  Conventoalen  von  St.  Paul,  Beitragen  zur  alteren  Geschieht«  n. 
Topographie  des  Herzogthums  Karnthen  (Klagenfort  1817.  Bd.  I.  pg.  237—218).  Neugardt  oder  doch  Scheiehenbergcr  steht  ganz  auf 
Puessli's  Standpuncte,  Eberhard  ist  auch  ihm  (L  «•  PtT-  246)  Llutold's  IV.  von  Regensberg  Bruder  nnd  f rater  couterinns  so  viel  wie  leib- 
licher Bruder.  Die  Frage  wird  von  ihnen  nur  in  so  ferne  erweitert,  dass  sie  die  Vermnthung  aussprechen,  Eberhard'»  Mntter  sei  eine 
Oralin  von  Mellenburg  gewesen,  wofür  sie  Jedoch  irgend  eine  Begründung  nicht  beibringen.  —  Auch  diese  wiederholte  Nachricht  ilber 
Eberbard's  wahre  Abstammung  fand  Anfangs  unter  den  einheimischen  Oeschlehtsforschcrn  wonig  Beachtung,  im  Gegentheilc  sogar 
Widerspruch.  Der  Geschichtschreiber  des  Bistbams  Drixen,  Sinnacher,  welcher  im  3.  Bande  seiner  Geschichte  von  Rrixen  (le-23 
erschienen)  pg.  628— 639  von  Eberhard  als  Bisehof  von  Brixen  handelt,  hält  j  enc  Abstarnmnng  desselben  nicht  für  genügend  erwiesen 
und  bleibt  bei  der  „allgemeinen"  Angabe  filterer  Geschichtsforscher,  Eberhard  sei  ein  Kärnthneriscber  Herr  von  Tnichscn.  —  Zehn  Jahre 
nach  Sinnacher  trat  endlich  ein  anderer  vaterländischer  Geschichtsforscher  auf,  welcher  den  durch  Foessli  angedeuteten  Weg  ver- 
folgend, meiner  Meinung  nach,  die  richtigste  und  der  Wahrheit  entsprechende  Ansicht  über  Eberbard's  Abstammung  aussprach.  Es 
war  der  Conventualo  von  Michcl-Bcurn  und  Professor  zu  Salzburg,  P.  Michael  Fils,  welcher  in  setner  Geschichte  v.  Mlehel- 
beurn  Bd.  2.  (1833  erschienen)  pg.  770— 776  diese  Frage  behandelte.  Seiner  Meinung  nach,  der  ich  vollkommen  lHdpflichte,  war 
Lintold  III.  von  Regensberg  nur  der  Stiefvater  Eberhard'»,  sein  leiblicher  Vater  aber  ein  Glied  der  Schwäbischen  Roicbsdicnstmsnncn- 
tamilio  von  Tanne  (Waldburg),  Erb-Trnchsässc  de»  Herzogthnm«  Schwaben  (vgl.  8UUin  W'ürterubergisehc  Geschichte  Bd.  II. 
pg.  610—639),  eine  Ansicht,  welche,  später  auch  Bader  (siehe  Mone's  Zeitschrift  für  die  Geschichte  des  Oberrhein»  II.  Bd.  pg.  .150) 
in  »einem  Aufsätze:  „Erläuterungen  einiger  Salemischer  Urkunden  von  1214  und  1216"  vertreten  und  der  endlich  auch  der  gelehrte 
und  stets  bewahrte  Qeschiehtschrelber  Jo».  Chmel  (Sitzungsberichte  d.  kaiseri.  Akademie  1858,  Bd.  XXVII.  pg.  13—14)  zustimmte. 
Ich  gebe  diese  Darstellung  des  Entwicklungsganges  der  Frage  über  die  wahre  Abstammung  Eberhard*!  II.  im  Interesse  derjenigen, 
welche  sich  dadurch  vielleicht  veranlasst  finden  könnten,  dieselbe  In  einer  eingehenderen  Erörterung  zum  letzten,  endgiltigen  Ab- 
schlüsse zubringen  und  setze  meiner  Soits  nur  bei,  dass  dadurch  auch  das  Geschlecht,  welchem  die  Muttor  Eberhards  angehörte, 
«ich  bestimmen  liesse,  indem,  wie  es  scheint  genügende,  Anbaltspuncte  dafür  vorliegen,  dass  sie  dem  Schwabischen  Geschlecht« 
der  Freiherren  von  Krenkingen,  Erbvögte  des  Klosters  Rheinau,  entsprossen  war.  Eine  solche  Erörterung,  welche  innerhalb  des 
Rahmens  dieser  ohnebin  schon  Ulier  die  Gebühr  ausgedehnten  Noto  nicht  zu  liefern  ist,  möge  die  Daten,  wolcho  ich  hier  noch  in 
Kürze  gebe,  einer  näheren  Prüfung  unterziehen.  —  Eberhard'»  II.  Geburt  dürfte  um  das  Jahr  1170  fallen,  »ein  Vater  (?  Heinrich) 
Trachaus»  von  Tanne  muss  sehr  bald  darnach  (circa  1172)  gestorben  sein.  Seine  Mntter,  eine  Tochter  Conrad'»  I.  von  Krenkingen, 
geboren  um  oder  bald  nach  1190,  vermählte  sich  sollin  mit  dem  Freiherrn  Lrotold  11L  von  Hegensberg,  Mitstifter  des  Klosters  Var. 
(Vgl.  anch  den  Stammbaum  dieses  Hauses  in  Hergott's  Geneal.  Bd.  I.  pg.  233.)  Eberhard,  zum  geistlichen  Stande  bestimmt,  wurde 
der  Obsorge  des  Bischofs  Diethelm  von  Constanz  (Bichof  von  1190—1296)  aus  dem  Hanse  Krenkingen,  vollbürtigen  Bruders  »einer 
Mntter,  übergeben  und  erscheint  zuerst  urkundlich  am  lö.  Juli  1190  (ürknndo  des  Abtes  Berthold  von  Engelberg,  gedruckt  in  l'sser- 
raann's  Germ,  sacra,  cod.  diplom.  Alemannia«  Nr.  DCCCLXXXIX)  als  Canonleus  von  Constanz  und  nach  dem  Familiennamen  seine» 
Stiefvaters  mit:  .de  Regansberg*  benannt  Nach  dem  am  19.  Juli  erfolgten  Todo  des  Bischofs  Heinrich  von  Brixen  (Sinnacher)  er- 
langte er,  durch  die  Gunst  der  Hohenstaufen  für  seine  Familie,  diesen  bischöflichen  Sitz.  Die  wenigen  urkundlichen  Nachrichten  von 
ihm  aus  der  Zeit  seiner  Wirksamkeit  als  Bischof  von  Brixen,  sechs  an  der  Zahl,  rinden  sich  zusammengestellt  von  Chmel  (Sitzungs- 
berichte loc.  cit.  pg.  14  Note  1),  an»  deren  einer  derselbe  folgert,  das«  Eberhard,  wie  die«»  in  joner  Zeit  öfter  vorkömmt,  erst  als 
llischof  Priester  geworden  sei.  Znm  Krablaehofe  von  Salzburg  wurde  Eberhard  erwählt  am  20.  April  1200,  wie  Hansiz  (Germ.  aacr.  II. 
pg.  956)  mit  Berufung  auf  eine  handschriftliche  Chronik  des  Salzburger 
Eberhard'»  mögen  nachstehende  zwei 
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n.  c.  1140.    t  ? 
fort,  das  Geschlecht  erlischt 
■  um  1450. 
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(HEINRICH  ?>- 


1.  Gemahl. 


Truchsäss  von  Tan« 

(Waldburg), 
n.  c.  114Q.  t  e-  J172. 


-N.  N.  von  Krenkingen.  - 
n.  c.  1150.    f  ? 


2.  Gemahl. 


-LIUTOLD  1U. 


Ton  Hegensberg, 
n.  f.  1135-1140.    t  * 


 L 


LBLUHARD. 

n.  c.  uro. 

t  12*J  1.  December. 
Erzbischof. 


N.  N.  Tochter. 

n.  c.  1172. 
t  V  nach  1222. 
Gemahl:  Werner  von 
(?  Bolanden). 


LIUTOLD  IV. 


n,  c.  1175. 
t  1218  in  Palästina. 
Gem. :  Tochter  d.  Grafen 
Ulrich  Ton  Kiburg. 

~L1UTÜLD  V. 

tu  o.  12'«.   t  1250. 
Gemahlin:  Bertha  Gräfin 


Das  Geschlecht 


134*. 


Zar  Erläuterung  diesen  Sehoma'«  mögen  noch  folgende  kurxo  Andeutungen  über  die  Familien  Ton  Krenhingen,  toh 
und  der  Truchaäasen  von  Tann  (Waldburg)  dienen.  Alle  drei  Familien  gehörten  zu  den  ältesten  urkundlich  erscheinenden 
Geschlechtern  Alomannicni« ,  ihre  Stammsitze  lagen  inr  Zeit  de«  Bestandes  der  Gauverfasjung  in  ilej»  aneinander  grenzenden  Gauen 
Hegau,  Clrggau  und  Alpgau.  Das  Stammhaus  der  Freiberreu  von  Krenkingen,  Alt-Krenkinjreu ,  gegenwärtig  Haine,  lag  im  Alpgau, 
ungefähr  dn-i  Meilen  nordwestlich  von  Schaffhausen,  zwischen  Bondorf  und  Thiengeu  am  rechten  Rheinufer  (Germ,  sacra  IX.  episc. 
Constant.  Ps.  L  Tom.  II.  §.  164— 2J0,  herausgegeben  18C2  Ton  Mono).  Die  Herren  von  Krenkingen  waren  Erbvögte  des  Klostors 
Rheinau  und  standen  bei  den  Hobenstaufischen  Herzogen  von  Schwaben  im  höchsten  Ansehen.  Insbesondere  war  es  Dlethelra  von 
Krenkingen,  seit  1190  Bischof  von  Constana,  welcher  durch  da«  Band  innigster  Freundschaft  und  unbedingten  Vertrauens  mit  dem 
Herzoge  und  nachmaligen  Könige  Philipp  verbunden  war.  Als  Herzog  Philipp  zu  Anfang  August  11!>7  nach  Italien  zog,  wohin  er 
von  seinem  Bruder,  Kaiser  Heinrich  VI.,  zu  dem  End«  I «-rufen  worden  war,  um  dessen  Sohn  Friedrich  nach  Deutschland  zur  Krö- 
nung als  römisch-deutscher  König  zu  führen,  übergab  er  für  die  Dauer  seiner  Abwesenheit  die  Verwaltung  de«  Herzogthum*  Schwaben 
seinem  bewährten  Freunde,  dem  Bisch»fu  Diethelm.  Und  als  nach  Kaiser  Heinrich's  plötzlichem  Tode  Philipp  von  den  Häuptern  der 
Hohenstaufcn'scheu  Partbei  gedrangt  wurde,  durch  die  eigen«  Annahme  der  Krone  diese  dem  Hause  su  erhalten,  war  es  wieder  d<-r 
Rath  Bischof«  Diethelm,  der  bei  Philipp  dou  Ausschlag  gab.  (Vgl.  Mon.  Genn.  IL  Conradi  de  Fakaria  casus  s.  Galli,  und  Stälin  WUrtembc- 
Gesch.  U.  pg.  135—138.)  Das»  Bischof  Diethelm  der  Bruder  der  Mutter  des  Erzbischofs  Eberhard  war,  ergiebt  «ich  aus  den  Urkunden 
unserer  beiden  Regesten  Nr.  122  u.  371  pg.  1»7  u.  251,  In  weichen  ihn  derselbe  „avunculus'  (nach  dem  gewöhnliehen  Spraehgehraut-hr- 
der  Mutter-Bruder,  der  mütterliche  Oheim,  „patruus«  dagegen  der  Vaters-Bruder,  der  väterliche  Oheim)  nennt.  Für  Diethelm,  in  dessen 
Obsorge  der  zum  geistlichen  Stande  bestimmt«  vom  Vater  verwaiste  Knabe  aus  dem  Hause  seines  Stiefvaters  Liutold  von  Regcnubcrg 
wohl  frühzeitig  gekommen  «ein  mag,  bewahrte  Eberhard  eine  zärtliche  und  dankbare  Erinnerung,  wie  seine  frommen  Stiftungen  zur 
Begehung  seines  Jahrtages  im  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  beweisen  (eben  jene  oben  citirten  Urkunden).  Ebenso  war  auch  Walter 
von  Krenkingen,  zuerst  Abt  de»  Klosters  Dissentis  in  Rhätlen,  dann  durch  Eberhards  Wald  Bischof  von  Onrk,  ein  mütterlicher  Oheim 
desselhen,  da  er  Um  auch  .avunculus"  nennt.  (R«gg.  Nr.  10  u.  32  pg.  171  u.  176.)  —  Ausser  diesen  beiden  Oheimen  Eberhard'« 
erscheint  noch  in  der  Urkunde  unserer  Reg.  Nr.  2b'8  pg.  230  ein  Schwager  desselben  („»urorius,»  Schwestermann)  als  erster  welt- 
licher Zeuge,  aber  nur  als:  „dominus  Wernherus«  bezeichnet  Welchem  GcacUechte  er  angehörte,  vermag  ich  nicht  anzngeben.  Vielleicht 
ist  der  in  den  J.  1198—1232  in  den  Urkunden  K.  Philipp'«  und  K.  Friedrich  s  U.  so  häufig  erscheinende  Keicluuninisteriale  Werner 
von  Bonlandcn  an«  Schwaben  darunter  zu  verstehen.  —  Die  Herren  von  Krenkingen  waren,  nach  Fuessli's  Angabe,  von  den  ältesten 
Zciteu  her  eine*  Stamme*  mit  den  Freiherren  von  Regensberg,  mit  welchen  sie  das  gleiche  Siegel  führten.  Auch  ihre  Besitzungen 
waren,  nach  Fucssli,  unter  und  nebeneinander  gelegen.  Das  Stammhaus  der  von  Regensburg  ist  Alt-Rcgensberg  (gegenwärtig  Ruine), 
ungefähr  drei  Meilen  südlich  von  SchafThansen  am  linken  Rlieluufer  gelegen,  zwischen  dein  Dorfe  Hegensdorf  und  dem  Katzen*)-!-. 
Ueber  dieses  Geschlecht  giebt  die  obt-u  angeführte  genealogische  Abhandlung  Fuessli's  bis  zum  Erlöschen  um  das  Jahr  1348  viel- 
fache Nachrichten.  Aus  diesen  geht  auch  hervor,  dass  der  8tiofbruder  des  Erzbischofs  Eberhard,  Liutold  IV.  von  Regensberg,  eine 
Tocbter  de«  Grafen  Ulrich  von  Kiburg  zur  Gemahlin  hatte,  deren  Schwester  HeilwtgU  die  Gattin  des  Grafen  Albert  von  Habsburg 
und  Mutter  des  Grafen  Kudolf  von  Uabsburg,  des  nachmaligen  deutschen  Königs,  war.  —  (Ueber  die  beiden  Häusor  Krenkingen  und 
Hegensberg  vgl.  man  auch  Herrgott  Gcm-al.,  Gebhard!  Gencal.  Gesch.  der  erblichen  Relch*stande ,  Mona  Zeitachr.  f.  d.  Gesab.  de* 
Ober-Rheins.)  Fast  noch  inniger  als  die  der  Häuser  Krenkingen  und  Hegensberg  war  die  Verbindung  jenes  Geschlechtes  mit  den 
Hohenstaufen,  welches  vom  XII.  Jahrhunderte  an  das  Erbamt  der  Trucksasscn  de«  Herzogthum*  Schwaben  bekleidete,  eine  Würde, 
die  in  ihrem  Runge  noch  ausgezeichneter  geworden,  seitdem  das  herzogliche  Haus  In  Schwaben  zugleich  das  regierende  königliche 
in  Deutschland  geworden  (vgl.  SUUili  IL  pg.  658 — 059).  Dieses  Geschlecht  war  das  der  Reichsdicnstmannen  von  Tanne,  unter  welchem 
Beinamen  es  zuerst  urkundlich  bekannt  wird.  Das  Stammhaus  desselben  war  die  Burg  Alt-Tann  zwischen  den  Städten  Waldseo  und 
des  heutigen  Köuigreiehca  Würtemberg,  nordöstlich  vom  Bodensco  gelegen  und  ungefähr  12  Meilen  von  Krenkingen  und 
entfernt.  Die  Familie  der  Erbtruchsässou  von  Tanne  thcilte  sich  schon  im  XII.  Jahrhunderte  In  drei  Linien,  die  Haupt- 
linie  von  Tann  und  die  Nebenlinien  von  Waldburg  und  Adelsbausen  (Aluhausen),  welche  Letztere  jedoch  schon  vor  dem  Jahre  1202 
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erlnsch.  In  XIIL  Jahrhunderte  fanden  dann  noch  weitere  Thellungen  in  die  Linien  von  Wintorstetten,  Schmalneck  und  Rohrdorf, 
alle*  Ansitze  dies»  Geschlechtes,  die  in  nicht  albroweiter  Entfernung  um  den  Stammsitz  Alt-Tann  »Ich  gruppiren.  Noch  heutigen 
Tage«  blüht  diese*  Geschlecht  all  »tandesherrliches  Hans  der  Fürsten  ron  Waldburg  in  Würtemberg  und  als  die  altadellche  Fa- 
milie der  Schenken  ron  Winterttettcn  in  Hannover.  (Aelteres  Banptwerk  über  dasselbe:  Matth,  v.  Pappenhelm  Chronik  der  Truch- 
sSuen  ron  Waldburg  2.  Bd.  FoL  Memmingen  1777  u.  1786;  rhckaichtUch  der  neueren  Fonehnngon:  Stalin  Würterobg.  Geschichte 
Bd.  IL  1847.  pg.  610-639.)  Wie  ergeben  und  innig  verbunden  da*  Geschlecht  der  TruchsJsse  von  Tann- Waldbarg  dem  Hause 
der  Hohenstaufen  Jeder  Zeit  war,  ist  bekannt;  gani  besonders  manifestirto  sich  diese  Ergebenheit  aber  gegen  Küttig  Philipp.  In. 
October  1197  anf  der  eiligen  Rückreise  Phüipp's  aas  Italien  wurdo  in  VertUeidigang  seiner  Person  Friedrich  von  Tanne  crschlageu. 
Heinrich,  der  Truehsäss  von  W&fdburg,  der  unzertrennliche  Begleiter  Philipp'«,  war  Zeuge  der  Ermordung  desselben  und  vom  Mörder 
seibst  verwundet  worden.  Der  TrocheHss  von  Waldburg  und  der  Schenk  von  Wintetrsteten  waren  seit  der  Ankunft  Friedrich'»  U.  in 
Deutschland  dessen  Vertraute  und  später  die  Vormünder  seines  Sohnes  Heinrich.  —  Aus  diesem  den  Hohenstaufen  so  ergebenen  und 
ron  diesen  wieder  so  ausgezeichneten  Ilauso  war  der  Vater  des  Erzbischofs  Eberhard  II.  entsprossen.  Das*  wir  nichts  Näheres,  ja 
nicht  einmal  seinen  Namen  mit  einiger  Sicherheit  bestimmen  können,  darf  schon  ans  dem  Grunde  nicht  befremden,  weil  er  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  schon  als  junger  Mann  gestorben  sein  mosa,  da  seine  Wittwe  um  1173  schon  eiue  sweite  Ehe  einging,  wah- 
rend anderer  Seite  sowohl  Pappenhelm  als  SUUin  bemerken,  das»  dio  Geschlecht« Verbindung  nnd  Abstamraungsverhaltnisse  der  im 
XIL  Jahrhunderte  erscheinenden  Glieder  des  Hanse«  Tanne -Waldburg  unter  einander  sich  ans  Mangel  genügender  Urkunden  nicht 
feststellen  lassen.  Bei  richtiger  Würdigung  der  VerwandtschafurverlUUtuuse  Eberhard'«  II.  zu  diesen  drei  den  Hohenstaufen  so  er- 
gebenen Schwäbischen  Familien  Krenkingen,  Hegensberg  und  Tann-Waldburg  ergeben  sich  die  Motive,  welche  deu  König  Philipp 
sowohl  als  die  Domcapitel  von  Brisen  und  Salsburg  bestimmten,  ein  wenn  gleich  noch  in  jüngerem  Lebensalter  stehendes  Glied  der- 
selben zum  Bischofs  und  Ersbischofe  sa  erheben,  von  selbst,  da  beide  T heile  dadurch  nur  ihren  eigenen  Vortheil  in  wohlverstandener 
und  berechtigter  Weise  forderten.  Es  erklart  sich  auch  der  Widerstand,  welchen  Papst  Inuoceuz  III.  anfänglich  der  Wahl  Eberhard  s 

(vgl.  Heg.  Nr.  0  pg.  170),  der  auch  bis  an  das  Ende  seines  thatenreichen  Lebeus  der 
Anhänger  der  Hohenstaufen  blieb  und  desswegen  sogar  noch  in  den  letxteu  Lebeustagcn  den  päpstlichen 
erdulden  musste.  —  Becapitulirt  man  In  Kürze  die  Beweisnüttel  für  die  Fettstellung  der  wahren  Abstammung  Eberhard'«  III., 
so  ergeben  sich  folgende  HaupUnomente.  Die  Benennung  „de  Truchscn"  erscheint  zuerst  bei  Hund  (1&£2).  Für  die  nicht  lange 
darauf,  nämlich  in  der  zu  Baisburg  1604  gedruckten  n&ffl^ltiua^i  sive  compeudiosa  comtnemoratio  fundationis  Lambertin ae  abbatiae" 
von  Georg  Ulrich  SchemnU  wohl  zuerst  vorgenommene  Deutung  dieses  Namons  auf  das  Geschlecht  der  Kärnthaerischen  Ministerialen 
von  Tracheen,  sind  bis  zur  Stunde  nicht  die  geringsten  urkundlichen  oder  Sonst  stichhaltigen  Belege  beigebracht  worden.;  —  Dagegen 
aber  bezeichnet  Erahischof  Eberhard  H.  selbst  in  seiner  bei  LUnsiz  (Genn.  aacra  IL  pg.  339,  unsere  Regest«  Nr.  462  pg.  270)  ab- 
gedruckten Urkunde  für  das  Kloster  Salem  vom  16.  October  1237  deutlich  Schwaben  (Alemannien)  als  sein  Vaterland,  nennt  selbst 
In  «einer  Urkunde  vom  6.  Mai  1219  (Reg.  223  pg.  221)  Herrn  Liutold  IV.  von  Regensberg  (damals  noch  zu  Schwaben  gehörig; 
seinen  mütterlichen  Stiefbruder,  bezeichnet  die  Bischöfe  Dietbelnt  von  Constnnz  und  Walter  von  Gurk  aus  dem  Schwäbischen  Hause 
von  Krenkingen  als  seine  mütterlichen  Oheime,  zwei  handschriftliche  Verzeichnisse  der  Erzbischüfc  von  Salzburg  aus  dem  XVI.  Jahr- 
hunderte, welche  wohl  auch  Jos.  Mezger  vorgelegen  sind,  geben  Eberhard  den  Beinamen:  „de  Truchaes«'*  und  endlich  wird  Eber- 
hard im  Jahre  1202,  als  die  Familie  des  Stifters  des  Schwäbischen  Klosters  Baloni  l Sultuanns weiler)  ausgestorben  war,  von  diesem 
mit  Zustimmung  des  Generalcapitels  de«  Ci»tercien»or-Ordcns,  sicher  nur  mit  Rücksicht  auf  seine  und  seiner  Aeltern  Verwandtschai t 
mit  jener  Familie,  zum  Patrone  und  geistlichen  Schutzvogte  erwfihlt.  (Hegg.  Nr.  19  u.  4G1  pg.  173  u.  270.)  Das  Resultat  einer  Ver- 
gleichung  und  Würdigung  der  für  dio  beiden  Annahmen  vorliegenden  Belege  kann  kein  zweifelhaftes  mehr  sein. 

2.  Der  Tag,  an  welchem  Erzbisehof  Eberhard  seinen  mütterlichen  Oheim  Walter  von  Krenkingen,  Abt  von  Dissentis, 
auf  den  bischöflichen  Stuhl  von  Gurk  erhoben,  ist  durch  die  Angaben  dor  Sulzburger  Aunalen  nicht  festzustellen.  Walter  erscheint 
urkundlich  zuerst  im  August  des  Jahres  1201  als  „erwählter"  Bischof  von  Gurk  (Hegg.  Nr.  10  u.  II  pg.  171).  Durchgeht  man  in 
Ankershofen'»  Rcgesten  die  von  Walter  ausgestellten  Urkunden  mit  Berücksichtigung  der  in  ihnen  angegebenen  Pontificutsjahre  des- 
selben, so  scheint  es,  als  ob  er  vom  April  oder  Mai  12i>l  den  Anfang  seines  PouliAcate*  rechne.  Auch  in  der  Bestätigung  Walter'«  als 
Bischof  von  Gurk  zeigt«  sieh  Papst  Innocenz  HL  anfänglich  ziemlich  schwierig.    (Vgl.  Uanaiz  Germ.  sacr.  U.  pg.  314.)    Nach  der 

durch  Walter  von  Krenkingen  war  freilich  das  ganze  Erzstift  Salzburg  in  der  Gewalt  zweier  ii.!- 
Erst  gegen  Ende  des  Jahres  1202  oder  Anfang«  1203  scheint  Innocenz  sie  crtbeiU 
haben,  denn  seit  dem  letzteren  Jahre  erscheint  Walter  ohne  den  Beisatz:  relecta.i"  in  Urkunden. 

8.  Erzbiscbof  Conrad  von  Mains,  welcher  das  Osterfest  des  Jahres  1200  (l).  April)  mit  dem  Könige  Philipp  zu  Stra»*- 
burg  gefeiert  hatte,  begab  »ich  wahrscheinlich  auf  Veranlassung  und  im  Auftrage  Philipp'»  im  Mai  dieses  Jahres  nach  Ungarn,  „ut 
disc^rdiam  fratrum  (Emerici  et  Andrcae,  fütorum  Belae  regis)  sedaret"  (Godefridus  Colon,  bei  Böhmer  Font.  IU.  pg.  33j).  K»  ist  »ehr 
wahrscheinlich,  das«  der,  wenige  Tage  frülur  zum  Erzbischofo  erwühlto  Eberhard  c»  nicht  versäumt  haben  wird,  diesem  lierüluntrn 
Kirchenflirstcn ,  welchen  seine  Strasse  so  nahe  bei  Salzburg  vorbeiführen  musste,  zu  begegnen  und  das«  er  auch  hierbei  mit  dem 
jugendlichen  Herzoge  Leopold  von  Oesterreich  zusammentraf,  welcher,  wie  sich  aus  den  Angaben  Gottfried'»  von  Cölu  ergiebt,  in  die 
Handel  der  ungarischen  Königssöhne  verwickelt  oder  doch  dabei  intereasirt,  sich  beeilt  haben  durfte,  deu  Cardmal-Erzblsehof  an  deu 
Grenzen  seines  Horzogthtunos  zu  empfangen  und  nach  Wien  zu  begleiten.  Einer  Einladung  des  Herzogs  an  den  Erzbisehof,  Zeuge 
de«  mit  dem  grösiten  Pumpe  gefeierten  Festes  seiner  Wehrhaftmachung  zu  werden,  mag  Letzterer  um  ao  bereitwilliger  entsprochen 
haben,  als  ihm  hierdurch  Gelegenheit  geboten  war,  bei  dam  Herzoge  für  die  Interessen  König  Philipp'»  zu  wirken. 

4.  Wenn  gleich  Dompropst  Berthold  in  dem  Hauptgegenstande  »eiuer  Mi»»iou  nach  Rom  bei  Papst  Innocenz  III.  keinen 
Erfolg  erzielte,  «o  hatte  er  dooh  die  Befriedigung,  wenige  Tage  vor  seinem  Ableben  die  gewöhnliche  Bestätigung  aller  Rechte,  Frei- 
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beiten  oml  Besitzungen  de*  Salzburger  Domcapltels  von  Seite  de«  Papstes  za  erhalten.  Die  betreffende  Balje  (Orig.  im  k.  k.  H.  H. 
u.  9t.  Archive  zu  Wien)  ist  datirt:  .H4  Kai.  Octobris,  indict  HCl*,  incam.  domlnien?  mihi  M*CC*,  ponäfirattts  Tero  domini  Inno- 
centii  pupa*  III.  anno  tertio."  —  Ausserdem  war  Dompropet  Berthold  auch  beauftragt,  bei  dem  Papito  Beschwerde  au  fuhren  wegen 
der  von  dem  verstorbenen  Erzbischofo  Adalbert  ohne  Zustimmung  de«  Capitcls  in  der  Stadt  Friesach  errichteten  Propste!  ßlr  Säcular- 
Canoniker,  In  welcher  Angelegenheit  er  das  In  der  Note  37  pg.  499  erwähnte  Commissorium  des  Papstes  Innoeena  Tom  30.  Sep- 
tember 1201  an  die  Bischöfe  von  Paggau  und  Preising  ttnd  den  Abt  von  Reitenluwlaeb  erwirkt«.  Wie  Ich  «chon  in  jener  Note  bemerkte, 
lmtt.;  diese«  Einschreiten  des  Domoapitcl«  keinen  Erfolg,  da  die  Probstei  thatsßcblich  fortbestand.  —  Dompropst  Bcrtbold  scheint  ein 
Uünstllng  des  verstorbenen  Erabischofs  Adalbert  gewesen  an  sein,  da  er,  mit  Uebergefaung  aller  übrigen  Dignitäre  des  Salzbnrger 
Doancapitel« ,  vom  einfachen  Domherrn  zu  diesem  bevorzugten  Porten  gelangte  (Annal.  s.  Hup.  Mon.  Germ.  XIII,  SS.  XL  pg.  778), 
w«.«  bei  der  Wablfreibcit  des  Capitcls  obno  eine  besondere  Verwendung  Adalbert'»  für  ihn  mir  sonst  nicht  wohl  erklärlich  schien«. 
Iii  der  Angelegenkeit  der  Saline  Tuval  und  der  damit  in  Verbindung  gestandenen  Gewaltnuuurregeln  Adalbert's  gegen  die  Propetei 
Berchtesgaden  und  die  Stadt  Hall  (Rcichcnhall)  stand  der  Dompropst  Berthold  ebenfalls  ganz  auf  der  Seite  Adalberos,  was  um  so 
auffallender  ersrheinen  mn>i<,  als  er  nach  der  Angabe  der  Salxburger  Annalen  (loc.  cit  pg.  779)  ein  Bruder  des  Propstes  Weruhard 
von  Berchtesgaden  war.  (Vgl.  pg.  5P3  Note  48.)  Bcrthold  erscheint  urkundlich  zum  ersten  Male  am  10.  Februar  1179  als  .diaconus 
canonicus"  (Reg.  Nr.  25  pg.  132).  Dass  das  Salzbnrger  Domcapitel  nach  dessen  Tode  el>en  diesen  Propst  Wernhard  «um  Dompropste 
erwählte,  scheint  mir  auf  ein  Bestreben  des  Capitcls  zu  deuten ,  in  der  fatalen  Angelegenheit  der  Saline  Tuval  die  Propstei  zu  einem 
Abgleiche  geneigter  zu  maclirn.  Vielleicht,  dass  eben  das  Scheitern  diese«  Planes  —  die  Propstei  gnb  es  nicht  auf,  ihr  besseres  Recht 
au  dieselbe  zur  Geltung  zu  bringen  —  die  Stellung  Wcruhard's  als  Dompropst  unhaltbar  machte,  denn  schon  am  9.  August  1203  re- 
signirte  er  freiwillig  seine  Würde  (Reg.  Nr.  40  pg.  131). 

5.  Buchstäblich  dürften  wohl  die  Worte  der  päpstlichen  Bulle:  .tempore,  quo  vaeavit»  (eeclesia  Salzburg™«!«)  kaum 
zu  nehmen  sein.  Es  wiire  doch  in  der  Tbat  ein  Schaden  von  viertausend  Mark  Silber  in  der  Zeit  Von  12  Tagen  kaum  erklärlich 
tiluie  einen  förmlichen  Fehling  der  Baiern  gegen  Salzburg,  wovon  aber  weder  die  Salzbnrglschen  noeb  andere  Annalen  etwas  be- 
richten. Die  enteren  erwähnen  dagegen  mit  kurzen  Worten  zum  Jahre  1199  einer  Zerstörung  von  Kraibttrg  (?  Ort  nnd  Burg)  durch 
den  Ilerzog  Ludwig  von  Baien».  Ohne  Beschädigung  von  Besitzungen,  welche  mittelbar  oder  unmittelbar  Salcburgischcs  Besitxtbum 
waren,  könnt«-  ein  Fehdezug  nach  Kraibnrg  aber  nicht  ausgeführt  werden.  Eberhard  selbst  erwähnt  ferner  auch  Beschädigungen,  welche 
dem  Erzstifte  durch  den  am  19.  Deocmbcr  110(8  verstorbenen  Grafen  Albert  von  Bogen  in  der  Gegend  von  Alt-Oetting  augefügt 
worden  waren  (vgl.  Note  10  pg.  511).  Bei  jenen  inneren  Wirren,  welche  die  Belagerung  des  Erzbisehofs  Adalbert  in  der  Ve«te  Werfen 
herbeigeführt  hatten  (Note  51  pg.  505),  mag  Ilerzog  Ludwig  vielleicht  auch  die  lland  im  Spiele  gehabt  haben.  —  Erzbischof  Eber- 
hard II.  scheint  übrigens  wirklich  das  Schwert  des  Kirchenbannes  gegen  diese  Schädiger  des  Erzstiftes  gezogen  in  nahen,  wie  sich 
au»  dem  Erlasse  desselben  au  die  Bürger  von  Salzburg,  Laufen  und  (Reichen-)  Hall  schlioasen  lässt.  (Reg.  Nr.  39  pg.  178.)  Die 
iM'trencndc  Urkunde  ist  zwar  undatirt  und  enthält  durchaus  keinen  Anhaltspunct  für  eine  nähere  Zeitbestimmung.  Den  Snchvexhält- 
nissen  nach  Frheint  es  jedoch  am  Wahrscheinlichsten,  das«  sie  den  ersteren  Jahren  der  erzbischonichen  Regierung  Eberhard'» 
angehört  habe. 

(I.  Innoccnz  IO.  zählt  die  Jahre  seines  Pontincates  ordnungsgemäss  vom  Tage  seiner  Weihe,  d.  i.  vom  22.  Eebruar 
1108.  Das  angegebene  Pontiücatsjahr  in  dieser  nnd  den  beiden  vorhergehenden  Bullen  desselben  lässt  somit  keinen  Zweifel  übrig, 
■Liis  alle  drei  dem  Jalire  1211  angehören  und  das«  die  Jahresangabe  12lM  in  der  Bcstätigungsbulle  für  Erzbischof  Eberhard  auf  der 
/.■-itrechung  nach  dem  ,stilus  Plorentinus"  beruhe,  wobei  der  Jahresanfang  auf  den  25.  März  fällt,  eioo  Zeitrechnung,  deren  Gebrauch 
l«-i  vielen  Pä|>»ten  bis  zum  Jahre  1770  üblich  war  (Pilgram  Calendar.  pg.  H.).  —  Die  Sclbstberichtigung,  welche  »ich  Hausiz  in 
den  Corollarien  des  Tl.  Bds.  seiner  Germ,  sacra  pg.  050  §.  LXXXVn  angedeihen  lies«,  erscheint  demnach  als  eine  überflüssige  und 
H.ui»iz'  Folgerung,  Eberhard  habe  seine  Bestätigung  und  das  Pallium  von  Iunoccnz  erst  am  3.  Februar  1202  erhalten,  so  wie  all« 
daraus  abgeleiteten  Consequcnzvn  als  vollkommen  unrichtig.  Es  ist  auffallend,  das«  Hansiz'  die  Veröffentlichung  jener  Beatätigungs- 
bulle  durch  Mczgcr  (Ilist.  Salisbg.  pg.  990)  entgangen  zu  sein  scheint,  da  er  der  Bulle  weder  im  Texte  (1.  Pg-  314—315)  noch 
in  jenem  Corollarium  1.  c.  pg.  !>5li)  erwähnt,  am  letzteren  Orte  aber  sogar  das  Jahr  1202  ohne  Quellenangabe  beibringt.  Ueberhaupt 
i*t  Hansiz  in  den  Zeitbestimmungen  für  die  päpstlichen  nnd  königlichen  Schreiben  und  den  Gang  der  Ereignisse  in  den  Jahren 
1200—1203,  ja  bis  1208,  fast  durchaus  unglücklich  gewesen,  gleich  wie  diejenigen,  welche  seinen  Angaben  ohne  weiter*  folgten.  So 
z.  B.  setzt  auch  Hurter  in  seiner  Geschichte  Innocens  III.  Bd.  1  (1.  Auflage)  pg.  394  u.  436  mit  Berufung  auf  Hansiz  die  Bestäti- 
gung der  Wahl  Ebcrhard's  IL  durch  den  Papst  auf  den  3.  Februar  12)2,  während  er  selbe  in  Wirklichkeit  schon  ein  ganzes  Jahr 
früher  erlangt  hatte,  und  zieht  zum  Thcilc  daraus  Folgerungen,  welche  als  unbegründet  zu  bezeichnen  sind.  Nach  Hurter  hatten  sowohl 
Philipp  als  Innoconz  den  Erzbischof  Eberhard  für  «ich  zu  gewinnen  gesucht,  Ersterer  habe  diess  durch  die  Schenkung  der  Abtei 
Sc-on  an  Eberhard  zu  erreichen  beabsichtigt  (Reg.  Nr.  14  pg.  172),  worauf  Iunoccnz  ihn  durch  die  Ertbeilung  seiner  Bestätigung  und 
des  Palliums  wieder  an  sich  zu  fesseln  vernichte,  so  dass  Eberhard  »wischen  beiden  wie  «wischen  Hammer  und  Ambo«  sich  be- 
funden habe.  In  Wahrheit  erfolgte  Eberhard  s  päpstliche  Bestätigung  sebon  am  3.  Februar  1201,  jene  königliche  Schenkung  aber  am 
14.  September  dieses  Jaltros.  Durch  rin  so  eigennütziges  Motiv,  wie  das  einer  Beschenkung,  brauchte  Eberhard  dem  in  der  Note  i 
pg.  505—509  Gesagten  zu  Folge  nicht  erst  bestimmt  zu  werden,  der  Partei  der  Hohenstaufen  sich  zuzuwenden.  —  Schliesslich  mögo 
Iiier  noch  erwähnt  werden,  dass  Papst  Innoccnz  HJ.  unter  dem  gleichen  Datum  wie  dem  der  Bulle  für  den  Erzbischof  Eberhard, 
d.  t.  3.  Februar  1201 ,  auch  eine  Bulle  au  den  Dompropst  und  das  Capitel  von  Salzburg  (Orig.  mit  Bleibulle  Im  k.  k.  H.  H.  n.  8t. 
Archive  zu  Wien)  ausfertigte,  in  welcher  er  ihnen  einschärft,  für  die  ungeschmälerte  Erhaltung  der  Besitzungen  des  DomcapiteU  Borge- 
rn tragen  und  keine  Verüusserungen  durch  Verkauf,  Verleihung  oder  Verpfändung  vorzmiohuon. 
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7.  Ueberblickt  man  dl«  in  dm  Regg.  Nr.  5—  D  mitgetheiltcn  Daten,  ao  ergiebt  »ich,  dau  Erzbiachof  Eberhard  IL  un- 
mittelbar nach  dem  Eintreffen  dor  Nachricht  vom  Ableben  de«  Dompropstes  Bertliold  zu  Rum  in  Salzburg,  aUo  frühestens  in  der 
«weiten  Hälfte  des  Novembers  1200,  persönlich  die  Heise  nach  Rom  angetreten  und  ohne  Irgend  einen  besonderen  Aufenthalt  zurück- 
gelegt  haben  müsse.  Denn  schon  tot  Ende  Jänner  1201  hatte  er  «eine  Verhandlungen  mit  Lnnoccnz  in  der  für  «ich  günstigeu  Weise 
su  Ende  gebracht,  von  welcher  die  päpstlichen  Bullen  vom  29.  und  3a  Jänner  und  3.  Februar  Zeugniss  geben.  Dass  demnach  die 
Urkunde  fttr  Adraont  nach  dieser  seiner  Reise  nach  Rom  su  setzen  sei,  scheint  mir  einer  besonderen  Rechtfertigung  kaum  zu  be- 
dürfen. Es  ist  diese  Urkunde  zugleich  die  erste,  in  welcher  Eberhard'!  Obeim,  Walter,  als  erwählter  Bischof  von  Ourk  erscheint. 
Was  dio  Anführung  Bernhard's,  des  {fingeren  Bruders  des  Herzogs  Ulrich  von  Kärnthen,  als  Herzog  unter  den  Zeugen  betrifft,  so 
darf  selbe  nicht  befremden,  da  es  aus  anderen  Urkunden  nachzuweisen  ist,  dass  er,  gleich  wie  er  schon  seit  1199  mit  seinem  Bruder, 
dem  Herzoge  Ulrich,  gemeinschaftlich  Urkunden  ausstellt,  auch  schon  früher  darin  „duz"  genannt  wurde,  als  Letzterer  der  Regierung 
sro  seinen  Gunsten  entsagte  (Reg.  Nr.  16  pg.  173).  Daaa  der  Inkalt  der  Urkunde  vom  rechtshistorischvn  Standpuncte  au»  von  besonderem 
Interesse  sei,  bedarf  keiner  Hervorhebung.   Der  Ausstellungsort  ist  der  heutige  Markt  Guttaring,  südöstlich  von  Friwaeh. 

8-  Die  neue  Pfarre,  welche  aus  dem  Gebiete  der  alleu  Pfarre  LarantmUnd  damals  ausgeschieden  wurde,  halte  icli 
muthmaaalich  für  die  noch  gegenwartig  dem  Stifte  8t.  Paul  als  Patron  unteratehende  Pfarre  St.  Georgen  unterm  Stein  (Steinberg).  f 
östlich  von  St.  Paul.  Die  beiden  in  der  Urkunde  genannten  Bliche  sind  auf  der  Sriccialkartc  Kärnthen*  in  Jener  Gegend  zwar  nicht 
namentlich  angegeben,  doch  dürfte  diess  meiner  Vermuthung  nicht  entgegenstehen,  entweder  sind  sie  ganz  kleine  Bache,  oder  haben 
mit  der  Zeit  ihre  Namen  geändert.  —  Der  zweite  geistliche  Zeuge  dieser  Urkunde  ist  darin  ohne  Abkürzung  „FrUcensia"  geschrieben. 
Ich  Itaita  dafür,  dass  darunter  der  in  unseren  Urkunden  in  den  Jahren  1198  —  1203  einige  Male  (vgl.  pg.  34!»  Personcuverzeiebnlss'i 
erscheinende  Dompropst  von  Freising  zu  verstehen  sei.  In  Fricsach  gab  es  keine  .ecelesia  major,"  welche  Benennung  nur  für  bischöf- 
liche Kirchen  in  Gebrauch  war,  und  an  die  dortige  Propste!  8t  Bartholomaeua  zu  denken  steht  der  Umstand  entgegen,  dass  ich 
einen  Propst  Conrad  z«  Jener  Zeit  auch  nicht  in  einer  einzigen  anderen  Urkunde  aufzufinden  vermochte.  -  Was  die  chronologischen 
Daten  der  Urkunde  anbelangt,  so  sind  dieselben  mit  Ausnahme  der  Indiction,  welche  mit  IV*  statt  mit  V*  angegeben  sein  sollte,  dem 
Jahre  1201  entsprechend.  Die  Urkunde  stellt  zugleich  den  Beweis  her,  dasa  Eberhard  damals  »eine  Pontificatsjahre  von  seiner  definitiven 
Bestätigung  durch  Papst  Inimcenz,  d.  i.  vom  3.  Februar  1201,  zählte.  Vom  Tage  seiner  Wahl,  20.  April, 1200,  an  gezählt,  wäre  nJün- 
lick  sein  erstes  Pontificatsjahr  bereit«  am  19.  April  1201  vollendet  gewesen.  Doch  ist  sich  die  Salzburgisrhc  Kanzlei  unter  Eber- 
hard U.  in  der  Zählweise  der  PontificaUjahre  nicht  gleich  gablieben,  da  in  manchen  Urkunden  die  Pontificatsjahre  nur  dann  stimmen, 
wenn  sie  vom  Wahltage,  20.  April  1200,  an  gezählt  werden.  Für  Urkunden,  weiche  zwischen  dem  4.  Februar  und  19.  April  aus- 
gestellt sind,  geben  beide  Zählweisen  dasselbe  Resultat 

9.  VgL  auch  Pez  88. 1.  pg.  348,  forner  UansU  Germ.  saer.  H.  pg.  314  u.  956  und  Usserraann  Oerm.  sacr.  V1L  episcopatns 
Bamberg,  pg.  135.  —  Ueber  die  Anwesenheit  des  Königs  Philipp  bei  dieser  Feierlichkeit ,  don  darnach  von  ihm  dort  abgehaltenen 
grossen  Hoftag  und  dessen  wichtigste  Verhandlungen  vgl.  Böhmer*«  Regelten  (1198—1254)  pg.  12.  —  Es  ist  diess  die  erate  urkundlich 
bekannte  Zusammenkunft  Eberhard'«  als  Ersbischof  mit  dem  Könige  Philipp.  Dieser  erthcllte  ihm  »faiuiliaritatern  regiam,"  wie  Eber- 
bard  selbst  angiebt  (Regg.  Nr.  33  u.  34  pg.  17G,  177),  und  verlieh  dem  Erzstiftc  die  bisherigen  Reichsabteien  Franen-Chiemseo  und 
8oon  mit  der  Urkunde  der  unmittelbar  vorhergehenden  Rcgeate.  —  Schliesslich  möchte  ich  noch,  unter  Berufung  auf  die  in  der 
Note  5  pg-  449  besprochene  Anwesenheit  des  Erzbischofs  Eberhard  I.  zu  Bamberg  im  Jahre  1147  bei  der  Translation  der  Gebeine 
Kaiser  Heinrich'«  II.,  den  Zweifel  anregen,  ob  diese  Letztere  nicht  etwa  auf  einer  allenfalls  1380  entstandenen  Verwechslung  mit 
der  jedenfalls  constatirten  Anwesenheit  Erzbischofs  Eberhard  II.  su  Bamberg  im  Jahre  1211  bei  dor  Trauslatioii  der  Kaiserin  Cbuni- 
gunde  beruhe? 

10.  VgL  pg.  494  Note  14  zur  Reg.  Nr.  43  pg.  151.  —  Die  Beschädigungen  der  8alzburgische»  Besitzungen  zn  Allen- 
bach und  Dnrstigenlinge,  welche  sich  der  am  19.  Dccember  1198  verstorbene  Graf  Albert  nL  von  Bogen  zu  Schulden  kommen  ge- 
lassen, mögen  vielleicht  auch  zu  jenen  4O0O  Mark  Silber  Schilden  zuzurechnen  sein,  welche  Eberhard  IL  vor  Papst  Iunoeens  III. 
nachgewiesen  und  diesen  zu  dor  Bulle  vom  29.  Janner  1201  (Reg.  Nr.  7  pg.  17C)  veranlasst  hatten.  Die  obgenannten  Besitzungen 
lagen  in  der  Nähe  von  Alt-Üettlng,  Altenbucb  ist  das  heutige  Dorf  gleiches  Namens,  DurstigenUnge  der  heutige  Marktflecken  Tul- 
ling. —  Da«  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archiv  besitzt  auch  da«  Original  dieser  von  den  drei  Gebrüdern  von  Bogen  ausgestellten  Urkunde, 
was  im  Texte  beizufügen  aus  Versehen  unterblieben  ist. 

11.  Die  unmittelbar  Torhergebende  Vcrglcichsvorhandlung  der  Grafen  von  Bogen,  welche  ohne  Zweifel  in  die  erste 
Hälfte  des  Monats  Jänner  1202  fällt,  ist  die  letzte  Urkunde,  in  welcher  (nach  Aukersbofcn)  Herzog  Ulrich  von  Kärnthen  noch  als 
solcher  erscheint.  In  der  Urkunde  vom  27.  Jänner  dieses  Jahres  fUrAquileja  (siebe  meine  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  Nr.  23)  nennt  sein 
Bruder  Bernhard  eich  bereits  Herzog  von  Kürnthen,  während  er  schon  vom  März  1190  an  gemeinschaftlich  mit  Ulrich  Urkunden  aus- 
fertigt.   Ulrich's  II.  Resignation  fällt  somit  zuvorlSaaig  in  den  Monat  Jfinuer  1202.    (Vgl.  Ankershofen  am  angezeigten  Orte.) 

lt.  Die  in  der  Urkunde  erwähnt«  Zusammenkunft  des  Herzogs  Leopold  IV.  von  Oesterreich  und  des  Herzogs  Berthold 
von  Meran  mit  dem  neuen  Herzoge  von  Kärnthen,  Bernhard,  fand,  Zeuge  der  in  der  vorhergehenden  Note  citirten  Urkunde  für 
Aquileja,  zu  Connons  in  Friaul  am  27.  Jänner  1202  statt.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  gehört  daher  Eborhard'«  Unterhandlung 
mit  Herzog  Leopold  wegen  der  von  dem  Stubenberger  unter  dem  Vorwande  einer  Belehnung  von  Seite  des  Erzbischofs  Adalbert  inne- 
habenden Zehente  in  den  Anfang  des  Monats  Februar  1202  und  dürfte  wohl  ebenfalls  zu  Cornions  vor  sich  gegangen  ««in.  Die  Reise 
nach  Rom  (siehe  die  nächstfolgende  Kegeste  Nr.  18)  muss  Eberhard  zu  Anfang  des  Jahres  1202  angetreten  haben,  da  er  Ende  Fe- 
bruar oder  Anfangs  Mars  schon  daselbst  eingetroffen  war,  sein  Weg  nach  Ilalieu  führte  ihn  wohl  über  Kfirntbcn  und  Friaul,  wornaeh 
Connons  ganz  gut  in  das  lünerar  Eberhards  paust.  Bemerkenswerth  für  seine  Beziehungen  zu  Herzog  Leopold  Ist  der  Ausdruck; 
»specialis  aroici  nostri,"  dessen  er  sieh  bedient.    Auf  diesor  Zusammenkunft  zu  Cormons  muss  wohl  auch  jene  Schenkung  des  Gute* 
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Brelingen  (?  vielleicht  der  heutige  Markt  Breding,  Pröding  bei  Wildon  im  GrXtzer  Kreil«  Steiermark«)  an  das  Kloster  Victring  ge- 
schehen »ein,  welche  Eberhard  gemeinschaftlich  mit  denn  Herzoge  Leopold  von  Oesterreich  vornahm  und  deren  Bestätigung  er  batd 
nach  «einer  Ankunft  zu  Rom  vom  Papste  Innoccnz  mit  Balle  vom  14.  MÄrs  1202  anf  »eine  Bitte  erhielt.  (Der  Papst  bestätigte  dem 
Kloster:  „praedlum  in  Brelingen  cum  pertinentiis  suis,  qnod  venerabills  frater  noster  E.  Salzeburgensis  arehiepUeopas  et  dileetus 
filius...  dnx  Austriae  vobis  pietstis  intuitu  coneeswerunt ,  slcut  illnd  just«  ac  paciBee  poasidetls  et  in  ipsorum  authenticis 
pbnins  continetur.«  Beide  Urknnden  sind  bisher  nicht  aufgetaucht  -  Vgl  Ankershofen  Reg.  Nr.  616  im  Archive  f.  Kunde  oster. 
Gesch.  Quell.  Bd.  XIV.  pg.  117,  dessen  Regest  Jedenfalls  allzu  kurz  abgefasst  ist.) 

18.  Die  Einreibung  dieser  Notiz  xum  Monate  Februar  ist  nur  ein«  wiltkuhrliehe  und  beruht  «urötchst  auf  der  blossen 
Muthmassung,  Abt  Eberhard  von  Salem,  welcher  als  einer  der  Abgesandten  de«  Königs  Philipp  und  der  auf  seiner  Seite  stehenden 
Rcichsfürsten  an  den  Papst  zu  Anfang  des  Jahres  1202  zum  gemeinschaftlichen  Antritte  dieser  Reise  nach  Salzburg  gekommen  sein 
mag,  sei  der  Ucberbringcr  der  Zustimmung  des  General -Capitel»  des  Cistereienser- Orden*  zu  dieser  freiwilligem  Unterwerfung  de* 
Klosters  unter  das  Erzstift  Salzburg  gewesen.  (Vgl.  über  diese  durch  den  Roichsdeputatloni-Reces«  vom  Jahre  1803  sacularisirte  Abtei 
Hader  in  Monc's  Zeitschrift  f.  d.  Gesch.  d.  Oberrheins  II.  Bd.  pg.  3>0.  Sie  wurde  im  Jahre  1134  durch  Guntram  von  Adelsrente 
gegründet,  reich  dotirt  und  mit  Mönchen  ans  der  Abtei  Lützel  im  Snndgan  besetzt.  Als  ein  Sprössüng  der  Familie  der  Freiherr« 
vnn  Tanne  war  Eberhard  II.  ein  Verwandter  der  Nachkommen  desselben.    (Vgl.  auch  Note  I,  pg.  505.) 

14-  Ans  diesem  pffpst liehen  Erlasse  darf  wohl  mit  Grund  gefolgert  werden,  dass  noch  mehr  solcher  FSlle,  wie  jener 
mit  Ulrich  von  Stubenherg  (Reg.  Nr.  17  pg.  173).  zu  schlichten  waren  und  dass  daher  der  Vorwurf  einer  nicht  geregelten  Gebahrung 
mit  den  Temporalien  des  Erzstiftes  Adalbert  gegenüber  ziemlich  begründet  war.  Der  Name  des  Ortes,  wo  die  Zcbcnto  bestanden,  ist 
in  der  Urkunde  nicht  angegeben,  aber  der  Raum  dafür  leer  gelassen. 

15.  Es  kaun  hier  wohl  nnr  von  einer  Einweihung  der  Klosterkirche  aus  Anlas«  eines  Neu-  oder  Umbaues  dio  Rede 
«tili,  da  da*  Kloster  »clbst  schon  seit  ti  )  Jahren  bestand.  (Vgl.  Reg.  Nr.  2*.  pg.4C.>  Welche  von  den  drei  in  Kürnthon  bestehenden 
Pfarren  Kappel,  DeuMch-Kappcl  bei  AJthofcn,  Windiscb-Kappel  bei  Unterloibel,  oder  Eisen-Kappel  bei  Oeberndorf  diejenige  war,  in 
oder  nächst  welcher  Zungoisdorf  gelegen,  vermag  ich  nicht  zu  bestimmen.  Ein  Dorf  des  Namens  Zingelsdorf  lxvteht  wohl  in  Kaminen, 
dieses  liegt  jedoch  von  allen  obgenannten  drei  Pfarren  Kappel  so  entfernt,  dass  es  keines  Falls  hiehcr  bezogen  werden  kann.  Nach 
Ankershofen  ist  Gansdorf  im  Decanate  Deutsch-Kappel  zn  verstehen.  —  Wären  die  Ministerialen  von  Truc.hsen,  Cholo,  Gotfrid  und  Otto, 
welche  zur  Zeit  unserer  Urkunde  lebten,  Brüder  oder  doch  nahe  Verwandte  de«  Erzbischofs  Eberhard  II.  gewesen,  so  hätte  dio  hier 
besprochene  Urkunde  wohl  Gelegenheit  dargeboten,  dieses  Verwandtschafts  -  Verhältnis«  zu  erkennen  zu  geben  oder  doch  in  irgend 
einer  Weise  anzudeuten.  Allein  weder  in  dieser  noch  In  anderen  Urkunden  dieser  Regcstensammlttng,  in  welcher  Truehsner  erscheinen, 
ist  dies  der  Fall. 

16.  Den  Ausstellungsort  Holzprucke  halte  ich  für  das  heutige  in  Nieder- Oesterreich  nnweit  Piiten  gelegene  Pfarrdorf 
Schwarza«  am  gleichnamigen  Flusse.,  wie  ich  in  meinen  Bahenlierger  Reg.  pg.  24fl  Note  328  näher  besprochen  habe.  Auch  die  An- 
wesenheit der  Pfarrer  von  Neunkirchen,  Pischelsdorf  und  Brodersdorf  (dio  beiden  letzteren  Orte  an  der  Leitha  gelegen)  unter  den  Zeugen 
dieser  Urkunde  gewährt  einige  Unterstützung  für  obige  Deutung  jene*  Ortsnamens,  Ungefähr  vier  Stunden  nördlich  liegt  Steina- 
Ijriirkl,  ebenfalls  nn  einem  alten  Strasscnübcrgange  über  die  Piesting,  welche  dort  im  XIII.  Jahrhunderte  die  Gränze  zwischen  den 
Herzogtümern  Steiermark  und  Oesterreich  bildete. 

17.  Vgl.  pg.  434  die  Note  22  über  die  Vcste  Durnatein.  —  In  dieser  Urkunde  wird  Bischof  Walther  von  Gurk  „nepos" 
des  Erzbischofs  Eberhard  genannt,  welcher  doch  in  andern  Urknnden.als  dessen  „avnnculns"  bezeichnet  erscheint.  (Vgl.  Note  1  pg.  505.) 
Es  ist  die»  ein  ähnlicher  Fall,  wie  in  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  110  pg.  7C,  in  welcher  Adalram  von  Waldeck  „nepos  Udalrid"  ge- 
nannt wird,  dessen  avunculus  er  doch  nur  »ein  konnte  (vgl.  pg.  4*i2  Note  64).  Nepos  ist  daher  wohl  auch  hier  nur  im  Sinne  und 
in  der  Bedeutung  eiues  Verwandten  überhaupt  gebraucht  —  Der  unter  den  Zeugen  erseheinende  Conrad  (?  plebanus)  de  Titsentis, 
welcher  Abtei  Bischof  Walther  von  Gurk  früher  als  Abt  vorgestanden  hatte,  scheint  damals  dem  Clerus  der  Diüeese  Balzburg  bei- 
getreten zu  sein,  denn  wir  finden  ihn  später,(1211  —  1217  vgl.  Personenvcrzeichniss  pg.  355)  als  Arehidiaconus  Charinthiae  superioris. 
Vielleicht  ist  er  auch  derselbe  Chiinrndns,  welcher  in  den  Jahren  12  »2-1211  als  notarius  Salzburgensi*  in  den  Urkunden  Eberbnrd's 
erseheint  (Pcnoneuverzeichniss  pg.  30£)- 

18.  Da  Markgraf  Heinrich  von  Istrien,  als  der  Tbcilnahmo  oder  Mitwissenschaft  des  Mordes  des  Königs  Philipp 
't  21.  Juni  120h)  verdächtig  und  In  Folge  dessen  mit  der  Reichsacht  belegt,  zwischen  den  Jahren  1208  und  1217  In  Ungarn  bei 
M  iner  Schwester,  der  Königin  Gertrud,  sich  aufhielt  (vgl.  Regesten  der  Babcnbcrger  pg.  258  Note  391  das  Nähere),  so  kann  diese« 
S  breiten  entweder  in  dio  Zeit  vor  1218  oder  in  die  Zeit  von  1217  bis  17.  Juli  1228,  dem  Todestage  des  Markgrafen  zu  setzen  sein. 
!>u«  Er«tcre  erscheint  mir  aus  dem  Grunde  das  Wahrscheinlichere,  weil  Amelbertus  de  Hollenburg  in  dem  letzteren  Zeiträume  nicht 
mehr  in  Urkunden  erscheint,  wohl  aber  in  den  ersten  Jahreil  des  XIII.  Jahrhundert*. 

19  Die  Urkunde  bietet  durchaus  keine  Anhaltspunet*  zu  einer  näheren  Zeitbestimmung.  Sie  beginnt  mit  den  Worten  : 
..  «m.  -icut  untre  aupie  dividere  episeopatns  est  in  Romani  pontifieii  potcslate,  ita  pertineat  ad  epUeopos  loeorum  iiiferiormn  digni- 
Mtuiu  uiiio  ntqne  divisio  earundem  »rcundum  canonici»  sanetioue*,  videntes  hoc  comj)etere  juri  nostro,  ecclesias  paroehlales  et  capellas, 
H  lamm  nomina  e<»nti;iciitur  in  subditis  (sie)  in  Longnv,  in  valle  Anasi  et  in  Paltental  constitutas  unimus  arebidiaeonatni  8a!zburg*nsi". 
worauf  unmittelbar  die  in  der  Rcgcsle  gegebene  Aufzahlung  dieser  Kirchen  und  Kapellen  folgt  und  »chliesst  sodann  mit  den  Worten : 
„Tit  autetu  Inn  c  re»*;™  unio  dehitam  habcat  firmitatem,  praesentera  eartam  snper  hoc  ronscriptam  capilnlo  majoris  ecclesiae  Salz- 
'utrgensis  concedlmux  »igilli  nostri  munimiue  roboratam."  —  Die  nächste  Veranlassung  dieser  Begnadigung  des  Salzburger  Dom- 
e.-ipilels  liifr  wohl  in  dem  Umstände,  da."»  dasselbe  seine  meisten  Besitzungen  im  Lnngau  und  im  Ennsthale  hatte  (Juvavia  pg.  ß2ti — 51!» 
und  meine  Note  1"  pg.  45KV,.    So  viel  ergibt  sich  bei  einer  Vergleielmng  mit  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  418  pg.  2«2.  da*«  diese  Zu- 
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Weisung  der  obgenannten  Kirchen  längere  Zeit  vor  dem  Jahre  1234  stattgefunden  haben  mm».  —  In  geographischer  Ucziehung  ver- 

i  Theite  dea  alten  Lungau,  welcher,  wie  ich  in  der  Not«  45  pg.  469  besprochen,  inner- 
teiennark  gelegen  war,  in  dieser  Urkunde  keine  Kirche  angeführt  wird,  aoodern 
nur  »olebo,  welche  in  dem  noch  gegenwärtig  m  Bahlburg  gehörigen  Theite  de«  Longaa'e  »ich  befinden.  —  Von  den  im  Ennathale 
gelegenen  Pfarren  führt  Oraacharen  gegenwärtig  den  Namen  Pürg  oder  Pirg.  (Vgl.  Göth  Judenbg.  Kreia  pg.  224  und  Mucbar  III. 
237  und  250).  Die  Pfarre  liegt  am  Eingange  eine*  vom  Ennathale  gegen  Aussee  an  «ich  abaweigendea  8eitenthalei ,  gegenüber 
von  Irdning  am  Fasse  dea  grossen  Qrimmiag,  nnd  war  awiachen  ll!>5  und  1220  der  Sit«  dea  8teicrnia>ki»ehen  Arehidiaeoues 
superioris". 

20-   Der  Auszog  dieser  Urkunde  am  angezeigten  Orte  I<aug'*  Ut  «o  dürftig,  dass  er  den  Urkunden  -  Ansaugen  dea 
in  «einen  Excerpti«  genealogici»  an  Unlmuichbarkeit  ala  würdiges  Seitenstück  gleichgestellt  werden  kann.   We  fraglichen 
dürften  wohl  die  heutigen  Ortschaften  Ottering  und  HoUhaim  in  der  Nahe  der  Stadt  Mühldorf  am  Unken  Ufer  dos  Inns  sein, 
tl.    Auch  dieser  Erlaas  de»  ErabUchof*  Eberhard  s  II.  bietet  keinen  Anhaltapunct  an  eine 
Oaas  er  von  diesem  und  nicht  von  Eberhard  I.  herrührt,  beweiset  der  Beisatz  „apoetolieae  sedis  legatus"  im  Titel, 
so  viel  mir  bekannt,  nicht  bediente.  (Vgl.  Übrigens  Note  5  pg.  510.) 

S$.  Meiner  Ansicht  nach  bezieht  sich  die  Stiftung  dieses  Jahrtages  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auf  Eberhard's  Stief- 
vater, Herrn  Liatold  III.  von  Hegensberg.  Die  Anwesenheit  von  Eberhard's  Stiefbruder  Liutold  IV.  von  Kci-i>nsl>erp  zu  Salzburg,  welcher 
als  erster  weltlicher  Zeuge  dieser  Urkunde  erscheint,  dürfte  wohl  für  die  Annahme  sprechen,  dass  er  der  Ueberbringer  der  Todes- 

Uemerkenswerth  ist  auch,  wio  sich  aus  dieser  und  der  Reg.  Nr.  43  pg.  179  ergiebt,  die  Anwesenheit 
Berthold  v->n  Bpeier  und  de.  Abtes  Eberhard  von  Salem  um  diese  Zeit  zu  Salzburg,  beide  angeblich  Verwandte 
Eberhards  IL  —  Unsere  Urkunde  Ut  zugleich  die  älteste  mir  vorgekommene  urkundliche  Not»»  Uber  das  Bestehen  der  Pfarre 
Oaatein  (Hof-Gaateiu),  d»  unter  den  Zeugen  Liutoldu*  plebanus  de  Gaatune  erscheint.  —  Lieber  das  praedhun  Vrilant  nnd  die 
St.  Leonhardakirche  daselbst  vgl.  pg.  493  Note  10  und  Schmutz  Topogr.  Lex.  I.  pg.  402  u.  II.  pg.  114.  Das  Stift  Admont  war  bis 
in  die  neueste  Zoit  im  Besitze  des  Patrunates  der  dortigen  Pfarrkirche. 

tt.  Die  „capella  Wölkersdorf,  welche  durch  diese  Entscheidung  Eberhard's  von  der  Mutterpfarre  Ilramberg  exscindirt 
und  zur  selbststandigcu  Pfarre  erhoben  wurde,  ist  östlich  von  Bramberg  gelegen  nnd  heut  su  Tage  Hohen-Wolkersdorf  genannt. 
Sie  ist  zu  Ehren  dea  hl.  Laurentius  geweiht  und  gebort  zum  Decanate  St.  Lorenzen  am  Steinfelde  (Fiats). 

M.  Die  Anführung  des  Dompropstes  Berthold  von  Speier  unter  den  Zeugen,  so  wie  überhaupt  die  Oleichheit  der  in 
dieser  Urkunde  vorkommenden  geistliehen  Zeugen  mit  denen  der  Reg.  Nr.  41  pg.  178  macht  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  dieselbe  eben- 
falls in  den  Monat  Janner  su  setaon  sei.  Die  Pfarre  Kothcmnresdorf,  heut  zu  Tage  Rottmannsdorf  genannt,  liegt  ganz  nahe  bei 
Viktring.    (VgL  auch  Reg.  Nr.  76  pg.  157.) 

25.  Der  angegebenen  Indicti»  VI*  zu  Folge  würde  diese  Urkunde  dem  Jahre  1203  angehören.  Waa  das  angegebene 
Pontincatsjahr  IV  anbelangt ,  so  beginnt  dasselbe,  wenn  vom  3.  Februar  1201,  d.  i.  dein  Tage  der  Bestätigung  Eberhard's  durch  Papst 
Ionocenz  III.  an  gezählt  wird,  am  3.  Februar  1204,  wenu  aber  vom  Tage  seiner  Wahl,  d.  L  20.  April  1200,  gesühlt  wird,  am 
20.  April  1203.  Bei  der  UnverUhslicbkeit  des  Abdruckes  in  den  Mon.  Boic.  bleibt  daher  die  Einreihung  dieser  Urkunde  immerbin 
Ueber  die  Sache  selbst  vgl.  die  Rogg.  Nr.  19  pg.  119  und  Nr.  14  pg.  131.  AI»  in  Wahrheit  ein  „ainalor  pacis"  be- 
sieh Eberhard  Ii.  auch  bei  dieser  schon  lange  sich  hinspinnenden  Streitigkeit.  Nachdem  er  die  beiden  streitenden  Propateien 
dahin  vermocht  hatte,  dass  sie  „pro  bono  pacis  totam  causam  cum  abrenuntiatione  tarn  juris,  quam  iustrumentorum  —  nostrae  aueto- 
ritati»  arbitrio"  anheim  gegeben,  euUchied  er  zwar  die  Frage  zu  Quasten  der  Propste!  Au,  enUchSdigte  jedoeh  die  Propstei  Gar*  unter 
Einem  dadurch,  das«  er  derselben  die  SaUburgUcbe  Patronatskircho  Steffenskirchen  am  Simmsee  ,post  deecssum  nacerdutis,  qul  nunc 
eam  legitime  possidet",  incorporirtc. 

26-  Welcher  Ort  Beierdorf  hier  zu  verstehen  sei,  tat  wohl  kaum  mit  Sicherheit  mehr  zu  bestimmen.  Es  giebt  grössere 
Dörfer  dieses  Namens  im  Lungau,  in  Kan.tl.en  und  insbesondere  in  Steiermark.  Für  das  IUnerar  Eberhards,  welcher  erst  im  October 
nach  Regeiisburg  »ich  begab,  würde  jedes  derselben  passen.  Auch  ans  den  in  der  Urkunde  erscheinenden  Zeugen  laset  «ich  für  diese 
Frage  kaum  ein  Anhaltspunct  entnehmen ;  c*  sind  Ministerialen  aus  dem  Lungau  U.  B.  Reginwardus  de  Pfarre),  aus  Kfirnthen  (z.  B. 
Wichardu»  de  KarUsperch,  Hartmannus  de  Celaacb  etc.)  und  aus  Steiermark  (z.  B.  Frivdericus  de  Pettau,  Reimberta»  de  Murecke  etc.) 
darunter.  Am  wahrscheinlichsten  erscheint  mir  jenea  Dorf  Beierdorf  In  KKrnthen  hier  gemeint,  welche«  in  der  Pfarre  St.  Donat  und  an  der 
alten  Strasse  liegt,  die  über  St.  Veit  nach  Friesach  führte.  Die  Anwesenheit  des  Salxburgisrhen  Vicedomes  von  Friesach,  dea  Stadt- 
richter« und  eines  Gnldarbeiters  von  dort  unter  den  Zengen  der  Urkunde  scheinen  mir  doch  dafür  zn  sprechen,  dass  deren  Ausstellungs- 
ort nicht  ausserhalb  Karat)*»«  gelegen  sein  möge. 

87.  VgL  Reg.  d.  Babenberger  pg.  9L'  Nr.  4  )  und  die  dortige  Note  333  pg.  HU  dazu.  Da  die  Rulle  dea  Papstes  Inno- 
zenz III.,  womit  er  den  von  Eberhanl  II.  in  dieser  Angelegenheit  gefüllten  Ausspruch  bestätigte,  nach  Böhmer  (Reg.  von  1198—1254 
pg.  307)  auf  Grund  de«  Itim-rare»  de«  I'npste*  dem  Jahre  I2D4  angehört,  so  mag  dieser  dein  Erzbischofc  ertlieilte  päpstliche  Auftrag 
vielleicht  gleichzeitig  mit  dem  in  der  Reg.  Nr.  51  pg.  182  angeführten,  unterm  9.  September  1303  an  Eberhard  gerichteten  Schreiben 
des  Pa|i«te«  erlösten  «ein.  Der  Ort,  an  welchem  er  die  Untersuchung  dieser  Angelegenheit  vornahm  und  «einen  Ausspruch  füllte, 
ist  wohl  jedenfalls  Friesach,  da  die  Regg.  Nr.  54,  55  u.  51)  die  Anwesenheit  de«  Herzogs  Leopold  daselbst  in  den  letzten  Tagen  des 
Novembers  constatiren.  Ohne  sehr  wichtigp  Ursache  hKtte  wohl  auch  Eberhard  seine  durch  den  Brand  vom  6.  November  d.  Jahre* 
schwer  heimgesuchte  Residenzstadt  Salzburg  unmittelbar  darnach  nicht  verlassen.  Die  vorliegenden  Urkunden  über  diesen  Aufenthalt 
d's  II.  zu  Frieiwieh  (Regg.  54-57  inet.)  geben  keine  Belege  dafür,  dass  von  Seite  de«  Herzogs  von  Böhmen  irgend 
sei. 

65 
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£8.  Vgl.  über  die  Pfarre  St.  La.mnx.-n  am  Steinfclde  (Fiat»}  and  denn  Schenkung  an  das  Douieapitel  Ton  Ourk  durch 
Erzbischof  Eberhard  I.  in.  Jahn-  1158  die  Note  Nr.  u'2  pg.  4*3,  dann  »ml.  die  Noten  >*7  pg.  -170,  107  pg.  47a  und  26  pg.  48«.  - 
Ks  ist  sehr  xu  bedanern,  dau  da«  Hegest  Ankerahofen«,  au*  welchem  allein  ich  meine  Mittheilaag  schöpfen  konnte,  so  ungemein  knrz 
ist.  In  der  Urkunde  Eberhard'«  ist  wühl  sicher  die  Entscheidung  der  beiden  Erzdeehantr  «der  doch  deren  wesentlicher  Inhalt, 
nämlich  die  definitive  Bestimmung  der  Grenzen  der  beiden  Pfarren  Platz  nnd  Ncunkircben  anfjrenommco ,  deren  Mittheilung ,  wonn 
anders  das  Hefrest  genügend  verfasst  sein  wollt«,  hätte  aufgenommen  werden  müssen.  Die  vom  Erzbischofe  Eberiutrd  mit  der  Unter- 
suchung dieser  Streitsache  Beauftragten  waren  die  beiden  archidiaconi  Stiriae,  marchiae  snperioris  intra  montes  nnd  marchiae  inferiorls, 
»reiche  Würden  damaU  Heinrich,  Pfarrer  m  Grauschern  (Pirg,  vgl.  Note  19  pg.  il2)  von  1195-1219,  und  Heinrich,  Pfarrer  zu 
Orutt  von  1187  bis  1216,  bekleideten. 

2ft.  Was  die  Zeitbestimmung  für  diese  Entscheidung  Eberhard'«  betrifft,  so  ist  dafür  das  Erscheinen  des  Dompropstes 
l'oppo  von  Aquileja  noch  als  solcher  massgebend,  weil  derselbe  in  der  zweiten  HJUfte  des  Jahres  1204  au  die  Stelle  des  zum  Patri- 
archen von  Aquileja  erwihlten  Bischofs  Wolfker  von  Passau  auf  diesen  bischöflichen  Stuhl  erhoben  wurde  (vgl.  Heg.  Nr.  72  pg.  185). 
Er  erscheint  zum  ersten  Male  beim  Ersbischof  Eberhard  am  1.  September  1203  zu  Baierdorf  (Reg.  Nr.  60  ]>g.  181),  vielleicht  schon 
die  Berufung  des  Bischof*  Wolfker  muh  Aquileja  anbahnend,  dessen  Patriarch  Pilgrim  II.  am  15.  Hai  1204  (?  1203)  starb,  und 
scheint  von  da  an  in  der  Umgebung  Eberhard'»  geblieben  zu  sein.  Er  findet  »ich  nämlich  ausser  der  hier  besprochenen  Urkunde 
auch  unter  den  Zeugen  der  von  Eberhard  so  Salzburg  im  April  1204  ausgestellten  (Kegg.  Nr.  68—70  pg.  184)  als  anweseud  angegeben. 

30.  Der  Aussteller  dieser  Urkunde,  welcher  sich  im  Eingänge  derselben  Heinricus  com«*  de  Materei  nennt,  ist  der  in 
der  Stammtafel  auf  pg.  414  als  Graf  Heinrich  ID.  angegebene  Sprosse  des  gräflichen  Hauses  von  Lechsgeroünde.  Als  solcher  ist  er 
auch  in  seinem  an  der  Urkunde  hangenden  Siegel  benannt,  welches  die  —  wenn  gleich  mühsam  —  noch  lesbare  Umschrift  hat: 
Heinricus  come*  de  Lehsgeraunde.  Das  Siegel  ist  ein  längliches  Oval  von,  den  Umschriftrand  mitgerecl.net,  2  Zoll  2  Linien  Höhe 
und  1  Zoll  9  Linien  Breite  und  zeigt  ein  vierfUssigcs  Thier  mit  zwei  Hörnern.  Um  dessen  richtige  Ansicht  zu  gewinnen,  inuss  man 
jedoch  das  nach  der  Lange  hängende  Siegel  so  legen,  da»*  die  Breite  zur  Länge  wird,  wo  dann  dieses  Thier  nl»  ein  laufende«,  mit 
etwas  herabgesenktem  Kopfe  und  auswärts  gedrehten  Hörnern  sich  darstellt.  Ueber  die  Grafen  von  Lechsgemünd  hat  J.  A.  von  Keisach, 
Graf  zu  Steinberg,  kgl.  bair.  Kämmerer,  eine  genealogische  Abhandlung  verfasst,  betitelt:  „Gcaehicbte  der  Grafen  von  Lechsmund  und 
Graisbaeh«,  welche  in  die  historischen  Abhandlungen  der  kgt  bair.  Akadtnüe  der  Wissenschaften  (Bd.  U.  München  1813  pg.  349-460) 
aufgenommen  wurde.  Was  den  historisch ■  genealogischen  Theil  dieser  Arbeit  anbelangt,  so  genügt  es  zur  Bezeichnung  des  Stand- 
punetes  des  Verfassers,  dass  er  genau  die  Turniere  aufzählt,  auf  denen  die  Lecbsgemünder  des  XI.  n.  XII.  Jahrhunderts  sich  Lorbern 
geholt  hatten,  dass  er  (1.  c  pg.  377)  den  Erzbischof  Conrad  III.  von  Salzburg,  den  Mainzer,  im  Jahre  1205  noch  an  ersterom  Orte 
Ersbischof  sein  läast  u.  dgl.  Der  topographische  Theil  dieser  Abhandlung  dagegen  enthält  manche  brauchbare  Notizen.  —  Zur  Zeit- 
bestimmung dieser  Urkunde  möge  vorläufig  nur  bemerkt  werden,  dass  Mcinhalm,  der  Erzdcchant  von  Untcr-Kärnthen  und  Pfarrer  von 
Volkcrmarkt,  nach  dem  Jahre  1205  urkundlich  nicht  mehr  erscheint  —  Was  das  Tauschgeschäft  seihst  betrifft,  so  ist  die  Pfarre, 
deren  Patronat  und  Vogteigcrochtigkcit  der  Graf  an  das  Erzstift  abgetreten  hatte,  nach  meiner  Vermuthung  die  beutige  Pfarre 
Reut  (auch  Reit)  wörtlich  von  Kizbübel  im  Zillerthale  Tirol«.  Bi.<  zum  Anfange  dieses  Jahrhunderts  gehörte  dieser  Theil  von  Tirol 
zu  Salzburg  und  bildete  in  kirchlicher  Beziehung  ein  eigenes,  dem  Archidiaconate  Salzburg  unterstehendes  Pecanat  mit  sechs  Pfarren, 
worunter  auch  die  oberwähutc  Pfarre  Rent.  (Juvavia  pg.  29ti.  jj.  X.)  —  Diese  Urkunde  ist  jedoch  aus  einem  anderen  Grunde  inter- 
essanter. Sie  erwähnt  nämlich  auerst  jener  Ueberelnkunft  des  Urafen  mit  dem  Erzstifle,  welche,  wie  wir  aus  der  Reg.  Nr.  99  pg.  191 
erfahren,  bereits  um  das  Jahr  1182  beantragt,  im  September  des  Jahres  1207  zum  vollkommenen  Abschlüsse  gelangte  und  das  Erz- 
stift zum  Eigenthamer  der  sämmtlichen  im  Salzburgischen  nnd  in  KSrnthen  gelegenen  Besitzungen  des  Grafen  Heinrich  machte. 
(Vgl.  Note  41  pg.  515.) 

81.   Vgl.  die  Kcgg.  Nr.  7  pg.  170  und  Nr.  3U  u.  40  pg.  17t*. 

S&  Das  Vermächtnis«  der  Frau  Dicmud  an  .las  Salzburger  Domcapitcl,  welches  Erzbischof  Eberhard  II.  auf  deren 
Ansuchen  neuerdings  bestätigt,  wurde  von  ihr  und  ihrem  verstorbenen  Gcmahle  Me.ingot  von  Surlierg,  Burggrafen  von  Salzburg,  schon 
im  Jahre  1170  gemacht  (vgl.  Heg.  Nr.  30  pg.  120).  Ueber  Frau  Diemud  und  ihren  Gemahl  vgl.  zunächst  Note  b'  pg.  450,  Not«'  8 
pg.  477,  Note  10  pg.  481  und  Note  29  pg.  497.  —  Die  Urkunden  über  die  Vermächtnisse  dieser  Beiden  an  die  Kloster  St.  Peter  zu 
Salzburg  und  Admont,  welche  Eberhard  zur  selben  Zeit  mit  den  Urkunden  der  Regg.  69  und  70  bestätigte,  sind,  meines  Wissens,  bis 
jetzt  nicht  veröffentlicht  worden. 

SS.  Der  Zeitpunet,  an  welchem  Bischof  Wolfker  von  Passau  diesen  »einen  BischofsiU  verlassen,  um  den  Patriarchen- 
stuhl  Aquileja's  einzunehmen,  ist  bisher  nicht  genau  festgestellt  worden.  Während  Hansitz  (Germ.  sacr.  L  pg.  350)  seinen  Nachfolger 
Poppe  bereits  im  Juni  1204  als  solchen  eingetreten  augielit,  giebt  das  Archiv  de»  ob  der  EnntUchen  Kloster«  Wilhcring  einen  Beleg  dafür, 
dass  Wolfker  am  19.  Juli  1204  zu  Passau  für  dasselbe  noch  als  Bischof  urkundeU  (Urk.  Buch  f.  ob  d.  Enns  ILfpg.  405  Nr.  344}.  Dagegen 
enthält  das  Pasaaner  Copial-Bneh,  welche*  als  Codex  tradit.  Patav.  tertiu»  in  den  Mon.  Boic.  Bd.  XXVIII.  Ps.  n  abgedruckt  ist,  loc. 
cit.  pg.  269  eine  unterm  15.  October  1204  an  BUchof  Poppo  gerichtete  Bulle  des  Papstes  Innocenz  III.  Diesen  Daten  zu  Folge  mui 
daher  der  Wechsel  in  den  Monaten  August  —  September  1204  erfolgt  sein.  Au»  der  oben  angerührten  Urkunde  Wolfker«  für  Wil- 
hering  vom  29.  Juli  1204  dürfte  vielleicht  der  Schlus.  gezogen  werden  können,  das»  die  an  ihn  gerichtete  Bulle  de»  Papstes  Innocenz  in. 
ddo.  24.  Juni  1204  (Reg.  Nr.  74  pg.  186)  an  erstcrem  Tage  noch  nicht  zu  Passau  eingetroffen  war.  Der  Papst  hatte  ihm  in  derselben 
eine  Frist  von  acht  Tagen,  vom  Empfange  dieser  Bulle  an  gerechnet,  zur  Erklärung  über  die  Annahme  der  anf  ihn  gefallenen 
Wahl  gestellt. 

84.  Die  Datirung  dieser  Urkunde  bietet  fast  unlösbare  Widersprüche  und  Schwierigkeiten.  Was  einmal  das  angegebene 
Jahr  anklangt,  sn  kann  d*s»ell*  nicht  richtig  angegeben  sein,  da  Ersbischof  Eberhard  II.,  wie  sich  ans  den  Regg-        112-115  er- 
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glebt,  die  Mnnnta  Februar  Ida  Juli  theila  in  seiner  Heimat,  thcila  am  Hofe  des  Kaisers  Otto  IV.  sieh  an/hielt,  bei  welchem  er  nach  der 
Ermordung  König  Philipp'*  damals  wohl  sunt  ersten  Male  in  Person  sich  einfand.  Eine  Indictio  XVH».  giebt  e«  nicht,  es  ist  also 
auch  aus  diesem  Datlrungsnierkmale  kein  Schinna  für  die  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  au  ziehen.  Es  erübrigt  also  nur,  den  Aus- 
stellungsort mit  dem  Itinerare  Eberhard's  und  Hersag  Leopold'*  von  Oesterreich  su  vergleichen,  um  hierdurch  das  richtige  Jahr 
muthmasslich  su  bestimmen.  Der  Ausstellungsort  ist  nun  ohne  Zweifel  der  Ort  Thalbcrg  swisehen  Voran  und  Friedberg,  heut  su 
Tage  Schloss  und  Dorf,  weil  ein  anderer  Ort  dieses  Namens  im  Lande  Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns,  in  Steiermark,  Kärnthen  und 
Salzburg,  wenigsten«  gegenwärtig,  nicht  existirt.  Mit  HUcksicht  auf  diesen  Ausstellungsort  und  die  Itinerare  Eberhard's  und  Leopold's 
hielt  ich  das  Jahr  1204  als  das  wahrscheinlichste  für  die  Ausstellung  dieser  Urkunde,  um  so  mehr,  als  demselben  die  indictio  VII* 
ankömmt,  welche  der  irrigen  Angabe:  XVII*  allenfalls  su  Grunde  gelegen  sein  kann.  —  Was  die  Sache  selbst  betrifft,  so  erklärten 
die  Gebrüder  von  Krombach  „ut  jus  matricia  ecclesiae  Vorauvenais  pro  remedio  anlmae  suae  recognoacerent ,  tali  babita  exceptione, 
quod  Voraurensis  praopositus  in  praedicta  capella  s.  Jacobi  sacerdotem,  ibi  jugiter  cum  domo  permanentem  debeat  ordinäre,  qui  tarn 
in  ipsa  i[QAtn  in  alia  capella  s.  Margaretha«  in  Cella,  praedictae  Vorauvensis  ecclesiae  flliii,  divina  debeat  celebrare".  (VgL  jedoch  auch 
die  Begg.  Nr.  177  und  189  pg.  211  u.  214.) 

85  Die  Pfiarre  8t  Andran  su  Biber,  nordwestlich  von  Voitsberg  im  Gratsur  Kreise  Steiermark*  gelegen,  geborte  sammt 
dem  dortigen  Schlosse  und  Dorfe  dem  Kloster  St.  Lambrecht  bis  su  dessen  Aufhebung  unter  Kaiser  Joseph  U.  im  Jahre  178$,  wornach 
■las  Gut  sum  Roligionafonde  eingesogen  und  seither  als  Staatabcrrschaft  verwaltet  wurde.  Die  besprochene  L'rkundo  befand  sich 
früher  bei  der  Letzteren  und  kam  erst  in  neuester  Zeit  in's  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archiv  su  Wien. 

SO.  Die  Capelle  oder  Kirche  „ad  s.  Amandum"  ist  jene,  welche  noch  heut  su  Tage  in  der  Mitte  des  weltberühmten 
Friedhofes  der  Abtei  St.  Peter  su  Salxburg  steht.  Zuerst  der  Tradition  nach  vom  heiligen  Kapert,  dem  ersten  Rischofe  Salzburgs, 
erbaut  und  xu  Ehren  des  h.  Amandus,  des  zweiten  Bischofs  von  Worms,  geweiht,  wurde  selbe  später  vom  Erxbischofe  Arno  restaurirt. 
Auf  ihren  jetzigen  Fundamenten  neu  erbaut  wurde  sie  in  den  Jabrcu  1435  —  1492  vom  Abte  Rupert  V.  von  8t.  Peter.  (Vgi  Meager 
Hist.  Salisbg.  pg.  127,  Seeauer  novissiiu.  Chron.  pg.  401.)  Was  die  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  anbelangt,  so  ist  dafür  die 
Epoche  des  Propstes  Conrad  von  Chiemsee  massgebend,  Dieser  folgte  im  Jahre  1204  seinem  zum  Dompropete  von  Salzburg  erwählen 
Vorgänger  Albert  und  starb  im  Jahre  1210'.  Die  Kinreihung  zum  Jahre  1203  ist  nur  eine  muthmassliche  und  beruht  auf  der  Gleichheit 
einiger  Zeugen  dieser  Urkunde  und  jener  der  Reg.  Nr.  80,  sowie  auf  dem  Umstände,  das*  der  Pfarrer  Rn|iert  von  Sneit«,  welcher  in 
den  Urkunden  der  Mon.  Hole,  nach  1205  nicht  mehr  erscheint,  in  der  obigen  Urkunde  als  Zeuge  aufgeführt  wird. 

87.  VgL  meine  Regesten  d.  Babenbg.  pg.  96  Nr.  64  u.  pg.  188  Nr.  144-  Wie  bekaiuit  scheiterten  dir  Bemühungen 
des  Herzogs  Leopold  an  dem  beharrlichen  Widerstande  des  Bischof*  Manegold.  Unter  dessen  Nachfolgern  Ulrich  und  Gebhard  scheint 
Leopold  seine  Bestrebungen  in  dioscr  Richtung  nicht  mehr  erneuert  zu  haben,  so  sehr  ihn  auch  die  VerhÄlttii»*c ,  in  denen  er  zu 
Ertterem  stand,  dabei  begünstigt  hatten.  Sein  Sohn  Friedrich  II.  versuchte  e»  1245  neuerding*,  den  Plan  seines  Vaters  in  Ans- 
führnng  zu  bringen.  Ob  seine  Bestrebungen  mehr  Aussicht  auf  Erfolg  gehabt  hatten,  ist  unbekannt.  Mit  »einem  bald  darauf  ein- 
getretenen Tode  trat  die  ganze  Angelegenheit  auf  lange  Zeit  in  den  Hintergrund.  Welche  Stellung  Eberhard  II.  in  dieser  Frage 
eingenommen ,  ist  ebenfalls  unbekannt.  Bei  den  freundlichen  Beziehungen ,  in  denen  er  stets  zu  den  Babenbergeru  stand ,  und  bei 
den  unliebsamen  Reminiseenzen,  welche  das  Ersstift  Salzburg  an  gewisse  Bestrebungen  seines  Suffragauate*  Pasaau  haben  muaste, 
sollte  man  meinen,  dass  Eberhard  jene  Wünsche  Leopold's  eher  begünstigt  hätte.  Freilich  war  aber  Bischof  Manegold  von  Passan, 
aus  dem  gräflichen  Hanse  von  Berg  in  Schwaben  entsprossen,  ein  Landsmann  Eberhard's,  vielleicht  irgend  ein  entfernter  Verwandter 
desselben,  auch  erst  kürzlich  (Reg.  Nr.  81  pg.  lö~)  und  wahrscheinlich  auf  Verwendung  Eberhard's  zum  Bischöfe  erhoben  worden. 
Alles  Umstände,  welche  Eberhard  wohl  hindern  konnten,  in  dieser  Frage  gegen  das  Interesse  Passau's  thätig  zu  sein. 

88.  Wenn  der  Ausstellungsort  dieser  Urkunde  Herzog  Leopold'*  wirklich  Klostemeuburg  bei  Wien  ist,  so  würde  sich 
daraus  ergeben,  dass  Erzbiscbof  Eberhard  II.  sowohl  im  Frühjahre  1207  ab  in  dem  des  darauf  folgenden  Jahres  sich  ün  Lande  unter 
der  Enns  in  der  Nähe  Wien*  befunden  hätte.  (Reg.  Nr.  102  pg.  192.)  Da*  Itinerar  Eberhard's  sowohl  als  da*  de*  Herzogs  Leopold 
macht  dies  zwar  nicht  unzulässig,  aliein  möglich  wäre  es  doch,  das«  die  hier  besprochene  Urkunde  dem  Jahre  1208  angehöre,  da 
•ich  auf  den  Abdruck  der  Mon.  Boic.  besonders  in  Zahlen  eben  nicht  zu  verbissen  ist.  Das  Original  dieser  Urkunde  des  Herzogs 
LeopoW  «beint  überhaupt  nicht  mehr  vorhanden  zu  «ein,  da  Lang  dieselbe  in  .einen  Regestla  Boieis  nicht  aufführt. 

89-  Der  Verfasser  des  Novisainram  Chronicon  vermeidet,  wie  fast  bei  allen  von  ihm  darin  mitgetheiltcu  Urkunden,  so 
auch  bei  dieser  jedwede  Erörterung  derselben  vom  topographischen  8tandpunctc.  Ich  kann  daher  nur  die  Yermulhung  aussprechen, 
dass  die  in  Rede  stehenden  Oertlichkeiten  allenfalls  östlich  von  (Jolling  ant  Eingange  des  Lammcrthale*  zu  suchen  wären,  woselbst 
sich  der  Uber  4000  Fuss  hohe  Schwarzenberg  findet,  in  welcher  Gegend  und  in  der  weiter  östlich  liegenden  Abtenau  das  Stift  St,  Peter 
schon  seit  den  Zeiten  des  Ersbischofs  Conrad  L  reich  begütert  war. 

40.  Böhmer  bemerkt  am  angezeigten  Orte  «einer  Regesten:  „im  Datum  VI0  idu*  Augtuti  niuss  ein  kleiner  Irrthum 
stecken",  welcher  Bemerkung  man  wohl  beipflichten  muss,  da  es  kaum  möglich  erscheint,  dass  König  Philipp  am  3.  August  zu  Worms 
und  schon  am  &  desselben  Monats  zu  Wartburg  Urkunden  konnte.  Violleicht  soll  es  heissen:  H"  idu»,  d.  i.  12.  August  -  Zu  Worms 
fand  die  Loesprochung  König  Philipps  von  der  über  ihn  verhängten  Excommunication  statt  und  zwar  durch  die  beiden  t'ardinal- 
Legaten  Hugetin  von  Ostia  und  Leo  von  Santa  Croce,  worauf  Philipp  einen  Hoftag  nach  Nordhauaen  atliwchrieb  zur  Fortführung 
der  Verhandlungen  mit  seinem  Gegner  Kaiser  Otto  IV.  (Vgl.  Böhmer  1.  c.) 

41-  Die  für  da*  Erzstift  so  wichtige  Angelegenheit  der  Erwerbung  sämmtlicher  Besitzungen  de*  Grafen  Heinrich  von 
LechsgeraUnd,  welche,  wie  wir  aus  den  Urkunden  erfahren,  in  ihren  ersten  Anfängen  bis  in  das  Jahr  1182  circa  zurückreicht,  noch 
bei  Lebseiten  des  genaunten  Grafen  in's  Reine  zu  bringen,  scheint  sich  Erzbischof  Eberhard  ans  leicht  begreiflichen  Gründen  sehr  be- 
müht  zu  haben.    Deber  den  vollständigen  Abschluss  dieses  Geschäftes  im  Jahre  1207  liegen  uns  noch  vier  Urkunden  vor  (Regg. 
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Nr.  DG  -!)!>).  welche  mancherlei  Aufschlüsse  hierüber  gewähren.  Die  rr»tr  dieser  Urkunden,  von  dein  Grafen  Heinrich  selbst  aus- 
gestellt, dürft«  wohl  nU  dlt-  Vorlage  betrachtet  worden,  nach  welcher  in  der  kaiserlichen  Kanzlei  die  übrigen  drin  für  die  vollständige 
Abwicklung  dieser  Sache  erforderlich  scheinenden  Urkunden  ausgefertigt  wurden.  Insbesondere  ergjebt  sich  dies  ans  der  Urkunde 
König  Philipp«  vom  22.  September  (Reg.  Nr.  SM),  welche  in  der  Hauptsache  eine  Paraphrase  der  Urkunde  des  Grafen  Heinrich  ist. 
Wir  erfahren  aus  beiden,  dass  Graf  Heinrieb  mit  dem  Krcliischofe  Conrad  HI.  (in  welchem  Jahre  ist  leider  nicht  angegeben)  ,praecÄri»jn- 
abgcschloasen  habe  „ita,  quod  omnia  praedia  nie*,  scilicet  castra,  mlniateriales,  famillam  et  umnin  ei«  attiiientia  Salzbnrgcnsi  eccleiüv 
tradidi,  uaufrnotn  istorum  omninm  tempore  vitae  meae  mihi  rcwrvato".  Für  dieses  Vermächtnis«  habe  ihm  Erzbischof  Conrad  die 
Nutznieasung  gewisser  SaUburgbchcr  Zcbcnte  und  Maiuen  auf  de»  Grafen  Lebensdauer  überlassen  und  einige  andere  Zehente  als  Pfand 
für  eine  Summ«  von  700  Mark  Silber,  welche  wahrscheinlich  dem  Grafen  hatten  baar  bezahlt  werden  sollen,  verschrieben.  Wann 
dies«  praecaria  abgeschlossen,  ist  nicht  näher  angegeben.  Während  der  sechs  Jahre,  in  denen  der  Wittelsbacher  Conrad  dem  Erz 
stifte  vorstand,  erscheint  nach  den  von  mir  gesammelten  Urkunden  Graf  Heinrieh  von  Lechsgemünd  nur  ein  einziges  Mal  beim  Erz- 
luYbofe  Conrad  III.,  nämlich  in  der  Urkunde  der  Keg.  Nr.  51)  pg.  13a,  welche  der  Wahrscheinlichkeit  nach  in  die  Jahre  1181  —  I  ltst 
zu  setzen  sein  dürfte.  Um  diese  Zeit  könnte  daher  der  Abschluss  jene*  Vertrages  Statt  gefanden  haben.  So  auffallend  es  ist,  «>• 
scheint  doch  ein  schriftlicher  Aufsatz  desselben  damals  nicht  gemacht  worden  zu  «ein.  Ks  spricht  dafür  der  unbestimmte  Ausdruck 
praeearU,  ferner  der  Mangel  einer  jeden  Nachricht  über  das  Vorhandensein  eines  solchen  in  den  Kammerbüchern  »der  deu  älteren 
Rcpertorien  der  Salzburger  Archive,  endlich  der  Umstand,  dass  in  keiner  der  drei  Urkunden  Konig  Philipp'«  einer  schriftlichen  Auf 
Zeichnung  erwähnt  wird,  «a<  sicher  nicht  umgangen  worden  wäre,  im  Falle  de«  Vorhandensein»  einer  solchen.  —  „Proeedente  ver» 
multo  tempore  (fährt  die  Urkunde  des  Grafen  Heinrich  fort)  placuit  domlno  Eberhardo  »ecundo  tunc  temporia  Uli  ecclecine  praesi- 
dmili,  ut  twufruetui  tarn  praediorum,  <|iiam  beneficiorum  et,  ut  brvviter  concladam,  omnium  supradictoruro  praoeise  cederem  pro  quadacu 
summa  pecuniae,  Salzburgensl  eccleaiae  usufrueta  relicto  cum  proprietate."  —  Er,  der  Graf,  habe  diesem  Ansinnen  entsprochen  und 
vor  König  Philipp  dorn  Erzstifte  resignirt  „omnia  praedia  mca,  castra  scilicet  et  ministerialcs,  et  omnia  beneficia  mca,  quae  ab  ecclcsiu 

entnehmen.  Da««  dieser  Outerxuwach*  ein  bedeutender  gewesen  sein  raUssc,  ergielrt  sieb  schon  aus  der  vom  Erzbischofe  Eberhurd 
dem  Grafen  ausbezahlton  Summe  von  285 J  Mark  Silber,  ein  für  jene  Zeit  sehr  ansehnlicher  Betrag.  Wurde  doch  die  grosse  „dotnint 
ratttra  Ourkfeld"  von  den  Grafen  von  Bogen  dem  Erzstifte  als  Aequivalent  einer  Summe  von  8Ü0  Mark  Silber  verpfändet.  (Reg.  Nr.  4- 
|ig.  161.)  Dass  der  damalige  Wohnsitz  des  Grafen  neinrieh  von  Lechsgemünd,  Schloss  und  Herrschaft  Matrei  (heut  zu  Tage  in 
Tirol),  den  Kern,  den  Hauptgegenztand  jeuer  Erwerbungen  de»  Erzstiftos  bildete,  ist  thatsäcblirh  bekannt.  —  Auffallend  ist  der  Beisatz 
in  der  Urkunde  König  Philipps  der  Reg.  Nr.  U7:  „resignavit  omni»,  qnae  in  Karinthia  habuit",  weil  von  dieser  Beschrankung  auf 
da«  Hortogthum  Kämthen  in  den  übrigen  drei  Urkunden  nicht  die  entfernteste  Spur  vorkömmt.  —  Au«  den  Vorlagen  ergiebt  «Ich, 
das*  Graf  Heinrich  von  Leebsgemünd  »chon  um  das  Jahr  1162  keine  directen  Erben,  wenigstens  keine  Sohne  hatte.  In  den  vier 
Urkunden  vom  Jahre  120*  ist  durchaas  keine  Rede  von  irgend  einer  Descendens  des  Grafen.  Er  dürft«  als  hoebbetagter  Greis  bald 
darauf,  um  da»  Jahr  1210,  auf  dein  Schloss«  Lengberg  gestorben  sein.  Sein«  nächsten  Verwandten  waren  die  Graten  der  jüngeren 
Linie  de«  Hauses  Lecbsgeinünd ,  welche  sich  von  dem,  nahe  bei  Lechxgemünd  gelegenen  Schlosse  Graisbach  (irrig  auch  Graifsbach) 
benannten.  Auch  ihrer  wird  in  jenen  vier  Urkunden  mit  keiner  Silbe  gedacht.  Dass  sie  mit  diesen  Anordnungen  ihres  Vetters  nicht 
einverstanden  waren,  ist  leicht  begreiflich.  Noch  bei  König  Philipp  selbst,  also  noch  vor  dem  21.  Juni  120-,  versuchte  Graf  Bertliold 
von  Graisbach,  diese  Guterabtretung  anzustreifen ,  jedoch  ohne  Erfolg,  wie  wir  dies  aus  der  noch  erhaltenen  Urkunde  (Iber  einen 
zweiten  eben  so  erfolglosen  Versuch  erfahren,  welcheu  er  bei  König  Heinrieh  Vn.  im  Jahre  1224  (vgl  Reg.  Nr.  2fcX)  pg.  23»)  in 
dieser  Richtung  machte.  Als  Erzbischof  Conrad  IV.  von  Salzburg  sich  veranlasst  fand,  vom  röm.  Könige  Adolf  in  sechs  Urkunden  vom 
18.  März  und  dreien  vom  2(5.  und  27.  April  1295  gewisse  ältere  für  sein  Erzstift  wichtig»  Urkunden  »ich  neuerding»  tiestätigen  zu 
lassen,  war  unter  Ersteren  auch  eine  über  die  Erwerbung  von  Matrei  vom  Orafen  Heinrich  von  Lechsgemünd.  —  Pas  Schloss  Lengen- 
berg, welches  sich  der  altersschwache  Graf  Heinrich  einzig  und  allein  von  allen  seinen  Gütern  als  Wohnsitz  vorbehielt,  in  dem  er 
seinen  Tod  erwarten  wollte,  liegt  ungefähr  vier  ein  halb  Meilen  südöstlich  von  Matrei  im  Drauthale  au  der  Grenze  gegen  KärnttiCD 
(VgL  darüber  Beda  Weber  das  Land  Tirol  Bd.  II.  pg.  164-105.) 

4t.  Aus  der  in  dieser  Bulle  enthaltenen  umständlichen  Darstellung  des  bisherigen  Verlaufes  dieses  Processcs  geht  zu 
nächst  hervor,  dass  da«  Dotncapitel  von  Gurk  für  sich  allein  al»  Kläger  tu  Korn  aufgetreten  und  die  gegenseitigen  Keehtsdurchrdhrungen 
bereits  mehrere  Jahre  in  Anspruch  genommen  hatten.  Hieraus  Usst  sie  ,  wohl  mit  Grund  der  Schluss  sieben,  das»  die  Erhebung 
Walters,  Abtes  von  Dissenti«  und  Oheims  dos  Erzbischofs  Eberhard,  zum  Bischöfe  von  Gurk  nicht  nach  dem  Sinne  und  ohne  Mit- 
wirkung des  Domcapitels  erfolgt  sei  und  diesem  den  Anlas*  gegeben  habe,  seine  Versuche  zu  erneuern,  da*  Wahlrecht  oder  doch 
einen  grösseren  Einfluss  bei  der  ßesetzuug  des  Bisthums  zu  erringen.  —  Zur  richtigen  Würdigung  dieser  {«pstlichen  Bulle  und  ihrer 
Wirkung  In  der  Gurker  Frage  ist  ferner  erforderlich,  sich  gegenwärtig  zu  halten,  dass  dadurch  nach  Innocenz  eigenen  Worten  kein 
Urt he ils sprach  erfolgte,  Bondorn  dass  die  Rechtsfrage  in  statu  quo  verblieb,  und  nur  einstweilen  eine  amicabiLis  coneordia,  oder  um 
einen  in  der  Neuzeit  gangbar  gewordenen  Ausdruck  zu  gebrauchen,  ein  modus  vivendi  zwischen  dem  Domcapitel  von  Gurk  und  dem 
Erzbischofe  von  Salzburg  eingegangen  wurde,  oder  eigentlich  werden  sollte.  Es  wird  näralkh  in  der  Bulle  nuadriieküch  erwähnt, 
das*  zwar  die  Sachwalter  und  Bevollmächtigten  de»  Gurker  Capitels  mit  einer  schriftlichen  Vollmacht  zu  einem  Vergleichs-Abschlusse 
versehen  waren,  nicht  aber  die  des  Geklagten,  des  Erzbischofs  von  Salzburg,  die  nur  den  Schwur  leisteten,  sich  bemüheu  zu  wollen,  das* 
Letzterer  den  vom  Papste  vorgeschlagenen  Ausgleich  auch  »einer  Seite  annehme.  Ucberblickt  man  nun  die»«  Entscheidung  des  Papste« 
Innocenz  III.,  so  kann  man  nicht  in  Abrede  stellen,  dass  sie  zum  Vortheile  des  Gurker  Domcapitels  ausgefallen  sei,  und  dass  diese» 
dadurch  einen  wesentlichen  Schritt  näher  an  das  eigentlich  angestrebte  Ziel  gethan  hätte    Ich  «age:  hätte,  wenn  Erzbischof  Eberhard 
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darauf  eingegangen  wäre.  Die*  scheint  jedoch  eben  nicht  der  Fall  gewesen  in  »ein.  Es  int  mir  nämlich  kein  bestimmtes  Zeugnis« 
dafür  bekannt  geworden,  wohl  aber  eine.  Reihe  von  Belegen,  welche  darthuen,  (Uss  Eberhard  nicht  so  leichten  Kaufes  den  Beeilten  den 
Erzstiftes  etwas  au  vergeben  gewillt  war.  Schon  am  20-  Februar  1200  lies«  er  sich  von  dem,  nunmehr  aach  von  den  Franken, 
Baiern  and  Schwaben  anerkannten  Könige  Otto  IV.  die  alten  Rechte  des  Erzstiftes  auf  das  Bistbum  Ourk  neuerding*  bestätigen. 
(Reg.  Nr.  113  pg.  194.)  Das  Verhalten  des  Bischofs  Waller  von  Onrk  hierbei  zeigt,  da»  dieser  uicht  auf  Seit«  seine«  Domeapitels 
stand.  Aber  auch  Kaiser  und  Reich  gaben  «inraüthig  xu  erkennen,  dass  sie  das  Recht  des  Erzstiftes  für  unbestreitbar  hielten.  Für 
den  Augenblick  scheint  sohin  Eberhard  weiter*  Massnahmen  in  dieser  Angelegenheit  nicht  für  an  gezeigt  gehalten  zu  haben.  Kaum 
war  aber  Bischof  Walter  von  Onrk  gestorben  (1&  Janner  1213  Reg.  Nr.  14»  pg.  2.13>,  als  Eberhard  sich  beeilte,  auch  von  dem  so  eben 
in  Deutschland  eingetroffenen  jungen  Könige  Friedrich  IL  sich  diese  Rechte  wiederholt  bestätigen  zu  lassen  (ddo.  Consta ru  27.  Mira  1213 
Reg.  Nr.  147  pg.  204)  und  zwar  mit  einem  Zusätze,  welcher  ganz  geeignet  war,  die  bischöflich  Gurk'schen  Ministerialen  mehr  in  die 
Hand  und  Gewalt  dea  Erzbischofs  zu  geben.  Unmittelbar  von  Constanz  begab  sich  Eberhard  in  Person  nach  Onrk,  wie  in  der 
päpstlichen  Bulle  vom  17.  Juni  1213  (Reg.  Nr  149  pg.  204)  angeführt  wird,  allein  es  kam  l*i  der  Divergenz  der  Anschauungen  de» 
Erzbischofs  und  des  Ourker  Domeapitels  noch  zu  keiner  Besetzung  des  Bisthttms.  Der  volle  Inhalt  dieser  päpstlichen  Bulle  wurde  seither 
in  dem  letzten  Hrfte  der  Ankershofen'schcn  Regelten  zur  Geschichte  Kärnthens  (Archiv  f.  Kunde  imt.  Gesch.  Quell.  Bd.  XXXTJ,  er 
schienen  April  1865,  pg.  170)  mitgelbeilt,  wobei  nur  bemerkt  werden  muss,  da«J  sie  dort  ihrer  Bedeutung  nach  mit  jener  Vergleichs- 
urkunde Innocenz  III.  vom  5.  Juni  1208  verwechselt  worden  zu  sein  scheint.  Der  darin  enthaltenen  Citation  nach  Rom  für  den 
1.  November  1213  entsprach  jedoch  Eberhard  nicht,  sondern  verfügte  »ich  zu  Anfang  des  Jahres  1214  zum  Könige  Friedrich  II.  und 
erwirkte  sich  unterm  19.  Februar  eine  Bestätigung  des  vom  Könige  Otto  IV.  unterm  20.  Februar  I20D  sanetionirten  Reicbssprueliea 
nnd  ein  eindringliches  Mandat  an  die  Salzburgischcn  Suffragano  von  Regensburg,  Passau,  Freising  nnd  Brizen,  wie  auch  an  die 
Herzogs  von  Baiern,  Oesterreich,  Steiermark  und  Kärthen,  das  Erzstift  in  seinen  Rechten  auf  da«  Bisthum  Gurk  gegen  jeden  Dawider- 
handelnden  nacltdrücklich  zn  unterstützen.  Solchen  Massnahmen  gegenüber  leistete  das  Gurker  L>omcapite]  auf  ferneren  Widerstand 
vorläufig  Verzicht  und  bequemte  sich  (ungefähr  Mai  oder  Juni  1214)  zur  Annahme  des  Salzburger  Don.pn>|wtcs  Otto  nnd  nach  dessen 
schon  wenige  Wochen  darauf  erfolgten  Tode  so  der  des  Propstes  Heinrich  von  Maria  Saal,  wahrscheinlich  eines  Anhängers  Eberhard'», 
da  er  ein  8ohn  Friedrich's  U.  von  Fettau  war,  eines  HleJermarkiscbcn  Ministerialen-Geschlechtes,  welches  durch  vielfachen  Lehenbeslts 
und  Verheirathungen  mit  Töchtern  Salxburgischcr  Ministerialen  seine  Interessen  mit  denen  des  Erzstiftes  verbunden  hatte.  Für  ihn 
hatte  sich  übrigens  auch  König  Friedrich  II-,  wohl  auf  den  Wunsch  Eberhard's,  mittelst  eine«  eigenen  Schreibens  ddo.  Aachen  1.  Sep- 
tember 1214  —  eines  der  frühesten  Beispiele  der  später  sogenannten  primae  praccc*  —  bei  dem  Gurker  Domcapitvl  dahin  verwendet, 
dass  es  ihn  zum  Bischöfe  annehme.  (Vgl.  Archiv  f.  Kunde  öst  Gesch.  Quell.  Bd.  XIV  pg.  24—26  und  Bd.  XIX  pg.  206.)  Wie  sich 
die  dabei  gebrauchten  Wort«  „denominvti*  et  eligatia"  mit  den  dem  Erzbischofe  Eberhard  mit  den  königlichen i  Urkunden  vom  19.  und 

ist  mir  allerdings  nicht  klar.  —  Nach  Heinrich's  Erhebung  zum  Bischöfe  scheint  die  Gurker  Frage  ein«  Zeit  lang  geruht  zu  haben, 
erst  in  den  Jahren  1227  und  1228  tritt  sie  wieder  aufs  Neue  heran,  um  mit  dem  Vertrage  vom  !).  Ortober  1232  (Reg.  Nr.  403  pg.  269) 
für  längere  Zeit,  jedenfalls  für  die  noeb  übrige  Lebensdauer  Eberhard's,  beigelegt  zu  werden. 

48-  Böhmer  bemerkt  in  seinen  Rcgeaten  (1198 — 1254  pg.  40)  zu  dieser  Urkunde  König  Ottos  IV.:  ,Mon.  Boic.  XXIX. 
642,  Aettenkofer  Ocseh.  v.  Baiern  157,  Orig.  Guelf.  ID.  praef.  33,  Lori  Lechrain  (i,  Arndt  Samml.  v.  Staatsschft.  IV.  342.  Nur  die, 
beiden  ersten  Abdrücke  sind  richtig,  die  beiden  folgenden  geben  die  Besiegter  (und  obendrein  unrichtig)  als  Zeugen,  der  letzte  Ab- 
druck gewährt  den  echten  und  interpolirten  Text.  Von  den  «ilf  Siegeln,  welche  ursprünglich  anhingen,  sind  jetzt  am  Original  noch 
kenntlich  vorbanden:  das  Siegel  des  Königs,  dea  Bischofs  von  Speier.  des  Bischofs  von  Hildesheim  und  des  Markgrafen  Theodorich 
von  Meissen.*  —  Dieser  Bemerkung  zu  Folge  scheint  Böhmer  der  Ansicht  gewesen  zu  sein,  dass  eine  Anwesenheit  aller  Besiegter 
zu  Frankfurt  im  November  1208  nicht  Statt  gefunden  habe,  sondern  die  Anhängung  ihrer  Siegel  nachträglich  eorfulgt  »ei.  Rück- 
siehtlich  des  Erzbischofs  Eberhard  U.  lässt  sieh  in  dieser  Richtung  nur  die  weitere  Bemerkung  hinzufügen,  dass  ein  anderweitiges 
Zeugnis«  seiner  persönlichen  Anwesenheit  zu  Frankfurt  zwar  nicht  vorliege,  dass  jedoch  auch  sein  Itinerar  einer  solchen  nicht  ent- 
gegenstünde, da  über  seinen  Aufenthalt  in  der  Zeit  vom  31.  Marz  bis  11.  Pceemlier  120S  uns  alle  Nachrichten  mangeln,  es  daher 
ganz  gut  möglich  erscheint,  er  sei  ilamals  dort  gewesen.  Für  Eberhart  war  nach  König  Philippus  Tode  die  Anerkennung  Otto  s  und 
deren  öffentliche  Kundgebung  um  so  mehr  angezeigt,  als  er  hierdurch  den  erat  kürzlich  (Reg.  Nr.  JOS  pg.  1.93)  wiederholt  ihm 
bekannt  gegebenen  Wünschen  des  Papste«  Innocenz  III.  entsprechen  konnte,  dessen  Geneigtheit  zu  erwerben  für  ihn  im  Allgemeinen 
sowohl  als  insbesondere  rücksichtlich  der  damals  brennenden  Gurker  Frage  von  Wichtigkeit  war.  Wir  sehen  auch,  dass  Eberhard  bereits 
in  seiner  Urkunde  vom  11.  Decombcr  (Reg  Nr.  10ti)  sich  beeiit,  Otto  als  römischen  König  anzuführen. 

44-  Vgl.  über  die  Anerkennung  Otto  s  als  römischen  Königs  von  Seite  Eberhard's  die  vorhergehende  Note.  Als  Anhänger 
des  Hohenstauüschen  Hauses  bleibt  er  jedoch  in  so  ferne  sieh  consequent,  dass  er  seine  Kanzlei  schreiben  lässt:  anno  regni  ejus  I*,  womach 
er  Otto  erst  als  nach  Philipp'«  Tode  für  den  rechtmässigen  Körug  anerkennt.  —  Was  die  Urkunde  selbst  anbelangt,  so  i*t  sie,  «.. 
zn  sagen,  eine  zweite  Auflage  jener  Urkunde  des  Erzhi^rhof«  Adallwrt  für  Serkau,  welche  ich  in  der  Reg  Nr.  l!  t  pg.  Iü4  mitgetheilf 
und  in  der  Note  45  pg.  501  näher  besprühen  habe  nnd  daher  ebenfalls  flir  die  Geschichte  dieser  Prop.tci  von  Wichtigkeit.  -  Rück- 
*iclitlleh  der  Ausfertigung  der  Urkunde  selbst  möge  noch  tiem.rkt  sein,  dass  zwischen  der  Schlussformcl  und  den  in  der  Regelte  an 
gegebenen  weltlichen  Zeugen  säiniutlich«  Mitglieder  des  Salzburg.'r  Domeapitels  in  der  Weise:  .Ego  —  ss.'  aufgeführt  sind.  Allein 
weder  diese  Unterschriften  noch  die  SnljseriptinriHzeichen  sind  eigenhändige,  sondern  durchaus  von  einer  und  derselben  Hand,  nämlieli 
der  des  Schreiber*  der  ganzen  Urkunde,  geicii rieben.  Dieselbe  Art  der  Beifügung  der  Namen  der  Mitglieder  des  Domeapitels  hat  auch 
in  der  Urkunde  der  Reg,  Nr.  Dl  pg.  IS:..  Statt  gefunden.  -  V..n  Dignitilren  des  Domeapitels  er«cheinen  in  der  hier  besprochenen 
Urkunde  aufgeführt:   „Ego  Albertus  Sal*»>urg...iwi.«  eeelesiae  ja-aepositus  »s.  -  Ego  Albertus  ejii«lem  eeclcsiac  dccaims  «s.  —  Kg.. 
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Engelmsru«  ejusdem  »ccteslae  custoa  sa.«  —  Ferner  der  „hoipSuUriiW  Rudeger,  zwölf  presbttert  canonici,  vier  diaconi  canonici  und 
ein  Bubdiaconus  canonieut. 

45.  E«  giebt  in  Steiermark  nur  eine  einzige  Pfarre  des  Namen«  Weisskirchen.  Sie  liegt  im  Judenburger  Kreise  uuf 
dem  sogenannten  Eiehfelde,  einer  ausgedehnten  Ebene,  deren  westliche  und  östliche  Endpuncte  Judenburg  nnd  KniUelfcld,  den  nörd- 
lichen und  südlichen  aber  Pohnsdorf  und  das  obgenannte  Pfarrdorf  Weisskirchen  bilden.  Einen  Ort  de*  Namens  Pounke  oder  Ponke, 
wie  er  in  Urkunden  geschrieben  erscheint,  giebt  et  gegenwärtig  in  Jener  (fegend,  ao  wie  überhaupt  in  Steiermark  nicht.  Die  slavischo 
Benennung  der  Steirischen  Orte  Ponigl  mit:  Punqno  (vgl.  SchmuU  Lexicun  HI.  pg.  230  u.  193)  dürfte  wohl  kaum  als  hierher  be- 

Wei»«kirchen  gelegenen,  ehemal«  landtaflicheTXsitxes  Penk-Hof  «ich  erhalten  habe.  (Vgl.  Bchmuts  1.  c.  III.  107  u.  GouTjud.-nbg. 
Kreis  pg.  342.)  Die  von  Ponk  oder  Ponke  scheinen  Lehensleute  der  benachbarten  Propttei  Seckau  gewesen  «n  sein.  In  der  Tansch- 
urkunde  dieser  Propste!  mit  dem  Herzoge  Leopold  vom  Jahre  1X20  (Babcnbg.  Regest,  pg.  I2fl.  Nr.  165)  erscheinen  acht  Glieder  dieser 
Famiii«  als  Zeugen,  darunter  aoeb  drr  Wcnihardus  de  Ponke  der  hier  besprochenen  Urkunde.  In  einer  Seckauer  Urkunde  vom 
Jahre  1242  erscheinen  noch  die  drei  Briider  Ootschalcus,  Erchcngerus  et  Gundacberus  de  Ponke.  Nach  diesem  Jahre  liabe  ich  keinen 
dieses  Geschlechtes  mehr  gefunden. 

46.  Vgl.  pg.  505— 509  Note  1.  Die  Gebrüder  Conrad  und  Diethelm  von  Krenkingen  sind  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
Geschwisterkinder  mit  Erzbiscliof  Eberhard  II.  gewesen. 

47.  EUendorf,  heut  zu  Tage  Pfarrdorf  im  kg],  bair.  Landgerichte  Abensberg,  südlich  von  dieser  Stadl  nin  Flutschen 
Abens  gelegen.  Das  Kloster  Adm»nt  verkaufte  seine  Besitzungen  daselbst  im  Jahre  1G67  an  das  Bairische  Nonnenkloster  Hohcnwarth. 
(Vgl.  Mo  Ii.  Bote.  XXXI.  I.  pg.  471  Note  b).  ITeber  die  Zeitbestimmung  und  Einreihung  dieser  Erklärung  vgl.  Reg.  d.  Babcnbg. 
pg.  251  Note  340. 

48.  Vgl.  über  diese  Angelegenheit  die  Regg.  Nr.  209  tu  210  pg.  37  n.  38,  dann  Reg.  Nr.  27  pg.  61,  :«owie  die  dazu 
(jehörigeu  Noten  81  n.  S2  pg.  437  tu  Note  13  pg.  452. 

49.  Die  Ausstellung  diese«  Reverses  de»  Erabischof«  Eberhard  steht  wohl  im  Zusammenhange  mit  einer  Oewaltthat, 
welche  sieb  Kaiser  Otto  IV.  gegen  ihn,  Zeuge  der  Reg.  Nr.  124,  erlaubte.  Die  Einreibung  dieser  Letzteren  vor  den  drei  unmittelbar 
folgenden  Urkunden  geschah  nur  dessbalb,  well  sie  zugleich  die  Nachricht  von  der  Berufung  Eberhard'»  nach  Italien  enthielt  und 
desswegen  den  urkundlichen  Nachrichten  über  seinen  Aufenthalt  daselbst  wohl  vorgehen  mnsste.  Jene  Verhaftung  Eberhard'«  auf  Befehl 
Otto 's  mag  wohl  nach  dem  22.  Juni  erfolgt  «ein,  da  er  bis  dahin  in  dessen  Urkunden  noch  als  Zeuge  aufgeführt  wird,  die  UnterhHt)<l]tiii£*ii 
des  Kaisers  mit  ihm  daher  noch  nicht  abgeschlossen  waren.  Vielleicht  auch,  dass  Eberhard  dieselben  abgebrochen  hatte  und  auf  der 
Heimkehr  in  seine  Diöcese  —  ich  halte  den  Ausstellungsort  Neumarkt  für  das  Tirolische  Nemuarkt  zwischen  Trient  und  Bötzen  —  aui 
Befehl  des  Kaisers  verhaftet  und  zur  Ausstellung  dieser  Erklärung  genöthigt  wurde,  um  «eine  Freilassung  zu  erlangen.  Dreimal  wiederholt 
übrigens  der  Krtbischof  darin,  dass  er  sich  dem  Kaiser  auch  gegen  den  Papst  beizustehen  nur  in  dem  Falle  verpflichte,  als  Letzterer 
etwas  begehreu  oder  unternehmen  würde,  wu»  „honorem  imperii  et  persona**  (imperatori»)  verletzen  würde.  An  der  Echtheit  der  Ur- 
kunde selbst  kann  ich  in  so  ferne  nicht  zweifeln,  nls  deren  Herausgabe  in  der  Mon.  German,  nach  der  dortigen  Angabe  aus  dem 
Originale  de»  Archive«  zu  Bramuchweig  erfolgte.  Fünf  Monate  später  waren  die  Zerwürfnisse  Kaiser  Otto's  IV.  mit  dem  Papste 
Innooenz  IU.  bereits  auf  dem  Puncto  angelangt,  das«  dieser  über  ibn  in  der  Martinsoctave  die  Exeomraanication  aussprach.  (Vgl. 
Böhmer  Reg.  1198-1254  |>g.  55.) 

50.  Dass  Fülle  solcher  Weigerungen  und  überhaupt  Widerstand  gegen  erzbischüfliebe  Visitationen  vorkamen,  davon 
giebt  %.  B.  die  Streitigkeit  des  Erzbischofs  mit  dem  Steiermarkischen  Kloster  St.  Lambrecht  um  da»  Jahr  1222  (vgl.  Reg.  Nr.  2*A 
pg.  229)  eine  Probe,  dessen  Conventualen  sich  sogar  vennassen,  den  erzbischöäichen  Visitation» - CommUsttr  ohne  Weiters  vor  die 

und  Reibungen  zu  Grunde.  Auf  den  Eifer  der  drei  vom  Papste  benannten  Prälaten  konnte  übrigens  Eberhard  zählen,  da  Admont 
geradezu  eine  Tochter  der  Salzburger  Kirche  war,  Viktring  und  Seekau  aber  von  ihren  Stiftern  der  besonderen  Obsorge  derselben 
eigen«  Ubergelien  worden  waren. 

51.  Die  fragliche  St.  Marien-Kirche  .in  Liul*n",  wie  es  in  dieser  Urkunde  heisst,  ist  nicht  mit  der  Stadtpfarre  von 
Leoben  zu  verwechseln,  wildern  sie  ist  die  nncbmalB  zur  aelbstttiindigrti  Pfarre  erhobene  Kirche  der  Vorstadt  Waasen  von  Leoben, 
deren  Patronat  auch  dem  Nonnenkloster  Gö»s  bis  zu  seiner  im  Jahre  1783  erfolgten  Aufhebung  zustand  und  noch  derzeit  der 
ReUgionsfond-Hcrrschaft  Gös»  al»  Rechtniachfolger  des  Kloster»  zusteht.  Die  Pfarre  Liestnich  oder  Liesanich  dagegen,  rüekaichtlieh 
deren  al<  Mutterkirche  das  Kloster  Admont  die  Jurisdiction  über  Jene  Kircbe  beansprucht«,  ist  die  beutige  Pfarre  St.  Micliaol,  auch 
St.  Michael  in  der  Liessing  genannt,  am  Unken  Ufer  der  Mur,  eiue  Meile  südwestlich  von  Leoben  gelegen  und  noch  gegenwärtig 
eine  ineorporirte  Stiftspfarre  von  Admont.  RUcksichtlich  der  obigen  8t.  Marienkirche  ist  zu  bemerken,  dass  deren  Griiudung  wahr- 
scheinlich erst  nach  dem  Jahre  1148  Statt  gefunden  haben  dürfte.  In  der  ältostcu,  gegenwärtig  noch  erhaltenen  päpstlichen  Be- 
Btätigungsbullo  über  die  Rechte  und  Besitzungen  der  Abtei  Gös»,  der  Eugen'«  III.  dd.  Rheims  13.  April  1146  (Fröhlich  Diplom.  L 
pg.  123  Nr.  82),  deren  ich  bereit«  in  der  Noto  9  pg.  489  erwähnt  habe,  wird  unter  den  Besitzungen  derselben  diese  Kirche  oder 
Capelle  noch  nicht  aufgeführt.  So  viel  ich  weis«,  geschieht  ihrer  in  der  hier  besprochenen  Urkunde  zum  ersten  Male  Erwähnung,  in 
der  Zweitältesten  päpstlichen  Be««tigung»bulle  für  Goes  aber,  nämlich  der  des  Papstes  Gregor  IX.  ddo.  Lateran  2.  Mai  1230  (Fröhlich 
I.  c.  pg.  126  Nr.  83),  wird  selbe  bereit«  unter  deu  Besitzungen  der  Abtei  uamcntlicb  aufgeführt  als  „ecclesia  s.  Mariae  Juxta 
Leuben'.  Nebst  der  hier  besprochenen  Urkunde  Eberhard'«  ist  bei  Fröhlich  (1.  c.  I.  pg.  34  Nr.  18)  anch  die  eigentliche,  etwas  weit- 
läufiger abgefasste  Vertragsurkunde  zwischen  deu  beiden  Klöstern  selbst  ;das  Exemplar  für  Oos»  ist  vom  Abte  Gotfrid  von  Admont 
ausgefertigt)  abgedruckt,  wie  gewöhnlich  mit  den  ärgsten  Lesefehlern  In  den  eigenen  Namen,  wofür  .©gleich  ein  Beleg  folgen  «oll. 
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Die  Marienkirche  bei  Looben  gewinnt  dadurch  ein  ganz  besondere«  Intereaae,  daaa  in  beiden  Urkunden  von  ihr  gesagt  wird,  nie  aei 
Ton  einem  .comes  Chanrad  na*  gegründet  worden  und  sie  habe  das  «jus,  quod  a  prineipio  fundatiouis  libi  est  collatum,  vidclicet 
in  praediis  eomitis  Chunradi  funrlatoris  et  nepotnm  snornm,  proceram  de  Sleunz,  aepaituram  et  baptismum,  a  quibus 
(praediis)  eadem  ecclesia  pereipit  dwiinationttn"  etc.  (pg.  35  bei  Froöh'ch  heisst  obiger  Name:  Glainb,  pg.  37  aber  gar  Glennen !!).  Es 
ist  nunmehr  die  Frage  zu  beantworten :  wer  war  jener  Graf  Conrad,  denaen  Nepoten  (?  SchwestersShne)  als  „proecres  de  Sleunz"  bo- 
aeichnet  sind,  welchem  Geschichte  gehören  diese  Letxteren  an?  Ich  gestehe,  dass  es  mir  sehr  schwierig  dünkt,  hierüber  eine  etwas 
begründete  Vermuthnng  aufzustellen.  Zunächst  bin  ich  der  Ansicht,  dass  hier  keineswegs  a»  den  im  Marburgerkreise  Stciermarks  ge- 
legenen heutigen  Markt  Schieinita  xu  denken  sei ,  obwohl  derselbe  in  windischer  Sprache  Slinnse  lautet  So  weit  mir  Steiermarkische 
Urkunden  bekannt  sind,  gab  es  dort  im  XII.  n.  XIII.  Jahrhundorte  kein  Edelgeschlocht,  (reiches  sich  so  nannte.  Dagegen  gab  ei 
im  Lande  unter  der  Enns  vom  Ende  de«  XI.  bis  zur  Mitte  des  XIII.  Jahrhunderte»  ein  Geschlecht,  welches  sich  ,de  81ennte,  Slinnse"  etc. 
nannte.  Es  gehörte  bis  zu  seinem  ErlSschen  dem  Stande  der  Edeln,  Freigebornen  an  and  überhaupt  sn  den  Kitesten  urkundlich  be- 
glaubigten Familien  dieses  Landes.  Der  Stanunsila  desselben,  nach  dem  es  sich  benannte,  ist  Burg-Schleinz,  beut  zu  Tage  Schloss  und 
Dorf,  an  der  Grente  der  Viertel  Ob.  u.  Unt.  ManharUberg,  südöstlich  von  Horn  und  Eggenburg  gelegen.  Das  nachfolgende  Schema 
gieht  (mit  den  gewöhnlichen  Vorbehalten)  einen  Ueberblick  der  aus  Urkunden  mir  bekannt  gewordenen  Olieder  derselben: 

MARCHARD  L 
n.  c.  1045. 

(MARCHARD  II.) 
n.  e.  1075. 

PABO.  ELISABETH. 

n.  c.  1100.  f  1167. 

MARCHARD  III  -  N.  N.  Gräfin  von  ? 

n.  c.  1135. 


CHRAFTü.  OTTO  L  CHOLO. 

a.  c.  1170.  f  c.  1225.        n.  c.  1175.  f  c  1230.  n.  c.  1170-1175. 

canon.  Patav.  |  f  c.  1225. 


OTTO  II.  CHRAFTO. 

n.  c  1206.  1 1257.  n.  c.  1205—1210. 

Gemahlin:  f  1260,  26. IV. 

Qiu'iigunde  Gräfin  v.  ?  Ohne  Nachkommen, 
n.  c.  1215.  t  1293. 

HEDWIG. 

Gleiehwie  der  Erste  dieses  Geschlechtes  wohl  mit  Markgraf  Ernst  von  Oesterreich  die  blutige  Schlacht  Kaiser  Hein- 
rlch'a  IV.  wider  die  Sachsen  an  der  Unitrutt  mitgekämpft  haben  wird,  so  starb  der  Letzte  desselben,  Herr  Chraflo ,  in  Jenem  durch 
jugendliche  Kampflust  unüberlegter  Welse  hervorgerufenen  Scharmützel  mit  ungarischen  Vorposten  im  Kriege  König  Otokar's  von 
Böhmen  gegen  König  Bela  IV.  am  26.  Juni  12»!0  in  der  Nabe  der  Stadt  Laa  in  Nied.  Oesterreich  (Chron.  Sancruc.  Mon.  Germ.  XU1. 
8S.  XI.  pg.  644),  in  dem  zugleich  die  beiden  letzten  männlichen  Sprossen  eines  der  Ältesten  deutschen  Grafengeschlechter,  die  im 
ersten  Mannesaltcr  gestandenen  Grafen  Otto  nnd  Conrad  von  Plein-Hardeck,  ihren  frühzeitigen  Tod  fanden.  (VgL  in  Otokar  v.  Horneck's 
Reimchronik  die  ausführliche  Erzählung  des  ganzen  Vorfalls.)  Die  österreichischen  Ministerialen  Ton  Sonnberg  (Sunberg)  erbten  durch 
Otto'»  II.  von  Schleonz  Tochter  Hedwig  (geb.  c.  1235—1240),  welche  Herrn  Wülfing  von  8unl>erg  hclratliete,  die  Besitzungen  jenes 
Geschlechtes.  —  Sollten  nun  die  „proecres  de  81cunz*  unserer  Urkunde  diesem  österreichischen  Edclgeschlcchte  angehört  haben?  E* 
scheint  mir  in  der  That  kaum  eine  andere,  bessere  Anskunft  gegeben  werden  zu  können,  als  die*«  Annahme.  Al>er  wer  war  dann 
jener  Graf  Conrad,  «u  dem  sie  in  dem  angegebenen  Verwandtschaftsgrade  standen?  Eigentlich  in  Steiermark  einheimische  Grafen- 
geschlechter,  in  denen  der  Name  Conrad  vorkömmt,  gab  es  nicht;  es  liegt  somit  nahe,  a»  die  grttSiehen,  in  KAnUlu-n  und  Steier- 
mark reich  begütert  gewesenen  Hauser  Peilstein  nnd  Plein  zu  denken,  in  denen  beiden  der  Name  Conrad  von  verschiedenen  Gliedern 
derselben  geführt  wurde.  Für  welches  derselben  wir  uns  zu  entscheiden  haben,  dafür  giebt  uns  Muchar  einen  Fingerzeig,  wenngleich 
er  sich  die  Sache  in  etwas  eigentümlicher  Weise  bequem  machte.  Im  Bande  IV.  seiner  Geschichte  von  Steiermark  berichtet  er 
nämlich  (pg.  537  letzte  Zeile  von  unten):  „im  Jahre  1187  (sie)  Hess  Graf  Conrad  von  Peil  st  ein  durch  Otto  von  Rarasberg  die  Kirche 
8t.  Maria  am  Wasen  zn  Leoben,  welche  durch  gesetzliche  Tanschhandlung  von  der  Mutterpfarre  befreit  und  von  den  Gösser  Nonnen  ver- 
geblich war  angesprochen  worden,  dem  Stifte  Admont  zu  Eigen  spenden  und  am  Pfingstfcste  in  Salzburg  feierlich  übe 


IV.  219),  dagegen  im  Bande  V.  pg.  5!>  zum  Jahre  1210:  „Die  Schenkung  der  Kirche  der  heil.  Maria  in  1 
welche  Graf  Conrad  von  Plein  dem  Stifte  Admont  im  Jahre  1188  (sie)  gegeben  hatte,  wurde  ein  Gegenstand  jahrelangen  Streites 
zwischen  Admont  und  Goss*  etc.  und  Seite  (10:  .weiters  sollte  die  Kirche  St.  Maria  Waasen  bei  ihrem  ersten  Gründungsrechte  belassen 
werden,  nämlich  mit  dem  Rechte  der  Taufe  und  der  Bestattung  aller  Hörigen  auf  den  Eigengütern  des  Gründers,  des  Grafen  Conrad  und 
seiner  Enkel  (sie)  der  Herren  von  Gtainch  (procernm  de  Olainh)!!  —  Muchar  interpraetirte  somit  den  Grafen  Conrad  (dessen  Zunahme 
vielleicht  auch  Im  Admontcr  Saalbuche  an  den  betreffenden  Stellen  nicht  enthalten  sein  mag)  zoerst  als  einen  Grafen  von  Peilstein, 
da  er  einen  solchen  im  Jahre  1187-  1188  noch  fand,  später  aber  als  einen  Grafen  von  Plein,  vielleicht  weil  1210  ein  Graf  Conrad 
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Ton  Prilstein  nicht  mehr  bekannt  ist,  nach  der  Fassung  der  beiden  Urkunden  rom  Jahre  12 10  nber  jener  Graf  Conrad  damals  möglicher 
Weise  noch  Am  Leben  nein  konnte.  Rücksichtlich  der  proceres  de  Olli  ach  folgte  Muchar,  wie  man  siebt,  offenbar  nur  dem  schlechten 
Abdrucke  ron  Fröhlich.  Im  Adroonter  Saalbache  seihet  steht  sicher,  wie  in  der  Gösser  Urkuude  des  k.  k.  H.  H.  n.  St.  ArchiTes, 
Sleunz  und  nicht  Glainch.  Ob  es  denn  zu  Ende  des  XU.  Jahrhundert«  aacl.  wirklich  Edle  von  Oleink  gegeben  habe  oder  nicht,  diese 
Krage  scheint  sich  Machar  nicht  gestellt  zu  haben,  oder  wenn,  ist  er  doch  ihrer  Beantwortung  aus  dem  Wege  gegangen.  —  Ich 
wiederhole,  dass  mir  die  Identität  der  Herren  von  Schleid*  ans  dem  Lande  unter  der  Euns  mit  den  proceres  de  Sleunz  unserer  Ur- 
kumle  als  «ine  *«br  annehmbare  Hypothese  erscheint  and  dass  ich  eben  desswegen  es  für  wahrscheinlicher  halte,  jener  Graf  Conrad 
sei  Graf  Conrad  II.  von  Peilstein  gewesen,  welcher  itt  Urkunden  cum  leisten  Male  meines  Wissens  »im  Juli  1 192  erscheint  (Babenbg. 
Regest,  pg.  71  Nr.  dt)).  Trotz  mancher  theilweise  braachbarer  Versuche  ist  die  Feststellung  der  Genealogie  der  gräflichen  Häuser 
Peilstein  und  Plein  im  XII.  und  XIII  Jahrhunderte  bisher  noch  so  wenig  gelungen,  dass  eine  sichere  Beantwortung  jener  Frage,  ub 
PciUtein  oder  Plein,  eino  viel  eingehendere  Erörterung  erheischen  würde,  als  hier  gegeben  werden  kann. 

5«.  U.  5$.  Vgl.  über  die  Vesten  Haunsberg  und  Vager,  ihre  Erwerbung  von  Seite  des  Erzstiftos  etc.  in  meinen  Ke- 
gesten der  Babenberger  pg.  252  die  Note  356.  Ein  Pnnet,  der  noch  aufiuklärrn  bleibt,  ist  die  Entschädigung,  «compensatio,  welche 
der  Herzog  Leopold  pro  feudo  Chunonis  de  Werven  beanspruchte.  In  den  Urkunden  dieser  Kegefftensanimlung  kommen,  so  weit  ich  sie 
zu  unterscheiden  vermeine,  zwei  Chuno  von  Werfen  vor,  welche  auch  beide  die  Stelle  erzbixebötlicher  Burggrafen  auf  dieser  dem  Erz- 
stifte  gehörenden  Hauptveate  bekleideten,  uud  deren  Erster  (wohl  der  .Vater)  um  das  Jahr  1206  gestorben  zu  seiu  scheint.  Die  Ver- 
bindung, in  welcher  diese  Forderung  de*  Herzogs  mit  jener  des  Patronates  über  aeht  im  Hersogthum  Steiermark  gelegene  Kirchen 
gebracht  ist,  macht  es  wahrscheinlich,  dass  auch  jenes  feudum  in  Beziehung  suni  Herzogtiiume  Steiermark  stand.  Und  in  der  Thal 
sehen  wir  auch,  dass  Herzog  Leopold  als  Erbvosrt  des  Klosters  Admont  den  Chuno  von  Werfen  zum  Unter -Vogte,  defensor  des 
Kloster»  Admont  „in  bonis  ipsorum  (Admontensium)  sibi  (id  est  Cununi.)  contiguis"  bestellt  hatte  (Vgl.  Babcnbg.  Reg.  pg.  107  Nr.  H4). 
Freilich  läast  die  Stelle  des  Admonter  Saalbuches,  welche  nus  von  dieser  Bestellung  Kunde  glebt,  es  nicht  erkennen,  wann  selbe  er- 
folgte und  auf  welchen  Chuno  von  Werfen,  den  Vater  oder  den  Sohn,  sie  sich  beziehe.  Der  be  treffende  Chuno  von  Werfen  war  auch 
von  dem  Grafen  Conrad  von  Plein,  der  sieh  meisten»  ini  Lande  unter  der  Knns  anf hielt,  als  richterlicher  Stellvertreter  aufgestellt 
wurdeu,  wie  man  aus  einer  undatirten  Urkunde  erfährt,  welche  Koch-Stemfeld  in  seinem  Werke  „Salzburg  und  Berchtesgaden"  (Bd.  U. 
pg.  2>  Nr.  10)  mittheilte,  aber  deren  Zeit  viel  zu  früh  mit  11Ä)  annahm.  In  dersellwn  erklärt  der  genannte  Graf  über  eine  Be- 
schwerde der  Propstei  Berchtesgaden,  dass  sie  von  jenem  Cuno  .sibi  praerogativain  sdvocati  vel  judicis  asscribendo"  vielfach  beein- 
trächtigt werde,  er  habe  Letzterem  „ultra  villam  Gravingadcm  nullam  judiciariiun  potestatem  in  feudo"  verliehen.  —  Von  den  obigen 
acht  Pfarrcu  liegen  Lanzenkirchen  und  Piiten  jenseits  des  Semmerings,  heut  zu  Tage  zum  Lande  unter  der  Enns  gehörig.  Ruckers- 
purch  und  Meriu,  die  heutigen  Purren  Rictgersburg  mit  dem  gleichnamigen  berühmten  Schlosse  im  Grätxer  Kreise  und  St.  Marein  bei 
Krlachstcin  im  Ciltier  Kreise.  —  Zu  bedauern  ist,  dass  in  dieser  Urkunde  der  Ort  ihrer  Ausstellung  nicht  angegeben  wurde.  Möglich, 
dass  diese  Verhandlung  zu  Grntx  erfolgte  woselbst  sich  Herzog  Leopold  am  I?  Juli  1211  befand.  (Babcnbg.  Regest) 

54.  Hornburg,  beut  zu  Tilge  Klein  St.  Paul  unter  Hornburg  genannt,  in  Kiirnthen  zwei  Meilen  nordöstlich  von  8t  Veit 
am  Uörtschltz  ■  Bache  gelegen.  Unweit  davon  befinden  sich  die  Ruinen  zweier  Burgen  des  Namens  Hornburg.  Die  Abtei  8t.  Peter 
zn  Siifcburg  tiar  aus  den  Vermächtnissen  Gotfrid's  von  Wieting  Eigotithiimcr  dieses  letzteren  Ortes  geworden  und  hatte  dort  eine  so- 
genannte Ezpo.itur,  daher  die  annexionistischen  Bestrebungen  gegen  die  Pfarr«  Hornburg.  Herzog  Leopold  besass  (?  als  Herzog  von 
Steiermark)  das  Patronat  über  dieselbe  (vgl.  Babenbg.  Reg.  pg.  130  Nr.  174),  daher  seiu  Consens  zu  diesem  Vergleiche  erforderlich 
war.  Er  vertauschte  im  Jahre  1222  diese*  Patronat  an  den  Kärnthnerischen  Ministerialen  Heinrich  von  Truehsen  für  das  der  Pfarre 
Tobel  (Dobelbad)  liei  Orätz.  vielleicht  weil  durch  den  Vergleich  mit  St.  Peter  die  Pfarre  Hornburg  an  Bedeutung  verloren  hatte. 

55.  Der  Domdecbaut  Wilhelm  von  Salzburg  erscheint  in  den  Urkunden  dieser  Regvsteusamtnluiig  zum  letzten  Male 
im  Jahre  12  •"  (Reg-  Nr.  Ml  pg.  189);  seiu  Nachfolger  in  dieser  Würde,  Albert,  als  solcher  unter  den  Zeugen  unserer  Urkunde  bereits 
aufgeführt,  dagegen  zum  ersten  Male  in  der  Urkuude  vom  II.  December  1208  (Reg.  Nr.  10«  pg.  1«J3),  in  welcher  aueb  der  bisherige 
Stadtpfarrer  von  Salzburg,  Domherr  Engelmar,  zum  ersten  Male  als  dessen  Nachfolger  in  der  Würde  des  Uomcustos  erscheint  Die 
Besetzung  dieser  beiden  Stellen  mag  wohl  im  April  oder  Mai  1208  nach  der  Rückkehr  des  Erzbisehofes  Eberhard  von  seinem  Besuche 
beim  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  in  Wien  v..r  sieh  gegangen  *eiu.  Die  Urkunde  kann  daher  möglicher  Weise  noch  in  die 
Jahre  1208-  121 1  falleu,  nach  1211  aber  wohl  nicht  mehr,  da  der  Dompropst  Albert  I.,  Zeuge  der  Reg.  Nr.  143  pg.  203,  im  Jahre  1212 
resijjnirte  und  in  diesem  Jahre  überhaupt  nicht  mehr  in  Urkunden  erscheint. 

56.  Die  vorliegend«  Urkuude  verdient  als  ei»  in  mehreren  Richtungen  interessantes  und  wichtiges  Actenstüek  be- 
zeichnet zu  werden.  Zunächst  ist  sie  dieses  sowohl  rücksichtlich  Jener  Besitzungen,  welche  das  Erzstift  uud  zwar  jedenfalls  schon 
seit  der  ersten  Hälfte  des  XI.  Jahrhunderts  in  dem  zum  Patriarchate  Ariuileja  gehörigen  Frinul  besessen  hatte,  als  auch  in  Betreff  der 
Genealogie  der  Orafeu  von  Treffen  und  Lechspemünd.  In  letzterer  Richtung  ist  sie  *eit  ihrer  Bekanntmachung  durch  Hormayr  schon 
öfter  benutzt  worden,  wie  d.-mi  auch  von  mir  -elbst  einige  Male,  z.  B  bei  Umwertung  der  Stammtafel  des  Erzbischofs  Conrad  I. 
pg.  4M.  Urber  die  Grafen  von  Treffen  habe  ich  in  den  Nuten  N?  pg  441»  und  !>*  pg.  47 1  gesprochen  und  insbesondere  über  die 
zweifelhafte  Abstammung  derselben  in  der  Erstem»  die  Ansieht  in  Kürze  entwickelt  dass  ich  den  ersten  urkundlich  sicher  gestellten 
Grafeu  von  Treffen  für  den  Neffen  des  Urzbiscbof*  Conrad  I.  halte,  welchen  derselbe  bei  Gelegenheit  »einer  Vermählung  mit  Hemma, 
der  reichen  Erbtochter  des  Grafen  Werigand  von  Sonne,  mit  den  uralten  Besitzungen  de*  Erzstiftes  bei  Treffen  in  Kärnthen  (vgl. 
Pg  425.  Note  40),  ausgestattet  habe,  und  dass  ich  jenen  Au«itz  Alzhauscn,  von  dem  sich  Graf  Wolvrad  H.  in  zwei  Urkunden  nennt 
für  das  zwei  Meilen  südöstueb  von  der  Stammburg  Abensberg  und  gegenüber  von  Labcm-k  gelegene  Auhausen  an  der  grossen  Laber 
in  Baiern  halte  Ich  wiederhole  diese  meine  Vcrmuthung  hier  aus  dem  Grunde ,  weil  mir  seither  eine  früher  nicht  gekannte  Ab- 
handlung zur  Hand  gekommen  ist,  welche  K.  A.  Muffat  in  den  Abhandlungen  der  III  CUwc  d.  kgl.  boir.  Akademie  Bd.  VII  (1855) 


Digitized  by  Google 


Eberhard  II.  -  Nr.  5(5.  «H 

III.  Abtheil.  pg.  547—600  veröffentlicht  hat,  betitelt:  die  Grafen  von  Treffen  in  Kärnthen  als  ein  Zweig  de«  Alemannischen  Dynaaten- 
geschletbtes  der  Grafen  Ton  Vertagen  -  Altbauscn  nachgewiesen  von  — .  Der  Verfasser  sucht  in  dieser  Abhan<lUiri("  den  Beweis  tn 
führen,  dass  der  Graf  Wolfrid  von  Vöhringen  (im  heutigen  Königreiche  Wllrtemberg,  acht  Meilen  westlich  von  Ulm  im  linken  Dooau- 
nfer),  Erbvogt  de*  Schwäbischen  Klosters  Isny,  gestorben  am  12.  Februar  1186  (1.  c.  pg.  565),  identisch  mit  dem  Grafen  Wolfrad  von 
Treffen  in  KJirnthen  sei,  J.  i.  mit  jenem  Grafen  Wolfrad,  welche»  ich  in  meiner  oberwähnten  Stammtafel  als  Wolfnul  II.  bezeichnet 
Ich  gestehe,  dass  die  Gründe  und  die  Beweisführung  des  Hrn.  Monat  mich  durchaus  nicht  su  seiner  Ansicht  bekehrt  haben.  Ich 
r  selbstverständlich  hier  keine  eingehende  Widerlegung  MnflEat's  geben,  doch  darf  dio  in  mancher  anderen  Hinsicht  sehr  schätzbare 
(«ic  enthalt  *.  ß.  eine  reiche  Zusammenstellung  von  Daten  über  den  Patriarchen  Ulrich  II.  von  Aquileja)  keinesfalls  über- 
Der  Verfasser  drängt  «ein«  Beweisführung  am  Schlusao  seiner  Abhandlung  (l.  c.  pg.  58t>)  in  ein  kurzes  Rcsnra£  zu- 
Er  sagt  hier:  „Schliesslich  haben  wir  noch  den  Beweis  xu  liefern,  das»  die  Grafen  von  Treffen  dem  Hanne  Vertagen- Alahausen 
entsprossen  seien.  Zu  diesem  Zwecke  müssen  wir  von  den  beigefügten  Rcgcstcn  folgende  Daten  ausheben  — "  und  nun  folgen  jeuo  sieben 
urkundlichen  Beweisstellen,  durch  welche  Muttat  seinen  obigen  Nachweis  geliefert  haben  will.  Durchgeht  man  die  diesen  Belegstellen 
«u  Grunde  liegenden  Urkunden  in  jenen  Werken,  welche  Muffat  citirt  (hier  ist  nebenbei  zu  bemerken,  dass  e  i  u  Citat  desselben  stet« 
unrichtig  gegeben  ist;  er  citirt  nämlich  immer:  Cbron.  mouast.  Isiu.  ap.  Hess  Prodromu»,  diese»  Chrou.  und  die  citirte  pg.  findet  sieh 
al*r  nicht  in  des  ness  »Prodromtis  monum  Guclucorum,«  sondern  in  den  einige  Jahre  darauf  (Kempten  1784)  erschienenen  „Monum. 
Gucliicomni  pars  historica")  durchgeht  man,  sage  ich,  jene  Urkunden  sine  ira,  aber  cum  studio,  so  beweisen  «ie,  wenigstens  nach 
meinem  Dafürhalten  nur,  I.  dass  es  einen  Grafen  Wolfrad  von  Vöhringen  gab,  2.  dass  in  einer  von  diesem  Grafen  Wolfrad  aus- 
gestellten Urkunde  vom  Jahre  UU9  ein  Graf  Heinrich  von  Lcchsgcmünde  als  Zeuge  erscheint,  3,  dass  der  obige  Graf  Wolfrad  von 
Vöhringen  laut  zweier  anderer  Urkunden  einen  Schwiegersohn  hatte,  welcher  in  dieseu  „comes  Heinricus"  alter  ohne  Zunamen  genannt  wird. 
(Der  Herausgeber  dieser  Urkunde,  der  gelehrt«  Pater  Gerhanl  Hess,  Prior  de»  Kl.  Weingarten,  macht  zu  diesem  Heinrich  in  der  Note  f 
(Mon.  Guelf.  pg.  281}  die  Bemerkung:  (f)  „ut  reor,  is  i  p  s  e  a  Lechs  geniund ,  qui  suprn"  (d,  i.  in  der  überwärmten  Urkunde 
vom  Jahr«  llü'J).  Da  nun,  führt  Muffat  seinen  Nachweis  fort,  der  Graf  Wolfrad  von  Treffen  in  KÜrnlheu  den  Grafen  Heinrich 
von  Lcchsgcmund  (III.  unserer  Stammtafel)  erwiesener  Massen  (was  seiue  volle  Hichtigkcit  hat)  zum  Schwiegersöhne  halte,  da  er 
dessen  Tt»c]itcr  Willibirg  zur  Ehe  genommen,  so  ist  klar,  dass  Graf  Wolfrad  von  Treffen  in  Kärnthen  identisch  »ei  mit  dem  Grafen 
Wolfrad  von  Vöhringen  in  Schwaben,  da  der  Graf  Heinrich  von  Lechsgemünd  auch  des  Letzteren  Schwiegersohn  war.  Da*« 
diene*  aber  auch  in  der  That  der  Fall  war,  dass  jene  V  orron  t  hutig  des  Pater  Hess  eben  mehr  als  eine  blosse  Vermuthung,  sondern 
Wirklichkeit  ist,  darüber  ist  Herr  Muffat*  so  viel  ich  gefunden,  jeden  Nachweis  geduldig  geblieben.  Dass  in  den  grätlichen  Häusern 
Treffen,  Lochsgemünd  und  Vöhringen  dio  Taufnaraen  Wolfrad  und  Heinrich  sich  finden  und  wiederholen,  genügt  wohl  für  »ich  allein 
zu  keiner  genealogischen  Beweisführung.  Da  eine  auüfilhrlichere  Widerlegung,  wie  gesagt,  liier  nicht  am  Platze  wärt-,  so  muss  ich 
mich  auf  diese  kurze  Darstellung  meiner  Ansichten  gegenüber  der  Abhandlung  Muffat's  beschränken,  welche  das:  adhuc  snh  judica 
Iis  est,  für  den  Gegenstand  der  Frage  meiner  Meinung  nach  nicht  beseitigt  hat.  —  Auf  unsere  Urkunde  selbst  übergehend,  so  lialto 
ich  den  Ort  „Avasaa",  woselbst  der  Zusammentritt  des  Schiedsgerichtes  war  und  die  Urkunde  ausgestellt  wurde,  für  das  heutige  Dorf 
Avaslnis,  eine  Stunde  westlich  von  Glemonn,  Letzteres  im  XII.  und  XIII.  Jahrhundert«  der  wichtigste  Knotenpunct  der  durch  die,  auch 
heute  noch  so  genannten  Canale  „per  eansJe»",  au«  Kärnthen  und  Tirol  nach  Kriaul  führenden  Strassen,  (Vgl.  über  Gleraona  die 
Note  1!'8  pg.  222  in  meinen  Kegesten  der  Babenbg.)  —  Was  dio  Forderung  des  Patriarchen  Wolfker  anbelangt,  so  gründete  sie  sich 
auf  diu  Thatsache,  dass  der  Patriarch  Ulrich  II.  von  Aquileja,  als  letzter  männlicher  Sprosse  der  flrafen  von  Treffen  in  Kärnthen, 
die  sänimtlichen  Besitzungen  seines  Hauses  dem  Patriarchate  vermacht  habe.  Rellonius  berichtet  hierüber  (Rubei»  Monum.  Aqnileg. 
pg.  ii»-i9l):  „eastella  de  Treven  et  Tyven  (Tiffen  in  Kärnthen,  zwischen  Feldkirchen  und  dem  Ossiacher  See,  eine  Burg,  welch«  noch 
im  XIV.  Jahrhunderte  ein  Lcheu  von  Aqnileja  war)  ab  Udalrico  ejusque  parentlbu»,  comite  Wolfrado  et  Emma,  dono  patriarchatui  tradita 
cum  omnibus,  quac  circa  lacum  de  Ossiach  pwssidebant,  ac  in  valle  do  Treven  Wilanich,  Swarzah  et  Tuarich  (?)  Fridericua  imperator 
»ua  auetoritatn  eonfirmaviL"  Diese  Bestätigung  des  Kaisers  Friedrich  I,  erfolgte  mittelst  seiner  Urknnde  dd*  Wirzburg  2j.  Jänner  1 180 
lUghelli  Ital,  sacr,  V.  pg.  71).  Nach  dem  Abdrucko  derselben  bei  Ughclli  bestätigte  Friedrich  I.  nur  „Castrum  de  Treven  cum  Om- 
nibus suis  pertinentis  et  utilitatibus,  miiiisterialibus,  famtliis,  terris  eultU  et  incultis,  nemoribus  lu  integrum,  secundum  quod  praefatus 
patriarcha  (Udalricus)  una  cum  patre  suo  Volehrndo  et  matre  sua  ecclesiae  contradidit."  —  Trotzdem  scheinen  die  vom  Patriareben 
Wolfker  gestellten  Anforderungen  nicht  ganz  ungegründet  gewesen  zu  sein,  eben  weil  das  Entstift  sich  zu  einem  Vergleiche  herbei- 
Hess  und  in  diesem  sich  zur  Abtretung  eines  wie  es  scheint  nichts  weniger  als  unbedeutenden  Acquivalentes  verstanden  hatte.  Waa 
die  drei  Schlösser  Grazzlup,  Rotenstcin  und  Schwabeck  anbelangt,  so  findet  sich  ein  Schloss  oder  Ort  des  Namens  Grasslup  im 
heutigen  Herzoglhnme  Kärnthen  nicht  mehr,  wohl  aber  in  einem  Theile  des  heutigen  Judenburger  Kreise«  der  Steiermark,  welcher  im 
XHL  Jahrhunderte  noch  zu  Kärnthen  gehörte,  nämlich  jene  Ortschaft  Grasslup  zwischen  Sl.  Lambrecht  und  Nenmarkt,  von  welcher  in 
den  Noten  <l  tu  107  pg.  449  u.  473  die  Rede  war.  Kottenstein,  heut  zu  Tage  Dorf  und  Ruine,  liegt  in  Kärnthen  in  der  Pfarro  Radlach 
im  Dranthale,  nordöstlich  von  Greifenburg,  Schwabock  dagegen  zwar  ebenfalls  an  der  Dran,  aber  nah«  der  Gränze  Kärnthena  gegen 
Steiermark  zu.  —  Aus  dieser  Urkundo  geht  zugleich  hervor,  das»  Graf  Heinrich  von  Lechsgemünd,  welcher  mit  der  Gräfin  Willibirg 
von  Treffen  vermählt  war,  derselbe  ist,  welcher  laut  der  Urkunden  der  Regg.  Nr.  96  —  99  pg.  100  seine  »ämmtlichen  noch  im  Be- 
sitze habenden  väterlichen  und  mütterlichen  Erbgüter  mit  .lern  Hanptorto  Windisch-Marrey  an  das  Erzstift  verkauft  hatte  und  dass  er 
seine  Gemahlin  Willibirg  überlebt  habe.  Wie  ich  schon  in  der  Note  41  pg.  515  bemerkt  habe,  ist  zwar  Beider  Todesjahr  nicht  genau  be- 
kannt, doch  dürfte  Graf  Heinrieh  jene  im  Jahre  1207  abgeschlossene  Güterabtretung  nicht  lange  mehr  überlebt  haben,  da  er  von  d» 
an  in  Urkunden  nicht  mehr  erscheint  und  Schlots  Lengberg,  welche«  er  sich  im  Jahre  1207  noch  als  Wohnsita  für  die  Dauer 
seines  Lehens  vorbehalten,  in  unserer  Urkunde  vom  Jahre  1212  bereits  dem  Erzstifte  als  Eigenlhnm  Ubergeben  wird.  —  Vergleicht 
was  Kleymcirn  in  »einer  Juvavia  pg.  364  n.  365  n.  Noten  a  und  b  daselbst  über  Lengberg  und  Matrey  sagt,  mit  dem,  waa  er 
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weiter  pg.  440  Note  u  über  denselben  Gegenstand  and  zwar  eben  nach  dem  Inhalte  der  hier  besprochenen  Urkunde  bemerkt,  so  er- 
giebt  »Ich  ein  Widerspruch  in  »einer  Auffassung  der  Sache.  Graf  Heinrich  hatte  jedenfalls  seine  Gemahlin  Willihlrg  Uberlebt,  ex  ist 
möglich ,  daas  Letztere  mit  seiner  Zustimmung  Lengberg  an  drta  Patriarchat  vermacht  habe,  alter  eben  durch  den  Vergleich  vom 
Jahre  1212  begab  sich  dieses  gegen  Abtretung  der  Friauler  Besitzungen  des  Erzstiftos  aller  Ansprüche  auf  die  Güter  de«  Grafen 
Heinrich  und  »einer  Gemahlin  Willibirg  ein  für  alle  Male.  —  Von  besonderem  Interesse  fUr  das  Erzstlft  ist  diese  Urkunde  durch  die 
Erwähnung  der  Thateache,  daas  dasselbe  damals  seine  sammtlicheu  Besitzungen,  welche  es  in  dem  fernen,  ausserhalb  seiner  Diöcesan- 
grensen  liegenden  Friaul  inne  hatte,  an  das  Patriarchat  abgetreten  habe,  deren  Hauptort  wohl  das  allein  mit  Namen  angeführte  Ede- 
lacnm  gewesen  sein  wird.  Was  diese  Besitzungen  anbelangt,  so  datiren  selbe,  »o  weit  ich  in  Erfahrung  zu  bringen  rermoehte,  aus 
dem  Jahre  1043.  Aua  der  Urkunde  de«  Erzbiscbof»  Balduin  von  Salzbarg  vom  6.  Janner  1043  {?  Orig-  im  Archive  zu  Ourk,  Eich- 
horn Beitrage  L  pg.  185)  erfahren  wir  nämlich,  das»  ihm  Gräfin  Hemma,  die  Stifterin  von  Gurk,  für  die  Gestattung  des  Pfarr-  nnd 
Zehentrcehte*  fdr  eine  Anzahl  von  ihr  gestifteter  Kirchen  als  Entgelt  das  praedium  Richenburg  an  der  Souwa  (Kelchenburg  an  der 
Save  im  Cillierkreiso  der  Steiermark)  nnd  das  praedium  Edelacum  in  foro  Julii  abgetreten  habe.  Wo  dieses  Edelacum  in  Friaul  ge- 
legen, darüber  vermag  Ich  keine  begründete  Antwort  zu  geben.  Heut  zu  Tage  giebt  es  keinen  Ort  dieses  Kamen»  mehr  in  Friaul  und  ich 
habe  vergebens  gesucht,  einen  Ort  de»  Kamens  Lago  oder  Lagghio  daselbst  zu  finden,  welcher  hieher  passen  würde.  Es  erscheint 
mir  übrigens  »ehr  wahrscheinlich ,  daas  Edelacum  in  der  Kühe  von  Ponienonc  gelegen  gewesen  «ein  nvige.  Denn  bald  darauf  erwarb 
<la-  Erzstift  neue  Besitzungen  in  letzterer  Gegend,  die  Annahme  liegt  nahe  zur  Vergrössemng  oder  Arrondirung  der  Besitzungen  bei 
Hdelach.  Mit  Urkunde  dd*  Worms  4.  Juli  1056  (Orig.  im  k.  k.  H.  H  u.  St.  An-bive  zu  Wien,  Juvnvia  Anhang  pg.  2*1)  schenkte 
Kaiser  Heinrich  Hl.  dem  Erzstifte  „«(uoddam  praedium  nomine  Nauncell  —  in  pago  foro  Julii*.  Dieses  Kaunzell  ist  nun  nicht  ver- 
schollen, wie  Bitter  v.  Koch-Sternfeld  in  seiner  topographischen  Matrikel  zur  Juvaria  (München  1841)  pg  77  sonderbarer  Weise  be- 
hauptet Nauncell  ist  ohne  Zweifel  das  heutige  Koncello,  auch  valle  Koncello  genannt,  ein  grosses  Gemeinde-  und  Pfarrdorf  in  Friaul 
am  Flusse  gleichen  Namens,  IV,  Miglien  von  Pordcnonc  gelegen.  Seine  Pfarre  i»t  noch  heut  zu  Tage  zu  Ehren  de«  „Santo  Ruperdo" 
geweiht,  eine  unzweifelhafte  Keminisceuz  an  dessen  einstmalige  Verbindung  mit  Salzburg  (Kaffelsberger  Topogr.  Lex.  2.  Aufl.  Bd.  VI 
(1853)  pg.  i79  u.  I.  e  Bd.  IV.  |>g.  12ö0).  Die  Landschaft  Friaul  bildete  im  XI.  und  XII.  Jahrhunderte  eine  eigene  Grafschaft  der 
deutschen  Keichsmarkgrafschaft  Istrien.  Zu  Anfang  des  XI.  Jahrhunderts  finden  wir  daselbst  einen  Grafen  Wemer,  spater  einen 
Grafen  Ozinus  und  (1056)  einen  Grafen  Ludwig.  In  alter  Zeit  »rheint  die  heutige  Stadt  Cividale,  das  alt*'  Sibidatnm,  der  Hauptort 
der  Grafschaft  gewesen  zu  sein.  Die  alten  Grenzen  von  Friaul  sind  bis  auf  den  heutigen  Tag,  wo  das  Ländchen  eine  eigene  Provinz 
de»  Königreiches  Venedig  bildet,  eo  ziemlich  dieselben  geblieben.  Die  westliche  Grenze  bildet  der  Flu»»  Li  venia  von  seinem  Au«- 
fiusse  in  das  adriatisebe  Meer  liel  Caorle  bis  zur  Stadt  Kacile.  Von  da  der  Lauf  de»  Flusse»  Meschio  bis  gegen  Cordignano,  von  wo 

Cadore  bis  zn  den  Greiizgcbirgen  Tirol»  fortzieht.  Die  nördliche  und  nordostliche  Orcmtr  füllt  zusammen  mit  den  gegenwärtigen 
Landesgrenzen  von  Tirol,  Kärnthcn  und  der  Grafschaft  Görz  gegen  da«  Königreich  Venedig.  Den  unteren  Theil  der  Ostgrenze  Frlaul'e 
bildete  in  früherer  Zeit  der  Lironzo-Fluss  bis  zu  seinem  Aostlasse  ins  Adriatisebe  Meer.  An  dieser  Seite  haben  jedoch  im  XVDI. 
und  XIX.  Jahrhunderte  Grenzänderungen  Statt  gefanden.  Es  ist  übrigen*  sehr  intereitsaut,  die  Spuren  zu  verfolgen,  welche  uns  über 
Grundbesitz  deutscher,  ihre  Heimat  weit  von  Frianl  entfernt  habender  Geschlechter  erhalten  sind.  Von  der  Gräfin  Hemma  babon  wir 
oben  bereits  gesprochen.  Ebenso  finden  wir  die  Grafen  von  Peilstein,  ein  Balriich-Oeaterreichise.be«  Oeaeblecht,  in  Friaul  reich  be- 
gütert, ebenso  ihre  Verwandten  die  Herren  von  Machland  aus  dem  heutigen  Mühlvierte)  im  Lande  ob  der  Enns.  tVpl.  Note  76  pg.  4Ö6.) 
Der  letzte  Herzog  von  Käirnthen  aus  dem  Han*e  Eppenstcio,  Heinrich,  gestorben  nm  4.  Deiemher  1 122,  früher  Markgraf  von  Ittrleu, 
hatte  daselbst,  wohl  während  seiner  Markgrafschaft,  ansehnlichen  Allodialbesitz  erworben,  welchen  er  laut  seines  Testamentes  dem 
Markgrafen  Otacker  IV.  (f  28.  November  1122)  vermacht  hatte  und  den  dessen  Sohn  Markgraf  Leopold  auch  in  der  Tita«  überkam. 
Wir  erfahren  dies  wieder  aus  einer  Stelle  jeuer,  hier  schon  oft  berührten  Fragmente  zn  Enuenkel's  Fürstenbuche.  Nach  den  drei  besten 
aus  den  mir  zugänglich  gewordenen  Handschriften  (üandschft.  d  Wien.  Hof  bihliothek  2733  olim  histor.  profana  !H5  und  Nr.  543,  olim 
hist.  prof.  6"8  und  der  de«  k.  k  H.  H.  u.  St  Archive»  zu  Wien;  lautet  diese  Stelle:  , darüber  (d.  i.  über  da»  bereit»  Angeführte) 
dinget  er  (Heinrich)  im  (Otacher)  cnbalbez  Chanales  (d.  i.  jenseits  der  Canale,  vgl.  Hegest,  d.  liabenbg.  pg.  222  Note  108) 
Portnawe  (Pordenone)  und  Naweu  (Cordcminc)  und  Rnwin  (Rovigno)  vnd  Spengcnberch  (da*  heutige  SpilimWgo)  vnd 
ander  aigen,  daz  dar  zn  gehört."  —  F.B  ist  nicht  zu  verkennen,  das»  die  Orte  Pordenone,  Cordenone  nnd  Noncell  eine  gemein- 
schaftliche Hinweisung  auf  den  Grafeuaitz  oder  die  Grafen  von  Naon,  Naun  darbieten.  Pordenone  —  Portu»  Naoni»  (der  Flu»»  Koncello 
ist  bis  Ponlenone  schiffbar  für  schwer  belastete  Schiffe),  Cordenone  —  curia  Naoni»  (nie  utmer  Kor-Neuburg  als  curia  Keuburg,  d.  i. 
Sitz  des  Landtaiding»)  und  Noncell  =  cclla  Kaonis.  Da»  Gedächtnis»  eine»  Grafen  Otto  von  Naun  hat  uns  da»  bekannte  Vorauer 
Mnnnscript,  jetzt  in  der  kaiserl.  Hof  bibllothek  zu  Wien,  erlialten  in  »einer  Stelle:  „Otacher  (V.)  palri  »uo  (I<eopoldo)  succedens  confor- 
tatua  e*t  et  elevatn»,  nam,  praeter  alia  plura,  triura  prineipum  praedia,  munitiones  ac  ministeriales  ei  per  tostamentuin  aecrevenint, 
eeUicet  Ottoni»  comitis  de  Naun  (??  f  circa  I14S}.  Bemardi  con.itl»  Carintbiae  (t  1148)  et  Eggeberti  eomiti»  de  Puten  (t  UM).  Der 
Gnf  Otto  von  Naun  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  mit  jenem  Otto,  8ohn  de»  Grafen  Ozi,  in  Geschlechtsrcrbindung,  welcher  um 
da*  Jahr  1055  oder  }<m  das  praedium  Nauncell  dem  Kai»er  Heinrich  III.  „per  cartulaiu"  abgetreten  lintte.  (Vgl.  die  obenerwähnte 
Urknnde  K.  Heinr  für  Salzbg.  v.  4.  Juli  103«).  Die  SteirUchen  OUkare  hatten  auf  ihre  Frianliachen  Besitzungen  ein  sorc*Hines 
Auge  und  erwnrlien  dazu  auch  da»  Erbschenkcn-Amt  de»  Patriarchate»  von  Aquileja.  Beides  kam  nach  ihrem  Aussterben  an  ihre 
Rechtsnachfolger  die  Herzoge  Oesterreich»  au»  dem  Hause  Babenberg,  welche  auch  ihrer  Seit»  »ich  die  Erhaltung  dieser  Bcsitzthiimrr 
»ehr  angelegen  »ein  liessen,  gleich  wie  auch  der  Böhraenkönig  Otokar,  al»  er  imeh  des  letzten  Babenberger»  Tode  die  Herzogthüruer 
Oesterreich  und  Steiermark  übernommen  Imtte.  (V(fl.  Babenb?-.  Re^.-.t.  pf.        Note  43  j  u.  pg.  245  Note  U'<2.) 
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57.  Inzell  scheint  eine  Expositnr  der  PropsUi  St.  Zeno  bei  Reichcnball  gewesen  an  »ein,  gleich  wie  Gloggnitx  von 
Fornbach.  Das  praedium  Inzell  und  der  Forst  ringsum  wurde  der  Propste!  vom  Grafen  Conrad  Ton  Pellstein  im  Jahre  1 1*7  ab- 
getreten und  durch  den  Erzbischof  Conrad  III.  Ubergeben  (Reg.  Nr.  b  pg.  129).  Wahrscheinlich  hatte  der  genannt«  Graf  das  Gut 
bis  dahin  vom  Erzstifte  in  Lehen  getragen.  Die  Propstei  scheint  die  Cnltur  dieser  mit  Urwäldern  bedeckt  gewesenen  Gegend  »o> 
rasch  gefördert  zu  haben,  das»  fünfzehn  Jahre  «pJtter  Erzbischof  Adalbert  die  Capelle  zu  Inzell  zur  solbstständigen  Pfarre  erhob  und 
von  der  bisherigen  Pfarre  Vachendorf  eximirtc  (Reg.  Nr.  TO  pg.  Iii). 

58.  Vgl.  Note  42  pg.  SIC  und  Reg.  Nr.  162  pg.  20*. 

59.  Ueberblickt  man  das  reiche  Besitztum,  welches  sowohl  das  Erz.tift  selbst,  als  insbesondere  das  Salzburger  Dora- 
capitel  (vgl.  Note  17  pg.  490),  aber  auch  noch  andere  geistliche  Häuser,  wie  z.  B.  St  Peter  und  Admont,  im  Langau  um  jene  Zeit 
besassen,  so  drangt  sich  einem  die  Ueberzeugung  auf,  dass  das,  waa  an  unmittelbarem  Reichsgute  im  Langau  noch  übrig  war, 
doch  kaum  mehr  von  Bedeutung  gewesen  »«in  koune.  Die  Schenkungsurkunde  ist  auch  ganz  kurz  abgefasst  und  enthalt  eigentlich 
ausser  der  raitgetheilten  Stelle  durchaus  nichts  Wesentliche«.  Wichtiger  durfte  für  das  Dotnrapitcl  wohl  jeno  weitere  Begnadigung 
gewesen  sein,  welche  es  für  seine  Besitzungen  im  Lungau  vom  K.  Friedrich  II.  einige  Jahre  später,  nämlich  während  seine«  kurzen 
Aufenthaltes  zu  Passau  zwischen  dem  12.  bis  16.  Juni  1217,  erhielt.  Dortbin  waren  der  Custoa  Albert  von  Salzburg  und  der 
Propst  von  Weiarn  als  Abgesandte  de»  Domcapitels  gekommen  mit  der  Bitte:  „ut  in  praedio  ipsorum,  quod  babent  in  Lungow 
liceret  ei»  forum  constituere ,«  einer  Bitte,  welcher  der  Kiiuig,  „ne  hoc  in  praejudiciunt  alicujns  ecelesiao  vel  persoruw  eontingeret,* 
nach  geschehener  Umfrage,  ,si  hoc  sine  ditpeudio  comprovinciaUum  illorum  fivri  posset,"  mit  Zustimmung  der  anwesenden  Reichs- 
fümten  genehmigte,  „liberam  ipsls  trlbuens  potestatera  in  praedicto  praedio  juxta  voluntatem  ipaorum  et  provinciao  consuetudinem  forum 
conetituendi ,  conBtitucns  nos  (i.  c.  Ottonem  episcopum  Frisingenaem)  ad  petitionem  corundem  praedictorum  executorem.  Nos  igilur 
auctiiritate  dirti  domini  no*tri  regia  danius  eis  potestatem  hoc  juxta  commodnm  sunm  faciendi  praesentem  paginam  cum  sigillo 
nostro  in  testimonium  cjusdem  facti  eis  cxbibentes.  Acta  etc.  (Den  St-hluss  dieser  Urkunde,  die  Dntirung  nnd  Zeugen  enthaltend, 
»Sehe  in  meinen  Regesten  der  Babenberger  pg.  121  Nr.  148.)  Im  Lungau  bestanden  und  bestehen  drei  Marktflecken,  Mautemdorf, 
St.  Michael  und  Tamsweg.  Da  dio  beiden  Letzteren  den  Erzbiscbofen  gehörten  und  Ersten»  141«,  Letztere«  1425  erst  zum  Markte 
erhoben  wurde,  Mautemdorf  dagegen  im  Mittelpunkt«  und  der  Ilauptort  der  domcapitUschen  Besitzungen  im  Lungau  war,  so  kann 
wohl  kaum  bezweifelt  werden,  dass  dessen  Marktgerechtigkeit  von  der  Zeit  dieser  Begnadigung  datirt,  nicht  aber  erst  vom  Jahre 
1551,  wio  Pillwein  tSalzug.  Kreis  pg.  4£3)  berichtet.  —  Zu  Augsburg  mag  Erzbischof  Eberhard  II.  wohl  zuerst  den  jungen  König 
begrünst  haben.  Denn  obwidil  Eberhard  am  1.  Juli  1212  in  Frianl  sieb  befand,  während  gegen  Ende  desselben  Monats  Friedrich 
über  Trient  nach  Constanz  zog,  so  machen  e«  doch  die  Verhältnisse  dieser  Reise  (vgl.  Böhmer  Regesten  1198—1254  pg.  70)  nicht 
wahrscheinlich,  da**  Eberhard  »ehon  damals  mit  dem  jungen  Hohenstaufen  zusammengetroffen  »ei.  —  Die  fragliche  Urkunde  giebt 
zwar  noch  das  Jahr  1212  rds  Auafcrtigurigsjahr,  da*  Itinerar  Friedrich  s  stellt  Jedoch  den  überzeugendsten  Beweis  her,  dass  dio 
königliche  Kanzlei  damals  nach  italienischer  Sitte  —  «tili»  Florentinus  —  das  neue  Jahr  erst  mit  25.  März  zu  zählen  anfing.  (Vgl. 
B-ihmtr  loc.  cit.  pg.  71  Nr.  5-?.) 

60.  Wio  aus  dieser  Urkunde  ersichtlich  ist,  war  es  ursprünglich  in  der  Absicht  Eberhard's  gelegen,  zum  Sitze  des 
neuen  Siiftragan-Bisthumc»  das  Nonnenkloster  Chiemsee  zu  verwenden,  dessen  Aufhebung  er  auch  beim  Papste  beantragt  hatte.  Denn 
mit  Bulle  dd°  Lateran  20.  Juni  1213  (ßaluxio*  II.  pg.  TeX),  Lit.  lnnoc.  üb.  XVI.  Nr.  66)  beauftragte  Papst  Innocenz  IU.  zwei  vom 
Erzbisehofe  Eberhard  unabhängige  Prälaten,  den  Abt  von  Melk  und  den  Propst  von  Heil.  Kreuz  in  Augsburg,  ihm  über  den  Verfall 
des  Nonnenklosters  auf  der  Insel  des  Chiemsee'* ,  welches  der  Erzbischof  von  Salzburg  aufzubeben  und  daselbut  ein  Bisthum 
xu  errichten  beabsichtige,  Bericht  zu  erstatten.  Ob  nun  der  Bericht  dieser  Commiasäro  gegen  Eberhard'«  Vornehmen  gerichtet 
war,  oiler  ob  er  selbst  «ine  Absicht  geändert  habe,  so  viel  ist  bekannt,  dass  das  neue  SurTragan-Blsthum  bei  der  Propstei  Chiemsee, 
in  Herren-Chiemsee,  gegründet,  da*  Benediktiner-Nonnenkloster  aber  nicht  aufgehoben  wurde.  Ucber  Letzteres,  welches  ununter- 
brochen bis  zum  Jabre  1603  fortbestand,  dann  aufgelöst,  im  Jahre  1837  aber  wieder  hergestellt  wnrda  und  dermalen  noch  besteht, 
vergleiche  man  dio  gründliche  Monographie:  „Geschichte  des  Benedictiner  -  Nonnenklosters  Frauen  -  Chiemsee"  von  Emst  Geiss, 
München  1850.  8\ 

Ol.  Der  Salzburgische  Ministeriale  Gerhohu«,  von  welchem  in  dieser  Urkunde  die  Rede  ist,  gehörte  jenem  Geschlecht* 
an,  welches  seit  der  Mitte  des  XII.  Jahrhunderts  von  »einen  Ansitzen  zu  Fischach,  Bergheim,  Itzling  nnd  Salzburg  sich  benannte  und 
von  welchem  wir  in  den  Noten  103  pg.  4V2,  tj  pg.  490  und  4  pg.  489  bereits  gesprochen  haben.  Die  Glieder  dieser  Ministerialen- 
Familie,  in  welcher  die  Namen  Oerhoch,  Marchward  und  Rndeger  fast  fortwährend  wiederkehren,  waren  insbesondere  bei  Erzbischof 
Eberhord  II.  in  grossem  Ansehen  und  von  entscheidendem  Einflüsse.  Das  überaus  häufige  Vorkommen  derselben  in  Urkunden  (vgl. 
Personenverzeickuiss  pg.  377  Bergheim,  pg.  385  Fmhaeli,  pg.  3U7  Salzburg  und  pg.  401  Uzling)  giebt  dafür  genügendes  Zeugniss 
nnd  zahlreich»  Daten  zur  Feststellung  der  Genealogie  dieses  Geschlechtes  für  den  Zeitraum  von  1123  bis  1246.  —  Der  in  unserer 
Urkunde  erscheinende  Gerhoh  mag  zwischen  1180  und  1190  geboren  sein  und  ist  wohl  derselbe,  welcher  in  der  Urkunde  Eberhard'« 
vom  20.  Mai  1242  (lieg.  Nr.  51t)  pg.  2S2)  als  Bruder  des  Bischofs  Rüdiger  von  Passau  bezeichnet  ist,  des  Lieblings  Eberhard'«, 
welcher  ihn  früher  schon  zum  ersten  Bischöfe  des  von  ihm  neu  gegründeten  Suflragan  -  Bisthnms  Chiemsee  erhoben  hatte.  (Vgl. 
Not«  71  zur  Reg.  172  pg.  210.)  —  Gerhocb's  Gemahlin  Bertha  war  die  Tochter  des  angesehenen  bischöflich  Passauischen  Ministerialen 
Heinrich  von  Lonsdorf  und  wahrscheinlich  eine  Tante  des  berühmten  Passauer  Bischofs  Otto  von  Lonsdorf.  Gerhoch  selbst  dürft« 
es  wohl  gewesen  sein,  welcher  sich  in  unmittelbarer  Nähe  der  alten  Stammsitze  seines  Hauses  Izling,  Bergheim  und  Fischach,  viel- 
leicht zur  Zeit  Beiner  Vermählung,  einen  neuen  Ansitz,  die  Burg  Radeck,  eine  Stande  nördlich  von  Salzbarg  inmitten  eines  Waldes 
auf  einem  mtssigen  Hügel  gelegen,  erbaute,   von  welcher  zwar  er  selbst,   Zeuge  unserer  Urkunden,  sich  nicht  benannte,  wohl 
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•her  «ein  gleichnamiger  Röhn  Oerhoch,  wie  .ich  aus  einer  Urkunde  der  Gemahlin  demselben.  Adelhaid,  vom  31.  Deeember  1238  (Mon. 
Boic.  III.  |>g.  176  Nr.  74,  dort  irrig  lum  Jahre  125S>  oder  1289  eingereiht)  erglebt  —  Ueber  das  Geschlecht  der  Hadecker  hat 
Georg  Pichlar  im  Archive  für  Kunde  »stcr.  Gesch.  Quell.  Bd.  VIII  (1832)  pg.  137—153  eine  kleine  Zusammenstellung  von  urkund- 
lieben  Daten  veröffentlicht  unter  dem  Titel:  „Geschichte  (I)  der  ehemaligen  Herrschaft  Rad  eck  im  Salzburgischen."  Nach  Picblcr 
haben  die  Gebrüder  Rüdiger  und  Heinrich  von  Radeck,  Nachkommen  Gerhoch1« ,  im  Jahre  1334  die  Barg  mm  int  Zugehör,  mit 
dem  Landgerichte  Holbang  und  der  Vogtei  über  Elexhausen,  Pebarn,  Glu  und  Vigaun  an  den  Erzbisehof  Friedrich  III.  uia  1025 
Pfund  Pfennige  verkauft,  wortuich  die  Raileckcr  gänzlich  aus  dem  Pürstenthume  Salxburg  ausgewandert  in  sein  scheine«,  da  sio 
in  der  8al«burgi*cbcn  Geschichte  von  da  an  für  Immer  verschwinden.  -  Zur  Zeit  der  Absehlieisung  dieses  Vergleiches  Kberhard1« 
mit  Bisehof  Mancgold  v..n  Faasau,  d.  i.  im  Juli  1213,  mag  Jene  Begnadigung  des  Balzburger  Domcapitels  von  8eite  des  Letzteren 
erfolgt  »ein,  kraft  welcher  er  demselben  die  Manthfrelbeit  für  die  von  den  domctvpitlischen  Weingarten  im  Lande  unter  der  Enns 
erzeugten  Weine  bei  den  bischöflichen  Zollstätten  verleiht.  (Urk.  des  Bischofs  Manegold  sine  dato  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t  Archive  tu 
Wien,  Abthlg.  SaUbg.  Domeapitet.) 

Qi.  Aas  dem  Ittnerarc  des  Herzog«  Leopold  von  Oesterreich  erglebt  sieh  mit  Sicherheit,  «sss  die  Angabe  de«  Jahre« 
1214  für  diese  Urkunde  bei  Pe*  auf  einem  Irrthume  beruhen  müsse.  Ich  habe  desshalb  in  meinen  Regelten  d.  Babenbg.  diese  Ur- 
kunde «um  Jahre  1215  eingereiht  {vgl.  I.  c.  pg.  116  Nr.  127  und  die  dortige  Note  371  pg.  255).  Allein  auch  mit  dieser  Einreihung 
habe  ich,  wie  ich  jetsl  weis.,  das  Richtige  nicht  getruffeu.  Diese  Urkunde  gehört  nämlich  dem  Jahre  1213  an,  da  In  derselben  der  Dom- 
propat  Otto  von  Salzburg,  noch  al«  »olcher,  als  erster  Zeuge  erscheint.  Otto  wurde  aber  im  Juni  1214  Bischof  von  Gurk  und  starb 
wenige  Wochen  darnach  am  30.  Juli  1214  (vgl.  Regg.  Nr.  162  u.  163  pg.  208).  —  Im  Zusammenhange  mit  der  in  unserer  Urkunde 
erwähnten  Streitigkeit  des  Klosters  Admont  mit  Reiinbert  von  Mureck  stehen  weiter  noch  die  Urkunden  unserer  Regg.  Nr.  379  pg.  254 
und  401  pg.  258. 

OS.  F.«  liefest  am  Schlüsse  dieser  Urkunde:  „acta  sunt  haec  apud  Volchenmarcht  —  —  datum  Frisael."  Da  Erz- 
bisebof  Eberhard,  Zeuge  der  Hegeste  Nr.  15B,  am  17.  Deeember  im  Schlosse  Herberg  im  südlichsten  Tbeile  der  Steiermark  sich 
aufhielt,  dagegen  am  19.  Februar  1214  bereits  um  Hoflogcr  K.  Friedrich'«  II.  zu  Augsburg  erscheint,  so  vermuthe  ich,  er  sei  von 
GriUz  aus  (Reg.  Nr.  153)  nach  Herberg  und  von  da  über  Friesach,  wo  er  daher  beiläufig  zur  Zeit  des  WeihnachUfostea  verweüt 
haben  mag,  nach  Salzburg  gezogen.  Ks  könnte  «ich  somit  das  »acta  sunt  haec  apud  Volchlnmareht"  möglicher  Weise  eben  nur  auf 
den  Abschlusa  des  von  Eberhard  später  zu  Frieaach  bestätigten  Vergleiches  zwischen  St  Paul  und  dem  Pfarrer  von  Völkermarkt 
beziehen  und  Völkermarkt  als  Aufenthaltsort  Eberhard1«  demnach  auszufallen  haben.  In  der  au  Griitz  am  4.  November  ausgestellten 
Urkunde  (Reg.  Nr.  163  pg.  2tß}  wird  unter  den  anwesenden,  in  Begleitung  Ebcrhard's  erscheinenden  Zeugen  ausser  dem  Doinpropste 
Otto  von  Salzburg  eben  auch  der  „archidiaconus  et  plobanus  Cbunradus  de  Volcliiuinnrclit"  angeführt  Möglicher  Weise  hat  sich  daher 
Eberhard  doch  von  Grütz  nach  Völk.-miarkt,  von  da  nach  Herberg  und  von  llerberg  über  Frieaach  nach  Salzburg  begeben. 

64  Montpari»  oder,  wie  .*  heute  genannt  wird,  Montprci«  liegt  im  südlichsten  Theile  de«  Ciilicr  Kreise»  der  Steiermark 
und  besteht  gegenwärtig  al«  Sclilos.  (ehemaliger  HerrschaftssiU)  und  Marktflecken.  Schon  sein  Name,  mons  Paridi«,  deutet  «einen 
römischen  Ursprung  an.  Herr  Ortolf  von  Montparis  Behelnt  nicht  dem  Stande  der  Froien  angehört  zu  haben.  Eine  Urkunde  des 
Bischof«  Walter  von  Gurk  dd*  Fricsach  30.  Mai  1208  (Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien,  Abtheil.  erzbischüU. 
halzbg.  Archiv,  Aiikcrshofcn  Reg.  Nr.  bTJ)  zeigt,  das«  er  ein  Ministeriale  oder  doch  ein  Lehensmann  des  Bisthums  Gurk  gewesen 
sei  und  dass  er  damals,  1208,  nur  eine  einzige  Tochter  Namens  Herradis  hatte  und  wenig  Hoffnung  hegte,  noch  anderweitige 
Leibeserben  zu  erhalten.  Denn  er  erwirkte  sich  eben  kraft  dieser  hier  angezogenen  Urkunde  vom  Bischöfe  Walter  mit  Zustimmung 
dos  Clcru»  und  der  Ministerialen  von  Gurk  die  Vergünstigung,  das*  »eine  sämmtüchen  Gurk'srhen  Lehen  nach  seinem  Tode  an  seine 
Wittwe  Gerbirg  und  Tochter  llerradis  ubergehen  sollten.  —  Aus  unserer  Urkunde  geht  hervor,  dass  damals  (1213)  seine  Tochter 
Herradis  mit  dem  jiingereu  Friedrich  von  Pettau  verlobt  oder  wahrscheinlicher  vermählt  worden  war,  zu  welchem  Familienfeste  der 
in  der  Nähe  verweilende  Erzbischof  Eberhard  II.  vielleicht  eingeladen  norden  war.  Dem  Notar  Meister  Bernhard  sind  am  Schiasse 
der  Urkunde  die  offenbar  noch  nötliigeii  Worte:  „desponsnta*  oder  .copulaU  fiüt*  in  der  Feder  geblieben.  Bei  dieser  Gelegenheit 
wurde  Schloss  llerberg,  zwei  Steilen  südöstlich  von  Montparis  gelegen,  der  Mutter  der  Braut  als  Wittwenaitz  durch  unsere  Urkunde 
zugewiesen.  —  Ich  vermuthe,  dass  Herr  Ortolf  von  Montparis  in  Gescldechtsvcrbindung  mit  den  von  dem  benachbarten  Orte  Gonobia 
■ich  nennenden  Steiermfirkischeu  Ministerialen ■GesehlerMe  gestanden  sei.  Kr  erscheint  in  Urkunden  zum  ersten  Male  um  1190  und 
zum  letzten  Male  ebeu  in  der  hier  besprochenen  Urkunde  und  ist  wohl  ohne  männliche  Nachkommen  gestorben,  da  mir  nach  Ihm 
keiner  des  Namen»  von  Moutpreis  im  XIII.  Jahrhunderte  mehr  vorgekommen  sind.  Was  Herrn  Ortolf«  von  Montpreis  Schwiegersohn 
anbelangt,  so  gehörte  derselbe  einem  der  berühmtesten  Stcicrmärkischcu  Ministerialen-Geschlechter  an.  dem  der  Herren  von  Pettau, 
welches  besonders  von  der  Mitte  des  Xill.  Jahrhunderts  an  mit  dein  Krzstifle  Salzburg  durch  Annahme  der  MinisterialiHEt  desselben 
in  innige  Verbindung  trat  und  mit  Herrn  Friedrich  von  Pettau  im  Jahre  1431  erlosch.  Einen  Ucherhliek  der  Glieder  diese«  Ge- 
schlechtes für  die  Zeit  bis  zur  Mitte  dos  XIII.  Jahrhundert«  möge  das  nachstehende  (mit  dem  gewöhnlichen  Vorbehalte  der  nur  an- 
nähernden Richtigkeit  entworfene;  Schema  geben. 
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N.  N.  (?  FRIEDRICH  I  ) 
n.  c  1080—1085. 
f  c.  1125—1130. 
Gem.:  N.  N.  Schweiler 
Gotfrid's  von  Wletlng. 


H. 

n.  e.  1110—1115. 
t  c  1168-1170. 


HEINRICH, 
n.  c.  liea  f  1217,  8. IX. 
Propst  von  Maris-Hiui] 
12M  li.iuhof  rou  GarV. 


FRIEDRICH  III. 
n.  c.  1150—1155. 
f  c  1218—1220. 
Garn.:  Mechtildo. 

FRIEDRICH  IV.  ~~ * 
i.e.  1180— 1185.  fc  1246. 
Gemahlin :  Herradig  von 
Muntparis. 


OTTO  I.  »t 
n.  c.  1155.  t  c.  1220-1224. 


OTTO  II. 
d.  c.  1180—1185. 
t  c.  1250—1255. 


GERBIRG, 
n.  c.  1220   f  ? 

:  Heinrich  von 
Scharfenberg. 


FRIEDRICH  V. 
n.  c  1214.  t  c  1277. 


HAßT  NID  L 
n.  c.  1215.  f  c  1254. 

I 


FRIEDRICH.  VI. 
n.c  1230—1225.  f? 


OTTO  Ul. 
n.  c.  1210.  f  c.  1282. 


HARTNID  II. 
n.  c  1240. 


FRIEDRICH  VII. 
n.  c.  1241. 


ADELHEID, 
o.  c  1243. 


OTTO  IV.   FRIEDRICH.  ANNA, 
n.  c.  1240.    n.  c  1242.    n.  c.  1244. 


05  n.  06.  Wie  aus  den  Salzburger  Necrologen  hervorgeht,  war  Frau  Diemud  am  2.  October  gestorben.  Heber  da« 
Jahr  ihre»  Tod««  mangeln  nna  jedoch  bestimmte  Nachrichten  nnd  e»  la>»t  «ich  nnr  so  viel  mit  Sicherheil  tagen,  das«  ihr  Tod 
zwischen  1205  und  1214  erfolgt  sein  müsse.  Die  vorliegenden  beiden  Urkunden  Eberhard'«  mögen  Jedoch  nicht  allzulang  nach  ihrem 
Tode  ausgeteilt  worden  »ein,  da  die  Austragung  de»  RcchUstreitcH  zwUchen  dem  die  Frau  Dieraud  überlebenden  vierten  Gemahl 
derselben,  dem  Burggrafen  Conrad  von  8alzburg,  bei  dem  Waren  Wortlaut«  der  Urkunden  vom  18.  April  1204  (Rcgg.  Nr.  68—70 
pg.  184  u.  185)  vor  der  , curia  archiepiscopoli*,'  welche,  wenn  ich  nicht  irre,  hier  zum  ersten  Male  eigens  erwähnt  ist,  kaum  längere 
Zeit  in  Anspruch  genommen  haben  dürfte.  In  so  ferne  könnte  möglicher  Weise  der  Tod  der  Frau  Diemod  erst  am  2.  October  1213 
Statt  gehabt  und  selbe  dann  ein  Alter  von  80  bis  83  Jahren  erreicht  haben.  —  (Ueber  diese  durch  eine  Reihe  von  last  70  Jahren 
sich  hinziehende  Angelegenheit  vgl.  man  die  Noten  6  pg.  450,  10  pg.  481  und  29  pg.  497.  Rücksichtlieh  der  dem  Burggrafen 
Conrad  neuerdings  eingeräumten  theil weisen  Nutzniessung  jener  Vermächtnis«  -  Besitzungen  sind  noch  die  Urkunden  der  Kegesten 
Nr.  174  pg.  210,  Nr.  183  pg.  212  und  Nr.  298  pg.  237  zn  vergleichen.)  -  Was  die  Aus«tellungszcit  dieser  beiden  Urkunden  Elwr- 
hard's  betritt,  so  sc hli esst  das  XIV.  Pontificatsjahr  desselben,  wenn  vom  Tilge  seiner  Wahl,  20.  April  1200,  gezahlt  wird,  mit  dem 
10.  April  1214.  Wird  aber  vom  Tage  seiner  Bestätigung  durch  Papst  Innooenz  HI.,  d.  i.  vom  3.  Februar  1201,  gezahlt,  so  beginnt 
da*  XIV.  Pontificatsjahr  Eberhard'«  mit  dem  3.  Februar  1214.  An  und  Wir  sich  bilden  daher  der  3.  Februar  und  der  19.  April  1214 
die  beiden  äussersten  Grenzen  für  den  Tag  der  Ausfertigung  der  beiden  Urkunden.  Es  erseheint  mir  jedoch  wahrscheinlicher,  dass 
ilKsclhen  erat  nach  der  Rückkehr  Eberhard'«  vom  königlichen  Hoflager  zu  Augsburg,  also  ungefähr  in  der  Zeit  vom  1.  Marz  bis 
21V.  April  1214  ausgestellt  worden  seien.  Es  ist  dieser  Umstand  in  so  ferne  von  Belang,  als  hierdurch  annähernd  der  Zeitpunct  fest- 
zustellen ist,  an  welchem  der  Dompropst  Otto  von  Salzburg,  welcher  in  beiden  Urkunden  noch  als  solcher  unter  den  Zeugen  erscheint, 
von  Eberhard  zum  Bischöfe  von  Ourk  erhoben  wurde.  (VgL  Heg.  Nr.  162  pg.  208.) 

07.  VgL  Note  42  pg.  516  und  64  pg.  524.  -  Dem  am  Schlüsse  der  vorhergehenden  Note  Gesagten  zu  Folge  kann 
Bischof  Otto  von  Gurk  höchstens  drei  Monate  diese  Würde  bekleidet  haben. 

08.  Wie  ich  sehon  in  der  Note  60  pg.  523  bemerkt  habe,  war  es  ursprünglich  die  Absicht  Eberhard*«,  das  Nonnenkloster 
am  Chiemsee  dem  neuen  Suffrapan-llischofe  zum  Sitze  zn  bestimmen.  Die  Aenderung  dieses  seines  zuerst  gefiusten  Vorsatzes  mus« 
bald  beschlossen  worden  sein.  Denn  in  der  Bulle  des  Papstes  Innocens  DJ.  vom  28.  JSnner  1215  (Reg.  Nr.  164  pg.  206)  wird  be- 
reits ausdrücklich  die  Propste!  Chiemsee  als  solcher  bezeichnet.  Sonderbarer  Weise  spricht  das  vorliegende  Privilegium  des  Königs 
Friedrich  II.  aber  noch  vom  Nonnenkloster,  „monaaterium  Chicmense*  uud,  wenn  man  annehmen  wollte,  es  sei  dieser  Ausdrnck 


In  spateren  Kaiserurkunden  für  Chiemsee  Ist,  so  viel  mir  bekannt. 


nbbat'iae 

eine  Berichtigung  dieses  Irrthums  anzusuchen, 
davon  die  Rede. 

69.  Nach  dem  Wortlaute  der  papstlichen  Bulle  sollte  der  zwischen  Eberhard  und  dem  Herzoge  Leopold  abgeschlossene 
Vertrag  sich  nicht  nur  auf  weltliche  Lehen  —  ,feuda"  heisst  e»,  ohne  weitere  Bezeichnung,  —  sondern  auch  auf  die  Verleihung  er- 
ledigter Pfarrelen  innerhalb  der  Grenzen  der  Herzogtümer  Oesterreich  und  Steiermark  bezogen  haben.  Es  ist  nicht  zu  leugnen,  dass 
hierdurch  das  ErzstiH  in  einen  hohen  Grad  von  Abhängigkeit  vom  Herzoge  gekommen  und  dass  Insbesondere  der  zweite  Punct 
geradezu  ein  Eingriff  in  kirchliches  Rechtagebiet  gewesen  wäre.  Nach  allem,  was  wir  von  Eberhard'«  Wirksamkeit  al«  Metropolit 
daher  wohl  sagen,  dass  die  Nachricht,  welche  dem  Papste  hinterbracht  worden  war,  auf  L'cbcrtrcibung  oder 
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Mi.«« Verständnis«  beruht  habe.  Dafür  scheint  die  Thatsache  tu  sprechen,  da«*,  ao  weit  raeine  Forschungen  wenigsten«  reichen,  kein 
urkundliches  Zcugniss  vorliegt,  welche«  für  die  vom  Papste  gerügten  und  untersagten  Zugeständnisse  F.l'erhnrd's  eine  IbaUÄchlUlio 
Unterlage  geben  würde.  Fast  möchte  ich  die  Vermnthang  aussprechen,  das«  der  päpstliche  Erlaaa  den  im  Jahre  1211  x  wischen  Eber- 
hanl und  Leopold  Abgeschlossenen  Vertrag  (Reg.  Mr.  135  pg.  200i  im  Auge  gehabt  habe,  dessen  Bestimmungen  Tieileicht  im  Schoosse 
des  B«Jx  burger  DomcapiteU  einzelne  Gegner  gefunden  haben  könnten.  Bei  dem  immer  noch  gering  Iii  nennenden  Vorrathe  Ton  Nach  - 
richten  über  solche  Gegenstände  ist  und  bleibt  uns  Ja  stets  so  viel««  noch  unbekannt  Dass  etwas  an  der  ganaeo  Sache  war,  ratus 
eben  desswegon  für  richtig  angenommen  werden,  weil  sie  eine  und  in  so  strengem  Tone  «ich  kund  gebende  Intervention  des  Papstes 
hervorgerufen  hatte.  Aber  ein  einseitig  vom  Erxbisehofe  Eberhard  gegebenes  Versprechen,  „promUsio,«  wird  es  wohl  nicht  gewesen 
sein.  Ohne  an  irgend  eine  Gegenleistung  von  Seite  des  Herzogt  xu  denken,  dürfen  wir  uns  wohl  die  Sache  nicht  vorstellen.  Dass 
Eberhard  stets  sehr  geneigt  war,  sich  gegen  den  Uerxog  gefällig  zu  bezeigen,  dafür  mangelt  es  nicht  an  Beispielen.  So  s.  B.  hatte 
es  Leopold  wohl  hauptsächlich  der  Verwendung  Eberhard' *  xu  danken,  dass  schon  im  folgenden  Jahre  121b'  der  herzogliche  Notar 
Meister  Ulrich,  trotz  des  Widerstandes,  welchen  das  Domcapitel  und  die  Ministerialen  Passau's  seiner  Wahl  Anfang«  entgegensetzten, 
auf  diesen  für  Oesterreich  so  wichtigen  bisrhiiflicheii  Stahl  erhoben  wurde  (Reg-  Nr.  179  pg.  21 1).  Die  Verhandlungen  zwischen  den 
beiden  Fürsten  hierüber  scheinen  alsbald  nach  dem  Tode  des  Bischofs  Manegold  von  Pasaau  begonnen  zu  haben.  Am  9.  Juni  1215 
starb  derselbo  und  schon  am  18.  Juli  kam  Herzog  Leopold  in  Person  nach  Salzburg.  (Reg.  Nr.  171  pg.  210.)  Allerdings  mag  und 
wird  diese  persönliche  Besprechung  des  Herzogs  mit  dem  Metropoliten  auch  mit  Hinblick  auf  die  grosse  Kirchenversammlung  vor 
sich  gegangen  sein,  welche  Papst  Innooena  III.  flir  deu  11.  November  dieses  Jahres  nach  Rom  ausgeschrieben  hatte.  Es  war  das 
berühmte  vierte  Lateranonsische  oder  zwölfte  öcumonische  Concil.  —  Einen  anderen,  nicht  minder  wichtigen  Beweis  seiner  Bereit- 
willigkeit, auf  die  Intentionen  Leopold'«  einzugehen,  gab  Erzbischof  Eberhard  sechs  Jahre  später  durch  seine  Zustimmung  xnr  Auf- 
lassung der  bisherigen  erzbischöflichen  Münzstätte  zu  Fettau  und  Uebertragung  der  Ausprägung  der  erzstiftischen  Münzen  nn  eine 
dort  zu  errichtende  landesfürstlichc  Münzstätte.  (Vgl.  Reg.  Nr.  2t>3  pg.  229  und  Reg.  d.  Babenbg.  Nr.  177  pg.  131.)  Leider  wissen 
wir  auch  über  die  Motive  und  den  Verlauf  dieser  Angelegenheit  nur  sehr  Weniges.  Jedenfalls  aber  muss  in  allen  den  hier  be- 
sprochenen ThaWachen  eiu  »ehr  energisches  Vorgehen  des  Herzogs  Leopold  in  der  Richtung,  seine  Landes-  und  Territorialhoheit  xn 
erweitern,  anerkannt  werden.  (Chmel**  letzte  Hypothese  über  die  Entstehung  der  österreichischen  Frciheitsbriefo  bringt  —  abgosoheu 
davon,  ob  sie  in  der  Hauptsache  das  Richtige  getroffen  oder  nicht  —  noch  manche  Fingerzeige  und  Andeutungen  über  diese  Be- 
strebungen des  Herzogs  Leopold  und  seines  Sohnes  Friedrich.) 

70.  Hie  Seelenmesse  für  Herzog  Leopold  und  sein  Haus  wird  von  der  Abtei  SU  Peter  in  frommer  Dankbarkeit  bis  auf 
den  beutigen  Tag  celebrirt.  (Vgl.  Mexger  HUt.  Salisbg.  pg.  416.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  251  *.  I.  und  loc  cit.  pg.  254  §.  IV.  — 
KircbL  Topogr.  Bd.  VI1L  pg.  135 — 137  und  pg.  3Ö3.)  Die  Abtei  ist  aber  auch  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  im  Besitze  Babcn- 
bergiseher  Schenkungen.  (Vgl.  meine  Monograplüe  über  dio  Herren  von  nindberg  in  don  Denkschriften  der  kaiscrL  Akademie 
Bd.  VIII.  pg.  72  —78.)  Die  vom  Herzoge  Leopold  gegründete  und  zu  Ehren  der  heil.  Catluuiua  geweihte  Capelle  heiast  gegenwärtig 
die  MuttergottcacapcUe  (Pillwein  Salzbg.  Kreis  pg.  285).  Dio  fraglicho  Urkunde  dos  Herzogs  Leopold  für  St.  Peter  enthält  aber  auch 
noch  eine  weitere  Begnadigung  des  Klosters  in  folgender  Stelle:  „praeterea  ejusdem  fratribus  Armani  feeimus  promissionem,  ut, 
•i  quid  feodum  de  advocatia  in  possossionibus  oorum  ad  dominicalia  nostra  a  vasalUs,  qui  tenuerint,  transierint  liberata,  nulli  nm- 
qiuun  nisi  ad  petitionom  praedictorum  fratrum  infeodare  aliquatenus  deboamus"  etc.  (Vgl.  die  unmittelbar  vorhergehende  Note  C9.) 

71.  Es  Ut  mir  nicht  gelungen,  ein  bestimmtes  Zeugnis«  dafür  aufzubringen,  ob  Erzbischof  Eberhard  U.  dem  vierten 
Literancnsischen  Concile  zu  Rom  in  Person  beigewohnt  habe  oder  nicht.  Dafür  würde  allenfalls  der  Umstand  sprechen,  dass  wo- 
für die  Zeit  vom  18.  Juli  1215  bis  25.  Mai  1215  über  den  Aufenthalt  Eberhard  s  ohne  all»  Nachrichten  sind  und  dass,  abgesehen 
von  vielen  anderen  Motiven,  die  wichtige  Angelegenheit  der  Gründung  eines  neuen  Suffragan-Bisthuma  vollends  iu's  Reine  zu  bringen. 
Anlas«  genug  zu  einem  persönlichen  Erscheinen  in  Rom  geboten  hält«.  Dagegen  scheint  aber  wieder  der  Umstand  xu  «prechon,  das» 
die  zu  Salzburg  verfasstou  , Annales  t.  Rupert!,"  die  doch  ausdrücklich  der  vom  Papste  ertbeilten  Bestätigung  für  dio  Errichtung  des 
Bisthuins  Chiemsee  und  für  dessen  ersten  Bischof  UUdiger  gedenken,  einer  Anwesenheit  Eberhard'«  zu  Rom  in  keiner  Weise  erwähnen, 
was,  sollte  man  meinen,  doch  nahe  gelegen  wäre,  wenn  selbe  Statt  gefunden  hätte.  —  Was  den  ersten  Rischof  des  neuen  Suffragan- 
Bisthums,  Rüdiger,  betrifft,  so  war  er  aus  jener  angesehenen  Salsburgiachen  Ministerialen-Familie  enteprossen,  von  welcher  ich  in  der 
Note  61  pg.  523  gesprochen  habe.  Rüdiger  s  Geburt  dürfte  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  um  das  Jahr  1174  angesetzt  worden.  Er 
enK-belnt  zum  ersten  Male  als  .canonicus  SaUburgensU*  im  Jahre  1198  in  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  123  pg.  165  und  «war  als 
der  vorletzt«  unter  den  dort  angeführten  Mitgliedern  des  Domcapitols,  um  welche  Zeit  er,  meiner  Vermutliung  nach,  somit  im 
24.  Lebensjahre  gestanden  sein  dürfte.  Vom  Jahre  1207  bis  1211  sehen  wir  ihn  die  Stelle  des  Hospitalariux ,  d.  i.  des  Vorstandes 
des  um  U43  gegründeten  domcapitlischen  Spitales  bekleiden;  bald  darauf  (circa  1212)  mag  er  die  zu  Zell  am  Soo  bestandene  Propstet 
erhalten  haben,  so  wie  auch  «in  Ehren  -  Canonicat  des  Bisthums  Paasau;  denn  nur  so  kann  ich  es  mir  erklären,  dass  er,  freilich 
uur  in  einer  einzigen  Urkunde  (so  weit  meine  Forschungen  reichen),  nämlich  in  der  Urkunde  unserer  Reg.  Nr.  167  pg.  209,  als 
„Pataviensis  canonicus*  bezeichnet  wird.  Dass  Rüdiger  das  Vertrauen  de«  Erzbischof*  Eberhard  IL  in  hohem  Grade  besessen  habe, 
I* weist,  dass  er  ihn  1215  znm  ersten  Bischöfe  des  nen  gegründeten  Bisthums  Chiemsee  erhob.  Wahrscheinlich  hat  die  Geschlechts- 
verbindung  seiner  Familie  mit  der  bischöftich  Passauischen  Min UterUleu- Familie  vou  Lonsdorf  ihm  den  Weg  dazu  angebahnt,  das« 
er  nach  der  Resignation  des  Bischofs  Gebhard  von  Passau  im  Jahre  1233  auf  diesen  Bischofssitz  gelangte,  welchen  er,  fortwährend 
ein  getreuer  Anhänger  Eberhards  und  des  Hohenstaufen  Friedrichs  Ii.,  bis  zum  Jahre  1250  inne  hatte,  um  welche  Zeit  die  Ränke 
und  Umtriebe  des  Domdechants  Albert  von  Passau  die  Absetzung  des  bereit«  hochbejahrten  Bischofs  herbeiführten.  Nach  der  Angab« 
des  Chron.  Saocnicensc  (Mon.  Germ.  XI.  SS.  IX.  pg.  044)  «oll  er  im  Jahre  1258  gestorben  sein.  Nach  meiner  oben  ausgesprochenen 
Vrrmutbung  über  die  Zeit  seiner  Geburt  müsste  er  daher  ein  Alter  von  84  Jahr«  erreicht  haben.    AU  Rüdiger'»  Todestag  giebt  da« 
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Necrolog  de«  Mitbürger  Domcapitel»  den  14.  April.  (Archiv  f.  Knude  Seter.  Gesch.  Quell.  Bd.  XXVOT  pg.  182.)  Der  Ort  seine« 
Tode*  ist,  meines  Wissen«,  an  bekannt,  wie  denn  Überhaupt  yon  »einer  AbseUung  au  \w  nlle  Nachrichten  ober  ihn  mangeln. 

7f-  Böhmer  reiht  diese  Urkunde  K.  Friedrich'«  II.,  deren  Original  übripens  nicht  mehr  vorhanden  au  «ein  scheint  and 
welche  wir  nur  aus  einem  Copialbnr.be  saee.  XIII.  des  Deutschen  Ordens  kennen,  zum  Jahr«  1217  ein  (Regest.  1 198—1254  pg.  90 
Kr.  200).  welcher  Einreibung  derselben  Ich  in  meinen  Kabenberger  Regestcn  gefolgt  bin  (vgl.  1.  e.  pg.  120  Nr.  145  und  die  dortige 
Note  380  pg.  256).  Aus  dem  nunmehr  sur  Hand  stehenden  Itinerare  des  ErzbUchofs  Eberhard  ergiebt  sich  jedoch,  dass  die  fragliche 
Urkunde  in  der  That  dem  angegebenen  Jahre  1216  angehöre,  da  Eberhard  im  Jahre  12l7  vom  Ende  Mars  bis  Mitte  Juni  in  Kärnthen 
sich  aufhielt,  wie  die  unverdächtigen  Zengniase  der  Begg.  Kr.  190—182  pg.  214  beweisen.  An  der  Richtigkeit  der  Jahresangabe 
1218  ist  daher  um  so  weniger  zu  zweifeln,  als  für  den  26.  Mai  1216  Augsburg  als  Aufenthaltsort  sowohl  in  K  Friedrich'«  II.  als 
Hersog  Leopold'«  von  Oesterreich  Iiinerare  ganz  gut  pasat. 

78  Wenn  gleich  in  der  Nachricht,  welche  uns  die  Salzburger  Annalen  über  dieses  Provincial-Concil  raittheilcn,  von 
der  Bestätigung  eines  Theiles  seiner  Beschlüsse  durch  den  Papst  Honorius  III.  die  Rede  ist,  so  muH  deethalb  nicht  gefolgert  werden, 
dass  daaselbe  erst  nach  dem  Tode  des  Papstes  Innocenz  III.,  also  nach  dem  16.  Juli  abgehalten  worden  sei.  Ich  glaube  vielmehr, 
dass  es  innerhalb  der  ersten  vier  Monate  des  Jahre«  1216  Statt  gehabt  habe  und  zwar  alsbald  nach  der  Heimkehr  des  Bischofs  Ru- 
diger von  Chiemsee  von  Rom.  An  wichtigen  Gegenständen  für  dasselbe  scheint  kein  Mangel  gewesen  an  sein.  Die  Verkündigung 
und  Durchführung  der  Beschlüsse  der  so  eben  beendeten  vierten  Lateranensischen  Kirehenversainmlung,  die  Errichtung  de«  neuen 
SmTragan-Bisthums  Chiemsee,  die  Beendigung  einer  langwierigen  Streitigkeit  de«  Dnnicapitels  von  Salzburg  mit  dem  Pfalzgrafen 
Rapoto  von  Kraiburg  (vgl.  unten  Note  75),  endlich  Jene  am  Schlüsse  der  mitgetheilten  Stelle  der  Salzburger  Annalen  angedeutete 
Widerspenstigkeit  des  Regular-Clcru*  gegen  die  Metropolitan-Oowalt ,  waren,  insbesondere  der  letztere  Gegenstand,  jedes  für  sich  von 
grosser  Wichtigkeit.  Ich  habe  schon  in  der  Note  22  pg.  485  angedeutet,  dass  dieser  Vorwurf  insbesondere  für  die  Kloster  und  Projuteien 
Steiermark«  seine  volle  Berechtigung  zu  haben  «Cheine.  UeberbUckt  man  an  der  Hand  der  Beilage  H.  (pg.  319—329  und  zwar 
pg.  323—328)  die  einzelnen  geistlichen  Häuser  der  Eradioces«,  so  wird  man  auch  noch  manche  ander«  finden,  bei  denen  vom  letzten 
Ekeennium  des  XU.  Jahrhunderts  an  bis  gegen  das  Jahr  1220  ein  auffallender  Mangel  an  Berührungen  mit  dem  Metropoliten  Statt 
findet,  welcher,  eben  weil  er  bei  einer  verhältnismässig  nicht  geringen  Zahl  derselbe«  uns  entgegentritt,  wohl  kaum  auf  das  Verloren- 
gehen von  Urkunden  allein  zurück  zu  führen  sein  dürfte.  Wiederholte  päpsth'che  Befehle  scheinen  dagegen  bis  dahin  nicht  viel 
gefruchtet  zu  haben.  (Vgl.  Regg.  Nr.  8  pg.  170  u.  Nr.  128  pg.  199.)  Was  die  Bestätigung  des  Papstes  Honorius  ni. ,  von  welcher 
unsere  Chronikstelle  spricht,  anbelangt,  so  können  dessen  Bullen,  welche  in  den  Hegg.  Nr.  194,  195,  196  pg.  214  u.  215.  dann 
Nr.  241  pg.  225  ndtgetheilt  sind,  wohl  zum  Theil  als  bieher  bezüglich  angesehen  werden.  Einen  besonder«  hohen  Grad  von  Wider- 
spenstigkeit entwickelte  da«  Kloster  8t.  Lambrecht  in  Steiermark  (vgl.  Regg.  Nr.  264  u.  266  pg-.  229).  Die  Wichtigkeit  dieser  ganzen 
Sache  selbst  bedarf  wohl  koiner  besonderen  Betonung  und  verdiente  eino  nähere  Krforschung  ihrer  Motive  nnd  ihrer  einzelnen  Phasen. 

74.  Die  wahren  Motive  dieser  Gewalt-Uebertragung  an  das  Domeapitel  in  Etwas  aufzuklaren,  dürfte  selbst  für  eine 
eingehendere  Erörterung  der  damaligen  Verhältnisse  des  Erxstiftes  schwierig  bleiben.  War  diese  Uebertrngiing  eine  Conaequenz  der 
Verhandlungen  der  oben  abgehaltenen  P r< > vi nri»!  Synode,  so  konnte  sie  vielleicht  im  Zusammenhange  stehen  mit  den  gegen  den  wider- 
»pänstigen  K<  gular-C'lerus  von  dem  Metropoliten  nnd  seinen  Suffragan-Bischöfen  beschlossenem.  Massregeln;  vielleicht  sollte  dadurch 
die  Person  des  Metropoliten  aus  dem  Spiele  gesogen  werden,  damit  er,  wenn  etwa  persönliche  Beleidigungen  vorlagen,  nicht  als 
Richter  in  eigener  Sache  auftrete.  Vielleicht  auch  steht  sie  im  Zusammenhange  mit  den  in  den  Regg.  182,  183  u.  134  pg.  212  u.  213 
mitgetheilten,  im  Interesse  des  Domcapitels  vom  Erabischofo  Eberhard  gepflogenen  Verbandlungen.  —  Der  angegebenen  Indietio  V  zu 
Folge,  welche  mit  dem  24.  September  beginnt,  würde  die  Ausfertigung  dieser  Urkunde  erst  in  das  letzte  Viertel  dieses  Jahres  fallen. 

75.  Dass  der  Abschluss  dieses  Vergleiches  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  im  Jahre  1216  Statt  gefunden  habe,  ergiebt 
sich  aus  folgenden  Umstanden.  AI«  erster  Zeuge  desselben  erseheint  Bischof  Rüdiger  von  Chiemsee,  welcher,  wie  wir  aus  den  Regg. 
Nr.  172  u.  173  pg.  210  wissen,  erst  im  November  1215  während  des  damals  abgehaltenen  LateranensUclien  Conciles  zu  Rom  vom 
Papste  Innocenz  HI.  bestätigt  worden  war.  Du*  Concil  dauerte  vom  11.  bis  30.  November  1215,  Bischof  Rüdiger  kann  daher  vor 
Anfang  des  Jahres  1216  kaum  nach  Salzburg  zurückgekehrt  sein.  Das  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archiv  verwahrt  aber  auch  (Abtheilung: 
ßalabg.  Domcapitel-Arehlv)  die  woblerhaltene  Original-Urkunde  über  die  in  dem  Vergleiche  erwähnte  Exeommunication  des  Pfalzgrafen 
durch  die  drei  vom  Papste  aufgestellten  Richter.  Sie  ist  datirt:  „datum  apud  Welse  VI*  Kalendas  Augusti«  ohne  Jahr,  und  ab- 
gestellt von  „C.  (Conradus)  dei  gratia  de  Ganten,  D.  (Dietmarus)  in  Sitanstctin  abbates,  C.  (?  Cmw,  ?  Conradus)  praeposituj  de  domo 
s.  Floriani'  als  „Judices  a  sede  apostoUca  delegati.«  Der  Erste  derselben  wurde  aber  schon  im  April  oder  Mai  1218  als  Abt  in 
«ein  Mntterkloster  Melk  berufen  nach  dem  Tode  des  Abtes  Ulrich  (f  11.  April  1218.  Vgl.  Kaiblinger  Gesch.  v.  Melk  pg.  310—311). 
Dem  zu  Folge  könnte  nun  zwar  allerdings  noch  das  Jahr  1217  in  Betracht  gezogen  werden,  allein  dagegen  spricht  der  Umstnn\ 
dass  der  beim  Vergb-ichsabschluase  noch  anwesende  Dompropst  Albero  von  Salzburg  im  Frühjahre  1217  aich  dem  damals  unternom- 
menen grossen  Kreuzzuge  «nachlas«  (Annal.  s.  Kap.).  —  Es  mag  hier  nebenbei  bemerkt  werden,  dass,  wenn  der  deutlich  und  be- 
stimmt lesbare  Buchstabe  C.  für  den  Propst  von  St.  Florian  kein  Schreibfehler  des  die  Urkunde  ausstellenden  Notars  ist,  hierdurch 
die  Existenz  eines  neuen,  bisher  unbekannten  Propste«  von  8t.  Florian  conatatirt  wäre,  der  zwischen  die  Propste  Otto  und  Altmann 
einzureihen  käme.  Allerdings  ist  weder  das  Todesjahr  Otto 'a  noch  das  Anfangsjahr  Allmann's  bekannt  Otto  erscheint  im  Urkunden- 
buche  des  Landes  ob  der  Enna  zum  letzten  Male  1213  (vgl.  loc.  eit  II.  pg.  777  im  Index).  Die  erste  Erwähnung  Altmanii's  als 
Propst  von  St.  Florian  ist  wohl  die  in  unserer  Reg.  Nr.  |B6  rg.  213,  welche  zweifellos  der  ersten  Hälfte  des  Jahre«  1217  angehört, 
da  darin  der  Burggraf  Conrad  von  Salzburg  als  „itcr  transroarinum  «rreplnru»"  angeführt  wird.  —  Ueber  den  in  der  Vergleichs- 
urkunde erwähnten  Ort  Hallerbrucke  vgL  pg.  473  die  Note  106.  —  Die  Exeommunication  des  Pfalsgrafen  RajHite  wurde  von  den 
päpstlichen  Richtern  desswegen  ausgesprochen,  weil  «war  am  angegebenen  Tage  und  Orte  ein  Bevollmächtigter  desselben  erschien, 
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dieser  »bei-,  ohne  sich  irgendwie  in  «ine  V« 
dictis,  quod  locus  (Wels)  tibi  euet  auspectua,  in  rotem 
contumaciter  recedens,  nee  partis  adversae  reiponsionem  nec 
Excommunieation  mit  dein  Zusätze  ausgesprochen,  „ut  ipslus  sententiae  cxecuüo  ad  menaem  usque  a  tempore  Uta«  aententlae  (L  e.  bis 
27.  August)  differetur.* 

76.  Die  Einreibung  dieser  Urkunde  zum  Jahre  12IG  iat  nur  eine  muthmassliehe ,   beruhend  auf  der  Annahme,  data 
Conrad  ron  Salzburg,  welcher,  wie  wir  aas  den  Rogg.  Nr.  186—188  pg.213  erfahren,  im  Jalire  1217  den  Kreuzfahrern  »ich 

nd  vor  dem  Antritte  dieser  Reise  sein  Hans  bestellt«  nnd  mehrere  fromme  Schenkungen  machte,  auch  zn  dieser  Resigna- 
tion zn  Gunsten  de«  Salzburger  Domcapitel»  sich  damals  berl*igelassen  habe.  Das  Salzburger  Dorocapitel  selbst  fand  es  damals  auch 
für  angezeigt,  vom  Papste  Honorius  III.  sich  eine  eigene  päpstliche  Bestätigung  de»  laut  der  Reg.  Nr.  174  pg.  210  mit  dem  Burg- 
grafen abgeschlossenen  Uebcrcinkommeua  zn  erwirken,  welche  derselbe  mit  der  Bulle  dd»  Lateran  26.  April  1217  (Orlg.  Im  k.  k. 
H.  U.  n.  St.  Archive)  auch  ertbellte.  —  Dio  Rechtfertigung  der  Einreibung  der  nächstfolgenden  Urkunde  des  Herzogs  Ludwig  von 
Baiern  zum  Jahre  121«  wird  durch  eine  andere  Urkm.de  desselben  Herzog»  ron  diesem  Jalire  für  das  Kloster  Uudersdorf  begründet, 
welche  im  Narbtrage  der  Regesten  folgt. 

77.  Die  Einreibung  der  in  den  drei  Rcgg.  Nr.  186—188  mitgetheUten  Urkunden  zum  Jalire  1217  iat  durch  die  darin 
enthaltenen  Beziehungen  auf  den  in  diesem  Jahre  erfolgten  Kreuxzug  begründet. 

78.  Pfarre,  das  heulige  Marla-Pfarr,  ist  die  grossto  und  Ihrer  Oründungszcit  nach  die  Bltcsto  Pfarre  in. 
Longa«,  ihr«  in  der  Nachbarschaft  befindlich«  Filiale  Sc  Laurenz  zu  Altenhofen  »oll  überhaupt  die  älteste 
(Vgl.  Reg.  Nr.  37  pg-  1*8.)  Conrad  von  Pfarr  scheint  auf  dem  Kreuzzug«  seinen  Tod  gefunden  zu  haben.  Er  erscheint  wenigstens  ron 
da  an  nicht  mehr  in  den  Urkunden  dieser  Kegestensammlung. 

70  Vgl.  zunächst  Reg.  Nr.  177  pg.  211.  —  Diu  fragliche  Privilegium  des  Erzbischofs  Eberhard  I.  ist  das  vom  17.  De- 
eember  1162  (Reg.  Nr.  223  pg.  102),  welch«*  ich  in  der  Note  !»7  pg.  470  besprochen  habe.  Was  die  drei  streitig  gewesenen  Capellen 
aulieUtigt,  so  liegen  sie  alle  nordwestlieh  nnweit  der  Propste!  Vorau.  Münchwald  ist  auch  heute  noch  so  genannt,  St.  Margareth  aber 
heisst  gegenwärtig  Wenigzcll  oder  auch  St.  Margare th  in  Wenigzell,  und  St  Jacob  hat  den  Beisatz :  im  Wahle.  Heber  St.  Jacob  im 
Walde  und  St.  Margarets  in  Wcnigzell  besitzt  die  Propste!  Vorau  bis  auf  deu  heutigen  Tag  das  Patronat.  Der  Ort  Wenigzell  selbst, 
so  wie  da»  Patronat  der  Pfarre  Münchwald  aber  gehören  zur  Herrschaft  Gloggnitz  in  Nieder -Oesterreich,  als  Rechtsnachfolger  der 
Abtei  Fornbach. 

80-  Vgl.  in  meinen  RegeaUn  der  Babenbg.  pg.  120  Nr.  144  die  entsprechende  Urkunde  des  Herzogs  Leopold.  —  Was 
die  angegebenen  Uertlichkeitcn  anbelangt,  so  ist  Wcikkcrsdorf  das  westlich  von  Wiener-Neustadt  am  sogenannten  Steint'eldo  gelegene 
D»rf  gleiches  Xantens.  Zur  Zeit  der  Ausstellung  dieser  Urkunde  gehörte  es  noch  zn  Steiermark  und  zum  sogenannten  „Wiener-Xcn- 
städter  Bezirk*  der  Salzburger  Diöcese.  Dio  dem  Erzstifte  vom  Kloster  Rein  fiberlassenen  vier  Weingarten  lagen,  nie  ausdrücklich 
bemerkt  ist,  „in  Austria."  Muotensdorf,  Suldssdorf  und  PuMenawc,  beut  zu  Tage  Mutmaunsdorf,  Saibersdorf  und  Püttenan,  liegen 
aber  alle  am  rechten  Ufer  der  I'icsling  und  ebenfalls  im  ebenerwähnten  Wiener  -  Neustadter  Bezirke,  Ich  rennuthe  daher,  dass  das 
Wort  „Austria*  bei  Muchar  nur  «in  Jurarc  in  verba  magistri  sei,  indem  er  darin  Fröhlich  folgt,  welcher  die  eingangserwähnto 
Urkunde  des  Herzogs  Leopold  in  seinem  Diplom.  Stiriae  II.  pg.  21  Nr.  17  in  einem  überaus  kurzen  Auszuge  giebt  und  die  er- 
wähnten Orte  als  in  Xieder-Oesterreich  gelegen  angiebt.  Für  Fröhlich*  Zeiten  ist  das  allerdings  ganz  richtig  gewesen,  aber  nicht 
für  das  Jahr  1217 

81.  Vgl.  pg.  S27  dio  Note  73  zur  Reg.  Nr.  180  pg.  211. 

82.  Sowohl  nach  der  Copie  der  Salxbg.  Karuiuerbiicher  als  nach  den  beidon  Abdriickan  in  Hund  s  Metropolis  und  den 
Monura.  Boic.  mangelt  dieser  Urkunde  die  Angabe  des  annus  iuearnationis ,  nur  das  Pontincatsjahr  Eberhard'«  ist  angegeben.  Zählt 
man  diese  von  dem  Tage  seiner  Bestätigung  durch  Papst  Innocenz  IU.,  d.  i.  vom  3.  Februar  1201,  so  gehört  die  Urknnde  zum 
30.  Decemlier  1218,  zählt  man  Eberhard's  Pontiflcatajahre  vom  Tage  seiner  Wahl,  d.  i.  vom  20.  April  1200,  so  gehört  sie  zum  30.  De- 
cember  1217-  Dass  letzteres  der  Fall  und  somit  die  ZählwcJsc  vom  Wahltage  dor  Datimng  zu  Grunde  gelegt  sei,  ergiebt  sich  aus 
dem  Itinerare  Eberhard's,  da  er,  Zeuge  der  unverdächtigen  Urkunde  der  Rrg.  Nr.  210  pg.  218,  am  19.  Jänner  1219  in  S (Iiisteiermark 
zu  Leilmitx  sich  aufhielt,  daher  am  30.  Dccember  1218  wohl  nicht  in  Salzburg  Für  da«  Jahr  1217  als  Austtcllungsjahr  spricht  aber 
auch  der  Umstand,  dass  der  Dompropat  Albert  U.  von  Salzburg  nicht  unter  den  Zeugen  dieser  Urkunde  erscheint,  weil  er,  wie  be- 
reits erwähnt  wurde,  dem  im  Sommer  1217  nach  Palästina  ziehenden  Herzoge  Leopold  von  Oesterreich  sich  angeschlossen  hatte.  Er 
starb  auch  während  dieses  Zuges  am  10.  Jänner  |2|8.  (Annal.  s.  Rup.,  Mon.  Genn.  XI.  88.  IX.  pg.  781  und  Necrolng.  Salisbg  ) 
Sein  Nachfolger  in  dieser  Würde,  Albero  ni.,  erscheint  als  solcher  aber  schon  in  der  Urknnde  vom  25.  September  1218  (I£eg. 
Xr.  207  pg.  217.  —  Vgl.  anch  Note  88  »ur  Reg.  Nr.  211  pg.  219.)  —  Was  die  Angäbe  der  Diöcesan-Grenzen  für  das  neue  Bisthnm 
anbelangt,  so  ist  der  Abdruck  an  den  beiden  angegebenen  Orten  geradezu  schauerlich  zu  nennen,  so  z.  B.  findet  man  statt:  «par- 
rochia  Eke*tJit"  bei  Hund  das  Zeitwort:  „exstet, «  statt  des  Ortes  Seihuben  in  den  Monttm.  Boic.  Felhunern,  statt  Stulveldcn,  Ful- 
relden  etc.  Die  Angabe  der  Grenz«  selbst  ist  in  den  Urkunden  nicht  eigentlich  topographisch  gegeben,  es  heisst  nämlich  nnr:  „juxta 
tenorem  autera  apostolici  privüegli  episcopatum  tuum  hiis  finibus  limitainus:  videlicet  a  terminis  parrochiae  Eck  stet  (Eckst««  nord- 
westlich vom  Chiemsee)  usque  ad  insulam  Chlemensem,  deinde  per  Prienum  et  Seihuben  parrochins  (Prien  nnd  Söllhuben 
westlich  und  südwestlich  von  Chiemsee)  ac  deinde  por  vallcm  Grazzowe  (Grassau  südlich  von  Chiemsee)  et  inde  per  montem,  qni 
dioitur  Streichum  (?Ort  und  Berg  Streicher  in  Baiern  am  rechtes  Ufer  der  Aehen,  hart  an  der  Grenze  Tirols)  et  per  vallcm,  qua« 
dieitur  Leuchentale  claudendo  parrochias  Chirchdorf  et  s.  Johannis  usque  in  summiUtem  montis  Jochperrh  (Kirchdorf 
und  St.  Johann  im  heutigen  Tirol  an  der  Kitzbüchler  Achea  gelegen,  der  Jochberg  ebenfalls  daseibat  in 
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einem  Gebirgeübergang  nach  Mitten.il!  im  Pinsgau  Salzburg'*)  et  haec  erit  ipsius  diocesi*  longitiido,  latitud»  vrrr.  ipsin« 
parrochiae  tnne  eztcnditur  Pilleraec,  Prl««ental  et  Klmawe  (Pillersec  und  Rrixen  In  Brixenthal  im  heutigen  Landgerichte  Kiz- 
hllhel,  Elmau  Pfarrdorf  im  Landgerichte.  Knffstein  in  Tirol)  usque  ad  «neu  parrochiae  Sei»  (Pfarre  Roll  in  Tirol  zwischen  Birnau 
und  Wörgl),  —  Im  Abdrucke  der  Mon.  Boic.  lautet  der  SchhiBs  dieser  8toIle:  „latitudo  vero  ipstoa  parrochiae  tuae  extenditur  Pilcrs.-r, 
lh-issental  et  Elmawe  naquc  per  (statt:  ad)  fines  parrochiae,  >rd  retcntl«  nobis"  etc.  (statt:  .parrocbiac  Sei,  rctcntis  nobis  etc.),  gewiss 
ein  schlagende*  B.,i>pt*l  von  unverantwortlicher  Fahrlässigkeit  im  Abdrucke  von  Urkunden.  Aneh  In  der  Juvavla  (pg.  2tj">  Note  g) 
sind  einige  dieser  Ortanamen  bis  zur  Unkenntlichkeit  entstellt  wiedergegeben.  —  l>ie  oben  angegebene  Länge  Ton  der  in  Baiern  gelegenen 
Pfarre  Eekstätt  bis  zum  Jochberge  betrügt  ungefKhr  9  bis  10  öater.  Strassenmeilen,  die  Breite  von  Pillersee  bis  gegen  Wi'.rgl  ungefähr 
5  Meilen.  Diese  Gehictsanweisung  stimmt  somit  ganz  iiberein  mit  dem  in  der  Bulle  des  Papstes  Innorrnz  III.  vom  2*.  Jänner  1215 
(lieg.  Nr.  164  pg.  203)  genehmigten  Antrage  Eberhard'»,  dem  zu  errirenden  Bisthunie  .diocesiiu  per  nimm  dieUm  et  dimidiam"  aus- 
zeichnen in  wollen,  indem  die  Länge  des  BisÜinms,  wie  gesagt,  9  bis  |0  Meilen  betrug.  «  Meilen  aber  bekanntlich  für  eine  „diel»,« 
Tagfahrt,  gerechnet  wurden.  Im  Allgemeinen  kann  man  daher  sagen,  dass  der  Inn  von  KufTstein  In  Tirol  bis  Bosenheim  in  Baiem 
die  Westgrenzc,  die  Klzbiiehter  Aehe  von  ihrem  Ursprünge  bei  Kir.biichel  bis  zu  ihrem  Einflüsse  in  den  Chiemsee  die  Ostgrciizc  des 
neuen  Bisthums  gebildet  habe.  IMe  Nordgrenze  Inns«  wohl  mit  den  Grenzen  der  Pfarre  Eekstätt,  die  Siid;rrenze  mit  jenen  der  Pfarren 
Elman  und  Rt.  Johann  in  Tirol  zusammengefallen  sein.  —  Nach  der  Angabe  des  Diöcesan-Territnrioms  folgt  sohin  die  Ausweisung 
jener  300  Mark  (?  Silber),  welche  als  Jährliches  Einkommen  für  die  Person  des  neuen  Bischof»  selbst,  für  dessen  „mrusa  episcnpalis," 
bestimmt  werden.    Als  «olehe  Mensalgiiter  werden  angeführt:  (1)  in  Baiern  Sacharang  an  der  Grenze  Tirols  (bei  Hund  „Rahrauch«); 

(2)  im  Pinzgau  Wllbalmsdorf  und  Burch  (Wilhtlmsdorf  und  Burgwies  in  der  Pfarre  fltnlfeldm.  Pillwdn  falzbg.  Kreis  pg.  510); 

(3)  Weingarten  bei  Arnsdorf  in  Nieder-Ocsterrcich  ( .  Aressedorf»  in  den  Mon.  Boic.):  (4)  ein  Haus  .infra  «vitalem  Salzburgenarm 
juxta  eccleaiam  «.  Laureu til;*  (5)  die  Pfarren  und  Propstcicn  Stulfelden,  Zell  (am  See),  Hofen  (Bischofs-Hofen,  diesen  Zusatz  erst 
von  dieser  seiner  Zuweisung  als  Mensalgut  des  Bisehof»  von  Chiemsee  führend)  und  Taxenbach,  wobei  der  Beisatz  gemacht  wird: 
,nini  eamm  redditibu«  et  omnibiu  po*»es*ionibns ,  qua*  caedem  ccelesiai'  jure  commnni  vel  etiani  special!  hactenus  olitinnemut 
in  deeimis  et  »Iiis  snis  rebus,  salvo  tarnen  niimero  clericorum  servientium  in  eisdem:*  fb")  die  Pfarre  Seekirchen  „cum 

omnibus  pertinentits  suis,  salvo  nihilominns  nuincro  (clericorum)  servientlum  in  cadem  snlvo  in  Omnibus  prne- 

dietis  eeclesiis  jure  archidiaconali.  N'uineriim  auteni  clericorum  taliter  moderaimis:  in  Stnlvelden  'bei  Hund  Striolfeld!)  quinque,  Celle 
quinque,  Hoven  quinque,  Tnchsvnpach  daos,  «eechirehen  tres."  —  Zu  Zell  am  See  und  zu  Hofen  l*s|«tidcn  bekanntlich  aus  der 
iiltc*tcn  Zeit  stammende  Propsteien,  welche  als  solche  in  Folge  dieser  Zuweisung  zum  Bisthume  Chiemsee  eingegangen  *itid.  Endlich 
werden  dem  neuen  Bisehofe  noch  zugewiesen  „possessiones   in  Zilerstal,  qnas  Siboto  de  Surtiereh,   ministcrtali*  ecelesiae  nostrae 

suo  dederat  hospital] ,   qnod  praepositn  Chiemensi  per  Privilegium  eomiuiserat  (Silvnto)  ad  ordinandnui  et  juxta  easdem  posses- 

sinne«  in  caatro  nostro,  qnod  ibi  aeditieavimus ,  aream  nnam  pro  nna  domo  et  ufficinis  ridem  domui  necessariis,'  haec  omnia  Juro 
fondali  tibi  et  «ncressorihna  rni»  eoneedimus  |»os»ideiula.  *  (Vgl.  über  das  Hospital  zu  Zell  im  Zillertbale  die  Regg.  Nr.  50  pg.  131 
und  Nr.  129  pg.  167.) 

8$.  Acsaer  der  hier  mitgrthcilten  befinden  »ich  im  k.  k.  H.  II.  n.  8t.  Archive  ,'Abthcil, :  Salzbg.  Donirapitcl,i  noch 
zwei  diese  Angelegenheit  betreffende  Urkunden,  gleich  dieser  beide  ohne  Datirung.  Die  erste  ist  ein  von  Rüdiger  Bischof  von  Chiemsee, 
Bcrthold  Abt  von  Raitcnlianlach  und  Wichard  Propst  von  Ranahofeu  als  in  dieser  Streitsache  vom  Papste  Honorins  III.  (dessen  zwei 
Bullen  mit  Auslassung  der  Datirung  vollständig  inscrirt  sind)  aufgestellte  Richter  ausgefertigter  Erlass  an  den  Propst  E.  (Eberhard) 
von  Baumburg  nnd  U.  (Ulrich)  deeanns  de  Bercbeim  de«  Inhalts:  „partihtu  legitime  et  peremptoric  eitatis,  cum  praefatus  C,  contn- 
inaciter  se  absentaret ,  talcm  de  prndentum  virorum  conailio  dedimus  sententiam,  nt  scilicet  capitnlnm  (Ralxburgense)  in  rertun  peti- 
tarum  mitte  remus  posspssionem ,  aaepedicto  C.  quem  pro  conlumatia  vineulo  ezeoinniunicatiotiis  ligas»e  debueramus,  panentea  ipsins 
honestati  et  dilectioni  in  hac  parte  non  minime  deferondo,*  und  die  Genannten  beauftragt  werden,  diese  Besitzeinweisung  vorzunehmen, 
im  Falle  eines  Widerstande»  aber  mit  der  Ezcommnnication  wirklich  vorzugehen.  —  Die  zweite  Urkunde  ist  der  Bericht  des  Propste* 
nnd  Dcchantc«  an  die  päpstlichen  Coramissäre ,  „qnod,  cum  in  ezecutione  mandati  proredere  et  in  possessionem  noralium  dictum 
eapituliun  vellemu»  indueere,  dominus  C.  de  Guotrat  personaliter  nobia  occurrit  et  intellecto  negotii»  nostm  verbis  lomminatoriis  ab 
cadem  ezecutione  nos  prohibuit,"  worauf  aie  auf  Ansuchen  des  Domcapitcls  und  auf  Grund  des  ihnen  gegebenen  Auftrage«  den  ge- 
nannten Ministerialen  und  »He  »eine  Helfer  öffentlich  mit  dem  Banne  belegt  hatten.  Von  dein  zweiten  Streitobjecte,  dem  Hanse  in 
der  Stadt  Salzburg,  wird  nicht«  berichtet,  offenbar  weil  dessen  Besitzergreifung  ohne  Widerstand  geschehen  konnte  —  Was  die  Zeit- 
bestimmung für  alle  drei  Urkunden  anbelangt  -  1217—1222  —  so  Ist  selbe  auf  die  Epochen  der  darin  genannten  geistlichen  Per- 
sonen gegründet  nnd  zwar  insbesondere  auf  die  de»  Abtes  Bcrthold  von  Raitenhaslach ,  dessen  Todesjahr  mir  zwar  nicht  bekannt  ist 
dessen  Nachfolger  Conrad  aber  schon  am  13.  November  1222  (Reg-  Nr.  267  pg.  23*1)  urkundlich  erscheint. 

84.  Da»  Original  dieser  Bulle  de«  Papste«  Honoriu«  III.  iat  wenige  Jahre  mu  h  »einer  Ausfertigung  schon  zu  Grunde 
gegangen,  wie  wir  an*  der  Erneuerungsbulle  desselben  Papstes  vom  8.  August  1225  (Reg.  Nr.  293  pg.  234!)  erfahren.  Aber  auch  von 
dieser  Letzteren  befand  «ich  oder  befindet  »ich  wenigstens  jetzt  in  den  Halzbnrger  Archiven  des  k.  k.  H.  II.  n.  8t.  Archive»  kein 
Original,  sondern  nur  ein  Vldimu*  vom  Jahre  I  j02,  woher  es  kommen  mag,  das«  darin  für  die  erste  BestXtigungsbulle  das  Jahr  1219 
irrig  statt  1218  angegeben  iat.  Das  zweitei  Pontificatajahr  Honorins  in.  schliesst  nämlich  mit  dem  17  .Juli  121*.  Eben  so  ist  die 
angegebene  Indictio  VIII*  unrichtig,  da  sie  erst  mit  dem  24.  September  1219  beginnt,  Dass  für  die  F.rthcilung  des  pXpstlicheu 
(Tonsense«  zur  Errichtung  des  Bisthnms  Beckau  das  Jahr  1218  feststehe,  ergiebt  «ich  übrigen«  auch  an«  den  beiden  bei  Fröhlich  I. 
pg.  303  Nr.  II.  u.  pg.304  Nr.  III.  mitgetlieilUn  Bullen  dos  Papste«  Honoriua  vom  20.  Juni  und  8  Juli  1218  und  daraus,  das«  König 
Friedrich  IL  dessen  Errichtung  auch  bereit«  am  2f>.  October  1218  (Reg.  Nr,  209  pg.  218)  genehmigt  Schon  Hansiz  hat  jenen  Fehler 
in  der  Jnhresangahc  berichtigt  (Germ,  »acr,  II,  pg.  324),  während  Kleinmayern  (Juvavia  pg.  2*>1)  dieses  übersehen  zu  haben  scheint.  — 
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Rücksichtlich  de«  Ge^hÄilsgauges  ist  nur  in  so  ferne  ein  Unterschied  bei  Sockaa  gegen  Chiemsee  zu  bemerken,  dt»,  während  bei 
Letzterem  die  erzbiseböflichen  Urkunden  über  die  territoriale  Ausweisung  der  Dick'«*«  (Reg.  197  pg  215)  und  die  Normirnug  der 
Rechtsverhältnisse  dm  neuen  Hüthum»  gegenüber  dem  Erzbislhume  (Reg.  Nr.  200  pg.  2|rj)  »leb  an  verweilt  in  einem  Zeiträume  von 
zwei  Monaten  folgten,  bei  Seckau  jene  Gobictsanweisung  am  17.  Februar  121!)  (Rag.  Nr.  213  pg.  21U)  geschah,  die  Urkunde  über 
die  Noruilrung  Jener  Beziehungen  »um  Erzseife  aber  erat  nach  zehu  Juhren  unterm  selben  Datum  mit  jener  für  das  dritte  neu- 
gegründete  Snrlraganat,  für  Lavant,  ain  II».  Mai  1228  (Reg.  Nr.  31«  pg.  241)  erfolgte.  -  Was  das  Gebiet  der  neuen  DWccae  an- 
belangt, so  wird  der  Umfang  derselben  folgender  Massen  angegeben:  „]mrn>cbiam  videlieel  Cbumbem  (die  heutige  Pfarre  Kobens 
im  Judenbg.  Kreise,  nördlich  von  Knittelfcld)  cum  omuibus  suis  pertinentiis ,  in  qua  sita  est  ecelesia  8occovien»i» .  usqu»  ad  rinein 
parruchiac  s.  Laurentii  (d.  i.  die  uralte  Pfarre  Hengsberg,  auch  St.  Loi-cnxen  in  Hengsberg  genannt,  im  Gritlxcr  Kreise  neben 
Wildon)  in  longuui,  ccclcsiam  vrru  s.  Mariae  in  Pranck  (die  heutige  Pfarre  St.  Martin  bei  Kobenz  im  Judenburger  Kreise)  usqiie  ad 
rinem  parrochiac  t*a»»niz  (die  heutige  Pfarre  Lassnix  zwischen  Murau  und  St.  Lambrecht  im  Judenburger  Kreis«-)  in  lalntn  cum  Om- 
nibus ecclesiis  mediis  et  earum  pertinentiis  et  capelli»,  .|Uae  sunt  in  earum  tennini»  constitutae  *  —  Die  Entfernung  von  Seckau  bis 
Wildon  ist  in  gerader  Linie  «J  bis  1»  Meilen,  von  St.  Marcin  bis  gegen  Murau  ungefähr  b"/,  Meilen,  doch  gilt  diese  Breite  nur  für 
den  nördlichen  Theil  der  Diöccsc  Seeknu,  der  südliche  ist  bedeutend  schmäler.  Im  Allgemeinen  kann  man  sagen,  da*s  die  awUehen 
dem  Enns-  und  Murthale  hinziehende  Tauerukette  von  den  altcu  Grenzen  des  Langau  bis  zum  Berge  Zinken  nördlich  von  Seekau 
die  nördliche  lirenze  de«  neuen  Bisthams  bildete,  <lie  nordöstliche  und  östliche  Grenze  Tum  Berge  Zinken  durch  den  Kcistri »graben 
bis  zur  Mur,  von  da  das  Glciuthal  aufwart»  über  den  Speikkogel  in  das  Sodingthal  bis  tum  Einflüsse  des  Södingltache*  in  die  Kainach 
und  lüugs  diese»  letzteren  Haches  bis  zu  seinem  Einflüsse  in  die  Mur  bei  Wildon  ging,  das»  die  Pfarren  Hengsberg,  Mooskircheu, 
Voßberg  und  St.  Margarcth  bei  Wildon  die  südliche  und  südwestliche,  endlich  die  I  Jindesgreuzen  KXrntheus  und  Luugau's  bis  zu 
obigem  Au«gungs]<utictc  die  we»tliche  Grenze  des  neuen  Bistbums  bildeten.  Nach  der  in  der  Heg.  Nr.  213  pg.  21f)  nütgetheilten 
Urkunde  de-.  Erzbisehofs  Eberhard  bestanden  im  Jahre  121!)  innerhalb  dieser  Grenzen  ausser  den  drei  Pfarren  Kuben»,  St.  Laurenz 
zu  Hengsberg  und  Lassnitz  noch  die  Pfarren  und  Capelleu  Pohnsdorf,  Frank,  Lind  Knittelfeld),  Weisakirchen,  Piber,  Mooskircheu, 
Tobe!.  St,  Margnrcth  in  Voitsberg  und  St.  Margarctli  bei  Wildon,  zusammen  zwölf  Pfarren  und  Kirchen.  —  Für  die  3UG  Mark  jähr- 
lieber  Einkünfte,  welche  dem  Misehofo  von  Seckau,  gleich  dem  tun  (Tbiemsee,  für  «eine  Person  bcatiiiunt  wurden,  erhielt  dersellie 
angewiesen:  „Vonstorf,  Leihen»,  Vogau,  liabe  eeclesias  cum  oinnibus  suis  |iertinentii»  cultis  et  inculti»,  salvo  tarnen  nunu-ro  perso- 
nitriuu,  (jnae  ihi  hartenus  deo  serviernnt,  item  XXX  umnsns  apud  rluvium,  qui  dicitur  Geul,  item  Saecah  (Saggau  am  gleich namigt-u 
Hache,  südwestlich  von  l^ibnix)  et  Zirkenix  il'uter-Zirkuix  in  der  Pfarre  Gna«»,  nordöstlich  von  Lelhniz)  curia»  decimalc»  cum  per- 
tinci/iis  canmdem.  item  domuin  in  Frisaco,  <toae  nobis  a  Christiano  cive  nostro  coepit  vacare,  et  domum  in  eiviut«  Sulxiiurg»  u»i, 
quam  a  Friderieo  Snabel  civo  Salzburgensi  emimiis,  tumm  ctiam  antiquam  iu  castru  nostro  Uiln-ni,  quam  a  Eriderico  de  Petto we 
rederuimus,  et  arcam,  quac  inter  i andern  turrcin  et  granariuin  nostruiu  sita  est,  infra  muros  et  extra  muros  et  |x>meriuin  et  partem 
inoutis,  siciti  protenditnr  pomerium  in  longum  ut  ibidem  ex  transverso  a  strata  publica  usqac  in  Humen,  qui  Hülben  ure  |K>puli  nan- 
cupatur."  (Alles  dieses  in  der  obenerwähnten  Erkunde  der  Reg.  213  pg.  21!).)  —  Die  Urkunde  de»  Papstes  Honorius  III.  der  hier  be- 
sprochenen Regeste  ist  auch  bei  Mezger  llint.  Salisbg.  pg.  !>!ij  abgedruckt,  was  im  Texte  beizusetzen  aus  Versehen  unterblieben  ist. 
Rücksicht!  ic  Ii  der  Mensalgtiu-r  des  Bischofs  zeigt  die  «pittere  Urkunde  Eberhards  (Reg.  213)  einige  kleine  Abweichungen  von  derselben. 
l>er  Abdruck  der  Ortsnamen  bei  Mezger  1.  e.  pg.  :)■)•»  verdient  ebenfalls  als  ein  Curioeum  gelesen  in  werden.  Unter  anderem  wird 
au»  den»  Adjeetivum  „in  longum"  obiger  Urkunde  eine  ..parrochia  a.  Laurentii  in  Laugoü* 

85.  Di»  Pfarre  Stiv.  n  miM-rer  Urkunde  ist  die  heutige  Pfarre  und  Markt  St.  Georgen  an  der  Stiefing.  eine  liallw 
Stunde  östlich  von  Wildon.  l>a»  Dürfeheu  Grafen  -  Racheuze  dürfte  wohl  das  südlich  von  St.  Georgen  gelegene  Hagniz  «ein.  l>ie 
angezogene  SL-henkungsurkunde  des  Erzbisehofs  Eberhard  1.  scheint  verschollen  zu  sein.  Die  Ausstellung  der  hier  besprochenen 
Urkunde  selbst  muss.  der  angegebenen  Indictioii  und  dein  Pontilicatsjahre  zu  Folge,  zwischen  dem  20.  April  und  24.  September  1218 
erfolgt  sein.  Sowohl  der  Gegenstand  derselben  als  die  Orte  des  Actum'»,  Litlbnitz,  nnd  Datum' s,  Pohnsdorf,  so  wie  die  (Jegenwart  so 
vieler  Mitglieder  de»  Salzburgcr  Dunicapitel*  weisen  darauf  hin,  dass  die  persönliche  Anwesenheit  Eberhard*  durch  die  Angelegenheit 
der  Uebergabe  der  für  den  neuen  Bischef  von  Seekau  l<c*tiuimton  Mensalgiiter  (vgl.  die  vorhergehende  Note)  veranlasst  »ein  mag.  — 
Bei  dem  ersten  Zeugen  Rupertus  ist  zu  lesen:  plebanns,  statt:  praepositus.  Fröhlich'*  diessfiillige  Angabe  i»t  jedenfalls  unrichtig, 
da  die  Propstei  Viilkenuarkt  vom  Erzl.i^h.  fe  Eberbanl  erst  im  Jahre  1231  errichtet  wurde.  (Vgl.  Reg  Nr.  361)  pg.  251.) 

8Ü.  Nach  Ankersbofou's  am  angezeigten  Orte  gegcl>eiiem  Auszüge  dieser  l'rkunde  war  derselben  einige  Zeit  früher  die 
Beilegung  eine"  Streites  zwischen  dem  Grafen  Allx-rt  IV.  von  Tirol  (f  125.3  22.  Juli)  und  dem  Erzbisehofe  über  da»  Eigeuthumsrecht 

zweier  Meierhofe  zu  Eixendorf  und  (der  N'auic  fehlt),   welche  den  sehr  bedeutenden  Ertrag  von  jährlich  50  Mark  abwarfen, 

vorauageg.-iugt  n,  welcher  Streit  dabin  beigelegt  worden  war,  dass  der  genannte  Graf  beide  Höfe  fernerhin  als  Lehen  vom  EnMiftv 
besitzen  s'-lltc.  Als  er  iu  der  Folge  den  einen  der  beiden  Höfe,  den  zu  Lazzendorf,  welcher  zehn  Mark  Rente  abwarf,  zu  seinem 
Seelenheile  dem  Klo.ter  Viktritig  schenken  wollte,  bedurfte  er  natürlich  des  Cotiaen»«»  de«  Krzbinebof«  als  Lehensherrn.  Wo  Lazzen- 
dorf in  Ktiintben  zu  suchen  ist,  ist  in  so  ferne  schwierig,  als  es  in  Karnthen  zwei  Ijissendorf  und  ein  Latzendorf  gieht.  Da»  Lelzt4-re 
liegt  im  M"<llthate,  nahe  der  Grenze  Tirols  in  der  erz»tifti»chen  Herrschaft  Stall,  das  eine  Lassetidorf  unweit  Maria-Saal  in  der  Pfarre 
Timnitx ,  dii»  andere  Lassendorf  endlich  am  rechten  Ufer  der  Drau  im  Gitschtbale  an  der  Strasse  von  Greifenburg  nach  Heraiagor. 
damals  somit  in  der  Diocese  von  Aqnileja.  Obwohl  dieser  Umstand  für  »ich  allein  letzteren  Ort,  als  in  unserer  Urkunde  gemeint, 
nicht  ausachliesst,  so  möchte  die  Wahrscheinlichkeit,  der  Nähe  an  Tirol  wegen,  Tür  das  LaUeiulorf  im  Möllthale  sprechen. 

87.  Die  hier  angezogene  Urkunde  de«  Erxbischofs  Conrad  I.  ist  die  in  der  Reg  Nr.  217*  pg.  4»  mitgetheilte  vom 
2-i.  April  1140.  Stangw«lorf,  südwestlieh  von  Hengsberg,  gehört  gegenwärtig  zur  Pfarre  Lang,  die  Abtei  Kein  hat  daselbst  noch 
g-  ircwärtig  Besitzungen. 
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88-  Von  den  beiden  dem  Abdrucke  der  Annale*  «.  Ruperti  in  den  Monum.  Geraum,  zu  Grunde  gelegten  Handschriften 
berichtet  A  (Verauer  Codex  ««er.  XIII— XIV)  de«  Tod  des  Dompropstes  Albcr»  von  Salzburg  cum  Jahre  1219,  B  (8t.  Petrer  Codex 
saec.  XIII)  dagegen  cum  Sellin*««  des  Jahres  1217.  Erstore  Angabe  i*t  die  richtige,  wie  lieh  ans  Folgendem  ergiebl.  In  den  Jahren 
121)3  bi»  1233  Stenden  dem  Salzburger  Domcapitel  drei  Dompropste  Tor,  welche  den  Namen  Albe.ro,  Adalbero,  Albert  führten.  Der 
erst*  derselben.  Alber«  I.,  bin  «um  Jahre  12D3  Propst  von  Chiemsee- ,  wurde  rom  Capitel  im  September  1203  erwählt.  (Reg.  Nr  4H 
pg.  181).  Er  reaiguirte  diese  Würde  schon  im  Jahre  1212  (Reg.  Xr.  143  pg.  208)  und  acheiut  »ich  auf  die  Pro|«tci  Hof  im  Pongau 
zurückgezogen  in  haben,  denn  die  Salaburger  Neerologe  verzeichnen  mm  22.  Noveinlier  (eine*  nicht  bekannten  Jahre»)  „Albertus 
Huvens!»  praepositus,  i)<ioodam  Salzburgcnsia  o."  —  Der  dritte  Dompropst  de»  Namen*  Albert,  eben  jeuer,  den  nniere  Chronikstclle 
als  ncuerwäbltcn  bezeichnet,  starb  nicht  als  Dompropst  von  Salzburg,  sondern  wurde  im  Mär»  1234  Bischof  von  Chiemsee  und  starb 
am  30.  Juli  (Salzbg.  Neerologe).  Der  «weit«  Dompropst  von  Salzburg  de«  Namens  Albero  wunie  im  Summer  de»  Jalires  1214  Nach- 
folger de«  znin  Bischof  von  Ourk  beförderten  Dompropates  Otto.  (Reg.  Nr.  1Ü2  pg.  208.)  Er  dürfte  wohl  derselbe  Adnlbcrtii*  »ein, 
welcher  von  1208  bi»  1214  die  Würde  des  Domdecbants  bekleidete.  Im  Sommer  des  Jahres  1217  sehloss  er  «ich  mit  dem  Propste 
Friedrich  U.  von  Berchtesgaden  dem  damals  unternommenen  grossen  Krensxnge  an.  Leyerer  starb  aber  »chon  am  27.  August  »u 
Brindisi,  von  wo  ans  sie  wohl  die  Seefahrt  antreten  wollten.  Ob  Dompropst  Adalbert  die  Fahrt  allein  fortsetzt*  und  nach  Palästina 
gelangte,  ist  mir  nicht  bekannt,  nur  soviel  »eigen  unsere  Urkunden,  das»  er  Im  Bepteml>er  1218  wieder  in  der  Hrimath  eingetroffen 
wur.  iRegg.  Nr.  2i*j  n.  207  pg.  217.)  Sein  Tod  kann  daher  nicht  im  Jahre  1217  erfolgt  sein,  sondern  1213.  Die  Salzbnrger  Neerologe 
geben  den  10.  Janner  als  seinen  Todestag  an. 

80-  Di»  Chronikstelle  tierichtet  Uber  eine  Reihe  von,  möglicher  Weise  eine  längere  Zeit  in  Anspruch  nehmenden  Vor- 
gängen, anf  welche  sich  aueh  die  Regg.  Nr.  220—222  pg.  220  u.  221  beliehen  und  welche  In  dem  Vertrage  vom  1.  November  12li> 
ihren  Alwchlns»  fanden.  (Siehe  Note  !*4  pg.  pg.  532.) 

90.  Vgl.  über  die  Herren  vou  Regensberg  und  deren  Familienbczichungen  zu  Erzbi.chof  Ktierhanl  II.  die  Note  | 
pg.  500—509.  Die  in  Eberhard  s  Urkunde  erwähnte  Bestätignngsaeto  »eines  Neffen,  Lintold  V.  von  Hegensberg,  in  Betreff  der  Vogtei 
Uber  Reuti  findet  sich  anch  abgedruckt  in  Zapf»  Monum.  aneedot.  I.  pg.  115.  —  In  der  Zeitschrift  des  Germanischen  Mit'änms  xn 
Nürnberg,  Jahrg.  1805,  Nr.  1  pg.  3  wird  eine  Urkunde  vom  Jabro  1:117  mitgcthcilt ,  kraft  weleher  ein  Herr  Liutold  von  Hegensberg, 
»ohl  ein  Enkel  Liutold'»  V.,  sein  Wappenklei nod  an  den  Grafen  Frtmlricb  von  Zollern  um  .16  Mark  Silber  verkauft. 

91.  Nach  Dalham  (Concilüi  Sallshg.  |ig.  96 —  98)  soll  diese  Provincial  -  Synode  am  9.  Oetober  abgehalten  wurden  »ein. 
Er  folgt  hierin  den  Angaben,  welche  Hansix  über  diese  Synode  im  I.  Bande  seiner  Oenu.  saer.  pg.  365  beibringt.  Hansiz  hat  jedoch 
diese  frühere  Mittheilung  im  2.  Bde.  pg.  325  als  auf  einer  zweifelhaften  Auslegung  »einer  Quelle,  ein  Chronicon  Salisbg.  (loc.  cit. 
Bd.  I.  Verzeichnis»  der  von  ihm  bonatzten  Handschriften  Nr.  XVIII.),  beruhend  erklärt.  Ueberblickt  rann  das  Itinerar  Eberhard'« 
für  da»  Jahr  1219,  so  bleibt  nur  dio  Zeit  vom  Anfang  Juni  bis  gegen  die  Mitte  Oe«oW  als  diejenige  über,  in  welcher  diene  Synode 
abgehalten  worden  sein  kann.    Der  Monat  September  erscheint  mir  der  wahrscheinlichste  Zeitpunct  dafür. 

02.  Die  indictio  VIII*  beginnt  mit  dem  24.  September  1210,  daher  diese  nnd  die  folgende  mit  ihr  im  Zusammenhange 
stehende  Urkunde  für  Seckan  nicht  früher  eingereiht  werden  können.  Vielleicht  gehören  »ic  in  den  Anfang  des  Deceinher»  (vgl. 
Hey,  St.  236  pg.  £24). 

98.  Nicht  leicht  dürfte  es  eine  Urkunde  geben,  deren  richtige  Zeitbestimmung  mit  Rücksicht  auf  ihren  Inhalt  für 
die  Kcziehungen  de«  Erzstifte*  *u  dem  Herzoge  Leopold  VI.  von  Oesterreich  •  Stetermark  von  grosserem  Interesse  wäre  und  die  «n- 
gleich  gerade  in  dieser  Richtung  so  viele  Schwierigkeiten  darbietet,  wie  die  hier  zu  (»sprechende.  Hormayr,  welcher  dieselbe  zuerst 
und  zwar  im  Jahre  1628  veröffentlichte  nnd  sie  später  noch  zweimal,  nämlich  im  Jahre  1837  und  1838,  regestirte,  enthielt  sich  das 
erste  Mal  jeder  Angabe  einer  Zeitbestimmung,  reihte  sie  dann  (1837)  mit  der  Zeitangabe:  .circa  1202— 1203"  und  zuletzt  (1838)  mit: 
„circa  1225"  seinem  Urkunden  -  Dircctorium  ein.  Ich  habe  in  meinen  Hegesten  d.  Babenbg.  (pg.  246  Note  315)  diese  Urkunde  nnd 
die  ihrer  näheren  Zeltbestimmung  entgegenstehenden  Schwierigkeiten  ausführlich  erörtert.  Wenn  ich  damals  die*e  l'ebereinkunft 
Eberhard'*  nnd  Leopold'»  in  das  Jahr  1200  einreihte,  so  geschah  dieses  mit  der  ausdrücklichen  nnd  mir  nn  bedingt  nothig  erschienenen 
Verwahrung:  »unter  diesen  Umständen  erseheint  di«  Bestimmung  des  Zeitpnnctes  dieser  Urkunde  jedenfalls  zweifelhaft  und  ich  mache 
durchaus  keinun  Anspruch,  durch  die  Einreihung  zum  Jahro  1200  die  Frage  richtig  gelöst  zu  haben.»  —  Indem  ich,  von  meiner 
damaligen  Ansicht  abgehond,  die  fragliche  Uebereinkunft  jetzt  zum  Jahre  1219  einreihe,  gestehe  ich  vor  allem  Andern,  dass  ich  mich 
vorpflichtet  fühle,  auch  hier  jene  Verwahrung  ihrem  vollen  Inhalte  nach  zu  wiederholen.  Denn  auch  die  Motive  dieser  Einreihung 
find  keine  eigentlichen  Beweise,  viel  weniger  zwingende  Beweise.  Ich  lege  gegerwärtig  etwas  mehr  Gewicht  anf  Beziehungen  nnd 
Veriifiltnisse,  welche  ich  zwar  schon  in  meiner  oben  angezogenen  Note  der  Babenbg.  Regestcu  angeführt,  aber  damals  für  miuder 
entscheidend  gehalten  habe.  —  Herzog  Leopold  VI.  hatte  in  den  letzten  Tagen  des  Monats  Juni  1217  seine  Herzogthilmer  verlassen 
und  war  erweislich  erst  au  Anfang  des  Oetober«  1219,  somit  nach  einer  mehr  als  zweijährigen  Abwesenheit,  wieder  dahin  zurück- 
gekehrt. Welche  Störungen  damals  für  dio  öffentliche  Sicherheit,  Ordnung  und  Ruhe  bei  längerer  Abwesenheit  de*  Landeafürsten 
«tu  befürchten  waren,  kann  man  wohl  daraus  entnehmen,  daas  der  Herzog  es  für  nötliig  fand,  eine  Bulle  de*  Papstes  Honoritu  1U. 
sich  zu  erwirken  (dd*  Ferentino  1.  September  1217-  Babenbg.  Reg.  pg.  123  Nr.  153),  in  welcher  derselbe  „personain  dneis  cum 
uxore,  tiliis,  terra  omnibusque  bonis  suis"  in  seinen  und  des  päpstlichen  Stuhles  besonderen  Schutz  nahm  und  den  Bischöfen  vou 
l'assau  und  Olmüte  dann  dem  Abte  von  Heiligen  Kreuz  den  gemessenen  Auftrag  gab,  während  der  Abwesenheit  des  Herzogs  .mo- 
Irstntores  indebiti.*,  si  qni  fuerint,  per  censuram  ecclesi.isticum ,  omni  appellatione  postposita,  compescere.»  Berücksichtigt  man  nun 
die  Tbatsache,  dass  Besitzungen  de»  Erzstifte»  durch  ganz  Steiermark  bin  zerstreut  waren,  dass  erzbischöfliche  und  herzogliche  Mi- 
nisterialen durch  eben  solche  Besitzverhältnisse  mit  einander  in  die  vielfältigsten  Berühmngen  und  Verwicklungen  kamen  und  kommen 
jnnssten,  >,»  liegt  die  Annahme  nahe,  das«  eine  zweijährige  Abwesenheit  de»  Herzog»,  dessen  ältester  damals  am  Leben  gewesener 
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Hohn,  Heinrich,  damal«  »  Jahr«  all  war,  ja  dessen  Rückkehr  am  Palästina  immerhin  zu  den  «ehr  zweifelhaften  Dingen  gehörte,  unter 
«Inn»  fehdelustigen  Adel  und  Ministerialen  als  günstiger  Moment  zu  vielfältigen  Ausschreitungen  und  Gewaltthaten  benutet  worden  sei. 
Für  den  einen  Grund  de«  Vertragsabschlusses  »wischen  Eberliard  uud  Leopold  —  „super  dampoi»  illati»  a  nostris  ad  invicem"  —  mag 
daher  Material  genug  vorgelegen  »ein.  Aber  auch  für  den  »weilen  Grund  —  „iruper  datnpni»  illati»  a  nobis*  —  »ind  wir  flir  die  Zeit 
von  1217 — 1-1"  nicht  ganz  ohne  Anhnltspunctc.  K*  »ind  liier  eben  jene  Beziehungen  in  Betracht  in  nehmen,  welche  ich,  wie  bereits 
olien  bemerkt,  bei  meiner  ersten  Einreibung  der  Urkunde  zu  gering  angeschlagen  zu  liabcn  glaube.  —  Erzhischof  Eberhard  luiltu  seinem 
neugegriindeten  Bisthumc  Set-kan  zwölf  Pfarren  und  Kirchen  zugcthrill,  einige  derselben  auch  dem  Bischöfe  als  Mensalgüter  angewiesen 
(vgl.  pg.  ."(i<  Note  Mi.  Die  Herzogin  vint  Oesterreich  Theodora  hielt  hierdurch  die  PatrouaUrochte  ihren  Gemahles  —  ub  mit  Uccht 
oder  Unrecht,  ist  gegenwärtig  wohl  nicht  mehr  zu  entscheiden  —  für  verletzt  und  wandte  sieh,  vielleicht  vom  Krzbiflchofe  lnit  ihren 

Forderung!,  abgewic.si  nit  einer  förmlichen  Klageschrift  au  Papst  Honoriu*  III.    Im  au»  dem  Tone,  in  welchen  dessen  hierauf  au 

Erzhischof  Eberhard  gerichtete  Bulle  dd"  7.  Mai  121!)  (eiche  Nachtrag  pg  MKi)  abgefasst  ist,  auf  jenen  der  Klageschrift  eine  Folgerung 
zu  ziehen,  so  iuu»s  Letztere  in  »ehr  eindringlicher  Weise  abgetanst  gewesen  nein.  Diu  herzoglichen  Beamten  werdon  ohne  Zweifel 
für  ihre  Herzogin  in  dieser  Suche  luit  <1. .|,|k-  1 1<  rn  Eifer  eingestanden  sein  und  so  wird  es  auch  an  Reibungen  zwischen  dienen  und  den 
erzbischüttichen  Beamten  nicht  gefehlt  haben.  —  Am  7.  OetuWr  121H  war  Meneng  Lsopold  wieder  aus  Palästina  heimgekehrt  und  »war 
wahrscheinlich  auf  dem  Wege  durch  Unguru,  da,  wenn  er  au  den  Küsten  de»  Adrialischcn  Meeres  gelandet  und  dnreh  Kram  und 
.Steiermark  gezogen  wiire,  uus  aller  Wnlir-cbcinlichkeit  nach  irgend  ein  Urkundliches  Zeugnis»  vorliegen  würde.  In  Wien  hielt  «eh 
Herzog  Leopold  nur  ganz  kurze  Ze  il  auf,  da  wir  ihn  am  2.  November  bereit»  auf  dem  vom  Kaiser  Friedrich  11.  nach  Nürnberg  aus 
geschriebenen  Ucichstage  finden.  Auch  Erzhischof  Eberhard  war  dem  Kufe  des  Kaiser»  dabin  gefolgt  (|{eg.  Nr.  22a).  Die  An- 
nahme liegt  min  gewiss  nahe,  das»  er  nielit  gesäumt  liahcu  werde,  »olmld  als  m%lich  eine  |iersönliche  Begegnung  mit  seinem  alten 
Freunde  «.specialis  amicu.*"  nennt  er  ihn  ruelirinalj  zu  suche»,  um  diesen  lucidctizOdl  swischnu  ihnen  ius'Kciuc  zu  bringen.  Uud  sn 
nchmu  ich  an,  Erzhischof  Eberhard  s-i  ungefähr  um  die  Mitte  des  Monats  Octobcr  mit  dem  Herzoge  Leopold  auf  dessen  Reiseroute 
von  Wicu  iiairb  Nürnberg  zu  Weis  zusammengetroffen  uud  habe  die  weitere  Keine  zum  Reichstage  mit  diesem  gemeinschaftlich  zurück- 
gelegt. —  Da  ausser  dieser  hier  besprochenen  Yergleichsuikiuide  —  angenommen  sie  gebore  in  der  Thal  dem  Jahn-  121!»  an  —  Tun 
diesen»  Jahr,  au  bis  zum  Tode  de*  Herzogs  Leopold,  so  viel  mir  bekannt,  wieder  nur  Zeugnisse  für  ein  gute»  Einvernehmen  des- 
selben mit  Eberhard  vorliegen,  die  Urkunde  selbst  lediglieh  nur  die  eine  Ilestiinmuiig  ausspricht,  die  au«  einem  nicht  angegebenen 
Anlasse  erfolgten  g>  g. '»«eiligen  Schällen  durch  schiedsrichterlichen  Ausspruch  zu  entschädigen,  während  die  Streitfrage  zwischen  den 
beiden  Hauptpersonen  »clb-t  »rar  nicht  er»  ahnt  »inl,  also  entweder  als  solche  von  ihnen  nicht  anerkannt  oder  tinverweilt  beseitigt 
worden  war,  was  ganz  gut  zu  den  oben  erwähnten  Verliiiltnisseu  stimmt,  tu  scheint  mir  gegenwärtig  die  Einreihung  dieser  oft  be- 
sprochenen Urkunde  zum  Jahre  I2I1J  allerdings  für  die  wahrst  heinlich  richtigere.  Ei  passt  für  dies««  Jahr  auch,  was  ich  in  Betreff 
der  ausser,  n  Korin  derselben  am  Schlüsse  der  Nous  31  j  meiner  Rnheubcrgcr  Kegcstcn  sagte:  „Die  ganze  Fassung  der  inchrerwühnteii 
Urkunde  ohne  alle  Eiugaiigsformcl ,  ohne  Datirnug,  ohne  Ziugou,  ohne  Angabe  des  Notar»  seheinl  auch  darauf  gedeutet  werden  zu 
können,  du**  dieselbe  während  des  kurzen  Aufenthalte«  mit  einer  Keisestation  ausgestellt  worden  »ei.  —  Schliesslich  kann  ich  nicht 
umhin,  noch  eine  Angabe  als  eine  irriec  zu  bezeichne»,  welche  zuerst  Kaynaldu»  iu  seinen  Aiinal.  eceles.  (Itd.  XIII.  pg.  2;il  Nr.  2^* 
•n»ge>pr»clien  und  die  seither  selbst  bis  in  die  innere  Zeit  vielfach  nachgeschrieben  worden  i»t.  Er  meint  näniiich,  die  ik-scliworik 
der  Herzogin  1'he«>ilora  wi  nirJit  allein  ge^e»  dir  \rerletzmig  g<rwisser  Falrouatsrechte  dej»  Herzogs  Ees>|K>ld  gcrir.htct  gi.*weseii,  sondern 
gegeu  die  Errichtung  des  neuen  lti-tlnun-  selbst,  iudeiu  Erzbischot'  Eberhard  ilaliei  ohne  Wissen  uud  Willen  des  Herzogs  vor- 
gegangen sei.  Wa«  nun  das  lautere,  die  Zuslimiiiuug  des  Herzogs,  betriflt,  so  liegt  es  auf  der  Hand,  das«  der  Lrzbischof  ausser 
der  Zustimmung  des  l'apstes  uud  de»  Kaisers  eines  audcmi  Couteuses  zur  Errichtung  eines  ltisthoms  nicht  bedurfte  .  so  wenig  als 
von  einer  Zustimmung  de»  Herzogs  von  llaiei'u  bei  Errichtung  des  Uisthuins  Cliiomsec.  oder  des  Herzogs  von  Kärnthen  bei  Errich- 
tung der  beiden  HUlhümer  tinrk  nnd  I-avant  di.  If.ile  war  und  »sin  kouulc  Abir  auch  da»  kann  kaum  sugcgcl«n  «erden,  dass 
Herzog  Lei.poM  vou  jenem  Vorhaben  Eberhard'»  h<ine  vnrläntige  Kenntm'ss  gehabt  habe.  Herzog  Leopold  hatte  bekanntlich  auf's 
Späteste,  am  I.  Juli  1217  Wien  verlassen  In  seiner  (lulle  vom  22.  Juli  121*  (lieg.  Nr.  20;}  pg.  2l'i)  sagt  nun  l'apsl  Houoritt»  III. 
ausdrücklich,  Erzbischof  Eberhard  hals"  ihm  ^uliiu,"  d.  i.  doch  mindesten»  vor  längerer  Zidt,  sein  Vorhaben  bittlieh  vorgutragen,  er 
habe  jedoch  seine  Zustimmung  nicht  S'i^b'ich  erthoilt,  soinlein  dem  Uiscbole  von  Freising  (Otto  II.),  dem  erwählten,  ,ulecto,*  Bischof 
von  Brizen  (HerlhoUl,  erwühlt  Ende  12l<>)  und  dem  Abte  von  Adiuoul  (tiottfrinl  II.)  den  Auftrag  gegeben,  ihm  hierüber  vorläufig 
Bericht  zu  erstatten.  Nun  habe  di-r  Erwählte  von  llrizeu  zurUckgeuntwoitet,  er  könne  »ich  diesem  Auftrage  nicht  unterziehen,  weit 
er  im  Begriffe  wäre,  den  Kreuzzug  (Juli  1217)  mitzumachen,  „cruee  »ignatus  in  procinetu  quasi  peregrinationi«  |.osiiu»."  Mau  sieht 
also  klar,  das«  die  erste  Eingabe  ElKrhanls  beim  Tapste  in  dieser  Angelegenheit  zu  Eude  dej.  Jahn.»  I2iü  oder  spätestem.  Anfang-- 
121"  dur.h  den  Frisachcr  I'ropst  Karl  zu  Korn  überreicht  wonleu  sein  müsse,  die  vorbereitenden  Schritte  also  in  eine  Zeit  fallen, 
in  welcher  Herzog  Leopold  noch  ruhig  in  seinen  Lindem  verweilte.  Das»  diese  Sache  ihm  daher  ganz  unbekannt  oder  verborgen 
hatte  bb-i'Kii  können,  i-t  meiner  Ansicht  nach  iin  höchsten  Grade  uuwiihrscheiulich. 

04.  Die  Saline  zu  Hall  au  der  Saide  iKeirheu-llall)  nur,  gleichwie  die  reichste  und  ergiebigste,  so  auch  die  älteste 
im  Salzburg-Gaue.  Schon  Herzog  TIiimhIo  von  Ilaieru  hatte  Jeu  Bisi  hof  Uup»  rt  mit  einom  überreichen  Aiilb.il  dieser  Saline  Iseseheukt, 
indem  er  bekanntlich  den  dritten  Theil  des  grossen,  ilamal»  bestandenen  .Salzbruuneus  und  zwanzig  Salzpfannen  daselbst  dem  neueu 
Üisthume  als  DuUtionsgul  widmete,  ein  ücseheuk,  welche«  das  Erzstift  hcgrcitlichcr  Weise  hoch  in  Ehren  hielt  und  zu  erweitern 
ji-dcr  Zeit  beffissen  war.  Die  späteren  Nachkommen  des«  Herzog»  Thcodo  mochten  dagegen  die  Freigebigkeit  ihres  Vorfahren  wohl 
vou  einem  anderen  Gesieht spunete  aus  betrachtet  haben.  Die  Herzoge  Baierna  des  XII.  und  XIII.  Jahrhundert»  zeigten  sich  wenig- 
stens uicht, minder  eifrig  in  ihren  Bestrebungen,  nach  und  nach  alle  wie  immer  frei  herdendcu  Autheile  au  dieser  so  reichhaltigen 
S.lin«  w..  möglich  wieder  in  ibren  Besitz  zu  bringen,  so  z.  B.  nach  dem  Auasterben  der  Orafeu  von  Uurgliaiuen  (11Ö8),  vou  Schal» 
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(1192)  und  Peilstein  (1218),  welche  alle,  wie  uns  urkundlich  bekannt  ist,  sowohl  Salinenanthcile  als  sonstig«»  Besitztum  in  und  >un 
Reichenhall  au  Eigen  hatten.  Es  war  eine  uothwendige  Folge  dieser  Verhältnisse,  da»«  nach  und  nach  zwischen  den  beiden  Haupt- 
intcresseuten,  Baiern  und  Salzburg,  Reibungen  und  Zwistigkeiten  entstanden,  welche,  da  die  Endziele  dieselben  blieben,  sich  immer 
und  immer  wieder  erneuerten  uud  ihren  Alwchlusa  eigentlich  erst  in  jenem  Zeitpuncte  fanden,  in  welchem  die  eine  Parthei,  das  Erzstif), 
durch  seine  Säcularisation  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  seine  staatlichen  Recht«  an  einen  mächtigeren  Nachfolger  abtreten  musstr. 
Di.-  bekannten  Ilalleiner  Salzcomproniiss-Schrifteii  fiairros  und  Salzburgs  (1759 — 1761),  Kleimayrn's  Werke:  un|>artheiisebe  Abhand- 
lung v.  dem  Staat*  d.  h.  Erzstifte»  Salzburg  (1770)  und  Juvavia  (1784),  Koch-Sterufeld'«  zahlreiche  hieher  einschlägige  Werke  bieten 
ein  überreiches  Material  für  die  Geschichte  dieses  Kampfes.  —  Der  in  unserer  liegest«  mitgethcilte  Vergleich  gehört  diesen  Streitig- 
keiten an  und  bildet,  wenn  ich  nicht  irre,  den  ersten  wichtigeren  Abschlug»,  dem  so  manche  andere,  aber  fa6t  alle  zu  Gunsten  Baiaras 
folgteil.  Seine  volle  Erörterung  kann  nicht  Gegenstand  einer  Note  sein.  —  Der  im  ersten  Vertragsartikvl  genannte  Steinbach  ist 
nach  Kleimaycru  jener  Bach,  der  bei  Unken  in  Tirol  in  die  Saale  sich  ergicsst.  —  Die  neue  Veste,  welche  Herzog  Ludwig  bei  der 
Stadt  Hall  .in  innutc  Gruttc*  (vgl.  Reg.  Nr.  210  pg.  220)  »u  erbauen  liegouneu  hatte,  mag  wohl  auf  einem  an»  dem  Nachlasse  de* 
Grafen  Friedrich  von  Pellst  ein  kürzlich  ihm  angefallenen  Grunde  gelegen  gewesen  sein.  Die  Anhöhe  hetsst  noch  heut  zu  Tage  der 
(jrutenberg  (Koch-Sternfcld  Teutscho  Salzwerke  pg.  US).  —  Geurieliiuge,  bei  welchem  Orte  eine  Brücke  mit  Malith-  und  ZollgefaUen 
besUinlen,  hält  Kmmert  für  das  im  Congestutu  Aruouis  vorkommende:  „Gouriehingen*  (Juvavia  Anhang  pg.  43.  Siehe  Emmerts 
Uuiversal-Kopcrtoriuin  zur  Juravia,  Salzburg  1803  pg.  II),  während  Koch-Sternfcld  es  dagegen  für  den  heutigen  Ort  Garching  am 
linken  Ufer  der  Alz,  nördlich  von  Trostberg,  erklärt  (Topogr,  Matrikel  zur  Juvavia  pg.  43).  Letztere  Erklärung  schiene  mir  nur 
dann  richtig,  vre  im  zu  jeuer  Zeit  der  Strasscuzug  am  rechten  Ufer  der  Alz  gegangen  und  dort  die  Alz  übersetzt  hätte,  denn  gegen- 
wärtig wenigstens  zeigen  die  Karten  keinen  Elussübergaug  bei  Garching.  In  deu  Urkunden  dieser  Regesleii-Saintnlung  kommt  der 
Ortsname  fiurichinge  nur  noch  einmal  und  zwar  in  jener  der  Reg.  Nr.  212  pg.  211)  vor.  Dort  scheint  er  aber  mit  einer  Brücke 
iilier  den  lun  in  Verbindung  gestellt  zu  sein  und  dann  vielleicht  an  der  Stelle  zu  suche»  zu  .sein,  au  der  beut  jiii  Tage  Neu- 
Octting  sich  ItcHndet.  Dort  war  allerdings  schon  zu  jener  Zeit  eine  für  Salzburg  wichtige  Brücke  des  alten  Strassenzuges  von  Salz- 
burg uach  Kegciisburg.  —  Ueber  die  Besitzungen  des  Klosters  Altaich  zu  Hall  vgl.  pg.  431  Note  M  und  die  ltegg.  Nr.  2l!>— 222 
pg.  220  u.  221.  —  Der  interessanteste  Punct  für  eine  eingehendere  Erörterung  dieses  so  wichtigen  Actenstückes  ist  jedoch  offenbar 
der  vorletzte  Vertrag»  -  Artikel  in  Betreff  des  Privilegiums  des  Kaisers  Arnulf.  Meinem  Dafürhalten  nach  ist  diese  Stelle  dabin  zu 
verstehen,  dass  Herzog  Ludwig  bei  diesem  Vergleiche  die  Vorlage  eines  vom  Kaiser  Arnulf  für  das  Krxstift  ausgestellten  Diplomes 
begehrte,  welche  der  Krzbischof  ablehnte,  als  im  Augenblicke  hierzu  nicht  verpflichtet,  und  sich  nur  bereit  erklärte,  vor  Kaifer  urd 
Reich  darüber  Hede  und  Auskunft  zu  geben,  wenn  er  „jure,  debito,«  d.  h..wohl  durch  ein  förmliches  Erkenntnis»  zu  dessen  Vorlag- 
verhalten  werden  würde.  Welche  Urkunde  Kaiser  Arnulfs  für  das  Krzatift  Salzbarg  ist  aber  diejenige,  welche  hier  geineint  war? 
Durchgeht  man  sämratliehe  uns  noch  erhaltene  Urkunden  Arnulf  s  für  das  Erzstift  Salzburg,  so  gelangt  man  nach  meiner  Ansicht  bald 
zur  Ucberzcugung,  dass  keine  andere  gemeint  gewesen  sein  könuc,  als  jenes  bekannte  grosso  Privilegium,  welches  in  der  Juvavia, 
Anhg.  pg.  112  Nr.  LIV.  zum  20.  November  890  abgedruckt  ist.  Zur  Beantwortung  der  Krage,  welche  Motive  <]eu  Herzog  Ludwig  von 
Buicrn  veranlassen  mochten,  auf  die  Vorlage  des  Originals  dieser  Urkunde  zu  dringen,  sollen  nachfolgende  Auskünfte  über  dieselbe  einige 
Anhaltspunkte  darbieten.  Das  k.  k.  H.H.  u.  St  Archiv  zu  Wien  verwahrt  das  angebliche  Original  dieser  Urkunde  (crzbiscliöf). 
Archiv)  und  eine  Copie  dcssellx-n  auf  Pergament  (domeapill.  Archiv),  weiche  Letztere  den  Schriftzügeti  wich  zu  schlicsscii  allen- 
falls der  Mitte  oder  zweiten  Hälfte  des  XII.  Jahrhunderts  angehören  mag.  Das  Original  sclbBt  hat  die  Grösse  von  23  Wien.  ZoH 
Breite  auf  24  Zoll  Hoho  uud  enthält  im  Ganzen  Iii)  Zeilen,  von  denen  die  Erste,  der  das  Chrismon  voraiisstcht,  mit  verlängerten 
Buchstalien  geschrieben  ist,  Eine  auf  die  Unterschriften,  Monogramm  lind  Recognitionszcichen  und  Eine  auf  die  Datirang  entfallen. 
Die  Urkunde  ist  mit  einem  vortrefflich  erhaltenen  und,  wie  ich  glaube,  echten  Siegel  Arnulfs,  welches  der  Urkunde  aufgedrückt  ist, 
la-siegelt.  Ks  ist  rund  und  hat  in  i  t  dem  Umsehriftrnnde  gemessen  2  Wien.  Zoll  im  Durchmesser,  zeigt  den  Kopf  Arnulfs  in)  Profil 
nach  links  sehend,  einen  Theil  des  Oberkörpers  uud  den  oberen  Tlicil  des  Sehildes  und  der  Lanze  mit  Kahnlein.  Die  Umschrift 
lautet:  <fc  ARNOLKVS  IMPERATOR.  Was  den  Charakter  der  Schrift  der  Urkunde  betrifft,  »o  entspricht  selber,  uach  meiner  Ansieht, 
Vollkommen  demjenigen  anderer  von  der  Reichskanzlei   zu  Kude  des  IX.  und  Anfangs  des  X.  Jahrhunderts  ausgestellten  Urkunden. 

H Dessenungeachtet  bietet  die  Urkunde  eine  Anzahl  Äusserer  Bedenken  dar.  welche  gegen  deren  Eelitl.ii«, 
sprechen.  Im  Eingänge  der  ersten  Zeile  heisst  der  Aussteller  „Anndfus  —  —  rex,"  in  der  vorletzten  Zeile 
folgt  unmittelbar  nach  dem  Worte:  „signuui*  das  nebenstehende,  hier  in  Noturgrösso  gegebene  Monogramm, 
welche»  aber  nicht  das  Arnulfs,  sondern  das  seines  Grossvaters  König  Ludwig'«  II.  des  Deutscheu  ist. 
wie  es  zum  Beispiele  ganz  genau  iu  desseii  Urkunde  vom  20.  November  86 1  lür  Salzburg  vorkommt,  mit  einziger 
Ausnahute,  dass  das  I  oder  j,  welches  dort  zwischen  den  beiden  senkrechten  Schäften  iu  der  Mitte  unten  frei 
steht,  hier  fehlt  Hierauf  folgen  die  Worte:  „doumi  Arnoiii  Serenissimi  iuiperatoris"  und  nunmehr  das  Siegel,  in  welchem  es,  wie 
oben  bemerkt,  ebenfalls:  „Imperator«  heisst.  Zur  Rechten  des  Siegels  folgt  nun  die  Rccognition:  „Heberhardtis  notnrins  ad  uieeu; 
Grimaldi  arcliicnp|K-llani  recognoui«  (Sign.  Recogn.  cum  uotis  Timn.).  Aber  weder  der  Notar  Hebarlmrd  noch  der  Archieapelhui 
Grimald  gehörten  der  Reichskanzlei  unter  Arnolf  an,  sondern  Beide  nur  zur  Zeit  König  Ludwig'*  IL  des  Deutschen.  Ersterer 
starb  um  381—882,  Letzterer  am  13.  Juni  872.  (Vgl.  Sickcl's  Beiträge  zur  Diplomatik  II.  iu  den  Sitzuugsber.  iL  kaiscrl.  Akademie 
Bd.  39  Heft  1  und  zwar  pg.  108—108,  pg.  1 14,  pg.  132—233  Note  1.)  Während  der  Regierung  Arnulfs  recoguoscireu  der  Kanzler 
Aspertus  von  887  bis  8!)0  und  die  Notare  Engilbem,  Kniest  und  Wiehing  von  K)i>  —  SifJ.  —  Die  letzte  Zeile  der  Urkunde  enthalt 
die  Datirung,  welche  folgondcrmasscu  lautet:  „data  XII.  kl.  decemb.  anno  xp  —  (nun  folgt  eine  33  Wiener  Linien  lange  Rasur, 
dann)  —  Aniolfi  sercnljsiral  —  .eine  16  W.  Linien  lange  Rasur,  dann)  —  iu  origentali  Francia  regnantc  Iudictione  VIU1.  Actum 
niuluhouua  uilla  regia  in  dei  nomine  felicitcr  Amen.    Die  Angab»  „iu  origenUli  Francia-  passt  aber  nicht  auf  Arnulf  uud  erschein 
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ni.-  in  Minen  Urkunden.  Sic  passt  und  erscheint  nur  in  den  Urkunden  KHnig  Ludwig'»  II.  de« 
dirten  Stelle  ist  gegenwärtig  noch  sichtbar:  ,i  (statt  des  wegradirten  o  in  xpo)  Incarnat,"  dann  die  letzten  Ziffern  einer  nicht  mehr 
ganz  sichtbareti  Jahreszahl,  nämlich  XXXV  nnd  eine  undeutliche  Spar  de«  Wortes  domni.  An  der  »weiten  radirten  Stelle:  .regis  II.* 
Alles,  was  anöden  radirten  Stelleu  geschrieben  ist,  zeigt  zerflossene  Dinte  und  gröbere,  stärkere  Züge  gegen  die  der  Urkunde.  —  Ks 
unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dass  diese  Daten  hinreichen,  die  Urkunde  als  keine  echte  Urkunde  Arnulfs  anerkeonon  au  lassen, 
ganz  alfgesehen  ron  deren,  hier  nicht  au  erörternden  Inhalte.  Nur  folgende  weitere  Bemerkungen  mögen  hier  noch  Plato  finden. 
Die  angedeuteten  Rasuren  und  Interpolationen  in  der  Datirnngszeilc  müssen  schon  sehr  früh  vorgenommen  worden  sein.  Denn  jene 
obenerwähnte  Copie  unserer  Urkunde,  welche  ich,  wie  bereit«  gesagt,  als  im  XII.  Jahrhunderte  verfertigt  halte,  giebt  die  Datirong  so: 
.data  XII.  kl.  Deccmbris  anno  Christi  incarnationis  dcccc.l.xxx.  v.  anno  domni  Arnolfi  Serenissimi  regi»  II"  in  orienUli  Franeia«  ete. 
(wie  in  der  Orig.  Urkunde).  —  Dem  Schriftcharakter  unserer  „Original-"  Urkunde  nach  uud  aus  anderen  Gründen  möchte  ich  die 
Zeit  der  Verfertigung  derselben  in  die  Jahre  420  bis  930,  das  i«t  in  die  Zeit  des  Herzogs  Arnulf  von  Baicra  und  der  Erzbischöfo 
Pilgrim  nnd  Udalbert  von  Snlzburg  setzen.  Als  Vorlage  hat  der  Schreiber,  wie  sieh  aus  näherer  Vergletehung  ergiebt,  höchst 
wahrscheinlich  jene  Urkunde  Ludwig's  II.  des  Deutschen  vom  20.  November  8«>l  benützt,  welche  im  Anhange  der  Jnvavia  pg.  !)5 
Nr.  38  abgedruckt  ist  und  deren  unzweifelhafte  Echtheit  »eh  in  meiner  Abhandlung:  lieber  die  DiöccsanQrenzrcgnlinmg  Kg.  Ludwig 
des  Baiern  im  Jahre  8*.  (Sitzungsberichte  d.  kaiserl  Akademie  Bd.  47  (ISO*)  OcteberHeft)  nachgewiesen  tu  haben  glaube.  -  Die 
Uadirnngen  und  Correcturen  in  der  Datirungszeile  scheinen  mir  wohl  (Waren  erklärt  werden  zu  müssen,  daas  der  Schreiber  sich 
allzilgcnau  an  seine  Vorlage  hielt  uud  daher  die  ganz  und  gar  unzulässigen  Jahreszahlen  jedenfalls  corrigirt  werden  mussten.  — 
Diese  hier  besprochene  Urkunde  Arnnlf  s  ist  nun  jenes  Docuinent,  dessen  Inhalt  den  Erzhischüfcn  von  deu  dentsrhen  KnUcrn  Otto  II. 
(977  l.October  und  H82  18  Mai,  hier  mit  ausdrücklicher  Erwähnung  der  Urkunde  Arnulfs),  Heinrich  III.  (1051  18.  Februar),  llein- 
rieh  IV.  (1057  4.  Februar).  Friedrich  I.  (1178  14.  Juni)  und  Philipp  (lliW  B>.  September)  bestätigt  wurde.  (Vgl,  über  die  beiden 
letzten  Bestätigungen  pg.  4SI  Note  11  und  pg.  505  Note  52-)  —  Um  nnn  zum  Schlüsse  dieser  allzulangen  Note  noch  einmal  auf  dio 
Vergleichsverhandlnng  unserer  Rogcete  vom  Jahre  121!»  zurückzukommen,  so  begreift  sich  leicht  das  Interesse,  welches  Herzog  Ludwig 
v..ii  Ilaiern  an  der  Vorlage  und  Einnickt  des  Originales  der  Arnulfsehen  Urkunde  hatte,  so  wie  die  Ablehnung  desselben  von  Seite 
des  Erzbischofs  Eberhard  II.  —  (Vgl.  auch  die  nachfolgende  Note  1 13.) 

05.  Das  Geschlecht  der  Grafen  von  Plein  hat  von  jeher  das  Interesse  der  Bairiscben  nnd  Oosterreicbisehcn  Genealogen 
und  Geschichtsforscher,  wie  kaum  eiü  anderes  seiner  Standesgenossen,  auf  sieh  gezogen.  Von  Aventin,  Hnnd  (Bniriscbes  Stammbuch), 
Ijazius  (de  geutium  aliquot  migrat.)  angefangen  bis  in  die  neueste  Zeit  wird  man  kaum  ein  der  Bairischen  und  Oesterreichischen  Ge- 
schichtsforschung an  gehöriges,  die  Zeit  vom  XI.  bis  XIII.  Jahrhunderte  behandelndes  Werk  zur  Hand  nehmen,  welclte«  nicht  in  mehr 
oder  weniger  eingehender  Weise  Nachrichten  über  diese»  Orafenge»chlecht  aufgenommen  hätte.  Die  letzte  ausführlichere  Genealogie 
der  Grafen  von  Plein  hat,  wenn  ich  nicht  irre,  Michael  Filz  im  I.  Bande  seiner  (leschiehte  von  Michelhenern  (Salzburg  1833) 
pg.  173—285  gegebeu.  Trotz  alledem  muss  zugegeben  werden,  dass  bis  zum  gegenwärtigen  Augenblicke  nicht  einmal  die  Genealogie 
der  Grafen  von  Plein  für  das  XII.  u.  XIII.  Jahrhundert  genügend  festgestellt  ist,  geschweige  denn  eine  dem  gegenwärtigen  Stand- 
puurte  der  Veröffentlichung  historischen  Materinle*  entsprechende  Monographie  über  dies««  Geschlecht  und  dessen  flesehichte  vorliegt. 
Unter  diesen  Umständen  möge  es  gestattet  sein ,  den  Freunden  der  Genealogie  das  nachstehende  Geschlechtsschema  der  Graferj  von 
Plein  für  das  XII.  n.  XIII.  Jahrhundert  zur  Prüfung  vorzulegen.  Es  ist  im  Verläufe  mannigfacher  Forschungen  als  Nebenfrucht  ent- 
standen und  auf  Grundlage  einer  ziemlich  grossen  Anzahl  hieher  einschlägiger  Urlrunden  entworfen.  In  manchen  Puncten  weicht  ex 
von  bisher  vorliegenden  ähnliehen  Versuchen  ab,  zu  deren  Begründung,  wenn  ich  sie  auch  hier  nicht  geben  kann,  es  mir  jedoch  an. 
Wahrscheinlichkeitagründcn  nicht  mangelt. 
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Nur  eine  einzige  erläuternde.  Bemerkung  möchte  ich  diesem  Schema  »chon  hier  beifügen.  Gebhard  Bischof  von  Passan 
■wird  in  Urkunden  sowohl  „patruelia*  (des  Vatersbruders  Sohn,  Geschwisterkind)  als  .patruus«  (Vaterabruder)  des  Grafen  Conrad  II. 
«Ueses  Schemas  genannt  Nur  wenn  man  die  erster»  Angabe  als  die  richtigere  festhalt,  ist  es  nach  meinem  Dafürhalten  möglich, 
sonst  unlösbare  Widersprüche  in  den  Urkunden  und  den  Lclxrasepochen  der  Benannten  Personen  an  l>eseitigeii.  —  Graf  Leopold  IV., 
run  dein  in  unserer  Regeste  die  Bede  ist,  soll  am  2H.  August  zu  Treviso  (?  Tarvis  in  Kitmthen)  gestorben  sein.  Dieser  Tag  wird 
nämlich  als  „dies  anniversarius"  denselben  in  der  Seelcnmess-Stiftanggnrkunde  »eines  Bruders,  des  Bischofs  Gebhard  von  Passau,  vom 
Jahre  1226  (Orig.  im  kgl.  Bair.  Reichsarebive ,  Mon.  Boic,  XXVIII.  II.  pg.  149  Nr.  39)  angegeben.  Wann  dessen  feierliches  Be- 
gräbnis* Statt  gefunden  habe,  hierüber  mangeln  nähere  Nachrichten.  Dir  Annahme,  dasselbe  liabo  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monat« 
November  Statt  gefunden,  ist  nur  eine  muthmassliche. 

96.  Was  die  Einreihung  dicacr  Urkunde  zum  Jahre  1213  betrifft,  so  haben  mich  hierzu  folgende  Umstände  veranlasst 
Auf  dem  im  November  1219  zu  Nürnberg  abgehaltenen  Reichstage  hatte  König  Friedrich  II.  einen  nächstfolgenden  für  die  Weihnachts- 
zeit 121!)  nach  Augsburg  ausgeschrieben.  (Böhmer  Regest.  1 198— 1254  pg.  104.)  Eberhard  war,  wie  wir  aus  den  Regg.  Nr.  229— 233 
pg.  222—224  wissen,  auf  Krsterem  anwesend  und  scheint,  einen  knrren  Anfenthalt  in  und  bei  Salzbarg  aus  Anlass  der  feierlichen 
Bestattung  des  Urafen  Liutold  von  Plein  zu  Ilegelwerd  abgerechnet,  sich  am  Hoflager  aufgehalten  zu  halM-n.  —  Ist  diese  Urkunde 
für  das  Doincapitcl  «wischen  dem  2j.  und  31.  Dcreml>er  1219  ausgestellt,  dann  int  das  angegel>ene  Jalir  1220,  nach  der  damaligen 
Gepflogenheit  den  Anfang  des  Jahres  schon  vom  Weihnaehtsfeste  zu  /.fililcn,  richtig.  Die  indictio  VII*  kommt  auch  dem  Jahre 
1219  zu,  wenn  gleich  nach  der  in  Deutschland  im  Gcbranchc  stehenden  indictio  caesarea,  nur  bis  zum  24.  September  1219,  von 
welchem  Tage  an  schon  indictio  VIII«  nnxusetaen  gewesen  wäre.  Von  dieser  Urkunde  ist  in  der  Salzburger  Archivsabtheilung  auch 
ein  «weites  Ixwegelte* ,  aber  undatirtes  Exemplar  vorhanden.  —  Hansiz  1.  c.  giebt  zu  dieser  Urkunde,  ich  weiss  nicht  aus  welchem 
Grunde,  das  Itarain  dor  ähnlichen  Begnadigung  des  Domcapitels  unserer  Reg.  Nr.  416  pg.  262. 

97.  Die  erste  Schwierigkeit,  welche  bei  näherer  Erörterung  dieser  interessanten  Urkunde  entgegentritt,  ist  der  Mangej 
sicherer  Anhallspuncto  für  eine  prifeisere  Zeitbestimmung  derselben.  Ein  Original  derselben  ist  nämlich  in  den  Salzbnrger  Archiven 
nicht  mehr  vorhanden  lind  die  Eintragung  der  Irrkunde  in  die  Kaiiimcrbiichcr  ist  in  so  fenir  mangelhaft,  als  dieselbe  den  die  Datirung 
und  die  Zeugen  enthaltenden  Sellins»  der  Urkunde  nicht  wiedergieht.  Was  die  handelnden  Personen  anbelangt,  so  wurde  Graf 
Rapoto  von  Orteuburg  im  Jnliro  12i«>  Pfalzgraf  von  Baiern,  an  der  Stelle  de»  geächteten  KÖnigsmordcrs,  des  Pfalzgrafen  Ott.,  von 
WittelsWh,  und  starb  am  1H.  Mär*  1231.  Der  Domvogt  von  Regensbnrg  Otto  alwr,  von  welchem  in  unserer  Urkunde  die  Rede  ist, 
erscheint  nach  meinen  Forschungen  in  Urkunden  zum  ersten  Male  im  Jahre  1205  und  stirlrt  am  21.  Ortober  1235.  Dies»  sind  die 
einzigen  Anhuilspunctc  für  die  Zeitbestimmung  dieses  Kaufvertrages,  von  dem  wir  somit  mit  Kicherheil  nur  wissen,  dass  er  zwischen 
die  J.dire  1210  und  12-JO  falle.  Meine  Einreibung  zum  Jahre  1220  ist  dalier  nnr  eine  mutmassliche.  Ich  habe  sie  nur  auf  die 
Vennuthung  bin  vorgenommen,  dass  dieser  Kaufvertrag  vielleicht  die  Ursache  oder  den  Anlass  zu  Jener  GefangennelimUDg  des  Doin- 
vogtes  Otto  von  Rcgciisburg  gegeben  habe,  welche  die  Garstner  Annaleu  {als  einzige  Quelle)  zum  Jahre  1221  berichten.  (Vgl.  Reg. 
Xr.  2S7  pg.  228  und  Note  105  pg.  537.)  Vielleicht  war  der  Zweck  der  Vcrfiiisscraug  dieser  von  den  übrigen  Besitzungen  de»  Dom- 
vogtes Ott»  von  Regensburg  so  entfernt  gelegenen  Vcstc  der,  mit  einem  Theilc  de«  Kaufpreises  die  Kosten  des  Krctizznges  zu  decken, 
welchen  derselbe  im  Frühjahre  1221  angetreten  hatte.  Die  beiden  Vcstcn  Ebi-rstein  und  Ijibekke  lagen  in  Känilhcn  im  sogenannten 
GörUchits-Tbale ,  die  Letztere,  Labcs'k,  unweit  de*  Kinflustes  des  Gßrtachitzbaches  in  die  Gnrk  gelegen,  beherrschte  den  Eingang 
dieses  Thaies,  Ebcrstein  dagegen  liegt  eine  Stunde  weiter  hinein  in's  Thal.  Der  Erwerb  beider  Vcstcn  war  für  Salzburg  von  grosser 
Wichtigkeit.  Irurch  das  Gürtscbitzthal  führte  eine  Strasse  mitten  durch  die  KaUburgischen  Besitzungen  zu  Klein  SL  Paul,  Wieting 
und  (iuttaring  nacji  den  uralten  und  durch  ihren  unerschöpflichen  Reichthum  noch  heut  zu  Tage  berühmten  Eisenliergwerken  am 
Hiittcnberg  und  Zosscnbergc  und  den  alten  Sill>erbergbauen  am  Silberberg  an  der  Grenze  von  Steiermark.  Auf  welche  Weise  der 
*u  Lengbach  im  V.  O.  W.  W.  Nieder- Oesterreichs  domicilinnde  Domvogt  Otto  von  Regenshnrg  in  den  Besitz  dieser  Vcslen  ge- 
komnien,  vermag  ich  nicht  die  geringste  Auskunft  zu  gelten.  Der  Kchlusssatz ,  welcher  die  Kechtsheständigkeit  des  ganzeu  Kauf- 
verträge» von  der  Zustimmung  des  Herzogs  von  Oesterreich  abhängig  macht,  scheint  darauf  liiiundeuten ,  dass  Doinvogt  Ott»  die 
beiden  Vesteu  von  diesem  zu  Lehen  hatte.  Denn  als  ein  freier,  reichsunmittelbarer  Mann,  wie  er  war,  bedurfte  »r,  wären  sie  »ciu 
freies  Eigen  gewesen,  der  herzoglichen  Zustimmung  nicht.  Waren  sie  aber  Lehen  vom  Herzoge  Leopold,  auf  welchem  Erworbstitel 
l>eruhte  dann  das  Oltereigeiilhilai  jener  Besitzungen  und  Rechte  desselben,  die  er  in  dieser  Gegend  KSnithens  inne  hatte?  (Vgl.  Kegg. 
Nr.  KW  pg.  201,  Nr.  260  pg.  22*  und  die  Noten  54  11.  107  dazu.) 

98.  Die  Krcmsmüuatrcr  Annalen  geben  leider  den  Tag  dieser  Einweihung  nicht  an,  was  für  das  Itim-rar  Eberhard'« 
von  Interesse  wäre.  Aus  dem  de»  Herzogs  Leopold  wissen  wir.  das»  derselbe  im  Pommer  des  Jahres  1220  sich  eine  Zeit  lang  zu 
Stadt  Steier  aufhielt.  Es  wäre  somit  möglich,  dass  Erzhiscbof  Kiierhord  Uber  Kremsmünster  nach  Stadt  Stcier  zu  Herzog  Leopold  sieh 
begeben  habe,  von  wo  aus  dann  Beide  zusammen  nach  Untcrtistcrrcich  und  Steiermark  (vgl.  Reg.  Nr.  246  pg.  225)  gezogen  sein  könnten. 
Ist  meine  Zeitbestimmung  des  Kaufes  der  Vcstcn  Eherstcin  Und  I.abekke  von  Seite  des  Erzhischofs  Eberliard  richtig  {vgl.  die  vor- 
hergehend« Note  97;,  so  mag  Eberhard  wohl  11111  dessen  Zustimmung  zu  demselben  mit  ihm  verhandelt  haben.  Der  gemeinschaftliehe 
Aufenthalt  zu  Neunkirchen  (Reg.  Nr.  24t>)  mochte  übrigens  auch  noch  einen  anderen  Zweck  gehabt  haben.  Im  Jahre  1220  kam  eine 
Verhandlung  «wischen  dem  Herzoge  Leopold  und  der  Propste!  S.  ckan  zum  letzten  Abschlüsse,  durch  welche  diesellw  einen  Theil  des 
Gebietes  der  ehemaligen  froien  Reichsherrschaft  Waldeck  dein  Herzoge  zur  Regulirung  der  Landesgreiixen  von  Oesterreich  gegen 
Steiermark  und  zu  Erbauung  der  Vrste  Gutcnstcin  abgetreten  halte.  (Vgl.  Babcnbg.  Regcstcn  pg.  126  Nr.  lfi.'i.)  Der  Stifter  der  Propste! 
Seekau,  Adalrmm  von  Wahleek,  letzter  und  kinderloser  Eigenthlimer  dieser  rcichsunmittelbaren  Herrschaft,  hatte  dieselbe  im  Jahre 
1140  mit  Zustimmung  des  Romisch-Deuts-hon  Königs  Conrad  III.  dieser  seiner  Stiftung  gänzlich  als  Dotationsgut  zugewendet.  Da 
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er  dieselbe  aber  insbesondere  dem  unmittelbaren  Schatze  de»  Erzstifte*  anvertraut  hatte,  »o  war  zum  vollen  Abschlüsse  jener  Gebicts- 
ahtrctnng  die  Intervention  de«  Erzbischof*  ohne  Zweifel  erforderlich. 

09,  Conrad  IV.,  «eit  1304  Bischof  von  Rcgcnsbnrg,  war  der  letzt«  männliche  Sprosse  de»  nlteti  Bairischen  Grttfen- 
gcschlechte«  von  Frontenbausen-Tcisbacb.  Die  noble  s.  Eminerammi  und  die  annale*  Chunradi  Schirensi«  (Monuin.  Oerm.  XVII. 
pg.  574  u.  575  und  pg.  (133)  zollen  «einer  Frömmigkeit,  «einem  Wohlthätigkcitssinno  und  insbesondere  »einer  Friedensliebe  grosse« 
Lob,  .e.i  virrntf  pox  inter  ip«um  et  ducem  Ravariae  ftiit,  qnod  ab  antecc ssoribue  suis  nuum  fiiit."  N«u:I>  dem  TtKle  seine«  Vater*, 
de«  Grafen  Heinrich  (dessen  Todesjahr  nicht  bekannt  int),  alleiniger  Erbe  «eine«  Nachlasse»  geworden,  verkaufte  er  die  Stamm - 
besitzung  Frontcnbiiusen  an  der  Vils  Nimmt  allem  Zugehör  um  7000  Pfand  (lihras)  Pfennige  an  den  Herzog  Ludwig  von  Raiern. 
Burg  und  Herrschaft  Teisbach  samml  vielen  anderen  einzelnen  Besitzungen  aber  wendete  er  «einem  Bisthumc  und  dem  Ton  ihm  zn 
Regensbnrg  gegründeten  St.  Johanns  -  Spitalc  in.  Aus  Anbis*  dieser  V«r3u«s«rniig  der  Krbgütcr  de«  Bischofs  Conrad  IV.  hat  nnn 
wohl  Erzbischof  Eberhard  II.  einige  solche  Besitzungen  käuflich  an  sich  gebracht,  welche,  in  der  Gegend  zwischen  dem  Inn  und  der 
Salza  gelegen,  zur  Amindinmg  der  dortigen  Güter  des  Erzstifte«  geeignet  gewesen  sein  mögen.  Leider  sind  in  der  vorliegenden 
Ilürg»chaft*i>rkmidc  diese  Besitzungen  nicht  angegeben,  wie. wir  «neb  aus  ihr  nicht  den  flcsammtkaufprei*  erfahren,  soudern  nur.  du«» 
das  Kloster  St.  l'eter  zu  Salzburg  für  den  Theilltetrag  von  200  Mark  Silber  Bürge  und  Zahler  geworden  «ei. 

100.  Die  fragliche  l'rkunde  bietrt  nach  meinem  Ermessen  nicht  den  geringsten  Anhnltspunct  zu  einer  näberrn  Zeit- 
bestimmung.   Sie  enthalt  nicht  einmal  den  Namen  der  Aehtissin  von  Goss.    Ihre  Kiureihnng  ist  demnach  eine  rein  willkürliche. 

101.  Die  l>e»Üiti<rle  l'rkunde  Eberhard'«  I.  ist  jene  der  Reg.  Nr,  10S  pg.  "Ii.  Sie  bat  in  der  Copie  der  Salzbnrger 
K  immcrl lücher  das  Jahr  ll",7,  waj  nach  der  Angabe  der  indictio  quartn  und  de«  PnntiticjiKjahrcx  nenn  unrichtig  ist. 

108.  Pangcrl  in  «einen  .Studien  zur  Geschichte  des  Klosters  St.  Lambrecht"  (in  den  Beiträgen  z.  Kunde  Steieruuirki- 
seher  Gesch.  Quell.  2r  Jahrg.  iSliö),  eine  sehr  verdienstliche  Arbeit,  deren  Fortsetzung  nur  erwünscht  «ein  könnte,  bemerkt  zu  Abt 
Waltfried  <loc.  cit.  pg.  12*):  Die  wichtigste  Thatsaehe,  welche  zur  Geschichte  desselben  zu  verzeichnen  ist,  sei  der  Beginn  des  K/n-ite« 
zwischen  dem  Kloster  St.  Lambrecht  oder  dessen  Achten  und  den  Krzbisehöfcn  von  Salzburg  über  «las  exemte  Verhältnis*  jener  zn 
diesen,  l'nserc  Regg.  Nr.  2G1  «.  2oi»  pg  22i)  zeigen,  welchen  Verlauf  diese  Angelegenheit  damals  genommen.  Dans  Abt  Waltfrid 
durch  den  im  Jahre  1222  mit  Erzbischof  Elierbard  II.  nhgc«chlossenen  Vergleich  seine  Bestrebungen  für  die  Exemtion  seiner  Abtei 
von  Salzburg  nicht  aufgegeben,  ergiebt  sich  daraus,  «las«  er,  wie  Pangerl  weiter  berichtet,  im  Jahre  1223  ein  zweites  Mal  nach  Born 
ging  und  sich  daselbst  vom  Pupste  Honoriiis  III.  ein  neue»  Couuui«soriiu>i  dd'  Rom  22.  Jänner  1224  erwirkte,  gerichtet  an  den 
Bischof  vun  Chiemsee  und  zwei  andere  Prälaten,  worin  diese  beauftragt  werden,  eine  neuerliche  Prüfung  jener  Urkunden  vorzunehmeu, 
auf  welche  sich  das  Kloster  zur  Begründung  seiner  Ansprüche  stets  berufen  halte.  Ob  der  Streit  hierauf  nenerdings  anfing,  i«t  un- 
bekannt, bemerl.t  Puuger'i  schliesslich.  Bischof  Rüdiger  von  Chiemsee,  der  treueste  Freund  lind  Anhänger  Eberhard'«,  dem  er  sein« 
Krhetmng  zum  Bischöfe  verdankte,  winl  wohl  einen  zu  Gunsten  d'.1»  Metropoliten  lautenden  Bericht  erstattet  haben,  da  die  Sache, 
wenigstens  zu  den  Zeiten  des  Erzluschof*  Eberhard  IL,  nicht  mehr  zur  Sprache  kam.  Nach  den  Angaben  Pangerl's  liesitzt  da«  St, 
1.  •.inbrechter  Archiv,  gleichwie  das  erzbischöflich  Salzburgisrlie,  nur  eine  Copie  jeue»  Schreibens  des  Papste*  Honoriiis  III. 

108.  Das  im  Texte  der  liegeste  angegebene  Pontificatsjahr  Eberhard*  „XX*  i«t  Druckfehler,  im  Originale  steht :  XXI. 
]>.i«  21.  Pontificatsjahr  Eberhard'»,  vom  Tage  «einer  Wahl  gezahlt,  sehliesst  mit  dem  19.  April  1221.  von  seiner  Bestätigung  durch 
Tapst  Innocenz  III.  au  gezählt,  aber  am  2.  Februar  1222.  Meine  Einreihung  zum  Jahre  |221  beruht  nnr  darauf,  das»  für  einen  Aufent- 
halt Ebcrhard's  in  Kürnthen  im  Hochsommer  1220  ein  bestimmtes  Zeugnis«  nicht  vorliegt,  während  für  einen  solchen  im  Uvrisstr  und 
Winter  1221  die  Regg.  2j<\  259  u.  260  die  Belege  sind.  Da  wir  übrigens  fiir  die  ersten  neun  Monate  des  Jahres  1220  ohne  Nachricht 
iilier  Eberhard'«  Itinerar  sind,  so  könnte  meine  Einreihung  dieser  l'rkundo  immerhin  eine  irrige  sein.  —  lieber  die  Propste!  zn  Hof 
bei  St.  Lambrecht  vgl.  pg.  449  Note  4. 

104.  Heinrich  von  VUlalta  gehörte  dem  Stande  der  Freien,  nobile«,  an.  „Hcinricu*  nobilis  de  Villalta"  erschein!  als 
e  rster  weltlicher  Zeuge  der  Vertragsurknnde  zwischen  Herzog  Leopold  VI.  von  Oesterreich  und  Bisehof  Gerold  von  Freisinn  vom 
5.  April  1229  in  Betreff  der  diesem  Bisthutue  durch  den  Tod  des  Markgrafen  Heinrich  von  lstricn  frei  gewordenen  Lehen  in  Kmin 
(»ahenbg.  Rege«tcn  pg.  144  Nr.  241)).  Seine  Hcimath  war  da«  Land  Friaul,  wo  sein  Stammsitz  Villaita,  gleich  den  der  noch  heut« 
blühenden  Geschlechter  Colbtlto,  Colloredo  und  Attelns  (Attimis)  am  linken  l'fer  des  Tagliomento  im  heutigen  Districto  S.  Daniele 
lag.  i.Villalta,  beut  zu  Tage  grosses  Gemeindedorf  mit  den  Ruinen  einer  alten  Vestc,  ganz  nahe  bei  Fagogna.)  Zum  Erzstifte  Salz- 
hiirg  mag  er  zur  Zeit,  als  dasselbe  noch  Besitzungen  im  Prianl  besag*,  also  vor  1212  (vgl.  pg.  202  Reg.  Nr.  141  U.Note  oti  pg.  ."i2<>), 
vielleicht  in  Lebensverhältnissen  gestanden  sein.  Da«  Gnt  Eugelsalsdorf,  welches  er  laut  unserer  Urkunde  dem  Erzstifte  damals 
verkaufte,  ist  ohne  Zweifel  das  heutige  Dörfchen  Engelsdorf,  zwischen  St.  Stephan  und  Friesach  gelegen,  von  14  Häusern  mit  Sil  Ein- 
wohnern. Seine  gegenwärtigen  Verhältnisse  entsprechen  ««mit  dem  für  die  damaligen  Verhältnisse  schon  bedeutend  zu  nennenden 
Kaufpreise,  von  55«)  Mark  Silber«  keineswegs.  Nach  dem  Uebergange  der  «Jimiutliehen  Besitzungen  de«  Erzstifles  Salzburg  in  Friiinl 
»u  das  Patriarchat  Aquileja  mag  wohl  auch  den  Friaulcrn  wenig  mehr  daran  gelegen  gewesen  sein,  durch  Grundbesitz  innerhalb  der 
J»iiicc«e  Salzburg  mit  dem  Erzstifte  in  weiterer  Verbindung  zu  stehen.  Erzbischof  Eberhard  widmete  da«  erkaufte  Besitzthum  schon 
«las  nächste  Jahr,  Zeuge  der  Reg.  Nr.  270  pg.  231,  dem  Salzburger  Doiucapjtel.  —  Was  den  Ausstellungsort  dieses  Kaufvertrage«, 
Muotasdorf.  anbelangt,  so  ist  dessen  Feststellung  in  so  ferne  schwierig,  als  es  vier  Orto  des  Namens  Mautern-  oder  Maulersdorf  giebt 
welche  hieher  passen  würden.  Der  erst«  i«t  da«  heutige  Dorfchen  Mantcmdorf  in  der  Pfarre  Schierling  im  Lavanttbale,  au  der 
S'.rass«  durch  diese«  Thal  in's  Murthal  nach  Judenburg.  Der  zweite  ist  der  Markt  Mauterndorf  im  Lungau,  der  Mittrlpunct  4er  dor- 
tigen Besitzungen  des  Salzburgcr  Doincapitcl«.  Der  dritte  "las  Dorf  Mauterndorf  in  der  Pfarre  PÖ1*  in  Steiermark,  nahe  bei  Zeiriug, 
dem  uralten  Silberbergwerke,  und  an  dem  alten  Strassenzug«  ans  dem  Murthale  in  das  Elms-  und  Faltcuthal  über  den  Rotrnnmnncr 
T.vjin.  geh  g.  n.    Eudlieh  girbt  es  noch  ein  vierte«  Mauterndorf  im  oberen  Ennsthalc  nahe  bei  S.  blailming. 
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105.    Der  Domvogt  von  Kegensbnrg  Otto  von  Lengbach  hatte  sich  nicht  Jener  Kreuzfahrt  zugesellt,  welche  im  Sommer 
des  Jahres  1217  Herzog  Leo)x>l(l  von  Oesterreich,  König  Andre»'«  von  Ungarn,  Herzog  Otto  von  Merau  und  Bischof  Ekbert  von  Bam- 
berg  angetreten  hatten  und  von  denen  der  Erster«  gegen  Knde  September  121!)  wieder  nach  Wien  zurückgekommen  war,  sondern  erst 
jener,  welche  Kaiser  Friedrich  II.  im  Jahre  1220  veranstaltete  und  «leren  erste  Hccresabthcilung  derselbe  im  April  1221  unter  dem  Ober- 
befehle de»  Herzogs  Ludwig  von  Baiern  vorauBsandte.  (Vgl.  Böhmer  Wittelsbach.  Regest,  pg.  9  u.  10)    Auch  die  Bischöfe.  Ulrich  von 
Passau  und  Albert  von  Trient ,  dann  der  Markgraf  Dicpold  von  Vohburg  hatten  sich  erst  diesem  Zuge  angeschlossen.    Die  Abfahrt 
dieser  Hecresabtheilung  erfolgte  in  den  ersten  Tagten  de»  April»  1221  von  Tarcnti  aus,  die  Ankunft  zu  Oamiai*  nach  ochtwöchentlicher 
Fahrt  gegen  Ende  Mai.    Durch  den  allsogleich  unternommenen,  angeblich  vom  Herzoge  Ludwig  durchgesetzten  Marsch  der  vereinigton 
Kreuzheere  den  Nil  aufwart*  erlitt  die  ganze  Expedition  ulsbald  einen  vollständigen  Misserfolg,   so  das*  der  Herzog  Ludwig  von 
liaiern  selbst  einer  der  24  Geiseln  wurde,   die  dem  siegreichen  Sultan  Kamel  gestellt  werden  mussten.    Schon  am  7.  September  er- 
folgt« die  Ucbcrgabe  der  im  Jahre  121!*  mit  so  schweren  Verlusten  erkämpften  Stadt  Damiato  an  den  Sultan.    Was  von  dem  Kreuz - 
Innre  nicht  schon  vor  dieser  Übergabe  die  Rückkehr  in  die  Heimath  angetreten  hatte,  folgte  uunmehr  unverweilt  nach.  Der  Domvogt 
Otto  scheint  unter  der  Zahl  der  Erstereu  gewesen  zu  sein,  wenn  anders  die  Datirung  des  Ktadtrechtes  für  Wien  vom  Herzoge  Leopold 
dem  Glorreichen  —  IS.  October  1221  —  richtig  ist.    Denn  unter  den  in  <ler  betreffenden  Urkunde  angeführten  Zeugen  erscheint 
bereits:    „de  ordiue  liberuruin  Otto  advocattis  (Katisponeiisis)  de  Lengenbach.*   (Babenbg.  Kegesten  pg.  128  Nr.  HW.l    Doch  gesteh» 
ich,  das»  eben  die  Cbrotiikstelle  der  hier  zu  besprechenden  Regeste  die  Richtigkeit  jenes  Jahres  1221  mir  nunmehr  zweifelhaft  er- 
scheinen UisaL    Die  Origiiml-Ausfertigungsurkunde  dieses  Wiener  Stadtrechtes  ist  bereits  seit  Jahrhunderten  verschollen,  die  ältesten 
Cupien  derselben  sind  Handschriften  ans  der  »weiten  Hälfte  des  XUI.  Jahrhunderts,  welche  demnach  absolute  Gewissheit  riieksiehtlirh 
der  Richtigkeit  obiger  Zeitangabe  nicht  gewähren.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  geschah  die  Rückreise  de»  Donivogtes  von  Damiato 
zur  See.    Landete  er  in  irgend  einem  Hafen  des  Adriatischen  Meere»,  so  gelangte  er  jedenfalls  eher  in  den  Itereich  der  Diöccse 
Salzburg,  z.  B.  in  Steiermark,  als  er  muh  Wien  kam.    Auch  konnte  der  ErzbUchof  die  Verhaftung  des  Domvngtcs,  eines  freien 
Mannes,  doch  nur  au  einein  Orte  sich  erlauben,  wo  er  selbst  Gerichtsherr  war.  Wie  dem  nun  auch  sei,  so  viel  steht  fest,  dass  ich  in 
keiner  Urkunde  des  Jahres  1222  den  Dmnvugt  Otto  bisher  aufgefunden  habe.    Am  20.  Jänner  1223  ist  es  «las  erste  Mal,  das«  .  r 
wiedi-r  in  einer  Urkunde  als  Zeuge  erscheint,  (llabenbg.  Regest,  pg.  132  Nr.  182.)  lieber  den  möglichen  Anlass  zu  dieser  Gcwaltma-..«- 
nrgel  habe  ich  tu  der  Note  tt"  pg.  53j  meine  Vermuthung  ausgesprochen,  über  <lcn  näheren  Zusainmcnluing  und  Verlauf  dieser  ganzen 
Angelegenheit  aber  sind  mir  weitere,  Aufschlug»  gebende  Nachrichten  leider  nicht  bekannt  geworden.    An  .Stell«  derselben  sei  es  ge- 
stattet, nachfulgeudc  Daten  über  den  Dumvogt  Otto  und  sein  Geschlecht  hier  zu  geben.  —  Die  Freien  von  Lennach  waren  ein  und 
dasselbe  Geschlecht  mit  den  Freien  von  Traisnia,  deren  Stammtafel  ich  iu  der  Nute  53  pg.  4bl  mitgeteilt  habe.    Ihr  Stammvater 
Engelricli  ist  derselbe,   welchem  Kaiser  Otto  III.  mit  Urkunde  dd«  Rom  2».  April  '»HS  „ob  Petitionen)  fidclis  nostrl  Heinrici  ducis 
(Bavartao)"  als  freies  AUod  schenkte,  „«inidiiuid  habuimu»  inter  rivo»  Tullona  et  Amizinesbaeh"  sainmt  allem  Zugcbör,  „ea  vi.l.  lic.  t 
ratione,  ut  quiequid  slbi  libucrit  iudo  faciat  et  Traismao  clansuram  habeat,»  jene  Urkunde,  welche  der  Propst  Krall)  von  St.  Andrne 
au  der  Traisen  (lo'JS — 1719  Pro|wt)  im  heiligen  Eifer,  das  Alter  »einer  Propste!  möglichst  weit  zurück  zu  versetzen  und  derselben 
die  Ehre,  eine  kaiserliche  Stiftung  zu  sein,  zu  verschaffen,  in  so  unglücklicher  Weise  für  den  Stiftbrief  seines  Hause*  erklärte.  Die 
Abhandlung,   in  welcher  er  »ich  abmühte,  darznthnn,  dass  die  Wort«:   „ut  Traismae  clausiinu»  habeat,"   nichts  anderes  bedeuten 
könnten,  als:  der  Kaiser  beauftrage  jenen  F.ngclrich  in  »einem  Narueu  an  der  Traisen  ein  Kloster  zu  errichten,  hat  Duellins  ün  2.  Bde. 
seiner  Miscellanea  (Augsburg  1724)  pg.  :i«>— 422  nach  Erath's  Tode  veröffentlicht.    Ohne  mich  in  eine  neuerliche  Widerlegung  dieser 
längst  al»  irrig  anerkannten  Ansieht  Krath's  hier  einzulassen,   bemerke  ich  nur,  .las»  das  Original  jener  Urkunde  Kaiser  Oilo'»  IM. 
sammt  anderen  Archivalieu  der  Propste!  St.  Amlrae  seit  deren  Vereinigung  mit  der  benachbarten  Propste]  Herzogenburg  im  Jahr«  17S! 
im  Archive  der  Letzteren  »ich  beflude.  —  Wer  nun  diese  Urkunde  Otto'»  in  Znsiunmcnhaltttng  mit  jenen  Kaiserurknnden  des  IX.  und 
X.  Jahrhunderts  prüft,  welche  über  die  Gegenden  zwischen  iler  Enn»  nnd  «1er  Komagenisehcti  Gebirgskette  uns  noch  vorliegen,  der 
wird  indireet  zur  Kenntnis»  dessen  gelangen,  was  eigentlich  Kaiser  Otto  dem  Engelrich  verliehen  hatte.    Den  Strich  Landes  östlich 
vom  Tulnlmc-lie  bis  zun»  Komageui.scIie.ii  Gebirg»  hatte  seit  den  ersten  Decennien  des  IX.  Jahrhunderts  das  Bisthum  Passau  durch 
kaiserliche  Schenkungen  erworben  (Passauischo  Herrschaft  Königstätten).    Westlich  der  Traisen  sehen  wir  ebenfalls  schon  seit  dem 
IX.  Jahrhunderte   das  Bisthum  Preising  (Herrschaft  Holcnburg)  und  «las  Kr/stifr.  Salzburg  (Herrschaft  Arnsdorf  und  Ober-Widbling) 
und  wieder  das  Bisthum  Passat.  (Herrschaft  St.  Pölten)  begütert.    Im  mehr  südlichen  Thcile  des  heutigen  V.  O.  W.  W.  iu  der  Niilie 
von  Lengbach  erwarb  ferner  das  Bisthuiu  Rrgcnsburg  schon  am  14.  .September  HUS  durch  Schenkung  dreier  Brüder  eine  Besitzung, 
lau  welchen  Kern  e»  nnch  und  nach,  insbesondere  durch  die  Schenkungen  Künig  Ludwig'«  des  Deutschen  vom  ti.  October  832  und 
1.  Mai  füll,  dann  die  der  Grafen  Wilhelm  (834)  und  Kapoto  (837),   reichlichen  Zuwachs  au  Besitzungen   und  Rechten  sich  erwarb, 
aus  dem  im  Verlaufe  der  Zeiten  sich  die  bischöfliche  Hanptherrschaft  Pcchlani  entwickelte.    Durch  die  Occupatio!!  des  gauzeu  Landes 
unter  der  Enns  von  Seit«  der  Ungarn  gingen  zwar  alle  diese  Besitzungen  vom  Anfange  des  X.  Jahrhunderts  nn  für  ihre  bisherigen 
Besitzer  luetisch  verloren,  aber  sie  säumten  selbstverständlich  Keiner,  nach  Vertreibung  der  Ungarn  und  Wiederherstellung  der  Ott- 
mark de»  Reiche»  nach  dorn  Siege  auf  dem  Leehfelde  im  Jahre  9 öj,   das  rechtliche  und  faetisehe  Wiederaufleben  ihres  Be^Urei  I.U  s 
vom  Kaiser  sich  zu  erwirken.  —  Aus  dem  (V  mit  dem)  nun,   was  zwischen  der  Traisen  und  der  Komagenischen  Gebirgs- 
kette am  Ende  des  X.  Jahrhundert*  noch  als  freies  Keichsgut  übrig  geblieben  war,  beschenkte  Kaiser  Otto  III.  im  Jahre  &«g  jene» 
Engelrich,  der  gewiss  ein  sehr  tapferer  Mann  von  grosser  Kriegserfahrung  gewesen  sein  mag.    Die  Grenzen,   innerhalb  deren  wir 
diese  Keichsgiitcr  demnach  zu  suchen  lullten,   waren  im  Westen  die  Traisen  bis  zu  ihrem  Ausflüsse  in  die  Dunau  bei  Stolllnifcn, 
im  Norden  die  Donau,  im  Osten  der  Tnllnbach  von  seiner  Einmündung  in  die  Donau  aufwärts  bis  zu  seiner  Vereinigung  mit  dem 
Anzenbach   und  dieser  bis  zu  »eiuen  Quellen  ia  iler  Kouiageuischen  Gebirgskette  und   terner  diese  Letztere  seihst.    Die  südliche, 
Grenze  bei  Schenkungen  in  diesen  Gegenden  eigens  zu  bestimmen,  war  für  die  kaiserliche  Kanzlei  unnöthig,  weil  eigentlich  un- 
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möglich.  Urwald  Iwdeekt*  im  Jahr«  i>[>8  sicherlich  diu  ganze  Qucllengehiet  de»  TraUenflosse«  und  »einer  Nebenhäche.  .Usqiie 
ad  desert»,  ad  deaerta  montan»,  ad  montan»  CarinUiiam  respicientia"  (d.  h.  bia  zu  dem  noch  heut  zu  Tage  die  Orcnxcn  Oesterreichs 
und  Steiermark»  bildenden  Hauptxuge  der  Norischen  Alpen)  hrisst  e*  in  Urkunden  des  X.  Jahrhundert«,  wenn  Ton  der  südlichen 
Grenze  einzelner  Gebiete  die  Hede  «ein  soll.  Ks  war  eben  dort  eine  wahre  terra  incognita,  welche  der  Cultur  erst  zu  craehliesaen 
war.  (Vgl.  auch  jig.  470  Note  H7.)  Als  vom  Kalter  aufgeteilter  Hüter  und  Wächter  der  Uebergüngo  der  Traisen  erbaute,  »ich  nun 
Fngelrich  dort,  wo  heut  zu  Tage  der  Ort  8t.  Andrae  hart  an  der  Traisen  liegt,  seine  Veite,  von  der  da»  Geschlecht  zuerst  den  Namen 
führt«.  Den  Stammbaum  der  Hanptlinic,  welche  um  da*  Jabr  1150 — 115»  mit  TTemt  Walter  von  Traisma  erlosch,  habe  ich  pg.  461 
zusammengestellt.  Hartnid  (oder  Hartwich)  I.,  den  Enkel  Engolrieh's,  halte  ich  für  den  Stammvater  der  beiden  Seitenlinien  dieses 
Geschlechtes,  welche  »ich  im  XIL  und  XIII.  Jahrhunderte  von  LeugWh  (AU-Lengbach)  und  von  Amxinesbach  (d.  L  Ncu-Longbacb) 
die  Kraters  mit  Otto  V.  von  Lengbach,  Domvogt  von  Kegeusburg,  im  Jahre  1234,  die  Letztere  mit  Chrafto  IL 
1203  im  Mannstamme  erloschen.  Nachfolgende»  Ocnchlechtsschcma  gebe  ich  als  Resultat  meiner  urkundlichen  For- 
üher  die  Glieder  dieser  beiden  Linien  (wie  immer  mit  den  gewöhnlichen  Vorbehalten)  zu 
er  Vervollständigung. 

HARTNID  I. 
von  Traisina. 
n.  c.  1O05—101O.  f?8.XL 


(?  HARTWICH  U). 
n.  c.  1030.  f  ? 


orro  i. 

n.  c.  lOtHk  f  c.  1130. 


HARTWICH  LH. 
n.  c.  1060— 1065. 
t  c.  1125. 


OTTO  II. 

HARTWICH  IV. 

HEINRICH. 

n.  c  10!X1. 

n.  c.  Uno.  fc.  1147. 

n.  c.  1105.  fc.  1147. 

f  e.  1155— Hüft. 

von  Lengbach  und 

Rechberg. 

OTTO  in. 

BERTHOLD  I. 

BERTHA. 

u.  c.  1125. 

n.  e,  1125-1130. 

n.  c.  1130.  t  * 

t  c  H92,  16.  V. 

t  c.  1160,  5. II. 

Gem. :  Ulrich  von 

Gem.:  Udelhild. 

occisun. 

Asparn. 

n.  c.  1130—1135. 

t  1ÜHJ,  2!)  IX. 

OTTO  IV. 

HARTWICH  V. 

BERTHOLD  U. 

n.  c.  1155. 

d.  c.  1155-1160. 

n.  c.  IlbO. 

t  c.  1175,  I.V. 

fc  1V.I7-08,  6. XL 

t  »  83. XIL 

Gem.:  Chunigunde. 

n.  c.  11 6»l- 1165. 

t  ?  4  V. 

OTTO  V. 

n.  c.  1178—1180. 

t  123:,,  21.X. 

oeelsns. 

Ohne  Nachkommen. 

CONRAD  I. 
109O.  f? 


CHRAFTO  I. 
n.  c.  1113. 
t  1165-1170. 


CHRAFr/Ü  II. 
n.  «.  1140-1145. 
t  120». 


CONRAD  IL 
n.c  1140-1145. 
tc  I1J0-1195. 


Eine  besondere  Zunahme  an  Macht  und  Ansehen  ver.ichafTten  dem  Hause  zwei  Glider  der  Linie  von  Lengbach,  näm- 
lich Otto  IL  und  sein  Sohn  Otto  III.  Ersterer  erwarb  au«  einem  mir  nicht  bekannt  gewordenen  Titel  die  Veste  und  Herrschaft 
Rechhcrg,  nordwestlich  nahe  hei  Krems  gelegen,  weicht!  er  gleich  Beinen  anderen  Erbgütern  als  freie»,  unmittelbar  dem  Reich«  unter- 
stehendes Allod  brsass.  Sein  Urenkel,  der  Domvogt  von  Regciuburg  Otto  V.,  überliess  dieselbe  vertragsmäasig  auf  seinen  Todesfall 
dem  Herzoge  (?  Friedrieh  II.)  von  Oesterreich.  »Der  Tumvogt  Ott  von  Rcgenspurcb  dinget  dem  Herzoge  das  haus  xe  Rechpcrch, 
leut,  aigen  vnd  purge  und  alles  »ein  gut,  daz  er  ze  Osterrich  het.  Damit  ist  auch  daz  gevallen  an  daz  Lant.tf  (Ennenkel  Fürsten- 
buch)  —  Otto  in.  dagegen  verschaffte  seinem  Hause  noch  grösseres  Ansehen,  indem  er  von  dem  Bisthnme  Rrgensburg  nach  dem 
Tode  Gebhard'a  II.  von  Sulzhnch.  des  letzten  männlichen  Spn>»*cn  dieses  Hau.es  (f  U8R  28.  October),  zum  Erbdomvogt«  der  bischnf- 
liehen  Besitzungen  erhoben  wurde.  Als  Domvogl  von  Regensbnrg  erscheint  Otto  III.  zum  ersten  Male  in  der  wichtigen  Urkunde 
Kaiser  Friedrich'»  I.  dd*  Wien  18.  Mai  111*9  für  das  Histhum  Frei.tng  (Babenbg.  Reg.  pg.  6«  Nr.  43).  Als  ein  Man»  von  hohem 
Anselirn  erscheint  er  in  Urkunden  fast  immer  unmittelbar  nach  den  Grafen.  Bei  den  Unterhandlungen  zwischen  Herzog  Otobir  V. 
von  Steiermark  und  Herzog  Leopold  V.  von  Oesterreich  wegen  de»  Anfulles  der  Steiermark  an  Oesterreich  war  er  einer  der  drei 
vom  Herzoge  Otokar  diessfalls  berufenen  VertrauensmKnner.  ,Oo  dem  (herzöge  Otokar)  gebrast  an  dem  leib,  do  reit  er  her  «e 
Viscba  und  sant  nach  dem  Herzoge  Heinrich  von  Mvdlich  und  nach  dem  Tumvogtc  Otten  von  Regenspurg  und  nach  hern 
l,   e  daz  gedinge  geschech  mit  dem  Lande  ze  Steir  her  ze  Osterrich.    Vnd  gab  dem 
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Giimpolczchirchen  und  »11p«  daz  dar  zu  gebort;  nnd  gab  dem  Tutuvogt  Rapot enehirchen,  Chelchdorf  und  den  Sitzcubcrg; 
nnd  gab  bcni  Lentwein  Ossarn,  der  gab  daz  ze  hant  hin«  Zwetel.  Dax  er  dem  hersogen  Heinrich  und  dem  Tumvogt  gab,  daz 
ist  de«  Lande»  berren  oueh  nngevallcn.''  lEnnenkel  Filrstenbncb.)  Dieser  Anfall  erfolgte  nach  dem  am  21.  October  1235,  wie  es 
acheint  in  einer  Fehde  gegen  Herzog  Friedrich  11,  eingetretenen  Tode  („occisus"  sagt  da«  Todtejibucb  von  SU  Andrae)  Otto-«  V.  von 
Lenglmch.  Herzug  Friedrich  II.  nahm  desseu  Nachlas*  in  Besitz,  was,  in  ao  weit  ea  die  reichsunmittelbarcn  Besitzungen  Otto'»  V. 
von  Lengltarh  betraf,  vom  Kaiser  Friedrich  II.  in  seinem  bekannten  Schreiben  au  den  König  von  Böhmen  (Petra*  de  Vinva,  edit. 
Iaelin  Basel  1740  pg.  386  —  39-1)  als  eine  der  vielen  Verletzungen  der  Keichsgesetze  von  Seiten  dos  Herzogs  Friedrich  H.  erklärt 
wurde  („castra  autem,  quao  Ratis|»onenais  quondam  advocatus  iiuperii  nobis  et  imperio  in  «na  roorte  legavit,  non  est  veritns  occu- 
pare").  —  Die  Reicbsfreibeit  der  Edlen  von  Traisen  hat  auch  bereit»  (iebhardi  anerkannt  und  im  3.  Bande  seiner  genealogischen 
Geschichte  der  erblichen  Heicbastände  Deutschlands  (Halle  178:»)  dieses  Geschlecht  im  dritten  Abschnitte,  betitelt:  .Geschichte  der 
Grafschaften  und  Edelherrschaften  im  Erzherzogtbumc  Oesterreich,"  unmittelbar  nach  den  Grafen  als  erst««  und  Ältestes  Edelgeschlecht 
behandelt  (I.  e.  pg.  231-235). 

100.  Ich  liabc  keine  Belege  dafür  aufzufinden  vermacht,  dass  dieses  Ucbcrcinkommcn  factisch  zu  Stande  gekommen 
sei.  Der  Notar  Helmwich  führt  in  seinem  im  Jahre  12u'7  auf  Befehl  de»  Königs  Otokar  verfassten  Verzeichnisse  über  die  landes- 
fiirstlichen  Gefälle  und  Einnahmen  in  Steiermark  die  lf.  Münze  in  Grätz  noch  auf.  (Bauch  SS.  II.  pg.  114.)  Papst  Honoriu*  III. 
schrillt  offenbar  Werth  darauf  gelegt  zu  haben,  in  dieser  Sache  einen  unpartbeiiseben  Bericht  zu  erhalten,  da  von  den  drei  von  ihm 
mit  der  Berichterstattung  beauftragten  Prälaien  höchstens  der  von  Reichersberg  als  einem  bestimmenden  Einflasse  von  Seite  des  Erz- 
bischof* von  Salzburg  zugänglicher  angesehen  werdeu  kann.  (Vgl.  auch  pg.  525  Note  Ott.) 

107.  Diese  Urkunde  ist,  meiner  Ansicht  nach,  vom  Herzoge  Leopold  ausgefertigt  und  besiegelt  worden,  bevor  sie  zu- 
gleich mit  der  Siegelung  von  Seite  des  Erzbischofs  den  Schlusssatz  erhielt:  „datum  vero  pustca  apnd  Frisacum  IUI*  nouas  Januarii." 
Vom  I.  bis  H.Jänner  1222  befand  sich  Herzog  Leopold  in  Grätz,  nachdem  er  zu  Ende  des  Jahres  1221  in  Leibnitz  sich  aufgehalten, 
wohin  er  sieh  nach  dem  18.  November  1221  von  Wien  aus  begeben  batte.  Die  Verhandlung  wegen  der  Capelle  Hornburg  mag 
daher  zu  Anfang  des  December*  zu  Grätz  Statt  gefunden  haben,  die  Siegelung  der  Urkunde  durch  Eberhard  aber  am  2.  Jänner 
1222  zu  Friesacb.  Als  eine  Vermnthung  möchte  ich  aussprechen,  das»  auf  dieser  Zusammenkunft  die  Angelegenheit  des  im  October 
oder  November  1221  vom  ErzbiscJiofe  Eberhard  in  Gefangenschaft  genommenen  Domvogtes  Otto  von  Hegensbnrg  zur  Sprache  ge- 
kommen sein  mag.  Schon  der  Gegenstand  dieser  Urkunde,  die  Capelle  Klein  St.  Paul  Ihm  Hornburg,  spricht  dafür.  Sie  big  nämlich 
im  GörtschiU-Thale  (vgl.  pg.  j2<)  Note  54)  unweit  Jener  Veste  Eberstein,  welche  Erzbisehof  Eberhard  im  Jahre  122tl  von  dem  Dom- 
vngte  Otto  von  Uegensburg  gekauft  hatte,  welchen  Kauf  ich  als  den  mutmasslichen  Anlas«  zu  seiner  Gefangeuuelunung  ansehe  (vgl. 
pg.  535  Note  ifl).  Auch  die  gloicbzeitige  Anwesenheit  zweier  Bischöfe  und  sieben  Grafen  zu  Grätz  spricht  wohl  dafür,  dass  Augelegen, 
heiteo  von  besonderer  Wichtigkeit  verlutndelt  worden  wiu  mögen. 

108.  Ueber  den  genauen  Zeitpunct  der  Resignation  de«  Bischof*  UUehalek  vou  Gurk  mangeln  verläßliche  Daten, 
wenigstens  hal>e  ich  solche  nicht  aufzufinden  vermocht.  Zum  letzten  Male  finde  ich  Ulsclialck  als  Bischof  erwähnt  in  der  Urkunde 
Eberhards  vom  4.  August  1221.  Seine  Resignation  mag  wohl  eine  Folge  der  Visitation  der  Gurker  Diüeesc  gewesen  sein,  welche 
Erzbisehof  Eberhard  II.  im  Jahre  1221  durch  die  Pröpste  von  Hanshofen  und  Reifersberg  voruehmen  liess.  (Vgl.  Reg.  Nr.  2ül 
pg.  227.)  Von  seinem  Nachfolger  Bischof  Ulrich  ist  eine  vom  2t).  März  1224  ausgestellte  Urkunde  vorhanden,  mit  der  Angabe  „anno 
pontilicatus  nostri  seciunlo*  (Ankershofcii  Regenten  Nr.  c02),  wornaeh  seine  Erhebung  zum  Bisehofe  von  Qurk  zwischen  dein  3  >.  März 
1222  und  2H.  März  1223  erfolgt  sein  müsste.  Bischof  Ulrich  war  ein  Sohn  des  Orafeu  Otto  II.  von  Ortenbarg  nnd  Bruder  der  Grafen 
Heinrich  II.,  Hermann  II.  und  Otto  HI.  von  Ortenburg.  Mit  Erzbischof  Eberhard  scheint  er  nicht  auf  besonders  gutem  Fusse  ge- 
standen zu  sein,  wenn  der  irinstand  dafür  einen  Beleg  geben  kann,  das»  keine  einzige  Urkunde  dieser  Rcgestcn •  Sammlung  einen 
Beweis  für  eine  persönliche  Zusammenkunft  des  Metropoliten  und  des  Bischof»  darbietet.  (Vgl.  die  auf  pg.  3äO  des  Personenverzeieh- 
nissea  gegebenen  Daten  über  Bischof  Ulrich.) 

101).  Für  dio  Einreibung  diese»  Vergleiches  zum  Jahre  1222  vermag  ich  zwar  keine  zwingenden  Beweise  beizubringen, 
doch  erscheint  mit  Rücksicht  auf  die  in  den  Rcgg.  Nr.  254  pg.  227  und  Nr.  2t>4  pg.  22a,  dann  in  der  Note  102  pg.  53»>  dargestellten 
Sachverhalt™  »se  dieses  Jahr  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  als  dasjenige  angesehen  werden  zu  dürfen,  in  welchem  der  Abschluss 
desselben  Statt  gefunden  hatte.  Während  der  24  Jahre,  in  denen  Eberhard  11.  noch  seine  Würde  bekleidete,  kam  er  mit  dem  Kloster 
St.  Lambrecht  nur  zweimal  mehr  in  Berührung  (Rcgg.  Nr.  2V4  u.  2>'«>). 

110.  Die  Urkunde  ist  offenbar  nur  eine  neuerliche  Bestätigung  dieser  Schenkung.  Ursprünglich  wurde  die  Kirche  zu 
Kothmarsdorf  dem  Kloster  Victring  schon  um  das  Jahr  I  p)2  vom  KrzbUchofc  Adalbert  verliehen.  (Reg.  Nr.  7«  pg.  K>7  U-  Note  2(J 
pg.  4!I7.)  —  Es  ist  bemerkenswert!!,  dass  an  der  Original- Urkunde  auch  die  Siegel  der  Siiffraganbisehüf«  von  Ourk.  Chiemsee  und 
SeekaH  hängen,  so  wie  das  des  Domcapitel*  von  Salzburg  (Angabe  von  Ankershofen  1.  c.  zu  dieser  Urkunde),  während  doch  Erste re 
in  der  Urkunde  selbst  nicht  als  Zeugen  benannt  sind.  Es  scheint  demnach  die  Ilesii-gclung  durch  die  Bischöfe  vielleicht  erst  nach- 
träglich vorgenommen  worden  zu  »ein.  —  Nach  der  gewöhnlichen  Zählweise  sollte  dio  lndiction  bereits  mit  XI.  angegeben  «ein. 

111.  Die  im  Eingange  erzählte  Schenkung  der  Zeheuthitfe  zu  Zirknitz,  Jaringen  und  Saggau  an  das  ]><>mcapitcl  mu«s 
jedenfalls  einige  Zeit  vor  dem  Jahre  121!)  geschehen  »ein.  Denn  in  diese»  letztere  Jahr  fällt  bereita  die  Schenkung  der  Pfarre  zu 
Hof-Gastein,  welche  der  Erzbischof  tu  Auswechslung  für  diese  Zeheiitluifo  dorn  Domcapitel  geschenkt  zn  haben  angiebt  (Reg.  Nr.  212 
pg.  2Bt.)  —  Ueber  den  Ankauf  des  Gutes  und  Forstes  bei  St.  Stephan  vgl.  die  Reg.  Nr.  2.W  pg.  228  nnd  die  Note  |<H  dazu.  — 
Die  im  Tezte  der  Regeste  zwischen  (  ]  gesetzten  Zahlen  sind  in  der  Original-Urkunde  an  den  betreffenden  Stellen  von  einer  anderen 
Hand,  als  der  des  Schreibers  derselben,  jedoch  einer  gleichzeitigen,  zwischen  den  Zeilen  beigesetzt.  —  Aus  den  Urkunden  über  die 
Stiftung  des  Bistbuma  Seckaa  (Regg.  Nr.  203  u.  213  pg.  2IHu.  21!*)  ergiebt  sich,  da*«  Eberhard  die  Zehenthöfe  zu  Saggau  und  Zirknitz 
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im  Jahre  121!)  diesem  Bisthuine  xu  dessen  Dotiruug  xugrwcndct  habe.  Die  iu  der  Urkande  Tom  15.  Februar  dem  Domcapitel  für 
die  Zeit,  als  der  Pfarrer  Linpold  von  Hof-Gastein  noch  leben  würde,  angewiesenen  jährlichen  XXIII  Pfuud  muss  Eberhard  nicht  lange 
darnach  auf  jährliche  «■>  Pfund  erhöht  Italien.  E«  finden  «ich  nämlich  im  domcapltlischen  Archive  iwei  Bullen  de*  Papste«  Ho- 
norius  III.  dd»  4.  November  122»»  und  2:?.  Juni  1221,  in  deren  Erstcrcr  dem  Domcapitcl  die  Schenkung  der  Pfarre  Gastein,  so  wie 
eine»  (al>er  nicht  in  Ziffern  angegebenen}  jährlichen  Geldbextige*  von  der  Hallciner  Saline,  iu  L«tat«rer  aber  wiederholt  die  der  Pfarre 
Gastein  nnd  eine«  jährlichen  Hexugt-s  von  00  Pfund  (Pfennigen)  ftalxbarger  Münze  „de  aalina  in  Mulhac*  bestätigt  werden. 

112.  Der  Bau  der  Duuikirche  Salzburgs  in  ihrer  gegenwärtigen  Gestalt  wurde  bekanntlich  vom  Erxbiachofe  Wolf  Die- 
trich im  Jahre  151t!»  begonnen,  indem  die  durch  den  Brand  vom  11.  Deccmber  1598  arg  zerstörte  alte  Domkirche  bis  auf  die  Fun- 
damente abgetragen  werden  musste  (Hatisix  Genn.  sncr.  II.  pg.  t!5S).  Die  alt«  Domkirchc  war  vom  Bischöfe  Virgilius  erhallt  und  im 
Jahre  774  xn  Ehren  des  heil.  Kupert  geweiht  wurden  (Annal.  *.  Rup.  Mon.  Germ.  XL  SS.  IX.  pg.  769).  —  In  den  Jahren  845,  1127, 
1167,  1383  und  I5U8  wurdo  selbe  mehr  oder  weniger  durch  Feuersbrünste  beschädigt  (Mon.  Germ.  U.e.  cit.  pg.  770  ,  774  ,  77«,  840). 
Durch  die  Brün  I.-,  welche  die  Stadt  Salzburg  ausserdem  in  de»  Jahren  1200,  1203  und  1270  getroffen  haben  (Mon.  Germ.  loc.  cit. 
pg.  779  u.  7:>- .  scheint  sie  nicht  gelitten  xu  haben  Pat.  Mezgor  giebt  in  seiner  Histor.  Salisbg.  (pg.  1107—1110)  eine  ausführliche 
Beschreibung  dieser  alten  Domkirche.  Von  den  mit  ihr  iu  Verbindung  gestandenen  Capelleu  sagt  Mexger:  »in  ambitu  (vttlgo  Kreuz- 
gang^  ecele<ine  enmt  tres  rapellne,  prima  in  honorej«  n.  Angitstini,  in  <jua  plerinue  domlnl  praepositi  scpcliobantnr ;  altera  in  ho- 
norem s.  Cutuarinae,  in  oua  domini  decani  sepnlturam  habebant;  tertia  in  honorem  s.  Hcorici  imperatoris  et  s.  Chunigiindis 
c»u]iigi»  et  virginis,  quao  ah  Eberhard»  anhirpisi-opo  eonseerata  fuit  anno  1220»  (sie).  Es  ist  offenbar  dieselbe  Capelle,  von  welcher 
in  un«crer  Regelte  die  Rede  ist.  Ob  sie  vom  Krebischofe.  Eberhard  II.  neu  erliaut  oder  nur  aus  Anlass  eine«  Umbaue»  neu  geweiht 
wurde,  ist  unbekannt.  —  E«  scheint  doch,  das»  in  Folge  der  feierlichen  Bcisetxung  der  wieder  aufgefundenen  Reliquien  der  Heiligen 
Veit  und  Modestus  in  der  Domkirche  Salzburgs  einige  Buuverätiderimgcn  vorgenommen  worden  sind,  da  es  sonst  nicht  reclit  erklärlich 
wäre,  warnm  Erxbischof  Eberhard  II.  Sonntags  den  3.  ßeptemlier  diese«  Jahres  1223  die  Domkirche  (denn  nur  diese  war  seit  1 139  die 
ccrlesia  pnrrochiali«  der  Stadt  Salzburg)  neu  eingeweiht  hätte.  (Reg.  Nr.  274  pg.  2:12.)  —  Ich  bah«  im  Text«  der  Regeate  xur  Zahl  III* 
VI*  (27.  Augnst)  mit  ?  Iieigesetzt,  weil  der  30.  August  im  Jahre  1223  au  einen  Werktag,  Mittwoch,  fiel  und  os  doch  gewöhnlich 
beotwehtet  wurde,  Kirchwc-ihcu  an  einem  Sonntage  vorzunehmen.  —  Das  Gedächtnis«  des  Kaisers  Heinrich  des  Heiligen  wurde  in  der 
Domkirche  von  Salxbitrg  besonder«  gefeiert  (vgl.  die  Lcrtioncs  de  *.  Henrico  bei  Hansix  1.  c.  II.  pg.  1032  u.  1033). 

IIS.  Die  Wahl  di.-ses  Bischofs  wurde  vom  Papste  Hotmrius  III.,  so  lang»  er  lebte,  nicht  genehmigt.  Erst  von  dessen 
Nachfolger  Papst  Gregor  IX.  erhielt  Bischof  Heinrich  die  päpstliche  Bestätigung  und  hierauf  am  19.  Marx  122*  xu  Venedig  vom 
Erxbiachofe  Klierhant  II.  die  Conseeration  (vgl.  Regg.  Nr.  31  ö  pg,  240).  Der  Jungst*  Gcschieht»ehreiber  des  Blsthiuns  Brixen,  Sin- 
nacltcr,  bekennt  (Gesch.  v.  Hrixcn  ltd.  V.  pg  2»iS),  dass  er  über  die  Ursache  dieser  Verzögerung  keinerlei  Auskunft  xu  geben  ver- 
möge. Dagegen  weiset  er  il.  e.  pg.  V.K)  u.  19])  nach,  da««  Heinrich  aus  einem  der  edelsten  Geschlechter  Tirols  entstammt  war,  näm- 
lich dem  der  Freien  von  Täufers.  Sein  Vater  war  Heinrich  (III.)  von  Täufers,  dessen  Gemahlin  Euphemia  die  Tochter  eines  Herrn 
Heinrich  von  Villah™  an«  Krinitl  (+  121«)  und  wahrscheinlich  eine  Schwester  jenes  Heinrich  von  Villaltu  war,  von  dem  ich  in  der 
Note  104  pg  536  gespoehen  habe.  Eine  Schwester  des  Bis.  hofs  Heinrich  von  Brixen,  Namens  Beatrix,  war  mit  Otto.  Burggrafen  von 
Lietix,  vermählt  —  l'eber  die  Edlen  von  Täufer«  hat  Gebhardi  in  seiner  Genealogie  der  erblichen  Kcichständo  in  Teutschland  (Bd.  HI. 
pg.  568—573)  einige  Nachrichten  zusammengestellt,  ebenso  Sinnachcr  um  angezeigten  Orte, 

IU  Vgl.  xunächst  Note  41  pg.  515  nnd  Note  30  pg.  514  xu  den  Regg.  Nr.  9ti— 99  pg,  190  u.  191  und  Nr.  61  pg.  1*3. 

115-  Das  Bcnedictincr  Kloster  Kaisheim  (Kaisersheim,  Caesarea)  lag  östlich  von  der  Stadt  Donauwerth ,  am  linken  Ufer 
der  Donau.  Es  war  eine  Stiftung  der  Grafen  von  Lechsgemund-Gralsbaolt,  in  deren  Grafschaft  «*  auch  lng,  und  gebärt*  xur  Diöcesie 
Angttmrg.  Heinrich  II.  Graf  von  Lechsgemund  und  dessen  Gemalin  waren  die  Gründer  dieses  Kloster*,  worüber  der  Bischof  Walter 
von  Augsburg  ain  21  September  1135  seine  bischöfliche  Brstätigungsurkunde  ausfertigte  (Hund  Metrop.  II.  Edit.  1719  pg.  149). 
Abt  Conrad  von  Kai.l.oim  stand  diesem  Kloster  vom  Jahre  1210  bis  1228  vor.  Sein  Todestag  20.  April  ist  auch  in  den  SaUburgcr 
Xecrologeu  eingetragen  (vgl.  Archiv  f  Knndo  üster.  G.sch.  Quell.  Bd.  XIX..  [1R58)  pg.  III  u.  177).  Das  praedium  Chrumbel  halte 
ich  für  das  heutige  Dorf  Krümmel  (Krimmel)  im  Bezirksgerichte  Mittersil.  Ks  war  wohl  früher  Eigenthum  der  Grafe.n  von  Lnchagcmund, 
welche  als  Besitzer  der  Herrschaft  WindiscliMatrei  eine  Zeit  lang  auch  die  Grafschaft  im  obern  Pinxgau  (Mitte null)  verwaltet  xu 
haben  scheinen.  Da  nun  Erxbischof  Elierhard  II.,  wie  wir  wissen,  durch  Vertrag  im  Jahre  12)7  Eigenthümer  aller  Besitzungen  de« 
Grafen  Heinrich  111.  (IV.)  von  Lechsgemund  geworden  war,  so  scheint  dieser  Ankauf  de»  PrSdiuni*  Chrumbel  xur  vollständigen  Arron- 
dinmg  dn-  im  Pinxgau  gelegenen  Lechsgetnund'schen  Güter  vom  Erxhischofe  Eberhard  angestrebt  und  vom  Kloster  Kaisheim  schon 
der  grossen  Entfernung  dieses  BesitxtbumB  wegen  gem  eingegangen  worden  xu  «ein.  Vielleicht,  da«s  des  Abte«  Conrad  in  dieser 
Angelegenheit  gezeigte  Hereilwilligkeit  in  der  oberwähnton  Comraeraoration  und  Feier  seines  Todestages  von  Seite  des  Erzstiftes 
dankbare  Anerkennung  gefunden  hat.  —  Mit  Urkunde  vom  17.  Juni  1244  (Regg.  Nr.  559  pg.  290)  hat  Erxbischof  Eberhard  II.  dem 
Kloster  Railenhnslnch,  welchem  er  mit  besonderer  Liebe  zngethan  war,  ziemlich  bedeutendeJi  Grundbesitz  in  und  bei  Krümel  xur 
Erhaltung  von  drei  ewigen  Lichtem  in  der  Klosterkirche  und  für  Weinankauf  und  Zufuhr  aus  Oesterreich  geschenkt.  Die  fragliche 
l'rkund,*  ist  in  dun  Mon.  Boic.  III.  pg.  |4|  abgedruckt,  woliei  folgende  Fehler  xu  berichtigen  sind.  Statt  „in  der  Khrumbe"  lies 
„in  ri-r  Khi-umbl",  statt  „Huhel"  .Büchel,"  statt  „Pronnborch''  „Pramlierch.*  Die  Oertlichkeit ;  „ex  altera  parte  raontis  Turi  iu 
Lech;"  i.t  das  Lesachthal,  ein  Seitenthal  von  Kai«  im  Bezirksgerichte  Windisch-Matrei. 

116  Oleich  wie  »ein  VorgJingcr  Adalbert  (vgl.  pg.  482  Note  15  am  8chlussc)  scheint  auch  Erxbischof  Eberhard  II. 
ein  Ooii ner  des  im  Jahre  1190  vom  Bisehof«  Otto  II.  von  Bamberg  gegründeten  Hospizes  am  Bergo  Pihm  gewesen  zu  sein.  Wenig- 
stens hebt  der  Herzog  Ludwig  die  eifrige  Verwendung  Eberhard'»  bei  ihm  in  Gunsten  dieser  humanen  Stiftung  besonders  hervor.  — 
Erxbischof  Eberhard  H.  dürfte  bei  dieser  wichtigen  Zusammenkunft  der  Baltischen  Grossen  zn  Straubing  ausser  manchen  anderen 
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Beweggründen  auch  als  Bevollmächtigter  des  Herzogs  Leopold  von  Oesterreich  erschienen  zu  «ein.  Aue  einem  Artikel  des  am  fi.  Juni 
1225  zu  Grtttz  zwischen  dem  Herzogt»  Leopold  and  dem  Bisehofe  Jacob  von  Neitra  als  Bevollmächtigten  de«  König«  Andreas  ab' 
geschlossenen  Vertrages  erfahren  wir  nämlich,  das»  am  diese  Zeit  zwischen  dem  Herzoge  Ludwig  I.  von  Baiern  einer-  nnd  dem  Her- 
inge Leopold  von  Oesterreich  und  dem  Markgrafen  Heinrich  von  Istrien  andererseits  wenn  nicht  offene  Fehde  herrschte,  so  dass  doch 
der  Ausbruch  einer  solchen  bevorstehend  war,  denn  der  König  von  Ungarn  übernahm  Kraft  dieses  Artikels  die  Verbindlichkeit,  „qnod 
dnret  operam  reformationi  pacis  intcr  ducem  Anstriao  et  marehionem  Hvstrie  ex  una  parte  et  ducem  Bavariae  cum  reeeptione  tren- 
garum  iisqno  ad  festum  s.  Micfaabelis  proxime  adventonun.  Qaod  ji  ducem  Bavariae  contra  ducem  Austriae  et  marebionetn  in  injiuta 
causa  perseverautem  iuvenerit,  ipsam  contra  praedictos,  ducem  scilieet  «t  marchionem  et  eorum  coadjntore«  nullatenus  odjuvabit" 
i  rex  Ungariae).  (Hegest,  d.  Babenbg.  pg.  130  Nr.  200.)  T)a  wir  rinn  ans  der  Regest«  287  erfahren,  dass  Eberhard,  welcher  sich  noch 
Im  Herbste  1224  zu  Salzburg  aufhielt,  zu  Anfang  des  Jahres  1225  in  dem  den  Grenzen  Ungarns  ganz  nahe  gelegenen  Hartberg  in 
Steienttark  eine  Zusammenkunft  mit  Herzog  Leopold  „dileetn  amico  nostro"  hatte,  so  IKsst  sieh  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  an- 
nehmet], dass  er  jenen  Verhandlungen  nicht  fremd  war  nud  da*»  er  selb»t  zam  Herzoge  von  Baiern  sieh  begab,  um  dort  als  Friedens- 
vermittler zu  wirken.  Die  nlihere  Entwicklung  der  Ereignisse  der  Jahre  1224  nnd  1225,  soweit  sie  die  hier  angedeuteten  Verhältnis»* 
berühren,  gehören  der  österreichischen  Geschichte  an.  Nur  so  viel  möge  hier  bemerkt  werden,  dass  Eberhards  Bemühungen  als 
Friedensvermittler  von  Erfolg  gewesen  zu  sein  scheinen,  da  der  Herzog  von  Baicra  am  18.  November  1225  bei  der  Vermahlung  König 
Heinrich'*  VII.  mit  der  Tochter  des  Herzogs  Leopold,  Margaretha,  za  Nürnberg  in  Person  anwesend  war  nnd  Abt  Hermann  von 
Altaicb  in  seinen  Annalen  zum  Jahre  1225  berichtet:  „hU  diebu»  Lcopoldus  duz  Austriae  eussensn  Lndwici  ducis  Bawariae  construxit 
ca»trum  in  Scherding-'.  (Böhmer  Font  II.  pg.  4!til.) 

117.  Die  Salzburgischeu  Codices  traditionum  des  IX — XL  Jahrhunderts,  so  wie  die  ans  erhaltenen  Salxhurgcr  Urkunden 
dieser  Zeit  bis  in  die  Mitte  des  XII.  Jahrhunderts  zeigen,  dass  das  Ensstlft  Salzburg  gleich  wie  andere  Bisthiimer  die  Besorgung  der 
Ausübung  gewisser  weltlicher  Rechte,  z.  B.  der  Strafgcrichtsbarkrit,  dann  den  bewaffneten  Schutx  seiner  weltlichen  Rechte,  seiner 
Untherthanen  und  Besitzungen  an  weltliche  Vögte  übertragen  hatte.  In  den  Ältesten  Zeitcu  hatte  diese  Vogtei ,  der  Natur  der 
Sache  ganz  angemessen,  den  Charakter  eines  Beneliriums,  d.  Ii.  die  Uebertragnng  dieses  Rechte«  war  wie  eia  Lciligcding  unr 
auf  die  I-eljeuszeit  des  Vogtes  gemeint  und  vorgenommen.  Die  meisten  Vögte  des  Erzstiftes  Salzburg  in  früherer  Zeit  waren 
Grafen  im  Salzburggau  und  Chiemgau  aus  dem  leicht  begreiflichen  Grunde ,  weil  gerade  diese ,  in  deren  Grafschaften  ein  so 
grosser  Theil  der  crzbischötilichcn  Besitzungen  lag,  die  geeignetsten  Personen  für  jene  Zwecke  wareu,  deren  Erreichung  ursprünglich 
durch  das  Institut  der  Vogtci  beabsichtigt  war.  Gleichwie  uun  die  Anfangs  auch  nur  persönliche  Würde  eine*  Grafen  nach 
and  nach  eine  erbliche  wurde,  »o  wurde  auch  nach  nnd  nach  die  Kirchenrogtci  ans  einem  Bcueficium  ein  Feudnin.  Ausser  diesen 
ursprünglich  selbst  gowübltcu  Vögten  gab  es  aber  von  jeher  auch  solche  Vögte,  deren  Vngteigerechtigkeit  dadurch  entstanden  war, 
«U«s  sie  bei  Schenkungen  von  Grund  und  Boden  an  die  Kirche  sich  und  ihren  Nachkommen  die  Vogtelgercchtigkeit  ausdrücklich, 
vertragsmässig  vorbehielten,  welche  Vogteien  daher  an  und  für  sich  erbliche  waren.  —  In  nnsercr  l'rkunde  ist  nun  von  einem  „prin- 
i  i (Ullis  advocatus  metropolis  Salxburgcn»is"  die  Rede.  Die  Salzburgischen  Archivalien  nuichen  im  Allgemeinen  nur  sehr  selten  Krwühnnng 
dieses  Amtes.  Nach  Kleymcirn  (Unparthcüsche  Abhandlaug  pg.  I5fl)  findet  »ich  dieser  Ausdruck  erst  gegen  Ende  des  XI.  Jahr- 
hundert* in  selben  und  es  soll  diese,  mehr  einen  Ehreuvorzug  als  wirkliche  Rechte  begründende  Würde  im  XII.  und  XIII.  Jahr- 
hunderte bei  dem  n«u»o  der  Grafen  von  Peilst*  in  gewesen  sein.  Diess  stimmt  in  so  ferne  —  abgesehen  von  anderen  dafür  sprechenden 
Belegen  —  mit  unserer  Urkunde ,  als  Erzbischof  Eberhard  in  selber  sagt :  „ouia  Salzburgcnsis  ecelesia  nostri»  temporihns  halier» 
drsiit  advoeatum  principalem"  und  der  leUte  Graf  v..n  Pcilstein,  Friedrich,  im  Jahre  1218  oder  1219  gestorben  war.  —  Bekannt- 
lich zeigt«  sich  von  der  zweiten  Hälfte  des  XU.  Jahrhunderts  an  ein  gemeinschaftliches  Bestrehen  aller  geistlichen  Hliiiser,  sich  der 
selbst  gewühlten  nnd  erblich  gewordenen  Vögte  nach  Möglichkeit  zu  entledigen.  Die  fortschreitende  Entwicklang  der  Rechtszustiinde 
einerseits  sowohl,  nls  die  nach  und  nach  ein  Ucbermass  erreichenden  Anforderungen  der  Vögte  für  ihr«?  Leistungen  andererseits  waren 
die  beiden  wesentlichsten  Ursachen  dieser  Erscheinung.  Auch  Erzbischof  Eberhard  IL  entwickelte  in  dieser  Richtung  eine  ebenso 
eifrige  als  auch  erfolgreich©  Thfttigkeit,  wotür  die  ihn  betreffenden  Hegesten  dieser  Sammlung  mannigfache  Belege  ilarbictrii. 

118.  Burggraf  Conrad  war  am  4.  April  1225  gestorben.  Ks  ergiebt  sich  diess  aas  dem  Inhalte  der  Reg.  Nr.  2S8  pg.  2TJ5 
im  Zusammenhalte  mit  der  Eintragung  seines  Todestages  in  den  Balxbnrgcr  Necrologcn.  —  Ucber  die  Sache  selbst  vgl.  Note  «  pg.  45<>, 
Note  10  pg.  4SI,  Note  20  pg.  4ft7  und  Not.-  ti5  pg  525,  so  wie  die  betreffenden  Regenten.  —  Kücksichtlich  der  Zeit  der  Ausfertigung 
dieser  l'rkunde  tnnss  übrigens  bemerkt  werden,  daBs  dieselbe  ihrer  Datirung  nach  auch  in  die  Tage  vom  25. — 31.  Dcccmbcr  1225 
fallen  konnte.  Im  Originale  bildet  den  Schluss  das  Wort :  „indictio",  die  Zahl  derselben  al>er  fehlt  Der  Beisatz  iXIV)  i»t  eine  von 
mir  herrührende  Ergänzung,  da  dem  grössten  Theile  des  Jahre«  I22*i,  d.  i.  hi«  24.  Sejrtember  diese  Indictionszahl  zukömmt.  —  Wäre 
obige  Vermuthung  richtig,  dann  waren  wir  für  das  Jahr  122»}  ohne  irgend  eine  Nachricht  über  den  Erzbischof  Eberhard  II.,  gerade 
so,  wie  diess  bei  Herzog  I^eopokl  von  Oesterreich  der  Fall  ist,  von  dem  wir  eigentlich  nur  eine  einzige  urkundliche  Nachrieht  aus 
diesem  Jahre  und  zwar  erst  vom  Ende  desselben  haben.  (Vgl.  Babenbg.  Reges ten  pg.  137.)  Bei  Herzog  Leopold  dient  allerdings 
die  Thatsache  zur  Aufklärung,  dass  er  im  Sommer  dieses  Jahre*  sich  beim  Kaiser  in  der  Lombardie  liefand.  (Vgl.  unsere  Reg.  Nr.  307 
Jg.  239,  dann  Babenbg.  Regest  pg.  261  die  Noten  411  u.  412,  ferner  Böhmers  Hegest,  v.  1  lüg— 1254  pg.  133  n.  224.)  In  Betreff 
des  Erzbisehofs  Eberhard  II.  lüsst  sich  nur  die  Vermuthung  aussprechen,  er  .habe  sich  dem  Herzoge  Leopold  bei  diesem  Zuge 
angeschlossen.  Immerhin  bleiben  aber  noch  zwei  Umstünde  zu  l>erüchsichtlgen,  ntuntlch,  dass  der  Zug  in  die  I,oml»ardie  doch  nicht  die 
Dauer  eines  ganzen  Jahres  in  Anspruch  nehmen  konnte  und  dass  durch  kein  einziges  urkundliches  Zeugnis»  die  Anwesenheit 
Beider  oder  eines  dieser  Fürsten  bei  Kaiser  Friedrich  bisher  constatirt  ist 

11».  Vgl.  pg.  1»7  die  Reg.  Nr.  123.  —  Unter  den  Zeugen  dieser  Urkunde  erscheint,  so  weit  ich  e»  gefunden,  zum 
eisten  Mate  der  „crwühltc*  Bischof  Ulrich  von  Lavant,  früher  Pfarrer  der  Salzburgischen  Pfarre  Hau»  im  Oberu-Knnsthale  Steiermark* 
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(ryl.  Reg.  Nr.  292  pg.  23»!).  Seine  päpstliche  Bestätigung  nun  bald  darauf  erfolg«  »ein,  da  er  in  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  30!t 
pg.  2-'«l  nicht  mehr  aU  »clectus"  bezeichnet  wird.    AU  Pfarrer  an  Man»  erscheint  er  bereits  im  Jahre  1213  (Reg.  Nr.  2W>  pg.  217). 

180-  Erzbischof  Eberhard,  welcher,  Zeuge  der  vorhergeneuden  Regcste,  noch  gegen  Ende  Februar  de«  Jahre*  1227  in 
Ober  ■  Steiermark  »irh  atifliielt,  scheint  die  Rei»e  an  das  Hoflagrr  de*  König«  Heinrieh  VII.  in  Begleitung  de«  Hereng»  Leopold  von 
Oesterreich  gemacht  itn  haben,  denn  anch  dieser  befand  sich.  Zeuge  Keiner  Urknnde  für  Seckau  (Babenbg.  Regest.  |ig.  137  Nr.  20«), 
am  17.  Febntar  1227  in  GrKtz.  Wenn  Erzbischof  KWLanl  die  Heise  von  Pol«  bei  Judenburg  in  Steiermark  bis  Wiirxburg  in  irr 
Zeit  vom  22.Frbrnar  bis  14.  Miint  zurückgelegt  hatte,  mns.  dieselbe  mit  Rücksicht  auf  die  damaligen  Verhältnisse  und  die  Person  de» 
Reifenden  immerhin  eine  schnelle  genannt  werden.  E»  wiire  übrigen«  nicht  nnmüglich.  da«*  in  der  Monat*. Angabe  den  Waldsassncr 
Copialbuches  ein  Lesefehler  stecke  und  da«»  es  vielleicht:  „Maii"  statt  „Maren"  heisseu  sollte.  Kür  das  Itinerar  K»nip  Heinrich*  VII. 
würde  ein  Aufenthalt  am  IJ.  Mai  zu  Wlirzl.nrg  eben  so  passen,  >ic  für  die  Herzoge  von  Oesterreich  und  Kaiem.  Nnr  den  Herzog 
von  Kämthen  fand  ich  nach  dem  2.  April  nicht  mehr  am  Hofe  des  Königs. 

181.  Die  vorlegende  Urkunde,  so  wie  die  der  Regg.  Nr.  M|i>  n.  :tU  pg.  2W  n.  240  zeigen,  das«  die  Ourker  Frage 
damals  wieder  etwas  in  den  Vordergrund  getreten  sei.  Wohl  anstatt  des  dnreh  vielfache  Gesrhh'ftc  gehinilerten  Königs  Heinrich  rich- 
tete damals  Krsibischof  Dietrich  II.  von  Trier  nachfolgendes  interessante  Schreiben  an  den  Kaiser  Friedrich  II.  (Orig.  mit  «ehr  gut 
erhaltenem  Siegel  im  k.  k.  II  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien):  ,Dilcctis»imo  domino  sno  Fr.  scronissimo  Romanonnn  iroperatori,  aemper 
angnsto,  Jerusalem  et  Siciliae  regi  Th.  dei  gratia  Trcverensis  archiepiscopns  cum  debita  fidclitatc  |>aratnm  obsequium.  Iutcllcximu* 
ab  antiipio  et  nillluin  dnbiuni  esse  credimus,  quod  Gnrcensis  ecclesiji  tulitrr  fmidata  est  et  de  bonis  Salzburgciitis  ccclcsiae  dotata, 
qnod  Salzburgenais  archiepiscopns  Ourcensem  episcopum  cligere  et  consecrare  debcat  rt  rcgnlibn*  investire  et  <|uamvis  hoc  liqncnt 
evidenter  ita,  quod  etiam  stiiier  hoc  ilubitari  non  dcheat,  Waltherus  tarnen  bciitac  meinorioc  quondam  Gnrcensis  episeopu»  jus 
investiturae  regalium  n  inanibn»  Snlzbnrgensis  archiepiscopi  volen*  ettrahere  ad  praesentiam  domini  Ottonia  qnartl  Komani 
imperatoris  acc**sit  et  ibi  per  allrgatione«,  qua»  habere  potuit,  optinere  desiderabat.  u  t  more  prineipom  imperii  investnraui 
regalium  n  Roinanorum  imperntore  reeiperet,  SaUhnrgensi  are  Ii  iepi  set.pn  pr  aeterm  i  s  s  o.  Econtra  Salxbnrgensl» 
episeopu«  privilepü»  iinperatonun  et  regum  et  vivis  testibus  probnvit,  hoc  jus  investiturae  regalium  ab  imperaturibu*  Salxbnr- 
gensi  ecclesiae  collatnm  et  quod  ipse  et  sui  antocessoros  in  posscssiouo  quict»  e[nj«lciii  juris  fuerint  ab  antiqno  et  tiurcensi« 
episcupus  confesstts  est  in  judicio,  qnod  nee  ipse  nee  atiqtlis  anteeessornui  snornm  ab  aliqun  uniquam  imperatore  vcl  rege  iti- 
veaturam  regalium  accepLssent.  Auditis  ergo  hinr  inde  propositis  praedictus  dominus  O.  imperator  per  senleutiam  priu- 
eipum,  qui  praesontea  crant,  super  hac  quaestiotie  Onrcensi  episeop«  |>er|M'tuum  silentinin  itit|ionendo  cum  integritatc  oinuia 
.  juris,  quod  ad  Imperium  pertitiet,  Gurcensent  eedesiam  adjudieavit  et  snbjecit  nrchiepiscopo  Salxburgcusi  et  «cntendani 
illam  imperial!  privilegio  comnmuivit.  Nobis  vero  apnd  Aquisgranum  in  pracsentia  filii  vwtri  domini  nostri,  videlicrt  H. 
illilstri«  Roinanorum  regi*  et  Semper  angusti,  in  co  rount  ione  domin  »o  nostrae  regln  ae  eonstihiUs  de  consilio  nostro  endein 
sententia  fuit  ibidem  auetoritate  majestatis  regiao  renovata,  cum  non  solnm  per  scriptnram  domini  Ottoni*  imperatoris,  verum 
etiam  |>er  inultos,  qui  eidem  judicio  interfnenint  nobi.«  rowttitit,  illam  pruesente  utraque  parte  cum  cognitione  causne  sollempnitrr 
esse  latam.  Vestrae  igitur  excelleutiae  supplicamus,  quatenus ,  st  nliqni»  in  praesentia  i  in  p  c  rat  or  iac  majestatis 
contra  pracdirtuui  jus  «liquid  Bttemptare  voluerit,  iinpetrandi  ei  auilieiitia  deiirgetur,  «cd  potins  dicto  (sie)  Ourccnsi  episcopo  pru. 
dentia  vestra  praeeipiat,  ut  hominiuin  faciat  et  tideliutciu  debitnm  servet  archiepiscopo  Salzburpcnai  et  jus  ab  co  reeipiat,  quod  nb 
antecessoribn«  vestris  divis  imperatoribus  Halzburgeusi  eedesiae  antiquittts  c«t  collatnm."  (Ohne  Datirung.)  —  Aus  diesem  Schreiben 
erfahren  wir  znnlichst,  dass  Bischof  Walter  von  (iurk  in  dem  Streite  über  die  Stellung  seines  Misthum»  zum  Erzstifte  Salzburg  iu 
einem  Puncto  nicht  auf  der  Seite  seines  Neffen,  des  ErzbischotV,  Eberhard  Mand.  Er  scheint  uninlich  zwar  nicht  das  Waldrecht  der 
KrzbiscbiJfe  in  netrrff  der  Person  des  jeweiligen  Uisid.of»  von  Gurk  lieutistiindet  oder  allgestritten  zu  haben,  wohl  aber  wollto  er 
»einem  Itisthume  den  Hang  und  die  Stellung  eines  reichsnnmittelbaren  Uisthnms  erwirken.  Fast  kommt  e«  mir  so  vor,  als  ob  Biwhof 
Walter  in  diesem  weitwendigen  Streite  zwischen  dem  Erzslifte  einer-  und  dem  Domt-upitrl  und  den  Ministerialen  von  Gurk  anderer- 
seits durch  jenen  Versuch  einen  Vcrmittluugsvorschlag  habe  stellen  wollen,  der  das  Reckt  dos  Metropoliten  habe  wahren,  zugleich 
aber  auch  den  Gurker  Ministerialen  eine  Verbesserung  ihrer  Stellung  hätte  versclianVn  sollen.  —  Ai-hnliebc  Srlm-ihen,  wie  das  vor- 
liegende des  Erzbischofs  von  Trier,  baWn  auch  die  Herzuge  vou  Oesterreich  und  llaieru,  der  Erzbischof  von  Mainz  nnd  der  Bischof 
vonWüntburg  an  den  Kaiser  gerichtet  (vgl.  Reg-  Nr.  310  pg  2-iSO,  v<iu  denen  sich  jedoch  iu  den  Salxbnrger  Archiven  krine«  vortindet. 

122.    Vgl.  Regest,  d.  Babenbg.  pg.  2bl  Note  411. 

128.  Um  das  Jahr  HB»  hatte  bekanntlich  Ulrich,  Bischof  von  Passnu,  am  Ausflüsse  der  Traisen  in  dio  Donau  und 
zwar  am  linken  Ufer  de«  erstgenannten  Flusses  eine  Propste!  reguiirter  Chorherren  des  h.  Angnstin  gegriindet  Itml  für  diem-llie, 
welche  er  zu  Ehren  des  h.  Georgs  weihte  und  benannte,  am  12.  August  1112  den  Stiftbrief  ausgestellt.  Die  ungesunde  Loge  des 
Ortes  sowohl  al»  die  fortwährenden  Gefährdungen,  denen  das  Slift  durch  I  Vberschwenimiiiigen  von  Seite  der  Doimu  iiuil  der  Traisen 
ausgesetzt  war,  waren  die  Ursache,  das«  die  Propstei  im  Jahre  1244  mit  Zustimmung  de*  DiTicesain  -  Bischof»  Küdiger  von  Passau 
ddt  l!t.  Mär*  1244  in  den  ungefähr  zvrei  Meilen  südlicher,  auch  am  link»n  Ufer  der  Traisen  gelegenen  Ort  Hentogi^ibnrg  transferirt 
wurde,  woselbst  selli«  ani  b  bis  zum  heutigen  Tage  besteht.  In  ihrem  ersten  Sitze  zu  St.  Georgen  lag  dieselbe  innerhalb  der  Grenzen 
der  douicapillischen  PatronaUpfam'  Traismauer.  Wie  diess  unter  ähnlichen  Verhältnissen  auch  anderwärts  vorkommt,  wurde  auch  die 
Prupstei  St.  Georg  bald  in  Jurisdiction*-  und  Kxemtlons  -  Streitigkeiten  mit  dieser  Pfarn-  verwickelt.  Die  ersten  Nachrichten  über 
diese  Streitigkeiten  giebt  eine  Mulle  des  Papstes  Lucius  III.  aus  dem  Jahre  IIK2 — Sit.  Um  das  Jahr  I1!I2  — !K$  wurden  dieselben  durch 
einen  zwischen  dem  Dumeapitrl  \oii  Salzburg  und  der  Propste!  atigeschlossenen  Vergleich  beigelegt,  in  Folge  dessen  sie  die  Pfarre 
„s.  Martin!  iu  Traisinmnre  ad  annualem  peiisioueiu  X.  taleutornm  et  nnins  hnsonis  et  II.  metretaruni  avenae  t'hreniesensis  inenstirne 
a  chor.»  i.Salzburgensii  tenenditm  siiseej.it,  iüi  tarnen,  nt,  si  qtiotidam  utriqnae  pntti  ist«  displicen  t  conventi...  frntn  s  de  choro  iSalx- 


Digitized  by  Google 


Eberhard  II.  —  Nr.  124—127. 


543 


burgensi)  ecclesiam  suam  Uber©  cuicumque  possent  committcre.'  Dieas  »choint  auch  in  der  That  bald  eingetroffen  in  sein,  denn  schon 
in  den  Jahren  1216-1220  finden  «ich  Erlässe  der  Päpste  Innooens  W.  nnd  Honorius  in.  wegen  neuer  Streitigkeiten  der  Propste! 

finden  sieh  in  der  Ton  dem  Herzogenburger  Chorherrn  Wilhelm  HieUkv  im  Archive  f.  Kunde  österr.  GcscbichtsqueUen  Bd.  IX 
pg.  235  —  305  veröffentlichten  Sammlung :  »Die  ältesten  Urkunden  des  Kanonikatatiftea  St.  Georgen  in  Unter  -  Oesterreich  von 
1112 — 1244"  (zusammen  42  St.  mit  Tielachen  topographischen  and  genealogischen  Erläuterungen,  eine  Sammlung,  durch  deren  Fort- 
setzung und  Ausdehnung  auf  die  Archivalien  der  Fropstei  St  Andrae  der  Vermager  sich  neue  Verdienste  tun  die  vaterländische  Ge- 
schichtsforschung erwerben  würde).  Das  für  den  Streit  »«riachen  der  Propste!  St.  Andrae  und  dem  Pfarrer  von  Traismaner  intaressan- 
teste  dieser  Actenstücke  ist  ein  Bericht  des  Bischofs  Wolfker  von  Passau  über  den  wahren  Sachverhalt  dieses  Streite«  an  den  Papst 
Coelestiu  III.  uns  dem  Jahre  1191  (I.  c  Nr.  XVI).  Er  ist  es  insbeaondere  dadurch,  dass  der  Pfarrer  R.  von  Traismauer  zur  Begrün- 
dung seiner  Ansprüche  sich  auf  jene«  Privilegium  Kaiser  Arnulfs  für  Salzburg  stützte,  vou  dem  ich  in  der  Note  94  pg.  532  gespro- 
chen habe,  und  dass  der  Bischof,  dem  die  Ueweiskräftigkeit  desselben  für  den  Pfarrer  R.  zweifelhaft  erschien,  eine  Copie  dieser  Ur- 
kunde dem  Papste  nach  Rom  zu  eigener  Beurtheilung  sandte.  Papst  Coelestln  in.  fällte  jedoch  keinen  Spruch,  sondern  ermahnte  in 
zwei  Erlässen  (L  c  XVII  u.  XVIII)  zum  Vergleiche,  welcher  denn  auch,  wie  bereits  oben  erwähnt  ist,  abgeschlossen  wurde  (I.  e,  Nr.  XIX). 

124.  VgL  die  Urkunde  dos  Erzbischofs  Adalbert  von  1195—1198  (Reg.  Nr.  1U2*  pg.  162)  und  die  Note  40  pg.  500.— 
Was  die  Oertlichkeiten  anbelangt,  deren  Ertragnisse  für  die  Krankenpflege  der  Relchersberger  Conventnalen  verwendet  werden  sollten, 
so  dürften  dieselben  wohl  mit  den  heutigen  Dörfern  Stallhofen,  Scheuer  und  Grub  im  Innvicrtcl  in  den  Purren  Mattighofen,  St  Oeorgen 
am  Filtmannsbache  und  St  Oeorgen  am  Gurt^nbacbe  identisch  sein.  Weinbau  wird  »war  (nach  Pillwein  Innkreis  pg.  91)  gegenwartig 
in  jenen  Gegendon  nicht  mehr  betrieben,  es  mangelt  aber  nicht  an  urkundlichen  Nachrichten  über  sein  Vorkommen  daselbst  in  frühe- 

125.  Der  angehobenen  Indiction  so  wie  dem  I tiner aro  des  Königs  Heinrich  VII.  zufolge  gehört  dieser  Erlaas  desselben 
dem  Jahre  122c*  an,  wohin  auch  Böhmer  (Regest,  v.  1196—1254  pg.  231)  ihn  eingereiht  hat. 

120,  Die  erzbischöflichen  Beritzungen  cn  Altenbuch,  welche  hier  gemeint  sind,  lagen  in  unmittelbarer  Nähe  von  Alt- 
Octting  (vgl.  Note  40  pg.  511).  Herzog  Ludwig  scheint  um  diese  Zeit  den  Entschlnss  gefasst  zu  haben,  am  letzteren  Orte  eine  PropBtei 
rcgulirtcr  Augustiner  Chorherren  zu  gründen  und  begann  mit  dem  in  unserer  RvgcsU-  mitgcthcilten  Tausche  den  nöthigen  Grund- 
besitz für  dieselbe  au  arrondiren  (vgl.  Reg.  Nr.  321  pg.  242  tu  374  pg.  253).  Rücksichtlich  der  Erwerbung  der  beiden  Grafschaften 
über  das  obere  und  untere  Pinzgau,  ein  wichtiger  Fortschritt  des  Erzstiftes  in  Betreff  «einer  Stellung  zum  Reiche,  vgl.  auch  die  Regg. 
Nr.  230  pg.  223,  322  pg.  242,  dann  Javavia  pg.  265  Note  c.  —  Die  hier  erwähnte  Gräfin  von  Peilstein  hiess  Euphemia.  Sie  war 
die  Mutter  des  um  das  Jahr  121S —  1219  verstorbenen  Grafen  Friedrich  VI.  von  Peilstein,  mit  dessen  Tode  der  Maunsstamm  dieses 
gräflichen  Hauses  erloschen  war.  Sie  salbst  sog  sich  nach  dein  Verkaufe  der  Peilstein'schen  Allode  in  Baiern  und  Salzburg  an  den 
llerzog  Ludwig  von  Baiern  nach  Oesterreich,  woselbst  sie  im  Jahre  1236  starb. 

127.  Die  Ansprüche,  welche  der  Herzog  Ludwig  von  Baiern  auf  das  Patronat  der  Pfarrkirche  von  Gastein  (Uof-Gastein) 
gogcii  da*  Ersstift  geltend  zu  machen  versucht«,  waren  aus  dem  Erwerbe  der  gräflich  Peilstein'schen  Besitzungen  in  jenen  Gegenden 
abgeleitet  welchen  derselbe  nach  dem  Tode  des  lettten  männlichen  Sprossen  dieses  uralten  Hauses,  des  Grafen  Friedrich  VI.  (f  1218), 
zu  Stande  brachte.  Unter  allen  den  gräflichen  Familien,  deren  erste  Stammsitze  innerhalb  der  Grenzen  dos  allen  Bajoaricus  gelegen 
waren,  gebührt,  was  das  Alter  dos  Geschlecht««,  die  Verbindung  mit  anderen  vornehmen  Häusern  und  den  Reichthum  der  Besitzungen 
anbelangt,  dem  Hause  der  Grafen  von  Peilstein  unbedingt  der  erste  Platz.  Die  bereits  urkundlich  zu  belegende  Gcschlechtsreihe  der- 
M'lben  beginnt  mit  dem  Grafen  Friedrich  I.,  welcher  in  Urkunden  nach  seinem  Stammsitze  Tcngling  benannt  wird  (Tetigliug,  heut 
zu  Tage  Pfarrdorf  im  Königreiche  Baieru,  am  nördlichen  Ufer  des  Tachinger  oder  Wagiuger  See's  gelegen,  ungefähr  4  —  5  Meilen 
nördlich  von  Salzburg,  vgl.  pg.  474  Note  108).  Friedrich  L  Graf  von  Tengiing  dürfte  um  das  Jahr  1082  gestorben  sein ;  er  hatte 
zwei  Brüder,  Hartwich  Pfalzgrafen  von  Baiern  und  Sighard,  welcher  Letztere  durch  die  Gunst  König  Heinrichs  IV.  im  Jahre  10»» 
das  Patriarchat  von  Aquileja  erlangte.  Ekkehard  Abt  von  Urau  (t  1130  23.  Jänner)  und  der  Sächsische  Annalist  berichten 
uns  aber,  dass  dies«  Brüder  ihr  Geschlecht  väterlicher  Seit«  von  jenem  berühmten  Markgrafen  Arbo  der  Ostmark  herleiten, 
welcher  zu  Anfang  des  X,  Jahrhundert*  lebte  und  ein  Bruder  des  in  der  Schlacht  wider  die  Ungarn  im  Jahre  !H)7  gefallenen  Mark- 
grafen Liupold  war,  mütterlicher  Seito  aber  von  dem  nicht  minder  berühmten  Gcachlcchle  der  Immiduigcr  aus  Sachsen.  (Vgl. 
Mou.  (ierai.  VHI.  SS.  VI.  pg.  224  u.  226  ad  aunum  1104,  wo  Note  10  ein  Abstammuiiga-Schcjua  gegeben  und  pg.  73$  ebenfalls  ad  aun. 
IHM.)  Der  letzte  männliche  Sprosse  des  Hauses  war,  wie  bereits  oben  bemerkt,  jener  Graf  Friedrich  von  Pcilstcin,  welchen  Kaiser 
Friedrich  II.  in  seiner  Urkunde  dd«  1.  November  IHJ  (Reg.  Nr.  230  pg.223)  als  kürzlich  („novisslme")  verstorben  bezeichnet  und  dessen 
Tod  im  Jahre  1218 ,  jedenfalls  vor  dem  15.  Februar  1219  erfolgte,  wie  aich  anderweitig  nachweisen  laust  Noch  zur  Stunde  hat  das 
Geschlecht  der  Grafen  von  Peilstein  eine  seiner  Wichtigkeit  und  dem  gegenwärtigen  Staiidpnnt-te  der  Gcnchichtsforschung ,  so  wie 
der  Veröffentlichung  urkundlichen  Material«»  entsprechende  ausführliche  Bearbeitung  nicht  gefunden.  Was  Gcbhardi  in  seiner  ge~ 
iiealogiecheu  Geschichte  der  erblichen  Reichsatände  Teutschlands*  (Halle  1785)  Bd.  3  pg.  242  —  250,  Wenk  in  seiner  Hessischen 
Landesgeschichte  (Darmstadt  und  Glessen  1783 — 1786)  Bd.  2  u.  3,  und  in  neuerer  Zeit  Filz  in  seiner  Geschichte  des  Klosters  Michcl- 
beurn  (Salzburg  1833)  Bd.  1  pg.  154  —  172,  und  Buchinger  (Abhandlungen  der  bair.  Akademie  1850  Bd.  VT),  welcher  Gebhardi's  und 
Wenk'*  Arbeiten  gar  nicht  kennt,  in  dieser  Hinsicht  geliefert,  der  zahlreichen  kleineren  Beiträge  in  den  Werken  älterer  Genealogen 
und  Stcmmatographon  von  Lazios  und  Hund  (Bairisches  Stammbuch)  an  bis  herauf  zu  Koch  .Sternfeld  und  Honnayr  nicht  zu  ge- 
denken,  kann  und  darf  zwar  als  schätzbare  Vorarbeit  von  keinem  Geschichtsforscher  unbeachtet  bleiben,  der  sich  der  schwierigen, 
aber  für  die  ältere  Geschichte  Oesterreichs  so  dankbaren  Arbeit  unterziehen  wollto,  eine  Monographie  dieaes  Grafengeschlechtes  zu 
verfassen,   kann  aber  weder  seinen  Resultaten,  noch  den  Absichten  der  Verfasser  nach  von  jenem  Standpnncto  aus  als  eine  ent- 
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sprechende  Leistung  angesehen  werden.  Eine  wesentliche  Unrichtigkeit,  welche  insbesondere  Wenk  zu  weiteren  Irrtiiümern  verleitete, 
hat  Gcbhardi  durch  die  Anfuahmo  eines  Orafeu  Adalbert  in  das  Geschlecht  der  Grafen  von  Peilstein  veranlasst,  deren  Schuld  aber 
nicht  ihm  xur  Last  füllt,  sondern  der  unglaublichen  Leichtfertigkeit,  mit  der  der  Halle'schc  Universitsitskanater  Ludwig  beim  Abdrucken 
OcsUrreichischcr  Urkunden  iu  Werke  ging.  Ludwig  giebt  nämlich  (Hcl.  manuscr.  IV.  pg.  2ttt  Nr.  XXII.)  t-iucii  Auszug  der  Urkunde 
König  Conrads  III.  flir  Garsten  vom  Jahre  1 142  (vgl.  Babeuttg.  Regest,  pg.  2a  Nr.  I  und  Urkundenbucb  für  o!>  iL  Eni«  II.  pg.  204 
Nr.  138)  und  führt  unter  den  Zeugen  auch  einen  „Adelbcrtns  eomes  de  Bilstein"  auf.  Die  Originalurkunde  hat  aber:  „Adelberti»* 
«iihm  de  Boga,  Cuonradu*  comes  de  Bilstein,"  welche  Worte  bei  Ludwig  ganz  wegfallen,  wo  es  auch  z.  B.  hobst:  „summu* 
Kafhnae  episeopus,"  statt:  „sanetae  Rnfinac,'  „Reginu  patriarcha  Aquilegiensls,"  statt:  .Peregrinns,«  wo  .  Gebchardus  comes  de  llnrch- 
huseu»  ganz  fehlt,  dagegen  ein  „Dietricu*  Enenklen*  hineingeschmuggelt  wird.    Auf  solchen  Fundamenten  —  und  ihnen  gleichen. 

was  Nanien  von  Personen  und  Orten  anbelangt,  mehr  oder  weniger  fast  alle  Urkunden  - Publicationen  der  vorigen  Jahrhunderte   

können  genealogische  Forschungen  freilieh  zu  keinem  genügenden  Resultate  gelangen.  Jenen  Geschichtsforschern,  welche  Luit  und 
Neigung  hatten,  sich  jener  obcnciwähnten  Aufgabe  zu  unterziehen,  «ei  es  gestattet,  das  nachstehende  Geschlechte-Schoma  der  Grafen 
Ton  Peilstein  cur  Prüfung,  Berichtigung  und  Benützung  vorzulegen,  welche», 'min  meinen  Collectancen  urkundlicher  Forschungen  i:t 
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Wie  ich  schon  in  der  Note  7(1  pg.  4Cti — 4W  bemerkt  habe,  enthalten  jene  hier  schon  so  oft  erwähnten  Fragmente  einet 
in  ihrem  ganzcu  Umfange  leider  verlomien  österreichischen  Geschichtsqiiellc ,  welche  sich  in  fast  allcli  bisher  bekannt  gewordenen 
Handschriften  des  Gedichte»  des  Jans  Knnenkel,  das  Fümtenburh  genannt,  demselben  l«-igesehrieben  finden  («ie  kommen  aber  auch 
in  Handschriften  vom  Ende  des  XIII.  Jahrhunderts  vor,  welche  nichts  von  Ennenkel  enthalten),  eine  sehr  ausführliche  Angabe  über 
die  Besitzungen  des  Hauses  Peilsttin  zur  Zeit  »eines  Aussterben«  (1218—1219),  aus  welcher  die  znuürhst  Weber  bezügliche  Stell, 
hier  folgen  möge.  „So  gehört  auch  darau  dl  voigtai  ze  Halle,  do  man  daz  falcz  seudet  (Reichen -Hall),  der  hat  sich  nnderwnnd.i. 
der  Herzog  von  Tairen  an  recht;  und  pei  der  »tat  zu  Halle  leit  ain  hau»,  heizzet  Charlstcin,  uuder  dem  haus  ist  ein  niantb,  di  giltet 
fuiifsicb  march  »über,  di  hat  der  Herzog  auch  an  recht;  und  hinder  dem  haus  leit  ein  gegent,  baizzet  Castaun,  die  giltet  alle  jar 
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awsinsicb  tausent  ehe»  und  dreu  hundert  eilen  chtafterlaneh  wollains  toechs,  di  hat  auch  der  hercaog  von  Pairen  an  rocht  Ei  loit 
such  ein  bans,  beizzet  Amrangc,  das  pchnrt  auch  so  Peilstein.  So  loit  »ueh  ein  hau»,  haizsat  Chirichpereh,  gehört  auch  le  Peilstein. 
Bin  ander  haus  laH  ob  Halle,  daa  hauset  Vager,  das  gebort  halbe*  10  PeiUtein  und  balbca  hincs  Salzpurch."  Ea  verdient  bemerkt 
ao  werden,  daa»  dar  Verfasser  dieser  Aufzeichnung  nur  Ton  jenen  Erträgnissen  de«  Thaies  Gastein  spricht,  welohe  dem  Bereiche  der 
Viebancbt  entspringen.  Vom  Borgbaue  und  »einen  Ertragnissen  macht  er  keine  Erwähnung.  Wenn  Gaitoiiu  Heilquellen  damals 
■ohon  bestanden,  ao  eehein!  aie  derselbe  jedenfalls  auch  nicht  als  EinnahmsqueUon  angesehen  su  haben,  Dieae  Besitzungen  des 
Hannes  Peilstein  im  Gasteiner  Tbale  und  anderen  NebentbSlern  des  Pluagau  scheinen  übrigens  Ton  selbem  schon  frühzeitig  erworben 
worden  an  sein.  Denn  in  der,  auarat  tou  Meiehelbeck  (Hist.  Prising.  L  Ps.  H.  pg.  436  Nr.  1282  a  und  b)  aus  einem  Copialbnchr 
saec.  XIV.  dar  Propstei  Neustift  oder  Neuseil  in  dar  Stadt  Freising  veröffentlichten  Urkunde  des  Bischofs  Heinrich  I.  yon  Freising 
über  einen  mit  «einem  Bruder,  Grafen  Friedrieb,  abgeschlossenen  Gütertausch,  welcher  um  1120,  jedenfalls  vor  1122,  Statt  gefunden 
hatte,  sehen  wir  Ersteren  im  Besitae  Ton  .Rureae,"  welches  von  mehreren  Gescluchtsforschern  für  Rauris  im  Pinagau  gehatten  wird. 
Ueber  den  licehtstital  der  Erwerbung  der  Peilstein  sehen  Besitsnngen  im  Oasteinar  Tbale  Ton  Seit«  Beierns  giobt  uns  Abt  Hermann 
»on  Nieder-Altaich  eine  Andeutung.  Im  codex  Altahensia  des  k.  k.  H.  H  u.  St.  Archives  findet  sich  nämlich  folgende  NotU:  .isti  sunt, 
qoorum  haareditas  com  castri»  et  praadiis  ad  Ludricum  duoem  et  filium  ejus  Ottoiiem  sunt  devoluta,"  und  unter  den  nun  folgenden 
Personen  auch:  „Alhait  eomitlsaa  de  Moreti  (Morle),  qua«  hahuit  Rasleau  in  montanis"  (Mon.  Genn.  XVII.  pg.  377).  Die  Gräfin 
Aihait  halte  ich  für  dio  Wittwe  des  Grafen  Friedrich  VI.  von  Peilstein  -  Cleeberg  meiner  Stammtafel.  —  Die  erwähnte  Autsehreibung 
des  Peilstein  'sehen  Grundbesitzes  ist  überhaupt  ihrem  gajtaen  Inhalte  nach  von  hohem  Interesse  und  verdiente  eine  eingehende  Er- 
örterung. Was  die  Besitsungsn  der  Pcilateiner  in  Friaul  betrifft,  von  denen  ich  in  der  Note  76  pg.  466  gesprochen  habe,  »<>  durfte 
die  Wahrscheinlichkeit  dafür  sprechen,  dass  deren  Erwerbung  in  jene  Zeit  falle,  in  welcher  Graf  Sighard  von  Tengüng  Patriarch  von 
Aquileja  war.  —  Von  nicht  minderem  Interesse  sind  jene  Besitzungen  in  Franken ,  mit  denen ,  als  den  ohne  Zweifel  ansehnlichsten, 
jene  Aufschreibiuig  beginnt  Ueber  diese  Besitzungen  giebt  dio  zuverlässigsten  Nachrichten  Wenk  in  seinem  obenerwähnten  Werke. 
Das  fragliche  Schloas  Cleeberg  (nicht  su  verwechseln  mit  dem  benachbart«!  Gleiberg)  gehlirte  su  Wenk's  Zeit  xur  Wetterau.  Es 
liegt  an  dar  Cleebach,  einem  Bache,  welcher  sich  unweit  Glessen  in  die  Lahn  ergieast;  in  geistlichen  Dingen  gehörte  es  vor  der 
Beformationsseit  der  Trierer  Erzdiöceae  an.  UngelXlir  eine  Stunde  östlich  davon  lag  die  Burg  Pnchsekko,  südöstlich  von  beiden 
aber  8chloss  und  Dorf  Ober-  und  Nieder- Morl e,  auch  Mörlau,  unweit  der  Stadt  Friedberg.  Was  nun  die  Goschlochtxverbindung 
der  Peilsteiner  mit  den  Grafen  von  Cleeberg  anbelangt,  so  weiset  Wenk  nach,  dass  des  Pfalzgrafon  Siegfried  von  Orlamiinde  Ge- 
mahlin Gerdrud,  eine  Tochter  des  Gegenkönigs  Hermann  von  Luxemburg,  ans  erster  Ehe  mit  einem  Grafen  von  Cleeberg  eine  einzige 
Tochter  das  Namens  Adala  oder  Adela  ersengt  habe.  Er  weiset  ferner  nach,  dass  diese  Adala  drei  Söhn«  des  Namens:  Conrad. 
Siegfried  und  Friedrich  gehabt  habe.  Da  nnn  Wenk  über  den  Gemahl  der  Adela  und  seinen  Namen  eine  direct«  Beweisquelle  nicht 
auffand,  so  stellte  er  in  dieser  Besiehung  folgende  Hypothese  auf.  Gudenua  theiit  in  seinem  Cod.  diplom.  (Bd.  Hl.  pg.  105. ( 
Nr.  XX.)  eine  Urkunde  des  Klosters  Schiflenberg,  einer  Stiftung  der  Grafen  von  Cleeberg,  vom  Jahre  1150  mit,  in  welcher  ein  ge- 
wisser Adalbert  mit  sweien  seiner  Söhne,  Friedrich  und  Conrad,  diesem  Kloster  114  namentlich  aufgezählte  Leibeigene  aus  IT  eben- 
falls namentlich  aufgeführten  Dörfern  in  der  Gegend  der  Schlosser  Cleeberg  und  Gleiberg  „ad  censnm  duorum  densrivrnm  singnli» 
annis  persolvendum*  schenkt  Wenk  spricht  nun  die  Vennnthnng  ans,  daas  dieser  Adalbert  der  Gemahl  der  Adala  gewesen  »ei. 
da  seine  swei  Söhne  dieselben  Namen  rubren,  wie  swei  der  8öhnc  der  Adala,  und  weil  er  in  der  Grafschaft  Cleeberg  so  bedeutenden 
Bcsita  gehabt  habe.  Da  nun  nach  der  Peilatein'schen  BeslUaufscbreibung  die  Grafen  von  Peilstein  di«  Grafschaft  Cleeberg  sowohl 
als  die  Burg  Morle  besessen  haben  und  sieh  nach  Umständen  von  Beiden  anch  in  Urkunden  genannt  haben,  so  sei  kein  Zweifel, 
daas  jener  Adalbert  ein  Graf  von  Peilstein  gewesen  »ei  und  iwar  eben  jener  Adalbert«  comes  de  Peilstein,  welchor  bei  Gcbhardi  (nach 
Ludwig)  in  der  Urkunde  König  Conrad'»  IU.  für  das  Kloster  Garsten  als  Zeuge  erscheine.  So  Wenk.  Dass  nun  letalerer  Graf  von 
Peilstein  ein  Nonens  sei,  habe  ich  »war  oben  nachgewiesen,  trotzdem  halte  ich  Wenk's  Beweisführung  im  Allgemeinen  für  richtig  und 
seine  Annahmen  den  wahrva  Sachverhältnissen  entsprechend,  bis  auf  einen  einzigen  Punct  Ich  stelle  nämlich  meiner  Seit-»  die  Hy- 
pothese auf,  dass,  wenn  Jener  Wohlthäter  des  Klosters  Schiifenberg  wirklich,  wie  Wenk  annimmt,  der  Gemahl  der  Adala  von  Clee- 
berg war,  der  Name:  Adalbert  im  Abdrucke  der  Schittenberger  Urkunde  bei  Gndcnus  ein  Lese-  oder  Druckfehler  sei  und  der  Wahr- 
heit gern««  Conradus  stehen  sollte.  Die  Pellst«in  scl.e  Genealogie  kennt,  so  weit  meine  Kenntnisse  Bairischer  nnd  Österreichischer 
Urkundensaramlungnn  und  Archive  reichen,  keinen  Grafen  Adalbert  Der  Gemahl  der  Adala  von  Cleeberg  kann  kein  anderer  Peil- 
steiner  gewesen  sein,  als  der  Graf  Conrad  II.  von  Peilstein  meiner  obigon  OeschleehtetafoL  Die  Richtigkeit  dieser  Annahme  wird 
um  so  gewisser,  als  wir  aus  Admonter  und  St  Petrer  Urkunden  wissen,  dass  die  Gemahlin  des  Grafen  Conrad  II.  von  Peilstein  in 
der  Thal  Adala  geheissen  habe  —  Eine  nähere  Erörterung  aller  dieser  Puncto  muss  jedoch  dem  kiinftigmi.Gcschii  htsehreiher  der  Graten 
von  Peilstein  überlassen  werden. 

Trotz  der  Ausdehnung,  welche  diese  Note  bereits  genommen  hat,  muss  ich  sio  schliesslich  noch  benützen,  um  einen 
Gegenstand  zu  berühren,  der  zwar  mit  der  Urkunde  der  hier  besprocheneu  Regcste  Nr.  324  nicht  zusammenhingt,  dessen  Erwähnung 
ich  aber  nicht  unterlassen  zu  dürfen  glaube.  Nach  dem  Schlosse  der  Verhandlungen  wegen  Gastein  mit  Hersog  Ludwig  von  Baieni 
zu  Muhldorf  begab  sich  Ersblschof  Eberhard  II,  nach  Salzburg,  wo  gegen  Ende  Octoliers,  wo  nicht  eine  Provincial  -  Synode ,  doch 
jedenfalls  eine  »ehr  wichtige  Zusammenkunft  der  Bischöfe  von  Passan,  Chiemsee  und  Seckau  und  der  meisten  Prälaten  der  Passaucr 
Diiiccse  Statt  fand.  Die  gleichzeitigen  Österreichisch  -  Bairischen  Annaion  schweigen  von  derselben  gänzlich  (vgl.  Mon.  Gerin.  XI. 
SS.  IX.  u.  XVII.),  es  ist  daher  um  so  nntfaiger,  darauf  aufmerksam  zu  machen.  Den  Beweis,  daas  diese  Synode  im  October  »der 
November  1228  zu  Salzbnrg  altgelutlten  wurde,  giebt  oino  Urkunde  der  Propstei  Baumburg,  ausgestellt  vom  Bischöfe  Gebhard  von 
Passau  zn  Salzburg  am  2.  November  1228,  deren  wohlerbaltenes  Original  sich  noch  gegenwärtig  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München 
befindet    Sic  ist  vollständig  abgedruckt  in  den  Mon.  Boic  II.  pg.  KW5  Nr.  XV.    Ibr  Gegenstand  selbst  ist  von  keiner  Bedeutung  Iii. 
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die  Folgerung,  welche  ich  «tu  derselben  gelogen  habe;  Bischof  Gebhard  (riebt  darin  als  Diöcesan  sein«  Zustimmung,  dau  der  Pfala- 
graf  Rapoto  von  Baiern  „omne  Jos,  qaod  rationc  patrouatu»  et  fuiuli  «t  advocatlae  in  parrochla  Sigehartachircheu  (SiglL&rt.tkircben  im 
V.  O.  W.  W.  Nieder-Oraternnchsj  habeliat,"  der  Propstei  IIa  tun  bürg  überliest.  Für  jene  Folgerung  lind  nur  dio  Zeugen  dioaer  au 
Salzburg  ausgestellten  Urkunde  von  Bedeutung.  Ei  sind  als  solche  nicht  weniger  aU  72  Personen  aufgeführt  und  awar  in  folgender 
Ordnung:  zuerat  neun  Mitglieder  und  Dignitäre  des  Paasauer  Domcapitel*  mit  Ausnahme  des  Donupropstes ;  hierauf  neun  Aebte, 
fünf  au*  der  Paasauer  Diöcose,  und  »och»  Pröpste,  alle  aus  der  Passaucr  Diöccse.  Zunächst  folgen  nun  der  Graf  Bernhard 
mit  fünf  «einer  Ministerialen,  der  Graf  Lintold  von  Plein  mit  drei  Ministerialen,  der  Graf  ) 
Ministerialen,  sieben  Ministerialen  de»  Pfalzgrafcn  Rapoto,  acht  de-  Bisthums  Passau  und  neun 
Dans  die  Bischöfe  von  Chiemsee  und  Lavant,  wenn  sie  anch,  vielleicht  aus  Cereinouiell-Kttckaichten,  nicht  als  Zeugen  in  der  Urkunde 
ihres  Collegen  Gebhards  aufgeführt  wurden,  ebenfalls  anwesend  waren,  lässt  sich  aus  ihrer  Anwesenheit  au  Mühldorf  am  20.  Sepkiuljor 
(Reg.  Nr.  324  pg  2t3)  schUessen.  Gleich  wie  die  Annalcn  ein  tiefe«  Schweigen  über  diese  Synode  beobachten,  so  ist  es  anch  nur 
eine  einzige  Quelle,  welche  uns  einen  Fingeneig  über  dio  wichtige  Angelegenheit  giebt,  welche  dort  zur  Verhandlung  kam,  nämlich 
jenes  Fragment  einer  leider  verlorenen  Götwelgcr  Chronik  (Mon.  Germ.  XI.  83.  IX.  pg.  uiAJ^liOl).  In  diesem  wird  sura  Jahre  1228 
berichtet:  .maximum  dUcordiae  matum  intcr  dominum  episcopum  Patavieuseni  et  kathedrales  et  ministeriales  ipaioa  epiacopii 
Wir  erfahren  hierdurch  den  Beginn  einer  fast  den  gesammten  Clerus  der  Passauor  Diösese  in  heftige 

welche  ihren  Abaehluss  in  der  grauenvollen  Verstümmlung  und  Ermordung  des  Passauer  Domherrn 
Eberhard  von  Jahnsdorf  im  Jahre  1231  und  der  darauf  1 1233)  erfolgten  Resignation  des  Bischofs  Gebhard  gefunden  au  haben  scheint. 
Welche  Heftigkeit  und  welche  Dimensionen  diese  Wirren,  deren  nähere  Beleuchtung  und  Erörterung  cur  Stundo  noch  aussteht,  ge- 
nommen, mag  man  daraus  entnehmen,  dass  im  Verlaufe  derselben  nicht  weniger  als  fünfzehn  Prälaten  (neun  vom  Lande  unter  und 
sechs  vom  Lande  ob  der  Euns)  und  fünfundzwanzig  Pfarrer  (grössten  Theils  dem  Lande  unter  der  Enns  angehörig)  durch  die  vom 
Papste  Gregor  IX.  aufgestellten  deleglrten  Richter  mit  der  Excouimuuicaliou  und  Suspension  l>elegt  wurden.  (Vgl.  die  Urkunde  vom 
17.  Decembor  122:1  im  Urkuudcubucbc  dos  Landes  ob  d.  Enns  IL  pg.  Nr.  473.)  Ueber  alle 
Schriftsteller  fast  uichts  zu  sagen.    Hausis  «.  R  fertigt  im  1.  Bde.  seiner  Germ,  sacr.  bei 

pg  371  auf  Zeile  22— 2'J  von  oben  und  pg.  373  Zeile  1— 5  und  Zeile  13  —  32  fast  nur  mit  dem  Geständnisse  ab,  dass  man 
so  viel  wie  nichts  wisse.  Wolche  Stellung  der  Metropolit  zur  Sache  eingenommen,  ignorirt  er  aber  gänzlich.  Einer  flchtsigcn  Nach- 
löse in  dem  seither  veröffentlichten  urkundlichen  Materialc  würden  manche  Nachrichten  wohl  nicht  entgehen ,  die  hier  einiges 
Licht  geben  durften. 

188.  Der  Ort,  wo  Ulrich  von  Vclben  seinen  Ansitz  hatte  und  vou  dem  er  sich  benannte,  ist  das  heutige,  nahe  bei  Mitter- 

sill  gelegene  Dörfchen  Felm  oder  Veltu,  in  dessen  Umgebung  sich  die  Bulneu  je  ner  Veste  befinden.  Heitfolch  vou  Velbeu  ist  der 
Erste  dieses  Geschlechtes,  der  in  den  L'rkundcu  dieser  Kegestensamuilung  erscheint,  uud  zwar  im  Jahre  1177  (Reg.  Nr.  5  pg.  12:«). 
Zu  Anfang  des  XV.  Jahrhunderts  »oll  dasselbe  erloschen  «in.  (Vgl.  auch  die  in  Eminert's  Index  zur  Juvavia,  Salzburg  IfcOj,  pg.  3i 
uugfgelKUon  Stellen  diesen  Werkes,  welche  von  den  Velbern  handeln.)  —  Der  Hof  „zum  Aigen  ob  Niderheim  im  Pinzgau*  lag  in 
dir  heutigen  Pfarre  St.  Georgen  zu  Nicderbaim,  au  der  Strasse  von  Taxenbach  nach  Zell  am  See.  Die  Pfarrkirche  liegt  auf  einem 
lüjgcl,  von  wo  aus  sich  eine  herrliche  Aussicht  der  Salza  uach  gegen  Mittersill  dem  Augu  darbietet,  Niederhalen  gehörte  schon  zu 
den  Fundationsgütcrn  der  Propste!  Berchtesgaden,  es  besass  daselbst  den  Stift-  und  Amtshof  am  Ueuberg.  (Pillwein  Salzbg.  Kreis 
pg.  .VII.    Vgl.  anch  pg.  251  Reg.  Nr.  3o»  u.  pg.  2eÖ  Reg.  Nr.  Ö.3.) 

129.  u-  18!).  Es  ist  eine  bekannte  Thatsache,  dass  ungefähr  seit  dem  Beginne  des  XJIL  Jahrhunderts  ein  Beatreben 
des  gesnuiinten  Clcru*  der  Snlzburgcr  Mclro|H>litau-Diöccse  in  immer  erfolgreicherer  Weise  hervortritt,  das  Institut  dar  Laien-Vögte 
zu  beseitigen,  indem  dasselbe  einerseits  sich  nach  und  nach  als  ein  überflüssiges,  anderenteils  durch  die  von  Sotten  der  Vögte  gegen 
die  Uuterthaneu  ausgeübten  Bedrückungen  geradezu  als  ein  schiidliches  herausstellte.  (Vgl.  Note  117  pg.  541.)  Erzbischof  Eberhard  II. 
war  in  dieser  Richtung  hin  durch  den  Umstand  besonders  begünstigt,  dass  zu  »einer  Zelt  mehrere  vornehme  Familien  erloschen,  in 
denen  Vogtcirechte  über  das  Erzstift  oder  grössere  Besitzung«  •  t'omplcjtc  desselben  erblich  wareu.  So  z.  B.  starben  um  das  Jahr 
121  •  die  Urafen  von  Mtgling,  im  Jahre  121.-  —  1219  mit  Urafon  Friedrich  VI.  die  Grafen  von  PeUstein  und  am  Iii.  April  I22i»  die 
Grafen  von  Liebenau  mit  dem  Grafen  Bernhard  aus,  so  dass  von  den  gräflichen  Uliuseni,  welche  im  Sunder-,  Chicm-  uud  Sala- 
l.urggau  begiiteit  waren  und  Vogteircchte  über  Salzburgiscbc  Besitzungen  daselbst  twaassen,  nur  mehr  die  Pfalagrafeu  von  Baiern 
aus  dem  Hause  Ortenberg,  die  Graten  von  Plein  und  die  Urafeu  von  Wasserburg  iHallgrafen)  uoch  übrig  waren.  ErzbLscbof  Eberhard 
lies*  es  sich  besonders  angelegen  sein,  die  Besitzungen  seines  Domcapitel»  uach  und  nach  von  Voglcien  zu  befreien,  und  leistete 
ausdrücklich  Verzicht  auf  das  Recht,  derlei  Vogteirechte  über  dessen  Besitzungen  im  Chiein  •  und  Salzburggau  in  Zukunft  mehr 
zu  verleiben,  ein  Schritt,  der  »ich  von  Seite  der  Ministerialen  des  Erzstiftea  aicher  keines  Beifalls  zu  erlreuen  hatte.  Um  die  that- 
süchiiehe  Durchführung  dieser  Ma-ssrcgel  möglichst  sicher  zu  »teilen  und  zu  erleichtern,  Hessen  der  Ershisrhof  uud  das  Domcapitel 
dir«.  Verzicbtlcistung  ohne  Zogern  vom  Papste  Gregor  IX.  (Reg.  Nr.  337  pg.  24ü>  und  vom  Kaiser  Friedrich  11.  mit  der  Urkunde  der 
hier  besprochenen  Reg.-stc  eigen»  hestäjigcn.  (Diese  Bestätigung  des  Kaisers  mu*s  übrigens  schon  vor  dem  26.  Jnli  12:10  facU«ch 
erth-ilt  worden  »ein.  weil  der  am  letzteren  Tage  verstorbne  Herzog  Leo|«ld  VI.  v.iu  Oesterreich  darin  noch  als  zugegen  gewesener 
Z<-iuc  angeführt  wird  Wahrscheinlich  wird  die  Ausfertigung  der  Urkunde  erst  in  den  ersten  Tagen  de»  August'»  vollendet  worden 
seiu.i  Von  den  genannten  Boesitxiujgeu  Ugeu  Hall  (Kciehcnliall),  Pettingen  und  Suldorl'  innerhalb  der  Cremen  des  alten  Salzburg- 
g.-si:"«.  Snndergunt  scheint  ein  gewisser  Complex  von  domeapitiischen  Besitzungen  im  Chiemgau  gewesen  zu  sein.  In  älteren  päpst- 
lich, u  nc.tärigiiDgsballeii  über  die  Besitzungen  de»  Domcapitel»  heisst  es  gewöhnlich:  „posse«siones  in  Chiemgau,  quae  vulgo 
Suud.rguot*  (vgl.  Juvavia  pg.  Ö40). 
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131.  Am  I.  September  fand  zn  Anagni,  ala  Resultat  jener  Unterhandlungen  «wischen  dem  Kaiser  und  dem  Papete,  an 
denen  Erxhiscbof  Eberhard  Zenge  der  Regg.  338—853  so  werkthätigen  nnd  wichtigen  Antheil  genommen  hatte,  die  persönliche  Zu- 
Mmmenhiift  der  beiden  Häupter  der  Christenheit  ala  Schlusstein  der  befriedigenden  Beilegung  der  vorhergegangenen  Wirren  statt, 

der  Papst  die  hohen  Verdienste,  welche  «ich  Eberhard  im  Verlaufe  dieser  Unterhandinngen  Beiden  gegenüber  erworben,  dankbar 
anerkannten,  dafür  spricht  wohl  die  Bereitwilligkeit,  womit  der  KaUer  nenerdings  die  Rechte  des  Ervstiftes  gegenüber  des  Bisthtuns 
Onrk  befestigte  nnd  der  Papst  die  Wünsche  Elierbard's  in  Betreff  der  dem  Salxbnrger  Domeapitel  and  den  Arbton  von  St.  Peter  und 
Admont  zn  verleihenden  AiMzeit-hnunpen  erfüllte  (vgl.  die  folgenden  Regg.).  Was  den  Kaiser  anbelangt,  so  richtete  derselbe  ausser  den 
in  den  Regg.  Kr.  :1?>R — nt!0  pg.  2.V0  aufgenommenen  Erlassen  noch  ein  in  den  strengsten  Ausdrücken  abgefasstes  Mandat  an  deu  Bischof 
von  Gnric,  bei  8trafe  der  Caducität  die  Regalien  von  dem  Ersblschofe  xn  suchen  und  xu  nehmen,  und  ein  Zweites  an  sammttiche 
Vasallen  des  Bisthums  Ourk,  worin  er  selbe,  falls  der  Bischof  jenen  Mandaten  keine  Folge  leisten  würde,  der  Lehenstrene  entbindet, 
mit  dem  Zusätze,  dass  sie  Ihre  Lehen  sohin  als  erzblschouiehe  inne  haben  sollten.  Würden  auch  sie  Widerstand  leisten,  so  habe  der 
Kaiser  die  Henogo  von  Oesterreich  und  KKrnthen  beauftragt,  sie  mit  Waffengewalt  cum  Gehorsam  xu  verhalten.  (Zwei  Orig.  Urk. 
Kaiser  Friedrieh'«  II.  Im  k.  k.  H.  H.  u.  8t  Archive  zn  Wien.) 

132.  Die  HeiKgsprechang  des  Erzbischofs  Virgilias  erfolgte  im  Jahre  1 2  ^-1  mit  Rulle  dd*  Lateran  19.  Juni  (Reg  Mr.  412 
pg.  281),  nachdem  die  vom  Papste  Gregor  IX.  mit  der  Untersuchung  nnd  Berichterstattung  Beauftragten  ihre  Relation  Anfangs  Jnni 
1233  in  Rom  überreicht  hatten  (Chron.  Richard!  de  s.  Germano.  Vgl.  Hansia  Germ.  sacr.  II.  pg.  833). 

188.  Karl,  der  erste  Bischof  von  Seekau,  erscheint  in  den  Urkunden  dieser  Regestan-Sammlung  zum  ersten  Male  in  der 
Urkunde  vom  24.  September  I21G  (Reg.  Nr.  177  pg.  211).  Damals  bekleidete  er  die  Würde  eine«  Propste«  von  Maria-Saal,  eine  in 
der  Kirrhengeschichte  Kltmthens  bekanntlich  hochltertlhmte  Kirche,  deren  Gründung  dem  vom  Ersblschofe  Vlrgilins  von  Salzburg 
(754  -  784)  auf  Ansuchen  dea  Herzogs  Cbetumar  von  Kärnthen  als  Missionar  geschickten  Chorbtscbofe  Modestus  zugeschrieben  wird. 
Wann  die  Reg nlar-  Propste!  de*  Augustiner  •  Ordens  daselbst  gegründet  wnrde,  habe  ich  nirgends  angegeben  gefunden.  Der  erste 
Propst  von  Maria-Baal,  welcher  als  solcher  In  dieser  Regesten -Sammlung  erscheint,  ist  der  als  archidiaconns  Carinthiae  inferioris  seit 
1139  erscheinende  Engilramus,  als  Propst  von  Maria-Saal  seit  1 1VS  (Reg.  I2f>  pg.  81)  beurkundet.  —  Propst  Karl  war  der  Nachfolger 
des  im  Jahre  1214  »um  Bischof  von  Onrk  (vgl.  Note  42  pg.  .Mb"*  beförderten  Propstes  Heinrich  von  Maria-Saal  und  scheint  im  Jahre 
1217  auch  die  Würde  eines  Propstes  von  8t  Bartholomäus  zu  Priesach  erhalten  zn  haben.  Wenigstens  erscheint  er  als  solcher  in 
den  Regg.  Nr  lfr2  pg.  2 14,  Nr.  203  pg.  2H!  u.  Nr.  20.1  pg.  217,  während  l>ei  der  Propste!  Maria-Saal  erst  mit  dem  Jahre  I21Ü  (Reg. 
Nr.  210  pg.  218)  ein  neuer  Propst  Namen;  Leopold  vorkömmt  Welchem  Geschlechte  Bischof  Karl  von  Seckau  angehört  habe,  in 
welchen  Verhältnis«rn  er  vor  dem  Jahre  1214  lebte,  hierüber  hal»e  ich  keinerlei  Nachrichten  aufzufinden  vermocht. 

134.  Ungeachtet  die  beiden  Brüder  Düring  nnd  Ortalf  von  Steveninge  laut  dieser  Erklärung  des  Grafen  von  Plein  dem- 
selben ihr  Lehenrecht  auf  dieses  Jns  foresti  freiwillig  anheimgesagt  hatten  nnd  «war  zn  Gunsten  der  Propstci  Berchtesgaden,  so  erhob 
der  Erstere  derselben  dennoch  später  wieder  Ansprüche  darauf,  wurde  aber  vom  Ersblschofe  Eberhard  durch  Urteilsspruch  gänzlich 
abgewiesen.  Diess  geschah  im  Jahre  1244  (vgl.  Reg.  Nr.  553  pg.  2S;i).  Koch-Sternfeld  hat  demnach  meiner  Meinung  nach  in  seiner 
Zeitangabe  für  diese  Urkunde  mit:  .circa  1212"  um  so  weniger  das  Richtige  getnufro,  als  die  beiden  Brüder  von  Steveningen  erst 
um  das  Jahr  1229  In  Urkunden  erscheinen.  Stevening  dürfte  wohl  eines  der  beiden  Dörfer  Ober-  und  Unter-Steffllng  im  heutigen  kgl. 
Baltischen  Landgerichte  Laufen  sein.  Was  die  beiden  Grafen  Conrad  nnd  Liutold  von  Plein  nnserer  Regeete  anbelangt,  so  halte  ich 
sie  für  die  Grafen  Conrad  II.  und  Liutold  V.  meiner  in  der  Note  115  pg.  S34  angegebenen  Stammtafel.  Ersterer  war  nach  dein  Tode 
des  Grafen  Liutold  IV.  (f  1219)  als  nächster  Anverwandter  der  Vormund  desiien  Sohnes  Liutold  V.  geworden.  Der  leibliche  Oheim, 
Rischof  Gebhard,  konnte  wohl  als  solcher  die  Vormundschaft  nicht  übernehmen.  Der  Titel  .  patruu«"  ist,  meinem  Dafilrhalten  nach, 
hier  bei  dem  viel  älteren  Seitenvrrwandtcn  Grafen  Conrad  nur  als  der  eben  desswegen  am  Schicklichsten  xu  gebende  gebraucht. 

185.  Die  Pfarre  Völkermnrkt  mnss  sebon  im  XII.  Jahrhunderte  zu  den  ansehnlicheren  in  Kfirnthen  gehört  haben,  da 
ihre  Pfarrer  öfter  die  Würde  eines  archidiaconns  Carinthiae  inferioris  bekleidet  haben.  So  der  Pfarrer  Meinbalm  von  1187  —  1210, 
Meister  Conrad  von  Dissen  äs  von  1210  —  I2|S  nnd  Rupert  von  121«  an.  Ob  Erxbischof  Eberhard  die  Pfarre  der  nengegriindeten 
Propstei,  deren  erster  Propst  Ulrich  geh<i'««en  hahen  soll,  nllsogleieb  ineorporirt  habe,  kann  ich  zwar  mit  Sicherheit  nicht  behaupten, 
doch  möchte  ich  es  fast  vermuthen,  da  nach  Rupert,  der  überhaupt  in  unseren  Urkunden  nur  einmal  erwähnt  wird  (Reg.  Nr.  2»*? 
pg.  217  vom  Jahre  I21H),  kein  Pfarrer  von  Völkermarkt  mehr  vorkömmt 

186.  Diese  Bulle  des  Papstes  Gregor  IX.  an  Eberhard  und  seine  Snffrngnne,  von  der  mir  nicht  bekannt  ist,  ob  sie 
Irgendwo  gedruckt  sei  oder  nicht,  steht  wohl  im  Znsammenhange  mit  einem  Schreiben,  welches  der  Papet  zu  Anfang  des  Jahres  12.11 
an  den  Kaiser  Friedrich  II.  richtet«,  worin  er  denselben  daranf  aufmerksam  machte,  dass  neuerdingB  verschiedene  Irrlehren  nnd 
Ketzereien  in  einem  grossen  Theil  Italiens  sieh  auszubreiten  anfangen,  und  anf  welches  der  Kaiser  unterm  2f .  Februar  1231  ant- 
wortete, dass  er  Fleiss  und  Sorgfalt  anwenden  wolle,  nm  solche,  so  viel  au  ihm  läge,  auszurotten.  (Vgl.  Böhmer  Regest,  von  1I!»R 
bis  1254  pg.  147  Nr.  \i?9.)  Er  republieirte  hierauf  seine  im  Jahre  1224  erlassene  strenge  Verordnung  gegen  die  Ketzer,  (Mon.  Genn. 
rv.  pg.  2" 2.  Vgl.  Böhmer  1.  c.  pg.  127  Xr.  5öV>.)  Ww  die  vom  Papste  erlas«enen  „nnva  statuta"  anbelangt,  so  finden  sieh  dieselben 
bei  Rnynaldus  (Annal.  eerlrs.  XIII.  pg.  415— 41(i  §.  M— PH  Zu  bemerken  ist  noch,  dass  sich  in  den  Salxbnrger  Archiven  die  mit 
dem  päpstlichen  Erlasse  überkommen,  n  „nova  statuta  contra  hnereticos"  nicht  erhalten  haben.  —  Harisis  scheint  von  dieser  Bulle 
des  Papstes  Oregor  IX.  keine  Kenntnis»  gehabt  xu  haben,  denn  er  erwähnt  nichts  darüber. 

187.  Nebst  der  Nachricht  über  die  Salxbnrgische  ,  Kastenvogtei»,  welche  wir  durch  diese  Urkunde  erhalten,  ist  selbe 
auch  durch  ihre  D&tirting  interessant,  sowie  durch  die  ausdrückliche  Erwähnung  der  curia  episeopalt*  (vgl.  pg.  525  Note  C)  und 
Angabe  der  acht  Personen,  welche  damals  dieselbe  bildeten,  von  denen  vier  Geistliche  und  vier  Weltliche  waren  —  Der  Anssteilnngs- 
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Ort  Liuhenhrucke  tat  wohl  du  heutig«  Lcubbruck  (mich  Leubrock,  Loimbrnck)  an  der  Isen  (vgl.  pg.  456  Note  SO)  in  der  NXhe  das 
.Hrhioasos  and  Dorfe«  Worth  gelegen,  nicht  wie  Böhmer  (Wittelshacber  Regest,  pg.  14)  meint,  am  Inn  «wischen  Waaaerbturg  und 
Mlihldorf.  Den  Erzbiscbof  führte  wohl  die  Absicht,  die  Verhandlungen  mit  dem  Heraoge  Ludwig  wogen  der  von  Letzterem  beabaichti^cii 
Gründung  einer  Propstci  zu  Otting  «am  letzten  Abschlüsse  zu  bringen,  in  da«  Lager  desselben.  (Vgl.  die  nächstfolgende  Reg.  Kr.  374 
l>g.  253.)  Unter  den  Zeugen  erscheint  noch  Meister  Heinrich  (Pfarrer)  ron  Grats  and  Propst  Ton  Maria-Saal,  welchen  Eberhard  bald 
darauf  (Ende  September  oder  Anfangs  October's  1231)  »tun  Rischof  von  Seckan  erwählte.  (Tgl.  Heg.  Nr.  376  pg,  253  o.  379  pg.  254.) 

138.  Ich  habe  in  den  Bairischen  Annaien  (Mon.  Germ.  XVII)  und  anderen  Bäurischen  Quellen  keine  Nachrichten  über 
den  Tag  aufzufinden  vermocht,  an  welchem  das  Be?rSbnis»  des  Hersogs  Ludwig  im  Kloster  Scheiern  Statt  gefunden,  und  habe  ans 
diesem  Grunde  die  Nachricht  darüber  nnmittellwr  nach  der  den  Tod  desselben  mittheitenden  Regest«  eingereiht.  Hansis  erwähnt 
(Germ,  sacra  H.  pg.  333),  mit  Berufung  anf  Amip<-ck's  und  des  Priors  Veit  von  Ebersberg  Chronik,  dann  das  Begriibaiss  Ludwigs 
erst  «iitigc  Zeit  nach  seiner  Ermordung  Statt  gefunden  habe.  Wie  lange  jedoch  diese  Vontiigcrong  gedauert,  laaat  sieb  aus  diesen 
Nachrichten  nicht  entnehmen.  Gegen  Ende  November  1232  war  Eberhard  schon  sa  Eriesacb  in  KJKrnthen.  Bemerkenswert]!  ist  der 
Umatand,  das»  die  Anwesenheit  de«  Bischofs  von  Ree  kau  bei  der  Feierlichkeit  in  unserer  Quelle  angeführt  wird.  Fand  das  ßegriib- 
Iii.««  Ludwig'*  gegen  Ende  September  Statt,  so  ergiebt  sich  dann,  das«  die  Erhebung  des  Propstes  Heinrieh  von  Maria-Saal,  welcher 
als  solcher  noch  unter  den  Zeugen  der  Reg.  Nr.  373  pg.  252  am  3.  August  erscheint,  zum  Bischöfe  von  Seekau  Im  August  oder 
September  erfolgt  »ein  muss.  Der  bischöfliche  Stuhl  von  Seckan  ist  daher  acht  bis  neun  Monate  nach  dem  Tode  des  Bisehofs  Karl 
unbesetzt  gewesen,  was  mich  auf  Verhandlungen  mit  dem  Herzoge  Leopold  von  Oesterreich-Steiermark  »cblieasen  lasst,  tun  eine  per- 
sona grata  filr  ihn  zu  dieser  Würde  zu  befördern. 

189.    Vgl.  Reg.  Nr   153  pg.  205. 

140.  Diese  Bestätigung  durfte  aller  WahrscboinUchkeit  nach  im  November  zu  Friesach  erfolgt  .ein,  wie  sich  ans  der 
gleichzeitigen  Anwesenheit  der  drei  Suffraganblachöfe  von  Chiemsee,  Lavant  und  Seckan  ergiebt.  Jedenfalls  und  sie  nach  dem 
3.  August  Statt,  nm  welche  Zeit  der  .erwählte*  Bischof  Heinrich  von  Scckau  noch  in  seiner  früheren  Würde  eine*  Propstes  von 
Maria-Saal  erscheint  (Reg.  Nr.  373  pg.  252.  Vgl.  auch  die  vorstehende  Nute  I3S.) 

141.  Was  die  angegebene  Zeitbestimmung,  1231  — 1242,  anbelangt,  so  beruht  dieselbe  anf  der  Mitair^lung  der  Urkunde  durch 
den  Bischof  Conrad  I.  von  Freising,  welcher  diese  Würde  erst  nach  der  am  29.  Juli  1230  durch  Papet  Gregor  IX.  ausgesprochenen 
Eutieuung  des  Bischofs  Gerold  erlangte,  und  durch  die  des  Abu*  Conrad  von  Admont,  welcher  am  14.  Juli  1242  starb.  Anhaltspunete 
xu  einer  noch  nfiboren  Zeitbestimmung  sind  aus  den  Auszügen  dioeer,  vollständig  noch  nicht  bekannt  gewordenen  Urkunde  nicht  zu 
.  nt«.  bmcii.  —  MarkgTaf  Heinrich  von  Istricn  aus  dem  Hause  Andechs  war  am  17.  Juli  1228  gestorben.  (Nccrolog.  Dieisenee  in  den 
Mon.  Boic.  VIII.  :W.  Vgl.  auch  über  ihn  Babenbg.  Regent,  pg.  25S  Note  3111.)  Daraus,  das*  Bischof  Conrad  von  Freising  in  dieser 
Urkunde  nicht  mehr  „elcctua"  heiast,  wäre  übrigens  zu  schliesaen,  das»  dieselbe  nach  dem  30.  Mai  1232  ausgefertigt  worden,  an 
welchem  Tagt-  er  nach  erlangter  päpstlicher  BcstKtigang  zugleich  mit  Bischof  Heinrich  von  Scckau  vom  Erzbischofe  Conrad  U.  die 
Omsecration  erhielt.    (Reg.  Nr  3:>S  pg.  2*'S.) 

142.  Mucbar  (Gesch.  v.  Steiermark  V.  12t)  hallt  den  Ausstellungsort  dieser  Urkunde  für  das  Pfarrdorf  Hagritz  im  obe- 
ren Molltbatc,  nahe  bei  Döllacb  und  dem  Schlosse  Grosa-Kirchhoim.  —  Der  angegebenen  indictio  V»  zu  Folge  inÜBsto  die  Urkunde 
al*  v  o  r  dem  24.  September  1232  ausgestellt  angesehen  Wehlen.  Ueborblickt  man  das  Itincrar  des  Erzbiscltofs  Eberhard  für  diesen 
Theil  des  Jahres  1232,  so  scheint  mir  die  Wahrscheinlichkeit  dafür  zu  sprechen,  das«  diese  Vergleichs  beaUtigung  in  die  ersten  drei 
Monate  denselben  zu  setzen  sei.  —  Im  unteren  Mölltbalo  bosasa  das  Erzstift  zwischen  Winklern  und  Flattach  ziemlich  viele  Bcailznn- 
gen,  deren  Complex  späterhin  die  Salzbarger  Herrschaft  Stall  bildete,  welche  dasselbe  auch  bis  sn  seiner  Mediatisirung  besaas.  — 
Klachspcrch ,  der  Sitz  der  Gebrüder  Cholo  und  Volker,  ist  das  heutige  Flaschberg,  Dorf  mit  einer  in  der  Nfihe  gelegenen  Ruine  im 
Drauthale  an  der  Grenze  Tirol'»  bei  Obor-Drauborg. 

14S-  Di»  Einreibung  dieser  Urkundo  zum  Jahre  1232  Ist  nur  eine  mnthiruuslichc  und  beruht,  da  dieser  Hugo  von 
Täufers  in  den  Urkunden  der  vorliegenden  Regesten-Sammlung  nur  dieea  eine  Mal  vorkömmt,  zunächst  auf  der  Thatsach«,  daas  Graf 
Meinhard  von  Gor*,  welcher  hei  dieser  Verhandlung  als  Zeuge  zugegen  war,  In  den  ersten  Monaten  des  Jahres  1232  ein  Zn 
kuuft  mit  Erzbiscbof  Eberhard  hatte.  (Reg.  Nr.  383  pg.  254.)  Ucberblickt  man  übrigens  die  in  den  Urkunden  der  beiden 
folgenden  Regenten  erscheinenden  Zeugen,  so  gewinnt  durch  selbe  die  Einrcthung  eine  nicht  unwesentliche  Unterstützung.  —  lieber 
die  IlcsiUungeu  des  Erxbiatbums  Salzburg  im  /.illerthale  Tirols  vgl.  pg.  424  Note  30. 

144.  Was  die  Zeitbestimmung  für  diese  Urkunde  betrifft,  so  ist  dafür  zunächst  der  Umstand  massgebend,  dass  Bischof 
Heinrich  von  Scckau  darin  noch  als  „electus*  bezeichnet  Ist,  daher  dieselbe  jedenfalls  in  die  Zeit  vom  September  1231  bis  März  1232 
i  vgL  Note  147  pg.  54!))  fallen  musa.  Mit  Rücksicht  auf  das  in  den  Noten  142  u.  143  Gesagte  scheint  mir  die  grosste  Wahr.chein- 
üebkeit  dafür  zn  «i.rechen,  da«  selbe  nicht  nach  dem  2.  März  1232  zu  setzen  sei.  -  Diese  Lehenauftragung  vo 
von  (Jörn  wurde  vom  Erzbiscbof«  Eberhard  offenbar  im  Interesse  der  Batzburger  Herrschaft  Pusarnitz  -  Hohenburg  im 
tbnlc  erwirkt.  Den  Grund  zu  den  dortigen  Besitzungen  des  Erzstiftea  hatte  die  Schenkung  des  Schlosse»  Hohenburg  von  Seite  dos 
UUchof«  Altmann  von  Trient  im  Jahre  1142  gelegt  (Reg.  Nr.  233  pg.  44.  Vgl.  pg.  442  Note  <Ki).  IVcdmaradorf  ist  das  heutig«  Dorf 
l'r,  merfdorf  nalic  bei  Pusanütz.  Obcrlialb  dieses  Dorfes  Anden  sich  noch  heute  die  Kuincn  einer  Voste  Kcldsberg,  offenbar  das  Vcldes- 
Wrvh  unserer  Urkunde.    Was  die  r-cclesla  Poln.  (der  Name  ist  in  der  Urkunde  abgekürzt  geschrieben,  mit  einem  Querstrich  durch 

I)  betrifft,  so  girbt  es  in  KJirutben  fünf  Orte,  welche  slovenUeh :  Polana  oder  Pokoa,  deutsch:  Polla,  Pollain,  Pollau  et«,  ge- 
nannt werden.    Welcher  davon  etwa  hier  zu  verstehen  ist,  darüber  vermag  ich  nicht  einmal  eiue  Vermuthung  auszusprechen. 

145.  Die  fragliche  Urkunde  Ist  am  augezeigten  Orte  der  AukcrshofcnVhen  Rcgestcn  z.  Gesch.  Karnthens,  wohl  nur 
aus  Verseheu  de»  Verfasser«,  «um  Jahre  1222  circa  eingereiht.    Denu  es  findet  sich  dieselbe  Urkunde  in  der  Fortsetzung  dieser  Re- 
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pritcu  als  Nr.  !H2  (Archiv  Bd.  XXXII.  pg.  173)  noch  einmal,  am  letzteren  Orte  aber  als  l*istinimt  dem  Jahre  1232  »jipehorig  auf- 
geführt. Hit  Rücksicht  auf  die  in  der  Urkunde  erscheinenden  Zeugen  glaubte  ich  die  letalere  Angabe  der  ersterun  vorziehen  su  müssen. 
Was  den  Ausstellungsort  der  Urkunde,  St.  8tephau,  anbelangt,  so  giebt  es  nach  Raflelaberger  gegenwärtig  zwölf  Orte  dieses  Namen» 
in  Kämthen ;  eine  Bestimmung,  welcher  derselben  bieher  in  beliehen  sei,  bleibt  demnach  wohl  immer  nur  eine  muthmassliche.  Da  Erzbischof 
Eberhard  II.  in  Begleitung  der  in  den  Urkunden  der  Reg.  Nr.  383  —  388  an  seiner  Seite  erscheinenden  Fürsten  und  Grafen  zu  der 
vom  Kaller  Friedrieh  II.  für  den  April  diese«  Jahres  angeordneten  Zusammenkunft  mit  seinem  Sohne,  König  Heinrich  VII.,  nach 
Priaul  zog,  so  könnte  vielleicht  das  südlich  nahe  bei  Villach  gelegene  St.  Stephan  geraeint  sein.  —  Kaiser  Friedrich  U.  war  bereits 
am  28 .  Marz  dieses  Jahres  zn  Cividale  in  Frtanl  augelangt.  (Vgl.  Böhmer  Kegesten  I  1h8 — 12»4  pg.  152),  in  welcher  Gegend  er  Im« 
Mitte  Mai  verweilte. 

14*.  Die  Pfarre  Kirchbcrg  ist  jene  am  Berge  Wechsel  in  Nieder-Oeaterreich,  im  V.  U.  W.  W„  bei  welcher  an  das  Jahr 
1271  die  beiden  Sehweiten»  Oertrud  und  Mechtild  von  Krauichberg,  wahrscheinlich  Töchter  Hermann  s  von  Kranichberg,  ein  Nonnen- 
kloster dee  Augustiner-  Ordens  gründeten.  (Vgl.  die  betreffenden  Urkunden  in  B.  Fes  Cod.  diplom.  Ps.  II.  (ig.  118  und  bei  Fröhlich 
Diplom,  sacr.  I.  pg.  3tJ9  Nr.  89  u.  pg.  331—3.12  Nr.  4<»  u.  47  und  die  hier  folgende  Note  18!).) 

147.  loh  habe  das  Regest  dieser  insbesondere  für  die  Münzverhttltuisse  interessanten  Urkunde  möglichst  ausführlich 
angegeben.  Folgende  Notisen  mögen  übrigens  hier  noch  nachgetragen  werden.  Die  genannten  Wechsler  sind :  „  Bobo,  Johannis  Bobonis 
(liliu»)  dmnini  papae  campw;  Johannes  Bobonis  (filius)  conaobrinus  suus,  Capo  nigro  et  Montaninus,  nobile«  mercatores11  (sie).  Als 
Hechtsmittel,  auf  welche  der  Erzbischof  verzichtet,  werden  angeführt  die  exceptio  nou  numnratae  peeuuiae,  jegliche  eonsuetudo,  statntinn 

thung  nach  dürften  mit  dem  aufgenommenen  Darlehen  wohl  die  Koston  oder  doch  ein  Theil  der  Kneten  für  die  im  Jahre  I2UO  erfolgte 
Seligsprechung  des  Erzbischof»  Virgiliu«,  so  wie  der  iu  der  Reg.  Nr.  38a  pg.  25b'  mitgetheilten  Bulle  für  den  Erzbischof  Eberhard  bei 
den  Komischen  Kanzleien  bestritten  worden  sein.  —  Die  aasbedungene  Verzinsung  ist  enorm  zu  nennen-  Da  für  je  IU  Mark  Capital 
1  Mark  Silln-r  alle  zwei  Monate  an  Zinsen  zu  berichtigen  kam,  so  macht  die»«  für  10  Mark  Capital  t>  Mark  an  Zinsen  im  Jahr,  also 
mehr  als  ^iX>  wenn  ich  nicht  irre.  —  Was  die  Keine  des  erwählten  Bischof*  Heinrich  von  Villacb  ans,  wo  derselbe  nach  meiner  An- 
nahme sieh  noch  am  2.  März  12)2  (Reg.  Nr.  384)  aufhielt,  bis  Kicti  im  Kirchenstaate  betrifft,  wo  er  am  25.  Marz  obiges  Darlehen  contra- 
hirte,  so  kann  man  annehmen,  er  habe  vier  Tag»  von  Villach  bis  Duino  oder  Triest  (circa  24  öster.  Meilen)  gebraucht,  von  dort  bis 
Aucoua  *ur  S,.e  ebenfalls  drei  bis  vier  Tage  und  von  Ancona  su  Lande  nach  Rieti  (circa  30  öster.  Meile»),  wo  »ich  P»p«t  Gregor  IX 
damals  aufhielt,  fünf  Tage,  im  Ganzen  somit  dreizehn  Heise-Tage  benöthigt  Angenommen,  er  habe  Villacb  am  3.  Märe  verlassen,  so 
kann  er  wohl  am  18.  oder  Ii».  März  am  Ziele  «einer  Reise  angelangt  sein,  woselbst  er  am  25.  die  hier  besprochene  Schnldurkuude 
ausfertigte.  —  Den  in  der  Begleitung  de«  Rischofs  befindlichen  I'farrer  .Kverardo  de  Vclsiberchen"  weiss  ich  nicht  zu  deuten. 

148-  Meines  Wissens  hat  weder  Hansiz  noch  Kleiniayru  von  dieser  Begnadignng  des  Krzbischofs  Eberhard  II.  durch 
den  Papst  Uregor  IX.  etwa»  erwähnt.  —  Was  dagegen  den,  laut  der  nächstfolgenden  Kcgvsto  Nr.  3MO  dem  Salzburgcr  Dompropete 
„ex  liceutia  domini  papae*  gestatteten  Gebrauch  des  Stabes,  Ringe«  und  der  Handschuhe  eines  Bischofs  anbelangt,  ist  zu  bemerken, 
,1a.«  »ine  eigene  päpstliche  Bulle  darüber  in  den  Salzburger  Archiven  nicht  mehr  vorhanden  ist.  Di«  betreffenden  Chronikstellen 
berichten  in  dieser  Sache  Übrigens  den  Thatsachon  nicht  ganz  entsprechend.  Denn  es  ergiebt  sich  aus  der  Urkunde  Eberhards  vom 
I.  Nuveinlter  1233  (Heg.  Nr.  416  pg.  2Ö2),  das»  der  Papst  zuerst  nur  den  Gebrauch  der  raitra  oder  infula  (Reg.  Nr.  3öü  pg.  248), 
später  dauu  cirotheca»,  annulum,  scandalia,  subtile  et  daüuaticam  *u  tragen  auf  Verwendung  Eberhard'»  bewilligt  habe,  worüber 
jedoch  cbeufall»  eine  päpstliche  Bulle  nicht  mehr  vorliegt,  und  daas  Eberhard  seihst,  damit  an  dem  den  Dompropsten  dergestalt 
bewilligten  bischöflichen  Sehmucke  nichts  fohle,  auch  das  Tragen  »ine*  Bischofsstabes  »auetoritate  del  patris  et  nostra,"  wie  er  sagt, 
dem  Dompropste  gestattete. 

149  Zum  richtigen  Verständnisse  dieser  Chronikstelle  möge  dasjenige  hier  folgen,  was  Dr.  Emst  Hauswirth  in  seinem 
„Abriss  einer  ütach.  der  Benedictiner-Abtei  zu  den  Schotten  in  Wien"  (Wien  Ib.S),  einer  eben  so  gründlichen,  als  auf  erschöpfender 
Behandlung  des  vorhandenen  Materiale«  beruhenden  Monographie,  auf  pg.  8  derselben  berichtet.  Nach  dem  im  Jahre  1231)  (?  122S») 
erfolgten  Tode  des  Abte»  Marcu«  II.  scheinen  heftige  Zerwürfnisse  mit  dem  Abte  des  Schottenklosters  zn  Kegensburg  die  Besetzung 
jener  Stelle  längere  Zeit  gehindert  zu  haben.  Letzteres  Klostar  nahm  als  Mutterklostcr  eine  gewisse  Oberhoheit  Aber  das  Schotten- 
kloster in  Wien  in  Ansprach  und  vindicirte  sich  insltesondcre  «ine  Intercessioit  der  Abtswahl.  Als  nun  die  neue  Wahl  im  Jahre 
1231»  vou  einem  Theile  des  Wiener  Convetites  auf  einen  gewissen  Clemens  geleitet  worden  war,  erhob  der  Abt  von  St.  Jacob  in 
Kegensburg  dagegen  Einsprache  unter  dem  Vorgeben,  das»  dieselbe  ohne  «ein  Wissen  und  ohne  Beisein  eines  von  ihm  dam  Ab- 
geordneten geschehen  sei.  Der  Domdochant  Conrad  und  das  Domcapitel  von  Pnssau  erklärten  auf  seine  Klage  die  auf  Clemens  gefal- 
lene Wahl  für  nichtig  und  entsetzten  ihn  »einer  Würde.  —  Der  in  nnserer  Kogcste  erwähnte  Dirn.itm»,  vielleicht  ein  früherer  C«n- 
ventuale  des  Seliottenkloster»  zu  Rcgonsburg,  war  derjenige,  welcher  dann  durch  de«  Einfluss  dos  dortigen  Abtes  zum  Abte  des  Schottcn- 
klo»tt-r<  in  Wien  befördert  wurde.  Huoswirth  berichtet  weiter,  dass  eine  von  ihm  als  Abt  im  Jahre  1233  ausgestellte  Urkunde  vor- 
handen »ei,  dass  jedoch  keino  bestimmten  Nachrichten  vorliegen,  wie  lange  er  dem  Kloster  als  Abt  vorgestanden.  Sein  Nachfolger, 
Ahl  Felix,  erschein»  als  solcher  bereit!?  zwischen  I23">  und  1240-  —  Der  leidenschaftliehe  Ton,  welchen  unsere  Chroniks teile  anschUgt, 
die  den  Dirmitius  geradezu  zu  einen  Fälscher  lr  Urkunden- Fälscher)  und  mit  dem  Kirchenhannc  Belegten  nennt,  charakterisirt  dieselbe 
als  eiue  entschieden  |uirthoiliche,  zu  deren  richtiger  Wilnliguug  da»  audiatur  et  altera  pars  nothig  wäre. 

150.  Zwischen  dem  Jahre  1220,  in  welchem  der  Bischof  Ulrich  von  Lavant  zu  dieser  Würde  erhoben  wurde  (vgl.  Reg. 
Nr.  2112  pg.  23Ü),  und  dem  Jahre  124«,  den.  Todesjahre  KrebUchof  Eberhards  II.,  trifft  die  indictio  V  nur  einmal,  nämlich  zum 
./ahn.  12.JJ  ein.  Nach  der  Angabc  derselben  in  der  vorliegenden  Urkunde  stünde  somit  für  die  darin  erwähnte  Einweihung  des 
Kloster»  (V  der  Klosterkirche)  das  Jahr  1232  fest,    Der  it.  Juni  fiel  in  diesem  jedoch  an  keinen  Sonntag,   sondern  am  Mittwoch.  - 
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Im  Abdrucke  bei  Pea  wird  der  mit  dem  Kloster  Admont  streitende  milee:  Otakar  de  Graiwin  pi-nAtint,  waa  wohl  onr  ein  Lesefehler 
des  Pos'schen  Copisten  für  Qradweln  sein  dürfte. 

151.  Wie  ich  schon  in  der  Not«  42  pg.  516  bemerkte,  wurde  durch  dienen  Vergleich  die  Onrker  Frage  für  längere 
Zeit,  Jedenfalls  für  die  noch  übrig«  Lebensdauer  Eberhard'»  II.,  beigelegt.  Ans  der  vorliegenden  Regestenaammlung  ergebt  sich 
(»gl.  Inder  pg.  3221,  dam  derselbe,  so  weit  meine  Forschungen  reichen,  bis  in  seinem  Tode  mit  dem  Bischöfe  und  dem  Capltel  dieses 
seines  Buffraganbisthums  in  keine  Rerithrang  mehr  trat.  Doch  bedachte  er  sterbend  da»  Onrker  Capitel  mit  einem  Legate  (vgl.  Heg. 
Nr.  614  pg.  3**2).  Auch  die  vorliegende  Urkunde  las  st  übrigens  die  (wischen  dem  Erastifte  und  dem  Bisthume  streitige  Rechtsfrage  fUr 
beide  Theile  in  statn  quo  und  ist  eben  nur  ein  einstweiliges  Abkommen.  Um  die  am  Schlüsse  erwähnt«  püpstüche  Bestätigung  dieses 
Vertrages  scheint  übrigens  von  keinem  der  beiden  Theilc  angesucht  worden  zu  sein.  Wenigstens  ist  mir  eine  solche  BcsUtignngs- 
bnlle  Gregor' s  IX.  oder  lnnoccna  IV.  nicht  vorgekommen.  Die  Vertragsnrkunde  tragt  die  eigenhändigen  Unterschriften  der  Mitglieder 
des  Onrker  Capitels  und  Ist  mit  dem  Siegel  des  Bischofs  Ulrich  von  Gurk  besiegelt.  Ob  im  bUeh»Bieh  Gurk'schen  Archive  ein  vom 
Erabischofe  Eberhard  n.  besiegelt«  Pare  diese«  Vertrages  noch  existirt,  ist  mir  nnbekannt.  Ankershofen  hat  sein  Regest  dieses 
Uebereinkommens  aus  einer  im  Johannenm  au  Oratz  befindlichen  Abschiift  der  hier  mitgrthciltcu  Urkunde  entnommen.  —  Es  ver- 
dient noch  bemerkt  ru  werden,  dus  unter  den  Zeugen  dieser  wichtigen  Urkunde  der  Graf  Conrad  von  Wasserburg  erscheint,  welcher 
doch  vom  Kain-r  Friedrich  II.  im  April  desselben  Jahres  in  die  Reichsacht  erklärt  worden  war  (vgl.  Reg.  Nr.  3««7  pg.  25").  — 
Interessant  für  die  Localgeschichte  der  Stadt  Salzburg  scheint  mir  die  ausdrückliche  Erwähnung  eines  .palatinm  archirpi.copi*  in 
der  Datirung  unserer  Urkunde. 

154.  Hanaia  scheint  diesen  denkwürdigen  Brlasa  des  Papstes  Gregor  IX.  nicht  gekannt,  Kteimavro  dafür  in  seiner 
Jnvavia  keinen  passenden  Platz  gefunden  au  haben.  Dem  Urthcile,  welches  Papst  Honorius  III-,  der  Vorgänger  Gregor's  IX-,  wie 
auch  Kaiser  Friedrich  II.  über  deti  Werth  diese,  wahrhaft  grossen  Papstes  ausgesprochen  haben  (vgl.  Böhmer  Regest,  v.  1IW-1254 
pg.  331),  verleiht  dieser  Beweis  strenger  Unparteilichkeit  und  des  ernsten  Eifers,  derlei  Vcrirrnngen  bei  Geistlichen  um  Jeden  Preis 
hintansuhalten ,  wohl  eine  nicht  gering  anzuschlagende  Bekräftigung.  —  Im  Mär*  dieses  Jahres  1232  hatte  der  Kaiser  eine  äusserst 
strenge  Verordnung  gegen  Ketaer  erlassen.  Böhmer  (loe.  cit.  pg.  150  giebt  die  wesentlichsten  Artikel  derselben  mit  der  Bcmerknng, 
sie  gebe  den  Schlüssel  zu  den  betreffenden  Vorgingen  in  Deutschland  bis  zur  Ermordung  des  Meister  Conrad  von  Marburg  zu  Ende 
des  Jahres  1254.  Die  In  den  Händen  geistlicher  Richter  gelegene  Durchführung  jener  Maßregeln  mag  wohl  an  gerechten  Klagen 
Anlas»  gegeben  nnd  dadurch  diesen  Erlass  des  Papstes  hervorgerufen  haben.  (Vgl.  übrigens  dagegen  aneh  Reg.  Nr.  427  pg.  2t>4.) 

des  Bisehofs  Gebhard  von  Passan  zu  Rom  vor  sich  gegangen  sei  (M«»n.  Germ.  XI.  SS.  IX.  pg.  507,  «2*  u.  S37).  Dem  an  Folge 
miisste  sie  in  die  Zeit  vom  Mär«  bis  August  dieses  Jahres  fallen,  da  Papst  Gregor  IX.  im  Jabra  1233  nur  in  diesen  Monaten  sich 
an  Kum  aufhielt.  Da  jedoch  der  bisherige  Bischof  von  Chiemsee  Küdiger,  Zeuge  unserer  Reg.  Nr.  414  pg.  262,  am  12.  August  schon 
als  Bischof  von  Pasaau  erseheint,  so  dürfte  Gebhard'»  Resignation  wohl  spätestens  in  den  Juni  1233  fallen. 

154.  Die  Herren  von  Zebing  gehörten  zu  den  ältesten  Ministerialen  -  Geschlechtern  de«  Landes  unter  der  Eons.  Der 
erstgenannte  derselben,  Alber  v.m  Zebingen,  erscheint  bereit«  in  der  bekannten  Urkunde  des  Markgrafen  Ernst  für  das  Kloster  Melk, 
somit  um  das  Jahr  1074.  Das  Geschlecht  erlosch  Im  Maniisstamme  mit  jenem  Wichard  von  Zebing,  Vogt  des  Klosters  Ofltwelg, 
welcher  im  Jahre  1232  zu  Wien  im  Hause  des  Smelzers  (.in  domo  Smelaarii»)  von  Sigfried  dem  Waisen  meuchelmHrdcriseb  ge- 
tödtet  wurde  (Mon  Germ.  XI.  SS.  IX.  pg  727,  eonf.  pg.  i;2>>,  VZ1  n.  (537.)  Der  Stammsitz  des  Geschlechtes  war  Zebing  (ZKbing) 
im  heutigen  V.  O.  M.  B.  am  Kamp,  nordöstlich  von  Krems,  gegenwärtig  ein  Marktflecken.  Zur  Zeit  seines  Erlöschen»  waren  auch 
die  Schlösser  Senftenberg  und  Ober-Grub  ein  Klgentliutn  dieses  Geschlechtes.  Wichard  II.  scheint  nur  eine  Tochter  Namens  Mar- 
gnrrth  hinterlassen  zu  haben,  welche  um  das  Jahr  1230 — 1232  den  Salzbnrgischen  Ministerialen  Karl  von  Gutrat  heirathete,  den  ein- 
aigen  Sohn  Citono's  von  Ontrat,  de»  Ersten  dieses  Geschlechtes  (+  c.  122*— 123m)  und  setner  Gemahlin  Oertrude  (f  1240),  einer 
der  Töchter  Reimbert's  von  Mureck  (vgl.  Note  l»'H),  woraus  zwischen  dem  Erzbisehofe  Eberhard  II.  nnd  dem  Herzoge  Friedrich  II. 
eine  Streitigkeit  entstand,  welche  im  Jahr«  124t  durch  Vergleich  beigelegt  wurde.  (Vgl.  Kegg.  Nr  IT2  pg- 272  u.  Nr.  .V«  ps-2-50  — 
In  Beziehung  des  Gegenstandes  der  in  unserer  Regeste  mitgrthcilten  Urkunde  vergleiche  man  weiter  die  damit  in  Verbindung  stehenden 
Urkunden  des  Klosters  Rcicbcrsberg  dd»  Schlots  Senftcnberg  12.  Februar  1233,  Wien  21-.  Jänner  123.  und  1235  s.  d.  (Urkundenbneh 
des  Landes  ob  der  Enns  III.  pg.  |o  Nr.  IX.,  pg.  2T  Nr.  XXIV.  und  pg.  35  Nr.  XXXIII.)  Von  diesen  Urkunden  ist  Insbesondere 
die  Zweite  für  dia  Genealogie  des  Steiermarkischen  Geschlechtes  der  Herren  von  Pechau  von  Wichtigkeit,  indem  aus  derselben  her- 
vorgeht, daas  die  Gemahlin  Liutold's  I.  von  Perkau  eine  Tochter  Wichard's  I.  von  Zebing  war.  (Vgl,  auch  Appel  Gesch.  v.  Reiehers- 
herg  pg.  BH  und  Dr.  Karlmann  Tangl's  Monographie  „die  Grafen  von  l'fannberg"  im  Archive  f.  Kunde  Hat.  Gesch.  Quell.  Bd.  XVII. 
(Isr.T)  pg.  24U— 2V*.  welchem  Jedoch  die«e  Urkunde,  nls  damals  ungedmekt ,  nicht  bekannt  »ein  konnte.)  —  Das  Gut  Ober  Grub,  In 
dessen  Nähe  sich  die  Ruinen  der  gleichnamigen  einstigen  Veste  befinden,  verblieb  von  da  an  im  ununterbrochenen  Besitze  der 
Prop»tei  Reichersberg  bis  in  die  neuesten  Zeiten,  wenigstens  war  dieselbe  in  den  dreisslger  Jahren  dieses  Jahrhunderts  noch  dessen 
Eigentümer.  —  Nachstehendes  Schema,  welche«  mit  dem  gewöhnlichen  Vorbehalte  gegeben  wird,  zeigt  die  mir  bekannt  gewordenen 
Glieder  des  Hauses  Zebing 
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n.  c.  1165.  f  nach  1235. 

I 


MARGARETU.  Wichard.      Liutold  II.     Ulrich  II  Poppo. 

u.  c.  1211).  f  ?  u.  c.  11 90.    n.  t  1192-     n.  c.  1195.    n.  c  1200. 

Gem. :  Karl  v.  Gutrat. 
n.  c.  111(5—  iax>. 
f  c.  1240. 

155.  Die  Propste»  Reichers  berg  «Und  »war  aowohl  ratione  fundi,  ata  auch  zu  Folge  der  Stiftung  in 
Sehuttverhältni»«o  zum  Ersstifte  Salzburg,  doch  gehörte  dieselbe  ihrer  Lage  nach  von  jeher  der  Diörcse  Paa«au  an.  Rücksicbtlich 
ihrer  im  Wiener  -  Xeustädter  Bezirke  der  Satzbiirgcr  Erzdiocese  gelegenen  Pfarren  Braniberg  und  Kdlitz  musatc  aber  die  Präsentation 
der  einzusetzenden  Pfarrer  oben  doaswegen  beim  Rrzbischofo  von  Salzburg  vorgenommen  werden.  Vielleicht  sollt«  der  Verlieht 
auf  dieses  Recht,  welche«  nunmehr  auf  den  Diöcesan  -  Bischof  Kcicheribcrg* ,  d.  i.  Hainau ,  überging,  eine  captacio  bc-ncvolcntiae 
de«  dortigen  Domcapitela  »ein  für  die  von  Eberhard  gewünschte  Wahl  »eine«  Freunde«,  de»  Buchow  Rüdiger  von  Chiemsee,  «um 
Bischöfe  von  Passan. 

156.  Entweder  hat  Muchar  am  angezeigten  Orte  die  Datirutig  die«er  Urkunde  ganz  unrichtig  gegeben,  oder  es  wurde 
zwei  Jahre  später  in  der  Sache  ein  neuer,  Ähnlicher  Vergleich  geschlossen.  Denn,  wie  »ich  aus  eiuor  Vcrgleiehung  ergiebt,  ist  der 
Inhalt  der  hei  l'ei  abgedruckten  Urkunde  Eberhard'«  für  Admont  vom  3.  August  1235  (Reg.  Nr.  pg.  2H4)  mit  dem  Auszüge 
jener  Urkunde,  welche  Muchar  als  vom  2-1.  April  1233  aufstellt  augiobt,  der  Bache  nach  vollständig  gleich.  —  Das  Salzburgcr 
Domcapitel  und  das  Kloster  Admont  hatten  Uberhaupt  um  diene  Zeit  mancherlei  Auseinandersetzungen  und  kleine  Streitigkeiten  in 
Betreff  der  Ausübung  und  des  Umfange»  der  aus  dem  jus  archidiacunale  «ich  ergebenden  Befugnisse,  welches  bekanntlich  im  Lunguu 
und  oberen  Ennstltale  dem  Domcapitel  von  Salzburg  aus  erzbiseuoflkher  Verleihung  zustand.  (Vgl.  Regg.  Nr.  418  pg.  262  und 
Nr.  428  pg.  2.,  I.) 

157.  Diese  Urkunde  giebt  zunächst  einen  Anhaltspunct  über  die  Zeit,  um  welche  die  Installation  Rüdiger'»  als  Bischofs 
von  Paasau  Statt  gefunden,  gleich  wie  sio  den  Beleg  dafür  giebt.  das*  Eberhard  dazu  sieh  in  Person  nach  I'assau  begeben  hatte.  — 
Rüdiger  wird  in  derselben  nicht  .electus"  genannt,  was  sieh  dadurch  erklärt,  das«  «einer  Instnllinmg  dessen  päpstliche  Bestätigung 
schon  vorausgegangen  war.  Wie  die  Salzhurger  Annalen  (Moo.  Germ.  XL  SS,  IX.  pg.  7 f-5)  und  andere  berichten,  fand  nämlich 
eine  Wahl  von  Seite  de«  Domcapitel«  von  Paasau  nicht  statt,  sondern  Papst  Gregor  IX.  aolbst  ordnete  die  Vernetzung  Rüdiger«  von 
Chiemsee  nach  Passau  an.    „Ruodgorus  primus  C'lücmcnsis  oeclosiac  episcopus  uueturitatr  papae  PaUvienai  ecclesiae  prae- 


158.  Wie  au»  der  Reg.  Nr.  422  pg.  263  sich  ergiebt,  war  Erzbischof  Eberhard,  der  Einladung  des  Herzogs  Friedrich  II. 
und  «einer  Mutter,  der  Herzogin- Wittwe  Theodora,  folgend,  im  April  de»  Jahres  1233  nach  Wien  gekommen,  wo  die  Vermählung 
der  Schwester  des  Herzog»,  Constautia,  mit  dem  Markgrafen  von  Meissen  mit  atuacrordcnlUvheni  Pompe  und  Oepräuge  und  in  Gegen- 
wart der  Herzoge  von  Sachsen  und  Kärnthcu,  der  Mark-  and  Landgrafen  von  Mähren  und  Thüringen  und  vieler  anderer  Grossen 
gefeiert  wurde.  Elierhard,  der  alt«  Freund  des  Babenberg'schen  Mause«,  war  mit  drei  seiner  Suffmgunbischüfe ,  denen  von  Passan, 
Frcisiug  und  Seekau,  dasolbst  erichieuc-u.  —  Da  e«  unter  diesen  Umständen  nahe  liegt,  anzunehmen,  die  Schenkung  für  da»  Nonnen- 
kloster Mnria  Magdalena  zu  Wien  habe  während  des  Aufenthaltes  Eberhard'«  in  Wien  Statt  gefunden,  so  vermntlie  ich,  e»  sei  in 
der  vorliegenden  Abschrift  dieser  Urkunde  —  das  Original  ist  leider  verschollen  —  ein  Fehler  im  angegebenen  Tage  eingeschlichen 
und  es  mÖBsc  richtiger  „Maii»  statt:  „Maren"  gelesen  w.  rdeii,  woruach  dann  die  Schenkungsurkunde  am  21.  April  ausgestellt  wäre. 
Dies*  ist  in  »o  feruc  von  einigem  Belange,  als,  die  Richtigkeit  dieser  Vermuthung  vorausgesetzt ,  Eberhard  nebit  den  droi  BUchofen 
noch  fünf  Dignitärc  »eines  Domcapitel»  in  seiner  Begleitung  gehabt  hätte.  Vielleicht,  das«  die  Erhebung  des  Dompropttes  Albert 
von  Salzburg  zum  Bischöfe  von  Cbivmaee  zu  Wien  Statt  fand,  jedenfalls  geschah  selbe  der  Zeit  nach  erst  uaeh  dem  1:>.  Februar 
oder  21.  April,  je  nachdem  meine  obi^c  Vermuthung  we^en  des  Tage«  der  Urkunde  für  das  Maria  Magdalena- Kloster  richtig  ist  oder 
nicht.  —  UUcksichtlich  der  in  derselben  erwähnten  /.LL-tiuinnmg  de»  Snlzbttrger  Domeapitel*  int  zu  bemerken,  das«  das  Original  der- 
selben im  k.  U.  11.  H.  u.  St.  Archive  (erzbisch-id.  Salxbg.  Archiv)  noch  vorhanden  »ei,  es  ist  Jedoch  ohne  alle  Datirung  ausgestellt. 
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15».  Nach  der  Gepflogenheit,  du  Jahr  vom  26.  December  an  tu  Sühlen,  gehört  die»  Urkunde  unserer  gegenwärtigen 
Zählweise  nach  dem  Jahre  1234  an,  wofttr  auch  die  angegeben«  indictio  VIII«  spricht,  welche  Tora  24.  September  1234  hl«  23.  Sep- 
tember 1235  lauft.  —  Leonroden,  der  Ansitz  jene*  Salzburgischen  Ministerialen  Otto  von  Leonroden,  durch  dessen  Tod  dem  Erzstifte 
die  dem  Kloster  Admont  durch  diesen  Tausch  Uberlassenen  Z«beute  anheimgefallen  waren,  lag  tu  der  Nane  der  heutigen  Steinkohlcn- 
grulien  von  Köllarh  im  Griitaer  K reine  Steiermark«.  Die  Ruinen  der  Veste  Lnonrod  waren  einst  der  Sit«  einer  eigenen  Herrschaft, 
welche  später  mit  Ijankowitz  vereinigt  wurde.  ( Schmu t«  topogr.  Lexikon  Ii.  pg.  40!).)  —  Mit  diesem  Tausche  scheint  das  Kloster 
Admont  «einen  letzten  Anthcil  an  der  Rclcben-Haller  Saline  aurgegeben  tu  haben.  Es  besog  wohl  um  diese  Zeit  seinen  Salzbedarf 
bequemer  und  billiger  von  den  Salinen  iu  Aussee,  auch  hatte  es  selbst  eine  kleine,  seither  aufgelassene  Saline  auf  seiner  in  unmittel- 
barer Nlthe  von  Admont  gelegenen  Besitzung  Hall.  (Vgl.  auch  Reg.  Nr.  litt»  pg.  216.) 

IAO.  Böhmer  bemerkt  iu  dieser  Stelle  der  Schoftlarner  Annalen  in  seinen  Kegesten  d.  Wittelsbacher  pg.  Iß:  .das«,  da 
diese  Annalen  öfter  in  der  Jahresangabe  irren,  diese  Fohde  wohl  iura  Jahre  1234  gehöre  (wie  auch  die  Chronik  des  Klort.  Weihen 
St.  Stephan,  P«z  SS.  n.  pg.  410,  in  der  That  berichtet),  zumal  der  Kaiser  damals  (1235)  wieder  in  Deutschland  war  und  den  Land- 
frieden wieder  herstellte.  Merkwürdig  wäre  übrigens  noch,  dasi  die  Salzburger  Annalen  und  Hermann  von  Altaich  von  diesen 
VorgKngen  schwiegen." 

101-  Der  Ausstellungsort  dieser  Urkunde  ist  Neumarkt  hei  St.  Lambrecht  im  Judenburger  Kreise  Steiermarks.  Kaiser 
Friedrich  II.  hatte  »ich  zu  Anfang  des  Monats  Mal  su  Rimird  am  Adriatiscbcu  Meere  eingeschifft,  um  nach  Deutschland  zur  Feier 
seiner  VerinShlung  mit  der  königlichen  Prinzessin  Isabella  von  England  zurückzukehren.  Er  nahm  den  Weg  über  Friaul,  wo  Ihn  tu 
Cividale  (Sihidatum)  die  su  seinem  Empfange  herbeigekommenen  deutschon  Fürsten  «rwarteten  und  ging  von  da  über  Ncumarkt,  Wols, 
Regensburg  und  Nürnberg  mich  Worin«,  woselbst  er  am  4.  Juli  eintraf  und  am  14.  desselben  Monats  seine  Trauung  Statt  fand.  Wie 
weit  nun  Erzbisehof  Eberhard  und  Hersog  Friedrich  11.  den  Kaiser  begleiteten  und  ob  sie  bei  der  Vermfiklungsfcier  sn  Worms  zu- 
gegen waren,  hierüber  habe  ich  keinerlei  Nachrichten  anfzudnden  vermocht  Dan  Itinerar  Eberhard"»  hat  vom  Mai  bis  3.  Angnxt 
1235,  wo  Eberhard  wieder  in  Salzburg  urknndet,  eine  Lücke,  obenso  das  des  Herzogs  Friedrich,  welchen  wir  erst  am  18.  September 
1215  zu  SiUeuberg  im  Lande  unter  der  Enns  finden  (Babonhg.  Regenten  pg.  155  Nr.  31).    E»  wäre  also  immerhin  möglich,  das« 

108.  Vgl.  Reg.  Nr.  410  pg.  261  und  Note  156  pg.  551.  —  Unter  den  Beugen  dieser  Urkunde  erscheint  einer,  iu 
welchem  ich  einen  Landsmann  des  Erzbischofa  Eberhard  vermuthe,  nämlich  der  maglster  Helarien«  de  Lungingen.  Ein  Ort  dieses 
Namens  ist  mir  innerhalb  der  Erzdiöcoso  Salzburg  nicht  bekannt,  ich  vermuthe  daher,  es  sei  darunter  die  heutige  Stadt  Lauingen  in 
Schwaben  am  linken  Donauufer  zwischen  Günzburg  nnd  Hochstüdt  gelegen,  heut  zu  Tage  zum  Königreiche  Haiern  gehörig,  zu  ver 
stehen.  Obiger  maglster  Hcinricus  de  Luogingen  scheint  sich  in  den  Jahren  1232  bis  1236  bei  Erzbischof  Eberhard  aufgehalten  zu 
haben,  weuigstens  kömmt  er  in  jedem  dieser  Jahre  in  seiner  Umgehung  vor.  (Vgl.  Personenverseichniss  pg.  356.) 

168.  Hei  der  Einreihung  dieser  Urkunde  zum  21.  August  12.15  bin  ich  Uöhmer  gefolgt,  welcher  (Regest  v.  1196-1254 
pg.  162  Nr.  802)  den  Nachweis  dafür  aus  den  Angaben  des  Godcfridu«  Colon,  liefert. 

164.  Hähmer  (loc.  cit.  pg.  164)  spricht  die  Meinung  aus,  dass  dieser  Reichstag  erst  gegen  Ende  October  begonnen 
habe  Da  aber  Erzbisehof  Eberhard,  Zeug*  der  Reg.  Nr,  434  pg.  266,  am  IS.  October  schon  wieder  su  Salzburg  sich  befand  und 
von  da  nach  Steiermark  reiste,  wo  wir  ihn  Im  Janner  1236  zu  Pettau  finden  (Heg.  Nr.  436  pg.  266),  so  dürfte  die  Anwesenheit  Eber- 
hard'« zu  Augsburg  doch  in  den  Anfang  des  Oktobers  gefallen  sein. 

165.  Bereits  im  Jahre  I2fr7  hatte  Erzbiscbof  Eberhard  II.  dem  Kloster  Raitenhaslaeh  von  dem  ersbischftflichen  Drittel 
Antheile  an  der  Saline  am  Dürnberg  (Mühlbach)  zu  Hallein  mittelst  einer  von  allen  Mitgliodem  dos  Saltburger  Domcapitels,  als 
Mitbesitser  des  tweiten  Drittheil»  (vgl.  Reg  Nr.  122  pg.  165),  unterfertigten  Urknude  einen  Anthcil  überlassen  und  da*  Hecht  ein- 
geräumt, eine  .patella  sali»,"  eine  Salzpfanne  in  Betrieb  su  setzen;  welche  Bchenkung  er  auch  wohl  tu  grösstmöglichster  Sieherstellnng 
des  Klosters  sogar  vom  Könige  Philipp  eigens  bestätig«'»  liest.  Dem  Kloster  scheint  nach  und  nach  das  zum  Betriebe  nöthigo  Holt 
in  Abgang  gekommen  zu  sein,  welchem  Mangel  durch  die  neue  Schenkung  abgeholfen  werden  sollte.  Die  Gegend  ,Tankil"  ist 
nämlich,  wenn  ich  nicht  irre,  da»  heutige  Taugl-Thal,  von  dem  gleichnamigen  es  durchfliessenden  Tauglbache  so  genannt,  welcher 
sich  unterhalb  Hallein  in  die  Salza  ergiesst.  llanptort  des  Thaies  ist  beut  zu  Tago  das  Dorf  St.  Koloman  mit  der  Vicariatskirche 
gleiches  Namens,  welche  nach  Angabe  des  .histor.  »tatist.  Handbuchs  der  Krzdiöeese  Salzburg"  (Bd.  I.  pg.  66S)  aber  erst  gegen  Ende 
des  XV.  Jahrhunderts  als  eine  Filiale  der  Pfarre  Kuchei  gegründet  würfen  sein  soll. 

166.  Der  Ausstellungsort  Word  ist  dem  Itinerare  des  Kaiser»  Friedrich  n.  zu  Folge  Donau-Werd  nördlich  von  Augsburg. 
Kurz  vorher,  im  Monate  Juni,  hatte  der  Kaiser  das  Reichsheer  auf  dem  Lechfelde  bei  Augsburg  versammelt,  um  an  dessen  Spitze 
den  Zug  In  die  Lombardie  anzutreten.  Ebendaselbst  hatten  aber  auch  damals  die  Verhandlungen  in  Betreff  der  AchtserklKning  de»  Her- 
sogs Friedrich  II .  von  Oe.»terrvii'li  Statt  gefunden,  so  wie  der  Ahschlnss  eines  eigenen  Vertrages  des  Kaisera  mit  jenen  Fürsten,  denen 
er  die  Rcichsexecution  gegen  den  Herzog  aufgetragen  hatte,  mit  diesem  keinen  Waffenstillstand,  Einigung  »der  Friede»  einzugehen 
gegen  ihren  Willen,  oder  in  den  sie  nicht  ebenfalls  eingeschlossen  waren.  Die  Isrtreffenden  Rcichsfürsten  waren  der  König  von  Böhmen, 
die  Herzogo  von  Baiern  und  Brandenburg,  die  Bischöfe  von  Bamberg  und  Passau  Auffallend  bleibt  jedenfalls,  dass  Rüdiger  von 
Radeck,  Bischof  von  Passau,  des»*n  Diöceae  zum  grössten  Theile  in  dem  Hensofrlhumc  Oesterreich  lag,  der  verlrante  Freund  des 
Erzbischof«  Eberhard,  welcher  seiner  Seit»  jenem  Bündnisse  nicht  beigetreten  war,  oder  vielleicht  an  der  Ausführung  der  Roichs- 
exeeiition  gogen  den  Hersog  überhaupt  sieh  nicht  betheiligen  wollte,  »ich  auf  die  Seite  der  Gegner  des  Herzogs  stellte.  Nur  eine 
sehr  gründliche  Prüfung  und  Erörterung  aller  hieher  einschlägigen  Verhältnisse  dürfte  hierüber  eine  genügende  AnfkIJCrung  zu 
gelisn  vermögen.  Vielleicht,  dass  des  Bischofs  nächste  Nachbarn ,  der  Herzog  von  Baiern  und  der  König  von  Böhmen,  eine  Pression 
auf  ihn  iu  dle»cr  Richtung  ausübten.  —  Was  Erzbischof  Eberhard  II.  anbelangt,  so  ist  er,  der  .verus  amater  pacis,"   als  den  er 


Digitized  by  Google 


Eberhard  II.  -  Nr.  167  —  169. 


553 


•ich  stets  bewährt« ,  der  treue  Freund  des  Hohenstaufen  sehen  aowohl  als  Babenbergischen  Hauses  sicher  nur  nach  Donanwert  zum 
Kaiser  gesogen,  um,  wenn  möglich,  eine  Vermittlung  tu  bewerkstelligen.  Seine  Bemühungen  hatten  damals  keinen  Erfolg  und 
Ton  da  an  sehen  wir  ihn  erat  wieder  nach  der  im  December  1239  Statt  gefundenen  Aussöhnung  des  Kaiser«  mit  Herlog  Friedrich 
mit  Letzterem  wieder  in  persönliche  Berührung  kommen  (vgl.  Reg.  Kr.  483  pg.  274).  Das  endliche  Zustandekommen  derselben  dürfte 
wohl  hauptsächlich  Eberhard's  Verdienst  gewesen  sein,  welcher  «ich  hierbei  wieder  seiner  beiden  Suffraganc  Rüdiger  von  Passan  und 
Heinrich  von  Seckau  als  Unterhändler  bedient  xu  haben  scheint.  Enteren  sehen  wir  im  Jahre  1238  vom  August  bis  Mitte  October  am 
Hoflager  des  Kaisers  in  der  Lombardic,  Letaleren  aber  beim  Herzoge  schon  zu  Anfang  dos  Jahres  123a  thätig  (Babenbg.  Regesten 
pg.  157  Nr.  43,  wo  ihn  Herzog  Friedrich  .dilectum  amicum  nostnun'  nennt  und  von  dessen  „praeclari*  ipsius  meritis«  um  ihn  spricht). 
Als  durch  die  Thätigkeit  Bischof  RUdigcr's  beim  Kaiser  die  Verhandlungen  bereits  «ine  günstigere  Wendung  genommen  hatten,  benatzte 
Eberhard  den  vom  Kaiser  'im  Frühjahre  1239  ausgeschriebenen  Hoftag  zu  Vicenza,  am  in  persönlicher  Vorhandlang  diose  wichtige 
Angelegenheit  zu  einem  befriedigeutU-n  Abschlösse  zu  bringen.  Zwei  Monate,  Marz  und  April  1239,  sehen  wir  Eberhard  in  Begleitung 
seines  Freundes,  des  Bischof»  Rüdiger  von  Passau,  damals  am  Hofe  des  Kaisers  verweilen  (vgl.  Kegg.  Nr.  4*0—473  pg.  272)  Im  Herbste 
des  Jahres  1239  scheint  Alles  im  Reinen  gewesen  zu  sein  und  am  Welhnachtssonntage  des  Jahres  1239  fand  zu  Wien  die  Feier  der 
Aussöhnung  des  Hersogs  mit  dem  Kaiser  statt  (Vgl.  Babenbg.  Regest  pg.  265  u.  2ÖG*  Note  448  u.  451,  dann  pg.  2G5  Note  441.) 

167.  Appel,  dessen  auf  einer  umfassenden  Benützung  des  Archive»  seiner  Propstei  beruhende  Geschichte  von  Reichers- 
berg ich  bereit«  zu  erwähnen  Gelegenheit  hatte,  weiss  von  dieser  Besetzung  der  Pfarre  PUten,  wie  Uberhaupt  von  der  ganzen  Sache 
nichts.  Auch  ich  bin  nicht  im  Stande,  Näherei  zur  Aufklärung  diese«  päpstlichen  Schreibens  vorbringen  zu  können.  Auffallend 
scheint  mir  darin  nur,  dass  von  einer  Besetzung  der  Pfarre  Pütten  durch  den  Erzbischof  die  Redo  ist,  während  diese  doch  lediglich 
dem  Propste  von  Reicbcrsbcrg  zustand.  (VgL  insbesondere  Reg.  Nr.  44  pg.  180).  Wenn  die  Bescbwerdeachrift  des  Ruffino  nicht  etwa 
in  allzu  grellen  Farben  gemalt  war,  dann  scheint  der  italische  Eindringling  sich  der  Sympathien  des  Erzbischof»  allerdings  nicht  in 
besonderem  Grade  zu  erfreuen  gehabt  zu  haben, 

168.  Der  Markt  Traberg,  von  welchem  hier  die  Rede  ist,  ist  der  heutige  Markt  Unler-Drauburg  in  Kärnthen,  an.  linken 
Ufer  der  Drau  und  an  der  Laudesgren-e  Kärnthen»  und  Steiermark*  gelegen.  Durch  die  hier  mitgetheilto  Urkunde  erhalten  wir 
wenigstens  einige«  Licht  über  den  Stifter  und  die  Zeit  der  Stiftung  jener  Propstei  für  SÜcuUr-Canoniker,  worüber  Hohenauer  in  seiner 
Kircbeiigeschicbte  Kärnthens  (pg.  HS  u.  116)  keine  Aufklärung  tu  geben  vermochte  und  bei  deren  Beschreibung  er  immer  von  einem 
früheren  Bestände  dieser  Propstei  für  Säcular-Canoniker  in  dem  Orte  St.  Johann  am  Brückl  (am  Einflösse  des  Görtschitzbachea|  in 
die  Gurk  gelegen)  und  einer  späteren  Ucbcmedlung  nach  Untcr-Draubnrg  in  ziemlich  verwirrter  Weise  spricht.  Aas  der  vorliegenden 
Urkunde  erfahren  wir,  das»  Ott«  von  Draberg  (Truchsen)  und  sein  8ohn  Heinrich  durch  ihre  Bitten  von  dem  Erzbischofe  Eberhard 
erwirkten,  das»  er  den  Sita  der  benachbarten  Pfarre  Lavanlmünd  in  den  ihnen  angehörigen  Markt  Traberg  oder  Drauburg  verlegte 
und  dass  bei  dieser  Gelegenheit  der  Erzbischof,  da  au*  den  der  neuen  Pfarre  (wohl  von  den  beiden  Truchsnern)  zugewiesenen  Ein- 
künften „plurcs  personao  commode  poasent  »ustentari,*  gestattete,  dieselben  zu  PrSbenden  für  sechs  Säcular-Canoniker,  „qui  et  ibi 
reaideant,"  zu  verwenden.  Wann  diese.  Stiftung  ursprünglich  erfolgt  »ei,  lässt  sich  nun  allerdings  aus  der  vorliegenden  Urkundo  nicht 
entnehmen,  deren  Inhalt  darin  besteht,  dass  nach  Erzählung  dieses  Sachverhaltes  Otto  und  sein  Sohn  Heinrich  von  Truchsen  zu  dem 
Zwecke,  „ut  numerus  praebendarum  illic  augeatur,  trea  capellas,  videlicet  Vrojach,  et  illam  St.  Pauli  apud  Homberch  et  Cheuiach, 
in  uuibu*  jus  habuimus  praesentandi ,  cum  tote  jure  earumdem,  praeter  Jas  advocatiae,  quud  tantum  nobis  reservnvimu*  in  cisdem, 
transtulimus  in  axchiepiscopum  menioratntu ,  ut  sie  stipendiati  de  proventibus  earundem  et  quibusdam  mausis  nunc  donatis  et  adhuc 
donandis  totidem  pracbendae  statuantur,  quotquot  personis  possit  »ecundum  mensuram  et  priortun  qualitatem  praebendarum  com- 
mode de  hiia  sumptibus  pro  vi  de  ri.  Et,  ne  praeteztu  praesenlationis  dlversae  inter  sie  creato»  canonicos  generetur  disparitax  disciplinae, 
umne  jus,  quod  habuimus  in  praesentatlone  illamm  praebendarum,  in  eundem  Mrcbiepiacopum  et  suos  suecossoros  loco  ecclosiao  Salz- 
bnrgenai»  transtulimus  tali  modo,  ut  praesentatio  omni  um  praebendarum  simul  cum  domo  nostra  et  omnibus,  quae  vallo  cineta 
sunt,  quae  etiam  tribuimos  eidetn  archiepiscopo,  pleno  jure  ad  ipsum  tantum  spectet  et  suos  sneceasores,  qui  canonice  fuerint  sub- 
stitati.  Ut  autem  haec  nostra  traditio  a  qooqoam  non  posait  vel  debeat  infestari,  praeaenteru  paginam  munimine  nostrorum  sjgillornm 
cum  testium  subteriptione  feeimus  insigniri.  Testes  sunt  hii:  domtuus  Heinricus  episcopus  Seccoviensis,  Ortolfus  praepositua  Soliensis, 
Otto  de  Khungespereh,  Heinricus  Raspo,  Engelbertu»  de  Strazpurch,  Ruberto»  vicedominu»  Fri»acensis,  Thomas  plebanns  de  Sem- 
briach  et  alii  quam  plures.  Datum  apud  Frisacum  anno  ab  incaroatione  Dominl  MsCC'XXXVH«,  VUI*  idus  Martü*  (Orig.  im  k.  k. 
H.  H.  u.  SU  Archive  zu  Wien  mit  deu  Siegeln  Otto's  und  Heinrichs  von  Truchsen,  ersteres  mit  einer  Umschrift,  von  der  noch  xu 
lesen  „miait  me.*)  Hieraus  gebt  hervor,  dass  die  Propstei  für  Säcular- Canoniker  zu  Unter-Draubnrg  elnefgemeinschaftliehe  Stiftung 
Eberhard's  und  der  beiden  Truchsner  war ,  welche,  wie  es  scheint,  ihr  Wohnhaus  in  diesem  Orte  zum  Sitze  der  zwölf  Canoniker  ein- 
geräumt hatten.  Warum  sich  Otto  in  dieser  Urkunde  .frater  Otto  dei  gratia  de  Traberch-  nennt,  weiss  ich  nicht  zu  deuten. 
Wäre  er  der  erste  Propit  »einer  neuen  Stiftung  gewesen,  so  würde  er  sich  wohl  „praepositus*  genannt  haben.  Im  Jahre  1245  er- 
scheint «in  Ulricus  und  im  Jahre  1246  ein  Heinricus  praepositns  de  Traberg.  Die  Propstei  soll  nach  Hohenauer  zur  Reformatiout- 
zeit  eingegangen  sein,  der  Pfarrer  von  Unter-Drauburg  führt  jedoch  noch  de»  Titel  Propst  -  Auch  in  dieser  Urkunde,  bei  welcher 
dies»  doch  nahe  genug  gelegen  gewesen  wäre,  wird  in  keiner  Weise  auf  eine  Verwandtschaft  des  Erzbischof»  Eberhard  IX  mit  den 
Herren  von  Truchsen  auch  nur  hingedeutet.  (Vgl.  Note  1  pg.  50i—  501».) 

169.  Es  wurden  hier  (Regg.  Nr.  440 — 455)  nur  jono  während  des  Aufenthaltes  des  Kaisers  Friedrich  IL  in  der  Zeit 
vom  Anfang  Jänner  bis  Mitte  April  1237  zu  Wien  aus  gestellten  Urkunden  aufgenommen,  in  denen  der  Erzbischof  Eberhard  als  Zeuge 
aufgeführt  ist.  Die  Aufnahme  der  übrigen  Zeugen,  welche  fast  in  allen  diesen  Urkunden  dieselben  sind,  ist  der  Wiederholungen 
wegen  unterblieben.   Anwesend  in  Wien  waren  damals  nebst  vielen  anderen  Reichsfürsten  dar  Patriarch  von  Aquileja,  die  Sala- 
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burgiscbcn  Suffraganc  von  Regeusburg,  Freising  und  Pausa,  der  König:  von  Bobiueu,  die  Herzog«  von  Käruthen  und  Baiern,  die  Grafen 
Conrad  IL  von  lUrdegg,  Liutold  V.  von  Piain,  Hermann  von  Ortenbarg  and  Wilhelm  von  Ueanbarg. 

170.  Dieser  Erlau  de«  Erzhbjcltofs  Eb«rliard  bietet  durchaus  keine  Anhaltspuncte  in  einer  näheren  Zeitbestimmung 
Seine  Einreibung  zun  Jahre  1237  beruht  nur  auf  der  mutbmasslicben  Annahme,  er  könne  zur  Zeit  de»  durch  die  beiden  Regcsten 
Nr.  457  U.  458  pg.  269  constatirten  Aufenthaltes  de«  Erzbischof»  zu  Brixen  ausgefertigt  worden  sein. 

171.  Vgl.  Reg.  Nr.  19  |»g.  173  und  die  dazu  gehörige  Not«  13  pg.  512,  wie  auch  Reg.  Nr.  476  pg.  273 

172.  Den  Ort  Cbenil,  von  dem  sich  joner  Albero  und  dessen  Böhne  benannten,  halte  ich  für  du  heutige  Dorf  Kendel- 
brück  im  Lungau,  südlich  von  Tainsweg,  an  der  Grenze  gegen  Steiermark.  Da»  streitig  gewesene  Gut  Scbiltau  mnss  dagegen,  den 
angegebenen  Begrenzungen  zu  Folge,  in  der  Nähe  von  Radstat  gelogen  gewesen  sein.  Einen  Ort  dieses  Namens  im  Longa«  habe 
ich  in  den  mir  zur  Iland  befindlichen  topographischen  Werken  nicht  verzeichnet  gefunden.  Interessant  ist  das  so  frühe  Erscheinen  des 
Namens  Torstein,  des  auch  heute  so  benannten  Gipfels  des  Dachsteingebirges. 

17S.  Die  Jahresangabe  123!)  in  dieser  Urkundo  beruht  auf  der  alten  Gepflogenheit,  den  Jahresanfang  vom  Woihnachts- 
tage  zu  zililen.  —  Den  Ausstellungsort  halte  ich  für  da*  im  Limgan  gelegene  Mauterndorf  (vgl.  Note  104  pg.  536).  Eberhard  muaste 
wohl  schon  die  Reise  zum  Kaiser  nach  der  Lombardie  angetreten  haben  und  durch  irgend  einen  Umstand  zur  Eile  gedrangt  worden 
sein.  Es  wäre  sonst  diese  Stiftnngsurkundo  für  den  8alzburgor  Dom  wohl  noch  zu  Salzburg  ausgefertigt  wurden ;  auch  wäre  es 
sonst  nicht  recht  erklärlich,  warum  Erzbischof  Eberhard,  der  damals  ungefähr  70  Lebensjahre  zahlen  mochte,  im  tiefsten  Winter  die 
«n  jener  Zeit  gewiss  noch  viel  beschwerlichere  Reise  über  die  Tauern  angetreten  hätte.  (VgL  über  den  Dom  zu  Salzburg  die  Note  112 
pg  540.)  —  Von  den  in  der  Urkunde  angegebenen  Stiftnngsgütern  liegen  Mehring,  Ringheim,  Sulz  und  Burheim  im  heutigen  König- 
reiche Baiern  in  den  Landgerichten  Barghausen  und  Laufen. 

174.  Der  Todestag  des  Bischofs  Heinrich  III.  von  Brixen  aus  dem  Hause  Taufers  ist,  wie  Hinnacher  (IV.  pg.  317) 
bemerkt,  nicht  mit  Sicherheit  bekannt.  In  Winther's  Calcudario  Brixiuensi  wird  zum  1!).  Novembor  oin  „Heinricus  Brixinon»is*  als  t  er- 
storben aufgeführt.  Hinnacher  zweifelt  jedoch,  ob  unter  diesem  ein  Brixner  Bischof  zu  verstehen  sei.  Die  Necrologe  des  Salzburger 
Domcapitels  (herausgegeben  von  Wiedemann  im  Archive  f.  Kunde  östcr.  Gesch.  QuelL  Bd.  XXVIH.  pg.  149)  geben  den  29.  October 
als  den  Todestag  eine«  Bischofs  Heinrich  von  Brixen  an.  Ob  dies»  unser  Bischof  Heinrich  ITI.  oder  Heinrich  IV.  (f  12M)  »ei,  ver 
mag  ich  nicht  zu  bestimmen.    Heinrich'»  Tod  niuse  übrigens  zwischen  dem  9.  October  1239  nnd  20.  Mai  1240  erfolgt  sein. 

175.  Diese  merkwürdige  Verteidigungsschrift  de«  Kaisers  scheint  in  eigenen  Ausfertigungen  den  angeseheneren  Reicht 
forsten  und  anderen  Personen  zugesendet  worden  zu  sein.    Aus  einer  an  den  Grafen  Richard  von  Cornwall  gerichteten  Ausfertigung 
ist  sie.  Jedoch  »ehr  mangelhaft,  bei  Lünig  und  an  auderen  Orten  gedruckt.  (Vgl.  Böhmer  Regesten  1199 — 1234  pg.  183  Nr.  1)72.)  Dass 
eine  solche  auch  au  den  Erzbisehof  von  Baiiburg  und  seine  SuiTragane  erlassen  worden,  war  bisher  nicht  bekannt. 

170.  Die  Salzburger" Annalcn  berichten  diese  Zusammenkunft  des  Herzogs  Otto  II.  von  Baiern  und  Erxhlschofs  El>erhard  II. 
«um  Jahre  1239  und  eine  im  kgl.  Bair.  Reicbsarebive  im  Originale  befindüebe  Urkunde  der  Propstei  Rebdorf  beweiset,  dass  in  der  That 
Herzog  Otto  H.  am  IS».  September  1239  sich  in  Begleitung  des  Grafen  von  Moosburg  und  angesehener  herzoglicher  Würdenträger  nnd 
Ministerialen  zu  Straubing  eingefunden  hatte  (Tgl.  Lang  Regest.  Boic.  U.  pg.  288).  —  Böhmer  (Regest,  d.  Wittfilsbacher  pg.  ig),  «Ich 
berufend  auf  eine  Urkunde  des  Grafen  Heinrich  von  Ortenlierg  vom  J.  1240,  welche  das  Datum  trägt:  „data  apud  Straubing  VII" 
Idus  Aprilis,  in  curia  «ollempni,  qoam  ibidem  dominus  Otto  dux  Hawariae  indixerat"  (Mon.  Boic.  IV.  pg.  339  Nr.  25),  vermittlet 
dass  dieser  ohne  Erfolg  geblichene  Versuch  zur  Herstellung  des  Landfriedens  in  den  April  1240  gefallen  sei  nnd  hält  daher  die  ältere 
Ausgabe  der  Salzburger  Annalen  bei  Pez  I.  pg.  35ti,  welche  die  betreffende  Stelle  zum  Jahre  1240  giebt,  in  diesem  Puncte  für  die 
richtigere,  die  der  Mon.  Germ.,  welche  sie  zu  1239  geben,  für  minder  gut.  Ich  meiner  Selts  möchte  glauben,  daas  Böhmer  hierin 
doch  im  Irrthumo  und  das  Jahr  1239  fest  zu  halten  sei.  Aus  dem  Schrcibcu  unserer  Reg.  Nr.  488  pg.  275  ergiebt  sich  nfimlicb, 
dass  auch  im  Jahre  1240  vom  Herzoge  Otto  von  Baiern  „ad  honorem  et  utiliutem  totius  Bawariae,  spiritualium  et  saecularium  per 
sonarnm"  ein  Landtag  abgehalten  worden  war,  bei  welchem  zu  erscheinen  er  auch  den  Erzbisehof  Eberhard  eingeladen  hatte.  Eber- 
hard konnte,  wie  er  seibat  schreibt,  bei  diesem  nicht  erscheinen,  da  er  bereits  im  Frühjahre  1240  nach  Kärnthen  und  8teh-rmjir)< 
abgen-int  war.  Da  nun  aber  die  Salzburger  Annalen  Eberhard'«  persönliche  Anwesenheit  zu  Straubing  berichten,  so  glaubt«  ich  am 
so  mehr  den  Monat  September  1239  für  jene  Zusammenkunft  festhalten  zu  dürfen,  als  dieBS  ganz  gut  in  das  Itinerar  Eberhard' s  für 
das  Jahr  1239  pas»t.  —  Bei  dem  Bairiacben  Landtage  im  Frühjahre  1240  konnte  Eberhard  »einen  Freund,  den  Bisehof  Rüdiger  von 
Passau,  aU  »einen  Vertreter  bevollmächtigt  haben,  dessen  Anwesenheit  dabei  eben  durch  die  oberwähnte  Urkunde  des  Grafen  von 
Ortenberg  constatirt  ist.  * 

177.  Mi'  diesem  Schreiben  beginnen  für  die  vorliegende  Regestcnsammlnng  jene  Actenstücke,  welche  uns  über  dir 
Beziehungen  des  berüchtigten  Domdcchantes  von  Passnu  Albert,  genannt  der  Böhme,  zu  Erzbischof  Eberhard  II.  erhalten  sind.  Der 
Domdechant  Albert,  dessen  wichtigste  Rolle  hauptsächlich  in  die  Jahre  1235 — 1250  fiel,  ist  ohne  Zweifel  eine  der  interessantesten 
Erscheinungen  seiner  Zeit.  Die  Wirksamkeit,  welche  er  in  dem  angegebenem  Zeiträume  als  geistlicher  und  politischer  Agent  der 
Päpste  Gregor  IX.  und  Innocenz  IV.  in  SHddeutschland  nnd  insbesondere  in  der  Erzdiocese  Salzburg  entwickelte,  war  eine  eben  so 
ausBcrgowöhnlicbe,  als  sie  im  Allgemeinen  eine  unheilvolle  genannt  werden  mos».  Dieser  in  seiner  Art  so  merkwürdige  Mann  würde 
uns,  wie  Böhmer  bemerkt,  fast  ganz  unbekannt  geblieben  sein,  wenn  sich  nicht  zwei  Concept-  (»Mlsslv-«)  bücher  desselben  zum  Thcile 
bis  auf  unser«  Zeit  erhalten  hätten,  welche  uns  einen  überraschenden  Einblick  in  die  ausserordentliche  Thätigkeit  desselben  ver- 
schaffen. Das  erste  derselben,  gegenwärtig  leider  verschollen,  befand  sich  im  Kloster  Nieder- Altaicb.  Aventin  hatte  es  dort  zu  An- 
fang des  XVI.  Jahrhundert«  vorgefunden,  ziemlieh  reichhaltige  Auszüge  ans  selbem  sich  gemacht  und  dieselben  für  seine  bekannten 
Bairi*rhcn  Annalen  benutzt.  Aventin's  Excerpte  für  sich  allein  hat  aus  dessen  eigener  Hundschrift  derselben  Oefele  l'Ü3  in  seineu 
Script  rcrum  Boic.  Bd   I.  pg  787— S'W  herausgegeben.    Da*  zweite  Coneeptbucb  Albert's  ist  noch  im  Originale  vorhanden.    Es  kam 
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aas  der  Bibliothek  des  Klosters  Aldersbach,  wobl  bei  dsr  Aufhebung  desselben,  in  die  kgL  B«ir.  Hvt'biblivthek  nach  München,  wo 
c»  eigentlich  als  solches  und  als  so  wichtige  historische  Quelle  für  den  oberwähnten  Zeitraum  erst  im  Jahre  1634  Beachtung  fand 
und  bekannt  wurde  Eine  vorzügliche  Ausgabe  dessen,  was  uns  vom  Domdec  hinten  Albert  noch  erhalten  vorliegt,  hat  die  Geschichts- 
forschung Herrn  Dr.  Constanün  HSfler  tu  verdanken.  Derselbe  hat  nämlich  in  dem  bekannten  Sammelwerke:  .Bibliothek  de«  lite- 
rarischen Vereines  in  Stuttgart»  im  Bande  XVI.  (1847)  Abtheilung  2  (S.  I-XXIV  u.  1-223).  nnter  Voruusschiekung  einer  Einleitung 
über  die  Persönlichkeit  und  Wirksamkeit  Albert»  im  Allgemeinen,  sowohl  dio  Aventin'scfaen  Excerpte  aus  den  Acten  Albert's  neuer- 
dings vollständig,  als  auch  dessen  zweites,  bisher  nicht  veröffentlichtes  Concoptbuch,  so  weit  dieses  nur  immer  dessen  Wirksamkeit 
berührt,  im  reichhaltigsten  Auszüge  herausgegeben.  Auf  HöÜer's  Ausgabe  verweisen  wir  daher  zunächst  alle  Diejenigen,  welche 
Nähere«  über  diesen  mit  allen  Vorzügen  und  Fehlern  ehrgeiziger  und  heissblütiger  Naturen  ausgestatteten  Mann  erfahren  wollen. 
Insbesondere  wird  aber  noch  der  künftige  Qeeehichtschreiber  des  Erzbischofs  Eberhard  für  die  Zeit  von  1235  bis  1244)  die  Concept- 
bücber  Albert's  zum  Gegenstände  eingehender  Studien  zu  machen  haben.  In  unsere  Regestensammlung  konnten,  der  Natur  der  darin 
vorkommenden  Aufschreibungen  und  rhapsodischen  Notizen  nach,  so  manche  derselben,  die  dennoch  an  und  für  sich  von  Wichtigkeit 
sind,  nicht  aufgenommen  werden.  Dio  Hinweisung  auf  diesen  Umstand  muss  hier  ihre  Stelle  vertreten.  —  Nachfolgende  Andeutungen 
Uber  Albert's  persönliche  Verhältnisse  mögen  übrigens  hier  noch  Platz  finden.  Hofier  sowohl  als  Böhmer  (Höfler  pg.  221)  wie  auch 
Palacky  (Höfler  pg.  XXI)  sind  der  Ansicht,  dass  Albert,  welcher  in  einigen  Urkunden  mit  dem  Beinamen:  Bohemus  erscheint,  nicht 
von  Geburt  ein  Böhme  war,  noch  weniger  aber,  diiss  er,  wie  Ilansiz  (Genn.  sacr.  I.  pg.  377)  sich  dio  Sache  auslegt,  „o  familia  de 
Bekam  dietu*  entsprossen  sei.  Höfler  und  Böhmer  sprechen  die  Vermuthung  aus,  dass  Albert,  wenn  nicht  einein  Oberpfälzischen,  so 
doch  jedenfalls  einem  Bairi sehen  Adclsgeschlechte  angehört  habe,  denn  er  selbst  nenne  den  Bischof  Friedrich  von  Eichstädt  aus  dem 
Hause  Parsberg  seinen  Blutsverwandten,  wie  auch  Jenen  berüchtigten  Grafen  Conrad  von  Wasserburg,  den  Letzten  seines  Geschlechtes. 
Auch  einige  andere  Bairische  Familien  scheinen  nach  Albert's  Aufzeichnungen  mit  ihm  verwandt  gewesen  zu  sein,  wie  z.  B.  die 
Herren  von  Mui»draehing,  Lerchenfeld,  Bernstein  (Weinstein)  und  Thierberg.  —  Auch  ich  pflichte  dieser  Ansicht  Höfler's  und  Böhmer's 
bei,  nur  bin  ich  der  Meinung,  dass  «ich  das  Geschlecht  bestimmt  angeben  lasse,  welchem  Albert  angehörte.  Ich  glaube  nämlich 
da*s  Albert  aus  jener  Familie  stamme,  welche  in  Urkunden  des  XII.  und  XIIL  Jahrhunderts  mit  dem  Zunamen:  ,do  Possenmünster'' 
erscheint.  Possen-  auch  Possinmunster  (beut  zu  Tage  PossniUoster,  auch  Postmttuster,  gegenwärtig  ein  Pfarrdorf  mit  einem  herrschaft- 
lichen Schlosse  Thitrnstein  genannt)  liegt  am  rechten  Ufer  des  Flusses  Bot,  südwestlich  nahe  bei  der  uralten  Passauischen  Decauats- 
pfarre  Pfarrkirchen,  zu  welcher  es  noch  im  XV.  Jahrhunderte  edngepfnrrt  gewesen  zu  sein  scheint.  Von  diesem  Orte,  welcher  auch 
später  stete  eine  adelige  Hofmark  blieb  (Bavaria  Bd.  I.  Abtheil.  I.  pg.  642),  schrieb  sich  seit  den  dreissiger  Jahren  des  XU  Jahr- 
hunderts ein  eigene«  Geschlecht,  welche*  in  Baltischen  und  Passauiscben  Urkunden  häufig  vorkommt.  Zu  Anfang  des  XIII.  Jahr- 
hnnderts  erscheinen  die  Glieder  desselben  als  Ministerialen  des  Bisthums  Passau  und  auch  als  solche  der  Haifischen  Grafen  von 
Ortenberg  -Kraibnrg,  seit  1209  Pfalzgrafvn  von  Baicnt.  (Vgl.  s.  B.  Urkundenbuch  für  ob  der  Euns  I.  pg.  002  Nr.  263).  Wer  nun 
jene  Stellen,  welche  im  XXXn.  Bunde  der  Man,  Boic.  (Index-Bond)  Pars.  II.  pg.  161,  dann  in  dem  im  Jahre  1847  erschienenen 
Indexbande  über  die  ersten  XIV  Bände  der  Mon.  Boic.  pg.  497,  dann  in  den  Registern  der  ersten  drei  Bände  des  Urkundenbuches 
für  ob  der  Euns  (I.  pg.  832,  U.  pg.  767  u.  771,  III.  pg.  «03,  804  ,  606  u.  627)  jene  Stellen  nachschlägt,  welche  dort  unter  den 
Schlagwörtern:  Possenmünster,  Albert  von  Possenmünster,  canonici,  arehidiaconi  und  decani  Patavienses  (Kathedral-,  dann  Parrochial- 
clerns)  verzeichnet  sind,  der  wird  sich  überzeugen,  dass  der  Domdechant  Albert  von  Passau  identisch  sei  mit  Albertus  de  Possen- 
münstcr  und  dass  der  Zusatz  Possetunünster  nicht  etwa  uU  der  Sitz  de«  Archldlaconates  anzusehen  (vgl.  Mon.  Boic.  XXVUI.  II. 
pg.  488,  501,  und  602  dio  Archidiaconate),  sondern  in  der  That  der  Geschlcchtsname  Albert's  sei.  —  Dio  Geburt  Albert's  von  Ponsen- 
münster  dürfte  kaum  vor  das  Jahr  1 IMO  fallen.  Er  erscheint  in  Urkunden,  so  weit  meine  Forschungen  reichen,  zuerst  im  Jahre 
1223  als  Domherr  von  Pasitau,  vou  1226  an  als  ,archidiaconus  Pataviansi«'.  Die  Würde  eines  Domdochantes  von  Passau  scheint 
er  erst  im  Jahre  1245  erlangt  zu  haben.  Nach  dem  durch  Papst  Innocenz  IV.  angeordneten  und  im  Jahre  1250  thatsächlich  erfolgen 
Rücktritte  des  Bischofs  Rüdiger  von  Passau,  ein  Ziel,  zu  dessen  Erreichung  Albert  alle  Mittel  aufgeboten  zu  haben  scheint,  tritt  seine 
öffentliche  Thätigkeit  mehr  und  mehr  in  den  Hintergrund.  Er  scheint  fortan  in  Pnssau  gelebt  zu  haben  und  kommt  urkundlich 
»um  letzten  Male  am  8.  August  1256  vor.  (Mon.  Boic.  XXIX.  II.  pg.  240.)  Sein  Tod  erfolgte  zwischen  diesem  Tage  und  dem  darauf 
folgenden  2.  October.  Am  angezeigton  Orte  der  Mon.  Boic.  findet  sich  nämlich  (pg.  241)  zum  3.0ctober  1256  folgende  Aufcehreibung : 
.notandum,  quod  deportata  eist»  decani  a  domo  judicis  (civitatis  Pataviac)  in  cnmorum  episeopi  (Otto  IL)  et  ea  ibi  corara  subteriptis 
testibos  aperta  inveuimils  in  ipsa"  etc.  (Folgt  dio  nicht  uninteressante  Aufzählung  der  in  dieser  Truho  versperrt  gewesenen  Gold-  und 
SilbennUnzcn,  Schmucksachen,  Bücher  (XXX  lihro*  magno«  et  parvos)  und  Kleidungsstücke.)  .Haec  omnia  viderunt  et  tractareruut  suis 

manibus  hü  festes:  Actum  Pataviae  anno  Dom.  M.CC.LVI.  die  Condidi  martiris."    Dieser  Sachverhalt  stimmt  im  Allgemeinen 

ganz  gut  mit  dem  in  jenem  noch  erhaltenen  zweiten  Conceptbuehe  Albert's  eingetragenen  Entwürfe  seines  Testamentes  (Höflcr  loc.  cit. 
pg.  149  Nr.  8fi  vollständig),  in  dem  es  unter  anderen  Bestimmungen  auch  heisst:  „item  lego  omnes  libros  meos,  quos  babeo  in  eiste 
mm  et  quiequid  alind  est  in  ea,  cujus  scrinia  meo  sigillo  consignavi  ad  evidentiara  tostamenti,  ecclesiao  Patavinae.'  Bemerkenswerth 
scheint  mir  der  Umstand,  dass  diese  Truhe  aus  dem  Hause  des  Stadtrichters  zum  Bischöfe  gebracht  wurde.  Eine  Angabo  des  Todes- 
tages Albert's  habe  ich  in  keinem  der  von  mir  zu  Rathe  gezogenen  Necrologe  gefunden.  —  Als  Vermuthung  möchte  ich  noch  aus- 
sprechen, dass  jener  Otto  von  Possenmünster,  welcher  in  den  Jahren  1220—1250  als  Pas  sauischer  Miuistoriale  sehr  häufig  urkundlich 
erscheint,  ein  Bruder  des  Domdechant»  Albert  gewesen  sei.  Die  Motu  Boic.  haben  uns  eine  vollständige  Aufschreibung  der  von  diesem 
Otto  Inns  gehabten  bischöflich  Passauischen  Lehen  erhalten.  Es  heisst  nämlich  (loc.  cit.  XXIX.  H.  pg.  230|.  .Ego  Otto  miles  dictu» 
de  Possenmünster  adhuc  sanae  mentis  existens  et  incolttmis',  dum  me  viam  universae  carnis  opinabar  (ingredi),  beneficia,  per  quae  a 
Pataviensi  ecclesia  sum  infeodatus,  praeienti  litera  feei  nnnotari,  in  hoc  meae  saluti  et  meorum  (posterorum)  Providers  volens  utilitati. 
Curiam  in  Fomnmunster  cum  omnihus  «ibi  attinentiis  habe»  in  feodo  ab  ecclesia  PoUvieoil.   De  illis  attineutüs  est  una  curia,  in 

70» 


Digitized  by  Google 


5Ö6 


Eberhard  II.  —  Nr.  178  —  182. 


qua  per»onaUtcr  resideo  —  —  —  in  parte  superiori  villae  Possinmunster  est  allodiuin  meura,  in  quo  conslruxi  uirrim"  —  —  etc. 
(Es  folgen  noch  zahlreiche  Lehen.)  Das  Geschlecht  der  von  Possenniünster  kommt  noch  im  XIV,  Jahrhunderte  vor.  —  Zu  dem  in 
unserer  Regeitc  mitgctheiltrn  Schreiben  des  Erzhischofg  Eberhard  an  den  Kaiser  schliesslich  noch  einmal  zurückkehrend ,  möge  cur 
Erläuterung'  desselben  noch  Folgendes  in  Kürze  bemerkt  werden.  Zu  End«  des  Jahres  123.°/  war  es  den  vereinten  Bemühungen  Eber- 
hard's  und  »einer  beiden  Suffragane  Rüdiger  von  Passau  und  Heinrich  von  Seckau  gelungen,  die  Aussöhnung  de»  Herzog»  Friedrich  II. 
»on  Oesterreich  mit  dem  Kaiser  au  bewerkstelligen.  Pap*t  Gregor  IX.  hatte  diese  Bemühungen  Eberhard'»  sehr  übel  aufgenommen 
und  scinom  Agenten,  dein  Archidiacone  Albert  von  Possenmünster,  mit  Ilulle  dd*  23.  November  1233  aufgetragen,  selbe  dem  En- 
bischofe  anfa  Strengste  zu  untersagen  und  im  Weigerungsfälle  El>erhard  mit  dem  Kirchbanne  zu  belegen.  Als  dieser  Auftrag  nach 
Böhmen  gelangt  »ein  konnte,  wo  sich  der  seit  1238  ans  Passau  vertriebene  Archidiacon  All>ert  in  der  ersten  Hälfte  de«  Jahre«  1240 
noch  aufhielt ,  war  aber  jene  Versöhnung  bereits  eine  vollendete  Thatsache.  Als  willfähriger  Vollzieher  der  päpstlichen  Auftrage 
säumte  Albert  nicht,  dem  Herzoge  von  Oesterreich,  dem  Ereblsehofe  von  Salzburg  und  dessen  •ümmtlicJien  Snffragauon  mit  dem  Bauoo 
zu  droben,  ja  denselben  im  August  1240  in  der  That  über  sie  auszusprechen.  (Höfler  L  c.  pg.  9 — 24.)  Die  Wirkung  dieses,  wegen  der 
Persönlichkeit  des  Vollziehers  an  und  für  sich  nicht  sehr  beschulen  Rannstrahles  hatte  übrigen*  noch  dem  schon  am  21.  August  1241 
eingetretenen  Tode  de«  Papstes  Gregor  IX.  ihre  Kraft  einstweilen  verloren. 

178.  Die  wenigen  Uoborrcsto  der  alten  Burg  Statte.* ,  von  der  sich  jenes  SteiennJirkische  Ministerialougesclüecht  be- 
nannte, welchem  Herr  Mutold  von  Stadekc  angehörte,  liegen  nordlich  von  Grätz  am  Fuss*  des  l<ckannten  Berges  Bchcckel.  Die  Herren 
von  Stadcck  erscheinen  erst  in  der  zweiten  Hiilftc  des  Xn.  Jahrhunderts  und  waren  eines  und  desselben  Stammes  mit  den  Herren  von 
Landesere.  Krelirtiger  I.  von  Landesere,  dessen  Tod  noch  In'»  XII.  Jahrhundert  fallen  durfte,  hatte  zwei  Söhne,  deren  einer,  Ercbenger, 
sich  von  Landesere,  der  andere,  Rudolf,  sich  von  Stadeck  nannte.  Der  Stammsitz  Landesere  diese«  Geschlechtes  Iwsteht  noch  heut 
zu  Tilgte  als  eine  mächtige  Ruine.  Gegenwärtig  liegt  dieselbe  im  Königreiche.  Ungarn  in  der  Ocdenburgcr  Gespannschaft,  aber  hart 
an  der  heutigen  Landesgrenze  Oesterreichs,  östlich  von  dem  dortigen  Grenzdorfe  Planum,  am  Fuss«  des  Burgberges  aber  der  gleich- 
namige Markt  Landser  (im  Loealdialect  auch  Lands«  genannt).  Der  südwestliche  Theil  des  heutigen  Oedenburger  Comitates  zwischen 
Schwarzenbach,  Kobelsdorf,  8teinberg,  Mannersdorf,  Lockenhaus,  Hernstein  und  Pinkafeld  gehörte  im  Xn.  nnd  der  ersten  Hälfte  des 
XIII.  Jahrhunderts  noch  durchaus  zu  Steiermark  und  gelangte  erst  in  Folge  der,  durch  den  Fricdensschlnss  zwischen  König  Otokar 
von  Böhmen  und  König  Bela  vou  Ungarn  dd.  Ofen  3.  April  1254  vorgenommenen  Grenzregulirung  zwischen  Steiermark  und  Ungarn 
an  letzteres  Königreich.  Im  Jahre  1289  wurde  jenes  Gebiet  zwar  vom  Herzoge  Albrecht  wieder  zurück  erobert,  jedoch  wie  es  scheint, 
im  Friedensschlüsse  von  1291  neuerdings  an  Ungarn  abgetreten.  (Vgl.  Mon.  Germ.  XI.  SS.  IX.  pg.  715—717  bei  den  obigen  Jahren) 
Der  leibliche  Bruder  des  in  unserer  Urkunde  erscheinenden  Liutold's  con  Stadeck,  Rudolf  II.  vou  Stadcck,  ist  den  Freunden  und 
Kennern  alldeutscher  Dichtkunst  als  Minnesänger  und  Verfasser  einiger  noch  erhaltener  Liebesliedcr  bekannt.  Diesem  Umstände  ver- 
danken wir  das  Entstehen  einer  zwar  nicht  umfangreichen,  aber  dennoch  ziemlich  ausführlichen  Monographie  über  die  Herren  von 
Stadcck  von  Dr.  Karl  Weinhold  (abgedruckt  in  den  Sitzungsberichten  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften,  Bd.  XXXV.  Hft.  H. 
|>g.  152 — 186),  auf  welche  wir  hiermit  verweisen.  Auffallend  ist  Itci  derselben  nur  der  eine  Umstand,  das*  der  Verfasser,  welcher  zur 
Zeit,  als  er  diese  Monographie  schrieb,  in  Grätz  domicilirte.  durchaus  nicht  zu  eruiren  vermochte,  wo  denn  das  Stammhans  des  Ge- 
schlechtes Landesvr  zu  tindon  sei.  (VgL  I.  c.  pg.  152  und  153  wo  Weinhold  sagt;  „ob  das  Geschlecht  der  von  Landesere*  —  bis  — 
»bei  Langenwang  genannt.")  War  denn  gar  kein  Steiermärkischcr  Geschichtsforscher  bei  der  Hand,  der  Herrn  Professor  Weinhold 
in  einer  Frage  Auskunft  hätte  geben  können,  die  diesem,  als  nicht  Einheimischen  und  des  Landes  Unkundigen,  zu  beantworten 
mmerhin  schwieriger  bleiben  musste? 

179.  VgL  die  Noten  176  und  177  pg.  554. 

180.  Die  Einreibung  dieser  Urkunde  in  die  Jahre  1240— 124tj  ist  nur  eine  muthmassliche ,  denn  es  mangeln  alle  An- 
hsltsptmctc  zu  einer  präciwren  Zeitbestimmung.  —  Wann  das  Archidiaconat  Chiemsee  gegründet  und  dem  jeweiligen  Propste  von 
Chiemsee  die.  Würde  des  r  archidiacon  us"  verliehen  wurde,  lässt  sich  mit  Bestimmtheit  nicht  beantworten.  In  den  Mon.  Boic.  (Bd.  II. 
pg.  421  Nr.  45)  ist  eine  Notiz  darüber  abgedruckt,  aus  welcher  jedoch  nur  hervorgeht,  dass  von  Seite  der  Prop«t*i  bekanntet  wurde, 
das  Archidiaconat  habe  bei  derselben  schon  vor  der  Errichtung  de*  Bistliums  bestanden,  somit  vor  1215.  Interessanter  iBt  die  mit 
dieser  Auf-tchrcibung  in  Verbindung  stehende  Aufzählung  der  zum  Archldiaconate  Chiemsee  gehörigen  Pfarren  (deren  Namen  ausnahms- 
weise besser,  als  es  sonst  in  den  Mon.  Boic.  der  Fall  ist,  angegeben  sind.)  Es  ergibt  sich  daraus,  dass  die  heut  zu  Tage  zu  Tirol 
gehörigen  Pfarren  Kirchbühel,  Erl  (oder  Oerl),  Eba,  Reut  und  Zell  (im  Zillcrthale),  Kundl,  Pilersee,  Kirchdorf,  St  Johann,  Bruenthal, 
dann  das  Hospiz  zu  Zell  im  Zillerthale  dem  Archldiaconate  Chiemsee  unterstanden ;  sowie  aber  auch ,  dass  die  Grenzen  des  Archi- 
diaconates  mit  jenen  de«  Bisthttms  Chiemsee  nicht  überall  zusammenfielen.  Die  Aufzählung  der  Pfarren  ist  nämlich  mit  der  Unter- 
scheidung verfasst:  „item,  snbsequentes  ecclesiae  parrochialcs  sitae  sunt  in  Salzhurgenst  diocesi  et  in  arehidiaconatu  ecclesiae 
Chierocnsis"  nnd:  »item,  subsequentes  ecclesiae  parrochiales  sitae  sunt  inChiemensi  diocesi  et  in  arehidiaconatu  ecclesiae 
Chiemensls." 

181.  Die  Einreibung  dieser  und  der  folgenden  Urkunde  zu  den  Jahren  1240-124  >  ist  nur  eine  muthmassliche,  da  alle 
Anhaltspuncto  für  eine  bestimmte  Zeitangahe  mangeln.  Es  erscheint  mir  nur  wahrscheinlich,  dass  selbe  nach  dem  Jahre  1237,  d.  h. 
nach  dem  von  dem  Kloster  Salem  mit  dem  Salzbnrger  Domcapitel  abgeschlossenen  und  vom  Erzbiachofe Eberhard  mit  Urkunde  vom 
16°.  October  1237  (Reg.  Nr.  4432  pg.  270)  genehmigten  Ueberejukomnien  wegen  gemeinschaftlichen  Betriebes  ihrer  Salzsiedereien  zu 
Hallein  zu  setzen  sei  und  weit  überhaupt  Uber  den  Besitz  von  SaUnonanthcilen  daselbst  von  Seite  8alem's  erst  seit  dieser  Zeit 
urkundliche  Belege  vorliegen.  (Vgl.  pg.  326  unter  dem  Schlagworte:  Salem). 

182.  Es  ist  zweifelhaft,  ob  unter  dem  Ausstellungsorte:  Rein,  das  Kloster  Rein  bei  Grätz  oder  die  heutige  Stadt  Rann 
am  linken  Ufer  der  Save  in  der  äusserten  Süd«pitae  der  Steiermark  zu  verstehen  sei,  denn  auch  letzterer  Ort  wird  in  Urkunden  des 
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XIII.  u,  XIV.  Jahrhunderts  noch :  Rein  geschrieben.  Ich  möchte  mich  jedoch  hier  für  die  Stadt  Ruin  entscheiden,  da  in  in  lateinischer 
Sprach«  ubgefsssten  Urkunden  (wie  dio  vorliegende)  das  Kloster  Rein  in  der  Regel :  Rnna  genannt  wird  und  weil  Rann  noch  bis  nun 
Ende  dea  XV.  Jahrhunderts  ein  Kigcnthum  des  Erzstiftes  war,  welche«  daaselhe  entweder  als  Bestandtheil  der  Herrschaft  Gurkfeld 
im  Jahre  1246  erworben  (vgl.  Reg.  Nr.  (X)9  Pg.  300),  oder  als  Bestandtheil  der  Herrschaft  Reichcuburg  schon  seit  der  ersten  Hälfte 
des  XII.  Jahrhunderts  in  Beult*  hatte.  Der  Zeuge  Chunradns  de  Trachcnberg,  welcher  Ort  nordlich  von  Rann  gelegen  ist,  würde 
ebenfalls  für  Letzteres  als  Ausstellungsort  unserer  Urkunde  sprechen. 

188.  Das  untere  Lavantthal  in  KJirnthcu  bildete  bis  sur  Säkularisation  de«  Erzslift*«  Salzburg  (durch  den  LUneviller 
Frieden  vom  1».  Pobroar  1801  and  Errichtung  des  Kur  fürs  tenth  ums  Salzburg  als  Sster.  Secundogenltur  am  25.  Februar  1802)  eine 
ertlnsehöflicfae  Herrschaft  unter  dem  Kamen:  9t.  Andrae  mit  Stein  und  Lichtenberg.  (Vgl.  auch  Juvaria  pg.  358  Not«  d.)  Staue  ersten 
Besitzungen  im  untern  Lavantthale  hatte  das  Ercstift  bereits  um  die  Mitte,  des  IX.  Jahrhunderts  erworben.  Schon  in  seiner  Urkunde 
dd.  20.  November  861  bestätigte  König  Ludwig  der  Deutsche  dem  Ers  stifte  unter  vielen  andern  auch  dessen  Besitzungen  „ad  La- 
bantam".  Dort  hatte  dasselbe  zu  Ehren  des  heil.  Apostels  Andreas  eine  Kirche  erbaut,  welche  bereits  in  der  Bestätigungsurkunde 
Kaiser  Otto's  H.  vom  Jahre  078  namentlich  aufgerührt  wird,  um  die  Mitte  des  XU.  Jahrhunderts  als  Pfarrkirch«  erscheint,  später 
(circa  1220)  vom  Erzbisctiofe  Eberhard  H.  «um  Sitzo  einer  Propste!  rcgulirter  Chorherren  'des  heil.  AngustJu  und  bald  darauf,  im 
Jahre  1225,  zu  dem  des  neuen  önffragan-BUthums  Lavant  bestimmt  worden  war.  Was  Jedoch  die  obenerwähnte  Herrschaft  St. 
Andrae  mit  Stein  und  Lichtenberg  betrifft,  so  ist  das  Entstehen  derselben  erst  eine  Frucht  der  eifrigen  Bestrebungen  Eberbard's  H., 
welchem  es  gelang,  das,  was  seit  langer  Zeit  im  antern  Larantthale  an  Grundbesitz  als  Salzburgische  Lehen  in  Händen  Steier- 
märkischer  und  Kämthnerischer  Ministerialen  sich  befand,  in  ungesäumter  Benützung  einer  sieb  in  den  Jahren  1240  bis  1246  dar- 
bietenden günstigen  Gelegenheit  für  das  Enwtift  wieder  zurück  zu  erwerben.  Diese  günstige  Gelegenheit  ward  durch  den  Tod  des  hoch- 
angesehenen  Stcicrmärkischcr  Ministerialen,  Herrn  Roimbert's  IL  von  Mureck  dargeboten.  Reimbert  war  am  17.  Jänner  des  Jahres  1240, 
wenn  ich  nicht  irre,  gestorben,  nachdem  ihm  sein  einziger  Sohn  Reimbert  III.  am  12.  October  (1236?  zur  Zeit  der  Fehden  während 
der  Aeclitung  dos  Herzogs  Friedrich  IL)  im  Tode  vorausgegangen  war.  Zur  Zeit  soines  Todes  waren  die  im  Lehenbesitzo  vergabten 
8alzbnrgischen  Besitzungen  im  nntern  Lavantthalo  zu  zwei  bodeuteudereu  Guts-Cnmplexen  erwachsen  gewesen,  in  deren  einem  die  Vcste 
Relsberg,  nordwestlich  von  St.  Andrae  in  den  Bergen  bei  Siegeladorf,  Im  anderen  die  Veste  Lichtenberg,  südwestlich  von 
St.  Andrae  in  der  Pfarre  Laut,  als  Hnmthäascr  und  adelige  Ansitze  bestanden.  Aus  den  in  den  Regg.  Nr.  488,  513,  596*,  537  und 
COO  mitgethcilteu  Urkunden  erfahren  wir,  dass  Reisberg  sammt  allem  ZngehBr  im  Lehensbesitze  des  Beimpert  IL  von  Mureck  und 
zwar  als  Afterlehen  von  den  Grafen  von  Ottenburg  war;  aus  denen  der  Regg.  Nr.  515,  634  und  562  aber,  dass  Lichtenberg  von  dem 
Salzhurgischcn  Ministerialen  vou  Lichtenberg  und  den«  iisterreiobtschen  Ministerialen  Heinrich  von  Habsbach  (vgL  Note  32  pg.  498.) 
gemeinschaftlich  besessen  wurde.  —  Aus  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  513  pg.  280  ist  ersichtlich,  welchen  hohen  Werth  Erzhisehof 
Eberhard  H.  auf  die  Freimachung  der  Salzburgiscbeu  Lavanter  Besitzungen  vom  Lehensbande  und  deren  Rtickerwerb  legte.  Vielleicht 
war  hierbei  von  Einfiusa  der  Umstand,  dass  das  obere  Lavantthal  schon  seit  der  Mitte  des  XI.  Jahrhunderts  sich  im  Besitzo  dea 
Fränkischen  ßistliums  Bamberg  befand,  welches  seine  dortigen  Besitzungen  (mit  dem  Hauptorte  Wolfsberg)  Immer  mehr  ausdehnte 
und  dabei  die  Salzburger  Besitzungen  im  Lavantthale  auf  der  Nord-  und  Westseite  einschloss.  War  es  nun  schon  mit  grossen  Opfern 
verbunden,  dio  unmittelbaren  Lehensmänner  von  Reisberg,  dio  Grafen  von  Ortenberg,  zur  Anbcimsagung  ihrer  Lehensrechte  zu  be- 
stimmen, so  scheint  es  ein  noch  viel  schwierigeres  und  lästigeres  Geschäft  gewesen  zu  sein,  die  Ansprüche  der  nächsten  Erben  und  Seiton- 
verwandten des  letzten  Afterlehensmanncs  Reimbert  II.  von  Mureck  zu  befriedigen,  unter  denen  die  hervorragendste  Roll«  der  febde- 
lustige  Hart  nid  IV.  von  Ort  (am  Traunsee  im  Lande  ob  der  Enns)  spielte.  Er  gerieth  alsbald  mit  dem  Erzbischofe  Eberhard  U.  aus 
diesem  Anlasse  in  eine  Fehde,  welche  ihm  schliesslich  in  den  Gefängnissen  des  Herzogs  Friedrich  U.  den  Tod  brachte.  (Reg.  488 
und  647.)  Herr  Reiinprecht  von  Mureck  hatte  nämlich  aus  seiner  Ehe  mit  Elisabeth,  Tochter  Hartnid's  HI.  von  Ort,  (vgL  z.  B.  auch 
Reg.  Nr.  102  pg.  192)  ausser  seiuem  vor  ihm  gestorbenen  und  mit  Gisela  von  Kranicbberg  vermählt  gewesenen  Sohne  Reimbert  HL 
vier  Töchter  erzeugt,  Namens  Gerdmd,  Elisabeth,  Mechtild  und  Benedicta,  welche  alle  vier  vermählt  waren  und  von  denen  ihn  drei, 
nämlich  Elisabeth,  Mechtild  und  Benedicta  überlebten,  wie  auch  die  Söhne  seiner  (jedenfalls  vor  1240)  verstorbenen  Tochter  Gertruda 
von  Gutrat  (vgl.  Note  154  pg.  550).  Ich  habe,  um  einen  Uebcrblick  der  Nachlassansprecher  nach  Reimbert  H.  von  Mureck  zu  geben 
und  um  das  Einschreiten  Hartnid's  IV.  von  Ort  und  der  Herren  von  Kranlchberg,  Schönberg  und  Ramraenstein  zu  erklären  aus,  in  ver- 
schiedenen Werken  gedruckt  vorliegenden  und  einigen  mir  zugänglichen  ungedruckten  Urkunden,  dann  mit  Benützung  der  Nocrologo 
von  Admont,  Rein,  Salzburg  und  Seekau  das  nachfolgende  Schema  der  Herren  von  Kranichberg,  von  Ort  und  von  Mureck  zusammen- 
gestellt, bei  welchem  ich  nur  zu  bemerken  habe,  dass  auch  noch  der  mnthmasslichen  Vater  Siegfried's  II.  von  Kranlchberg  Hugo  (vgL 
Babvnbg.  Regest,  pg.  30  Nr.  2)  und  zwei  Brüder  dieses  Hugo,  Ulrich  und  Siegfried  I.  urkundlich  bekannt  sind.  —  Der  Raumverluilt- 
u»se  wegen  snussten  bei  dem  Abdrucke  dieses  Schemas  Hartnid  IV.  von  Ort  und  seine  Schwester  Gisela,  welche  in  der  letzten  Reiho 
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.t.  4.  E>....< 

SIEGFRJD  U. 
n.  c.  1115—20.  t  c.  1180. 


ULRICH.       SIEGFRID  III. 

n.  c.  1140.  t  ?    n.  c.  1145.  f  » 


Oesterreich  ob  d.  En 

HARTNID  I. 
n.  c.  1110.  f  ? 


BURCHARD. 
n.e.1115.  fc  1173,9.  VTIL 
Gem.:  Juta  Ton  ? 
n.  c.  U20.  t  ?  2311. 


HARTNID  II. 
n.  c.  1140  f  V 


HERMANN  J. 


Tochter. 


Gern  «M: 


-HARTNID  JU.  ELISABETH. 


Gemahl : 


REIMBERT  I. 
tu  c.  1145.  t  » 

-REIMBERT  II. 


n.  c.  1170-75.    n.c.  1175.  t? 
t  1244. 


D.  c.  11 05. 
t  c.  1227. 


n.c.  1175-80.  t  1 


n.  c.  1170-1175. 
t  1240,  17.1. 


GISELA. 

n.  e.  1210.  f  e  1280. 
Qem.:  Alber  v.  Veldsberg. 
b.  c.  1200.  f  1261». 


HARTNID  IV. 
n.  c.  1195—1200. 

t  1244,  8. XII. 
Obnc  Nachkommen. 


HEINRICH.     HERMANN  II  GISELA. 
b.c.  1205.  ft.f      n.  c.  1200.        b.  c.  1210. 

t  e.  1272.         f  1275. 
Gem.:  Elisabeth  Gemahl: 

v.  Mareck.  Reimbert  III. 

n.  e-  1303.  t  ?  von  Mureck. 
Setzt  den  B.  c.  1205. 

Stamm  fort.  f  1235-36. 

Au>  der  letzten  Reibe  dieser  Stammtafel 
da«  Jahr  1230  eine  Doppclbeirat  stattgefunden  habe, 


REIMBERT  III 

n.  e.  1205. 
tr.  1236,  12  X.  f 
Gem.:  Gisela  r. 
Kranichberg, 
n.  c.  1210. 
t  c.  1275. 


GERDRUD 
n.  c.  1200. 


ELISABETH, 
n.  c.  1203. 


1240,  12. V.  f?  1255,  13. IV. 
Gero. :  Cudu  v.  Gemahl: 
Gutrat.       Hennann  II.  v. 
n.  c.  1190.  Kranichberg, 
fc.  12«,  23.1V.      n.  c.  1200 
t  c  1272. 

ersichtlich,  data  zwischen  den  Geschlechtern  Kranichlwrg  und  Mareck  tun 
las«  Bruder  und  8chwester  Hermann  und  Gisela  von  Kranichberg,  Schwerer 


MECHTILD. 
n.  c.  1207. 
t  c.  1260. 
Gem.:  Iladmar  v. 
Schönberg, 
n.  c.  1200. 
t  1255. 


BENEDICTA, 
n.  c.  1210. 
t  »  12Ü5. 
Gem.:  Hartnid 
v.  Rammen- 
itein. 


und  Bruder,  Elisabeth  und  Reimbert  III.  Ton  Mürack  gebeirathet  haben.  Wti  ferner  die  vier  Schwiegersöhne  Rcimbert'a  II.  von  Mareck 
betrifft,  so  war  Cuno  von  Gutrat,  Gemahl  seiner  ältesten  Tochter  Gertrude,  so  wie  diese  selbst  schon  vor  1240  verstorben  mit  Hinter- 
lassung eines  einzigen  Sohnes  Kart  von  Gotrat,  rücksichtlich  dessen  Erzbixchof  Eberluird  IL  mit  Herzog  Friedrich  Ii  von  Oester- 
reich, da  der  Gutrater  ciue  Oesterreicherin ,  Margaretha  von  Zobing,  ohne  Zustimmung  des  ErzbUchofes  geheiratet  hatte,  in  Conflict 
kam  (vgl.  die  Rcgg.  Nr.  472,  525  und  533  Eberhard's  II.).  Rcimbert's  zweite  Tochter  Elisabeth  war  an  Herrn  Hermann  II.  von  Kra- 
nichbrrg  vermählt,  dessen  Stamm  fortbluhtc  nnd  erst  in  der  Mitte  des  XV.  Jahrhunderts  mit  Sigmund  von  Kranichberg  erloschen 
sein  solL  (Vgl.  Pez  SS.  IL  pg.  471 — 519  das  Necrologium  des  Minoritcnklostors  in  Wien.)  Den  Namen  der  dritten  Tochter  Reim- 
bcrt's,  Mcchüld,  erfahren  wir  aus  Urkunden  des  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archivcs  (vgt.  z.  B.  die  interessante  Urknnde  dd.  Scliloss  Smiclcn- 
burg  1255  in  den  Font.  rcr.  Austr.  I.  |>g.  38  Nr.  Sj).  Ilir  Gemahl  Hadmar  von  Schönberg  dürfte  wohl  dem  Karnthuerisehen  Oe- 
schlechte  dieses  Namens  angehört  haben.  (Schönberg  im  obero  Larantthal,  in  der  Pfarre  SehieMngJ  Denn  auch  in  Steiermark  nnd 
im  Lande  Oesterreich  unter  der  Enns  gab  es  im  XII.  und  XIII.  Jahrhunderte  Ministerialen-Geschlechter  dieses  Namens.  Di«  vierte 
Tochter  Reimbort'»  II.  von  Mureck  war  mit  Hartneid  den  Schenken  von  Ramcnstein,  vermählt.  Dieser  dürfte  meiner  Ansicht  nach  Jenem 
Hteicrmärkischen  Ministerialen-Geschlechte  angehört  haben,  welches  sich  von  Rabenstein  (Rabn— Ram — stein)  einer  Vesta,  deren  Rainen 
südlich  bei  Fronleiten  im  QraUerkreise  liegen,  benannte  (Vgl.  Schmatz  Lex.  III.  pg.  230  und  Font.  rer.  Austr.  I.  pg.  115  Nr.  101). 
Was  den  Störenfried  Hartneid  IV.  von  Ort  anbelangt,  so  habe  ich  keine  Belege  dafür  auffinden  können,  ob  und  mit  wem  er  ver- 
mählt war.  Das«  er  keine  männlichen  Nachkommen  hinterlassen  habe,  ISsst  sich  erweisen.  Seine  Schwester  Gisela  beirathele  den  an- 
gesehenen Oester.  Ministerialen  Albert  den  TrachsBss  von  Veldsberg  aus  dem  Hanse  Seefcld  nnd  ward  mit  ihm  Stifterin  des  Nonnen- 
klosters Imbach  bei  Krems  (vgl.  Chmcl  Ocst.  Geschichtsforscher  Bd.  I.  und  H.)  Was  endlich  die  Wittwe  Roimbcrfs  HI.  von  Mnreck, 
Gisela  von  Kranicbberg,  anbelangt,  welche  nach  einer  höchstens  fünf  bis  sechsjährigen  Ehe  Wittwe  wurde,  ao  vermuthe  leh  in  ihr 
eine  Mltstifterin  des  Bcnedictiner  Nonnenklosters  Kirchberg  am  Wechsel  (vgl.  die  Urkunden  bei  Fröhlich  I.  pg.  309  Nr.  99  und  pg. 
331  und  332  Nr.  46  und  47,  bei  welcher  letzteren  ich  das,  Zeile  drei  von  oben  vorkommende  „avia*  nach  sorgfältiger  Prüfung  der 
mir  vorgelogenen  einschlägigen  Urkunden  für  einen  Lesefehler  Fröhlich's  erkläre,  statt:  amitina  oder  amlca.  Liest  doch  Fröhlich  in 
derselben  Urkunde:  „Veltxenach"  statt  Veldcsborch.  —  Vgl.  auch  |>g.  549  die  Note  14f>.)  ' 

184  In  der  unmittelbaren  Nähe  von  Friesach  giebt  es  beut  zu  Tage  kein  Dorf  oder  Ort  des  Namens  8t  Thomas.  Es 
dürfte  daher  wohl  das  westlich  von  Friesach  in  der  Pfarre  Krasanitz  gelegene  heutige  Dorf  Grosa-Edling  zu  verstehen  sein.  Klcin- 
Edling  ist  eine  Gemeinde  in  der  Pfarre  Marein,  südlich  von  Wolfsberg. 

185.  Diese  Verpfandung  der  herzoglich  Bäurischen  Besitzungen  im  Gastainerthal  war  der  erste  Schritt  zu  der  in  der 
Fnlge  erwirkten  vollständigen  Erwerbung  des  Gasteiner  Thaies  von  Seite  des  Erzstifte*.  (Näheres  luvavia  pg.  368  Note  d.  und  unser« 
Note  127  pg.  543. 

186.  Die  ehemalige  Propste i  Rohr  lag  in  der  alten  Grafschaft  Abensberg,  an  der  grossen  Laber  unweit  von  Alzhauscn, 
r.»chenhart,  beut  zu  Tage  eine  Filiale  der  benachbarten  Pfarre  Birkwang  lag,  gleichwie  die  Propste!,  in  der  bischöflichen  Diöcoae  Regcus- 
burp.  Die  Proputci  soll  im  Jahre  1133  von  einem  gewissen  Magnus,  einem  Seitenverwandten  der  Grafen  von  Abensberg,  gegründet 
worden  sein,  wie  denn  auch  diese  Grafen  später  als  deren  Vögte  erscheinen.  Das  Patronatsrecht  über  jene 
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dürft«  also  der  Wahrscheinlichkeit  nach  entweder  durch  Erzbischof  Conrad  I.  oder  durch  Erzbischof  Eberhard  L,  dessen  Stammhaus 
Biburg  in  der  Nachbarschaft  von  Kohr  gelegen  war,  an  das  Erxstift  gekommen  sein. 

187.  Mit  dieser  Hausordnung  steht  wobl  auch  der  Ton  Muchar  loc.  cit.  auszugsweise  mltgetheillc  Erlass  des  Bischof» 
Heinrich  Ton  Scckau  dd.  20.  September  1242  in  Botreff  des  Nonnenklosters  zu  Seekau  im  Zusammenhange.  Eine  vollständige  Mit 
theilnng  dieser  beiden  Doeumente  wäre  wohl  in  vielfacher  Hinsicht  interessant  gewesen. 

188.  Die  Einreihuug  dieser  Urkunde  mm  Febrnar  1242  und  der  folgeudeu  tum  Jahre  1242  rechtfertigt . 
eine  gegenseitige  Zusammanhataing  ihrer  Datirangen ,  durch  die  angegebene  indictio  XV*,  welche  dem  Jahre  1242  Ins  24.  I 
ankömmt,  und  durch  den  Zusammenhang  des  Gegenstandes. 

189.  Die  vorliegende  Urkunde  ist  vom  Grafen  Wilhelm  von  Ileunbnrg  aasgestellt  und  beginnt  mit  folgender  Ansein- 
anderseUung:  „Ego  com  es  Wilhalmus  de  Heunburch  hoc  scripto  tarn  praesentes  scire  cupio  quam  faturos,  quod  comes  Helnricus  de 
Ortenberch  bonao  memoriae  (t  1241,  15.  Febr.)  avuncnlus  mens,  ejusque  filius,  ueo  non  cotnes  palatinus  Dawariae  totum  feudum, 
quod  dorn.  'Reimbertas  de  Mureko  piae  recordationis  (f  1240,  17.1.)  in  provincia  Laven t  sitnm  ab  ipsis  Ortenbergensibus  et 
conüte  palatlno  tantüt,  quibusdara  militibus  fidelibns  meis  (?  den  Schwiegersöhnen  Beimhert's)  ad  moam  petitionem  et  instantiam  confe- 
rentos,  tan  dem  ipsi  fideles  mei  de  consensu  snpradictomm  comitum  michi  obligationis  titulo  pro  tribus  millibus  marcarum 
•  rgenti  fendum  hujusmodi  obligarunt.  Igitur  dorn,  mens  Ebcrhardu«  venerabilis  Salsburgensis  archiepiscopus  foudum  talo  ad  soam 
dcvolvi  ecclesiam  plurimum  conaiderans  expedire,  jus  et  obligationem,  quant  in  eodent  fendo  habui,  ipsi  doniino  meu  .-«uao- 
que  tradidi  occlesiae  cum  plenitudine  potestatis.  Tenors  pracsentium  firmiter  promittendo  me  apud  comitvm  paUtiiuun  nec  non 
penea  comitem  de  Ortenberch,  qni  praedicta  bona  fendaliter  ab  ecclesia  Salzbnrgunsi  retinent,  plenissime  obüncre,  quod 
conti tee  feudo  hujusmodi  renuneiantes  libere  resignent  ecclosiae  Salzborgensi.*  Für  die  genaue  Erfüllung  der  hiermit 

der  Graf  von  Hcunbnrg  „castra  Heunburch  cum  omui  praodio  attinente,  totumque  feudum,  quod  a  Sala- 

testando,  quod  in  hujusmodi  contractu  quamlibet  carratam  vini  mensurae  domini  Babinbergcnsis  episcopi  pro  marcis  tribus  nu- 
m  e  r  a t a e  pecuuiao  et  utriusquo  grani  modioa  octo  meusurae  domini  Reimberti  do  Mureke  bonae  memoriae  pro  marca  una  eidem 
domino  meo  vendidi  tt  distraxi ;  ita  quod  de  bonis  non  infoodatis  alicni,  quae  aibl  de  Jure  asaignare  potero  et  tueri,  pro  redditibus  cn- 
j  us  Ii  bot  mareae  inichi  dare  numeratae  pecuniae  marcaa  undeeim  teneatnr,  pro  qualibet  autem  marca  infeudata,  quam  ctiaro  i*il>i  de 
jure  tueri  potero,  denariorum  marcas  quinque  reeipere  confiteor  temporibus  et  terminis  infrasoriptis.*  (Folgt  die  Angabe  der  Zahlungs- 
termine, deren  letzter  der  1.  Marz  1243  ist,  dann  die  einiger  kleiner  vom  Erzbischofe  bereits  bezahlten  und  noch  zu  zahlenden  Schulden 
des  Grafen  auf  Abschlag  Ton  den  3000  Mark,  so  wie  die  Erwähnung  des  ücgrnbriefea  des  Erzblschofs  Eberhard  IL,  welcher  seiner 
Selts  dem  Grafen  znr  mittlerweiligen  Sicherstellung  „bona  ecelesiae  sitae  in  offieiis  Altenhovcn  et^aput  Soliiun"  verpfändet.  Hierauf 
die  Zeugen  wie  in  der  Regeeta.  —  Im  Interesse  eines  klaren  Einblickes  in  den  Verlauf  dieser  ganzen  Angelegenheit  Ist  es  allen!  ings 
zu  Itedauern ,  dass  in  dieser  Urkunde  jene  „milites  fideles*  dos  Grafen  von  Heunburg  nicht  namentlich  angegobeo  wurden,  welchen 
die  Grafen  von  Orteoburg  zwischen  dem  17.  Jänner  1240  und  15.  Febr.  1241  die  Mnrecker  Lehen  im  Lavantthale  verliehen  haben. 
Wenn  ich  gleich  nicht  zu  erklären  wüsste,  wie  Hermann  von  Kranichberg  ein  miles  des  Grafen  von  Heunburg  geworden",  was  bei 
den  Herrn  von  Schernberg  und  Rammenstein  mir  nicht  auffüllt,  so  scheint  mir  doch  meine  Vermuthung  nicht  unzulässig,  dass  diese 
drei  Schwiegersöhne  Rcimbcrt's  von  Mürack  ebenfalls  sich  darunter  befanden.  Bei  der  definitive»  Abwicklung  der  Ruckerwerbung  des 
Leheneomplaxos  Reisberg  im  Jahre  1245  (Reg.  Nr.  597  pg.  297)  wurden  sie  wenigstens  für  ihre  Ansprüche  förmlich  abgefunden. 
Alles  in  allem  genommen  macht  es  anf  mich  den  Eindruck,  als  ob  die  plötzliche  Belastung  der  Mureckcr  Lehen  im  Lavantthale  mit 
einer  Forderung  von  3000  Mark  Silber  zu  Gunsten  des  Grafen  von  Heunburg  nur  eine  künstliche  Abmachung,  ein  feines  Manöver 
war,  um  von  dem  Erzbischofe,  dem  an  der  Freimachung  der  Besitzungen  seine«  Ersstiftes  in  jener  Gegend  sehr  viel  gelegen  war 
(vgl-  z.  B.  auch  Begg.  Nr.  690  pg.  206  u.  008  pg.  300),  eine  möglichst  hohe  Summe  durch  eine  höber  gestellte  Person  herauspressen  »u 
lassen.  Jedenfalls  wiirde  eine  eingehendere  Erörterung  der  in  der  Note  183  pg.  557  angegebenen  Urkunden  mehr  Licht  über  diese  ganze 
Angelegenheit  geben.  -  Die  hier  mitgeteilte  Urkunde  des  Grafen  Wilhelm  von  Heunburg  ist  ihrem  vollen  Inhalte  nach  bisher  noch 
nicht  veröffentlicht  worden.  Muchar  hat  jedoch  in  seiner  Gesch.  v.  Steiermark  (Bd.  V.  pg.  172)  einen  kurzen  Auszug  derselben  ge- 
W  i  o  dieser  beschaffen  und  wie  viel  derselbe  dazu  heigetragen,  die  fragliche  Angelegenheit  in's  Klare  zu  bringen,  darüber  ver- 
wir  auf  dasjenige,  was  Dr.  Karlmann  Tangl  in  seiner  Monographie  iil»er  die  Grafen  von  Heunburg  (Archiv  f.  Kunde  oster. 
Geschichtsquellen  Bd.  XIX  1.  Hälfte  pg.  111—113)  im  völlig  gerechtfertigten  Aerger  über  ihn  sagt.  —  Schliesslich  möge  es  ge- 
stattet sein,  noch  auf  das  hohe  Interesse  aufmerksam  zu  machen,  welches  die  Angaben  unserer  Urkunde  über  Geldwerthe  und  Pro- 
duetenpreise  darbieten,  Angaben,  welche  sich  auch  in  den  Urkunden  der  Regg.  Nr.  516,  516  und  697  in  ähnlicher  Weise  wiederholen 

UM).  Dieses  Lehensbekenntniss  dee  Herzogs  Friedrich  IL  von  Oesterreich  ist,  quoad  verha  fonnalia  des  Einganges 
und  des  Schlusses  gleichlautend  mit  jenem,  welches  er  mit  Urkunde  ddo.  Paasau  11.  Marz  1241  (Babenbg.  Regest,  pg.  1GÖ  Nr.  81) 
für  das  Uisthum  Passau  ausgestellt  hatte.  Bemerkenswerth  ist  bei  beiden  Lehensbekenntnissen  die  Hinweisung  auf  einen  unvorherge- 
sehenen Todesfall  und  dcsshalb  möglicher  Wciso  eintretenden  Mangel  eines  Testamentes.  —  Im  Vergleiche  zu  den  Passauisehen  Passiv- 
Leheu  des  Herzogs  von  Oesterreich  ist  der  Kralami  seiner  Salsburgiscben  Passiv-Lehen  bei  Weitem  geringer.  —  Auffallend  erscheint 
übrigens  der  Ort,  an  dem  Herzog  Friedrich  IL  seine  Lehen  recognoseirte.  „Acta  sunt  haec  in  monte  Semcrnich',  heisstes.  Dass 
hier  nur  der  Semmering  an  der  heutigen  Landesgrenze  zwischen  Oesterreich  und  Steiermark  zu  verstehen  sei  scheint  mir  unzweifel- 
haft, es  mag  der  Ausstellungsort  der  Urkundo  -  .data  est  in«  -  der  Ort  Sulz  bei  Medling  oder  Strelz  (Strelzbof)  bei^  Wi««»^«* 
Wand  gewesen  sein, 
abrnpto  nicht  vorgenommen 
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191.  Vgl.  zunächst  die  Note  183  pg  55".  —  Der  Verklufer  Olacher  von  Lichtenberg  war  der  Sohn  Ulrich'»  von  lach- 
tenberg  und  «einer  Gemahlin  Chunigunde.  (Reg.  Nr.  541  pg.  287.)  Es  musste  ein  besonderer  Grand  vorbanden  Min,  dass  der  Sohn 
das  „Castrum  Lichtenberg  com  omnibus  proprietatibos  et  proventibus"  »ein  Eigenthum  nennt,  während  er  doch  noch  die  Verpflich- 
tung übernimmt,  in  erwirken:  „quod  pater  et  mater  et  nxor  et  omnes  haerede«  mei  oinnibas  Utis  bonis  cedent.*  Sein  Eigenthumsrecht 
bezog  sich  übrigens  nur  auf  einen  Theil  des  Schlosses  Lichtenberg,  weil  aach  Heinrich  der  Schenk  von  Habebach  einen  Antheil 
daran  hatte,  und  zwar  den  grosseren,  da  der  Erebischof  für  Letzteren  400  Mark  Silber  Wiener  Gewichte«,  für  den  Enteren  aber  nur 
160  Mark  Silber  als  Kaufschilling  bezahlen  maust«  (Reg.  Nr.  534  pg.  385).  —  Kleymuiru  (Juravia)  verwechselt  an  einigen  Orten  dieses 
Schloes  Lichtenberg  im  Larantthal  mit  jenem  Lichtenberg  bei  Saalfelden  im  Pinsgau.  —  Schliesslich  ist  noch  darauf  aufmerksam  «u 
machen,  dass  Erebischof  Eberhard  für  seine  Person  am  Tage  der  Ausfertigung  dieser  Urkunde,  d.  i.  am  7.  April,  nicht  sn  Pohnsdorf 
«ich  befand,  da  er,  Zeuge  der  vorhergehenden  Kegeste,  am  6.  April  am  Semmering  «ine  Zusammenkunft  mit  Hersog  Friedrich  II. 
von  Oesterreich  hatte. 

192.  Noch  war  die  dem  Ersbischofe  Eberhard  so  am  Hersen  gelogeno  Angelegenheit  der  Freimachung  der  Besitzungen 
des  Erzstlftes  im  unteren  Lavantthalv  von  den  ilarauf  von  seinen  Vorgängern  ertheilten  Belehnungen  und  der  Rücknahme  derselben  in 
dessen  unbeschränktes  Eigenthum  nicht  vollständig  abgewickelt  und  schon  finden  wir  ihn  wieder  in  ähnlicher  Weise  und  zur  Er- 
reichung eines  gleichen  Zieles  thätig.  Dieses  Mal  galt  es  einer  Gegend,  in  der  das  Erxstift  und  insbesondere  das  Domcapitel  von 
Altershcr  reiche»  Besiuthum  hatte,  dessen  AiTondirung  und  Erweiterung  stets  Im  Auge  behalten  wurde,  nämlich  dem  Lungau.  Dort 
be»a*»en  noch  die  Grafen  von  Heunburg  und  die  Herren  von  Pettau  einen,  wie  es  scheint,  nicht  unbedeutenden  Grundbesitz,  nämlich 
Entere  Veste  und  Gnt  Lessach,  Letalere  den  Markt  Tamsweg,  einen  Central-  und  Strassenknotenpunct  für  das  Lungau.  Den  Be- 
mühnngen  Eberhard'»  gelang  es,  beide  Besitztümer  für  das  Er» Stift  su  erwerben.  Die  „terral*  Lessach*  ist  das  heute  noch  so  ge- 
nannte Thal  nimmt  dem  gleichnamigen  PJarrdorie  nordlich  von  Tamsweg  (vgl.  PiUwein  Salzbg.  Kreis  pg.  490  und  476).  Im  Jahr« 
1242  war  es  ein  Eigenthum  der  beiden  gräflichen  Brüder  Wilhelm  und  Albrecht  von  Heunburg  nnd  scheint  insbesondere  dem  Letz- 
teren zur  Nutzniessang  zugefallen  su  sein.  Dieser  Graf  Albert,  dessen  Geburt  ungefähr  um  das  Jahr  1190  gefallen  sein  durfte,  hatte 
sich  dem  geistlichen  Stande  gewidmet,  er  encheint  urkundlich  bereit»  1223  als  Domherr  von  Paaaau  und  ist  bald  nach  dem  Jahre  1252 
als  solcher  ventorben.  Dass  er  in  unserer  Urkunde  nicht  als  Graf  von  Heunburg  oder  als  Domherr  von  Passau  bezeichnet  wird,  son- 
dern als  „Albertus  nobilis  vir  de  Leasach",  mag  seinen  besonderen,  mir  nicht  bekannten  Grund  gehabt  haben,  das«  er  Jedoch  in  der 
Thal  darunter  gemeint  gewesen  und  su  verstehen  sei,  ergibt  sich  aas  zwei  anderen  mit  dieser  Angelegenheit  im  Zusammenhange 
Gehenden  Ortcnburger  Urkunden  (Origg.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien)  aus  dem  Jahre  1239.  In  der  Ersten  derselben,  dd. 
28.  Jänner  1239,  beurkundet  Graf  Wilhelm  von  Heunburg,  dass  er  und  der  Graf  Hermann  von  Ortenbarg  .diu  inter  se  dtocordarent 
eo,  quod  jam  dietns  Hermann u»  comes  de  Ortenburch  jus  haereditarium  in  praediis  domini  Wilhohni  comitis  de  Hiunonburch  habere 
asscruit.  Demum  Uli  remota  discordia  ad  amicabUem  compoeitionem  deveuerunt,  sub  tali  videlicet  forma,  quod  dorn.  Wilhetmus  comes 
de  Hiunenburch  Castrum  Lessach  et  praedium,  secundum  jus,  qnod  in  utroque  habebat,  cum  hominibus  et  omnlbus  pertinentiia 

fiai»  domino  Hermanno  comiti  do  Ortenburch  suisque  haeredibus  iu  praesentia  prineipis  terrae  domini  Bemardi  illustris  ducis 

Karinthiae  nec  non  dorn.  Bernardi  filii  »ui  libere  dedit  et  donavit  post  mortem  fratris  sui  dorn.  Alberti  Pataviensis  eccle- 
siae  canonici  possidendum.  Cum  tali  vero  donatione  praedictos  haerede»  dorn,  nermanni  comitis  de  Ortenburch  a  so  et  propriia 
haeredibus  separavit  (com««  Wilbelmus)  ita,  quoil  eorum  juri  kaoredilario  et  quibusdaiu  debitis,  noc  nun  aliis,  pro  quibus  sac|>edietum 
dominum  Wilhelmum  comltem  de  Hiunenburch  impetebant,  renunclaverunt.  —  —  —  —  Adjecto  quoque  tali  pacto  inter  utriu^uo 
i-omiti»  baeredes ,  si  forte ,  quod  absit ,  unius  comitis  haeredes  sine  legitimo  haerede,  feminou  rcl  masculino  docodere  contingeret,  ad 
altarius  comitis  baeredes  praedia  mutuo  debeant  redirc."  —  In  der  zweiten  Urkunde,  dd.  Villach  16.  September  1239,  bekennt  Graf 
Albert  von  Heunburg,  Domherr  von  Passau,  „ quod  comiti  Hermanno  de  Ortenburch  et  liberis  suis,  sororiis  ejus  (Alberti),  Castrum 

»ine  legitimo  haerede  de'  uiore,  si  quam  dneeret  sibl  deeentein,  ipsum  decedere  contingeret,  post  mortem  snam  possidenda  —  '  

promitten»  »iquidum  talem  donationem  et  ordinationem  invioLabilitcr  observare  et  praedium  medio  tempore  non  aliouare ,  alioqilin  Ca- 
strum Leasach  et  praedium  cum  omnibus,  ut  praemissum  est,  praedictos  comes  Hermann us  de  Ortenburch  et  liberl  sui  pro  Mille 
marcis  denariorum  Frisacensis  monetae  sibi  supra  jus  haereditarium  tenebunt  obligatum."  Als  Entgelt  gibt  Graf  Hermann  dem  Grafen 
Albrecht  allsogleich  100  Mark  Pfennige  haar  und  20  Mark  Pfennige  jährlicher  Einkünfte  .tempore  vitac  suae  (Alberti)  »ibi  non  »ub- 
trahendos".  —  Aus  letzterer  Urkunde  ergibt  sich  nun  zunächst,  dass  eine  Schwester  der  beiden  Grafen  Wilhelm  und  Albert  von 
Heunburg  die  Gemahlin  (und  wenn  ich  nicht  irre  die  erste,  zur  Zeit  dieser  Verhandlungen  schon  verstorbene  Gemahlin)  des  Grafen 
Hermann  von  Ortenburg  war,  denn  Graf  Albert  nennt  dessen  Kinder  „libri  .omrii",  d.  i.  doch  der  Schwester  Kinder,  und  es  erklären 
sich  daraus  die  Ansprüche,  welche  Graf  Hermann  offenbar  Namens  dieser  seiner  Kinder  von  einer  8chwoater  der  Grafen  von  Heun- 
burg «Jure  haeroditario*  an  letztere  stellte.  Beide  hier  fast  vollständig  mitgethcilte  Urkunden  geben  im  Zusainun'-nhalte  mit  der  unserer 
Regeste  einen  ziemlichen  Einblick  in  die  dieser  ganzen  Sache  zu  Grunde  liegenden  tatsächlichen  Verhältnisse.  Vergleicht  man  aber 
damit  dasjenige,  was  Dr.  Karlmann  Tangl  in  seinen  verdienstlichen  Monographien  über  die  Grafen  von  Heunburg  und  die  Grafen  von 
Ortenburg  spcciell  über  die  hier  besprochenen  drei  Urkunden  sagt  (Archiv  f.  Kunde  oster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIX.  I.  (1858)  pg.  107—108, 
pg.  111-113,  Bd.  XXX.  U.  (1864)  pg.  312  u.  313,  pg.  317  u.  218,  pg,323,  pg.  337  u.  338  und  wie  er  sich  ohne  sein  Venehulden  ab- 
bei  dem  Versuche,  diese  in  Auszügen  ihm  vorgelegenen  Urkunden  zu  erklären,  so  wird  man  einen  Beleg  mehr  dafür 
■  ,  wie  nöthig  in  allen,  aber  auch  wie  schwierig  iu  manchen  Füllen  es  ist,  einen  den  Sachverhalt  einer  Urkunde  richtig  und  ver- 
wiedergebenden Auszug  zu  verfassen. 

19S.   Appel  (Gesch.  von  Reicbersbcrg  pg.  98)  gibt  an,  dass  das  praedium  Wemkendorf  im  Lnngau  gelegen  gewesen 
i,  jedoch  ohne  Angabe  seiner  Quelle  oder  sonstiger  Gründe.    Heut  zu  Tage  giebt  es  keine  Ortschaft 
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soweit  die  mir  xiir  Hand  befindlichen  topographischen  Werke  berichten,  wohl  aber  swei  in  Steiermark  and  eines  im  Viertel  ober  Wiener 
Wälde  des  Landes  anter  der  Enns.  Rücksichtlich  dieses  Oute«  war  die  Propstei  Reiebersberg  schon  seit  dem  Jahre  1220  mit  dem 
Grafen  von  Ortenbnrg  In  Confflct  gerathen  (siehe  Reg.  Nr.  330  pg.  215),  indem  der.elbe  daraal.  behauptete,  es  Ton  dem  Propst«  Hein- 
rich (1218—1228)  erkauft  «u  haben,  von  dieaer  Behauptung  aber  ab«Und  und  «ich  nur  da*  Vorkaufsrecht  um  den  Betrag  von  2tK)  Mark 
Friaarher  Pfenninge  für  den  Fall  vorbehielt,  «1*  die  Propstei  da«  Gut  einmal  verkaufen  wollte,  „advocatia  tarnen  nichiloininu» 
•icut  priua  in  eodem  praedio  tiostra  erit"  Und  nun  quillt«  der  Graf  als  Vogt  die  Propstei  durch  »vfölf  Jalire  in  der  Art,  «Um  ihr 
nicht«  bessere«  xu  thun  übrig  blieb,  als  das  prnedium  Wernhersdorf  dem  Erabiscbofe  Eberhard  II.  zu  Anfang  dei  Jahres  1242  im 
Wege  eine«  Tausche«  abzutreten,  welcher  sohin  dasselbe  lebensweiso  und  auf  Abschlag  des  Kaufpreise*  für  das  praedium  Les»ach  ira 
Lungau  (vgl.  Reg.  Nr.  510  pg.  2*|)  dem  Grafen  Hermann  von  Ortenburg  überüoss.  Der  OüterUuseh  (.wischen  Saliburg  und  Rcichers- 
berg  selbst  wurde  aber  dcBnitiv  erat  am  23.  September  1242  mit  der  Urkunde  der  hier  besprochenen  Regest«  iu's  Reine  gebracht. 

104.    Nach  Schwandncr  ist  diese  Urkunde  das  älteste  bisher  1>ckannt  gewordene  Document  auf  Liimnipapier.  (Vgl. 

dessen  Abhandlung:  Chartern  lirmeam  antiquissimam  exponit  Joannes  Oeorgius  8chwandnerus.  —  Wien  bei  Ur&Jfer  17«.-.  i 

Jedenfalls  ist  sie  das  «Hext«  Document  aus  diesem  Material,  im  k.  k.  H.  H.  und  St  Arehive  au  Wien. 

11)5.  Ucber  die  Sache  vgl.  die  darauf  besügllehen  Urkunden  der  Regg.  Nr.  472  pg.  272  und  Nr.  525  pg.  283,  dann 
die  Note  154  pg.  550. 

196.  Vgl.  die  Noten  18!»  pg.  559  und  191  pg.  5H0.  —  Zu  dieser  Verimsserung  seines  Ministerialen  Heinrich'«  von 
Habsbach  ertheilte  der  Hereng  Friedrich  II.  von  Oesterreich  seine  Zustimmung  mittelst  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  562  pg.  241. 

197.  Ucber  die  Burg  Helfrnstcin  berichtet  Schmitt«  (Topogr.  Lexicon  von  Steiermark  Bd.  II.  pg.  49),  dass  dieselbe  nach 
Urkunden  des  Klosters  Reiu  nicht  weit  von  Gradwein,  «wichen  Klein-ßtübing  und  llürga*  gelegen  gewesen  sei.  —  Die  Einreibung 
dieses  Schreibens  «um  Jahre  1243  ist  nur  eine  muthmassUcbo  und  auf  den  Zusammenhang  gegründet,  welchen  dasselbe  mit  der 
Urkunde  der  nächstfolgenden  Heg.  Nr.  :>3H  zn  haben  scheint.  Ob  das  .pactum*,  auf  welche*  sich  Hersog  Friedrich  U.  beruft,  viel- 
leicht jenes  sei,  welches  Knbiwhof  Adalbert  im  Jahre  IHK)  geschlossen  (Reg.  Nr.  55  pg.  152),  diese  Frage  dürfte  wohl  erst  nach 
vollständiger  Bekanntwerdung  der  hieher  einschlägigen  Urkundon  des  Reiner  Archive,  und  deren  Vorgloiclmug  mit  jenem  Vertragt- 
Ii«  beantworten  sein. 

198.  Die  Necrologe  von  Seckau  und  Rein  (Fröhlich  Diplom.  Stiriae  II.)  und  andere  geben  den  7.  Octobcr  als  Todestag 
d«  Bischofs  Heinrieh  von  8e<k„u.  du«  Jn.hr  1243  aber  die  SaUburger,  Garstner  und  Zwcttler  Annalen.  Bischof  Heinrich  war  «nr  Zeit 
seiner  Wahl  (1231)  Propst  von  Maria  Saal  in  Kärntben,  wclcho  Würdo  er  «wischen  den  Jahren  1227  und  122U  erlangt  haben  mu«, 
da  »ein  Vorgänger  in  derselben,  Wernher,  noch  im  Jahre  I22b*  (Reg.  Nr.  238  pg.  237),  er  seihst  aber  auerst  im  Decciober  I22!l  (Rift. 
Nr.  330  pg.  245)  als  solcher  genannt  wird.  In  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  373  pg.  252  vom  Jahre  1231  erscheint  er  unter  den 
Zeugen  mit  der  Bezeichnung:  „mngtster  Heinricus  de  Graece  Sollensis  praepositus.*  Ich  verrauthe,  dass  er  gleichzeitig  Pfarrer 
sn  Orätz  war,  wenigstens  erscheint  daselbst  in  den  Jahren  1200—1214  urkundlich  ein  Pfarrer  Heinrich.  Bischof  Heinrich  von  Seckau 
war  bis  au  seinem  Tode  ein  getreuer  Anhänger  dos  Hersogs  Friedrich  II.  von  Oesterreich,  welcher  ihn  durch  häutige  Gunstbezeugungen 
auszeichnete  (vgl  Babenbg.  Hegest.  Note  441  pg.  2fT>).  Seine  Grabstätte  wählt«  er  sieb  nicht  bei  der  Kirch«  seine*  Bischofsitzes, 
sondern  im  Kloster  Zwettl  Im  Lande  unter  der  Enns  (vgl.  Reg.  Nr.  542  pg.  2*7).  Er  war  nämlich,  wie  uns  seine  Grabschrift  belehrt. 
In  Zwettel  geboren  nnd  wurde  in  der  dortigen  Klosicrkirche  vor  dem  Altar  du  heil.  Benedict  begraben.  Eine  Zwcttler  Handschrift  des 
XIII.  Jahrhunderts  hat  uns  Entere  erhalten,  welche  also  lautete: 

Civis  Zwctlen«is  fit  praesul  Seckovicnsis 
Heinricus,  pulrhri  finis  spe  Jure  »epnlchri. 
Nnm,  qnod  et  elcgit,  nobisenm  feuere  degit. 
Propter  eum  bina  nudi  sslis  inque  salin« 
Annua  non  lenU  data  sunt  reddenda  talcnta. 
Ad  bona  fecundus  nobis  dedit  hacc  Ebcrbardus 
Nomine,  ccu  nardus  redolens,  salis  urbe  secundus. 
Sicque  sui  tneinorcs  nos  hü  fecero  merendo, 
Quos  praece  priinores  colirniu  grate«  refercodo. 
Mille  dneenti  tres  atque  quater  qnoque  deni 
Antd  sunt  Chriate  tibi,  cum  moritur  pater  iste, 
Octobri*  nonas  pro  certa  luce  reporia*. 

Voran  geht  dieser  Anfsehretlmng  die  Noti«:  „Nota:  subscripti  versus  debeut  super  tnmutum  episcopi  ail  parietem  «i-rüii, 
qui  ante  altare  s.  Benedict!  est  tumulatus.*  —  (Mon  Germ.  XI.  88.  IX.  pg.  689.)  Ueber  den  Ort,  an  welchem  Bischof  Heinrich  starb, 
ist  mir  keine  Nachricht  bekannt.  Zum  letalen  Male  finde  ich  ihn  Ende  Juni  1243  su  Friesach  als  anwesend  aufgeführt  (Regg. 
Nr.  532— 6&i).  Sein  Nachfolger  als  Bischof  von  Seckau,  Ulrich,  war  zuerst  Pfarrer  su  Kirchberg  am  Wagram  im  Lande  unter  der 
Enns,  auch  seit  12:12  in  der  Kanilei  des  Herzogs  von  Oesterreich  als  „seriba"  angestellt  und  tm  Jahre  1241  »um  Prntouotar  vor- 
gerückt Er  war  auch  Domherr  von  Passau,  Propst  (?  Titularpropst)  von  Bt  Jacob  sn  Bamberg  und  arebidiaconus  Austriae  inferioris. 
(Vgl.  Regest,  der  Babenbg.  pg.  2Ö7  Note  4«3  Nähere*.)  Seine  Wahl  «um  Bischöfe  von  Seckau  erfolgte,  gleich  wie  die  seines  Vor- 
gängers Heinrich,  auf  Verwendung  des  Hersogs  von  Oesterreich,  wesshalb  es  Ersblsehof  Eberhard,  um  kein  Präjudiz  zu  bilden,  auch 
für  nöthig  fand,  sieh  vom  Herzoge  Friedrich  einen  eigenen  Revers  darüber  ausstellen  au  lassen,  dass  letstercr  durchaus  keinen  Elnfln»* 
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auf  die  Besetzung  He»  bischöflichen  Stahle«  von  Seck  au  habe.  iKeg.  Nr.  556  pg.  290.)  Vielleicht  eben  dieser  »«Bor  Stellung  tan. 
Herzog«  Friedrich  von  Oesterreich  wegen  mag  geschehen  sein,  das«  Ulrich  vom  Papste  Innocens  IV.  bis  an  dessen  Tode  die  Be- 
stätigung nicht  Sil  erlangen  vermochte. 

1Q9.  Der  Ausstellungsort  ist  ohne  Zweifel  das  heutige  Segelsdorf  oder  Siegelsdorf  am  Beiabergbache ,  nördlich  ron 
St.  Andrae  im  Lavantthale,  am  Fusae  des  Berges  gelegen,  auf  wiehern  die  Vesta  Reisberg  stand.  (Vgl.  Note  189  pg.  559,  in  Betreff 
der  Einreibung  nnd  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  aber  die  unmittelltar  folgende  Note  200. 

200.  Ans  den  Urkunden  der  beiden  folgenden  Regesten  Nr.  543  und  544  ergiebt  sich,  daas  Erxbischof  Eberhard  vom 
20.  bis  24.  October  sich  xu  Salsbnrg  befand.  Ich  kann  daher  nicht  umhin,  in  der  Angabe  des  Zwettler  Saalbuches  rücksichtlich  des 
Tages  der  Ausstellung  dieses  Onadenbriefes  des  ErzbUehof*  Eberhard:  .X'  Kai.  Novembris",  d.  h.  23.  October,  einen  Fehler  xu 
Tcrmnthcn.  Es  wird  wohl  In  der  betreffenden  Urkunde,  welche  übrigens  nicht  mehr  vorhanden  su  sein  scheint,  gestanden  sein:  .X* 
Kai.  Deeembris,  d.  i.  22.  November.  Es  spricht  anch  dafür  das  ltioerar  des  Erzbischofa,  welcher  nach  dem  24.  October  Salzburg 
verliess  und  nach  Grata  reiste,  wo  derselbe  am  18-  Üecember  filr  seinen  Amt,  den  Meister  Conrad,  einen  Gabbrief  ausfertigt«  (Reg. 
Nr.  545  pg.  288).  Unter  der  Voraussetxung  der  Richtigkeit  Jener  Vermuthung  gehören  die  Urkunden  der  beiden  Kegg.  Nr.  541  und 
542  in  den  November  1213  nnd  wären  nach  den  beiden  Hegg.  Nr.  543  und  544  einsureiben. 

201  a.    Vgl.  Note  189  pg.  55». 

S01  b.  Dass  das  angegebene  Jahr  1240  unrichtig  ist,  ergiebt  sich  aas  der  Anwesenheit  des  .erwlhlten*  Bischofs  Ulrich 
von  Seckall  unter  den  Zeugen,  welcher  der  Nachfolger  dea  am  7.  October  1243  verstorbenen  Bischofs  Heinrieh  I.  von  See  kau  war 
(vgl.  Note  IBS  pg,  5'JI).  Die  Einreihung  zum  Jahre  1244  ist  nur  eine  muthmassliche,  da  Erxbischof  Eberhard  sowohl  im  Jahre  1244 
als  1245  und  1244>  sich  ceitweise  zu  Friesach  aufhielt. 

20t  Vgl.  die  Regg.  Nr.  5l(i  pg  2dl  und  Nr.  520  pg.  283,  sowie  die  dazn  gehörigen  Noten  192  und  Ii«.  -  Das 
officium  Stalle,  welche«  in  dieser  Urkunde  eigens  erwähnt  wird,  ist  die  nachmalige  Herrschaft  Stall  im  oberen  Möllthalc  in  Kärothen, 
welche  das  Erzblsthura  Salzburg,  gleichwie  die  benachbarte  Herrschaft  Sachsenburg  bis  zu  seiner  Mediatisirung  tu  Anfang  dieses  Jahr- 
hunderts (vgl  Note  183  pg.  557)  besass.  Zur  Zeit  derselben  war  das  Erxbisthum  im  Besitze  nachfolgender  als  selbstständige  Herr- 
schaften verwalteter  Gülereomplexe.  I.  Herrschaften  in  Kärnthen:  Frinsach,  Altenhofen,  St.  Andrae  mit  Stein  und  Lichtenberg, 
Huttenberg,  Sachsenburg,  Stall,  Taggenbrunn  mit  Maria-Saal.  —  IL  Herrschaften  in  Steiermark:  Haus  und  Gröbming,  Pohns- 
dorf mit  Baierdorf,  Landsberg,  Sausal.  -  Ul.  Herrschaften  im  Lande  unter  der  Enns:  Arnsdorf,  Trasmauer  und  Ober- 
Wülbling.  (Salzbg.  Kepert.  im  k.  k.  H.  H.  tu  SL  Archive.)  An  den  meisten  dieser  Orte  hatte  das  Erzstift  schon  vor  dem  XII. 

das  Meiste  im  XII.  und  XIU.  Jahrhunderte  geschehen,  wie  aus  den  Urkunden  dieser  Regestensammlung  sieb  nachweisen  Usst 

803.  Das  Erscheinen  des  Bischofs  Ulrich  von  Seckau,  des  Nachfolgers  des  am  7.  October  1243  verstorbenen  Bischofs 
Heinrich  I.,  unter  den  Zeugen  dieser  Urkunde,  sowie  die  .indictio  II",  welche  dem  Jahre  1244  zukommt,  sind  Tür  die  Beatimmnog 
des  Ausstellungsjahres  dieser  Urkunde  massgebend.  Doch  raus«  die  Gründung  der  Propste!  Stainz  durch  Herrn  Liutold  von  Wildon 
noch  in  das  Jahr  1243  fallen,  da  in  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  542  pg.  2S7  vom  November  1243  (vgl.  oben  Note  200)  unter  den  Zeugen 
bereits  der  erste  Propst  derselben,  magUter  Bertholdus,  erscheint.  (Vgl.  auch  Reg.  Nr.  584  pg.  2»5.)  » 

204.  Es  wäre  nicht  unmöglich,  dass  Erzbischof  Eberhard  II.  in  Person  zu  8tarhcmberg  bei  Herzog  Friedrich  an- 
wesend war,  obwohl  der  Inhalt  der  Urkunde  einen  zwingenden  Beweis  dafür  nicht  herstellt.  Doch  war  damals  auch  Anselm  von 
Justingen,  einer  der  vertrautesten  Agenten  des  Kaisers  Friedrieh  IL,  bei  Herzog  Friedrich  anwesend  und  die  Urkunde  der  nächst- 
folgenden Regest«  Nr.  557  zeigt,  dass  der  Abt  von  I.ilirnfcld  beim  Erzbischofc  die  Bitte  um  Begnadigung  mit  einer  Salaspende  ge- 
stellt, was  als  Hindeutung  auf  einen  Aufenthalt  des  Lrtzteren  lu  Nieder -Oesterreich  angesehen  werdeu  könnte.  (Wegen  Bischof 
Ulrich  vgl.  Note  198  pg.  561.) 

205.  Der  Im  Eingänge  der  Urkunde  erwähnte  Vater  des  Pfslxgrafrn  Rnput»  II.  aus  dem  Hanse  Ortenbcrg-Kraiburg, 
Rjipoto  I.,  war  den  Salzburgcr  Necrologen  su  Folge  am  10,  März  1231  verstorben,  Graf  Bernhard  von  Liebenau  aber  der  Letzte 
dieses  Hauses,  am  17.  April  1229  (vgl.  Note  108  pg.  474).  In  Beziehung  anf  dio  Vogtcigcrcehtsam«  dieser  drei  Personen  über  Be- 
sitzungen des  Salzburger  üomcapitels  im  Chiemgau  sind  zunächst  zu  vergleichen  die  Regg.  Nr.  182  pg.  212  und  Nr.  405  pg.  280. 
Kiicksichtlich  jener  Bestimmung  des  vorliegenden  Vertrages,  Kruft  welcher  der  Pfaligraf  Rapoto  jährlich  zwei  Pfund,  das  dritte 
Jahr  aber  immer  fünf  Pfund  Pfennige  als  Vogtdienst  xu  fordern  berechtigt  sein  sollte,  Hess  sich  derselbe  im  Jahre  1246  au  einem 
Nachlasse  in  folgender  Weise  herbei:  „Nos  Rapoto  dei  gratis  comes  palatinus  Bawariae  hoc  scripto  notum  faeimus  tarn  praesentibus 
quam  futuris,  quod,  cum  capitulum  Salzburgense  jure  advocatia*  bonorum  «unrum  in  Chiemkew  nobis  solveret  annis  singulis  denario. 
rum  Salzburgen  sium  libras  duaa  et  anno  tertio  libras  quinqne,  prout  instrumental«  nostrum  super  hoc  ipsi  capitnlo  tradltum  continet 
evidenter,  considerantes ,  quod  ex  Uli  inordinato  servitio  homines  in  eisdem  poFsessionibus  residentes  aliquanUilum  aggravari,  cum 
praefato  capitulo  super  ipso  jure  advocatiae  in  hoc  conveuimus,  ut  saepnlictum  capitulum  anno  quoltbet  in  festo  beati  Michaelis  jure 
advocatiae  dictarum  possessionum  tan  tum  libras  tros  denariorum  Salxburgen.iium  ullerius  nobis  solvat  Et  in  hnjus  rei  testimonium 
evidens  et  cauteUun  praefato  capitulo  lianc  dedimus  literam  sigilli  uostri  munimine  insignitam.  Datum  apud  Muldorf  anno  Dom.  Mil- 
lesimo  CCXLVI",  VI"  Kai.  Maii,  indict.  IUI*.  (Vidim.  dd.  4.  März  1417  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.) 

200,  Wenn  nicht  der  berühmte  Abt  Ebro  von  Zwettl  als  Verfasser  des  (unter  dorn  Namen  der  Bärenhaut  bekannten) 
Saalbuches  dic»cs  Kloitcrs  der  Gewährsmann  für  diese  Urkunde  wäre,  käme  man  fast  in  Versuchung,  ihre  Echtheit  ansuweifeln.  Denn 
wie  käme  Erzbisekof  Eberhard  von  Salxburg  dazu,  in  Gegenden  des  Landes  unter  der  Enns  an  den  Böhmischen  oder  Mährischen 
Grenzen  Zehentrechte  zu  besitzen?  Und  doch  dum  diese  Urkunde  um  so  mehr  für  echt  angesehen  werden,  weil  sie  Abt  Ebro,  wenn 
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gleich  mit  der  nicht  ganz  richtigen  Bemerkung:  „tan dorn  decimam  in  Weicharstorf  dorn.  Budegerus  Pataviensis  episcopua  nobis 
tali  privilegio  confirmavit*  mit  der  in  formalibus  ganz  gleichlautenden  Urkunde  dieses  Bischofs  dd.  St.  Pölten  II.  April  1245  (Ponte* 
rer.  Austr.  IV.  pg.  litj)  in  Verbindung  bringt,  laut  welcher  er  dem  Kloster  Zwettl  rdecimam  quandam  sitam  circa  confioia  Bobemiae 
in  villa  Weicharteadorf,  quae  nobia  Tacare  cocpit  per  mortem  Hartlibi  de  Znoym  bona«  memoria«"  (derselbe  Ort  zwar,  aber  ein  an- 
derer Zebent)  Terlelht  Mit  RUckalcbt  auf  die  beiden  Breuer  dieser  lehenbaren  Zehente,  Lupua  de  Nasrhmetiseho  (?  da«  heutige  Na- 
achctiae  bei  Znaim)  und  Hartlib  Ton  Znaim  halte  ich  Weichartsdorf  für  das  heutige  Pfarrdorf  WeiUendorf ,  westlich  bei  Ret«  und  so- 
mit nicht  weit  tou  der  MtUirUcben  Grenze.  Einen  Ort  des  Namens  Weichart*-,  Weichen-  oder  Weickersdorf  giebt  es  in  den  beiden  Vierteln 
O.  und  U.  M.  B.  „circa  confinia"  (d.  h.  doch  wohl:  unweit  der  Grenze)  nicht  mebr.  —  Was  nun  den  Besitx  von  Seite  Salzburgs  in 
jenen  Gegenden  betrifft,  so  wttsste  ich  mir  denselben  in  der  That  nur  auf  eine  Weise  au  erklären,  nämlich,  dass  etwa  Erxbiachof 
Adalbert,  von  Gebart  ein  königlicher  Prins  Ton  Böhmen,  Weinzebeute  daselbst  als  AllfKiinIci^or.ihnm  besessen  und  selbe  oder  eines 
Theil  derselben  seinem  Enstifte  geschenkt  oder  Tennacht  hätte. 

807.  Der  Torliegende  Erlaas  des  Papstes  Innocens  IV.  ist  lediglich  an  das  Domeapitel  Ton  Salxburg  gerichtet,  des  Ers- 
bischofs Eberhard  wird  darin  durchaus  nicht  erwähnt.  Es  ist  nicht  wahrscheinlich,  dass  eine  an  Letzteren  specieU  gerichtete  Bolle 
Torbanden  gewesen,  aber  verloren  gegangen  sei.  Warum  sollte  gerade  diese  weniger  sorgfältig  aufbewahrt  worden  sein,  alt  der  Er- 
lass  an  das  Domcapitel.  Im  Qegentheile  muas  diese  Ifebergehung  Eberliard'a  Ton  Seite  des  Papstes  als  eine  absichtliche  erkannt  werden, 
da  er  „in  negotio,  quod  -ertilur  inter  eccleaiam  et  prineipem"  zur  Parthei  des  Kaisers  sich  bekannte;  jedoch,  wenn  ich  nicht  irre, 
auch  als  eine  Andeutung,  dass  im  Schoos«  des  Salzburger  Domcapitels  sich  bereits  eine  Parthei  gebildet  hatte,  welche  mit  dieser 
Stellung  des  Ersbischofs  nicht  einverstanden  war.  —  Ich  glaube,  daas  jene  Einladung  des  Salsburger  Domcapitels,  auf  dem  Concilo  zu 
Lyon  durch  Bevollmächtigte  sich  vertreten  zu  lassen,  die  nächste  Veranlassung  zu  der  Reise  war,  welche  der  greise  Erzbischof  im  Sommer 
dieses  Jahres  in  Begleitung  seiner  Suffragane  Ton  Passau,  Freising  und  Berkau  »um  Kaiser  Friedrich  IL  nach  Verona  antrat.  Dort, 
hin  hatte  der  Kaiser  die  ihm  anhängenden  deutschen  Fürsten  au  einer  Zusammenkunft  und  Besprechung  der  zu  ergreifen« cn  Mass- 
regeln berufen.  (VgL  über  diese  Zusammenkunft  Böhmer  Regest.  Ton  HUB— 1254  pg.  198  201  und  Uber  das  Concil  zu  Lyon  pg. 
3ö4S  und  357.)  Das  Concil  begann  am  28.  Juni  1243  zu  Ljon  unter  dem  Vorsitze  des  Papstes,  in  Gegenwart  der  Cardinäle,  der  Pa- 
triarchen Ton  Constantinopel,  Antiochien  und  Aquilrja,  sowie  Ton  140  Ersbischöfen  und  Bischöfen,  Ton  welchen  Letateren  jedoch  nur 
sehr  wenige  ans  dem  deutschen  Reiche  waren.  In  Folge  der  Besprechungen,  welche  Anfangs  Juni  zu  Verona  stattgefunden,  hatte 
Erzbischof  Eberhard  IL  seine  beiden  Suffraganbischöfe  Conrad  von  Freising  und  Ulrich  den  .erwählten«  Ton  8eckau  als  seine  Ab- 
gesandten nach  Lyon  geschickt  Ersterer  fand  sich  dort  veranlagst,  die  Parthei  des  Kais?»  und  seines  Ersbischofs  au  verlassen  und 
trat  wieder  auf  die  Seite  des  Papstes  (vgl.  Böhmer  L  c.  pg.  357),  Letzlerer  scheint  jedoch  dem  Beispiele  seines  College»  nicht  ge- 
folgt zu  sein,  er  erhielt  aber  anch  dafür,  wie  ich  schon  erwähnt  habe,  so  lange  Innocens  IV.  lebte  (f  I2S4,  7.  Decctnb.),  die  päpst- 
liche Bestätigung  nicht.  —  Es  ist  kaum  zu  bezweifeln,  dass  alsbald  nach  der  am  2.  December  1244  erfolgten  Ankunft  des  Papste* 
Innocens  IV,  zu  Lyon  der  Passauer  Domherr  und  Archidiakon  Albert  Ton  Possenmunster  (vgl.  Note  177  pg.  554)  sich  bei  dem- 
selben eingefunden  habe  und  zwar  in  Begleitung  und  unter  dem  8rhutze  des  Erzbiachots  Ton  Mains.  (Vgl  Höfler  Lc  pg.  V.)  Bei  der 
•Spannung,  welche  zwischen  dem  Papste  und  dem  Erzbischofc  obwaltete,  war  Lyon  für  Albert  der  geeignetste  Ort,  seiner  unbezwing- 
lichen  Neigung  au  Intriguen  und  Ränken  im  reichlichsten  Mass«  nachzuhängen  nmd  Insbesondere  gegen  den  Krsbischof  Eberhard 
seine  Minen  wieder  springen  zu  lassen,  welchem  gegenüber  er,  wie  sich  aus  seinen  Schreiben  des  Jahres  124»  nach  meiner  Ansicht 
ergiebt,  eine  mehr  als  zweideutige  Rolle  spielt«. 

208.  Die  Jahresangabe  |244  bei  Hund  und  in  den  Mon.  Boie.  muss  eine  unrichtige  sein.  Vom  Jänner  bis  Mitte  Mai 
1244  befand  sich  Erzbischof  Eberhard  in  Steiermark  und  Kärnthen,  wohin  er  schon  im  December  1243  von  Salzburg  aus  abgereiset 
war.  Aueh  die  indictio  Hl*  spricht  fiir  das  Jahr  I24i. 

209-  Eine  päpstliche  Bulle,  welche  die  andeutete  Berechtigung  enthalten  hätte,  findet  sich  in  den  Salzburger  Archiven, 
der  Zeit  wenigstens,  nieht  Tor.  Papst  Gregor  IX.  hatte  mittelst  dreier  Bullen  dd.  2.  u.  7.  September  1230  (Regg.  Nr.  356,  357  q.  361) 
dem  Domprnpste  von  Salzburg  und  don  Aebtcn  tot  8t  Peter  und  Admont  auf  ihr  Ansuchen  und  auf  die  Fürbitte  des  Ersbischofs 
Eberhard  U.  den  Gebrauch  der  mitra  für  sich  und  ihre  Nachfolger  Terlieben.  In  den  betreffenden  Ballen  ist  zwar  die  Verwendung  des 
Ersbischofs  für  die  genannten  Prälaten  ausdrücklich  herrorgehohen.  aber  sonst  keine  Hlodeutung  auf  eine  solche  Bewilligung  des  Papstes 
für  ihn  enthalten.  Dass  Erzbischof  Eberhard  II.  nun  Tom  Papste  Gregor  IX.,  aber  wohl  erst  nach  dem  Jahrs  1230,  die  hier  erwähnte 
Berechtigung  erhalten  habe,  scheint  mir  mit  Rückzieht  auf  die  in  der  Reg.  Nr.  595  pg.  2.47  milgelheilte  Bulle  des  Papstes  Innocens  IV. 
wohl  kaum  au  besweifelu.  Welche  aber  di«  drei  anderen  Prälaten  der  Salaburger  Ersdiöoese  waren,  denen  Eberhard  ausser  dem  Abte 

Ton  Milstat  noch  diese*  Ehrenreeht  Terlieben  habe,  darüber  habe  ich  nichts  aufzufinden  vermocht  Nebenbei  sei  noch  bemerkt,  dass 

eine  Vergleichung  der  Abdrücke  der  gana  gleichlautenden  Ballen  des  Papstes  Gregor  IX.  dd.  2.  8ept»mber  1230  für  den  Dompropst 
und  den  Abt  Ton  8t  Peter  zu  Salzburg  bei  Hanaiz  «od  im  Noriszimum  Cbron.  s.  Petri  auch  eine  artige  Probe  tot  der  Correctbeit 
der  Urkundon-Publicationen  früherer  Zeit  darbiete. 

£10.  Dass  Papst  Innocens  IV.  dein  Bisehofe  Conrad  tot  Preising  die  Untersuchung  und  Berichterstattung  in  dieser 
Angelegenheit  auftrug,  welcher  gana  kürzlich  die  Parthei  des  Kaisers  verlassen  hatte  und  der  deswegen  vom  Papst«  mit  Bulle  dd. 
Lion  3.  Auguzt  1245  tot  der  Uber  ihn  im  Kamen  dos  päpstlichen  Stuhles  schon  im  Jahre  1240  durch  den  Archidiacon  von  Passau 
Albert  von  Possenmünster  (Tgl.  Note  213  pg.  5b4)  verhängten  Excommunication  und  8uspension  losgesprochen  wurde  (Meichelbcek 
Hist  Frising  IL  pg.  2H%  zeigt  deutlich,  dasa  ein  für  Eberhard  wo  möglich  ungünstiger  Bericht  erwartet  wurde,  um  auf  ihn  eine  neu« 
Pression  ausüben  zu  können.  Im  domcapitlischen  Archive  ist  noch  eine  zweit«  Bulle  de«  Papste*  Innocenz  IV.  Tom  selben  Tage,  wie 
die  unserer  Regest«,  vorbanden  folgenden  Inhaltes:  „Inaocentius  episcopua  servus  servorum  dei  dilectis  filii*  . .  .  Paumburgensi  et  .  .  . 
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]  Halle  8alzburgcnsis  diocesia  ccclcsiarom  pracpositis  salatem  et  apostolic&m  bcncdictioncm.  Soa  nobi»  .  .  .  praepo. 
et  capitultun  Salzehurgense  petttione  monstrarunt,  quod,  licet  in  ooram  ecelesia  ordo  eanonicus  aecundum  deum  et  beati  Augu- 
atini  regulara  fuerit  institutns,  ex  quadaai  Unten  cousuetudin«,  quae  potju»  dicenda  e*t  comiptcla.  in  aliquibus,  niaxime  in  habitu, 
differant  ab  codem.  Undo,  cum  ipsi  canonici!  Ijitfrancnsibas  unione  frntormtatis,  ut  aascrunt,  jnmti  «int  a  tetnporibus  rerroactis  et 
et  h»c  sc  veliut  in  omnibu*  et  per  omnia  ei«  Juxta  statuta  Ipaios  ordinis  coufirmare,  diseretioni  vestrae  per  a|>ostolica  scripta  man- 
daraus,  qnatinus,  si  absque  scandalo  fleri  potest,  ordinetia  auetoritate  omtra  saper  bor,  quod  secimdnm  dearo  eorniu  saluti  videriti»  ex- 
pedire,  contradictores  per  cenauram  eccleslaaticam  appellationc  postposita  coinpesccndo.  Datum  Lugduni  11'  nonas  Augusti,  pontifi- 
catns  nostri  anno  tertio."  (Orig.  mit  Rlcibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  au  Wim.)  Zwei  Beschwerden  waren  also  von  Seit«  de» 
Saliburgrr  Domcapitels  (doch  wohl  nur  von  einer  Partbei  im  selben)  Tor  dem  päpstlichen  Stuhle  angebracht  worden.  Ueberblickt 
man  bW  die  Gegenstände  derselben,  so  seheint  e«,  aU  ob  mau  zu  Lyon  um  jeden  Preis  Beschwerden  baben  wollte,  das»  es  aber 
achwer  hielt,  irgendwie  gegründete  gegen  Eberhard  aufzutreiben.  Nicbta  wusaten  die  Klageführcr  vorzubringen,  als  daaa  vier  Prälaten 
Sinti  drei  die  Infel  bekommen  haben  sollten  und  daa»  die  Kleidung  der  Salzburgcr  Dombcrreu  nicht  ganz  correet  sei.  Wahrlich  die 
Klarer  hätten  nicht  leicht  indirect  die  hohen  Verdienate  Eberhard'a  nm  »ein  Erxstift  besser  anzuerkennen  vermocht  alt  hierdurch. 
Stellt  man  dieaen  Beschwerden  überdies»  den  Inhalt  Jener  Schreiben  an  die  Seite,  welche  wir  in  den  Regg.  Nr.  604,  6t*'.  KOT,  611 
und  613  mitgetheilt  haben,  so  wird  man  den  Unmuth  mitrahlen,  den  der  greise  Erxbischof  darüber  empfinden  muiute,  am  Ende  einer 
so  ruhmvollen  50jährigen  Laufbahn  (ala  Bischof  nnd  Erzbiscbof)  in  solcher  Weise  sieh  behandelt  zn  sehen. 

Sil.  Mittelst  dieser  Urkunde  kam  dos  Geschäft  de*  Ankaufes  der  Vcstc  Heisberg  von  den  Erbinnen  lteimpert's  II.  von 
Mureck  vollends  zum  Absehlaase  (vgl.  Note  I8!<  pg.  5.W).  Von  den  in  derselben  aiishedungencu  Ratiiieatloiis-Urkunden  der  drei  eigent- 
lichen Verkäuferinnen  hat  sich  nur  die  der  Frau  Benedicta  von  Kammcn«tcin  erhalten.  (Keg.  \r.  liOO  pg.  2!)^.) 

Wenn,  was  wohl  sehr  wahrscheinlich  ist,  diene  Erklärung  lies  I'falzirrafen  Kapoto  mit  der  Urkunde  der  Keg. 
Nr.  167  pg.  291  in  Verbindung  «teht,  so  gehört  dieselbe  dann  zuverliis.lieh  dem  Jahre  124U  an,  welchem  die  iudictio  IUI*  zukömmt. 
Das  „festuw  ascensioni»  domini"  fiel  in  diesem  Jahre  auf  Donnerstag  17.  Mai,  was  ebenfalls  ganz  gut  mit  der  angegebenen  Dattrang: 
Montag  nach  der  .ascensio  domini«  stimmt. 

SIS.  Das  hier  erwähnte  frühere  Schreiben  des  Diindcchantc*  Albert  von  Passan  aus  Lyon  an  Erzbiachof  Eberhard  ist 
leider  nicht  erhalten.  Es  fehlt  sowohl  in  den  Missivbiirbern  Albert's  als  in  den  Atviiiin'iclu-u  ExecrpU-n.  Das  vorliegende  sowohl,  als 
die  in  den  weiteren  Regg.  Nr.  60b',  Ö07,  611  und  b'13  mitgetlieilten  Schreiben  geben  überhaopt  Zeugnis»,  das«  denaell>en  eine  C«r- 
respondenz  zwischen  Albert  nnd  Eberhard  vorausgegangen  sei,  welche  wahrscheinlich  noch  bis  in  das  Jnlir  1245  zurückreichen  nnd 
leider  wohl  unwiederbringlich  in  Verlust  gegangen  sein  dürfte.  -  Die  Excommuniration  Eberhard'«,  von  welcher  in  diesen  nnd  den 
folgenden  Schreiben  die  Rede  ist,  wurde  von  Albert  auf  Grundlage  des  v.,in  Papste  Gregor  IX.  mit  Bulle  dd.  Lateran  Z\  November 
1230  (Höäer  I.  c.  pg.  !»  -  Ocfele  SS.  1.  pg.  790  -  vgl.  Böhmer  liegest,  v.  II». — 1254  pg.  348  Nr.  148-151)  ihm  crtheilten  Auf- 
trages ausgesprochen,  dem  Erzblschofe  im  Namen  de»  Papstes  zu  untersagen,  in  »einen  Bestrebungen  fortzufahren,  den  Herzog  Fried- 
rich II.  vou  Oesterreich  mit  dem  exeommunicirten  Kaiser  zu  versöhnen.  Als  dieser  pJijmllclie  Auftrag  in  die  Hände  Albert's  gelangt  sein 
mochte,  welcher  das  Jahr  1240  über  in  Rohmen  Und  Mähren  sich  aufgehalten  zu  haben  scheint,  hatten  die  vereinten  Bestrebungen 
Eberhard'*  nnd  seiner  beiden  Suffragane  und  vertrauten  Freunde  Rüdiger  von  Passan  nnd  Heinrich  von  Seckan  (vgl.  Note  166  pg.  512) 
diese  Aussöhnung,  welche  von  da  an  bis  zum  Tode  des  Herzogs  nicht  mehr  gestört  wurde,  auch  bereits  herbeigeführt  Nach  wieder- 
holten Aufforderungen  Alberf»  an  Eberhard  sowohl,  als  dessen  Suffragunc  von  Passnil,  Regensburg  nnd  Preising,  die  Partilei  de» 
Kaisers  zu  verlas*en  und  den  pSpstiichcn  Befohlen  Folge  zu  leisten  (vgl.  Reg.  Nr.  4*2  pg.  1T4),  sprach  Albert  am  10.  September 
12+1»  den  Kirchenbann  über  selbe  aus,  so  wie  überhaupt  im  Laufe  dieses  Jahn*  über  zahlreiche  Prälaten  der  Krziliöcesen  Salz- 
burg und  Mainz,  lieber  das  Verhalten  Albert's  gegenüber  der  Salzbnrgischcn  Huffragane  von  tfeckau,  Gurlc,  Lavant  und  Brixen  finden 
sich  in  dessen  Acten  keine  bestimmten  Anhaltspuncte.  Alle  die  genannten  Kirchenfürsten,  den  Erebischof  Eberhard  an  der  Spitze, 
anerkannten  weder  die  Berechtigung  Albert's  zu  solchem  Vorgehen,  noch  überhaupt  die  AuthentlcitÜt  der  verschiedenen  päpstlichen 
Aufträge,  welche  er  zu  haben  vorgab  (vgl.  z.  R.  das  Schreiben  des  Bischofs  von  Kcgensburg  an  Albert  bei  Höfler  pg.  und  als 

tut  21.  August  1241  Papst  Gregor  IX.  gestorben  war,  sein  unmittclban>r  Nachfolger  C'olestin  IV.  aber  schon  nach  17  Tagen  ihm  im 
Tode  folgte,  der  päpstliche  Stuhl  sodann  durch  Mnahc  zwei  Jahre,  nämlich  bis  zur  Wahl  Iimoeen»  IV.  am  2:>.  Juni  124}  (vgl.  Regg. 
Nr.  50«;  u.  53*)).  unbesetzt  geblieben,  da  schien  die  Rolle  des  Dechants  Albert  vollends  ausgespielt,  welcher  sich  von  da  an  bis  gegen 
die  letzten  Monate  des^ Jahres  1244  in  Böhmen  aufhielt.  Noch  war  sie  es  aber  nicht.  D«  im  Albort  begab  sich  gegen  Ende  des  Jahres 
1244  in  Begleitung  des  Erzbischofs  von  Mainz  nach  Lyon  zu  Papst  Innocenz  IV.,  welcher  den  eifrigen  und  gewandten  Unterhändler 
gleichfalls  wieder  zu  den  Unterhandlungen  mit  den  Süddeutschen  Krzbischöfen  nnd  Bisehöfen ,  insbesondere  zu  denen  mit  Salzburg 
benützte,  wozu  ihn  seine  Geburt,  als  Baier,  und  seine  Stellung,  als  Mitglied  dea  Passauer  Domcapitel«,  vorzugsweise  geeignet  rauchten, 
lieber  alles  dieses  können  hier  nur  die«»  kurzen  Andeutungen  im  Interesse  Derjenigen  gemacht  wenlen,  denen  die  eiuschlJtgigen  Werke 
nicht  zur  Hand  sind. 

214.  Es  ist  ein  Beleg  mehr  für  das  rasche  Aufblühen  der  zwischen  I  p*3  und  ll!»4  nengegriindeten  Stadt  (Wiener-) 
Neustadt,  dass  daselbst  zur  Zeit  dieses  Schreibens  bereits  eine  I'ropstei  best.ind.  Ueber  das  Etititrhcn  dieser  Prop«tei,  ihrr  Gründer 
und  die  Zeit  ihres  Bestehen»  ist,  meines  Wissen*  nach,  nichts  Näheres  bekannt.  Dass  sie  eine  Propste!  für  ^Sriilar-Conoiiiker  ge- 
wesen sein  müsse,  ergiebt  sich  wohl  aus  der  Ernennung  Albert"«,  der  dem  Uegnlar-Clerus  nicht  angehörte.  Wenn  die  Nachricht  ihre 
Richtigkeit  hittte,  welche  die  Kirchliche  Topographie  (Bd.  XIL  pg.  riieksichtlich  der  Pfarrkirche  zur  heil.  Maria  beibringt,  das» 
dieselbe  vom  Herzoge  Leopold  VI.  (VII.)  gegründet  worden  und  dass  der  dabei  angestellte  Pfarrer  die  Verpflichtung  gehabt  habe, 
lx=i  selber  fünf  Priester,  einen  Dlacon  und  einen  ßubdiacon  zu  erhalten,  dann  wäre  wohl  anzunehmen,  dass  jene  Propstci  bei  dicaer 
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Kirch«  bestanden  habe.    Als  erster  Pfarrer  zn  Neustadt  erscheint  ein  gewisser  Walter  schon  im  Jahre  1211  (Ref.  Nr.  132  pg.  I 
ein  x weiter  Namen«  Maruuard  in  einer  Melker  Urkunde  vom  Jahre  1220  (Huber  Austria  pg.  15),  ein  dritter,  Linprand,  zugleich  arcbl- 
diaeonoj  Carinthiae,  Im  Jahre  l&ü)  (Babenbg.  Regest,  pg.  15«  Nr.  45).    Der  Beisatz:  „in  Amtria*  bei  Neustadt  dürfte  wohl  Dar  ein 
Lesefehler  sein.    Im  Jahre  I24ti  gehörte  Neustadt  bekanntlich  noch  nicht  zum  Lande  unter  der  Enns. 

«15-  Vgl.  auch  die  Urkunde  der  Reg.  Nr.  MO  pg.  29ti.  —  Unter  den  Zeugen  erscheint  der  Salzburger  Domherr 
Friedrich  von  Leibnit»,  welchen  der  Erzbisehof,  wie  sich  am  dem  Schreiben  des  Donidt  chant»  Albert  (Reg.  Nr.  UXi  pg.  2!  -.')  erficht, 
bereits  einmal  nach  Lyon  zu  Papst  Innocenx  IV.  geschickt  hatte.  Zu  der  vom  Domdechante  Albert  angerochenen  neuerlichen  Sen- 
dung deasellwn  nach  Lyon  ist  es  nicht  gekommen,  da  der  genannt«  Domborr,  Zeuge  der  Regg.  Nr.  bt>9—  6lb\  sich  bis  zun.  Todestage 
Eberhard*!  in  dessen  Umgebung  befand. 

210.  Vgl.  die  Rcgg.  Nr.  48  pg.  151  und  Nr.  15  pg.  172,  so  wie  die  dazu  gehörigen  Noten.  —  Der  Ausstellungsort 
der  Urkunde,  Rain,  ist  ohne  Zweifel  die  ungefähr  zwei  Meilen  südöstlich  Ton  Gurkfeld  am  linken  Ufer  der  Savc  gelegene  heutige 
Stadt  Rann  (vgl.  Note  182  fg.  bMi). 

217.  Die  hier  erwähnte  Urkunde  Kaiser  Friedrich.  II.  ist  jene  dd'  Padua  im  Februar  123$  (richtig  1239).  Das  Ori- 
ginal derselben  mit  wohlcrhaltcnem  Siege)  befindet  sich  im  k.  k.  IL  U.  u.  8t  Archive  und  >«t  auch  vollsUindig  abgedruckt  ia  Hor- 
mayr's  Archiv  Jahrg.  1827  pg.  53b'.  Einer  jener  bösen  Zufalle,  welche  auch  einen  gewissenhaften  Forscher  hie  und  da  heimsuchen, 
hat  gerade  diese  eine  Urkunde  mir  entgehen  lassen,  als  ich  aus  den  Urkunden  des  genannten  Archive«  und  den  in  den  einschlägigen 
Druckwerken  Uber  die  Herren  von  Pettau  aufgefundenen  das  pg.  525  gegebene  Gesrhlechtsacbema  derselben  zusammenstellte.  Es 
verrücken  sich  nun  zwar  durch  diese  Urkunde  weder  die  dort  gegebene  Reihenfolge,  noch  die  Namen  der  einzelnen  Glieder  der 
Famiii«,  allein  es  stellen  sich  jedenfalls  die  dort  angegebenen  mutmasslichen  Geburtsjahre  der  einzelnen  Pettauer  von  Friedrich  III. 
an  als  unrichtig  heraus,  insbesondere  jenes  der  in  der  vorliegenden  Urkunde  erwähnten  Tochter  Uartnid's  L,  Namens  Adelhaid.  Da 
selbe  nach  dem  Wortlaute  der  kaiserlichen  Urkunde  bereit»  1239  mit  Herrn  Ulrich  von  Montparia  vermählt  war,  so  kann  ihm 
Geburt  wobl  kaum  später  als  1220  gefallen  sein.  Consequenter  Weise  müssen  also  die  angegebenen  mutmasslichen  Geburtn-  und 
Todesepochen  ihres  Vaters,  Grogsvaters  und  Urgrossvaters ,  so  wie  auch  die  ihrer  Brüder,  unrichtig  sein  und  entsprechend  berichtigt 
werden.  Diese  ßerichtigong  durfte  übrigen»  von  competenter  Hand  bald  erfolgen,  da  dem  Vernehmen  nach  ein  Steierinfirkischer 
Geschichtsforscher  seit  längerer  Zeit  das  Geschlecht  der  Herren  von  Pettau  zum  Gegenstände  seiner  Studien  gemacht  hat  und  die 
Veröffentlichung  der  Resultate  derselben  wohl  in  nicht  ferner  Zeit  bevorstehen  dürfte.  —  Auffallend  iBt  übrigens  der  Umstand,  dass 
Herr  Hartnid  von  Pettau  erst  jetzt,  also  acht  Jabrc  später,  jenes  kaiserliche  Privilegium  dem  Erzslifte  einhändigte,  dessen  Inhalt  eben 
nur  der  war,  da**  der  Kaiser  dein  gei.ani.ten  Hartnid  auf  dessen  Bitte  die  Bewilligung  zum  Uebertritte  seiner  mit  Ulrich  von  Mont- 
p;iris  vermahlten  Tochter  Adclhaid  aus  dem  Verbände  der  herzoglich  Steiermärkischen  Ministerialen  in  den  der  Saizburgischcn  er- 
thcilte.  Einer  klareren  Einsicht  in  alle  diese  Verhältnisse  steht  eben  der  Mangel  an  erhaltenen,  Auskunft  gebenden  Urkunden  ent 
gegen.  Dass  dem  Ankaufe  der  Pettau'scben  Besitzungen  im  Lungau  Nebenverhandlungcn  vorausgingen  und  zu  Grunde  lagen,  er- 
giebt  sich  schon  daraus,  dass  Herr  Hartnid  von  Pettau  die  Theiln  derselben,  welche  in  Händen  anderer  Familienglieder  wohl  durch 
Erbtheilungen  gelangt  waren,  vorläufig  an  sich  brachte.  So  z.  B.  den  Antheil  seines  Bruders  Friedrich,  wovon  in  der  Urkunde 
selbst  die  Rede  ist,  so  auch  den  Antheil  seiner  au  Heinrich  von  Scbürffenberg  vermählten  Schwester  Gerbirg,  worüber  die  Original - 
Urkunde  dd"  25.  September  1244  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  noch  vorliegt.  —  Dass  Erzbischof  Eberhard  diesen  Ankauf  haupt- 
sächlich im  Interesse  seines  Domcapitcui  machte,  beweiset  die  wenige  Tage  vor  seiuein  Tode  noch  ausgestellt«  Urkunde  der  Reg. 
Nr.  «1«  pg.  3ü3,  laut  welcher  er  de.,  halb«.  Markt  Tamsweg  sammt  der  Marktgerechtigkeit  seinem  Domcapitel  schenkte,  jedenfalls 
eine  beredte  Antwort  auf  die  leichtfertigen  Anklagen,  welche  ein  Theil  des  CnpileJ«  gegen  ihn  beim  Papst«  angebracht  hatte.  — 
Dass  vom  Erzbisehof«  Eberhard  an  Hurtuid  von  Pettau  zu  Lehen  gegebene  Schloaa  Wurmberg  liegt  ungefähr  halben  Wegs  zwischen 
Marburg  und  Pettau  am  linken  Ufer  der  Drau. 

218-  Ob  dieses  Schreiben  des  Domdechantes  Albert  noch  in  die  Hände  des  Erzbischofs  Eberhard  gelangte,  ist  wohl 
zweifelhaft.    Von  seinem  Ausfertigungstage,  10.  Oetober,  hi«  zum  Todestage  des  Erzbischofs,   1.  December,  waren  51  Tage.  Ob 

Albert's,  das  vom  18.  November  (Reg.  Nr.  613  pg.  6(12),  traf  natürlich  Eberhard  nicht  mehr  am  Leben.  —  Der  Inhalt  des  enteren 
Schreibens  war  übrigens  von  der  Art,  dass  man  es  dem  greisen  Erzbisehofe  gern  haltte  wünscheu  können,  es  wäre  ihm  dessen  Kennt- 
nis» erapart  geblieben.  Nachdem  im  Eingänge  betont  wird,  der  Papst  bestünde  auf  dem  persönlichen  Erscheinen  Eberhards  (damals 
eines  beiläufig  "tijährigen  Greises !)  zu  Lyon,  oder  doch  dem  einer  ansehnlichen  Gesandtschaft  desselben,  wird  als  weiteres  Schreckbild 
die  Miltheilung  beigefügt,  dass  die  wenigen  anwesenden  Frenndo  des  Erzbisehofs  den  zahlreichen  Erzbiscböfen  und  Bischöfen  Frank- 
reichs, Spaniens,  ja  Belbst  Deutschlands  gegenüber  nicht  viel  auszurichten  vermögen,  welche  den  Papst  zur  Strenge  grgen  Kbcrhard's 
Widerstand  aufmuntern,  aber  —  und  nun  kommt  der  eigentliche  Kern  des  Schreibens  —  alles  könnte  noch  gut  gcm.icht  werden, 
„toturo  negotium  causa  p<w»«l  honesta  et  ecclcsiae  utili  et  probabili  enervari  in  totum  et  aepeliri,"  wenn  wenn  Eberhard  genug 
Geld  daran  wenden  wolle,  denn  er  sei  bei  der  Bache  viel  zu  sparsam,  »in  hoc  negotio  proprio  nimis  estis  remissus.*  Und  nun  ver- 
breitet sich  Albert,  durchweg  die  Gesinnungen  gemeiner  Geldgier  an  den  Tag  legend,  in  weitläufiger  Anpreisung  der  Zweckmässigkeit 
und  Notwendigkeit  dieses  Mittels  und  verglast  schliesslich  nicht,  den  Erzbischof  zu  mahnen,  deiu  l'eberbringer  des  Briefes  Botenlohn 
und  Reisekosten  zu  bezahlen. 

219.  Die  Salxhiirgrr  Necrologc  geben  sfimmtlich  den  I.  December  als  den  Todestag  des  Erzbischofs  Kberhard  11. 
(vgl.  Archiv  für  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIX.  u.  Bd.  XXVIII.),  ebenso  die  von  8t.  Pölten  (FouL  rer.  Austr.  Bd.  XXI.)  und 
Wilheriug  ^Stülx  Gesch.  v.  Wilhering  pg.  444).    Das  Nccrolog  von  Admont  (Pez  89.  II.  pg.  ZU)  enthält  zum  2.  December  die  Ein- 
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Kberhard  II.  -  Nr.  219. 


u-agung:  „depositio  Eberhardi  arehrepiscopi  Juvaventi*,'  an  welchem  Tage  Eberhard'«  Tod  auch  im  Nccrolog«  Ton  Michel  beurn  {Fils 
Gesch.  v.  Michetbeurn  II.  pg.  SK5)  angegeben  ist.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  starb  Eberhard  «u  Friesach,  wie  aach  Otoluur  von 
Horneck  ausdrücklich  berichtet.  Die  Verfasser  dar  Salzburjjer  Annalen  fanden  es  nicht  der  Mähe  Werth,  eine  Notis  darüber  auf- 
zunehmen, sie  fertigten  Eberhard'«  Tod  mit  den  vier  Worten  ab:  .Eberbardus  archiepiseopus  Salzburgenais  ohiit-  (Mon.  Germ.  XI. 
SS.  IX.  pg.  -«♦).  An  seinem  Todtenbette  standen  die  Bischöfe  von  Seckan  und  Lavant,  vom  Salzburger  Domcupitel ,  so  weit  wir 
wi  wissen,  niemand,  als  der  Dompropst  Ott«,  Hruder  des  Albert  von  Mernstcin  (vgl.  Eegg.  Nr.  671  u.  672  pg.  293),  und  der  Domherr 
Friedrich  von  Leibnitz.  Der  Beisetzung  der  Leiche  su  Salzburg  scheint  sich  die  Gegenparthei  de«  Domeapilels  widersetzt  an  haben. 
Halben  Weges  »wischen  Friesach  und  Salzburg  wurde  dem  Leichenzuge  Halt  geboten  und  der  entseelte  Körper  Eberhard'*  zu  R»/]  stallt 
beigesetzt,  „fuit  corpus  ejus  suspensum  (?)  in  Raditat  ad  nnain  lestudinem,"  berichtet  Johann  Serlinger,  ein  Schriftsteller  des 
XV.  Jahrhunderts,  dem  wohl  Salahurgiich«  Hausnaehricbten  über  diese  Details  vorgelegen  sein  werden.  Zwei  und  vierzig  Jahre 
lieas  man  dort  den  Leichnam  Eberhard'«  unbeachtet  liegen,  bis  ihn  endlich  Erztrischof  Rudolf  I.,  «in  Landsmann  Eberhard'«,  aas  den 
Schwäbischen  Hanse  Hoheneck,  im  Jahre  13t«  bei  Gelegenheit  und  aus  Anlas«  einer  Tran.latlon  der  Reliquien  des  heiligen  Virgiüus 
iu  der  Domkirche  zu  Salzburg  feierlich  beerdigen  tieas.  Di«  Verfassor  der  Salzburger  Annalen  berichten  zwar  (I.  c.  pg.  812)  über 
diese  in  Anwesenheit  simmtlicher  Suflragsn-Riachnf«  Salzburgs  Sonntag  den  7.  November  1288  vollzogene  Translation  Virgil'«,  aber 
der  endlichen  Uebertrapiirur  der  Leiche  ihres  grösaten  Erzbischofs  in  die  einzige  für  ihn  passende  Rubesüttte  dabei  zu  gedenken,  das 
scheinen  sie  vergessen  oder  nicht  für  angezeigt  gehalten  zu  haben;  sie  überliessen  dies«  anderen  zu  Uran  (vgl.  z,  R.  Annal,  Mi-llir. 
Mon.  Germ.  XL  SS.  IX.  pg.  510  s.  J.  1289).  Kein  Wunder,  das«  anch  Meager  nach  mehr  als  400  Jahren  an  diese  Vorgange  sich  nicht 
erinnern  kann  (vgl.  Hist.  Salizbg.  pg.  427  u.  449). 
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Nr. 


Zeit. 

1111 
October  2. 


1117-1118 


1126-1117 


1130 


1136 
Mai  15. 


1166 
Septoinb.17 


Ort. 


Merseburg. 


Regensburg. 


Erzbiscbof  Conrad  I.  erscheint  als  Zeuge  in  der  Urkunde  Kaiser  Heinrich'*  V. 
flir  das  Kloster  Einsiedeln,  womit  er  demselben  den  Gnadenbrief  Kaiser  Hein- 
richs IV.  Tom  25. Mai  1073  bestätigt.  —  Zeugen:  „Albertus  Moguntinus,  Bruno 
Trevirensis,  Canradus  Salzburgenais  arcbiepiscopi ,  Burchardus  Monaateriensis, 
Bruno  Spirensis,  Cuno  Argentinensis,  Albero  Metensis,  Richardus  Virdunensis, 
Eberhard  us  Eistetensis,  Ulricus  Constantiensis ,  Rudolfus  Basiliensis  episcopi, 
Fridericus  duz,  Hennannus  marebio ,  comites  quoque  Godefridus  de  Calwen  et 
Fridericus  de  Zulra.  —  DaU  VII"  nonas  Octobris  anno  Dom.  M°C°XI°,  indict. 
IV*,  anno  regni  —  Vl°,  iniperii  vero  I0.- 

Hartmann  Anna],  Heremi  pg.  171.  —  Tscbudi  Chron.  HelvcL  I,  pg.  60.  - 
Mohr  Regest,  d.  Schweizer  Eidgenoss.  I,  pg.  6.  —  Alle  im  Auszuge. 

schreibt  dem  Abte  P.  von  St  Peter  au  Salzburg,  „noverit  Charitas  vestra,  quallter 
W.  abbas  (s.  Pauli)  iniqua  propulsione  coactus  a  loco  sibi  commisso  irregulariter 
ejectus  eit  et  qualiter  dominus  Bruno  non  per  ostium,  sed  aliunde  subintraverit. 
De  qua  re  et  prius  viva  voce  vobiscum  egimus ,  sed  parum  in  hoc  profeeimus. 
Monendo  igitur  sanetitatem  vestram  depraecamur,  ut  enin  monendo  sanum  con- 
silium  dando  ad  satisfactionem  provocetis.  Si  autem  tos  audire  noluerit,  licet 
bunc  ordinetn  causa  vestrae  venerationis  invitus  infeste  (sie),  secundum  ordinis 
v  es  tri  institutum  et  instituta  canonum  cum  vocabimus  et  ad  satisfactionem  co- 
gemus.  Rngamus  etiam,  ut  eundem  dorn.  Branonem  moneatis,  quod  a  nobis  Ra- 
tisponae  convictus,  se  inique  egisse  confessus  est,  noc  se  amplius  Teile  intro- 
mittore,  sed  ad  proprium  claustrnm  redire  laudavit.* 

Aus  dem  cod.  membr.  Nr.  968  (oliin  Theo].  343)  saec.  XII.  fol.  90  der  kais. 
Hofbibliotbck  zu  Wien.  —  Denis  Handschfl.  I,  pg.  1001. 

Ubergiebt  auf  die  Bitte  der  Wittwe  Gerwich  ihr  Snlzburgiscbes  Lehengut ,  „bene- 
ficiura  suum  ad  Raccingin"  dem  Kloster  St.  Peter.  —  Zeugen:  „Adalbero  de 
Dietrammingin,  Liutwinus  praepositus,  Tagino  de  Glasi,  Wisunto  de  Pongowe. 
Hartungus  et  frater  ejus  de  Salzburg,  Ruodbertus,  Gerloch  de  Radistat."  — 
Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „üb.  M.u  saec.  XI  — XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizenbl. 
1856  pg.  115. 

verwendet  sich  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Hermann  von  Augsburg  bei  Papst  Inno- 
cenz  II.  um  eine  päpstliche  Schutz-  und  Bestätigung^bulle  für  die  Propstei 
Diessen  unter  Propst  Uitrtwich. 

Angeführt  in  der  betreffenden  Bulle  des  Papstes  Innocens  II.  dd*'  Clnpnv 
6.  Febr.  1131.  Orig.  im  kgl.  Bair.  Rcicbsarchive  zu  München.  —  Hund  Mctrop. 
(Edit.  1719)  II,  pg.  181.  —  M»n.  Boic.  VIII,  pg.  161  Nr.  1. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Lothar  s  für  das  St.  Maria  Magdalena-Klo- 
ster bei  Jena.  —  Zeugen:  „arcbiepiscopi  Albertus  Moguntinus,  Conradus  Salz- 
burgensis,  Conradus  Magdeburgensis ,  episcopi  Bcrnbardus  Hildesbcimensis. 
Embrico  Wirzburgensis,  Uio  Nurnburgensis,  Meingotus  Merseburgensis,  Gotbe- 
boldus  Misnensis.  Marchionea  Conradus  Misnensis,  Albertus  Brandcnburgensia, 
Ludcwicus  Lantgrarius  Tburingiae  aliique  majores  et  minores.  —  Dat.  Merse» 
burc  idibus  Maii,  indict  quarta  deeima,  incarn.  domin.  anno  M°  C°  XXXVI0, 
regnante  dorn.  Lot  bar  io  imperatore,  imporii  sui  anno  deeimo." 

Schuttes  L.  A.  Directorium  diplom.  %.  Gesch.  Ober-Sachsens  I,  pg.  318. 

Erzbiscbof  Eberhard  I.  bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrichs  1., 
womit  derselbe  auf  Bitten  des  Herzogs  Heinrich  I.  von  Oesterreich  dem  Joban- 
nitcr-Orden  dessen  Besitzungen  —  .villam  Zokelestorp  et  silvain  de  Muorberc* 
im  Lande  unter  der  Enns  bestätigt.  —  Zeugen ,  dieselben  wie  in  der  Regeste 
Nr.  114  pg.  77,  nebst:  „Heinricus  duz  Austiiae,  Heinrieus  duz  Saxoniae,  — 
comes  Liutoldus  (de  Plein)  et  filiu*  ejus,  —  comes  de  Scala,  —  comes  Ratispo- 
nensis,  frater  et  filius  ejus,  —  comes  Cunradus  de  Bilstein  et  filius  ejus  —  Al- 
rammus  de  Cambe,  Albertus  de  Perge,  Walchunus  de  Machland,  Cuono  da 
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Nr. 


Zeit 

1156 
Septemb.17. 


1 1A7 
Juli  5. 

1202 


Ort. 


10 


1211 
August  12. 


(1216) 


Bamberg. 


Undersdorf. 


11 


1219 
Mai  17. 


Megelinge,  Conradus  de  Rakze,  Pilgrimus  Hl«  Zwetel  ot  Albero  frater  ejus, 
Albero  de  Cunring  et  fratres  ejus,  Heinricus  de  Mistelbach,  Heinricus  de  Ram- 
voltispach  et  alii  quam  ptures.  —  Datum  Katisbonae  in  generali  curia  XV  kn- 
iend. Uctobris,  indict.  IUI",  anno  domin.  incarn.  M^CLVl™,  regnante  dorn. 

Friilcrico  Roman,  imperatore  anno  regni  ejus  V°  et  iinpcrii  11°.'' 

Vidira.  Copie  saec.  XV.  im  Archive  des  Johann.  (lross-IViomtes  zu  Prag.  — 
Boczek  Cod.  diplom.  Moraviae  Bd.  V,  Nachtrag  pg.  21U,  Nr.  4. 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich  »  I.  filr  das  Kloster  Neustift  bei 
Brixen. 

Mittheilung  de»  Hm.  Prof.  Dr.  J.  Kicker  zu  Innsbruck. 
Erzbischof  Kberhard  II,  beurkundet  und  genehmigt,  rquod  sorores  duae  de 
Muelbach,  videlicct  domina  Wilbirgis  et  domina  Margaretha  cum  filiabus  suis* 
dem  Kloster  Victring  nm  23  Mark  (?  Silber)  alles,  was  sie  bei  Mülbach  be- 
sessen ,  verkauft  haben ,  vorauf  die  genannten  Schwestern  „postca  Frisacum 
venientes  delegationem  praedii  hnjus  in  nianum  domini  Heinrici  caHtellani  (Fri- 
sacensis)  tradiderunt  et  per  mnnum  illiu»  -  -  sub  pracsentia  testintn  plurimorum 
direxerunt."  —  Zeugen:  „dorn.  Heinricus  castellanus ,  doni.  Ortolfus  de  Cha- 
pella,  dorn.  Libhardus  et  dorn.  Rugerus  milites  castellani,  Goiboldus  de  Hau- 
nar,  Hermannus  filius  monetarii,  Clmnradas  parrus,  dorn.  Guntherus  judex, 
Eppo  da  Schiltar,  Wasgrinus  tclonearius,  dorn.  Erpho,  Sifridus  filius  domini 
Erenst,  bii  et  alii  interfuevnnt  buic  venditioni.  Facta  sunt  baec  anno  incarn. 
Dom.  M°CC"II°,  cpacta  XXV*.  indict.  V",  conetirrente  prima." 

Aus  einem  Copialbuche  saec.  XIV.  im  Archive  d.  bist.  Vereines  f.  Kärnthen. 
entscheidet  eine  Streitigkeit  zwischen  der  Prupstei  Chiemsee  und  dem  Pfarrer  von 
Kiemingen  in  Betreff  der  Capelle  zu  Ilard.  —  „Acta  II0  idus  Augusti,  indic». 
XIV",  pontificatuN  nostri  anno  XI». • 

Orig.  im  kgl.  Bair.  Keichsarchive  zu  München.  —  Lang  Reg.  Boic.  II,  pg.  48 
im  Auszug«. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  über  die  Schenkung,  welche  Herzog  Ludwig  von 
Baiem  dem  Kloster  Undersdorf  mit  der  Kirche  zu  Wittenbach  an  jenem  Tage 
gemacht,  an  dem  daselbst  (zu  Undersdorf)  die  Beerdigung  dos  Pfalzgrafen  Otto 
Statt  fand,  „qui  quondam  reus  lesae  inajeotntis,  nusu  videlicet  teinerario  manus 
in  Philipptin)  regem  mittere  praesumpsit  (1208  21.  Juni),  diu  aggreatau  sepul- 
tnrae  deputatus ,  multo  tandem  labora  fratrum  iu  Undersdorf,  divino  aiiuuentc 
suffragio,  Innocentio  (f  1216  16.  Juli)  sedem  gubornante  Hnmanam,  ecclesiasticam 
invenit  seputturam.  —  Qua«  traditio  facta  est  anno  dorn,  incarn.  M"CC0XVIIo 
{«ic),  regnante  Fridcrico  rege  Apuliae  (?  sie),  praesentibus  Petro  eardinali  pres- 
bitero  ad  sanetam  Potuntianatn ,  Eberhnrdo  Salzburgonsi  arebiepiscopo,  Lud- 
wico  duce  Bawariae.  Rapotone  palatino  de  Ortembiuch,  Cunrndo  comite  de 
Moosburcb,  Eberhardus  comes  de  Dornperch,  Conradus  Uber  de  Horbach"  und 
noch  22  Bairische  Ministerialen. 

Hund  Metrop.  (Erlit.  1719)  IH,  pg.  304.  —  Orig.  Guolf.  III,  pg.  781.  — 
Oofole-  SS.  II,  pg.  103.  —  Vgl.  pg.  528  Note  76. 

wird  vom  Papste  Honorius  III.  in  Kenntniss  gesetzt,  dass  die  Herzogin  Theodora 
von  Oesterreich  im  Namen  ihre»  der  Zeit  in  Palästina  befindlichen  Gemahles, 
des  Herzogs  Leopold  VI.,  bei  ihm  darüber  sich  beschwert  habe,  dass  der  Erz- 
bischof  dem  nuuisrrichteten  Bislbume  Seckau  „eccle-sias  quasdaro  attribuerat, 
quibus  moderanuis  pastores  designare  ducis  partium  erat,"  wodurch  die  Rechte 
ihres  für  die  Kirch«  kämpfenden  Gemahles  wahrend  seiner  Abwesenheit  beein- 
trächtigt würden;  worauf  ihm  der  Papst  den  Auftrag  erthcilt,  „quatenus  dili- 
genter  corrigens  per  te  ipsuin,  quod  in  ejusdem  ducis  praejudicium  attemp- 
tasti,  ejus  jura  non  minuas,  sed  conserves  peuitus  illibnta  et  ilonec  ipso,  dante 
domino,  ad  proprin  revciiatnr.  nihil  in  praejudicium  suum  vel  terrae  suae  at- 
teroptaie  pra&smna»,  maudatnm  nostrum  taliter  iurpleiiiru.*,  quod  piopter  hoc 
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Nr. 


Zeit 


12 


1219 
Mai  17. 


(  I220  circa. 


1223 
l:i   October  21 


Ort. 


■,  quia  sibi  illatam  injnriam,  immo  nobis  in  ipso. 

Maii 


14 


1.1 


1225 
Juli  6. 


(1227) 
(Februar  ) 


Dörnberg. 


Salzburg. 


tibi  durius  scribere  i 

non  possumus  acquanimitor  austinere.  —  Dat.  Romae  apud  s.Petrum  nooisMaii, 
pontificatus  nostri  anno  tertio." 

Raynaldus  Aunal.  eccles.  (contin.  Baronii)  XIII.  pg.  294  Nr.  28  im  Aufzuge 
au«  dem  Regist.  llonnrii  III.  Iib.  III,  epist.  494.  —  Vgl.  pg.  531  Note  9.1. 
erwirbt  von  dem  Grafen  Eberhard  von  Dornberg  mit  Zustimmung  der  Gemahlin 
desselben,  der  Grafin  Sophia,  „omnia  sua  bona,  Castrum  videlicet  Dornbercb, 
univer»am  ejus  fauiiliam  otnnesque  possessiones ,  quibu*  tarn  palerno,  quam 
tnnterno  jure  successerat,  et  alia  pertinentia .  praeter  villam,  quae  dicitur 

Rospach  assignans  in  continenti  nobis  vice  illius  ecclesiae  (Suizbg.)  caatri 

medietatem  tarn  jare  proprietario,  quam  posscRsorio,  reliquam  vero  parlem 
eastri,  resignatioue  totaliter  in  manus  nostras  prius  facta,  titulo  feodali  a  nobis 
postmodum  assumendo."  —  Als  Gegenleistung  verpflichtet  «ich  der  Erzbischof 
mit  Zustimmung  seiner  Ministerialen  und  nach  dem  Hathe  Heines  Domcapitels 
„redditus  XX  libramm  Salxburgcnsis  tnonetae  coiniti,  ut  illis  uteretnr,  quoad 
viveret,"  anzuweisen,  „post  obitum  autem  ipsius  redditus,  sicut  et  alia  quaelibet 
ecclesiae  Salzburgensi  ceduront  absolute;  promittentes  niebilominug  ipsi  comi- 
tiasae,  ut  post  obitum  coroitis  omnes  possessiones ,  excepto  Castro  Dornbercb, 
obligatas  Um  diu  retineat,  quousque  CCC  libras  Ratispooensiurn  (denar.)  ei 
solveremus." 

Angeführt  in  der  Urkunde  der  unmittelbar  folgenden  Regelte  Nr.  13. 
beurkundet  den  Vergleich ,  durch  welchen  eine  Streitigkeit  zwischen  ihm  und  dem 
Grafen  Eberhard  von  Dornberg  und  dessen  Gemahlin  Sophia  in  Betreff  der  Auf- 
legung des  einige  Zeit  früher  mit  ihnen  Beiden  abgeschlossenen  Vertrages  wegen 
Abtretung  des  Schlosses  Dornberg  gamnit  Zugehör  an  Land  und  Leuten  an  das 
Ersstift  beigelegt  wurde.  —  Zeugen:  ..Heinricus  (et)  Wernbardus  fratres  de 
Schounberch.  Otto  junior  de  Libenze,  Ekhardus  de  Tanne,  Chunradus  de  Chal- 
heirn ,  Gerlmhus  de  Percheim ,  Albertus  de  Lcuhanschirchen ,  Gotsealcus  et 
Retnholdus  de  l'uhel,  Otto  de  Keveringe,  Magens  Vulpe,  Dietricus  de  Pillina, 
Reinwardus  et  Heinricus  de  Niwencbirchen,  Heinricus  de  Prunninge,  Ulricus 
Grunowe,  Heinricus  de  Tanne,  Heinricus  de  Tunnpaeh.  Eberhardus  de  Wcngo, 
Eberhardus  de  Ebcrbartinge,  Gotscaleus  Swalwc,  Engelbertus  de  Sikinge,  Al- 
bertus de  Leuterkhoven,  Heinricus  d«  Spritach,  Chunradus  et  Heinricus  de 
Chazbach,  Chunradus  plcbanus  de  Müldorf  et  alii  quam  plures.  ■--  Acta  sunt 
haec  in  Castro  Dornherch,  anno  Dom.  M'CC'XXHl0,  duodeeimo  kalend.  No- 
vembris,  indict.  XII*." 

Aus  einer  einfachen  Copie  auf  Pergam.  saec.  XIII — XIV.  mehrerer  Urkunden 
ira  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Vgl.  pg.  419  Note  IS  und  pg,  42r> 
Note  43,  deren  Schluas  durch  die  beiden  vorstehenden  Urkunden  Nr.  12  u.  13 
zu  berichtigen  ist. 

befreit  das  Haus  der  Propstei  Berchtesgaden  zu  Salzburg  von  allen  Abgaben.  — 
Zeugen:  Rüdiger  Bischof  von  Chiemsee,  Cuno  Domdechant  von  Salzburg,  Con- 
rad von  Kaiheim,  Gerhoch  von  Borgheim,  Heinrich  von  Torringen,  Cuno  von 
Werfen,  Ortolfv  on  Steveningen,  Otto  von  Goldeck. 

K"ch  -  Sternfuld  Gesch.  du»  Fürstenthuma  Berchtesgaden  I,  pg.  100,  so  im 
Auszuge. 

auf  Bitten  des  Erzbischofs  Eberhard  II.  und  des  Bischofs  Rüdiger  von  Chiemsee 
geben  die  Brüder  Liutold  und  Ulrich  von  Wildon  ihre  Zustimmung  zu  jener 
Schenkung,  welche  ihr  verstorbener  Vater  Herrand  (?  f  1220  1225)  zum 
Seclenheile  seines  Sohnes  Richer,  ihres  Bruder«,  dem  Domcapitel  von  Salzburg 
gemacht  hatte.  —  Zeugen:  .dorn,  archiepiaenpm  Salzhurgensis ,  Chicmensis 
episropu*.  deesnus  major  Salzhnrgensis."   -  Ohne  Dntirung. 

Orig.  Urk.  der  genannten  Brüder  ira  k.  k.  II.  IL  u.  St.  Archive  zu  Wien. 


72 


Digitized  by  Google 


Nachtrag. 


erhält  zugleich  mit  Jen  Aebten  von  Atlmoiit  und  Melk  vom  Papste  Gregor  IX.  den 

Auftrag,  den  Herzog  von  Jlaiern  (?  Ott»  II.)  wegen  Heeiutrilchtigunpen 

des  Histhums  Freiing  niithigon  Falls  „per  ecrlesianticain  censuram"  zum  Scha- 
denersätze zu  verhaltüu.  —  „Datum  Reatc  VI"  kak-ud.  JJeceiubris,  anno  pon- 
tifirntus  nostri  V." 

Orig.  im  kgl.  Bair.  Roiehsarehivc  zu  München.  —  Lang  Reg.  Doic.  II,  pg.  200 
im  Auszug«. 

bestätigt  und  weiht  ,multum  quidem  renitente  et  contradicente  ordinario  (i.  e.  epi- 
scopo  Fiimngensi  Conrad«) '  dun  Abt  Hertliold  II.  von  Tegernsee,  „qui  a  fra- 
tribu»  et  nuihusdum  laicis  fp»st  mortem  Hei.irici  alhatis  t  1212  «.  November) 
abbas  eligitur,  seu  potius  intiuditur  laicorum  vi.d»  utia.» 


Ahonimi  Tigurini  monachi  (saec.  XVI)  Hislor.  ».  Quirini.  —  Oefole  öS.  11, 
Pg  73. 
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Akademie,  kaUerL  —  Sitzungsberichte,  Denkschriften,  Archiv, 
Noüzciil.latt,  Fontes  rcrum  Au*triar.ar um.  —  Wien 
1847- IN«. 

Appel,  B.  Gc«-hiehte  d.  regul.  lat-ran  Cliorhcrrcnstifte«  Rcichere- 

berg.  —  Linz  Ie17.  8". 
Aventin,  Anualium  Üojorum  ab  orijjitn*  grntis  u«que  ad  »nimm 

Um,  librt  VII.  —  Ingolstadt  ir»"H.  Kol. 
ßalnziu«,  Min-ellanea.  —  Paris  HiTÖ— I7<K>.  b*.  1  -7. 
Bohroer,  Corpn«  juris  canonici.  —  Hall«  17-47-  -1*.  1-2. 
Böhmer,  F.  Rcgesta  imp.-rii.  11!<8—  1214.  —  Stuttgart  184!».  4*. 
 Wittelsliacliisclie  Regelten.  —  Stuttgart  1*54.  4*. 

—  —  Fönte«  rerutn  Genuaniearum.  -    Stuttgart  1843 — 1813. 

8*.  1-.!. 

Roczek,  Codex  diplom.  et  i-pi«tolari«  Moraviae.  _  Olmütz  183t; 

bis  1814.  4*.  I  — d. 
Brvquigny  et  <lu  Thcil,  Diplomata,  chnrtae,  cpi*tolao  et  alia  nio- 

nnmenta  ad  res  Franciea«  »pecüuitia.  —  Pari*  171*1. 

Fol.  |  -3. 

Brouwer  et  Ma*en,  Antiquitatum  et  anualium  Trcviren*iuni  libri 

xxv.  -  i.uttnh  iirr<>-n;;i.  Fol  12. 

Büchner,  A.  Geschichte  von  Baiern.  —  Kegen-ihiirg  IW20  1848. 
S'.  1-7. 

Bouuuct,  Reeucil  des  hiitoricns  de»  Gaules  et  de  la  France.  - 

Pari»  1738.  1  —  1*. 
Hiltens,  Trophäe«  dn  duelie"  de  Brabant.  —  La  Haye  1724. 

Fol.  1-3. 

Calmct,  Hi»toire  de  L«münr.  —  Nancy  172".  Fol.  1-2. 
Cacar,  Annair»  ducatu»  Stiria*.  -  Oriitx  176S  -  1773.  Fol. 
I  -  3. 

Dalham ,   Coneilia  Salisburgeiwia  prnvincialia  et  dioce.  fana.  — 

Augsburg  1788.  Fol. 
Dobner,  Monnmcnta  hUtoriea  Bohemiae  nusquam  antoliae  edita. 

Prag  I7i;»    178".  4»    1— ti. 
Dogicl,   Codex  diplom.  regni  Poloniae.  —  Wiln»  17.18  —  1751». 

Fol.  l-b. 

Duelliu»,  Libri  duo  exrerptonira  gencalogico-historicoruin.  — 
Leipzig  172  ,.  Fol. 

—  —    liixtoria  ordini»  e«itiitum  Tlicntonicorum   —  Wien 

1727.  Fol. 

Du  Mont,   Corp«  uuiversel  diplomatique  de  droit  des  gen«.  — 

Amsterdam  172  -'.  Fol.  1  —  12. 
Eceard,   Corpus  historiciim  nudii  aevi.     -  Leipzig  1723.  Fol. 

1  -  2. 

—  —    J.  Q.,  Hi«tor.  geiienl.  prineipum  Saxonias  snperiori*. 

Lips.  1722.  Fol. 
Eichhorn,  Beiträgt,  mir  älteren  Geschichte  nnd  Topographie  de« 
Hcrzogllmm»  Kärutlirn.  -   Klagcnfurt  1817-181:). 
8".  I  -  2. 

Estcrl,  Chronik  des  adeligen  Benedietiner  Frauen-Stift*»  Nonn- 
berg in  Salzburg.  -  Salzburg  1841.  8«. 

F.jer,  Codex  diploiu.  Hungariae  evclcsia«licu«  «t  Civil!«.  —  Ofen 
I  *.'!)- 1*41.  8«.  1-40. 

Filz,  Ceoi-hirhte  d<  »  Salzbnrger  Bcnedietiner-Süfte«  Michelbeuro 
Salzburg  18.53.  8*.  1-2. 


Fischer,  M.  Merkwürdigere  Schicksale  de»  Stifte«  und  der  Stadt 
Kloster-Neuburg.  —  Wien  1S11.  b*.  1—2, 

Fröhlich,  Diplomataria  »acra  ducatu«  Stiriae.  —  Wien  17 H5. 
4*.  1-2. 

_    _    Speeimcn  archontologiae  Carinthiac.  —  Wien  17.j8.  4', 
Grleti,  Martvr  Engelbertu»  archiepiscopus  Colonien»!«.  •-  O'-In 
|IC'3.  4°. 

Gcrlierl,  Codex  rpUtolari«  Rudolph!  I.  —  St.  Blasien  1772.  Fol, 
Genold,  Clirouieon  Refelpcnibergensc.  —  München  hJU.  4*' 
Gmeitier,  Chronik  der  Reichstädt  Kegenüburjr.  —  Kegetj«bnrg 
lUKi.  4».  1-2 

Gobla^l,  Cidleetio  eon«titutinnum  iuiperialium.  —  Frankfurt  |li73. 
Kol,  l  -  3. 

Gnd.  nu«,  d.d.  diplom.  —  Güttingen  1743  4*.  |  — :,. 
llngeii,  l'rkHndenbueli  des  Benedirtiiicr-Stifte«  Krerii»niün*ti  r.  — 
Wien  1>:2.  8. 

IlanAclniann.  L'elu  r  die  Laude<hoheit  des  Hause»  Holienbdie.  — 

Nürnberg  I7:.l     17.17.  F.d.  1-2 
Han*iz,  Germania  rtnira.  —  Augsburg  1727—  I72>,  175.1.  F»l. 

I  -  3. 

Hnntbaler,  FaMi  Can.pilili  «.  —  Lim  1747.  Fol  1-2 

Harenberg,  Hi.-U.ria  eerle^i.ie  Oander»lieinieii*i«  diplomatiea.  - 

Hannover  1734  Fol. 
Henne«,  C.Hlex  diplom.  nrdiui»  Tlieuton.  —  Mainz  ISltJ. 
Holler,  AIImtIu»  Bobemii».  —  Im  XV'l.  Bande  der  Publieatiourn 

de«  Stnttifnrter  liter.  Verein«.  —  Stuttgart  1847.  8*. 
Hontheim,  Hi«toria  Trevireii-ii«  diplomatiea.  ■     Augsburg  171". 

Fol.  1  —  2. 

Hormayr.  Kritisch  -  diplomatische  Beitrage  zur  Ge»eliiehte  von 
Tirol  im  Mittelalter.  —  Wien  18.i3.  8».  1—2. 

—  —    Hi*tori»ch  ■  statiüti.vlir»  Archiv  für  Rildteut«ehland.  — 

Frankfurt  n.  Leipzig  (Wien)  |S(l7—  lfXlr?.  8".  1—2. 

—  —    Archiv  für  Geographie,  Gearhichte  etc.  —  Wien  181", 

aainint  Fortsetzungen  bi«  183»!,  4». 

—  —    Ta-<rhenbueb  für  die  vaterländ.  Gr«<hicbte  —  Wien 

|g|l  — 1SI4.  12V  1-4. 
_    _    Beiträge  zur  Lo»ung  der  Prei*anfgnlie  etc.  —  Wien 
181».  K*.  1  —  2. 

—  —    Tascheiibneh  fiir  die  vaterlfind.  Oe«ehiebte.  —  Wien. 

Stuttgart,  Leipzig,  München  1820— 184S.  12*. 
_    _    SHmmtliclie  Werke.  —  Stuttgart  |S20— 1*21.  8*.  1—3. 

—  _    Wien,  »eine  Geschicke  nnd  »eine  llenkwürdigkelten.  — 

Wien  ^21-  1>Ä».  8V  I-». 
Hueber,  Austria  ex  arehivi«  Mclliccnsibiis  illu«trata.  —  Leipzig 
1722.  FoL 

Hund,  Metropolis  Sallsburg»n«i«  —  Edlt  I.  I.V2.  EdiL  2.  Ge- 
wold  München  ItiM.  E.lit.  3  Regen^burg  I71Ü.  Fol. 
1  —  3. 

Hiiiehlierg,   Gi'«ehiebte  de«  herzogl  und  griifl.  Ge«aJnnith.iii«c« 

Ortcnburg.  —  Sulzbuch  l.-i-i.  h*. 
Jnff.'-e,   Rr-gesta  poutifietim  Roinanoram  ah  condita  erelcia  ad 

anuum  po«t  Chri-tum  natura  I  p<8.  —  Herlin  1811.  -)». 
Kleymaiern,  Nachrichten  von  dem  7.u«Unde  der  Gegenden  und 

der  Stadt  Juvavia.  -  Salzburg  1781.  Fol. 
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Koch-Slrmreld,  Salzburg  u.  Berchtesgaden.  —  Salabg.  1810.  8*. 

—  —    Beitrage  zur  deutschen  Lander-,  Völker-,  Sitten-  und 

Suatcn-Kundc  -  Pumk,  München  1825-1833.  8». 
1  -  3. 

Kor»,  Beitrage  zur  Gcacb.  de«  leides  ob  der  F.no».  —  Leipzig. 
Linz  I8<>5.  8*.  1—4. 

—  —    Oesterreich  unter  Otokar  und  Albreclit.  —  Linx  1816. 

6*.  1  -  2 

—  —    Oesterreich  unter  Herzog  Albrecbt  IV.  —  Lim  1830. 

8».  1-2. 

Lab«,  Nova  Bibliotheca  manuaeriptorum  librorom.  -  Pari. 

1657.  Fol.  1-2. 
Lambacher,  OeaterreichUchea  Interregnum.  —  Wien  1773.  4'. 
Lang,   Regeata,  eive  rerum  Boicarmn  autographa.  —  Hünchen 

1822—1849.  4*.  1  —  1.1. 
Leibnil,  Codex  juria  gentium  diptumaticu».  —  Wolfenbiittel  1747. 
Link,  Annale«  Zwettlensea.  —  Wien  1723—172;».  Fol.  1-2. 
Lori,  Sammlung  de»  hairUcben  Münarechte«.  -  Ohne  Ort  und 

Jahr  (1766).  Fol.  1-3. 
Ladewig,  Norum  volumen  »criptonun  rerum  Gennanicarutn.  — 

Frankfurt  1718.  Fol.  1-2. 

—  —    Reliquiae  manuacriptonim  ontnia  aeri,  —  Frankfurt 

1721—1741.  8».  J  —  12- 
Lünig,  DeuUchea  Heichaarehir.  —  Leipzig.  1713  —  1720.  Fol. 
1  -  14. 

—  -    Code*  dlplom.  Italiae.  -  Leipzig  1725-  1735.  Fol. 

1  -  4. 

Hader,  Antiquität*»  Brunawicensea.  —  Helmstadt  16<>'l.  4*. 
Mann,  flanetorum  eonriliurum  et  deexetorura  colleetio  nora.  — 

Lucca  1748—1752.  FoL  I—«. 
Margarin,  Bultarinm  Caaaineuse.  —  Venedig  175<>.  Fol.  1—2. 
Martane  et  Durand,  Veteran»  scriptoruni  et  monumentomni  am- 

pliMinia  colleetio.  —  Pari»  1724.  Fol.  I—». 
Haacov,  De  rebua  imperii  Romano  -  Oerniaiiiei  aub  Lotbario  IT. 

et  Conrado  III.  coromcoUrii.  —  Leipzig  1753.  4*. 
Heibomius,  Kerum  Oermanicarum  totnl  lr«a.  —  Helm*t£4i  lt>8£. 

Fol.  1  -  3. 

Mttchelbeck,   Hiatoria  Friaingenala.  —  Augaburg  1725  —  1729. 
Fol.  1  —  2. 

—  —  Chronicon  Benedicto-Burannm.  —  Hüneben  1753.  Fol. 
Meiller,  Regelten  aur  Oeachichte  der  Markgrafen  und  Herzoge 

Oeaterreicha  a.  d.  lUuae  Babenberg  —  Wien  1850.  4'. 
Heager,  Hiatoria  Saüaburgcnai«.  -  Salzburg  1692.  Fol. 
Hiraeoa,  Opera  dlplomatica  et  hütoric*.  -  Uw«n  1723.  Fol. 

1  —  4. 

Miliare!!!,  Annale»  Camaldnlenae*.  —  Venedig  1755.  Fol.  I — St. 
Mitteilungen  de*  historisch.  Vereine«  für  Steiermark.  —  OriCU 

18U0—  18*2.  8".  1-12. 
Hongitore.  MonumenU  manaionii  a.  Trinit  —  Panormi  1721.  4» 
MonumenU  Boita.  -  Mtinehcn  1763-1849.  4«. 

1  -  17. 

Horiondi,  MonumenU  Aquenaia.  —  Turin  1789.  4*.  1  —  2. 
Muchar,  Geschichte  dea  Hi'nogtfauui«  Bteiermark.  —  Gräfe  1844 

bis  iHjtt.  8  .  1—5. 
Maller  a  Prankhaio,  Hiatoria  canouiae  St.  Hippolili.  -  Wien 

1779.  4*.  1-2. 


Muratori,  Kerum  Italicarum  scriptores.  —  Hailand  1723—1738. 

Fol.  1  -  27. 

—  -    AntiquiUtes  Italiae  raedii  atiW.  -  Hailand  1738-1742. 

Fol.  1  —  6. 

NoTisainmm  Chroniron  s.  Petri  Siehe  Seeauer. 

Ochs,  Ue»chirhUi  Ton  Basel.  —  Berlin  1786.  8*.  1—8. 

OehlenachUlger,  Erläuterung  zur  goldenen  Bulle  K.  Kart'a  IV. 

Frankfurt  176»".  4". 
Pachmaycr,  Seriös  abbatum  Cretnifanenaiam.  -  Steier  1777-80. 

Fol.  1  -  2. 

Pez,  Bernh.,  Theeaurus  aneedotorum.  —  Augsburg  1721  —  1728. 
Fol.  1-6. 

—  Hieran.,  Seriptorea  rerum  Austriacanun.  —  Leipzig,  Regens- 

burg 1721  —  1725.  Fol  1  2. 
Pirro,  Sicilia  aacra.  —  Ed.  III.  Hongitore.  —  Panormi  1733. 
Fol.  I  -  2. 

Quellen  und  Erörterungen  zur  bairiacben  und  deutschen  de- 
achichle.  -  München  185«-18<J!».  8«.  1-9. 

Rauch,  Oesterreichische  Geschichte.  -  Wien  1779-  1781.  8«. 
1  -  3. 

Raynaldui,  Aanalc»  eecleaiastici.  -  Rom  1646-1659.  Fol 
I  -  18. 

Rein,  Tburingia  aacra.  —  Weimar  1863.  I.  Bd.  8*. 
Kcttenparhcr ,   Annales  monastarii  Cremifanenais.  —  Salzburg 

1677.  Fol 

Reuter,  Geschiebte  Alexanders  HI.  und  der  Kirche  seiner  Zeit. 

Leipzig  l*UO-18«5.  8*.  3  Bde. 
Ried,  Codex  diplom.  Ratisponenais.  —  Regensburg  1816.  4*.  1-2. 
Rulx'i»,  MonumenU  eeelea.  Aquilegientia.  —  8tra»sburg  1740.  Fol 
Rymer,  Foedora,  Conventionea,  Literae  ete.  —  Grafenhaag  1739. 

Fol.  I  —  tO. 

SagitUrius,  |{i«toria  ducatu»  Magdeburgenais.  —  In  Boysen's 
allg.  hUtor.  Magazin.  -  Halle  1767,  8«.  1-3. 

Schalen,  Annale«  Paderbornenaea.  -  Neuhau»  WM.  Fol.  1-3. 

Behaukegel,  Spirilegium  historico-genealoglcum  ex  agro  Billun- 
giano.  —  Wien  1796.  4». 

Seheidt,  Origine«  Guelficae.  —  Hnunorer  1750— 1753.  Fol.  1  —  4. 

Schramb,  Chronicon  Mellicens*.  —  Wien  |I702.  Fol 

Bebrütter,  Abhandlungen  aus  dem  Osler.  Staatsrecht«.  —  Wien 
1762-176;».  8#.  1-3. 

Schütz,  Corpus  ln.toria*  Brandenburgicae  diplom.  —  Schwabarli 
ohne  Jahr.  FoL  1-4. 

Sreauer,  Noriasimum  Chroniron  antiqui  monaatcrii  ad  St.  Petrtun 
Salisburgl  —  Augsburg  und  Innsbruck  1772.  Fol 

Sinnacber,  Beitrüge  aar  Geschichte  der  bUcbnn.  Kirche  SKben 
u.  Brixen  in  Tirol.  —  Brixen  1821.  8*.  1—3. 

Spieze,  Aufklärungen  in  der  Geschichte  u.  Diplomattk.  —  Bay- 
reuth 1791.  4*. 

8teycrer,  C»mmenUrii  pro  hiatoria  Alberli  II.  ducis  Auatriae.  — 

Leipzig  1725.  FoL 
Stillfriod,  MonumenU  Zollerana,  —  Berlin  1852—1858.  4*.  1—4. 
StüU,  Geschichte  de«  regnlirtcn  Chorherren -Stiftea  8t.  Flurian. 

Linz  1835.  8*. 

—  —    Geschichte  dea  Cisterzienser- Klosters  Wilhering.  — 

Lina  1840.  8». 

Sudendorf,  Reglstrnm  oder  merkwürdige  Urkunden.  -  Jena  1649 
8*.  Bd.  1-3. 
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Tenjrnaifel,  Vetera  monumcnta  contra  ächiamaticoa  eonacripta.  — 

IngnUtadt  lb']2.  4*. 
TVdlnar,  Historia  l'alntina.  —  Frankfurt  17<K>.  Kol. 
VtfvM,  Italia  «irra.  -  Ed.  r.dleti  Venedig  I71T.  Fol.  1^  10. 
ITrkuiidenbneh  de-  Lande  ob  der  Lnn».  —  Wien  1 8ää  -  I SUi 

8*.   I  —  3. 

Uüsprniann,  Fjdacnpatu«  Wiirxburffenal*.  —  St.  Blasien  I7!M  4*. 

—    —    Kpiacupatu»  Hsjiibrrg-emi».  —  St.  Blasien  Iffc'U.  4*. 
Wallner,  Annm  millrcimu«  antiqniaaimi  monasterii  Ouiacenaij. 

Klagenfurt  I7i«. 
Wattcrirh,  J.  M. .   I'ontinmm  Kon.an.  qui  fuenuit  inde  ab 

exeunte  «a«-ulo  IX.,uso,ue  ad  finrra  *«rc.  XIII.  vitae 

ab  aequaljbtia  conacriptae.  -  Lipa.  1800  —  ltHtt.  »• 

3  Bde. 


Wcndt  (Marian),  Geschiebte  der  ganxen  iwter.  »»Blichen  nnd 
klüaterlicben  Cleriaei  (Austria  aacra).  —  Wien  1780 
bis  17J-8.  8*.  I— i». 

Wenck,  Hr**iacbc  Latide*peachiehte,  —  Darmatadt  und  Giesaen 

17*3.  4*.  1—4. 

Wiener  Jahrbilrher,  allg.,  der  Literatur.  —  Wien  1818—1849. 
8'.  I  —  12«. 

Wölkern,  HiaWiri*  Norimber|ren*ia  diplomatka.  —  Nürnberg 
1738.  Fol. 

WUrdtwein,  Nov.  aubaidia  diplomatiea.  -  Heidelberg  1781.  8». 
1  -  14. 

Warmbrand,  Collertane«  jeneaJojpca,  —  Wien  1706.  Fol. 
Zapf, 

AugabnrK  1785.  V. 
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1 H 1  Zeile  1  v.  oben  hat :  tde  W'aldecke)  wei^zufallcn. 
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» 

Li 

* 

42  u.  43  fehlt  die  Zeilljeslimmimg:  1101  —  1152. 

- 

Ül 

Ml  ü  lies:  Hol  statt:  1 1 50. 

Ü!i 

43  u.  Si  fehlt  die  Zeitbestimmung:  1 1.">1— 1152. 

• 

iL1 

Ifi  Zeilo  Li  r.  u.  lies:  {11 .12)  statt:  (11411). 

• 

i  ~ 

n 

BI  beim  Citate  lies:  Reg.  Nr.  12a.  statt:  136. 

Iii 

* 

IHK  bei  der  Jahreszahl  lies:  M'C'LVIl*  statt:  K*C  VIT«. 

-1-.. 

a 

1  l(i  bei  der  Zeitbestimmung  lies:  11  Mi—  1157  statt:  II  50 — II  HO;  dann: 
statt:  Gantowe,  und  Sacharangcn  statt:  Seltaeraugen. 

Naerenpaeb  statt:  Arrenpach,  Grazzowe 

n 

131  beim  Citate  lieJi:  Sudendurf  Reg.  L  statt:  II. 

i 

IM  Zeile  Ü  v.  n.  lies:  qnao  a  practuto  statt:  quae  praefato. 

I4f>  lies:  (?  VIII)  «tot«:  (XIII). 

* 

^7 

 L 

1  y>  Xeile  1  v.  o.  lies:  (IlliO)  statt:  (IU>1). 

"7 

IM  lies:  Februar  li  statt:  14. 

* 

24{>  Zeile  2.  v.  o.  lies:  Hegeln  statt:  Reekirchen. 

- 

1 12 

25  beim  Citate  lies:  pg.  'ifrj  statt:  ~0"2. 

• 

I  Iii 

Oi\  Zeile  q'  v.  u.  nach:  praepositus  ist  einzuschalten:  ill'>venwi>). 

114 

3Ü  lieB:  Treria  statt:  Trevin. 

• 

120 
.  — . . 

20  Zeile  1  t.  u.  fehlt  die  Bezeichnung  der  Note  (10). 

121 

12  im  Citate  fehlt:  Mon.  Genn.  XVII.  pg.  üö. 

- 

4  Zeile  11t  t.  u.  lies:  cassirt  statt:  bestätigt. 

Iii 

5jj  u.  ÜL  lies:  Testonburg  statt:  Vestenberg. 

n 

1  L 1 
1  *  1 

511  Zeile  4.      u.  lies :  Kirche  statt :  Kloster. 

LÜ 

LL  lies:  NoTember  —  statt:  L 

IM 

M 

32«  bei  der  Datining  lies:  IV*  kal.  statt:  VI». 

14U 

• 

36  bei  den  Zeugen  lies:  dorn.  Hartnidas  praepos.  (GurcensU). 

L5Ü 

B 

41  beim  Citate  Wormbrand's  lies :  pg.  32  statt :  22. 

in 

a 

Lä  lies:  Durstigenlinge  statt:  Dnrftigeulingo. 

u& 

1 

3Ü  He«:  iHall»  statt:  (Uallein). 

1 

53  beim  Citate  lies:  pg.  770  statt:  799. 

2U2 

» 

L3U  unter  den  Zeugen  lies:  Engelniaru*  cuatos  etc.  statt:  Engrlinarus 

presli.  etr, 

2ta 

«■ 

liil  beim  Citate  lies:  Reg.  Nr.  114  statt:  173. 

1fi4  fehlt  die  Angabe:  Gedruckt  bei  Mezger  Hlst.  Salisbg.  pg.  iti'.'V. 

Üi 

HI  lies:  Conrad  II.  statt:  Conrad  L 

211 

■ 

glt;  bei  den  Zeugen  lies:  Rupertu«  plebanus  de  etc.  statt:  praepos  de 

2iä  lies:  pontificatus  anno  XXI.  statt:  XX. 

statt:  t»72  Nr.  4'>~.  und  »eittr  unten  i-Im'U  du 

2ü 

330  beim  Citate  lies:  Urkund.  Boeb  f.  ob  d.  Enn»  III  pg.  liTii  Nr.  412. 
lies:  pg.  «81  statt:  618. 

244j 

331  fehlt  die  Hinweisung  auf  die  Note:  (129). 

■r 

350  beim  Citate  lies:  Germ.  sacr.  II.  statt:  L 

261 

s 

413  Zeile  1t.il  lies:  Nr.  421  statt:  422, 

576 


Seite  atiS  )*cg.  Uli  unter  den  Zeugen  lies:  C»nradu«  r-omes  de  Hardeke  statt:  Heinrieos  nun  de. 
.    ZU.    .     llitt  lies:  M'CC'XXXVIUI»  «utt:  M'CC'XXXVUR 
,    260.    ,     ÜÜ  fehlt  die  Hinweisung  auf  die  Note:  (189). 

„    2JÜ    r     5Ü3.  beim  Citate  fehlt:  vgl.  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  L  pg.  41  die«  Satzungen. 
„    2ü2    »      ^JÜ  Ue« :  Xasraetische  «Utt:  Numerische. 

„    321  .<palte   J  Ton  Herrn-Cbiemsee  gehören :  pg.  112  Nr.  11  und  pg.  2ÜL  Nr.  4&  tu  Frauen-Chiemsee. 

.    lü     .       1  lies:  Orttiowe  «Utt:  Oarzowc. 

-    33%  1  b«i  Hall  zu  (1219)  lio«:  pg.  220.  «tat*  pg-  213. 

„    333.     B       1  das  CiUt  bei  Hallbnrg  (1216)  2I'>  1EB  gehört  zu  Hallein 

.  214  .  1  da«  erste  CiUt  bei  Dompropst  Hugo:  (II  50.LLXH)  iSLJÜ  »t  zu  cassiren,  beim  zweiten  lies:  (1151)  «Utt:  (1150). 
»  Hü  i.  I-  das  Chat  b«i  Hartnld  fillu»  ducis  Karinthiae  (1155 —  1159)  "s  '02  gehört  zu  dem  unmittelbar  folgenden  Hamid. 
*    35-      .        1  Zeile  2  t.  u.  lies:  Domdechant  sUtt:  Dompropst. 

,    :i.'»4     „       2  bei  Carinthia  inferior,  archidiac-onatu«  Friesach,  gehören  die  Citate  bei  Heinhalm  in  dem  Meinbalm  beim  Archi- 
diaconate  Völkermarkt. 

.    355     .       1  zwischen  Zeile  A  o  5_,  d.  L  »wischen  Courndu*  de  Ti»*coti»  und  Liupraiidus,  ist  einzuschalten:  Rupertus  arrhi- 

diaconu«  plebanas  in  Volchenmarcht  (1219)  21 7  aw 
.    3jj      .       2  letzte  Zeile  T  u.  bei  Völkermarkt  ist  beizusetzen:  Rupertus  plebanus  (1218)  2IT.20I» 
,    SÜt     .       1  bei  St  Paul,  Abt  Wecelo,  lies:  pg.  fifil  statt:  3m, 
k    3fi£l     -       2  hat  Völkermarkt  ganz  auszufallen. 

,    atü     »       2  lies:  Wörth  (Maria- Wörth )  statt:  Werthsee,  und  bei  Propst  Gotbcrt  daselbst  ist  das  CiUt  (1102)  mentor.  IUP  'Jh; 
beizusetzen. 

»    212      -        L  das  erste  CiUt  bei  Conrad  Graf  von  Plein  (IIGt.25  VIP)  '»'  99<i  ist  zu  Jassiren,  es  gehört  zu  dem  Couradns 
nobilis  de  Pleigen  auf  pg.  3ü  Spalte  L    Ebenso  ist  Itei  Heinrkh  Graf  r.  Plein  das  letzte  Citat  (1237)  2iin. 
unrichtig  und  g*hört  zu  dem  vorhergehenden  Conrad. 

„    402      „       J  das  erste  Citat  bei  Adalram  von  Waideck  (1136 —  Hl  2».  Iii I   ist  zu  cassiren,   es  gehört  zu  Adalram  von  Perg 
pg.  377  Spalte  L 

.    401  1  bei  Dompropst  Alber  III.  lies:  12.44  März,  Bischof  statt:  1233  September. 

.    üC.     .        1  bei  Bischof  Egeno  von  Brixen  lic*  :  124  »  statt:  1239. 

m    4: IS      ,       1  bei  Bischof  Karl  von  Serkau  lies:  1230  statt:  1231,  bei  Heinrieh  Bischof  Ton  Seckau  lies:  1231  August  -Oetolwr 
statt  :  1232  ML  Mai. 

n    40»     „       1  bei  Uögelwerd  lio»  bei  den  Pröpsten:  Engelbert  L  und  Hermann  1214  statt:  1218. 
.    4M     .        1  Miehelhenrn  bei  Abt  Trunto  u.  Pilgrim  lies:  1140  statt:  1139. 
„    JUS     ,       2  Zell  am  See,  bei  Ortolf  und  Rüdiger  lies:  1212  statt:  1205. 

„    -HW     ,       2  Berchtesgaden,  statt  dos  Todestag*  2L  Ortober  bei  Hugo  Ij  welcher  zu  Hugo  II.  gehört,  lies:  Dompropst  von 

Salzburg.  —  Bei  Friedrich  II.  und  Heinrich  II.  lies:  1217  statt:  1213. 
,    All     ,       2  Maria-Saal  ist  bei  Werner:  122s>  und  nach  ihm:  Heinrich  II.  von  1229—1231  beizusetzen. 
„    Hl  2  Wörth,  bei  Gotabert  lies:  IIH2  statt:  11  HS. 

„    411  SlnininUfel,  bei  üraf  Heinrich  IL  v.  Lcchsgcrnund  lie»:  f  1142  LL  März  statt:  circa  1140.  —  Bei  Wolfrad  II.  v.  Treffen: 
f  1175  »Utt:  1165. 

.    4SI  Zeile  a  t.  o.  lies:  1225  «Urb  (Keg.  Nr.  2S8  pg.  2151  statt:  122*5  (Reg.  Xr.  2J1I  pg.  237). 
,    &2&  Stammtafel  der  Pettaucr.  Vgl.  die  Berichtigung  in  der  Not«  211  pg.  ilü. 
.    5A1         ,  lies:  Uutold  II.  von  Peckau  «UM:  Liutold  L 
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